REG EST A 
ARCHIEPISCOPORUM 
SALISBURGENSIUM  ... 
REGESTEN  ZUR 
GESCHICHTE  DER... 

Andreas  von  MEILLER 


Iii 

Digitized  by  Google 


KK  - 


1  M 

CC  ( 


 CC 


<  <  <     C     «T  ^ 


Sl  C 


CC 


< 


<      c  CC 


€  <  ( 


c  ( c  «  CC  C 


r    <^<r  /  -c  et 


V 


«  c  <«  u  * 

c  cc<rc  c 


r  c  r<r<f 


cec 


(  Ii  CC    C(  «  c 


L     C<  CS 


<  t 


L<  «  c 


ßC  COC    C<  CK  Ca  CC 

CC  C  «      «L  <  «  C<         Ci     «C         «     c  t 

'  ~  _  ^^^^^^^^^^    . «     ^■itf'  ^ 


TTgTtTz  €KTt5yrGoog  U 


c 


cc  'irr 


.. 


SÄ      C  v   <C   C     C^K  CjC- 

C  (   C(  (    c     <C<  c  cc 

c<"CCCCC  'CO.  CC  <( 


CC  C« 

<      C       C  C 


L  V   ^  c  C      vv  ^  « 


rc  * 


cc 


w  v  v 


(X  <5 

' '  * 


V  v 


c  c< 


C 


4T      SV  s  S 


c  c<c 


\\  V  VC  <  v  *  VC. 
1      C     CCC     c    '  CK 


.  ■  ....•■»  -■  ip   — . — 


Digitized  by  Google 


d  by  Google 


u: 


■  i  ■) ;    -  o 

-7ZT 

- 

J 


Digitized  by  Google 


REGESTA  ARCHIEPISCOPORUM  8ALI8BURGENSIUM 

INDE  AB  AMO  MCVI  USQÜK  AD  ANNUM  MCCXLVI. 


REGESTEN 

m  eisernem  Du 

SALZBURGER  ERZBISCHÖFE 

CONRAD  I.,  EBERHARD  I.,  CONRAD  IL,  ADALBERT,  CONRAD  DL  UND 

EBERHARD  H. 


GESAMMELT  UND  ERLÄUTERT 
VON 

Dr.  ANDREAS  y.  MEILLER. 

- 

VERÖFFENTLICHT  MIT  UNTERSTÜTZUNG  DER  KAISERL  AKADEMIE  DER  WISSENHCHAFTEN. 


WIEN. 

DRUCK  UND  VERLAG  VON  CARL  GEROLDS  SOHN. 
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Indem  ich  nach  einem  mehrjährigen  Zwischenraum«  den  Freunden  und  Pflegern  deutsch-österreichischer 
Geschichtsforschung  die  vorliegende  zweite  Regesten Sammlung  übergebe,  legt  mir  eben  dieser  lange  Zeitraum, 
welcher  seit  dem  Erscheinen  meiner  Babenberger  Regesten  verstrichen  ist,  zunächst  die  Verbindlichkeit  auf,  durch 
einige  Worte  auf  den  inneren  Zusammenhang  beider  Werke  hinzuweisen,  bevor  ich  über  Anlage  und  Inhalt  der 
neuen  Sammlung  Auskunft  gebe. 

Es  war  im  Jahre  1845,  als  von  weiland  Jos.  Chmel  in  den  seither  eingegangenen  „Blattern  für  Li- 
teratur und  Kunst"  ein  Aufsatz  erschien,  betitelt:  „Was  thut  der  österreichischen  Geschichte  Noth?"  Mit  über- 
zeugender Kraft,  weil  auf  umfassende  und  gründliche  Kenntniss  des  bis  dahin  Geleisteten  sicli  stützend,  fährte 
Chmel  darin  den  Beweis,  dass  die  frühere,  vorhabsburgische  Geschichte  Oesterreichs  im  Vergleiche  zu  dieser 
späteren  seit  geraumer  Zeit  in  hohem  Grade  vernachlässigt  worden  sei,  so  dass  man  für  dieselbe  eigentlich  noch 
auf  eben  dem  Standpuncte  sich  befände,  welcher  vor  70  Jahren  durch  Schrötter  und  Rauch  erreicht  worden 
war,  und  gab  dann  in  allgemeinen  Umrissen  die  nach  seinem  Dafürhalten  nöthigsten,  zum  Theil  noch  ganz  und 
gar  mangelnden  Vorarbeiten  für  eine  den  Anforderungen  der  Gegenwart  entsprechende  Geschichte  Oesterreichs 
für  jenen  Zeitraum  an.  Noch  eingehender  und  mit  grösserer  Zuversicht  und  Hoffnung  für  die  Verwirklichung 
seiner  patriotischen  Wünsche  erhob  Chmel  seine  Stimme  alsbald  nach  Gründung  der  kais.  Akademie  in  den 
Jahren  1848  und  1849  in  den  beiden  Vorberichten  zu  den  ersten  Bänden  des  Archive»  für  Kunde  «österreichischer 
Geschichtequellen  und  der  Fontes  rorum  austriacarum ,  indem  er  hier  in  ganz  präciser  Weise  jene  Arbeiten 
aufeählte  und  erörterte,  welche  seiner  Meinung  nach  noch  zu  leisten  und  daher  unverweilt  in  Angriff  zu  nehmen  wären. 

Es  genügt  für  meinen  gegenwärtigen  Zweck,  aui  diese  Auseinandersetzungen  Chine  Ts  hinzudeuten.  Sie 
enthalten  eine  solche  Fülle  von  praktischen  Bemerkungen  und  Fingerzeigen  für  Arbeitslustige,  dass  gewiss  jeder, 
dem  es  um  eine  erspriessliche  Förderung  der  älteren  vaterländischen  Geschichte  wirklich  Ernst  ist,  nicht  wohl 
unterlassen  wird,  von  Zeit  zu  Zeit  einen  Rückblick  auf  selbe  zu  werfen. 

Für  das  Babenbergische  Oesterreich  insbesondere  hielt  Chmel  es  vor  allem  Andern  für  nöthig.  das  ältere 
sowohl,  als  das  in  neuerer  Zeit  so  reichlich  veröffentlichte  urkundliche  Materiale  in  Regesten  gesammelt  zu  ver- 
einen und  zugleich  in  entsprechender  Weise  zu  erläutern. 

Es  sollte  eine  solche  Sammlung  odei  Regestirung  für's  Erste  in  viererlei  Richtungen  unternommen  werden, 
nämlich : 

1.  für  die  Urkunden  des  Landesfürsten, 

2.  für  die  des  Metropoliten  unserer  Gegenden,  des  Erebischofs  von  Salzburg. 

3.  für  die  des  Diöcesanes  derselben,  des  Bischofs  von  Passau  und  endlich 

4.  für  die  der  vorzüglichsten  Edelgeschlechter  des  Landes  in  jener  Periode,  d.  i.  bis  zur  Mitte  des 
Xin.  Jahrhunderts,  als  der  vier  unstreitig  einflussreichsten  localen  Factoren  für  die  Entwicklung  und  Gestaltung 
des  öffentlichen  Lebens  der  alten  Stammländer  Oesterreichs. 

Angeregt  und  aufgemuntert  durch  Chmel  hatte  ich  es  damals  auf  mich  genommen,  die  Regesten  der 
ersten  und  der  letzten  der  obigen  Abtheilungen  zn  verfassen.  Einen  Theil  dieser  Aufgabe  habe  ich  zn  lösen 
versucht  durch  die  „Regesten  der  Markgrafen  und  Herzoge  Oesterreichs  aus  dem  Hause  Babenberg",  welche  die 
kaiserl.  Akademie,  bevor  sie  mich  noch  der  Ehre  theilhaftig  gemacht,  derselben  als  Mitglied  anzugehören,  auf 
ihre  Kosten  veröffentlicht  hat. 
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Was  die  zweit»*  und  dritte  der  erwähnten  Rcgesten-Abtheüungen  anbelangt,  so  war  zu  hoffen,  dass  die- 
selben von  anderer  Seite  her  ihre  Bearbeiter  finden  würden.  War  es  doch  bekannt,  das*  ein  als  Geschichtsforscher 
rühmlichst  bekannter  Capitular  eines  der  ältesten  Klöster  Oesterreichs  die  Diöeesan  -  Bisehöfe  von  Passau  zum 
Gegenstande  langjähriger  Forschungen  sich  erwählt  hatte,  deren  Früchte  in  einer  oder  der  andern  Weise  ver- 
öffentlicht zu  seilen,  von  Jahr  zu  Jahr  erwartet  wurde.  (Siehe  t'eierl.  Sitznng  der  Wiener  Akademie  lsii-l,  pag.  :V\i 

Allein  es  kam  nicht  so.  Chmel'*  Wunsch,  für  diese  Lücke  in  seinem  Hegestenplanc  eine  bereitwillige 
und  geeignete  Arbeitskraft  zu  finden,  ging  nicht  in  Erfüllung.  Denn  noch  fehlten  als  Chmel  starb  und  fehlen 
noch  heute  die  Hegesten  der  Bischöfe  von  l'assau,  und  es  verlautete  damals  nichts,  dass  die  Hegestirung  der 
Salzburger  er/bischöflichen  l'rkunden  von  irgend  einer  Seite  her  in  Augriff  genommen  oder  doch  zu  erwarten  wäre. 

Bei  dieser  Sachlage  entstand  in  mir,  ungefähr  ein  Jahr  nach  C  Ii  nie  IV  Tode,  der  Entschluss,  statt  jenes 
vierten  Tlieiles  der  Hegesten,  mit  welchem  ich  seither  zum  Theil  aus  unfreiwilligen  Anlässen  im  Rückstände 
geblieben,  den  natürlich  weitaus  wichtigeren  zweiten,  nämlich  die  Regesten  der  .Salzburger  Frzbisehöfe  zu  bear- 
beiten. Einerseits  glaubte  ich  sicher  zu  sein,  keiuer  anderen  berufeneren  Fetler  in  den  Weg  zu  treten,  anderer- 
seits boten  gerade  zu  dieser  Arbeit  meine  Verhältnisse  mir  eine  günstigere  Stellung  als  jedem  Anderen,  da  der 
Grundstock  für  dieselbe,  das  erzbisehölliche  und  donieapitlisehe  Archiv  von  Salzburg,  im  k.  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchive  hinterlegt  ist. 

So  schritt  ich  denu  zur  Ausführung  meiner  Aufgabe,  deren  Resultat  die  vorliegende  Regesteu-Saiiimlung 
bildet  —  Vor  allem  Anderen  habe  ich  nun  über  deren  Umfang  Aufklärung  zu  geben.  Anfänglich  war  es  meine 
Absicht,  mein  Regestenwerk  über  den  gesammton  Zeitraum  von  den  ersten  Anlangen  des  Erzstiftes,  d.  i.  von 
der  Zeit  des  heiligen  Rupert  bis  zum  Tode  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  im  Jahre  ll'4i»  auszudehnen.  Eundo. 
um  nicht  zu  sagen:  errando,  diseimus.  Ich  gewann  im  Verlaufe  meiner  Vorarbeiten  die  l'eberzeugung,  dass  die 
ältere  Zeit  des  Erzstiftes  bis  zum  Schlüsse  des  XI.  Jahrhunderts,  sollte  die  Arbeit  eine  wirklich  nutzenbringonde 
und  brauchbare  werden,  wohl  kaum  in  Regestenform  behandelt  werden  dürfe.  Der  beste  Regestarius  würde  nach 
meinem  Dafürhalten  au  diesem  rnternehmen  scheitern.  Noch  schwankt  der  Hoden  der  Salzburger  Urgeschichte, 
noch  ist  der  Sieg  in  der  Frage  über  das  Zeitalter  des  heiligen  Rupert  nicht  vollständig  erkämpft,  nicht  alle  Ar- 
gumente der  Gegner  des,  um  es  in  seinen  beiden  Hauptstützen  zu  bezeichnen,  Hansitst-Wattenbach'sclien  Systems 
unumstösslich  entkräftet  und  widerlegt,  Vielfach  und  äusserst  schwierig  sind  die  Zweifel  und  Fragen,  welche 
über  die  nächsten  Nachfolger  Rupert's  und  über  noch  manche  andere  wichtige  Thatsachen  und  Verhältnisse  un- 
gelöst und  unbeantwortet  vorliegen. 

Für  so  verwickelte  Probleme  reicht  die  beste  Hegestirung  nicht  mehr  aus.  Hier  niuss  unmittelbar  .ml 
die  Quellen  selbst  zurückgegangen  werden .  und  zwar  auf  die  Quellen ,  nachdem  sie  dem  Probirsteine  einer  ge- 
wissenhaften, von  keinerlei  vorgefasster  Meinung  beeinfiussten,  strcngwissenschaftlicheii  Kritik  unterzogen  worden 
sind.  Wenn  nun  gleich  dieser  unerlässlichen  Anforderung  rücksichtlich  des  chronikalischen  Tlieiles  der  fraglichen 
Quellen  bereits  Genüge  geleistet  worden  ist.  so  ist  dies  entschieden  nicht  der  Fall  bei  dem  für  alle  jene  Zweifel 
und  Fragen,  wenn  ich  nicht  irre,  nicht  minder  wichtigen,  jedenfalls  aber  reichlicher  niessenden  Tbeile  derselben, 
den  Salzburger  Urkunden  sensu  latissimo,  aus  der  Zeit  bis  zum  XII.  Jahrhunderte. 

Eine  solche  ein  für  allemal  abschliessende  Znrechtlegung  des  gesammten  vorhandenen  Quelleuvorrathes 
für  die  älteste  Geschichte  des  Erzstiftes  Salzburg  hätte  ich  nun  wohl  am  liebsten  heute  schon  geboten,  doch 
gestehe  ich  aufrichtig,  dass  sie  mir  von  mehr  als  einer  Seite  —  Paläographic,  Diplomatik,  Topographie,  Be- 
nützung fremder  Archive  —  Schwierigkeiten  zeigte,  welche  mit  gutem  oder  auch  nur  genügendem  Erfolge  zu 
lösen,  mir  vor  der  Hand  nicht  erreichbar  schien.  Um  einen  derartigen  Versuch  später,  dann  aber  hoffentlich  nicht 
vergeblich  wagen  zu  können,  erschien  es  mir  dagegen  gerade  angezeigt,  durch  eine  Hegestirung  der  Quellen  des 
sich  zunächst  anschliessenden  Zeitraumes  bis  zur  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts  eine  nicht  zu  unterschätzende 
Vorbereitung  und  Ausrüstung  mir  selbst  zu  erwetlion  und  zugleich  auch  Andern  an  die  Hand  zu  geben.  Um  im 
tiefen  Dunkel  sein  Auge  dienstfähig  zu  erhalten,  ist  es  ja  geboten,  dasselbe  nach  und  nach  an  die  Abnahme  des 
Lichtes  bis  zur  letztniüglichen  Grenze  zu  gewöhnen,  nicht  alier  nnmittelbar  aus  der  Tageshelle  in's  tiefe  Dunkel 
einzutreten. 

Die  nächste  wohl  zu  erwägende  Frage  war  nun  natürlich  die:  Wann  soll  die  Hegestirung  beginnen  'i 
Den  geeignetsten  Zeitabschnitt  dafür  glaubte  ich  in  der  Erhebung  Konrad's  I.  auf  den  erzbisehöfliehen  Stuhl  von 
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Salzburg  ansetzen  zu  kennen.  Mit  Konrad  1.  betreten  wir  so  zu  sagen  das  feste  I-aud  der  erzbisch«'  Hieben  Ge- 
»■clncliti'.  Seine  Erhebung  fällt  nahezu  in  den  Beginn  des  XII.  Jahrhunderts,  von  welchem  an,  im  Vergleiche  zu 
den  nächst  vorhergehenden  uns  Urkunden  mit  einem  Male  in  ungleich  grosserer  Anzahl  erhalten  sind.  Auch  ist 
in  der  Tbat  Konrad  I.  der  älteste  Erzbischof,  von  dem  das  Salzburger  Archiv  —  sowohl  das  erzbisehöHiche  als 
domcapitlische  —  noch  Original-Urkunden  besitzt.  Nach  der  fast  dreissigjährigen  Verwirrung  und  Unordnung, 
in  welche  die  Metropolitankirche  zu  Salzburg  unter  Kourad's  Vorgängern  Gebhard  und  Thiemo  und  zum  Theile 
noch  unter  ihm  selbst  in  Folge  der  Kampfe  zwischen  Kaiserthuni  und  Papstthum  gemthen.  war  es  Konrad.  welcher 
in  der  Wiederherstellung  geistlicher  Disciplin  das  wirksamste  Mittel  getreu  weiteren,  vielleicht  ganzlichen  Verfall 
seines  Erzstiftes  erkennend,  zunächst  an  seiner  Kirche  selbst  das  Institut  der  regulirten  Chorherren  nach  der 
Regel  des  heiligen  Auguslin  einführte  und  auch  biedurch  eiue  neue  Periode  in  der  «.ieschichte  derselben  begründete. 

Die  Kegesten,  mit  denen  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  abzuscbliessen.  entspricht  dein  früher  erwähnten 
Plane  der  gesammten  Kegestirung:  die  Opportunität  dieses  Abschlusses  dürfte  aber  auch  abgesehen  davon,  aus 
anderweitigen  Gründen  zugestanden  werden.  Die  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts  bildet  nämlich  anerkannter  Massen 
einen  unverrückbaren  Wendepunct  sowohl  fflr  das  ganze  römisch-deutsche  Kaiserreich  überhaupt,  als  insliesondere 
für  Oesterreich:  für  ersteres  durch  das  Aussterben  des  Kaiserhauses  der  Hohenstaufen,  für  letztfies  durch  das 
seiner  Landestursten  aus  dem  Hause  Babenberg.  Am  lf>.  Juni  124t!  starb  Herzog  Friedrich  11.  von  Oesterreich 
auf  dem  Schlachtfelde  bei  Neustadt,  wenige  Monate  darauf,  am  1.  December  desselben  Jahres,  folgte  ihm  sein 
und  seines  Vaters  Leopold  bewährtester  Freund  und  unwandelbarer  Bundesgenosse  Erzbischof  Eberhard  11. 

Verdienen  die  Erzbischöfe  Salzburgs  von  Kourad  I.  Ins  Eberliard  II.  mit  vollstem  Rechte  das  Zeugnis», 
da&s  sie  ausgezeichnete  Kirchenfürsten  waren,  so  muss  mit  nicht  minderem  Rechte  dem  Ausspruche  beigepflichtet 
werden,  dass  sie  ihrer  Stellung  als  Keichsfürsten  und  weltliche  Landesherren  eben  so  vorzüglich  zu  entsprechen 
wussten.  Irre  ich  mich  nicht,  so  hat  mit  Erzbischof  Eberhard  II.  der  Territorial  Instand  des  weltlichen  Patrimo- 
niums s.  Ruperti  in  der  Hauptsache  den  Höhenpuuct  seiner  Ausdehnung  erlangt,  welcher  unter  den  Nachfolgern 
Eberbard's  zwar  zeitweise  Schwankungen,  aber  keine  wesentliche  Vergi üsserung  mehr  erfahren  hat.  Gewiss  auch 
ein  Motiv,  mit  Eberhard  IL  einen  Abschnitt  machen  zu  können. 

Nachdem  ich  somit  über  die  Genesis,  den  Umfang  und  die  Grenzen  meiner  Arbeit  Auskunft  gegeben, 
habe  ich  noch  folgende  Bemerkungen  iu  Betrefl'  ihres  Inhaltes  beizusetzen. 

Die  vorliegende  Kegestensammlung  schliesst  sich  in  ihrer  innem  Einrichtung  vollkommen  an  meine 
früheren  Regesten  der  Babeuberger  an.  Sie  enthält  in  chronologischer  Ordnung  gereihte  Auszüge  aller  solcher 
Urkunden  oder  Aufschreibungen  in  Saalbüchorn,  in  denen  die  betreffenden  Erzbischöfe 

1.  als  Aussteller  selbst  handelnd  auftreten  oder 

2.  als  Zeugen  erscheinen;  dann 

3.  Auszüge  von  Urkunden  und  Briefen  für  und  an  dieselben. 

Als  eine  wesentliche  Verbesserung  im  Vergleiche  zu  den  Babeuberger  Regesten  sind  in  der  vorliegenden 
Sammlung  aber  auch 

4.  sämmtliche  einschlägige  Chronikstellcn  aufgenommen  und  eingereiht,  mit  Zugrundelegung  des 
Textes  der  mustergiltigen  Ausgaben  in  den  Monuraentis  Germaniae  und  Böhmer'«  Fontibus  rerum  (iermanicarum. 

Auch  hali«  ich  es  als  nützliche  Fingerzeige  und  zur  bequemeren  Orientirung  für  dienlich  gehalten,  in 
die  chronologische  Reihe  der  Kegesten  den  jeweiligen  Wechsel  säuimtlicher  Suftragau-Bischöfe  von  Salzburg  ge- 
hörigen Ortes  aufzunehmen,  mit  Angabe  des  Todes-  und  Wahltages,  wo  seihe  zu  eruiren  waren,  ferner  die  Wahl- 
und  die  Todestage  der  Päpste  und  der  römisch-deutschen  Kaiser  und  Könige,  so  wie  die  Todestage  der  benach- 
barten Landesfürsten,  der  Herzoge  und  Markgrafen  von  Baiern.  Kärnten.  Oesterreich  und  Steiermark. 

Verglichen  mit  den  Babenberger  Regesten  ist  das  numerische  Resultat  meiner  auf  diese  Weise  veran- 
stalteten Sammlung  ein  wesentlich  reicheres  geworden.  Während  es  mir  dort  für  den  Zeitraum  vom  Jahre  'J7U — 
1240,  also  für  270  Jahre,  nur  gelungen  ist,  alles  in  Allem  7;i2  Nummern  zu  Stande  zu  bringen,  enthält  die 
vorliegende  Sammlung  für  die  Zeit  vom  Jahre  1 104) — 124(5.  also  für  110  Jahre  (Doppelnummeru  und  Nachträge 
eingerechnet),  die  Zahl  von  lfiöO  Regesten. 


Was  die  Regesten  selbst  anbelaugt,  so  sind  sie  je  nach  Wichtigkeit  und  Interesse  der  Urkunden  aus- 
führlicher oder  gedrängter  abgefasst.    Die  wesentlichsten  Stellen  wurden  stets  wörtlich  der  vorliegenden 
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Urkunde  entnommen:  die  als  Kegesten  eingereihten  Stellen  ans  Chroniken  wurden  aber  nicht  auszugsweise 
»der  übersetzt,  sondern  immer  vollständig  und  wörtlich  mitgetheilt 

Bei  jeder  datirten  Urkunde  oder  Abschreibung  eines  .Saalbuches  habe  ich  die  vollständige  Datirung, 
wie  selbe  entweder  im  Originale  oder  dem  benutzten  Abdrucke  erscheint,  wieder  gegeben,  um  bei  den  oft  vor- 
kommenden zweifelhaften  oder  Widersprüche  enthaltenden  Datirungen  Jedermann  in  die  Lage  zu  setzen,  die  von 
mir  gewählte  Einreihung  leichter  prüfen  zu  können.  Die  sehr  zahlreichen  undatirten  Stücke  habe  ich  mit  der 
sorgfältigsten  Benützung  aller  Anhaltspunete.  die  sich  mir  nur  irgend  wie  darboten,  der  Zeit  nach  zu  bestimmen 
gesucht 

Die  in  den  Urkunden  erscheinenden  Zeugen  wurden,  mit  nur  sehr  wenigen  Ausnahmen,  vollständig 
mitgetheilt,  was  denjenigen,  welche  sich  mit  Forschungen  über  einzelne  Dvuasten-  und  Ministerialen-Geschlechter 
in  Kärnten,  Krain.  Oesterreich  ob  und  unter  der  Etuis.  Salzburg,  Steiermark  und  Tirol  befassen,  nicht  unwill- 
kommen sein  wird. 

Bei  jeder  Urkunde  ist  endlich  auch,  so  weit  ich  im  Stande  war  es  in  Erfahrung  zu  bringen,  beigesetzt, 
ob  das  Original  noch  vorhanden  sei  und  wo,  dann  ob  und  wo  dieselbe  vollständig  oder  auszugsweise  abgedruckt  ist. 

Den  Kegesten  folgen  einige  Beilagen,  welche  die  praktische  Brauchbarkeit  der  Sammlung  fördern  sollen. 
Zuerst  gebe  ich  zwei  tabellarische  Zusammenstellungen  der  Regesten,  eine  chronologische,  durch  welche  zugleich 
eine  bequeme  Uebersieht  des  Itinerars  gegeben  ist,  und  eine  nach  einzelneu  Schlagwörtern,  durch  welche  man 
mit  einem  Blicke  erfahrt,  was  z.  B  über  ein  einzelnes  Bisthnm,  ein  einzelnes  Kloster  u.  dgl.  in  der  ganzen 
Sammlung  euthalten  ist.  Nach  dieser  folgt  ein  genaues  und  vollständiges  Personen-  und  Ortsverzeichnis^,  alpha- 
betisch und  chronologisch  eingerichtet.  Beilage  V  giebt  eine  beiläufige  Uebersicht  der  hierarchischen  Eintheilung 
der  Salzburger  Diöcese  für  die  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts,  während  Beilage  VI  die  Reihenfolgen  der  vorzüg- 
licheren zur  Salzburger  Erzdiöcese  gehörigen  geistlichen  Würdenträger  in  der  Zeit  von  1106 — 124*>  enthält 
nämlich  der  Dompröpste  und  Donidechan te  von  Salzburg,  der  Suftragan-Bischofe  von  Brixen,  Regensburg',  Frei- 
sing, Passau.  (iurk.  Chiemsee.  Seckau  und  Lavant.  und  der  Aebte  und  Pröpste  sämmtlicher  der  Diöcese  — 
der  parrochia  propria  Salzburgs  ungehöriger  Abteien  und  Propsteien  im  Territorialbezirke  Salzburg,  in  Baiern, 
Steiermark  und  Kärnten.  Hierauf  folgt  als  Beilage  VII  eine  Reihe  von  Anmerkungen,  in  denen  Zweifel  besprochen, 
Fehler  und  Irrthümer  berichtigt,  die  Einreihung  einzelner  undatirter  Stücke  begründet  und  Andeutungen  in  topo- 
graphischer und  genealogischer  Hinsicht  gegeben  werden,  endlich  als  Beilage  VIII  das  Verzeichnis»  der  in  den 
Regesten  citirten  Druckwerke. 

So  viel  über  den  Inhalt  meiner  Arbeit,  welche  ich  mit  dem  innigsten  Wunsche  den  Freunden  vater- 
ländischer Geschichtsforschung  vorlege,  es  möchte  mir  gelungen  sein,  ihnen  damit  ein  branchbares  Hilfs-  und 
Handbuch  geliefert  zu  haben,  aber  zugleich  mit  der  Bitte,  die  Mängel  derselben  mit  Nachsicht  beurtheilen  zu 
wollen.  Bei  Arbeiten  dieser  Art  ist  weder  Vollständigkeit  zu  erreichen,  noch  sind  Fehler  leicht  zu  vermeiden. 

Schliesslich  habe  icli  noch  der  angenehmen  Pflicht  Genüge  zu  leisten,  Herrn  Dr.  und  Professor  J.  Ficker 
für  die  freundliche  Theilnahine  zu  danken,  mit  welcher  er  durch  Mittheiluug  zahlreicher  Zeugenschaften  in  Kaiser- 
Urkunden  von  Erzbisehöfen  von  Salzhurg  meine  Sammlung  bereichert  hat. 

Wien,  am  1.  Mai  IHM. 


Digitized  by  Google 


Conrad  I.  1106  -  1107. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1106 
Jänner  7. 


n  ■ 


25. 


October  21. 


Salzburg. 


25. 


1107 
M«  2. 


„Dominus  Chuouradus,  genere,  »eientia  ac  moribus  egregius ,  patruus  duorum 

eomitnm  de  Ambinbergo,  Ottonis  et  Rapotonis,  VII0  idus  Januarii  archiepia- 

copua  Salzlmrgensis  constitutum  est*  (l) 
Anna].  Admont  —  Mo».  Germ.  XI.  577.  —  Annal.  s.  Rup.  loc.  cit.  XI.  774. 

Auetar.  Garsten«.  1.  c.  XI.  568.  —  Vita  Chunradi  1.  c.  XIII.  41.  §.  12.  —  Conf. 

Annal.  brov.  a.  Hup.  I.  c.  XL  758. 
„Chnnradua  in  palatio  (imperatoria)  eligitur  in  epiacopum.  Forma  veru  clcctionis, 

que  tnnc  fiebat  episcoporum  et  regaJiom  abbatum  ,  tali»  erat : 

cuiuslibet  episcopo  vel  monasterii  abbat«  niox  ad  l 


prepositus ,  decanua,  magiater  scolarium  et  prior  mouasterii,  et  cum  eis  majores 
et  aanioria  eonaiUi  peraone  de  civitate ,  annulum  episcopalem  secum  portantes  et 
baculum,  et  cotnmunicato  consilio  cum  his,  quo»  in  palatio  circa  itnperatorom  in- 
venerint,  episcopis,  cancellario  et  cappellanis  secundnm  beneplacitum  et  favorem 
imperatoria,  qui  suatinendns  erat,  eligebatur.  Juxta  haue  form  am  etiam  is,  de 
qno  (nunc)  sermo  agitur  (Chunradua)  in  palatio  elcctua  est  et  ab  imperatore  (") 
eontinuo  conceasione  episcopatus  confirmatns." 

Vita  Cbunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  65.  §.  5.  Conf.  Hansiz  Genn.  sacr. 
H.  204  Nr.  V. 

„Adeptua  (Chunradua)  arebiepiacopatum  in  converaiouo  beati  Pauli  Salzburg 
venit ,  in  comitatu  suo  habena  secum  dnos  fratrea  suos  ,  Ottoncm  et  Wolframnm 
(Wolfradum)  nobilissimos  comites  ac  ferme  mille  milites".  (*) 

ViU  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  66 ,  §.  6.  Conf.  Hansiz.  Germ.  sacr. 
II.  204.  Nr.  VI. 

„Hebdomada  quarta  menais  Getobria  babitum  est  concilium  generale  in  provincia 
Langobardia  super  ripam  Padi  fluminis  in  loco,  qui  Warstallis  nnneupatur ,  ubi, 
preeidente  vere  per  omni«  apostolico  viro  Pascali  socundo  ,  coram  inultitudine 
maxima  clericorum  et  laicorum ,  qui  de  diversorum  regnorum  ecclcsiis  convene- 
rant,  presentibua  etiam  legatia  Ileinrici  regis,  inulta  sunt,  prout  canotiica  dicUbat 
equitas,  de  inimici  ziz&niis  evulsa,  multa  de  strueturis  super  harenani  positis  dc- 
strueta ,  plura  quoque  pistici  seminis  plantaria  profundius  plantatn  simul  et  ri- 
gatn,  nonnulla  etiam  tutisaime  munitionis  per  ccclesias  propugnacula  sunt  edifi- 
eata.  Kam  cum  (papa)  cadem  dominica,  que  erat  XII*  Kaiend.  Novembris,  Ju- 
ravensibus  Conradum,  Tridentinis  Gebebardum  presules  conBccnisset,  enar- 
rare  longum  est,  quam  indefease  conservos  suos  verbi  Dei  tritico  lantissime  cotti- 
diereficeret,  pseudoepiscopos  deponeret ,  catholicoa  restitueret,  archiepiscopis 
pallia,  monaateriis  privilegia  coneusserit". 

Ekkebardi  Cbron.  —  Mon.  Germ.  VIII.  pg.  240.  —  Annal.  Snxo  —  loc.  cit. 
VIII.  pg.  745.  —  Confer.  Annal.  Admont  loc.  cit.  XI.  577.  —  Annal.  s.  Rup. 
loc.  cit.  XI.  758  et  774.  —  Auctar.  Garst,  loc.  cit.  XI.  568.  —  Vita  Chunradi 
loc.  cit.  XIII.  41.  —  Manai  Conc  XX.  pg.  1002  ot  1085. 

„In  loco  etiam  habite  Synodi  (Thietmarus  abbaa  Helmuarrlicensia  mouasterii)  solli- 
citatur  (pro  reliquiis  s.  Modoaldi  suo  monasterio  adquirendis)  assensn  et  consilio 
archiepiscopi  Salzburgensis  Couradi,  religionc,  nobilitate  et  sapientia  prediti, 
et  ante  triduum  ab  ipso  apostolico  (Paachalc)  ordinati,  diceutis:  euin  (abbatem) 
in  hoc  consulte  agere,  seque  dignum  ducere,  ratumqne  Rentire,  si  ob  iuerementura 
honoris  et  glorie,  ob  augmentam  servitii,  venerationia  et  reverentie  sanetorum  de 

Traualatio  s.  Modoaldi  —  Mon.  Germ.  XIV,  pg.  296. 
Erzbischof  Conrad  wird  in  der  Urkunde  des  Königs  Heinrich  V.,  womit  dieser  der 
Abtei  St.  Maximin  zu  Trier  genannte,  ihr  unrechtmässiger  Weise  entzogene  Be- 
sitzungen restituirt,  zugleich  mit  andern  geistlichen  und  weltlichen  Reichsfllrsten 
als  Fürsprecher  genannt:  „ob  interventum  fidulium  nostrorum  Huothardi  videlicet 
Mogunciacensis ,  Brunonia  Trevirensis,  Friderici  Coloniensis ,  Cunradi  Salzbur- 
genais venerabilium  archiepiscoporum ,  Gebebardi  Constantiensis ,  Burchardi 
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Kr. 


Zeit 


Qü 


1 107 

Mai  2. 


Mainz. 


1107-1101» 


1107  — 1  lio 


1110 

Jiinuer  1.5. 


Sulzburg. 


Monasteriensis ,  L'donis  Hildeneshcimensis ,  Ottouis  Bahenbergcnsis ,  Arluug 
Wirziburgensis  venerabilium  opiscoporum .  Bertolfi  dneis ,  Berengarii,  Sigefridi, 

Wicperti,  Godefridi,  Hermanni  comitura.  aliorumque  fidelium  nostrorum.     

Data  VI0  nonas  Maii  anno  domin.  incani.  M°  C°  VH0  indict.  XV*  anno  rego 
(ordinationis)  doroni  Heinrici  quinti  regia  IX0.  —  Actum  Moguntie  in  Üei  no 
miiic  feliciter  Amen". 

Gudcnus  Cod.  diploni.  II.  8.  —  Martene  Collect.  I.  64.  —  Hontheim  Hist 
Trevir.  I.  485. 

„Chunradus  archiepiscopus  »eenndo  sue  ordinationis  anno  Admuntensi  raonasterio 
prefecit  venerabilem  abbaten]  Wecilonem ,  qui  primug  Lambacensinm  abbas  no- 
strutn  pariter  monasterium  administrabat ;  post  paueos  autem  annos  apud  Lam- 
bach defunetu»  et  gepult  us  est." 

Annal.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  577.  —  Gest«  arclüep.  Salzbg.  — 
loc  cit.  XIII.  pag.  47. 

Krzbischof  Co  n  r  ad  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Heinrich'*  V.,  worin  dieser 
dem  Kloster  Uersfeld  Uber  die  Klage  des  Abtes  Kcginhar  gewisse,  demselben 
von  Bischof  Keginliard  von  Halberstadt  widerrechtlich  entzogene  Zelunto  resti- 
tuirt,  und  zwar:  Pex  iudicio  tarn  episcoporum  quam  principuni  nostrorum,  qni 
nobiscum  omnes  consensernnt  m  id  ipsum*  sediert  Hnotharikis  Moguntinus  arcii 
episcopus,  Adahflizus  Magadaburgcusis  archiepiscopus,  Conradus  Snly:liiir^;ct^)- 
archieniscopus,  Otto  Bahenbergensis episrnpu»,  Kbcrhardus  Kistctensis  epigcu»u>, 
Udo  Ujhlineshcimensis  episcopus,  Buirhardus  Monasteriensis  episcopus,  Albinus 
Mcrseburgcnsis  episcopus  Walrnban  Niunburgonsis  episcopus,  Hcrtwigus  Miss- 
nensis  episcopus.  Adalbertus  norter  regius  cancellariug,  cum  quibuä  plurimi 
aderant  preshitcri  atgiic  diaconi, —  et  Linterns  dux  Saxonic,  l)i< -pohlus  marcbin 
Uaioaric,  Sigifridus  guoqne  et  r'ridcricus  pnlatini  comites ,  Otto  i-miira,  lk-rin 
irerus  comus.  Wigportus  colucs.  Sizzo  comos,  Ludowigos  cnmes,  Giso  emnes  ad 
uocatus  Hersfeldensis,  Gosmar  comus,  Hug  signifer  HeratVldeusia  militic,  Krwiu 
croes,  atque  alii  quam  plurimi  cum  multitiiiline  liomiiium  tani  nobilium.  quam 
seruientiuni*.  —  Ulme  Datining.  (  ') 

Orig.  im  Archive  zu  Kassel.  —  Wenk,  hessische  Landesgesch.  III,  Urkunden 
pg.  64.  N.  t>4, 

„Pertholdus  (de  Mogburg,  intru.su«  archiepiscopus  Salzbnrgcngjg)  excommunicatu- 
in  tantam  decidit  injuriam,  ut,  cum  duobus  clcricis  miseram  vitaut  ducens  Mos- 
burch,  christiana  communionc  careret  annis  ferme  XXX.  —  Sane  ipae  IVrthol- 
dus,  imminente  sihi  iam  turmino  vite,  per  ahhatem  Seoncnsem  Guntlierum  peiii 
tentiam  offerens,  recnnciliari  ccclesic  petiit,  jns.suqne  archiepisenpi  ft'liu  nraili  'i 
ab  eodem  abbate  cominunione  restitntng  vix  duabus  septimaiiis  gnpervixit.*  (') 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIU.  67.  §.  8. 

Krzbischof  C  onrad  beurkundet  (*),  dags  er  seine  Vasallen,  „Bdeles  iiostros"  ,  zu 
einer  Versammlung  in  der  Kirche  de»  Klosters  St.  Peter  besebieden,  und  sodann, 
„ascendeus  ad  summum  altare",  denselben  kundgegeben  habe,  ,qualiter  ainpli 
ficare  et  spaciosum  facere  locum  istum  (St  Peter)  dispognimus."  —  In  Berfick 
sichtigung  nämlich  der  Gefahren  und  Beschädigungen ,  denen  das  Kloster  durch 
die  fortwährenden  Gestein  -  Ablösungen  nnd  Krdabstlirze  von  dem  im  Kücken 
desselben  befindlichen  Berge  ausgesetzt  sei,  überlasse  er  demselben  »in  habita- 
tionem  perpetuam  —  —  habitationi  nostre  ricina  edificia,  que  muris  sunt  septa-,, 
mittelst  feierlicher  Tradition  auf  dem  Altar  des  heil.  Peter,  „sirnul  cum  investi 
tura.    Kt,  ne  hoc  successoribus  nostris  post  hac  furtasse  grave  videatur,  nostra« 
mansiones  honorifico  cnltu  matrici  ecclesie  convenientius  adiungi  et  ordinari  con- 
silium  est.  —  (jnod  ita  traditum  et  confirmatum  est  a  nobis  omnium  ronsensu 
anno  dotnin.  incani.  M°f'°  X°  indict.  HI*  idibus  Januarii,  Wczeliuo  abbate  haue 
donationem  cum  tustibus  adnotatis  suseipiente,  Udalrich  de  äeehircheu  et  ftfltKl 
eins  (Jhunrad  et  Keginperht,  Otto  de  Hegelin  —  — 
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Nr. 


ZeiJ 


Ort 


1110 
Jttnner  10. 


10 


11 


12 


13 


14 


Salzburg. 


September. 
1111 

12 


15 


24. 


Scheiern. 


Rom. 


ratio  eiusdem  mona- 
Salzburzensi  archi- 


Stxassburg. 


Aus  der  BcBtatigunggiirkunde  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  (Reg.  Nr.  115.) 
Mczger  Hiit  Salisbg.  pg.  1048.  —  NovIbb.  Chron.  s.  Petri  pg.  204.  —  Hansiz, 
Germ.  sacr.  II.  206.  —  Notizenbt.  1856,  pag.  94,  Nr.  175  aas  dem  üb.  M.  sec 
XI— XIII  im  Archive  de»  Kloster«  8t.  Peter.  — 

„Chuonradus  archiepiscopus  Salzburgensis,  cupiens  promovere  et  dilatare  in  ec- 
clesiis  sibi  commissi«  vitam  canonicam ,  miait  nuntios  suo«  in  Saxoniam  ad  ce- 
nobia,  que  erant  ibi,  et  inde  addnxit  plureB  regularis  vite  vires  bene  religioso* 
et  nobile« ,  valdeque  literatos,  quo«  in  cenobiis  sibi  subditig  locavit  —  Tunc  et 
idem  archiepiscopus  prepogituram  Richerspergensis  ecclesie  Berwino  iniunxit, 
quam  videlicet  ecclesiam  cum  omnibus  eins  attinentiis  ipso  episeopus  do  manibus 
laicorum  et  omnium  invaaorum  eiua  lummo  studio  cooperat  liberare  eo  tempore." 
Annal.  Reicbergberg  ad  arm.  1110.  —  Mon.  Germ.  XVII.  451. 

»Fratres  (Rodensis  (T)  monasterii)  legatos  destinaverunt  Bawariam  ad  monaste- 

rium  religionig  canonice,  quod  Raitenpuch  est  nuneupatum,  et  elegerunt  sibi  inde 

prelatum  nomine  Richcrum.  Sed,  cum  is  legatis  acqniescere  nollot,  

adicrunt  (legati)  Conradum  Salieburgensi«  ecclesie  archiepiscopum , 
episcopio  fiiit  Raitenpuch  monasterinm,  qui  aeeepta  legatorum  - 

Annal.  Rodenses  ad  ann.  1110.  —  Mon.  Germ.  XVI.  696. 
Erzbischof  Conrad  weiht  das  Kloster  Scheiren.  —  „Cons« 
steril  anno  domin.  incarn.  M°  C°  X°  a  venerabili  Chunrac 
episcopo  facta  est." 

Mon.  Boica  X.  pg.  386.  ex  cod.  tradit.  Scheir.  —  Mon.  Genn.  XVII.  pg.  618. 
Annal.  Schirenses. 

„Rex  Heinricus  ipso  anno  cum  exercitu  copioao  circiter  30  millibus  equitnm  elec- 
torum  Italiam  ingreditur,  babens  in  comitatu  suo  Chunradum  archiepiscopum." 

Annal.  Admont  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  577  ad  1106.  —  Vita  Chunradi  — 
loc.  cit.  Xm.  pg.  41. 

.(Imperator  Heinricus)  ipsum  domnum  apostolicum  captivavit  pro  electionibus  vide- 
licet et  investiturig  episcoporum.  Solus  autem  Juvavensis  archiepiscopus  Chnn- 
radus  vicem  Dei  dolens  factum  hoc  improbavit.  —  —  Exindo  odium  impera- 
torig et  eins  fautornm  —  ineurrit,  ut  in  eins  perseentione  —  totum  bene  coniura- 
verit  regnum  et  commoti  sunt  principe«  terre,  nec  ei  ullus  locu«  «upererat  ad  la- 
tendum. u 

Annal.  Admont.  —  Mon.  Genn.  XI.  577  ad  1106.  Vita  Chunradi  loc.  cit. 
XIII.  41  u.  68.  §.  9.  —  Conf.  1.  c  XVII.  pg.  452.  Annal.  Reichend«,  und  Otto 
Frising.  Chron.  lib.  VII.  cap.  XIV.  bei  Uratisius  Rer.  Germ,  tomi  duo  pg.  146. 
„Reversus  (archiepiscopus  Chunradus)  de  expeditione  (Romana)  multa  in  episco- 
patu  mala,  maximo  a  domesticis  pati  coepit"  Die  von  dem  Kastellan  der  Vesta 
Salzburg  Friedrich  von  Haunsberg  vorgenommene  Blendung  des  Salzburger  Mi- 
nisterialen Albwinus  wird  von  dessen  Genossen  dem  Erzbischof  zur  Last  gelegt. 
—  „Ministeriales  ad  imperatorem  se  contulerunt,  accusantee  illura  (archiepisco- 
pum) et  crimen  sacrilegü  illi  imponentes.  Vocatus  ergo  Moguntiam  venit,  stans 
coram  imperatore,  cuius  (tarnen)  accusationem  vel  sententiam  (affirmat,  se  non 
velle)  reeipere  super  officio  suo,  (nec)  episcopali  (nec)  sacerdotali.  Ad  hanc  vo- 
factum  est  silentium,  et  tarn  imperator  quam  adversarii  eins  com 
prorsus,  quid  responderent    Milites  itaque,  qui  cum  eo 

 cum  ingenti  gaudio  et  exultationo  domum  reversi  sunt"  (*) 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  69.  §.  10. 
,Consilio  prineipum  nostrorum,  videlicet  archiepiscoporum  Alberti  Moguntini  archi- 
episcopi,  Brunonis  Trevirensis  archiepiscopi ,  Chunradi  Salzbnrgensis  archi- 
episcopi ,  et  episcoporum  Burchardi  Monasteriensis  episcopi,  Brunonis  Spirenais 
episcopi,  Eberhard!  Eixtetensis  episcopi ,  Richvini  Tullensis  episcopi ;  Friderici 
ducis,  comitum  quoque  Gotefridi  de  Chalven,  Willehelmi  de  Lucelenburc  et 

1» 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


15* 


16 


17 


18 


l'.t 


1111 

Septbr.   24.  Strassbnrg. 


1112 
Jänner  10. 


Mai  21. 


1112-llir. 


111.1 -Ulf, 


wir, 


Merseburg. 


Salzburg. 


Tuscien. 


Krinithen  u 
Steiermark 


Atlmont. 


Ootefridi  de  Castro",  verleiht  Kaiser  Heinrich  V.  der  Abtei  Senone*  in  den  Vo- 
gesen  einen  Best&tigungsbricf  ihrer  Rechte,  Freiheiten  und  Besitzungen.  — 
„Data  VIII0  Kalend.  Oetobris  indict.  IV*  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XI"  reg- 
nante  Hcinrico  V°  rege  Homanornm  anno  VI*  imperantc  primo.  Actum  est  Ar- 
gentine  in  Christn  feliciter  Amen." 

Calmet  Histoire  de  Lorrainc  (edit  1745)  Bd.  III.  Urkunden  pag.  LXIII  aus 
dem  Orig. 

Krzbischof  Conrad  erscheint  als  Zeuge  in  der  Urkunde  de*  Kaisers  Heinrich  V'., 
womit  dieser  die  Abtei  Uersfeld  in  seinen  und  des  Reiches  unmittelbaren  Schutz 
nimmt,  und  derselben  das  Recht  der  freien  Abtswahl,  sowie  genannte  Besitzun- 
gen bestätigt.  —  Zeogcn:  „Bruno  Trevircnsis  archiepiscopns,  Adilgozns  Magde- 
burgensis  archiepiscopns  ,  Conradus  Salzbnrgensis  archiepiscopus  ,  Burchardua 
Monasteriensis  episcopns  ,  Reginhardus  Halberstatcnsis  episcopus ,  Albwinus 
Mcrsoburgensis  episcopus,  marchio  Dcido,  tnarchio  Honnannus,  comes  Gotfridus, 

Liudewic,  comes  Sizzo  et  alii  qnam  plures.  Data  IV0  idns  Januarii, 

domin.  incarn.  Millesimo  C°  XII0  regnante  Heinrico  qninto  rege  Romano- 
nnno  VI0,  ordinationis  eius  anno  XIII0,  imperii  vero  eius  1°.  -  Actum  est 
Merseburg  in  nomine  Dom.  amen." 

Orig.  im  Archive  zu  Kassel.  —  Wenk,  hessische  Landcsgcsch.  III.  Urkund.. 
pg.  CS.  N.  CS. 

Krzbischof  Conrad  bestätigt  auf  Bitten  des  Bischofs  Hildebold  von  Gurk  die 
diesem  Bisthutne,  auf  Grundlage  seiner  Errichtung  durch  den  Erzbischof  Geb- 
hard von  Salzburg  dem  Erzstifte  gegenüber  zustehenden  Rechte.  —  „Actum 
apud  Salzburg  anno  domin.  incarn.  M"  C°  XII0  IX"  Kalend.  .lunii.-  —  Ohne 
Zeugen.  (•) 

Aus  ciuom  Opial  -  Bnch  im  Archive  zu  Gurk.  —  Marian  (Wendt)  Austria 
sacr.  Tom.  III.  Vs.  V.  pg.  51 1  im  Amzng.  —  Archiv  f.  Kunde  «st.  Geschieht* 
Quellen.  Bd.  V.  pg.  9.  N.  lf)0  im  Auszug. 
„Sanc  cum  inftuitis  affligeretur  (archiepiscopus  Chunradug)  pressuris.  foris  haben«, 
pugnas,  intus  timorcs,  cogitare  coepit.  qualiter  inveuiret  requiem,  »altem  ad 
tempus  aliqnod  spiritui  saneto.  Audiens  itaque  de  nobilissima,  opulcntissiina 
qnoqne  et  potentissima  mulicre  Mathilda,  enins  ditioni  tota  Tuscia  serviebnt,  ad 
eam  se  contuHt,  et  apud  eam  quinque  (sie.  recte  qnatnor)  ferme  annis  commo 
ratus  est".  (10) 

Vitn  Chunradi.  Mon.  Germ.  XIII.  KS.  5;-  12  und  64.  §.  2. 
„Deinde  (de  Tuscia),  cum  putnret  tempera  in  meliorem  statum  commulata,  rediit ; 
«cd  tantum  pautis  in  opiscopatn  (suo)  permanens  diebus,  co,  quod 
regi  (Heinrico).  qui  propter  scisnia,  quod  feeerat,  investitnras  episcopatunm  obti- 
nere  non  Valens,  atquu  ideirco  exeommunicatus  ernt,  comrmmicare  nnlnit.i 
Vita  Chunradi.  --  Mon.  Genn.  XIII.  70,  §.  12.  —  Conf.  Reg.  Nr.  22. 
„Kcdtcns  tandem  (de  Tnsciai  et  in  episcopatu  aliquauto  tempore  vivuiiü. 
eo  quod  nullam  se  pacem  et  prosperitatem  invenisse  cognoseeret,  ministris  et 
hominibus  suis,  canonici«  quoque  et  prclatis  ccclesie,  pancis  exceptis,  vel  mani- 
feste contra  se  furentibns.  vel  occulte  insidiantibus.  cum  magno  periculn  corporis 
Saxoniam  (petiit).    Imperator  qnippe  omnes  vins  omnesque  semitas  custodia 
dispositis  obstruxernt  ut,  nisi  protegente  Deo.  nnlla  ei  pateret  securitas." 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Genn.  XIII.  dl.  §.  2.  —  Conf.  Reg.  N.  22. 
„Chunradns  archiepiscopus  ab  exilio  rcvocattis  (  "/  inonasterium  nostrum  Adinon- 
tense  adiens  idque  penitus  desolatnm  et  sine  paatore  invcnieiis  funditus  indoluit, 
statimque  lcgatum  sunm,  nomine  Udalrirum  de  Elsendorf,  postea  monasterii  nostri 
monachum ,  cum  literis  in  Sueviam  ad  reverendissimum  abbatem  monasterii  s. 
Georgii,  nomine  Thcogcrum,  destinavit,  supplifiter  exorans,  ut  sibi  vencrabiletn 
asterii  sni  professnm  rransmitteret ,  domnum  Wolvoldum.  in  admiui- 
Admontensis  ecclesiae.    Qui  cnm  venisset,  atque  in  eo  sollertiaw 
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Nr. 


Zeit 


1115 


20 


Admont. 


i?  Erbach.) 


21 


lll(') 
Juni  9. 


Ort 


Friesach. 


22 


Juli. 


1 117  —  1120 


2  t 


In  Sacbüen 


atque  prudentiam  multam  predlctus  archipresul  ccrnerot,  eom  in  partem  sollicitu- 
dinis  buo  ascivit  et  archidiaconum  ordinatum  eeteris  ecclesie  (V  Salzburgensis) 
arcbidiaconis  pretnlit." 

Annal.  Admont  —  Mon.  Germ.  XL  pg.  577.  —  Geste  arcbicp.  Salzbg.  — 
loc.  cit.  XIII.  42. 

Erzbischof  Con  rad  beurkundet  einen  Tausch,  welchen  er  „com  dilecto  fratre  no- 
»tro  Hilteboldo  Gurcensis  ecclesie  episcopo'  abgeschlossen.  Die  Pfarrkirche  zu 
St.  Peter  in  Friesach  hatte  zwei  Altäre,  einen  zu  Ehren  de»  h.  Petrus,  den  an- 
dern zu  Ehren  des  h.  Johannes  des  Täufers  geweiht,  „nbi  singulis  sollcmpnita- 
tibus  tarn  a  nortro  sacerdote,  quam  etiam  a  sacerdote  prememorati  episcopi  di- 
vina  officia  agebantur.  Pcractis  ergo  sacris  missarum  sollempniis  nuntius  Gur- 
censis episcopi  duas  partes  candelarum  et  duas  thuris  ,  que  a  fidelibns  illuc  de- 
ferebantur,  ex  antiquo  iure  tollebat,  tertiam  partem  ecclesie  relinqucns.  Nos  vero 
pro  commoditatc  utriusque  (ecclesiae)  providentes,  omnem  iustitiam,  quam  Gur- 
episcopus  in  plebe  b.  Petri  habebat,  hanc  Uli  in  ecclesia  s.  I*aurentii  in 
que  etiam  in  fundo  »uo  sita  est  et  ecclesie  sne  vicinior  apparet,  per  cmn- 
[>ntradimusu.  —  Zeugen:  „Wolvoldus  abbas  Admonteusis,  Pruno 
nbbas  Lavantensis,  Romanns  de  Solio  prepos.  et  arehipresbiter ,  Ingram,  Berh- 
tricus,  Heinricus,  Dietricus,  Rudpertus  capcllaiii  nostri ,  Ludvicus,  Heinrieu» 
capellani  Gurcensis  episcopi,  Cadoldus,  Griffo,  Hcrmannus,  Bernhardus,  plebani 

 (,s)  Acta  sunt  hec  anno  incarn.  dorn.  M°  C°  XV0  indict  VIII*. " 

Original  im  Archive  zu  Gnrk.  —  Hormayer,  Archiv  f.  1820.  pg.  325.  Nr.  97. 
Conf.  Ankcrohofen,  Kegesten  z.  Gesch.  Känith.  im  Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.- 
Qucllen.  Bd.  V.  pg.  187.  N.  192. 
belehnt  den  Markgrafen  Otakar  von  Steiermark  „fidclcm  nostrum  —  virum  tarn 
strenuura  quam  discretnm  rogatn  dilecte  sororis  nostro  Diemudis  abbatisse*  mit 
der  Vogtei  über  das  Nonnenkloster  St.  Erintxudis  zu  Salzburg,  und  schenkt  hei 
dieser  Gelegenheit  dem  Kloster  auch  r partem  agelli  ad  Arneadorf  vincis  canim 
adiacentem  et  neecssariam.  —  —  Ego  Hiltipoldus  Gurcensis  episcopus  sub- 

scribo,  Ego  Reginbertus  abbas  s.  Petri  ss.  Ego  Romanus  prepos.  h.  Marie 

ad  Zoll  ss.  —  Ego  Hadmarus  archidiaconus  Frisacensis  ss.  —  Actum  Frisaci  V* 
idus  Junii  anno  incam.  Dom.  M°  C°  XVII0  (sie)  indict.  X*  Paschali  II0  papa  s. 
Romane  ecclesie  presidente,  anno  apostolatus  eins  XVII0,  Heinric«  V  impera- 
tore,  anno  regni  eius  XI0  imperii  antem  VHI",  anno  vero  pontifteatus  nostri 
annn  XII0.»  ('») 

Angeftthrt  in  der  nachtraglichen  Bestätignngs-Urknndo  über  diese  Uelehnung 
(».  d.  1124  —  1135  Reg.  Nr.  66).  Lang,  Reg.  Boic.  I.  pg.  116  im  Auszug  mit 
V.  idus  Jannaril  —  Kocb-Stcrnfeld,  Beiträge  DT.  pg.  362.  —  Esterl,  Chronik 
v.  Nonnberg.  pg.  201.  —  Urkundcnbuch  f.  ob  der  Enns  II.  pg.  150.  Nr.  101, 
vollständig. 

C  h  u  n  r  a  d  u  s  archiepiscopus)  „in  valle  Admontensi  per  dimidium  annnm  et 
XVI  hebdomadas  latuit,  tandem  Saxoniain  petens  a  Magdcburgensi  archi- 
episco]M)  (Adalgozo)  officiosissime  suseeptus  ac  detentus  est."  (,4) 
Annal.  Admont  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  577.  Confer.  Reg.  Nr.  18  und  1H*. 

.Dominus  Berwinus  (prepos.  Reichersbergensis),  quia  nec  defensorem,  nec  ad  quem 
refugeret,  habebat,  super  cum  et  super  ecelesiam  suam  crescente  iniquorum  per- 
seentione  et  infestatione ,  clam  et  omnibus  fere  inseiis  recessit  in  Saxoniam  per- 
mittente  archiepiacopo  (Cunrado),  sieque  omnis  decor  Richersbergensis  loci 
inmutatus  est,  nullis  vel  paucissimis  habitatoribus  iilic  remanentibus." 
Annal.  Reichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII.  453. 

„Multo  itaque  labore,  multiaque  anxietatibns  (Conradus  archiepiscopns)  per  me- 
dium adversuriorum  suonim  transiens,  milite  uno  et  servientc  contentus  Saxo- 
niam  renit,  benigne  reeeptus  ab  episcopis  Hüdinsheimensi  (V  Magdeburgensi) 
et  Ilalberstatensi,  Rcginhardo  et  Algozo  sub  duce  Lothario ,  qui  solus  cum  terra 
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86 
2« 

27 


28 


•-'9 


1117-1120 


1118 
Jänner  21. 


24. 


Mai. 


Juli  7. 


In  Sachsen. 


Coln. 


Corvei. 


celel 


quod  Paladium  dicitur,"  Papst  Gel*- 


>pus  Colonie  inorabatur ,  ubi  coactis 
rare  decreverat.   (Ihi  etiam)  I  u v  a- 


sua,  id  est  Saxonia,  a.  Romane  atque  apostolice  ecclesie  aervabat  obedientiam. 
Ibiquatuor,  utcreditur,  annig  commorans,  a  contagione  scismatis  erroria 

conacicntiam  «ervabat  immunem.  Qui  (Adalgozus  archiepiscopos)  etiam, 

quotquot  ad  ipsnm  patrem  Chnnradnm  ex  Salzpurgensi  episcopatu  occulte  ob 
metum  Cesarianorum  pedites  veniebant,  mnltis  muneribus  honoratos  equites  re- 
mittebat." 

Vita  Cbunradi.  —  Mon.  Genn.  XIII.  70.  §.12.  —  Confer  Gesta  archicpisc. 
Salzbg.  —  loc  cit.  XIII.  41.  §.  13. 
An  diesem  Tage  stirbt  zu  Horn  im  Kastel]  St.  Angclo  Papst  Paschalis  II. 

Jane,  Reg.  Pontif.  Rom.  pg.  519. 
An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  „in 
sius  H.  erwählte») 
Jaffe,  loc  cit.  pg.  522. 
„Eo  tempore  venerabilis  Cnno  cardinalis  e 
in  unura  pluribug  episcopis  concilium 
vensis  archiepiscopus 
(adfuit)." 

Vita  Theogcri  episcopi  Metenais.  — 
1118. 

Erzbbchof  Conrad  schreibt  dem  Bischöfe  II.  (Hartwich)  von  Regensbarg ,  der 
Papst  habe  sich  entschlossen,  ehestens  einen  Legaten  anher  zu  senden.  „Unde 
communicato  consilio  placuit  domin  in  et  confratrihus  nostrig  archiepiscopis ,  Ma- 
guntino  scilicet,  Magdeburgcnsi  et  Coloniensi  cetcriaqne  provinciarum  ülarum 
episcopis,  Moguntie  11°  nonas  Julii  conventum  celebrare  et  conprovinciales  epi- 
scopos  atque  abbatet,  nec  non  ex  omni  ordine  catholicos  ibidem  communi  admo- 
nitione  atque  petitione  convocare. "  Er  fordere  ihn  daher  auf,  bei  dieser  Ver- 
sammlung zu  erscheinen ,  indem  er  Uber  die  Nichterschcinendeu  nach  Rath  der 
Anwesenden  „nostrain  facere  iustitiam  nou  protelabimus  et  apostolice  authoritati 
eos  canonice  iudicandos  assignabimus.  *  Er  bittet  den  Bischof  schliesslich,  „ut 
literis  vestris  episcopo  PaUviensi  intimare  curetis,  ut,  qnoniam  infirmitatis 
predicto  conventni  ipse  prassens  non  potent, 


quem  nuper  in  exilium  imperatorig  sevitia  coegerat, 
Mon.  Oenn.  XIV.  pg.  472,  ad  annnm 


ittere  procuret."  —  Ohne  Datirung.  (»•) 
Eccard  Corp.  I"' 


Corp.  Hist.  U.  287.  Nr.  285  ex  cod.  Udalrici  Babenberg.  —  Hanais, 
Germ.  sacr.  II.  213.  §.  XXIII. 
,Apud  monasterium  b.  Viti  martiris,  cui  Corbeja  vocabulum  est,  ubi  tone  Cardinalis 
(Cuno)  morabatur ,  episcopi  nonnulli  convenerant.  Aderat  dies,  quem  eo  anno 
beatorum  apostolicorum  Petri  et  Pauli  faceret  octava  sollcmnem  et,  quia  domi- 
nica  instabat,  visum  est  omnibus,  nt  ipso  pottssimum  die  episcopalis  electio  com- 
pleretnr.  Quo  die  venerabilis  Prenestinus  episcopo»  cardinalis,  legatt 
lice  sedis ,  Theogerum  Metensem  electum  —  —  sustentantibns  eum  hmc  i 
duobus  archiepiscopis,  Iuvaviensi  scilicet  me  t ropolitano  Bavarie  et 
Magdeburg!«!  metropolitano  Saxonia,  in  opiscopum  sollemniter  ordinavit.  — 
—  Verum  in  hora  processionis  eiusdem  venerabilis  ac  Deo  dignus  Juvavensis 
antigtes  sanetum  Domini  (i.  e.  Theogerum),  quem  —  pereipiende  benedictionis 
gratia  procedentem  a  latere  ambiebat,  intuitus :  „0,  inquit,  episcopo  nequaquam 
in  diebus  nostria  umqnam  hoc  contigit,  ut  quomquam  electum  duo  archiepiscopi 
dextra  levaque  snstundando  producerent,  quemadmodtun  in  tua  persona  per  nos 
bodie  divina  dignatio  voluit  adimplere.  Nam,  cum  esset  vir  altiorig  ingenii,  tanti 
honoris  privileginm  infra  centnm  circiter  annonim  spatium  soli  Theogero  fuissn 
collatum,  ut  ipse  perhibuit,  non  poterat,  non  mirari." 

Vita  Theogeii  Mutcnsis  episcopi.  —  Mon.  Germ.  XIV.  pg.  475.  ad 
1118. 
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Nr. 


3« 


Zeit 


1118 


31 


37 


1119 


21». 
Februar  2. 

October  :ti> 


112« 


im 


Ort 


Erzhischof  C  onrad  erhält  oin  Schreiben  von  dorn  Bischof  Hartwich  von  Regcns- 
barg.  Der  Bischof  drückt  seine  Freude  (Iber  die  ihm  von  dem  Ersbischofe  mit- 
getheilte  Nachricht  aus,  das«  demnächst  ein  päpstlicher  Legat  erscheinen  werde, 
„per  quem  ponatur  finis  diaordie  et  pax  restituatur  ecclesie."  Alles  sei  des  langen 
Streites,  mttde ,  und  es  werde  gewiss  Niemand  den  Anordnungen  des  Legaten, 
wenn  er  gekommen  sein  werde,  gehorsamer  sich  zeigen  als  er,  der  Bischof.  — 
„Verum ,  dum  vos  estis  in  spe  et  nou  in  re,  videtur  nobis  durum  et  intollerabile, 
quod  (vos)  absque  presenti  et  manifesta  authoritate  sedis  apostolice,  cui  soli  con- 
cessum  est  a  sanetis  pntribus  generalia  concilia  celcbrare,  nos  ad  synodum  vo- 
catis  extra  terminos  provincie  sub  interminatione  vindicte,  maxime  cum  vobis 
notum  si  per  medios  hoste»  nos  iter  habituros,  vel  ab  illis,  vel  ab  istis  periculum 
vitc  et  honoris  nostri  subitnros."  —  Der  Erzbischof  möge  ihn  demnach  für  ent- 
schuldigt halten ,  dass  er  dieser  seiner  Aufforderung  nicht  nachkäme.  —  Ohne 
Datirung. 

Eccard,  Corp.  Hi.it.  II.  pg.  28«.  Nr.  286  ex  cod.  Udalr.  Babenl.g.  —  Hansis, 
Genn.  sacr.  II.  214.  §.  XXIV. 
An  diesem  Tage  stirbt  zu  Clugnv  in  Frankreich  Papst  Gelasius  II. 

Jaffc.  Reg.  Pout.  pg.  52(5. 
An  diesem  Tage  wird  zu  Clugny  in  Frankreich  Papst  Calixtus  II.  erwählt.  — 
Gejrenpäpste  Bnrdinus  (Gregor  VIII.)  und  Thebaldus  Buccapecus  (Coelestinus). 
Jaffe,  loc.  cit  527. 

„Sententia  exeommunicationis  a  Calixto,  qui  Paschali  et  Gelasio  successit,  suadente 
Alberto  Moguntino,  Fridcrico  Coloniensi  et  Conrado  Juvaviensi  in  eum  (Hein- 
ricutn  V.  imperatorcra)  datur,  iterumque  schismate  renovato  totum  Imperium 
perturbatur." 

Otto  Frising.  Chron.  üb.  VII.  cap.  XV.  —  Urstisius  Ker.  German,  tomi  II. 
pg.  147.  —  Cottfer  Jaffe,  Reg.  Pontif.  pg.  530. 
um  diese  Zeit  stirbt  Herzog  Weif  II.  von  Baiem.  —  Ihm  folgt  sein 
Heinrich  IX. 

Bnchner,  Gesch.  v.  Baiern,  Bd.  IV.  pg.  126—127. 
Erzbischof  Conrad  schreibt  dem  Herzog  Heinrich  IX.  von  Baiern.  und  ermahnt 
denselben,  als  getreuer  Sohn  der  Kirche  ihn,  den  Erzbischof,  dem  Kaiser  gegen- 

ülter  zu  unterstützen,  (qui)  ruos  ad  iudiciam  non  vocatos  et  iudicio  desti- 

tuit  et  officio,  ac  potestate  spiritualinm  et  teuiporalium  actionum,  quantum  in  eo 
est,  privavit."  —  Insbesondere  hemme  und  hindere  der  Kaiser  den,  nach  cano- 
nischen und  päpstlichen  Bestimmungen  ihm ,  als  Metropoliten ,  zukommenden 
Einflnss  auf  seine  Öuffragan  -  Bischöfe,  wie  z.  B.  gegenüber  des  Bischofs  von 
Kegensbnrg.  —  So,  wie  der  Kaiser  nun  gegen  ihn  verfahre,  werde  er  oflenW 
auch  gegen  alle  anderen  Erzbischöfe  und  Bischöfe  verfahren  und  deren  geist- 
liche und  weltliche  Gerechtsame  nach  Möglichkeit  schmälern.  —  „Ad  vos  ergo 
—  —  pro  recuperanda  libertate  ac  potestate  clamamus  et  confugimus,  postu- 
lantes  ,  ut  cause  nobiscum  et  pro  nobis,  patre  vestro,  tamquam  spiritualis  filius 
assistatis."  —  Ohne  Datirung. 
Hansiz,  Germ.  sacr.  H.  943,  ohne  Angabe  der  (Quelle. 
Rückkehr  des  Erzbischöfe  Conrad  in  seine  Diöcese.  —  (Conradus)  „a  Liupoldo 
Styrensi  marchione  in  manu  forti  requisitus,  post  anno«  IX.  ad  sedem  suam  ho- 
norifice  reduetus  est.14  ( lT) 
—  Mon.  f 


Germ.  XI.  pg.  577.  —  Loc.  cit.  XIU.  pg.  41. 
„Ipso  anno  monasterium  Admontense  a  domno  Chunrado  Juvavensi  archiepiscopo 
exquisit»  mannore  nobiliter  exstrueturo,  secundo  dedicatum  est." 

Annal.  Ailmont.  —  Mon.  Germ.  XI.  578.  Auct.  Garstens  —  loc.  cit.  XI.  pg. 
569.    Beide  zum  Jahr  1 1 2 1 . 
Erzbischof  Conrad  beurkundet,  dass  ranno  domin.  incarn.  M*  C°  XXI"  con- 
sensu  et  rogatti  nostro  Dietmarus  qnidam  nobilis  de  Lungouua"  dem 
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38 
39 


4«> 


n 


42 


4:1 


1121 


August  7. 


1122 

Jiinncr  20. 


Kloster  St.  Peter  „locum  qoendam  nomine  Eisin  pah,  prediaque  — ,  qne  sie  ap- 
pellantur,  Rospah,  item  Rospah,  Perchoven,  Chindehoven,  Puchpah,"  geschenkt 
habe.  ('")  „Cujus  rei  testet  sunt,  Wilihalm,  Heinrich  de  Muri,  Heinrich  et  fratcr 

eius  Chonrad  de  Sechirchin.  Hoholt  et  fratcr  eius  Nortperht  de  Radistat. a 

Aua  der  Bestatigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  (Reg.  Nr.  115) 
Noviss.  Chron.  h.  Petri  208.  —  Confer.  Notixenbl.  1856,  pg.  95.  Nr.  178. 
diesem  Tilge  stirbt  der  salsburgische  Snffragan-Bischof  von  Passan  Ulrich  I.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Rcginmar. 

Mellic.  —  Mon.  Oerm.  XI.  501  und  andere  Cliron. 

de  Saxonia  (Conradus  archiepiscopus)  infinitaa  adversitates  pa- 

a  duce  Karinthie  Heinrico  ,  fratre  patriarche  Udalrici.  Qni,  com  Salz- 
em  ecclesiam  variis  tribulationibus  et  pressuris  afllixisset,  omnia,  que 
in  Foro  Julii  poesidebat,  diripiens  et  in  usus  suos  transferens,  tandem  collecto 
exercitu  transirc  disponit  Canalem,  totatn  Karinthiam  invadere  et  sue  ditioni 
■nbingaro  desiderans."  Von  dem  Bischof  von  Gurk  hievon  in  Kenntniss  gesetzt, 
zieht  der  Erzbischof  eilends  mit  1000  Mann  nach  Kttrnthen,  vereinigt  sich  _in 
loco,  qui  dicitur  Crapvelt",  mit  den  Truppen  des  Bischofs  und  nothigt  den  Her- 
zog, welcher  sein  Lager  „circa  Olancekc-'  aufgeschlagen  hatte ,  zum  Friedens- 
schlüsse. ('») 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Genn.  XIH.  pg.  72.  §.  15.  —  Confer.  Reg.  Nr.  49. 
„Communis  vita  in  ecclesia  s.  Knperti  a  L'hunrado  episcopo  instituitnr  XIII»  Ka- 
lendag  Februarii." 

Annal.  s.  Rup.  mm  Jahr  1122.  —  Mon.  Gorm.  XI.  pg.  774.  —  Conf.  Annal. 
brev.  s.  Rup.  loc.  cit.  XI.  pg.  758  ad  1121  und  Gesta  archiep.  Salzbg.  loc.  cit. 
XIII.  pg.  41. 

„Chunradus  archiepiscopus  ad  sedem  suam  iam  reversus  post  Septem  fere  annos, 
quibus  exulaverat,  —  —  coepit  in  ipsa  episcopali  sede  Salzburgensi  canonicam 
vitam  instituere,  qnam  et  ipse  professus  erat,  regularibus  vel  magis  secularlbua 
clericis,  qui  usque  ad  illud  teropns  in  eadem  sede  fherant  ordinati ,  et  qui  cano- 
nicam vitam  profiteri  apud  se  non  deliberaverant,  alias  ab 


Annal.  Reichersbg.  zum  Jahr  1122.  —  Mon.  Germ.  XVII.  453  u.  487. 
(Chunradus  archiepiscopus  Salxburgensis)  „in  sua  principali  ecclesia,  ubi  episco- 
palis  est  cathedra,  commntatione  cleri  facta  statnit  regulam  s.  Augustini  sub 
communi  fratres  commanendi  vita.  Unde,  facta  Richero  (preposito  Rodensi)  lega- 
tione  mutationis  illius  ecclesie,  rogavit  illum  obnixe ,  sibi  consulere  in  tanta  ne- 
cesaitate ;  qui  (Kicherus)  misit  ei  fratres  quatuor  ernditissimos  religione,  quorum 
profectu  initiata  est  ibi  regula  et  ordo  canonice  professionis  et  communis  vite.u 

Annal.  Rodenses.  —  Mon.  Germ.  XVI.  701. 
Erzbischof  Conrad  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „coram  Gurcensi  episcopo  Hil- 
tiboldo  dominoque  Reginberto  abbate  (s.  Petri)  elcmosinariam  domum,  quam 

ipse  in  hac  civitate  edifieavi  simul  cum  ecclesia  s.  Johannis  Baptist«,  con- 

sentientc-Pabone  archipresbitcro ,  cuius  beneficium  erat;  eo  nimirnm  tenorc,  ut 
post  obitum  eius  cum  omnibus  pertinentiis  suis  pauperum  usibus  inserviat"  ;  sowie 
auch  noch  insbesondere  _ad  candem  domutn  pauperum  beneficium  Totilonis  on- 
pellani  et  Kngilberti  de  Wagingcn  et  Rodigeri  leprosi  de  'I^uxinperch ,  totum 
quoqne  beneficium  nartwici  camerarii,  excepto  theloneo."  —  Zeugen :  „Aribo 
de  Chiemcouuc ,  Adalbero  de  Dietrammingcn ,  Heinrich  et  frater  suus  Chonrad 
(do  Sechircben) .  Heinrich  Houichelx  et  filii  eius  Palm  et  Otto  anno  do- 
min, incarn.  MÄ  C«  XXU»  indiit.  XV».- 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jienner  1130  (Reg.  Nr.  115  ).  —  No- 
viss. Chron.  g.  Petri  pK.  208.  —  Nutizenbl.  18.™.  pg.  94.  Nr.  170,  aus  dem  „lib. 
M.-  sec.  XI— XIII  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter. 
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47 
48 
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Zeit 


11 22 


Ort 


Novemb.  2*. 
her  >. 


1122-112.» 


1 122-1 132 
Jänner  6. 


Erzbischof  Conrad  schenkt  („eodom  annou  1122)  dem  Kloster  St.  Peter  „in  sti- 
pendium  pauperum"  zwei  Huben,  „unam  ad  Porraa,  alterum  iuxta  Iociim,  qui 
vocatur  Ursprinc"  (*").  Zeugen:  „Heinrich  et  frater  eius  Reginperht  (de  See- 
chireben),  Engilschalh  do  Karinthia  (»')  Sigibotn  de  Atanath,  Hartnit  et  Gcrloh 
de  Uzilingin." 

Aon  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  113«  (Heg.  Nr.  1  l.r>). — Noviss. 
Chron.  s.  Petri  pg.  208.  —  Confer.  Notizenbl.  1856,  pg.  94.  Nr.  170  am  Ende. 
-Dedicatio  capcllac  s.  Mariae  ad  s.  Hartwicurn  factum  est  a  venerabili  archiepi- 
scopoChnnrado."  (»•) 

Annal.  breves  s.  Kup.  ad  ann.  1122.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  758. 
„Monasterium  monialium  s.  Georg»  in  Carinthia  Chunradus  art-hiepisenpus  auc- 
toritate  ima  clausit ,  et  domni  Wolvoldi  abbatis  (Admontensis)  carae  ac  regimini 
traditum  commendavit." 

Annal.  Admont.  ad  ann.  1122.  —  Mon.  Germ.  XI.  57*.  —  (Jon!'.  Keg.  150 
vom  Jahre  1134. 

an  diesem  Tage  stirbt  Markgraf  Utakar  von  Steiermark.  Ihm  folgt  in  dieser  Würde 
sein  Sohn  Leopold.  (M) 
Annal.  s.  Rnp.  —  Mon.  Genn.  XI.  pg.  774. 


Tage  stirbt  Hersog  Heinrich  H.  von  Kilrntben  aus  dum  Hause  Eppen- 
stein  («).  Ihm  folgt  Herzog  Heinrich  HI.,  der  erste  Herzog  Känithens  ans  dem 
Hanse  Sponheim. 
Ankershofen,  Gesch.  vou  Kämthett,  I.  pg.  794. 
„Post  hunc(HcinricumII.  ducem  Karinthiae)  persecutores  habuit  (Conradus  an- Iii - 
episcopus)  alium  Heinricum ,  qui  iunior  appellabatur  et  priori  Heiurico  mortuo 
ducatum  Karinthiae  ohtinuit,  et  fratres  eius  Engilbortum  ut  Bemhardum  comitem. 
Sed  Heinricus  (III.)  festina  morte  sublatns  Engilberto  fratri  crndelitatem ,  quam 
contra  ccelesiatn  excitavernt,  proseqnendam  cum  ducatu  dereliquit."  —  Thcils 
mit  Waffengewalt,  wobei  den  Erzbischof  Conrad  und  den  Bischof  von  Gurk  der 
Markgraf  Leopold  HI.  (IV.)  von  Oesterreich  als  Bundesgenosse  unterstützt  (»), 
theils  durch  Unterhandlungen  erwirkt  der  Erzbischof  endlich  einen  dauernden 
Frieden. 

Vita  Cbunradi.  —  Mon.  Germ.  X1U.  72.  §.  16.  —  Confer.  Reg.  N.  3U.  pg.  8. 
Erzbischof  Co nr ad  bestätigt  „cum  banno  archiepiscopalia  die  Schenkung,  welche 
Starchand ,  „miles  Sigibotonia  comitis  do  Wiaran ,-  dem  Kloster  St.  Peter  in 
Salzburg  unter  Abt  Reginbert  (+  112.r»)  mit  seinen  Besitzungen  zu  Chindehusen 
gemacht  —  Zeugen:  „Engelschalchus  de  Karinthia,  Odalricus  et  frater  eius 
Heinricus  (de  Seochirchen),  Eugilbcrtus  de  Halle  comes,  Heinricns  '. 
filiique  eius  Starchandus,  Otto,  Megingoz.1'  —  Ohne  Uatirung. 


Aus  dem  „lib.  M.a  sec.  XI  —  XIII  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter.  No- 
tizenbl.  1856,  pg.  114.  Nr.  186. 
übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  edle  Mauu  Udalrich  vou  Elsen- 
dorf (**)  am  Tage,  als  er  mit  seiner  Gemahlin  Chunigunde  und  einzigen  Tochter 
Hichinza  in  das  Kloster  Benedikt-Beuern  eingetreten,  diesem  Kloster  mit  seinen 
sämmtlichen  Besitzungen  gemacht.  —  „Huius  tantae  delegationis  testes  suntChun- 
radns  Salzpurgensis  archiepiscopus ,  Hiltipoldus  Gurcensis  episcopus  (fll32) 
et  Bertholdus  advocatus ,  qui  haec  omnia  suo  iure  defendenda  ad  altarc  s.  Bene- 
dict! suscopit.  Deinde  nobiles  viri  dneti  sunt  in  testimoninm  Amoldus  de  Lucil- 
stetten,  Albero  do  Moronbach,  Richcms  de  Raginriet  et  fratres  eins  Udalscalcus 
et  Nortpertus ,  Otto  de  Iringespnrch ,  Eberhardus  de  Herrenhausen ,  Egclolfus 
de  Machtolfingen  —  et  ministeriales  Salzburgenses ,  qui  interfucrunt  cum  epi- 
scopo  suo:  Liatwinus,  Adalbero  et  Babo  de  Ilasibach  ,  ministeriales  Bertholdi 

comitis  ministeriales  autem  huius  ecclesiac  et  alii  quam  plures  popu- 

larinm.J  —  Ohne  Uatirung. 

Mcichelbeck  Chron.  Benedicto-Buran.  I.  80.  ex  cod.  tradit.  —  Mou.Boic,  VII. 
pag.  46.  Nr.  4  mangelhaft.  —  Conf.  die  Kegg.Nr.211,  250  und  282  Conrad1*  I. 
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65 


56 


Zeit 


1122-1147 


1123 


19. 


Ort 


Werfen. 


»chlicKut  mit  dem  Kloster  Adinout  einen  Gtitertausch,  indem  er  demselben  Grund- 
stücke und  einen  Hof  bei  Arnsdorf  (in  Nieder-Oesterreich)  Uberlasst,  und  dafür 
rtres  vineas  cum  agris  ad  easdem  Tinea«  pertinentibus"  von  jenen  Weingarten 
zurückerhält,  welche  das  Kloster  von  weiland  Erzbischof  Gebhard  „in  Oriente 
ad  Weltninich  (Wo'lbling)  zu  Geschenk  erhalten  hatte.  —  Ohne  Zeugen  und 
Datirung. 

Pez,  Thea.  III.  pg.  695.  Nr.  19  aus  dem  Admonter  Saal  buch. 


bewilligt  de 


Ilagenberg,  dass  er  die  Lehengfiter,  welche 


er  von  dem  Erzbisthume  rapud  Strechowe  et  Luezon"  (,T)  inne  hat,  dem  Kloster 
Admont  vermache.  —  Ohne  Datirung  und  Zeugen. 
Pez.  The«.  III.  HI.  pg.  697.  Nr.  22  aus  dem  Admonter  Saalbuch. 

Papste  Calixtus  II.  eine  Rulle,  in  welcher  derselbe  „Hcrmahno  abbati 
et  canonici«  in  episcopali  ecclesia  s.  Roberti  Salzburgcnsi  regulärem  vi  tarn  pro- 
fcssis  —  vitae  canonicae  ordinem ,  qui  per  dilcctisaiinum  fratrem  nostrum  Chon- 
radum  Salzburgenscm  archiopiscopum  in  vestra  est  ecclesia  institutus",  bestätigt 
und  ihnen  die  freie  Abtwahl  (sie)  verleibt.  —  „Data  Laterani  per  manum  Hu- 
gonis  s.  Kotnanae  ecelesiae  subdiaconi  XI0  Kai.  Martii  indicL  I*  incam.  domin. 
anno  M°  C*  XXIIP,  pontificatus  autem  domini  Calixti  II1  pape  anno  V°." 

Orig.  mit  Bleibulle  und  Unterschrift  des  Papstes  im  k.  k.  Haus- ,  Hof-  und 
8t.-Archive  zu  Wien.  —  Hansiz,  Germ.  sacr.  II.  911. 


schenkt  dem  Domkapitel  von  Salzburg  unter  Propst  Hermann  rqt 

intcr  fluvios  Salzah  et  Albam  inferiorem  in  montank  Tuual  vulgari  nomine  si 


tarn"  für  ewige  Zeiten  als  Eigenthum  und  zu  jedweder  Nutzung,  „et, 
ecclesia  nostra  auetoritate  imperialium  privilegiorum  inter  fluvios  Sala  et  Salzah 
et  in  «Iiis  loci«  episcopii  utilitatem  auri  et  salis  tenet,  ita  iam  dictam  salin  am  pre- 
fatis  fratribus  donaruus."  —  Zeugen:  „Hiltiboldus  Gurcensis  episcopus,  Rein- 
bertu*  abbas  s.  Petri,  Pabo  Gurcensis  prepositus,  Sigiboto  Chiemensis  prepositus. 
Engilbertus  tnarchio  de  Crciburch,  Kriedericus  de  Hunsperch,  Heinricus  de  Se- 
ebirchen  et  fratcr  eius  Chonradus,  Otto  de  Ilegelen,  Otkoz  de  Grabenstat,  Al- 
bero  de  Dictrammingen ,  Pertoldus  castellanus  de  Werven,  Godfridus  de  Wie- 
tingen ,  Engilscalcus  de  Friesack ,  Wiepoto  de  Chalhcim  et  frater  eius  Tagno, 
Liutoldus  de  Haberlant,  Liutoldus  de  Boncgowe.  AcU  sunt  autem  hacc  in  Castro 
Werven  anno  ab  incam.  Domini  M°  C°  XXIII0. ■ 

Orig.  ?  (*")  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien.  —  Koch-Stern- 
feld, Salzlig.  und  Berchtcsgad.  ü.  12.  Nr.  3. 
beurkundet  und  bestätigt ,  dass  die  edle  Frau  Richilt  (von  Meglingen)  „predium 
suutn  Lantfridesheim  et  Messelingen  et  Gemeinde  —  per  manum  advocati  sui" 
—  der  Salzburger  Kirche  (ibergeben  habe  „pro  justo  concambio  pro  quodam 
montc  et  silva  iuxta  Owa,  quod  ipsa  et  suus  advoeatus  in  concambium  postulave- 
runt.  Hoc  bonum ,  quod  ipsa  dedit  domui  dei ,  dictum  est  per  iusiurandum  con- 
stare  duplici  utilitate  respectu  huius  boni ,  quod  gibi  et  suo  advocato  demonstra- 
tum  est  a  fidelibus  douius  dei,  qui  hoc  dixerunt  per  iusiurandum"  —  (folgen  die 
Namen  der  diese  eidliche  Aussage  abgebenden  „minUtn"  und  „proprii  domus 
dei").  —  Zeugen:  „liberi  homines  Rutpreht  et  Engilscalch  de  Pollingin,  Ka- 
hewin  de  Wasegritningen,  Meginhart,  Marchuuart,  Engilram,  Lampreht,  Chunrat, 
Dietmar  de  Albuushcim .  Otto  de  Cbazpach ,  Chuno  de  Puhpacb ,  Hertmann  et 
suus  filius  de  Gibingen,  Willehalm  de  Puch,  Willehalm  de  Rintpach.  Hoc  con- 
cambium  factum  est  Chunonc  advocato,  anno  iuearn.  domin.  M°  C°  XXHI0  tem- 
pore Calisti  pape."  (**) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.    Conf.  Reg.  Nr.  75 
pg.  13.  v.  J.  1125. 
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5" 
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Zeit 


1123-112» 


Ort 


11-23-1130 


1124 


anno  (1123)  combustns  est  Rodensis  locus.  —  Et  com  plurimus  in  loco 
esset  cleras ,  et  consumptis  igni  aedibns  non  esset ,  ubi  caput  reelinarent ,  locus, 
misit  Bortholphus,  ecclesiae  huius  tunc  cleetus,  conventum  ex  Ulis  Bawariam  Co  n- 
rado  Snlzeburgensi  archiepiseopo ,  qui  posuit  oos  apttd  Salzepurch  in  suo  prin- 
dpali  monasterio  regulari  diseiplina  deeervire  Domino ;  ibi  quippe  nnper  facta 
est  clericorum  mutatio.  —  Tunc  statuta  e-st  intcr  fratres  huius  ecclesiae  (Ro- 
densis) et  Bawariensis  terrae  communis  et  Ulis  conventio,  ut  utriquo  uno  reci- 
piantur  capitulo,  et  cohabitandi  suecodant  sibi  communi  conaortio.  Narn  idem 
Chunradus  (archiepiscopns)  commutavit  plnrima  in  episcopatn  suo  monasteria 
sub  b.  AugUBtini  militare  regula." 
Annal.  Rodenses.  —  Mon.  Germ.  XVI.  704. 
Erzbischof  Conrad  erhalt  ein  Schreiben  vom  Papste  (Calixtus  11),  worin  ihm 
dieser  aus  Anlass  der  ihm  von  seinen  Widersachern  bereiteten  Bedrängnisse 
Muth  zuspricht  und  ihm  zugleich  mittheilt ,  der  Herzog  Heinrich  (III.)  von 
Karathen  habe  sich  an  ihn,  den  Papst,  mit  der  Bitte  um  sein  Einschreiten 
.pro  quibusdam  ecclesiis  a  te  interdictis"  gewendet;  „nos  autem  totum  id  dis- 
positioni  tnae  commitimufl.  Qxiid  enhn  indo  fieri  debeat,  tna  dilectio  potent  sa- 
pientiorum  fratrnm  deliheratione  disjionere."  Wegen  des  Bischofs  Hngo  von 
Brüten  gebe  er  dem  Erzbischofe  zur  Richtschnur,  es  sei  rücksichtlich  seiner  nach 
Dem  zu  verfahren  „quod  etiam  de  ceteris  GuibertinU  in  concilio  statutum  est, 
nt  nec  promoveantur,  nee  in  suis  ordinibus  reeipiantur."  (") 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  383.  Nr.  24.  Labbc  nova  Bibl.  manuscriptomm  libr. 
Append.  tom.  X.  pg.  1843.  -    Mansi  Concil.  nova  coli.  XXI.  pg.  417.  Nr.  44. 
Hansiz  Germ.  sacr.  H  pg.  227.  g.  LH.  —  Confer.  Reg.  72.  pg.  13. 
um  diese  Zeit  stirbt  Herzog  Heinrich  III.  von  Känithen,  aus  dorn  Hause  Sponheim- 
Ortenbnrg.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Wllrde  sein  Bruder  Engelbert.  (3I) 

Confer  Ankershofen  Reg.  zur  Gesch.  Karnthens  im  Archiv  f.  Kunde  östorr. 
Gcsch.-Qucllen.  Bd.  V.  pg.  200.  Note  3).  —  Conf.  Reg.  Nr.  62  v.  J.  1124. 
Erzbischof  Conrad  erhält  von  dem  Kloster  St.  Peter  die  demselben  von  ihm  im 
Jahre  1122  llberlassene  Kirche  St.  Johann  Baptist  zu  Salzburg  „cum  arca  lan- 
tum  eidem  ecclesiae  contigua  et  parte  dotis  suae  in  Dingoltingen  sita"  im  Wege 
eines  Tausches  wieder  zurück ,  indem  er  dem  Kloster  dafür  drei  Mannen  und 
zwei  Gärten  (V  in  Salzburg)  abtritt. 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  Reg.  Nr.  115.  Confer 
Reg.  Nr.  43.  pg.  8.  v.  Jahre  1122. 
schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „Appanowa,  a  Strubenbergesckke  snrsum  inxta  flu- 
vium  Lamere  usque  Tubfstein,  a  Tubfstein  nsque  Joche  cum  omnibus  adiacen- 
tibns  cultis  et  incultis,  exceptis  piscationibus  et  vonationibns , "  indem  er  zu- 
gleich anordnet,  dass  die  eine  Hälfte  „predictae  silvae«  (Appanowao)  znm  Nutzen 
der  Mönche,  dio  Andere  für  die  Bedürfnisse  der  Armen,  „pauperum  in  hospi- 
tali,"  zu  verwenden  sei;  von  den  zu  entrichtenden  Zehenten  drei  Theile  der 
Abt  zu  beziehen  habe,  er  selbst  aber  den  vierten  Theil ,  „que  sacerdoti  con- 
tingit,  —  donec  apud  se  deliberaret,  cui  curam  animarum  ibidem  commanentium 
committeret. u  —  Zeugen:  „Fridericus  de  Hunisperc,  Adalram  de  Ottendorf  et 
frater  eins  Mazilinua  et  eius  miles  Otachar,  Dietrich  de  Waltiiidorf,  Udalrich  de 
Sechirchen  et  fratres  eius  Heinrich,  Chonradns  ot  Reginbcrtus,  Volmar  de  Glase, 

Adalpero  de  Dietramingin  ." 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg  21.  Jänner  1130.  Reg.  Nr.  114. 
Noviss.  Chron.  s.  Petri.  pg.  209.  —  Conf.  Notizenbl.  1856.  pg.  95.  Nr.  177. 
schenkt  dem  Kloster  St  Peter  „XVI  hobas,  partim  de  possession«  illa,  quam  mihi 
dux  llcinricus  moriens  rcliquit,  partim  alinnde  quesitas.  Harum  X  super  mon- 
tem  PisKiuuicb  ad  Glodinizi,  II  ad  Zozzin,  II  inxta  Pazirich,  ad  Chrnppheld  II 
sitae  sunt  (M).  Haec  traditio  acta  est  presente  venerabili  Gurzensi  episcopo  Hilti- 
poldo,  testibusque  per  aurem  attractis  Engelschalh  de  Karinthiii,  Meginhart  de 

2» 
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Conrad  I.  1124  -  1125. 


Nr. 


r>:t 
tu 

ßfi 
66 


r.7 


f.« 


KS» 


71 


Zeil 


1124 


Ort 


Dec.  13.(1-1) 

„  i5.(ni) 

1121-1130 
1124-1135 


1125 
Marz  Sfi. 


April  30. 


Mai  23. 


Septhr.  13 


Lateran 


Mainz. 


Gurca,  Friederich  de  Hunisperch,  Adalbero  de  : 
incarn.  M»  C°  XXIV0." 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  Reg.  Kr.  115.  Noviss. 
Chrou.  St  Petri  pg.  209.  —  Oonf.  Notizenblatt  1856.  pg.  95,  Nr.  177. 
An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Calixtus  II. 

Jaffe  l»c.  cit  548. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  „apud  b.  Johannis  basilicam  in  ecclesia  s.  Pancratii* 
Papst  Honorins  II.  erwählt 
Jane  loc.  cit.  550. 

Erzbischof  C  o  n  r  a  d  schenkt  dem  Kloster  St  Peter  „bcniüeia  duoram  germanornm 
Adalherti  et  Gotschalci."  —  Zotigen:  „Chonrad  comes  de  Pilistern,  Heinrich  et 
frater  oius  Reginperht  (de  Sechirchen).  Pabo  de  Ilalla,  Adalbero  de  Dietram- 
raingen.'' 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  Reg.  Nr.  115. 
beurkundet  die  ron  ihm  im  Jahre  1110  vorgenommene  Belehnung  des  Markgrafen 
Otakar  von  Steiermark  mit  der  Vogtei  Uber  das  Nonnenkloster  St.  Erintrnd 
zu  Salzburg.  —  »Hoc  Bubscriptis  teatibus  connrmamua  Engilbcrto  duce  Karin- 
thiac  (33),  l'ernhardo  comite,  Meginhardo  romite  de  Gorze,  Dietmar»  de  Lnngove, 
Engilscalco  de  Friesach,  Eppono  et  Gotfrido  fratre  ejus  de  Wietingen ,  Eber- 
hard» de  Libnitz,  Alberone  de  Dietrammingcn ,  Ulrico,  Cliunrado  et  Reginberto 
de  Sechirchan." 

Orig.  (?)  im  kgl.  bsier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  R«»g.  Boic.  I  116 
im  Auraug  zum  J.  11 17.  —  Koch  Stemfeld,  Beiträgen  3C2.  —  Estcrl,  Chronik 
v.  Nonnberg.  pg.  201.  —  Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns  II.  pg.  150.  Nr.  101 
vollständig. 

Erzbischof  Conrad  bewilligt  der  Petrissa,  „ancilla  propria  comitis  Manegoldi," 
welche  derselbe  „per  manus  nobilis  viri  Fritilonis"  der  Salzburger  Kirche  tiber- 
geben  hatte,  „ut  huhcret  ius  et  legem  minüterialis  dignitatis.  —  Dat  sub  impe- 
rntorc  Iii  inricn ,  (  hunrado  arehiepiscopo ,  Ohunonc  advocato,  anno  ab  incarn. 
dorn.  M"  0°  (XX\a)  (31)  III*  indict.  VII0  idt»  Aprilis." 

M<»n.  Boica  I.  pg.  1 17.  Nr.  53  ex  cod.  trad.  prepositune  Au  sec.  XII— XIII 
Hansiz,  Germ,  sacr.  II.  pg.  938  mit  der  irrigen  (?)  Angabo  ex  codice  tradit  capi- 
tnli  metropolitani  Salzbg. 

erwirkt  Uber  sein  Ansuchen  eine  Bulle  des  Papstes  Honorius  III.  an  das  Salzburger 
Domkapitel  »sub  Herimano  abbate" ,  worin  derselbe  das  von  ihm ,  dem  Erz- 
bischofe,  bei  demselben  eingeführte  Institut  der  Chorherren  nach  der  Regel  des 
heil.  Augustin  genehmigt.  „Datnm  Lnterani  11°  Kai.  Maii."  —  Ohne  Jahr. 

Orig.  mit  Bleibulle  und  cigenhand.  Unterschrift  des  Papstes  im  k.  k.  H.  H.  u. 
St.  Archive  zu  Wien. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Utrecht  (Trajectum)  Kaiser  Heinrich  V. 
Conf.  Böhmer  Reg.  pg.  107. 

Erzbischof  CVnrad  spricht  zu  Gunsten  der  Wahl  Lothars  zum  römischen  König 
„Data  demum  oportuuitatc  loquendi  Salzbnrgensis  archiepiscopus  cum  episcopo 
Ratisponensi  pro  se  et  bonoro  regni  honestissimc  disscrentes  ad  concordiam 
partes  transferre  laltorabant" 

Narratio  de  eleclione  Lotharii.  —  Mon.  Germ.  XIV.  pg.  511.  —  Böhmer 
Font.  III.  570. 

An  diesem  Tage  wird  Iiiithar  zu  Aachen  als  König  gekrönt,  nachdem  dessen  Wahl 
am  30.  August  auf  dem  Felde  zwischen  Mainz,  Hochheim  und  Erbenheim  statt 
gefunden  hatte. 

Confer.  Böhmer  Reg.  pg.  10K. 
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Nr. 
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Ort 


72 


74 


75 


1125 
September. 


Novemb.  20. 


27 


76 


Regensburg 


(Conradus  archiepUcopus) 


qua«  a 


defeecrat  aliquanto  tempore,  ad  o(bcdicntiam  revoeavit)  deposito  et  eiecto,  qui 
episcopaturn  tenebat,  Hugone  quodam,  nomine  magis  quam  opere  pontificc,  in 
cutus  locum  et  honorem  subrogavit  abbatem  Salzburgensem  Reinbcrtum  eumquu 
in  curia  Mogontiensi  consecravit,  ubi  rex  constitutum  est  Lotharius,  dux  Saxonnm, 
inultnm  pro  oo  laborante  Cbutmrado  archiepiscopo ,  qnia  in  scismate  fideliter  ad- 
heserat  s,  Romanae  ecclesiac." 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  70.  §.  21.  —  Cotifer.  Reg.  Nr.  5tf.pg.  11. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Königs  Lotbar,  worin  dieser  dum  Kloster 
St  Florian  den  Besitz  einiger  Güter  in  der  Kicdmark  bustätigt  und  zwar :  rcon- 
sensu  Heinrici  ducis  Bavariae,  eiasquo  filii  Heinrici,  et  Linpoldi  marchionis  orien- 
talis,  nec  non  petitione  archiepiscopi  Salzeburgensis  Chunradi,  Ratiäpouensis 
episcopi  Hartwigi ,  Pataviensis  Keginmari ,  Wormatiensis  Bucconis ,  Balxmltcr- 
gonsis  Ottonis,  Curiensis  Chunradi  -,  ducis  Carintlitac  Eugilberti ,  palatini  Ottonis 
et  Gotefridi,  comitis  Beringarii,  marchionis  Dictpoldi  aliorumque  prinripum.  — 
Actum  Ratisponae  XII0  Kaiend.  Decembris  anno  ab  i neuro.  Dom.  M"  C9  XXV0 
indict.  IV*  anno  dorn.  Lotharii  —  priino." 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Florian.  —  Hormayr ,  Archiv  f.  1811».  pg.  180.  — 
Stüiz,  Gesch.  v.  St.  Florian  pg.  235.  —  Hormayr,  GedächtnUsredn  pg.  58.  _ 
Urkundenbuch  für  oh  der  Enns  II.  pg.  102.  Nr.  109. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Königs  Lothar  für  den  Bischof  Hermann  von 
Augsburg.  —  Zeugen:  „Adalbertus  arebiepiscopus  Moguntinus  ,  Chunradus 
arebiepiscopus  Solzeburgensis ,  Hartwicu»  Ratisponcnsis  episcopus,  Chunradus 
Curiensis  episcopus,  Bucco  Wormatiensis  episcopus ,  Otto  Babinbergensis  epis- 
copus, Gebehardus  Eistetensis  electns,  Keinmarus  Pataviensis  episcopus.  —  Ac- 
tum Ratisponae  anno  ab  incam.  Dom.  M*  ( '°XXV0  indict.  IV*  anno  primo  regni 
domni  Lotarii  regia.  —  Data  V°  Kaiend.  Decembris." 

Orig.  im  königl.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boica.  XXIX  1. 
pg.  248.  Nr.  450. 

Übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  Chuno  (von  Meglingen),  dessen  Ge- 
malin  Hildegard  und  Mutter  Richild  mit  verschiedenen  Gütern  zur  Dotirung  der 
Propstei  Au  gemacht,  „circumstante  exercitu  hacc  vidente  et  audiente."  —  Zeu- 
gen :  „Rapoto  comes  de  Abinbere  ac  com  es  Wolfradus  de  Trevin  ,  Pcrinhart  de 
Geppinhaim,  Heinrich  de  Gerin,  Wolfker  de  Tegrinwach ,  Purchart  de  Chagere, 
Chuno  advocati  filius  —  —  —  comes  Sigahart  de  Purchusin,  Chadalhoch  de 

Beendungen ,  Perthold  de  Trun  —  Lantpert  de  Eigilshaim ,  Chunrat  de 

Albunishaim  —  Dietrich  de  Rubiistorf  —  Willihalm  de  Rintpach,  Willehalm  de 
Puocha,  Chunrad  et  Reginpert  de  Seechirchen  —  —  Ekipreht  de  Ampfingcn, 
Rcginhart  de  Strata ,  Reginhart  de  Gruobe ,  Abram  de  Isine ,  Heinrich  de  An- 


zingin —  Rutprct  de  Ascovwc,"  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boica  I.  pg.  129.  Nr.  1.  ex  cod.  trad.  sec.  XII  —  Xin.  —  C<-nf.  Reg. 
Nr.  56.  pg.  10  vom  J.  1123. 
beurkundet  einen  Tausch,  welchen  er  mit  dem  Kloster  Formbach  unter  Abt  Wiruto 
abgeschlossen.  —  „Pro  omni  deeimatione  parrockiac  de  longo  vel  prope,  quac  est 
ad  Niuwenchirchen ,  excepta  parrochiani  prebenda,"  welche  er  dem  Kloster 
Uberliesg,  erhielt  er  von  diesem  sechs  Mausen  „tres  in  loco,  qui  dicibir  Vilms, 
dimidio.ro  aput  Grantpcrch,  et  curtim  ad  Antesinhoven  cum  tribus  maneipiis ,  et 
qnidquid  ibi  defuit,  dato  molendino  et  dimidia  deeimatione  ecclesiac  Antesin  ple- 
niter  supplovit  (monasterium)  (**).  Insuper  etiam  carradas  III  boni  vini  tamnobis 
quam  successoribus  nostris  per  singuJos  annos  dare  decrevit ,  quarum  duas  ad 
castcllum  Friesach  transmittere ,  et  tertiaro  ad  Glocnizc  persolvere  debet"  — 
Zeugen  :  „Regrobertos  de  Riede,  Pemhardus  et  Hartvicus  de  Roningmos ,  Eber- 
hardns  de  nerrnhus,  Volkmarus  de  Reiten,  Engilscalcus  de  Grafendorf,  Chun- 
radus  et  Reginbertns  de  Seechirchen ,  Adalbero  de  Dictrammingen ,  Heinricus 
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1125 


77 


Freising. 


7« 
79 


Tegernsee, 


112.r>_l12G 


do  Forgin  et  Chunradua  et  Otto  filii  eiui,  Gotcscalcua  do  ; 
hardus  do  Montiglin,  Sigifridua  de  Pongou."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  kcinigl.  baier.  Reichaarchive  zu  München.  —  Urkundenbuch  f.  ob  d. 
Enna  n.  pg.  168.  Nr.  112. 
„  Frisingensi  epiacopo  Heinrico  (1137  t)  usque  ad  mortem  numquam  reconciliari 
voluit  (Conradua  archiepiscopus),  quam  vis  cum  deponere  propter  parcntclae 
magnitudinem  ot  potentiam  nullatenua  potuerit.  —  Contigit,  ut  —  Frisingensem 
episcopatum  iniret,  epiacopo  tnnc  in  Austria  constituto,  sperans  canonicos ,  quoa 
ipae  aepe  honoraverat ,  in  depoaitionem  aui  epiacopi  favorem  aibi  et  auxilium  da- 
turoa.  Cum  itaque  veniaaet  Friaingiam  et  montem  ascendiaaet,  collcctam  contra 
so  Um  clericorum  quam  laicorom  invenil  multitudinem,  ut  vix  eam  caperet  maior 
ecclesia.    Sedente  vero  archiepiscopo  sub  campania  omnis  multitndo  clericorum 

circa  altAre  a.  crucia  atabat  ad  diapnUtionem  parata  —  reliqna  turba  in- 

tenta  erat,  ai  forte  occaaio  daretur,  clamorem  moveudi  et  inaultandi  archiepi- 
acopo.  —  Facto  itaque,  ut  volcbant,  super  ülum  clamore  iniurioao  nimi«  et  irra- 
tiimabili  sine  causa  disccsgnm  est".  (*•) 

Vita  Chnnradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  76. 
Erzbiachof  Conrad  zerstört  die  in  der  Kloster  -  Kirche  zu  Tegernsee  von  dem  Bi- 
schöfe Heinrich  l.  von  Freistng  erbautet!  und  geweihten  Altäre. 

Hansiz  Germ.  sacr.  II.  945.  §.  LXIII  ex.  cod.  Tegems. 
macht  in  einem  an  sÄmmtliehe  Oiöceaanen  des  Bisthums  Freiaing  gerichteten 
Schreiben  denselben  heftige  Vorwürfe,  dasa  aie  noch  immer  ihren,  in  keiner 
Geineinschaft  mit  der  römischen  Kirche  stehenden  Bischof  (Heinrich  I.)  als 
solchen  anerkennen  und  dulden,  welcher,  nicht  cavu misch  erwählt,  sein  Bisthum 
in  geistlicher  und  weltlicher  Beziehung  in's  Verderben  gestürzt  habe.  —  „Et  ta- 
rnen, qnidam  veatnim  favendo,  oiunea  autem  silentio  conscusum  prebendo,  cum 
perdento  simul  et  perdito  periro  non  formidatis?  Alii  (diocesani)  deprehensnm 
in  aliquo  simoniac  vel  fornicationis  flagitio  pastorem,  titiam  catholicum,  no  contra 
Deum  tolleretur,  iudicio  tollnnt  et  eiieiunt.  Vos  autem  per  omnia  inutilem,  he- 
retienm,  eccleaiaaticarum  rcrum  distractorem  tollerando  fovetia,  et  fovendo  tolle 
ratia."  Er  fordere  sie  daher  auf,  endlich  einmal  den  Forderungen  der  Kirche 
gerecht  zu  werden.  —  „Ad  redimendas  ergo  vestras,  vestrorumque  animas,  in 
proxima  Palmarnm  dominica  Komae,  quo  et  ipatim  voeavimus,  qnicnmqne  (ve- 
strum)  domini  est,  nobia  iungatur,  ut  preatante  domino,  apoatolicae  sedia  iudicio 
ecclesia  vestra  liboretur." 

Meicholbeck  Hist.  Frising  I.  pg.  300  ex  cod.  Tegerna. 
erhält  ein  Schreiben  des  Papstes  Honorius  H.,  worin  derselbe  ihn  von  seinem  unge- 
bührlichen Verfahren  gegen  den  Bischof  Heinrich  von  Freiaing  abmahnt  und 
ihn  auffordert,  seine  Beschwerden  gegen  denselben  beim  apostolischen  Stuhle 
anzubringen.  —  „  Frisingensis  ecclesia  et  H.  opiscopua  per  litcraa  et  nuntios 
suos  in  preaentia  nostra  adveraum  te  graviter  conquosti  sunt,  qnod  videlicet  or- 
dinationea  ab  eo  post  adeptam  gratiam  praedecesaoris  nostri  felicis  memoriae  papae 
C.  (Calixti  II.)  etKomanae  ccclcaiae  factAa,  evacuare  contendis-,  altaria  etiam, 
quao  ab  ipso  sunt  conaecrata,  subvertis ,  et  de  parrochia  sua  non  sicut  motropoli- 
tanua,  sed  tamquam  propriua  episcopus  iudicas  et  disponis."  —  Kr,  der  Papst, 
wolle  und  werde  des  Bischofs  ao  wenig  als  eines  Anderen  Fehltritte  vertheidigen, 
allein  wenn  er,  der  Erzbischof,  das  Bisthum  „de  predicta  persona,  prout  zelo 
iustitiae  agere  videria,  deaideraa  liberari,"  —  so  möge  er  auf  canoniachem  Woge 
darin  vorgehen;  er,  der  Papst,  sei  bereit,  diese  Angelegenheit  zu  untersuchen 
und  zu  entscheiden.  -Interim  vero  ab  omni 


.  —  Ohne  Datirung. 
Meicbelbeck  Hist.  Frising  I.  I.  pg.  309  ex  cod.  Tcgcma.  —  Hansiz  Germ. 
.  H.  221.  §.  XI,  —  Jaffe  Reg.  pont.  Rom.  pg.  557  ad  1 124— 1130. 
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1125-1126 


81 


«2 


83 


84 

»5 
86 


87 


1125-1127 


Ort 


1125-1131) 


rlIiB  temporibua  paee  ecclesüs  redita  po«t  scisma  —  —  et  Chuonrado  archi- 
episcopo  ad  sedein  suam  reverwo,  cepit  idem  cpiscopus  —  Kicherspergensem 
locum  fundare  novis  aedificiis  et  monasterio  —  et  aliis  bonis  augmentare  et  regu- 
lärem vitam  et  pristinam  libertatcui  eidem  loco  renovare  post  quaedam  grava- 
mina,  quae  Ulic  facta  fuerant." 

Annal.  Keichen.bg.  —  Mon.  Genn.  XVII.  453  ad  1121  u.  1122  und  487  ad 
1120. 

„Viden»  (C  o  n  r  a  d  u  s  archiepiscopus)  marchiam  (stirenaem)  Uiigarorum  excur- 
siono  in  solitudinem  redactam,  cum  rege  oorum  fecit.  Huius 

autem  pacia  primus  omnium,  qui  candom  marchiam  inhabitabant ,  auetor  extitit, 
optimo  consilio  et  magna  Providentia,  quin  partibns  utrisque  complacuit  et  ingens 
commodum  contulit."  (aT) 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  73.  §.  18. 
„Castrum,  quod  civitati  Salspurgcnsi  auperominet ,  ab  archiepiitcopo  Gebehardo 
ineeptum  (a  Conrado  archi«pi»copo)  ita  conaummatum  est ,  ut,  si  victualia  et 
propugnatores  habeat,  inexpugnabile  videatur;  simili{er  et  Castrum  Werven  et 
clusa ,  que  vol  ad  Karintbiam ,  vcl  Bongowe ,  seu  Pinxgowe  ire  volentibus  ipso 


situ  et  fneie  quasi  loquuutur:  Hucusque  transibis  et  non  procedas  amplius." 
Vita  Cbunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  74.  §.  20- 

,,  Prisacensia  civitas  a  fundamentis  proeepto  eius  (Conradi  arebiepiscopi )  edifi- 
cata  est  —  Castrum  (ibidem)  ex  majori  atque  meliori  parte  construetum  et  mu- 
nitum  atque  decoratum  est  ab  illo ,  ut  potius  videatur  esse  domus  itnperatoris 
quam  episcopi. 

Vita  Cbunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  74.  §.  20. 

„In  Bavaria  construxit  (Conradus  arebiepiscopus)  Castrum,  quod  a  fluvio  practer- 
fluente  Cilarn  nomen  aeeepit  et  hodie  (adbnc)  ecclesia  possidet."  (3H) 
Vita  Cbuuradi.  —  Mon.  Germ.  XIH.  75.  {}.  20. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet,  dass  er  zu  Friesacb  ein  Hospital  gegründet  habe, 
rxenodocbium  construximus ,  ubi  adveniemtium  pro  possibilitate  inopia  releva- 
retur  pauperum."  ('*)  Diesem  Hospitale  habe  er  zur  Dotirung  nachfolgende  Guter 
zugewendet:  „predium  cuiusdam  Totilonis,  videlicet  sex  iugera,  ubi  eadem 
domus  construeta  est;  similitcr  ctiam  Adalgozi ,  fratris  eiusdem  Totilonis,  pro- 

dium  ibidem  nee  non  predium  liudpoldi  patrui  praedictorum.  Man- 

sum  unum  in  loco  Hürden  dicto,  quem  in  concambio  a  Pilgrimo  de  Surheim 
aeeepimus,  et  alium  in  loco  Stoygoystorf ,  benencium  scilieut  Adalhardi ,  atque 
alium  in  loco  Pisiuuich ,  quem  Goteboldua  de  Ozterniz  dedit.  —  Pretorca  de- 
dimus  eorundem  pauperum  usibus  deeimas ,  quae  colliguntur  in  parrochia  Mot- 
nitz,  praeter  portionem  plebani,  et  cunetam  deeimam  omnium  victualium,  quae 
deferuntur  in  urbem  Friesach ,  quamdiu  dumtaxat  nos  vixerimus,  praeter  illas, 
quae  veniunt  ex  possessionibus  episcopi  Gurceusis.  —  Dedimus  ad  idem  hospi- 
tale  curtetn ,  quam  omimus  a  Walcbunone  duodeeim  rnarcis."  —  Zeugen : 
„Wolfrat  (eomca)  de  Tronin,  liapoto  comes  de  Ambercb ,  Gebhart  de  Valei, 
Heinrich  filius  Ottonis  comitis  de  Ratispona,  Heinrich  de  Colomintze,  Meingoz 
Zazan ,  Pilgrim  Vraz ,  Chunrat  et  fratres  eius  Heinrich  et  Kegenprecht  (de  See- 
chirchen),  Heinrich  de  Hegelin,  Leutwein  de  Aompfingen ,  Megingoz  de  Sur- 
bereh,  Adalbreht  et  Walther  de  Herophingen ,  Adalbero  et  filius  eius  Durinch 
de  Dietrammingen,  Engelsaich  de  Friesacb,  Gotfrit  de  Witingeu,  Rudolf  de 
Tunsberch  (und  noch  20  Zeugen  minderen  Standes;.  —  Ohne  Uatirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Admont.  —  Salzbg.  Kammer-Bücher  im  k.  k. 
H.  H.  u.  St.  Arcliive  zu  Wien.  —  Pes,  Thea.  III.  III.  pg.  692.  Nr.  15. 

beurkundet,  dass  er,  „mutato  irregularium  clericorum  statu,  apud  Chiemsee  com- 
munem  vitam  canonicornm  secundum  regulam  bcati  Augustini "  eingeführt  und 
hierauf  die  Propstei  „de  bonis  ecclesiae  nostrao  ad  dominicatum  noetrnm  pertineu- 
tibua*  dotirt  habe ,  welche  Schenkung  jedoch  nur  in  so  lange  zu  gelten  hätte, 
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Conrad  I.  1125-1126. 


Nr. 


SM» 


91 


92 


<i:i 


94 


Zeit 


1125-1100 


— 


1125-1117 


1126 
März  3. 


August  "20. 


Ort 


Salzburg. 


l ,  comea  Wolfradus  de  Alzhusen,  UJalrich ,  Heinrich,  Chunrad, 
Scchirchen,  Otto  de  Hegclin,  Otkoz  de  Tetinmos."  —  Ohne 

pg.  280.  sub  Nr.  1  ex  cod.  tradit.  Chiems.  —  Conf.  loc.  cit. 


diu  in  hoc  propoaito  (id  est  regula  Augustini)  permanserint  (canonici)." — 
Zeugen:  „Reinolt  de  Valchensteine  ,  Liutoldus  de  Eichaim,  Burchart  de  Cba- 
gere,  Liutolt  de  Leiten,  Adalpreht  de  Slitters,  Heinrich,  Chunrad,  Keginpreht 
de  Sechirchen,  Adalbero  et  Wezzil  de  Dietrammingen ,  Otto  de  Hegelen,  Liu- 
told  de  Haberlant,  Otkoz  de  Tetinmos,  Megingoz  de  Burberch,  Heinrich  Hove- 
chelz  ot  filiuB  buus  Starchandus ,  Aribo  de  Aibolvingen,  Wezzil  et  frater  eins 
Liutwiu  de  Amphingen ,  Tageno  de  Chalhaim  ,  Heinrich  Stemp  et  filii  ciua  Ta- 
geno  et  Sigifrid."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic  H.  pg.  279.  Nr.  1.  Aua  dem  üb.  Tradit.  Chiems.  —  Conf.  loc.  cit. 
pag.  384.  Nr.  5. 

der  ftopstei  Chiemsee  zwei  Mansen  zu  Moospach.  —  Zeugen :  „Fridericus 
de  Hnnsperch,  Dietraarusde  Lungove,  com  es  Dietricus  de  Vorempach  et  milea 
eius  Amell 
Beginpreth 
Datirung. 

Mon.  Boica  H 
pg.  384.  Nr.  5. 

schenkt  der  Propste!  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischeu  Ministerialen  Berthold 
von  Wishaim  eine  Leibeigene  sammt  deren  beiden  Töchtern  „ad  censum  V 
denariorura  singulis  annis  persolvendnm."  —  Zeugen:  „Udalricb  de  Scchirchen 
et  fratres  ejus  Chuonrat  et  Keginpreht,  Megingoz  de  Surberch.  Hoc  fac- 
tum est  sub  tempore  Honorii  papae  ac  Lotharii  regis."  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  II.  pg.  321.  Nr.  126  ex  cod.  tradit.  Chiems. 

schenkt  der  Propste!  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischen  Ministerialen  Berthold 
von  Wishaim  dessen  salzburgiscbe  Lebengüter  zn  Wishaim.  —  Zeugen:  „Udal- 
ricus  de  Scchirchen  et  fratres  sui  Chuonrnd  et  Beginpreht ,  Mcgingoz  de  Sur- 
berch  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic  II.  pg.  280  sub  Nr.  1  ex  cod.  trad.  Chiems.  Conf.  l.c.pg.  384.  Nr.6. 

erwirbt  von  dem  edlen  Manne  Tiemo  „predium  sunm,  quod  Asprantisdorf  iacet  ad 
ecelesiam  s.  Maximiliani  Trevessini  sitam welches  derselbe  zum  Seelenheile 
»einer  Aeltern  Rudolf  und  Hildiburg  opfert,  „et  ut  sepulturatn  ipso  omnesque  suc- 
cessores  eius  in  eadem  eedesia  —  habeant  Sic  tradidit  etiam,  ut  post  vitam 
suam  roatrisque  eius  dimidium  supradicti  predii  ecclesiae  ad  mannm  seruiat. 
Aliam  portem  sex  nati  eius,  quos  tunc  ex  libera  habnit,  censn  dnodeeim  num- 
morum  ab  eadem  ccclcaia  singulis  annis  redimant ;  post  vitam  illorum  totum 
idem  predium  ecclesiae  ministriaque  eius  Herviat  omni  iure"  —  Zeugen:  „comes 
Perinhardus  (und  17  bloss  mit  Vornamen  angegebene  Zeugen).  Ohne  Datirung. 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  in  Wien. 

erhält  von  dem  Abte  „R.  ad  gratias  s.  Mariae"  zu  Brixen  ein  Schreiben,  worin 
sich  entschuldigt ,  dasa  er  so  lange  sich  nicht  bei  ihm  eingefunden , 
noch  immer  am  Fieber  erkrankt  sei,  jedoch  die  Bitte  stellt,  der  Krzbischof  möge 
ihn  „per  latorem  praesentium"  in  Kenntniss  setzen  lassen,  „nbi  coenam  Domini, 
si  vel  Salzburgap,  vel  Frisaco  celebraturus  sit,"  —  woselbst  er  sich  dann  ihm 
vorstellen  werde.  —  Ohne  Datirung. 

Pez,  Thes.  VI.  II.  pg.  343.  Kr.  3  ex  cod.  Tegerns. 

An  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suflragan-Bischof  Hartwich  I.  von  Regens- 
burg. —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  von  St.  Peter  in  Salzburg 
Chuno. 

Annal.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XL  57«. 
Erabischof  Conrad  erhält  von  Altmann,  Bischof  von  Trient,  die  Pfarre  „Cholmnnce 
Lurne  sitam"  für  die  Bestätigung  der  Erhebung  der  Kirche  zu  Hengist  zu  einer 
selbstständigeu  Pfarre,  was  angeblich  schon  vom  Erzbischofe  Gebhard  den 
Aeltern  des  Bischors  zugestanden  worden  war;  „codem  concambio  ctiam  stabi- 
litum  est,  nt  homines  predicti  Tridentini  episcopi  tarn  liberi  quam  servi  in  valle 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


95 


96 


97 


1126 
August  26. 


Salzbarg. 


Novemb.  2K 


9S 


99 


1W 


1126-1147 


1127 

Mai  5. 


Malentina  habitantea,  baptismum  et  sepulturam  Apud  ecelesiam  Malentinam, 
r«liqu»  ecelesiastici  iuris  aplebano  aeeipiant."  (*l)  —  Zeugen:  „Sigeboto  eomes, 
Heinrieus  comes  Ratisponensis.  Facta  est  autem  haec  traditio  per  utriusque  advo- 
cati  consensum  anno  incam.  domin.  M°  C°  XXVI0  ind.  IV*  VII'  Kai.  8ep- 
tembris  Ralzburch." 

Hund  Metmp.  Salisbg.  (Edit.  1719)  1U.  265.  —  Mon.  Boic.  IV.  pg.519.  Nr.4. 
Urkd.  -  Buch  f.  ob  d.  Enns  Bd.  I.  pg.  427.  Nr.  4.  Beide  aus  den  cod.  trad. 


Reicher«  bg. 


Salzburg. 


101 


102 


Septbr.  24 


Haiiburg. 


An  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Heinrich  IX.  von  Baiern.  Ihm  folgt  in  der  Regierung 
sein  Sohn  Herzog  Heinrich  X. 
Buchner,  Gesch.  v.  Baiern.  Bd.  IV.  pg.  136. 

„Dedicata  est  ccclesia  Rickersbergensis  et  altare  princlpale  a  Cbunrado  Salzbur- 
gensi  archiepiscopo  in  honore  s.  Michaelis." 

Annal.  Reichersberg,  ad  ann.  112C.  —  [Mon.  Germ.  XVII.  454  u.  487.  — 
Böhmer  Font.  HI.  533. 

Erzbisehof  Conrad  beurkundet ,  dass  er  zur  Aufnahme  von  Reisenden  und 
ein  Hospital  neben  der  Kapelle  des  heil.  Johannes  des  Täufers  z 
errichtet  habe,  „tradens  ad  reeeptionem  eorum  (  peregrinorum  et  pauperum) 
ipsam  curtim  cum  capella ,  et  curtem  Wolfgangi  presbiteri  et  Liutoldi  uiaconi, 
et  henencitim  Kngilberti  müiisterialia  et  Ürtolfi  ministerialis.  Ad  consolationem 
autem  eorum  ex  mea  parte  tradidi  trfs  mansos  et  molendinnm  apnd  Ascha  et, 
rae  tan  tum  snperstite,  deeimas  de  bonis  fruetua  terrae,  quac  in  hunc  locum  trans- 
feruiitur ,  exceptis  hiis .  qua»  concessi  Richersbergensibus  canonicis ,  quod  in 
arbitrio  sit  succe&soris.  —  Ad  hoc  addidi  in  sustentationem  presbiteri  deo  sanc- 
tisqne  ibidem  militantis  prudium  apud  Marscan  et  predium  apud  Dingolting.ü'  — 
Zeugen:  „Werigant  comes  (und  noch  22  Mos  mit  Vornamen  benannte  Zeugen). 
Ohne  Datirung.  (") 

Salzbg.  Kamm.  Buch  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

^Ecclesia  s.  Ruperti  exusta  est  Hl"  Nonas  Mai." 

Annal.  Admont.  —  Mon.  Genn.  XI.  578  ad  1128.  —  Annal.  breves  s.  Rup. 
loc.  cit.  XI.  75K  ad  112*.  —  Annal.  s.  Rup.  loc.  cit.  XI.  774  ad  1127. 

.Cum  exusta  fuLiset  ccclesia  b.  Rudberti  {rex  Ungariac)  nuntium  usque  Salz- 

purgam  (mittitj  oncratum  auro  et  argento  et  palliis  innumeris,  quibus  ditatum 
apparet  adhuc  eiilAdem  ecclesiae  Racrarium.u 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XHI.  74.  §.  19. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  „cum  banno  archicpiscopali-*  die  Schenkung,  welche 
die  edle  Frau  Hiltipurch  de  Scowenburch  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  zu 
ihrem  und  ihres  Geroais  Heinrich  SeelenheUe  mit  drei  Huben  „in  Oriente  sitis" 
gemacht.  ..Haec  traditio  facta  est  (anno  dorn,  incam.  Mfl  C"  XXVII0)  astaii- 
tibun  et  cum  banno  eam  confirmantibus  venerandis  Cbunrado  archiepiscopo  et 
Reginberto  brixiensi  episcopo.    Iluius  rei  teste«  sunt:  Dietmarus  eiusdem  mu- 

lieri«  pater  et  milites  eins  Fridericus  et  filius  cius  Fridericus  de  Huns- 

perch,  Adalpcro  dapifer  et  filius  eins  Durinch  de  Dietrammingen ,  Otto  filius 
Heinrici  Hovechelz,  Hartnit  de  Uzilingin.a  (**) 

Ans  dem  lib.  M.  sec.  XI— XIII  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter.  —  Notizenbl. 
für  1856  pg.  95.  Nr.  179  u.  180. 

rOctavo  Kalendas  Octobris  Basilica  s.  Ruperti  aChunrado  archiepiscopo  conse- 
crata  est* 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI.  774. 

„Experimentnm  virtuüs  et  industriae  —  archiepiscopi  (Chunradi)  —  ex  hoc  ca- 
pere  {tötest,  quia,  cum  haec  eadem  ecclesia  exusta  fuisset  in  die  beati  Florian  i, 
in  initio  fenno  Maii,  in  fine  Septembris,  id  est  in  die  beati  Rudberti  consoerata 
est ,  dedicationis  sollempnitate  antiqua  non  mntata,  et  intra  paueos  annos  multi- 
fonni  venustatione  deecrata  a  lnquearibus  usque  ad  pavimentum.  Construxit 
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Nr. 


Zeit 


103 


ioi 


105 


106 


107 


1127-1131 


1128 
Jänner. 


Ort 


Wurzburg. 


etiam  ,  quae  ante*  non  fuerant ,  turret  altissiraas ,  et  campanis  longe  inelioribcu 
magnitudine  ac  sonoritate,  quam  priui  eas  implevit ;  fenestris  etiam  et  pictura 
auro  rutüante  parietes  a  fine  usque  ad  finom  opere  mirabili  ornavit" 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Genn.  XIII.  74.  §.  19. 
Hrzbischof  Conrad  bewilligt  dem  salzburgischen  Ministerialen  Perthold  de  Wenga, 
diu*  er  bei  seinem  Kintrilte  in  das  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  demselben 
seine  erzbischoflich  salzburgischen  Lebenguter  zu  Weng  und  Rammdun  «u- 
wenden  dürfe.  Zeugen:  „Adalprecht  de  Gerau ,  Ueinricb  de  Sechirchen,  Me- 
gingoz  de  Suripcrhc,  Wisunt  de  l'ongouae,  Tagno  de  Glasi,  Willihalm  de  Gep- 
panhaiinan ,  Keginwart  de  Sandanheimau ,  Hartnit  de  Uzilingin ,  'Udalricb  de 
Holzhuseu,  Warmunt  de  Tettilhaiuiii."  ~  Ohne  Datirung. 

Aus  «lern  „Hb.  M."  sec.  XI  —  XIII  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter.  Notizenbl. 
1856  pg.  116.  Nr.  195. 
„Rex  (Lotharius)  natale  Domini  Wirceburcb  celebrat,  ibique  sinistro  rumore  per- 
cellitur,  Chunradum,  fratrem  Friderici  ducis  Alsatiae,  regium  nomeu  usurpasse. 
Hac  de  causa  Magdcburgensis  et  Moguntinus  et  Salceburgcnsis  archiepi 
scopi,  aliique  plures,  qui  tunc  aderant  episcopi,  ChunriM" 
veruut.* 

Annalist*  Saxo.  —  Mon.  Germ.  VIII.  pg.  765.  Z.  42.  — 
loc.  cit.  XVI.  pg.  183. 
Erzbiscbof  Conrad  vorleiht  auf  Verwendung  des  Bischöfe  Embricho  von  Würz 

bürg  allen  denjenigen  rqui  sulwidium  ad  erectionem  pontis  in  Wels  dede 

rint ,  «i  ca  aqua  Trunae  aut  ex  veteratione  liguorum  —  dilabatur ,  indulgentiam 
quadraginta  diuruin  crinünalium.4' 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Bischofs  Embricho  ddo.  Würzburg  1128.  — 
Hoheneck  II.  pg.  792.  —  Hormayr,  Archiv  f.  1826  pg.  869.  —  Homiayr, 
Taschenbuch  f.  1837.  —  Urkunden -Buch  f.  ob  d.  Enns  II.  pg.  171.  Nr.  114. 
schreibt  dem  Bischöfe  Otto  von  Bamberg  und  dem  dortigen  Domkapitel,  wie  sehr  er 
erfreut  gewesen  sei ,  zu  vernehmen  ,  dass  dessen  Domduchant  Egilbert  zum  Pa- 
triarchen von  Aquileja  erwählt  worden  sei ,  aber  wie  sehr  er  auch  es  beklage, 
dass  hieb  zu  Aquileja  plötzlich  die  Ansichten  geändert  hatten ,  und  dass  man 
einen  so  ausgezeichneten  Manu ,  dessen  Wahl  vollkommen  canonisch  geschehen 
sei,  nunmehr  durch  Gewaltthat  verhindere,  den  Patriarchen-Stuhl  zu  besteigen. 
Er  habe  den  Erwählten,  welcher  bei  ihm,  dem  Erzbiscbof,  sich  aufhalte,  drin- 
gend gebeten ,  daselbst  noch  lauger  zu  verbleiben,  „quousque,  castigata  fureu- 
tium  insoleutia,  ( Aquilegienscs )  electum  suum  recognoscerent  et  debita  rove- 
rentia  reposcerent,  sed  inetnentum,  ne  fama  sua  propter  vicinitatem  loconim  ali- 
quid suspitiouis  ex  hac  re  poteretur,  eum  tenere  non  potuimns  et,  virtutum 
suarum  apud  nos  depusitum  sen'autcs,  in  pace  dimisiinus" ,  welchen  er  der  wei- 
teren Freundschaft  und  Unterstützung  des  Bischofs  aufs  Lcbhaftustc  empfiehlt. 

Eccard.  Corp.  hist.  med.  ajvi  II.  pg.  3*3.  —  Ughelli  Italia  sacra  V  pg.  60.  _ 
Ussermann  Germ.  sacr.  VH.  Cod.  prob.  pg.  81.  Nr.  87. 
erhalt  vom  Domkapitel  des  Bisthums  Freising  ein  Schreiben,  worin  dasselbe  erklärt, 
seinen  Anordnungen  gehorsam  sein  zu  wollen ,  es  auch  immer  gewesen  zu  sein ; 
wie  es  denn  auch  „praeeeptum  dignationis  tnae,  licet  grave  quondam  et  asjwrum. 
cum  multa  semper  humilitate  suseepimus,  suseeptum  —  reverenter  adimplere 
studuimus."    Es  empfiehlt  seiner  Gnade  und  milden  Bcurtheilung  den  Bischof 

Heinrich.  —  „l'atrem  nostrum  et  dominum  longo  languorc  defessum  ad  tc  

de  terra  famis  aflerinius,  ut,  te  viso,  recognito  simul  et  consulto,  gratiao  1 
presentiam,  quam  dudum  ardunter  exoptat,  acquirat  et  alimenta  vitae, 
dudum  absenti  miseras,  nobiscum  praesens  a  te  nrripiat."  —  Habe  ilir  Bischof, 
rdilatoribus  discordiam  inter  uos  seminantibus,"  den  Erzbiachof  einmal  irgend- 
wie beleidigt ,  so  möge  er  ihm  nun  verzeihen  .et  reversum  tandem  filium  stola 
prima  et  annulo  pro  poouitentis  gratulatione  revestias,"  wozu  den  Erzbiscbof,.  tot 
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Zeit 


1128 


108 


1129 
J  utii  1 . 


Ort 


Stf.hkB. 


109 


13. 


110 


Juli  31. 


Gnsslar. 


principnm  deprecatio,  tot  cognatorum  nwiram  tuoromque  fidelium  intercetai» 
precibus  nostris  accedeng"  bewegen  möge.  —  Dan  Domkapitel  beschwert  sich 
zugleich,  dass  ein  gewisser  C.  „confrater  noster"  des  Erzbigchofs  Befehle  strenger 
auslege  und  ausführe,  als  selbe  gegeben  und  gemeint  seien,  dass  er  für  die  T«m- 
poralien  des  Bisthums  keine  genügende  Sorge  trage,  alle  Kanoniker  „ad  electi 
sui  clectionem-  zwingen  wolle  und  dränge,  ,quod  (vero)  in  elcctionem  illiua 
nus  qnidem  ex  fratribus  nostris,  ut  (  '.  asserit,  deo  teste  aliquando 
"  —  ( (hne  Datirnng. 
Meichelbek  Hist.  Frising.  I.  I.  pg.  309  ex  cod.  Tegerns.  —  Hansis,  Gönn, 
sacr.  II.  222.  §.  XLII. 
bestätigt  den  Schulz-  und  Bcstätigungabrief  des  Königs  Lothar  fiir  das  Bencdictiner 
Kloster  Mallersdorf.  —  Zeugen;  n('htmradus  Salzburgensis  archiepiscopns ,  Otto 
Babpnbergensis  episcopus,  Chuno  Ratisponensis  episcopus,  GcbeharduB  Eistetensis 
episcopns,  Herimannus  Angustensis  episcopus,  Embrico  Wirzburgensis  episcopus, 
Megingot  Mcrseburgensis  episcopus,  Heinricus  dux  Bavariae,  Dietpoldus  marchio, 
Otto  Palatinus  comes,  Bertholdus  comes  et  filius  eins  Poppo,  Herimannus  comea 
Saxnniae,  Adeloertns  eomes.  —  Data  anno  domin.  incam.  M°  C»  XXVIUI«  in- 
dictio  VII*.  Kalcndis  Junii,  anno  vero  ordinationis  domni  Lotharii  rogis  tercii  IV0. 
Actum  Stohka  foliciter  Amen.14 

Orig.  im  kgl.  bnier.  Reichsarchive  in  München.  —  Ilund  Metrop.  (Edit.  1719) 
II.  318.  —  Mon.  Boic.  XV.  pg.  263.  Nr.  1. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  de«  Königs  Lothar,  worin  dieser  dem  Gerhard  von 
Lochtcncn  den  Besitz  der  nach  dem  Tode  des  lYalzgrafon  Friederich  „de  I^i- 
tclendorf"  an  ihn  Ubergegangene  „enrtem  Abbenrode"  bestätigt.  —  Zeugen: 
„archiepiscopi  Moguntinns,  Adclbertus  ßremensis,  Nortbertu«  Magdeburgcnsis, 
Oonradus  Snbtburgensis ,  episcopi  Bertholdus  Hildesheimonsi» ,  Sivridus  Min- 
densis,  EkbertiiR  Monasteriensis ,  Bemhardus  Paderbomensi* ,  Udo  Cicensis, 
Meingotns  Merseburgensis ;  de  laicis  Fridericus  palatinus  comes  de  Somerischen- 
berg ,  HermannttH  Lnntgravius ,  Cunradus  marchio  ,  Adelbertus  marchio ,  comes 

Sivridus  de  Homburg.  Data  idibus  Junii  anno  incam.  domini  M°  C° 

XXIX»  indict.  VII*  anno  vero  regni  Lotharii  III  Homanornm  regis  IV0.  Actum 
Gosslare  in  Dei  nomine  Amen." 

Mader  Antirjuit.  Brnnswic.  pg.  227.  —  Orig.  Guelf  DT.  494  et  passim.  —  Conf. 
Böhmer.  Reg.  pg.  109.  Nr.  2109. 
halt  zu  Laufen  eine  Provincial-Synodo.  (*4)  —  „Anno  domin.  incam.  M°  C°  XXIX0 
pridie  Kalend.is  Angusti  collectis  apnd  I^ouffen  quam  pluribns  Salzburgensis, 
Frisingensis ,  Ratisponensis ,  Patavieusis ,  Eistetensis  ecclesiarum  clericis ,  reli- 
giosis  et  litcratis ,  insuper  abbatibus  et  raonachis ,  et  non  modico  prineipum  ac 
populorum  collegio  coram  archiepiscopo  Salzburgensi  Chunrado  et  Regiuberto 
Brixinensi  episeopo  inter  cetera  causa  Ellenhardi  Frisingensis  episcopi  iam 
dudmn  mite  annos  LII*  viam  universae  camis  ingressi  Ventilat»  est."  Es  wurde 
jedoch  vor  der  Synode  der  Beweis  hergestellt,  das»  der  genannte  Bischof  „in 
gratia  sedis  apostolicae  et  communione  matris  ecclesiae  indubitantcr  ubiiL*  — 
Zeugen:  ,abbas  Salzburgensi*  Baldcricus ,  abbas  Atilensis  Günthern«,  prepos. 
Salzburgensis  Hennann us ,  prepos.  ßhietnensis  Hartmannus,  prepos.  de  Per- 
Eberwinns ,  prepos.  de  Garze  Hugo ,  prepos.  de  Owe  Hcribordns, 
de  Cella  Burchardns ,  Tagibertns  prepos.  de  Werda,  archidiaconus  Pata- 
viensis Rnbertus ,  prepos.  Eistetensis  Burchardus,  Wernherug  canon.  Ratispo- 
nensis ,  Frisingenscs  canonici :  Adalbero  prepos.  Adalbertus  decanns ,  Wich- 
mannus  prepos.  s.  Andrea? ,  Heinricus  scolaaticus  ac  prepos.  s.  Viti ,  Herricua 
prepos.  s.  Castnli,  Hoholdus  prepos.  s.  Zenonis,  Waltherus  Tridentinus 
situs." 


Hund  Metrnp.  (Edh.  1719)  I.  pg.  153.  — 
pg.  307.  -  Dalham  Concil.  Salitbg.  pg.  66. 
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Nr. 
111 
112 

113 


114 


115 


116 
117 

11H 


119 


Zeit 

1129 
October  24. 


Ort 


113(1 
Jänner. 


21 


22 


Februar  14 


Mai  18. 


Salzbarg. 


Salzburg. 


Regensburg. 


An  diesem  Tage  stirbt  Markgraf  Leopold  von  Steiermark.  -  Ihm  folgt«  »ein 
Otacher  V. 
Caesar  Annal.  Stir.  I.  155  u.  615. 
Erzbischof  Conrad  überläset  der  Propstci  Au  einige  Güter  in  rilla  Auwa,  wofür 
er  von  derselben  ihre  Besitzungen  bei  Windiperc  nnd  Wisin  „exceptis  (bonig), 
quae  ad  Purten  pertinent,"  erhält. 

Orig.  im  kgl.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang-  Reg-  Boic.  I.  130. 
im  Auszug. 

Kloster  St.  Peter  .silvam  quamdam  partim  cnltam  partim  incultam, 
germani,  OfTo  videlicet  et  Udabchalch  de  Chazsi,  nobis  contolemnt 
per  manum  Adalberonis  de  Dietiutnmingin."  —  Zeugen:  „Luitoltde  Eicheinien, 

Liutwin  prepoeitus,  Waltchun  ponticus  anno  dorn,  incarn.  M°  C  XXX0." 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130  (Reg.  Nr.  115».  —  No- 
visK.  Chron.  s.  Pctri  pg.  216. 
lieurkundet  seine  im  Jahre  1124  dem  Kloster  St.  Peter  gemachte  Schenkung  der 
Abtenau.  —  „Data  XII0  Kaiend.  Februarii,  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XXX0 
indict.  VIII',  anno  vero  domini  Lotharii  rogis  V°.  ( 'honradi  archiepiscopi  XXVII0 
actum  feliciter  Amen."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
transsumirt  und  bestätigt  sieben  Urkunden  über  theils  von  ihm,  theils  von  Audern 
Personen  dem  Kloster  St  Peter  zugewendete  Schenkungen.  —  „Data  XI"  Ka- 
iend. Februarii  anno  domin.  incarn.  Millesimo  Centesimo  XXX0  indict.  VHP 
anno  vero  domini  Lotharii  regisV,  (.'honradi  archiepiscopi  XXVII0,  actum  Salz- 
burch  feliciter  Amen."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  (*')  dessen  Siegel  abgefallen  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wion. 
Kin  Dnplnm  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg. 
An  diesem  Tage  stirbt  im  St.  (ieorgskloster  bei  Rom  Papst  Honorius  II. 
Jane,  loc.  cit.  5.r>*. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  Papst  Innoeenz  II.  erwählt.  —  Gcgenpäpste  Ana- 
clctus  II  und  Gregoriu»  (Victor  IV.). 
Jafle,  loc.  cit.  560. 

ErzbLicbof  Conrad  beurkundet,  dass  er  dem  Salzburger  Domkapitel  zur  Vermeh- 
rung Keiner  Einkünfte  psilvam  prope  Lamere  fluriumu  sammt  allen  Zugehö 
rangen,  „sed  absque  piscationibus  et  veuationibus"  geschenkt  habe,  dessen 
Grenzen  von  ihm  angegeben  werden;  ferner  auch  „patellam  salis  in  superioribus 

horum  terminorum  cum  ngris  et  silvis  ad  ipsius  cnlturam  sufficientibus  

insuper  salem,  quem  pro  deeimarum  redditione  a  Hallensi  acquisiui  populo,  ex- 
cepta  quarta  portioue  sacerdoti  in  eodem  loco  constituto  delcgata.*  —  Zeugen: 
„Reinbertus  de  Scchirchen,  Heinricus  de  Bucches,  Liutwin,  Adalbero  de  Die- 
tranimingen,  Reinbertus  de  Tnissen.  Gotfridus  de  Wietingin,  Ekkhart  de  Mon- 
tigil,  Hartuit,  Rudolf  de  Tunesberc,  Wisent,  Waltchun,  Maegil,  Gcrloch  de  Rah 
stadt.  Facta  c*t  auteui  haec  traditio  anno  domin.  incarn.  Millesimo  Ccntesimo 
XXX0  indict.  octava,  praesidente  apostolicae  sedi  Innocentio  11°,  I^othario 
tercio  Roman,  regimen  administrante.  Data  Salzburc  quintadeeima  Kai.  Jnnii.* 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  n.  Staatsarchive  zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeugu  den  Schutz  -  und  Bestätigungsbrief  des  Königs  Lothar  ftir  das 
Kloster  Undersdorf.  —  Zeugen :  „Chunradus  Salzbnrgensis  archiepiscopus, 
Chuno  Ratisponensis,  Otto  Babcnbergensis,  Gebehardus  Eistetensis,  Reginmanis 
Pataviensis,  Ilcrimaunus  Augustensis  episcopi,  Heinricus  dux  Bavariorum,  Udal- 
ricus  dux  Boemiae,  Engelbertus  dux  Carinthiac,  Otto  Palatinus  comes,  Diepoldus 
marchio,  Engilbertus  marchio,  Chunradus  comes  de  Dachowe,  Bertholdns  comes 
de  Bogen.  Acta  snnt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XXX0  indict.  VII*  (sie) 
in  curia  Ratisponae  feliciter  Amen." 

Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719)  III  pg.  303.  —  Mon.  Boica  X  pg.  234 
Nr.  2  eT  orig. 
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21 


Zeit 


120 


121 
122 


123 


124 


12.", 


126 


1130 
October  18 


Ort 


Wurzburg. 


1130  circa 


1130-1132 


1130^11.31 


erwirkt  auf  »eine  und  de«  Bischofs  Ililtebold  von  Gurk  Fürbitte  von  K.  Lothar  einen 
umfassenden  Schutz-  und  Bestätigurtgsbrief  für  das  Bisthum  Gurk.  (")  —  .Data 
XV0  Kaiend.  Novembria  anno  domin.  incarn.  M*  C°  XXX0  indict  IX*  anno 
vero  regni  domni  Lotharii  tercii  dei  gratia  Romanorum  regig  —  V°.  Actum 
Wirziburch.'* 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Gurk.  —  Hormayr ,  Archiv  lti20.  pg.  342. 
Nr.  107  aus  einem  Cop.  Buch  von  Gurk  vollständig.  —  Ankershofen  Heg.  t. 
Gesch.  Käroth.  im  Archive  f.  Kunde  öst  Gesch.  Quell.  Bd.  V.  pg.  201.  Nr.  217 


t'JHSCOpil 


1130-1140 


„Basilica  s.  Petri  innovatur  —  capella  s.  Mariae  a  t 
consecratur. " 
Annal.  s.  Hup.  —  Mon.  Genn.  XI.  77.r>. 

Erzbischof  Conrad  genehmigt  und  bestätigt  als  Zeuge  die  Schenkung  der  Kirche 
zu  Liuterbach  von  Seite  eines  gewissen  Magins  an  das  Kloster  Michel-Beurn.  — 

Zeugen:  „Wezilo  —  et  omne»,  qui  ad  diem  dedicationis  eiusdem  ecclesiae 

convenerant.  —  Actum  coram  episcopo  Brisinensi  Reginbcrto  consecratore  eius- 
dem ecclesiae.»  —  Ohne  Datirung. 

Filz,  Gesch.  v.  Michel-Beurn  II.  pg.  692.  Nr.  4;»  ex  codice  tradit.  im  dortigen 
Archive.  Conf.  loc,  cit.  pg.  297. 

«henkt  der  Propste!  Au  „in  Stipendium  fratrum  —  —  —  Chunone  advocato  et 
Hcribordo  preposito  Kuscipientihus"  —  zwei  Theile  der  Zehente  der  Pfarre 
Wang  und  zwei  Theile  der  Zehente  der  Pfarre  Birchingcn.  —  Zeugen:  „mar- 
chio  Engilbertus,  Ileinricu«  de  Sechirchen,  Heinrich  de  Hegelen,  Meingoz  de 
Surbercb,  Liutwinus  de  Salzpurch.u  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  I.  2 LS.  Nr.  4  ex  orig.  —  loc.  cit. pg.  164.  Nr.  101  ex  codice  tradit. 
sec.  XII— XIII. 

erwirbt  von  den»  (trafen  Gebhard  von  Burghausen  „apud  eandem  urbem  Burchusen 
liberum  transitum  per  Salsani  omnibus  sem's  ecclesiae 
quam  clericorum  suorum ,  tnonacliorum  ac  monialium ,  concesso  < 
fratris  sui  defuneti  beneficio.  Statutum  iwt  igitur,  ut  a  netninc  praedictorum  apud 
prefhtam  urltem  de  navibus  transeuntium  aliquid  exigatur  sive  propria,  sive  do- 
minorum  suonim  bona  ferentium.  A Horum  autem,  si  quid  cum  rebus  suis  ferro 
volueriut,  de  ipsis,  quas  non  snas  l'cnint,  dabunt  constitutum  ius  predicto  comiti." 
Der  («raf  leistet  noch  insbesondere  Bürgschaft  fllr  die  Zuhaltung  seiner  Seit« 
durch  Verpfiindung  der  Lehen  dreier  seiner  Vasallen.  —  Zeugen:  „Hiltepoldus 
(iurcviiNis,  Kliman us  capellanus,  Heinricus  capcllanns,  comea  Bern- 
i,  Reginbret  de  ('emegoisdorf,  Meginhardus  de  Eringen,  Adalbero  de  Die- 
tramingen.  Engilschalcb  de  Friesach.  Rudolf  de  Tunesberch ,  Wisint  de  Bon- 
gove  et  alii  quam  plures."  —  Ohno  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Couventea  desselben 
„forostum  de  Lamerstege  usque  Swerccnperc  cum  iure  nostro,  quod  duo  fore- 
Ktarii,  Azelo  videlicct  et  Lintfrid,  in  cum  et  officio  habebant,  qui  frequentes  mo- 
lestias  et  injurias  predictis  fratribus  inferebant.  —  Praetcrea  adieeimus  eis  par- 
ticulam  silvac,  quae  vulgo  Swalowe 
de  VVerven  et  filius  eius  Durii 
gegebene).  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri 
pg.  209. 

verleiht  der  Propstei  Berchtesgaden  „curam  animarum ,  servorum  scilicet.  ipsius 
ecclesiae,  qui  intra  cellam  deserviunt,  aut  circa  eam  novalia  excolunt,"  und  ent- 
scheidet eine  Streitigkeit,  welche  (hierüber?)  zwischen  derselben  und  der 
Propstei  Baumburg  entstanden  war.  (4*j 


vocatur.«  —  Zeugen:  .Adalbero  castcllanus 
(und  noch  sieben  bloss  mit  Vornamen  An- 
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Nr. 


127 


128 


Zeit 
1130-1140 

1130-114:1 


1130-114^ 


Ort 


1130-1147 

12'» 


13«  • 


131 


1131 


M&rz  29 


Angeführt  in  der  Balle  des  Papstes  Innocenz  II.  für  Berchtesgaden  ddto.  La- 
teran 8.  Jänner  1142.  —  Hund  Metrop.  II  (Edit  1719)  II.  108.  —  KochStem- 
feld  Salzbg.  n.  Berchtesgad.  II.  14.  Nr.  5. 
schreibt  dem  Papste  Innocenz  II.  zu  Gunsten  des  Klosters  Ober-Münster  zu  Regens- 
burg und  bittet  ihn ,  dieses  Kloster ,  welches  einst  reich  bestiftet  and  begütert 
gewesen,  spflter  fast  ganz  in  Verfall  gerathen  sei ,  jetzt  aber  sich  wieder  etwas 
zu  erheben  scheine ,  in  seinen  apostolischen  Schutz  zu  nehmen.  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Ludewig  Scriptor.  Bamberg.  I.  pg.  581.  Nr.  V. 
schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  Grafen  Sigboto  de  Wiare  dessen  ge- 
nannte salzburgischc  Lehen.  -  Zeugen:  „Cornea  Dietricus  deVorenbach,  comes 
Sighardu*  de  Burchusen,  Engilpreth  Halgrave  de  Atilc,  comos  Wolfradus  de 
Alzhuaen,  comes  Liutoldus  de  Piain,  comes  Sigboto  de  Wiare,  Adelram  de 
Ploichenpach  et  frater  saus  Mazelo,  Dietmar  de Dorenberch,  Wernhart  de  Stonphe, 
Hartwich  de  Wise  ( ?  Visha ) ,  Wisint  de  Pinzgou ,  Dietrich  de  Waltendorf  et 
fratres  sui  Heinrich  et  Rapoto.  Engilpreth  et  frater  suu«.  Eticho  de  Trane,  Otto 
de  Hegilin  et  frater  snus  Heinricos,  Udalrich  de  Seechirchen  et  fratres  stu, 
Otkoz  de  GrabensUt,  Heinrich  Stempo,  Adalbero  de  ] 

Hnvechelz  cum  filius  suis  .«  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II.  pg.  280.  Nr.  1.  ex  cod.  tradit.  Chiems.  —  Conf.  1.  c.  pg.  384. 
Nr.  5. 

bestätigt  eine  in  seiner  Gegenwart  vollzogene  Schenkung,  welche  „quidam  nobilis 
homo  Adalberlu*  de  Luhsa"  (*°)  dem  Kloster  St,  Peter  anter  Abt  Balderich  mit 
seinem  „predium  Humprehtisdorf  in  pago  Pinzgouenai"  gemacht  —  Zeugen: 
Megingoz  de  Surbcrch,  Otto  et  frater  eins  Chunradns  de  Chalhcimin ,  Wisint  de 
>e,  Liutwinus  prepositus,  Durinch  de  Dietrammingen.«  —  Ohne  Dati- 


Lüttich. 


Aus  dem  .üb.  M.a  sec.  XI  —  XIII  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter.  - 
Xovis*.  Chron.  s.  Petri  pg.  227.  Nr.  269.  —  Notizenbl.  1856,  pg.  IM.  Nr.  269. 
schenkt  der  Propstei  Au  den  dritten  Theil  des  Porstes  „silvac,  quae  vocatnr  Garzer- 
wald.'' —  Zeugen:  „Engilbertus  marchio.  Volchmarus  de  Rcitenhaim,  Tiomo  de 
Dolzhnsin,  Dietmar  de  Willchirchen ,  HeinricuB  et  frater  eins  Chuonradus  de 
Secbirchen,  Heinrich  de  ('halehaime,  Meingoz  de  Surberch.  —  Facta  est  autem 
hacc  traditio  anno  domin.  inoam.  M"C°XXXI°  prnesidente  Romanae  sedi  Inno- 
centio  anno  eins  1°  et  VI0  tertii  Lotharii  regis,  indict.  IX*. 

Orig.  im  kgl.  baicr.  Reichsarchivo  zu  München.  —  Mon.  Boica  I.  217.  voll- 
ständig. —  I^ng  Reg.  Boica  I.  132  im  Auszüge, 
bestätigt  als  Zeuge  den  gemeinschaftlichen  Schutz-  und  Bestatigungsbrief  des  Kö- 
nigs I»thar  und  des  Papstes  Innocenz  II.  für  das  Kloster  Beuron  in  der  Con- 
stancer  Diöcese.  (sl)  —  .Dato  IV  Kaiend.  Aprilis  anno  domin.  incarn.  M°  C° 
XXXI0  indict.  IX*.  Actum  Ijeodii  feliciter  in  nomine  Domiui  Amen.*  —  Zeu- 
gen :  „Moguntinns  archiepiscopus ,  Ooloniensis  archiepiscopus,  Salzburgensis 
archiepiscopus,  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Bremenst*  archiepiscopus,  Ba- 
benbergeniis  episcopns,  RatiHponensis  episcopus,  Wirzburgensis  episcopus,  Ey- 
stetensi«  episcopus,  Halbcrstatensia,  Hildeneshemensis,  Cicensis,  Merseburgensis, 


Argentinensis,  Wonnatiensis,  Traiectensia,  Metensis,  Tullensis,  Verdunensis  et 
Tiburtinus  cp'ucopi,  et  XII  t-Ardinales  et  praeter«*  plures  episcopi ,  quorum  no- 
mina  et  civitates  ignoramns.  —  Principe«  qnoque  isti  laici  ibi  erant :  Simon  dux 
paganus,  dux  Wilhelmus ,  palatinus  de  Rheno  Otto  de  Bavaria,  palatinus  Fride- 
ricus  de  Saxonia,  marchio  Theobald us,  marchio  Heinricus,  Ludovicus  I^antgravins 
deThuringia  —  (und  noch  19  Grafen  aus  den  Rheingegenden,  Holland,  Sachsen) 
praeterea  multi  nobile«,  quos  longnm  est  enutnerare." 

Vidim.  Abschrift  im  k.  k.  H  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Notizenblatt 
Bd.  I.  Jahrg.  1851.  pg.  98  im  . 
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bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Königs  Lothar  fUr  die  St.  Johannes-Kirche  «u 
Liittich.  —  Zeugen:  , Albertus  Moguutinus  arehiep'ucopus  fere  cum  omnibus 
suis  coinpror  iuciahbus ,  Fridericus  Coloaiensis  archiepiscopus  cum  suis,  Nor- 
bertus  Magdeburgeiwi.s  archiepiscopus  cum  suis,  Chunradus  Salzburgensi*  archi- 
episcopus  cum  suis,  Alexander  Leodiensis  episcopus,  Dux  Lotharingiae  Wale- 
ramus,  Dux  Alsatiae  Symou,  comes  Withikinus ,  comea  Namurconais  GotefVidus. 
—  —  Actum  est  Loödii  anno  incarn.  domin.  M*  0°  XXXI0  indict.  IX*  feli- 
citer  Amen." 

Calmet  Ilist.  de  Lorraine  (Ed.  1725)  II.  292.  —  Martene  Coli.  I.  704. 
beurkundet ,  das*  er  „aopitia  adversitatibus  et  pacis  tranqnillitate  concessa"  unvor- 
weilt  daran  gegangen  aei .  unter  Beihilfe  zw.eicr  durch  Weisheit ,  Erfahrung  und 
Tugend  besonders  ausgezeichneter  Bischöfe,  nämlich  der  Bischöfe  Cuno  von 
Kegensburg  und  Ekbert  von  Münster,  die  kirchlichen  Zustände  seines  Erzbis- 
thums möglichst  entsprechend  zu  regeln,  alte  bewahrte  Satzungen  zu  bestätigen, 
nicht  mehr  taugliche  abzuändern,  und  ganz  Vergessenes  oder  Vernachlässigte« 
nachzuholen  und  festzustellen,  „ut  —  ad  nonnain  rectitudinis  cum  aliis  duce- 
rentur.a  —  Im  Verlaufe  dieser  seiner  reformatorischen  Bestrebungen  sei  von 
geistlichen  und  weltlichen  Personen ,  und  ans  Letzteren  insbesondere  von  dem 
Herzoge  Engelbert  von  Kärnthen  der  Umstand  in  Erinnerung  und  Verhandlung 
gebracht  worden,  „Gurcensem  ecclesiain  udhuc  carerc  iure  ac  privilegio  digni- 
tatis  sitae,  quae  a  die  fundationis  suae,  praeter  insignu  epiacopalis  nominis  et  ofticii, 
nee  terminum  parrochiae,  nec  alind  qnicquani  optinuerat , •  obgleich  schon  dem 
Erzbisehofe  Gebhard  vom  Papste  Gregor  VII.  aufgetragen  worden  war,  „qua- 
tinus,  bleut  pie  ceperat,  pro  amplitudinc  sua  portiouein  parrochiae  suae  decidendo 
et  episcopatum  statuendo,  ita  devote  expleret."  Allein  weder  Gebhard  selbst, 
noch  alle  seine  Nachfolger  bis  auf  ihn,  Conrad,  wären  in  der  Lage  gewesen, 
diesem  päpstlichen  Auftrage  zu  entsprechen;  wesshalb  nun  er  seihst,  „qui  etiam, 
sicut  alii  antea,  nonnullaa  diu  tribulatioucs  pcrtulimus,u  denselben  als  ihm  er 
theilt  anerkenne  und  nunmehr  vollziehe.  „Anno  itaque  ab  incarn.  Dom.  Mille 
simo  CXXXI"  designavimus  Gurcensi  ecclesiac  atque  eius  episcopo  venerabili 
Uiltibolilo  termiuum  parnchiao"  in  Gegenwart  und  nach  dem  dringenden  An- 
suchen der  obgunannteu  Bischöfe,  des  Herzogs  Engelbert,  des  Klerus  und  der 
Laien.  —  Es  folgt  die  genaue  Angabc  des  Grenzzuges  —  beginnend  bei  dem 
Orte  (iurk  —  wobei  rücksichtlich  der  Pfarre  Motuize  bemerkt  wird,  dass  er 
dieselbe  ebenfalls  dem  Bisthume  Gurk  zuwende,  jedoch  mit  dem  ausdrücklichen 
Zusätze,  „quod  deeimas,  quae  Motnize  colliguntur,  iam  dudum  in  usus  pauperum 
ad  hospitale  (in  Friesach)  contuliinus,  quo  eas  adhuc  pertinere  volumus."  — 
Die  Grenzbestimmung  schliesst  bei  den  Alpen,  „quae  Glodenizeberk  nomen  ha- 
beut  —  Acta  sunt  haoe  Salzburg  sub  dorn.  Innocentio  apostolatua  eius  anno 
secundo,  regni  Lothar! i  regis  tertii  septimo,  ponttneatns  vero  nostri  XXVI'"  — 
in  Gegenwart  und  mit  Zustimmung  aller  Achte,  Kanoniker,  Edlen  und  Ministe- 
rialen der  salzburgischen  Kirche.  —  „Data  Salzburc  XVI»  Kalendas  Augtisti 
indict.  LV." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  zu  Wien.  —  Hanaiz.  Germ.  IL 
231.  theilweise.  —  Hormayr,  Archiv  für  Süddeutschland  II.  pg.  215.  Nr.  23.  — 
Eichhorn  Heiträge  I.  pg.  210. 
(Chunradus  archiepiscopus )  „cum  in  marchia  co  tempore  positus  esset  cum 
episcopis  Katisponensi  Chuonone,  Ekeberto  quoque  Monasteriensi  de  Wcstphaha, 
nee  non  et  Gurcensi  Hiltiboldo,  aliisque  uonnullis  prineipibus"  sendet  eine  Bot- 
schaft an  den  König  von  Ungarn,  um  Busch  werde  zu  führen  über  eine 
der  ungarischen  Grenzbewohner  in  seine  staiermärkiseben  Besitzungen.  (M) 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  74.  §.  18. 
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1132—1137 


1132-11K- 


Erzbischof  Conrad  erwirkt  von  Engelbert  Herzog  von  KMrnthen,  das«  er  „coram  filiia 
suis  et  fratre"  auf  alle  Ansprüche  auf  jene«  predium  zu  Lanzingen  (**)  Verzicht 
leistet,  welches  eis  gewisser  Witilo  als  sein  Eigengut  dem  Kloster  St.  Peter 
vermacht,  aber  der  genannte  Herzog,  ,,tunc  quidem  marchio",  unter  der  Angabe, 
Witilo  habe  es  nicht  als  Eigen- ,  sondern  von  ihm  zu  Lehen  besessen ,  an  sich 
gezogen  hatte.  Zeugen:  „Pernhardus  comes  frater,  Engilbertus  marchio  et 
Heinricns  filii  eiusdem  ducis .  Heinrich  et  frater  eius  Chunrat  de  Sechircben. 
EngUecalch  de  Gravindorf,  Reginbertus  de  Truhsin,  Gotfrit  de.  Witingen,  Adal- 
bero de  Dietrammingen.  —  Anno  dorn,  incarn.  M°  C°  XXXI0  indict  IX* . 

Aus  dem  „üb.  M."  sec  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzburg.  — 
Notizenbl.  1856.  pg.  118.  Nr.  208. 

An  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgiscbe  Suffragan-Bischof  von  Ourk  Hildebold.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Roman  I. 

Annal.  s.  Kup.  ad  1131.  —  Mon.  Germ.  XI.  77.1. 

An  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Sufrragan-Risrhof  Chuno  von  Regensburg. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrich  I.(M) 
Annal.  Admont.  —  Mon.  Genn.  XI.  578. 

„Eodem  anno  (1132)  magister  Gcrhohus  sueepit  preposituram  Richers  bergen»  is  loci 
a  Chuonrado  archiepiscopo  Salzburgensis  ecclesiae,  quoniam  dominus  Goto- 
sculcus  eiusdem  loci  praepositns  sponte  in  manum  eiusdem  episcopi  ipsam  pre- 
poüituraui  resiguaverat" 

Annal.  Reichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII.  454  und  487.  —  Böhmer  Font. 
III.  533. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  die  in  »einer  nnd  de«  Bischofs  Roman  von  Gnrk 
Gegenwart  Htattgefundene  feierliche  Verzichtloistung  Wernhard's  von  Julbach 
auf  gewisse  Besitzungen  zu  Rotcnhofen  „allodia  et  maneipia,"  welche  Meinhard 
und  Judith  von  Rotehoven  der  Propstei  Berchtesgaden  geschenkt  hatten,  er  aber 
bisher  „meiidaei  inquisitione.  magnopere  impttgnabat,u  nachdem  er  zuvor  von 
der  Propstei  eine  Entschädigung  von  25  Mark  Silber  erhalten.  —  Zeugen :  „dux 
Engilbertus  et  filius  eius  Engilbertus,  Pem  de  Sigenhcim,  Willehalm  de  Geppin- 
heim,  Hartinann  de  Nuzdorf ,  Heinrich  de  Seechirchen ,  Mcjringoz  de  Surberch, 
Lintwin  de  Salzburch,  Liutold  de  Siesdorf,  Wisent  de  Pongove,  Liutwin  de  Am- 
phingen,  Eckebreht  de  Amphingcn.  Reginhart  de  Durreubcrch ,  Adelprecht  et 
frater  eius  Liupolt  de  Zeisfridesherga.  Heinrich  de  Helphowe  ,  Gotescalch  de 
Steteheim ,  Tageno  de  Frotheim ,  Hezel  et  frater  eius  Herman  de  Piurbach, 
Pabo  de  Julbach.«  —  Ohne  Üatirunp.  (»*) 

Aus  dem  lib.  trad.  Berchtesgad.  im  kpl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — 
Quellen  etc.  z.  baier.  Gesch.  I.  pp.  262.  Nr.  47. 

bestätigt  als  Zeuge  nnd  genehmigt  einen  Gütertausch  zwischen  den  Klöstern  St.  I^am- 
brecht  nnter  Abt  Udalrich  und  Admont  unter  Abt  Wolvold.  —  Zeugen :  „Poppo 
comes ,  Engclbertus  comes  de  Eberstein  (V) ,  Wolfradus  comes  de  Treven ,  Die- 
triens  et  frater  eius  Meginhalmus  de  Pux ,  Corbonius  frater  patriarchae  (Aquile- 
giensis),  Dietmarus  de  Stein."  —  Ohne  Datirung.  (M) 

Archiv  f.  Kunde  oste.rr.  Gesch.  -  Quellen  Bd.  V.  pg.  201.  Nr.  216  im  Auszug 
aus  einer  haudschftl.  Gesch.  v.  St.  Lambrecht. 

bestätigt  „cum  banno  arehiepiscopali14  zugleich  mit  dem  Bischof  Reginbert  von 
Brixen  nnd  Roman  von  Gurk  die  Schenkung,  welche  der  salzburgische  Mini- 
steriale Hildebrand  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  bei  seinem  Eintritte  in 
dasselbe  mit  seinen  Besitzungen  „apud  Arnoltingin,  Spizzin  et  Seugini  et  Seen- 
rein  gemacht  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  sec.  XI  —  XUI.  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter.  — 
Notizenbl.  1856,  pg.  114.  Nr.  188. 
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Salzburg. 


Krzbischof  Conrad  bestätigt  als  Zeuge  zugleich  mit  dem  Bischof  Roman  Ton  Gurk 
die  Schenkung,  welche  ein  MinUteriale,  Kamens  Abraham,  dem  salzburgischen 
Domkapitel  mit  seinem  „predium  apod  Wart  ad  Ardacher"  (4T)  zu  seiner  Aeltern 
nnd  seines  Bruders  Adelo  Seelenheile  gemacht  „C'ui  traditioni  interfuerunt 
venerabilis  archiepiscopu*  Chunradns  atque  Roman us  Ourcensis  cpiscopus,  huius 
rei  teste«  sunt :  coraea  Gebehardus  de  Purchnsen,  et  comes  Liutoldus  de  Riegen, 
et  romea  Siboto  de  Wiare  et  Adalbero  de  Dietrammingen ,  Meingotus  de  Sur- 
berch ,  Liutwinus  castellanus ,  Tagno  de  Froschehm ,  Ditmarus  de  Wilchirchen, 
Durinch  de  Dietrammingen."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  cop.  salisbg.  saec.  XII — XIII  im  k.  k.  H.H.  und  St  Archive 
zn  Wien.  —  Notizenblatt  1855  pg.  475,  Nr.  16. 

iiherlilsst,  zum  Theile  „pro  remedio  animae  suae,u  zum  Theile  .pro  ambulatore  X 
talenta  valente"  der  Propstei  Au  eine  Muhle  „in  loco.  qui  dicitur  Mittern  Garze, 
cum  mancipii»  ibidem  locatia."    Zeugen:  „ Romanus  Gurccnsis  epiacopua,  Liut- 
winus da  Halzpurch,  Engildich  dePerge,  Liudeger  de  Lohe.«  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  I.  141,  Nr.  36  ex  cod.  trad.  saec.  Xü— XUI. 

(Ibemimmt  und  bestätigt  die  Schenkung ,  welche  „quidani  clericvw  ecclesiae  nomine 
Pabo  de  ordine  ministe rialium"  mit  seinem  predium  Frielingen  (*")  dem  Salz- 
burger Domkapitel  gemacht  —  Zeugen :  „marchio  Engilbertus  de  Isterich,  comes 
Gebebardus  de  Purchnsen,  Otcho«  de  Grabenstat,  Liutoldus  de  Siestorf,  Hein- 
ricus  de  Steveningen  et  filius  eius,  Wisint  pincerna,  Hertnit  et  frater  eins  Liut- 
winus et  alii  quam  plurea.u  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  cop.  Salisbg.  saec.  XII  —  XUI  im  k.  k.  H.  EL  und  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  476,  Nr.  22. 

vermittelt  zugleich  mit  dem  Abte  Balderich  von  St.  Peter  eine  Streitigkeit  zwischen 
dem  Domkapitel  von  Salzburg  und  den  Schwestersohnen  des  Kanonikus  Pabo 
in  Betreff  des  von  dem  Letzteren  dem  Kapitel  geschenkten  und  von  jenen  be- 
anspruchten predium  Fritelingen  dahin ,  dass  sie  gegen  Empfang  von  vier  Ta- 
lenten auf  ihre  Ansprüche  Verzicht  leisten.  —  Zeugen :  „Engilbcrtus  comes 
Hallenais,  Udalricus  marchio  de  Tuscia,  Heiiiricus  de  Hegelin,  Adelbero  dapifer 
et  filius  eius  Durine,  Liutwinus  castellanus,  Otto  pincerna,  Meging»z  de  Engil- 
halmingen,  Pabo  (et)  Ekihart  de  Tanne,  Otto  et  Meingoz  de  Surberch,  Meinhart, 
Siboto,  Pabo  (et)  Wolfram  de  Offenwanc,  Wolfram  de  Herpfoldishaim."  —  Ohne 
Datirung. 

Aus  einem  lib.  cop.  Salisbg.  saec.  XII  —  XIII  im  k.  k.  II.  H.  und  St  Archive 
zu  Wien.  —  Notizcnblatt  1855,  pg.  476,  Nr.  22. 
beurkundet,  dass  rSigeboto  dei  gnitia  aliquando  comes"  zu  seinem,  seiner  Gemahn 
Adelheid  .  nostroromque  filiorum  Sigebotonis  et  Gcrtrudis "  Seelenheil«  zu 
Waiarn(a*J  eine  Propstei  regulirter  Augustiner  Chorherrn  gegründet,  zur  Do- 
tirung  derselben  .  parte m  hereditatia  notttrae  concedentibus  noatria  propinquis" 
gewidmet  (die  in  Baiern  und  Tirol  gulegenen  Dotirungs-Güter  werden  namentlich 
aufgeführt)  und  diese  seine  Stiftung  „ad  altare  s.  Rodberti  suseipient«  eam  vene- 
rabili  archiepiscopo  Conrado,  praesenti  etiam  Pataviensi  venerando  Reginmaro 
episcopo*  übergeben  habe.  —  Er  selbst  habe  diese  Stiftung  genehmigt  und  der- 
selben seinerseits  geschenkt:  „dimidium  mansum  pertinentem  ad  ecclesiam  Bur- 
tine  dictam,  redimens  alio  dimidio  manso ;  deeimam  quoque  oranem ,  novaliuni 
videlicet  in  possessione  s.  Emmeratnmi,  nec  non  et  aream  cuinsdam  Wolfehrimi 
Halle,  quinquaginta  quoque  carrata*  salin  de  sartagine  Udalrici.  —  Anno  domin. 
incarn.  Domni  noatri  Jesu  Christri  M°C*  XXXIII0  indict.  XI*  praeaidentc  Ro- 
manae  ecciusiae  beAto  Innocentio,  Roman  um  vero  imperium  Lothario  cacsare  ad- 
rainistrante  facta  est  huius  traditionis  consignatio;  data  Salzpurch  septimo  iduum 
Juliarum  die. "  —  Zeugen:  „Ruodolfus  ad vocatus  et  filius  eius  Sigeboto,  Udalricus 
de  Wincheringen,  Gebeno  de  Stevencliirchen,  Heinrich  de  Sechircben,  Adalbero 
de  Dietrammingen,  Liutwinus,  Pernhardus  de  Froshaim,  Mcginhart  de  Purcstall, 
de  Perebaim  et  alii  multi.» 


Digitized  by  Google 


Conrad  I.  1133  -  1134. 


Nr. 


147 


148 


119 


ISO 


Zeit 


II»-  1137 


1134 


29. 


Ort 


Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hund  Metrop. 
(Edit  171H)  III.  312.  —  Mon.  Boic.  VII.  pg.  .r)04  mangelhaft. 

richtet  ein  Schreiben  nu  den  Kaiser  Lothar  und  dessen  (Jemalin ,  worin  er  selbe 
seiner  unwandelbaren  Treue  und  Anhänglichkeit  versichert,  aber  zugleich  sich 
bei  ihnen  entschuldigt,  das«  er  ihrer  Aufforderung  („petitioni  ac  mandato"), 
nicht  entsprechen  könne,  .quin  matura  seiiii  debilitas  et  gravis,  qua  plenimque 
vexamur,  infirmitas  obstitit  Cetera,  quae  bis  apieibus  inserere  nolumtis,  fideli 
ventroN.  et  nostro  praeposito  vobiB  intimandacommisimus."  —  OlineDatirung.  (••) 
Eccard  Corpus  hist.  II.  pg.  372.  Nr.  307  ex  codicc  Udalrici  Babenbg. 

in  diesem  Jahre  entsagt  Herzog  Engelbert  von  Kiinithen  der  Regierung  und  tritt 
als  Münch  in  das  Kloster  Seon.  —  Ihm  folgt  in  der  Ilerzogswürde  sein  Sohn 
Ulrich  I. 

Confer  Fröhlich  Archontol.  Carinth.  pg.  30  und  Ankersholen  Reg.  z.  Gesch. 
Kämth.  im  Archive  für  Kunde  öst  Gesch. -Quellen.  Bd.  V.  pg.  211.  Note  ■). 

Erzbischof  C  on  rad  beurkundet,  dass  .Pilgrimus  de  Wenge  homo  liber^41)  et  Wezclo 
ministorialLs  comitis  Adellierti  de  Rcbegowo  pontem  Vekkelahe,  pecunia  redem- 
tum  ab  eodem  comite  Adelherto  et  ab  oinnibus ,  qui  »liquid  juris  sive  potestatis 
in  snpradicto  ponte  habere  dicti  sunt,"  iu  seiner  Regen  wart  auf  den  Altar 
des  heil.  Ruprecht  s  zu  Ehren  des  Erlösers,  der  Gottesmutter  Maria,  der  Apostel 
Petrus  und  Paulus  und  der  Heiligen  Leonhard  und  Kgidius  geopfert  haben 
und  zwar  „tali  pacto  —  ut  ad  huins  loci  (Salzburg)  praelatos  pertineat  cur* 
praefati  pontis,  a  quolibet  impngnatore  et  contradictore  spiritunli  seu  materiali 
gladio  def'endendi.'  —  Zeugen:  .ex  viris  illustribus  tarn  ingenuis,  quam  mini- 
stcrialibus  tunc  pracscutibus  —  Otto  de  Burcstall,  Wisint  de  Binizgowe,  Wolf- 
ram de  Luensteten.  Heinrich  de  Sechirchin ,  Heinrich  de  Hegelin,  Mcgingoz  de 
Surberc,  Liutolt  de  Haberlant,  Pilgrim  de  Sureheim,  Adclpreth  de  Cezhercsperc, 
Wolfram  de  Offenwane,  Heniith  de  Uzelingen.  Data  IV  Kaiend.  Seprembris 
anno  domin.  iuearn.  M°C°  XXXIV  indict  XV*  anno  lyothnrii  regis  VIII0  Cun- 
radi  archiepiseopi  XXX0." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  zn  Wien.  —  Hormayr,  Archiv 
f.  1826,  pg.  799.  —  Stülz,  Gesch.  v.  St.  Florian  202.  —  Urkuiidenbuch  f.  ob  d. 
Enns  II.  174.  Nr.  116. 

beurkundet,  pecclesiam  beati  Georgit  super  lacum  Lengense  dictum  qnalem  invene- 
ritnus,  qnalem  eam  feeimus,  qu.ilem  etiam  in  perpetuum  pemianere  optamus."  — 
Er  berichtet,  wie  dieses  von  der  Schwester  des  Erzbischofs  Hartwig  vou  Salz- 
burg, Namens  Wichburg  und  deren  Söhnen  gegründete,  dotirte  und  dem  Schutze 
des  Erzstiftes  besonders  empfohlene  Nonnenkloster  nach  und  nach  nicht  nur 
rücksichtlich  der  Klosterzucbt  und  Frömmigkeit,  sondern  auch  in  seiuen  Tera- 
porolien  gilnzlieh  in  Verfall  gerntheu  sei;   .in  hoc  itaque  statu  mouasterium 

idem  inveniens  quid  facto  opus  esset,  cogitare  ac  mecum  deliberare  coepi, 

cum  tandem  venerabilis  episcopi  Gurcensis  Komani  {V  Ililteboldi)  aliorumque 
praelatorum  et.  nobilium  fretus  auxilio  paritcr  et  consilio  domum  illam  malae  ne- 
gotiatioiiis  everti,  ubbatissatn  auiovi,  nioninle.s  s.  regulae  contrarias  expuli.  Quo 
facto  de  Admuntensi  crn<ibio  addueta*  XX  ferme  inoniales  expulsarum  loco  sub- 
rogavi,  abbatissam  ordinavi  atque  in  obsequium  divini  cultus  monasterium  in- 
stitui.-1  Er  erklart,  das»  dem  Kloster  in  Zukunft  seine  alten  Rechte  und  Frei- 
heiten unbeirrt  zu  verbleiben  haben,  bestimmt,  in  wie  ferne  es  den  Admoiitcr 
Nonnen  freistehen  solle,  wieder  nach  Admont  zurückzukehren  und  verleiht  dem 
Kloster  „ex  roeo  beneficio  XX  modios  salis  —  in  sumptum  et  censum  an- 

nuum.  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M"  C  XXXIV  fcliciter".  — 

Ohne  Zeugen. 

Vidimus  von  41  Urkunden  des  Klosters  St  Georg  ausgestellt  vom  Bischöfe 
Christoph  Andrejs  von  Gurk  ddo.  Strassburg  2H.  .Juli  l.r>78  auf  Pergam.  mit 
Siegel  imk.k.  H.II.  u.  St.Archive.  —  Hormayr,  Archiv  1820,  pg.  377,  Nr.  110. 


Digitized  by-Goagle 


Conrad  I.  1134—1135. 


27 


Nr. 


151 


I.V.» 


Zeit 


Ort 


1134  I 
Deceraber  2.  Ottmanach. 


27. 


1.53 
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beurkundet ,  dass  die  Gebrttder  Engelschalk  und  Rachwin  von  Ottmanach  daselbst 
zu  Ehren  der  heiligen  Margarethe  eine  Kirche  erbaut  und  tnit  verschiedenen 
(rutern  dotirt  hätten,  welche  er,  der  Krzbischof,  zur  selbötständigen  Pfarre  über 
eine  Anzahl  genannter  Dfirfer  erhoben  hahe.  —  Zeugen:  .per  au  rem  tracti, 
Udalricus  dux  (Carinthiae),  comes  Pernhardus,  Meingotus  de  Hardecke  et  liliua 
eius  Gotpoldus ,  Pilgrimus  de  Puch,  Wernherus  de  Tradwieh  (Vi,  Liephart  de 
eadem  villa  et  alii  quam  plurcs.  — Act.  ah  incarn.  Domini  anno  M°C°  XXXIV0 
indict.  XHP  IV»  nonas  Decembris.  cum  et  ip 


Friesach. 


Bamberg. 


i:>:> 


1.511 


Mai. 


Merseburg. 


Archiv  f.  Kunde  ort.  Gesch.-Qnellen  Bd.  V,  pg.  210,  Nr.  227  ir 
einem  Gurker  Cop.  Buch, 
bestätigt  auf  Bitten  de»  Abtes  Balderich  von  St.  Peter  diesem  Kloütcr  die  Schenkung 
seines  Vorgängers  ,  des  Krzbischofs  Friedrich,  „montem  videlicet  et  silvam  a 
flnvio  Swarxinpach  per  decursum  fluvii  Salzahe  usqne  ad  cum  locum ,  qui  vo 
catur  Drischuvill  cum  omni  inre  nostro,  sive  salig,  seu  quolibet  utilitatis  genere, 
—  ecclesiatu  quoque  8.  Michaelis  in  porta  urbis  8 i tarn  cum  deeima  ad  illam  per- 

tinente.  Acta  sunt  autem  hacc  anno  domin.  incarn.  M°  0°  XXXV  (sie) 

pontificatus  autem  nostri  anno  XXX0  praesentibns  et  petentibus  Reinheit»  Hri- 
xinensi  episcopo,  Romano  Gurcensi  episcopo  et  plurimis  praelatorum  eeclesiae 
nostrae,  aliisque  niultis  Christi  fidelibus.  Datum  Frisaco  VI0  Kaiend.  Januarii 
fulicitor  Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzbg.  —  Noviss.  Ohron.  b.  Petri  pg.  21K. 
verwendet  sich  beim  Papste  Innocenz  II.,  dass  dieser  der  Bitte  des  Markgrafen  Leo- 
pold von  Oesterreich  willfahre  nnd  die  von  ihm  gegründete  Propetei  rcgulirter 
Chorherren  nach  der  Regel  des  h.  Augustin  zu  Kl.  Neuburg  bei  Wien  in  den 
unmittelbaren  päpstlichen  Schutz  nehme. 

Angeführt  in  dem  Sehreilien  des  Papstes  Innocenz  II.  an  den  Markgrafen  Leo- 
pold ddo.  Pisa  30.  Marz  (1135).  -  Dieses  imOrig.  im  Archive  zu  Kl.  Xenburg. 
Fischer  Geschichte  von  KI.  Neuburg  LI.  pg.  119,  Nr.  3. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Lothar  für  das  Bcnedictiner  Kloster 
Mallersdorf.  —  Zeugen :  „Dietwinns  cardinalis  episcopuB  tit.  s.  Rufinae,  Adal- 
beros Moguntinns  archiepiscopns,  Chunradus  Salzbnrgensis  archiepi- 
scopus,  Bruno  Coloniensis  archiepiscopns,  Chunradus  Magdeburgensis  archi- 
ejiiscopus,  Adalbero  Trevirensis  archiepiscopus ,  Adalbero  Hamaburgcnsis  epi- 
scopus.  Otto  Babenbergensis  episcopus,  Heinricus  Ratisponensis  episcopus,  Rc- 
ginmarns  PatavienRis  episenpus,  Gebehardus  Kistetensis  episcopus,  Embrico 
Wirzburgensis  episcopus.  Heinricns  dux  Bavariae ,  Dietpoldus  marchio,  Kngel- 
licrtu«  uiiirchiu,  Adalbertus  marchio,  W'ilhelmus  palatinus,  Fridericus  palatinas, 
Otto  palatinns,  l'dalricns  dux  <  filius  Engelbcrti  ducis  (Carinthiae).  —  Dat. 
anno  domin.  incarn.  MM"  XXXV0  indict.  XIIP  XVI0  Kalend.  Aprilis, 
vero  »rdinaiionis  Lotharii  regis  Xc  iniperii  vero  II".  Actnm  Baben 
Amen." 

Orig  im  kon.  baier.  Reichsarchive  zu  München. —  Hund  Metrop.  (Edit.  1719) 
11.319.  —  Scheid  Orig.  Guelf  II.  .522.  —  Mon.  Boic.  XV.  266,  Nr.  W.  - 
Tollner  Hist.  p.ilat.  pg.  42. 
bestätigt  einen  vom  Bischof  Heinrich  von  Rcgensburg  vennittelten  Vergleich  zwi- 
schen dem  Bischöfe  Otto  von  Bamberg  und  einem  gewissen  Hartwich  und 

Cliuno  wegen  /dienten.  —  Zeugen:  ..Marchio  Theobuldus  .-  Ohne 

Datirnng.  —  imi 

Orig.  im  kön.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I.  140 
im  Auszug. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schinnbrief  des  Kaisers  Lothar  III.  fllr  dos  Kloster 
Form  buch.  — ■  Zengen :  „Adalbertus  Moguntinus,  Chunradus  Salzbnr- 
gensis et  Chunradus  Mugadcburgensis  arcliiepiscopi,  Embrico  Wirzburgensis, 
Rudolfus  HalversUteusis ,  Megiugotus  Mersiburgensis ,  Goteboldus  Misnensi«, 
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episcopi,  marehionea  Chunradus,  Adalbertus,  pala- 

tini  (comites)  Fridericus  et  Otto  cum  ceteris  majori  bu*  et  minoribus.  Data  anno 
dorn,  incarn.  M°  C°  XXXVI*  indict.  XIV"  priJio  idus  Maii  anno  vero  regni 
regia  Lotharii  X»  imperii  III",  actum  Merseburg  in  Christi  nomine  felicitor 
Amen." 

Orig.  im  kön.  baier.  Reicbsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  (Kdit  1719) 
II.  221.  —  Mon.  Boic  IV.  pg.  128.  Nr.  3. 
erhebt  die  von  dem  edlen  Manne  Ditmar  von  Langau  restaurirte  und  mit  verschie- 
neu  dotirte  Kirche  zu  Grafenstcin  auf  dessen  Bitte  und  nach 
ler  bisherigen  Mutterpfarre  Tainach  durch 
denselben  zur  selbststündigen  Pfarre.  —  Zeugen:  »Ulricus  dux  (Carinthiae), 
I'oppo  comea  de  Cedelsach,  Meinhnrrius  come«  de  Gorxe,  Rudgerus  de  Crapfeld, 
Pilgrimus  de  Puch  liberi;  Dieprant,  Durinch  et  Rachwin  de  Otnianach.  —  Acta 
sunt  haec  anno  dorn,  incarn.  M*  0°  XVI"  indict.  VIII*  V°  Kalend.  Septembris, 
cum  et  ipsain  capellam  conaecravimus. "  ('*) 

Archiv  f.  Kunde  ost  Gesch.  Quell.  Bd.  V.  pg.  188,  Nr.  193  ex  üb.  cop.  Oure. 
achenkt  der  Propatei  Chiemsee  auf  Bitten  den  aalzburgiacben  Ministerialen  Germunt 
von  Hochstetten  dessen  salaburgiachea  I^ehengut  zu  Siedenperch,  „annuente  sibi 
Romano  episcopo"  (Gurcenai).  —  Zeugen  :  „duz  Udalricua,  marchio  Engilbertus, 
Adalbero  de  Dietrammingen,  Megingnz  de  Surbcrch,  EngiUchnlch  de  Graven- 
dorf,  Otkoz  de  Grabenstet,  Walchuon  de  Traundorf,  Adalpretb  de  Stetlebaim*. 
Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic  H.  pg.  281  sub  Nr.  1  ex  cod.  trad.  Ohiema.  —  Conf.  1.  c  pg.  384, 
Nr.  5. 

„  Libnitz«  a  fundamento  edificare  coepit  (Conradus  archiepiscopus),  sed  im- 
perfectam  dereliquit,  ideoqne  plus  in  robore  militum  quam  ex  se  firmitetis  babuit. 

Bottowe  antiquum  extitit  Castrum,  sed  dirutum  multis  temporibus  atque  ab  illo, 
sicut  hodie  cernitur,  reaedificatum  est. 

Richenburch  a  novo  aedifieavit.  —  Haec  tria  castra  super  (contra)  Ungaro»  aedi- 
fieavit  post  compositum  inter  se  et  illos  foedus  amicitiae ,  hac  intentione  et  Pro- 
videntia, ut,  si  forte  contingeret  illos  iuxta  naturalem  inconstantiam  fidem  vio- 
lare,  marebia  castris  super  loca  congrua  dispositis  munita  ha  boret  repugnandi 
ausum  et  copiam."  (■*) 

Viu  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  76.  §.  20. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  als  Zeuge  die  Stiftung  der  Abtei  (Klein-)  Maria  -  Zell 
in  Oesterreich  durch  den  Markgrafen  Leopold.  — ■  „Haec  traditionis  actio  cele- 
brata  est  in  praesentia  nostra  (marchionis)  in  nnva  civitate  in  pnriticatione  s.  Ma- 
riae  super  allatia  praedicti  loci  reliquias  M°  C°  XXX»  VI"  dorn  in.  iueam.  anno 
XIV  indict.  IV»  nonas  Februarii,  praesens  dorn.  Chunrado  Salzburgensi  epi- 
acopo una  cum  dorn.  Romano  suffraganeo  suo  et  coöpiscopo  et  dorn.  Kegimnaro 
Pataviensi  epiacopo,  et  domina  Agnete  marebionissa  et  tribus  fil ii«  suis  Lenpoldo, 
Alberto  et  Erncsto,  aub  magna  optimatum  frequentia;  comea  Cbunradus  de 
Pibttein,  comea  Leutoldus  de  Plein,  Adelramus  du  Perge  et  frater  eius  Adel- 

bertus,  Otto  de  Machlant  etWalchun  frater  ein«  Wernhardus  de  Julbacb." 

Pea  Thes.  VI.  I.  pg.  320,  Nr.  97. — Pez  Script.  I.  444.  Beide  im  Auszug. — 
Confer  Mon.  Germ.  XL  pg.  647. 

cotisecrirt  unter  Assistenz  des  Diöceaan  -  Bischofs  Reginmar  von  Paasau  und  des 
Bischofs  Roman  von  Gurk  „coram  clero  et  popnln,  qui  eadie  in  infinitum  confluxe- 
rant,"  die  Kirche  der  von  dem  Markgrafen  Leopold  von  Oesterreich  zu  Kl.  N'ou- 
burg  gestifteten  Propstei  regulirter  Chorherren  nach  der  Regel  des  h.  Augustm. 
„Huic  rei  testificantur  comites  et  quique  nobiliores  orientalis  regiouis ,  Ote- 
charus  marchio  Stirensis,  Dietricus  de  Grizanateine ,  Cbunradus  de  Pilstcine, 
Gebehardus  de  Piugen  cum  fratre  Adelberta  et  filio  Herimanno,  Liutoldus  de 
Pleigen  et  filius  cius  Liutoldus ,  Eckebertu«  de  Puotene ,  Sigebardu»  et  Gcbe- 
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hardua  de  l'urchusin  comitea,  Adelrammus  (de  Waldecke)  com  fratre  Adelberto 
de  Fergen,  Otto  de  Langenbach  et  Hartwicua,  Heidenricus  quoque  fratre«  eius, 
Walthenw  de  s.  Andrea  cum  fr a tri  bau  suis  Adelrammo  de  Eppinberge,  Hart 
wieo  do  Ruodenicke  (et)  Knien to  de  Traiama,  Otto  et  frater  eius  Walchuou  de 
Machland,  Honricas  de  Bimmaningen,  Ruodolfus  de  Pecka." 

Angefahrt  in  dem  Stiftbriefe  des  Markgrafen  ddo.  29.  September  1136.  — 
Orig.  im  Archive  xa  Kl.  Neuburg.  —  Pe*  The*.  VI.  I.  316,  Nr.  94.  —  Flacher 
Gesch.  von  Kl.  Neuburg  11.  pg.  124,  Nr.  5. 

„Marchio  (Auatriae  Liupoldus)  iuvitavit  in  domum  suara  Chonradum  arehi- 

episcopum  Salzburgengem,  Romanum  Gurccnsem  et  alias  quam  plures  peraonaa 
religiosaa.  Horum  ordinatiagimum  —  conailium  secuta«  canonicos  aaeculares, 
qui  aibi  videbantur  divina  negligenter  et  nimia  remisse  agere,  (de  occleaia  Ni- 
wonhurgenai)  decentiasime  avertit  et  regularibua  (canonici»)  buati  Augastini 
viam  regiam  et  optimam  formam  vitae  tenentibug  anno  incarnationis  Domini 
M°  C°  XXXIU»  (imo  VI")  eundem  locum  perpetuo  tenendum  poteatotiva  manu 
tradidit"  • 
Contin.  Claustroneobg.  I*.  —  Mon.  Gerra.  XI.  611. 
„Dedicatum  est  monasterium  Neuenbure  ab  archiepiscopo  C  hunrado,  Keinmaro. 
Romano  (episcopis)." 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Genn.  XI.  pg.  502.  —  Auctar.  Zwettl.  loc.  cit. 
pag.  540.  —  Annal.  Admont  —  loc.  cit.  pg.  578.  -  Contin  Claustroneobg.  I" 
loc.  cit.  pg.  613. 
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lstitutua)  in  praesentia  Gurcenaia 
liutpoldi  atque  aliorura  6delium 
suonim,  scilicet  clericonun  atque  laicorum"  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg 
„talem  praeatituram,  qnalem  Walchuon  de  Arneadorf  de  domo  a.  Rudberti  apud 
Arneadorf  (in  beneficium)  babuif — Zeugen:  „Wiaint  de  Pongove,  Marcbart  de 
Uzelingen,  Iaagrim  de  Chottepahc,  Liutwinus  praepoaitua."  —  Ohn 
Aua  dem  „üb.  M."  aaec.  XI  —  XIU  im  Archive  zu  St  Peter.  -  ] 
1856.  pg.  141  Nr.  238. 
bewirkt  durch  seine  und  dea  Bischofs  Roman  von  Gurk  Verwendung,  das«  Markgraf 
Leopold  ID.  von  Oesterreich  dem  Kloster  St.  Peter  die  demselben  von  weiland 
Sighard  Grafen  von  Schala  geschenkte  Besitzung  zu  Dombach  nächst  Wien, 
welche  er,  der  Markgraf,  eine  Zeit  hindurch  unrechtmässiger  Weise  an  sich  ge- 
zogen hatte,  zurückstellt  und  zugleich  durch  eine  neue  Schenkung  seiner  Seit» 
vermehrt(")  —  Zeugen:  „Adalbertus  et  Lintpoldua  filii  eiua  (marchionis),  Elich 
de  Gunthardespercb ,  Advlbero  de  Scalch,  Pcrnhart  de  Tisinheimin ,  Ottode 
Molten,  Engilacalch  de  Winkriutb,  Adalhoch  d«  Waginvurt"  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  Urk.  des  Markgrafen  Leopold  im  Archive  xu  St.  Peter  in  Salzburg.  — 
Noviss.  Chron.  a.  Petri  pg.  225.  —  Conf.  Notisenbl.  1856  pg.  161,  Nr.  254 
die  Aufachreib.  im  »lib.  M."  aec.  XI  —  XIII  dea  Archive«  v.  St.  Peter.  —  Pez 
The«.  VI.  L  pg.  312,  Nr.  92.  —  Hormayr,  Archiv  1828.  pg.  338  vollständig. 
Meiller's  Heg.  d.  Babenhg.  pg.  19.  Nr.  17  ad  1133  circa, 
übernimmt  als  Delegat  des  Edlen  Adalram  (von  Waldeck)  und  «einer  Cemalin 
(Kichinza)  für  die  Salzburger  Kirche  „tnansum  unum  do  praediia  suis  iuxta  Ca- 
strum, quod  dicitur  Waldocke  (67),  et  locum,  in  quo  fundaretur  ecelesia  et  nbi 
presbiter  haberet  roansionem  atque  omnem  decitnationem  praediornra  in  parti- 
bu«  Uli«  gitorum,  nec  non  quinque  maneipia"  mit  der  Bestimmung,  das«  in  dieser 
Kirche  er,  Adalram,  und  seine  Nachkommen  »dei  aervitium  haberenl  et  (ut) 
praudicta  praedia  sua,  nec  non  etiam  finitima  cuiusdam  nobilis  nomine  Botonis 
praedia  inbabituntes  eidem  ecclesiae  perpetun  iure  subderuntur,  tarn  in  persol- 
vendis  deeimia  auia,  quam  in  aeeipiendia  ecclesia«tici«  gacramentig,  Baptiami  sci- 
licet et  sepulturae."  —  Zeugen:  .Waltherua  de  Waltensteino.  Sighart  de  Klare, 
Bertholdus  de  Rotengruobe  et  frater  «uus  Geroldu* ,  Gotcacalchus  da  Hunaberc, 
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de  Willehelniesburc,  Hiltegrim  de  Mutenesdorf,  Ratboto  de  Traiseme. 
Adalbero  de  Strazgange,  Cuurad  et  frater  suus  Reginbertus  de  Secbircbeu,  Adal- 
bero de  Dietramtningcn  et  filius  suus  Durinc,  Engehicalch,  Aribo  do  Cheniekove, 
Eckehart  filius  Eckehardi  do  MontiguJo ,  Otto  filius  Heinrici  Hoveckulz ,  Lui- 
tolduR  de  Hatte  et  filius  snus  Wolfmarus."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  auf  Pergament  mit  dem  rückwärts  angehefteten  Siegel  de»  Erzbischoft 
Conrad  im  k.  k.  Tl.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  Caesar.  Annal.  Stir.  I.  pg. 
7!t7,  Nr.  81. 

beurkundet ,  „quod  in  Hallenai  beati  Zenonis  plebcaana  ecclesia  —  communis  et 
apostolicae  viUe  —  -  »ecundum  regulam  beati  Auguatini  —  posui  fundainonta/ 
dasti  er  dann  die  Leitung  dieser  neuen  Propstci  dem  Priester  Lanzo  als  erstem 
Propst  übergeben  habe  ,  so  wie  auch,  dann  er  derselben  als  erste  Dotation  „pre- 
dium  eidem  ecclesiae  proximum  ante  portam  eimiterii  situm,  curtile  ridelicet 
cum  aliquot  apris"  zugewendet  habe.  —  „Actnm  Salzburg  anno  doniin.  incam. 
M°  CD  XXXVI"  indict.  XIII*  (sie)  Xonis  Aprilis  cum  eonsensu  clericorum  cathe- 
dralium,  coratn  testibus  subnotatis  ,  come«  Liutpoldus  de  Bleien,  Wolfram  de 
Pnumcbirchen,  Chunrat  de  Wegin/ parebere) ,  Heinrich  de  Waltprechtingen, 
Adalbero  de  Dietrammingcn ,  Kudolf  de  Hohenegerdach,  Otkoz  de  Grabenstat, 
Keinhart  de  Mulbereh." 

Orig.  im  kön.  baier.  Reichsarehive  zu  München.  —  Laug  Reg.  liuica  I.  Mo, 
im  Auszug.  -  C'onf.  Heg.  Nr.  170,  pag.  31. 

„Dicendum  (est),  quod  ante  archiepisenpum  Chunradum  vix  aliquae  deeimae  dari 
solebaut  per  totum  episcopatum,  »ed  eas  dari  labore  ingenti  et  industria  cocgit, 
quamvis  eas  in  beneficio  jHissideri  a  laich«  nulla  ratione  prubiberc  valuit.  Haer 
enim  abusio  tarn  firma  radiee  convaluit ,  ut ,  nisi  divina  potentia,  cui  nichil  est 
impossibile,  sublata  fuerit,  nec  apostolico  mandato,  nec  episcoporum  strennissima 
pertinatia  auferri  posse  credatur.  — Attainen,  ut,  de  iure  eas  dandas  (esse),  sen- 
sibus  laicorum  haereret,  suoque  excmplo  docti  facilius  dare  asKiiesccrent-,  cum  in 
Festo  Pontucustcs  Pilgrimum  patriarcham  honoris  pariter  et  fraternau  caritatis 
gratia  vneasset,  quasi  pro  munere  de  omnibus  possessionis  suis,  qua«  in  patri- 
archatu  habebat,  ullru  deeimam  dedit  et  privilegio  confinnavit,  et  pacem  atque 
amicitiaui  inter  bu  ut  illum  perpetuam  eonstituit  |  *■'),  cum  ante  id  tempus  nullam 
uuiquam  cum  antecessnribus  illius  pacem  habere  curaverit,  maximc  quia  quu»i 
alieni  esse  viclebantur  a  communione  et  gratia  apostolicae  sedis,  quam  ipse 
summa  devotione  diligebat,  firmixsiinnm  ei  servans  obedientiaru.J 
Vita  Chunradi.  —  Muu.  Genn.  XIII.  7.">.  "Jl. 

Krzliiflchof  Conrad  schliesst  einen  Vergleich  mit  Pilprim,  Patriarchen  von  Aquilcjn, 
und  Hezelin,  Abt  von  Ossiach,  in  Hetreff  der  von  diesem  Kloster  zu  entrich- 
tenden Zehente.  Er  überliisst  aus  Freundschaft  für  den  penannten  Patriarchen 
und  Wohlwollen  ftlr  das  Kloster  dem  Letzteren  „omues  deeimas,  quas  idem 
monachi  actenus  collegerunt,  et  conieetum,  quod  uobis  usualiter  dedorunt ,  ad- 
ditis  sex  mansnum  deeimis  iuxta  septemtriouale  latus  hui  Ozziazeusi* .  salva 
niniirum  plebauorum  iusticia,  quarta  videlicet  portione,  his  tantum  in  locis,  in 
quibus  divinum  ab  eis  aeeipiunt  officium"  ;  wofür  er  von  dem  Patriarchen  und 

dem  Abte  „per  manum  advocati  Pernhardi  allodium,  quod  dicitur  Preeop, 

lirma  delepatione"  für  die  Salzburger  Kirche  erhält.  —  „Actum  anno  al)  incarn. 
Dom.  M°  C°  XXXVI0  indict.  XIV*  apud  Villac  in  ecclesia  s.  .Tacohi  apostnli, 
praesentihus  et  cuusulentibus  vencrabilibus  frntribus  tiostris  Stephano  s,  liomanae 
ecclesiae  diacono  cardinali,  Romano  tiurcensis  ecclesiae  episcopo,  Lothario  Vin- 
centiiwe  ecclesiae  episcopo ,  Giselbert«  Veltrensi  episcopo ,  Krunonu  abbate  s. 
Pauli,  l'dalrieo  abbate  ».  Lamberti,  Ottone  Millstatensi  abbate,  Arsiesio  Rosa- 
censi  abbate,  Ansfrido  Uelcnpetitti  abbate.  Pabone  Gurcensi  praeposito,  Gerhoho 
Kicherspergensi  praeposito .  Dictrico  decano  et  aliis  multis  tarn  nostrae,  quam 
Aquilepensis  ecclesiae  fratribus.  —  Uuius  rei  testen  sunt:  1'  lairieus  dux,  Udal- 
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Decemb. 


173 
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17ä 
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1136 


Xovemb.  11 


Villach. 


1136  circa 
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ricus  de  Atthemis,  Meginhalmus  de  ehreine,  Wergant  de  Wuttenswall,  Offo  de 
de  Chats,  Heinpreht  de  Truhsne  et  (jener  eins  Hartwic  de  Albus,  Heinhart  de 
Meies,  Johannes  de  Fontana  bona,  Ottaker  deTitiano,  Wolftrigil  deCoza,  Hart 
ralit  et  frater  eius  Ekkebrcht,  Darinch  de  Dictj-ammingen,  Wisint  de  Pinzgowe.u 
Au»  der  Urkunde  ddo.  Ad  montes  1111°  Kai.  Martii  (1137)  Reg.  Nr.  182. 
I>e  parrochia  Halle  praeposituram  constituit  (Conradus  arehiepiseopus)  et  ecclc 
giam  in  die  heati  Martini  conseeravit ,  dans  ad  usus  cauonieorum  regularium  ibi- 
dem  cotumorantinm  quartani  partem  deeimarum  »all»,  tjuas  a  populo  eiusdeiu 
loci  non  cum  magno  laborc  obtinuit"  (") 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  76.  §.  21.  —  Conf.  Reg.  1G7,  pag.  3it. 
An  diesem  Tage  stirbt  Markgraf  Leopold  III.  (der  Heilige)  von  Oesterreich.  — 
Dim  folgt  in  dieser  Würde  sein  gleichnamiger  Sohn  Leopold  IV. 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  24. 
Krzbiachof  Conrad  vorleiht  auf  Ritten  des  Dompropstes  Hermann  von  Salzburg 
und  des  Dompropstes  Paho  von  Gurk  dem  Kapitel  de*  Dinthum«  Gurk  die 
Pfarren  zu  Tigring,  Ottmanach,  Grafenstein  und  Osterwiz,  so  wie  die  Kapellen 
zu  Prewnrn  und  St,  Martin  am  Krapfeld,  deren  Patronate  von  den  betreffenden 
Patronatsbesitzern  detn  Kapitel  uberlassen  worden  waren,  und  beschenkt  dasselbe 
Ihm  dieser  Gelegenheit  seiner  Seit«  mit  Zehenten  zu  Osterwitz,  Ottnianach  nnd 
Prochpat  —  .Acta  sunt  baec  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XXXVII"  indiet.  XV" 
VII0  Kniend.  Januarii.  Data  Salzburc." 
Hormayr,  Archiv  f.  1820.  pg.  ,r>22. 
genehmigt,  das»  der  salzburgisch«  Ministeriale  Wolftrigil  .ad  vitae  conversinnem  ve- 
niens"  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  sein  Lehengut  „apud  Knsfhal  Witi- 
gozi  dictum  cum  deeim»-  zubringen  dürfe,  -   Zeugen :  „Heinricus  de  Seehir 
chen,  Albcro  de  Dictrarutuiugen,  Wisint  de  Chluse  — —  Ohne  Datiruug. 

Aus  dem  „Hb.  M.u  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenblatt 
18">6.  pg.  137,  Nr.  220. 
genehmigt,  das*  der  salzburgische  Ministeriale  Pertholdns  de  Pinzgove  „totas  prae- 
sturas  suas  familiarum  et  arvorum ,  quas  de  domo  s.  Rudberti  habuit  (in  benefi- 
ciuml,**  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  schenken  dürfe.  —  Zeugen :  „marchio 
Engelbertns ,  come»  Volchrat  de  Lechismnnt,  Heinricus  de  Sechirchen ,  Hein- 
ricus de  Hegelin,  Megingoz,  Volchmar  de  Reiten."  —  Ohne  Datining. 

Aus  dem  „Hb.  M.u  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenblatt 
18f>6.  pg.  140  Nr.  237. 
genehmigt,  dass  „Piligrimus  vir  nobilis  de  Puchciman"  und  Eticho  de  Glase  Mini- 
sterinle  des  Erzstift*  .beneficia.  quae  ab  padem  ecclesia  (s.  Rup.)  possederant 
diversis  inlocis,  videlicet  ad  Walkatingen  (7n),  Haselespach  et  Vagra",  dem  Kloster 
St  Peter  zu  Salzburg  im  Tauschwege  übergeben  dürfen.  —  Zeugen :  „Engilbertiix 
couies  de  Halla,  Hartwicu.»  filius  Reginberti  de  Hagenowa ,  item  Hartwicus  de 
Rute,  Adalpreht  de  Stamabeiman.  Heinricus  de  Steveningen ,  Adalbero  de  Die- 
trammingen ,  Heinricus  de  Sechirchen,  Pemhardus  de  Geppaheman,  Megingoz 
de  Suriberch.  Dictpolt  de  Pholsimua."  —  Ohne  Datiruug. 

Aus  dem  ..Hb.  M."  »aec.  XI  -  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  -  Notizenblatt 
18Ö6.  pg.  I  II.  Nr.  238. 
schenkt  der  Propstei  Gnrs  die  Zehente  von  allen  Neurenten  im  Garser  Forste  zwi- 
schen Bramberg  und  Hollinstein  un<l  den  Wald  Eicliowe.  —  Zeugen:  „Engil- 
bertus  marchio ,  Engilbertus  Ilallensis  comes,  Sifrid  comes,  Cuno  advocatus  et 
filius  eius  Cuno,  Eridericus  de  Hunisbe.rch,  Heinricus  de  Sechirchin,  Meingoz 
pincerna  et  filius  eius  Sigboto  —  Heribord  de  Erihaim  —  Liutwinug  de  Aem- 
phingen,  Wolfram  de  Offen wanch  —  Wezilo  de  Aemphingen."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Gars.  saer.  XII— XIII.  —  HundMetrop.  (Edit.  1719)  II.  M. 
Mon.  Boic.  I.  pg.  1'»,  Nr.  8. 
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Friesach. 


ichliewt  mit  dem  Kloster  8t.  Peter  cu  Salzburg  unter  Abt  Raiderich  einen  Tausch 
jener  Lehenguter,  welche  Eticho  de  Glase  und  Pertbold  de  Hippingen,  Er- 
sterer  Ton  dem  Erzbiatbum ,  Letzterer  vom  Kloster ,  inne  haben  —  Zeugen : 
„Adalbero  et  filios  eiua  Daring  de  Dietrammingen,  Liutoldus  de  Siestorf, 
Tiemo  de  Lnngov,  Gerhoto  de  Lungov,  Sigefridus  de  Pongov ,  Wisint  pin- 
—  Ohne  Datirung. 


Au»  dem  .Hb.  M.-  «aec.  XI — XI [I  im  Archive  xu  St.  Peter. —  Noviss.C'hron. 
i.  Petri  pg.  228,  Kr.  29«.  —  Notizenbl.  18.r)6  pg.  187,  Nr.  298. 
schenkt  anf  die  Fürbitte  de«  Bischofs  Roman  nnd  des  Pompropstes  Pabo  von  Gurk 
lur  Oustodie  des  Kapitels  gewisse  Weinzehenten  xu  Lunsdorf.  —  Zeugen: 
, Wolvoldus  abbas  Admontensis,  Ezclinus  abbas  OzxiazensU,  Ingramus,  Lintoldus, 
Perthricus,  Erchenhardus  eapellani,  Ulricu»  dux  Karinthiae,  Pemhardns  comes, 
Engelscalcus  de  Frisaco,  Kudolfus  de  Dunsperch,  Wisint  de  Pinzgowe,  Gotfridus 
deWietingen,  Reinbertns  de  Zugoisdorf ,  Hilprandus  de  Pulst,  Gotepoldus  de 
Osterritx,  Engelbertus ,  Hnrbrandus ,  Chunradus  du  Sorich ,  Hartwicus  de  Mul- 
bach. _  Actum  apud  Frisach  VIII«  idus  Januarii  anno  ab  incam.  Uom.  M»  0° 
XXX VIII»  (?  sie)  indict.  XV.* 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Hormayr,  Archiv  f.  1820  pg.  526. 
beurkundet ,  welche  Schenkungen  er  bisher  der  Propste!  Melchersberg  aus  seinen 
Dominical-GUtera  zugewendut  habe,  nämlich  1  Salzpfanne  zu  Reichenhall  satnmt 
Zugchör ,  1  Maasen  im  Pongau ,  6  Mausen  bei  Heichersbeig  uml  in  den  Dör- 
fern AnteBinhoven ,  Vihosen  und  Gurten ,  1  predium  zu  Nosbach ,  „haec  sunt 
bona  de  nostra  liberalitate  Richersbcrgensi  cenobio  collata,"  —  Er  beurkundet 
femer,  daas  der  Propstei  das  ihr  von  deren  Stifter  Werohcr  schon  bei  der  Grün- 
dung geschenkte  Gut  zn  Chrowat  (in  Steiermark),  ein  Hof  sammt  30  Mansen, 
von  dessen  Nachkommen  widerrechtlich  entzogen  und  vorenthalten  worden,  „in 

quorum  requisitione,  dum  diu  laboratum  esset  nos  etiam  —  XXX  marcas 

expendimus".  Dieae  seine  Schenkungen  und  Unterstützungen  seien  aber  aus 
dem  Grunde  gerechtfertigt,*  quoniam  ab  ipso  fundatore  iam  dictae  ecelesiae  fundus 
et  patrocinium  in  ins  et  ttiitionem  fimwunque  possessionem  ecclesiae  Salzpur- 
gensis  agnoscitur  per  legitimam  traditionein  devenisse"  —  sie  sei  keine  Ver- 
schleuderung des  bischtiflichen  Vermögens,  sondern  vielmehr  eine  Vermehrung 
desselben;  „quam  sane  pauporum  sustentationem  Um  in  loco  iam  dicto,  quam  in 
alüs  locis  noRtrae  proridentiae  snbiacentihus  nos  ea  rooderatione  feeimus,  ut  epi- 
•copatum,  quem  pauperrimum  et  valde  vastAtum  invenimus,  divitem,  deo  gratias, 
et  satis  copiosum,  tamque  a  ruinia  morum,  quam  a  ruinis  murorum  honest«,  deo 
favente,  reparatum  successoribus  nostris  moriendo  rclinquamus.  —  Data  cat 
Friaaci  anno  domin.  incarn.  M°  C  XXXVII*.  —  Huius  rei  teste«  sunt  et 
conlaudatores  Romanus  (rureensis  episcopus .  Herimannus  praepositas  (Sah- 
lis), Baldricus  abbas  SaJzpurgensis,  Udalricus  abbas  s.  Lamberti,  Pabo 
de  Gurca,  Hartmannus  praepos.  de  Niwonburch ,  Chuno  SaJzpurgensis 
presbiter,  Otto  presb.  monasterii  s.  Petri.  Wolfrad  com.«  de  Trevini, 
Adalbero  dapifer,  Karolus  de  Prewarin,  Werigant  de  Witiniswalde, 
frater  Gurcensis  episcopi,  MagAnus  de  Scalach,  Liutwin  prepositus, 
do  Libniz,  Durinch  de  Dietrammingen ,  Wisint  de  Pongowo .  Engelt 
lanus,  Eberhardus  de  Presigin,  Mirabilis  Nanns  de  Arizberch." 

Orig.  mit  Siegel  int  Archive  zn  Reichersberg,  so  wie  im  dort  befindlichen  üb. 
tradit.  Richersbg.  —  Hund  Metrop.  Salisbg.  (Editio  1711»)  III,  l.V>.  —  (*ewold 
Chron.  Reicherabg.  169.  —  Mon.  Boic  IV.  403  ex  orig.  —  Urkundenbuch  f. 
ob  d.  Enns  Bd.I.  pg.  280,  Nr.  III.  ex  libr.  trad.  —  loc  eif-  II.  pg.  178,  Nr.  120 
ex  orig.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  45C. 
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beurkundet  einen,,  in  nostra  praesentia  nostroque  favente  consensu'  abgeschlossenen 
(iiitertauscli  zwischen  dem  Domkapitel  von  Balzbarg  und  dem  Kloster  Mill- 
stat  —  „Nam  predium  Zelsach  dictum,  quod  canonici  Salzburgenses  iuxta 
Mills  tat  hatiuerunt  ad  parvatn  couunoditalem,  Luc  pro  vicinitatc  loci  suhceperunt 
uionachi  (  Millstaten»ct>  j  ad  majorem  sui  commoditatutn.  Item  illud  predium. 
quod  monachi  Millstatcnsos  in  Pinizgowe  iuxta  rivum  Krilpnch  et  inxta  rivuin 
Hartwigespach  et  iuxta  Steinpnch  babuernnt  ad  parvam  coiuinoditntem,  boc  pro 
viciuitate  loci  sueeeperunt  praefati  canonici  provideiido  suae  potiori  utilitati.  M.in- 
eipia  quoque  »üb  aequalis  uumeri  et  commodi  Uxationc  data  et  reeepta  sunt  in 
illa  commutatione.  —  Actum  Frisaci  anno  domin.  incarn.  M°  (  »XXXVII».»  - 
Zeugen :  „  Adelpero  de  Diethrnmmingen  ingenuus  et  filius  eint  Durinch,  Fridericli 
de  Betbowe,  Wi»int  de  Pinizgowe,  Kberbartb  de  Libniz,  Keiurieh  de  Xazvoz, 
Weriuhere  de  Pinizgowe.* 

Orig.  (in  dupplo)  auf  Porgam.  mit  dem  vorne  angehefteten  Siegel  (Rest)  de» 
Krzhischof»  im  k.  k.  H.  II.  und  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
1820,  pr.  520,  Nr.  115. 

erwirbt  im  Wege  eine»  mit  dem  Able  Otto  von  Milbtat  und  dem  Vogt  dieses  Klo- 
sters, Oralen  Engelbert,  abgeschlossenen  Tausches  „curtem  stabulariara  in  loco 
Uubelaran"  sammt  allem  Zugehör.  wofür  er  seiner  SeitH  dem  Kloster  Millstat 
den  an  ihn  zu  entrichtenden  Zehent  von  den  in  der  Pfarre  Liser  und  Fin  villa 
Lenginholz  *  gclegeueu  Klostergütern  erlttsst  und  demselben  auch  das  Tauf- 
und Bcgrlibnissrccht  bezüglich  seiner  auf  selben  befindlichen  l'ntorthauen  (rbo- 
minum  ad  eadem  bona  pertinentium")  verleiht.  —  Zengen:  „Kngilpertus  mar- 
chio,  Wolfradus  coincs ,  I'oppo  cnmcj  (de)  Zcdclsach  (sie),  UdeNcalch  de  Dic- 
terichsten,  Dielerich  de  Bukes,  Biligriinus  Fräz  de  Buch,  Eugilscalhc  de  Graven- 
dorf."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  den  von  ihm  zu  Villach  mit  dem  Kloster  Ossiach  abgeschlossenen  Ver 
gleich  wegen  gewisser  Zeheute.  —  r Data  ad  montes  IUI"  Kalendas  Martii  "  i'\f 
Ohne  Zengen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
1820,  pg.  381,  Xr.  112.  —  Wallncr  Annus  Mill.  Ossiacensis  pg.  02. 

erhält  ein  Rundschreiben  des  Papste»  Iunocenz  II.  ddo.  2.  Octob.  1 137,  worin  dieser 
„universis  abbatibus,  priueipibus  et  populo  per  — ■  —    -  galzburgensem  — 
provinciam  constitutis*  verkündet,  daas  er  den  Krzbischof  Albero  von  Trier  zum 
Legaten  des  papstlichen  Stuhles  in  Deutschland  ernannt  habe. 

Prower  et  Masen  Ant.  et  Ann.  Trev.  II,  33.  —  Hontheim  Hirt.  Trev.  I,  536, 
vollständig.  —  Jaffee  pg.  580,  Xr.  5002  im  Auszug. 

An  diesem  Tage  starb  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  Heinrich  I.  von  Fre'wing. 
Ihm  folgte  in  dieser  Würde  im  Jahre  1138  Bischof  Otto  I.,  Sohn  du*  Mark- 
grafen Leopold  IU  von  Oesterreich. 

Auctar.  Garst.  —  Mon.  Gönn.  XI,  pg.  5C9. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Breduva  bei  Tricnt  Kaiser  Lothar. 
Confer.  Böhmer  Reg.  pg.  113. 

Erzbischot  Conrad  schenkt  zn  seinem  Seelenhcile  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salz- 
burg einen  Mansen  .ad  Copingin  iuxta  Wagingin,  item  mansum  et  hubam  cum 
molendino  ad  Talahusin  cum  mancipii»  i vt),  aream  quoque  unam  infra  civita- 
tem— .  Ilaec donatio  facta  est  coraiu  asUnte Romano Gurcenai  episcopo,  Liutoldo 
comite,  Heinrieo  caslcllauo ,  Adalburone  dapifero  et  aliis  quam  pluribu*.»  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „Hb.  SL"  saec  XI  —  XIII  im  Archiv«  zu  St.  Potor.  —  Notizeublatt 
1856.  pg.  163,  Nr.  259. 
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Rein. 


schenkt  zu  seinem  Beelenheile  dem  Kloster  8t.  Peter  in  Salzburg  „partem  bcneficii 
Megingozi  de  Surberch  aput  Pinzgov  situm  rogatu  ipsius  (Mugiugozi ).•  — 
Zeugen:  „Heinricus  caalollanus,  Wisint  de  Bongnuve,  Wolfram  de  Offenwanch, 
Perbtold  et  frater  eius  Laub  (?  Jacob)  de  llippingin,  Perhtold  et  frater  eins  To- 
tili  de  Antheringin,  Rahwin  et  frater  eius  Heinrich  de  Babingin —  Megiubart  de 
Bongov."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „üb.  M.J  socc.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  161,  Nr.  253. 

„Missa  legatione  ad  dominum  papam  Innoeentiuin  ruram  atque  aroministrationera 
totius  (><rchi-)episcnpatus  committi  Romano  epiecopo  ]>< »stul&vit  et  impetravit, 
ipse,  si  fieri  posset,  et  persona  longe  aliter  instituUi  pnti  pos&o  videretur,  solita- 
riam  vitam  expetens,  «od  ab  hac  intentione  virorum  religiosorura  et  pruduntium 
consilio  rotractuR-4  (est).('3j 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII,  77,  §.  22. 

ErzbischofCo  n  rad  schenckt  der  Propstci  Reichersberg  unter  Propst  Gerhoch,  »quem 

(locnm)  sumptibus  Salzburgensis  ecclesiae  divinae  religioni  augmentavi  

omnem  familiam  citra  silvam,  qnae  dieitur  Hohtnhart,  usque  ad  montom,  qui 
dicitur  Husruke,  et  usque  ad  Inum  fluvium  ad  episcopale  ius  pcrtinentein,  sed 
libello  censuali  altaris  s.  Hudberti  carentum,  ut  survitium  nostro  iuri  uotitrisque 
successoribus  dobitum  prefatae  ecclesia«  Richershergensi  persolvant*  —  Zeugen: 
.HomanuH  Gurcensis  episcopus,  Kngilbertus  tnarchio  de  Chreiburch ,  Chunradus 
comes  de  Pilcstein,  Liatoldus  comes  du  Plein,  Gcbchnrdus  comes  de  Purchusen, 
ministeriales:  Adclbero  et  lilius  eius  Duringus  (de  Dietrammingoiij,  Liutwinus 
(de  Salzburch),  Wisint  pincema.4*  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  III,  pg.  434,  Nr.  66.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Elms  I,  pg.  319, 
Nr.  76,  ex  cod.  trad.  Rekhersbg. 

schenkt  der  Propstei  Keicbersberg  unter  Propst  Gerhoch  „quendam  auridatorem 
Baldwinum"  (74)  sammt  Weil)  und  Kindern  und  einige  andere  Leibeigene  „adser- 
vitium  buo  et  successorum  eius  iuri  dehiitiin,"  was  der  Propst  aus  Gnade  dahin 
abänderte,  „ut  V  denariorum  censum  solvant."  —  Zeugen:  „Koinanus  Gurcensis 
episcopus,  comes  Chunradus  du  Pilestoin,  comes  Liutoldus  de  Plein,  comes  Gcbe- 
hardus  de  Purcbusen,  comes  Engelbert»!»  de  Creiburch,  Regingerus  de  Riede, 
Adelbero  et  filius  eius  Duringus  de  Dietrammingen ,  Liutwinus  de  Salzburch, 
Waltheru«  et  Eugelscalcua  de  'Pöbele  et  alii  quaem  plurcs."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  1IL  pg.  434,  Nr.  65.  —  Urkund.Buch  C  ob  d.  Elina  I,  pag.  318, 
Nr.  75,  ex  cod.  trad.  Reicherebg. 

„Domnn*  Gotiridus  prior  (monasterii)  s.  Georgii  (in  nigra  silva) 
tensem  electus  Chunradi  archiepiscopi  nuntii»  et  literig  i 
deduetus  est. 11  — 

Annal.  Admont  ad  annum  1 138.  —  Mon.  Germ.  XI.  579. 

an  diesem  Tage  wurde  König  Conrad  III.  zu  Cubleuz   erwählt  und  am  darauf 
folgenden  13.  März  zu  Achen  gekrönt. 
Conf.  Biihmer  Keg.  pg.  114. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet,  dass  in  seiner  und  des  Bischofs  Roman  von  Gurk 
Gegenwart  in  feierlicher  Versammlung  vieler  geistlicher  und  weltlicher  Personen 
die  verwitwete  Markgrkfin  von  Steiermark  Sophia  „matrona  adniirabilis  — quac  in 
amminiBtratione  marchiae,  parvulum  (ilium  Otacherum  scilieet  iuniorem  nutriens, 

marchiam  «trenne  et  civiliter  rexit  cum  filio  suo  marchione  Otakaro"  die 

von  ihrem  verstorbenen  Gcmahle,  dem  Markgrafen  Leopold,  schon  begonnene 
Stiftung  des  Cisterzienser  Klosters  Rein  durch  feierliche  Uebergabe  der  Stiftungs- 
güler  im  Thale  Rein,  zu  Lanckwiz  und  Senegoresdurf  vollendet  habe.  —  Zeugen : 
„Waltherus  de  Traisem,  Swikcrus  de  Gestnik,  Hadnmarus  de  Choleren  (V), 
Dietmarus  Mordax,  Rudolfus  de  Buzzinberch,  Sigelwto  de  Wolkinstein,  Rudolfna 
iunior  de  Pekah,  Adelbert  de  Orta,  de  ministerialibus  vero  marchionissae :  Wul- 
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vingus  de  Prozzete,  Liutoldus  de  Willehalmispurch  et  frater  ritis  Lintpoldu«, 
Otachcr  de  Slirbach,  Richerus  de  Churidingen  et  frater  eins  ITcrrandus,  Helm- 
hard  (et)  l'dalrich  de  Itaselbach,  Chunradus  de  Crowath,  Reringerus  de  Ca- 
pella,  Rupertns  de  Liboch,  Volcbolt  de  Stire,  Engelgerus  de  Willehalmispurch 
et  frater  eius  Sigihard,  Gumpoldu»  de  Chairmih.  —  Acta  sunt  baec  nnno  inrarn. 
dorn.  M°  C°  XXXVIII»  indict.  1«  die  VIII»  Kaiend.  Martii  -  Ego  Romanu. 
Gurccnsis  ecclesiae  episcopus  vicem  Chunradi  arc  b  i  ep  i  sc  o  p  i  teneti« 
recognovi."  — 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Ilansiz  Genn.  saer.  II,  pg.  '235.  —  Fröhlich 
Diplom.  Stir.  II,  pg.  4,  Nr.  2.  —  Caesar  Anna).  Stir.  I,  pg.  74G.  Nr.  9. 

Ubcrläsüt  „pracsente  et  cooperunte  Gurcenai  epiReopo  Romano"  im  Wege  eine» 
TanBches  der  Markgriiiin  Sophia  und  ihrem  Sohne  Otaker  zn  Giinsteu  des  Kln- 
sters  Rein  „omnem  deeimam,  quae  colligitur  in  vallcRune  dicta,  euiuscurnque  sit 
prediuui  vcl  possessio,"  indem  er  dafür  von  derselben  „duos  tnansos  bawaricos 
in  loci»  Hutidesdorf  et  Wiere"  erhält  —  Zeugen:  „Meginhalrnus  de  Chreine, 
Willehahnus  de  Rammenste'me,  Fiidericus  de  Hunsperch,  Adelbero  de  Rnne, 
Snike.ru*  de  Chestnich,  Hartwien»  de  Sude,  Megingoz  de  Sureherch,  Adelbero 
de  Dietrammingen,  Gotefridus  de  Wietingen,  Duriagus  et  Eberbardua  de  Lieb- 
nitz. "  —  Ohne  Datirung. 

l*ez  Tbc».  III,  III,  pg.  694,  Nr.  17.  —  Caesar  Annal.  Stir.  IV,  pg.  716,  Nr.  8. 

erbalt  vom  Papste  Innoncenz  II.  ein  Schreiben,  worin  ihm  dieser,  nach  vorausgegan- 
gener Anpreisung  des  Institutes  der  regulirten  Cborberrn  nach  der  Regel  des  h. 
AuguBtin,  in  Kenntnis*  setzt,  dass  er,  der  Papst,  „id,  quod  quidam  fratres  in 
claustro  Rerthcrsgademense  de  mutatione  ordinis  sui  vana  praesumptione  atteni- 
tare  voluerunt,*  auf  keine  Weise  genehmige  und  ihn  daher  beauftrage,  dafür  zu 
sorgen,  „ut  —  regnlam  beati  Augustini,  quam  professi  sunt  —  fideliter  observare 
atudeant",  und  die  Widersetzlichen  „secundum  datam  tibi  a  Du«  sapieritiaiu" 
auf  geeignete  Weise  dazu  zu  verhalten.  „Data  I>aterani  XVII*  KaL  Aprilis".  — 
Ohne  Jahr.(7») 

Baluzius  Miscell.  lib.  II,  Fol.  L>06  und  V,  Fol.  103.  --  Dnlham  Conti  I.  Salisbg. 
pg.  6ö.  —  Munsi  nov.  coli,  concil.  XXI,  427  u.  431. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  II.,  worin  ihm  dieser  mittbeilt,  er  habe 
sein,  des  Krzbischnfs,  Empfehlungsschreiben  für  den  Bischof  Reginbort  von  Brixen 
erhalten,  „et,  licet  ipse  (Reginbertus)  apud  nos  siuistra  esset  fama  respersus,  pn> 
caritate  tarnen  et  reverentia  personae  tuae  ipsum  potius  apostolica  mansuetudine 
quam  iustitiae  rigore  tractavimus  ac  domum  ad  sedem  suam  cum  gratia  s.  Romanae 
ecclesiae  et  nnstrarum  interim  prosecutione  remisimus."  —  Der  Erzbischof  möge 
zum  Heile  der  Kirche  dem  Bischöfe  und  Beiner  Kirche  seine  fernere  Sorgfalt  an- 
gedeibcu  lassen.  —  „De  q  uietc  autein,  sive  de  vacationc,  quam  a  sede  apo- 
stolica poütulasti,  te  exaudire  non  possumua,  sed  potius  in  remissionem  pecca- 
torum  tibi  iniungimus,  quatenas  supra  gregem  tuain  tamquam  bonus  pastor 
vigilcs  et  semel  suseeptatn  obedientiam  ita  feliciter  studeas  conservare ,  ut 
cum  Apostolo  direrc  valcas:  durum  certanien  certavi,  cursum  consnmavi,  fidem 

«ervavi.  Dat.  Lateran.  11°  Kaiend.  Maii.^  _  Ohne  Jahr.  (7S) 

Hansi*  Germ.  sacr.  II.  948. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Könige  Conrad  III.,  worin  dieser  ihm  sein  Bedauern  dar- 
über ausdrückt,  dass  er,  der  Erzbischof,  auf  dem  »o  eben  abgehaltenen  Reichs- 
tag, „quae  ( curia i  omnium  pene  prineipum  frequeutia  nobiscum  est  frequeutata", 
nicht  erschienen  sei;  „multa  enim  nohis  rei  novitas  im  portal  atque  vestra  aueto- 
ritas  et  prudentia  valde  nobis  est  nocessaria.  Nam  praeeipuam,  vestram  auetorita- 
tem  tum  »etat«  et  scientia,  tumdignitate  et  aniinisinceritate  reputamuB;  cui  nos — - 
omnia  consilia  privata  et  publica  regno  communia  et  nobis  salutaria  secure  trac- 
Ure,  ordinäre  et  communioare  audemus  ut  volumus.  —  Quia  ergo  ad  illara  curiaiu, 
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aliqna  impediente  necessitate,  non  venistis,  ad  futuram  curiam  in  festo  s.  Johannis 
(Baptistae)  dilectioncm  vestram  sumraopere  cxpcctatnus." — Ohne  Datirung.  (") 
Hansiz  Germ.  aacr.  II,  9  49,  ohne  Angabe  der  Quelle. 

tat  anwesend  am  Hofe  de»  Königs  Conrad  III. 

Vita  Ohunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII,  6»5,  §.  5. 

schreibt  zugleich  mit  detn  Bischöfe  W.  von  Münster  dorn  Bischöfe  Otto  von 
Bamberg,  das«,  als  sie  an  den  Hof  (ad  curiam)  gekommen  .pro  destruenda, 
qnae  regnum  invasit,  calamitate,"  sie  mit  Bedauern  ihn  vermisst  hÄtten,  „cum  in 
hoc  negotio  nemo  possit  nobis  mag!»  «**e  necessarius,  —  et  —  quouiatn  *o 
magis  pro  pacc  et  trauquilliUte  eeclesiac  et  regui  collahorare  nobis  doberitis/ 
Sie  bitten  ihn  demnach  dringend,  ehestens  zu  erscheinen,  „sciontes  omnes  prin- 
cipe» desiderare  praesentiam  vestram  et  expectare."  —  Ohne  Datirung. 
Eceard  Corp.  Hist,  II,  pg.  357,  Nr.  317  e\.  cod.  Udalrici  Bnbcnbg. 

bestätigt  .cum  banno  archiepiscopaleJ  die  Schenkung,  welche  „Fridericus  de  Rorc 
ministcrialis  regni-  und  dessen  Gemahlin  Burtha  der  Propstui  Ranshofen  ge- 
macht, als  selbe  ihren  Sohn  Bieber  „ibidem  spirituali  diseiplina  nutriendum"4 
dahin  tibergeben  hatten.  •  „Acta  sunt  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C»  XXXVIII0 
suseipientibus  et  banno  confirmantibus  arehiepiscopo  Cbunrado  et  Gurcensi  epi- 
seopo  Romano ;  huius  rci  testes  sunt :  Engelpertu»  marchio  de  <  'hraiburch,  Wolfram 
nobilis,  Adalbertus  et  filius  eins  Durinc  (de  Dietrammingen),  Megingoz  de  Sur- 


bereb,  Wisint  pincerna,  Raffold  de  Sconpcrge,  Raffuld  de  Planchenbac 
de  Prunnowc  et  frator  eins  l'dalrich." 


Eberhart 


Mon.  Boic.  III,  pg.  289,  Xr.  UM  ex.  cod.  tradiL  Ranshof.  —  Urkunden-Buch 
f.  ob  d.  Enns  I.  pg.  255,  Nr.  1  18. 

„Ecclesia  (monanterii  sanitimouialium  Richersberge)  dedienta  est  a  venerabili 

Romano  Gurcensi  episcop«,  praesente  archiepiscopo  Chuonrado  anno  M°  C» 
XXXVIII»  -  - 

Annal.  Richersbg.  —  Mon.  Germ.  XVTJ,  193. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  von  Paasau  Reginmar. 
Dim  folgt  in  diesor  Würde  Bischof  Reginbert. 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  503. 
Ensbisehof  ('onrad  erwirkt  auf  seine  Bitte  von  Reginbert  Bischof  von  Passau,  dass 
derselbe,  bei  Gelegenheit  der  von  ihm  vorgenommenen  Einweihung  der  vom  Abtn 
Balderich  von  St.  Peter  auf  dem  Klostergutn  zu  Donibach  nächst  Wien  erbauten 
Kirche,  derselben  die  bischöflichen  Zehente  von  diesem  Gute  „excepta  parrochiani 
iustitia"  üherlüsst.  —  „Anno  incarn.  domin.  M°  C»  XXXVIII»  anno  episcopatu* 
no9tri  (scilicet  Patav.  episeopi)  I».  data  est  in  Tullnonsi  castro."  — 

Aus  der  Orig.  Urkunde  des  Bischofs  von  Passau  im  Archive  zu  St.  Peter  in 
Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  225.  — 
an  diesem  Tage  wird  zu  Goashtr  von  König  Conrad  in.  nach  dem  Ausspruche  der 
daselbst  versammelten  Reichsfürsten  Herzog  Heinrich  X.  von  Baiern  in  die 
Reichsacht  und  aller  seiner  Lehen  filr  verlustig  erklärt.  —  Das  Herzogthum. 
Baiem  verlieh  der  König  in  der  Zeit  zwischen  dem  3.  Juni  und  25.  Juli  1139 
seinem  Stiefbruder,  dem  Markgrafen  Leopold  IV.  von  Oesterreich. 

Buchner  Gesch.  v.  Baiern  IV.  pg.  1G0.  —  Jane  Gesch.  König  Conrads  III. 
pg.  221. 

Erzbischof  Conrad  antwortet  dem  Bischöfe  Otto  von  Freising,  daus  er  seine,  des 
Bischofs,  Forderung  fllr  gegründet  anerkenne;  „concedimus  ergo  vobis  auetori- 
tatem  inveniendi  (sie?  investiendi)  ac  (vel?J  mittendi  presbiteros,  ut  investian- 
tur  a  nobis,  et  quiequid  in  ecclesiis  de  iuri  feudi  (sie?  fundi)  legitime  possidere 
debetis,  vobis  buuigne  remittimus,  et  hanim  integritatem  sie  perfecta  refonnamus, 
ut  nobis  de  iustitia  vestra  nichil  reservemns,  sed  in  eo  statu  eas  manere  permit- 
timus.  in  quo  ill&s  ab  antecessoribus  nostris  et 
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Decernimus  quoque,  at  ecclesia,  qnae  prius  mater  fait  ac  plebem  babait,  adbue 
materno  iure  potiatiir;  Lila  vero,  quae  legitimig  caruit,  denuo  consecretur,  vel  quod 
violata  non  sit,  legitime  comprobetur."  —  (Ihne  Datirung.  (™) 
Meichclbeck  Hist.  Frising.  I,  II,  pg.  545,  Nr.  1316. 

schreibt  dem  Abte  Conrad  von  Tegernsee:  „cum  nuper  in  loci«  vobis  conterminis 
essemus,  fratres,  ut  ad  eos  veniremns  gratia  locum  vinitandi.  optavennit.  Sed, 
quia,  ne  adventum  nostruui  impetraruht,  vestra  effecit  absentia,  rogaums,  ut  uiodo 
no.i  expectetis,  quia  ad  vos  venire  disposuimns,  sexta  vidclicet  feria  futurac  heb- 
domadae."  —  Ohne  Datirung. 
Pez  Theg.  VI,  II.  pg.  341,  Nr.  1  ex  cod.  Tegerns. 

erhlilt  ein  Schreiben  von  dem  Abte  C.  von  Tegernsee:  worin  derselbe  aus  Anlas» 
einer  Irrung  des  Klosters  mit  dem  Bischole  von  Freising  an  ihn  die  bitte  stellt : 
,.pro  appellatione  Romanae  sedia  in  celebri  synodo  vestrae  sanetitatis  ■-  —  qua- 
tenus  vestro  nntu  et  consilio  valeat  relaxari,  quem  constat  c.mnes  afflictos  velle 
consolari."  —  Der  Bischof  von  Fretsiug  habe  ihn  und  «einen  Convent  wieder  zu 
Gnaden  aufgenommen,  „et,  si  qui.l  gravaminis  nobis  intulorit,  non  sua,  sed  per- 

&ri XX AG  ^CSCrÄÜ  AU  CT.f)I*I  t^Atf?  R*?  ft. dSflA  A5H Ol  6'tT9 f  (otl IXH  fD  All  DOfl(n  1  It) Dl  IX  U CIH  S©  4. . 3& C-U 

savit-  —  Die  vollständige  Ausgleichung  der  Sache  hänge  jetzt  daher  hl..*«  von 
ihm,  dem  Erzhischofc,  ab.  —  Ohne  Datirung.  (*°) 
Pez  Thes.  VI,  1,  pg.  372,  Nr.  4  ex  cod.  Tegerns. 

beBtJitigt  die  Schenkung,  welche  der  snlzburgische  Minihteriale  Abram  von  Isnna  der 
Propstei  Garg  mit  genannten  Besitzungen  gemacht  und  Obergibt  auf  Bitten  den- 
selben die  von  ihm,  Abram,  anf  seinem  Oute  Isana  gegründete  Kapelle  dieser 
Propstei  „praettentibus  multis  religiosis  personis,  abbat«  videlicet  Balderico  de 
r.  Putro,  praeposito  Gebenoni  s.  Kudberti  et  praeposito  Gerhoho  de  Kichersperge 
et  capellano  Heinrico".  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  cod.  tradit.  Gar«,  saec.  XII.    XIII.  —  Mon.  Boica.  I,  pg.  13.  Nr.  4. 

verleiht  den  Canonikcrn  der  Salzburgor  Domkirche  unter  Dompropst  Gebeno  .plehc- 
sanam  ecclesiam  in  eivitate  nostra  cum  omnibns  capellis  et  aliis  utilitatibus  ad  eam 
legitime  pertinentibus  —  ex  integro,  qnatenus,  unum  de  siio  collegio  eidem  curae 
praefieientes,  ins  plebesanum  cum  omni  utilitate  parrochine  postiideant  in  perpe- 
tuum."  (Sl)  Er  beurkundet  auch  unter  Einem  tu  Betreff  der  Kirche  .Morzig, 
quae  eidem  ucclesiae  plebesauae  adtinvt,  quod,  cum  a  vcnerabili  Gurcensi  episcopo 
Romano  ex  nostro  mandato  consecranda  esset  et  domina  Wiradis  abhatisga  g. 
Erindrudis,  in  enins  proprietate  eadem  ecclenia  sita  est,  die  conseerntionis  servi- 
tium  solito  iure  episcopo  dare  gravaretur,  venerabili«  aacerdos  Wolframmu», 
quem  tunc  canonici  parrochianum  constituerant,  dobitum  ins  episcopo  solvero  se 
promisit,  si  praenominata  abbatissa  deeimas ,  quas  de  eadem  ecclesia  habebat, 
»epedictis  canonici«  ex  integro  resignaret,"  wag  auch  die  Aebtissin  „consilio  et 
cotisensu  suorum  habito"  gethau  habe.  —  „Digouiu  etiam  duximas  eosdetn  filiog 
nostros  canonicos  officio  archidiaconatus  lionorarc,  quod  primo  Hermanno, 
praeposito  ipgorum,  concessimus  et  postea  Gebenoni,  guccessori  eius,  tenendum 
stabilimu«  ita,  ut  ipso  decedente  orones,  qui  sibi  de  caetero  canonice  succedunt, 
eundera  archidiaconatum  de  manu  archiepiscopi  postulent  et  sine  exaetione 
Buscipiant  et  quieto  absqua  alieuius  sacerdotis  vcl  plebia  emaneipatione  integra- 
liter  teneant."  —  Kr  beurkundet  ferner  die  Rechte  der  geistlichen  Jurisdiction 
de«  Capitels,  insbesondere  da*  demselben  zukommende  Recht  der  Begräbnis« 
der  Salzburger  Ministerialen,  Eigenleute  und  anderer  Personen,  „indignum  est 
enim ,  ut,  qui  in  capite  nostrae  ecclcsiae  deo  auetore  ordinati  sunt,  auetoritate  et 
praerogativa  dignitatis  et  potestati«  careant.  —  Testes  autem  buius  rei  per  aurem 
tracti  fuerunt:  Romanux  Gurcensis  episcopo«,  Raldericus  abbag  8.  Petri,  t'huno 
Chiemengi«  praepositus,  Hugo  Gnrzensis  praepositus,  Engilrammus  archidiaconus, 
Godebcrtus  capellanus,  —  Ueinricus  de  Hegiln,  Meingotus  de  Surberch,  Otkoz 
de  Grabenstnt,  Liutolt  de  Haberlant,  Albero  dapifer,  Wisint  pincerna,  Tagno  de 
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1139 


Ort 


Salzburg. 


210     Marz  22. 


211 


Mai  23. 


212 


213 


Octoher  10. 


Werfen. 


Friesach. 


Chalhcim  et  frnter  eius  Wicpoto,  Liutwinu*  de  Emphingcu,  Liutwinua  caatellanoz, 
Rudolfus  de  Wcgingcrberge,  Tagno  do  Froscheim ,  Pertoldus  Limbom ,  Emst 
cellerarios.  —  Sigifridua  comes  de  Liubenowe,  LiuUddus  com  es  de  Pleigen, 
FridericusdcHunspergc  et  aliia  quam  pluribu*  ccilcsiac  nostrne  tidelibua. —  ActA 
annt  bacc  Salzeburg  anno  ab  iuearn.  Dom.  Millesiino  XXXVIII0  regnante 
dorn.  Chonrado  Roman,  rege,  anuo  regni  eiua  I",  nostri  autem  pontificatua  anno 
XXX"  III"  feluiter  Amen.* 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  —  Hansiz  Germ.  *. 
II  pg.  23«. 

beurkundet,  dasa  auf  seinen  Wunsch  das  Kloster  St.  I'eter  in  Salzburg  die  vom  dem- 
selben bisher  besessene  und  ausgeübte  Pfarr- Jurisdiktion  —  niu*  plebeaanum**  — 
in  Salzburg! N''|  freiwillig  ihm  resiguirt  habe  und  zwar  zu  dein  Ende,  daaa  er 
dieselbe  seinem  Domkapitel  übertrage,  „reaervatia  sibi  i'monasterio)  deeimis  et 
libera  sepultura  cum  omnibus  attinentiis  suis  ac  aliia  nnnnullis  praerogativis*. — 
Zeugen:  „RomAuua  Gurcensis  episcopus,  Gotfridua  abbas  Adinontensis,  Ulricus 
abbas  s.  Lamberti,  Otto  abbas  Milstatcuais,  Chuno  do  Chiemsee,  Hcribordua  de 
Owe,  Hugo  de  Garz*,  l>anzo  do  Halle,  Hugo  de  Berhtcrsgaden ,  Hcnricus  de 
Gurka  praepoaiti,  Megingotus  pincerna,  Liutoldus  de  Siesdorf,  Liutwinu»  castel- 
Unua,  Engelaoaleua  de  Friaaco ,  Gotfridus  de  Wietting,  Eherhardua  et  Poppo 
de  Libniz  et  alii  quam  plures  ecclesiae  nostrne  Hdctcs.  —  Acta  auut  haec  anno 
domin.  incarn.  M°  C  XXXIX"  indict.  II*  XI°  Kaiend.  Aprilis,  regnanto  dorn. 
Conrado  Korn,  rege  anno  regni  eius  secundo,  nostri  pontificatus  autem  trigeaimo 
quinto."  (?  quarto.) 

Aus  einem  Transsumpte  ausgestellt  von  dem  General-Auditor  der  päpstlichen 
Kammer  dd°  Horn  ß.  OeUiber  im  Archive  des  Klosters  St  I'eter  in  Salzburg. 
Mezger  Hist.  Salisbg.  pg.  101'J.  _  Hauaiz  (ierm.  sacr.  II,  2;17,  §.  LXIX.  — 
Noviss.  Chron.  ...  Pein  pg.  213—  lß. 
genehmigt  und  beatütigt  als  Zeuge  den  Vollzug  des  Vermächtnisses,  welches  „qui- 
dam  nobilis  vir  Wickart  de  Ernistingen"  i"Jl  auf  dem  Todtenbette  dem  Kloster 
St.  Peter  mit  der  von  ihm  dotirten  Kirche  St.  Bartholomen«  zu  Ernistingen  gemacht 
hatte.  —  „Peractasunt  anno  domin.  incarn.  M°  CXXXXI8  indict.  II*  sub  die 
X"  KAlend.  Junii  cooperantibus  et  consulentibua  in  idipsum  vcnerabilibu«  viria 
Chunrado  »alzpurgensi  archiepiacopo  et  Romano  Gurcensi  antistite  aliisque 
multia  religiosüi,  praesentibu»  vero  et  caadem  traditiones  suseipientihusBaldenco 
venerando  abbale  et  Gebehanlo  comite  do  Purchusiu  praefati  cenobii  advocato."  — 
Aua  dem  „üb.  M  •'  saec.  XI  -  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter  -  Noviaa.  Chron. 
a.  Pctri  pg.  227  Nr.  272.  —  Notizenbl.  IKÖfi  pg.  Iß.%  Nr.  272. 
schenkt  den  Cauonikorn  der  salzburger  Domkirche  „vineam  quamdam  retro  civitatem, 
quam  de  neglccto  et  penitus  inculto  loco,  arbustia  crutis,  primum  plantaverant; 
qui  locus  terminis  evidentibua  ostenditur,  videlicet  superius  a  rupe,  quae  Hitinburc 
appellatur,  usque  ad  planitiem  deoranm,  atque  inde  usque  ad  vineam  fratrum 
8.  Petri,  id  est  monachorum,  in  latere  poaitam,"  —  und  schenkt  ihnen  auch  einen 
Wald  ..superius  Chuchili  aitam  Torenne  dirtam"  unter  Angabe  der 
desselben  aamrat  allem  Zugohör  nnd  Nutzungen,  „exeepta  iiiscntione  et 
epiacopt."  —  Zeugen:  „Adalbero  cjvstellanns  de  Werven  et  filina  eiua 
Duringus,  Bertholdua  frater  Nopponia,  Dietmarus  filiua  Liutholdi  de  Eichem, 
Volcholdus  filius  Volcholdi  de  lainchowe.  Engilbertus.  —  Acta  sunt  haec  in  Castro 
Werven  praesente  et  cooperante  venerabili  epiacopo  Gurcensi  Romano ,  anno 
secundo  regia  Chunradi  secundi." 

Origl.  mit  Siegel  im  k.  k.  IL  H.  und  St  Archive  zu  Wien  —  Hansiz  Germ, 
»acr.  II.  948. 

beurkundet  in  einer  weitläufigen  Urkunde,  welche  Schenkungen  er,  dem  Beispiele 
Vorgänger  GebliArd  und  Tiemo  folgend,  bisher  dem  Kloster  Admont 
venerabili  Romano  Gurcenai  episcopo,  aed  etiam  venerandorum  eccle- 


Conrad  I.  1130. 


Zeit 


Ort 


1131» 
Üctober  10. 


Frieaach. 


siae  nogtrae  praelatornni  et  maioris  ecelesiae  canonicorum,  nec  non  et  ministeria- 
liura  nogtrorum  uiianiiui  consilio  et  anscngu"  zugewendet  habe,  „quae  gigillatim 
dignum  duximus  exprimero.''  —  (Als  vorzüglich  bemerkenswert  sind  anzu- 
führen:) 1.  „predium  illud  ad  Radelacb,  XXX  scilicet  tnansns,  quo»  nobis  Weri- 
andus  comes  pro  scelere,  quod  in  venerabiletn  archiepiscopum  Tycniüiiein  commi- 
»erat,  trndidit,  simulque  ea,  quiie  de  beneficio  *uo  in  eodem  loco  Kita  nobis 

remisit  2.  docum  quoque  mansus,  quo»  nobis  Heinricus  dux  Kaiinthiae 

moriturus  tradiderat ,  qui  siti  sunt  in  monto  vocabulo  Piswtch.  —  3.  Sex  etinm 
mansns,  quos  nobia  Engilbertus  dux  tradiderat,  e  quibu*  tres  siti  sunt  upud 
Glodenze,  apud  Melach  unutn,  super  Zozzen  duu  —  4.  doinum  quoquo  hospitalem 
tiuHtram  ad  Friesach  cum  omni  iure  fratribus  Admontensibns  perpetuo  manci- 

patnus.  Actum  in  Castro  nostro  Friesach  anno  incarn.  Dom.  Millesimo 

XXXVIIII''  indict.  II*  VI"  idus  Octobrig  regnante  glor.  Roman,  rege  Chunrado, 
anno  regni  eius  secundo,  pontificatus  autem  nogtri  anno  XXXIIII0  -  Huius  rei 
testeg  sunt:  dorn.  Romanus  Gurccnsis  episcopus,  Gebeno  salzburgensis  ecelesiae 
maioris  praepos.  Baldricus  abbass.  Petri,  Heinricus  Gurcensis  sedis  praepog.  Wem- 
herua  abbas  s.  Pauli.  —  Pernhardus  comeg  de  Karinthia,  Wolfradus  coine«  de 
Tieren,  Rapoto  comes  de  Ambei  eh.  —  Nobile»  Weriandus  fiüus  Askwini,  Fridc- 
ricus  de  Hiinspercb,  Liupoldu«  de  Werde,  Burcliart  de  Chagera,  Wisint  de  Pincz- 
gowe,  l'lricus  milcs  eius,  Wiilhulmus  de  Rammenstein,  Fridericus  et  Kbo  filii 
Brunenia  de  Pe.richach.  —  Item  milites  eorum :  Kkhart,  Engelram,  Masanus,  Wem- 
herug  de  Chrowat,  Dieprnnt  de  Peitheringen,  Meinhart  de  Gurka,  Etigclachalcus 
de  Stiazza,  Stcvin  miles  Friderici,  Bruno  de  Chlamm,  miles  ciusdem  Friderici.  — 
De  miiiLstorialibus  s.  Kuperti,  Engelsihalcu»  de  Friesach,  Rndolfus  de  Dunes- 
pereb,  Gotfridus  de  Wietingnn,  Wisint  pincema  de  Pongowe,  Siboto  de  Surberch, 
Eberhardus  castellnnus  de  Lybentz.  Swichardus  de  Chulm,  Ueinrieus  Stempo  de 
Pongowe  et  filius  eiuH  Silridus,  Liutolt  Chropfil,  Hertnidus  de  Hutzeling,  Janncs 
de  Marchia,  Wetzlo  cognomento  Bricco,  Arbo  de  Chiengowa,  Rudgeru«  (de) 
Wisintgown,  Lanfrit  miles  eiusdem,  Adilbero  de  Dietrammingen  et  filius  eiua 
Durinch,  Wolfgrimus  de  Pongew,  Iloholt  et  filing  ein»  Rndolfus,  Norprecht  de 
Radestat  et  frater  eius  Hoholt,  Wecil  de  Bruce«™,  Grim  de  Grcbcnich,  Adel- 
bertu8  iudex  de  Friesach,  Purnliardus  senior  camerariug,  Gerboto  et  frater  eius 
Walchun,  llartwicus  de  Wagingen,  Dietricus  de  Tcbitsach,  Regen wardus  de 
Lungew,  Ruprecht  cognomento  Wacemann.  —  De  ministerialibug  marchionig 
(Stiriensis)  Lantfridu»  de  Eppenstein ,  Herngents  de  Capella,  Gerunch  et  filius 
suus  Adilbero  de  Wincblarn.  -  De  familia  ecelesiae  Admontewiis  Walther  de 
Puch«,  MutonliusGerhohi,  Gunther  de  Weng,  Engelpreht  de  Dorf,  Enziechint."  — 
Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Admont  —  Salzbg.  Kammerbtlcber  im  k.  k. 
II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Pez  Thes.  III,  III.  pg.  684,  Nr.  11.  —  Koch- 
Sternfeld  Beitrage  III  pg.  62  —  Urkutidenbuch  f.  ob  d.  Enn»  II  pg.  163,  Nr.  123. 

schenkt  dem  Kloster  Admont  jene  Besitzungen  „od  Radelach  aita,  qualia  ei  Weri- 
andus comes  pro  ahsolutione  peccati ,  quod  in  venerabiletn  archiepiscopum  Tie- 
monem  peceavernt,  tradidit  et  qualia  ei  de  beneficio  suo  «prmte  remisit."  — 
Zeugen:  nper  aurem  adtrueti:  nobile«  Weriant  filius  Ascuini,  Bildunc,  Fridurich 
de  Uunispercb,  Eiutpold  de  Weride,  Burchart  de  Chagere ,  Bruno  de  Pcrichah 

et  duo  filii  eius  Fridarich  et  Ebo  de  ministerialibua  archiepiscopi : 

Heinricus  de  Bongnuve.  Jannes  de.  Marchia,  Aribo  de  Chienconve ,  Adal- 
bero de  Dietrammingen,  Rutprcth  cognomento  Wazainan,  Wolfcrim  de  Bon- 

gouve,  Nortpreht  et  frater  eim  Iloholt  de  Radestadt  —  —  Meginwart  de 

Eungnuve."  —  Ohne  Datirung.  (*4) 
Pez  Thea.  III,  III,  pg.  6Ü6,  Nr.  20. 

genehmigt  die  Schenkung,  wulche  dur  salzburgische  Ministeriale  Liutoldua  de  Halle, 
genannt  Brumicho,  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  gemacht,  nämlich  „man- 
suni  unuin  super  monteui  Mouna  situni  et  partero  «quae  in  lapideo  fönte  et  aream 
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Zeit 


11:19 


Ort 


1139-1140 


217 


217* 


1140 
.lünnür  10. 


April  26. 


Weifen. 


unam.  —  Haec  nuletn  traditio  facta  est  in  eiwtro,  qtiod  inminct  civitati,  allatig 
illico  sanctorum  reliqiis,  curum  tcstibus  su 


Heinrico  et  ei 
Liutwino 


fr&tre  Chun- 
raeposito.  — 


Notizenblatt 


Fries.ich. 


rado  de  Sechirchen ,  Adalberone  de  Dietrammingin 
Ohne  Datimng. 

Aus  dem  «üb.  M."  snec.  XI  —  X1LI  im  Archive  zu  8t.  Peter, 
lH.i6,  pg.  141,  Nr.  239. 

vermittelt  die  Ausgleichung  der  Streitigkeiten ,  welche  der  Oraf  Liutold  von  Plein 
gegen  da«  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  aus  Anlass  einer  Schenkung  erhoben, 
welche  Liutoldus  de  Halla.  genannt  Brumicho,  diesem  Kloster  gemacht  hatte.  — 
„Haec  autem  facta  sunt  in  Castro,  quo«!  dicitur  Werken,  in  praesentia  »uhscrip- 
torum  tcstium,  Kngilberti  marchionis,  Chonradi  de  ilalla  et  Adalbert!  de  Bogen 
comitum,  Ileinrici  et  fratris  eius  (V  de  Sechirchen)  Megingoti  (V  de  Surbcreh  i, 
Ottonis  de  Mosan,  Pabonis  de  Halla  —  Liutwini  praepositi  —  Pertholdi  praefecti 
de  Werven.u  —  Ohne  Datirung. 

Aua  dem  „lib.  M."  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenblatt 
1m:,r,  pg.  M2,  Nr.  239. 

beurkundet  und  bestätigt  ah  Metropolit  die  Stiftung  einer  Propste!  regulirter  Chor- 
herren nach  der  Kegel  des  heil.  Augustin  in  dem  Orte  Vuustriz  von  Seite  des 
edlen  Manne«  —  „ingenui  viri"  —  Adalram  (von  Waldeck),  welche  derselbe 
rlegitirna  et  prohnbili  delegatione"  der  Salzburgcr  Kirche  tibergeben,  „praesente, 
firmante  et  stabiliente  venerahili  Salzhurgensi  archiepiscopo  Chonrado,  astipu- 
lantibus  quoquo  honorabilibus  episcopis,   Brixinense  Keginberto  et  (iurcen.se 

Romano*  .  Zeugen:  „Ruodolf  du  Botcnstain,  Gotto  de  Lvlwn,  Godfrit  de 

Wolfgerestorf  et  fratcr  eius  Rudolf,  l'dalrich  de  Cirace,  Dietmar  de  Lichthenstain, 
Dietmar  de  Buhalarin,  Heinrich.  Ludewic,  Dietprant,  Etich ,  Altmnn,  Kapholt, 
Wemhart,  flerunc,  Tiemo,  KjiIjiui,  Mepiufrit,  Otto,  Laizo,  Wolfhorc,  Liutwalch, 
Heinrich  de  Buch,  Wilhalm  de  Clicne,  Adelbcro  de  Erstach,  Altman  de  Grune- 
bacb,  Durinc  de  Brozzat,  Suitker  de  Wallestorf,  Perhtolf  de  Koteugrub,  Perhtolt 
de  Tuifenbach,  Gotescalc  de  Tierenstain,  Lantfrit  de  Eppenstaiu,  Ortwin  de  s. 
Petro,  Adalbero  de  Linte,  Adalbero  dapifer,  Wisint  du  Pinczcowe,  Maingocz 
pincerna,  Kudolf  de  Dunesborc,  Oundacher  de  Linde,  Megingoz.  —  Actum  Fri- 
sachie  anno  ah  incam.  Domin.  M°  C°  XL0.  IUI"  idus  Januarii,  indict.  HI*  rog- 
nante  Chvnrado  IIP." 

Orig.  in  dupplo  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich 
Diplom.  Stiriae  I,  pg.  139,  Nr.  1,  mangelhaft. 

bestätigt  mit  wörtlicher  Einschaltung  der  Urkunde  vom  22.  Februar  1138  (Reg. 
Nr.  193)  wiederholt  die  Stiftung  des  Klosters  Kein  und  dessen  Dotation  und 
beurkundet  ferner,  dass  er  „pro  deeimis  Stanigoisdorf ,  Tsirnowa  et  Pletichach 
(sibi-)  pcrRolvendia"  von  dem  Kloster  „VII.  sclavonicos  mansus,  Uli"  Stoigoistorf 
et  III  Mosen  gitos*  als  Ablösung  und  Entschädigung  erhalten  habe,  rut  ipsi 
(fratree  Runenses)  libere  praedictae  possessionis  decinüs  potirentur,  sive  viniturcs 
Stanigoistorf  poncrent,  sive  agrum  propriis  manibus  colerent ;  —  —  Praeterea 
habuit  eccleaia  noBtra  in  loco,  qui  dicitur Lunka,  quasi  XXX"  iugera  in  agris  et 
pratis,  de  qnihns  se  investiri  rogaverunt,  tantumdemque  telluris  nobis  apud  Sta- 
nignistorf  pro  legitima  commutatione  contulerunt;u  worUber  die  feierliche  Tra- 
dition durch  den  von  dem  Markgrafen  Otakar  dclegirten  l'dalrich  von  Graze  zu 
Fri«ach  geschah.  —  Zeugen:  „Engilschalch  de  Frisach  ,  Adalbero  de  Dietraro- 
mingen,  Adalgoz  de  Sorich,  Heinrich  de  Tuchenstorf,  Heinrich  de  Welz,  Hein- 
rich vSengwin,  Poppo  de  Hengiste,  Helmwicli  miles  eius,  Waltfrit  de  Engilbol- 
destorf.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CM  XL0  indict  III*,  sub  die. 
VI"  Kalendarnm  Majarum ,  pracsente  ipsamque  commutationem  dante  et  acei- 
piente  venerandae  memoriaa  Chunrado  Salzburgensi  archiepiscopo,  praesentibus 
reverendissimi«  episcopis  Reginberto  Brixincnsi  et 
Orig.  im  Archive  «u  Kein. 
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Zeit 

1140 

Septemb.  1 2. 


Ort 


1140-1147 


223 


224 


Friesach. 


An  diesem  Tage  starb  der  salzburgische  SurTiaj;an-Bischof  Ue giubert  von  Brixen.  — 
Ihm  folgte  in  dieser  Würde  Bischof  Hartmann. 
Aunal.  g.  Huperti.  —  Mon.  Germ.  XI.  775. 
Erzbiachof  Co n  rad  beurkundet  und  bestätigt  das  VermSchtniss,  welches  der  salz- 
burgischo  Ministcrialo  Gotfrid  von  Wioliugen  und  dessen  Gemahlin  Adula  {"'■') 
auf  den  Fall  ihres  kinderlosen  Todus  dem  Kloster  Admont  mit  ihrem  „praedium 
Mocbrinowe  in  marchia  iuxta  Libniz"  gemacht  hatten.  —  „Facta  et  hnec  tra- 
ditio ad  reliquias  sanetorum  in  manus  nostras  et  ahbatis  dorn.  Gntefridi,  prae- 
sente  et  annitonto  dorn.  Romano  Guricnsi  episcopo ,  praesenlibus  quoqiie  ve- 
nerandis  fratribus  nostris  Udalrico  abbate  s.  Lamberti  et  Wurinhero  abbate  s. 
Pauli,  cum  testibug  gubnntatis ,  quornm  nomina  haec  sunt:  Wolfradus  comes  de 
Trcven,  Hudigerua  de  Chrapvelde,  Wollrammns  de  Ijivante,  Engelschalchus  de 
Friesach,  Kudoltus  de  Tuuesperch,  Lautfridus  de  Eppenstein,  Gotesealcu«  de 
Diernstoin,  Chunradus  de  Kohrbach,  Otto  de  Wilrin,  lit-inricus  de  Gurke,  Adal- 
bero Gareie  et  filius  eius  Gntfridua,  Friederich  (nepos  Gotf'ridi)  de  Wie- 

tingen,  Gebebardus  de  Grazlup,  Hermannus  de  Trcven.  —  Ohne  Datirung. 
Po»  Thea.  III.  III.  pg.  694,  Nr.  IG. 
bestätigtdie  Schenkung,  welche  der  salzburgische  Ministeriale  Tleinricus  de  Nazov« 
(?  Xaxvoze  I  dem  Kloster  Admont  bei  seinem  Eintritt«  in  dasselbe  mit  seinen 
Eigen- und  LchcngUtera  gemacht,  —  „quam  traditionein  ipse  dorn,  arebiepisenpus 
apud  Friesach  fecit;  cuius  festes  sunt  ministeriales  s.  Kuperti,  "Gotefridus  de  Wie- 
tingen,  Kudoltus  de  Tunesperch,  Megingoz  de  Surberch,  Adelhorn  et  tiliug  eius 
de  Dietraiuiningen  ,  Chuuradus  de  Friesach .  Wisint  pincerna,  Hartnit  de  Uze- 
lingen,  Adalbortus  iudex  ,  Bernhardus  de  Friesach  et  alii  quam  plures.4  — 
Ohne  Datirung. 
Pez  The».  III.  III.  pg.  695,  Nr.  18. 

leten  Propstoi  Sückau 


schenkt  der 

anuona,  vino  et  pocoribus  aput  villam,  qnae  dicitnr  Nidrin  Jaringen."  —  Zeugen : 
„Komanus  (Jurcensis  episcopus,  Adalbero  dapifer  de  Dietrammingen,  Meingoz 
pincerna  de  Snrberch,  Wisiuto  et  C'hraft  de  Pinzgowe,  Sigboto  de  Lungowe, 
Rudolfus  de  Beccach,  Pertkolt  de  Lauenf  —  Ohne  Datirung. 
Salzbg.  Kamm.  Buch  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

schenkt  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  „mausum  unum  in  Pinstgouvensi  pago 
situm,  Tumherespach  dictum,  quem  quidam  ministorialis  nomine  Huinrieus,  filius 
Ileinrici  Sterapnnig  ,  loco  beneficii  possederat  et  tunc  sub  monachili  prol'esgione 
in  cenobio  s.  Petri  obierat."  —  Zeugen:  „Roniauua  Gurcensig  episcopus,  Engil- 
acbnlch  de  Karin  tbia,  Durinch  de  Dietrammingen,  Wisint  pincerna,  Volcholt  filius 
Volcholdi  de  Kainsown  et  alii  plures."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dein  „lib.  M."  scc.  XI  —  XIH  im  Archive  zu  St.  Peter  —  Notizenbl. 
1856  pg  1*6,  Nr.  291. 

schreibt  dem  Propste  Gerboch  von  Reichersberg,  es  habe  das  Kloster  St.  Peter  zu 
Salzburg  bei  ihm  Beschwerde  darüber  angebracht,  dass  der  genannte  Propst 
„deciroas  salis  de  patella  salinaria,  quam  ecclesiae  tuae  contulimus,"  welche  von 
altersher  an  das  Kloster  St.  Peter  zu  entrichten  kämen,  nicht  nur  nicht  abführe, 
gondern  geradezu  verweigere;  und  fordert  ihn  auf,  diese  Zehente  zu  leisten, 
„praesertim,  cum  noveria,  nihil  nnstuae  ecclesiae  contulisse,  nisi  quod  tunc  mensae 
nostrae  aerviebat."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.u  sec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St  Peter  —  Notizenbl. 
1856  pg.  186,  Nr.  290. 

schreibt  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brixen,  ea  habe  sich  der  Hischof  Otto  von  Frei- 
aing  mit  dem  Ansuchen  an  ihn  gewendet,  er,  der  Erzbiachof,  mochte  zu  Nutz 
und  Frommen  der  kirchlichen  Verhältnisse  eine  Synode  ausschreiben.  „Cuius 
probabile  consilium,  licet  attenuati  corporis  imbecillitas  reeipere  diasuadet,  sua- 
det  iniuneti  ofiicii  debita  »ollicitudo."  Der  Bischof  Uartmann 
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22o 


22«*, 


227 


1MO-11I7 


1111 

Mai  22. 


St.  Lambr. 


Juli  2*. 


Friesnch 


„cuius  fraternis  consiliis  et  auxiliis  uti  volumus  ac  debemu»,"  wolle  also  ««ine 
Meinung  hierüber  mittheilen,  „ut  postmodum  de  die  et  loco  oportuno,  prout  vobU 
et  aliis  confralribus  visum  fuerit,  valeamus  ordinäre."  Ohne  Datirung.  ("*) 

Pez  Thes,  VI.  II.  pg.  342,  Nr.  2.  ex  cod.  Tegernsee, 
beurkundet,  dass  Adalram  von  Waldeck,  Stifter  der  Prnpstei  zu  Fenitric,  nachdem 
zu  Friesacb  mit  seiner  Zustimmung  und  nach  seinem  Rathe,  „praesentibns  atque 
id  fieri  persuadentibus  —  domino  Romano  Ciurcensi  opiseopo,  abbat«  et  decano 
Salzburgensi  Balderico  et  Heinrico,  abbate  s.  Lamberti  l'dalrico,  praeposito  Our- 
censi  Pabone,  aliisquo  non  pauciB  spiritualibus  et  saecularibus  viris*,  der  Chorherr 
Wernher  zum  ersten  Propste  von  den  übrigen  Chorherren  erwählt  „et  per  domi- 
num (iurcensem  in  canoniam  iraam  Fimtriz1'  cingeftlhrt  worden  war,  die  I'rop- 
stei  mit  einer  neuerlichen  reichen  Schenkung  bedacht  und  derselben  Alles 
gegeben  habe,  rqitidquid  versus  Karinthiam  citra  Cerewald  et  Hartberg,  circa 
Mnurnin  Huvium,  vrl  in  marchia  in  familiis  et  possessionibus  ad  dominicale  suum 

habuit.  Kscipiuutur  de  hac  traditionu  proprii  sui  tnilites  et  illae  possessiones, 

quae  hominibus  suis  inbeiieficiatae  erant.  —  —  Acta  sunt  baec  anno  incam.  dorn. 
M°  C°  XL  primo,  indict.  quarta,  praesidente  Salzburgensi  metropoli  Chonrado 
archiepiscopo,  tonen  te  vicem  eius  Ro  m  an  o  Gu  rcen  si  e  pi  s  cop  o.  («) 
Data  apud  s.  Lambertiini  XI"  Kaleudas  Junii.» 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archivo  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stiriae  I.  pg.  141,  Nr.  2  mangelhaft.  —  Hormayr  Archiv  f.  Süddeutsch!.  IL 
pg.  249.  Nr.  25. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Balderich  im  All- 
gemeinen alle  von  seinen  Vorgangem  und  anderen  Wohlth*tern  erhaltene  Be- 
sitzungen, insbesondere  die  Zchenten  von  24  Salzpfannen  zu  Reicbcnball,  ferner  die 
Schenkungen  des  Erxbisehols  Friderich,  die  Kirche  St.  Michael  „in  porta  urbis 
sitam,*  die  Kirchen  „Aniva  —  Gredieh  —  Mildorf  —  Seecbirchen  —  Waluvis." 
Ferner  die  Zehente  „de  piseationibus  IUI  saginarura  ad  Fuscbilsc  et  ad  Alierse," 
etc.,  soliin  auch,  was  er  selbst  dum  Kloster  an  Besitzungen  zugewendet  habe ; 
darunter  ,,X  mansus,  quos  nobis  Heinrirus  dux,  filius  Engilberti,  moriens  reli 

querat,  et  VI,  quos  frater  »uns  Engilhertus  marchio  nobis  dedit.  —  Acta 

sunt  haec  anno  domin.  incam.  M0C°XLl°  indict.  IllPpracsentibus  et  petentibus 
Harttuanno  Brixinensi  episcopo,  Romano  Gurccnsi  episcopo,  Gurhoho  abbate 
Runcnsi.  l'dalrico  abbate  s.  LamlHTti,  Pabone  Gurcensi  praeposito  et  aliis  multis 
Christi  fi<lelibus.  Actum  Frisaci  V°  Kaiend.  Augusti  feliciter  Amen." 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter  in  Salzburg  —  Noviss.  Cbron.  St.  Petri 

pg.  am. 

beurkundet,  in  welcher  Weise  er  „dimisnam  nobis  ab  antecessoribus  nostris  beatao 
memoriae  Geltehardo  et  Tiemone  archiepiscopis  controversiam"  nach  vielfältigen 
Versuchen  endlich  beigelegt  habe.  —  „Marchio  enim  Starchant  et  frater  eins 
Werigant  et  subsequens  huius  filia  Hemma  nomine  cum  marito  wuo  coniite  Wolf- 
rado(*")  diutinenos  pulsavenint,  prediumque  (Vzt,  istis  terminis  signatuui  Wibo- 
stein  et  fönte  marmoreo  lapide  signatoadciepidinem  montia.  sunm  esse  dixerunt, 
—  referentibus  aliis,  hoc  put  ins  ad  dominicale  nostrum  pertiiiere;"  wesshalb,tmagna 
et  frequontia  consilia1'  abgehalten  worden  seien.  —  Nachdem  Markgraf  Siarchand 
und  sein  Bruder  mit  Tode  abgegangen,  habe  dessen  hinterlnssene  Tochter  und 


deren  Gemahl  die  Sache  wieder  mit  allem  Eifer  betrieben,  alter  endlich,  „per 
amicos  indueti."  auf  ihre  Ansprüche  zu  Gunsten  des  Entbistbums  unbedingt 
Verzicht  geleistet.  —  „Verum  tanti  prineipis.  quem  e n u  t  r i e  ram us  ,  et 
ipsius  dominau  tarn  morum  quam  generis  uobilitate  inspecta  hoc,  quod  causa 
nostri  fecerunt,  sine  recompensatione  aliqua  neqnaquam  esse  praetereundum, 
nostri  omnes  acclamaverunt."  —  Nach  deren  eingeholten  Ratb  habe  er  dem 
Grafen  und  seiner  Gemahlin  „C.  (centum)  mansus  nou  de  domiuicali  nostro  sed 
de  inbonoficiato,  quam  citios  mors  ullius  liberi  hominis  nostri  vaeuum  fecerit 
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Friesach. 


22« 


229 


230 


Uctober  1« 


1112 


231 


Friesach. 


232 


Salzburg. 


I 


infra  tercninos  Duri,  Cerwalt,  Hartberc  et  Lowenzcn,  —  mariti,  deinde  uxori« 
bominio  aeeepto"  —  verlieben  mit  der  Bestimmung,  da»«,  wenn  sie  einen  Sohn 
erzeugen  würden,  dieser  nach  Lehenrecht  in  des  Vaters  und  der  Mutter  Lehen 
folgen  «olle,  eine  hinterlaasene  Tochter  aber  nur  für  die  Zeit  ihres  Lebens  das- 
»elbe  gegen  Rückfall  an  die  Kirche  zu  besitzen  habe.  —  Zeugen:  „dorn.  Ro- 
manus Gurcensis  episcopus,  com  es  Sigefridus  de  Liubennwe,  comes  l'oppo  de 
deine,  com es  Otto  de  Ortcuburc,  Otto  de  Machlant ,  Hcinricus  I'ris  ,  Megin- 
hardus  de  Sconenborge,  Engilscalcus  de  Friesach,  Megingoz  pincerna,  Adel- 
bero  dapifer,  Hertniht  camerarius,  Gotfridns  de  Wietingen,  Rudolfus  de  Tnnes- 
berc,  AVisinto  de  Bonegowe,  Otto  de  Eichenburc  —  Actum  in  praesentia  nostra 
Friesach  anno  dorn,  iuearn.  M°CcXLl°  indict.  VIII'." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormavr  Archiv 
f.  Sudduutschland  II.  pg.  247,  Nr.  24. 

An  diesem  Tage  stirbt  im  Kloster  zu  Nieder  ■  Altaich  (V)  Leopold  IV..  Herzog  von 
Raiern  und  Markgraf  von  Oesterreich.  —  Ihm  folgt  ,  zunächst  in  der  Wurde 
eine*  Markgrafen  von  Oesterreich  und  später  (circa  Juni  1143)  auch  als  Herzog 
von  Ruiurn,  sein  Bruder  Heinrich. 

Confer.  Meiller  Reg.  d.  üabenbg.  pg.  29  u.  30.  ' 

Erzbischof  Conrad  verwendet  sich  bei  l'upst  Innocenz  II.  um  dessen  päpstlichen 
Schutz  und  Schirm  für  die  Propstei  Rcichersherg. 

Angeführt  in  der  Hülle  des  Papstes  Innocenz  II.  ddo.  Lateran  8.  Jitnner  1 142. 
Hund  Metrop.  (Edit  1711»)  III.  157.  —  Mon.  Boica.  IV.  pg.  405,  Nr.  III.  — 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Erms  II.  pg.  136,  Nr.  132.  Siehe  die  Note  am  letzleren 
Orte  wegen  des  Jahres  der  Bulle. 

beurkundet  und  genehmigt  die  Uubcrtragung  der  von  dem  Edlen  Adalram  von  Wal - 
deck  auf  seinem  Eigcngute  (patrimonium)  zu  Feustriz  gegründeten  Propstei  in 
das  benachbarte  Seckau.  —  „Transrnissis  —  illuc  (Fustrice)  nostris  fratribu»  et 
per  triennium  inibi  commanentibus,  quia  locus  omni  regionem  transeunti  patebat 

et  ad  religionis  tranquillitatem  nulluni  secretum  habebat,  praedictam  cellam 

in  possessionis  eius  adincentia  in  loco  Seccowc  dirto  transposuimus ,  quem  ad 
omnia  commoda  et  ad  religionis  observantiae  diseiplinam  conservandam  satis  ap- 
tum  comprobavimus."  —  Er  erneuert  unter  Einem  der  Propstei  das  Recht  der 
freien  Wahl  eines  Propstes.  —  .Actum  est  hoc  Friesach  anno  im-nra.  doniin. 
M°  ('•  XLII0indict.quinta,  pracsentibus  et  astipulautibus  venerabilibus  fratribus 
Altmanno  Tridentino,  Romano  Gurcensi  episcopis,  —  testibus:  Udalrico  duce, 
Otachero  marchione,  Adalwarto  de  Olsniz,  Adalberone  dapifero ,  Ilerrando  de 
Herrundstaine,  Kugelschalco  de  Peceah,  Gotefrido  de  Wietingen,  Gotepoldo  de 
Osterbize,  Engilberone  de  Choustelwach ,  Wulfingo  de  Staine,  Lantfrido  de 
Eppestain,  Itertnido  de  Rotgerespurc,  Wintbero  de  Wilare,  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien  —  Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I  pg.  143,  Nr.  4  mangelhaft  —  Caesar  Annal.  Stir.  I  pg.  795,  Nr.  78  voll- 
stand ig. 

verleibt  der  von  Adalram  von  Wnldeck  gegründeten  Propstei  „deeimationem  prae- 
diorum  iam  dicti  Adclrammi  Chunenberch  et  Nordcncstehtu  und  bestätigt  der- 
selben anch  rdonationem  deeimarum,  quas  praedecessori  nostro  Gebchardo  vene- 
rabili  archiepiscopo  Hartnidus,  eiusdem  loci  (Feustriz)  fnndator("*),  recognoverat/' 

 Actum  est  hoc  Frisach  anno  incarn.  dorn.  M°C0XLII0  indict.  III  (sie)  prae- 

sentibus  et  astipulantibus  venerabilibus  fratribus  Altmanno  Tridentino,  Romano 
Gurccnsi  episcopo  —  testibus:  (Ganz  dieselben  wie  in  der  vorhergehenden  I'r- 
knnde.) 

Gleichzeitige  Copie  auf  Pergam.  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Frühlich  Dipl.  Stiriae  I  pg.  143,  Nr.  3  mangelhaft. 
Übernimmt  und  beurkundet  die  Schenkung,  welche  Altmann,  Bischof  von  Triont,  zu 
und  „progenitoris  sui  l'odelsealci  comitk  t  ili  post  mortem  haereditario  iure 
Seelenheile  dem  Erzstifto  mit  dem  Orte  Suben  am  Ufer  des  Inns  zu 

C* 
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Salacburg. 


233 


Septemb.  0. 


234 

235 
236 


Decerab.  6. 


Lateran. 


dem  Krida  gemilcht  hatte,  damit  daselbst  eine  Propstei  regulirter  Chorherm  des 
h.  Angustin  gegründet  werde,  deren  Prop.it  von  dem  jeweiligen  Dompropste  von 
Salzburg  im  Einverständnis«  mit  den  Domherrn  ernannt  werden  solle.  —  „Haec 
autem  act»  sunt  praesente  et  suseipiente  hoc  reverendo  archiepiscopo  Chonrado 
et  Gebcnone  praeposito,  astantibus  et  astipulantibus  venerahilibus  fratribus  Bal- 
derico  videlicnt  abbato  b.  Putri,  Hugone  praepos.  Berthersgademensc,  Uerhoho 
praepos.  Richersbeigense,  Oummaro,  Kabone,  Leone,  Heinrico,  Ottone,  Lambert«, 
Liutoldo,  Kudberto  et  universis  Salscburgensis  ecclesiae  canonici*  et  aliis  quam 
pluribus  probis  et  houestis  clericis  et  laicis  subscriptis.  Heinrico  de  Chatse,  Me- 
gingoto  de  Surbcrch,  Adclberone  du  Dictrammingen,  Liutoldo  de  Siestorf,  Wisint 
de  Bonegowe,  Ottone  C4>gnatn  eins  et  nliis  quam  pluribus  eiuadcui  ecclesiae 
miuisteriiilihu*.  Acta  sunt  haec  in  Salzburgensi  ecclesia  auuu  ab  incarn.  Dom.  M* 
0°  XLU°  indict  V*  feficiter  Amen." 

Hund  Metrnp.  (Editio  1719)  III.  255.  —  Mon.  Boic.  IV.  pg.  523,  Nr.  1.  — 
Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns  II  pg.  205,  Nr.  139. 
beurkundet  mit  vollständiger  Insertion  der  betreffenden  Urkunde  das  Vermäclitniss, 
welches  Altmann  Bischof  von  Trient  dem  Erzbisthum  mit  dem  Schlosse  Hohen- 
burg gemacht.  (»°)  Der  genannte  Bischof  übergab  nämlich  (tradidit)  „dehmeto 
progeiiitore  Uodelscalco  comite  i  rum  quoddam  Hohenburc  nomine,  quod  ipse 
post  »bitutn  patris  possedit  h  u     jtario  iure,"  sammt  allem  wie  immer  genannten 


Zugehör  an  Leuten,  Hechten,  beweglicl 


Ii  Iiitj  Hin 


1  unbeweglichen  (tütern  dem  Erz- 


bi-tthume  „ad  ius  pontificale  —  manu  propria  et  Heinrici  de  Kaezsze,  qui  eadem 
bona  dcleganda  auseepit,  perpetuali  iure  post  egressum  ein»  de  huius  mundi 
caligine;"  eben  so  die  zu  diesem  .Schlosse  gehörigen  Ministerialen  („ministerinles 
illnc  rite  pertinentes)  cum  omni  propietate,  praediis  et  familiis  eorum  et  omni  iure, 

quod  illic  videbantur  pnssidere  ea  conditione  interpnsita,  nt  ministerialium 

iure  inibi  vivant"  und  den  jeweiligen  Enebischofen  „ad  honorem  ecclesiae  debi- 

tam  fidelitatem  exhibeant.  Haec  autem  acta  sunt  praesente  et  suseipieuto  haec 

reverendo  archiepiscopo  Conrado  et  astantibus  simul  et  astipulantibus  venerabi- 
libus  fratribus  Balderico  videlicot  ahbate,  (rebenone  praeposito,  Hugone  praepo- 
sito,  Oerhoho  praeposito,  Gumaro,  I'nbono.  Heinrico,  Ottone,  Liutoldo,  Kudberto, 
Lamberto,  I^uonu  et  universis  eiuadum  Salzburgensi«  ecclesiae  canonici»  et  aliis 
quam  pluribus  probis  ut  honestis  clericis  et  laicis  subscriptis,  Heinrico  ridelicet 
de  Kaezsze,  Meingotn  de  Surebere,  Adelberone  de  Dietrammingen,  Liutoldo  de 
Siestorf.  Wisint  de  Bonegowe  et  Otto  coguatus  eius,  Isenrich,  Richolf  et  aliis 
quam  pluribuB  ciusdom  ecclesiae  miniaterialibus.  —  Acta  autem  sunt  hat*  in 
Salzburgensi  ecclesia  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C"  XL1I0  indict.  V  VIII»  idus 
Septembris,  regnante  Chonrado  III0  Romanorum  rege.-' 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Die  (mutatis 
mutaudis)  ganz  gleichlautende  Urkunde  des  Bischors  Altmann  ist  ebenfalls  im 
Orig.  mit  Siegel  erhalten. 

„Castrum  Huinburch  ab  episcopo  nobilissimo  Tridentinae  ecclesiae  Altmanno,  qui 
ex  hereditato  id  possidebat,  impotravit  (Conrad.ua  archiopiscopus),  sicut  et  prae- 
posituram  Subenensem  super  Enum  positain."  — 
Vita  Chunr.  —  Mon.  Germ.  XIII.  pg.  75,  §.  20. 

„Altinanuus  Tridentinus  episcopus  ecclesiam  e.  Petri  consecravit." 
Annal.  s.  Rup.  ad  1143  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  775. 

Erzbischof  Conrad  erhält  vom  Papste  Innocenz  II.  den  Auftrag,  die  Beschwerden 
des  Abtes  Bertricus  von  Rot  wider  den  Grafen  Heinrich  von  Lechisgemunde  zu 
untersuchen,  welcher  dem  Klostcr  nicht  nur  mehrere  Besitzungen,  sondern  auch 
ein  „Privilegium  sodis  apostolicao,  postposita  omnipoteutis  dei  reverentia,  violenter 
abstulerit.  —  Dat.  Laterani  —  VIII0  idus  Decerabris.a  —  Ohne  Jahr.  (*') 
Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boica  I.  pg.  358.  Xr.  5. 


Digitized  by  Google 


Conrad  I.  1142  -  1143. 


45 


Nr. 


237 


23* 


239 


Zeit 


1142 


1142-1147 


Ort 


240 


241 


1143 
März  12. 


April  10. 


Lateran. 


erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  IL,  worin  dieser  da*  Verlangen  ab- 
spricht, ,,sicat  tua  nuper  ad  versa  cognovimus,  sie  et  pruspora  cognoscere  opta- 
remuB,"  und  ihm  dann  mittheilt,  der  Bischof  von  Regensbnrg  habe  die  gegen 
den  pilpstlichen  Stuhl  schuldige  Khrerbietung  dadurch  verletzt,  dass  er  sein,  des 
Papstes,  Schreiben,  welches  er  ihm  durch  den  Abt  von  St.  Eineram  zugesendet, 
nicht  angenommen  und  den  IJeborbringer  ..gravilms  contumeliisa  überhäuft 
habe.  „C^uam  nb  rem  nos  eum,  donec  satisfaciat,  ab  omni  episcopali  officio  inter- 
dieimus.  sicut  in  literis,  qua»  ad  eum  miaimus,  legere  poteris,  qua» 
per  te  volumns  praesentari,  ne  aut  despiciantur  aut  i 
tur."  —  Ohne  Datirung  <»*). 

Tengnagel  Vet.  Mnnuin.  pg.  384,  Nr.  26.  —  T*ahbe  Nov.  Bibl.  mannsc.  libr. 
Append.  X.  pg.  1H 43.  —  Mansi  Nov.  Coli,  concil.  XXI.  pg.  41*.  Xr.  H>. 

erhalt  ein  Schreiben  vom  Papste  limoeeiiz  IL,  worin  ihm  dieser  auftragt,  sich  persön- 
lich nach  Kcgensburg  zu  begeben  und  dasclhst  darüber  Untersuchung  zu  pflegen, 
ob  beider  von  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Hegenshurg  wider  den  Abt  Pavo  von  St. 
Emmeram  „in  iudicio  deSymoniaco  flagitio  accusatum  etconvictum,"  ausgesproche- 
nen Absetzung  nach  den  canonischen  Oesetzen  vorgegangen  worden  sei  und  nach 
Befund  dieselbe  entweder  zu  bestätigen  oder  zu  tassireu.  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Montim.  pir.  3*3.  Nr.  25.  —  Labb«  Nova  Bibl.  manuscr.  libr. 
Append.  tom.  X.  pg.  1*13.  —  Mansi  Nova  ('oll.  concil.  XXI.  pg.  41*.  Nr.  4.r>. 

schenkt  dein  Kloster  St  Peter  beim  Eintritte  seines  Ministerialen  Tegeno  von  Prun- 
ningen in  dasselbe  das  Gut,  welches  dieser  bisher  als  Lehen  inue  hatte.  — 
Zeugen :  „Gebeno  Salzhurgensis ,  Hugo  Berchtersgadcnsis ,  Gcrtiohus  Kichers- 
pergensis  praepositi,  Liutoldus,  Undbertus  capellani,  Megingotus  pincerna,  Adal- 
bero dapifer,  Liutoldus  de  Siestorf,  Liutwinus  castellanus,  Piligrimus  de  Pone- 
gowe."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri 
21*  —  Conf.  Notizen bl.  1*50,  pg.  213,  Nr.  340  die  betreffende  Aufschreibnng 
im  ..üb.  M."  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St  Peter. 

erwirkt  aut  seine  an  den  Papst  Innocenz  IL  gerichtete  Bitte  dessen  Genehmigung! 
der  Uebertragung  der  von  dem  Edlen  Adalram  zu  Feustriz  gestifteten  Propste 
von  diesem  Orte  nach  Seckau.  —  ,. Datum  Laterani  per  manus  Gurardi  s.  Ho- 
manae  ecclesiae  presbyteri  cardinalis  ac  bibliotheCArii  1111°  idus  Martii  incarn. 
domin.  annoM0  CXLII0  (sie)  indict.  VI*  pontificatus  vero  domni  Innocentii  II. 
papae  anno  XI11I8."  — 

Orig. (Bulle  des  Papstes  InnocenzIL.}  im  k.  k.  II.  II.  n.  St.  Archive  in  Wien.  - 
Fröhlich  Diplom.  Stiriae  I.  pg.  144,  Nr.  5  mangelhaft 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  IL,  worin  dieser  ihm  eröffnet,  das  Kloster 
Benedict-lkuem  habe  „literis  et  nnntio"  bei  ihm  Beschwerde  darüber  angebracht, 
„quod  quidam  nobilis  homo  LTdalricns  nomine  se  et  unicam  riliam  suam  cum 
praediis  suis  in  eorum  cenohio,  tc  quoque  ac  vcnerabili  fratre  nostro  llildeboldo 
Gurcensi  episcopo  praesentibus ,  Deo  vovit  et  obtulit;  postmoduui  autem,  eidem 
loco  ineumbente  persecutione,  praedictus  l'dalricus  assnmpta  filia  persecutionem 
fugiens  ad  monasterium  Ademunde  in  tuo  episcopatu  se  transtulerit  et  filiam  cum 
praediis,  quod  omnino  non  lieuit,  ibidem  offerre  praesumpserit"  Nachdem  ohne 
ausdrückliche  Zustimmung  des  Abtes  und  Conventes  von  Benedict  -  Benern  ein 
solcher  Vorgang  nach  canonischen  Gesetzen  vollkommen  unerlaubt  sei,  so  be- 
auftrage er  ihn,  wenn  sich  die  Sache  so  verhielte  ,  .quod  ipsutn  Udalricuni  et 
filiam  cum  praediis  oblatis  praefatis  fratribus  de  Purin  cum  integritatc  reddi  facias. 

 Dat,  Laterani  IV0  idus  Aprilis."  —  Ohne  Jahr. 

Meichelboek  Chron.  Benedicto-Bur.  pg.  92.  —  Conf.  Reg.  Nr.  61,  250  u.  2*2 
Conrad'»  L 
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Nr. 
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Ort 


242 


243 


1143 
Juni  12. 


Werfen- 


244 
245 
24« 


Sept.  24. 
,  2G. 


Rom. 


beurkundet,  e*  habe  der  Abt  Haldeiieh  und  der  (Vmvent  des  KW««  8t.  Peter  in 
Salzburg  bei  ihm  Klage  darüber  angebracht,  das»  das  praedium  Admont,  .quod 
eis  a  piac  memoriae  lieinrico  imperatore,  Rabinbergensis  episcopii  fundatore,  do- 
natum  et  rogali  esset  tcst&mento  cimrinnatum  et —  Hartwico,  praedecessori  nostro, 
ab  eodem  rege,  dum  ad  viveret  ttoli  esset  cunecssum",  nichts  desto  weniger  von 
seinen  Nachfolgern  ilmen  vorenthalten  und  zuruTheil  dem  Kloster  Admont,  zum 
Theil  der  erzbischoBiehen  Kummer  zugewendet  worden  Bei.  Nachdem  er  diese 
Klage  für  begründet  ansehe,  so  entschädige  er  da«  Kloster  „pro  illa  parte  (praedii), 
quam  in  pertinentia  nostrnrum  redituum  invenimus,*  dadurch,  dass  er  demselben 
„heneticiutn  cuiuadam  fidelis  nostri  Engclsealehi  de  Strazzc,  quod  habuit  a  nobii 
ad  Pongov,  ad  Oufhusen,  ad  Hegelin  cum  area  infra  urhem  nostram  et  mancipiia 
utriusque  sexus,"  —  mit  Zustimmung  dieses  seines  Vasallen  überlassen  habe, 
und  zwar  „in  praesentia  vener.  fratris  nostri  Komani  Gurcensis  episenpi  et  mini- 
storialium  nostrorum,  Heinrici  de  Ilegelin,  Liutwini  castellani,  Hart  nid  i  de  Ize- 
lingeu,  Dietmnri  de  Eichiiiui,  Ottonis  et  Wisint  de  Pongov,  Gcrhoht  de  Rastat 

 Acta  sunt  haec  aj>ud  Wervcn  anno  domin.  incarn.  M"  C°  XLIH'indict.  VI* 

H"  iduR  Junii  feliciter  Amen."  — 

Orig.  im  Archive  des  KI.  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  8.  Potri 
pg.  217.  — ■  Conf.  Reg.  Nr.  285  u.  2*6  Conrad'»  I. 
beurkundet,  dass  die  L'anoniker  der  salzhurger  Domkirche  „hnspitalem  domum  — 
suis  sumptibus  -  iuxta  capellam  beati  Johannis  Kvangelistae  |  **)  —  construere 
decreverunt,"  und  das  Ansuchen  gestellt  haben,  diesem  Hospitale  „vectigale  tribu- 
tum,  quod  antiquissimo  usu  eis  Halle  solvebntur,"  zuwenden  zu  dürfen,  sowie  auch 
„decitnas  omuiuiu,  quae  ad  Stipendium  ipsoruinpcrtincnt,''  —  Indem  er  „siuiplicein 
et  bonam  iutentioncui  et  laudubilu  eonsiliutn"  seiner  Canoniker  belobt,  genehmigt 
er  sowohl  die  Errichtung  dieses  Hospitals  als  auch,  dass  demselben  „tarn  vecti- 
gale tributum,  quod  Halle,  quam  quod  sub  Thuro  monte  Lungowe  colligitur," 
zugewendet  werde,  und  bewilligt  ausserdem  noch  „traditiouem  deciiuarum  sali*, 
quas  a  populo  Hallensi  magno  labore  optinuimus,  duabus  partibus  praedictis  cano- 
nici* concessis.  tercia  vero  plebano  eiusdem  populi.  —  Acta  sunt  haec  Werven 
ab  incarn.  Dom  anno  M°  C°  XLIH0."  Zeugen:  „Romanus  Guicensis  epi- 
scopiu,  Heinricus  eiusdem  ecclesiae  praepositus  et  Gobeno  Salzburgensis  prae- 
positus  cum  eiusdem  ecclesiae  canonici*  quatuor,  lieinrico  videlicct  cellerario, 
Wolfratumo  parrochiano,  Heinricoet  Lambert. i.  Praeterea  interfuerunt  ministerialcs 
episcopi,  Adelbero  dapifer  et  Wisento  piueerna  et  Meingotus  et  quam  plures  alii 
auctorabiles  viri." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien. 
Au  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Innocenz  11. 

Confer.  Jaffe  loc.  cit  598. 
An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  im  Lateran  Papst  Colestin  II.  erwählt. 
Coufer.  Juffi!  loc.  cit.  606. 

Krzbischof  Conrad  beurkundet,  „qualitcr  comes  Itcrnhnrdus  locutn  quendatn 

proprietatis  suae  nomine  Vitringen  in  honore  beati  dei  genitricis  ordinatum"  der 
salzburger  Kirche  „in  proprietatem  tradidit,  atque  in  perpetuam  protectionem 
arebiepiseoporum  eiusdem  sedis,"  und  zwar  mit  der  ausdrücklichen  Bestimmung, 
„ut  ordo  monasticus  illius  dumtaxat  institutionis,  quae  vulgariter  Griseorummona- 
chorutn  appellatur,  uumquam  in  endem  loco  doficiat"  —  Um  dieses  fromme  Werk 
seinerseits  bestens  zu  fördern,  nehme  er  diesen  Ort  und  dessen  Mönche  in  seinen 
besonderen  Schutz,  „omuem  eis  decitnain  concedentes,  quam  de  labore  proprio 
consequi  possunt,  in  perpetuum,"  und  erkliirt  sie  von  aller  weltlicher  Vogtei  frei. 
—  „Acta  sunthaecannodom.  incarn.M"  C°  XLlll"  praesento  venerabili  (iurccnsi 
episeopo  Romano,  Engilberto  marchionc,  Ottono  comite,  multisque  aliis,  quam  ex 
nobilibus  quam  ex  ministerialibus." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.    -  Marian  CWendt) 
Austria  sacra  Tom.  IV.  Ps.  VII.  pg.  357.  Nr.  XIV  im  Auszuge  mit  J.  1144. 
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247 
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1143 


248 


249 


250 


251 


252 


1143  1117 


1144 
Jänner  2. 


Marz  1. 


Ort 


8. 


12. 


Horn. 


Nürnberg. 


beurkundet ,  das«  Wolfker  von  Tegerwach  und  seine  Hausfrau  Hemma  und  deren 
Söhne  Wolfker  und  Heinrich  ihr  „praedium  Bcuzzingen  iuxta  fluvium,  qui  dicitur 
Hota,  atque  Mosefogel"  auf  dem  Altar  des  heil.  Rupert  zu  Salzburg  mit  der  Be- 
stimmung geopfert  hatten,  dass  daselbst  ein  Kloster  dir  Cistercieuser  errichtet 
werden  solle,  .,eo  tenorc,  ut  episcopali  traditione  onme  ius  cenobiorum  noHtrorum 
in  collationibus  liberorum  hominum  vel  ministerialium  nostrorum  irrefragabiliter 
possideant;"  welchem  Ansuchen  er  mit  aller  Bereitwilligkeit  entsprochen,  auch 
den  ersten  Abt  Namens  Gero  consecrirt  und  installirt  habe.  —  Zeugen:  „Heinri- 
cus  Ratisponcnsis,  Otto  Frisingensis,  Romanus  Gurcensis  episcopi.  Guido  diaconus 
cnrdinalis,  Buldcrieus  abbas  Salzburgensis,  Gcbeno  praepositus,  Perhtoldus  abbas 
s.  Einmerami,  Gotefridu*  abbas  Admontensis  et  alii  abbates,  quam  plurimi,  Hugo 
praepos.  Berthersgademensis,  Herebort  Owensis,  Gotcscalcus  Bonmburgensis  alii- 
que  praepogiti,  clerici  et  monachi  multi.  Cornea  Liutohlus  de  Blein,  Ueinricus  de 
Hegileu.Adalbero  de  Werve»,  Liutoldus  de  Haberl«ut,Megingoz  pincerna,  Durinch 
de  Dictrammingeu ,  maxiroaque  tnultitudo  tarn  nobilium  quam  uiinisterialiuni." 
Angeführt  in  der  Urkunde  dd.  Salzburg  5.  Juni  114Ö,  Reg.  Nr.  279. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  einen  Mansen  zu  Hünzingen.  —Zeugen:  „Liutwinus 
de  Salzburch,  Ekehardus  de  Moutigil,  Sigboto  de  Atenat,  Cunradus  de  Chalehaim, 

et  frater  eius  Heiuricus."  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II.  pg.  281,  sub  Nr.  1.  ex  cod.  trad.  Chiems.  —  Conf.  1  c. 
pg.  354.  Nr.  5. 

erhält  in  einer  an  ihn  und  seine  Suffragan  •  Bischöfe  II.  von  Regensburg  und  R.  von 
Passau  gerichteten  Bulle  vom  Papste  Cölestin  II.  den  Auftrag,  das  Kloster  Rot 
sich  besonders  empfohlen  sein  zu  lassen.  —  „Datum  Laterani  IV"  nonas  Ianuarii." 
Ohne  Jahr  (•»). 

Orig.  im  kgl.  bair.  Rcichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I.  pg.  358.  Nr.  6. 

erhalt  ein  Schreiben  vom  Papste  Cölestin  11.,  worin  ihm  dieser  eröffnet,  das  Kloster 
Bencdict-Bcnem  habe  bei  ihm  darüber  Klage  geführt,  „quod  quidam  üdalricus 
nomine  cum  unica  filia  et  omnibus,  quae  habebat,  monasterio  ipsorum  se  obtulit, 
postea  vero,  fracto  voto,  ab  eis  discesserit  et  ad  societatem  Admuntensium  se 
transtulit.  Et,  sicut  ex  literis  venerabilis  fratris  nostri  Waltheri  Augustensis  epi- 
scopi aeeepimns,  eadem  causa  in  audientia  tua  ventilata  est  produetis  idoneis  te- 
stibus,  sed  minime  a  tua  fraternitate,  quod  miramur,  tennüiata."  Er  befiehlt  ihm 
daher,  diese  Angelegenheit  nach  Recht  zu  entscheiden.  —  „Dat.  Laterani  Kaien 
dis  Martii."  Ohne  Jahr  (••). 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchivc  zu  München  —  Meichelbeck  Chron.  Bene- 
dieto-Bur.  pg.  93  vollständig.  —  Lang  Reg.  Boic.  I.  172  im  Auszug.  —  Conf. 
Heg.  Nr.  51,  241  u.  282.  Conrad  s  I. 

An  diesem  Tage-  stirbt  zu  Korn  im  Palladischcn  Kloster  Papst  Cölestin  H. 
Confer.  Jafin  loc.  cit.  t>09. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  Papst  Lucius  U.  geweiht.  Der  eigentliche  Wahltag, 
welcher  zwischen  dem  8.  u.  12.  Marz  fallt,  ist  unbekannt 
Conf.  Jaffe  pg.  010. 

Erzbischof  C  o  n  rad  erwirkt  von  König  Conrad  III.  die  königliche  Bestätigung  eines 
Wnniiehtmsses,  welches  sein,  des  Erzbischofs,  Richter  zu  Laufen  Heinrich  zu 
( iunsteti  der  Armen  gemacht  hatte,  nämlich  „ocUvam  partem  aquae  salinae  in  loco, 
qui  super  Tekkindorferc  Bret  dicitur.  —  Haec  aqua  ad  ius  venerabilis  archiepi- 
scopi  Salzburgensis  Chonradi  pcrtiuuit,  quia,  dum  idein  Ueinricus  iudex  et  trape- 
zitn  ipsius  esset,  eam  de  rebus  eius  lucratus  fuit.  Arbitrii  ergo  archiepiscopi  fuit, 
aquain  illam  sive  retiuere,  sivo,  quovellet,  conferre."  —  Der  Krzbischof  habe  je- 
doch dieses  Vcrmächtniss  bestehen  lassen  und  es  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salz- 
burg zugewendet (*7).  —  „Anno  domin.  incarn.  M°  C°  XL1III0  indict.  VP 
(siel  regnante  Chnonrado  Roman,  rege  II.  anno  vero  regni  eius  VII«  Data  est 
apud  Nureriberch." 

Orig.  I  rkunde  König  Conrad'*  im  kgl.  bair.  Ketchsarchive  zu  München.  - 
Mon.  iloic.  XXIX  I.  pg.  284,  Nr.  473. 
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254 


255 


255  A 


256 


1114 

Mai  14. 


23. 


Ort 


Lcibnita. 


erwirkt  von  dein  edlen  Manne  Werigand  von  Witenswald  eine  vollständige  Verzicht- 
lcistung  auf  die  Ansprüche,  welche  dieser  auf  das  von  seinem  verstorbenen  Bru- 
der Hudolf  dem  Krzbischof  und  von  dienern  dem  Kloster  Admnnt  geschenkte 
„praedium  inferiu*  Jaringen"  unter  dem  Vorwande,  sie  hätten  damals  ihro  Erb- 
güter noch  nicht  getheilt  gehabt,  erhoben  hatte.  —  Diese  Verziehtleistung  ge- 
schah, „cum  idem  archiepiscopus,  dorn,  videliect  Chunradus,  quodam  anno  cum 
quibusdam  principibus,  »cilicet  Ourceusi  episcopo,  Udalrico  duoe,  IVrnhardo  co- 
mite  cum  »Iii«  multis  nobililius  et  ministerialibus  Hollempnitatem  Pentccosten 
festive  apud  Castrum  Libnitz  celebraret.u  —  Zeugen:  „dorn. Konianus  Gurcensis 
episenpus,  I  dalricu«  dux  de  Kariuthia.  Peruhardim  comen  de  Karinthi.i,  Engel- 
scjUius  de  Friesach ,  Gotcl'ridus  de  Wiettingen ,  ministerialcs  s.  liuperti  et  plus 
quam  XL  alii."  —  Ohne  Datirung.  (*") 

Pcz  Tl.es.  IH,  III,  pg.  6117  Nr.  23.  —  Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  242.  -  Au» 
dem  Adninnter  Saalbucbe. 
iibernimnit  von  Pilgriiu  von  Hohenwart  ,  Vater  des  zu  Rcgensburg  verstorbenen 
Markgrafen  Oüuthcr  von  Hohenwart,  zu  1  landen  des  Abte«  Gotfrid  von  Admont 
das  „praedium  Strassgang,"  welches  Letzterer  dem  Kloster  vermacht,  Ersterer 
jedoch  eine  Zeit  lang  demselben  widerrechtlich  vorenthalten  hatte.  —  „Actum 
est  in  ca*tro  Libnitz  iu  sollempnitate  Pentecostes  corain  multis  testibus  infra  de- 
nominatis,  tnnrrhione  de  Stir.i,  Sigefrido  comite  de  Liubenowe,  Adelberto  libero 
howine  de  Perge,  salzburgciisihus :  Sigbotonu  de  Surberc,  Wisint  pincema,  Dü- 
ring« de  Dietrammingen,  Sigmaro  filio  Kberhardi,  Hartnido  de  Uucelingen,  Ecke- 
hardo  de  Montigil,  <  »ttoue  de  »ulb."  —  Ohne  Datirung.  (••) 

l'ez  The».  III,  III,  pg-  "75,  Xr.  102.  —  Hansiz  Germ.  «.  II,  pg.  242.  — 
All«  dem  Admonter  Saalbuche, 
bestätigt  dem  Kloster  St.  Lambrecht  den  llesitz  des  „praedium  Geresthorf,"  welches 
demselben  ,.t|uidam  nohiliter  natu»  vocabulo  Piligrimus  et  tilius  eius  Günthern« 
marehio  de  .S.mno"  (""')  geschenkt  hatten.  —  „Acta  sunt  autem  haec  Libeuizze 
anno  ab  incani.  Dom.  M0C°XL01II10  praescnlibus  subscriptis  viris  probabilibus, 
l'delrico  videlicet  de  Iluneburch,  Swikcro  de  Walestorf,  Wemhero  de  Crowat, 
Hartwic«  de  Kaetse,  GuiitherodeZweinchiriehen.  Ileinrico  de  llogelen,  Poppone 
des.  Udnlricoet  lilio  eius  Friderico.  Wisentonede  Hongowe,  Ernestone  de  Einode, 
Engclhcrto  de  Zinne,  Ottoue  dcSulpe,  Sigetnan» de  Libeuizze,  Ortollu  et  Poppone, 
Walthero  ,  Otakero  ministei'iali(bus)  Piligrimi  et  quam  plures  alii  auctorabiles." 

Orig.  im  Archive  des  Kloster»  St.  Lambrecht, 
bestätigt  dein  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  auf  Hitten  des  Abtes  üaldeiich  wieder- 
holt die  wichtigsten  Schenkungen ,  welche,  seine  Vorgänger  im  Erzbisthum  und 
er  seihst  demselben  zugewendet.  (Fast  gleichlautend  mit  der  Erkunde  ddo.  Fri- 
sach  28.  Juli  1141.)  „Acta  sunt  auUim  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XLII1I0 
indict.  VII*  praeaentc  venerabili  Gurcensi  episcopo,  assensu  et  consilio  ahhatuin, 
praepositorum,  clerictpopuli  nostrae  ecclesiae.  quorum  nomina  haec  sunt  :  Gvbeno 
archipreah.  et  praepos.  maiori« ecclesiae,  Chuno  de  Chiemsee,  Hugo  de  Oarza,  Ile- 
ritxjrdus  de  Owa,  Lanzo  de  Halle,  Gerhoch  de  Ricbersperge,  Hugo  de  Lterhters- 
gaden,  Gotescalch  de  Poumpurg, Henricus  de  Gurca  praepositi  cum  suis  congre- 
gationibus.  Gotlridiis  Admontensis,  Heinricus  Burensis,  l'ilp  imus  Klsenpachensis, 
Wolfkor  Sewensis,  Gerloch  Euncnsis,  Udalrieus  s.  Lamberti,  Otto  Milstatensis 
abbates  cum  suis  congregationibus.  Ministorialium  autem  nomina  haec  sunt:  Hein- 
riens  de  Ilegelin,  Megingoz  pincema,  Adalbero  dapiter  et  tilius  eius  Durinch, 
Liutoldus  de  Siestorf,  Liutwinus  castellanus,  Wisint  <le  Pongowe,  F.ngilscalch  de 
Friesach,  Gotfried  de  Wiettingen,  Otto  de  Sulbe,  Eberhard  et  Poppo  de  Libnitz, 
Friederich  nepos  Gotfridi  de  Wiettingen,  Adalbero  de  Pircha,  Reginwart  de 
Lungowe,  cum  aliis  multis  Christi  fidelibus,  quibus  consentientibus  haec  acta  sunt 
apud  Libnitz  X°  kalend.  Junii  feliciter  Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  iu  Salzburg.  Xoviss.  Chron.  s.  Petii,  pg.  211». 
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beurkundet  einen Güter-Tausch,  welchen  er  „cumquodatn  Gaataldio  nostro  in  Engtal* 
Namens  Engelbert  abgeschlossen;  er  habe  demselben  nfimlieh  einen  Manson 
rapud  Luezen."  welchen  er  bisher  von  ihm  lehenwoisc  inne  hatte,  als  freies  Eigen 
gegeben  und  dafür  dessen  „praedium  iiiMarrhia  inxta  Libenz  in  loco,  qui  dicitur 
Suuarza,"  von  ihm  erhalten.  — -  Zeugen:  „Komanua  Ourcensis  episenpus,  Henri- 
ciis  eiusdem  sedis  praepos.  Gerlohiis  Knncnsium  abbas,  Liutoldus,  Engelrammns, 
Rudhertus  cnpellani,  Engelscaleus  de  Friesaeh,  Biirchardu»  de  Saccha,  Wisiut 
pincerna.  Hart» icus  eognomctito  Wolf ,  Dictricu»  et  filius  eius  Wolfram.  Bur- 
chardus,  Ernestus,  Heinricus,  Otto  deCurka,  Eherhardus  castellanus  de  Libentz, 
nhi  et  haec  traditio  facta  est  anno  domin.  incarn.  M°  C°  XL0  IUI9  indict.  VIP 
III0  Kai.  Junii." 

Pez  Thes.  III.  III,  pg.  6*9,  Xr.  12,  aus  dem  Saalbuche  v.  Admont.  —  Hausiz 
Germ.  s.  II.  pg.  242. 

an  diesem  Tnge  stirbt  Herzog  Ulrich  I.  von  Kürnthen.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde 
gein  Sohn  Herzog  Heinrich  IV. 

C'onfer  Fröhlich  Specimen  Archontol.  Carinth.  pg.  41. 

Erzbischol  Conrad  schenkt  der  „in  fundo  proprio  Salzburgensis  ecelrsiac"  gegriln- 
deten  Propstei  Rekhersberg  zur  Vermehrung  ihrer  ungenügenden  Einkünfte  alle 
erzbischnflichen  Zeheute  in  der  Pfarre  l'ütten,  „excepta  sane  canonica  portione 
uacerdotis  plebani  --  et  excepti*  deeimis  vinearum  in  eadem  parrochia  sitarurn-," 
ferner  alle  Zebente  „tarn  de  vineis,  quam  de  agrig  vel  de  aliis  rebus"  in  der 
Pfarre  Bramberg,  ebenfalls  mit  Aufnahme  de»  dem  Pfarrer  gebührenden  An- 
thcils.  rKt,  quia  eadem  parrochia  de  adiacente  silva  Putincnsi .  pracstanle  do- 
mino,  polest  ampliari  a  loco,  qui  dicitur  Putinowe,  nsquo  ad  terminos  I'ngarorum 
et  usqno  ad  montem  Hartperch  in  praedio  comitis  Ekkeberti  crescentibus  ibidem 
novalihns,a  so  verordne  er,  dags ,  wenn  es  hiedurch  nöthig  werden  sollte,  neue 
Pfarreien  zu  gründen,  dennoch  alle.  Zebentc,  „excepti*  dubitis  portiunibu*  sa- 
cerdotuin  plebanorum,"  dem  genannten  Kloster  Kralt  dieser  Schenkung  zu  ver- 
bleiben hätten.  Zeugen:  .Ego  Komanus  Gurcensis  episc.  ss.  —  Ego  Baldericus 
abbas  Salzburg,  ss.  —  Ego  Ootefridus  abbas  de  Ademunt  ss.  —  Ego  Gebeno 
Salzburg,  praepos.  ss.  —  Ego  Chunno  Chicniens,  praepu*.  ss.  —  Ego  Gntescalcus 
Boumburg.  praepo§.  ss.  —  Ego  Uerebordus  Owcnsig  praepos.  s».  —  Ego  Hugo 
Berthersgadcmetisis  praepos.  ss.  —  Ego  Hugo  Garzensis  praepo».  »s.  —  Ego 
Lanzo  Hallcnsis  praepo».  ss.  • — •  Ego  Haodhertus  notariu»  ss.  —  Actum  in 
Castro  Salzburgensi  anno  domin.  incarn.  M° CXLIIII0  indict.  VIII*  X°  Kaiend. 
Xovembris.  Huins  rei  testes  per  auretu  tracti  guut  isti:  Heinricus  dux  Kariu- 
thiae  et  frater  eius  Uodalricus,  Hugo  de  Tuvers,  Heinriciu  de  Wenge.  Frideri- 
cus  de  Lingennwe,  Hartnith  et  frater  eins  Marchwart  de  llzelingon,  Isenrieh  et 
frater  eius  Dietmar  de  Chuttebach,  Gundacher  de  Waltprechtingen,  Liutwiu  ca- 
gtellanus,  Chouno  de  Engilhalmingen,  Megingoz  filius  Mrgingoti  pincernae,  Diet- 
mar de  Eicbeini.  Volcholt  de  Ascowe,  Wernhart  de  Otenauch,  Otto  de  Wilem, 
Adclperht  de  Witenstein,  Otto  Nacsel." 

Aus  einem  „Hb.  cop.  saoe.  XII  im  Archive  zu  Keichersberg.  —  Hund  Motrop, 
III.  (Kdit.  1719)  pg.  l.r>9.  —  Hansi«  Germ.  8.  II,  pg.  242.  —  Mon.  Boic.  IV. 
pg.  410,  Xr.  C.  Alle  mit  Jahr  1142.  —  Uormayr,  Archiv  für  Süddeutschl.  II, 
pg.251,  Xr.  26.  —  Urkund.-Buch  f.  ob  d.  Enn»  I,  pg.282,  Nr. 4,  1.  c,  II,  pg.  215, 
Nr.  146. 

bestätigt  dem  Nonnenkloster  Nonnberg  in  Salzburg  unter  dcrAebtisain  Wiradis  afimmt- 
Hche  Besitzungen  „in  Oriente*  etc.  —  Zeugen:  „ Kornau  us  episcopns  Gurcensis 
ss.  —  Baldericus  abbas  gg.  —  Goteacalcus  praepo».  »8.  —  Mauegoldus  praepos. 
ss.  — -  Engilrnmmus  archidiaconua  ss.  - —  Gebeno  praepos.  ss.  —  -  Hugo  praepos. 
ss.  —  Kundbertus  notarius  ss.  —  Actum  in  Castro  Salzburc  anno  incarn.  domin. 
M°C°  XLIIIl"  indict.  Vni*  III0  Nonas  Novembris  anno  I*  domini  Lucii  papae, 
anno  VI"  Chunradi  regia.  —  Quod  aubscriptia  testibus  conurrnnmus  Heiniiio  dueo 
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Karinthiae  et  fratre  eius  Udalrico,  Ilugone  de  Tuvera,  IJeinrico  de  Hegelen,  Me- 
gingozo  pincerna  et  filiis  eius  Sigbotoue  et  Megingozo,  Uertnidu,  Gerhoho,  Mar- 
chardo  de  Uzzelingen ,  Ekkehard«  de  Tanne,  Wolframmo  de  Offenwanc ,  Diet- 
mare Iscnrico  de  Cbotepacb,  Filgrimo  de  Bonegowe."  — 

Orig.  iiu  kgl.  bair.  Beichsarehive  7.u  München.  —  Estcrl  Chron.  v.  Nonnberg, 
pg.  2l.il.  —  Lang  livg.  Itoic  I.  174  im  Atiszug. 
bestätigt  als  Zeuge  und  übernimmt  die  Schenkung,  welche  rquidam  nobilis  hnmo 
Heinricus  de  Trimiano"  als  Delegat  seines  Oheims  Amilbert  der  Propste!  Bei- 
chersberg  mit  einem  rpraedium  —  cum  silva — -  ad  illud  purtinente  —  ttitum  in- 
ter  l'riesbach  et  Dahsekkc"  gemacht  hatte  (  "").  „Suseepta  est  autem  baec  traditio 
a  venerabili  Salzpurgensi  arrhiepiscopo  Chuonrado,  praesente  HarlHianuo  Brixi- 
nensi  et  Kiimano  Gurcensi  episcopis.  Huius  rei  testen  per  aurca  attracti  sunt,  mar- 
chio  Engelbertus,  Uodnlricus  de  Laibach  frator  ducis  (Carintkiae),  Heinricus  Pris 
de  Buken,  llermannus  de  Tra.  Heinricus  de  Trimian,  et  ministeriales  Salzbur- 
gensis  ecclesiae  Engilscnlcns  de  Frisach,  Gotcfridns  de  Wietingen.  Megingoz  de 
Suriberg,  Liiitohius  de  .Siestort',  Wisiuto  pincerna,  ministeriales  mnrchiuuis  En- 
gilberti  Werinhenis  de  Potinbere,  Engilraiu  de  Crivich,  Hartmanuus  et  Helin- 
brelit  de  s.  Martini»  et  alii  multi."  —  Ohne  Datirung. 

Mun.  Boie.  III,  pg.  412,  Nr.  25.  —  Urkund.-Buch  f.  ob  d.  Euns,  I,  pg.  294, 
Nr.  32. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  einen  Hof  zu  Garzowe.  —  Zeugen :  »Heinricus  dux  Ca- 
rinthiae, Udulricus  trater  eius.  Hugo  tilius  Hugouig  de  Totivers.  Engclscalch  de 
Carinlhia,  Liutwinus  <ie  Salzbtirck,  Wolfram  de  Offenwanch,  Taginn  de  Vrosch- 
haim,  Chuono  de  Engilhahningen,  Wezelo  de  Haldenwanc."  —  Ohne  Datirung. 

Mmi.  Buic.  II,  pg.  281  ,  sab  Nr.  1  ex  cod.  tradit.  Chiems.  —  Couf.  1.  c. 
pg.  3*4,  Nr.  5. 

schenkt  der  Propstei  zu  Hall  das  rpraediumSwante  cum  mancipii»  et  omuibug  appendi- 
ciis.-4  Zeugen:  rdom.  Humanus  Gureensis  episeopus,  Udalricus,  Kudbertus,  Liu- 
toldus  rapellani,  IMalricus  fiater  ducis  Karinthiae,  Hertwicus  de  Kaphes  (?)  et 
frater  eius  Duringus,  Sigmaru»  de  Libenz  ,  Wisinto  et  cognatus  eius  Wolfrat  de 
Piuz<rowc.*  -  Ohne  Datirung  (  'U2|. 
Mon.  Hoic.  III,  pg.  ,*>27,  Nr.  1  ex  orig. 
beurkundet,  „qualiter  cenobio  s.  Petri  monachorum  in  civitate  nostrae  sedis  subveni- 
mus,  quod  in  prineipio  nostrae  promotionia  vable  annibilatum  et  dissipatum  inve- 
niinus.  Natu  peue  sollummodo  deeiraatiouibus  se  tjustentabant ,  quas  a  primordio 
transpusitae  episcopalis  sedis  de  redditibus  episeopalibus  habebaut. "  -  In  Anbe- 
tracht der  Schwierigkeiten  nun,  welche  diese  Verhältnisse  für  beide  Tbeile  mit 
sich  brachten,  habe  er,  was  die  Zehente  von  den  Salzpfannen  zu  Keichenhall  be- 
trifft, mit  dem  Kloster  einen  Tauseh  in  der  Art  abgeschlossen,  dass  er  demselben 
eine  Salzpfanne  sammt  aller  Zugebor  ganz  zu  Eigen  abgetreten  habe,  wogegen 
er  die  Zuhente  aller  iibrigeu  Salzpfannen  nunmehr  wieder  allein  zu  beziehen  habe. 
Auch  habe  er  auf  Hilten  seines  Ministerialen  Wolfram  von  ( Wenwang  bei  dessen 
Eintritt  in  das  Kloster  zu  St.  Peter  ihm  gestattet,  sein  Lehengut  diesem  Letzteren 
zu  übergeben  und  auch  selbst  noch  erneu  halben  Hof  zu  Frisach  dazu  geschenkt. 
„Traditionen!  vero  istam  in  castro  Werveti  factam  V°  idus  Deceuibri»  bis  testi- 
bus  adstipulamus:  dorn.  liomano  Gurcensi  episcopo,  Liutoldo,  Budbcrto,  Wolf- 
ramo  decano,  Meingoto  custode,  Udalrico  nieilico,  Diethaltno  praeposito  de  Hove, 
Megingoto  de  Surbercb,  Adalberoue  et  Liutwino  castellanis,  Ottone  de  Kalheim, 
Pertholdo  de  Hove,  Poppone  fratre  eius,  Bcrtholdo  de  Grimoldeswnnc,  Chunrado 
de  Maisa,  Manegoldo  de  Gurca,  Wolderieu  quoque,  Sijrefridu  et  alio  Sigefrido, 
Ottone  de  Carinthia,  anno  domin.  incani.  M"  C«  XLHI10  indiet.  VII*  (sie.  ).-' 
Orig.  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter  in  Salzbg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  2 1 7. 
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beurkundet,  das»  er  es  als  eine  seiner  heiligsten  Pflichten  ungesehen  halte,  „bonum 
atque  utile  anlecessorum  meorum  ineeptum,  sed  persecutinnibus  t  quns  susti- 
nebnnt,  praepeditnm,"  nämlich  die  definitive  Coiistituirung  des  Pisthums  Gurk 
endlich  zu  Stande  zu  bringen.  —  Zunächst  habe  er  es  dabin  gebracht,  „ut  Gur- 
censis  eccleii«,  quae  ab  illis  (seinen  Vorgängern)  apostolicae  sedis  auetoritate  fe- 
dern, dignitntemet  nomen  episcopnle  aeeeperat,  per  me  terminum  haberet.  Verum, 
cum  res  magna  fuit,  conntihus  meis  quam  pluiima  suecrescehnnt  impediiueuta. 
Unde  factum  est,  ut,  cum  terminum  darum  ex  consilio  cleri  ac  populi.  i 1131)  deci- 
mam  tarnen  ,  quae  in  teruiino  constituto  iure  ad  episeopum  pertinere  debet,  ab- 
solute dare  nou  possetn  vel,  quin  militcs  eam  possidehant  (et;  amittere  nolebaut, 
vel  quin  ego  ipsc  partem  quandam  in  valleMotniz  domui  hospitali  designaveram. 
quae  a  me  Friesach  constituta  fnerat."  Xaehdem  es  aber  unpassend  und  auf  die 
Länge  nicht  haltbar  sei,  dem  PUchof  uicht  den  ganzen  innerhalb  seines  Bisthums 
ihm  pebflhrenilen  Zehent  zuzuwenden,  so  habe  er  endlich  auch  diesen  letzten  An- 
stand beseitigen  kütincn  un<)  übergebe  und  bestätige  nunmehr  „ex  consilio  abbu- 
tum,  prnepositorum  ,  nobilium  atque  ministerialium  praesenti  pagina  —  miniem 
deeimam  episcopntns  sui  —  praedicte  s.-dis  venerabili  epim-opo  Romano.  —  Hoc 
tarnen  notuni  sit,  qunil  partem  illam,  quam  in  subsidium  pauperum  doraui  hospi- 
tali (in  Fi  isach  i  eonlulissc  me  dixi,  «Iiis  deeimis  redemi.  quae  circa  Fliesach  un- 
dique  versum  colliguntur  et  tantum  vel  amplius  friictuiim  dare  videnftir.  —  Acta 
sunt  haec  Friesach  anno  inrarn.  Dom.  M°  C°  XLHII0  indict.  VII"  i  u'3)  prse- 
sente  venerabili  episcopo  Hartmanno  Brixinensi,  et  rcligiosis  nhlmtilms  Ootfrido 
Adcmontensi,  AVcrcnlicro  Laventinensi,  llcinrico  praeposito  Gurcensi,  cappellatiis 
quoqne  Liutoldo,  Kngilrammo,  Ruodherto,  comite  Rernhardo,  comite  Rnpotone. 
comite  Wilhahnn  de  Hunebnrc,  Heinrico  Friu,  Engelnealco  de  Frisacb  ,  l'odel- 
scnlcho  de  Dietrichsteiu ,  Herimnnno  de  Trahoveu,  Gehehnnlo  de  Soune,  Rein- 
berto  de  Trulisen,  Engilberto  de  Zvinze,  et  Hurchardo  filio  eius,  Ernst  quoqur 
cum  plurimis  utriusque  episcopatus  fidelibus  et  ministei  ialibus." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormavr  Archiv 
f.  1821,  pg.  23<),  Xr.  125. 

entschädigt  das  von  ihm  gegründete  Hospital  zu  Friesach  für  die  demselben  ur- 
sprünglich verliehenen,  nunmehr  aber  wieder  dem  HistliuineGurk  zugewendeten 
Zehcntc  in  der  Ptiirre  Mötniz  mit  anderen  Zehenten  und  Besitzungen  ;  „Quin 
(zur  Zeit  der  Gründung  des  Hospitals)  nondum  terminos  Gurcensis  episcopatus 
disposueramus,  iisdem  diftinitis  (1131)  a  venerabili  d<mi.  Komano,  Gurcensis  se- 
dis tertio  episcopo,  commoniti  summ,  ut  decituationcs.  episcopii  sui  pnitionem. 
sibi  consignaremus.  Cuius  petitionem  necessariam  et  rationabilem  approbantes, 
ne  in  aliquo  iure  ant  potestate  ceteronim  episeopornm  privaretur,  deeimalionem 
praenominatam  ipsi  et  posteris  suis  chirogravi  nustri  itnpressione  confiniinvimus 
(1 14  l ).  et  consilio  lmltito ,  quod  beno  in  hospitali  egernmus  ,  certiori  traditione 
stabilivimus.1'  —  Folgt  die  Aufzählung  sämmtlichcr  dem  Hospitale  zugewen- 
deten I)i>tationsgtiter.  —  Zeugen:  „F.ngilscalcus  de  Friesach,  Golfiidiis  de  Wie- 
tingen,  Hudolfus  de  Tunsperch,  Wisinto  de  Ponegove,  Otto,  Hugo,  Engilmarus 
Gurcenses.  Adalberttis  iudex,  Bernhardu*  camerarius,  Adalbertus  motietarius  — 
hi  omnes  Frisncenses."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Admont.  —  Pez  Thes.  HI,  III,  pg.  091,  Xr.  1  \. 

schenkt  dem  Kloster  Viktring  unter  Abt  Eberhard  die  demselben  nahe  gelegene 
Kirche  St.  .Maria  in  Schalnch  (Marin  Krün)  snmmt  vierzehn  Mausen  daselbst, 
welche  Letztere  er  von  dem  Domcapitcl  von  Salzburg  und  dem  Nonnenkloster 
St.  Erintrud  daseiet  gegen  Ueberlassnng  von  vier  Mark  Silbers  in  jährlichen 
Gülten  an  sich  gclüsct  hatte.  —  Zeugen:  „Romanus Gurcensis  episeopus,  Ralde- 
rieus  abbns  s.  Petri  Salzburge,  Gebeno  mnioris  ecclesi»e  prnepos.  Rudpertus,  En- 
gelscalcus  capcllani,  Engelscalcus  de  Friesaco,  Wernborns  (?  Bornbardusl  cnme- 
rnrins,  Wiacntu  pincerna,  Tiemo  du  Lungowa,  Wernherns  et  Otto  fratres  sui  et 

«Iii  quam  plures  Actum  in  Castro  FrisAcensi."  -    Ohne  Datirung. 

7« 
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Archiv  f.  Kunde  «"ist.  Gesch. -Quellen  Bd.  V.  pg.  236,  Nr.  273  aus  dctn  cod.  trad. 
Victor.  —  Marian  (Wetidt )  Austria  sacra.  Tom.  IV.  IV  VII  pg.  358  im  Auszug. 

wird  in  einem  an  ihn  und  den  Bischof  Kornau  von  Gurk  (rerichteten  Schreiben  vom 
Papste  Lucius  II.  in  Kenntnis  gesetzt,  dass  der  Propst  (ierhoch  von  Keichers- 
berg  siel)  ihm  vorgestellt  und  von  ihm  in  Gnaden  entlassen  worden  sei ;  wess- 
halb  er  ilim  denselben  besten»  empfiehlt.  —  Ohne  Datirung  (,<,s). 
Pcz  Thcs.  VI.  I.  pg.  554. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Korn  Papst  Lucius  IL  —  Noch  am  selben  Tage  wird  er- 
wählt Papst  Kugen  III. 

Cotifer  Jaffe  loc  cit.  pg.  t»  1 5  u.  017. 

Erzbischol  Conrad  übergibt  I „cotuisiuius  cum  traditionis  confirmationei)  dem 
Kloster  St.  Paul  unter  Abt  Werner  „ecclesiara  in  honore  8.  Martini  ronsecralam, 
quam  moriens  Amelliertus  nobilis  hoino  de  Cholminze  per  manum  nepotis  sui 
Heinriei  de  Trimian  —  beatn  Itudbcrto  —  delegavit,  cum  omnibus,  quae  possi- 
dere  videhatur  Lavenl",  unter  der  Bedingung,  den  Gottesdienst  getreulich  abzn- 
halten.  „Ad  hoc  enim  piae  memoriae  Amelbertus  nohis  tradi  constituit,  ut  di- 
vinum officium  ibidem  ordinaremus ,  quatenus  per  hoc  suae  animap  suorumque 
parentum  inibi  sepultorum  propiriaremur.  —  —  Huius  autem  actiniiis  causae 
fucrunt,  quod  pro  dilatione  traditionis  quam  plurimi  bona  illa  invasuruut,  exspo- 
liavcrunt ,  usuipaveruut."  In  der  Uebergabe  au  das  Kloster  St.  Paul,  dem  alle 
diese  Güter  ganz  nahu  gelegen,  habe  er  den  allein  passenden  Weg  iu  finden 
geglaubt ,  dieselben  wieder  der  Kirche  zurück  zu  verschaffen ,  als  auch  selbe 
blatten«  xu  cultiviren,  rbene  cooperante  fratris  nnstri  veiierubilis  Komani  Gur- 
censis  episcopi  eonsilio.  Castrum  verum  Cholminze  cum  curte  adiacentc.  eadem 
traditioue  episcopiilibus  usilm*  collatum,  a  bonia  praefatis  secernimus  et  sueees- 
Rnrihus  nostris  assignamus.  Duta  Friesach  anno  ab  incarnatione  Domini  M°  C° 
XLY"  indict.  VIII"  IUI"  nonas  Aprilis." 

Ürig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  IL  u.  St.  Archive  zu  Wien.  Ilormajr,  Archiv 
f.  1*21  pg  210,  Nr.  I2ti. 

beurkundet  und  bestätigt  die  Schenkungen,  welche  der  Priester  Wemher  und  einige 
genannte  andere  Personen  der  Kirche  St.  Andrae  zu  Ijivant  gemacht.  --  Zeugen: 
„Heinricus  de  Griven,  Heinricus  de  Buch  — .  Acta  sunt  baec  in  Friesach  anno 
iuearn.  domin.  M"  Cu  XLY«  indict.  VHP  tertio  Non.  August!.- 

Archiv  I'.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  V.  ]ig.  243,  Nr.  2*5  im  Auszug  aus 
T.  Neugart's  handschriftlicher  Gesch.  v.  St  Paul. 

übernimmt  die  Schenkung ,  welelie  die  edle  Frau  Hildiburg  Gräfin  von  Dnrinberg 
zum  Seelenbeile  ihres  verstorbenen  Gemahles,  des  Grafen  Heinrich,  mit  Zustim- 
mung ihrer  Sohne  Wolfram  und  Heinrich  dem  salzburger  Domcapitel  mit  zwei 
Mausen  zu  Bottenbrunucti  gemacht.  —  Zeugen:  ., Ulrich  de  Winkilsaze,  Kngil- 
preth  de  Winheringen,  Cuonrat  de  Wenge,  Adelbero  de  Dictramingen ,  Wisent 
de  Bongouve."  —  Ohne  Datirung  :  '"*). 

Aus  einem  üb.  trad.  Salisbg.  saec.  XII  —  XIII  im  k.  k  II.  H.  und  St.  Ar- 
chive zu  Wien.  -  Notizenbl.  1S55,  pg.  47S,  Nr.  30. 

verwendet  sich  bei  Papst  Kugen  III.  um  eine  Schutz-  und  Bestätignngs  -  Bulle  für 
die  Propstei  Rcichersberg. 

Angefilbrt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Kugen  III.  ddo.  Sutri  4.  Mai 
1140.  —  Huud  Metrop.  III.  (Kdit.  171l"|  10O  —  Gewold  Chron.  Keichershg. 
ad  aun.  1140.  —  Mon.  Boic.  IV.  pg.  412  N.  7.  —  Urkunden«,  f.  ob  d.  Kuns  II. 
pg.  219,  Nr.  150  u.  b.c.  cit.  I.  p.  278,  Nr.  2. 

bestätigt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Koman  von  Gurk  das  Vermächtniss,  welches  der 
salzburgischu  Ministeriale  Ciotfried  von  Wietingen  mit  Zustimmung  seiner  Ge- 
mahlin Adala  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  gemacht .  indem  er  demselben 
auf  den  Fall  ihres  beiderseitigen  kinderlosen  Todes  „miivcrsa  praedin  sua  et  fa- 
tniliam.  exceptisocto  hubis  et  XV  mancipii«*  iibeilasst  |  ,n7;.  —  Zeugen:  „Liutol- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


114.»— 1147 


275 


1146 


276 


277 


27* 


Mai  10. 


279 


Juni  ">. 


du«  conies  do  Pleigin,  Heinricus  de  Hegelin,  Engilschalcus  de  Frisaco,  Rudol- 
phus  de  Tunisperch,  Hartnidus  et  fratcr  eius  Marchwardus  do  Viskaha,  Liut- 
winus  praepositns,  Wolframmns  de  Offeuwanc,  Wolframtnus  do  Wolpholtishaiin, 
Ekkehard»«  de  Tanne,  Sigfridus  de  Friesach,  Liutoldus  do  Salzpurch." 

Angeführt  in  der  Bestätigutigs-L'rkundo  des  Erzbischof«  Khprhard  I.  ddo. 
Salzbg.  1147.  Reg.  Nr.  10.  —  C.'Jnf. Notizenbl.  18.1t»,  pg.  H»2,  Nr.  320  u.  pg.  209, 
Nr.  322,  die  Aufschreibung  im  „üb.  M."  «aec.  XI  -  XIII  im  Archive  de»  Kl. 
St  Peter. 

belegt  in  Gemeinschaft  mit  dem  Bischöfe  von  Regensburg  den  Herzog  Heinrich  von 
Baiern.  den  Herzog  von  Böhmen,  den  Domvogt  Friedrich  von  Regen.sburg  und 
den  Pfalzgrafen  i.V  Otto)  vou  Baiern,  ,cjui  occlesiam  Ratisponensem  vasUvc- 
runt",  mit  dem  Kirchenhanne. 

Aus  der  Bulle  des  Papste.«  Eugen  III.  ddo.  Viterbo  2  Juli  1146  au  den  Bi- 
schof Heinrich  von  Mähren,  womit  er  diese  E.xcommunicatiim  „de  parrochiani» 
tautuiu  episcoporuin  illoruiii-1  bestätigt.  —  Diese  Bulle  bei  Boczck  Cod.  diploin. 
Moraviae  I.  2.10. 

verwendet  sich  bei  Papst  Eugen  III.  um  eine  päpstliche  Schutz-  und  Bestätigung« 
Bullo  für  die  Propst«!  Reichenhall. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papste«  Eugen  ITI.  ddo.  Viterbo  22. 
September  1 146  —  Diese  Bulle  bei  Hund  Metrop.  (Edit  171*»)  HI.  353.  — 
Mon.  Boic  III.  pg.  534,  Nr.  5  ex  orig. 
ertheilt  seinen  Consens  zu  einer  Vergabung,  welche  der  salzburgische  Ministeriale 
„Hartwicus  cngnomentoWnlf  und  dessen  Broder  Amelrich  mit  ihrem  „praedium 
Slauiiesbach"  nach  dem  Ausspruche  ihres  Neffen  Hartwich,  Pfarrers  von  Lan- 
zenkircheu  (?  dem  Kloster  Admont)  gemacht.  —  »Acta  sunt  haec  anno  domin. 
iuearn.  M°  C°  XLVI0  indict.  V1U*.  —  Ohne  Zeugen.  — 

Pez  Thes.  III.  III.  pg.  690.  Nr.  13  aus  dem  Admontcr  Saalbuch. 
Gurk  beurkundet,  dass  der  edle  Mann  Rudgcnis  de  C'hrapphelt  und  dessen  Gemahlin,  die 
edle  Frau  Adelhaid,  auf  die  Ermahnungen  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  die- 
sem Bisthuine  die  Kirche  St.  Martin  im  Krapfelde,  welche  des  Rudeger'a  Oheim 
Günther,  der  erste  Bischoi  von  Gurk,  gebaut  ,  dotirt  und  an  das  Bisthum  Gurk 
vergabt,  er,  Rudeger,  aber  sohin  widerrechtlich  an  sich  gerissen  hatte,  zurück- 
gegeben und  zugleich  für  den  Fall  ihres  kindurlosen  Todes  das  Bisthum  Gurk 
zum  Erben  aller  ihrer  Allod«  im  Herzogthumo  KSrnthen  eingesetzt  hätten.  — 
Zeugen:  ,,Bernhardu«  comes,  Ulricns  marchio  Tusciae,  Chunradus  Henne,  Otto 
Vraz,  Etigelscakus  de  Frisaeh,  Gotfridus  deWietiugen,  Rudoll'us  de  Tunsbercb, 

Wisent  du  Pongowe  Heinricus  praepo*.  Gurccnsis,  Wernherus  abbas 

de  Lavent,  Eberhardus  abbas  Victoriensis  .  Acta  sunt  haec  anno  ab  in- 

carn.  Dom.  M°  C°  XLVI0  indict.  IX'  post  ascensionem  Dom.  apud  Gurk,  reno- 
vata  vero  et  coufirmata  apud  Frisacum.  Data  per  manum  Rudberti  capellani." 
Honnayr  Archiv  f.  1821,  pg.  343,  Nr.  129. 
Salzburg,  beurkundet,  dass  er  das  von  Wollkur  von  Tegerwach  auf  dessen  Gut  Scuzzing  ge- 
gründete ('istercienser  Kloster  im  Einverständnisse  mit  diesem  von  dort  entfernt 
und  „ad  habitationem  fratrum  et  situm  cenobii  —  antiquam  ecclesiam  nostram 
Ruitenhaselach,  quao  tunc  vacabat,  cum  deciuii«,  dote  et  familia  omnibusque 
necessariis,  rcuioln  Urnen  parrochia,"  Übergeben  habe ;  bei  welcher  Gelegenheit 
er  noch  ausserdem  „ad  sustenUtionem  abbati  et  fratribus  —  Tiorolfingen 
sum  unum  cum  paseuis  —  in  silva,  quae  vulgo  dicitur  Amphinarendorf, 
que  Scuzzingen,  quam  a  monachis  s.  Petri  cambivimus  et  pascua  Pettene  —  ex 
nostra  traditione"  uuter  gleichzeitiger  Bestätigung  de«  Besitze«  des  ursprünglich 
gewidmeten  Gutes  „Souzziugcu  atque  Mosefogel"  zugewendet  habe  ("*").  — 
Zeugen:  „Otto  episcopus  Frisingensis,  Romanus  episcopus  Gurcensis,  Hcinricu» 
praepositus  Gurcensis.  Ilermannus  praupos.  de  Ensingen,  Engilrarans  archidia- 
conus,  Liutoldus  capellanu«,  Engilbertus  marchio  de  Istria,  Engilbertus  coine» 
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Nr. 


2SO 


281 


Zeit 

114G 
Juni  5. 


Septcmb.27. 


282  — 


2*» 


Ort 


Hall. 


2*4 


Novemb.  11. 


Possau. 


de  Halle,  Hartmannus  et  filius  ein»  de  Xuzdorf,  Volchmarus  de  Liehtennteinc, 
Heinricus  de  Hegelin,  Engelscalcus  du  Friesuch,  Gotfridus  de  Wietingen,  Ruo- 
dolfu«  de  Tuneshereh,  Mcgingoz  pincerna,  aliiquu  quam  plurimi.  —  Actum  Balz- 
hurch  anno  incarii.  dotnin.  M°  C  XL"  VTI°  indict.  Villi*  Xonis  Juuii,  primo 
anno  Eugenii  papae,  regnanto  Chonrado  Itomanonim  rege.  Suscepit  autem  hanc 
traditionem  et  confirmavit  reverendus  arc.hiepiscopus  Cüonradua  Sakburg  anno 
XI. I"  sni  pontificatus." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarehivc  zu  München  —  Hund  Metrop.  (Edit  1719) 
III  pg.  131.  —  Mou.  Boie.  III  pg.  10.r,,  Nr.  Ii. 

entscheidet  in  Gegenwart  des  Bischofs  Uoman  von  Gurk  und  des  Herzogs  von  Kttrn- 
then  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  Adinont  und  Rudolf  von  Buzinborg 
(?  Tunisberg)  wegen  des  Gutes  Giimlncliering  im  Obern 

Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  15d.  IV.  pg.  \W7  im  Auszug  j 
Saalbuche  zum  Jahre  114ü. 

huurkundet,  dass  der  edle  Mann  Adalram  von  Feustriz  „ad  synodum  nostram,  qnae 
celebrabatur  in  festo  s.  Dinnisii  apud  Halle",  gekommen  sei,  daselbstden  gesamm 
teil  Vorgang  bei  seiner  nunmehr  zum  Abschluss  gelangten  Stiftung  der  Propste! 
Seekau  der  Synode  persönlich  vorgetragen  und  um  eine  neue  erzbisehöfliche 
und  synodale  Bestätigung  derselben  gebeten  habe.  —  „Huic  concilio  multae  emi- 
nentes personuo  adorant,  Heinricus  episcopus  Ratisponen.sis  ,  Reginhertus  Patn- 
viensis,  Otto  Frisingensis.  Romanus  (ciircensis,  plnres  praepositi  et  abbaten  de 
episcopatibus  istis ;  principe«  quoque  Otto  palatinus,  Engclbertus  cotnes  Halleu- 
sis,  coguatu«  eins  Rapoto  comes,  Friderieus  advocatus  Ratisponensis,  Hartwicua 
comes  de  Bogen,  elerieonimque  et  mouachorum  nec  non  nobilium  laicorum  magna 
copia."  —  Den  Wünschen  Adalram's  entsprechend  habe  er  nun  in  seinem  und 
der  Synode  Namen  diese  Bestatiirungs-l  rkunde  ausgefertigt.  „Actum  Halle 
anno  ab  inearn.  Domin.  M°  CXLVI"  indict.  Villi*  V°  Kaiend.  Octobris  nuno 
II.  Domini  Eugcnii  papae,  XLl°  doniini  Chunradi  Salzburgensis  arcliiepiscopi, 
VIII0  Chunradi  regia." 

Orig.  mit  Siegel  und  Monogramm  des  Erzbischofs  und  den  eigenhändigen 
Unterschriften  der  genannten  vier  Bischöfe  und  sechs  Priester  im  k.  k.  H.  II. 
u.  St.  Archive  zu  Wien  ('"').  -  Fröhlich  Diplom.  Stiriae  I.  pg.  14Ö,  Nr.  6 
mangelhaft.  —  Confer  Dalham  C'onc.  Salisbg.  pg.  71. 

entscheidet  auf  der  zu  Hall  versammelten  Synode  eine  Streitigkeit  zwischen  dem 
Kloster  Benedict-Beum  unter  Abt  Walther  und  dem  Kloster  Ailmont  unter  Abt 
Gotfried  in  Betreff  der  Frage,  ob  der  freie  Mann  rliber  homo"  Udalrich  von  El- 
gendorf und  dessen  Tochter  Kicbiuza  als  Mönch  und  Nonne  dem  Ersteren  oder 
dem  Letzteren  aiuiigeliören  habe,  zu  Gunsten  des  Klosters  Aduiout  {"")■ 

Dalham  Concil.  Salisbg.  pg.  f.9  aus  dem  Sanibuche  v.  Adinont.  —  Conf. 
Reg.  Nr.  51,  241  u.  260  Conrad  «  I. 

bestätigt  als  Zeuge  die  mit  Zustimmung  des  Grafen  Friedrich  (von  V)  vollzo- 
gene Uehergahe  „partia  aquae  ad  Halle,  qnae  apud  Hallensen  Zwelftail  voca- 
tur,  et  loci  patellae",  als  eines  Vermächtnisses  eines  Ministerialen  dieses  Grafen, 
Namens  Engilraar,  an  das  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  „Traditio  aquae  et 
loci  patellae ,  quia  sine  consensu  et  permissionu  praememorati  comitis  Friderici 
rata  et  stabilis  esse  non  posset,  usqne  ad  praesentiam  eins  dilata  est.  Cum  ergo 
ille  non  post  longum  tempug  in  Salipurgensera  venisset  civiutem"  —  etc.  -  - 
Ohne,  Datirung.  — 

Aus  dem  „üb.  M.-4  saec,  XI — XIII  im  Archive  von  St.  Peter.  —  Notizenbl. 
1X56,  pg.  210,  Nr.  325. 
bestttigt  .in  conventu  episcoporum  apud  Pataviam  in  festo  S.  Martini-  dem  Kloster 
Formbach  auf  Bitten  des  Abtes  Dietrich,  welcher  ihm  zngleich  „sex  vineas  apud 
Wirvelach"  filr  die  salzburger  Kirche  Uberlassen,  seine  frühere  Verleihung  der 
Zehentc  in  den  Pfarren  Neunkirchen  und  Glocknitz  bis  Klamm,  „exeepta  cn- 
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Zeit 

114G 
Xovomb.  1 1 . 


Ort 


Pagsau. 


2*fi 


287 


Decemb.  20. 


Friesach. 


nonica  plcbani  portione,"  und  fügt  hinzu  „deciuiationem  silvae  quesitam  et  inqui- 
re rul am  inter  iluu  ilumina  Lavcuzein  niaioretn  et  minorem  et  Loncviz,  excepta 
rursnm  tertia  parte  ad  im  parroehiani  pertinentc."  —  Zeugen:  „Engelbertus 
come«  Hallensis,  Baldemarus  et  frater  eins  Dietricus  de  Halse,  Wernhardus  de 
Julbacli  et  filius  eins  Heinricus,  Gorhohus  de  Erbinnen,  Fridcricus  de  Mospach, 
Wergandu«  de  Uohenchirchen,  Amelbertus  de  Eizilingen.  Liutwiuus  cistcllaiius 
de  Salzburg,  Eckolfus  de  Warte,  Eberanus  de  Sauerstetten  et  alii  quam  plurcs. 
Actum  Pataviau  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C°  XLVI0  indict.  IX'  III0  idus 
Xovpmbris,  anno  secundo  «Inmini  Eugcnii  papac  secundi,  regis  Pomnni  Chun- 
radi  tertio,  domini  ('hnnradi  Salzburgensis  archiepiscopi  XI. I".  " 

Angeführt  in  der  Urkunde  <ldo.  Friesach  20.  Deeembcr  lMti.  Heg.  Nr.  287. 
f'onf.  Dalbam  Concil.  Salisbg.  pL'.  70. 

erhält  von  einer  Versammlung  von  Bischöfen  und  Prälaten  zu  Passau  („ubi  cum 
episcopis  et  ahbatihua  Bavariae  colloquium  habere  debuit"*)  und  wohin  er  in  Be- 
gleitung seiner  Suffragan-Bischöfe,  de«  Bischofs  Heinrich  von  Regeusbtirg.  des 
Bischofs  Keginhert  von  Pa«Rau  und  des  Bischofs  Uoman  von  Gurk  gekommen 
war,  „praesente  etiam  domino  F.berhnnlo,  tunc  quidem  praepo«itn,  nunc  autem 
Babeiibcrgcnsi  episcopo,  pracueutibu*  etiam  quam  plurimiH  abbatihus  et  praepo- 
sitis,  aliisquu  personis  divontae  professionis*.  als  Vertreter  des  Kloster«  Adinont 
«regen  eine  Klage  des  Klosters  St  l'eter  in  Salzburg  nnter  Abt  Halilerieh  den 
Rechtsspruch,  „qnod  Admontensis  ecclesia  ecelesiae  St.  Petri  de  Iiis  possessio- 
nibus  ^in  valle  Adinuntensi:  nulluni  deineeps  responsum  redderc  cogeretur,  qnae 
ipsa  ex  donatione  archicpiscoprirum  >Gebhardi,  Tiemonis  et  C'onradn  per  anno* 
rirciter  soxaginta  sine  omni  contradictiono  possedisse  comprobaretur  ohne 
Rücksicht  auf  das  von  dem  Kloster  St.  Peter  flir  sich  vorgebrachte  Privile- 
gium „imperatoris  Ueinrici  Babenbergensis  — — ,  quod  «ibi  (archiepisrnpo  Cun- 
rado)  prius  uionstratum  non  fuerit ,  cum  ipse  iam  per  XL  lere  annos  Salzbur- 
gensi  metropoli  praefsederit  ("'i. 

Angeführt  in  derl'rkunde  des  Entbisehofs  Eberhard  I.  ddo.  11  17,  Reg.  Nr.  11. 

schenkt,  .quia  sine  querela  de  hac  vita  transire  desiderat",  dem  KlosterSt.  Peter  iu 
Salzburg,  welches  mit  seiner  Klage  gegen  das  Kloster  Adinont  von  der  Synode 
zu  Passau  abgewiesen  worden  war,  das  Lchengut  de«  «alzburger  Ministerialen 
Engelsealch  de  Aterse  \'i  Straze)  unter  der  ausdrücklichen  Bedingung,  „ut  quae- 
cumque  ipse  ( 'onradus'l  cum  sui*  praedecessoribus  i  Gchehardo  et  Tieiuone*  ecele- 
siae Admontensi  contulissent ,  illa  haec  in  tranquillitate  perpetua  poss'uleret-,  nec 
ecelesiae  s.  Petri  aliqua  super  his  quaerimoniae  orcasio  alterius  pateret.  —  |Acta 
sunt  haec  apud  Werven  in  praesentia  vcnerabili«  Komani  Gurcensis  episcopi 
et  dorn.  Balderici  abbati«  et  mhiisterialium  Heiuriei  de  Hegelin.  Liutwini  eastel- 
lani,  Hai  tnidi  de  l'zilingen,  Dietmari  de  Aichaim,  Ottonis  et  Wisint  de  Uongowe, 
Gerlohi  de  Kadestaf  — ]. 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  Nr.  1117  Reg. 
Nr.  1  l.  Das  Eingeklammerte  aus  der  betreffenden  Aufschreibung  im  „lib.  M.'' 
«aec.  XI  —  XIII  im  Archive  de»  Klosters  St.  Peter.  —  Notizenblatt  lM:'i»i, 
pg.  20<J,  Nr.  324. 

»teilt  der  Abtei  Eormbach  eine  eigene  Urkunde  aus  über  die  im  verflossenen  No- 
vember zu  Passau  erfolgte  Beilegung  einer  Streitigkeit  mit  derselben  in  Betreff 
de»  Zellentrechte*.  —  „Datum Frisaci  XIII0  knlenda«  Januarii  (anno  domin.  in- 
carn. M°  C»  XLVI°>  per  manum  Rupcrti  notarii."  —  Zeugen:  „Ego  Otto  Fri- 
singennis  episcopus  hs.  —  Ego  Romanos  Gurecnsis  epistopus  BS.  —  Ego  (Jotn- 
fridus  abbas  Admontensis  ss.  —  Ego  Heberhardus  abbas  de  Victoria  ss.  —  Ego 
Wernberus  Scccovensi«  praepoa.  «s.  —  Ego  Hadamaru«  archipre«b.  ««.  —  Ego 
Engilramns  arebidiaconus  ua." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Ituichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  1.'13, 
Nr.  C,  maugilhaft.  —  Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enn»  U,  pg.  221,  Nr.  151. 
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Zeit 


1146-1147 


1141 
April  9. 

292  ' 
29:» 


Ort 


schenkt  dem  Cistercieiwer -  Kloster  zu  Rnitenhaalarh  ..in  alimoiiiam  fratrunt  curtem 
Windenberge  dirtnm  apud  Iaengowe  sitam  et  hoc  lecimus  in  praescntia  domini 
Rnmani  Gurcensis  episcopi  et  pracpoailorum  Clmnonis  de  Chiemsee,  Hugonis  de 
Perhtersgaden,  (iotscalci  de  Boumburg,  Hugonis  de  Garze  —  attestantihuB  Kn- 
gilberto  comite  Hallensi,  Wilhelmo,  Roberto  commilitonibus  »nis,  ministeralibus 
quoque  eccleaiac  quam  pluribus."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Rcich*archivc  zu  München.  —  Mon.  Boie.  III,  pg.  108, 
Nr.  6,  vollständig.  —  Lang  Reg.  Boie,  I,  182,  im  Auszug. 

schreibt  dem  Convente  der  Propstei  Reichersberg,  dass  die  Ansprüche,  welche  das 
Kloster  Formhach  gegen  sie  auf  (Jnind  eines  von  ihm  erhaltenen  Privilegiums 
erhoben,  von  keiner  Wirksamkeit  Bein  können,  weil  die  fragliche  Urkunde  von 
ihm  zwar  „per  antieipationem ,  concambio  quodnm  destinato  sed  nondum  in 
uaibus  fruetuariis  compennato",  ausgestellt  und  dem  Kloster  Fonnbach  «chon 
übergeben  worden  »ei,  „sed  illud  Privilegium  non  est  firmatum  per  elerieorum 
nostrorum  sub»criptionos  sen  conlaudationem,  quin  potiua  cassatum  est  per  eo- 
rum  contradictiones  et  ministerialium  nostrorum  pnblicam  reclamationem."  — 
Die  Formbacher  Mönche  hatten  von  ihm  „de  juris  nostri  utililate"  nicht  mehr 
erhalten,  „nisi  quantum  attinet  ad  iuxtam  et  piam  recompcnsationein  praedii,  quod 
ecclesiae  nostrae  cotitulerunt ,  quodque  vos  ex  parte  habetis  per  muniticentiam 

noatram.  Praeterea,  ne  ulla  relinquatur  litigationig  oceasio  tnter  vog  et  plo- 

banos  sacerdotea  nostros  de  termino  Brambergensis  parrochiae,  notum  sit  vobis, 
novale  Gerrichi  militis  cum  silva  pertinente  ad  illud  infra  termtnos  eiusdem 
parrochiae  comprehendi,  uitirtnante  hoc  ipsum  rationabili  contestatiortc  plebano- 
rum  nostrorum,  quoruin  nomina  sunt:  Hcrtwicus  de  Lanzcnkirchcn ,  Wolferim 
de  Putine,  Pabo  de  \ischa,  Meginwart  de  Niwenchirchen ,  Hcritnan  de  Pelae." 
Ohne  Datirung  ("4). 

Hund  Metrop.  Salishg.  (Edit.  1719)  in.  pg.  1.09.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  407, 
Nr.  XI.  —  Urkundeubuch  f.  ob  der  Ena»  I,  pg.  289,  Nr.  18  ex  cod.  trad.  Rei- 
ehersbeig. 

delegirt  auf  Bitten  des  Castellans  Liutwin  von  Salzburg  die  Capelle,  „quam  (castel- 
lanua)  iuxta  monastcrium  b.  Hudberti  constnixit  et  in  honorem  s.  .lacobi  apo- 
stoli  sanetique  Bartholome!  apostoli  prnesente  archiepiscopo  Cunrado.  ammini- 
atrante  Romano  Gurcensi  episcopo,  dedicari  fecit  et  quodain  praedio  Crosingen 
et  molendino  —  et  inaueipio  —  dotavit,"  dem  Domcapitel  von  Salzburg.  — 
Zeugen:  „Engilscalcus  de  Friaach.  Heinricus  de  Hegel,  Iscnrich  de  Cbotebacb, 
Woltratumua  de  Offenwanc,  Tagino  de  Froshaim,  Babo,  Ditmarus,  Liutoldus  de 
Aichaini."  —  Ohne  Datirung  ('"), 

Aua  einem  üb.  trad.  Salzb.  saec.  XII  -XIII  im  k  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Nottzeublatt  1865,  pg.  479,  Nr.  38. 

„Chunradus  archiepiacopus  SalzburgenHis  apud  Lungou  obiit  V°  idus  Aprilia."  ("') 
Ccmtin.  Admont.  (cod.  B).  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  581.  —  Confer  Geste  ar- 
chiep.  Salzbg.  loc.  cit.  XIII.  pg.  44. 

„Chounradus  Salzburgensis  archiepiscopus  obiit  V°  idus  Aprilia." 

Contin.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  .081.  —  Contin.  Claustro  -  Neohg. 
III.  loc.  cit.  pg.  629.  -  -  Anna).  Schertlarienscs  —  loc.  cit.  XVII.  pg.  330  ad 
1148.  —  Annal.  Rcichersbg.  —  loc. cit.  XVII.  pg.  40.1.  Böhmer  Font  Ill.pg  .034. 

..Chunradus  Salzburgensis  (archiepiacopus)  obiit"  — . 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Genn.  XI.  pg.  GftH  —  Auctar.  Larub.  —  loc.  cit.  XI. 
pg.  .0.0.0.  —  Annal.  breves  g.  Rup.  loc.  cit.  XI.  pg.  7.08.  —  Annal.  s.  Rup.  —  loc. 
cit.  XI.  pg.  77.0,  adanuum  1147. 
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™1147 
April  25. 


Ort 


Salzburg. 


4 


Mai  11. 


Juli  3. 


cuerbardi  «lt.  —  Mon.  Genn.  XIII,  NO. 

lus  abbas  Biburgensis  eligitur"  farchiepiscopus  SalzburgensiN). 


„E  berhard  us  (abbas  Biburgensia)  subrogatur  anno  ab  iocarn.  Dom.  M°C°XLVIIn 
et  ipso  anno  consecratur  in  Juvavensi  ciritate  sua  VII0  kalendas  Mai  a  ve- 
nerabili  Oltone  Frisingensi  episcopo  et  Reginberto  Pataviensi  episcopo  et  Ro- 
mano Gurcensi  episcopo  et  ab  Eugenio  papa  V°  idus  Maii  |iallio  honoratur 
et  a  serenissimo  Komanorum  rege  Cbunrado  rcgalibus  honorifice  Investitur."  ( ') 
Vita  Eberhardi.  —  Mon.  Genn.  XIII,  pg  99. 

,,Chuonrado,  Salzburgensi  archiepiscopo  incomparabili,  de  tnedio  facto  praelato. 
rum  unaaimitate  clerique  cum  populo  circa  Paacimlcm  solIempniUiteui  ('20.  April) 
Biburgensia  abbaa  (Eberbardus)  poat  XIV  annos  Iregiminis  sui  abbatialia  in 
monasterio  Biburg)  matrici  eccleaiae  aacitur  episcopus." 
Vita  F*« 

„Eber  bare 

Anual.  Mcllic.  — -  Mon.  Genn.  XI,  503.  —  Contin.  Ailmont.  —  loc.  cit. 
XI,  Ml.  —  Contin.  ClauBtroneobg.  III.    —  loc.  cit,  XI,  029.  —  Annal.  s. 
Rnperti  —  loc.  cit  XI,  775.  —  Annal.  Reichersbg.  —  loc.  cit.  XVII,  401 
und  487.  —  Böhmer  Font.  HI,  534. 
„Eberbardus  arebiepiacopua  (Salzburgensis)  eligitur.* 

Auctar.  Lambac.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  555.  —  Annal.  Reichersbg.  loc. 
cit.  XVII,  pg  401. 

Erzbiscbof  Eberhard  beurkundet,  das«  „in  die  ordinationia  nostrae"  Gebhard 
Grat'  von  Burghausen  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  seinen  Theil  des  Gutes 
an  der  AU  bei  Dörnbach  nächst  Wien  (*),  welches  weiland  Graf  Sighard  von 
Schala  demselben  geschenkt,  „sed  a  parentibus  praefati  comitig  Gebehardi  oc- 
cupaturu  et  in  ius  proprictatis  iniuste  fuerat  redactutn,"  restituirt  habe.  „Ilaec 
au  tum  recognitio  neu  traditio  facta  est  in  praesentia  nostra  et  fratrum  nostro- 
rum  episcoporum  Üttonis  Ensingen»"«) ,  Hartmanni  Brixinensis,  Homani  Gur- 
censis.  Testes  quoque  huius  recognitionis  facti  sunt  de  lidelibus  nostris:  En- 
gilbertus  marchio,  Engilbcrtus  coraca  Hallensis,  Liutoldus  comes  de  Pleigin, 
Adülbertus  et  frater  eius  Liupoldua  de  Starahoim,  Goteschalcus  de  Hunspercli, 
Heinricus  de  Hegelin,  Engilschalcus  de  Frieaach,  Liutoldus  de  Siestorf,  Ek- 
keharde de  Tanne,  Hartnidns  de  Viskaha,  Heinricus  de  Purchusen." 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg  1148,  Reg.  Nr.  24.  pg.  61. 

vermittelt,  in  der  Absicht,  „primordiuin  consecrationis  nostrae  opero  iniscrirordiae 
redimere,"  einen  für  die  Propstei  Au  unter  Propst  Herbord  sehr  vorteilhaf- 
ten GUtertausch  zwischen  dieser  und  Wolfram  (V  Grafen)  von  Dörnberg  „ex  con- 
sensu  tarn  clericoruui  quam  ministerialium."  —  Zeugen :  „Rotnanus  Gurcensis 
episcopua,  Heinricus  praepos.  Salzburgensis,  Hugo  praepos.  Berbtersgadmensis, 
Heinricus  nhbas  Salzburgensis,  Hugo  praepos.  Garcensis,  Rudbertus  capella- 
nus  cum  ceteris  cauonicis  maiori*  ecclesiae,  marchio  Engilbertus  de  Kraiburc, 
Cornea  Liutoldus  de  Bioin,  comes  Engelbcrtus,  qui  dicitur  Hallgrave ,  Wolfram 
(comes?)  de  Dorinberg,  Heinricus  de  Hegelcn  ,  Liutoldus  de  Siestorf,  Liut- 
winus  de  Aempfingen,  Wolframmus  de  (Jffenwanc,  Wolframmus  de  Horphol- 
disbaim,  Starebant  et  fratres  sui  Conradus,  Otto  (et)  Hertnith  de  Uzelingen, 
Ekkehart  de  Montigil,  Engildich  de  Berge,  Volcholt  de  Aseowe,  Rudeger  de 
Wilchirchen,  Dictmarus  de  üurenberc  ,  Bertholdus  de  Mutinhaim,  Reginwnrd 
de  Sandenheim,  Heinricus  Coph  (CrophV),  Hoinricus  de  (Jholbarn,  Liutwinus 
castellauus.  —  Actum  Salzburg  anno  ab  incarn.  Domini  M°  C  XLVII"  in- 
diet.  XI*  1111°  (sie)  Maii  (»)  X°  anno  Conradi  regia,  1°  anno  Eberhardi  archi- 
episcopi."  — 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarcbive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  218. 
beurkundet,  in  welcher  Weise  er  die  langjährige  Streitigkeit  zwischen  der  Propstei 
Berchtesgaden  und  Wernhard  von  J »Ibach,    dessen  Geinahliu  und  Söhnen 
Gebhard  und  Heinrich  über  gewisse  Besitzungen  zu  Rittenhofen  im  giltliehen 
Wege  beigelegt  habe.  —  Zeugen:  „Romanus  Gurcensis  episcopua,  Heinricus 
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1147 
Juli  3. 


.  1. 


nur 


r  13. 


10 


1  1 


October  12. 


i;«)iy>v-  »■ 


Bamberg. 


Salzburg. 


praopos.  tnaioris  ecclesiae,  Heinricus  abbas  s.  Pctri,  Gotefridus  Admontensig, 
Irmbertus  Sewensis,  Otto  Millstadcnsis,  Fridericns  Kichenbacensis ,  Hein- 
ricus Burensis ,  Pcrcgrinus  Aldcrsbacensis ,  l'nnradus  Biburgeneis  ,  Udalricus 
de  S.  Lauibcrto  abbates,  praepositi  Chnono  Chiemensis,  Goteacalcns  Baum- 
hurgensis,  Herbordus  Owensis,  Heinricus  Hnlknsis,  Chuono  Pollinganus,  Hein- 
ricus Beurberganus,  Udalricus  Werdensis,  Fridericns  ("ellensis,  Hugo  Gar- 
zensis;  de  choro  majori«  ecclesiae  liudhertns  decanus,  Wolfram ui,  Gumarus, 
Otto  decanus  de  Haitenlmcli  ,  Eppo  plebanus  de  Loufcn.  De  Laicis  quoque 
Gebehardus  comes  de  Burchuseu,  Wernhardus  de  Idana,  Hermannus  de  Binz- 
gowe,  Heinricus  de  Hegelen,  Kngolscalcus  de  Fricsach,  Duringas  de  Dietram- 
mingen,  Liutwinus  castollanus  de  Salzburg,  Hartnidns  de  Uzelingen,  Wolf- 
rammus de  Harpholdisheim  ,  Dietmarus  de  Eicbeim  ,  Wolframtnus  de  Offen- 
waucli.  —  Actum  Salzhurge  anno  ab  inc-iirn.  Dom.  M°C0XLVll°  indict.  X'  V° 
nonas  Julii,  nntio  autem  praesulatus  Kberbardi  archiepiscopi  primo." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keicbsarchive  zu  München.  —  Lang  Heg.  Boic.  I,  186 
im  Auszug.  —  Koch  •  Sternfeld,  Salzburg  und  Berchtesgaden  II.  17. 

vermittelt  unter  Beirath  des  Bischof»  Kuman  von  Gurk.  und  de»  Dom -Propstes 
Heinrich  von  Salzburg  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  zu  St.  Lam- 
brecht und  den  Klerikern  zu  St  Michael  (Maria  Hof ).  (*)  —  Zeugen :  „Dom. 
Romanus  Gurcens is  episcopus .  Heinricus  praepos.  Salzburg. ,  Heinricus  abbaa 
b.  Pctri,  Irimbcrtus  ubbas  Sewensis,  Gotfridus  abbas  Admontensis,  Heinricus 
abbas  Burensis,  ('huno  praepos.  Chiemensis,  Herebordus  praepos.  Ouwensis,  Hugo 
prae]wis.  Berthersgademensis ,  Hugo  praepos.  Garzensis,  Budbcrtns  decanus 
tnaioris  ecclesiae  cum  coteris  ranonicis,  Engilscalcus  FrisingenaU  ecclesiae  sco- 
liisticus.  Wernheros  praepos.  de  Scecowe,  Cunrado  abbate  de  Biburch.  —  Actum 
Salzburch  anno  domiu.  iuearn.  M"  C°  XLVII0  iudict.  XI*  sie;  IV0  nou.  Julii,  X" 
anno  Chunradi  regis,  primo  anno  Ebcrhardi  archiepiscopi. u  — 

Orig.  im  Archive  zu  St  Lambrecht  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gösch  ich  ts- 
Quollen  Bd.  V,  pg.  '25 1 ,  Xr.  30.1,  im  Auszug  aus  dem  Saalbuch  von  St  Lambrecht. 

ist  zugleich  mit  dem  Bischöfe  nartinann  vonBrixen  gegenwärtig  bei  der  von  Bischof 
Eberhard  II.  von  Bamberg  veranstalteten  feierlichen  Erhebung  und  Translation 
der  Gebeine  des  Kaisers  Heinrich  II.  nach  dessen  Canonisation  durch  Papst 
Eugen  III.  (*) 

Holland,  tom  III.  Juli  pg.  717.  —  ITssermann  Germ.  sacr.  VII,  pg.  103. 

beurkundet  und  bestätigt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Homan  von  Gurk  das  Vermächt- 
nis«, welches  der  salzbnrgiscbe  Ministeriale  Gottfried  von  Wiettingen  mit  Zu- 
stimmung seiner  Gemahlin  Adain  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  gemacht, 
indem  sie  diesem  auf  deu  Fall  ihres  beiderseitigen  kinderlosen  Todes  „univerea 
praedin  sua  et  f'amiliam ,  exeoptis  octo  hubis  et  XV  mancipii«4*  vermachen.  — 
Zeugen :  „Gebehardus  comes  de  Burghusen  advocatus  eiusdem  monasterii,  Goto- 
scalchus  de  Hiinsperch ,  Ebo  de  Perchach,  Heinricus  de  Hegelin  ,  Engilscalcns 
de  Friesach ,  Liutoldus  de  Siestorf,  Dietmarus  de  Liochciiii  (V  Aichaim) ,  Ek- 
kehardus  de  Tanne ,  Hartnidus  de  Viskaha  et  frater  eius  Marchwardus,  Liut- 
winus castcllanus  de  Salzpurch.  —  Acta  sunt  haec  anno  doinin.  incamationis 
MUC  XLVII"  indict.  X",  episcopntus  vero  dorn.  Ebcrhardi  Salisburgensis  archi- 
episeopi  anno  primo." 

Zwei  fast  gleichlautende  Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Mez- 
ger Hist.  Salisbg.  pg.  105Ö.  —  Xoviss.  Ghron.  s.  Petri  pg.  231,  §.  II. 

erhalt  vom  Papste  Eugen  III.  ein  durch  den  päpstlichen  Kaplan  Haimund  über- 
bi achtes  Schreiben,  in  welchem  der  Papst  ihn  und  diu  Bischöfe  und  Aebte  der 
Salzburger  Diiicese  verständigt ,  dass  er  beschlossen  habe ,  „proxima  dominica, 

qua  cantatur  Lnetare  Jerusalem  (21.  März  114K),  apud  Trecas  concilium 

celebrare,"  und  ihn  auffordert,  mit  den  betreffenden  Kirchenvorstehern  dabei 
sicher  zu  erscheinen.  —  »Data  Altisiodori  'Auxerre  St.)  IV0  idus  Octobris." 
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14 


15 


16 


17 


Zeit 


1147 

Novemb.  10. 


1147-1148 


1147-1150 


Ort 


1147-1151 


Jaffee  Keg.  Pontif.  pg.  029  vollständig  aas  dem  Cod.  2192  der  Wien.  Hof- 
bibliotlick. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Sufiragnn  -Bischof  Reginbert  von  Passau. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würdu  Bischof JConrad,  Sohn  des  Markgrafen  Leopold  III. 
von  Oesterreich. 

Annal.  Cretnifan.  und  Admont.  ete.  —  Mon.  Germ.  XI,  515  u.  581. 

Erzbischof  Eberhard  übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  „Engilwal- 
cus  de  Karinthia  ministerialis  s.  Kujterti"  zu  seinem,  seiner  Hausfrau  Benedicta 
und  de«  jüngst  verstorbenen  Erzbischofs  Conrad  Seelenheilc  dem  Kloster  St. 
Beter  zu  Salzburg  mit  seinem  „pracdiuin  ad  Stetiii"  gemacht,  —  rastnntihns 
Romano  Gurconsi  episcupo  et  Heinrico  prnedicti  cenobii  abbate.  Iluius  rei 
teste«  sunt:  Liutwinus  praupositus,  Sigboto  et  eius  frater  Mcgingoz,  Hartnit  et 
eius  frater  Marchwart,  eognatusque  eorum  Hai-tnit  de  Uzilingen,  Liutwinus  de 
Amphingen,  Ekihart  de  Tanne  et  «Iii  plures.  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  .üb.  M."  saec.  XI  — XIU.  im  Archive  zu  St.  Beter.  —  Notizenbl. 
185G,  pg.  211,  Nr.  331. 

beurkundet,  dass  nach  dem  Tode  des  Abtes  Balderich  von  St.  Peter  dessen  Nach- 
folger Abt  Heinrich  neuerdings  mit  der  von  seinem  Vorgänger  angebrachten 
Klage  wider  das  Klostur  Admont  wegen  Zurückgabe  jener  Besitztingen  im  Thale 
Admont,  „de  quibus  sua  ecclosia  Privilegium  imperatoris  Hcnrici  Babenbergensis 
baberet,"  aufgetreten  sei,  dass  er  (Eberhard t,  „cum  actionem  btiius  eausae  in- 

eegnitam  haberemus,  a  vcnerabili  fratre  nostro  Romano  Gurccnsi  episcopo  

o mnetn  huiuR  rei  veritatera  diligonter  comperimus,"  nämlich,  dass  sein  Vor- 
gänger, Erzbischof  Cnnrad,  diesen  Streit  unter  Entschädigung  des  Klosters  St. 
Peter  durch  Vergleich  und  für  immer  zn  Gunsten  des  Klosters  Admont  beigelegt 
habe  (Conf.  pg.  55,  Nr.  285),  worauf  auch  er  seiner  Seit«  diese  Klage  des  Klo- 
sters St  Peter  für  immer  abgewiesen.  —  Ohne  Zuugen  und  Datirnng. 
Pez  Thes.  III,  III,  pg.  711,  Nr.  30. 

restituirt  dem  Kloster  Tegernsee  unter  Abt  Conrad  einige  Leibeigene ,  welche  ein 
gewisser  Gaininolf,  prenuncians  saeculo,  iniusta  traditione  ad  se  non  pertiuente 

 ad  monasturium,  quo  ipse  saeculo  renunciavit  et  ex  cuius  familia  fucrat, 

contulerat,"  nachdem  Beine  Hausfrau  „liiziwib,  cum  esset  de  familia  s.  t^uirini." 
dieselben  als  ihr  Eigenthum  und  nicht  das  ihres  Mannes  reclamirt  hatte.  Es 
geschah  dies  „uutu  et  consensu  Salzpurgensis  arebiepiscopi,  nec  non  ndvocati 

Heinrici  de  Hegelen  populo  eiusdem  civitatis  prnesente.  testimoniunique 

super  hac  re  et  in  futurum  spondente."  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 
Mon.  Boic.  VI,  pg.  10'J  ex  cod.  tradit.  Tegerns. 

beurkundet  unter  ausführlicher  Erzählung  des  ganzen  Herganges,  dass  die  Streitig- 
keit, welche  zwischen  dem  Domeapitel,  dem  Kloster  St.  Peter  und  dem  Kloster 
Nonnberg  einer-  und  dem  salzburger  Ministerialen  Meingot  und  dessen  Hausfrau 
anderer  Seit«  in  Betreff  der  hinterlasseneu  und  den  erstgenannten  Klöstern  ver- 
machten Guter  der  Brüder  Conrad  und  Heinrich  von  Seekirchun  entstunden 
war,  vorläufig  dabin  verbeschieden  worden  sei,  „ut  (Mcingotus  et  uxor  sua)  ab 
omni  actione  quiescerent  toto  tempore  vitae  Liutkanlis  (der  Witwe  des  oben 
erwähnten  Heinrichs  von  Seekirchen )  et  illa  mortua  prnedictae  ecclesiae  praedie- 
torum  praediorum  possessionem  legitime  intrarent .  et ,  divisiouc  facta ,  prae- 
positus,  abbas  atque  abbatissa  possessores  facti  iustam  responsionem  dare  pos- 
sent  litem  contra  se  moventibus;  eo,  quod  contrarium  sit  legibus,  ut  in  judicium 
quisquam  voectur  pro  rc,  quam  nondum  possedit,  quatuvis  possessor  futurus 
speretur/  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (") 

ürig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  auf  Bitten  des  Kastellans  von  Salzburg  Liutwin  die  Uebergabc  der  von 
diesem  erbnuten  und  dotirten  Kapelle  St  Jacob  und  Bartholomäus  zu  Salzburg 
an  das  dortige  Domeapitel  und  schenkt  derselben  bei  dieser  Gelegenheit  seiner 

ö* 
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Rheims. 


Seit«  einen  halben  Manien  und  Zehente  zn  Elmau,  rquibua  praefatus  Liutwinua 
inbeneficiatus  erat,  eo  tenore,  nt  f ratreg  maioris  ecclesiae  capellae  et  Hivina  mini- 
steria  et  luminaria  providerenL*  —  Zeugen:  „Durinc  de  Werven,  Ekkehardus 
de  Tanne  et  frater  eius  Rudbcrtus ,  Hartnidus  de  Viskaha  et  f rat  er  eius  March- 
wardus."  —  Ohne  Datirung.  (7) 

Aus  einem  lib.  trad.  salzbg.  saec.  XII— XHI  im  k.  k.H.  H.  u.  St  Archive  zu 
Wien.  -  Notizenbl.  1855,  pg.  480,  Nr.  38. 

Übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  Domherr  von  Salzburg  Hartnid, 
Sohn  des  Herzogs  Engelbert  von  Kärntben  und  seiner  Gemahlin  Uta,  mit  Zu- 
stimmung seiner  Bruder,  de«  Markgrafen  Engelbert  (von  Kraibnrg)  und  des 
Grafen  Rapoto  (von  Ortenburg)  dem  Domkapitel  von  Salzburg  unter  Propst 
Heinrich  zu  seinem  und  seiner  obengenannten  Aeltern  Seelenheile,  so  wie  aus 
Dankbarkeit,  dass  er  rapud  eos  (canonicos)  tarn  litterarum  documentia,  quam 
morum  et  disciplinarnm  informatus  (esset)  institutis,"  mit  zwei  vollkommen  be- 
stifteten Höfen  zu  Grawaren  und  Velwarcn  gemacht  hatte.  —  Zeugen :  „Hein- 
ricus  de  Hegelen,  Wilbelmus  de  Wagingerberge,  Liutwinua  caatellanus,  Hartnid us 
de  Viskab,  -  Dietricus  de  Mosen,  Rudgerus  de  Hofen."  —  Ohne  Datirung.  (•) 
Aus  einem  lib.  trad.  salzbg.  saec.  XII  -XHI  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  478,  Nr.  34. 

beurkundet,  dass  das  salzburger  Domcapitel  unter  Propst  Heinrich  nach  dem  Tode 
„Balionis  de  Curia,  qui  proprius  fuit  canonicornm,"  in  einen  Rechtsstreit  mit 
seiner  Tochter ,  der  Frau  Bertha,  und  deren  Kinder  gerathen  war,  »eo,  quod 
occupassent  praedia  illius  (Babonis)  contra  iusticiam,  cum  sine  heredibus  beatum 
Rudpertum  respicientibns  mortuus  (Babo)  tradneere  nnllatenns  potuerit  prae- 
dinm  snum  in  potestatem  monasterii ,  quod  Altha  appellatur,"  und  dass  dieaer 
Rechtsstreit  durch  einen  Vergleich  beigelegt  worden  sei.  (»)  —  „Ouinia  ha« 
sunt  et  confirmata  coram  arebiepiscopo  vcnerabili  Eberhardo,  praesentibus  i 
tiis  comitis  Gebehardi  de  Purchusen  et  cooperante  videlicet  Pilgrimo  de  Wol- 
mutsa  et  Heinrico  Soldenir,  et  aliis  quoque  quam  pluribua,  C'unone  de  Megi- 
lingen ,  Heinrico  de  Hegilin ,  Liutwino  caatellano  ,  Liutwino  de  Emphingen, 
Ekkehardo  de  Montigulo,  Wolcholdo.  iterum  Wolcholdo,  Degnone  deFroscheim, 

Wolframmo  deOffinwanc,  de  Hallensibus  quoque  affuerunt  Eziman  senex  

Heinricus  Breme  et  multi  alii."  —  Ohno  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

schreibt  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brixen,  das  Kloster  Tegernsee  habe  bei  ihm 
Beschwerde  darüber  angebracht,  dass  ihm  einige  Friedensstörer  diejenigen  Be- 
sitzungen, welche  es  durch  Schenkung  des  Grafen  H.  —  erhalten  habe,  wider- 
rechtlich entzogen  hätten,  und  ersucht  ihn,  „quatenus  (monasterio)  de  Ulis  iu- 
stitiam  faciatis,  qui  intra  episcopatus  vestri  limitem  positi  sunt."  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Pez  Thea.  VI,  II,  pg  344,  Nr.  1.  ex  cod.  Tegernsee, 
beurkundet,  «quod  —  ad  Rhemensem  Synodum  vocati,  cum  fratribus  noatris  epi- 
acopis  et  maioribus  ecclesiae  nostrae  pergentes  (virum  qnendam  nobilcm)  Cha- 
dolduin  dictum  itineria  comitem  haberemus,"  welcher  ungerechte  Ansprüche  auf 
das  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  gehörige  Gut  Dörnbach  bei  Wien  machte, 
jedoch  auf  seine,  des  Erzbischofs,  Verwendung  „cotam  Babinbergensi  episeopo 
et  Brixinensi  in  manum  nostrara  prope  Rhemensem  civitatem"  gegen  ein  Ent- 
gelt von  15  Mark,  von  denen  5  Mark  sogleich,  die  übrigen  10  in  Salzburg  nach 
der  Rückkehr  ihm  zu  zahlen  waren,  darauf  Verzicht  geleistet  hätte.  —  rHuic  rei 
praesentes  et  testen  fuerunt  Heiuricua  praepos.  Salzburgensis,  Wernherus  abbaa 
Lavandinensis ,  Udalricus  abba«  de  a.  Lamberto,  Chunradus  abbas  Biburgenais, 
Chuno  praepos.  Chiemenais ,  Hugo  praepos.  Perchtersgadensis ,  Duringus  ,  Wi- 
ainto  ministerialea  s.  Ruperti." 

Aua  der  Bestätigungs-Urkunde  dd»  Salzburg  1148.  Reg.  Nr.  24.  pg.  61. 
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Grätz 


beurkundet,  „quod  pontificatus  nostri  anno  secundo  in  cappella  beatae  dei  genitricis 
Hariae  in  introitu  civitatis  nostrae  loco,  qui  vulgo  ad  molendina  dicitur  ( iaj  al- 
tAre  vel  vetustate  vel  incendio  dissipatum  destrui  praeeepimus,  novnmquc  altaro 
cum  capclla  consecravimu*."  Da  er  aber  befanden  babe,  dass  diese  Kapelle  mit 
keinerlei  Einkünften  fundirt  Bei,  „et  sine  dote  ecclesiam  consecrare  anetoritas 
inhiberet,«  so  habe  er  dieser  Kapelle  „mansum  integrum  in  loco  Arnsdorf  zu 
seinem  und  seines  Vorgängers  Conrad'«  Seelenheil  geschenkt.  „Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incarn.  M°  C°XLV  III0,  III"  Kaiend.  Mail,  praesente  univorso  fere 
populo  civitatis  nostrae.' 

Orig.,  dessen  Siegel  abgefallen,  im  k.  k.  H.  II.  und  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  nach  seiner  Rückkunft  von  der  Synode  zu  Rheims  in  seiner  Gegen- 
wart Abt  Heinrich  von  St  Peter  dem  edlen  Manne  Chadold  die  zu  Rheims  zu- 
gesicherten  10  Mark  ausbezahlt  und  dieser  sohin  nochmals  allen  seinen  An- 
sprächen auf  das  Gut  bei  Dornbach  nächst  Wien  entsagt  habe.  ( ")  —  Zeugen  : 
„Liutoldus  come8  de  Pleigin  et  filius  eius  Liutoldus,  Ekkebertus  comes  de  üu- 
tina,  Hcinricus  de  Hegelin ,  Liutoldus  de  Siestorf,  Sigiboto  de  Suriperc,  Du- 
ringus  de  Werfen ,  Hartnidns  et  frater  eius  Marchwardua  de  Viskaha ,  Wisint 
et  Otto  de  Pongowe,  Dietmarus  de  Eicheim,  Liutwinus  praepositus,  Pabo  de 
Snrehaim. 

Aus  der  Restatigungs-Urkunde  dd°  Salzburg  1148.  Reg.  Nr.  24. 
bestätigt  in  einer  nach  seiner  Rückkehr  von  der  Synode  zu  Rheims  in  Salzburg 
ausgestellten  Urknnde  einige  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  zugekommene 
Vermächtnisse  und  Schenkungen. 

Orig.  im  Archivo  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  -  Noviss.  Chron.  St.  Petri  pg.  231 
bis  233.  §.  DZ.  —  Hormayr  Archiv  für  1828,  pg.  350.  —  Urkundenbuch  f.  ob 
der  Eon» 'II,  242.  Nr.  162. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Markgrafen  Otaker  von  Steiermark ,  worin 
dieser  dem  Kloster  Rein  „duas  patellas  sali«  in  Ensetale  apnd  Machorem, 
villamRoeze,  villam  Strazzingel  (et  villam),  quae  nuneupatur  apud  Judeos,"  — 
schenkt. 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  IV,  pg.  400  im 
Auszug  zum  Jahre  1147.  (*■) 

bestätigt  und  beurkundet  zugleich  mit  dem  Markgrafen  Otaker  von  Steiermark  einen 
Gütertansch  zwischen  dem  Kloster  St  Lambrecht  unter  Abt  Ulrich  und  dem 
Kloster  Rein  unter  Abt  Gerlach. 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  IV,  pg.  401 
im  Auszug  zum  Auszug  1147. 

beurkundet ,  dass  durch  seine  Vermittlung  «ine  Streitigkeit  zwischen  den  Dom- 
herren von  Salzburg  und  den  Conventualen des  Klosters  St.  Peter  daselbst  .pro 
ultimo  loco  habondo  in  processionibus*  dahin  ausgeglichen  worden  sei ,  „ut 
(fratres  ecclesiae  s.  Petri)  in  Signum  antiquae  dignitatis  et  sanetitatis  loci  (s.  Petri) 
ultimum  et  digniorem,  quem  antea  semper  habuerunt,  locum  etiam  in  posterum 
habere  debeatit  perpetno.u  (I3)  —  Zeugen:  „Gebehardus  comes  de  Purghusen, 
Ebo  de  Perchaim,  Engilscalchus  de  Frisaco,  Liutoldus  de  Siesdorf,  Hartnidus  de 
Vischa  et  frater  eins  Marchwardus,  Liutwinus  castellanus  de  Salzburg.  — ■  Acta 
sunt  haec  anno  domin.  incam.  M°  0°  XLVIII0  XIII*  Kai.  Januarii  indict.  XI* 
praesideut«  s.  Roman,  ecclesiae  Eugenio  III0,  pontificatus  nostri  anno  secundo.J 
Aus  einem  Transsumpte  vom  Jahre  1463  im  Archive  des  Klost  St  Peter  zu 
Salzbg.  —  Mezger  Histor.  Salisb.  pg.  1052.  —  Hansiz  Germ.  s.  H,  pg.  249.  — 
Noviss.  C*hron.  s.  Petri  pg.  234. 

beurkundet  und  bestätigt,  dass  mit  seiner  Zustimmung  der  salzburgische  Ministerialo 
Gotfrid  von  Wiettingen,  „cum  non  haberet  haeredem  filium,"  dem  Kloster 
St.  Peter  in  Salzburg  von  seinen  salzburgischen  Leben  „VI  inansus  ,  qui  vulgo 
bubae  dienntur",  auf  seinen  Todfall  veimacbt  halt«  (l4)  und  Qberlässt  dem  Kloüter 
seiner  Seits  das  ihm  zustehende  Obeieigcntlmin  derselben,  jedoch  mit  dem  Vor- 
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behalte,  „ut,  8i  quidem  K.ithmia  inveniretur  in  eis,  media  pars  arckicpiscopo, 
altera  vero  pars  abbati  perveniret."  —  Zeugen:  „dorn.  Romanus  Gurrensis  epi- 
seopus, Fridericus  du  Lonspcrck,  Kudolfus  de  Tuuspcrch,  Sigimarus  de  Libniz, 
et  (Vater  eins  Kudolfus. u 

Angeführt  in  der  Bcstätigungs-Urkunde  dd.  Salzburg  11  A3,  Heg.  Nr.  137. 

schreibt  dem  Grafen  H.  —  und  ermnbnt  ibn ,  dem  Kloster  Bernrioden  ein  von  ihm 
widerrechtlich  in  Besitz  genommeneü  Gut  zurückzustellen.  Des  Grafen  Berufung 
auf  eine  angebliche  Helehnung  damit  von  freite  des  Bischofs  von  Freising  sei 
nicht  stichhaltig,  da  dieser,  vom  römischen  Könige  darüber  befragt,  eine  solche 
Hrlchnung  in  Abrede  stelle.  —  Ohne  Datirung.  ( ,b) 
IV*  Thea.  VI.  II.  pg.  3  l.ri,  Xr.  2  ex  cid.  Tegernsee. 

genehmigt  und  bestätigt  als  Zeuge  die  Schenkung,  welche  Frau  Huocila  der  Propstei 
Melchersberg  unter  Propst  Uerhoch  mit  ihrer  Tochter  Hertha  und  deren  Kindern 
gemacht,  „quos  praepositus  — ,  cum  essent  proprii  ecclesiae,  absolvit  ad  censum 
V  deiiariorium."  — Zeugen:  „Dietricus  cellerarius  praedictae  ecclesiae  (Kichcrs- 
bergonsis)  et  frater  Marelo,  Kegingonis  de  Miede  advocatus  Kickerspergensis  ce 
nobii,  Amelbertus  et  Wichboto  de  Orte,  et  alii  quam  plures.*  —  Ohne  I)a- 


Mon.  Boic.  III.  pg.  I3l>.  Nr.  71.  —  Urkunden-Buch  f.  ob  d.  Erms  I.  pg.  321. 
Nr.  Hl  ex  cod.  tradit.  Michersbg. 
verleiht  dem  Kloster  Viktring  die  Kirche  zu  Sckalach  (Maria  -  Hain).  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  V,  pg.  2.r>3.  Nr.  308  aus  dem  lib. 
tradit.  Victriug.  im  Auszug. 

„Chiuiradus  res  du  Jcrosolimorum  expeditione  rediens  Salzburg  venit"  — 
Annal.  s.  Hup.  ad  ann.  114'.t.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  775. 

Erabischof  Eberhai  d  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Konig  Conrad'«  III.  für  das 
Bisthutn  Basel.  —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzburg,  archiepiscopus,  Ileinricus 
Katispon.  episeopus,  Eberhardus  Bamberg,  episeopus,  Sigfridus  Hurbipol.  epi- 
seopus, Otto  comes  palatinus,  Hcrmannus  marrhio  de  Baden,  Gebehardus  marchio 
de  Sul/.baih,  Eberhardus  (V liehe  — )  comes  de  Tholenstcin,  Eberhardus  (Gebe — ) 
Cornea  de  Wertheim.  l>«t.  ltatisponae  kal.  Junii  regnante  Horn,  rege  Chunrado 
secundo  augtisto,  anuo  regni  eius  XIl"."* 

Masoov  Commentarii  sub  Loth.  et  Conr.  pg.  3.14. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestatigungsbrief  des  Königs  Conrad  III.  für 
das  Kloster  Kaileuhaslacb.  —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgeusis archiepiscopus, 
Ortliebus  Basiliensis  episeopus,  Itomanus  Gurcensis  episeopus,  Adamus  Ebora- 
censis  ahbas ,  Ileinricus  dux  Carinthiae,  Otto  palatinus  comes,  llennannus 
marchio  de  Baden,  Engilbertus  marchio  Istriae,  Bertholdus  comes  de  Andehse, 
Hartwicus  comes  de  Naterenberch ,  Bertholdus  comes  de  Bogen ,  Engilbertus 
comes  Ilallensis,  Chuono  de  Megling  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boica  III,  pg.  109,  Nr.  C  ex  orig.  zum  Jahre  ll.r>0  circa. 

beurkundet,  das«  er  diu  am  Fusse  des  Püttner  Berges  gelegene,  der  Propstei  Mel- 
chersberg zuständige  Kapelle  geweiht  habe,  und  erklärt,  dass  dieselbe  aus- 
schliesslich der  Propstei  zustehe,  so  dass  der  Pfarrer  von  Püttcn  keine  Hechte 
rücksicbtlich  ihrer  geltend  zu  machen  habe,  aber  auch  umgekehrt  in  seinen 
pfarrlichen  Heckten  durch  sie  nicht  beirrt  werden  dürfe,  —  »populäres  quoque 
sennones  in  praeeipuis  festis  eiusdem  capellne  inibi  fieri  permisimus.  Interfue- 
runt  autem  huic  dispensationi :  dorn.  Komanus  Gurcensis  episeopus  et  praepositi 
Gerhohus  (Meichersbergeusis)  et  Weruherus  Seccowensis ,  presbiteri  capellaui 
nostri  Kudbertus,  (.iotcscalcus,  l.'dalricus,  et  de  Pataviensi  episcopatu  Marquardts 
praepos.  Niwenburgensis,  canonici  Michersbergenses  Waltberus  et  Ileinricus  pres- 
biteri, canonici  Niwenburgenses  Ilerimannus  et  Ilildibrandus  diaconi,  plebani 
sacerdotes  Ilartwicua  de  Lauzcnckiricken,  Meginwardus  de  Bremberg,  Hickerus 
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de  Putinc.  Laici  nobile3  et  ministeriales:  comes  Ekkibertiw.  Dictricus  de  Mosen, 
Diepoldus  (comes)  do  Lcehisgeinuude,  Duringus  de  Wcrven,  Sigemar  ile  Li- 
benize,  Hnrtnidiis  et  frater  eius  Mnrqnardus  du  l'zelingen,  Trnuslilms  de  Kagtat; 

Putiiienses  ministeriales  et  popuhi»  niulrus  ad  d  edicntionc*  in 

ipsius  capellac  collectus.  —  Actum  Putinae  anno  domin.  iucani.  Ma  CXLVIlll0 
ii.di.-t.  XIIP."  ('«) 

Orijr.  im  Archive  zu  Keichershcrg.  —  Mim.  Boic.  IV.  pg.  115,  Xr.  H.  —  Ur- 
kundenbuch  f.  ob  d.  Enns  II  pg.  211»,  Nr.  lli.S. 

bestätigt  dem  Bisthume  Gnrk  die  von  seinen  Vorgängern  Gebhard  und  Conrad  er- 
tbeilten  Privilegien.  (")  Er  beurkundet  nämlich,  dussder  Bischof  Koman  von  Ourk, 
„prausentans  nobis  Privilegium  domini  Gebhardt  archiepiscopi  nntcressnris  nostri, 
epiod  ipso  super  institutiono  episropii  (Ourceitsis)  a  se  pritno  facta  Guicensi  ec- 
elesiae  rnntulernt.  exhihens  quoque  stgilliiui  cum  cliarta  eoufirmutionis  domini 
Conradi  praedeccssoiis  quoque  nostri,  quod  ipse  super  omni  tenore  praedicti  pri- 
vilcgii  adrliderat  ,a  ihn  gebeten  habe,  der  Gurker  Kirrbn  auch  seine  Confirma- 
tion  hierüber  zu  ertbeilen.  „Hevisis  privilegiis  hiis  ac  bene  cousiderntis ,  nihil 
nisi  idoneum  et  observationc  dignuni  in  ein  iuvenienles  ,  deinde  consultis  po- 
tioribu»  praelatis  et  ministerialibui  nostris  ccteiisque  Hapicntihus,  quid  nobis 
super  hoc  expediret,  et  Ulis  indicantibns ,  talem  institutionem  episcopntus  Salz- 
bnrgensi  ecclesiae  Batisfore  necessnrinm  ac  electionis  vieissitudinem  et  nostrne  et 
■11  i  ecclesiae  non  inbonente  (ernte)  conlatau  habe  er  nun  mich  seiner  £eits 
alles  das  bestätigt,  was  er  in  den  vorgelegten  beiden  l.'rkunden  seiner  Vorgänger 
als  „utrique  ecclesiae  sanecitum"  vorgefunden.  -  Insbesondere  bestätigt  er  zu- 
gleich die  von  seinem  Vorgänger  Conrad  rilcksichtlieb  der  bischöflich  gurkischen 
Zchentc  seiner  Zeit  gctroffeiiu  Anordnung,  „ut,  quicumque  de  deeimi»  illit*  ali- 
quas  iure  feudi  possederant,  hominium,  quo  archiepiscopo  tenebantur,  si  possessio- 
nem  (earundem  deeimarnm)  retinere  voluerint,  eisdem  (V  etiam)  episcopis  Gwr- 
censihus  persolvant.  —  Actum  apud  Frisach  V"  Kaiend.  Octobris  anno  ab  in- 
carii.  Dom.  M0C°L°  indict.  XIIIP."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Gnrk  (V).  —  Archiv  f.  Kunde  östor.  Gesch.  Quellen 
Bd.  V,  pg.  250.  Xr.  328  im  Auszug. 

erhalt  vom  Papste  Eugen  III.  den  Auftrag,  den  Pfalzgrafen  Otto  zur  Herausgabe 
gewisser  dem  Kloster  Tegernsee  widerrechtlich  entzogener  Zehente  oder  zur  Er- 
satzleistung dafür  zu  verhalten,  und  wider  denselben  im  Weigerungsfälle  den  Kir- 
chenbann auszusprechen.  —  Ohne  Datirung.  {'") 

Pez  Tbes.  VI.  I.  pg.  302.  Xr.  6  ex  cod.  Tegernsee,  —  Conf.  Archiv  f.  Kunde 
öst.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  .09. 

erhält  vom  Papste  Eugen  III.  die  Mittheilung,  es  habe  der  Bischof  Otto  von  Freising 
eine  schwere  Anklage  wider  des  Pf'alzgrafen  Otto  Sohn  gleichen  Xamens  bei  ihm 
vorgebracht,  „qui  (Otto)  cum,  dum  missnrum  sollempuia  celebraret,  gravibu» 
contuincliis  afjtüccret  et,  reverentia  Dci  postposita,  inboneste  tractavit."  Der 
Papst  befiehlt  ihm  hierauf,  ,qnatenus  praedictum  Ottonem  districte  commoneas, 
ut  de  tanto  excessu  praedicto  fratri  nostro  condipnam  satisfactionem  exhibent," 
und  ihn  im  Weigerungsfälle  mit  dem  Kirchenbatinc  belege.  —  Er  empfiehlt  ihm 
zugleich  wiederholt  die  Angelegenheiten  den  Klosters  Tegernsee.  —  „Dal.  Signiac 
XI0  Kniend.  Decembris."  —  Ohne  Jahr.  (  '») 

PezThcs.  VI.  I.  pg.  303,  Nr.  7.  ex  cod.  Tegernsee.  -    Conf.  Archiv,  f.  Kunde 
öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  60. 

„SinodiiB  quinquo  episenporum  sub  Eherhardo  episcopo  Salzburg  habetur." 
Annnl.  ».  Hup.  ad  ann.  ll.iO.  -    Mon.  Germ.  XI,  pg.  775. 

Erzliischof  Eberhard  entscheidet,  „in  iudicio  synodali-1  eine  Streitigkeit  zwischen 
dem  Xonnenkloster  St.  Erindrud  und  ilem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  „de 
familwRapotonis.  fnmuli  ecclesiae  s.  Krintrudis".  —  Zeugen:  „Otto  Friningensis, 
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Nr. 


41 


42 


44 


45 


16 


Zeit 


1150 


13. 


1150-11.58 


1150-1 1G4 


1151 
März  19. 


Ort 


Dirmstein. 


Hoinricua  (V  Hugo)  Saliaburgcnais ,  Heinricus  Burenais ,  Wocilinus  Atilenais, 
Udalricus  Elsenbaeensia ,  Otto  Millstatenaia  et  Gotfridus  Admontemna  abbatet ; 
Heinricus  Saliaburgensis,  Gerhochua  liicherspergensis ,  Hugo  Berchtersgadensia, 
Marc  Ii  ward  Iis  Xiunhurgenais ,  Chuno  Pollingensis  et  Cliuno  Chiemensis  praepo- 
siü;  nohilea:  Engilbertus  marchio  de  Cbraiburch,  Sifridua  comea  de  Liubenowe, 
uionasterii  8.  Erintrudia  advocatua ,  Gcbchardua  Cornea  do  Burchhuscn ,  Hein- 
ricus  comes  du  Frontenkausen ,  Liutoldus  comes  de  Hinin  et  filius  suua  Liu- 
toldu»,  Udalricus  et  filius  eius  Bnrchardus  de  Steine ,  Otto  de  Mosen ,  Aribo  de 
Biburg  et  Babo  de  Iden;  miniaterialea :  Heinricua  de  Hegelin,  Gotfridus  de 
Wiettingcn,  Sigeboto  et  fratcr  auua  Meingotus  de  Surbcrch,  Ekkebardua  de 
Tanne,  Rudigerus  de  Hove,  Willihelmus  de  Egerdah,  Hartnidua  de  Viakaha 
et  frater  auua  Marchwardus  de  Uzelingen.  —  Actum  in  ecclesia  matrice  a.  Ruod- 
berti  in  feato  a.  Luciae."  —  (Vohne  Jahr.) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keicliaarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic  I.  pg.  196 
im  Auszug  zum  Jab.ru  1150. 

hält  zugleich  mit  dem  Bischof  Koman  von  Gurk  eine  Zusammenkunft  mit  dem  Bi- 
schöfe Conrad  vonPassan;  „duetu  diviuao  voluntatis  dominus  Salzburgenais  me- 
tropolitanua  Eberhardus  cum  domino  Romano  Gurcenai  epiacopo,  nec  non  et  ego 
(Conradusj  in  praedictia  partibua  (im  Ijinde  unter  der  Enns)  cum  aliqna  fidel i um 
nostrorum  frequantia  convenimua.  (ao)  —  AcU  sunt  haec  anno  post  incarnatio- 
nem  Dom.  M°  C°  L*  anno  autem  pontificatua  dorn.  Chunradi  III0.- 

Angefllhrt  in  einer  Urkunde  dea  Bischofs  Conrad  von  Pasaau  f.  Herzogenburg 
dd°  1150.  —  Diese  im  Orig.  im  Archive  zn  Herzogenburg.  —  Archiv  f.  Kunde 
öater.  Gesch.  Quellen  Bd.  IX,  pg.  258,  Nr.  G. 

übernimmt  zugleich  mit  dem  Dompropate  Hugo  von  Salzburg  die  Schenkung,  welche 
der  Propst  Hugo  von  Gara  dem  aalzburger  Dom  -  Kapitel  mit  dem  praediuro 
Slifing  durch  die  Hand  seines  Delegaten  Liutwin  von  Gebenningen  gemacht  — 
Zeugen:  „Aribo  de  Biburch,  Purchart  de  Steine,  Otto  de  Grabenstat,  Liutpolt 
de  Walde,  Marchwart  niger,  Hertwich  de  Chuchel  Volchmar  de  Mul- 
berg, Trunt  de  Perchaim."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  Hb.  tradit.  Salzbg.  aaee.  XII  — XIII  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  •—  Notizenbl.  1855,  pg.  527,  Nr.  92. 

schenkt  auf  die  Bitte  des  salzburgiachen  Ministerialen  Otto  der  Propstei  Chiemsee 
dessen  salzburgischcs  Lebengut,  „videlicet  locuui  Wiugarden  dictum  (*')  et  man- 
aura  apud  l'fbeiin."  —  Zeugen:  „Engilbertus  marchio  de  Marcharstcin ,  Eber. 
burdua  de  Traha,  Gotfridus  deWietingen,  Sigefridua  castellanua  de  Friaach, 
Eberhardus  caatellanus  de  Libnitz,  Sigemarua  filius  eius,  Durinc  CAStellanus  de 
Werren,  Sigefridua  et  Wiaint  de  Pongowe,  Liutwinus  castellanua  de  Salzburc, 
Dietmarus  de  Westerburc.  —  Ohne  Datirung. 

Mou.  Boic.  II,  pg.  30»*.,  Nr.  7rt  ex  cod.  trad.  Chiems. 

i.elugt  auf  die  Klage  des  Propstes  Hugo  von  Gara  den  „Wemherum  de  Geppinhoim, 
virum  nobilem"  mit  dem  Kircheubaune,  nachdem  er  eine  der  Propstei  Gara  zur 
Zeit  &h)  er  noch  keine  Nachkommen  hatte,  freiwillig  gemachte  Schenkung  von 
Gütern  zurückgenommen,  „cum  ex  ancilla  advocati  (Garsensis)  noraine  Mathilda 
filios  ac  filias  auseepisaet."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  üb.  trad.  Gara.  aaec.  XII — XIH.  —  Mou.  Boic.  I,  pg.  53,  Nr.  89. 

M-hlieast  mit  dem  Bistbume  Gurk  einen  Tauseh,  indem  er  demselben  gewisse.  Zehente 
zu  Saikenwerde  für  die  bischöflich  Gurkachen  Zehente  zu  Trenkendorf  und  Cha- 
zilineadorf  überläset. 

Angeführt  i.  d.  Urkunde  Erzb.  Conrad's  III.  dd°  13.  Juli  1183.  Reg.  Nr.  62. 

vermittelt  einen  Vergleich  in  der  langjährigen  Streitsache  zwischen  der  Griifin  Sophia 
von  Schala  und  deren  beiden  Söhnen,  den  Grafen  Heinrich  und  Sighard  einer- 
und dem  Kloster  St.  Lambrecht  andrer  Seits  wegen  benannter  Besitzungen  in 
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Nr. 


Zeit 
1151 

n». 


Ort 


47 


Mui  .!!. 


Seckau. 


-III 


.Vi 


i  episcopus,  i 

Salzbargensis,  Otto  MilsUtenms.Gotfi-idus  Admontensis,  Wemherus  Laventinensis, 
I  lecilo  Ossiacensis ;  pracpositi :  Romanus  Gurcensis,  Wemherus  Seccoviensis,  Adal- 
•lortu*  Wertscensis,  Engelramus  etHadmarus  archipresbiteri,  Rudbertua,  Gotber- 
tus,  Erkenbaldus  capellani ;  Heinricus  duz  Karintbiae,  Otaker  marcbJo  do  Styre, 
Wolfradus  conies  de  Treven ,  Adalbertus  de  Berge ,  Walcbnuus  de  Machlant, 
Heinricus  Pris,  Heinricus  comes  de  Orlenburcb,  Burchardus  de  Steine,  Burchar- 
dus de  Murekke,  Offo  de  Murao,  SigharduH  do  Gonviz,  Gotfridus  de  Wietingen, 
Kndolfus  de  Tunsberch ,  Sigcfridus  de  Frisaco ,  Gotscalcus  de  Direnstein ,  Lant- 
f'ridus  et  filins  eius  Lantfridus  de  Eppcnstein ,  Hartwicus ,  Ernest ,  Hartnidus  et 
fratcrcius  Ortolfusdc  Orte  ceterorumquo  pluritna  multitudo.  —  Actum  in  eeclesiaa. 
Stephan i  in  Dirnstein  (")  in  socundaferia  [Kjst  dominicain  Laetare  Jerusalem,  anno 
domin.  incarn.  M"C°L1°  indict.  XIV*  snb  abbate  venerabili  Gotfrido,  praesente 
et  auxiliante  advocato  suo  Otakero,  snb  rege  ( 'bunrado  et  arebiepiscopo  Eberhardo." 

Archiv  f.  Kunde  östcr.  Gesch. Quelleu  Bd.  VI,  pg.  304,  Nr.  6  aus  einer  hand- 
Mchriftl.  Geschichte  von  St.  Lambrecht  in  den  Sammlungen  des  histor.  Voreins 
f.  Kärnthen  vollständig;  loc.  cit.  Bd.  VIII,  pg.  335,  Nr.  330  im  Anszng. 
verleiht  nach  dem  Rathe  des  Bischof»  Roman  von  Gurk  „ac  ccterorum  fratrnm  no- 
•itroruin,  qui  pracsentes  aderant,  nec  non  et  aliornm,  qui  affuerc,  fideliura"  der 
Propstei  Scckau  zur  besseren  Suhstistenz  der  Convcntualen  die  Pfarre  „Chum- 
bentia  cum  omni  iustitia,  quam  eiusdem  ecclesiae  sacerdotcs  coguoscuntur  hoctenns 
habui*$e,''  sowie  auch  einen  Mausen  daselbst,  unter  der  Bedingung,  daas  der 
Propst  „ipsius  parrochiae  curama  nobis  vel  a  successoribus  nostris  aeeipiat,"  und 
dieselbe  durch  einen  seiner  Conventualen  benetze.  —  „Haec  donatio  facta  est 
anno  dorn,  incarn.  M°  C  LI0.  II0  Kai.  Junii,  indict.  XI11I*  poutilicatus  autem 
Eberhardi  anno  V".  Huius  donationis  festes  sunt  isti  per  auretn  tracti :  Ro- 
Gurcensis  episcopus,  Sigehardus  comes  de  Scalacb,  Udalricus  comes  de 
Huncburch,  Chnuurndus  Heune  et  Adalramus  frater  eius  de  Fustrize  et  Hein- 
ricus cum  crinibus  (**),  Purchardus,  Marchwardus  et  Hartnidus  sororius  eins  di 
Uzelingen,  Sigemarus  de  Libcnize,  Poppo  de  Pcroech  frater  Hugonis  occis, 
Piligrimns  de  Scachendorf,  Liutoldns  de  Schiiifliche  et  ceteri  quam  plures." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  uni  St.  Arcluve  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stiriae  I,  pg.  148,  Nr.  8  mit  ,.XJ.  Kalcnd."  auch  sonst  mangelhaft, 
weiht  die  beiden  Altäre  den  h.  Petrus  und  des  h.  Johann  Baptist  in  der  Kirche  der 
Propstei  Seckau. 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  150,  Nr.  10  z.  Jahre  115'J.  — -  C'oufer  loc.  cit. 
pg.  178,  Zeile  7  von  unten, 
schenkt  zu  seinem  und  seines  Vorgiingers,  des  Krzbischofs  Conrad,  Seelenheile  der 
Propstei  Seekau  „tontem  aquae  salsae  prope  moutem  Hartberch  uuneupatum  et 
dimidium  mansutu  fonti  vicinum  iure,  quo  mihi  serviobat  in  omnibus  neecssarüs, 
qui  tunc  excolehatnr  ab  Ueinrico,  ipsi  concessus  in  beneficio."  —  Zeugen:  „Da- 
riueh  caftellanus  de  Werven,  Liutwinus  castellanus  de  Salzburcb,  Ilartnit  de 
Vischa  et  Marchwardus  frater  eius,  Otto,  Chuonradus  et  Heinricus  i'rutres  de  Cba- 
leheim,  Sigimanis  de  Libiniza,  Adelhero  filius  Ticmonis  do  Lungowe.'  —  Ohne 
Datirung.  (**) 

Salzbg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich 
DipL  Stiriae  1,  pg.  150,  Nr.  10  im  Auszug,  z.  Jahre  1159. 
erhält  vom  Papste  Eugen  III.  ein  Schreiben,  worin  ihm  dieser  mittheilt,  der  Propst 
von  Baumgartenberg  babo  in  persönlicher  Anwesenheit  bei  ihm  Klage  geführt 
wider  den  Bischof  (Conrad)  von  Passau,  „quia  quaedam  mobilia,  ecclesiae  ipsius 
a  nobili  quondam  viro  Ottone  (de  Machland)  —  in  testainento  relicta,  ei  contra 
iustitiam  contendit  auferre,"  und  ihn  hierauf  beauftragt ,  diese  Sache  als  päpst- 
licher Richter  zu  untersuchen  und  ohne  Rücksicht  auf  die  Person  i 
entscheiden.  —  Ohne  Datirung.  (") 

Kurl  Beiträge  DI,  pg.  388  ex  cod.  tradit 
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Zeit 


Ort 


61 


52 


r,:t 


51 


11.11 
Juni -Sept. 


1151-ltGI 


Salzburg. 


Regens burgi  bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Scbirmbricf  des  König«  Conrad  1IL  flir  das 
Kloster  St.  Nicolaus  de  littore  Rivoalti  zu  Venedig.  —  Zeugen:  „Peregrinus 
Aquilegiensis  patriarcha,  Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus ,  Eberhardus 
Bambergensis,  Heinricus  Ratisponensis,  Otto  Erisingensis,  Hcrmannus  Conatan- 
tinnsis,  Ortliobus  Hasiliunsis ,  Günthern*  Spironsis ,  Albertus  Misnensis,  Daniel 
Prageosis  episcopi,  Heinricus  dnx  Bavarorum,  Herrn annu«  palatinus  comes  Rheni. 
Udalricus  inarchio  Tusciae ,  Hermaunus  marchio  Veronae  —  Acta  sunt  hacc 
anno  domin.  incarn.  M°  C°Ll0  indict.  XW  regnantc  —  Romanorum  rege  Cun 
rado  —  anno  vero  regni  eius  XIV°.  Dat.  Ratisponae." 

Margarin  Bullarium  Cassinense  II,  pg.  168,  vollständig.  —  Meiller  Reg.  der 
Babenbg.  pg.  35,  Nr.  24  im  Auszug. 

rkundet,  ihias  vor  ihm,  als  vom  Papste  Eugen  III.  bestellten  Schiedsrichter,  die 
Achte  Wernher  von  Göttweig  und  Luther  von  Rot  ihren  langjährigen  Besitxstreit 
Uber  da*  Dort"  Schwarzau  (bei  Wiener-Neustadt)  und  andere  Güter  ini  Vergleichs- 
wege beendet  haben,  und  bestätigt  diesen  Vergleich  (**).  —  Zeugen :  „Romanus  Gur- 
censis  epincopus,  Heinricns  abbas  s.  Petri,  Hugo  praepos.  majori«  ecclesiae,  Hein- 
ricus praepos.  de  Berthcrsgadin,  Wernbardus  Vormbacensi»  abbas,  Otto  praepos. 
de  Raitinbuch,  comes  Gubohardus  de  Bttrchuscn,  coraes  Sivridus  de  Liubcnowe, 
comes  Chunradas  innior  et  frater  eins  Sivridus  de  Pilstoin,  comes  Liutoldus  du 
Plaien,  Pilgrimus  de  Wolmutsa,  Erchinbertus  de  Mosebar.h,  Purinen  deWerven. 
Ekkehardus  de  Tanne .  Liutwiuus  castellanus,  Hartnidus  et  frator  cius  March- 
ward us  du  Uzeling«,  Liupoldus  de  Walde.  —  Ego  Ebcrhardus  archiepiscopus 
subscripsi.  —  Ego  Heinricus  abbas  ss.  —  Ego  Hugo  praepos.  ss.  —  Ego  Hein- 
ricns decanus  ss.  ■ —  Acta  autem  sunt  ista  anno  M'CLIl*  (sie)  indict  XDU*  anno 
(Kiutificatus  nostri  V'°,  regnantc  Phunrad»  anno  regni  oius  XIII0,  mense  Decembrii, 
in  ci  vitale  Juvaviensi."  (  **) 

ürig.  im  Archive  zu  Göttweig.  —  Font  rer.  austr.  Bd.  Vin.  pg.  270,  Nr.  14. 
,  dass  er  ,,ad  cnpellam  (9.  Jacobi  Apostoli),  quam  Liutwinus  castellanus 
et  economus  noster  fundaverat"  auf  Bitten  dusselben  und  anderer  seiner  Va- 
sallen „per  manum  Duringi  eastellani  de  Werven"  eine  gewisse  Liukardis  samint 
ihrer  gesammten  Nachkommenschaft  geschenkt  habe.  —  Zeugen :  „Hugo  praepo- 
situa  maioris  ecclesiae,  Rudbertus  capcllanus  noster,  Eppe  plebanus  de  Lofon, 
praenominatus  Liutwinus,  Wolframmus  de  ( Wfinwanc,  Liupoldus  et  patruelis  ciu& 
Wernbardus  de  Wralde,  Meinhard»*  Pnistpein,  Perhtoldns  Linpoum,  Ernest  et 
alii  quam  plurcs."  —  Ohne  Datirung.  (") 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  nnd  St.  Archivo  zu  Wien, 
schenkt  der  Propstei  Hanshofen  unter  Propst  Manegold  „ecclesiam  Hohenberchach 
infra  terminos  parrochiac  nostrac  sitam  cum  toto  jure  parrochiali  ad  cam  perti- 
nente,"  jedoch  unter  der  ausdrücklichen  Bedingung,  dass  diese  Schenkung  nnr 
in  so  lange  Geltung  habe,  als  Ranshofen  als  eine  Propstei  nach  der  Regel  der 
regulirten  Chorherren  des  heil.  Augustin  bestände.  —  „Ego  Hugo  dei  gratia 
Salzburgensis  praepos.  subscripsi  Ego  Willchclmua  decanns  ss.  Ego  Heinrictis 
abbas  s.  Petri  ss.  Ego  Truonto  f  prior)  de  St.  Petro  ss.  Ego  Heinricus  praepos. 
Berthersgademensis  ss.  Ego  Gerhous  Richersbergensis  praepos,  ss.  Ego  Herbor- 
dus  Oweusis  praepos.  ss  Ego  Onno  Kymensis  praepos.  ss."  —  Ohne  DaUrung.  (,B) 
Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II.  951. 
Urkuudenbuch  f.  ob  der  Enns  H,  pg.  250,  Nr.  166. 
iiberlässt  der  Propstei  Berchtesgaden  auf  Bitten  des  Propstes  Heinrich  ein  praedium 
zu  „Geppenheiui  in  ripa  fluminis  Isinau"  nnd  erhalt  dafür  deren  Hof  zu  Liuben 
brücke;  „quod  factum  est  eonsensu  salzpurgensium  canonirornm  et  miniateria 
lium."  —  Zeugen:  „marchio  Engelbertus  et  frater  cius  Rapoto  comes  de  Orten - 
bereb,  Chuuo  de  Megulingen.  Sihoto  et  frater  eins  Megingoz  de  Surberch,  Wille- 


Digitized  by  Google 


Eberhard  I.  1151-1152. 


67 


Nr. 


Zeit 


1151-11«» 


lliiä 
dünner  21». 


Ort 


Leibnit/.. 


halmus  de  Wagingerberge,  Hartnit  et  f rat  er  eius  Marquart  de  Uzelingen."  — 
Ohne  Datirnng.  (™) 


57 

5N 


Februar  1.".. 

5 


..  20. 


Hamberg. 
Frankhirt. 


Hb.  tradit.  Berchteagad.  im  kgl.  haitischen  Reichsarcbive 
dien.  —  Quellen  etc.  zur  bair.  Gesch.  I,  pag.  316,  Nr.  137. 
beurkundet,  daas  die  edle  Frau  Juta,  Wittwc  Liutolds  von  8t.  Dionia,  und  deren 
Sohn  Liutold  der  Kirche  Salzbarg  „potestativa  manu  • — ■  duo  castra  Wides  et 
Waldsteine"  sammt  Zugehör,  reccleaiam  quoqne  8.  Dionisii"  sammt  Zugehör, 
,,insuper  quascuinque  possessiones  et  familias  in  Kouianoruin  regno  habere  vide- 
bantur,  excepta  militari  familia  et  (in)praediia  Cbirchaim  et  Mitterndorf  uno  manso, 
reliqna  omnia  cum  militeRatkiso"  geschenkt  haben  ("),  jedoch  unter  dem  Vorbe- 
halte, „ut,  si  praedictus  Liutoldus  de  legitima  ingenna  6liog  gaseeperit ,  ad  ipgos 
pertincat  hereditas."  Sollte  er  keine  Söhne  erzeugen ,  oder  diese  vor  ihm  mit 
Tode  abgehen,  dann  „post  mortem  eius  et  uxoria  ingenuae  ad  iuabeati  Rudbcrti 
redeant  univeraa.  —  Facta  est  autem  haec  donatio  praesentibus  Romano  Gur- 
cenai  episc-opo,  Gotfrido  abbatc  Adntotitenae,  Heinrico  praeposito  Berthcrseadense, 
Engilrammo  au-hidiacono,  Undburto  capollano,  Ercheuhardo  sacerdot«  de  Witena- 
walt,  Udalrico  sacerdote  de  a.  Floriann;  suUscripti  vero  testes  per  anrem  aunt 
tracti,  Ileiuricua  l'ris,  Herbordus  (de)  Skirolvingin,  Udalricus  de  Gracze,  Karo- 
Ins  de  Mandclkirchen.  hü  nobiles.  Ministerialen  etiain  a.  Rodberti  llartnidas  de 
Viacha  et  frater  eius  Marchwardus,  Wisint  de  Bougowe,  Rudegeras,  Tageno  de 
Bongowe,  Adelbero  de  Lungowe,  Otto,  F.berhardus  et  filii  eina  Sigcmarus,  Ru- 
dolfas  <)e  Lihniz,  Walraba  et  filiua  eius  Pilgrünua,  Swicbardua  de  Coline,  Ilart- 
wieus,  Wolf  et  frater  eins  AmelrictiK,  Moginhardus  puer  de  Biesdorf,  Helmwicde 
Loscnze,  Sigefridus  de  Frisaco,  Chuno  de  Kngilbalmingen,  Rudegerua  de  Wil- 
kirchen  et  filius  eins  Wernhardua,  llartnidas  puer.  Gnrcenses  quoqae  (ministc- 
riftles  i  Burchardus  de  Strazburc  et  frater  eius  llcinricus,  Waltherua  de  Micheln- 
dorf, Anleinen*  de  Lungere,  Emst  de  Nidekkc,  Liutolt  de  Gradcwanc,  Radolfus 
iudas  ','!),  Swicbardua  de  Lavondc  et  frater  eius  Gotefridus.  —  Actum  Libniz  anno 
ab  incarn.  Dom.  M«  ('»  LII°  indict.  XV*  1111°.  Kaiend.  Februarii,  praesulatua 
vero  Dom.  Elierbardi  Salzhurgeusis  archiepiscopi  anno  V°." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  atirbt  zu  Bamberg  König  Conrad  III. 

Conf.  Böhmer  Reg.  pag.  121. 
an  diesem  Tage  wurde  zu  Frankfurt  König  Friedrich  I.  erwählt  und  am  darauf 
folgenden  'J.  Marz  zu  Aachen  gekrönt. 
Öonf.  Böhmer  Reg.  pg.  121. 
Erzhischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Eugen  III.  eine  Balle,  Kraft  welcher 
derselbe  ihm  „iuxtaecclesiae  tuae  cousuetudinim'-  den  Gebrauch  des  Palliums  — 
.infra  ecclosiam  tantum  ad  missarum  solleiiipnia  his  vidolicet  diebus  —  —  " 
Iwstatigt  ,;»*)  „Praetereaecclesiae  I 


,  Fritdugensem.  Brixinensem  et  Garze usem  tarn  tibi ,  quam  i 
soribus  cniifirmamns.-  (  Folgen  dann  geistliche  Ermahnungen  bis  zum  Sehlnsae.) 


psiae  scriptori«  VII0  Kai. 
mtificatus  vero  dorn.  Eu 


„  Datum  Signiae  per  manum  Bosonis  s.  Romanac  i 
Aprilis  iudict.  XV"  incani.  dorn,  anno  M°  ('"  Lil" 
nii  III.  papae  anno  VIII0. u 

Orig.  mit  Bleibulle  und  den  eigonbiindigen  Unterschriften  des  Papstes  und 
der  Kardinäle  im  k.  k.  II.  II.  u.  Staats-Archive  zu  Wien, 
l  ichtet  zugleich  mit  mehreren  Erzbigehöfen  und  Bischöfen  ein  Sehreiben  an  den  Papst 
Eugen  III.,  wo rin sie  demselben  berichten,  dass  nach  dem  Wunsche  König  Fried- 
richs I.  und  vieler  Anderer  der  Bischof  Wieninann  von  Zeiz  znm  Erzhischof  von 
Magdeburg  befördert  werden  solle,  welchen  Wünschen  auch  sie  sich  i 

Aus  dem  Antwortschreiben  dca  Papstes  Engen  III.  ddo.  Signiao  17. 
1 152.  Heg.  Nr.  65,  pg.  08. 
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61 


Zeit 

1152 

Mai  26. 


62  (Juni.' 


Ort 


Salzburg. 


Regensburg. 


Juui  2«.l. 


64 


[Juli.) 


August  17. 


bestätigt  al«  Zeuge  die  Urkunde  des  Bischofs  Heinrich  von  Regensburg  für  das  Klostar 
Kaitenhaslach  in  Betreff  der  Zebcntfreihcit.  —  ,,  Datum  Salzburch  inpraesentiadom. 
Eberhard!  Salisburgensis  archiepiscopi  VII*,  Kalendas  Junii.  Huins  rei  teste« 
sunt:  Heinricus  abbas  de  S.  Petro,  Hugo  praepogitus  de  Salzburg,  Chuono  do 
Chiemsee,  Gcrhoch  do  Richersbcrg,  Gotscalcus  do  Boumbnrch,  Heinricus  de 
Halle  praepositi,  Engelbcrtus  marcliio  de  Istria,  Engelbertns  comes  Ilallensis, 
Sigefiridus  comes  deLiubenowe,  Liutoldus  comes  deBlnigcn,  Heinricus  comes  de 
Wolfrathusen,  Liutoldus  de  Siesdorf,  Durincb  de  Worvon,  Udalricus  de  ] 
et  alii  quam  plurimi ;  anno  ab  incarn.  dorn.  M9  0°  LH0  indict.  XV*  anr 
regni  Friderici  regia." 

Mon.  Boic.  III,  pg.  110,  Mr.  7.  ex  orig.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratigpon.  I, 
pg.  222,  Nr.  241. 

bestätigt  als  /enge  den  Abschluss  eiues  GUtertausches  zwischen  dem  Kloster  Ad- 
mont  und  Grafen  Berthold  von  Andechs,  welches  dem  Letzteren  für  eine  Saline 
zu  Reichcnhall  die  Besitzungen  Admont's  im  Innthale  in  Tirol  abtritt.  —  „  Fac- 
tum est  autem  hoc  concambium  Ratisponac  in  curia  regis  f'hunradi  (V  Friderici) 
iu  praesentia  nostra  et  comitis  Gebehardi  de  Purchuscn  eiusdem  monasterii  ad- 
vocati  —  Heinrici  comitis  de  Wolfratluisen ,  Adelberti  de  Iringspnrch  et  l'dal- 
rici  do  Steine."  (**) 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  dd°  Reichenliall  1153.  Reg.  Nr.  1*1  pg.  71. 
bonrkundet  und  bestätigt  einen  Tausch,  welchen  das  Kloster  Admont  „de  praediis 
suis  sibi  rcmotisu  mit  dem  Pfalzgrafen  Otto  dem  Älteren  abgeschlossen.  —  Da* 
Kloster  überliess  dem  I'falzgrafen  genannte  Besitzungen  in  den  BisthUmern 
Augsburg  und  Kegensburg  flir  jene  Lehen,  welche  der  Pfalzgraf  bisher  .apud 
Halle  (Reicheuhall)  et  apud  Scratengastei-  von  ihm,  dem  Erzbischof,  zu  liehen 
hatte.  —  Zeugen:  „comes  Heinricus  de  Wolfratshusen,  Adelbertus  de  Iringis- 
bnri-h.  1'dalricus  de  Steine,  Duriugus  de  Wervcn,  Hartnidus  et  Marehwardus 
fiatres  (de  Viskahal  Wisinto  (et)  Otto  deltongnwe,  Karolus  de  Mandelschircben. 

 Actum  Ratisponae  anno  domin.  incarn.  M°  C  LII°  indict.  XV*  sub  rege 

Friderico  et  archiepiscopo  Eberhardi»." 

Pcz  Tbes.  III.  III,  pg.  700,  Nr.  25  aus  dem  Admonter  Saalbuchc. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Königs  Friedrich  I.  für  das 
Kloster  Gottesgiiade  in  der  Magdeburger  Diözese.  —  Zeugen:  „Magdeburgensis 
archiepiscopus  Wiehmannus ,  Salzburgeusis  archiepiscopus  Evcrhardus,  Havel- 
bergensis  episcopus  Anseimus ,  Uabenbergensis  episcopns  Kverhardus ,  Ratispo- 
nensis  episcopus  Heinricus,  Pataviensis  episcopus  Cunradus ,  Tridentinns  epi 
scopus  Evcrhardus,  ConsUntiensis  episcopus  Hermannus.  Frisingensis  episcopus 
Otto,  Heinricus  dux  Bavariae,  Welfo  dux  Spolctanus  et  rnarchio  Tusciac  et  prin- 
ceps  Sardiniae,  Othelricus  (sie.  recte  Heinricus)  dux  Carinthiae,  Conradus  dux 
Mcraniae,  Conradus  marchio  Misncnsis,  Adelbertus  marchio  Brandenbnrgonsis, 
Engelbcrtus  marchio  lstriau,  Otnchcr  marchio,  Tbichaldus  marchio,  Otto  pala- 
tinus  comes,  Gevehardus  comes,  Heinricus  praefectus  Ratisponensis,  Bertholdus 
oomes.  ])„ta  vero  anno  incarn.  Dom.  M°  C°  MIT«  (sie)  indict.  XV*." 

Ludewig  Rel.  XI,  pg.  550,  Nr.  35  vollständig.  -  Meiller  Reg.  d.  Babenbg. 
pg.  35,  Xr.  25  im  Auszug, 
erhalt  zugleich  mit  seinen  Suffraganen ,  den  Bischöfen  Heinrich  von  Regensburg, 
Otto  von  Freising  nnd  Conrad  von  Passau,  vom  Papste  Eugen  in.  ein  Schreiben, 
worin  dieser  seine  Missbilligung  darüber  ausspricht,  dass  sie  in  der  Angelegen- 
heit des  Bischöfe  Wichmann  von  Zeiz  nicht  das  gethan ,  was  den  canonischen 
Gesetzen  entspricht,  sondern,  nquod  terrenis  prineipibus  placet  — ,  cum  trans- 
lntiones  episcoporum  sine  maniiestae  utilitati  et  necessitatis  indicio  divinae  legis 
oraculum  non  permittit;*  eine  solche  Nützlichkeit  oder  Notwendigkeit  aber 
in  diesem  Falle  nicht  vorhanden  sei,  im  Gegentheile  Klerikor  und  Laien  der 
Diöcese  Zeiz  gegen  diese  Erledigung  des  genannten  bischöflichen  Stuhle«  Ein- 
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|  1152 
Augnst  17. 


66 


Ser.U-inb.lJ 


67 


68 


63 


70 


71 


St.  Georgni 
Längsee. 


20. 


22 


23. 


24. 


AlllHOllt. 


Wendungen  erhoben  haben.  —  Er,  der  Papst,  befehle  ihnen  daher,  „quatenus 
causae  istae  favorem  ulterius  non  praestetis  et  apad  carissimum  filium  nostrnm 
Fridoricum  (regem)  —  efheere  —  studeatis,  ut  et  ipse  a  Bua  super  hoc  inten- 
tione  desistat,"  damit  dem  Domcapitel  von  Magdeburg  das  froie  Wahlrecht 
ihres  Erzbischofs  nicht  geschmälert  werde.  —  „Actum  Signiao  XVI 0  Kaleud. 
Septcuibris."  —  Ohne  Jahr.  (") 

MartcneColl.il,  551.  —  Mansi  Collect.  XXI,  pg.  631  —  Jaffe  Bibl.  ror. 
Genn.  Mon.  Corbeiensia  (Berlin  1864)  pg.  535,  Nr.  402. 
beurkundet,  dass  die  von  ihm  wegen  ihres  unermüdlichen  Eifers  „in  spirituali- 
bus  et  temporal ibus"  ihres  Klosters  hocbbelobte  Aebtissin  Uta  von  St.  Geor- 
gen am  Längsee  rex  consilio  nostro  serenissimum  ducem  Heinricam  Carinthiac, 
tilinm  ducis  Udalrici,"  gebeten  habe,  „ut,  aeeepta  aliquantula  recomponsationc, 
silvam  Selissen,  quam  ipse  dux  et  progenitores  sui  a  nobia  et  ab  antecessoribns 
nostris  in  beneficium  habebant ,  Buae  ecclesiae  conferrot a,  um  dem  drückenden 
Holzmangel  des  Klosters  abzuhelfen.  Der  Herzog  habe  auch  in  Berttcksichti 
gung  seiner  Eigonschaa  als  Vogt  des  Klosters,  „aeeeptis  XXX  inarcis",  diese  Bitte 
erfüllt  und  den  Wald  zu  Gunsten  des  Klosters  „pro  salute  animac  snae  suo- 
rnmque  parentnm,  videlicct  matris  atqne  sororis,  quae  illic  ultimam  expectabant 
tuham,u  ihm,  dem  Erzbischofe,  anheimgesagt,  worauf  er  denselben  allsogloich  dem 
Kloster  verliehen  habe.  —  Zeugen:  „doin.  Bomanus  Gurccnsis  episcopus  huias 
traditionis  fautor  promptissimus ,  Gntfridus  nbbas  Admontensis ,  ltoroanus  Gur- 
rensis  praepositas ,  Budpertns  capellanas,  ipse  dux  Heinricns,  Wolfranius  fco- 
uies)  de  Dorenberg,  Otto  i'eomcs)  de  ( »rtenburg,  Pnrcardus  de  Steine,  Gotcfridus 
de  Werde,  Duringus  de  Wurven ,  Carolus  de  Mandolchircbcn ,  Carolus  de  Pre- 
warn  et  fratnr  «ins  IMetricns.  Fridericnn  de  s.  Udalrico,  Otto  et  Wisent  de  Bon- 
gowe, Goteboldus  de  Ilardekk,  Sigmarus  et  frater  eins  Budolf  de  Libniz,  Bem- 
biinlus  de  Sibidat,  Udalricns  Cubcrtel,  Sigihartlus  de  Chribich,  Hartwicus  Prust, 
Pertholdus  <le  Peringen,  Meginhart  et  Mrriboto  de  Tresindorf  et  ceteri  qnam 
plures.   Actum  in  eodem  Inco  s.  Georgii  anno  domin.  incarn.  M'C'LIl*  indiet. 
XV*  XVII"  Kaiend.  Octobris,  primo  anno  Friderici  regis,  VI"  auno  orchi- 
episcopi  Eberhardi,  .sub  Abbatissa  Uta." 

Orig.  im  Archivo  des  bist.  Vereins  f.  Kiirnthon  zu  Klagenfurt.  —  Vidimus  v. 
J.  1578  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv  f.  1821, 
pg.  413,  Nr.  138.  —  Conf.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII, 
pg.  336,  Nr.  334. 

kiiuimt  auf  die  Bitte  des  Abtes  Gotfrid  von  Admont  in  dieses  Kloster ,  welches  am 
11.  März  diesos  Jahres  durch  eine  Feuersbrunst  fast  ganz  zerstört  worden  war. 
Pez  Thea.  III,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 
celebrirt  in  dem  Nonnenkloster  zu  Admont  eine  Müsse  und  ist  gegenwärtig  bei  der 
Einkleidung  einiger  Nonnen. 

Pez  The«.  III,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 
consecrirt  die  durch  den  Brand  zerstörte, 
Abtes  von  Admont. 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 
i'onsecrirt  „ecelesiam  in  silva  cenobio  propinqua  et  propria,  in  novalibus  eiusdem 
silvao  noviter  constrnetam verleiht  derselben  zugleich  die  Zehente  von  allen 
gegenwärtig  bestehenden  und  künftig  entstehenden  Neugereuten,  „dotatain  (oc- 
clesiam)  bapüsmalem  constituit,  atriuxn  quoque  eins  poliandrom  fecit." 
Pez  Thes.  III,  III,  pg  698.  Nr.  24. 
vollzieht  als  Delegat  des  Pfalzgrafen  Otto  einen  Gütertausch ,  welchen  derselbe  auf 
Bitten  der  Conventualen  von  Admont  mit  diesem  Kloster  eingegangen  ist.  — 
Zeugen :  „Burchanlus  archiepiscopi  fratuelis,  Heinricns  eiusdem  Bnrehardi  sororis 
filius  (•»),  Wolframmns  (comes)  de  Dornberch." 
Pez  Thes.  in,  HI,  pg.  698,  Nr.  24. 


restaurirte  Kapelle  dca 
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72 


73 


74 


1  152 
Septerab.2 1. 


7.'» 


7.1 


77 


No  vorab.  30. 


1152-115Ü 


1152-11C4 


1 1;'>'{ 
7  -  — 


7i< 


Admont.  schenkt  dem  Kloster  Admont  Besitzungen  zu  Eberstein,  dann  zu  Guttarich  und 
Zezzen ,  welche  Letztere  jedoch  <lax  Kloster  von  dem  edlen  Manne  Eberhard 
von  Dra,  «lern  sie  um  10  Mark  Goldes  verpfändet  waren,  erst  einlösen  m  aaste; 
und  Besitzungen  zu  Stadeln  am  Kusse  des  Berges  Zezzen,  wofür  ihm  jedoch  das 
Kloster  einige  Lehen  zu  Baierdorf  bei  Katsch  im  obem  Mur-Thal  abtritt. 

Mucbnr  Gesch.  v.  Steiermark  IV,  pg.  118  im  Auszuge  aus  dem  Admonter  Saal- 
buch. —  l'onf.  Gest«  archiep.  Salisbg.  -    Mon.  Germ.  Xllt,  pg.  44,  §.  22. 
genehmigt  in  persönlicher  Anwesenheit  zu  Admont  die  Schenkung,  welche  der  salz- 
burgische Ministeriale  „Rudolfus  du  s.  Michaels"  dem  Kloster  Admont  mit  sei- 
nem „praedium  ad  Selch'  gemacht  —  Zeugen:  „Adelgoz  de  s.  Mk-hacle,  Char- 
lua  de  Mandelchirchen ,  Marchwardus  de  Uzelingcn,  Udalricus  de  Lungowe, 
( 'hunrat  de  Winchlarn  et  fratcr  suus  Sarwinus  (?),  Willehalmus  de  Suedelingen, 
Swichardus  de  Bongowe. "  —  Ohne  Datirung. 
Pez  Thc-s.  III,  III,  pg.  715,  Nr.  35. 
übergibt  als  Delegat  de*  Swikorus  de  Dorf  dessen  ältesten  Sohn  Eberhard  dem 
Kloster  Admont.  —  Zeugen:  ,,Liutoldus  liber  homo  de  s.  Dyonisio,  Durinch  do 
Werven,  Marchwardus  dapifer,  Marchwardus  camerarius ,  Otto  innior  de  Bon- 
gowe, Fridericus  aurifex,  Karlus  de  Biburch,  Albero  de  Winchlaren."  —  Ohne 
Datirung. 

I'ez  Thes.  III,  UI,  pg.  716,  Nr.  36. 
Thal.        ,1'ridie  Kaiend.  Deeembris  anno  M°  C°  LH"  Eberhardus  (archiepiscopus  Salz- 
burgensiK)  dedieavit  Wilicam  s.  Andrea«  Apostoli  apud  Thal,  quac  spectat  ad 
collegium  canonicorum  Garsensium.«  (»«) 

üansiz  Germ.  sacr.  II,  'JSO  ohne  Angabe  der  Quelle. 
Erzbischof  Eberhard  schenkt  der  Propstei  Chiemsee  einen  halben  Mausen  zu 
Brettbrunnen.  —  Zeugen:  .Sigboto  de Surberch, Udalricus  de  Uhalehaim,  Weni- 
hart  de  Jugelbach,  Hartnidus  castellanus,  Karolus  do  Biburch,  Dietmar«*  do 
Chotebach.''  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  323,  Nr.  132  ex  cod.  trodit.  ('hiems. 
bestätigt,  dass  in  seiner  (Gegenwart  die  Söhne  des  Ekkelianl  ron  l'iltach  Namens 
Richpert  und  Rudolf  zu  Gunsten  der  Propstei  Berchtesgaden  auf  ihre  Ansprüche 
an  einen  Mansun  zu  Uillaeh  Verzieht  geleistet  hatten.  —  Zeugeu:  „Karolus  du 
Mandelkirchen,  Adalbero  filius  Thiemonis  do  Zanchwar,  Hartnit  de  Gebeharts. 
dorf,  Ulricus  de  Lungove,  Ulricus  do  Fritelingen,  Erbo  de  Puzingen."  —  Olm« 
Datirung. 

Aua  dem  üb.  trad.  Borchtesgad.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  — 
Quellen  etc.  zur  bair.  (tesch.  I,  pg.  312,  Nr.  129. 
Villach.  I  beurkundet,  das»  Graf  Berthold  von  Andechs  und  sein  Bruder  Grat' Otto  „clericus" 
persönlich  jenen  Gütertausch  bekräftigt  haben,  welchen  sie  (im  Jahre  114y)  zu 
Regensburg  mit  dem  Kloster  Admont  abgeschlossen  und  jüngst  auch  .per  uia- 
num  Chunradi  de  Brunnen-  vollzogen  hatten,  darin  bestehend,  dass  das  Kloster 
seine  im  Innthale  gelegenen  Besitzungen  dem  Grafeu  abgetreten  habe  für  jene 
Saline  zu  Roichonhall ,  welcho  weiland  Heinrich  von  Hegeln  von  ihm ,  dem 
Grafen  Berthold,  zu  Lehen  hatte.  —  Zeugen :  „dorn,  llartmannus  Brixinonsis 
episcopus,  dorn.  Romanus  Gurcensis  episcopus,  Heinricus  dux  Karinthiae,  Ber- 
tholdits  cotnes  de  Bogen."  —  Ohne  Datirung.  (,T) 

Aus  der  Bestätigung» -Urkunde  dd°  Reichenhall  1153,  Nr.  8|,  pg.  71. 
bestätigt  als  Zeuge,  dass  Heinrich,  Herzog  von  Kamthen,  als  Bevollmächtigter  (dc- 
legatus)  des  Grafen  Bcrthold  von  Andechs,  dem  Kloster  Admont  jene  fünf  Man- 
sen  zu  Schorrenburch  „et  duo  vada  in  flumine  Trah*  übergeben  habe,  welche 
Letzterer  dem  Kloster  zu  seinem  Heelenheilo  geschenkt  hatte,  »quam  dolega- 
tionem  idem  dux  Heinricus  aliqnandiu  ex  negligentia  distulit,  sed  tandem  a  fra- 
tribus  admouitus,   benigne  et  legitime  fecit.  —  Testes  fuerunt:  Her- 
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iDunnns  frater  (iuris,  Sigehardus  (V  et)  Otto  de  Ohapfinberch ,  Chnnradus  dp 
Chalheim,  Chnnradus  et  Heinricus  de  Goaae,  Adalbero  de  Lungowe."  —  Ohne 
Datirung.  ('•) 

l'ez  Thea.  III,  III,  pg.  714,  Nr.  33  aus  dem  Admonter  Saalbuche, 
m  henkt  dem  Domcapifcd  der  salzburger  Kirche  unter  Propst  Hugo,  «quo«  (canoni- 
cos,  summe  honorare  dignum  iudicamus,"  nach  deren  Wunsche  und  Bitte: 
rplebesanam  ecelesiam  Lurigowc ,  quam  Liuzo  sacerdos  regere  visus  est,"  in 
der  Art,  das»  nach  dessen  Tode  diese  Kirche  sammt  allen  dasu  gehörigen  Ka- 
pellen  und  Zehenten  dem  genannten  Oapitel  gehöre,  „salvo  in  omnibus  iure 
archidiaconi^'  -  Zeugen:  „Hartmannus  Brixinensis  episcopus ,  Romanns  Gur- 
censis  episcopus ,  Oodofridus  Adcmuntensis  abltas ,  Wernheras  Lavendinensis 
ahbas,  Oerlohus  abbaa  de  Huna .  Engilramus  archidiaconus ,  Hademarus  archi- 
diaconus,  (iodebertns  capellanns.  Heinricns  dox  Karinthiae,  Otacher  marchio 
stirensi«,  Engilbertus  marchio  Istriae,  Walthema  de  Malentin,  Heinricns  Bris, 
Oodefridus  do  Wiotingcn.  Fridcricus  do  Bettowe,  Fridericus  de  Lonsperg,  Si- 
giniarus  de  Libeniz,  Kudolftis  de  Tunsperg,  Sifiridus  de  Friesach,  Gerbot  de 
Lungowe,  Puringus  de  Werven,  Wisint  pincerna,  Hartnidns  de  Viaka  et  alii 
quam  pluritni  nostri  et  aliorum  praedictornm  prineipum  fideles.  Acta  sunt  haec 
Frisaco  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C°  LIII0  regnante  dorn.  Friderico  Romanomm 
rege,  anno  regni  eius  11°,  pontificatus  vero  nostri  anno  VII0  feliciter  Amen.u 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  8t.  Archive  zu  Wien. 
Iiourkuudet ,  das»  er  in  Begleitung  des  Bischofs  Roman  von  Ourk  nach  Hall  sich 
begeben ,  daselbst  „seniorcs  et  veraciores  einsdem  oppidi  civesa  vor  sich  be- 
schieden  und  sie  aufgefordert  habe,  einen  eidlichen  Ausspruch  zu  thun,  ob  Graf 
Siegfried  von  Peilstein,  Sohn  des  Grafen  Conrad  von  Feilstem,  einen  rechts- 
kräftigen Anspruch  auf  jene  Saline  zu  Hall  habe,  welche  Graf  Berthold  von 
Andechs  im  Wege  eines  Tausches  dem  Kloster  Admont  abgetreten  ;  „qui  omnes 
habito  inter  se  conditio  sacramento  afonuarunt ,  eandem  salin  am  ad  hereditatem 

comitis  Pertholdi  iuste  pertinere.  anno  domin.  incarn.  M°  C"  LIII*  (sub ) 

dorn,  papa  Etigenio,  regnante  rege  Friderico,  episcopatus  nostri  anno  VII"  fe- 
liciter Amen." 

Pez  Thes.  III,  ITT,  pg.  701,  Nr.  25  ans  dem  Admonter  Saalbuche. 
An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Eugen  III. 

Confer.  Jaffe  pg.  652. 
An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  Papst  Anastasius  IV.  geweiht.  —  Der  Tag  der  Wahl 
ist  unbekannt. 

Confer.  JafTe  pg.  652. 
Erzhischof  Eberhard  beurkundet,  dass  die  Klage,  welche  der  Propst  Gcrhoch  von 
Keichersberg  gegen  das  Domcapitel  von  Salzburg  nnd  die  beiden  Klöster  St. 
Peter  uud  Nonnberg  daselbst,  „quae  Heinricus  de  Sechirchen  —  reliquit  prae- 

diorum  suorum  herades  super  quodatn  praedio  in  vico,  qui  dicitur  Mosin, 

Richorsbergensi  cenobio,  ut  asseruit,  legitime  contradito"  —  gerührt  hatte,  durch 
gütlichen  Vergleich  dahin  beigelegt  worden  sei,  dass  die  drei  beklagten  Gottes- 
häuser der  Pmpstei  rcurtim  quamdam  iuxta  Ardacharn  sitam  cum  suis  perti- 
nenüis-  statt  dieses  praodiuras  übergeben.  —  „Facta  sunt  autem  haec  annuentc 
nobili  fernhin  Luitkarda,  praedicti  Heinrici  relicta,  quae  praediornm  viri  sui  usum 
fhictuarium  tonend  —  assensum  praebuit  huius  rompositionis  rationabili  paetn. 
—  —  Actum  Salzburg  anno  dorn,  incarn.  M0C0LIHC  indicl.  1I*(3*)  praesentibus 
tustibus  —  C4imes  Liutoldus  de  Hlcien,  comes  Sigfridus  de  Bilstein,  de  ministc- 
rialibus  Sipboto  de  Suriberch,  Willehalinus  de  Wagingerberg,  Otto  de  Pongowe, 
Marrhwardus  de  Uzilingin  et  nlii  plurcs." 

Hund  Metrop.  (Edit  1719),  111.  HU.  —  M»n.  Boica  IV.  pg.  416,  Nr.  10.  — 
T'rkundt,.  t.  ob  der  Enns  II,  pg.  207.  Nr.  178. 
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Leibnitz. 


UÖ3-U:.9 
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11 '»3- 1164 


entscheidet  im  Wege  eines  gütlichen  Vergleiche«  eine  Streitigkeit  zwischen  der 
Propstei  Suben  unter  Propst  Chuuo  und  dem  Pfarrer  von  Leibnitz  Engeischaich, 
welcher  derselben  auter  dum  Vorgeben  einer  früheren  Verleihung  von  Seite 
de»  Bischofs  Altmann  von  Trient  die  zu  deren  StiftungsgUtern  gehörige  Pfarro 
St.  Margareth  „apud  IIengista  vorenthalten  hatte.  —  Zeugen  :  ,  Human  ua  Gur- 
cenais  epiacopus.  Romauus  eiuadetu  sudis  praepoa.  HeiuricusSalzbnrgensia  abbas, 
Gerhohus  Richcrapurguuais  praepos.  Kudpurtus,  Wilhelmus,  Udalricus  capellani 
et  pluros  declero;  laici  quoque  GottYidus  de  Werde,  Burchardus  de  Steine, 
Hcinricus  filius  aororis  eiua ,  Karolus  de  Mandilkirchen ,  Eberwinus  do  Loufin, 
Dietmarua  de  Ergoltingen,  Duriugus  do  Werven,  Ekkehardus  de  Tanne,  March- 
wardus de  Uzelingen  et  tilius  sororis  ein»  Marchwardus,  Wisent  de  Bongov,  Fri- 
dericus  de  Pettowe,  Fridericus  de  Lousberch,  Giotfridus  do  Wictingeri,  Kuudolf 
do  Tuniaberch,  Chuuo,  Siguiarua  (et)  ltudolf  de  Libuiz,  Kudgerus  du  Wilkirchen 
et  »Iii  quam  plures.  —  Actum  Libnitz  anno  domin.  incarn.  M°  C°  LIII0  indict. 
II*  Xlll™.  Kaiend.  Januaiii,  anno  secundo  Friderici  regia,  anno  vero  pontincatua 
noatri  «eptitno,  feliciter  Auieu.u 

Hund  Metrop.  (Edit  1719),  III.  256.   —  Mon.  Boic.  IV.  pg.  525,  Nr.  .5.  — 
Urkund.  Puch  f.  ob  d.  Enns  III.  pg.  205,  Nr.  177. 

entschädigt  den  Grafen  Conrad  von  Beilsteiu,  welcher  „de  aiugulis  patellia  noatri* 
quudam  autiquitatis  iure  taleutum  exigoru  vidotur,"*  damit  derselbe  diese»  sein 
Hecht  rucksichllich  der  dem  Kloster  St.  Peter  gehörigen  Patella  in  Halle  nicht 
mehr  geltend  mache.  —  Zeugen:  „Haituidua  castellanus  et  frater  eius  March- 
wardus, Durinch  de  Wcrvcn,  Ekkehardua  de  Tanne  et  frater  eius  Kudbertus, 
Wolfrainmus  de  Offen waneh,  Marquardt!»  et  frater  eius  Hudigerus.1* 

Angeführt  in  der  Bestlitigungs-Urkundo  ddo.  Salzburg.  1169.  lieg.  Nr.  136. 

Ubcrliisstdcm  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „de  redditibua  suis  (archiepiscopi)  apud 
Halla  annuatim taleutum  uuum"  zudem  Ende,  dass  das  Kloster  damit  den  Grafen 
Conrad  von  Peilstein  entschädige  „pro  abdicatione  patronatus,  quem  habebat  in 
pntella  illa,  quae  luionasterium  St.  I'etri)  cum  archiepiscopo  bonae  memoriae 
Cuonrado  cambita  est  pro  deeima  apud  Halla."  —  Zeugcu:  „Uartnidus  castel- 
lanus et  Marchwardus  frater  eius,  Liuptdt  de  Walde,  Chunradus  du  Chalaheim, 
Udalricus  frater  eius,  Gcrhart  de  Morenbiunt,  Kudegerus  et  Gerhoch  fratres,  so- 
rorii  supradicti  castellani,  Gotacaleb.  de  Brunningeu,  Ptrtholt  Limpoum,  Ernest 
Pontonarius."  Ohno  Dntirung.  (*") 

Aus  dem  „Hb.  M."  saec.  Xl-XIIl  im  Archive  zu  St.  Peter.  -  Notizen- 
blatt 18.-.6,  pg.  2.58.  Nr.  372. 

beatatijjt  als  Zeuge  zugleich  mit  dem  Dompropsto  Hugo  von  Salzburg  die  Schenkung, 
welche  der  salzburjrische  Ministeriale  Wemher  de  Pongovve  »lern  dortigen  Dom- 
kapitel mit  einem  Hofe  zu  Diuhenruth  gemacht.  —  Zeugen:  „Gotefridus  da 
Wietingen,  Duringus  de  Wcrvcn,  Willelmus  de  Wagingarberc ,  Wulframmus  de 
Offenwanch,  Fridericus  do  Lonesperch,  Uartnidus  castellanus,  Liupoldus  de 
Walde,  Wolframmus  de  Harpholdeshaim,  Cunradus  et  frater  eius  Otto  do  Chale- 
baim."  —  Ohne  Datinuig. 

Ana  eiuem  üb.  trad.  Salisbg.  snec.  XU— XIII  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archiv« 
iu  Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  479,  Nr.  37. 

bewilliget  dem  salzburgischen  Ministerialen  Babo  de  Tiwendorf,  dass  er  sein  Lehen- 
gut,* quod  iure  miuisterialium  ad  eutu  pcrtiuuit  de  eadem  ccclesia"  (salzbur- 
gensi/.  nämlich  einen  Mausen  ,,ad  Urstan,"  dem  Domkapitel  von  Salzburg  schen- 
ken dürfe.  —  Zeugen :  „Uartnidus  castellanus,  Dietmarua  de  Chotbach,  Egilolftu 
de  Wizcnchirchen."  —  Ohne  Datiruug. 

Aua  einem  üb.  trad.  Salisbg.  saec.  XII— XIII  im  k.  k.  H.H.  und  St. Archiv« 
in  Wien.  —  Notizenblatt  1855.  pg.  479,  Nr.  36  u.  40. 
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Babenberg . 


Reichen- 
bürg. 


92     Mär*  27. 


Gurk. 


bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Friedrichs  I.,  worin  derselbe  das  Kloster 
Nieder-Altaich  dein  Bisthume  Bamberg  Ubergibt.  - — -  Zengen:  „Arnoidas Mogun 
tinensis  archiepiscopus,  Eberhard us  Salzburgensis  archiepiscopus,  Hillinus  Tr»- 

virensis  archiepiscopus  .  Data  III"  nonas  Februarii  anno  domin.  incaro. 

M°  C°  L1I1I"  indict.  II*  anno  regni  dorn.  Fridcrici  regia  11°.  Actum  Babenberg 
feliciter  Amen." 

Mon.  Boic.  XI,  pg.  169,  Nr.  45  ex  orig.  —  loc  cit  XXIX,  I,  pg.  311. 
Nr.  485. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Anastasius  IV.  — 

am  folgenden  Tage  wird  lladrian  IV.  zu  seinem  Naehfolgor  erwählt. 
Conter.  Jane  pg  Ü58  u.  059. 

Erzbischof  Khcrhard  übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  Heinrich  Bris 
dem  Bisthume  Gurk  mit  seinem  Gute  Ternberg  an  der  Save  (•')  gemacht  — 
Zeugen:  .comes  Berthuldusdc  Bogen,  Chadoldua  deSunolbrcchtesdorf,  Liupoldu* 
de  Bleigen,  Megiuhalmus  de  Chreine,  Egeno  de  Shlipphes,  HeinricuR  de  Steine, 
Karolus  (de  Brewar),  Rudolfus  de  Albekke,  liberi;  Sigemarus  de  Libniz,  Fri- 
dericus de  Lonsbcrch,  Fridericus  de  Bettowe  ,  Otto  de  Richeuburch  et  frater 
oius  Rcinbertus  et  patruus  corum  Cunradu»  de  Rohrbach,  Marchwardus  de  Uze- 
lingcn,  Rudegcrus  de  l'ongowe,  Willhaimus  de  Wagingerberge,  salzhurgenses; 
Heinrirus  de  Strazhurch,  Udalscalcus  de  Witenstein ,  Rndegerus  de  Wicbsel- 
berch,  gurcenses;  Rndegerus  de  Bibenekke  et  filius  eius  Rudegerus,  Gerlochus 
de  Truehseti ,  Eberhardus  de  Traha,  milites  comitis  de  Bogen;  Cadclochus  de 
Winzer,  Rudolfus  de  Huneburrh ,  Otto  de  Satelbogen  et  frater  eius  Conradus, 
Ermenfridus  de  Wezelscella,  Cuono  de  Trazkirchen  et  Hartungns,  Heidenricus 
de  Rounwaldesdorf,  Berthuldus  de  Gurkvclde  et  filius  eius  Wallberus,  Die- 
tricu»  do  Creina,  Gerlochus  de  Fremelinsberge,  Rudegerus  de  Burcbuzen,  Got- 
sealcns  de  Bittono,  Reginmarus  de  Gurkveldo  et  filius  eius  Swikerus,  Fridericus 
villicus  et  Hugo  filius  Chadoldi  de  Sunebrechtesdorf.  —  Actum  anno  ab  incam. 
Dom.  MUCULV°  indict.  III"  Reichenburch  apud  s.  Rupertum.- 

Archiv  f.  Kunde  iistcr.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII,  pg.  346,  Nr.  350  im  Auszug 
aus  einem  (iurker  Copial-Buche. 

ist  zugleich  mit  dem  Domdechante  Heinrich  von  Salzburg  gegenwärtig  bei  der  feier- 
lichen Uebergabe  des  Gutes  Doberni*';  an  das  Bisthum  Gurk,  welches  Bischof 
Roman  von  Gurk  durch  Kauf  von  dem  Grafen  Hartwig  von  Bogen  und  sohin  von 
dessen  Bruder  dem  Grafen  Berthold  von  Bogen  erworben  hatte.  —  Zeugen: 
„Hermannus  frater  ducis  (Carinthiae),  Wolfradus  comes  de  Treven,  Udalricns 
comes  de  Ilunenburch ,  Diepoldus  comes  de  Lexgemunde,  Liupoldus  comes  de 
Piaigen  ;  liberi  hnmines:  Karolus  de  Prewar,  Bertholdus  de  Scalach,  Merboto  de 
Goziach,  Hoinricus  de  Stein;  ministeriales  Salzburgcnses:  Gotfridus  de  Wietin- 
gen,  Rudolfus  de  Tunsporch,  Fridericus  de  Bettowe,  Fridericus  de  Lonspcrch, 
Sigemarus  de  Libnitz,  Meingotus  de  Surberch,  Duringus  de  Werven,  Ekkehar- 
dus  de  Tanne,  Wisinto  de  Bongov,  Marchwardus  de  Uzilingen;  ministeriales 

Gurcenses:  Engclbertus  de  Strassburg  ;  ministeriales  (Vducis Charinthiae): 

Cholo  de  Truchsen  et  frater  eius  Heinricus,  Gerlochus,  Bernhardus  et  Conradu» 
de  Treven,  Hartwiku«  de  Glanekke  et  Iratcr  eius  Ludwicus,  Fridericus  de  Or- 
tenburch.  Sighardus  de  Lossental,  Sighardus  de  Chriwic.  —  Actum  anno  ab  in- 
carn.  Dom.  M°  CLV«  indict.  III*  primo  annoAdriani  papae  IUI.  Friderici  regia 
IV°  in  Pascha  apud  Gurk." 

Hormayr  Archiv  f.  IN'21  pg.  415,  Nr.  111  ex  chartulario  Gnrcensi.  —  Conf. 
Archiv  f.  Kunde  östcr.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII,  pg.  345,  Nr.  349. 

Ubergibt  dem  Kloster  Admont  eine  Wiese  auf  dem  Berge  Zezzen,  welche  bisher  der 
salzburgisch«  Ministeriale  Rudolfus  de  Tunisperch  vom  Erzstifte  zu  Lehen  be- 
sä** und  gegen  eine  Zahlung  von  1 1  Mark  zu  Gunsten  des  Klosters  reaignirt 
hatte.  —  „Hoc  autem  factum  est  in  Karwthia  apud  Hovchirchen  in  Grapfelde  (**) 
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Mai  10. 


October  21 


Ort 


Hofkirchen 


Novemb.  0. 


Salzburg. 


Flierich. 


Friesacb. 


eorom  prineipibus,  nobilihus  et  ruinisterialibus,  quoram  magna  frequentia  ibi  twic 
erat.  —  Ibi  l'uit  doin.  Hotnanus  Gurcencis  episcopus,  Engilbertus  tnarebin,  Wolf- 
rat  com  es ,  Engolbertus  enmes ,  de  aliis  vc.ro  nobilihus  Cholo  de  Trucbseu  ot 
frater  eins  Heinricus,  Charlus  de  Preuuam  et  frater  ejus  Dictricus,  Durincb  de 
Gurke  ot  frater  eins  Samson ,  Otto  do  Pucb;  de  uiiuisterialibus  vero  Kudolfua 
supradictus  de  Tunispcrcb ,  Gotcfridus  do  Wichtigen,  Durincb  de  Wcrven,  Wi- 
sint  de  l'ongove  et  multi  alii.*  —  Ohne  Datirung.  (•») 
I'ez  The«.  III,  III,  pg.  71.1,  Kr.  32. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgiscbe  Suffragan  •  Bischof  Heinrich  I.  von  Rogens - 
burg.  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  salzburgiscbe  Dotuherr  Hartwicb. 
Aimal.  Aduiout.  ad  unn.  1155.  —  Mon.  Genn.  XI.  582. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  der  Abt  Alhuricus  von  Aetel  „coram  nobis 
et  fidelibus  nostris-'  vorgebracht  habe,  der  verstorbene  Erzbischof  Conrad  I. 
babe  seinem  Kloster,  ,,XX  carratas  magna«  salis  de  redditibus  nostris  (archi- 
episcopi)  in  loco  Hallensi"  angewiesen,  wcsshalb  er  dieselben  zu  fordern  berech- 
tiget Hei ;  —  „sed  cum  huius  rei  nulluni  pnsset  cuiusquam  privilcgii  scu  viventis 
testimonii  praeher«  documenttim,"  sei  der  Abt  mit  dieser  Forderung  von  Rechts- 
wegen abgewiesen  worden;  worauf  jedoch  er,  der  Erzbischof,  dem  Kloster  „prao- 
dietas  XX  carratas  magna«  sjiüs  perpetuo  iure  —  de  patella.  quam  l'lricus  co- 
gnomento  Halberlaip  tenet,  annis  singulis  persolveudns"  aus  (inude  angewiesen 
habe,  „de  qua  fpatellaj  etiam  fratribus  de  Wiare  L  carratae  dantur  prnedicti  an- 

teeessoris  nostri  liberalitate.  Actum  (V  Datum)  anno  incain.  dorn.  M°C°LV0. 

Villi"  Kai.  Novembris,  IX0  anno  Eberbardi  nrchiepiscopi  feliciter.  Actum  est 
Balzburg.  Huius  rei  festes  sunt:  dorn,  praepos.  maiuris  ecclesiae  Hugo,  decanus 
dorn.  Heiuricus,  custos  dorn.  Wolframmus,  Huodbertus  capellunus,  dorn.  Heinricus 
abbas  s.  l'etri,  Liutoldus  de  Sie.Btorf,  Hartnidus  de  Fisca,  Wolframmus  de  Offen- 
wauc,  Pabo  de  Tusendorf." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Heichsarcbive  zu  München. —  Mon.Doica  I.  pg.  208,  Nr. 2. 

beurkundet,  in  welcher  Weise  er  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  Elsenbach 
(St.  Veit)  und  dem  Pfarrer  von  Hantingen  in  Betreff  der  pfarrlichen  .Jurisdiction 
beigelegt  habe.  (4i)  • —  Zeugen:  „Romanus  Gurcensis  ecclesiae  episcopus,  abbates 
Gotfridus  Admoiitcnsis,  Wembcrus  l^avantensis,  Ofkerus  de  s.  Lamberto,  He- 
zilo  de  Ozziach ;  praepositi :  Romanos  Gurcensis,  Gerbous  Ricbersbergcnsis,  de- 
canus Salzburgensig  Heinricus,  praepositus  de  Hove  Adelberttis,  comes  Wolfradus 
de  Treven  et  filius  eius  Udalricug,  Uartinannns  de  Rantingen,  Rudigerus  (et) 
Adalratnua  doElsinbach,  Diotpoldus  de  Strazze.  Leo  de  Rantingen  et  multi 
alii.  -  Aetum  Frisaci  anno  domin.  inc*rn.  M°C°LV  indict.  IUI*  V«  idus  Xo- 
vembris." 

Mon.  Boica  V.  pg.  235,  Nr.  1  et  orig. 

bestätigt  dem  Kloster  Elsenbacb  (.St-  Veit)  unter  Abt  Udalrich  den  Besitz  der  dem- 
selben von  seinem  VorgSuger  dem  Erzbischof  Conrad  übergebenen  beiden  Pfar- 
ren Herbering  und  Fauchten.  —  Zeugen  :  „Henricus  abbas  Salzburgensis,  Got- 
fridus abbas  Adinontensis ,  Otto  abbas  Millstatensis,  Wernherus  abbas  Lavan- 
tensis,  Wernhardus  abbas  Formbacensis,  Hezilo  abbas  de  Ozziach,  Hugo  praepos. 
de  Salzburg,  Henricus  praepos.  de  Berthorsgademeu,  Adalbertus  praepos.  de 
8.  Maximiliane,  Arno  decanus  de  Reichersberg,  Ruodbertus  capellanus,  Udalricua 
comes  de  Huneburc,  Gotfridus  de  Wiettingen,  Rndolfus  de  Tunabercb,  Hartnidus 
(et)  Marchwardns  de  Vischa,  Cunradus  de  Berge."  —  Ohne  Datirung.  (*") 
Mon.  Boica.  V.  pg.  236.  Xr.  2  et  orig. 

schenkt  nach  dem  Tode  des  Mundschenken  Radiger's  vonPongnu  dessen  Lehengüter 
zu  Plancbinowe  zur  Hälfte  dem  Domkapitel  von  Salzburg  und  zur  Hälfte  dorn 
Kloster  Admont,  „excepta  quadam  tantummodo  alpe,  quae  Wildalpe  vocatur,  quam 
sibi  retinuit.  (")  —  Huius  rei  testes  sunt  Liutoldus  innior,  filius  Liutoldi  comitis 
de  Plein,  Fridericus  de  Hunspercb,  Karolus  de  Mandelchirchen  liberi ;  Durincb 


Digitized  by  vjO 


Eberhard  I.  1155. 


75 


Nr. 


<»9 
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im 


Zeit 


1155 


Ort 


Fricsach. 


1155-1151» 


102 


103 


104 


105 


1155-1 1«0 


1155—1161 


et  Wigint,  FridoricuM  de  Lonspcrch,  Marchwardus  dapifer,  Ekkckardns  du  Tum, 
Sigefridus  praefectns  de  Friesach  et  filius  eius,  Tiemo  de  Lungowe,  Wiclqioto  de 
Chatte  minigteriales  archiepiscopi.  Facta  est  liaec  traditio  in  castro  Friesach 
praesente  dorn.  Romano  Gurcousi  episcopo,  Heiurico  al>bate  d»;  Salzpureh,  Eber- 
hardo  abbatc  do  Vitringen,  praeposito  Gurhoho  de  Reicherspergc,  praeposito 
Gurcensi  Romano,  decano  Heinrico  de  SaJzpurch,  archiprejibiteris  Hademaro  et 
Engilramtno."  —  Ohne  Patirung. 

Pe*  Thes.  III.  III.  i*.  815,  Nr.  34.  —  HansL*  Germ.  sacr.  251. 
verwendet  sieh  bei  Papst  Hadrian IV.  um  eine  päpstliche  Schutz-  undBestatigungR- 
Bullu  für  die  Propstei  Keichenhall. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Pulle  deB  Papstes  Hadrian  IV.  ddo.  Laternn 
18.  Februar  115«.  —  Diese:  Hund  Motrop.  (Edit  17110111.  351.  —  Mon.Boica 
III.  pg.  537,  Nr.  7  ex  orig. 
gehenkt  der  Propstei  Chiemsee  „indotom  altaris  b.  Michaeli«,  i]uod  ipsodcdieavit,  — 
quülquid  sui  iuris  erat  in  uno  muronle  (sie)  apud  Hardo."  (*\\  —  Zeugen:  „Fri- 
dericus  do  Pagingcu  et  ministerialeg  Salzburgcuses"  —  (sie,).  Ohne  Datinmg. 
Mon.  Boic.  11,  pg.  320,  Nr.  123  ex  cod.  trad.  Chieui. 
schenkt  iler  Propstei  Au  Zehente  in  der  Pfarre  Grünt h nl  unter  gleichzeitiger  Entschä- 
digung de*  dortigen  Pfarrer»  „in  deeimig  aliis  melioribus.  (*°'\  —  Anno  ab  inciirn. 
Domini  M°  C°  L°  etc.  (sie),  praesidente  Romanae  ecclesiae  Adriauo  papa  IVU. 


praesitl 

nrico  pritno.  lluius  rei  testen  sunt 


irchio  do  Cliraibi 


Ii. 


Boic.  I.  pg. 
ex  cod.  tradit. 


iinperant©  rege  Frid 
Chuono  advocatus." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  Münclien.  —  Lar 
im  Auszug  ad  1147  circa.  —  Mon.  Boica  I.  pg.  155,  Nr.  7;" 
gaec.  XII  — XIII,  mit  dem  Lesefehler  „Conrad"  statt  Kberhard 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  Kaiser  Friedrich  I.,  worin  ihn  dieger 

deg  Kaiserg ,  Anverwandten  „cognato  nostro  H.  ecclesiae  luae  cauonico,  cuiiis 

honestum  est  propositum,  causa  maioris  seientiae  scolas  adiru  jV  parisiem.es  i  

licentiam  eundiu  zu  ertheilon ,  mit  der  Zusicherung,  dass  er,  der  Kaiser,  „ad 
hoc  expensas  ei  «dministraii  faciemus."  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II.  pg.  130,  Nr.  53  ex  cod.  gaec.  XVI,  d.  kgl.  Bibliothek  zn 
Hannover. 

beurkundet,  ilasa  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  salzburger  Domkapitel  unter  Prop-t 
Hugo  und  der  Frau  Hertha,  Tochter  des  Habo  i.de  curia),  in  Betreff  eines  Snlzan- 
theiles  zu  Halle  durch  einen  Vergleich  beigelegt  worden  sei,  welchen  die  beider- 
seits erwählten  „medintorcs  —  praepogiti  Udalricus  Cliienieuais,  Ueinricug  Per- 
therscadmensis,  Wolframmus  custos,  Gundachcr  diaconus,  Hartmannus  monachiis, 
Odilo  Ellcnze,  Chunradus  cum  barba,  Ileinriens,  qui  dicebatur  iunior,"  vermit- 
telt hatten,  f  *°)  „Quibus  rite  peractis  tracti  sunt  per  aurem  ab  utraque  parte  testes 
snbtns  annotati  Chunradus  cum  barba  ot  filius  oius  Chunradus,  Oddo  Ellenze. 
Heinricus  iunior."  —  Ohne  Patirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zn  Wien, 
»chenkt  dem  Kloster  Keitenhaslach  zwei  Mausen  „in  Uurde-  saiumt  den  dazu  gehö- 
rigen Weiden  und  einen  Mausen  zu  Rain,  .quem  ministerialis  noster  Siboto  vi- 
delicet  de  Surbcrch  in  benefieinm  hahnit,  petitione  ipsius  Sibotonw."  —  Zeugen: 
„Hartmannus  Hrixinensis  episcopus,  Hartwieus  Ratispmiensis  episcopus,  Hugo 
Salisbnrgensi»  praepositns,  Gotscalcus  Baumburgeusis  praepoa.  Heinricus  Salis- 
burgensis  abbas  et  alii  ahhates,  quam  plurimi."  —  Olm©  Datirung. 

Ängeftthrt  in  d.  folgenden  Bestatignngs-Urkunde  dd°  Mtihldorf  .  1 155— 1  ltil.) 
Reg.  Nr.  105.  —  Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1711t  '.  HI,  pg  135. 
beurkundet,  dass  das  Kloster  Raitenhaslach  diu  Zehentleistung  von  seiuen  im  Be- 
zirke der  Pfarre  fRaitenhaslach)  gelegnen  Besitzungen  in  der  Art  «bgelfiset 
.ut  fratre»  plebano  singulig  annis  LXXX  denaiios  Iffens©*  pi-rsolvant, 
ab  aliquo  plebano  per  decimaruiu  exaetionem  inquietentur."  - 

10* 
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Nr. 


106 
107 

KW 


Zeit 


1155-11G1 


lli'ifi 
Jän.-Febr. 

■  n 

Febnmr  2ß 


109 


110 


April  16. 


Mai  3. 


Ort 


Muhldorf. 


Leihnitz. 
Friesach. 
Mütniz. 


Salzburg. 


Friesach.' 


Zeugen:  „Hugo  Sulisburgensia  praepositus,  Gotscalcus  ßaumburgensis  praepos. 
Gerhochus  Kicbersbergonsis  praepos.  Ulricus  Kiemensis  praepos.  Haimo  abbas 
de  8ewen,  Heinricus  abbas  de  Beurn,  Rudpertus  praepos.  de  Werde.  Engel- 
bertus  marchio  Istriae,  Sifridus  comes  de  Litibenowe,  Hartmannu«  de  Nindorf, 
Leutoldus  do  Siesdorf,  Hartnid  caatellanus  (Salzburgensis),  Liutwinus  de  Sebe- 
lingen,  Wisint  do  Bongovvc,  —  de  Wagingareberc."  —  Ohne  Datirung. 
Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719;,  III,  pg.  135. 
Ergeben  »ich  aU  Aufenthalts-Orte  des  Erzbischofs  aus  der  unmittelbar  folgenden 
Kegcste  Nr.  10t<. 

Ubergiebt  dem  Abte  Oerlach  von  Rein  die  von  ihm  zuFriesach  ausgestellte  Urkunde 
in  Betreff  der  von  Seite  des  Klosters  dorn  Erzbisthume  als  Entschädigung  für 
Zebente,  von  deren  Entrichtung  der  Cistercieoser-Orden  vom  Papste  Innoccnz  II. 
befreit  wurde ,  abgetretenen  Besitzungen.  —  Es  wird  darin  erzählt,  dass  das 
Kloster,  als  der  Orden  jene  Befreiung  erlangte,  seinem  Vorgänger,  dem  Erzbi- 
sclioi'e  Conrad  I.,  freiwillig  einige  Besitzungen  als  Ersatz  der  dem  Erzstifte  nun- 
mehr entgehenden  Zehente  von  den  sümmtlichen  damals  im  Besitze  des  Klosters 
befindlichen  Grundstücken  Ubergeben  hätte,  worüber  dieser  eine  eigene  Urkunde 
auszufertigen  für  nothwendig  und  nützlich  erachtet  hätte.  —  Im  Laufe  der  Zeit 
habe  sich  jedoch  der  Besitzstand  des  Klosters  Kein  ansehnlich  vergrößert,  Abt 
tierlach  habe  es  daher  in  Uebereinstimmung  mit  seinen  Couventualcu  fllr  billig 
gehalten,  das  Erzstift  fllr  den  Zehententgang  von  den  jetzigen  Besitzungen  des 
Klosters  (welche  mitgezählt  werden)  „per  manum  advocati  sui  marchionis  Ota- 
kari  de  Steier*  durch  Uebergabe  einiger  weiterer  Besitzungen  zu  entschädigen, 
nämlich  „apud  Cidelaren  II  tnansos,  apud  Chunendorf  I,  apud  Cbreuzpach  n, 
apud  Kor  II,  apud  Wirchelwauch  I,  apud  Veustriz  I,  apud  Trebchendorf  II, 
apud  Hartperig  viuenm  I  et  apud  Ovenpach  I.  —  —  Facta  est  autem  haec 
traditio  apud  Libenz  multis  astantibus,  cetcrum  Privilegium  Frisaco  perscriptnm 
apud  Muteniz  tradidimus  V°.  Kaiend.  Martii,  anno  videlicet  domin.  incarn. 
M'  C°  VII0  indict.  quarta  ,pontificatus  nostri  anno  Villi0, 
Friderico." 

Salzbg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Fröhlich  Diplom.  Stir.  II.  pg.  13,  Nr.  8  gibt  ebenfalls  dio  Urkunde  nur  in  einem 
Auszuge,  aber  mit  Angabe  folgender  Zeugen:  „Intcrfuit  huic  actioni  dorn.  Ro- 
manus Gurcensis  episcopus,  Otaker  marchio  (cuius  ctiam  Bullam  intrinsecus  pa- 
gina  continet),  Hartnidua  de  Orta,  Gotescalcus  de  Schirlinc  (V),  Otto  deChaphen- 
bereb,  Ludwicus  et  frater  eins  Hartwicus  de  Glanekke,  Udalricuside  Cbranich- 
berch." 

übernimmt  von  dem  Propste  Adelbert  Ton  St.  Maximilian  auf  dessen  Bitte  „dimi- 
dium  inansum  illum,  quem  ecelesia  beati  Maximiliani  partim  ex  traditione  Ko- 
gcrii,  tilii  Berhtoldi  de  Hoven,  partim  ex  tua  emptione  in  loco,  qui  dicitnr  Ils.1- 
dingen,  possidet,  in  dominicale  nostrum"  nnd  überlaset  ihm  dafür  im  Tausch- 
wege „illa  dua  novalia,  quae  sita  sunt  in  parte  montis,  qui  supra  Uechaudeshovcn 
eminet,"  indem  er  der  genaunten  Maximilianskirche  unter  Einem  auch  die  Ze- 
hente dieser  beiden  Ncugercuteals  ein  Geschenk  zuwendet.  —  Zeugen  :  „Hugo 
praepos.  maioris  ecclesiae,  Heinricus  abbas  St,  Petri,  Duringus  cnstellanns  de 
Werven,  Hartnidus  castellanus  de  Salzburc,  Gotfridus  de  Wietingcn,  Fridericai 
de  Lonsberc,  Otto  et  Conradus  de  Kaieheim,  Karolua  de  Mandelkirchen,  Linpol- 
dus  de  Walde,  Starchandus  et  Conradus  fratras  dicti  Hovekelz.  —  Acta  sunt 
autem  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C  LVI"  indict  Uli'  XVI*.  Kaiend.  Maii 
in  palacio  Salzburgensi,  quod  est  situm  in  Castro." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  IL  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  auf  welcho  Weise  er  einen  Streit  zwischen  der  Propstei  Seckau  unter 
Propst  Wemhcr  und  „duas  sorores  Hiltigardam,  uxorem  Rudolf!  de  Tunsberc,  et 
Fromuot,  viduam  de  Sibidat" ,  entschieden  habe,  —  Es  folgt  die  ausfuhrliche 
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1156 
Hai  3. 


111 


Juli  12. 


112 


113 


114 


Septemb.  8. 


Friesacli. 


BAumburg. 


17. 


Erzählung  des  Herganges  dieser  schon  lange  geführten  Streitigkeit  ('*)  Zeugen  : 
„Romanus  Gurc«nsis  ecclesiae  episcopus,  Engilramnius  archidiacouus,  marchio 
Engilbertus  de  Creiburc,  Heinricus  comes  de  Ortcnburc,  Eberhardus  de  Trahe, 
Egcno  de  Slippes,  Rudolfus  de  Tunesbcrc  et  filii  eius  Heiuricus  et  Rudolfus, 
Conradus  Hovekelz,  Hnrtnidus  de  Vischa,  Wisinto  de  Bongowe,  Sigefridus  ca- 
irtcllanuB  dcFriesaco  et  filius  eius  Sigefridus,  Gntscalcus  de  Dirmstein,  Adelbertus 
iudex  de  Friesaco,  Bernhardus  canier«riu8  et  eeturi  quam  pluros.  —  Actum  Fri- 
saci  anno  ab  incam.  Dom.  M°  C°  LVI°  indict.  IV,  V°  non.  Maii,  X"  anno  ar- 
chiepiscopi  Eberhardi,  regnante  Romanorum  imperatoro  Friderico." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.H.  u.  St. Archive  zu  Wien.  —  Caesar Annal. Stir. 
I,  pg.  798,  Nr.  82. 

„Consecrata  est  haec  ecclesia  (Baumburg)  anno  dotnin.  incarn.  M°  C°  LVI°  indict. 
IV*  IV*  idus  Julii  sub  imperio  Fridurici  Cansaris,  sub  marchione  Engelberto  et 
uxorc  cius  Macbthilde,  eiusdem  ecclesiae  advocato  et  sub  patre  venerabili  Gole- 
scalco  eiusdem  ecclesiae  fabricatore  et  praeposito.  Dedicata  autem  est  ecclesia 
a  piissimo  Salzburgenisis  ecclesiae  archiepiscopo  Eberhardo  et  a  duobus  suffra- 
ganeis  suis,  Ratisponensi  videlicet  episcopo  Hartwico  et  a  patre  sanetiasimo 
Brixinensis  ecclesiae  Hartmanno." 

Notac  Baumburg.  —  Mon.  Genn.  XVII,  438. 
Erzbischof  Eberhard  erscheiut  als  Zeuge  bei  der  Schenkung,  welche  Engelbertus 
marchio  (de  Kraiburg),  Vogt  der  Propstei  Baumburg,  und  dessen  Gemahlin  Mathilde 
„in  consecratione  ecclesiae  Boumburgensis"  dieser  Propstei  mit  Besitzungen 
bei  Fradelsdorf  gemacht  —  ,,Huius  autem  dotationis  sollumpnis  actio  facta  est  in 
praesentia  episeoporum,  videlicet  Sulzburgcnsis  ecclesiae  archiepiscopi  Eber- 
hardi et  Ratisponensis  ecclesiae  Uartwici.  item  in  praesentia  Brixinensis  ecclesia« 
Hartmanni;  aderant  ctiam  huic  actioni  subscripti  principe»,  comesRapoto.  come« 
Heiuricus  de  Frantenhuscn ,  eomes  Sigfridus  de  Liubeuowe,  comes  Heiuricus  de 
Wolfratshusen,  comes  Sigibuto  de  Niuwinburch,  Walchunus  deLapide,  Udalricus 
de  Arbingen,  Chadelhoch  de  monte  St  Emmeram! ,  Walchounus  de  Hirzaru. 
Waltherus  de  Cbreiburch,  Chuno  de  Sneitse,  Engilramnius  de  Egirdacb,  Sigboto 
de  Surberch,  Chuonradus  de  Herrantcsberch."  —  Ohne  Datiruug. 
Mou.  Boic.  III,  pg.  57,  Nr.  168  ex  codice  tradit  Banmburg. 
auf  dem  am  Feste  der  Geburt  Maria  zu  Regensburg  abgehaltenen  Reichstage  wird 
von  Kaiser  Friedrich  I.  Herzog  Heinrich,  der  Sohn  des  Herzogs  Heinrich  X., 
als  Herzog  von  Baieru  restituirt 

Büchner  Gesch.  v.  Baiern  IV,  pg.  205. 
Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Frie- 
drich I.  für  den  Herzog  Heinrich  von  Oesterreich.  —  Zeugen :  „Pilgrimus  pa 
triarcha  Aquileie ,  Eberhardus  Salzburgensis  arrhiepiscopus ,  Otto  FrisingenBis 
episcopus,  Chunradus  Pataviensis  episcopus,  Eberhardus  Babenbergensis  epi- 
acopus,  Hartmannus  Brixinensis  episcopus,  Hartwicus  Ratisbonensis,  Triden- 
tinus  episcopus,  dominus  Weif,  dux  Conradus  frater  imperatorig,  Fridericua 
filias  regis  Conradi,  Heinricus  dux  Carinthiae,  marchio  Eugelbertua  de  Hystria, 
marchio  Adalbertus  de  Süden ,  marchio  Deiepaldua ,  Herimannus  comes  pala- 
dc  Reno,  Otto  comes  palatinus  et  firater  eins  Fridericus,  Gebehardus 
de  Sulzbach,  Rudolfus  comes  de  Swineshud,  Engel bertus  comes  Hallensis, 
Gebehardus  comes  de  Burchusen,  comes  de  Buthena,  comes  de  Pilstein  et  alii 

quam  plures.  Dat  Ratisbonae  XV*.  Kaiend.  Octobris ,  indict  IUI*  anno 

domin.  incarn.  M'  C°  LVI*  regnante  dorn.  Friderico  Roman,  imperatore  

anno  regni  eins  V*  imperii  I'." 

Orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  «u  Wien.  —  Per«  Mon.  Genn.  IV.  99  und 
sonst  vielfach  gedruckt. 
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1156-1160 


Ort 


1157 
Januer  2 


17. 


schenkt  der  Propstei  Au  unter  Propst  Lothar  den  dritten  Theil  einer  patclla  »alis  zxi 
Halle  „enius  (patellae)  duaa  partes  nihilominus  eeclötiae  b.  Sixti  in  Chiemsee 
dedimus.  —  Facta  est  sollemni»  aqua»  donatio  anno  incaruationum  domin. 
M"  LVI°  indict.  IV"  regnante  dorn.  Friderico  Itoman.  imperatore  —  anno 
rejrnieiiH  V"  imperii  11°,  IX"  Kaiend.  Octobris."  —  Zeugen:  „Diepoldus  filius 
Vulchrndi  comitis  de  I.echsgetriunde ,  Gerhardus  de Morenpiunt,  Couradus  de 
Perg,  Volmarusde  Hcgclcn,  Cnnrndus  de  Ucrruntcspereh,  Gutlridua  du  Trutturs- 
dorf  rt  rilii  eins  Heinrici«  et  Volcholdus ,  Engildich  de  Weldengcn ,  Kudgerus 
l'ranlile  de  Bellersdorf." 

Orig.  im  k;rl.  hair.  Keiehsarchivo  zu  München.  —  Lang  Heg.  Boica  I,  220  im 
Auszug.  —  M»n.  Boie.  I,  220  unvollständig  in  der  Datirung. 

schenkt  der  l'rojistei  ChiemBco  „du  bonis  ad  se  pcrtinciitibus  —  beneficium  mar- 
chiniiis  Engelbert!  apud  Halle,  —  undeeimam  partem  in  undecimali,  nrinam  par- 
tem  in  uotiali,  et  uiiuin  curtile  et  dimidinm,  locum  patellao,  et  aquam,  de.  qua 
Owctisibus  dehetur  1.  lulentum  ,  et  mansum  apud  Arrenpach  pro  coiumutatioue 
saltus  Gcrlaise  et  deeimatioue  npud  Garzzowe  et  octavuin  partum  mansus  apud 
öchaerangen.-  —  Zeugen:  rDi«-tpoldus  filius  comitis  Volchradi  de  Lexgemundn, 
Gerhardus  de  M.>renpiiinde,  < 'hunradus  de  Ferge,  Chuiiiadus  dellenantsperge, 

Vulrhiiiaru«  de  Hegclun,  Gotl'ridua  de  Truthersdorf  Starchant  de  Ota- 

cheringen."  —  Ohne  Datirung. 

Mnn.  Boic.  II,  pg.  315,  Nr.  107  ex  cod.  trad.  Chiem. 

verleiht  der  Propste!  1  'hieuisee  unter  Propst  Udalrich  einige  dem  Erzstifto  durch 
Todesfall  anheimgui'allenu  liehen  und  bestätigt  derselben  auch  einige  andere 
genannte  Besitzungen  und  Fliirren.  —  Zeugen:  „Hugo  praepos.  maiiiris  cccle- 
fciae,  Heinricus  abhas  nostrae  civitatis ,  Heinricus  deeanus  eiusdem  sedia ,  Lo- 
thariiis praepos.  Auwensis,  Hudbertus,  Paho,  ("hunradus,  Fridericus,  Kudpertus, 
Liii]M)ldus.  Silioto,  Gundukerus,  Heinricus  canonici,  laici  quoqtie  per  aurein 
tracti  —  Diepoldus  filius  comitis  Volchradi  de  Lcchcsmunt,  Gerhardus  de 
Trnunsdorf,  < 'huni-adus  de  Marpnleren  ,  V.dcbmarus  de  Hegeln,  Gotfridtis  de 
Trauiisdorf,  lilii  eins  Heinricus  et  Hoholdus,  Engildich  de  Weiden,  liudegerus 
Prantel ,  Sturchundus  de  Aichaim ,  Fridericus  et  Heinricus  de  Stadium."  — 
Ohne  Datirung.  (''») 

Mon.  Boic.  II,  3!t7,  Nr,  13.  aus  dem  Originale. 

erhält  vum  Papste  Hadrinn  IV.  eine  Bulle  folgenden  Inhalts:  „talis  in  partibus  ve- 
»tris  consuetudo,  Iiicut  aeeepimus,  iutdevit,  quod  diaconi  et  presbiteri  apud  vos 
solummodo  in  quatuor  tomporibus  ordinantur.  Nos  autein,  uolcnte.s,  ut  Kemper 
debcatis  iuxta  huinsmodi  consuetndinem  ambulare,  praesentiiini  auetnritate  sta- 
tuimus,  ut  liceat  vobis,  ueeepsitate  tarnen  eogente,  in  «abbato  ante  passionem 
atque  in  sabbato  Paschae  diacono»  et  presbiteros  ordinäre.  Dutum  Laterani  1111° 
Nona.»  Januarii."  —  Ohne  Jahr. 

Orig.  mit  Hleibulle  im  k.  k.  II.  II.  n.  8t.  Archive  zu  Wien. 

erhält  vom  Papste  Adrian  IV.  auf  »ein  Ansuchen  eine  Bulle,  Kraft  welcher  der- 
selbe 1)  das  Erzbistbum  Salzburg  «atnmt  allen  gegenwärtigen  und  künftig  zu 
erwerbenden  Besitzungen  in  seinen  und  des  apostolischen  Stuhles  besonderen 
Behlitz  nimmt;  2)  ihm,  dem  Erzbischof,  den  Gebrauch  des  Palliums  „iuxta 
eeclesiae  tuao  consuetudinem"  an  den  angegebenen  Tagen  bestätigt  (darunter 
auch  „infuslo  s.  Maximilian!,  qui  in  pago  Bongowensi  requie-scit") ;  und  3)  die 
Bischöfe  vonKegcnsbiirg,  Passau,  Freising,  Brixen  uudGurk  als  seine  Sum-agan- 
Bischofe  erklärt.  —  Datum  Laterani  per  manum  Kolandi  s.  Komanau  eeclesiae 
presbiteri  cardinali»  et  cancellarii,  XIII0  Kalcnd.  Martii,  indict.  V"  incarn.  dorn, 
anno  M°  C°  EVI"  ("),  pontificatus  voro  domini  Adriani  papae  IUI  anno  III0." 
(Folgen  die  Unterschriften  des  Papste»  n.  von  13  Cardiniilen.) 
Salabg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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1157 
Mäm  HS. 


120 


121 


122 


Mai  25. 


Griffen.  erhebt  auf  die  Bitte  der  Griifin  Humum,  Witwe  des  Grafen  Poppet  von  Zelsach,  die 
von  derselben  dotirte  Kapell«  zu  Griffen  im  Gurktliale  zur  sclbsständigen  Pfarre 
und  eximirt  selbe  von  der  bisherigen  Mutterpfarre  Weitensfeld ,  jedoch  soll 
diese  Exemtion  erst  in  Wirksamkeit  treten  nach  dem  Tode  des  gegenwärtigen 
Pfarrers  Er.  i  Erehenhard)  von  Weitensfeld.  Zugleich  incorporirt  er  diese  neue 
Pfarre  dem  Bisthume  Gurk  auf  den  Wunsch  der  Gräfin  und  des  Bischofs  Koman 
von  Gurk.  —  Zeugen:  ..Kudolfus  de  Albekke,  Egeno  de  Sliphes,  Samson  de 

Strazzbttrch  liberi,  — ■  Duringus  de  Werve»,  March  wardua  de  L'zclingcit 

et  sororius  eius  Murchwardus  et  alii  quam  plurea  eiusdem  dotniuae  memoriabilis 
nostriqne  fidelus  et  clerici  nostri  Erchenhardus ,  Conradus,  Gundachcrus  de 
g.  Andre«.  —  Actum  domin.  ineam.  anno  MH'*  LVIl0  indict.V*  die  idus  Marcii 
(?  Mail;  anno  poutiticatus  archiepiscopi  Eherhardi  XI0  (sicj,  nostri  (Komani  epi 
Bcopi  Gurccnsis)  vero  praesulatus  XXVI0.  Kegnaiite  dum.  Friderico  iuiperatore 
gloriosissimo  anno  regni  eius  V°  (sie) ,  iinperii  vero  secundo ,  loco  (sie)  apud 
Griven  feliciter  Amen." 

Transsuniirt  in  der  Urknndn  des  Bischofs  Koman  von  Gmk  dd°  Strassburp 
31.  Mai  lll'il.  — •  Diese  im  Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Hormnyr  Archiv  f. 
1821,  pg.  41(3,  Nr.  112  vollständig,  aber  mangelhaft  in  den  Zeugen.  —  Archiv 
f.  Kunde  östcr.  Gesch.  (^uell.  Bd.  VIII.  pg.  318,  Xr.  354  im  Auszüge. 
Hohenau.  beurkundet  zugleich  mit  dem  Abte  Gotttried  von  Admont,  „qualiter  causam  illam, 
quae  inter  venerabilcs  fratres  nostros  Ottonem  l'risingensem  et  Hartwicum  Katis- 
ponensem  episcopos  de  termini«  f  pisropatunm  actemts  ventilata  est,  a  nohis  ter- 
minata  sit."  —  Beide  Bischöfe  hatten  ihnen  die  Entscheidung  übertragen  mit 

lo  eadera  controversia  iudicio  vel  consilio  dil'mire- 


dem  G« 


quicmuu  i 


1157-1159 
April  17. 


mus,"  getreu  halten  zu  wollen,  bei  Strafe  von  200  Pfund.  ,, Partes  diligenter  et 
sufficienter  hinc  iude  audivimus,  testibns  etiam  stmliose  examiuntis  — •  commu- 
nicato  consiliu  cum  viris  religiosis  et  sapientibus,  qui  tunc  aderant,  talo  dedimus 
consilium,  ut  Ratisponensis  eceleaia  terminos  illos,  qui  in  controversia  erant,  es 
parte  aquilonaria  fluminis  Isarae  quiete  et  paeifice  possiileret;  Frisingensis  vero 
eceleaia  ex  parte  australi  eiusdem  fluminis  ecclesiam  Termarschirchtn  cum  po- 
pulo,  qui  est  iuter  eandein  ecclesiam  et  Frisingetisem  episcopatiim  ad  partein 
occidenUilem  eiuadem  ecclesiao  cum  dnabus  aliis  ecclesiis  Iii  rchcini  et  iteruui 
Bercheim  quiete  posaidvat.  Pupuluin  autem,  qui  est  inter  praedietain  ecclesiam  et 
Ratisponunseni  episcopatum  a  partu  orientis  praenominatae  ecclesiae,  Ratispo- 
nensis  ecclesia  paeifice  detineat.  Dos  vero  earundem  ecclesiarum  in  euiuscunque 
terminis  iure  fmuli  ad  easdciu  ecelesias  peitineat"  —  Diesen  ihren  Ausspruch 
hatten  auch  beide  Bischöfe,  angenommen.  —  „Anno  ab  incarn.  Dom.  M°C"LVH0 
indict.  V*  VIII0  Kaiend.  Junii,  anno  dorn.  Eberhardi  Salzpurgensis  archiepiscopi 
XI",  actum  Hohenouwe  (4">  feliciter  Amen." 

Meichelbeck  Hiat.  Friaing.  I.  I,  pg.  334  ex  lib.  cop.  Friaing.  —  Ried  cod. 
diplom.  Ratispon.  I,  pg.  221»,  Xr.  249. 
erhält  über  seine  an  Papst  Hadrian  IV.  gestellte  Anfrage:  „quid  fieri  debcat  de 
gervorum  coniupiis,  quae  invitis  et  contradicentihus  dominis  contrahuntur,"  die 
Antwort:  „in  Christo  Jesu  uec  über  nee  servus  est,  qui  a  sncramentis ecclesia- 
sticis  Bit  amovendus;  ita  quoque  inter  aervoa  matrimonia  nullatenus  debent  pro- 
hiberi,  et,  si  dominis  invitis  et  contradicentihus  contracta  fuertnt,  nulla  ratione 
propter  hoc  sunt  eccleaiastico  jure  dissolvenda."  —  Ohne  Darirung.  (*') 

Böhmer  Corp.  jur.  canon.  H,  app.  340.  —  Mansi  Nov.  Coli.  Concil.  XXII. 
pg.  411. 

erhalt  ein  Schreiben  vom  Papste  Hadrian  rV.  worin  dieser  ihm  und  dem  Bischöfe 
(llartwich)  von  Regensburg  mittheilt,  ea  habe  bei  ihm  in  persönlicher  Anwesen- 
heit Conrad,  Abt  von  Biburg,  Klage  geführt,  daas  er  „quorundam  iniquorum  fra- 
trutn  malitia  et  vexatione"'  genöthiget  worden  sei,  sein  Kloster  zu  verlassen, 
und  ihnen,  dum  Erzbiachofe  und  dem  Bischöfe,  Itcfieblt,  denselben  „iufra 
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123* 


121 


125 


1158 


1*. 


Regensburg. 


21. 


Salzburg. 


in  plenitudincui  abbatiae  auetoritato 
nostra"  zu  restituiren,  die  Manche  zu  schuldigem  Gehorsam  gegen  ihn  zu  ver- 
halten, einen  allenfalls  in  der  Zwischenzeit  gewühlten  Abt  abzusetzen  und  ge- 
nannte Mönche  und  Laienbritder  als  HauptritdeLjfUhrer  aus  dem  Kloster  zu  ent- 
fernen. —  „Data  Laterani  XV0  Kaiend.  Maii.a  —  Ohne  Jahr.  (") 

Ludwig  Scriptores  Rer.  Germ.  I,  586.  —  Hund  Metrop.  (Edit  1719).  II, 
pg.  146. 

übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  ..qnaedam  nobilis  matrona  Gertrad 
de  Mermos"  nach  dem  Tode  ihres  Gemahles  Engelram ,  „et  quia  filiam  suam 
Chunigunt  nomine  adbuc  parvulam  inibi  sub  regulae  districtione  vivere 
stituit,"  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  mit  ihren  gosammt« 
und  Eigenleuten  ..superius  a  loco,  qui  dicitur  Ense,"  gemacht  hatte.  —  Zeugen: 
„Hartnidus  castnllanus,  Wnlframmus  de  Oflenwanch,  Liupoldus  de  Walde,  Wi- 
sint  et  Otto  de  Pongowe,  Witigo  de  Hunsberch,  Gotscaleus  puer  de  Prunniugen, 
Geroldus  de  Mermos  ,  Chuno  de  Kngelnntingcn  et  filius  eius  Otto ,  Meingoz, 
Perhtoldus  iudex ,  Meingoz  de  Engelhalmingen ,  Liutoldus  de  Aichaimen."  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „üb.  M."  saec.  XI  —  XLH  im  Archive  zu  St.  Peter  —  Xotizenbl. 
1856  pg.  240.  Nr.  386. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  Kaiser  Friedrich'«  I.  für  den  Herzog  Wladislaw 
von  Böhmen.  —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzbur^imsis  archiepiscopiis,  Wich- 
mannus  Mngdeburgensis  archiepiscopiis,  Hnrtwicus  Katisponensis  episcopus, 
Eherhardus  Bambergeusis  episcopus,  Couradus  Patavieusis  episeopus,  Otto  Fri- 
singensis  episcopus,  Dauiel  Pragensis  episcopus,  Heinricus  dux  Au  Striae  et  Fri- 
dericus  dux  Sucvorum,  Ludowicus  Lantgravius  Thuringiae,  Adalbertus  marchio 
Saxoniae,  Otto  marchio  Misnensis,  Otto  et  Fridericus  comites  palatini.  Dat.  lla- 
tisponoe  XV0.  Kaiend.  Februarii  indict.  V"  anno  dorn,  incarn.  M'JC1I>LVU0  ('*) 
regni  nostri  anno  VI0,  iuiperii  vero  III0.'' 

Dobner  Monum.  III,  pg.  171.  —  Ludwig.  Kol.  XI,  pg.  272. 

erwirkt  durch  seine  Fürbitte  von  Kaiser  Friedrich  I,  dass  derselbe  der  Propste!  i 
eine  kaiserliche  Bestatigungs-Urkunde  darüber  ausstellt,  dass  die  von  A 
von  Waldeck  mit  Zustimmung  »einer  Gemahlin  Richinza  der  Proputei  Seckau 
gemachten  Schenkungen  rechtskräftig  waren  und  nicht  zu  jenen  Schenkungen 
gehörten,  welche  von  weiland  König  Conrad  zu  Friesach  auf  die  Klage  der  abge- 
nannten Richenza  „iudicio  prineipnm"  für  ungültig  erklart  worden  waren,  worüber 
aber  „antefatus  praedecessor  noster  Privilegium  loco  illo  (Seceoviensi)  uiortc 
praeventus  non  reliquerat."  —  Zeugen :  „Daniel  Prageusis  episcopug,  Heinricus 
archicapellanus  et  notarius,  Otto  palatinus  et  frater  eius  Fridericus,  Heinricus 
praefectUB  Ratisponensis,  Ernest  comes  de  Hohenburch,  Markwart  de  Grunbach, 
Eberhardus  de  Frikkendorf,  Heinricus  de  Wikperch  et  tnulti  alii.  —  Act.  Ra- 
tisponae  anno  iuearn.  domin.  M°  C°  LVIII»  indict.  V,  regnonte  dorn.  Friderico 

Romanorum  imperatore  anno  regni  eius  VI0,  imperii  vero  UU°  feliciter 

Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Htir.  I.  pg.  149,  Nr.  9. 
beurkundet,  dass  er  aus  eigenen  Mitteln  die  Zehente,  welche  die  Propstei  Reichersberg 
von  ihrer  Salzpfanne  zu  Hall  an  das  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  zu  entrichten 
hatte ,  „quae  deeimae  a  bonae  memoriae  Balderico  abbat«  monasterii  s.  l'etri 
requisitae  et  obtentae  sunt,"  diesem  letzteren  Kloster  abgelöset  habe,  damit  die 
Propstei  in  Zukunft  diese  Zehente  nicht  mehr  zu  entrichten  habe.  (")  ..Actum  in 
civitate  Salzburgensi  XlI'Kalendas  Septembria  anno  dorn,  incarn.  M°C°  LVIII0 
indict.  VIP,  regnante  domin.  Friderico  Romanorum  imperatore  primo,  anno 
regni  eius  VII0  imperii  vero  nil",  nostri  autem  pontificatus  nnno  XII0  feliciter 
Amen.  —  Ego  Eberhardus  archiepiscopiis  subscribo.  Ego  Hugo  praepos.  ss. 
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21. 


126 


Scptetub.  2 


127 


,  ia 


12« 


1«. 


121» 


18. 


Salzburg. 


Salzburg. 


Ego  Heinricas  decanus  ss.  Ego  Heinricus  ahhas  Salzburgensis  sä.  Epn  lleinricus 
prior  s.  Pctri  ss.  Ego  Adalbert™  Ilovensis  praepos.  88.  Ego  Meginhardus  ca- 
pcllanus  et  notarius  ss." 

Orig.  im  Archive  zu  Reicbersberg.  —  Hund  Metrop.  (Ed.  171(1),  III,  1C>:I. 
Mon.  boic  III,  pg.  438,  Nr.  77.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.324,  Nr.  8S 
ex  cod.  tradit.  Richers  bg.  —  loc  cit.  II,  pg.  283,  Nr.  194  ex  orig. 
bestätigt  wiederholt  seine  am  23.  September  11.r>f>  der  l'rnpstei  Au  gemachte  Scheu- 
kuug.  —  „Factum  est  anno  M°  C"  LVIII»  indict.  VI*,  IV0  non.  SeptiMnbris, 
anno  regni  domini  Friderici  imperatoris  VI*,  (sie)  —  testes:  Cunradus  de  Perch. 
Liutoldus  de  Siestorf,  ( 'nrolus  pineerna  de  Mandelschirchen ,  Marchwardns 
dapifer  do  Illingen  (Uzlingen)  et  filii  sororis  ciuB  Marchardus  et  Rudgerns,  Ott., 
de  Malglingcn." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbsarebive  zu  Mönchen.  —  Lang  Reg  Boic.  I.  220,  sab 
ll,r>l>.  —  Mon.  Boic.  1.  220,  Nr.  fi,  unvollständig  in  der  Dntirung. 
beurkundet,  dass  er,  ..cum  advoentia  ecclesia«  Chiemensis  vacaret  et  ad  arbitrium 
nostrum  advocati  substitutio  pro  tna  {Udalriei  praepositi)  et  fratrum  tuorum  pe- 
titione  penderet/  diese  Vogtei  dem  Grafen  Sigboto  von  Xiuwenburg  verliehen 
habe,  jedoch  nur  unter  der  Bedingung  der  genauen  Zuhaltung  der  über  die  Aus- 
übung dieser  Gerechtigkeit  von  ihm,  dem  Erzbischofe,  im  Einverständnisse  mit 
der  l'ropstei  festgesetzten  und  aufgezahlten  Bestimmungen.  —  „Actum  Chiemsee 
anno  incarn.  Domini  nostri  Jesu  Christi  M°t",LVIII°  indict.  VP  pridic  idtis 
Septembri«,  rejiiiante  dorn.  Friderico  —  imperatorc  —  anno  regni  eius  VI0  '.siel 
iinperii  vero  1V°,  pontificatus  autem  nostri  anno  XII0  amen." 

Hund  Metrtip.  (Edit  1713)  II,  Dil.  —  Mon.  Boic.  II,  pg.  38t»,  Nr.  8  ex 
originali. 

beurkundet  auf  Bitten  des  Propstes  Dietmar  von  Reichcnhall  die  Schenkungen, 
welche  er  dieser  l'ropstei  bisher  gemacht,  in  einer  gemeinschaftlichen  l'rkuude, 
niimlich:  „deeimas  VIII  domorum  in  Tnrsinlirrch ,  qnae  nostri  iuris  erant," 
welche  Schenkung  er,  der  Erzbischof.  „praedeeessori  suo  i praepositi)  felicis 
memoriae  Heinrico  praeposito"  gemacht:  ..statuiiiius  practere.i.  ut  eeclesiii  illa, 
quam  nos  prope  atrium  mniorts  ecclesiae  construetam  in  hotnire  Beat.ie  Murine 
»emper  virginis  dedieavimus,  capella  et  filia  sit  matricis  beati  Zcnonis  ecelesinu, 
quam,  ut  antiquitus  fuit,  ita  nunc  quoqne  esse  decernimus  ('")  —  jxirro  supra- 
dictam  beatae  Mariac  setnper  virginis  ecclcsiain  uno  manso  novaliuui  in  Ufhaim 

cum  decitnn  eiusdem  ninnsus  dotavimus.  Actum  anno  dnmin.  incarn. 

M«0«LVHI«  indict.  VI"  XVI»  Kaiend.  Octobris  in  eivitate  Salzburgensi ,  re- 
gnante  dorn.  Friderico  Roman,  imperatore  primo,  anno  regni  eins  VI*  sie  imperii 
veto  TV0,  pontilicatus  autem  nostri  anno  XII°  feliciter.  -■  Testes:  Engelbert™ 
Albus  marchio  de  f'hraiburcb,  marchio  Diepoldus  de  Voheburch.  llcinricu*  du 
Salmannesliten,  Hartnidus  castellanus  {Snlxburgensis),  Marrhwardus  frnter  eius 
de  l'zelingen  et  Marchwanlus  filius  sororis  eins,  Karolus  de  Mandelchirchen, 
I.iutohlns  de  Aichaim,  Ulricus  de  f'bnlhaiin,  Adalo  de  moute  8.  Beuedicti,  Udal- 
schrilcus  et  Ad.ilrummus  de  Torringcn,  Gotesealcus  de  Suiideriiiaringen,  Gerhoch 
de  Gerhnrtesdorf,  Gebhard™  de  Morenbiunt" 

Ohl',  im  kfrl.  bair.  Reicbsarebive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  .VI*. 
Nr.  VIII. 

verleiht  dem  Bisthumo  Gurk  die  l'farre  Vlaez  samint  nllen  Rechten  und  Zugehö- 
rungeti  mit  Ausnahme  dessen,  was  zum  Rechte  des  Archidiaconntes  gehört.  |  ", 
Zeugen:  „lleinricus  abhas  s.  T'etri,  Womherus  ahhas  s.  Pauli,  Kngilraoimus 
prae|ios.  s.  Marino  de  Solio,  Waltherus  cnpellanus  ,  Wolfgangus  plebanus,  (iot- 
bertus  praepos.  de  Wertse ;  Diepoldus  iunior  marchio,  Duringtis  de  Werven, 
Cliuno  do  Libnitz,  Marchwardus  camerarius,  Ekkehard™  de  Tanne,  lleinricus 
de  Siestorf  et  alii  quam  plures.  -  Actum  anno  incarn.  dou.in.  JPMVLVIH" 
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22. 


Ort 


1.-12 


11. VJ 
April,  Ende 


\\  cricn. 


1 XI* 


XIIII«  Kaiend.  Octobris  indict.  VI', 
perntoie  —  anno  regni  eius  VII0  impcrii  ve.ro  Uli0, 
anno  XII"." 

Archiv  f.  Kunde  «ster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII,  pg.  352,  Nr.  357  im  Auszug 
aub  einem  (iurker  Cup.  Buche. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Ralzhurgischc  Snffragan -  Bischof  Otto  I.  von  '. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Adalbert. 
Aunal.  M.llie,  -  M.»ii.  Genn.  XI.  504. 

erhält  ein  Schreiben  vutn  Kaiser  Friedrieh  I. ,  worin  dieser  ihm  mittheilt ,  da»s  die 
Zustünde,  im  Königreiche  Ungarn  sieh  in  bedenklicher  Weise  verwirren  ,  dass 
schon  dreierlei  Gesandtschaften  aus  demselben  bei  ihm  eingetroffen,  darunter 
eine  „multoruin  domii.-rum  et  barotium  terrae  Hungaricac,  qui  libenter  sub  iugo 
nostrau  dominutionis  esse  desidurant  et  nobis  ac  toti  imperio  nnstro  inagnum 
honorem  offerinit."  Kr  sende  daher  selbst  eine  Gesandtschaft  nach  Ungarn, 
bestehend  aus  dem  „magistro  II.  sacri  pnbitii  nostri  protonotario ,  qui  de  Omni- 
bus consilii*  nostris  mngis  est  secretarius  et  fumiliaris.  et  comite  II.  de  Diezzen," 
welche  auf  ihrer  Durchreise  ehrenvoll  zu  empfangen,  er  ihn  bittet,  „neecssaria 
eis  ministrando  (et)  secur.im  conduetum  per  terram  tuam  eis  exhibere."  —  Ohne 
Datirung.  (,yi) 

Sudeiidorf  Heg.  II,  ]ig.  Gl,  Nr.  21,  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 

beurkundet  die  „eoram  nobis  et  secund.im  iustitiam  et  secundum  consilium"  erfolgte 
Beilegung  einer  Streitigkeit  zwischen  den  beiden  erzbischöflichen  Ministerialen 
Hartwik  von  Knebel  und  dessen  Stiefsohn  Manegold  in  Betreff  eines  ,,praedium 
in  loco  < 'heliii."  —  Zeugen:  „Hugo  praepos.  Sulzhurgcusii;.  Fridcrieus  Gellcusis 
pruepos. ,  magisler  Adalhcrtus  de  Hove,  prnepos.  Wcrdcnsis  Kudlurtus,  Du- 
ringus  de  Werven  castell.inus,  Hartnidus  Sal/.huigensis  castellanns,  Marcqnardus 
dapifer  et  Marcquardu«  junior,  Gerhard.!»  de  Moreubiutite,  Heiuricus  de  Hute. 
KandiH  pincenm,  Eberhard.!*  de  Cuculis.  Eppo  Kberhardi  frater  de  l'ongow, 
Dietuiarus  de  Kinode.  Orlolfus  frater  Kpponis  et  Kberhardi  de  l'ongow.  Actum 
in  castr«  Werven."  —  O'me  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  am  kaiserlichen  Hoflager  befindlichen  Bischöfe  Eber- 
hard II.  von  Bamberg,  worin  ihm  derselbe  mittheilt,  es  seien  die  t'ardinnle  <  >e- 
tavian  und  Wilhelm  als  Abgesandte  des  Papstes  Hadrian  IV.  beim  Kaiser  ein- 
getroffen und  welche  Forderungen  sie  im  Namen  des  l'apstes  an  den  Kaiser 
gestellt.  —  Zu  gleicher  Zeit  seien  auch  Abgesandte  der  Stadt  Horn  erschienen. 
Der  Kaiser  erwarte  die  Ankunft  seiner  Gemahlin,  dann  des  Herzogs  Hein- 
rich von  Baiein  Sachsen  und  anderer  Heichsfiirsten  mit  ihren  Truppen.  —  Ohne 
Datirung.  ("') 

Otto  Frisi,,-  de  reb.  gest.  Frid.  (Radev.  e*p.  XXX).  Edit.  Bo*il.  1569, 
pg.  3<W.  —  Watterich  Vitau  l'ont.  Horn.  II,  .Sr.'.b 
erhalt  ein  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I.,  worin  ihm  dieser  bekannt  gibt,  es 
sei  eine  Gesandtschaft  des  l'apstes  Hadrian  IV.,  bestehend  aus  zwei  Cardinalen, 
bei  ihm  erschienen  zudem  Ende,  „ut  ititer  nos  et  illuin  lieret  concordia."  - 
Die  Hauptforderung  des  l'apstes  bestünde  darin,  dass  der  von  ihm  mit  dem 
Papste  Eugen  III.  abgeschlossene  Friedenstractat  (vom  23.  März  1153)  in  allen 
seinen  Punkten  aufrecht  erhalten  bleibe.  —  Er,  der  Kaiser,  könne  und  wolle 
diesen  Vertrag  nicht  mehr  anerkennen,  da  derselbe,  wie  bekannt,  auch  vom  Papste 
nicht  gehalten  worden  sei.  In  Folge  dessen  wären  diu  Verhandlungen  erfolglos 
geblieben.  —  Der  Kaiser  beginnt  sein  Schreiben  mit  den  Worten:  „quaudo  qui- 
de.ni  fidelitatis  tuae  coustantiam,  quam  pro  consuetudine  exhihere  soles  imperio, 
frequenter  eiperti  sutnus.  quae  apud  uos  sunt,  discretioni  tuae  »iguilicamu»  et 
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April  Ende. 


134      Mai  23. 


13-» 


..  31. 


13C  - 


137 


13» 


13»      Juli  1«. 


GÖSS. 


pro  tnnto 


ÖL  Michael 


Salzburg. 


pradentiae  tuae  coiuilium  advocamus,"  nnd  schliesst  mit  dei 
gamus  etiam,  ut,  si  neecsse  fuerit  et  uos  tibi  mimdaverimus ,  ad 
ntsgotio  venire  non  differiu."  —  Ohne  Datirung. 

Otto  Frising.  loe.  cit.  (Kadev.  cap.  XXXI.     Edit.  Basil.  1569,  pg.  309.  — 
Watterich  loa  cit  II,  371. 
entscheidet  auf  Grund  eine*  vom  Papste  Hadrian  IV.  erhaltenen  Auftrages  eine 
Streitigkeit  zwischen  dem  Kleister  Kein  unter  Abt  (ierlach  und  dem  Kloster  8t. 
Lambrecht  unter  Abt  Otker  in  Betreff  de»  (inten  Sedingcn.  f**i 

Orig.  im  Archive  zu  Kein.  —  Fröhlich  Diplom.  Stiriae  II.  pg.  13,  Nr.  9  im 
Auszug. 

bestätigt  auf  Bitten  des  Bischof«  Hornau  von  (iurk  und  mit  Zustimmung  den  Salz- 
burger Domcapitels  dem  Kloster  Admont  dessen  Besitzungen  zu  Eberstein  und 
Hannberg  in  Kärnthen. 

Muchar  Gesrh.  von  Steiermark  Bd.  IV,  pg.  12*. 

schenkt  dem  Kloster  Admont  auf  Verwendung  des  Bischofs  Kornau  von  (iurk  und 
mit  Zustimmung  des  Donicapitcls  von  Salzburg  „qunedam  praedia  et  deeima- 

tiones,  qua«  ad  nostrum  dominieale  pertinebant.  Aeluin  upud  St.  Michae- 

lem  («*)  anno  incarn.  domin.  M"  C"  LVIIIP1  indict.  Villi'  isiei  regnantc  dorn. 
Friderico  Koman.  imperatore  anno  regni  eins  VI"  (sie)  imperii  vero  IUI0,  nostri 
autem  pontiticutua  anno  XII 1°  leliciter  Amen.* 

IV/.  Thes.  III.  III.  pg.  703,  Nr.  26.  —  Sulzbg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  II  II. 
und  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  .in  castro  ad  s.  Michaelem  praesentibus  Cholonc  et  Wulfingo  Stireusibus" 
dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  aufs  Neue  sein  Eigentumsrecht  auf  gew  isse 
„praedia  ail  Dietmnrsperge,''  nuehdeui  der  „iiiilcs  Dcinhardns*  auf  seine  dies- 
falls geltend  gemachten  Ansprüche  Verzicht  geleistet  hatte,  denn  „per  examiua- 
tionem  divini  iudieii  —  cespitihus  in  aqua  benedicta  depositis  probatum  est. 
praedia  illa  a  fratribu«  k.  Petri  iure  possideri."       Ohne  Datirung. 

Au«  dem  „üb.  M."  saec.  XI  — XUi  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856.  pg.  3"I6,  Nr.  467. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Heiurich  einige 
von  ihm  selbst  sowohl  als  Anderen  geinachte  Schenkungen  u.  dgl.  „Actum 
in  civitute  Salzburch  anno  incarn.  domin.  M"  (.'°  lA'llll0  indict.  Villi*  isici 
regnante  Dom.  Friderico  imperatore  Kornau.  —  anno  regni  eins  VI0  isici  imperii 
vero  IUI",  nostri  autem  pontitieatus  uim»  XUI0  felieiter  Amen."  -    Ohne  Zeugen. 

Orig,  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Novias.  Chrun.  St.  Petri 
pg.  237. 

bestätigt  uach  dem  Beispiele  seines  Vorgängers,  de*  Erzbischofs  Conrad  I..  „tra- 
ditionein, qnac  a  comite  Siglwitone  facta  est  de  loco  .  qui  dicitur  Vivaria .  ad 
altare  beati  Petri  et  beati  Kudberti."  »o  wie  auch  „traditionein,  quae  praefato 
arehiepiscopo  facta  est  ad  praefatum  locum  Vivariam,'-  nämlich  „area  uua  in 
Halte.  (|uinquagiuta  carratae  salis  de  maioribus  carratis,  deeimae  novalium  iu 
possessionibus  s.  Emerammi  de  duahus  paroehiis  Stetiuskirchen  et  Bruttingen, 
dimidius  mansus  per  concambiurn  a  Burtina  rcdcinptus.*'  Er  selbst  schenkt  der 
Propstei  auf  den  Kath  nnd  die  Filrbitte  des  Bisehofs  Koman  von  Gurk  und 
der  salzbunrer  Douihurren  „de  plaustro  apud  Halle,  quod  nobis  solvit  duo  ta- 
lento,  —  taientiim  unum  —  non  ünniumorcs  etiam  sinecrae  devotioni»  eiusdem 
loci  praepifsiti  Wilhelmi  capellani  nostri.-  ("';  —  Zeugen:  „hitne  autem  con 
et  delegationem  feeimus  praewntibus  et  faventibus  praelalis  de  ec- 
noxtra.  Hugoiie  pnicposito  »edis  nostrae,  Ulrico  Kymense  praepoaitu, 
Heinric«  BerthersgademenKe,  liuthero  Ovense ,  Diethmaro  Hallenge,  Fridarici» 
('ellense ,  et  eam  subacriptis  testibus  corroboravimus ,  qui>rum  haee  sunt  no- 
mina:  Hartnidus  de  Pisca  castellanus  Salzburgensis,  Duringus  do  Diethram- 
mingen  castellanus  Wervea,  Wilhalnius  de  Wenerbeige,  Ekkchardus  de  Tanne, 
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Juli  16. 


1411 


141  iSeptemb.  1 
.  7 


141* 
142 


14.'! 


Dictmarus  de  Eicheim.  Egilolfus  de  Nuwinkirchen ,  Adolu  de  monte  e.  Bene- 
dicti,  Wisint  de  Bongowc.  Otto  du  Engillanting,  Ekkehardus  de  Uzeling,  Hal- 
lensen che«  Liutoldus,  Sigboto,  Wergant,  Palm.  Ottho.  Anno  incarn.  Dorn. 
M°CULVHII°  indict  VIII*  (sie)  praesideute  Komanae  ecclosiao  Adriano  papa, 
Komanum  autero  imperiutn  Friderico  Caesarc  atnministraute ,  facta  est  huiua 
traditionis  conscriptio,  data  Snlzburcg  XVI 1°  Kaiend.  Augusti." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhalt  vom  Kaiser  Friedrich  I.  nachstehendes  Schreiben:  „quanto  tempore  inextiu- 
guibilis  discordia  er  controversia  inter  patruuiu  uostrum  episcopum  Patavinum 
et  pntruum  nostrum  ducem  Aus  tri  au  iam  fuerit,  seimus,  quod  a  memoria  tna  non 
excidit.  In  tantum  itaque  eorum  inimicitiae  aecrevemnt,  quod  etiam  in  generali 
curia  noBtra  Parmae  universi  regni  nostri  principe»  non  niodicum  cotumoti  sunt, 
et,  ut  manum  nostram  imperialem  appotiere  niaturaremu» ,  eommuni  voto  pe- 
tienint.  Quorum  iustis  petitionibus  aequicsccntcs,  tum,  quia  lege  natura«  nobis 
«stricti  sunt,  tum  quia  fidelitatae,  qua  imperio  nostro  tenentnr,  ad  hoc  deve- 
nimus,  quod  tu.  qui  assertor  es  veritatig  et  amator  concordiae  et  pacis,  in  iudi- 
cem  ein  praefigoremus.  Indc  est,  quod  tuam  industriaiii  monemus,  devote  ro- 
gantes  et  tiriniter  praeeipieutes,  quateuus  assumptis  viris  catholicis ,  episeopo 
videlicet  Brixincnsi  etGureensi,  et,  si  etiam  fieri  poteit,  marrhione  de  Stiria, 
locum  convenientem,  diem  certum  et  congruum  praedieto  IWviu»  episeopo  et 
duci  praerigiis  et,  anditis  utriusque  partis  allegatioiiibus ,  pleno  et  praelucido 
abominabiles  et  execrabilea  litea  eorum  et  conteutioncs,  si  umquam  fieri  potest. 
totonisu,  omni  eordis  et  mentis  afl'eetu  decisaa .  radicitus  extirpare  dolibcreK. 
Et,  si  hoc  nulla  arte,  nulla  ingenio  promovere  potes ,  iirmi.ssima  eorum  securi- 
tate  reeepta  et  data,  treugua,  pacem  inter  ipso*,  usque  nos  cum  paucis  ad  ipso» 
in  brevi  pmeedamus,  vel  ipsi  secundum,  quo<l  mandatum  a  nobis  aeeeperiut,  in 
Continus  Marcbinc  nobis  occurrant."  —  Ohne  Datirung.  ("*) 

Mim.  Germ.  IV  (leg.  II),  pg,  116  ex  cod.  regio  Hannoverano  fol.  521. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Anagui  I'apst  Hadrian  IV. 
Conf.  JaflY-  Ü77. 

an  diesem  Tage  wird  zu  Rom  von  einem  Theilo  der  Oardinäle  Alexander  I1L,  von 
dem  anderen  Victor  IV.  zum  Papste  erwählt. 
Conf.  Jane  pg.  679  u.  K27. 

Erzbischof  Eberhard  erhalt  einschreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I.  —  Er,  der 
Kaiser,  habe  den  crxbischöHichcn  Koten  durch  längere  Zeit  bei  sich  zurück- 
gehalten ,  um  ihm  „aliqua  nova  de  negotii«  nostri» ,  quae  per  legatos  nostro» 
Komae  tractabantur,"  mittheilen  zu  können.  Inzwischen  sei  der  I'apst  Hadrian  IV. 
am  1.  September  gestorben,  wessbalb  er  nunmehr  den  Unten  abgehen  lasse,  um 
ihm  diese  wichtige  Nachricht  mitzutheilen.  —  Der  Kaiser  bespricht  die  Einlei- 
tungen zu  einer  neuen  Papstwahl  und  sein  beabsichtigtes  Bündniss  mit  den  Kö- 
nigen von  England  und  Frankreich.  —  „Data  in  obsidiono  Cremae  XVI0  Ka- 
iend. Octohris."  —  <  >hne  Jahr. 

Teugnagel  Vet.  Manum.  pg.  390,  Nr.  36.  _  Bouquet  XVI,  pg.  686.  — 
Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  256,  §.  XXIII.  —  Mon.  Genn.  IV  lieg.  II),  pg.  117.— 
Watterich  Vitae  Pont.  Kom.  II,  153. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Bischöfe  Eberhard  von  Bamberg,  worin  ihm  dieser 
den  so  eben  erfolgten  Tod  des  Papstes  Hadrian  IV.  meldet,  „qui  anginae  dolore 
defeciBse  dieitur;"  ferner,  das*  von  Seit«  der  Ordinale  eine  zweispaltige  Wahl 
erfolgt  sei  und  in  Horn  Verwirrung  und  Gewaltthaten  an  der  Tagesordnung 
waren.  —  „Vestra  nunc  internst,  ut  vos  et  alii  prineipes  populorum  congregati 
—  id  ipsum  (d.  h.  die  Notwendigkeit  einer  einhelligen  Wahl)  seutiatis,  Deo  ante 
omni«,  deinde  Caesari  debitum  deferontes  honorem."  —  Ohne  Datirung. 

Teugnagel  Vet  Monum.  pg.  393,  Nr.  37.  -  Hansir  Germ.  sacr.  II,  pg.  257, 
§.  XXIV.  —  Watterich  lor.  cit  II,  454. 
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140 


147 


Xovemb.  1 1". 


Hall. 


erhält  ein  Schroilnin  vom  Papste  Alexander  III.,  worin  dieser  ihn  und  seine  Suf- 
fraganc  von  seiner  Wahl  zum  Papste,  uml  von  den  durch  den  ( 'ardinul  <  leta- 
vian,  seinen  Oegner,  dabei  veranlassten  Vorfallen,  seiner  (icfanRcnhaltung  und 
Befreiung  daraus  und  seiner  um  'J<>.  September  vor  sielt  gegangenen  Weihe  und 
Krönung  in  Kenntnis*  setzt.  —  „Dat.  Tenneinnne  III0  iion.  Oetobris." 
Harxheim  Coneil.  (Jerm.  III,  pR. 
heurkunilet.  in  welcher  Weise  unter  Keiner  Vermittlung  ..nr  consilio  praclatorum  nn<t  ni- 
mm, quorum  ihi  magna  pars  nderat,  utpote  in  communi  mpitulo,"  eine  Streitig- 
keit zwischen  den  beiden  Propsteien  Berchtesgaden  als  Kluger  und  lieichenhall 
als  Beklagten,  wegen  eines  von  Krstcrer  der  Letzteren  vcrkiiuiteu  Weingarten» 
,.in  Oriente'*  Rötlich  l.eiReleRt  worden  sei.  ('"•.  Zeugen:  „Hur»  praepos  miiiori» 
ecclesiae,  Heinriciis  uhhas  SalzburRensis,  OotcfVidtis  Admoittcnsis ,  Heimo  So- 
wonensis,  Heinrieu*  Burensis ,  Udalricu*  Klscnbaceiisi*  ahbates,  Ootscalct» 
praepos.  BoumburRcusis,  Liutherus  praepos.Owetis.in,  maxister  Adalbcrtus  <!*■ 
Hove,  Kudhertus  ile  Weide,  Willehnlmus  de  Wiare,  Fridericus  de  Cclla  to- 
tumqne  capituluin.  Dein  roRatu  praepnsiti  BerthersRademensis  fratrumqiie  *uo- 
nun,  c| ti i  secutti  ndvenerant,  ac  praepo»iti  Hallen*!*  Diethraari,  inter  qtios  discor 
dia  Rteterat ,  etiatn  laicis,  quorum  ihi  inlitiita  multitudo  erat,  tiohilium,  ministe 
rialium  ac.  cuiuscnmquc  conditionis,  qualiter  res  terminata  fuisset,  ostendimu», 
quorum  paue.i  nomina  snbscrihi  iussimus,  com  es  Liutoldus  ile  Hain  iunior,  dorn 
(Jotsenleus  de  Huusperrh  et  tiliui  eins  Fridericus,  Duringn»  castellanus  de  Wer 
von,  Hartnidus  eastellnnus  de  Salzbure  et  fratcr  eius  Marehwurdus,  Mciiigotu» 
de  Surberch.  Kkkehardus  de  Tanne,  WiBint  de  Pongowe,  Mcinhardtis  ftlius  dorn. 
Liutoldi  de  Sie-sdorf,  Babo  d«  Surheim,  Clmno  et  filiu*  eins  Otto  de  Kngcllnn- 
tingen  et  alii  tjuatu  plures.  Anno  domin.  iuenru.  M" 0"L1X°  indict.  VIP.  Actum 
Halle  telifiter  Amen." 

Orig.  im  kgl.  hair  Reichsarchive  zn  München.  —  Mon.  Hoic.  III,  pR.  51" 
Nr.  '.).  —  Koch-Sterufeh!  Salzbg.  u.  BerchtesRad.  II,  pR.  24,  Nr.  '.». 
trifft  „in  celehri  colloquio  Halle  hahito"  auf  die  vom  Propste  (ierhoch  von  Keiehcn. 
hurR  daselbst  vorgebrachten  Beschwerden  „asscutientibus  nostris  ti<lelihus,  Quo- 
rum plurimi  nderant."  eine  definitive  OrdnunR  in  Betreff  der  Vögte  (Iber  die 
Besitzungen  dieser  Propstei  und  deren  voRteilicher  Rechte,  nuf  Grundlage  de i 
Stit.ittigsprivilegien  der  Propstei  und  der  betreffenden  I leeret«  des  unter  dem 
Vorsitze  des  Papste»  Fugen  III.  angehaltenen  Hheimser  Concils  (1 14*.i  unil  de» 


Kn 


Friedrich  I.  erlassenen  Kcichsgesetzes.  —  „Pracdieto  autetn  colbi 


quio  nostro  super  ista  quaesttone  habitA  in  loco,  qui  dicitur  Halle,  idotici  appro- 
batores  adtuerunt,  quorum  ista  sunt  nomina:  Huro  praepos.  maioris  ecclesiae 
SalzburRensis  ,  Hcinrieug  abbas  s.  Petri ,  Udalricus  t'hieinensis  praepos. ,  Diel- 
marus  Hallensis  praepos. ,  Heinriciis  Gnrceusi*  praepos.  Luici  nobile*:  Chun- 
radns  eomes  de  Pilstein  iunior,  Krehenbertus  de  Mospach,  Purchardus  de  Staine. 
Ministerialen  salzburRcnsis  ecclesiae  Hartnidus  castellanus,  Murquardus  (ratet 
ei  int ,  Otto  et  Wisint  de  PotiRowe.  Kkkehardus  de  Tanne.  I/mpolt  de  Wahle. 
Willehelmus,  Chunradus  de  Ohalheim,  Pabo,  Rudegerus  caatellanu*  Hallensis. 

Otto  de  Schibis,  cives  Hallunses."  —  

Angeführt,  in  der  Urkunde  dd"  Salzburg  10.  AuRUst  llfiO,  Hcr.  Nr.  lt>2. 
beurkundet  auf  Bitten  de»  Propstes  Dietmar  von  Keichcnhall ,  das*  ein  Bürger  vi.n 
Ktiichciihtill  Namen*  Heinrich  Loubeze  ,,duns  areas  in  civitate  ipsa"  durch 
Tausch  an  Bich  gebracht,  um  auf  diesen  mit  seiner,  de«  Propstes,  Erlaubnis» 
eine  Kirche  zu  erbauen,  welche  seiner  Zeit  „domino  annuent«  ad  perfectionem 
quandoque  deduetam  cum  praedictis  nreis"  an  die  Propstei  tiberRehen  solle,  so 
dass  selbe  „modis  omnibus  arbitrio  praepositorum  loci  illius  sit  subdita  et  ad 
nutum  eorum  ibi  divina  celebrentur. "  —  Zeugen:  ,, KudeRurus  caatellanu»" 
(Hallensis)  und  8  Börger  von  Hall,  —  „Actum  anno  incam.  Dom. 


Digitized  by  Google 


Eberhard  I.  1159-1160. 


Nr. 


II* 


ll'J 


150 


150* 


1.11 


Zeit 

11. VJ 
Novemb.  10. 


Decemb.  1 4 


Ort 


20 


Werfen. 


Friwach. 


llfiO 
Jänner. 


Vi  cen  za. 


M°C"LIX"  indiet.  VII'.  isic';  XVI"  Kaiend.  Decembris,  anno  pontificatus  nostri 
XIII"  feliciter  Amen." 

OH<r.  im  kgl.  bair.  Kciehsarchivu  zu  München.  —  Mon.  Boir.  III,  pg.  Ö4"2, 
Nr.  XI. 

gehenkt  auf  Verwendung  und  nach  Hath  dos  Bischofs  Roman  von  Gurk,  des  Dom- 
propstes  llu<;»  und  des  Abtes  Heinrich  von  St.  l'eter  tn  .Salzburg  der  St.  Maxi- 
milians -  Propstei  zu  Hoven  im  Bongau  unter  Propst  Adelbert  „praedinm  quod- 
dam,  quod  fuorat  prius  henencium  bonae  memoria«  Rogerii  ministcrialis  nostri, 
lilii  Berlholdi  ile  Hoven,  videlicet  curiam  illaui  Ludrateshöb« ,  quae  nunc  prae- 
positi  curia  (V  Dechantshof,  dicitur,"  Rammt  aller  Zubehör,  „et  novale ,  quod 
cidem  euriae  supereminet ;  in  villicatimie  autem  Hove  duo  iugura  et  dimidiuin  pur 
singnlos  campos,  quae  siio.nl  iuneta  faciuut  X  iugera,  et  duo  curtilia  in  villa  Hove." 
C'J  Zeugen:  „per  aurem  trneti,  DuriiiL'Us  castcllanus  de  Werten.  Fridericus  Got- 
ncli  dei  filius  de  Ilnncshcig«,  Otto  et  Wisint  de  Unngowe,  Ekkehardu»  de  Tanne. 
Marebwardus  dapiler,  Kogerius  et  Marehwardus  iilii  sororiseius.  Starchandus 
nlius  Sturchandi  llovekelz,  Heini  icus  de  Siesdorf,  GoLscalcus  de  Prunuingin. 
Rodolfu»  ecllcrarius,  W.dmut  et  Wicpoto  l'rater  eius.  —  Acta  sunt  autem  haec 
in  castro  Werven  anno  MT  '  LVHII"  imlict.  VII".  XVIIII  '  Kai.  Januaiii,  re- 
gliaute  Friderieo  Kornau,  Imperator«  anno  regni  eius  VIll"  imperii  vero  V", 
nostri  auteio  pontiticatus  anno  XIII".'' 

Inscrirt  in  der  Rcsliitiirungs-l  Urkunde  dd°  Hofen  'J.April  llt'-l.  lieg.  Nr.  175. 
beurkundet,  in  welcher  Weis«  er  die  Streitigkeit  entschieden  habe,  welche  zwischen 
dem  Kloster  St.  IVter  in  Salzburg  und  f  iutlricd  von  Wietingen  einer-  und  dessen 
Neffen  Friedlich  von  Puttau,  Friedrich  von  Lonsperch  und  Kud-df  v<m  llidnekke 
anderer  Scits  obgewaltet .  welche  Letzter«  das  von  Gotfried  von  Wictting  dem 
Kloster  gemachte  Vermächtnis»  aller  «einer  Besitzungen  nicht  anerkennen  und 
gelten  lassen  wollten.  „Acta  sunt  haec  Frisaci  anno  iuearu.  Horn.  M"<.'  LX"(") 
III"  (XIII"?,  Kalcnd.  Januarii.  Inteit'uerunt  autem  huic  compositum  ilmn.  Gur- 
censis  episeopiiM  Romunus,  Ourccnsis  pruepositus  Roumiius.  praepos.  s.  M.iriac  et 
archipresbitei  Engelraminus.  nrchipreshiu-r  et  plebanus  Fi  isarensis  Iladamarus, 
praepositus  de  Hove  magister  Adalbertus.  De  ministerialibus  Rudolfus  de 
Tunspeich,  Sigimarus  de.  Lihniz,  Marebwardus  dapifer,  item  Marebwardus 
iunior  et  fratres  eius  Rudigems  et  Gcihohus .  Cunradus  Hovekelz,  Meingot  de 


Sur 


rt  de  C 


Et  ich»  de  Matts 


II 


I 'II  MC  Iis 


du  Siestorf,  Gute- 


»calchus  de  Hriinningeu .  Dietmarus  du  Ghotcbach ,  Durinchardus  de  Wolwize, 
Sigihart  <le  Friberc,  t  'holo  de  Truchsen ,  Rurchardus  Brixiuensis  de  Velso.  Hi 
oiiiues  per  aures  in  testimonium  tracti  sunt." 

Orig  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Xoviss.  Chron.  s.  l'eter  pg.  23*2. 

schreibt  «lern  Papst«  Alexander  III.  —  Er  beglückwünscht  ihn  darüber,  dass  die 
Anschlüge,  und  Bestrebungen  seiner  Gegner  zu  Nichte  geworden  sind  und  ver- 
sichert, dass  er  mit  den  S«inen  „ab  uuitate  ecelesiae,  eui  vos  Deu.s  caput  con- 
stituit,"  nie  abfallen  werde.  —  Ohne  Datirnng. 

Marlene  et  IHirand  The*.  I,  pg.  452  ex  cod.  Klnonensi. 

„(htm  ad  coucilium  (Pnpienx«!  iter  eepisset  i  Kbei  hanlns  archiepiscopns)  et  iam  per 
forum  Julii  et  per  marcliiam  Verouensium  usque  ad  civitatem  Yiccntinoruai 
perveuisset.  gravi  coneptus  innruiit.ite ,  gradum  sistere  domumqnu  redir«  co- 
actus  est.- 

Otto  FrLsing.  d«  r«b.  gest.  Frid.  I  Kadevicns  Pap.  LXX11I).  Edit.  Basil.  1569, 

pg.  :j:;k. 

schreibt  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk,  das*  er,  nachdem  diu  sich  getrennt  ( „po»l- 
quam  a  vestra  benignitat«  roce-ssiniusJ ),  von  dem  Patriarchen  vun  Aquileja  sehr 
ehrenvoll  aufgenommen  worden  und  bis  über  Tarria  hinaus  unter  dessen  Geleit« 
gezogen  sei.  Ebenso  habe  der  Patriarch  für  seine,  des  Erzbischofs,  Rückreise 
alle  Vorbereitungen  mit  freundlichster  Sorgfalt  getroffen.  ..Dirina  igitur  faveute 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


151* 


1  lfio 
Jiinner. 


27. 


1Ö2 


153    Februar  11. 


IM 


155 


gratia  in  ennversione  s.  Pauli  (1 101  )  liichinhurg,  si  voluntasDei  fuerit,  indubitan- 
tur  erimu*."  —  Kr  theilt  ihm  hiermit"  mit,  dass  dur  Papst  Alexander  III.  die  Erz- 
biticliofe  von  Jerusalem  und  Cacsaiea,  einen  französischen  Erzhischof  und  einige 
Bischöfe  geweiht  liabe  und  dass  alle  «liese,  sowie  der  Patriarch  von  Urado,  der 
Erzbisehof  von  Pisa  und  den  n  sümintlirhe  SufVragane  den  Oegenpapst  Octavian 
mit  dem  Kirchenbanne  belebt  hatten,  und  meldet  ihm  schliesslich:  „praepogi- 
tum  Percht«rNgade.menaem  arl  imperatorem  misimus  pro  exrusatione  nostra  pro 
intirmitate,  qnae  nos  cepit  in  via;  j»er  quem  uiisimua  duos  sauinarios  oneratos 
piseihus  et  cascis  et  XXX  marchas."  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  M<mtnn.  pg.  .'I'.'3,  Nr.  .">■*.  —  llausiz  Genn.  sacr.  II,  pg.  2"<>. 
erhalt  ein  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I. ,  worin  ihm  dieser  litit tlieilt  .  ,.quod 
proxinia  »iqnidem  die  post  conversionem  ».  Pauli  plcn.im  victoriam  de  Crem« 

aobis  Detis  contnlit  ,"  mich  di«  Zuversicht  ausspricht,  da»*,  „quoniam 

tota  ecclesia  tarn  Teutonica  quam  Italien  pro  eontroversia  liomanae  ecelesiae  in 
unum  Papiae  congregata  est,-'  er,  der  Erzhischof,  dem,  was  diese  VeriMiuiminng 
in  dieser  wichtigen  Angelegenheit  beschliesseii  werde,  seiner  Scits  beitreten 
werde. 

Mon.  Germ  IV.  (leg.  II.  pg.  120. 
erhält  vom  Bischof  Eberhard  II.  von  Bamberg  die  Nachlicht  von  der  Eroberung  und 
Zersioruni:  der  Stadt  (  Verna  durch  den  Kaiser.  —  Das  Schreiben  enthalt  nur 
die  wenigen  Worte  in  Hexametern:  „Iam  cinis  est,  ubi  Crelo«  mit.    Quis  papn 
futnrus  Catholici  ccrtunt  et  ndhue  sub  iudiee  Iis  est.- 

Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  3H3,  Nr.  '.V.K 
erhalt  von  Kaiser  Friedrich  1.  ein  an  ihn  und  seine  Suffragane .  die  Bischöfe,  von 
Freising,  Iii  ixen  und  Gurk  (,?)  gerichtetes  Schreiben,  worin  dieser  ihnen  nach 
Erzählung  iler  Vorgänge  bei  der  Wahl  des  Cardinais  Octavian  zum  Papste  und 
der  Bestrebungen  des  von  einigen  seiner  Widersacher  erwählten  C'nrdinals  F»o- 
land  mittbeilt.  dass  „habito  vencrabili  eoncilio,  in  quo  patriarcha  Aquilcjcnsis 
et  multi  arcliicpiscopi  et  episcopi  rcligiosi  convenerant,  per  octo  continuos  dies 
maxitiia  gravitate  ,  diligcntissimi»  examinatione ,  semota  omni  laieali  persona.'4 
verhandelt  worden  sei ,  .quis  ex  duobus  summi  pontificatus  a]iiceni  ile  iure  dc- 

beret  obtinere.    Post  longiun  itaque  deliberatioiiem  ecclesia  Dei  —  do 

iniiuim  Victorem  papam  in  patrem  spiritualem  et  universalem  pontilieem  eonfir- 
inavit;"  zu  Folge  dieser  Entseheirliing.  welcher  auch  er,  der  Kaiser,  beigetreten 
sei,  verkünde  er  nunmehr  den  Papst  Victor  als  rechtmässig  erwählten  Papst  und 
fordere  den  Erzbisehof  und  seine  Suffnlgaue  zu  dessen  unverweilter  Anerken- 
nung aut.  —  ..Dat.  Papiae  XV  Kaiend.  Martii."  Ohne  Jahr. 

Otto  Frising.  (Ed.  150'.'),  pg.  333.  —  Mon.  (ierm.  IV  (leg.  II.i  pg.  123.  — 
Watterich  Inc.  cit  II. 
erhalt  ein  Schreiben  von  dem  Bischöfe  Eberhard  II.  von  Bamberg,  worin  ihm  dieser 
mittheilt  ,  dass  bei  50  Bischöfe  zu  Pavia  den  Cardinal  Octavian  als  rechtmässi- 
gen Papst  (Victor  IV.)  anerkannt  halten  und  ihm  räth,  sich  ebenfalls  liir  diesen 
zu  erklären  ,  mit  der  Bemerkung  ..solus  Trevirensis  de  regtio  llostro  superest  in 
parte  illa  de  numero  nrehicpiseoponmi .  qui  non  consenserit.  eius  tarnen  suffra- 
ganei  omnes  consensenmt.  l'sque :  ad  vos  solum  perventnm  est  -  -.  Congaudele 
mihi,  qui  dimissionem  aeeepi  et  ad  propriu  redeo.-  —  Ohne  Datirung. 

Otto  Enning,  loc.  cit.  pg.  .130.  —  Ludwig  Script.  Hamberg,  pg.  1107. 
Idinig  Tom.  XVII,  pg.  13*.  —  Ussermann  Cierm.  s.  VI.  Cod.  prob.  pg.  ll.r>. 
Nr.  124. 

erhalt  vom  Pröpsten  Heinrich  von  Berchtesgaden  einen  genauen  Berieht  über  die 
Vorgänge  auf  der  Synode  zu  Pavia  und  unmittelbar  darnach. 

Otto  Frising.  de'reb.  gest.  Frid.  (Kmlevicus  cap.  LXXH),  Edit  Basil.  150'.<, 
pg.  337.  —  Watterich  Vitae  Pont.  Pom.  II.  pg.  170. 
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Nr. 


Zeit 

1 1 64 1 

Miü  z  2  1. 


Ort 


Friesach. 


I.-.7 


April  I. 


t..-- 


Juni  H. 


i.V.- 


Salzburg- 


lallten. 


bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  vollzogene  Uebergabe  von  14  Mausen  an  der  Stau- 
weiiz  beim  Dorfe  Eppendorf  «in  marchia"  von  Seite  des  salzburgcr  Ministerialen 
Hudeger  von  Wilkirchen  an  seinen  Schwager  Sigmar  von  Leibuitz.  Zeugen: 
„Hapoto  coiiie«  du  Ürteuburcli  et  hoiuo  ipsius  Eugilsculcus  de  Huinptingen,  l'cr- 
tlioldus  comes  de  Tirol  et  milites  sni ,  quotquot  tnnc  aderant,  Heinrieus  comes 
de  Ortenbureh  et  l'rater  cius  Otto,  Ootct'ridus  du  Wietingen.  Kudoli'us  de  Dunes - 
perch.  Fridericus  de  Lonspeieh  et  frater  suus  Gotfridus,  Oholo  de  Truchsen  et 
l'rater  suus  Heinrieus,  Heinrieus  de  Kutso,  Bcmhardus  custellanus  de  Gumitzu, 
Siglridus  castellanus  de  Friesaeo  et  filius  eins  Sigl'ridus.  Willehalmus  de  Wagin- 
gaereberg,  Eiupoldus  de  Walde,  Haitnidus  castcllanus  Salzburgcnsis ,  Wisiut 
de  l\>ngov,  ministeriales  episcopi  Fri>ingen.sis :  Waltmannns  et  Hudolfus  de 
l'astpcrch  et  pueriirl  dutnini  archiepiscopi  Ootcscalcus,  Videktnarus,  Hudegerus, 
Hudoltiis  ,  Geihohu.s.  — •  Actum  Fris.-ici  in  eoena  Domin.  IXU  Kaleud.  Aprilis 
M''  <"'  LX"  anno  ab  incjim.  Christi,  indict.  VIII*." 

Honnayr  Archiv  f.  1*22,  pg.  Iii*,  aus  dem  Original  zu  Gurk  im  Auszuge. 

erhält  vom  l'iipst  Alexander  III.  ein  Schreiben,  Worin  dieser  ihm  und  M-inen  Stil- 
f'rnganen  vei  kündiget ,  dass  der  Kaiser  zu  l'avia  (am  Mi.  Februar)  den  Schis- 
matiker Octavian  als  Papst  anerkannt,  er,  Alexander,  aber  aiu  24.  M  ira  so- 
wohl diesen,  als  den  Kaiser,  den  l'fal/grafen  <  >tto  und  überhaupt  alle  Anhänger 
des  Kaiser*  in  dieser  Sache  mit  dem  Kirchcnhunnc  belegt  habe,  mit  dem  Zu- 
sätze: ..vos  omnes  specialiter  et  c»n  miter  miive.rso»  a  üdelitate.  quam  ei  l'e- 

cistis  et  ab  omni  debito  imperii  absolvimus.  Dat.  Anagni  II"  nou.  Aprilis.- 

Uhne.  Jahr. 

Tengnagel  Vel.  mon.  pg.  :j'Jtt,  Nr.  43.  —  Mausi  XXI,  pg.  11)34.  —  Hansi», 
Oerin.  saer,  II,  pg.  2-V.l. 
ortheilt  der  l'ropstei  Hcichcrsberg  jene  Bewilligung ,  welche  er  derselben  bereit« 
mündlich  „verbo  nostro*  gemacht  hatte,  nunmehr  auch  schriftlich  in  eigener 
Urkunde,  nämlich:  „ut  videlicet  unus  de  vestris  euram  plebis  in  Hratuberch  ad- 

ministret,  —  Ego  Eberhardus  arrhiepiscopus  ss.  —  Ego  ll.utmannu« 

Hrixinensis  episcopus  ss.  —  Ego  lionianus  Ourcensis  episcopus  ss.  —  Ego  Udal- 
ricus  Chimeiisis  praepositus  ss.  —  Ego  Heiiiricns  Beihtersgadmensi*  praepo- 
situs hk.  —  Ego  Hugo  Salzburgcnsis  praepos.  et  archidiaciinus  sn.  • — •  Ego  Hein- 
rieus docanus  maioris  ecclesiae  ss.  —  E^o  Heinrieus  nhhas  St.  I'etri  ss.  —  Ego 
Ditjiiarus  Halb-usis  praepos.  ss,  —  Data  Salzbg.  VI0  idiis  Jutiii  anno  dumin. 
incarn.  M"  C "  LXU  indict.  VIII*  anno  poutiticatus  nostii  XIII '  (sie  feliciter 
Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  Keiehersbcrg. —  Hund  Metrop.  (Edit.  171!' i  III,  pg. \>'<i. 
Oewold  Chmn.  Hiehcrshg.  pg.  Iii«.  —  Mon.  Boic.  III,'  pg.  Nr.  78.  Ohne 

Zeugen.  —  Genn.  sacr.  II,  pg.  2«j1.  Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enus  I,  pg.  ,52ö, 
Nr.  MO  ex  cod.  tradit.  b.c.  cit.  II,  pg.  302,  Nr.  204  ex  orig. 
bestätigt  auf  Verwendung  des  Bischofs  Hornau  von  Gurk  und  mit  Zustinimung  des 
Domcapitels  und  der  Ministerialen  von  Salzburg  die  Verleihungen  und  Schen- 
kungen, welche  seine  Vorgänger,  die  Er/.bisrhiife  Gebhard,  Tiemo  und  Conrad, 
dem  Kloster  Admont  au  Hechten  und  Besitzungen  gemacht  haben.  —  Zeugen: 
„dorn.  Komnnus  Gurcensis  episcopus.  Hugo  maioris  ecclesiae  praepositus,  Hein- 
ricus  ahbas  il«  Buren,  Ulricus  praepositus  de  Chiemsee,  Homanus  Gurceusis  prae- 
positus, Heinrieus  de  Mosburch  cappellantis  n. ister,  l'oppo  iplebanus)  de  Nuwen- 
chircheu,  Itapoto  eomes  de  t  >rtenburch.  Sifridus  comes  de  Liubenowo;  de  nobi- 
libns:  Chuno  de  Megeling,  Adahauitnus  de  Chambe,  Burchnrdus  de  Steine:  de 
ministerialibus  snlzburgensis  ecclesiae:  Siboto  de  Surberch,  Fridericus  de  I'et- 
towe ,  Friderirus  de  Lonsperch,  Leu|Mddus  ile  Walde,  Diiriuch  de  Wen'en, 
Chuuo  .le  SnaiUe  et  iilius  eins  Chuno,  Marquardus  de  l'yhcr.  —  Actum  apnd 
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161 


162 


163 


164 


11 W) 


19. 


September. 


Salzburg. 


Salzburg. 


Louffen  anno  incarn.  Dom.  M*C°LX*  indkt  X*  (sie)  sub  dom.  Alexandro  papa 
tertio,  regnante  dorn.  Friderico  imperatore  gloriosiasimo  anno  regni  eius  Villi* 
imperii  vero  VII0,  nostri  autem  pontificatus  anno  XH1I0." 

Po»  The».  DI,  III,  pg.  705,  Nr.  27.  —  Hanau  Genn.  sacr.  II,  pg.  260.  — 
Dalham  Concil.  Salisbg.  pg.  85. 
sehreibt  dem  Abte  von  Admont,  dass  ,.in  eoUoqoio,  quod  nuper  cum  domino  Pata- 
vienai  epiacopo  fratre  nostro  habuimus,*  die  älteren  und  verständigeren  Mönche 
zu  Kremsmttnster  die  Erklärung  abgegeben  hätten  ,  den  Innbert  als  erwählten 
Abt  anerkennen  und  ihm  gehorsam  sein  zu  wollen,  -hoc  tantum  humiliter  inter- 
ponentes  et  suppliciter  rogantes,  quatenus  infirmitati  eorum  in  hac  parte  parcetur 
et  conaulatur,  ut  legendi  et  cantandi  uaum,  quem  a  pucritia  didicorunt  et  in  con- 
suetudinem  duzerunt,  teuere  ac  servare  eis  liceat,"  und  dass  man  sie  überhaupt 
mit  Hilde  und  Sanftmuth  behandle,  „tanto  libentius  aeenturi,  quo  eos  pium  ma- 

giaterium  duxerit  .  Laici  quoque ,  id  est  familia  ecclesiae ,  fidelitatis  ple- 

nam  ac  devotam  reverentiam  offerunt."  Kr,  der  Erzbischof,  wünsche  sich  Glück, 
daas  diese  leidige  Angelegenheit  nunmehr  allem  Anscheine  nach  einen  beru- 
higenden Auagang  genommen  und  fordert  den  Abt  von  Admont  auf,  „quatenus 
devote  petentibus ,  adiuneta  prece  domini  episcopi ,  laicia  ac  monachis  electum 

gtate  detia.«  —  Ohne  Datirung.  (7*)  ^  ^ 

Ludwig  Script  Damberg.  L.  pg.  840,  Nr.  34.  —  Hansiz  Germ.  s.  I,  318. 

schreibt  dem  erwählten  Abte  Innbert  von  Kremsmttnster  in  gleicher  Weise  und 
fordert  ihn  auf,  nunmehr  die  Würde  eines  Abtes  von  Kremsrnünsttr  anzunehmen, 
„et  nt  ad  curam,  quae  vobis  offertur,  fideliter  exequendam  domino  epiacopo 
(Pataviensi)  Cremamunsterae  occuratis.*  —  Ohne  Datirung. 

Ludwig  Script  Bamberg  I,  pg.  840,  Nr.  33.  —  Hansiz  L  c  318. 

stellt  der  Propstei  Reichersberg  eine  Urkunde  Uber  die  von  ihm  auf  der  Synode  zu 
Hall  (1159)  getroffenen  Anordnungen  in  Betreff  der  Vogtei  Uber  deren  Be- 
sitzungen ans.  —  nData  Salzburch  XII II0  Kaiend.  8eptembris  anno  domin. 
incarn.  M»C°LX«  indict.  VHP,  anno  episcopatus  sui  Xini»  regnante  impora- 
tore  Friderico." 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersbg.  —  Hund  Metrop.  (Edit  1719)  III,  pg.  165. 
Gewold  Chron.  Reichersbg.  pg.  200.  —  Mon.  Boic.  IH,  pg.  465,  Nr.  113.  — 
Urkuodenbuch  f.  ob  <L  Enns  I,  pg.  350,  Nr.  124  ex  cod.  trad.  —  loc.  cit  II, 
pg.  303,  Nr.  205  ex  orig.  —  Conf.  Reg.  Nr.  146. 

erhält  ein  Mandat  des  Kaisers  Friedrich  I.,  worin  dieser  ihn  auffordert,  ans  Anlaas 
des  von  ihm  beabsichtigten  Feldzuges  gegen  die  Stadt  Mailand  „cum  militia 
tua  XIV  dies  post  Pascha  (1161)  Papiae  exercirui  nostro"  sich  anzuschliessen. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  396,  Nr.  42.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  262.  — 
Mon.  Germ.  IV  Geg.  H.),  pg.  129. 

beurkundet,  dass  er  den  Grafen  Conrad  von  Lechsgemunde  dahin  gebracht  habe, 
dass  dieser  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  einen  Mausen  im  Pinzgau  zurück- 
stellte, welchen  die  Gräfin  Adala  dem  Letzteren  geschenkt  er  aber  und  früher 
seine  Brüder  Volchrad  und  Heinrich  widerrechtlich  in  Besitz  genommen  und 
behalten  hatten ,  ungeachtet  schon  weiland  Abt  Balderich  vor  weiland  König 
Conrad  die  Rechtskräftigkeit  jener  Schenkung  erwiesen  und  den  Mausen  „per 
sententiam  prineipum"  als  sein  Eigenthum  zugesprochen  erhalten  hatte.  —  Zeu- 
gen: „Fridericug  praepos.  de  Cella,  Heinricua  parrochianus  de  Stulvelden,  Ul- 
ricus  de  Steine,  Liutoldus  de  Siestorf,  Sigiboto  de  Surberch,  Wolframmus  de 
Offen wanc,  Wolframmus  de  Harpholtisheimen ,  Eberhardus  de  Walde  et  filins 
eius  Waltherus.  —  Actum  in  civitate  Salzburch  anno  incarn.  Dom.  M°  C°  LX° 
indict  Villi*,  regnante  dom.  Friderico  Roman,  imperatore  —  anno  regni  eius 
VI0  imperii  vero  IUI0  noatri  autom  pontificatus  anno  XII1I0  feliciter  Amen."  (Tf) 
Orig.  im  Archive  des  Klosters  St  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron. 
s.  Petri  pg.  238. 
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1161 
Jänner  16. 


Friesach. 


2d 


verleibt  auf  die  Kitte  Walentins  von  Machland  desscm  Dientsmaunc  (..fidcli")  Na- 
men« Krpzom ,  das  Lehen  seines ,  des  Erpzoms ,  Vaters  Griraon  de  Treccntis 
.iure  benefieii,"  jedoch  mit  der  ausdrücklichen  Bewilligung,  „quod  liceat  sibi 
infra  XXX  annos  ex  ratinuc  probaro,  idein  bcneticiuni  hereditaria  proprietate 
«ihi  pertiuere,"  in  welchem  Falle  er  die  fragliche  Besitzung  nicht  mehr  als 
Lehen,  sondern  als  Allod  zu  besitzen  hatte.  (**)  Zeugen:  ..Walchunus  it  Mach 
lanil,  ciusdcin  Erpzomi  dominus,  et  tidelet  sui  Chunradus  Amicas  (V),  Ju- 
garth«  (V),  Sigfridus  et  I'oppu  du  Gruneuhurch ;  liberi:  Poppo  de  Pekkach  et 
Porlholdus  de  Scalach;  (ministerialea)  Salzburgcnscs :  Duringus  de  Werven, 
Sigfridus  Castellanus  (Frisac.ensis)  et  filius  hu hs  Sigfrid us ,  Wichpoto  de  Lun- 
gow  —  —  (ministcriales)  Gurcenses:  Burchliardus  et  frater  suus  Heinricus  de 
Celsach,  Udalscalcns  de  Witensteine,  Cunradns,  Alker,  Engelbrecht,  Hermann 
de  t.'elsach;  capellani:  Gotpertus  praepos.  de  Wertse ,  Cunradus,  Gundaker. 
Actum  anno  ab  iuearnat.  Domin.  Ml'<'"LXI°  indict.  IX'  in  die  iunocentium 
Frisaei."  (") 

Archiv  f.  Kunde  östcr.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII,  pg.  358,  Nr.  381  im  Auszug 
aus  2  Gurker  Oop.  Btlchern  in  der  Sammlung  des  MMR  Vereins  für  Kärnthen 
zu  Klagenfurt. 

Itcwilligt  dem  Kloster  St.  l'aul,  dass,  wenn  ea  seine  bisher  zehentfreien  Höfe  zn 
Pischolfesdorf,  Vrämrich,  St.  Kolomaun  und  St.  Philipp  ..ad  commodum  eccle- 
siae  iilius  in  niansoa  —  inmutari-  beschliessen  würde,  auch  dieso  Maasen  dann 
zehentfrei  bleiben  sollten.  —  Ohne  Datirung. 

Honnayr  Archiv  f.  1822,  pg.  160,  Nr.  148  aus  d.  Orig.  zu  St.  Paul. 

verleiht  dem  „archipreabiter  Otachor  de  Viscah"  und  dem  Kloster  Admont  gewiss« 
ihm  gehörige  Zehentc  von  den  Neugerenten  (de  novalibus)  im  grossen  Püttner 
Walde.  ('•) 

Angeführt  in  dem  Bcschwordebrief  des  Propst««  Gcrhoch  von  Keichersberg 
an  den  Abt  Gotfrid  von  Admont  —  Mon.  Boic.  HI,  pg.  431,  Nr.  63.  —  Urkund. 
Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  316,  Nr.  73. 

schenkt  dem  Kloster  Admont  zu  seinem  Seelenheile  einen  Mannen  zu  Prisdorf  ge- 
gen Zurückgabe  jenes  Mnnsen  „apud  Buaarniz  suh  Hohenburch  ,u  welchen  er 
früher  unter  gleicher  Widmung  demselben  geschenkt  hatte.  —  Ohne  Zeugen 
und  Datirung. 

Pez  Thcs.  III,  III,  pg.  713,  Nr.  31. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Gegenpapsto  Victor  Vf.  (Octvian) ,  worin  derselbe 
ihm  und  dem  gerammten  Klerus  der  salzburgor  Diöcese  verkündet ,  er  habe  auf 
den  Sountag,  pqua  cautatur:  vocem  inennditatis  (28.  April)  generale  concilium 
( 'rcinnn.ie  celclir.indtim"   ausgeschrieben   und  ihn  auffordert,  dieMB  CfaMP  zu 

verlässig  beizuwohnen.  —  „Datum  Taurini  XVII"  Kaiend.  Februarii."  — 
Ohne  Jahr. 

Jaffee  Kcg.  pontif.  pg.  830 ,  Nr.  9405  vollständig  ex  cod.  saec.  XII0  monast. 
s.  Petri  Salzburg  zum  Jahre  1163.  (»») 
erhält  vom  Papste  Alexander  III.  ein  Schreiben .  worin  dieser  ihn  wegen  seiner 
Anhänglichkeit  an  die  römische  Kirche  belobt ,  ihm  mittheilt ,  ..quod  orientalis 
ecclesia  in  concilio  Nazareth  pracaente  Jenwwlomitorum  rege  sollemniter  celebrato, 
et  Francorum,  Anglorum,  HUpaniarum  et  tota  occidentalis  ecclesia,  com  rogibus, 
archiepiscopis ,  epiacopia  et  tot«  dero  et  populo  schismaticum  (Victoren)  IV.) 
eiusque  principales  fautores  damnarunt,"  und  ihn,  Alexander,  als  rechtmässigen 
Papst  anerkannt  haben.  —  Der  Erzbischof  möge  ihm  ferner  „stattim  eccleaiae 
ac  Teutonici  regni,  aniinos  quoque  et  voluntates  hominum  eiusdem  regni  pro- 
priis  literia"  bekannt  geben.  —  „Dat.  Anagni  XIII0  Kaiend.  Fcbruarii."  — 
Ohne  Jahr. 

Tengnagel  Vet.  monum.  pg.  407,  Nr.  55.  —  Man.ii  XXI,  pg.  1036. 
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172 


173 


174 


175 


April  9. 


Zwischen- 
bergen. 


erhält  ein  Schreiben  von  dem  erwählten  Erzbischof  von  Gran.  Derselbe  dankt  für 
das  an  ihn  gerichtet«  Begrüßungsschreiben,  verspricht  in  Allem  und  Jedem  des 
Erzbischofs  Beispiele  nach  Krttften  zu  folgen  und  meldet  ihm,  „nie  apud  do- 
minum nostrum  regem  suiB  praeeibus  obtinuissc,  quod  dominns  Alexander  a  rege 
et  tota  nostra  ecelesia  reeeptus  est  et  confirmatus,  et,  fine  imposito  delibe- 
rationi ,  actioni  iam  instamus  et  literae  domini  regis  unacura  literis  meae  parvi- 
tatis  domino  Alexandra  iam  missae  sunt."  —  Ohne  Datiruug. 
Tengnagel  Vet.  Monum.  431,  Nr.  70. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Könige  Gaisa  von  Ungarn.  —  Der  König  wolle  da« 
gute  und  freundschaftliche  Einvernehmen ,  welches  seit  dem  schon  von  ihren 
beiderseitigen  Vorgängern  abgeschlossenen  Bündnisse  zwischen  ihnen  obwalte, 
auch  fernerhin  um  so  lieber  seiner  Seita  beobachten  ,  je  fester  sich  der  Erz- 
bischof als  trener  Anhänger  der  Kirche  bewähre ;  mit  seinen»  t  des  Königs,  Bei- 
stande könne  der  Erzbischof  den  Zorn  des  Kaisers  schon  ertragen.  —  Schliess- 
lich ersucht  er  den  Erzbischof  den  Friedrich  von  Pettau  „terram  nostram  tnr- 
bantcni"  wegen  dieses  Unfuges  zn  strenger  Verantwortung  zu  ziehen.  —  Ohne 
Datirnng. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  429,  Nr.  68.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  272. 
schreibt  dem  Könige  Oaisa  von  Ungarn.  —  Der  König  werde  wohl  noch  eingedenk 
sein,  ..ante  aliquos  annos  per  beatae  memoriae  Wolfradum  comitem  et  nuntio» 
vestros  inter  ecclesiam  nostram  et  regnum  vestrum  firmatam  fuisse  amicitiam,  (80) 
ita  ut  nos  vobis  ad  omne  regni  vestri  honorem  fideles  et  devoti  existeremus  et  vos, 
pront  regalein  vestram  inagnificentiam  decet ,  familiari  nos  diligeretls  affectu." 
Wenn  immer  Jemand  von  den  Seinen  dieses  gute  Einvernehmen  gestört  habe, 
der  König  überzeugt  »ein,  das«  dies  ganz  ohne  sein  Wissen  nnd  Willen 
sei.  Für  die  Fortdauer  der  freundschaftlichen  Gesinnungen  des  Königs 
und  den  ihm  zugesicherten  Beistand  danke  er  aufs  Höchste  und  versichere  den 
König,  dass,  gleichwie  er  selbst  ein  getreuer  Sohn  des  Papstes  Alexander  sei, 
anch  er,  der  Erzbischof,  unerschütterlich  der  Sache  der  katholischen  Kirche  an- 
hängen wenle.  —  Ohne  Datirung. 
Tengnagel  Vet.  Monum.  430,  Nr.  69. 
beurkundet  und  genehmigt  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  dem 
salzburgischen  Ministerialen  Gotfrid  von  Wietingen  und  dessen  Gemahlin  ,.de 
praedio,  quod  situm  est  in  Marchia,  Mukkernowe  dictum."  —  Zeugen-  .(Ro- 
manus) Gurcensis  episcopus ,  (Romanua)  eiusdem  oeclesiae  praepositus ,  Poppo 
(plebanus)  de  Niwenchirchen ,  Karolns  pincerna,  Marchwardus  dapifer  et  alin* 
Marchwardus  iunior,  Kudolfus  de  Tunisperch,  Rudolfns  de  Bore  et  frater  sutis 
Waltfridus ,  Liupoldus  de  Walde ,  Starchant  iunior,  Duringus  de  Strazburch, 

Pertholdus  do  Scalah,  Udalscalcus  de  Witenstein.  Actum  ab  incam.  Dom. 

anno  M°  C°  LX°  (sie),  indict.  VHII*,  regnante  Fridcrico  itnperatorc  anno  regni 


eins  X°  imperii  vero  Vll°  (sie)  nostri  autem  pontificAtugXIIII,,  anno  in  ] 
in  loco,  qui  dicitur  intcr  montes  (s>  inter  amnes)  feliciter  Amen."  ("') 
Pez  Thes.  Dil,  III,  pg.  709,  Nr.  28.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  203. 
schenkt  auf  Verwendung  und  Rath  des  Bischofs  Homan  von  Gurk,  des  Dompropstes 
Hugo  von  Salzburg  und  des  Abtes  Heinrich  von  St.  Peter  der  Kirche  des  heil. 
Maximilian  (zu  Hofen)  „ad  usum  dilectissimi  filii  nostri  majristri  Adelberti  eius- 
dem ecclesiae  praepositi ,  successorumque  eius  ac  fratrum  ibidem  deo  senion- 
tium"  jenes  Lehen  „beneficium,"  welches  weiland  Berchtold  von  Hofen  Zeit 
seines  Lebens  ,in  praefata  villa  Hove  in  agricultura,  pratis,  paseuis  et  curtilibus 
habuit,"  zn  Eigen.  —  Zeugen:  rHerimannus  de  Walche ,  Liutoldus  de  Hum- 
brehtesdorf,  Duringus  eastellanus  de  Werven,  Otto  et  Wisinto  de  Bongove, 
Marchwardus  dapifer,  Wolframtnns  de  Erpholtshusen ,  Liupoldus  de  Walde, 
Sigefridus  et  Pabo  trater  eius  de  Puohberge ,  Rodolfus  cellcrarius ,  Wolmuot  et 
Wicpoto.  —  Haec  autem  secunda  traditio  facta  est  anno  ab  incarn. 
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22. 


177 


April  — Mai 


llnli'ii. 


178 


179 


180 


Mai  —  Juni. 


lsi 


Juni  1. 


Salzburg. 


Dom.  M»  C°  LXI°  indict  Villi',  V°  idus  Aprilis  in  die  Palmarum  apud  Hoven 
feliciter  Amen."  —  t  Ego  Eberhardua  Juvavicnsis  ecclcsiae  archiepiscopns  88. 
t  Ego  Komanns  Gureenaia  ecclesiae  episcopns  ss.  —  +  Ego  Heinricus  Salzbur- 
gensis  abhas  an.  —  t  Ego  Hugo  Salzburgensis  pracpositus  bs.  —  f  Ego  Hein- 
ricas pracpositus  Garzensis  m.  —  f  Ego  Meingotns  Salzburgensis  ecclesiae  de- 
canus  s«.  —  f  Ego  Komanus  Gureenaia  praepositn*  ss.  —  +  Ego  Udalricus  Chic- 
mcnaia  pracpositus  ss." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
crtheilt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Conrad  von  Paasau  seine  Zustimmung,  daaa 
Herzog  Heinrich  von  Oesterreich  zu  Wien  ein  Kloater  Tür  schottische  Mönche 
gründe. 

Angeführt  in  dem  Stiftbriefe  des  genannten  Herzogs  f.  d.  Schottenkloster  in 
Wien,  dd°  Wien  22.  April  1161.  —  Orig.  im  Archive  des  Schottenklosters  zu 
Wien.  —  Ludwig  Kel.  IV,  pg.  244,  Nr.  3.  —  Pez  Thea.  VI,  I,  pg.  435, 
Nr.  162.  —  Hormayr  Wien,  Abth.  I,  Hd.  L,  Urknnd.  pg.  23,  Nr.  7.  —  Fontes 
rer.  Auatr.  XVIU,  pg.  6,  Nr.  4. 
schreibt  dem  Cardinal-Pricster  Hildebrand  »tit  XII  apostolornm wie  sehr  er  die 
Wirren  und  Widerwärtigkeiten  beklage ,  in  welche  nach  dem  unerforschlicben 
Rathschlnsse  Gottes  die  Kirche  gerathen  sei  nnd  versichert,  dass  er  von  der 
Sache  des  rechtmässigen  Papstes  Alexander  III.  niemals  abfallen  werde.  —  Ohne 
Datirung. 

Tengnagel  Vet  Monom.  426,  Nr.  63.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  EL  pg.  266. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Cardinal  -  Bischof  Hugo  von  Ostia ,  worin  ihm  dieser 
im  Namen  des  Papstes  Alexander  III.  für  seine  treue  Anhänglichkeit  an  dessen 
gerechte  Sache  höchlich  dankt  und  ihn  aufmuntert ,  dabei  femer  zn  beharren 
nnd  aller  Gegendienste  gewärtig  zu  Bein.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet  Mon.  pg.  409,  Nr.  66.  —  Hansiz  Germ,  sacra  II,  pg.  266. 

schreibt  dem  Erzbischofe  Heinrich  von  Rheims  und  bittet  ihn  um  Nachrichten 
..super  statu  ecclesiarum  et  regnorum  Franciae  et  Angliae"  mit  Rücksicht  auf 
den  obwaltenden  Zwiespalt  der  Kirche.  Es  seien  nämlich  allerlei  beunruhigende 
Gerüchte  zu  ihm  gelangt,  „dicunt,  quod  refutato  papa  AJcxandro  ecelesia  Oal- 
licaua  ( )ctavianum  vult  auperindueore."  —  Er  bitto  daher  zur  Bestärkung  der 
Kleingläubigen  um  sichere  Nachrichten  über  diese  offenbar  nur  von  den  Anhän- 
gern Öctavians  erfundenen  und  verbreiteten  Gerüchte.  —  Ohne  Datirung. 
Tengnagel  Vet  Mon.  432,  Nr.  71. 

erhält  ein  Schreiben  von  Kaiser  Friedrich  I. ,  worin  derselbe  sein  lebhafte«  Be- 
dauern darüber  ausdrückt,  dass  der  Erzbtschof  der  Kirchenversammlung  zu 
Pavia  (im  Februar  1 160),  sowie  auch  der  zweiten  von  ihm  für  den  1.  Mai  (nach 
Cremona)  ausgeschriebenen  nicht  beigewohnt  habe,  ungeachtet  er  ihn  durch 
Briefe  und  Abgesandte  dazu  dringend  eingeladen  habe.  Nachdem  der  Gang  der 
Ereignisse  fttr  Kirche  und  Reich  nun  aber  immer  drohender  und  bedenklicher 
werde,  mo  fordere  er  ihn  nunmehr  ernatlichst  auf,  „ut  remota  omni  occasione 
et  dilatatione  tuam  ipsius  praesentiam  in  proxima  nativitate  8.  Dei  genitricis 
Marine  nobis  et  curiae  noatrae  exhibere  non  differas  Cremonae,  assumpto  tecum 
fideli  noatro  renerabili  episcopo  Brixinensi."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Genn.  FV  (leg.  II.),  pg.  128.  —  Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  400,  Nr.  45. 

beurkundet  dass  ein  gewisser  Richpero  derPmpstei  Reichenhall  „deeimam  partem 
sali»  in  Milchkazar  et  Lczinpiunte"  vermacht  habe,  welche  Schenkung  er,  der 
Erzbischof,  als  eine  widerrechtliche  hätte  cassiren  können,  weil  dieser  Schen- 
kungagegenstand  „nostri  iuris  dominicalis"  gewesen  sei  und  der  genannte  Rich- 
pero, «cum  alterius  esset  conditionis,  nostram  vel  familiae  nostrae  poaaesaionem 
in  auam  proprietalem  absque  noatra  conscientia  null-  modo  transferre  potuit"  — 
Auf  Bitten  des  Propstes  Dietmar  habe  er  jedoch  dessenungeachtet  jene  Sehen- 
kuug  nachträglich  genehmigt,  „insuper  etiam  addimu*  nudendina  nostra  innn- 
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datione  destrueta ,  ut  liceat  vobis  illa  ibidem  reparare  et  ad  usura  vestrum  — 
transferre;"  auch  genehmige  und  bestätige  er  der  Propst«!  alle  Besitzungen, 
welche  sie  durch  Schenkungen  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofg  Conrad,  er- 
worben habe.  —  Zeugen:  ..Romanua  Gurcensis  episcopus,  Hugo  maioris  eccle- 
siae  praepos.,  Heinricus  abbas  s.  Petri,  Udalricus  Chiemensia,  Heinricus  Ber- 
thersgademensis,  Rudbertua  Werdenais,  Willehalrnus  Wiarensis  praepositi,  de- 
canns  quoque  maioris  ecclesiae  Meingotus  et  prior  s.  Petri  Wernherua ;  Fridcricua 
de  Hunaperch,  Babo  de  Klingen,  Hartmannns  de  Nuzdorf  liberi,  Marchwardns  de 
Usilingen,  Wolfram  de  Erpboldisbaim,  Volcholt  de  Aschowe,  Udalricus  et  fratres 
aui  Chunradua  et  Peringerus  de  Chalhaim  et  alii  quam  plures.  —  Actum  anno 
ab  incarn.  Dom.  M"C°LXI°,  indict.  IX*,  die  Kaiend.  Junii,  anno  nostri  ponti- 
ficatna  XV»  Salzburg!  feliciter  Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reicliaarchire  zu  München.  —  Mon.  Boic  III,  pg.  543, 
Nr.  12. 

weiht  die  Kirche  zu  Hademarcsbcrc  (*')  „in  honorem  s.  Trinitatis  et  victoriosisaimao 
erncis  —  anno  ab  incarnatione  Dom.  M°C  sexagesimo  (primo),  indict.  Vim*, 
HP  idua  Junii." 

Ilund  Metrop.  (Edit-  1719)  III,  pg.  348.  —  Mon.  Boic.  VII,  pg.  501  ex  cod. 
Falkenstein. 

vermittelt  die  Fehde,  welche  zwischen  dem  Bischof  Hartwich  von  Rcgenaburg  und 
dem  Herzoge  Heinrich  von  Baiern  ausgebrochen  war,  „qui  (dux)  —  insatiabili 
avaritia  maximum  fiscum  episcopii ,  id  est  Castrum  quoddam  cum  omnibus  per- 

tinentiia  suis  uaurpabat.  (Hincj  ab  utroque  totns  pene  episcopatus  cepit 

incendiis  et  rapinis  vastari." 

Gest*  episcop.  Salzburg.  —  Mon.  Germ.  XIH,  pg.  82. 

»Heinricus  dux  Bavariae  et  Soxoniae  contra  Ratiaponenses  et  episcopum  Hartwicum 
pugnavit.  Eberhardus  episcopus  eos  ad  pacem  revoeavit." 
Annalea  Reicheraberg.  -  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  4C8  ad  1161. 

beurkundet ,  das»  „per  Meinhardum  praepositum  de  vetcri  capella  mota  sit  quacri- 
monia  in  aynodo  Ratiaponenaia  episcopi"  wider  den  Pfarrer  Sigehart  von  Hon- 
haim,  „qui  eccleaiam  Ouningen,  quae  in  praedictorum  fratrum  fundo  aita  est, 
et  ex  regia  donatione  et  ontiqua  poascsaione  ad  eorum  praebendam  spectat , 
filiam  ecclesiae  suae  aaserens,  ah  illoram  iure  omnino  eam  alienarc  nitebatur," 
das«  jedoch  diese  Streitsache  „facta  appellationo  ad  nostram  andientiam ,  nobis 
praesidentibus  et  dorn.  Eberhardo  Babenbergenge  epiacopo,  Romano  Gnrcensi 
epiacopo  et  praelatia  tarn  Salzcbnrgenai»  quam  Rntisponensia  ecclesiae  priesen - 
tibus  multaque  frequentia  cleri  et  populi"  nach  vollständig  durchgeführter  ge- 
richth'cher  Verhandlung  durch  Urtheilapruch  zu  Gunsten  der  Propstei  Alt-Kapell 
entschieden  worden  sei.  (M)  „  Acta  autem  sunt  haec  Ratisponae  anno  incarn. 
Dom.  M°C°LXI°  indict  Villi*.  —  Ego  Heinricus  matricia  (V  maioris)  ecclesiae 
decanus  aubscripsi.   Ego  Bcrnardua  custf»  ecclesiae  s.  Petri  ss.   Ego  Udalricua 
magister  scolarum  ss.   Ego  Heinricus  ss.   Ego  Udalricua  dei  gratia  Chiemensia 
ecclesiae  praepositua  ss.   Ego  Chunradus  dorn.  Hartmanni  Brixinensis  ecclesiae 
episcopi  capellanus  ss.  Ego  Gerungus  preab.  et  canon.  ss." 
Ried  Cod.  diplom.  Rabspon.  I,  pg.  2J6,  Nr.  256  ex  ong. 

beurkundet,  daas  er  von  dem  Bisthume  Bamberg  und  der  Propstei  Reichersberg 
„hnbam  nnam  in  Ensithal  et  piscationem  quandam  in  villa,  quae  dicitur  Cro- 
wat, u  für  das  Erzatift  erhalten  und  dagegen :  „tertiam  partem  deeimarum  quorun- 
dam  novalium  in  monte ,  qui  dicitur  Grivinberg, "  an  das  Bisthum  Bamberg  ab- 
getreten habe;  zugleich  stellt  er  an  den  Bischof  Eberhard  die  Bitte,  „ut  fratres 
nostros  Richersbergensis  ecclesiae  canonicos ,  quorum  causa  contractum  hoc  fe- 
eimua,  de  cetera  non  inqnietetis ,  aut  eos  ab  aliqno  vestrum  sinatis  inquietari, 
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quasi  de  negotio  isto  adhuc  pendulo.  Datum  Salzpnrge  IUI0  idns  Julii 

anno  dorn,  incarn.  M°  C°  LXI°,  indict.  Villi*,  regnante  imperatore  Friderico.~ 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719)  III, 
pg.  165.  —  Urkundenb.  f-  ob  d.  Enna  II,  pg.  309,  Nr.  209. 
bestätigt  der  Propatei  Reichcrsbcrg  unter  Propst  Gerhoch  „donationem  patellae, 
quam  —  praedecessor  noster  (Conradus)  vobiB  in  Ilaila  fecit,"  und  vermehrt 
diese  Schenkung  ..addendo  vobis  eiusdem  patellae  decimationem ,  quae  pridcm 
ad  abbatiam  beati  Petri  pertinens ,  inde  per  legitimum  concambium  in  nostram 
potestatem  redacta,  cullandatione  fratrum  nostronim  clericornni  et  fidelium  lai- 
coruxa  ministerialium,  nostra  donatione  vobis  obvenit.  —  Ego  Eberhardus  archi- 
episcopus  subscribo.  —  Ego  Ileinricus  abbas  8.  Petri  subscribo."  —  Ohne  Da- 
tirnng.  ('♦) 

Orig.  (mit  Monogramm)  im  Archive  su  Reichersberg.  —  Hund  Metrop.  Sa- 
lisbg.  (Edit.  1719)  III,  pg.  166.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  311, 
Nr.  211. 

beurkundet ,  dass  er  „consilio  venerabilis  Gurcensis  episcopi  Rotoani  aliorumque 
praclatorum  ccelcsiao  nostrae  ecclesiam  Techanteschirchen  dictam  ab  Otakaro 
archidiaconn  in  quadam  silva  hactenus  inculta  constnictaro  et  nullius  parrochiae 
tenninis  adhuc  modo  quolibet  attinentem"  zur  selbststandigen  Pfarre  erhoben 
habe,  mit  der  Grenzbestimmung:  „a  proximis  alpibns  inter  fluenta  Lavenze  et 
Tucham  (?)  usque  ad  terminos  Ungariac."  —  Das  Patronatsrecht  über  dieselbe 
verleihe  er  dem  Gründer,  dem  Archidiacon  Otaker,  jedoch  nur  für  dessen  Per- 
son ;  „deeimas  quoque  dntis  eiusdem  ecelesiae  ex  integro  illi  donarimus,  reliquaa 
vero  deeimas  iure  parrochiali,  tertia  videlicet  portionc,  eam  (ecclesiam)  retinere 
8tatuimus.  (ÄS)  —  Actum  anno  incarn.  M"  C°  L.XI0  indict.  IX*  anno  vero  nostri 
pontificatus  XV0  Salisburgc  feliciter  Amen.-  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  der  Propstei  Voran.  —  Caesar  Annal.  Stir.  1,  pg.  753,  Nr.  20. 
Fröhlich,  Diplom.  II,  pg.  310  im  Auszug. 

antwortet  dem  Kaiser  Friedrich  auf  dessen  Schreiben  (Reg.  Nr.  180),  wie  sehr  er 
durch  die  Aufforderung,  am  8.  September  an  seinem  Hoflager  zu  Cremona 
sich  einzufinden ,  mit  Rücksicht  auf  den  der  kaiserlichen  Majestät  schuldigen 
Gehorsam  sich  bedrängt  fühle;  „denique,  nt  omittamns  cetera,  locus  et  tem- 
pus,  ubi  et  quando  praeaentiam  nostram  vobis  sumus  exhibituri,  valde  sunt  nobix 
contraria.  Praeterea  tota  nostra  provincia  sie  subitanea  calamitate  bellorum  et 
incendiorum  opprimitur,  ut,  nisi  divina  gratia  et  vestra  imperiali  sublevetur 
auetoritate,  in  desolationem  redigatnr."  —  Dessenungeachtet  sei  hierdurch  seiu 
Erscheinen  beim  Kaiser  nicht  gänzlich  unausführbar  geworden,  sondern  nur  auf- 
geschoben, vorausgesetzt,  „quod  per  vestram  excellentiam  securum  habero  pos- 
sumus  conduetum.  Ad  huius  rei  certitudinem  cognoscendam  praemittemns  ante 
nos  nuntium  nostrum. "  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  IL),  pg.  128.  —  Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  401, 
Nr.  46. 

erhält  ein  Antwortschreiben  von  dem  Erzbischofe  Heinrich  von  Rheims,  worin  dieser 
auf  das  Bestimmteste  versichert,  dass  die  gesammte  gallicanische  Kirche  dem 
Papste  Alexander  „usque  ad  mortem"  anhänglich  und  gehorsam  sei.  ..Dominus 
quoque  et  frater  noster  Francorum  rex  ei  debitne  subiectionis  famulatum  exhibet 
et  prius  caput  ampatari  asserit,  quam  resiliat  ab  e<>,  quod  iuste  et  honeste  in- 
cepitu  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Tct.  Mon.  433,  Nr.  72.  —  Uansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  271. 

beurkundet  im  Interesse  der  Propste!  Reifersberg ,  welcher  sein  Vorganger ,  Erz- 
bischof  Conrad  I.,  die  Zehente  der  beiden  Pfarren  Pötten  und  Bramberg  ^atque 
novalium  vicinonim  partim  cultorum,  partim  excolendorum"  verliehen  hatte, 
genauer  die  südliche  Grenze  dieser  Pfarren,"  quia  in  eiusdem  praedecessoris 
nostri  privilegio  terniini  australes  huins  donationis  ambiguo  nomine:  montis 
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Hartbercb  sunt  praefixi  et  exinde  fiiit  occasio  contentionis  inter  collectores  de- 
eimarum  nobis  et  praedieto  cenobio  pertinentium,  —  vidolicet  fluvium  Pincah 
usque  ad  cuius  ripam  novalia  in  silva  Putinensi  ad  praesens  calta  et  in  posterum 
colenda,  exeepta  canonica  portione  plebanorum,  in  deeimis  fruetunm  terra« 
atque  animalium  proveniunt  —  praefato  cenobio."  —  Gesiegelt  und  geschrieben 
..in  Castro  8trazburch  auno  domin.  incarn.  M°C°LXI°,  indict  Villi*,  VIII"  idus 
Septernbris.  —  Huius  rei  teste«  ac  conlandatores  sunt:  Romanas  Gurcensis 
episcopus ,  Hugo  praepositus  maioris  ecclesiae ,  Gotfridus  abbas  Admontensis, 
Romanus  Gurcensis  praepos.,  Hecilo  abbas  Ossiacensis,  Pilgrimus  abbas  s.  Pauli, 
Wemberus  praepos.  Seccowiensis ,  Chuno  praepos.  Subencnais ,  magister  Adal- 
bertus  de  Hoven,  Hademarus  archipresbiter  Frisacensis  plebanus,  Engelrammus 
de  s.  Maria  archidiaconus  (de)  /ol ,  Otakker  archipresbiter  de  Viskah  et  capi- 
tulum  Frisaci  habitum,  iu  cuius  audientin  causa  kacc  fuit  proposita,  quo  etiain 
annuente  per  consiliuni  rationabiliter  acta  est ,  praedicti  cenobii  praeposito  Ger- 
hoho  eligente  potius  consilium  quam  iudicium."  (s6) 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  III,  165.  —  Hansiz  (renn.  sacr.  IT,  pg.  263.  — 
Dalham  Conctl.  Salisbg.  pg.  74.  —  Mon.  Boic.  HI,  pg.  476,  Nr.  123  mit  Fohler 
im  Tage.  —  Urkundenb.  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  359,  ~Sr.  134  ex  lib.  trad.  und  loc. 
cit  II,  pg.  310,  Nr.  210  ex  orig. 
erhält  ein  Schreiben  von  Kaiser  Friedrich  I.,  worin  dieser  sein  MissvorgnUgen 
darüber  ausdrückt,  dass  der  Erzbischof,  wie  er  doch  dnreb  einen  eigenen  Boten 
zugesagt ,  am  8.  September  nicht  bei  seinem  Hoflager  zu  Crcmona  eingetroffen 
sei;  ein  Benehmen ,  welches  alle  anwesenden  Reichsftlrsten  befremden  musste. 
Als  Reichsfürst  habe  der  Erzbischof  „non  solum  qualicumqne  pocunia,  sed  et 
personis  et  armatura"  dem  Kaiser  in  seinen  Regiernngsobliegenheiten  beizu- 
stehen. Er  fordere  ihn  daher  nunmehr  alles  Ernstes  auf,  mit  so  viel  Truppen, 
als  Rang,  Reichthum  und  FUrstenpflicht  ihm  aufzubringen  auferlegen,  „XV°  dio 
post  diem  Paschae  in  campo  Veronae  cum  reliquis  exercitibns  (imperii)"  sich  zu 
vereinigen.  Er  fertige  mit  diesem  Schreiben  einen  kaiserlichen  Kapellan  als 
Roten  an  ihn  ab,  in  dessen  HKnde  der  Erzbischof  das  Gclöbniss  zu  leisten 
habe,  diesem  kaiserlichen  Mandate  zu  gehorchen.  Würde  auch  dieser  neuerliche 
Befehl  von  dem  Ersbiscbofe  unbeachtet  gelassen  werden ,  so  sehe  sich  der 
Kaiser,  wenn  gleich  mit  Bedauern,  genöthigt,  „cum  consilio  prineipum  et  reli- 
giosorum  ita  de  salzburgensi  ecclesia*  zu  verfügen,  ,ut  et  honor  Dei  et  religio 
non  imminuatur  et  debiturn  servitiura  imperio  de  cetero  rationabiliter  cxsolvatur." 
Ohne  Datirung. 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  II  ),  pg.  130.  —  Tengnagel  Vet.  Mon.  401,  Nr.  47.  - 
Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  263. 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  ..erwählten"  Patriarchen  von  Aqnileja  (Udalrich), 
worin  dieser  für  das  erhaltene  Begrüßungsschreiben  dankt  und  Bich  seinem  fer- 
neren Wohlwollen  empfiehlt.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  421,  Nr.  64.  —  Hansiz.  Germ.  s.  II,  pg.  2C9. 
an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Heinrich  IV.  von  K&rnthun  in  Folge  Schiffbrnchs 
anf  dem  Jonischen  Meere.  (*")  Ihm  folgt  als  Herzog  von  KSrnthen  sein  Bruder 
Hermann. 

Anual.  Admont  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  582.  —  Auetar.  Lanibac.  loc.  cit  XI, 
pg.  555.  —  Den  Todestag  gehen  die  Salzburger  Necrologien,  dann  die  von  Ad- 
mont und  Seckau. 

antwortet  dem  Kaiser  Friedrich  auf  sein  Schreiben  (Reg.  191),  die  Salzburgcr  Kirche 
und  deren  Erzbisehöfe  seien  stets  eingedenk  der  Wohlthaten,  mit  welchen  der 
Kaiser  und  seine  Vorfahren  dieselben  begnadigt  und  beehrt  hätten ,  und  hätten 
es  auch  an  treuer  und  schuldiger  Dienstleistung  wohl  nie  ermangeln  lassen. 
Uebrigens ,  wenn  gleich  des  Kaisers  Vorgänger  das  Erzstift  mit  grossen  Be- 
sitzungen und  Gutem  beschenkt  hiitten,  so  seien  diese  doch  nicht  alle  bei  detn- 
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selben  verblieben ,  „sed  abalienata  sunt  et  translaU  a  nobis  violentia  et  inva- 
sione  vicinonun  ante  armos  plurünos,  apud  nos  tantum  remanentibus  chartnlis 
et  privilegiis  cum  noo  multis  possesgionibus."  Kr,  der  Krzbischof,  «ei  der  Mei- 
nung gewesen,  dass  er  durch  das  übersandte  Geld  sieb  von  dem  persönlichen 
Zuzug  genügend  gelöst  bitte.  Fände  der  Kaiser  den  Betrag  zu  gering ,  so  sei 
er  erbotig,  den  allfälligen  Mehrbetrag  nachzutragen;  nur  persönlich  könne  er 
zu  dem  Feldzuge  sich  nicht  einfinden ,  „tum  ob  gravem  iniprimis  corporis  debi- 
litatem,  tum  ob  monasticae  disciplina«  professionem." 
Kaiser  von  dem  Boten  mündlich  vernehmen ,  welchen  er  mit  i 
zu  ihm  absende.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet  Mon.  pg.  425,  Nr.  61.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  264. 

Krzbischof  E  b  e  r  h  a  r  d  schreibt  dem  I'apste  Alexander  IIL  Kr  empfiehlt  ihm  aufs 
Wärmste  den  neu  erwählten  Patriarchen  (Udalricb)  von  Aquileja  und  bittet  ihn, 
dessen  Wahl  zu  bestätigen,  „qnia  vere  credimus  illum  nutu  divino  in  opus  mini- 
sten i  huius  assumptum."  Der  Patriarch  scheine  ein  treuer  Anhänger  der  päpst- 
lichen Sache  zu  werden,  wenn  er  gleich  in  den  ersten  Anfängen  noch  mit  Vor- 
sicht auftreten  müsse.  Aus  diesem  Grunde  sei  er,  der  Krzbischof,  auch  der  An- 
sicht ,  „ut  eins  obedientia  (erga  Alexandrum  papam)  manifesta  non  fiat ,  donee 
in  robnr  virile  benedictionis  pontificalis  gratia  illum  adducat  Huius  rei  et  obe- 
ditionis  Concordiensis  episcopns  cooperator  est  strenuus." 
Tengnagel  Vet  Monum.  pg.  428.  Nr.  66. 

schreibt  dem  päpstlichen  Legaten  und  Cardinalpriester  Hildebrand  „tit  baaüicae  XII. 
apostolorum,"  dass  er  nicht  lässig  sei,  die  Sache  des  Papstes  Alexander  HI. 
nach  Kräften  zn  fördern ,  „(habens)  cooperatorem  fidelissimnm  Concordiouscm 
episcopum."  —  Oline  Datirung. 

Tengnagel  Mon..  Vet  pg.  421,  Nr.  65.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  269. 

erhält  ein  Schreiben  des  Kaisers  Friedrich  I. ,  worin  ihm  dieser  sein  grosses  Miss- 
fallen darüber  ausspricht ,  dass  er ,  aller  Aufforderungen  ungeachtet ,  nicht  nur 
nicht  in  Person  bei  ihm  erscheine,  sondern  anch  „nos  et  omnes  principe«  I 
nostros,  secus  quam  decet  honestatem  tuam,  immoderatis  verbis  cum  i 
aggravasti.  Sane,  cum  legationis  tuae  nuntius  ad  nos  venisset  (Reg.  194), 
et  servitium  pecuniae  tuae  pro  rodemptione  expeditionis  nobis  obtulisset,  nos 
communicato  cum  prineipibus  nostris  consilio ,  pecuniam  tuam  cum  honore  non 
potuimns  aeeipere,  quia  nostrae  consuetudinis  non  est,  alieuius  pecuniam  acci- 
pero,  et  odium  in  mente  contra  eum  retinere."  —  Würde  der  Erzbiscbof  per- 
sönlich zu  ihm  kommen ,  so  würde  er  ihn ,  seines  Käthes  und  Beistandes  sich 
erfreuend,  auch  jetzt  noch  mit  Befriedigung  und  Vergnügen  empfangen.  — 
Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet  Monum.  403,  Nr.  49.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  U,  pg.  265.  — 

Mon.  Germ.  (leg.  H.) ,  pg.  131. 
hält  eine  Zusammenkunft  mit  dem  „erwählten"  Patriarchen  von  Aqnileja,  welcher 

auch  der  kaiserliche  Notar  Burchard  von  Cöln  („Coloniensis")  beiwohnt 

Angefahrt  in  dem  Schreiben  des  kaiserL  Notars  Burchard  an  den  Abt  de« 

Klosters  Siegberg.  —  Sudendorf  Reg.  H,  pg.  134,  Nr.  55  ex  cod.  saec.  XVI 

d.  kgl.  Bibliothek  zu  Hannover, 
ist  gegenwärtig,  als  der  kaiserliche  Notar  Burchard  von  Cöln,  („Coloniensis,")  „fra- 

trem  defuneti  ducis  (Heinrici)  in  sodem  Karinthiani  ducatus  intronizavit ,  prae- 

sente  patriarcha  (Aquilegiensi) ,  Salzburgensi  (archiepiscopo) ,  aliisque  plurimis 

prineipibus." 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  kaiserl.  Notars  Burchard  an  den  Abt  des 
Klosters  Siegoberg.  —  Sudendorf  Reg.  II,  pg.  134,  Nr.  55  ex  cod.  saec.  XVI 
d.  kgl.  Bibliothek  zu  r 
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der  kaiserliche  Notar  Burchard  von  Cöln  pnblicirt  ..literas  (imperatoris)  generale« 
vasollis  et  ministerialibus  archiepUcopi  directas,  in  quibus  admonere  iu bebau tur 
(ab  iniperatore)  archiepLscopum,  ut  redderet  Caeaari,  qnae  sunt  Caesaris.  Contra 
quas  (literas)  ille  archiepiscopus  delirus  seriex  «tat im  frenitizare  cepit,  stansque 
super  lapidem ,  signo  crucis  signatus  (V  signatum),  spiritum  aanetum  ex  sc  locu- 
turum  pnlani  profitebatur  et  erat  verbum  de  papa.  Cunique  ultra  quam  mira- 
bilia  voeiferaeset,  de  dictis  ein»  Spiritus  sanetus  nihil  honoris  obtinuit,  eo,  qnod 

prorsus  sine  eo  loquebatnr,  quem  ex  se  locuturum  profitebatur.  Dixit 

autero,  se  libenter  sen-ire  imperio ,  sed  in  expeditionem  ire  non  posse ,  idcoque 
pecunia  se  velle  redimero." 

AngefUbrt  in  dem  Schreiben  des  kaiserl.  Notars  Burchard  von  Cöln  an  den 
Abt  des  Klosters  Siegberg.  —  Sudeudorf  Keg.  II,  pg.  134,  Nr.  55  ex  cod.  saec. 
XVI.  d.  kgl.  Bibliothek  zu  Hannover. 

bestätigt  als  Zeuge  ein  von  ihm,  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk  und  dem  Dompropste 
Hugo  von  Salzburg  vermittelte«  Uebereinkommen  zwischen  dem  Markgrafen 
Otaker  von  Steiermark  und  dum  salzburger  Domcapitel  in  Betreff  des  von  der 
Gräfin  Kunigunde,  Witwe  des  Grafen  Bernhard  und  Tante  (amita)  des  Mark- 
grafen, dem  Capitel  auf  dem  Todbotte  vermachten  praedinm  Werchendorf,  wel- 
ches Vennächtniss  der  Markgraf,  ,.quia  (praedium)  ad  se  haereditario  iure  re- 
spicere  videbatur,"  Anfangs  zu  ratificiren  sich  weigerte.  —  „Hoc  factum  est 
Friaach  in  nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi  praesente  et  praeaidente  Eber- 
bardo  venerabili  s.  Salzbnrgensis  ecclesiae  archiepiscopo  anno  ab  incarn.  Dom. 
Millesimo  ( 'entesitno  sexagesimo  secundo,  indicl  deeima.  (*")  Praesentes  fuernnt, 
Hartmannus  Brixinensis ,  Romanus  Gurcensis  venerabiles  episcopi ,  Hoinricus 
abbaa  s.  Petri  SaUburch,  Romanus  GurcenaiN,  Uodelricus  Chicmensis,  Wernherus 
Sekowcnsis ,  Chuono  Subenensis  praepositi,  Engilram,  Otacher  archidiaconi. 
Huius  autem  rei  teste«  sunt:  Engilbertus  marchio  de Chreiburch,  Otto  deCaphcn- 
berch  et  frater  eius  Wulvinch ,  Purchart  de  Murekke,  Chunrad  de  Tirnstein, 
Cholo  de  Truhsen  et  frater  eius  Ortolfus,  Gotfrid  de  Wietingen,  Rudolfus  de 
Tnnsperch,  Fridericus  de  Pettowe,  Fridericus  de  Lonsperch,  Duringus  de  Wervcn, 
Hartnidus  castellanusSalzburgensis,  Ekkehnrdus  de  Tanne,  Sigbot  de  Surberch, 
Chonradua  Hovekelze,  Sifridus  castcllanus  Friaacensis ,  Timo  castellanus  de 
Hohenburch  et  filius  eius  Albero,  Gerbot  de  Longowe." 

Aus  der  Bestätigung  dd°  Salzburch  25.  August  1162,  Reg.  Nr.  220,  pg.  101. 
Conf.  Notizenblatt  1855,  pg.  508,  Nr.  51. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Bischöfe  Eberhard  von  Bamberg.  Der  Zorn  des  Kai  ■ 
sera  gegen  ihn ,  den  Erzbischof,  sei  besänftigt  worden  und  wenn  ja  noch  ein 
schwacher  Funke  desselben  glühe,  so  würde  auch  dieser  jedenfalls  verschwin- 
den, wenn  er  persönlich  zu  Hofe  kommen  und  dem  Kaiser  mindestens  mit  seinem 
Rathe  beistehen  würde.  Er  möge  nicht  erst  lange  fragen,  durch  welche  Mittel  und 
Wege  der  Kaiser  umgestimmt  worden  sei ,  sondern  ohne  alle  weitere  Ztigerung 
sich  jetzt  bei  demselben  einfinden  und  zwar  in  Begleitung  der  Bischöfe  von 
Brixen  und  Gurk ;  denn  um  einen  Brand  zu  löschen ,  müsse  man  nicht  gehen, 
man  müsse  laufen.  - — -  Er  theilt  dem  Erzbisehofe  noch  mit,  dass  der  Kaiser  ihn, 
den  Bischof,  mit  einer  Sendung  nach  Ferrara  betraut  habe,  „ad  discordiam  et 
seditionem  componendam,  quae  ibi  exortae  sunt;"  wenn  der  Erzbischof  ihm 
antworten  würde ,  so  möge  er  sein  Schreiben  dorthin  senden,  woselbst  er  wahr- 
scheinlich den  ganzen  Monat  Jänner  verbleiben  werde.  Schliesslich  empfiehlt 
er  die  bambergischen  Besitzungen  in  Kämthen  dem  Schutze  und  der  Fürsorge 
des  Erzbischofs.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagpl  Vet.  Mon.  pg.  404,  Nr.  50.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  U,  pg.  265. 

erhält  ein  Schreiben  von  Udalrich,  .,dei  gratia  sacri  palatii  cancellarius,"  worin 
dieser  verspricht ,  nach  besten  Kräften  dahin  wirken  zu  wollen ,  den  Unwillen 
des  Kaisers  gegen  ihn  noch  weiter  zu  besänftigen.    Es  wäre  damit  nicht  so 
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weit  gekommen ,  wenn  der  Erzbiscbof  der  letzten  Aufforderung  Folge  geleistet 
und  iui  den  Hof  gekommen  wäre.  Er  möge  aber  auch  jetzt  noch  kommen  und 
■ich  nicht  durch  Krankheit  oder  andere  Umstände  entschuldigen.  —  »Forc 
tum ,  ut  gine  aliqna  coactione  vel  gravatnine ,  sod  potius  cum  honore  ad  eccle- 
siam  suam  reversurus  situ  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  404,  Nr.  51.  —  Hansiz  Genn.  sacr.  II,  pg.  265. 

übergibt  als  Delegat  de«  Grafen  Engelbert  von  Oürz  dem  Kloster  Adniont  das 
„praedium  apud  Chirchaiin,"  welches  der  Graf  demselben  tbeils  zu  seinem  Seelen- 
heile,  tbeils  gegen  Zahlung  von  40  Mark  Überlassen  hatte.  —  Zeugen:  „Hein- 
ricus  comes  et  (Vater  eius  Otto  de  Ortinhurch,  Kamins  pincema,  Wisint  de  Bon- 
gowe,  Marchwart  dapifer,  Sigefridus  de  Friesach,  Marchwart  iunior,  Tieinn 
de  Hobcnpurch  et  filius  eius  Adaiber.. ,  Adelbero  de  Pirchach ,  Otto  de  Lun- 
gowe, —  Otto  de  Arneck ,  Heinricus  de  Siesturf,  Kkkchardus  de  Tann,  —  de 
Huzilinge,  Kudigorus  et  Volchmarus  de  Mulperch,  Hclingcros  et  Ernist  de 
Hohinpurch,  Piligriraus  de  Walde.»  —  Ohne  Datirung. 
Pez  Tbes.  III,  III,  pg.  71fi,  Nr.  37. 

schreibt  dem  AbteGotfrid  von  Admont,  dass  der  Unwille  des  Kaisers  gegen  ihn,  den 
Erzbiscbof,  gehoben  sei  und  dass  derselbe  ihm  „securutn  condnetum  in  eundo 
et  redeundo  (ad  curiatn)"  zugestanden  habe;  mit  dem  Zusätze,  der  Kaiser 
wünsche  auch  ihn,  den  Abt,  bei  sich  zu  sehen,  gleichwie  den  Hischnf  von  Brixen. 
Dieser  habe  bereits  zugesagt,  sich  dem  Erzbischnfe  anzuschliesscu  und  er  fordere 
daher  den  Abt  anf,  das  Gleiche  zu  thun.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  405,  Nr.  52.  —  Hansiz  Genn.  s.  II,  pg.  267. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I.,  worin  ihm  dieser  mittheilt,  dass  die 
Stadt  Mailand,  durch  Hunger  und  Noth  auf s  Aensscrste  gebracht,  am  1.  März 
sich  ihm  unbedingt  ergeben  und  am  4.  März  „vcxilla  et  universa  signa  bellica 
et  claves  civitatis  et  consulatus  dignitatis"  in  seine  Hände  ausgeliefert  habe  etc., 
worauf  er  die  Zerstörung  der  Befestigungen  der  Stadt  anbefohlen.  —  Schliess- 
lich fügt  der  Kaiser  noch  hinzu:  „de  cetera  dilectos  et  fideles  nostros  nuntios 
O.  Vcronense.n  episcopum  et  C.  capellanum  nostrum  in  oc  eure  um  tibi  apud  Tri- 
dentum  transmittimus,  qui  iuxta  magnificentiani  imperü  et  honorem  tuum  ad  cu- 
riam  nostram  te  perducant*  —  Ohne  Datirung. 

Hund  Metrop.  (Kdit  1719)  III,  pg.  166.  —  Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  406, 
Nr.  54.  —  Marten  Collect.  I,  pg.  47».  —  Mon.  Germ.  IV  (leg.  II),  pg.  I8L 

eihält  vom  Papste  Alexander  III.  ein  Sehreiben,  worin  dieser,  weil  er  in  Erfahrung 
gebracht,  dass  dur  Kaiser  ihn,  den  Erzbischof,  „pro  facto  ecclesiae-  an  seinen 
Hof  berufen,  ihm  dringend  aus  Herz  legt,  alles  aufzubieten,  um  den  Kaiser  „ad 
unitateni  catholicae  ecclesiae"  zurückzuführen.  —  .Dat.  Januae  XVII* 
Aprilis,  pontifieatus  nostri  anno  II0  (HIV  (*") 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  425,  Nr.  62.  —  Man»!  XIX,  pg.  1038.  — 
Genn.  sacr.  II,  pg.  261.  —  Watterieb  Vita«  pontif.  II.  517. 

„Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgcnsis,  qui  solus  cum  Alexandra 

iam  saepc  vocatus  ab  imperatnre  venit  Mediolanum.  cum  adbuc  ipse  imper 
in  deatruetione  eiusdem  civitatis  ibi  moraretur  et  Imnorifice  ab  ipso  snseeptus 
est  simul  cum  epUc-opo  Hartinanno  Brixinensi.   Praepositus  quoque 
pergenais  magister  Gerbobus,  qui  «tiara  cum  archiepiscopo  Everardo 
benigne  nt  amirabiliter  ab  ipso  imperntore  et  ab  episcopis,  qui  cum  eo  ibi  i 

suseeptus  et  babitus  est.  —  —  Cum  itaque  archiepiscopus  .  ut  supra  dictum 

est.  Meiliolanum  venmet  ,  inipcrati.r  tum  in  publicum  vocans  multa  cn  prao- 
sente  et  omuibus ,  qni  cum  ipso  venerant ,  de  nialu  scisntatis  pmposuit ,  mul- 
taqun  pro  parte  et  defensione  Victoria  prolocutus  est.  Cum  autem  etiam  archi- 
episenpus  »d  omnia  eonstantissime  respondisset  ac  plurima  pro  parte  Alexandri 
dixisset,  tandem  inter  se  uon  convenientea,  quia  noc  Imperator  episcopis  ipsis 
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consentiebat  ad  partein  Aleiandri ,  nec  ipsi  in  partem  aliam  aliqao  modo  incli- 
nabantur,  ad  ultimum  cum  gratia  ipsius  imperatoris  et  cum  pace  ambo  episcopi 
cum  suis  dimissi  sunt.* 

Anual.  Reichcrsbg.  —  Mou.  Genn.  XVII,  pg.  409. 

erklärt  in  einer  vom  Kaiser  zusammenberufeneu  Versammlung  von  zwei  Cardinälcn, 
zwölf  Bischöfen  und  verschiedenen  Reichsfiirsten,  „reqnisiti  a  domino  imperatore, 
quam  partem  elegerimus  et  electam  prorsua  tcnero  duliberavimua  —  clare,  Alcxan- 
dnim  nos  rccepisse  et  hanc  partem  magis  nos  approbare  diximus." 

Angeführt  in  dem  Schreiben  de«  ErzbUchof«  an  den  Abt  Gotfrid  von  Admont. 
Reg.  Nr.  214,  Pg.  100. 

erhalt  ein  Schreiben  von  dem  Patriarchen  Ueinrieh  von  Vonedig,  worin  dieser  ihm 
seine  freudige  Anerkennung  ausspricht  Uber  die  Standhaftigkeit  und  Treue,  mit 
welcher  er  die  Sache  der  Kirche  vertrete.  In  der  Angelegenheit  des  erwählten 
Patriarchen  von  Aquileja ,  von  der  er  ihm  geschrieben ,  habe  er ,  soweit  es  an 
ihm  lag,  mit  dem  CWdinalo  und  dem  Bischöfe  verhandelt  (*•)  „Praeterca  in 
signum  dilectionis  parvulam  ampulam  —  per  praesentium  hitorem  vobis  diri- 
gimus,  quam  petimus  ea  qua  dirigitur  suseipi  caritate.  Mittimus  etiam  fraterni- 
tati  vestrae  ollam  de  optimis  mirobalonis  conditis.  Accepimus  etiam  certis  nimo- 
ribus  dominum  papam  G.  (Genuam)  applieuisse."  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Keg.  II,  pg.  139,  Nr.  üt>  ex  cod.  snec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

erwirkt  auf  seine  und  des  Bischofs  llartmann  von  Brixen  Verwendung  vom  Kaiser 
Friedrich  I.  einen  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  für  die  Propstei  Rcichembcrg 
dd°:  „anno  domiu.  incarn.  IfC^LXII0  iudict  X*,  regnante  dorn.  Friderico  Ro- 
raanorum  imperatore  —  anno  regni  eins  Xu  imperii  vero  VII0,  datuin  Papiae 
post  destruetionem  Mediohuii  11°  nonas  üctobris  feliciter  Amen." 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  III,  pg.  167.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  470,  Nr.  115 
und  loc.  cit  XXXI,  I,  pg.  415,  Nr.  220.  —  Urkundunb.  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  354, 
Nr.  126  und  loc  cit.  II,  pg.  31$,  Nr.  217. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  für  das  Bisthum  Gurk. 
In  diesem  wird  unter  Anderem  auch  angeordnet,  dass  „quia  Gurcensis  ecclesia  <lc- 
cedentibus  heredibus  (fundatorum)  ab  omni  advocato  libera  facta  est,"  sich  Nie- 
mand die  Vogtei  über  dieses  Bistbum  anmassen  dilrfe,  der  nicht  vom  Bischöfe, 
„melioruni  suorum  consilio,"  hiermit  belehnt  worden  sei.  —  Zeugen:  „Ever- 
anlos  Salzburgensis  archiepiscopus,  Keinaldns  Coloniensis  archiepiscopus  et 
archicancellarius,  Hartmanuus  Brixinensis  episcopus,  Fridericus  dux  Svcvoruin, 
Cunradus  palatinut  comes  de  Reno,  marchio  Albertus  de  Staden,  Dieb&ldna  dux 

Boomorum ,  Ulricus  Boemus  ot  alii  quam  plures.  Acta  snnt  haec  anno 

domin.  incarn.  M*  C°  LXII"  indict.  X",  regttante  domino  Friderico  Romanoruin 

imperatore   anno  regni  eins  X"  imperii  vero  VII0.  Dat  Papiae  VII*  idus 

Aprilis  post  destruetionem  Mediolani." 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kärnthen  zu  Klagenfurt.  —  Marian 
(Womit)  Austr.  sacr.  totn.  III,  IV  V,  pg.  497.  —  Honnayr  Gesch.  v.  Tirol  I, 
pg.  113  vollständig.  —  Archiv  f.  Kunde  oster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII,  pg.  361, 
Nr.  387  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.,  worin  dieser  dem  Bisthume 
Gurk  die  Bestätigangsurkunden  seiner  Vorgänger,  der  Kaiser  Heinrich  IV.  und 
Lothar  III.  bestätigt  —  „Acta  sunt  haec  anno  dorn,  incarn.  M°C°LXIl°,  iudict  X*. 
regnante  dorn.  Friderico  Romanorum  imperatoro  —  anno  regni  eius  X*  (•') 
imperii  vero  VII".  Dat  Papiae  III0  idus  Aprilis  post  destruetionem  Mediolani." 
Zeugen  dieselben,  wie  in  der  unmittelbar  vorstehenden  Urkunde. 

Orig.  im  Archive  des  hist  Vereins  f.  Kärnthen  zu  Klagenfurt.  —  Archiv  f. 
Gesch.  Quell.  Bd.  VIII,  pg.  362,  Nr.  388  im  Auszuge. 
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Zeit 


Ort 


214 


1162 
April. 


215 


Mi: 


Friesach. 


■2 1  r. 


Mötniz. 


217 


schreibt  dem  Abte  Ootfrid  von  Adraont  Uber  den  Verlauf  «einer  Reine  «um  Kaiser 
und  «einen  bisherigen  Aufentbalt  nm  lloflager.  Er  «ei  über  Brixen,  Trient  und 
Verona  gezogen  und  allenthalben  gut  aufgenommen  worden.  „Inde,  cum  Cre- 
monani  venissemus ,  ubi  Octavianu«  cum  »uis  cardinalibu«  habitabat,  ctiam  ro- 
gati  eum  et  «uo»  nec  videre  noc  audiro  voluimus.  Unde  indignatu«  ille  cardi- 
nales  «uo«  duo«  ad  dominum  imperatorem  praemisit,  qui  eius  intlignationem  ad- 
versum  no»  moverent"  —  AU  er  aber  »elbst  nach  Pavia  zum  Kaiser  gekommen, 
sei  er  dennoch  von  diesem  in  Gnaden  empfangen  ffwdM  und  HM  mit  ihm  ver- 
trauliche Verhandlungen  gepflogen.  —  Am  3<>.  März  Bei  er,  der  Erzbiscbof, 
von  da  nnch  Mailand  gegangen  zu  der  ron  dem  Kaiser  einberufenen  Versamm- 
lung (Riehe  Keg.  Nr.  208  und  209).  Schliesslich  fügt  er  die  Nachricht  hinzu: 
„deo  propitio  aut  ante  festos  dies  («eil.  Paschae  8 — 10.  April)  aut  infra  speramua 
aeeepta  licentia  ad  nostra  repedare."  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagcl  Vct.  Mon.  pg.  406,  Nr.  53.  —  Ilansiz  Germ.  «.  II,  pg.  268. 

bestätigt  dem  Nonnenklo*ter  St.  Georgen  am  Langsee  genannte  Besitzungen  und 
Zehente  und  incorporirt  demselben  die  Pfarrkirche  St.  Peter  am  Längsee,  wofür 
er  von  dem  Kloster  .in  l»co,  qui  vocatur  Silwic,  dominicale  unnm  —  apud 
Grazzlup  XI  man«i  et  alio«  iluos  in  Chraphfeld"  erhalt  —  .Actum  anno 
M»C  LXII*.  indict.  X*,  anno  pontificatus  nostri  XVI0  (»»)  apud  Frisacutn 
feliciter,  annuonte  studio  et  mediante  consilio  dorn,  Kornau!  Gurecnsis  episcopi, 
Hugonis  Salzburgensis  praejKjsiti ,  Kudolfi  de  Tuuspcrch,  Gotfridi  de  Wiltingen 
et  aliorum  fidelinm  et  ministerialium  nostrorum." 

Orig.  im  Archive  de«  histor.  Vereins  f.  Kämthcn  zu  Klagenfurt.  —  Vidimus 
t.  J.  1578  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive.  —  Archiv  f.  Kunde  oster.  Gesch. 
Quell.  Bd.  VIII,  pg.  363,  Nr.  391  im  Auszuge. 

beurkundet,  das«  Adalbert,  StadtrichUsr  zu  Friesach,  nach  dem  Tode  seine«  Sohnes 
„Godberti  praepositi  (*'),  consilio  domini  Kornau!  Gurcensis  episcopi  et  Koinani 
eiusdom  loci  praepositi"1  zu  seinem  und  «eine«  genannten  Sohnes  Seelenheile 
„praedinm,  quod  habere  visu«  est  ad  «.  Stephanum  iuxta  Frisacnni,  et  V  manau« 
super  montem,  qui  dicitur  Zozcn  et  duas  vineas  ad  Osterwiz  donavit  beato  Kud- 
berto  et  nohis  ad  dominicale  nostrum,"  jedoch  unter  der  Bedingung,  daas  er 
selbst  Zeit  seines  Lebens  den  FruchtgcnuBS  dieser  Besitzungen  behalte  und  dem 
Kloater  St  I^imbrecht  15  Mark,  dem  Kloster  St  Paul  10  Mark  von  ihm,  dem 
Krzbischofe,  verabreicht  werden  solleu.  —  Zeugen:  „Eberhardus  de  Trah,  Perh- 
toldn«  de  Scalah ,  Duringus  et  Samson  frater  eins  de  Strazbnrcb ,  Rantold  de 
ScratinlH<rch,  Kudolfus  castollanus,  Fridericus  de  Pettovia,  Duringus  de  Werven, 
Ekkehardus  de  Tanne ,  Willehelmu«  de  Wegingerberg,  Pnbo  de  Surheim,  Si- 
gimarua  de  Liebniz,  Sigefridus  de  I^eonberg,  Chonradus  de  Rohrbach ,  Perh- 
toldus  de  Hohelsborg,  Marquardt»  dapifer,  Knrolus  pincerua,  Purchardus  et 
frater  suus  Ileinricus  de  Strazburch,  Pernhnrdus  camerarius,  Adelbertus  »no- 
netarius  et  Kosinus  nepos  eius,  Engilbertus  iudex  et  filius  eius  Goteboldus, 
Willohclmus  Heize,  Hcinricns  Takstel,  Dietmarus  de  Grazc%  Hermannus  filius 
Udelberti,  Fritil  de  Wasinbcrg,  Grif  de  Tuchinbcrg.  —  Actum  ab  incarn.  Dom. 
anno  M°C°LXn*,  indict  X\  anno  dorn.  Friderid  imperatoris  XI0,  pontifi- 
catus  vero  nostri  XVI*  in  loco,  qui  dicitur  Motniz,  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv,  f.  Kunde 
ürter.  Geach  Quell.  Bd.  VIII,  pg.  364,  Nr.  393  im  Auszug 
schreibt  dem  < 'ardinal-Priostcr  „tit  basilicae  XII  apostolorum"  und  päpstlichen  Le- 
gaten Uildebrnnd,  e«  »ei  vor  wenigen  Tagen  der  ..erwählte"  Patriarch  von 
Aquileja  in  Begleitung  de«  Bischofs  von  Concordia  zu  ihm  gekommen  (*'),  »insi- 
nuante«  nobi«  voluntatem  imperatoris  in  hoc  esse,  ut  per  viro«  religiosos  dissen- 
sio,  qnao  est  in  eccleaia,  reducatur  ad  pacem,  simulque  vestro  consilio  id  fieri 
oportere  non  ambigit.  Vcnit  autem  nobi«  et  Ulis  in  dubium,  —  ut  magi«  per 
concilium  an  per  consilium  haue  causam  tractari  conveniat"  —  Die  EnUchei- 
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Nr. 


Ort 


218  Juli -Aug. 


219 


220 


221 


1162 


25. 


Scptemb.18 


dung  dieser  Fragen  hätten  die  obgenannten  Kirchenfursten  ihm,  dem  Ersbisehofe, 
anheimgOBtellt.  Er  aber  sei  der  Meinung  „ut  non  iine  nntu  domini 
actio  tractanda  suscipiatur."  Er  bitte  daher  den  Legaten,  in  der 
Richtung  zu  wirken,  indem  er  ihn  seines  und  des  Patriarchens  Beistandes  wieder- 
holt versichert.  —  Er  empfiehlt  demselben  Uberhaupt  schliesslich  den  ..erwähl- 
ten" Patriarchen,  welchen  er  als  treuen  Sohn  der  Kirche  kenne.  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Tengnagel  V'et.  Mon.  pg.  429,  Nr.  07. 
schreibt  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk,  seine  Hoffnungen  auf  eine  baldige  Besse- 
rung der  Zustände  hätten  »ich  leider  nicht  bewährt;  „literae  circumferuntur  in 
omuibus  provineiis  terrae  nostrae.  quao  quasi  praeconis  voce  Octaviani  con- 

firmationem  et  Alexandri  papae  doiectionem  magnis  voeibns  intonant.  

Ut  autem  vobis  perspicatius  eluceat  praedictorum  exaggeratio .  rcscriptum  lite- 
rarum,  quae  ubiqne  discurrnnt,  mittimus  vobis,  ex  quibns  liquido  colligere  po- 
testis ,  quantum  mutata  sit  voluntas  iuiperatoris  ab  eo  statu ,  in  quo  eum  di- 
misiase  putabarous.  Buperest  igitur ,  quia  nos  nullum  mandatnm  aeeepimus ,  ut 
vestro  et  aliorum  rcligiosoruui  vironun  consilio  ad  ea,  quae  nobis  videntur  con- 
venire,  dirigamur,  utrum  in  huius  necessitatis  articulo  huic  nos  ingeramus  ac- 
tioni ,  quod  quidem  a  diversarum  partium  episcop'ts  a  nobis  exigitur,  aut  sub  si- 
lentio  delitescamus,  donec  repentina  nos  involvat  persecutionis  tentatio."  —  Ohne 
Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  436,  Nr.  Ib. 

schreibt  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brixen ,  dass  gegen  die  Hoffnung,  welche  er 
in  jüngster  Zeit  gehegt,  der  Sinn  des  Kaisers  sich  wieder  zu  den  Widersachern 
der  Kirche  hinneige.  —  „Quod,  ut  vobis  ficret  manifestius,  mittimus  vobis  literas 
imperatoris,  qnas  tunc  subreptitias  putabamns,  nunc  autem  cognovimus,  quod 
per  universas  provincias  illis  episcopis  et  priueipibus  sunt  directae,  quos  domi- 
nus imperator  novit  suae  voluntati  subservituros."  —  Er  bittet  den  Bischof  dem- 
nach um  seinen  erleuchteten  Rath,  ..utrum  eundum  nobis  sit  ad  idem  concilium 
vel  remanere  magis  conveniat."  Ueber  einige  besonderes  Vertrauen  erfordernde 
Punkte  werde  der  dieses  Schreiben  überbringende  Bote  mündlich  ihm  Mitthoi- 
lungun  machen.  —  Ohne  Datirung. 
Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  433,  Nr.  73. 

bestätigt  als  Zeuge  und  mit  Anhängung  seines  Siegels  eine  Urkunde  des  Markgrafen 
Otaker  von  Steiermark ,  worin  derselbe  das  von  ihm  mit  dem  salzburger  Dom- 
capitel  am  24.  December  1161  zu  Friesach  getroffene  Uebereinkommen  in  Be- 
treff des  praodimn  Werchendorf  beurkundet.  —  Zeugen:  „Diopoldus  marchionis 
filius  deVoebnrch,  Liutpoldus  filins  comitis  Liutoldi  de  Pleigen,  Chuonradus  de 
Wolfesckke,  Poppo  de  Vrhao  (Vj,  Engilscalcus  de  Wasen,  Ruodolfus  deAIbekke. 
Pernger  deCbapelle,  Uodalricus  Stühs,  Ruodolfus  de  Fremelinsperch,  Dietmarus 
pincerna  marchionis,  Dietmarus  de  Lengeuowe,  Duringardo  de  Wolwizze,  Chun- 
radus  de  Pleigen.  —  Haec  delegatio  facta  est  per  manum  cuiusdam  nobilis  viri 
Chuonradi  de  Wolfesokke.  —  Data  Salzburch  VHI0  Kaiend.  Septerabris  anno 
domin.  incarn.  M0C°LXII°,  indict.  X",  anno  autem  XI0  gloriosissimi  Friderici 
regnantiu,  imperii  vero  Villi  '  (sie),  praesidente  Salzhurgensi  ecclesiae  dignissimo 
Eberhardo  archiepiscopo,  cuius  ctiam  lue  sigillum  impressum  cst.u 

Orig.  Urkunde  des  Markgrafen  Otaker  mit  2  Siegeln  im  k.  k.  II.  H.  und  St. 
Archive  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Alexander  III. ,  worin  dieser  ihn  wegen  seiner 
treuen  Anhänglichkeit  an  die  römische  Kirche  gegenüber  den  Bestrebungen  des 
Kaisers  und  seiner  Anhänger  sehr  belobt,  ihn  aufmuntert,  in  diesem  Verhalten 
zu  verharren  und  schliesslich  den  Wunsch  ausdrückt:  .ut  ad  iinpcratorem  Fri- 
dericum  accedat  et  ipsum  ad 
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222 


223 


224 


Zeit 

1162 
Septemb. 


Ort 


16. 


October  30. 


Doccmb.  17 


Zeidlarn. 


Mflnichwald. 


boret,"  —  sowie  anch ,  das«  der  Erzbigehof  ihn ,  den  Papst ,  ebenfalls  baldigst 
besuchen  in« ige.  —  .Datum  apud  Dolutn  XIV"  Kalend.  Octobris."  —  Ohne 
Jahr.  (»») 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  438,  Nr.  77.  —  Mausi  XXI,  pg.  1040.  —  Hansiz 
Germ.  sacr.  II,  pg.  273. 

bestätigt  der  Propste i  Ranshofen  unter  Propst  Altmann,  gleich  wie  er  dies  auch  schon 
dessen  Vorgänger  Manegold  getlian,  den  Besitz  der  Kirche  zu  Hochberch, 
„iufra  terminos  parrochiae  nostrae  sitae  —  salva  in  omnibus  nostra,  nostrorumque 
successomm  canonica  iustitia ,"  und  ratificirt  zugleich  die  in  seinem  Auftrage 
von  dem  salzburger  Dompropste  uud  Entdechantu  Hugo  getroffene  Kntscheidung 
der  Streitsache  zwischen  der  Propstei  Ranshofeu  und  dem  Pfarrer  Friedrich  von 
Ostermuntingcn  in  Betreff  der  Ifarrgrenzen.  —  „Ego  Ebcrhardus  Snlzhnrgensis 
archiepiscopus  subscripsi.  —  Ego  Hugo  Salzburgeusis  praepos.  ss.  —  Ego  Huin- 
ricus  Garccnsis  praepos.  ss.  —  Ego  Wemherus  abbas  de  Elsenbach  ss.  —  Ego 
Hugo  de  Purchircbeu  decanus  ss.  —  Ego  Johannes  capcllanus  preab.  ss.  — 
Ego  F.ii/.inmiuiUH  prior  ■-.  IVtri  m.  —  F.go  Fridericus  dernnus  et  <  »stennunteusia 
plebanus  ss.  —  Ego  Adelbcrtus  praepos.  de  Hoven  et  capcllanus  dorn,  archi- 
episcopi  ss.  —  Anno  dnmin.  incarn.  Muf'°  I.XII".  indict.  X",  anno  autem  XI" 
gloriosissimi  Friderici  regnantis,  imperii  vero  VIII",  praesidenti  Salzhurgenst  ec- 
clesiae  dignissimo  Eberhardo  archiepiscopo  anno  pontiticatus  eins  XVI0,  data 
Zeidlarn  XXUU"  luna  Octobris.»  (»•) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  •  Hansiz  Germ  sacr.  II, 
pg.  952.  —  Mon.  Boic,  III,  pg.  323,  Nr.  10.  —  Urkunden!»,  f.  ob  d.  Enns  II, 
pg.  319,  Nr.  218  mit:  6.  October. 

bestätigt  dem  Kloster  Fonnbach  unter  Abt  Wernhard  „ecclcsiam  b.  Petri  in  silva, 

quae  diciturMunichwald,  locatam  et  a  nobis  dedicatam.  coucedimus  eidem 

ecelesiao  b.  Petri  baptismum  et  sepulturain  cum  omni  parrochiali  iustitia,  sta- 
tuentes,  ut  ipsa  mater  sit  omninm  ecclesiarum  vel  capellarum.  quaecumquo 

infra  subscriptos  terminos  postmodum  ediricatae  fuerint,  —  videlicet  ubi  flu- 

vius  Lavenz  nigra  ab  ortus  sui  prineipio  in  Lavenz  albam  deenrrit  et  ubi  ex  al- 
tera parte  rluvius  de  alpibus  decurrens  praedictum  fluvium  infinit  et  usque  ad 
medium  vicinarum  nlpium."  —  Zeugen:  „Hugo  maior  praepos.  Salzburgensix, 
Ulricus  praepos.  Chiemensis,  Gerhohus  praepos.  Richerspergensis,  Chuno  prae- 
pos. Subuncnsis,  Albertus  praepos.  Hovens!*,  Alben»  prior,  Hennaiinus  et  Popp« 
arcliidiaconi,  Ortliebus  (?)  de  Vischa,  Ulricus  de  Hartperg,  Heinricus  de  Polau, 
I.etitoldns  de  Vogan,  Gcroldu*  de  Mlirzhovcn  plebani ;  ('huno  senior  de  Werfen, 
Fridcricus  de  Pettau.  Heinricus  de  Putten,  Heinricus  de  Lanzenchirchen,  Hein- 
riens  de  Strazhovcn,  Dietmarus  senior  de  Putten,  Chuno  de  Cbirchau  et  rilii 
eius,  Gerhardns  de  Glizzenveld,  Leupoldus  seuior  de  Natspach ,  Marchwardus 

de  Meynenbcrg,  Dietricus  de  Potsach  ministcriales  et  de  ipsa  parrochia  

et  alii  quam  plures  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  V"  LXIII"  (•'), 
indiot.  X',  XVI"  Kaiend.  Januarii,  anno  pontiticatus  uostri  XVI"  in  eodem  loco 
feliciter  Amen.1* 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  134,  Nr.  7. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  „erwählten"  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja,  worin 
ihm  dieser  wiederholt  mittheilt,  „quod  comes  E.  ut  terram  sibi  restituamus,  per 
patrein  et  matretn  nostrani  et  alios  amicos  suos  incessanter  nobis  instat.  Quorum 
siquidem  instantia  victi  terminum  eidem  comiti  super  hoc  negotio  apud  Veld- 
chirchen  in  Kurinthia  pn>xinia  feria  VI*  ante  conversionem  s.  Pauli  de  communi 
fideliuin  nostrorum  consilio  praerixinius,  eo,  quia  ad  terminum.  quem  sibi  in 
marchia  Hunjrariae  locavcramus,  multis  et  majrnis  ut  imperii  et  ecclesiae  nostrae 
negotii«  plurimum  praepedtti  venire  n<m  potuimus."  —  Nachdem  er  in  dieser 
Angelegenheit  nnf  des  Erzbischofs  Kath  und  EinHuss  das  grösste  Vertrauen 
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225 


226 


227 


228 


229 


230 


231 


232 


Zeit 


1162 


1162-1163 


1162-1164 


Ort 


cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bi- 


setze,  so  bitte  er  ihn,  wo  1 
Ohne  Datirung. 

Budendorf  Reg.  II,  pg.  141 ,  Nr.  57  aus 
bliothek  zu  Hannover. 

schreibt  dem  Herzoge  Heinrich  von  Baiern  und  bittet  ihn,  er  möge  die  Propstei 
Reichersberg ,  „quae  —  qnantam  ad  regimen  seculare  vestram  cclsitudinem  re- 
spicit,"  sich  empfohlen  »ein  lassen  und  gegen  ihre  Widersacher  unterstützen ; 
insbesondere  aber  deren  Propst  Gerhoch  —  „pro  dilectionc  —  bcatae  memoria« 
patris  vestri  ducia  Heinrici ,  cui  praopositus  idem  fidelis  familiaris  extitit,  ut 
pluribus  vestroruin  est  notum  " 

HundMetrop.  (Edit.  1719)  III,  pg.  167. —  Mon.Boic.  IV,  pg.  -419.  —  Urkund. 
Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  328,  Nr.  225  z.  J.  1 163. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischen  Ministerialen  Adalbero 
dessen  salzburgisches  Lehengut  „in  loco  Proune.*  —  Zeugen:  „Hartmannus  et 
filiua  ciuB  Otto  de  Nuzdorf,  Megingoz  de  Surberch,  Chuono  de  Puoloch,  March- 
ward tis  de  Uzzelingen."  Ohne  Datiruug. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  317,  Nr.  11.1  ex  cod.  trad.  Chiems. 

schreibt  dem  erwählten  „clecto"  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja,  das*  ,.W.  de 
Malt.  (V  Wilhelmus  de  Mallentin)  adulteram  illam  in  sua  (archiepiscopi)  prae- 
sentia  abiuraverit."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dein  Antwortschreiben  des  Patriarchen  Reg.  Nr.  228. 

erhSlt  ein  Schreiben  von  dem  erwählten  „electo"  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja, 
worin  ihm  dieser  fiir  die  in  der  Angelegenheit  des  W.  de  Malt,  mitgetheilte 
Nachricht  dankt  und  die  Meinung  ausspricht,  „quod  prima  (uxor),  ut  ad  eum 
redeat,  quem  tamquam  adultorum  recusat,  de  ratioue  nou  diguoscitur  esse  co- 
genda,-1  etc.,  da  selbe  dann  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  seiner  Seite  die 
frühere  Üble  Behandlung  neuerdings  zu  erleiden  hätte.  Doch  Überlasse  er  alles 
des  Erzbischofe  besserer  Einsicht.  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  142,  Nr.  58  aus  einem  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bi- 
bliothek zu  Hannover. 

erhalt  ein  Schreiben  von  dem  erwählten  „electo"  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja, 
worin  dieser  ihn  bittet,  ihm  seinen  Beistand  noch  femer  angedeihen  zu  lassen, 
„et  gravamen  patris  nostri  ac  nostrum  apud  Ortolfum  nunc,  quum  temporis  Op- 
portunitäten! aeeepistis  allevare  curetis.  Accepimus  enim,  quod  occasiono 

benefkii  sororii  eiusdem  O.  quod  vobis  nuper  est  evacuatum ,  id  facilc  possitis 
efficere  etc.-  —  Ohne  Datirung.  (9S) 

Sudendorf  Reg.  II ,  pg.  144 .  Nr.  60  aus  einem  cod.  saec  XVI.  in  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 

erhält  von  dem  Bischöfe  Eberhard  II.  von  Bamberg  ein  weitläufiges  Schreiben  aus 
Aiilass  seiner  Controverse  in  Glanbenssachen  mit  dem  Propste  Gerhoch  von 
Reichorsberg.  (0B) 

Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  4  IG,  Nr.  3  ex  cod.  Admont.  saec.  XII. 

schenkt  dem  salzburger  Domcapitel  zwei  Mansen  „in  loco  Chcnls  —  in  alimoniam 
trat  nun  eiusdem  sedis."  —  Zeugen:  ..Duringus  deWerven,  Ekkehardus  de. 
Tanne,  Wolrrammns  de  Offcnwanch,  Chunradus  do  Chalheim  et  frater  eius  Ul- 

ricus,  Wisint  de  Pongowe,  Liutpohlus  filius  comitis  Liutpoldi  de  Plagen.- 

Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzburg,  saec.  XII  — XIII.  im  k.  k.  II.  H.  und  St.  Ar- 
chive zu  Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  509,  Nr.  56. 
entscheidet  über  die  vom  Dompropste  Hugo  geführte  Klage  ..iudiciaria  sententia" 
eine  Streitigkeit  des  Domcapitel»  mit  einem  gewissen  Luitpold,  Sohn  Walthers, 
eine«  salzburgischen  Ministerialen,  in  Betreff  eines  von  Letzterem  dem  Dom- 
capitel vermachten  (»Utes  zu  Holzhusen.  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzhg.  saec.  XII  -XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Notizcnblatt  1855,  pg.  509,  Nr.  58. 
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237    Februar  28 


238 


Mär*. 


Ort 


Friesach. 


schenkt  dem  Salzburger  Domcapitel  einige  eigene  Leute  „mancipia."  — 
.  Engilbertus  marchio  de  Cbraiburch,  Hartuiatmua  de  Tanne,  Ulricug  de  ] 
Durinch  de  Werven,  Uliicns  Katisponensis  vicedominus,  Hartnidus  castellanus 
et  frater  cius  Marchwardll«  e(  Marchwardus  filius  sororis  eorum,  Dietmarus  de 
Aichaim,  Liupoldns  de  Walde  et  alii."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  H.  K.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  510,  Nr.  62. 

schenkt  auf  Bitten  des  Salzburger  Ministerialen  Stare  Ii  and  dessen  Lehengut  „prae- 
dium  unum  in  der  Howe"  dem  salzburger  Domcapitel.  —  Zeugen:  „Hartnid 
castellanus,  Marchwardus  iunior,  Meingoz  et  Wember  de  Surberch,  Liutoldus 

de  Aichaim,  Wolfram  de  Offenwancb,  Chuno  de  Engillantingen."  Ohne 

Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  gaec.  XII—  XIII.  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu 
Wien.  —  Notizenhlatt  1855,  pg.  512,  Nr.  71. 
beurkundet  und  bestätigt  die  Schenkung  von  zwölf  Mausen  zu  Rassendorf  ..in 
marchia"  und  zu  Gunthersdorf  von  Seite  ..cuiusdam  nobilis  et  hominis  nostri 
Purcbardi  de  Muregge"  und  seiner  Gattin  Juta  an  das  Kloster  St.  Lambrecht. 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Lambrecht, 
bestätigt  die  vom  Markgrafen  Otaker  von  Steiermark  zu  seinem,  seiner  Gemahlin  (Ku- 
nigunde und  seines  Sohnes  Otaker  Seelenheile  vorgenommene  und  der  salzburger 
Kirche  übergebene  Stiftung  einer  Propstci  regulirter  Chorherren  des  h.  Augustin 
zu  Vorau.  —  ..Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C°  LXIII0  apud  Frisacb, 
annitente  consilio  et  assensu  dorn.  Eberhardi  venerabilis  Juvaviensis  archi- 
episcopi,  anno  pontificatus  sui  XVI"  (100),  praesente  venerabili  Romano  Gur- 
censi  episcop»  etaliis,  quorum  nomina  subter  annotavimus.  Iluins  rei  testes 
sunt:  Marchwardus  Niwenburgensis ,  Gerhohus  Richerspergcnsis ,  Wernberus 
Seccowiensis  praepositi ,  Adelbertus  de  Berge,  Adalramus  de  Urle,  Liutoldus 
de  Hohenstoufe,  Ileinricus  de  Steinberge,  Gundacker  du  Steinbach,  Rapoto  de 
Puten,  Heinrich  de  Schwarzach,  Udalrirh  de  Kranichberge  et  fratcr  suus  Sige- 
fridus,  Duringus  de  Werven,  Pabo  de  Surheira,  Willehaimus  de  Wagingerberg, 
Kamins  pincerna,  Rudigerus  frater  Marchwardi  iunioris,  Gotescalcus  Scirlincb 
et  fratcr  suus  Otto ,  Hcrrandus  de  Hagcnherg ,  Duringus  de  Starchemberge  et 
filius  suus  Bertboldns." 

Salzig.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich 
Diplom.  Stir.  II.  pg.  307.  Nr.  41.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  758,  Nr.  32. 
wird  vom  Papste  Alexander  III.  in  einer  an  den  gesammten  Clerus  ,.ac  populo  in 
regno  Teutonia»"  stilisirtcn  Bulle  zum  päpstlichen  Legaten  rin  reguo  Teutonico1* 
ernannt,  rcum  ad  praesens  per  nos ,  vel  per  aliquos  a  nostro  latere  destinatos 
vobis  interniere  non  pogsumus."  Der  Papst  Überträgt  ihm,  deu  er  als  „virum 
utique  religione,  scientia  et  honeatate  praeclarum"  bezeichnet,  »vice»  nostras  — 
ita,  quod  ibidem  auetoritate  nostra  utens  lcgationis  officio  illos,  qui  scismatis  sunt 
pravitat«  polluti  revocandi  ad  unitatem  ecclesiae  et  devotioneiu  nostram  plenam 
habest  potestatem.  Liceat  quoque  ei  tamquatn  apostolicac  sedis  legato  vos  ( Uni- 
versum clerum  >  ad  suam  praesentiam  convocare  et  emergentes  cansas  discutere, 
easque  fine  debito  terminare.  —  Dat.  Parisiis  II0  Kai.  Martii.*  —  Ohne  Jahr.  ( ,01) 

Orig.  mit  Bleibnllo  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Germ, 
sacr.  II.  pg.  273. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Dischofe  Albert  von  Freising.  Derselbe  dankt  für  das 
vom  Erzbischofe  aus  Anlass  seiner,  des  Bischofs,  Heimkehr  erhaltene  Schreiben 
und  die  darin  enthaltene  Mittheilung  Uber  den  Stand  der  Dinge  in  der  Heimath, 
und  Ihcilt  ihm  seiner  Seit«  Nachrichten  mit  über  die  am  Reichstage  zu  Nürn> 
berg  zwischen  dem  Kaiser  und  den  Gesandten  des  Papstes  Alexander  III.  ge- 
pflogenen Unterhandlungen.  Der  Kaiser  habe  einen  neuen  Vorschlag  gemacht ; 
er,  der  Bischof,  glaube  aber  nicht,  daas  die  Partei  Alexanders  darauf  eingehen 
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1163 
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April. 


240 


IN. 


241 


Mai  29. 


242 


Salzbarg. 


werde.  —  „A  domino  imperatore  ad  colloqninro  samus  evocati  XIIII*  dio  post 
nativitateni  8.  Mariao,  (deindc)  a  civitate  Augusta  in  Italiaro  statim  profecturo." 


Ohne  Datirung. 

:ndorf  Reg. 


XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 


Sudendorf  Keg.  1,  pg.  G6  ,  Nr.  24  ex  cod. 
Hannover.  —  Watterich  Vitne  Pont.  II,  pg.  534. 
„Ebcrhardus  archiepiscopus  Salzburgensis  secunda  vice  apud  Moguntiam  oeenrrit 
imperatori  cum  Hartmanno  Hrixinensi  episcopo  et  ambo  honorifice  suseepti  sunt 
et  ab  ipso  imperatore  et  a  novit? r  electo  eiusdein  urbis  episcopo  domino  Chuon- 
rado,  fratre  palatini  comitis,  Salzburgensis  ecclesiae  prius  canonici),  dispositis- 
qno  bis,  pro  quibus  vencrant,  ambo  cum  pace  et  hoiioro  et  laude  ab  i:nperatore 
dituissi  sunt,  utpote  saneti  et  lionorati  horaines." 
Anna].  Richcrsbg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  470. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  für  das 
Nonnenkloster  auf  dem  St.  Ruprechtsbcrg  bei  Bingen  in  der  Mainzer  Diözese, 
früher  St.  Disiboto-Berg  genannt  —  Zeugen:  „Chunradus  archiepiscopus  Mo- 
guntinus,  Wickmannus  archiepiscopus  Magdeburgensis,  Ebcrhardus  archiepi- 
scopus Salzburgensis,  Heinricus  Wilrzburgensis  episcopus,  Eberhardus  Bam- 
bergensis  episcopus,  Hartmannus  Brixinensis  episcopus,  Heinricus  Leodiensis 
episcopus,  Gotfridus  Trichensis  episcopus,  Fridericus  Monasteriensis  episcopus, 
Heinricus  Bavariae  et  Saxoniae  dux ,  Chnnradus  palatinus  comes  Rheni  frater 

domini  imperatoris ,  Lud  wie  us  Lantgravius ,  Emicho  comes.  Acta  sunt 

haec  anno  incarn.  domin.  M00°LX1I1°,  indict.  XI*,  regnante  dorn,  nostro  Fri- 
derico  imperatore  —  anno  regni  eius  XI°  (sie) ,  imperii  vero  Vlll0.  Dat.  Mo- 
guntiae  XIV0  Kaiend.  Mail." 

Vidim.  Abschrift  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Notizcnblatt 

f.  1852,  Jahrg.  U,  pg.  179  im  Auszüge  Sinnachor  Gesch.  v.  Brixen  HI,  pg.  329 

im  Auszüge 

erhält  vom  Papste  Alexander  HI.  ein  an  ihn  und  seine  SuSragan  -  Bischöfe  gerich- 
tetes Schreiben,  worin  derselbe,  ihre  Treue  und  Ergebenheit  gegen  ihn  und  dio 
römische  Kirche  anerkennend  und  belobend,  ihnen  zur  Freude  nnd  Erhebung 
mittheilt,  „quod  uos  et  fratres  nostri,  Turonae  per  dei  gratiam  sani  et  incolumes 
commorantes ,  illic  ad  vocationem  nostram  Gallicanae  et  occidentalis  ecclesiae 
nrchiepiscopis ,  episcopis  et  abbatibus  cum  celeberrima  ecclcsiasticarum  perso- 
multitudine  congregatis  ita  magnificum  et  sollempne 


nsrum 

vimus,  ut  nullus 


praed< 


celebra- 

a  XL  retro  annis  maius 


vel  solleinpnius,  sient  antiquiores,  qni  consueverunt  in  ultramontanis 
interessc  conciliis,  protestantur,  celobrasse  noscatur. u  —  Das  Concil  habe  meh- 
rere neue  Kirchensatzungen  vereinbart,  auch  nm  illum  Hcresiarcham  üct(avia- 
nnm)  et  alios  iniquitatis  suae  complices  —  sententiam  sollempnis  exeommuni- 
cationis"  ausgesprochen,  wesshalb  er  den  Erzbischof  ermahnt,  in  der  Treue  zu 
ihm  und  seinem  Eifer  fiir  die  Einheit  der  Kirche  fortzufahren.  ..Ad  haec,  frater 
archiepiscope ,  quoniam  sicut  aeeepimus,  imperator  in  Ungariam  pro  discordia 
illa,  quae  ibidem  emersit,  transire  disposuit,  fraternitatem  tuam  rogamus  atque 
mandainus,  quatinus  venerabilem  fratrem  nostrum  L.  Strigonicnsem  arcliiepi- 
scopum  tuis  super  hoc  literis  sollicitare  non  differas  et  super  angustiis  et  pres- 
suris  suis  consolationem  ei  facias,  monens  cum  attentius  et  coufortans  ut  ad 
ipsius  imperatoris  transitum  disturbandum  studeat  omni  modo  et  intendat.  Tu 
quoquo  ipse  ad  disturbatiouem  eius  super  hoc  facto,  quibuscumquo  modis  poteris, 
elabores.  —  Data  Turonae  Uli0  Kaiend.  Junii."  —  Ohne  Jahr.  (,M) 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet  einen  Gntertausch ,  welchen  er  „consilio  domni  Romani  Gurcensis  epi- 
scopi  et  minLitcrialium  nostrorom-  mit  seinem  Kastellan  Hartntd  abgeschlossen, 
indem  er  demselben  die  „curtera  Fishah,"  welche  dieser  bis  jetzt  von  ihm  als 
Lehen  besass,  nunmehr  als  freies  Eigen,  jedoch  „absque  ecclesia  (ibidem)-  iiber- 
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244 


24.5 


1163 


Mai  — Ort. 


Salzburg. 


Salzburg. 


lassen,  dagegen  von  ihm  „curtem  in  loco  Walwis,  curtem  ctiam  in  villa  Wan- 
gen, prnedium  quoque  in  locoFriehaini"  für  das  Erzbisthum  erhielt,  .ea  videlicet 
conditione,  ut  uadem  praedia  in  heneficium  haberot,  quoadusque  viveret  et  sua 
couiunx,  filiaque  ipsins  Hertha."  C"5)  Zeugen:  „Marquardus  dapifer  fiater  ipsiu* 
llartnidi,  Kundus  pincenia,  Duringus  de  Wervon,  Otto  du  Pougowc,  Siboto  de 
Surberk  et  Meingotus  frater  suus,  Ekchardus  de  Tanne  et  frater  suus  Kodbertus, 
Diethmarus  de  Kothpuch,  Liupoldus  de  Walde,  Pilgrim  de  Froschaim  et  frater 
suus  Harthniannn»,  Wilhahnus  de  Wagiugnrberg,  Ileinricus  de  Siestorf ,  Wol- 
veramns  de  Haqdiolshaim ,  Chunnradus  de  Grabinstat ,  Udalricus  do  Kalhaitn, 
Gerberth  de  Mombiunt,  Volchmar  de  Mulberg,  Pnodolfus  <lo  Surhaim,  Liutoldus 
de  Aichaim,  Chuono  do  Puoloch,  Liupoldus  de  Sulzpurg,  liuodolfus  do  Tnions- 
dorf,  Marquardts  de  Gerhartstorf  et  frater  suus  Rnodegerus,  Gerhohus  quoque 
frater  ipsius,  Gothscalch  de  l'ranningen,  Ortolf  du  Tegimwanch ,  Heinrich  de 
Zachinheim,  Otto  de  Luiigowe.  —  Actum  anno  ab  incam.  Dom.  M*  C°LX1II°, 
pontificatns  domini  Eberhardi  Juvaviensis  archiephtcopi  anno  XVII0  in  Castro 
Salzbureh  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  n.  St  Archive  zu  Wien. 

verpfändet  dem  Kloster  Aduiont,  „uegotiis  ecclesiae  commnnibus  nos  urgentibus  — 
pro  1/XXX  marcis  cocti  argenti  et  montani  argenti  XX  marcis  patollam  sali« 
in  valle  Admoutensi,"  mit  Vorbehalt  des  Wiedereinlösungsrechtes  für  sich  und 
seine  Nachfolger.  —  „ Actum  anno  domin.  incam.  M0C°LXIII°  iudict.  XI*, 
anno  vero  pontiGcatus  nostri  XVII",  ia  civitate  nostra  Salzpurch  feliciter  Amen. 
Huius  rci  teste.»  sunt  Duringus  du  Wervon,  Otto  do  Pougowc ,  Ekke- 
harde de  Tanne,  Wolfranimns  de  Harpholshaim,  Marchwardus  dapifer."  (,04) 
Pez  Thea.  III,  III,  pg.  710,  Nr.  29. 

beurkundet,  das»  er  „consilio  veuerabilis  fratris  nostri  Romani  Gurcensis  episcopi  et 
aliornm  fratrum  nostronim  pro  summa  necessitate  ecclesiae  dei  et  imperii"  von 
dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Gotlrid  „LXXX  innre os  examinati  argenti"  ent- 
lehnt und  dum  Kloster  dafür  ..patcllam  salis,  quam  in  vallc  Adiuuutcnsi  post 
mortem  Wisintonis  de  Pongowc  ministcrialia  nostri,  cuius  beneficium  fucrat,  in 
dominicnli  nostro  habuimus  cum  toto  iure  sno"  verpfändet  habe,  jedoch  in  der  Art, 
„quod  usufructuui  ciusdem  patcllae  uon  pro  usura,  sed  pro  redemptione  animae 
nostrae  et  omnium  nntecessorum  nostrorum  sacro  collcgio  Admunteusi  iu  usum 
praebendae  conccdiiuus  ;u  so  dass  bei  der  Wicdereinlösung  der  patella  durch 
Rückzahlung  der  80  Mark  rexaminati  argeuti  de  nsufructu  ciusdem  patellae  uul- 
lain  subputationeiu  habeat  (cenobium).*'  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 
Orig.  im  Archive  zu  Admont. 

verpfändet  dcrPropstei  Seckau  „pro  XXX  marcis  montani  argenti,"  welche  er  von 
derselben  als  Darlehen  erhalten ,  „dum  pro  nccc*sitatc  matris  ecclesiae  gravis 
nobis  labor  de  provincia  nostra  exoutidi  hicumberet  ac  stipendiorum  facultas 
minus  supetciet,"  seinen  Zehenthof  .curtem  decimalem  in  villa,  quae  dicitur 
lluutesdorf  apud  Uudurim,  usum  vero  fruetuum  ciusdem  curtis  eisdem  fratiibus 
in  sustentatinnem  pro  remedio  animae  nostra  econtulimus,  quousque  praefato 
pondeie  argenti  reditnatur.  (10i)  Actum  est  hoc  in  ecclesia  s.  Rudberti  midien 
tibns  et  id  ipsum  consulcntibus  Hugone  praeposito,  Meingnto  decano,  omnique 
eapitulo,  abbate  Heinrico  de  s.  Petro,  Gorhoho  praeposito  de  Ricbersberg,  Mnr- 
qunrdo  praeposito  de  Niwenburg,  Romano  praeposito  de  Gurke,  Heinrico  prae- 
posito de  Gnrce,  Gotsealcho  praeposito  do  Poumburg,  Eug'tlberto  uiarchione  de 
C'breiburg  et  compluribiis  miinVterialibus  ciusdem  ecclesiae,  Chuonrado  deCha- 
lebaim,  Hartuido  (cAstclIaim |  de  Salzburg,  Chunoue  de  Puclohe,  Taginone  de 
Merenlncb,  Liutoldo  de  Eichcim,  Adalgodo  de  Luugowe,  Heriberto  de  Marchia." 
(.Hin«  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Caesar  Annal.Stir. 
I,  !>£•  *00,  Nr.  81. 
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246   Mai  —  Nov 


247 


248 


24'J 


250 


2f>l 


November. 


Nov.  — Dec. 


Docemb.  20. 


1103-1101 


1104 
März  22. 


H.'illbmck. 


Friesach. 


entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  salzbnrger  Ministerialen  Meingoz  und 
seiner  llansfrau  Diemud,  Tochter  weiland  Heinrichs  von  Seokirchen,  einer-  nnd 
der  Projistei  Gars  unter  Propst  II.  (Heinrich)  andererseits  in  Betreff  des  prac- 
dinm  Einstingen,  welches  einst  der  salzburgor  Ministerialo  Abrain  der  l'ropstei 
vennacht,  der  genannte  Heinrich  von  Seekirchen,  „utpote  vir  praepotens," 
widerrechtlich  an  sich  gerissen  hatte.  —  Zeugen:  „Hartmannus  de  Nuzdorf, 
Karol us  pincema,  Dnringns  de  Werven ,  Hartnidus  castellanus,  Marchwardna 
fratersuus,  Ruodegerus  lilius  sororis  suae,  Kudolfus  de  Trundorf,  Gerhardus 
de  Morcnbiiint,  Engilrainmus  de  Egirdach,  Heinricus  de  Siesdorf,  Udalricus  de 
Atanat,  Pertboldus  do  Sitilinesdort ,  Otto  de  Sutidcrmaringcn ,  Wernherus  do 
Cliirehaitn.  —  Datum  anno  incarn.  Dom.  M0CULXIII0,  pontificatas  autem  dorn. 
Eberhardi  Juvavicusis  archiepiseopi  XVII0,  in  loco,  qui  dicitur  Hallabruck  (,06) 
feliciter  Amen." 

Orig.  im  kgL.bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  248 
im  Auszüge.  —  Mon.  Hoic.  I,  pg.  58,  Nr.  2  vollständig, 
erhalt  ein  Schreiben  vom  Bischöfe  Ulrich  von  Troviso,  woriii  ihm  dieser  Bericht  er- 
stattet über  seinen  Empfang  am  kaiserlichen  Hoflager  zu  Lodi  und  seinen  Auf- 
enthalt daselbst,  und  wie  es  ihm  gelungen  sei,  einer  Anerkennung  des  Gegen- 
papBtes  Victor  auszuweichen  u.  a.  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  142,  Nr.  59  aus  einer  Handschrift  snec.  XVI.  in  der 
kgl.  Hiblinthek  zu  Hannover.  —  Watterich  loc.  cit.  H,  535  im  Auszuge, 
erhalt  ein  Mandat  des  Kaisers  Friedrich  L ,  worin  dieser  ihm  gebietket,  aus  Anlass 
des  von  ihm  zu  unternehmenden  Zuges  gegen  die  beiden  eid-  und  friedens- 
brüchig  gewordeneu  Städte  Padua  und  Vinccnza,  niiehstkommenden  Pfingsten  zu 
Tarvis  mit  so  viel  Truppen,  als  er  aufzubringen  vermöge,  zu  dem  sich  dort  ver- 
sammelnden kaiserlichen  Hecro  zu  stossen.  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Germ.  IV  (leg.  IL),  pg.  131  ad  1162  ?  (sie), 
bestätigt  demBiathumoGnrk  die  demselben  von  seinem  Vorgänger,  dem  Erzbischofo 
Conrad  I.,  verliehenen  Pfarr-  und  Patronatsrechte  über  die  Kirchen  zu  Tigring, 
St.  Georgen  zu  Prewar,  St  Martin  im  Grapfeld,  St.  Margarcth  zu  Ottmanach, 
St.  Stephan  zu  Grafenstein  und  St.  Martin  zu  Osterwiz,  sowie  das  „ius  fun- 
dationis  et  patrocinium"  über  dio  dem  Bisthumo  „iure  fundi"  angehörigo  Kirche 
St.  Georg  zu  Grazzlnp  und  verleiht  demselben  zugleich  Zehente,  .,in  villa  Seichen- 
walde" in  der  Pfarre  Lanzenkirchen.  ("")  —  „Datum  anno  incarn.  domin. 
MUC°LXIII°,  indict  V  (sie),  XIII"  Kaiend.  Januarii  apud  Friesach. » 

Orig.  im  Archive  zu  Gnrk.  —  Archiv  f.  Kundo  östcr.  Gesch.  Quellen  Bd.  VTH, 
pg.  3117,  Nr.  397  im  Auszuge, 
übernimmt  von  der  Gräfin  Mathilde  von  Liubenowo  und  ihrem  Sohne  Sigfried  den 
von  ihrem  verstorbenen  Gemahle,  dem  Grafen  Sigfried,  dem  salzburger  Dom- 
capitel  vermachten  Hof  zu  l'lanchenbach ,  „so  wio  auch  „advocatiam  in  Halle, 
quam  eadem  comitissa  posuit  ad  VH  annos  in  manu  archiepiscopi  Eberhardi, 
nt  canonici,  ad  quos  pertinet  eadem  advocatia,  persolvant  ei  XXX  talcnta,"  — 
Zeugen:  ..Sifridus  filius  comitis  Chunradi  (do  Pilstein) ,  Fridericus  de  Hunea- 
perch,  Dietricns  de  Mosen,  Hartmannus  de  Nuzdorf,  Hartnidus  castellanus."  — 
Ohne  Datirung.  (""') 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  gaec.  XU  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St,  Archive 
zu  Wien.  —  Notizcnblatt  1855,  pg.  530,  Nr.  109. 
erhält  vom  Papste  Alexander  IH.  den  Auftrag,  dem  Propste  Gerhoch  von  Reichers- 
berg, welcher  ein  Schreiben  an  ihn  gerichtet,  „in  quibug  (literis)  capitula  quae- 
dam  continebantnr ,  quae  eo  et  aliis  certantibus  in  qnaestionis  scrupulum  deve- 
nerunt,-  einstweilen  in  dieser  Sache  Stillschweigen  aufzuerlegen.  —  .Data  Se- 
nonibnsXI«  Kaleud.  Aprilis."  ( '••) 


Pez  Thcs.  VI,  I,  Pg.  398,  Nr. 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

252 

253 

254 
255 

1164 
April  20. 

Jtini  22. 

Lucca- 
Reiu. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Lucca  der  Gegenpapst  Victor  IV.  —  Nach  ihm  werden 
noch  Paschalis  III.  (1164— 1108),  Cnlixtus  III.  (1168—1178)  und  InnocouzDX 
(1178 — HHOj  als  Gegenpäpste  erwählt. 

Confer  Jafle  pg.  831—834. 
„Dissidebant  more  suo  tunc  inter  se  graviter  dux  Orientalin  Bawariae  noc  non  frnter 

suus  valde  excellentissimus  tunc  patavicnsis  praesul.  Concordare  fratrem 

invisum  beatus  praesul  (Eberhardus)  non  leviter,  utpot«  in  mortis  vicinia,  la- 
borabaf  ("<>) 

Gosta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  82. 
„Castrum  episcopii  (Pataviensis)  vir  clarissimus  Otakar  marchio  eadem  tempestate 
obsedernt,  ministerialctn  praefatae  ecclesiae,  praefectutn  oppidi,  persoquens.  — 
Quam  diutinum  ecclesiae  vel  etiam  perpetuum,  capto  oppido,  malum  veniret,  in 
oru  omnium  erat.   Vix  opus  compnlit  advenire  antistitein  (Eberhardam) ,  sine 

opere  praecio  triduo  re.s  agitar,  —  cum  deniuin  —  Serenissimus  marchio  

obsidionem  sine  ulla  pactione  söhnt.  —  Iteddidit  hoc  patcr  (Eberhardus),  ut  mi- 
nisterialetn  conditionibus  tandem  satisfacere  (marchioni)  persuaderet"  (,n) 

Gest.  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  82. 
rErant  haec  opera  eins  novissima,  cum  iam  morbo  decumbens  migraretar  quatuor 
equis  iu  trahea.  —  Pcrducitur  inter  haec  ad  sanetum  Ruoncnse  monasterium, 
ubi  synocho,  nt  ceperat,  aliquandiu  laborans  post  criticam  diem  sudore  exun- 
dato  niagia  defeeit    Eine  paululum  sustinena  ait:  modo  auditum  axnisi;  quo 
sensu,  scilicet  anditus,  ut  ita  dicam  supra  naturam  hominis  Semper  viguerat,  sie 
ut  longo  sussurantes  audiret  et  prodiret  Scquenti  dio  Dominica  ad  vesperam 
vocante  Domino  X°  Kaiend.  Julii  naturae  concessit,  anno  episcopatos  sui  XVIII* 

Gesta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  83. 
„Mortuus  est  —  Eberhardus  —  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C°  LXIV0,  X°  Kaiend. 
Julii  —  dio  dominica  ad  vesperam  —  apud  Huna  monasterium  —  indeque  Ju- 
vavum  deportatus  debita  veneratione  est  sepulttut." 

Vita  Eberhardi.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  83  u.  101.  —  Gesta  archiep.  Salsbg. 
loc.  cit.  XIII ,  pg.  45.  —  Annal.  Heichersbg.  —  loc  cit  XVII ,  pg.  470.  — 
Böhmer  Font.  III,  pg.  634. 
„Beatus  Eberhardus  Salzburgensis  ecclesiae  archiepiscopus  feliciter  obdormivit  in 
Christo  XI'  Kalendas  Jnlii." 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  504  mit  Todestag.  —  Contin.  Cremif. 
loc.  cit.  XI,  pg.  545  ohne  Todestag.  —  Contin.  Claus troneob.  loc.  cit.  XI, 
p>r.  630  ohne  Todestag.  —  Annal.  s.  Kuperti  loc  cit  XI,  pg.  768  u.  776  ohne 
Todestag. 

„Eberhardus  Juvavcnsis  archiepiscopus  dormivit  in  Christo  X°  Kaiend.  Julii." 

Contin.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  583.  —  Annal.  Ratispon.  loc  cit  XVII, 

ni»  fiHH  oktiA  'Vasr           Annal  Prfiflinimna           lno  rit  XVTT  ncr  fi07   nhna  Ta ir 

Hermannus  Altah.  —  Böhmer  Font.  U,  pg.  489  ohne  Tag. 
„Ipso  anno  archiepiscopus  Salzeburgemds  o  c  c  i  s  u  s  est  a  ministerialibus  s.  Ruo- 
berti."  (,ia) 

Annal.  Colon,  majores.  —  Mon.  Germ.  XVH,  778  ad  1163.  —  Godefridna 
Coloniensis.  —  Böhmer  Font  III,  pg.  437  ad  1163. 

256 
257 

259 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


0 


8 


1164 
Jnni  29. 


August  22. 


Novemb.  18. 


Pavia. 


Babenberg. 


„Post  cuius  (Eberhardi  I.)  discessum  prnelati,  cum  clero  et  ministerialibus  ecclesiac 
consitio  lmbito,  elegerant  dominum  Chunradum  Patavicnsetn  episcopuro  ad  Salz- 
purgensem  metropolitanuru  anno,  quo  »upra,  scilicet  incarn.  Dom.  M°C°LXIV° 
III0  Kalendas  Julii;  vimm  sane  regio  genere,  scientia  quoquo  et  morutn  probi- 
tate  nobilissimum."  (') 

Gesta  archiep.  Balzbg.  —  Mim.  Germ.  XIII,  pg.  45. 
..Sextus  (filius  Liupoldi  marchionis  erat)  Chunradus,  qui  adultus  factus  est  episcopus 
Pataviensis,  deinde  evolutis  non  paucis  auuis,  mortuo  archiepiscopo  Salzpur- 
gonsc  Eberhardo,  tempore  Aloxandri  apostolici  III.  protnotns  est  in  archiepisco- 
pum  Salzpurgensem." 

Contin.  Claustroneobg.  I*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  611. 
..In  cuius  vEberhardi)  locum  sucecssit  donnius  Chuouradus ,  Patavicnsi»  episcopus, 
ab  omni  clero  et  populo  unanimiter  electus  cnm  gaudio  omnium,  ea  (tarnen)  cau- 
tione,  ut  cum  Alexandro  (papa)  staret,  sieut  praedeeessor  suus." 

Annal.  Keichersbg.  —  Mon.  Genn.  XVII,  pg.  -471.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  535. 

..Pro  quo  i  Eberhardo)  Pataviensis  episcopus  Chunradus,  IratcrChunradi  imperatoris, 
iuthronizntur." 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  504.  —  Contin.  Crcmifan.  loc.  cit  XI, 
pg.  545.  —  C'out.  Admont  —  loc.  cit.  XI,  pg.  583.  —  Contin.  Claustroncobg. 
loc.  cit  XI ,  pg.  030.  —  Annal.  s.  Hup.  loc.  cit.  XI,  pg.  758  u.  776.  —  Annal. 
Ratwpon.  —  loc.  cit.  XVII,  pK.588.  —  Hermannus  Altah.  —  Böhmer  Font.  II, 
pg.  489. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgiachc  Suflragan-Bischof  Ilartwicb  II.  von  Regens- 
bürg.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Eberhard. 
Annnl.  Admont.  —  Mou.  Germ.  XI,  pg.  583. 

„Qui  (Chuonrmdus)  statim  in  menge  Septcmbri  ad  imperatorem  fratruelem  suum  pro 
regalibus  ab  eo  suseipiendis  Papiam  profectus  est,  cum  prosecutiono  litteranun 
episcoporum  suiTraganeorum.  Quo  perveniens ,  cum  benigne  ab  imperatore  su- 
seeptus  esset,  post  multa,  quao  ibi  ab  imperatore  in  secreto  et  in  publico  dicta 
sunt ,  quae  et  scripto  comprehensa  sunt  a  praeposito  Richersbergensi ,  qui  cum 
(archi lepiscopo  venernt  illuc,  qualiter  scilicet  cum  imperator  ad  habendum  Papam 
Paschalem  provoeaverit,  quem  ipsc  tatnquam  catholicum  catholici  successorem 
modis  omnibus  commendabat,  seque  effecturum  in  brevi,  ut  otnnes  eum  reeipirent, 
minabatur,  sed  electus  (archi-)cpiscopus  ad  partem  ilbun  nullo  modo  flecti  po- 
terat.  Tandem  sine  regalibus,  cum  gratia  tarnen  et  pnee,  ab  imperatore  di- 
ruissus  est." 

Annal.  Hnichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVIL  pg.  471. 
„Chunradus  deo  dignus  pontifex  (Salzburgensis)  primo  constitutionis  suae  anno  ad 
domnnm  imperatorein  Papiae  positum  accedens  regalia  requisivit,  sed  obtinere 
non  potuit,  quin  Scisniati  communicarc  nohnt." 

Gesta  archiep.  Salzlig.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  45,  §.  24. 
„(Chunradus  archiopiscopus  Salzhurgensis)  bis  eodem  anno  ad  imperatorem  tra- 
truelem  suum  veniens,  Papiam  et  Babiubercb,  pro  regalibus  ab  eo  suseipiendis 
utraque  vice  absque  regalibu»  ab  eo  dimissus  est,  quia  Paschalem  reeipere 
nolebat."  («) 

Annal.  Heichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  471.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  535. 

erscheint  als  Zeuge  in  der  Urkunde  Kaiser  Friedrich'»  I. ,  worin  dieser  einen  »wi- 
schen dem  Domcapitel  von  Würzburg  und  dem  Kloster  Obersseil  in  Franken  ab- 
geschlossenen Giitertansch  genehmigt.  —  „Huius  concambii  forma  et  executio 
facta  est  sollempnitcr  in  curia  Bab  enberg  cclebrata  in  nostri  (imperatoris)  prae- 
sentia  et  prineipum  noBtrorum ,  accedente  quoqne  coniventia  tunc  praesentis 
Heinrici  Wirzburgensis  episcopi."  —  Zeugen:  „Kcginoldus  Coloniensis  archi- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


10 
11 


1104 

November. 


12 

18 

U 

15 


IC 


17 


18 


Decemb.  23, 


nca 

Mürz. 


Juni. 


1 1  05  1166 
Juli  29. 


Würaburg. 


Mühldorf. 


Simmbach  ? 


episcopus,  Cuonradns  archiepiseopus  de  Salzburg,  Hcrmannus  Constantiensis 

episcopus,  Eberhardus  Babenbetgensis  episcopus."  Ohne  Datirung.  (3) 

Angeführt  in  der  Bestätigungs  -  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  I.  dd°  Würzburg 
6.  December  1172.  Diese  im  Orig.  im  kgl.  bair.  Heichsarchive  zu  München. 
Grebner  de  ortu  monast.  Oberzell  pg.  25.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  411, 
Nr.  525. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzbnrpische  SutTragan-Bischof  Hartmann  von  Brixen.  — 
Bim  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Otto,  bisheriger  Dompropst  von  Aachen. 
Annal  Admont  —  Annal.  breves  s.  Kuj>.  —  Mon.  Germ.  XI,  pp.  583  u.  758. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Fünfkirchen  in  Ungarn  auf  der  Fahrt  nach  Palästina  der 
Markgraf  (.Haker  von  Steiermark.  —  Ihm  folgt  sein  noch  minderjähriger  Sohn 
gleiches  Namens  unter  der  Vormundschaft  «einer  Mutter,  der  verwitweten  Mark- 
griifin  Chnnignnde. 

Annal.  Reiohersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  471.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I, 
pg.  167  u.  085. 

nach  der  Wahl  des  bisherigen  salzburgischen  SnfTragan-Bischofs  von  Passau  Conrad 
zum  Erzbischof  von  Salzburg  folgen  auf  dem  bischoflichen  Stuhle  von  Passau  Ru- 
pert, Alban  und  Heinrich  (HCl  — 1 171J,  von  denen  keiner  die  päpstliche  Be- 
stätigung erhält  oder  sich  sonst  zu  behaupten  vermag. 

„Ipso  anno  in  diebus  Martii  incnsis  tempore  quadragositnali  allatura  est  pallium 
electo  archiepiscopo  Salzpnrgensi  Chuonrado  ab  Alexandra  papa,  adhuc  in 
Francia  manente,  per  legatos  eiusdem  papa«  abbatem  quomdam  et  per  nuntios 
episcopi,  videlicet  Koraaiuim  praepositum  (Gurceuscm)."  (*) 
Annal.  Rcichorsbg.  —  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  471. 

„Chunradus  (archiepiseopus  Salzburgcnsis)  ab  Aloxandro  papa  pallio  honoratur." 

Annal.  8.  Rup.  —  Mon.  Germ.  pg.  776.  —  Contin.  Cremifan.  —  loc.  cit.  pg.  545, 
beide  zum  Jahre  1104. 

„Fridcricua  imperator  —  sicut  erat  non  solum  ad  arma  promptus,  sed  et  ingenio 
acutus ,  Herbipolis  curiam  celebravit ,  episcoporum  multitudinem  nihil  sinistri 
guspicantem  in  partes  sni  apostolici  iuramento  obligare  se  compulit  Chuonradnm 
Salzpurgensem  archiepiscopum,  patruum  suuni.  solum  de  tanta  tnultitudinc  con- 
tradicentem  sibi  hostem  regni  pronuneiavit."  (s) 

Annal.  Hatis-pon.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  588.  —  Hugo  Batispon.  —  Böhmer 
Font.  III,  pg.  491. 

Erzbischof  Conrad  ermahnt  den  Propst  von  Au,  von  den  Beeinträchtigungen  des 
Erzstiftea  durch  Behebung  der  Zehente  bei  Amphingen  abzustehen.  —  „Datum 
in  Muhldorf  IV»  Kai.  Augusti.»  -  Ohne  Jahr. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchivo  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  250 
im  Auszüge. 

bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  »per  «ententiam  iudiciariam"  erfolgte  Entschei- 
dung einer  Streitigkeit  zwischen  der  Propstei  Chiemsee  und  den  Anverwandten 
des  salzburgischcn  Ministerialen  rf  )tto  nomine  de  Wingarten*  wegen  eines  von 
diesem  der  Propstei  geschenkten  praedium  zu  üreitenloch.  —  „Factum  est  Sun- 
nenpach  (6y.    Testes:  Chuono  de  Megelingen ,  Heinricus  de  Stouphen,  Pabo 


de  Kringen,  Sigboto  de  Surberch ,  Hartnidus  castellanus,  Willehclmus  de  Wa- 
gingerberge, Uupoldns  de  Walde,  Ekehardus  de  Tanne,  Alram  de  Onolvel&a. 
Karolus  de  Biburch."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  320,  Nr.  141  ex  cod.  trad.  Chicms. 
bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  Schenkung  einiger  Besitzungen  an  die 
Propstei  Gars  von  Seite  der  Frau  Richiza.  —  „Susccpit  autem  hanc  traditionem 
praepositus  Heinricus  i?  Garzensis).  —  Zeugen:  „Rapoto  de  Lenginraos."  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Gars.  sacc.  XII-XHJ.  —  Mon.  Boic  I,  pg.  26,  Nr.  36. 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

Ort 

19 

1105—1100 

Uberlässt  dem  Kloster  Fornbach  unter  Abt  Ortolf  gegen  eine  Zablnng  von  15  Ta- 
lenten und  Ucbergabe  einiger  Untcrthanen  (,hominesu)  des  Klosters,  „qui  in 
servitio  episcopii  ex  longo  consituti  et  tanto  minus  nobis  (Formbaconsibus)  cogniti 
erant,  quanto  et  a  servitio  nostro  alieni  erant,"  einige  ibni  zugehörig«»  Eigen- 
louto  (rmanicipiaaJ  gnmtnt  deren  Nachkommenschaft.  —  Zeugen :  rSwikerus 
de  Füllten  notarius ,  Albertun  capellanus  presbitcr  s.  Petri,  Mcingotus  et  frater 
eius  Sigboto  de  Surbercb,  Cbuuo  de  Werveu ,  Liupoldus  de  Walde,  Hartwicus 
et  frater  eius  Wernlierus  de  Hage,  Geroldus  de  Antesenhoven."  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  122,  N.  155  ex  cod.  trad.  Formb.  —  Urkundenb.  f.  ob  d. 
Enns  1,  pg.  707,  Nrl  523. 
„Imperator  eclebravit  curiam  apud  Nuerenbercli,  illucque  venit  archiepiscopus  Chun- 
radus  post  tertiam  voentionem  et  tertiam  curiam,  quam  dederat  ei  Imperator  a 
festo  s.  Michaelis ,  sex  septimanis  unieuique  vocationi  deputatis.   Ibi  ergo  cum 
eonstanter  respondUset  coram  prineipibus  ad  oumia,  quae  ei  Imperator  obiciebat, 
quod  scilicet  per  rapinam  tenerot  episcopatum  Salzburgensem ,  cum  nec  ab  eo 
uinquam  regalia  einsdetn  cpüicopatus,  nee  h  papa  suo  ,  Paschali,  spiritualia  su- 
scopisset,  ipseque  (archiepiscopus)  per  prolncutorem  suum,  ducem  Bavariae,  re- 
spondisset,  se  non  per  rapinam,  sed  pur  legitimam  et  canonicum  electioncm  clcri 
et  ministerialium  et  totius  plebis  eundem  episcopatnm  suseepisse,  se  quoqne 
iustitiam  suam,  id  est  regalia,  tribus  vieibus  ab  eo  requisisse  codem  anno,  hoc- 
que  testibus  probare  voluisset.  haneque  sibi  negatam  fuisso  tribus  vieibus  pro 
eo,  quod  nollet,  cum  nec  deberet,  reeipere  Paschalcm,  qui  non  esset  legitimus 
pastor  ecelesiae,  tandem  post  multa  hinc  inde  dicta  tunc  primum  sine  gratia  im- 
peratoris  rece?sit." 

Annal.  licichershg.  zum  Jahre  1100.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  472.  — 
Böhmer  Font.  III,  pg.  530. 

„Imperator  rursurn  celebravit  curiam  apud  Loufcn  in  partibuB  Bavariae  IV0  Kaiend. 
Aprilis,  in  tercia  ebdoraada  quadragesimae.  Cnmque  itcrum  archiepiscopus,  qui 
in  vicino  erat,  nullo  modo  posset  iuclinari  per  fratrem  suum,  ducem  Austriae 
Heinricum,  et  alios  prineipes,  qui  intemuntii  erant,  imperator  statim,  quasi  ex 
iusta  sententia  et  iudieio  prineipum,  iubeneticiavit  laicis  onmos  possessiones  cins- 
dem  episcopatus  simul  cum  deeimis,  qnae  ad  ins  pertinebant  archiepiscopi,  Omni- 
bus, quotquot  parati  erant  ad  aeeipiendum.  Proscripsit  etiam  et  persecutioni  ex- 
posuit  omnia  ceuobia ,  quae  erant  in  eodem  episcopatn ,  vcl  quae  iure  fundi  eo 
pertinebant,  simul  cum  praelntis  et  omnibus  possessionis  suis,  quasi  qui  sui 
essent  proscripti  et  exeommunicati  Paschnlis." 

Annal.  Keicliersbg.  zum  Jahre  1100.  —  Mon.  Germ.  XVII,  p.  473  u.  475. 

„Eo  anno  imperator  curiam  Loufcn  habuit,  Salzburgensis  ecelesia  ibi  distrahitur." 
Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  770.  —  Hermann.  Altab.  —  Böhmer 
Font.  II,  pg.  4*'J.  Alle  zum  Jahre  1100. 

„Chunradus  archiepiscopus  bis  malis  imperterritus  sollcmnes  ordines  clericonim 
codem  anno  (seil,  quo  curia  in  Lauffen  ab  imperatore  Fridorico  celebrata  est) 
XV"  Kaiend  Octobris  in  Salzpurgensi  civitato  celebravit,  ubi  LXXVIII  sacer- 
dotes,  centum  et  octo  diaconos,  centum  subdiaconos  et  unum  et  ducentos  aco- 
litos  consecravit.* 

Gesta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  40. 

„Ordinatio  clericonim  in  Salzpurch  ab  archiepiscopo  C.'hunrado." 

Contin.  O'rcmifan.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  545.  —  Hennannus  Altah.  —  Böh- 
mer Font.  II,  pg.  4K9  zum  Jahre  1100. 

Erzbischof  Conrad  II.  übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  die  Ge- 
brüder Sigboto  und  Meingoz  von  Bürberg  von  ihren  LehengUtern  im  Pinzgau 
„ad  altaru  s.  Mariae  semper  virginis,  quod  praedicti  fratres  statuerunt  in  choro 
ad  s.  Petrum,"  gemacht  hatten,  nachdem  er  vorher  „iudicium  a  clero  et  mini- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1166 
Septemb.20. 


26 


27 


Oct.— Dec. 


28 


1167 

M  io  i*>. 


Salzburg. 


Friesach. 


stcrinlibus  suis"  abgefordert  hatte,  „utrum  iuxta,  quod  praedicti  fratres  peticrtuit, 
sibi  focere  liceret  an  non  (')  —  quorum  nomina  haec  sunt:  Ulricus  praepos.  de 
Chiemsee,  Chnno  praepos.  de  Suben,  decauus  Mciugoz  de  8.  Rnberto  et  aliis 
quam  pluribus,  de  laicis  autem  Hertnidus  de  Viskn  et  frater  eius  Marchwardus, 
Chuno  de  Wcrven,  Willihalmus  de  Wagingarpcrge,  Dictmarua  de  Aichhaim  et 

audivit."  —  Zeugen:  „praedicti  rainisterialcs  s.  Kuberti,  Chuonradaa  comes  de 

Sulzowc.  Acta  sunt  autem  haec  in  die  dedicationia  altaris  ipsius  in  prac- 

sentia  Oiunradi  II.  archiepiscopi  XII*  Kalütul.  OetobriR."  —  Ohne  Jahr. 

Aus  dem  ,,lib.  M."  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenbl. 
1856  pg.  762,  Nr.  411. 

„Exinde  tuto  illo  anno  incendüs  ac  rapinis  alternisque  obsidiouibus ,  quasi  ex  prae- 
cepto  aut  pro  voluntate  imperatoris ,  idem  episcopatus  es  magna  parte  1 
est,  militibus  tarnen  archiepiscopi  et  praeeipue  Megingozo  du  Surberc  se 
violeutias  iniquornra  hominum  fortiter  et  virilitcr  opponentibns."  (*) 
Annal.  Reicherbbg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  473  zum  Jahre  1166. 

„Iiis  tribulationnm  prcBsuris  illnm  (Chunradum  archiepiscopum)  circumquaque  qua- 
tientibn«  in  Admontensc  monastorium  sese  continuo  privatim  et  familiariter  re- 
eipiebat." 

Gcsta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XIEI,  pg.  46. 

Erzbischuf  Conrad  erhalt  ein  Schreiben  von  dem  Propste  R.  (Rudiger)  von  Kl. 
Neuburg ,  worin  dieser  die  Bitte  stellt ,  ihn  zu  benachrichtigen ,  „si  quid  apud 
imperatorom  profecerit  vestra  industria  pro  unitate  ecclesiae  redintegranda.  — 
Praeterea  in  ministerinm  ecclesiae  neecssario«  sacros  ordines  vos  dispensare 
optamus  atque  oninimodis  exoramus,  scilicet  proxima  atque  instant!  quatuor 
temporum  celebratione ,  idque  loco  nostris  partibus  aliquantum  contiguo  fieri 
postulamus,"  worüber  es  dem  Erzbischofe  gefällig  sein  wolle,  Um  schriftlich  zu 
benachrichtigen.  —  Ohne  Datirung.  (°) 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  145,  Nr.  61  aus  einer  Handschrift  saec  XVL  in  der  kgl. 
Bibliothek  an  Hannover. 

beurkundet,  in  welchor  Art  und  Weise  er  die  Streitigkeit  ausgeglichen  habe, 
rquae  inter  me  et  ecclesiam  (admontensem)  de  testamento  pro  anima,  quod 
fecit  Mathildis  filia  Alborti  iudicis  do  Frisaco,  uxor  Pernhardi  cainerari  mei, 
vertebatur.  ( 10)  —  Convocatis  namque  fidelibus  noBtris  tarn  clericis  quam  laicis 
generalem  sententiam  quaeaivimu* ,  si  aliquod  maneipium  proprium  ecclesiae 
nostrac,  in  officio  nostro  constitutum,  de  utilitatibus  eiusdem  officii  aliquod  prae- 
dinm  emeret ,  utrom  idem  maneipium  praedium  taliter  acquisitum  sine  nostra 
manu  vel  auetoritate  posset  alicui  dare  vel  testari.  Talis  itaque  nobis  sententia 
lata  eat,  quod  talibue  personis  de  huiusmodi  praediis  non  liceret,  nec  tes tarnen- 
tum  facere,  nec  venditionem,  nec  donatiouem  sino  nostro  consensu.  Cum  igitur 
iusta  sententia  omnia  in  nostro  dominicali  essent  adiudicata,  quae  praefata  mu- 
lier testata  fucrat,"  so  habe  er  „ox  pontificali  mansuetudino ,  favore  et  aiuuro 
religionis"  das  erwähnte  Vermachtniss  in  Kraft  bestehen  lassen  und  dem  Kloster 
Admont  alle  ihm  dadurch  zugewendeten  Besitzungen,  im  Ganzen  21  Mausen 
zu  Aich,  Altenhofen,  Capellen,  Unterbergen,  Taeckingen,  Gutenbrunnen  und 
Raputendorf  und  ein  Hans  zu  Friesach  übergeben.  —  Zeugen :  ..Hugo  maioris 
ecclesiae  praepositus,  Heinricus  abbas  s.  Pctri,  Romanus  Gurcensis  praepositus, 
Udalricus  Chyemensis  praepositus,  Albertus  Frisacensia  archidiaconus ;  Udal- 
ricus  comes  de  Huninburch,  Ebcrhardus  do  Trab,  Fridericus  de  Pettovia,  Fri- 
dericus  de  Lonsperch,  Heinricus  de  Siestorf,  Wilhelmus  de  Wagingcrbercb, 
Babo  du  Herdingen,  Heinricus  Foohrin ,  Alboro  de  Winchilarin ,  Rahwinus  de 
Schernberg,  Ruodegerus  de  Grazluppe,  Gundelbertus  et  alii  forenses 
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Nr. 


Zeit 

1167 
Marz  6. 


29 


30 
31 

32 

33 


April  3. 
.  4. 

„  5. 


34 


1. 


35 
36 


•  24 

.  30, 


Ort 


Friesach. 


Fricsach. 


Friesacb. 


cives.  —  Acta  sunt  haec  anno  M°C°LXVT1I"  (' '),  indict  XV,  11° nona»  Martü, 
in  palatio  Frisaceusi,  anno  pontificatus  nostri  III",  feliciter  Amen." 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  717,  Nr.  38.  —  Hansiz  Genn.  sacr.  II.  pg.  280.  — 
Conf.  Archiv  f.  Kunde  Ö8ter.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII,  pg.  373,  Nr.  407. 
„Niwenburgenses  npud  Frisacnm  a  domino  Salzpurgensi  archiepiscopo  Chunrado 
consecr&ti  sunt  —  Hunc  nog  Niwenburgenses,  circiter  triginta  clerici,  Frisacum 
adivimus  et  ab  eo  ordines  nostros  reeepimus,  quia  in  Pataviensi  episcopata 
antistitem  kathulicum  neu  babuimus.  Qualiter  autoin  et  quam  paieroe  nos  reca- 
perit  et  quomodo  in  oscula  singulorum  imierit,  maxime  in  domini  Wernheri, 
nunc  decani  nostxi ,  qui  caput  itincris  illius  erat  et  adhuc  diaconus  et  ab  eo  in 
sacerdotem  promotus  —  —  scriptis  commendare  necesse  non  erat.'* 

Contin.  Clanstroneobg.  I*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  611.  —  Contin.  Claustro. 
neobg.  II*,  loc.  cit  XI,  pg.  616. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan  -  Bischof  Roman  I.  von  Gurk.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  Heinrich  von  St.  Peter  zu  Salzburg. 
Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  776. 
„Juvavum  incendio  periit  (II°nonas  Aprilis)." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  776.  —  Gesta  arebiep.  Salzbg.  —  loc. 
cit  XIII,  pg.  46. 

„Locus  Snlzburgensis  simul  cum  claustro  et  monasterio  canouicorum  combustus  est 
nocturno  igne  Noni»  Aprilis."  (la) 

Annal.  Keicbersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  475.  —  Böhmer  Font  III, 
pg.  536. 

Erzbischof  Conrad  schreibt  dem  Papste  Alexander  III. ,  das  Kloster  St.  Peter  habe 
nach  der  Erwählung  seines  bisherigen  Abtes  Heinrich  L  zum  Bischof  von  Gurk 
den  Abt  Heinrich  von  Biburg ,  „qui  de  consortio  illorum  (s.  Petri)  assumptuB  et 
inter  eo«  nutritus  est,"  in  einstimmiger  Wahl  sich  zum  Abte  erwählt  und  bittet 
den  Papst,  durch  seine  Verwendung  das  Kloster  Biburg  und  den  genannten  Abt 
dahin  zu  bestimmen,  dass  er  dem  Wunsche  des  Klosters  St.  Peter  entsprechend 
diese  Wahl  annehme. 

Angeführt  in  dem  diasfälligen  Schreiben  des  Papstes  Alexander  IU.  dd°  Be- 
nevent 24.  Novemb.  1167  an  Abt  und  Convent  von  Biburg.  —  Noviss.  Chron. 
s.  Petri  pg.  241. 

Bisthume  Gurk  auf  Bitten  des  erwählten  Bischofs  Heinrich  die  dem- 
äinen  Vorgängern,  den  Erzbischofen  Gebhard,  Conrad  1.  und 
hard  I.,  verliehenen  Rechte  „super  institutione  Gurcensis  episcopi."  —  . 
sunt  haec  Frisaci  anno  dorain.  incam.  M°C°LXVII<\  indict.  XV,  Kalendis 
Augusti. " 

Marian  (Wendt)  Austr.  sacra  Tom.  III,  Ps.  V,  pg.  516  im  Auszug.  Das  Datum 
findet  sich  angegeben  im  Archive  für  Kunde  üster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII, 
pg.  374.  Note  3. 

an  diesem  Tage  stirbt  in  der  Lombardie  der  salzburgische  8uffragan-Bischof  Eber- 
hard von  Regensburg.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Chuno  III.  (") 
Annal.  brove«  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  758. 

Erzbischof  Co n  rad  beurknndet  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  Entscheidung  der 
Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  St.  Paul  unter  Abt  Pilgrim  und  dem  salzbur- 
gischen Ministerialen  Sigimar  „super  quodnm  praedio  in  monte  Pustirs.  — ■  — 
Huius  rei  testes  sunt  ex  utraque  parte  lnudati:  Heinricus  Gurcensis  electus, 
Adelbertus  praepositus  et  archidiaconus  Frisacensis ,  Otto  praepositus  de  Jun, 
Poppo  archidiaconus  de  Xiwenkirchen,  Poppo  de  Pekah,  Rudolfus  de  Tunsberg 
et  filius  suus  R. ,  Fridericus  castellanns  de  Friesach  et  filius  suus  Poppo ,  Sigi- 
fridus  et  filius  suus  O.  de  Leonstain,  Willehelraus  de  Wagingerberg,  Pabo  de 
Herdingen,  Eberhardus  de  Walde,  Reimboto  de  Scellinberg,  Albcro  de  Lun- 
gowe, Heinricus  de  Pourt,  Purkardus  de  Strazburch  et  Heinricus,  Gotefridus 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


37 


Aug.— Dec. 


38 


39 


40 


1167 
August  30. 


1168 
Jänner  27. 


18 


Marz  3. 


Friesach. 


Admont. 


Friesach. 


deMemstein  et  Wichartlus,  Otaker  filius  Udalrici  deGraze,  Udalricus  de  Kuestil- 
wanch,  Hadinricus  de  Grunne,  Liutoldus  de  Liosnik,  Perhtoldus  de  Mosiburch, 
Kouz  iudex  Frisaccnsis,  Heinricus  monctariuB,  Cbunradus  Zholnaer,  Engilbcrtus. 
Acta  sunt  haec  anno  M°  C°  LXV1II0  ( '*).  indict.  XV,  III0  Kai.  Septembris, 
anuo  pontificatus  doinini  Chuonradi  archiepiscopi  iuvavensis  Uli0,  in  loco  Fri- 
sacensi  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  und  Monogramm  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Conf.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII ,  pg.  377,  Nr.  415. 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  Dompropste  Siboto  von  Salzburg,  worin  dieser,  in 
Folge  des  von  dem  Erzbischofe  erhaltenen  Auftrages ,  sein  Gutachten  darüber 
abgibt,  ob  anf  den  Vorschlag  des  Patriarchen  von  Aquileja  wegen  Abschlies- 
sung  eines  wechselseitigen  Schutz-  und  'IVutz-  Bündnisses  einzugehen  sei. — 
Der  Vorschlag  habe  seinGntes  und  sein  Schlimmes.  —  PSccuritas  illa,  quao  tan- 
tum  ad  cccleaiasticam  firmitatem  pertinere  videtur,  valde  nobis  (Sihotoni)  place t 
sine  scrupulo.  Si  vero  intendit  dominus  Patriarcha  cum  Iyongobardia  au  contra  im- 
peratorem  munire  cum  veatro  aaxilio,  hic  nobis  nliquid  dicenduni  est  et  distin- 
guendum.''  —  Der  Propst  rath  von  allen  solchen  Schritten  gegen  den  Kaiser  ab, 
welche  „materiali  gladio"  zu  geschehen  hatten,  „si  vero  bellum  Dei  et  ecclesiae 
iortiter  agere  disponatis,  tunc  omnino  placet  nobis  (foedus  cum  patriarcha)  etc." 
Ohne  Dattrung.  (>«) 

Sudendorf  Reg.  1,  pg.  68,  Nr.  25  ex  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

bestätigt  die  Stiftung  und  Dotirung  der  Propstei  Voran  durch  den  Markgrafen  Ota- 
ker von  Steiermark  und  deren  Uebergabe  unter  den  besonderen  Schutz  der  salz- 
burger Metro politankirche  in  eigener  Urkunde,  „quia  antecessor  noster  fEber- 
bardus  archiepiscopus)  mortc  praeveutus  eandem  traditionem  suo  privilegio  con- 
flrmare  non  potuit."  —  Er  gibt  daranf  die  Grenzen  des  der  Propstei  von  deren 
Gründer  geschenkten  Gebietes  an  und  bestätigt  derselben  diesen  Besitz-,  in- 
corporirt  der  Propstei  ferner  die  beiden  Pfarren  Vorau  und  Dechantskirchen, 
rsicut  antecessor  noster  verbo  qnidein  feeorat,  sed  suo  privilegio  non  confirma- 
verat,"  (IT)  und  verleiht  derselben  genannte  Zehente.  —  Zeugen:  ..Siboto  maioris 
ecclesiae  praepositns,  Meingotus  decanus,  Gundaker  cellerarius,  Werohenw  Se- 
kowensis  praepos.,  Heinricus  Garzensis  praepos.,  Albertus  Ovensis  (V  Hovensis) 
praepos..  Heinricus  abbas  s.  Petri ,  Siboto  prior  eiusdem  monasterii,  Liutoldus 
abbas  Admontensis.  —  Acta  sunt  haec  anno  M°C0LXVHI»,  indict.  H"  (sie), 
VI0  Kaiend.  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  1IU°  apud  Admunt  feliciter 
Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  Vorau.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  763,  Nr.  38. 
beurkundet  und  bekräftiget  das  Vermächtnis,  welches  „Reinardus  plebanus  de 
Adriach-  (,8)  dem  Kloster  Admont  mit  zwei  Mansen  „in  locis  Gurcahim  etTYevin 
coram  nobis  et  fratrihus  nostris ,  quorum  nomina  subter  annotavimus,"  gemacht 
hatte.  —  Zeugen:  „Udalricus  Halberstatensia  episcopns,  Adelbertus  et  Gebe- 
hardus  capellani  sui,  Adelbertus  plebanus  de  Laznich,  Meinhaimus,  frater  Ot- 
tonis  et  Heinrici  de  Grivene,  et  Chunradus  de  C'hyemsee  capellani  nostri.  —  Acta 
sunt  haec  anno  M°  C°  LVIII0,  indict.  P,  XIII0  Kaiend.  Martii,  pontificatus 
nostri  nn0  in  loco  Admnntensi  feliciter  Arnon." 

l'ez  Thes.  III,  III,  pg.  718,  Nr.  39. 
schenkt  zu  Händen  des  Abtes  Liutold  von  Admont  „ad  hospitale  pauperum  Adraon- 
tensinm  (?  zu  Friesach)  decimalem  curtem  iuxta  lacum  Werthse  cum  tota  do- 
eima,  quam  ab  antecessori  nostro,  vcncrabili  archiepiscopo  Eberbardo ,  frater 
suus  Metnhardus,  praepositns  de  veteri  capella,  etGodbertus,  praepos.  de  Werthse 
legitimo  iure  beneficii  tenuernnt  ('»),  quia  posl  mortem  corundem  nos  contingebnt 
et  nostri  iuris  erat,"  mit  der  Bestimmung  und  Widmung,  dass  eine  solche  Anzahl 
Armer ,  als  das  Erträguiss  dieser  Schenkung  erlaube,  in  das  genannte  Hospital 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1108 
M«rz  3. 


41 


42 


43 


Septemb.UH 


44 


4/. 

4«; 

47 


Friesach. 


aufgenommen  werden  sollen,  „illic  iugitur  permansuri  —  et  Ulis  decedentibus 
alii  atque  alii  statim  subrogentur. "  —  Zeugen:  „Siboto  praepositua  maioris  ec- 
cleaiae,  Heinricua  Perthersgadcmcnsis,  Weniherua  Bekkowiensi«  praepoaiti,  ma- 
giater  AdalbertuB  Friaacenais  archidiaconus ,  Mcingutus  decanns  Salzpurgensis, 
Kudolfus  de  Tunapcrck,  Cbunradus  de.  Horbach.  —  Atta  sunt  haoe  anno 
M'CLXVIII0,  indict.  U*  (sie),  V  nouaa  Martii,  anno  pontificatus  rjostri  IUI0  in 
villa  Frisaci  f'eliciter  Amen.- 

Pez  Tbc*.  III,  III,  pg.  711»,  Nr.  40. 
„Anno  M° C° LXVIU0  Chnnradus  larchiepiscopus)  cunsecravit  Henricnm  ex 
abbate  a.  Petri  Gureenseui  elcctutn.   Id  factum  oat  Frisaci  IV9  nonas  Martii  assi- 
stentibua  rt  operam  conferentibus  Ulrico  epUcopo  Halberstatensi  (,0)  et  l'lrico 
Tarvisienai  episcopo." 
Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  053  ex  chron.  quodain  lnanusc.  Capituli  Salzburg. 
Erzbischof  Conrad  uberlasat  der  Propstei  Vorau  „ad  auatentationero  et  «ubsidium 
fl'lrici)  Halberstatensis  episcopi'1  gewisse  erzbischofliche  Zebente. 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Adalbert  vom  Jabre  (1170).  Reg. 
Nr.  31.  pg.  1*21. 

„Arcbymiindrita  Juvavcnais  Cbunradus,  postquam  bnnum  certamen  certavit,  cur- 
suin  consumavit,  fidem  servavit ,  quinto  arehiepiaeopatus  aui  anno  —  apud  Ad- 
muntense  monastcrium ,  quod  Kemper  unico  ac  paterno  coluit  affectu,  1V°  Kai. 
Octübris  obdormivit  in  domino  anno  iueam.  Dom.  M°  C°  LXVIII0  ibique  de- 
bita  cum  veneratione  est  aepultua." 

(icata  archiep.  .Salzbg.  --  Mon.  Germ.  XIIT,  pg.  47. 

.,C  hu  mir  ad  us  archiepisropua  Salzburgensis  sopitis  omnibns  maioribna  et 

iniuoribus,  ijui  ad  versus  euui  arma  tulerant,  et  in  gratiam  reeeptis,  ab  exeom- 
municatione  quoque,  qua  eo«  nltigaverat ,  absolutis  ipse  dolore  calculi  laborans 
feliiitcr  obiit  IV  Kaiend.  Oetobris  apud  cenobiuui  Admnntense,  ibique  acpultu* 
est  iuxta  petitionem  eins." 

Chron.  Magni  prosb.  —  loc.  cit.  XVII.  pg.  4*'.>.  —  Bühm«r  Font.  III,  pg.  537. 
„IV  Kol.  Üctobris  Chuonradus  II.  juvavenaia  archiepiacopns .  patruns  Friderici 
irnperatoris,  multis  p.issiouibua  pro  obodieutia  Alcxandri  papae  graviter  afHictua, 
anno  M«  Cu  L\V1II°  obiit." 

Mon.  Genn.  XI,  pg.  776  ox  cod.  tjalisbg.  Nr.  311  der  Wiener  Ilofbibliotbek. 
„Tandem  post  mulus  tribnlatione»  —  de  medio  est  sublatus  (Cbunradus  archiepi- 
scopns Salzbnrgenaia)  et  in  cunobio  Admontenai  <  «t  aepultus  in  pace." 
Contiu.  Claustroueobg.  P.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  Uli. 
„Cbunradus  :->alzpnrgcnsis  archiepiscopua  obiit." 

Contin.  Zwettl  I*.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.5.'ln.  —  Contin.  Cremifan.  loc.  rit.  XI, 
pg.  545.  —  Coutiu.  Admont.  loc  cit.  XI,  pg.  581.  —  Contin.  <"'lauatroueobg.  II*, 
loc.  cit.  XI,  pg.  BIG.  —  Hermann.  Altah.  —  B-hmer  Font.  II,  pg.  490. 
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Dccemb.  14. 


Zeit 

1168 
Novemb.  1 


Ort 


1169 


Salzburg. 


Admont. 


Leibnitz. 


„Tunc  communi  electione  cleri  et  ministerialium  totiusque  plebis  electus  est  in  lo- 
cum  eius  (Conradi)  sororius  ciusdetn  cpiscopi,  filius  regia  Boemorum,  Adalbertais 
nomine ,  diaconu«  adoleseeng  et  in  die  festivitatis  omnium  sanctorum  in  cathe- 
dra! i  ecclesia  cum  gandio  omnium  inthronixatus  est.«  («j 

Chron.  Magni  presb.  ~  Mon.  Genn.  XVII ,  pg.  489.  —  Böhmer  Font.  HL, 
pg.  537. 

„Post  obitum  archiepiscopi  Chunradi  clerus  et  populus  apud  mctropolim  Jnvavum 
coadunati  elegerunt  unanimi  Toto  in  archiepiscopum  dommun  Adilbertum,  filium 
rogis  Boemiac  Ladizlai  et  Gertrudis,  sororis  praenotati  Chunradi  archiepiscopi 
et  Ileinrici  dneis  Austriae." 

Gesta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Genn.  XIII,  pg.  47. 

„Albertus  Boemici  regis  filius  eligitnr  (archiepiscopus  Salzburgens!»).- 

AnnaL  Mollic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  504.  —  Contin.  Zwettl  I*.  loc.  cit  XI, 
pg.  538.  —  Contin.  Cremifan.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  545.  —  Coutin.  Admont  — 
loc.  cit.  XI,  pg.  584.  —  Contin.  Claustronoobg.  III*.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  630. 

„Adalbertus  sororins  eius  (Conradi  archiepiscopi)  et  filius  regis  Boemiac  succedit.^ 
Contin.  Claustroneobg.  II'.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  616.  —  Hermann.  Allah. 
Böhmer  Font.  II,  pg.  490. 

Erzbischof  Adalbert  beurkundet,  dass  er  dem  Kloster  Admont ,  welchem  bereits 
sciu  Vorgänger,  der  Erzbischof  Eberhard,  rtotam  deeimatiouem  in  parrochia 
Palten,  excepta  sane  plebani  portione,"  geschenkt  hatte,  nunmehr  diese  Pfarre 
selbst  „cum  universal!  iure  suo,  salvo  tarnen  iure  archidiaconi ,  ex  toto"  über- 
geben und  einverleibt  habe.  —  „  Actum  est  Admunti  anno  incarn.  Domin. 
M*  C°  LXVIIII0  ("),  indict.  II*,  reg  »ante  Friderirn  Roman,  imperatoro  — 
anno  regni  eius  XVI0  (sie) ,  imperii  vero  XLIII0.  XVIIII"  Kalen<" 
nostri  autem  pontificatus  anno  primo  feliciter  Amen." 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  720,  Nr.  11.  —  Hnnsiz  Germ.  sacr.  II,  pg. 

beurkundet  einen  GUtertausch ,  welchen  er  „mediante  consilio  et  annitente  studio 
fidelium  nostrorum"  mit  Conrad,  Pfarrer  von  St.  Florian,  abgescldossen ;  er 

flberliess  demselben :  „villam  Suoscintclen  cum  suis  terminig  ab  una  nsque 

ad  alteram  publicam  stratam  et  a  rivulo  quodam,  qui  vadit  contra  villam  Pisco- 
vistorf  usque  ad  salices,  quae  respiciunt  colliculum,  qui  dicitnr  WArch"  -~  als 
freies  Eigenthum ,  Ausgenommen  allein  zwei  Manscn ,  welche  der  Pfarrer  Zeit 
seines  Lehens  „iure  beneficii"  und  nach  ihm  sein  Bruder  Gotfried  in  gleicher 
Weise  innehaben  soll,  und  erhält  dagegen  von  dem  genannten  Pfarrer  „praerlium 
suum  Vor  iuxta  Guttarik  situm ,  quod  cum  extra  fratres  suos  haeredilario  iure 
conthigebat."  (3)  Zeugen :  „Fridericus  de  Lonsberg  et  frater  suus  Gothfridus  et 
filius  einsdem  Poppo,  Diethmarus  de  Aichaim,  üeinricus  de  S'estorf,  Marquar- 
dt dnpifer  et  Marquardus  iunior  et  frater  suus  Gerhohus,  Knodolfus  marscalcns, 
Willehelmus  de  Wagingorberg ,  Otto  de  Leonstaine  et  fratre*  sui  Ortolfus  et 
Uoinricu.s,  Kuodolfus  de  llolnek,  OttodeChulm,  Huodolfus  de  Libiniz,  Gotk- 
fridus  de  Cholinberg  et  frater  suus  Adilhoch,  Ruodolfus  iunior  de  Turutberg,  Uuo- 
dolfus  de  Wietingen,  Kuodolfns  de  Treflich ,  Ekkihardus  de  Piber,  Wolfgrim 
de  Losinze,  Perktoldus  et  Ortolfus  et  Harthnidus  deLoHiuze,  Heinricus  etChnon- 
radus  fratres  de  Niwnkyriche.  —  Acta  sunt  haec  anno  M°  C°  LXVIII0  apud 
Libiniz,  pontificatus  autem  nostri  anno  1°  feliciter  Amen." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archivo  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  „erwählten"  Erzbischofc  Siegfried  von  Bremen,  worin 
ihm  dieser  mitthcilt,  „quidquid  circa  electiouom  uieam ,  quae  rationabiliter  et 
iuste  in  mc  facta  est,  licet  eam  dominus  imperntor  reprobare  deputaverit,  pro- 
seqni  et  digno  effectu  eunsumaro  projNjsui."  Kr  gedenke  in  kurzer  Frist  zu 
Adalbert  zu  kommen,  sich  mit  ihm  Uber  seine  Angelegenheit  zu  berntheu  und 
dann  sich  zum  Papste  zu  begeben,  um  von  diesem  die  päpstliche  Bestätigung 
zu  erhalten.    Er  bitte  ihn  daher,  von  seiner  bevorstehenden  Ankunft  dem  Pa- 
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1169 


15. 


,  IC 


10 


11 


12 


April  3. 


13 


Mai. 


Ort 


triarchen  von  Aquileja ,  dem  Erzbischof«  Co 
Nachricht  geben  zu  wollen ,  doch  nur  unter 


jrad  von  Mainz  und  dem  Papste 
gehöriger  Verschwiegenheit,  „ne 


cnsis  eluetus  consecratus  est  in  presbiterum  et  archiepisco- 
in  idibus  Martii  ab  Udalrico  patriarcha  Aqnilegiensi.  — 


rumor  impediraentum  mihi  pariat  itineris.  —  Unde,  si  de  metu  hostilis  surrep- 
tionis  sigillum  nostrum  ab  ipso  fnostro)  legato  literig  latts  dotractuin  fuerit,  sign» 
vel  indicia  verae  huius  legationis  vobis  demandamus,  qnod  videlic«t  aliquando 
compromisiinus ,  ut ,  si  quis  ex  nobis  prior  eligeretur  episcopus ,  alter  ad  ipsum 
se  transferret,  postmodum  autem  cornu  domini  Danielis  episcopi  cum  stilo  ar- 
gentco  mihi  transniigiatis."  —  Mehr  werde  der  diese*  Schreiben  überbringende 
Bote  ihm  mündlich  mittheilen.  —  Ohne  Datirung.  (\i 

Sudondorf  Reg.  I,  pg.  XI ,  Nr.  36  ex  cod.  saue.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 
„Adalbertus  Salzburg 
pum  in  Quadragesima 

Non  multo  post  etiam  pallium  allatum  est  ei  ab  Alexandre»  papa.' 

Chron.  Magiii  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  489.  —  Böhmer  Font.  III, 

pg.  638. 

„(Ad  albert  Iis  clcctus  arebiepiscopus  Salzburgcnsig)  anno  M° C°LXIX°  ab 
Aquilegiensi  patriarcha  Udalrico,  cooperantibus  Heinrico  Gurconsi  et  Ulric» 
Tarvisiensi  epißcopo  XVII0  Kolendas  Aprilig  in  presbiterum  et  epigeopum  con- 
secratus est  apud  Frisacnm  et  ab  Alexandra  papa  per  dominum  Cbuonradura 
Moguntinum  archiepiscopum  et  apostolieae  sedis  legatum  pallio  houoratur  codein 
anno," 

Mon.  Germ.  XI,  pg.  776  ex  cod.  Salisbg.  Nr.  311  der  k.  k,  Hofbibliothek 
zu  Wien. 

„Adalbortua  archiepiseopus  a  patriarcha  Aquilegiensi Udalrico M°C°LXIX<' 

consecratur.  Fallin  a  pnpa  Alexandro  reeepto  Investitur,  unde  a  Friderico  augusto 
sede  et  rebus  privatur  et  diu  exulare  engitnr." 

Contin.  Cremifan.  - —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  545. 
Erzbischof  Ad  albert  erhält  vom  Papste  Alexander  III.  „facultatem  alwolvendi 
incendiarios  et  scismaticos  cum  condigna  penitencia." 

Angeführt  im  cod.  tradit.  Kichersbg.  —  Mon.  boic.  III,  pg.  461,  Nr.  77.  — 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  31t». 
beurkundet,  dass  er  „eousiderantes  et  situm  Elsenbacensis  cenobii  mnnastica« 
quieti  non  congruere  et  religionis  cultum  iam  ab  annis  niultis  parum  ibidem  pro 
fecisse,  - —  —  suflfragante  consensu  cnmitis  Wolframi  de  Dorenberch,  cuius  avus 
dicebntur  locum  Elsenbaecnscm  fundasse,"  beschlossen  habe ,  dieses  Kloster  an 
einen  anderen  Ort  zu  verlegen ,  nümlich  „in  locum ,  qui  nunc  dicitur  mon» 
s.  Viti,  in  fuudo  videlicut  eiusdem  possessionis,"  weil  derselbe  zu  klösterlichem 
Leben  viel  geeigneter  sei  und  dadurch  auch  den  Wünschen  der  Gebrüder  Lieh- 
hard  (Wemhard)  und  Heinrich  von  Julbarh ,  denen  die  Vogtei  aber  Ixüde  Orte 
Eigenbach  und  St.  Veit  zustünde  ,  entsprochen  würde.  {»)  Zeugen:  „Heinricus 
Gurcensis  episcopus  et  Romanus  Gurcensis  praepos. ,  Siboto  maioris  ecclesiae, 
Udalricus  C'hyemonsis ,  Arno  Richerspergensis,  Heinricus  Perthcrsgadcmctisis, 
Heinricus  Garzensis,  Alhardus  Hallensis,  Rudbertus  Werdcnsis  praepogiti,  Liu- 
toldus  Adtnuntcnsis  et  Heinricus  abbas  s.  I'etri,  magister  Adclbertus  praepos.  de 
Hoven,  Meingotua  decanus.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°C°LXXI, 
indict.  IUI",  III"  Nonas  Aprilis.  pontificatus  nostri  anno  III". 

Mon.  Boic.  V,  pg.  237,  Nr.  3  ex  orig. 
das  Domcapitcl  von  Salzburg  bittet  den  Kaiser  Friedrich  I.,  den  Erzbischof  Adalbert 
gnädig  zu  empfangen  und  ihren  beiderseitigen  Wünschen  und  Bitten  „super 
agendo  negotio  suo"  zu  entsprechen.  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  H,  p.  14H,  Nr.  63  aus  einer  Handschrift  sacc.  XVI.  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 
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1169 


Ort 


14 


Juni  8.  Bamberg. 


15 


Juli  7. 


16 


17 


IS 


Salzburg. 


.Imperator  celebravit  curiam  generalem  et  valde  celebrem  apud  Babenberg  in  die- 

bus  Pentecostes,  quod  eveucrat  tunc  in  VI0  idus  Junii.  Archiepiscopus 

Salzburgeusis ,  antea  ab  imperatore  vocatus ,  cum  venisset  illuc  cum  patro  auo 
et  pracsentiam  imperatoris  et  audientiam  curiae  i 


Chron.  Mngni.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  490.  —  Böhmer  Font.  III,  538. 

Erzbisehof  A  d  a  1  b  c  r  t  beurkundet  und  genehmigt  die  Schenkung,  welche  der 
salzburger  Ministerin!«  Hartnid  zu  Reinem  Scelcnheile  in  Gegenwart  seines  Brü- 
den« Marchward  und  mit  Zustimmung  seiner  Gemahlin  Bertha  dem  Salzburger 
Domcapitel  unter  Dompropst  Sigboto  gemacht,  nämlich  ..praedium  suum  Vish&c, 
curtetn  videlicct  iuxta  ccclcsiatn  cum  vinea  in  loco,  qui  dicitur  Guts,  et  cum 
molendino,"  (*)  ferner  „alteram  quoque  vineam  —  in  Oriente,  quam  emit  a 
Burchurdo  iuxta  villam  Anlrichersdorf,"  jedoch  mit  Vorbehalt  des  Fruchtgenusses 
filr  sich  und  seine  Gemahlin  Bertha  fllr  die  Zeit  ihres  Lebens.  —  „Huins  rei 
delegationcw  in  comministerialis  sni  Kkkehardi  de  Tann«  tradidit  prae- 

seilte  et  teste  praedicto  Marchwardo  fratre  suo,  quam  delcgationem  idem  Ekke- 
hardus  fideliter  statim  implevit."  —  Zeugen  :  „Sigboto  de  Surberch,  Ekkehardus 
de  Tanne,  Piligrimus  de  Frosche  im  et  filius  suus  Heiuricus,  Chuonradus  et  irater 
eius  Hartwicns  deCbalheitn,  Dictmarns  de  Chotebach ,  Aribo  de  Hurinbacb, 
Pertholdus  iudex,  Luodwicus  de  Aiuphcnwanch ,  Weruherus  de  Halle,  Heiu- 
ricus Albus  et  Karolus  de  Vishäe,  Chuono  Faber,  Wilhalmus,  Egino.  —  Datum 
Salzburch  Nonis  Julii  anno  ab  inenrn.  Dom.  M°  0"  (LXjVIlU»,  indict.  II',  anno 
pontifientus  nostri  I"  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  unter  Propst  Sigboto  „plebesanam  ecclesiam 
Lungowe  cum  suis  pertinentiis  oinnibus  ex  integro,  salvo  dumtaxat  iure  archi- 
diaconi."  —  Zeugen:  ..Megingotus  decanus,  Gundaker  cellerarius,  Heinricus 
(V  plebnnus)  de  Moseburch.  Albero  cappellanus.  —  Actum  anno  ab  incarn.  Dom. 
M»C°LXVIII1°,  indict.  IP  -  sie),  pontificatus  uostri  autem  anno  n9  apud  Salz- 
burch feliciter  Amen.-  (») 

Salzbg.  Kamm.  Büch,  im  k.  k.  H  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

überlässt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  das  ihm  zugestandene  Ober- Eigenthum 
„dominium  directum"  eines  Tbeiles  des  Lehens  „in  Pinzgowo  in  loco  —  Vieht," 
welches  „Sigboto  de  Surberch  in  partitione,  quam  fecit  cum  fratre  suo  M."  — ,  für 
sich  erhalten  und  sohin  dem  geuannten  Kloster  geschenkt  hatte.  —  Zeugen: 
..Ipse  Sigeboto  et  frnter  eins  Megingoz  castellnnns,  Diettnarus  de  Aichaim  et 
tilius  suus  Liutuldus,  Liupoldus  du  Walde,  Pilgrimus  et  tilins  eius  de  Walde, 
Willihalmus  de  Wagingerberge,  Otto  de  Ascheim,  Heinricus  de  Sichsdorf,  Alt- 
mamius  et  uepos  eius  Heinricus  du  Golsc,  Liutoldus  de  Scraiberch,  Aribo  Cingil, 
Perhtoldus  aurifex,  Guntherus  cocus.'-  —  Ohne  Datiruug.  (") 

Aus  dem  „üb.  M."  saec.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1850,  pg.  2fi2,  Xr.  414. 

verleiht  dem  Kloster  Atel  „cum  communi  consilio  praepositi  et  totius  cleri  maioris 
ecclesiae  et  omnium  praelatorum,  abbatum,  praepositorum ,  archidiaconorum  et 
ministeriRlium  praeeipunrum"  die  Pfarre  Isolvingen  und  deren  Filiale  Gristetten, 
wie  solches  auch  seine  Vurgiingcr  Conrad  „senior  archiepiscopus,"  Eberhard 
und  Conrad  ..innior  archiepiscopus,"  ebenfalls  getban.  —  Zeugen:  „Sigboto 
praepositus  maioris  ecclesiae,  Heinricus  abbas  s.  Petri  de  Salzburg,  Sigboto  (?) 
ahbns  Sewensis,  Arno  praepos.  Kicherspcrgensis ,  Adelhardus  praepos.  Rans- 
hofeusis,  Adulhardns  Hallensis  praepos.,  Gebehardus  ex 
Ohne  Datiruug. 

Mon.  Hoic.  I,  pg.  272.  Xr.  4. 
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Zeit 


19 


20 


21 


23 


24 


25 


26 


11*?.' 


August 


1170 
(Jänner.) 

Februar  22. 


Ort 


theilt  die  bisher  der  Propstei  Gare  gehörige  Ifarre  Parten  der  Propstei  Au  zu.  — 
,, Factum  fuit  tempore  scismatis  ,  quando  Egelolfus ,  imperatorig  eapellanus,  in- 
trnsu»  fuit  in  eandem  praeposituram  (Gareensem)  ab  ip»o  irnperatore  ob  odium 
Alberti  arcbiepiscopi ,  qui  tunc  eidom  praesedit  ecclesiae  Salzburgonsi.  Idera 
vero  Albertus,  ob  odium  eiusdem  intrusi  ecelesiam  Purten  alienare  volens  a  prao- 
dicto  invusorc,  permisit  oam  ad  tempus  praeposito  Oweuni." 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Coelcstin  HL  dd°  2.  Juni  1197.  —  Mon. 
Boica  1,  pg.  64,  Nr.  5.  —  Conf.  Lang  Heg.  Boic.  I,  pg-  294  z.  J.  1176  circa, 
schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischcn  Ministerialen  Gotc- 
scaleh  de  Westerhusen,  „(qui  ibidem)  tradidit  semet  ipsum  cum  liberis  ser- 
vitio  divino."  dessen  salzburgische  Lehongüter  zu  Griezstclen .  Swabricbingou, 
Westerhusen  und  Krikisingen.  —  Zeugen:  „Helmoldus  et  Volchmarus  de  Hade- 
marspereh,  Heiuricus  et  Bruno  de  Stadeion,  Gotescalcus  de  Preitenprunueu."  — 
Ohne  Datirung. 

Mon.  Bote.  II ,  pg.  .'{27,  Nr.  14f>  ex  cod.  trad.  Ohiems. 
erhält  vom  Papste  Alexauder  III.  den  Auftrag,  er  möge  diejenigen,  welche  dem 
Kloster  Tegernsee  ein  demselben  gehöriges  ..praudium  in  Wo  Salinarum"  mit 
Gewalt  vorenthalten,  zur  Zurückgabe  desselben  oder  Schadloshaltung  verhalten. 
Ohne  Datirung. 

Pez  The«.  VI,  L  pg.  3f  C,  Nr.  12  ex  cod.  Tegernsee, 
verwendet  sich  auf  Hilten  des  Abtes  ( '.  von  Garsten  in  einem  an  den  Papst  Alexan- 
der III.  gerichteten  Schreiben  bei  diesem  um  die  päpstliche  Bestätigung  eines 
zwischen  dem  Histbume  l'assau  und  dem  KloBter  (rarsten  abgeschlossenen  Tau- 
sches der  Pfarre  Garsten  und  der  Zeheute  der  Pfarre  Gavelenze.  —  Ohne  Da- 
tirung. (3) 

Kurz  Beiträge  II,  pg.513.  Nr.  34.  —  Urkundenbuch  f.  ob  d.Eims  I,  pg- 115, 
Nr.  1  ex  cod.  tradit.  Garst. 
Salzburg.      „Imperator  ad  Salzburcboven  curinm  celebrans  episcopatum  Salzburgensem  in  de- 
ditionem  aeeepit.'' 

Aunal.  s.  Hup.  —  Mon  Germ.  XI,  pg.  776.  —  Hermann.  AlUh.  —  Böhmer 
Font.  II,  pg.  H»0. 

„Iam  enim  iiupcrator  firmaverat  faciein  suam  adversus  ecclesiam  Snlzburgcuscm  et. 
nt  exequeretur.  quod  diu  meute  coneeperat,  venit  in  partes  Bavariae  et  sie  Salz- 
burg in  prineipio  mensis  Augusti  propositum  habeus,  vastarc  et  dissiparc  totum 
episcopatum  .  si  quis  resisteret.  Archiepi9copns  autem  persnasns  a  prineipibus, 
maxime  vero  a  duce  Austriac  avunculo  suo ,  ut  pro  tempore  cederet ,  quia  dies 
mali  essent,  pensantes  niminim  periculum  et  damnum ,  quod  inmineret  claustris 
et  aliis  ecclesiis,  si  imperator  in  ineepto  persisteret,  tunc  dedit  sc  in  gratiam  im- 
peraturis  et  resignavit  ipsum  episcopatum  et  omnia  regalia  in  gratiam  eius  prae 
sentihus  prineipibus,  sieque  imperator  toto  episcopio  Salzburgensi  pro  volle  suo 
potitus  est." 

Gbron.  Magni  presb.  —  Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  2H5.  —  Mon.  Germ.  XVII, 
pg.  4 IN).  —  Böhmer  Font.  III,  pg.  538. 
um  diese  Zeit  resignirt  iler  salzburgischc  Suffragan-Bischof  Otto  von  Brilon.  —  Ihm 
folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrich  I. 
Sinnacher  Gesch.  von  Brixen. 
Salzburg.  !  Anwesenheit  Kaiser  Friedrich'«  I.  zu  Salzburg,  woselbst  er  einen  Gabbrief  zu  Gun- 
sten der  Propstei  Reichenhall  erlasst.  —  Zeugen:  „Otto  palatinus  comes  de 
Witolinespacb,  Diepoldus  romns  de  Lecbsgemunde ,  comes  Manegoldus  de  Ve- 
rtagen, Uegenhardus  de  Holenstein .  Eberbardns  de  Vrikendorf ,  Wolrrammus 
de  Dorenperch.  Heiuricus  de  Stoupha,  Altmannus  de  Abensberg,  Ulricus  de 
Wikorshoven ,  Heiuricus  marscalcus  de  Pappeubeim ,  Anioldus  de  Biberbach. 
Ulricus  de  Husen,  Meingotua  rastellanus  Salzburgensis,  Chuno  castellanus  de 
Werven  et  frater  oius  Etico,  Ekkehurdus  do  Tauue,  Liupoldus  de  Walde,  Diet- 
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marus  de  Aichaim,  Marchwardus  de  Uzelingcn  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt 
haec  anno  domin.  incarn.  M°C0LXX°,  indict.  III*,  regnante  dorn.  Friderico  — 
anno  regni  ein»  XVII0  (sie),  imperii  vero  XV0,  datum  Salzburcb  VIII0  Kaiend. 
Martii  feliciter  Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Roichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  III,  pg.  545, 
Nr.  14. 

Heinrieb  Bischof  von  Gurk,  Siboto  Dompropst  von  Salzburg,  Roman  Dompropst 
von  Gurk,  Heinrich  Propst  von  Berchtesgaden,  Alhard  Propst  von  Reichenhall, 
Heinrich  Abt  von  St.  Pctcr,  Liutold  Abt  von  Admont,  Pilgrim  Abt  von  Lavant 
(St.  Paul),  Wernhard  Abt  von  St.  Lambrecht,  Meingot  Domdechant  von  Salz- 
burg, „cum  nniverso  Salzburgeiisis  ecclesiae  capitulo"  und  Adalbert  Propst 
von  Hofen  (Bischofsbofen)  berichten  dem  Papste  Alexander  HI.  Uber  die  äusserst 
bedrängte  Lage,  in  welche  das  Erzstift  rücksichtlich  seiner  Teraporalien  dadurch 
gekommen  sei ,  das«  Erzbiachof  Adalbert  dem  Kaiser  gegenüber  so  weit  nach- 
gegeben habe,  „quod  se  ipsum  et  Castrum  (Salzbargense)  cum  ministerialibas" 
der  Gnade  desselben  anhcimgcstellt ,  „praeeipiens  castellanis,  ut  Castrum  impe- 
ratori  traderent  et  ei  fidelitatem  jurarent;"  in  Folge  dessen  das  Erzstift  nun- 
mehr ganz  in  der  Hand  und  Gewalt  des  Kaisers  sei.  Dieser  dränge  aber  anch 
in  sie ,  einen  anderen  Erzbiscbof  zu  wählen ,  zu  welchem  Ende  sie  anch  schon 
„bis  ad  praesontiam  imperatoris"  vorgeladen  worden  seien.  „Tertia  siquidem 
curia  in  festo  bcati  Martini  nobis  data  est  et  episcopo  nostro"  mit  i" 
„quod,  si  venire  et  judicio  astare  noluerit  (archiepiscopus) ,  ex  i 
ponerrt  (imperator),  cui  castra  et  ministeriales  et  obsides  cor 
Ohne  Datirung. 

Sudondorf  Reg.  I,  pg.  70,  Nr.  27  ex  cod.  saec.  XVI.  z.  J.  1169. 
Erzbischof  Ad  al  he  rt  erhält  einschreiben  von  dem  Abte  Heinrich  von  St.  Peter, 
worin  sich  derselbe  darüber  rechtfertigt,  dass  er  sich  an  dem  Schreiben,  welches 
der  Salzhurger  Olerus  an  dun  Papst  Alexander  III.  gerichtet,  betheiligt  habe.  — 
Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  72,  Nr.  28  ex  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

erneuert  auf  Bitte  Reinheit'«  Pfarrers  von  Leibnitz  „privilegia  ecclesiae  sei.  Martini, 
qnae  ob  antiquitatem  et  inerciam  quondam  obliterata  (V)  fucrant,"  mit  oberfläch- 
licher Benennung  der  Güter  und  Rechte.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incar- 
nationis  Millesimo  Centcsimo  Scptuagesimo,  indictione  deeima  (sie  ?  tertia).  Da- 
tum in  Leybcntz  VII0.  Idas  Septembris."  —  (V  Zeugen.) 

Orig.  im  hischöfl.  Archivo  zu  Graez.  —  Abschr.  im  .Toann.  Archive. 

beurkundet  und  bestätigt  das  reiche  Vermächtniss,  welches  der  salzburgische  Mini- 
steriale und  Castollan  Meingot  und  dessen  Hausfrau  Diemud  dem  Salzburger 
Domcapitel  mit  verschiedenen  Besitzungen  gemacht  haben,  nämlich:  ..Hege- 
len videlicet  munitionem  suam  totam  cum  curte  et  mansis  omnibns ,  cum  fo- 
resto  et  XIV  vineis  tarn  Hcgclcn,  quam  Chnonelitcn  sitis  et  agris  ad  cnlturam 
vinearum  pertinentibns  et  cum  omnibns  propriis  hominibns  Hegelen  pertinentibus, 
exceptis  militilms,  tali  pacto,  ut  post  mortem  amborum  haec  traditio  rata  sit,  si 
sine  haerede  de  hoc  saeculo  migravernnt ;  si  vero  ipse  de  alia  nxore,  vel  ipsa  de 
alio  marito  prolem  habuerit,  ad  hunc  hacredem  nihil  do  his  pertineat"  Ferner  das 
„praedium  Waltprethingen,  scilieet  villam  totam  cum  V  molendinis,  maneipiis  et 
ceteris  pertinentibus,  item  aliud  praedium  Takkingen,  tali  forma,  ut  post  obitum 
utriusquo  proprictas  perpetua  esset  ecclesiae  sive  hacredem  aquirerent,  sive  non 
aquirerent."  —  Durch  das  Vermächtniss  dieser  beiden  Güter  hätten  Meingot  und 
seine  Frau  Diemud  gesühnt,  dass  sie  nach  dem  Tode  Heinrich's  von  Scekirchen 
und  seiner  Gemahlin  Liukardis  von  Sconeberch,  welcher  Erstere  das  Gut  AValt- 
prethingen  auf  dem  Todtenhette  dem  Domcapitel  vermacht  hatte,  „de  eodem 
praedio  iure  consanguinitatia  se  iutromiserunt."  —  Zeugen:  „Sigboto  de  Sur- 
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berch  fratcr  eiusdem  Meingoti,  Marchwardus  castellanus  de  Vorbtenstcin  et  irater 
eiu*  Ruodegcrus,  Ruodolfus  Chropbel,  Marchwardus  de  Kastune,  Dietmanm  de 
Vochenberge  et  filius  eius  Dietmarus,  Volcboldus  et  frater  eios  Fridericua,  Hein- 
ricus  de  Mukkeheim ,  Dietmarus  iniustus ,  Hcinricus  de  Ilegeleo ,  Ulricua  de 
Sitelinsdorf,  Heinricus  de  Wispach ,  Hcinricus  filius  Uodelborti  de  Bonegowe, 
Pruno  civii;,  Pertoldus  iudex,  Meingotus  senior,  Hartmannus  rex,  Rudolfus  sel- 
lariuB,  Ernst,  Heinricus  chastenäre,  Ekkebart,  Wernhart,  Hcinricus  de  ponte 
et  alii  multi.  —  Facta  est  autem  haec  traditio  Millesimo  C°LXX°  anno,  reguantc 
serenissimo  Friderico  iinperatore,  anno  autetn  imperii  (sie,  regni)  eius  X  Villi0." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  n.  St  Archive  zu  Wien. 

„Hoc  anno  (sub)  Wcrnhcro  praeposito  consecrati  sunt  fratres  Neuenburgcnscs,  XXX 
clerici,  a  venerabili  archiepiscopo  Alberto  apud  Vischa."  (") 

Cont.  Claustroneobg.  ni*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  630  r.  J.  1170.  —  C'ontiu. 
Claustroneobg.  H*.  loc.  cit.  XI,  pg.  016  z.  J.  1169. 

Erzbiachof  Adalbert  bewilligt  auf  die  Bitte  der  Frau Chunigundo  von  Tunchilstein 
and  deren  Sohnes  Heinrich ,  „qui  capellas  duas  in  villis  suis  Ebcrharudorf  vi- 
delicct  et  Limbach  fundaverunt  et  dotaverunt  ,  ut  eaedem  capellae  —  pro- 
prium habeaut  sacerdotem  et  liberam  sepulturam ,  sed  in  eisdein  tantum  villis, 
in  quibus  eccleniae  sitae  sunt,  et  baptismum,  praeter  legithnum  baptisma  in  Sab- 
bato  b.  Paschae  et  Pentccostes ,  quod  iure  uiatricis  ecelesiae  plebanum  reapicit 
de  Waithersdorf.  Concessimus  vero ,  ut  in  Sabbato  g.  Paschae  et  Pentecostes 
uniug  infantis  Baptisma  illic  celebretur  propter  celebritatem  divini  offieii.  — 
Placita  christianitatis  et  satisfactiones  poenitentium  in  eisdem  villis  plebanum 
(de  Waltheradorf)  respicerc  debent,"  welchem  auch  die  genannten  Stifter  „pro 
recoropensatione  libertatis  praedictarum  eccleBiarum  —  vineain  cum  toto  iure 


ab  omni  exaetione  liberam"  überlassen  haben.  (")  Zeugen:  „Liupoldus  prae- 
~! orauvensis,  Meingotus  decanus  maioris  ecelesiae  (Salzburgeusis),  Üdal- 
ricus  de  Hartberch,  Henricus  de  Kadkersburch  plebani,  ministeriales  marchionis 
(Stirensisj  Pertholdus  de  Emberberch,  Gotscalcus  iunior  de  Nithbcrcb,  Oito 
de  Hophouve  (?),  Gotscalcus  et  Dietbrandus  de  Saven,  Gotscalcus  de  Schilt- 
graben, Hartfridas  de  Stauibach,  Balduvinus  de  Stambach.  —  Acta  sunt  haec 
anno  incarn.  domin.  M°O°LXX0,  pontificatus  no«tri  anno  W,  Hl0  Nonas  Üc- 
tobris  feliciter  Amen." 

Duellius  Hinter.  Ord.  Thent.  Ps.  II,  pg.  3,  Nr.  1  vollständig.  —  Hansiz  Germ, 
s.  H,  pg.  288  im  Aaszuge, 
schenkt  der  Propstei  Voran  unter  Propst  Linpold  „decimalem  cartem  Gravendorf  (IJ) 
cum  omnibus  suis  institutia,"  jedoch  unter  der  Bedingung ,  dass  es  ihm  oder 
seinen  Nachfolgern  freistehen  solle,  diesen  Hof  gegen  Ucbergabe  anderweitiger 
einen  jährlichen  Ertrag  von  10  Mark  abwerfender  Besitzungen  wieder  znriiek- 
zulösen.  —  „Acta  sunt  haec  anno  M°C0LXX0  incarn.  domin.,  indict.  HI*, 
VHI0  Kaiend.  Decembris,  pontificatus  nostri  anno  U"  (V  IH°)  feliciter  Amen." 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  der  Propstei  Voran.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  766,  Nr.  40. 
Fröhlich  Diplom.  Stir.  H,  pg.  310  im  Auszuge, 
verkündet  den  Pfarrern  U.  von  Hartperch,  H.  von  Waithersdorf,  H.  von  Polau  und 
R.  von  Voustriz,  „quod  nos  deeimas  illas,  quas  piae  memoriae  avunculus  mens 
archiepiscopas  C.  ad  sastentationem  et  subsidium  Halberstatensis  episcopi  (Ul- 
rici)  ad  dauatrum  Vorowe  dimiserat ,  nos  pro  reverentia  b.  Thomae  apostoli  ad 
strueturam  basilicae  ipghxi  contuliase  (l4);  mansum  qnoqne  unum  in  monteZozzen 

eidem  claustro  pari  sicut  et  deeimas  conditione  donavimus."  —  Ohne 

Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  Archive  zu  Voran.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  697. 
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„Hoc  anno  consecrata  est  ecclesia  s.  Egidit  a  domino  Adalporto  archiepueopo  Salz- 
purgenai  et  Alramnio  II*  abbato."  ( ,s) 

Contiu.  Cremifan.  ad  ann.  1 1 70.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  554. 

l'apst  Alexander  III.  ermahnt  den  König  Wladialaua  von  Böhmen,  seinen  Sohn  Adal- 
bert ,  „quem  ecclesia  Salzburgensu  —  mtuitu  religionia  et  honestatis  guae  et 
etiam  spe,  quod  per  potentiam  magnitudinis  tuae  a  persequentium  oppressionibus 
defenderetur ,  in  paatorem  et  gubernatorem  suum  elegerit,"  nachdrücklicher  in 
der  Behauptung  seiner  Würde  und  Stellung  zu  unterstützen,  als  er  dies  bisher 
gethan.  —  „Datum  Tusculani  V  Kalcnd.  Februarii."  —  Ohne  Jahr. 
Sudondorf  Reg.  I,  pg.  69,  Nr.  XXVI  «.  J.  1169. 

derselbe  ermahnt  in  gleicher  Woise  (fast  mit  denselben  Worten)  den  Herzog  Hein- 
rich von  Oesterreich,  seinen  Neffen  —  „nepotem  tuum"  —  den  Erzbischof  Adal- 

(sic)  Ohne  Jahr.  ('«) 

Fischer  Oeech.  v.  Kl.  Neuburg  II,  pg.  150,  Nr.  16  ex  chartulario  saec  XHL 
Ein  Aufenthalt  des  Erzbischofs  Adalbert  zu  Prag  im  Spätsommer  des  Jahres  1171 
ergibt  sich  aus  einer  Stelle  des  Schreibens  de  4  Erzbischofs  Wichmann  von  Mag- 
deburg an  dun  Kaiser  Friedrich ,  worin  Ersterer  auf  den  Wnnsch  des  Königs 
Wladislaus  von  Böhmen  und  des  Erzbischofs  den  Kaiser  bittet,  dem  Letzteren 
freies  Geleit  ..ad  curiam  vestrara  apud  Goglariam"  zu  gewähren,  „ut,  si  fieri 
potest,  consilio  nostro  et  ducis  Saxonia«  ac  prineipum  gratiam  vestram  oh- 
tineat*  (") 

Dieses  Schreibeu  ohne  Datirung  hei  Sudendorf  Reg.  I,  pg.  74,  Nr.  XXX  zum 
Jahre  1171. 

Kaiser  Friedrich  I.  an  das  Domcapitel  von  Salzburg.  —  Er  habe  vernommen, 
„quod  nepos  noster  Albertus  Bobemus  in  partes  Salzburgenses  declinaverit 
Ne  igitur  —  in  episcopatu  aliquid  facere  praesumat,  quod  contra  nostrum  ho- 
norem sit ,  nosse  volumus  discretionem  vestram ,  quod  adhuc  nihil  cum  eo 
(?  archiepiscopatu)  disposuimus,  nec  disponero  intendimns,  nisi  prius  consiliutn  a 
prineipibus  et  vobis  aeeipinmus."  —  Das  Domcapitel  möge  sich  nach  demjenigen 
richten,  was  er  jüngst  (novissime)  mit  ihm  verbandelt  habe.  „Advcntum  nostrum 
in  proximo  tempore  condicto  ad  vos  accellcrantes  vobisenm  colloquium  habere 
volumus."  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  73,  Nr.  XXEX  z.  J.  1170. 

.Imperator  Salzburg  XIHI0  Kaiend.  Martii  venit  et  liberum  cum  praelatis  collo- 
quium habuit" 

Hermann.  Altah.  -  Böhmer  Font  II,  pg.  490  z.  J.  1170. 

„Fridericus  imperator  curiam  Salzburg  in  Dominica  Exsurge  celebravit,  omnibusque 
clericis  et  laicis  ab  obedientia  et  servitio  Alberti  archiepiscopi  sub  obtentu  graciae 
suae  prohibitis,  Pataviam  recessit,  ubi  Diepoldus  pro  fratre  suo  Ueinrico  in  epi- 
scopum  eligitur.'1 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  630. 

„Imperator  celebravit  curiam  valde  celebrem  in  eivitate  Salzpurgcnsi  in  hebdo- 
mada  quinquagesimae  (sie,  ted  potius  sexagesimae),  quae  evenerat  tunc  in  XI° 
Kalcnd.  Martii.  DIuc  quoque  archiepiscopus , 
repente  tarnen,  dum  curia  haberetur,  cui 
bnperatoris  non  obtinuit." 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVH ,  pg.  497.  — 
pg  540. 

„Imperator  curiam  Salzburc  habuit,  volens  AI 
sed  dilatntn  est  tunc." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XL  pg.  777.  — 
Font  II,  pg.  490. 
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Erzbiachof  Adalbert  verweilt  während  dieser  Verhandlungen  eine  Zeit  lang  im 
Kloster  Reichersberg.  ( ,8) 

Heinrich  Bischof  von  Gurk,  Siboto  Dompropst  und  A  (?)  ....  Domdechant  von  Salz- 
burg erstatten  dem  Papste  Alezander  III.  einen  Bericht  über  die  Vorgänge  auf 
dem  vom  Kaiser  zu  Salzburg  am  Sonntage  Exsurge  (20.  Februar)  abgehaltenen 
Hoftage ,  dessen  Resultat  gewesen ,  dnss  der  Kaiser  ihnen  nur  die  Alternative 
stelle,  »ut  eligeremus  episcopum,  aut  ab  eo  designatum  reeiperemus,"  und  nur 
auf  vieles  Bitten  der  anwesenden  Bischöfe  und  Reichsfursten  dem  Salzburger 
Clurus  „inducias  usque  ad  festum  s.  Johannis  Baptiatae"  zugestanden  habe,  um 
hierüber  einen  Beschluss  zu  fassen.  —  Im  Eingango  des  Berichtes  drücken  sie 
ihr  lebhaftes  Bedauern  darüber  aus,  dass  der  vom  Papste  abgesandte,  sehnlichst 
erwartete  Cardinol-Legat  nicht  erschienen  sei,  um  so  mehr,  „quia  multiü  labo- 
ribns  et  expensis  valde  securum  et  honestum  conductiun  ab  imperial!  majestate 
ei  impetravimus.w 

Sudendorf  Keg.  I,  pg.  75,  Nr.  XXXI. 

um  diese  Zeit  (Endo  Februar  1172)  wbxl  zu  PaBsau  in  Gegenwart  des  Kaisers 
Friedrich  I.  Diepold  zum  Bischöfe  von  l'assau  erwählt.  ('•) 
Contin.  Cremifan.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  546. 

Papst  Alexander  HI.  an  die  Dompröpste  von  Salzburg  und  Gurk.  —  Den  Beriebt 
Uber  die  so  äusserst  bedrängte  Lage  und  misslichen  Verhältnisse  des  Erzstiftes 
habe  er  mit  grossem  Schmerze  zur  Kenntniss  genommen  und  nichts  liege  ihm 
selbst  mehr  am  Herzen ,  als  Abhülfe  zu  schaffen.  —  Wenn  sie  ihm  jedoch  ge- 
schrieben hätten ,  dass  sie  seinem  Cardinal- Legaten  U.  „basilicae  XH  aposto- 
lorum  presbitero"  freies  Geleit  nach  Salzburg  vom  Kaiser  auf  ihre  Kosten  er- 
wirkt hätten ,  so  habe  ihm  der  genannte  Cardmal  ganz  anders  berichtet ,  näm- 
lich, dass  er  .cum  usque  ad  Tarvisium  pervenisset  et  ibi  per  dies  aliquot  ex- 
spectasset,  nee  vos  nec  alios  obviam  habuerit,  qui  ei  securum  ad  destinatnm  lo- 
cum  commeatum  praestarent,"  ja  die  „rectores  Marchiae"  hätten  aus  Furcht  vor 
dem  Kaiser  ihm  die  Weiterreise  geradezu  verweigert.  —  Er  crtheilt  ihnen  ferner 
einen  strengen  Verweis  darüber,  dass  sie  das  Gerücht  verbreiten,  er,  der  Papst, 
beabsichtige  selbst  die  Absetzung  des  Erzbischofs  Adalbert.  —  Schliesslich 
bemerkt  or  noch :  „cum  vos  sub  uno  tantum  sigillo  ex  parte  totius  capituli  et 
praelatorum  Salzburgensis  archiepiscopatus  contra  cum  (Adalbertum)  scribitis 
uuntii  archiepiscopi  multorum  ac  fere  eorum  praelatorum  scripta  sub  sigillis  sin- 
gulorum  offirmaverunt.11   Seine  weiteren  Beschlüsse  werde  er  nach  Prüfung 

der  beiderseitigen  Vorlagen  fassen.  —  »Data  H°  idus  Junii"  (sie).  — 

Ohne  Jahr. 

Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  389,  Nr.  3  ex  cod.  Windberg. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  salzburgischo  Ministcriale 
Otto  von  Chulm  dem  Kloster  Admont  mit  Grundbesitz  zu  Sawist  und  Chrotten- 
dorf  gemacht,  als  seine  Tochter  in  dasselbe  als  Nonne 

Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  Bd.  IV,  pg.  483  ii 
Saalbuche  zum  J.  1172. 

erhält  ein  Schreiben  von  Siboto  dem  Dompropste  und  Heinrich  dem  Abte  von  St. 
Peter  zu  Salzburg  im  Namen  .,utriusque  congrogationis  —  cum  ceteris  praelatis 
(Salzbg.  ecclesiae),  qui  sunt  inBavaria,"  worin  sie  sich  darüber  beschweren,  dass 
sie,  „quod  ante  nos  factum  nulla  recolit  memoria,"  von  ihm,  dorn  Erzbischofe. 
aufgefordert  worden  seien ,  „ad  capitulum  Libnitz  indictum  occasione  remota- 
zu  erscheinen  und  ihn  ersuchen ,  von  dieser  Citation  abzustehen ,  da  es  ihnen 
aus  den  angegebenen  Bedenken  sehr  schwer  fallen  würde,  derselben  nach- 
zukommen. (*•) 

Pez  Thes.  VI,  Ps.  II,  pg.  48.  —  Dalham  ConcUia  Salisbg.  pg.  84. 


16* 


Digitized  by  Google 


124 


Adalbert  1172-  1174. 


Nr. 


51 


Zeit 

1172 
August  15. 

1172  -1173 


52 


1173 
Juni  2. 


53 


1174 
5  1     .Jänner  7. 


55 


Mai  26. 


Ort 


Vorau. 


Kegensburg. 


weiht  die  Gruftcapelle  in  der  Kirche  der  Propstei  Vorau  zu  Ehren  de«  h.  Apostel» 
Paulus. 

Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  702.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  IV,  pg.  483, 
beide  nur  iu  Anführung  z.  J.  1172. 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  Krzbischofe  von  Mainz  und  päpstlichen  Legaten  Con- 
rad, worin  derselbe  ihn  auffordert,  „quattnus  literas  doinini  papae,  super  cx- 
eommunicatione  Cbunonis  de  Megilingen  datas  hodic,  in  miasa  recitari  facialis  et 
iuxta  tenorem  litcrarum  eundern  Chunonem  exeommunicatnm  denuntietis." 
Ohne  Datirung.  (*') 

Sndendnrf  Keg.  11,  pg.  14'J,  Nr.  04  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI.  d.  kgl. 
Bibliothek  zu  ünunover  z.  J.  1169. 
erhält  vom  Papste  Alexander  III.  ein  Schreiben,  worin  dieser  ihm  Vorwürfe  macht, 
dass  er  seineu  Befehl  noch  nicht  vollzogen  habe,  diejenigen  mit  dem  Kirchen- 
banne  zu  bestrafen,  „qui  casalia  (Chtinradi  Mopuntini  archiepiscopi)  incendio 
vastaverunt.  —  „Datum  Anagni  IV  nonas  Junii."  —  Ohne  Jahr. 

Archiv  f.  Kunde  oster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VI,  pg.  303,  Nr.  5  aus  einer  Absein. 
;?  cx  orig.)  in  d.  Samml.  d.  bist.  Vereins  f.  Kümthen  zu  Klugenfart. 
schreibt  dem  Dompropste  Siboto  von  Salzburg  und  dem  Abte  Ilcinrich  von  St.  Peter. 
Kr  betheuert,  »nos  minorem  ab  initio,  quam  praedicatutn  est  do  nobis ,  et 
penitus  nullam.  ex  quo  nunc  intravimus  terram ,  destrnetionem  fecissc  rerum  et 
dominicalium  nestrorum."  —  Kr  sei  durch  Widerwärtigkeiten  aller  Art  schon 
genug  heimgesucht ,  als  das»  man  ihn  auch  noch  durch  solche  Beschuldigungen 
bedränge.  —  Der  Bischof  von  Gurk  verkehre  fortwährend  mit  geinen  Gegnern 
und  Widersachern,  „nostris  exeommnnicatis  et  anathematis  vineulo  innodatis  omni 
modo  commnnicando.  Ad  hoc  nihilominuB  ipsum  vigilantem  operam  dare  ,  quo- 
rundam  relatione  certissima  didieimus,  per  iuternuntios  et  litcras  suas  apud  do- 
minum Apostolicum  ad  emaneipandam  videlicet  ecclesiam  Gnrcensem  ab  ecelesia 


Salzbursensi.  —  Practerea  do 


i  Moguntinus  (archiepiscopus  C 


s)  simili 


modo  procurarc  studet,  optatam  libertatem  conferre  et  npud  dominum  Aposto- 
licum obtinere  omnibus  ecclesiis  in  fundo  praedii  marchioiiLs  (Stircnsis)  et  suo- 
ruui  fidelium."  Ein  Gelingen  dieser  Bestrebungen  würde  für  das  Erzstift  zum 
äussersten  Nachtheile  gereichen.  (*")  „Et,  quia  praeeeptum  dutrictum  et  voluu- 
tatem  cundi  vos  habere  ad  proximam  curiam  domini  imperatoris  audivimns,"  so 
fordere  er  sie  auf  nnd  bitte  sie,  daselbst  seiner  Sache  getreu  zu  bleiben  und  sieh 
dieselbe  empfohlen  sein  zu  lassen.  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Keg.  II,  pg.  151,  Nr.  66  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI.  d.  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover, 
au  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgischc  Suffragan-Bischof  Heinrich  I.  von  Brixeu. 
Ihm  folgt  iu  dieser  Würde  Bischof  Richer. 
Sinnacher  Gesch.  v.  Brixen  III,  pg.  563. 

>r  celebravit  curiam  in  civitate  Katisponensi  VII0  Kalcndas  Junii  Um  ce- 
im ,  qiiod  nulla  memoria  est  umqitam  talem  habitam  in  partibus  Ba- 
variae.  Omnea  enim  fero  principe»  ex  regno  Teutouico  ibi  adorant  cum  magna 
ambitione.  Omnes  quoque  suffraganci  episcopi  ex  episcopatu  Salzburgcnsi,  uno 
Frisingenxi  excepto ,  et  omnes  pene  eiusdem  Salzburgerms  ecelesiae  praelati 
simul  com  ministerialibus  praeeipuis  iussu  imperatoris  concovati  illuc  converant, 
tractaturi  de  ordinatione  archiepiscopatus  Salzburgensis  et  diffinitionem  aeeepturi 
sontentiae  cx  iudicio  curiae.  Et  haec  erat  tertia  curia  pro  hac  causa  detcr- 
minanda  in  partibus  Bavariae  ab  imperatoro  indicta  et  sollempniter  habita. 
Archiepiscopus  etiam  Salzburgensis  cum  avuneulo  suo ,  duce  Austriae  Heiurico, 
veniens  constanter  affuit  —  Imperator  collect«  curia  —  omnes  suffraganeos  ejus- 
dem  archiepiscopi,  qui  aderant,  ad  hoc  deduxit,  ut  in  sententiam  Brixinensis 
elocti,  magistri  Hicheri,  consentirent ,  qui  electus  ad  interrogationem  imperatoris 
praesente  curia  sententiam  depositionis  in  archiepiscopum  nimis  proterre  de- 
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Zeit 


Ort 


1174 
Mai  26. 


Aß 


57 


5* 


(Juni.) 


59 


Juli  f.. 


60 


Scpteinb.  8. 


61 

62 


Octobor  3. 


Regensburg 


derat.   Ipse  enim  electus  contra  arebiepiscopum 
quod  archiepisoopus  sufTragancos  suos  ab  oius  Ordination«  relrabere  nitobatur; 
quae,  sine  licentia  et  permissione  ejus,  ntpote  metropolitani,  attentata,  in  eadem 

curia  peracta  est.   Praefatae  sententiae  —  principe»  regni  pro  gratia  impe- 

ratoris  consentire  cogebantur,  excepto  uno  principe  duce  Austriae;  (et)  gtatim 
omnis  illa  congregatio  8alzburgensig ,  quae  aderat,  simnl  cum  mininterialibus 
omne«  qnemdam  Iieinricnm,  praepogitum  tunc  Perthcrggademensem  —  elcctum 
collaudant,  conclainant  et  inthronizant,  nihil  reluctanto  illo." 

CThron.  Magni  presb.  —  Mon.  Oenn.  XVII,  pg.  498    —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  511. 

..Eodem  anno  imperator  antequam  proficiscereUr  iu  Italiam  conventum  procer  um 
Ratnsponac  fecit,  in  quo  Alberto  arebiepiscopo  i>piscojmtum  Salxburgensem 
iniquo  quornndam  episcoporum  et  praelatorum  iudicio  abiitdicavit .  superpositn 
ei  Heinrico  Perhtt'rsgaJeinensi  prnuposito." 

Contin.  Claustroneobg.  III*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  630.  —  Annal.  s.  Rup. 
loc.  cit.  XI,  pg.  777.  —  Hennann.  Altah.  —  Böhmer  Font.  II,  pg.  490. 

„Adalbert o  archiepiscopo  (Salzburgensi)  Ratigponae  iniuste  denosito  Ueiuricus 
praepositus  de  Porhtersgademo  substituitur."  . 
Contin.  Zwcttl.  II*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  541. 

..Archiepiscopus  Adalbertus  cum  praelati*  gnis  — ,  quonim  magna  multitudo  adbuv 
cum  ce  stabat,  coram  doraino  Apogtolico  sine  dilationo  quaorclam  suam  de  har 
iniuria  deposuit  per  ridelem  nnntium,  videlicet  Erchenpoldnra  rapellanum  suum. 
canonicum  autem  Ricbersbcrgensis  occlesiac,  qui  iam  tertia  vice  legatiouem  et 
litteras  eins,  sed  cum  magno  labore  et  pericnlo  vitae  suae  ad  Apostolicum  depor- 
Uverat  de  eodem  negotio  eademquo  causa." 

Chron.  Magni  pregb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  499.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  542. 

Erzbigehof  Heinrich  von  Salzburg  bestätigt  als  Zeuge  einen  Gnadenbrief  Kaiser 
Friedrich'«  I.  für  da»  Kloster  St  Lambrecht.  (Jä)  Zeugen :  ..Hcinricus  Salzbur- 
gensis  archiepiscopus,  Wichrnannus  Magdeburgensis  archiepiscopu«,  Cuono  Ua- 
tisponensis  episcopns,  Hoinricus  Ourcensis  episcopus,  Sigboto  Salzburgeii«is 
praepositug,  Albertus  praepos.  s.  Maximiliani,  Romanns  Gnreensis  praepos.: 
Heinricus  dux  Bavariae  et  Saxonia«,  Heinricns  dux  Austriao,  Hermannus  dux 
Karinthiae,  Heinricus  Ratisponcnsis  praefectus,  Heinricns  de  Altindorf.  Otto 
de  Buch,  Meingozns  de  Surberch ,  Ekhardus  de  Tanne ,  Liupoldus  de  Nobstein 

et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  haec  anno  dorn,  incarn.  M°  C°  LXXIIII", 

indict.  VII*,  regnante  dorn.  Friderico  Roman,  imperatore  —  anno  regni  eius 
XXinn,  imperii  vero  XX0.  Datum  Ratigponae  H°  nonag  Julii  feliciter  Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Lambrecht.  —  Meillor  Reg.  d.  Babenberg,  pg.  51, 
im  Auazuge. 

Erabiscbof  Adalbert  erhalt  ein  Schreiben  vom  Papste  Alexander  III.,  worin  ihm 
dieser  Muth  zuspricht,  zum  Beharren  in  seiner  bisherigen  treuen  Anhänglichkeit 
an  den  römischen  Stuhl  ermahnt  und  ihn  in  Kenntniss  setzt ,  das»  er  rücksicht- 
lich dea  uncanonischen  Verhaltens  der  Bischöfe  von  Gurk  und  Brixen  gegen  ihn, 
den  Erzbigehof ,  sowohl  an  seinen  Legaten ,  den  Erzbischof  Conrad  von  Mainz, 
als  auch  an  das  Domcapitel  von  Salzburg  entsprechende  Auftrage  erlassen  und 
die  Wahl  eines  neuen  Erzbiscbofs  von  Salzburg  für  ungültig  erklärt  habe.  — 


„Dat.  Anagni  VI0  idns  Septembria.«  —  Ohne  Jahr.  (»♦) 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Genn.  Bacr.  XVn,  pg.  499.  —  Ludewig  Script.  II, 
pg.  311.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  291.  —  Dalham  Concil.  pg  78. 
.Alexander  papa  Uteri s  suis  Albertum  arebiepiscopum  confirmat.u 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 
in  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  Heinrich  I.  von  Gurk.  — 
Ihm  folgt  Bischof  Roman  IL,  bisheriger  Dompropst  von  Gurk  (» J) 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 
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63 


64 


1174 


Decemb.  1. 


66 


67 


1175 


1176 


Dirnstein. 


Friesach. 


Eribischof  Adalbert  erhält  ein  Schreiben  vom  Convente  des  Klosters  St  Peter 
in  Salzburg,  worin  derselbe  ihm  mittheilt,  dasa  das  Kloster  wegen  seiner  un- 
erschütterlichen Anhänglichkeit  an  ihn,  als  den  rechtmassigen  Erzbischof,  viel- 
fachen Drangsalen  ausgesetzt  sei;  sogar  „ante  tribunal  saccularis  iudicis,  ducis 
scilicet  Bavarinc,  per  multas  accusationes  exhibiti  sumus  (i.  e.  conventuales)." 
Dessungeachtet  verharre  der  Convent  in  seiner  Treue  gegen  ihn.  —  Das  Dom- 
capitcl  von  Salzburg  aber  habe  sich  grösstenteils  dem  neuen  Erzbischofe,  un- 
angesehen der  von  ihm,  Adalbert,  gegen  diesen  aasgesprochenen  Excommuni- 
catiun,  zugewendet.  —  Auch  das  werde  den  Conventualen  sehr  übel  genommen, 
dass  sie  dem  jüngst  verstorbenen  Bischöfe  von  Gnrk  (Heinrich  t  3.  October  1 174) 
„in  oratiouibus  et  vigiliis  et  missarum  celebrationibus  debitum  officium  huina- 
nitatis  et  compassionis"  bisher  nicht  geleistet  hätten,  was  sie  biB  auf  seine,  Adal- 
berts,  Entscheidung  nicht  thun  wollen,  „cum  in  co  peccatum  inobedientiae  in 
curia,  quae  ab  imperatore  Ratisbonae  habita  est,  in  ordinationc  Brixinensis  (epi- 

scopij  inventum  est."  —  Ueber  alles  dieses  erbittet  sich  der  Convent 

seine  Entscheidung,  indem  er  ihm  zugleich  empfiehlt,  dem  verstorbenen  Bischöfe 
zu  verzeihen,  und  schliesslich  noch  die  Bitte  hinzufügt,  „significate  domino  Our- 
censi  elccto ,  quatenus  libros  nostros ,  qui  incondio  suporfuerunt ,  ob  memoriam 
defuneti  nobis  restituat"  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  152,  Nr.  67  ex  cod.  saec.  XVL  der  kgL  Bibliothek  zu 
Dannover. 

schenkt  der  Propstci  Vorau  unter  Propst  Liupold  rinfra  terminos  cuiusdam  terrae, 
quae  dicitur  Litunwerte ,  omnia  ecclesiastica  et  sacerdotalia  iura ,  portionem 
quoque  decimaruni,  quae  nos  contingit,  in  cultis  et  colendis  agris  et  paseuis,  — 
Acta  sunt  haec  anno  M°C°LXX1V°  incarn.  domin.,  indict.  (VIU*),  11°  non. 
Dccembris  apud  Dirnstein,  anno  pontilicatus  nostri  V"  (sie)  feliciter  Amen."  (") 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Vorau.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  772,  Nr.  50. 

„Albertus  (archiepiscopus)  collect«  militari  manu  Salzpnrch  in  nativitate  Do- 
mini  (**c)i  8U<i  nullo  confecto  negotio  in  Karinthiam  rediit.  —  Heinricus 

autem  electus  (archiepiscopus)  adiutorio  palatinorum  (comitnm  Bavariae)  subse- 
cutus  est  eum  e  vestigio  usque  ad  montes  et  domiuicalia  episcopatus  ab  utrisqne 
dissipnta  sunt."  (aT) 

Chron.  Magni  presb.  —  31on.  Germ.  XVD,  pg.  501. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  dem  Nonnenkloster  St  Georgen  am  Langsee 
unter  der  Aebtissin  P.  (Pertha)  und  der  Priorin  A.  den  Besitz  der  Kirche 
,.s.  Donati"  sammt  deren  Zugehür,  „annitente  studio  et  bona  voluntate  Rei- 
noldi  sacerdotis ,  qui  Interim ,  donec  de  medio  fiat  (sie) ,  ibidem  divina  pro- 

videat.  Acta  sunt  haec  anno  M°  C°  LXXV*  domin.  incarn.,  indict.  V1IP, 

nonis  Septembris,  anno  pontificatus  nostri  VII0  apud  Frisacum  feliciter  Amen." 
Ohne  Zeugen. 

Vidim.  vom  Jahre  1578  im  k.  k.  11.  U.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Confer. 
Reg.  Nr.  72,  pg.  127. 
.Archiepiscopus  Salzburgensis  (Albertus)  vocatus  a  legato  domini  papae  (Gualterio 
ep.  Alban.)  Ungariam  intravit  in  Kalendis  Augusti  eum  praelatis  quam  plurimis 
ex  episcopatu  Salzburgensi  et  episcopatu  Pataviensi.  Audita  itaque  causa  archi- 
episcopi  legatus  praedictus  partem  domni  archiepiscopi  auetoritate  domni  papac 
et  sua  approbavit ,  partem  vero  adversariorum  eins  reprobavit  atque  damnavit 
et  6cripsit  omnibus  sufiraganeis  memorati  archiepiscopi,  ad  obedientiam  et  reve- 
rentiam  eins  eos  ex  parte  domni  papae  fidoliter  provocans."  (JS) 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVU,  pg.  601.  —  Böhmer  Font.  UI, 
pg.  543. 
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69 


70 


1176 


1177 
Jänner  13. 


71 


72 


73 


74 


(Jnni.) 


Juli  30. 


August 


Venedig. 


Erzbischof  Adalbert  erhalt  ein  Schreiben  von  dem  Propste  Werner  von  Kl.  Neu- 
burg, worin  ihm  dieser  mittheilt ,  „quod  dominus  Conradus  Moguntinas  archi- 
episcopus,  Romanae  sedis  ut  asserit  legatus,  rationem  exigit  a  me  iam  redditi 
quasi  reddendi  apostolicae  sedi  census.  Cui  per  apostolica  rescripta,  sicut  nostis, 
satisfacere  staduimus,  sed  ex  subiectis  eins  ad  nos  secundo  scriptis  perpenderc 
poteritis,  quid  profecerimus.  Super  quibus  consilium  et  auxilium  quaerimus.--  — 
Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  16.r>,  Nr.  69  aus  einem  cod.  sacc.  XVL  in  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover.  —  Couf.  loc.  cit,  pg.  154,  Nr.  68. 
an  diesem  Tage  stirbt  üeinrich  Jasomirgott,  der  erste  Herzog  von  Oesterreich.  — 
Ihm  folgt  nein  Sohn  Leopold  V. 

Conf.  Meiller  Reg.  der  Babenbg.  pg.  54. 
Erzbischof  Adalbert  schreibt  dem  Papste  Alexander  III.  und  empfiehlt  demselben 
seine  Angelegenheit  durch  dieses  Schreiben  wiederholt,  „sicut  et  ante  paueos  dies 

per  internuntios  nostros  facerc  studuimus.  Cetera  nuntius,  qui  plenius 

intimabit  vobis  de  nostris  actionibus.  —  Ohne  Datirung. 

Sndendorf  Reg.  II,  pg.  155,  Nr.  70  aus  einem  cod.  saoe.  XVI.  der  kgl.  Bi- 
bliothek zu  Hannover, 
erhalt  ein  Schreiben  vom  Papste  Alexander  in.,  worin  dieser  in  Abrede  stellt,  dass 
er  gegen  ihn  feindselig  gesinnt  sei  und  seine  Absetzung  herbeizuführen  beab- 
sichtige, im  Gegentheile  sei  er  ihm  persönlich  sehr  geneigt  —  „ Verum,  cum 
in  eo  simus  loco  et  officio  —  constituti,  ut  singulis  debeamus,  quae  iusta  et  rocts 
sunt  providere  et  non  aures  apostolicas  justitiam  quaerentibus  obdurare,"  so 
dürfe  es  ihn,  den  Erzbischof,  nicht  befremden,  „si  te  ad  praesentiam  nostram 
voeavimus,  volentes  cognoscere  et  videre ,  si  vera  sunt,  quae  de  te  auribus 
nostris  noscunrur  intimata."  —  Er  möge  alle  Befürchtungen  beseitigen  und  p- 
trost  „in  Longobardiam  ad  nostram  praesentiam"  sich  begeben,  woselbst  er  ihn 
wohlwollend  aufnehmen  werde  und  nachdem  er  ihn  werde  gehört  haben,  „in 
causa  tua  iudicium  iustum  proferremus."  —  Ohne  Datirung. 
Pez  Thea.  VI,  I,  pg.  395,  Nr.  11  ex  cod.  Tegernsee, 
erhält  vom  Papste  Alexander  III.  die  Mittheilung ,  dass  „abbatissa  et  sorores  — 
s.  Georgii  in  Carinthia  —  conquestae  sunt ,  quod  Reinoldus  clericus  doeimas 
earum  occupavit  etB.  laico  in  beneficium  concessit;  ecclesiam  quoque  s.  Donati. 
quae  ad  praedictas  moniales  spectare  dinoscitur ,  illicite  possidere  non  tuotutt. 
Adiecit  praeterea  —  — ,  quod  H.  et  iL  homines  marchionis  Stirensis  cum  qui- 
busdam  aliis  praedium  apud  Stawiz ,  quod  marchio  Guntherus  praoscripto  mo- 
nasterio  legitime  trad iderat,  indebite  subtraxerunt,"  und  sohin  den  Auftrag, 
die  Beklagten  dahin  zu  verhalten,  das  Kloster  zufrieden  zu  stellen.  (")  „Datum 
Vcnetiae  in  Rivoalto  DT0  Kai.  Augusti.rf  —  Ohne  Jahr. 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kärnthen  zu  Klagenfurt.  —  Vidimus 
v.  J.  1578  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  zu  Wien.  Confcr.  Reg.  Nr.  66,  pg.  126. 
Gedruckt  in  Hormayr's  Archiv  f.  Gesch.  Jahrg.  1822,  pg.  176. 
„Dominus  quoque  A dal bertu b  Salzburgensis  archiepiscopus  vocatus  per  litteras 
apostolicas  veuit  itluc  (Venetiis)  eiusque  supplicatio  ad  dominum  papam  et  per 
so  ipsum  et  per  internuntios,  per  scripta  quoque  facta  fuit  (90j  —  Talibus  atque 
aliis  iustis  et  piis  supplicationibus  nec  non  et  excusationibus  archiepiscopi  mi- 
nime  flexus  est  dominus  Apostolicus.  Sed  nimium  tunc  primum  credulus  verbis 
adversarionrm  eins  statim ,  ut  curia  imperatoris  haben  cepit  persuasit  et  iussit 
cum  cedere  locum,  illeque  reniti  non  poterat,  quia  non  erat  qui  adiuvaret  - 
Chron.  Magni  presb.  —  Böhmer  Font  HI,  pg.  544. 
Erzbischof  Adalbert  Uberreicht  in  persönlicher  Anwesenheit  zu  Venedig  dem 
Papste  Alexander  HI.  eine  Rechtfertigung»-  und  Verteidigungsschrift  bezüglich 

von  Salzburg. 
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Chron.  Magni  presb.  —  Mjon.  Gern).  XVII,  pg.  503,  wo  diese  Schrift  vollstän- 
dig mitgetheilt  ist. 

leistet  unbedingt  Verzicht  ani  das  Erzbisthum  Salzburg;  „videns  et  considerans  ne- 

cessitatera  ccclcsiao  (Salzburgcnsis) ,  cnm  gratiam  Friderici  illustris  Ro- 

manorum  imperatoris  recuperare  non  posset ,  maluit  cedere ,  quam  contendere 
et  ecclesiam  (Salzburgcnscm)  et  administrationem  ipsius  in  mann  papae  (Alexan 
dri  III.)  libere  et  sine  qualibet  contradictione  (?  conditione)  resignavit.* 

Angefahrt  in  der  päpstlichen  Rulle  dd°Venedig  9.  August  1177  an  den  Clerus 
und  die  Laien  der  salzburger  Diüccse  in  Betreff  der  Wahl  des  Erzbischofa  Conrad 
von  Mainz  zum  Erzbischofe  von  Salzburg.  —  Hund  Metrop.  I,  pg.  72.  —  Lude- 
wig Scriptor.  rer.  Germ.  II,  315.  —  Mausi  Nova  ColL  Concil.  XXII,  pg.  191.  — 
Conf.  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  19.  —  Annales  Schirenses.  —  loc  cit.  XVII,  pg.  630 
und  Böhmer  Font  HI,  pg.  513. 

„In  qua  etiam  concordia,  quod  durum  est  et  lacrimabile,  piae  recordationis  dominus 
Albertus  Salzburgcnsis  archiepiscopus ,  vir  primae  innocentiae  et  nobilitatis, 
filius  regis  Bohemiac,  sororius  ducis  Austriae,  canonice  electus  et  consecratus  et 
ab  ipso  Apostolico  pluribus  epistolis  conlinnatus  ob  gratiam  et  favorem  imperatoris 
ab  eodem  papa  ecclesiac  suac  privatus  est  et  Chunradus  Moguntinus,  per 
quem  antva  idem  Albertus  ab  eodem  Apostolico  nierat  impalliatus,  illi  est  Sub- 
stitute." 

Contin.  Claustroneobg.  III".  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  631. 
„Adalbertus  archiepiscoptis  Vcnctiae  per  Alexandrum  papam  doponitur." 

Annal.  Mellic  —  Mon.  Germ.  XI ,  pg.  505.  —  Contin.  Zwettl  II'.  —  loc. 
cit.  XI,  pg.  541.  —  Contin.  Crcinifan.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  546.  —  Contin. 
Claustroneobg.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  617.  —  Annal.  s.  Eup.  —  loc.  cit  XI,  pg.  777. 
Annal.  Erfurt,  loc.  cit  XVI,  pg.  23.  —  Annal.  Pegavienses  loc.  cit  XVI, 
pg.  261.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  337.  -  Annal.  Schirens, 
loc.  cit.  XVII,  pg.  630. 
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Septemb.20. 


Venedig. 


Fritwacb. 


„Venetiao  per  Alexandrum  papam  Cbunradus  Moguntinus  (')  in  episcopatu 

(Salzbnrgensi)  subrogatur  ( Adalbert«)." 

Annal.  Mellic  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  505.  —  Contin.  ZwettL  II*.  —  loc. 
cit.  XI,  pg.  511.  —  Contin.  Cremifan.  —  loc.  cit  XI,  pg.  546.  —  Contin.  Ad 
montciisis.  — •  loc.  cit.  XI,  pg.  585.  —  Contin.  Claustroneob.  II*.  —  loc.  cit  XI, 
pg.  617.  —  Annal.  s.  Rup.  —  loc,  cit.  XI,  pg.  777.  —  Annal.  Erfurt.  —  loc. 
cit.  XVI,  pg.  23.  —  Annal.  Pegav.  —  loc.  cit.  XVI,  pg.  261.  —  Oesta  archiep. 
Salzbg.  -  loc.  Xin,  pg.  49.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc.  cit.  XII,  pg.  337.  — 
Annal.  Schirens,  loc.  cit  XVII,  pg.  630  und  Böhmer  Font  III,  pg.  513. 

Papst  Alexander  III.  verkündet  dem  gesammten  Clcrus  und  allen  Ministerialen  der 
Diiicese  Salzburg,  dass,  nachdem  Erzbischof  Adalbert  auf  das  Erzbisthum  Salz- 
burg freiwillig  Verzicht  geleistet ,  die  ssu  Venedig  anwesenden  Bischöfe  Roman 
von  Onrk  und  Thiebold  von  Patsau  „et  praclati  ecclesiae  vestrae,  qui  prae- 
sentes  npud  nos  erant,"  auf  seine  Anordnung  zur  Wahl  eines  neuen  Erzbischofa 
geschritten  seien  und  dass  diese  auf  den  Erzbischof  Conrad  von  Mainz  gefallen 
sei,  welchen  er  sohin,  „non  subtracto  sibi  honore  vel  dignitate,  quam  hactenus 
babuit,"  in  dieser  neuen  Würde  bestätigt  habe  etc.  —  „Dat.  Venetiis  in  Rivo 
Alto  V°  idus  Augusti."  —  Ohne  Jahr. 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  I,  pg.  72.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  295.  —  Lu- 
«lewig.  Script.  Rcr.  Genn.  II,  pg.  315.  —  Mausi  Nov.  Coli.  Concil.  XXII,  pg.  191. 
Mon.  Germ.  XVII,  pg.  505  ex  Annal.  Reichcrsberg. 

Kaiser  Friedrieb  I.  verkündet  dem  gesammten  Clcrus  und  allen  Ministerialen  des 
Erzstiftes  Salzburg  ..et  universo  clero  et  populo  ipsios  per  Carinthiam  et  Mar- 
chiam  eonstituti9,"  das«,  nachdem  sowohl  der  Erzbischof  Adalbert,  ab»  der  Erz- 
bischof Heinrich  in  seine  und  des  Papstes  Alexander  LH.  Hände  zu  Venedig  auf 
alle  ihre  Rechte  und  Ansprüche  auf  dag  Erzbisthnm  Salzburg  unbedingt  Ver- 
zicht geleistet  die  dort  anwesenden  dieser  Erzdiöccso  angebörigen  Bischöfe  und 
Prälaten  (*)  auf  Anordnung  des  Papstes  und  seinen,  des  Kaisers,  und  der  gegen- 
wärtigen Roichsfursten  Rath  zur  Wahl  eines  neuen  Erzbischofa  geschritten  seien 
und  den  Pfalzgrafen  Conrad ,  seinen  Blutsverwandten ,  früheren  Erzbischof  von 
Mainz,  dazu  gewählt  hätten,  welchen  der  Papst  als  solchen  auch  bestätigt  und 
er,  der  Kaiser,  mit  den  Regalien  investirt  habe  und  zwar  „cum  ea  integritate, 
qua  arebiepiscopus  Ebcrhardus  deeodens  illa  tenuisse  noscitur."  —  Er  for- 
dere sie  demnach  auf,  dem  neugew&hlten  und  vom  Papste  und  ihm  bestätigten 
Erzbischote  Conrad  den  schuldigen  Gehorsam  zu  leisten.  —  Ühno  Datirung 
und  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  I,  pg.  73.  — 
Ludewig  Script  Ker.  Germ.  II,  pg.  317.  —  Goldast  Const  I,  pg.283.  —  Hansiz 
Germ.  sacr.  U.  pg.  296.  —  Lünig  XVI,  pg.  960.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  428. 
Nr.  631.  —  Mon.  Germ.  IV,  pg.  159.  —  loc  cit  XVH,  pg.  505  ex  Annal. 
Reichersberg. 

„Praelatis  (id  est:  ecclesiae  Salzburgensis ,  qui  Venetiis  aderant)  sese  comitantibus 
(archiepiscopus  Chnnradns  Salzburgensis  ecclesiae  provinciam  ingroditur  et 
apud  Frisacum  (a)  conveutu  praelatorum  et  ministerialium  ecclesiae  sollempniter 
Buscipitur."  Er  bestätigt  daselbst  die  Wahl  des  Abtes  Rudolf  von  Admont. 
Gesta  archiep.  Salzburg.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  49. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  der  Propstei  Reichenball  „praedium  unum  et  silvam, 
quod  Incella  dicitur,  quod  beneficium  erat  comitis  Chunradi  (?  de  Peilstein), 
quod  ipso  nobis  mann  sua  resignavit  ea  de  causa,  ut  praedictae  ecclesiae  trade- 
remus."  —  Zeugen:  „Helmbcrtus  praepos.  de  Werde,  Udalricus  praepos.  do  Ilm- 
münster ,  Wilhelmus  praepos.  de  Wiarc  ,  Cbunradus  comes  de  Bilstain  ,  comes 
Siboto  de  Niunburch  et  lilius  cius  Chnno,  Otto  filius  Hademari  de  Chnffarn, 
Siboto  de  Surberch  et  frater  eius  Meingotus  castcllaniu ,  Wilhelmus  de  Wagin- 
gareberch,  Liutpohlns  de  Walde,  Heitfolk  de  Velwen,  Otto  de  Pongau,  Chun- 
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1177-1183 


1177 

Septemb.20. 


10 


il 


12 


rados  do  Walde  et  fratrefl  eius  Otto,  Heinricus  et  Liupoldus ,  Marchwardus  de 
Forchtenstein  et  f rater  eins  Budegerus,  Eberhardus  de  Ilelphowe,  Hermannus 
doHirzberch,  Marchwardns  et  frater  eins  Hermannus  de  Vagir,  Ortolfus  de  Tolet, 
Chanrad us  do  Holzhusen.  —  Acta  sunt  haec  anno  incarn.  Dom.  M° CLXXVH0, 
XII0  Kalendas  Octobris,  data  per  manam  dorn.  Rudgerii  notarii  dorn.  Chanradi 
archiepiscopi  Salzburgensis,  apostolicae  sedis  logati." 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  III,  pg.  350.  —  Mon.  Boic  DJ,  pg.  648,  Nr.  16. 
bestätigt  nachträglich  »ine  Schonknng  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Adalbert, 
an  das  Kloster  Admont,  bestehend  iu  dem  Lehengute,  welches  früher  der  salz- 
borgische  Ministeriale  Otto  von  Chulm  inne  hatte.  —  Zeugen:  „Liutoldas  de 
Waltstein ,  Dietmarus  do  Pnttenawe ,  Geronch  do  Wizcnse  (?  stein) ,  Gerunch, 
de  Strechowe,  Dietmarus  Waesse,  Budgerus  (de)  Amich,  Swikerus  de  Dorf." 
Ohne  Datirung.  (*) 

Pez  Tbos.  m,  IH,  pg.  G96,  Nr.  21. 
übcrlasst  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  „Udelschalcum  quemdam  de  Höningen 
—  ad  maius  hospitale,  nt,  quoad  ipso  viveret,  cidom  domni  ad  usus  pauperum 
serviat,"  und  zwar:  „modiante  domini  abbatis  petitione,  nee  non  a  praefato  ho- 
mine  aliqua  munusculi  largitiono."  —  Zeugen :  „Meingoz  castellanus ,  Dietmar 
de  Aichaim,  Budigerus  praepositos  (*),  Sigboto  de  Surberch,  Ulrich  de  Atnat* 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  sae  c.  I — XIII.  im  Archive  za  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  283,  Nr.  434. 

schenkt  dem  Kloster  S.[Peter  an  Salzburg  „Adolheidim  quandam  de  Surheim  rogatu 
Meingoti  castellani ,  qui  eandom  iure  beneficii  possedit"  —  Zeugen :  „Meingoz 
castellanus,  Liupolt  do  Walde,  Dietmar  de  Aichaim,  Dietmar  de  Chotepach, 
Chunrat  de  June,  Buodolf  Chrophil."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec  XI— XIII.  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizoublatt 
1856,  pg.  284,  Nr.  437. 

schenkt  zu  seinem  Seolonheile  dem  Kloster  6t  Peter  zu  Salzburg  „ad  domum  maioris 
hospitalis  praedium  quoddam  dictum  Porris."  —  Zeugen:  „Siboto  do  Surberch, 
Meingoz  castellanus,  Willihalm  de  Waegingaerberch,  Chuno  de  Werven ,  Eber- 
hart  doHelphowe,  Gotscalch  do  Prunningen,  Pabo  de  June. u  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „Hb.  M."  saec  XI — XTTT  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  284,  Nr.  438. 

schenkt  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  „partem  nemoris  ad  Haberlant,  quo 

olim  Liutoldus  do  Sichsdorf  et  filius  eius  Ileinricus  inbeneficiati  erant"  

Zeugen:  „Fridericus  palatinua,  Sigboto  de  Surberch,  Megingoz  frater  eius,  Diet- 
marus de  Aichaim,  Willihaimus  do  Wagingerberch ,  Liupoldus  do  Walde,  Ul- 
ricus  do  Atnat"  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „Hb.  M."  saec.  XI— Xm.  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenblatt 
1850,  pg.  284,  Nr.  439. 

schlichst  mit  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  einen  Tausch  Uber  einige  Leib- 
eigene. —  Zeugen:  „Siboto  praepos.  maioris  ecclesiae,  Gundakar  praopos.  do 
Hoven,  Liupolt  de  Walde ,  Chunrat  do  Chalhaim ,  Kudger  praepositos  et  frater 
eius  Gerhoch,  Rudolf  Chrophil."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec  XI— XHI.  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  284.  Nr.  440. 

verspricht  dem  Grafen  Sigeboto  von  Neuburg,  „quod,  qoomodocumquo  litem  illam, 
quae  est  inter  eum  et  praepositum  do  Wiare,  tenninaverit,  hoc  ipse  (id  est  archi- 
epiacopus)  ratum  habeat "  ( s)  Zeugen :  n  dorn,  abbas  de  St  Petro  et  dorn.  Heinricas 
plebanus  de  Stulvoldon,  Moingotus  castellanus  de  Salzburch,  Willehalmas  de 
Wagtnareberch  ,  Marchward as  de  Uzelingen,  Liupoldus  de  Walde,  Dietmarus 
marscalcus,  Heinricas  Bavarus,  Walchuon  de  Steine,  Otkoz  de  Prantenberek, 
Helmboldns  de  Hadelvingon."  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  VII,  pg.  483  ex  co<" 
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1177-1183 


12* 


13 


14 


15 


1178 
Februar  1 


Maral. 


16 
17 

18 


Juni  — 


11. 


Ort 


Hohenau. 


Friesach. 


Turin. 


bestätigt  die  Stiftung,  welche  (?  Rudolf)  von  Stubenborg  zu  den  beiden  Kapollen 
des  h.  Georg  und  des  h.  Nicolans  in  der  Vesta  Püten  mit  drittlialb  Pfund  Wiener 
Pfennigen  Gülten  von  seinen  in  dor  Umgegend  von  Wiener  Neustadt  (»)  gelege- 
nen Besitzungen  gemacht ,  nämlich  zur  Erhaltung  eines  ewigen  Lichtes ,  dann 
eines  Pferdes  für  den  Priester  zu  Versehgängen .  —  Ohne  Datirung. 

Appel  Gesch.  v.  Reichcrsbg.  pg.  76  aus  einer  Abschrift  v.  J.  1204  (?)  im  Ar- 
chive zu  Reichereberg. 
„Synodus  valdo  celobris  habita  est  in  Kalondis  Februarü  a  domno  Chuonrado 
Salzburgensi  archiepiscopo  et  apostolicae  sedis  legato  et  ab  omnibus  suftraganeis 
eins  episcopia  et  mnltis  prineipihus  de  rebus  ecclesiasticis.  Ilabita  est  autem  in 
episeopatu  Salzburgensi  in  loco,  qui  Hobenauwe  dicitur."  (') 
Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  506  z.  J.  1178. 
Erzbiachof  Conrad  restituirt  „in  primo  capitulo  suo"  auf  Bitten  des  Propstes  Jo- 
hann von  Gars  dieser  Propstei  die  Pfarre  Purten,  welche  der  Erzbiachof  Adal- 
bert der  Propstei  Au  zngetheilt  hatte.  (") 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Cölestin  HL  dd°  Lateran  2.  Juni  1198. 
Mon.  Boic.  I,  pg.  64,  Nr.  5. 
entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Domcapitel  von  Gurk  und  dem  Nonnen- 
kloster Göss  unter  der  Aebtissin  Adclhaid  in  Betreff  der  Kirche  St.  Martin  in 
Sorich  nach  gejjflogcner  Verhandlung  zu  Gunsten  des  Ersteren.  (•)  Als  anwesend 
werden  angegeben:  „Ekkehardus  praepos.  de  Solio,  Poppo  de  Niwenchirchen  et 
Gerlochus  de  Friesach  archidiaconi,  Petrus  plobanus  de  Vlacza,  ....  plebanus 
do  s.  Stephano,  Hartmannns  plebanus  de  Radentin,  Sigwinus  plobanus  de  Kap- 
pela,  Karolus  plebanus  de  g.  Urbano,  Benedictus  canonicus  (Frisaccnsis  V),  qui 
prius  fuerat  plebanus  in  Fritolosaich.  —  —  Actum  apud  Friesach  anno  domin. 
incam.  M°C0LXXVni°,  Kalendis  Martii,  indict.  XI'." 

Copialhuch  im  Archive  zu  Gurk  fol.  8.  Nr.  2.  —  Archiv  f.  Kunde  uster.  Gesch. 
Quell.  Bd.  XI,  pg.  316. 
„Ipso  etiam  anno  Chunradns  archiepiscopus  (Salzburgensis)  ad  imperatorem  vo- 
catus  venit  in  Longobardiam  et  dimissus  ab  eo  reportavit  regalia. " 
Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Gorm.  XVII,  pg.  506. 
„Cuonradus  archiepiscopus  (8alzburgensis)  a  domino  imperatoro  in  Lombardiam 
vocatus  apud  Taurinnm  ad  ipsnm  venit.  Dimissus  ab  eo  crucem  et  lnnceam 
Domini  et  alia  imperii  insignia  ad  partes  Thoutoniao  occulto  secum  transpor- 
tavit  ( l0),  et  Privilegium  de  confirmatione  totius  episcopatus  ab  eo  impetravit." 
Conttn.  Claustronoobg.  III*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  632. 
Erzbischof  Conrad  erhält  vom  Kaiser  Friedrich  I.  auf  sein  Ansuchen  in  einer  sehr 
umfassenden  Urkunde  eine  Bestätigung  aller  dem  Erzbisthume  von  den  deutschen 
Kaisern  nnd  Königen  verliehenen  Rechte  und  Freiheiten,  so  wie  auch  aller  na- 
mentlich angeführten  Besitzungen  und  der  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von 
dor  Mctropolitan-Kircho  in  Salzburg.  ( 1  •)  Zeugen:  „Milo  Tanrinensis  episcopus, 
Witliclmus  Astcnsis  episcopus,  Gaimarus  Yporcgiensia  episcopus,  Gvalo  Ver- 
cellcnsis  episcopus,  Ruobertns  Aqnensis  episcopus,  Fridericus  praepos.  de  Bert- 
gersgadome ,  Rndolfus  notarrus,  Burcardus  notarius.  Intor  laicos  primus  üein- 
ricus  rex  filius  dorn,  imperatoris  Frideriei ,  Otto  innior  palatinus  de  Witclinos- 
bacb ,  Fridericns  dnx  Bocmiae ,  Diepoldus  comes  de  Lnggenberc ,  Willelmus 
marchio  Montisfrrrati  et  filii  eins  Bonifacius  ot  Roinhorus ,  Heinricus  marchio 
de  Wasto,  Willelmns  marchio  de  Palot,  Ueiimcus  de  Swarzburc  comes,  Ruo- 
pertus  do  Duma,  Burcardus  innior  praefectua  de  Magdeburc,  Fridericus  de  An- 
furt,  Wolfraromus  de  Bebemburc,  Hclphricus  de  Liningen,  Siboto  camerarius, 
Cuonradus  pincerna,  Waltorus  dapifer,  Heinricus  marscalcus  et  alii  quam  plures. 
Ego  Gotcfridus  cancellarius  vice  Phüippi  CVdouiensis  archiepiscopi  et  Italici  regni 

mo  dorn,  incarn.  M°  C°LXX  VUI°. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


19 


20 


21 


22 


24 


24» 


25 


1178 
Juni  I  i. 


Octobcr  21 


1178-118.1 


1179 
Jiinner  22. 


10. 


Turin. 


AÜ. 


Worms. 


Salzburg. 


indict.  nndocima,  regnantc  domin o  Friderico  —  —  aono  regni  eins  XXVI*, 
iinperii  vero  XXIIII",  in  praesentia  filii  sui  regia  Heinrici.  Dat  in  Italia  in  pa- 
Iatio  Taurinunsi  XVIIIU  Kaiend.  Julii  feliciter  Amen." 

Orig.,  dessen  Goldbullo  fehlt,  im  k.  k.  II.  II.  n.  8t.  Archive  zn  Wien. 

„Richerus  Brixineusis  episcopus  senio  confectus  euiscopatum  resignavit,  pro  quo 
lleinricus,  quondam  Salzburgensis  electtu,  eligitur  et  aCuonrado  arckiepi- 
scopo  apud  Athilo  consecratur." 

Contin.  Claustroncobg.  III*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  632. 

Erzbischof  Conrad  6chenkt  in  persönlicher  Anwesenheit  der  Propstei  Chiemsee 
eine  Mühle  am  See  „in  loco,  qui  dicitur  Moule,"  und  einen  Zchcnt  zu  Antwurt 
und  bestätigt  zugleich  die  frühere  Schenkung  des  Erzbiscbofs  Eberhard  I.  zur 
Dotirung  des  St.  Michael  -  Altars.  —  Zeugen:  „eorncs  lloinricus  de  Plcigen, 
comea  Sigboto  de  Niwenburch  et  Chuono  filius  eius,  Hildemar  de  Ahusen,  Hcin- 
rieug  de  Fracke,  AdclbertuH  de  Truhtlaichingen,  Adalbero  de  Perge,  Heinricut 

de  Umbrecktcshusen  et  alii  multi.  —  Actum  et  apud  Kiemise  in  fosto  XI 

millium  virginnm."  —  Ohne  Jahr. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  337,  Nr.  172  ex  cod.  trad.  Chiema. 

gehenkt  der  Propstei  Chiemsee  anf  Bitten  des  salzburgischen  Ministerialen  Rüdigor 
Prantel  von  Tehosdorf  dessen  salzburgischos  liehen  zu  Antw  urt.  —  Zeugen : 
„Fridericus  comes  palatinus,  Ilartmannus  de  Nuzdorf,  Sigboto  de  Surberch  — 

Megingotus  castellanus  —  Dictinarus  de  Aicbaim."  Ohne  Datirung.  (,a) 

Mon.  Boic.  II,  pg.  338,  Nr.  174  ex  cod.  trad.  Cbiems. 

schlicsst  mit  der  Propstei  Berchtesgaden  einen  Tausch  „de  duobus  mancipii«  — 
Diemud  etGotclind."  —  Zeugen:  „Willekalnius  de  Wagingareberge,  Liupoldus 
de  Walde,  Rudegerus  praepos.,  Volchmarus  de  Muleberch,  —  Udalricus  Snabel 
et  alii  multi."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Berchtesgad.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zn  München.  — 
Quellen  etc.  zur  bair.  Gesch.  I,  pg.  338,  Nr.  167. 

nimmt  die  Propstei  Gars,  „cuius  fundus  ad  ius  b.  Kuperti  pertinere  dinoscitur,"  in 
seinen  besonderen  Schutz  und  bestätigt  ihre  Rechte  und  vorzüglicheren  Besitzun- 
gen. —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zn  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  59,  Nr.  3. 

übernimmt  die  Schenkung,  welche  .Eberhardus  railes  de  Gundingon-  mit  einem 
praedium  in  loco  Angeringen"  der  Propstei  Gars  gemacht.  (u)  Ohne  Datirung. 
Aus  dem  Hb.  trad.  Gars.  saec  XII -XIII.  -  Mon.  Boic.  I,  pg.  29,  Nr.  41. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schinnbrief  Kaiser  Friodrich's  I.  fllr  das  Kloster 
Roth  in  Würtemberg.  —  Zeugen:  „Wigmannus  Magdebnrgensis  archiepiscopus, 
Philippus  Colonicnsis  archiepiscopus,  Arnoidas  Trcvircnsis  archiepiscopus,  Ber- 
tlioldus  Bremensis  archiepiscopus,  Cunradus  Salzburgensis  archiepiscopus,  Ul- 
ricus  üalberstatensis  episcopus,  Ulricus  Spironsis  episcopus,  Cunradus  Worma- 

tiensis  clcctus.    Bertholdus  dux  de  Zaringe ,  dux  Welfo ,  Rudolfus  filius 

palatini  .  Dat.  Wonnatiae  anno  dorn,  incam.  M°C,LXXIXC,  indict.  XII*, 

XI0  Kai.  Fübruarii." 

Orig.  im  kgl.  würtembg.  Staatsarchive  zu  Stuttgart  —  Würtembg.  Urkunden- 
Buch  II,  pg.  193,  Nr.  414. 

bestätigt  der  Propstei  Reichersberg  alle  Schenkungen  seiner  Vorgänger ,  der  Erz- 
bischüfe  Conrad's  des  altereren  und  Eborhard's  I. ,  insbesondere  den  Besitz  der 
beiden  Harren  Brambcrg  und  Pütten.  —  -Ego  Chuonradus  s.  Salzburgensis 
«cclcsiao  humilis  minister  Sabinensis  episcopus  et  apostolicae  sedis  legatus  sub- 
scribo.  —  Ego  Heinricus  salzburgensis  monaaterii  s.  Potri  abbas  ss.  —  Ego 
Johannes  Garzensis  praepositus  &s.  —  Ego  Meingotus  praepos.  Poumbergensis  ss. 
Ego  Fridericus  decanus  maioris  ecclesiae  Salzburgensis  ss.  —  Ego  Rudolfus 
Chiemoiisis  praepos.  ss.  —  Ego  Werubcrus  Seccowcnsis  praepos.  ss.  —  Ego 
Meuhardus  ss.  —  Ego  Adelbertus  custos  et  canon.  Salzburgensis  ss.  —  Ego 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


26 


27 


28 


1179 
Februar  10 


I  \ 


April  12. 


20. 


Salzburg. 


Hofen. 


Rum. 


Heinricos  preeb.  et  eanon.  Salzburgensi*  ss.  —  Ego  Pertholdus  diacon.  et  canon. 
Salzhurgensis  88.  —  Ego  Ludwicus  presb.  et  canon.  Salzhurgensis  aa. 
sunt  haec  multis  coram  astantibua  laici»  nobilibuB  ot  ministcrialibus , 
nomina  ex  parte  subnotavimus ,  Otto  iunior  palatinua  et  frater  eit 
Cbunradus  comes  de  Pilstain ,  Walehunus  de  Stein ,  Wilhelmus  do  Wagener- 
berge, Starchandns  de  Merre ,  Liupoldus  de  Walde.  —  Ego  Rudegerus  protho- 
notarius  curiac  Salzhurgensis  anno  ab  incarn.  Domin.  M°  C°  LXXVDHI0,  1111° 
idus  Februarii  ex  mandato  dorn.  Chanradi  archiepiscopi  Salzburgensis  apostolicae 
sedis  legati  hanc  paginam  conscripsi." 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Mon.  Boic  HI,  pg.  477,  Nr.  124  

Urkund.  Ruch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  3G0,  Nr.  135  ex  cod.  trad.  Reichersberg.  — 
loc  cit.  II,  pg.  355,  Nr.  246  ex  orig. 

bestätigt  dem  Kloster  Fornbach  auf  Bitten  des  Abtes  Heinrich  „ecclesiam  s.  Petri 
in  silva,  quae  vulgo  dicitnr  Munichwald,  fundatam  et  a  venerabili  antecessore 

noBtro  Eberbardo  arclticpiscopo  dedicatam  cum  designationc  terminorum 

inter  rivulos  bach  (sie)  et  swarzen  Lavenz  et  wizxcn  Lavenz  usquo  ad 

medium  vicinarnm  alpium." — (")  Zeugen:  „Gundacarus  praepos.  Ilovcwiis, 
Joannes  praepos.  GarsensiB,  Albo  prior,  Herraannus  et  Poppt»  archidiaconi, 
Wolfrainmus,  Geroldua  et  Albuvinus  plebani,  Hiltprandus  et  GotfriduB  capcllani , 

fratres  quoque  nortri  Fridericus  et  Otto  palatini.  Acta  sunt  haec  anno 

domin.  incarn.  M°C0LXXIX°,  indict  1P  (sie,  XII),  XVI0  Kaiend.  Martii,  pon- 
tificatUB  nostri  anno  seenndo,  apud  praeposituram  Hovensem  feliciter  Amen." 
Mon.  Boic.  IV,  pg.  138,  Nr.  9. 

erhält  auf  sein  in  persönlicher  Anwesenheit  zu  Rom  gestelltes  Ansuchen  vom  Papste 
Alexander  III.  eine  Bulle,  worin  derselbe  nach  dem  Beispiele  seiner  Vorgänger 
Johann  (XII.)  und  Alexander  (II.)  1 :  das  Erzbisthum  Salzburg  gammt  allen 


den  Gebrauch  des  Palliums  an  den  angegebenen  Tagen ,  3.  das  Recht 
antefereudi 4.  , super  nachum  equitandi,"  5.  in  ganz  besonderen  dringenden 
„in  eceleaia  tua  vcl  suffraganoorum  tnoruni"  vorkommenden  Füllen,  „quae  iudi- 
cium  apostolicum  vel  apostolici  legati  praesentiam  expetant  — ,  vice  nostra"  zu 
entscheiden,  ,ea  tarnen  in  hoc  et  snpradictis  mensura  servata,  qua  antocessorcs 
tuos  usos  esse  privilegia  ecelesiae  rccognosces;•  so  wie  6.  die  Würde  und  die 
Hefügnisso  eines  päpstlichen  Legaten  „in  tota  Norica  provincia,  sicuti  antecesso- 


res  hueusque  tenucrunt,"  verleiht  und  schliesslich  7.  die  Abhängigkeit  des  Bis- 
thuins  Gurk  von  Salzburg  bestätigt.  —  „Gurgensem  praetcrea  episcopatum,  qui 
do  concessionc  anteecssorum  nostrorum  Romanorutn  pontificum  a  Goboardo  quon- 
dam  praedecessorc  tuo  noscitur  constitutus,  tibi  tuisque  successoribus  anetoritate 
apostolica  ennrirmamus ,  ita  qaidem ,  ut  episcopntus  ille  Salzburgcnsi  ecclesiao 
nullo  umquam  temporo  subtrahatur  et  nullus  ibi  episcopus  quandoque  sivo  per 
investituram,  ut  dici  assolet,  vel  quocumque  alio  pacto  statuatur,  nisi  quemadmo- 
dum  a  praedeecssoribus  nostris  rationabili  Providentia  statutum  est  et  hactenus 
obsorvatum,  non  obstante,  quod  de  Romano  Gurgensi  episcopo  tem- 
pore scismatis  a  nobis  permissuin  fuisso  dignoscitur.  ('*)  Data 
Lateran i  per  nianum  Alberti  s.  Romanae  ecelesiae  presbiteri  cardin.  et  cancel- 
larii,  II0  idus  Aprilis,  indict.  XII*,  incarn.  domin.  anno  M°  C°LXXV1II10,  pon- 
tificatus  vero  domni  Alcxandri  papae  HI.  anno  XX0. 

Orig.  (Bleibulle  abgängig)  mit  den  eigenhändigen  Unterschriften  des  Papstes 
und  der  Cardinäle  im  k,  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Mezger  Hist.  8a- 
lisbg.  pg.  985.  --  Hanuiz  Genn.  s.  II,  pg.  299. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Bulle  de»  Papstes  Alexander  Hl. ,  worin  dieser  dem  Dom- 
capitel  von  Passau  alle  Rechte ,  Freiheiteu  und  Besitzungen  bestätigt.  —  Unter 
Cardinälen:  „Ego  Conradus  Salzpurgensis  ecclesiao  hu- 
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Nr. 


Zeit 


30 


30» 
31 


1179 
April  20. 


Juni  29. 


Juli  1. 


.  29. 


August  17. 


Ort 


Rom. 


Magdeburg, 


Krfurt. 


milia  minister  et  Sabinenaia  epiacopua  es.  —  Datum  Latcrani  1111°  idoa 

Aprilia,  indict  XII*,  incam.  domin.  anno  M°  C°  LXX Villi* ,  pontificatus  vero 
dorn.  Alexandri  papao  III.  anno  XX0." 

Orig.  iin  kgl.  bair.  Reichs  archivo  zu  München.  —  Mon.  Boic  XXIX ,  n. 
pg.  325,  Nr.  6  ex  orig.  —  loc  cit  XXVIH,  II,  pg.  122,  Nr.  20  ex  libr. 
cop.  Patav. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  für  daa 
Bisthum  Havelbcrg.  —  Zeugen:  „Wichmannas  Hagdeburgensis,  Phillippus  Co- 
Ioniensis,  Conradua  Salzborgensia  arcbiepiscopi ,  Anno  Mindensis,  Ilermannua 
Monasterienais,  Arnoldus  Osnabruggensis,  Sifridus  Brandenburgensis,  Martinas 
Misnentis  episcopi  aliique  principes  quam  plares.  —  Data  in  curia  sollempni 
Magdeburg  celebraU,  anno  domin.  incarn.  M°C*LXXIX0,  indict  XII',  re- 

gnante  dorn.  Friderico  anno  regni  ejus  XXVI110,  imperii  vero  XXV0, 

m°  Kai.  Julii  feliciter  Amen.« 

Aus  dem  Havelbg.  Cop.  Buche  im  kgl.  preuss.  Kabinets- Archive.  —  Riedel 
Cod.  diplom.  Brandenburg.  I,  Ps.  U,  pg.  442,  Nr.  7. 
bestätigt  als  Zeugo  den  Schutz-  und  Schirmbrief  Kaiser  Friedlich'»  L  für  daa  Bis- 
thum Brandenburg.  —  Zeugen:  dieselben  Erzbischöfe  und  Bischöfe,  wie  in 
der  Torhergehenden  Urkunde  nebst:  „Hubertus  Havelbergensis  opiscopus,  Ul- 
ricus  Halberstatensis  epiacopua,'  dann:  „Laici  vero  Otto  marchio  Branden- 

burgensia  aliique  oomplures.  —  Acta  sunt  autem  haec  in  curia  sollempni 

M&gdeburgi  celebraU  anno  domin.  incarn.  M°C°LXXIXe,  Kaiend.  Julii,  re- 
gnanto  dorn.  Friderico  —  anno  regni  ejns  XX V  LU°,  imperii  Tero  XXV0." 
Eccard  Hiat  geneaL  princip.  Saxoniae  pg.  79. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schute-  und  Schirmbrief  Kaiser  Friedrich 's  I.  für  das  Kloster 
Ichtershausen  in  Thüringen.  —  Zeugen:  dieselben  Ersbiachtffo  nnd  Bischöfe, 
wie  in  den  beiden  vorhergehenden  Urkunden  nebst:  „Udo  Nuenborgenaia  cpi- 
»,  Adelhogus  Hfldeshcimensia  episcopns,  Eberhardu8  Merseburgenaia 
i,  Hugo  Fardenais 


„Otto 


Otto 


tinus  Dat  Erphosfordiao  UH°  Kai.  Augusti,  indict  XII*,  anno  domin. 

incarn.  M°  C°  LXX IX*,  regnante  dorn.  Friderico  —  anno  regni  eius  XX VIII0, 
imperii  vero  XXV0  feliciter  Amen." 

Orig.  in  herzogL  Sachsen-Gotha'achen  Archive  an  Gotha.  —  Rein  Thuringia 
sacra  pg.  66,  Nr.  15. 

erhält  von  „P.  de  Bono  —  s.  Romana*  occlcaiae  preabytero  cardinali  tituli  s.  Susannao, 
apostolicae  sedis  legato,"  deaaem  Auaspruche ,  „iudicio,"  der  Erzbischof  und 
der  Propst  von  Waldhausen  freiwillig  die  Entscheidung  einer  zwischen  ihnen 
obwaltenden  Streitigkeit  „super  posseasione  capellao  a.  Michahelis"  Ubertragen 
hatten,  „testibus  hinc  inde  receptis  et  examinatis  et  causa  discnssa  ac  diligcnter 
cognita,"  den  Besitz  dieser  Kapelle  zugesprochen,  wahrend  dem  Gegentheile 
diesfalls  ewiges  Stillschweigen  auferlegt  wird ,  „ins  proprictatis  intactum,  cui- 
cumque  competit ,  in  posterum  relinquentea.  —  Actum  in  ecclesia  maiori  Sals- 
burgensi  anno  Dom.  M°  C°  LXXVI1II0  mensc  Julio  feliciter  Amen." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  Ii.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

.Romanus  Gurcensia  epiacopua  obiit   Chunradua  arcbiepiscopua  Dietricum  sub- 
stituit  eL" 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  777. 
„  (Romano  Gurcenai  epiacopo)  snccessit  Hermannus  (comes)  de  Ortenbnrch  archi- 
diaconus  totiua  ccclosiae  Gurcenaia  voto.  Super  quo  dorn.  Chunradus  archi- 
episcopus  graviter  motus  dorn.  Dietricum  Gurcensem  praepositnm  elogit  et  in- 
vestivit  absque  conniventia  totiua  Gurcensia  ecclosiae." 
ilz  Germ,  i 


aacr.  II,  pg.  300  ex 


Gore. 
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1S5 


Zeit 


Ort 


31* 


1179 

Septemb.15. 


32 


32* 


33 


33* 


Augsburg. 


IC. 


Oct-Nov. 


1180 
Jänner  (15.) 


Februar  2. 


Strasburg. 


Würzburg. 


Erzbischof  Conrad  beweiset  „in  sollempni  curia  apud  Augustam  celobrata  —  per 
instrumenta  Um  a  sede  apostolica  quam  ab  hnperatoria  dignitate  sedi  suae  col- 
lata,"  dass  das  Bisthum  Gurk  schon  von  seiner  ersten  Gründung  an  der  Art 
instituirt  worden  sei,  „quod  ipsius  ordinatio  sie  ad  archiepiscopatum  Salzbur- 
iepiscopas,  qui  ei  praefuerit,  debeat  arbitrio  propriae 


pcrtineat. 


iuoa  aren 


ddiberationis  Gurcensi  occlesiae  episcopum  eligero,"  und  begehrt  hierauf  durch 
reichstaglichen  Spruch  zu  entscheiden :  „an  is,  qui  Gurcensi*  foret  electus,  ] 
licito  do  possessionibus  Gurcensis  ecclesiae  aliquid  nomine  feodi  cuiquam  i 
dere,  antequam  ipse  Gurcensis  a  Salzburgensi  archiepiscopo  eura  et  posse 
eiusdem  episcopatus  misset  mvestitns."  Der  von  dem  Bischöfe  Otto  von  Bamberg 
verkündete,  von  dem  Kaiser  genehmigte  Ausspruch  der  Mehrheit  der  Reiohs- 
fü raten  ging  dahin,  dass  dies  nicht  Statt  finden  dürfe;  „inter  quos  snbscripti 
fuerunt,  Otto  Babenbergensis  episcopus,  Ouno  Ratisponensis  episcopus,  Diepol- 
dus  Pataviensis  episcopus,  Heinricus  Brixinensis  episcopus,  Hartwien«  Augusten- 
eis episcopus,  Bertoldus  dux  de  Zeringen,  Liupoldns  dux  Austriae,  Uermannn« 
dux  Carinthiae  (dieser  Zeuge  ist  wegradirt,  doch  noch  lesbar,  ohno  dass  der 
Kaum  wieder  Überschrieben  wurde),  Rndolfus  comes  de  Phullendorf,  Heinricus 
de  Alteudorf,  Fridericus  Burgravius  Rattsponensis  et  f rater  suus  et  alii  quam 
plures.  —  Data  Augustae  anno  Dom.  M0C0LXXVnH0,  iudict  XII',  XVII0 
KaL  Octobris." 

Orig.  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  L  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
«u  Wien.  —  Hormayr  Archiv  für  1828,  pg.  664  vollständig.  —  Conf  MeiUer 
Regest  d.  Babenbg.  pg.  67,  Nr.  9.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen 
Bd.  XI,  pg.  318,  Nr.  480. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  I.,  worin  derselbe  auf  Bitten  des 
Bischofs  Heinrich  von  Brixen  der  bischöflichen  Stadt  Brixen  die  gleichon  Rechte 
mit  den  anderen  Reichsstädten  verleiht,  nämlich :  „theloneum,  pedagium,  indi- 
ciorum  civilium  et  dominicalis  banni  honorem,  usus  molendinorum  et  fori  ha- 
bendi facultatem,  ius,  usum  et  potestalem  constituendae  monetae."  Zeugen : 

„Cuonradus  SalscburgenBis  archiepiscopus,  Cuono  Ratisponensis  episcopus,  Die- 
poldus  Pataviensis  episcopus ,  Liupoldns  dux  Austriae  et  fratcr  suus  Heinricus, 
Otto  palatinus  maior  de  Witelinespach  et  Otto  minor  frater  eins  et  alii  quam  plures 
liberi  et  ministeriales.  —  Dat.  Augustae  anno  dorn,  incarn.  M°  C°  LXXVHH0, 
indict  XH*,  XVI0  Kaiend.  Octobris." 

Orig.  im  k.  k.  H.H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hon.Boic,  XXIX,  I,  pg.  431, 
Nr.  532.  —  Lori  Bair.  Münzrecht  I,  pg.  9,  Nr.  9.  —  Lünig  Spicilcg.  eccles.  H, 
pg.  1090. 

„Post  elapso  aliquo  tempore  (Chunradus  archiepiscopus)  eundem  (Dietricum  epi- 
scopum Gurcensem)  inthronizavit  (et)  magna  fretus  miliüa  < 


obsedit.  (**)  Tandem  post  toüus  provinciae  dev; 
dianta,  HIU  Kaiend.  Decembris  solata  est  obsidio." 
Hansiz  Germ.  sacr.  n,  pg.  300  ex  fragm.  chron.  Gore 
an  diesem  Tag«  wird  su  Würzbnrg  vom  Kaiser  Friedrich  I.  nach  dem  Ausspruche 
der  daselbst  versammelten  Reichsfürsten  Herzog  Heinrich  von  Baiern  in  die 
Reichsacht  und  aller  seiner  Reichslehen  für  verlustig  erklärt 

Böhmer  Regest.  911—1313,  pg.  140.  —  Conf.  Buchner  Gesch.  v.  Baiem  IV, 
pg.  258. 

„Inde  (id  est:  de  Castro  Srassburg)  procedens  (Conradus  archiepiscopus)  in  puri- 
ficatione  beatae  Mariae  dorn.  Diotricum  ordinavit  episcopum  (Gurcensem)." 
Hansis  Genn.  sacr.  H,  pg.  300  ex  fragm.  chron.  Gurc 
Erzbischof  Conrad  erwirkt  von  den  in  der  Streitsache  der  Saltburger  Kirche  gegen 
das  Domcapitel  und  die  Ministerialen  von  Gurk  „de  electione  episcopi ,  quam 
sibi  ipsi  Gurcenses  liberam  vendicabant,"  vom  Papste  Alexander  HI.  delegirten 
ra  Bischore  Albert  von  Froising  und  dem  Abte  Heinrich  von  Heili- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


uwo 

Februar  2. 


35 


Mütz  (Y) 


gen  Krenz  in  Xioder-Oesterreich  einen  vollkommen  zu  Gunsten  der  Erzbischöfe 
von  Salzburg  lautenden  Rechtsspruch.  ■ —  Dag  Gurker  Capitcl  behauptete ,  e» 
stünde  ihm  diese  Wahl  zn  „tarn  de  iure  communi,  quam  privilegio  Lucii  papac, 
quod  an  habere  profitebant.  Verum,  quia  nec  longam  consuctudinein  probare 
potuenint,  nec  Privilegium,  quod  Be  profitebantur  habere,  exhibuerunt,"  da- 
gegen der  Erzbischof  Conrad  durch  die  Vorlage  der  Bullen  der  Päpste  Alexan- 
der II.  und  Alexander  III. ,  sowie  der  Privilegien  des  Königs  Heinrich  und  des 
Kaisora  Friedrich  die  Rechtskräftigkeit  soiner  Ansprüche,  ferner  auch  durch  die 
Aussage  von  geistlichen  und  weltlichen  Zeugen  „omni  exceptione  maiorum"  die 
factische  Ausübung  der  beanspruchten  Hechte  nachgewiesen ,  alles  dieses  abor 
von  Seite  des  Gurker  Gapitels  zugegeben  werden  musstc,  „anetoritate  dei  et 
apostolonim  Petri  et  Pauli  sententiando  pronunciamus  coram  nuntiis  cardina- 
lium,  apostolicao  sedis  legatorum,  Oenthio  Romanao  ecclesiae  subdiacono  et  ma- 
gistro  Hugone  Januensi  diacono,  et  Egilolfo  imperialis  aulae  capellano,  quornm 
consilio  usi  fuimus,  Gurcenses  canonicos  sive  ministeriales  eloctionem  Gurcensis 
episcopi  iniuste  sibi  vendicarc  et  ad  archiepiscopum  Salzburgensem  omnino  per- 
tiuere.  —  Actum  est  hoc  anno  ab  incarn.  Dom.  M°C0LXXX°,  in  die  purifica- 
tionis  8.  Mariao  praesente  Diepaldo  Patavicnsi  episcopo,  Bortoldo  marchione  de 
Andechs ,  üttone  palatino  seniore  et  eins  fratre  Frederico  et  aliis  quam  plu- 
ribus." 

Grig.  (in  duplo)  mit  zwei  Siegeln  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Mcichelbeck  Histor.  Frising.  I,  I,  pg.  374  theilweisc.  —  Hansiz  Germ.  s.  II, 
pg.  301.  —  Dalham  Conc.  Salisbg.  pg.  81.  —  Ein  drittes  gleichlautendes  Exem- 
plar, dessen  Siegel  fohlen,  giebt  die  Zeugen  vollständig  wie  folgt:  „Dipoldus 
Patavicnsis  episcopus,  Siboto  Salzpnrgensis  praepositus,  Ileinricns  abbas  *.  Petri, 
Iscnricus  abbas  de  Admonte,  Fridericus  praepositus  de  Perhtereagadme ,  Hein- 
goz  praepos.  de  Pomburch,  Ruodolfus  praepos.  de  Chiemse,  Siboto  abbas  de 
Sowen,  Ruodolfus  decanus  de  Frisinga,  Chonradus  praepos.  s.  Andreae,  Pcrh- 
toldus  praepos.  de  Isona,  magister  Hartmudus,  Ortwinus,  l.'olricus  Frisingcnsos 
canonici,  Otto  praepos.  Pataviensis ,  Heinricus  praepos.  de  Ahnsen,  Albertus 
praepos  de  Mateso,  Adelhardns  prao|io«.  do  Raneshoven,  Pabo  praepos.  de 
Sutten,  lleinricus  abbas  de  Maninso,  Hermannus  Ratisponcnsis  decanus,  Ege- 
lolfus  imperatoris  capellanus,  Adelhardus  praepos.  de  Hollo,  Uolscalcus  Auguston- 
sis  praepos.  vicedominus  Aquilcjonsis  ,  Otto  palatinus  niaior  et  frater  eius  Fri  - 
dericus,  Rnodolfus  comes  de  Phulewendorf ,  Ditricus  comes  de  Wazzerburch, 
Chonradus  comes  de  Miteraele,  comes  Ekbertns  de  Tekendorf,  Pcrhtoldus  ruar- 
chio  de  Andehse,  Sifridus  et  Otto  comites  de  Liubcnowe,  Altaiann  de  Abensperch, 
Iladmar  de  Ahusen ,  Heinrich  deTolence,  Meingoz  castellanus  et  frater  eius 
Siboto  et  filius  illius  Siboto,  Otto  de  Goldckke,  Liupolt  do  Walde,  Hainrich  de 
Walde,  Willohalm  de  Waniarberch  ,  Ekkehart  de  Tanne,  Friderich  puer  de 
Pettowe ,  Ortolf  puer  do  Chatse.  —  Engclscalh  et  Gunther  Gurcenses  mini- 
steriales." 

erhalt  auf  sein  Ansuchon  von  ,.P.  episcopo  Tusculano  et  P.  do  Bon.  tit.  s.  Susannae 
presb.  cardinali  oiusdem  sedis  legatis"  eine  Zuschrift,  worin  selbe  erklären, 
dass  sie  aus  dem  ihnen  vorgelegten  Ausspruch  des  Bisehofs  Albert  von  Freising 
und  des  Abtes  Heinrich  von  Heil.  Kreuz  als  päpstlicher  Commissare  in  der 
Streitsache  zwischen  dem  Erzbisthume  Salzburg  tmd  dem  Bisthnme  Gurk  „super 
electione  Gurcensis  episcopi"  —  ersehen  haben ,  rquod  praedicti ,  episcopus  et 
abbas,  rationibus  utriusque  partis  diligenter  auditis  et  cognitis ,  de  consilio  pru- 
dentum  virorum  sententiando  pronuntiaverunt,  Gurcenses  canonicos  sive  mini- 
steriales ininsto  sibi  olectionem  Gurcensis  episcopi  vendicasso  et  ipsam  eloctio- 
nem omnino  ad  Salzeburgensem  arcliiopiseopum  pertinero und  dass  die  ge- 
nannten päpstlichen  Legaten  diesen  Ausspruch  .auetoritate  legationis,  qua  fun- 
gimur,u  bestätigen,  ratificiren  und  besiegeln.  —  Ohne  Datirung. 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

36 
37 

38 

1180 
April  13. 

n 

Juli  18. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlen,  im  k.  k.  H.  II.  u.  8t  Archive  zu  Wien.  —  Conf. 
Archiv  f.  Kunde  östcr.  Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  320,  Nr.  485. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Kaisers  Friedrich  I. ,  womit  dieser  dem 
Eribisthum«;  Cöln  einen  Theil  des  nach  der  Aechtung  Herzogs  Heinrich  von 
Baiero  dem  Reiche  anheim  gefallenen  Herzogthums  Westphalen  verleiht.  — 

Mit  vielen  Zeugen ,  worunter:  „Conradus  Salzburgensis  archiepiscopus  . 

Acta  sunt  haec  nnno  domin.  incarn.  M*  C#  LXXX0,  indict.  XIII*,  regnante  Fri- 
derico  Romanorum  imperatorc  —  anno  rogni  eius  XXIX0,  imperii  vero  XXVI0 
feliciter  Amen.  —  Data  in  sollemni  curia  in  Gelinhusen  in  territorio  Moguntino 
idibus  Aprilis.» 

Orig.  im  kgl.  Staatsarchive  zu  Berlin.  —  Gelen  Colon,  pg.  73.  —  Schalen 
Annal.  Paderborn.  I,  pg.  850.  —  Scheidt  Orig.  Guelf.  HI,  pg.  101.  —  Gullia 
Christ.  III,  pg.  135.  -    Oehlenschlager  Gold.  Bulle  pg.  G7.  —  Hareuberg  Mon. 
pg.  34»;.  —  Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.),  pg.  1C3. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.,  worin  derselbe  dem,  aua 
Anlas*  einer  Anfrage  des  Bischofs  Hugo  von  Basel:  rsi  vacante  qualibet  advo- 
catia  maior  ipsius  civitatis  advocatus  aliquid  in  ea  iuris  haberet,"  von  den  auf 
dem  Reichstage  zu  Gelnhausen  versammelten  ReichsfUrstcn  gefällten  Reichs- 
spruche:   ..quod  episcopus  vacantem  sibi  cuinscnmquc  loci  advocatiam  vel  in 
manu  sua,  qunntocumque  vnlt  tempore,  retinere  potest,  vel  alio  cuicnmque  dare 
ita,  quod,  si  etiam  maior  civitatis  advocatus  hoc  contradicero  volnerit,  ipsius 

eoutradictio  vel  petitio  in  hac  re  nullnm  penitus  habebit  valorem,"  ■  so  wie 

auch  dem  weiteren  ebendaselbst  gefällten  Heichssprncbe:  „nulli  personae  licoro 
munitionem  aliquam  novam ,  quae  vulgo  dici  possit  wiebore,  in  civitate  praeter 
ipsius  opiscopi  voluntntem  vel  erigere  vel  erectara  tenere"  —  die  kaiserliche 
Sanction  ertbeilt.  —  „Principes  vero ,  qui  in  conftrmatione  praedictarum  sen- 

tentiarum  convenerunt  hi  sunt :  archiepiscopus  Salzburgensis  

episcopus  de  Regenespurch,  episcopus  de  Babenborch,  —  comes  Berthol- 

dus  ile  Andes  marebio  Bertholdus  de  Ystiriche,  palatinus  de  Witilincs- 

pach  Otto  senior  et  mnlti  alii  liberi  et  ministcriales.«  —  Ohne  Da- 

tirnng. 

Orig.  zu  Basel.  —  Och*  Histor.  Basiliensis  I,  pg.  264.  —  Mon.  Germ.  IV 
(leg.  II.)  pg.  164. 

erscheint  auf  dem  Hoftage  zu  Regensburg  und  gibt  nebst  noch  sechs  anderen  Reichs- 
ftlrsten  vor  Kaiser  und  Reich  sein  Zeugnis»  zu  Gunsten  des  Bisthums  Freiaing, 

dass  dasselbe  „forum  in  Veringen  cum  ponte  a  longe  retro  actis  tempo- 

ribus  qniete  possederat,"  ehe  Herzog  Heinrieh  von  Baiem  den  Ort  zerstört  und 
den  Markt  nach  seiner  Stadt  München  verlegt  habe.  Auch  bestätigt  er  die  kai- 
serliche Restitution»  -  Urkunde  als  Zeuge. — ■  Zeugen:  „Chnnradus  archiepisco- 
pus Salzburgensis,  Chuono  Ratisponensis  episcopus,  Bertholdus  inarchio  Istriae, 
Otto  palatinus  major .  Otto  palatinus  junior ,  Gebehardus  comes  de  Sulzbach, 
Fridericua  purenivius,  item  alii  teste«,  qui  eidem  negotio  intererant ,  Diepaldus 
Pataviensis  episcopus,  neinricus  Curiensis  electus,  Gassidonius  Mantuanensis 
episcopus,  Gotfridtis  cancellarius ,  Rudolfus  uotarius,  Rotnarius  praepos.  Hal- 
verstatensis,  Heinrieus  purcravins,  Siboto  comes  de  Niwenburc,  Ueinricus  de 
Altendorf,  Dcginhart  de  Holenstain,  Chuonrat  purcravins  de  Nuorcnbcrc,  Frido- 

ricus  de  Truhendingeu  et  frater  eius  Albertus,  Amelbreht  de  l/ochusen.  

Acta  sunt  hacc  anno  ab  incarn.  Dom.  M*  C°LXXX°,  indict.  XHI*,  regnante 
dorn.  Friderico  Romanorum  imperatore  —  anno  regni  eius  XXVIin'',  imperii 
vero  XXVI0.    Data  Ratisponao  in  sollempni  curia  IU°  idus  Julii  feliciter 
Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Sehr  häufig  gedruckt.  — 
Hund  Metrop  I.  pg.  78.  —  Pez  Thes.  in,  III.  pg.  229.  —  Meichelbeck  Uist. 
Frising.  1,  I,  pg.  3C5.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I.  pg  438,  Nr.  535. 

r> 

Regensburg. 

18 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


38* 


1180 
Juli  24.  big 
August  31. 


39  Srptpmb.Ui. 

1180-1181 
10  ,  - 


11 


42 


43 


1181 
Jünncr  3. 


Februar  16. 


27 


Straggburg. 


Keichers- 
bexg. 


Nürnberg. 


..hindern  anno  |1180yIII»  nonas  Julii  dorn.  Dietricus  episcopus  (Gurcnnsis)  idem 
Castrum  (Strassburg)  obsedit,  cui  sp  Chunradus  archiepigeopus  Villi0  Kai. 
Auguati  cum  eopioso  militc  coniunxit.  Verum  cardinalis  Petrus  de  Bono  logatus 
Alexaudri  papse  veniens  ad  eandem  obsidionem  in  praeaentia  dorn.  Babenber- 
gensi*  Ottonig  et  dorn.  Hciurici  Brixinensis  episeoporum  et  prineipum  ducig  Kr 
rinthiae,  comitis  Wolfradi ,  palatini  junioris  Ottonis,  dorn.  Hermannns  iuri  suo 
abrenuntians  paeein  fecit,  urbequo  dau  et  incremata  II"  Kaiend.  Septembris  so- 
luta  (est)  secunda  obsidio." 

Hansiz  Genn.  gacr.  II,  pg.  300  ex  fragm.  Cbron.  Gure.  —  f'onfor.  Reg.  32*. 
an  diesem  Tage  wird  Pfalzgraf  Otto  von  Wirtelsbach  der  Aeltere.  Bruder  deg  Erz- 
bigebofg  Conrad,  von  Kaiser  Friedrich  I.  zum  Herzog  von  Baiom  erhoben. 

Confer  Böhmer  Keg.  d.  Wittelshacher  p.  1. 
Erabischof  Conrad  übernimmt  für  das  Salzburgcr  Domeapitel  die  Schenkung,  welche 
der  edle  Mann  „Hartmannus  de  Nnzdorf.  aeeeptis  gnper  hoc  talentig  duodeeim  ar- 
gcnti,u  demgelben  mit  geinem  Schlosse  »Rainnenstein  cum  silva  et  novalibu*  eidem 
caatro  adiacentibus"  mit  Zustimmung  seiner  Gemahlin ,  der  edlen  Frau  Kichza, 
gemacht  hatte  und  zwar  mit  der  Bedingung,  ,ut  ipgum  castnim  ita  fundilus  dinie- 
ret ur,  ne  aliquis  deineeps  ex  ipsius  munitinne  castelli  et  inhabitatione  molesta- 
retur.  (1TJ  Susccpta  egt  autem  haec  delvgatio  per  manum  Cbunradt  archiepiscopi 
tercii,  anno  episcopattis  eiua  quarto,  snb  bis  testibus :  Chunradus  comes  de  Sulz- 
owe,  Otto  comeg  de  Ortenburch,  Siboto  et  Meingotus  fratcr  eins  de  Surberch, 
Marchwanlus  de  Izclingen  et  fiiius  eins  Chunradus.  Linpnldus  et  fiiius  eius 
Heinricug  de  Xochstein,  Pemhardus  de  Sauerstet,  Ekkehardus  iunior  et  Albero 
de  Tanne,  Marchwardus  et  fratres  eius  Kudegerus  et  Gerhohug  et  milites  eorum 
Karolug  et  Marchwardus,  Ulricus  de  Mulberch,  Chunradus  de  Chalhaim  ,  Dict- 
roarus  et  fiiius  eius  Liutoldus  de  Aichaim."  —  -~  Ohne  Datirung.  ('") 

Aug  einem  lib.  trad.  Salzbg.  gacc.  XII  — XIII  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizcnblatt  1855,  pK.  542,  Xr.  167. 
„Archiepiscopug  Salzburgensis  domuus  Chunradug  apostolicae  sedis  legatug  et 
epigeopus  Pataviensis  domnus  Diepnldus  venerunt  gimul  Reicbergberg  1  II J Nonas 
Januarii;  ibi  ergo  resignante  dotuno  Philipp»  praeposituram  eiusdem  loci  ambo 
pontifices  iniunxerunt  eam  domno  Kichern  canonico  eiusdem  ecelesiae." 

Chron.  Magni  presb.  —  Mim.  Gurm.  XVII,  pg.  507.  —  Böhmer  Fontca  III, 
pg.  545. 

„Anno  domiu.  ü.caru.  M°C0LXXXI°.  XIV  indict..  XIV»  Kaiend. Martii  dum 

fabrica  monaaterii  (canonicornm  g.  Kuperti  i,  quae  geisrnatig  persecutione  flagrante 
ante  aliquot  anno«  diruta  et  dirueuda  depericrat,  sumptibus  et  iusau  praoclarissimi 
patitoris  Chuouradi  Salzburgensis  archiepiscopi ,  apostolicae  sedig  tttne  legati 
in  Allemannia,  cardinalis  presbyteri  s.  Marcclli,  Sabinensis  episcopi,  quandoque 

etiam  Mognntiensis  archiepiscopi.  a  fundamento  cepit  reaedificari.  Corpug 

beati  Virgilii,  quod  ob  immensi  lewporia  antiquitatem  ab  omnibug  ignorabatur, 
contigit  revelari." 


Gegta  archiep.  Saligbg.  —  Mon.  Genn.  XIII.  pg 


88. 


Chron.  Magni  presb. 
Böhmer  Font.  in. 


Reichcrabg.  —  loc  cit  XVII,  pg.  527  ad  27.  Febr. 
pg.  545. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  deg  Kaisers  Friedrich  I.  für 
Krenismünster.  —  „Chunradus  Salzburgensis  archiepiacopus ,  Otto  Babenber- 
gensis  episcopus ,  Chuno  Katisponengis  episcopus,  Diepoldus  Pataviensis  epi- 
scopus,  Egelolfug  Eistctonsia  episcopus,  Otto  dux  Bawariae,  I.iupoldus  dnx 
Auatriae,  Marcbio  Bertholdus  de  Igtria  et  fiiius  euus,  marchio  Bertboldus  do 
Vobburch,  Fridericus  Burgravius  Katiaponensig  et  frater  eiua  Otto  Lantgraviua 
dje  Stevening,  comes  Liupoldns  de  Pleige  et  eius  frater,  comea  Chunradus  de 
i ,  comes  Chunradus  de  Dorimbcrch ,  castcllanus  de  Nurimberch ,  Otto 
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Zeit 


Ort 


4.1 


40 
47 
48 

49 


1181 
Febmar  27 


Mänc- 


50 


An^st  30. 
Heptemb.  1 
October  4. 

1181-1183 


Nürnberg. 


de  Leagenhacb,  Heinricns  de  Schowenberch ,  Wernherus  de  Griezbach,  Weru- 
liardu.s  do  Horbach,  Chunradua  de  Rote  et  alii  quam  pluroa.  —  Acta  sunt  haec 
anno  Dom.  M0C0  LXXXI",  regnanto  dorn.  Friderico  Romanorum  imperatore  — 
anno  regni  eius  XXX',  imperii  vcro  XXVII0,  indict.  XIV*,  datum  Norimberch 
III0  Kaiend.  Martii  feliciter  Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  Kremsniünster.  —  Rettenpacber  Annal.  pg.  16/).  —  Scheid 
Origr.  Ouelf.  III.  pg.  525.  —  Urkund.  Buch  f.  Kremsrattnster  pg.  52,  Nr.  40.  — 
Irkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  372,  Nr.  256. 

bestätigt  al>»  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestatigungsbrief  de»  Kaisers  Friedrich  I.  Pur 
das  Kloster  Prüfling.  —  Zeugen:  „Chuonradus  Salzpurgensis  archiepiscopus, 
Cuno  Ratisponensis  episcopus.  Otto  Babenbergensis  episcopus,  Diepoldus  Pata- 

•  viensis  episcopus,  Egclolfus  Kistetensis  episcopus,  Otto  dm  Bawariae.  Otto  pa- 
latinu*  frater  ein«,  Chuonradus  eastellauus  de  Nurinberch,  comes  Albertus  de 
Bogen  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M°  (."  LXXXI", 


Mart 


:a*tro  Nuorimberg.  —  Dat.  Wörde  V°  idus 


indict.  XIIII',  m« 
Martii." 

M<m.  Boie.  XIII,  pg.  187,  Nr.  20  ex  orig. 
schliesst  mit  der  Propstei  Au  unter  Propst  Linthcr  und  deren  Vogt  ('huno  von  Me- 
gelingen  einen  Tausch  in  Betreff  einiger  Leibeigenen.  -  -  Zeugen :  .dorn.  Fri- 
dericus  frater  archiepiscopi ,  comes  Rapoto  de  Ortenbnrch,  comes  Heinricus  de 
Franteuhuson ,  comes  Dietricu«  de  Wazzcrburch ,  comes  Hcinricus  de  Piaigen, 
Siboto  de  Snrberch  et  frater  eius  Megingoz,  ('huno  de  Werven ,  Liupoldus  de 
Walde,  Ekkohardus  de  Tanne,  Liutwinu*  do  Isen ,  Heinricus  de  Pcrge ,  Hein- 
ricus iudex  de  Megelingen  senior  ac  iunior ,  Cunradug  de  Frihaimen  et  fratreg 
rius  Ruodegerus ,  Rudolfus  et  Volcholdus,  Chuonradus  do  Wiare,  Ruodegern» 
de  Haimoltingen.  —  Facta  «unt  haec  anno  ab  iucani.  Dom.  M°('u  LXXXI", 
indict.  IV,  Alexandro  papa  III0  Roma  praesidente,  anno  apostolatus  eius  XXI0 
et  ultimo." 

Mon.  Boic.  I,  pg.  176,  Nr.  131  ex  cod.  trad.  saec.  XII— XIII. 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Castellana  Papst  Alexander  III. 

Confer  Jaffc  pg.  827. 
an  dienern  Tage  wird  Lucius  III.  »um  Papste  gewählt. 

(Jonfer  Jaffe  pg.  835. 
an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Hermann  von  Kärnthcn.  —  Ihm  folgt  sein  Sohn 
Herzog  Ulrich  II. 

Contin.  Zwettl.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  512.  —  Contin.  Admont.  —  loc.  cit. 
XI,  pg.  685.  —  Contin.  Claustroneobg.  II.  u.  III.  loc.  cit.  pg.  617  u.  632.  — 
Den  Todestag  geben  die  Nekrologe  von  Salzburg  und  andere. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  Uebergabe  einer 
Leibeigenen,  Namens  Hilta,  welche  „Albero  cellerarius  domini  Chunonis  de 
Megelingen"  and  seine  Hausfrau  .lata  „reeeptis  a  praeposito  Sibotone  et  fratri- 
bus  maioris  ecclesiae  in  Salzpurch  tribus  talentis,"  sammt  deren  künftigen  Nach- 
kommenschaft dem  genannten  Dorocapitel  überlassen  hatten.  —  Zeugen:  „Mein- 
gotus  castellanus,  Linpoldus  de  Walde,  Marchwardns  et  filius  eins  Chunradus 
de  Uzeüngen,  Ulricus  de  Atanat  et  frater  eius  Siboto,  Meinhardns  ante  portam 
et  Perhtoldus  Chriutsmer."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1865,  pg.  543,  Nr.  172. 

übergibt  die  Tochter  der  Frau  Diemud,  welche  Sigboto  von  Surberch  auf  Bitten  des 
Herrn  Rudolf  Chrophel  in  seine  Gewalt  Ubergeben,  dem  Domcapitel  vou  Salzburg 
„in  famulatum  —  com  omni  posteritate  sua  —  sed  non  operi  lanificii  vel  genescii, 
sed  honestissimis  eiusdem  ecclesiae  negotüs  parendum."  —  Zeugen:  ..Fridericus 
comes  palatii,  Heinricus  comes  de  Lehsmunde,  Diepoldus  marebio  de  Vohburcb, 
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51 


52 


52» 


53 


Zeit 


Ort 


1181-11831 


1182 
Marz  i. 


Mai  9. 


53* 


10. 


Velletri. 


Siboto  de  Surberch,  Rudolftu  Chrophel,  Willekalmus  de  Wagenarperch ,  Dict- 
niarus  de  Eichaim  et  duo  filii  ein»  I^utoldns  et  Wolfratninus ,  Pabo  de  Luen  et 
frater  suus  Cbunradus,  Eberhardus  de  Helphowe,  Cbunradus  de  Walde  et  alii 
quam  plures  German  iac  fidelea.*'  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  üb.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive 
«u  Wien.  —  Notizen!»!.  1855,  pg.  555,  Nr.  185. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Schenkung .  welche  „Adclhaidis  comitissa  de  Megelingen 
eiusque  filii  Chnono  maior  et  Chuono  minor  uterini  fratres,  oranibu*  comilitoni- 
bus  eoruni  astantibus .  pro  rerucdio  aniinae  doznini  Chunonis*  der  Propstci  Au 
mit  dem  Gute  Grünenhach  und  der  Mühle  daselbst  gemacht.  —  Zeugen:  »Otto 
iunior  palatiuus  couies  et  fraler  auu*  Fridericua  convernus ,  Heiuricus  coines  de 
Plagen,  Dietricus  wmes  de  Wazzerburch,  Megingotus  (castellanus)  de  Salzburgs, 
Willehalinus  de  Wagingareberch .  Rudgcrus  de  Salzburck  et  alii  ministeriales, 
qui  ruerunt  praesentes."  —  Ohne  Datirung.  ('•) 

Mon.  Boic.  I,  pg.  171.  Nr.  116  cx  cod.  trad.  saec.  XII— XIII. 
gehenkt  der  Propstei  Au  .praedimn  quoddam  iuxta  portnm  Ilelkersurfar  situm," 
jedoch  mit  der  Bedingung,  ..ut  cunetis  suis  hominibus  in  portu  practatu  sine 
naulo  deineeps  paratior  pateat  transitus."  —  Zeugen:  „Rndegerus  (de  Salz- 
burg), Willehalmus  de  Wagingarberp .  Liutwiuus  de  Isen,  <'buno  de  Werfen 
et  trater  eius  Eticho,  Liupoldus  de  Walde  et  filins  eius  Heinricus  et  sororius 
cius  Eekardus.  Heinricug  de  Niweuehirchcn,  Ekkehardus  du  Tanne,  Heiuricus 
de  Ascowe.  Otto  de  Liuchentale ,  Hartwicus  de  Pidingen ,  Guntherus  de  Tal - 
."  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  pg.  171,  Nr.  122  ex  cod.  trad.  »aec.  XII— XIII- 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schinnbrief  Kaiser  Friedrich'«  I.  für  das  Dom- 
capitel  von  V  erona. 

Ughelli  Ital.  sacra  V,  pg.  600.  Nur  Citat. 
erhält  auf  sein  Ansuchen  vom  Papste  Lucius  III.  eine  Bulle,  Kraft  welcher  derselbe 
mit  Berufung  auf  »eine  Vorgänger  „Jo."  ('10i  Alexander  II.  und  Alexander  III. 
1)  da«  Erzbisthum  sainmt  allen  seinen  Besitzungen  in  seinen  besonderen  Schutz 
nimmt;  2)  „cum  inter  tc,  fratcr  archicpiscopc  et  canonicos  et  ministeriales  ec- 
clesiae Gurcensis  super  electione  episcopi  quaestio  diutius  agitata  fuisset," 

dieses  Recht  dem  Erzbischofc  und  dessen  Nachfolgern  auf  Grundlage  der  Bulle 
Alexander  s  II.  und  des  Ausspruches  des  Bischofs  von  Freising  und  des  Abtes 
von  Heiligen  Kreuz  unbedingt  zuerkennt;  3.  ihm  die  Befugnisse  ertheilt,  „cru- 
cem  anteferendi  —  super  nachuiu  cquitandi"  —  • —  in  besonders  dringenden 
Fallen  „vice  nostra-  zu  entscheiden;  4.  an  den  angegebenen  Tagen  das  Pal- 
lium zu  tragen,  und  ihm  endlich  5.  „apostolieam  vicem  in  tota  Norica 

provincia  —  sicut  praedecessores  tui  a  nostris  usque  modo  firmam  antecesso- 
ribus  habueriint,"  bestätigt.  —  .Datum  Velletri  per  man  um  Alberti  s.  Romanae 
ecclesiae  presbiteri  cardinalis  et  cauccllarii  VII0  idus  Madii.  incarn.  dorn,  anno 
M°  Cu  LXXXII0.  pontificatus  vero  dumni  Lucii  papae  IU.  anno  Ie." 

Orig.  (die  Bluibullu  abgerissen)  mit  den  eigenhändigen  Unterschriften  des 
Papstes  und  der  Gardinale  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Klein- 
mayern  Juvavia  pg.  19(1,  Note  g  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  die  Bulle  dos  Papstes  Lucius  III. ,  womit  derselbe  dem  Dom- 
capitel  von  Pasaau  alle  seine  Rechte,  Freiheiten  und  Besitzungen  bestätigt.  — 
Unter  den  unterschreibenden  Cnrdinälen  der  Siebente:  »Ego  Cbunradus  Sabi- 

neniiig  episcopus ,  Salzburgensis  (ecclesiae  humilis)  minister  ss.  Datum 

Velletri  per  manum  Alberti  s.  Romanae  ecclesiae  presb.  cardinalis  et  cancellarii 
VI0  idus  Maii,  indict.  XV*,  incam.  domin.  anno  Sl°  C  LXXXII0,  pontificatus 
vero  domini  Lucii  papae  HI.  anuo  prinio." 

Hund  Metrop.  Salisbg.  ,Kdit.  1719)  I,  pg.  249. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


54 


1182 
Mai  17. 


SS 


S6 


57 


.Si.ptemb.2G, 


St* 


29. 


S9 


April  10. 


schenkt  dein  Domcapitel  von  Salzburg  zu  Händen  des  Dompropstes  Siboto  und  des 
Domdechanten  Friederick  „annuentibus  et  astipulantibus  maioribus  et  melio- 
ribus  ecclesiae  Salzburgensia  ministerialibus  in  dotem  ecclesiae  beati  Mar- 
tini ,  per  me  dedicatae ,  locuxn  quemdam  nostri  iuris  dictum  Tiuffeiiprunnowc, 
ab  Aberaekko,  ubi  defluunt  duae  aquae,  alia  hinc  alia  buc,  usque  ad  Vaiztenowe 
et  usqoe  ad  montom,  qni  dicitur  Scafberch,  et  locum  Ebenowe  maiorem  et  mi- 
norem.*  ("'l  Zeugen:  „Fridericus  palatinus  senior,  Otto  palatinoa  innior,  Die- 
tricus  comes  de  Wazzeiburch.  Liupoldus  comes  de  I'lain,  l'urchardus  de  Steine, 
Heinricus  Tolnzenare.  De  ministcrialibus  ecclesiae:  Megiugotus  castellanus, 
Kudigerns  riceduminus  et  fratres  eius  Marchwardus  dapifer  et  Gerhobus  catne- 
rarius,  Dietmarus  marscalcus  et  lilius  eius  Liutoldus  de  Aicliaim,  Liapoldus  de 
Walde,  WillhaJmus  de  Wagingareherch ,  Rudolfus  Chrophel,  Cbunradus  de 
Zeizberge,  Gotefridns  de  Struzdurf ,  Perbtoldus  de  Witeliuespach ,  Hartliebus 
suhnmrscalcus ,  Bruno  subcamerarius.  —  Actum  anno  ab  incarnat.  Domiui 
M°  C°  LXXXU",  iudict  XV,  XVI»  Kaiend.  Junii  feliciter  Amen. 

Aua  einem  Hb.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  —  X[II.  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive 
iu  Wien.  —  Notisenbl.  1800,  pg.  074,  Kr.  268. 
erhält  vom  Tapste  Lucius  III.  den  Auftrag,  das  Bistlium  Gurk  für  die  Zehente  zu 
Saikenwerde  zu  entschädigen,  welche  er,  der  Erzbischof ,  dem  Wichard  von 
Ve*tenbcrg  zu  Lehen  gegeben ,  worüber  der  Bischof  und  das  Domcapitel  beim 
papstlichen  Stuhle  Beschwerde  angebracht  hatten. 

Angeführt  in  der  Urkunde  dd°  Friesach  13.  Juli  1183,  Heg.  Nr.  62,  pg.  142. 
crtheilt  dem  Archidiaeoii  l'o]>po  von  Niwcukirchen,  deui  Vicedom  Reginward  {V  von 
Friesach)  und  dem  Örtlich  (':  Pfarrer )  von  Villach  den  Auftrag,  an  seiner  Statt 
für  das  Bistlium  Gurk  eine  angt-im-sscuc  Entschädigung  nuszutnitteln  Air  die 
Zehente  zu  Saikenwerde,  welche  er  dein  Wichard  von  Vestenberg  zu  Lehen 
gegeben . 

Angcftlhrt  in  der  Urkunde  dd°  Friesnch  13.  Juli  1183,  Heg.  Nr.  02.  pg.  142. 
Rcgensburg.  bestätigt  als  Zeuge  den  Frcikcitsbrief  des  Kaisers  Friedlich  I.  Air  die  Studt  Hegens- 
burg  in  Betreff  der  von  ilir  erbauten  steinernen  Brücke  über  die  Donau.  — 
Zeugen:  „Cnuradus  Salzpurgeusiü  archiepiscopus ,  Chuono  Ratisponetisis  epi- 
scoput",  Albertus  Frisingensis  episcopus,  Rudolfns  imperialis  aulae  protbonotarius, 
Otto  dux  Bawariae,  Ott4)  palatinus  comes  de  Witelinesbach,  Thietpoldus  comes 
de  Lehsgemunde,  Bertholdus  inarchio  de  Vobburc,  comes  Fridericus  de  Abin- 
bere,  Heinricus  marecalcus  de  Bappiuheiui  et  alii  quam  plures.  ■■-  -  AcU  sunt 
haec  anno  domin  incani.  SU'C"0  LXXXIP,  indict.  I*,  regnante  dorn.  Friderico 
Romanorum  imperntorc  —  auuo  regni  eius  XXXI0,  imperii  vero  XXVI1IU'. 
Dat.  Ratisponau  VI"  Kalend.  Octobris." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.diplom.  Ratispon.  I, 
pg.  20«,  Nr.  280.  -  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  ]ig.  44«.  Nr.  531). 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  Kaiser  Friedrich'«  I.  für  das  Be- 
lU'dietiiicr- Kloster  Reichenbach.  —  Zeugen:  „Cbunradus  Salzburgensis  archi- 
episi-opus,  Cbuno  Hntisponensis  episcopus,  Hudolfus  impcrialis  aulae  prothonota- 
rius,  Otto  dux  Bawariae,  Otto  palatinus  comes  de  Witulincsparh,  Fertholdus 

inarchio  de  Vohburth  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°C<,XXXII°, 

indict.  prima,  regnante  dorn.  Friderico  Romanorum  imperatorc,  anno  regni  eius 
XXXI",  imperii  vero  XXIX0.  Data  Ratispouae  III*  Kalend.  Octobris  feliciter 
Amen." 

Ried  Cod.  dipl.  Ratispon.  I.  pg.  208,  Nr.  280.  —  Mon.  Boic.  XXVII,  pg.  32, 
Nr.  41  ex  libro  cop.  saec.  XV. 
Lavant.  bestätigt  dem  Kloster  St.  Andrae  zu  Lavant  die  Schenkung  eines  Mausen  bei  Eitweg 
von  Seite  des  salzburgischen  Ministerialen  Meinhard.  —  Zeugen:  „Dietricus 
episcopus  Gurccnsis,  Gorlochus  orchidiaconus  Frisaccnsis ,  Reginher  de  Oster- 
witz  et  coguatus  eius  Uolricus  de  Ilavcnaerbercb  de  Sigmuntingeu, 
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60 


61 


61' 


1183 
April  10. 


Juli  11. 


13. 


63 


II 


August  25. 


I^ivant. 


tholdus  miles  de  Kbendorf',  Kudolfus  castellanus  de  Libnitze.  —  Dat.  ante  ca- 
pellam  8.  Rupert!  in  curia  dorn.  archiepiscopi  Salzburgcnsis  in  Lavant  anno  dorn, 
incam.  M*  C°  LXXXIII*  indict.  I«,  quarto  idus  Aprilis." 

Arcbiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XI,  pg.  326,  Nr.  498  ex  T.  Neugwt 
Handschr.  Gesch.  v.  Lavant. 

an  diesem  Tage  stirbt  im  Scblos8e  zu  Pfullendorf  Herzog  Otto  I.  von  Baien).  —  Ihm 
folgt  in  der  Regierung  sein  Sohn  Herzog  Ludwig  I. 
Confer  Böhmer  Reg.  d.  WitteUbncher  pg.  1  u.  2. 

.Otto,  cui  imperator  ducatum  Bawariae  commiserat,  nbiit,  filias  vero  eius  Lndewi- 
gns,  adinodum  puer,  per  gratiam  Imperator«  obtinuit;  summa  autem  rcrum  apud 
patruo§  ipsius.  Cunradum  scilicet  Balzburgensem  archiupiscopam  et  Otto- 
nem  palatinum  Xoricornm ,  dum  ipse  adolescentiae  attingeret  metas ,  remanait." 
Chron.  Sanpetr.  bei  Menken  Script.  III,  pg.  229. 

Erzbischof  Conrad  entschädigt  da«  Bisthum  Gurk  für  dessen  Zehente  zu  Saiken- 
werde,  die  er  an  Wichard  von  Uettenberg  ;  Vestenberg)  zu  liehen  gegeben, 
durch  Ucberlaasung  der  Zohente  zu  Trenkcndorf  und  Kazilinesdorf.  (J1)  „Acta 
sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M'C0  LXXXIII".  indict.  I',  III*  idus  Julii 
apud  Frisacum." 

Orig.  im  Archivo  zu  Ourk.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XI, 
pg.  327,  Nr.  499.  —  Conf.  Reg.  Nr.  55  u.  Nr.  56,  pg.  111. 
„Moritur  in  Tuseia  Cristianns  Maguntinus,  heu  male  archiepiscopus,  cui  subrogatur 
Chunradns  Juvavicnsis  iniuste  archiepiscopus,  sed  Maguntiac  ante  Cristia- 
num  elcctus  et  per  imperatorem  remotus." 

Contin.  Garstens.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  594.  —  Contin.  Claustroncobg.  III*, 
loc.  cit.  XI,  pg.  633. 

„Chunradns  (archiepiscopus  Snlzburgcnsis)  illuc  (id  est:  ad  Mogmitinam  sedem) 
revertitur." 

Anual.  Mellic,  —  Mon.  Gern».  XI,  pg.  505.  —  Contin.  Zwettl.  II*.  —  loc. 
cit.  XI,  pg.  542.  —  Contin.  Cremifa».  —  loc.  cit.  XI,  pg.  546.  —  Contin.  Ad- 
mont.  loc.  cit.  XI,  pg.  586.  —  Contin.  Claustroncobg.  H*.  —  loc  cit.  XI,  pg.  617. 
Annal.  s.  Rup.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  777.  —  Contin.  Gerlaci  abb.  —  loc,  cit.  XVII, 
pg.  694.  —  Anual.  Scheftlar.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  337.  —  Annal.  Schirens, 
loc.  cit.  XVII,  pg.  630.  —  Annal.  Colon.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  791.  -  Chron. 
Magni.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  607.  —  Hermann  Altah.  —  Böhmer  Font  II, 
pg.  491.  —  Annal.  Schirens.  —  loc.  cit.  HI,  pg.514.  —  Chron.  Magni  presb.  — 
loc.  cit.  III,  pg.  545. 
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1178-1183 


1182 
Mttra  13. 


■  22 
April  25. 


1183 
Noveinh.  1 1 


19 


10 


1181 


Ort 


Prag. 


Salzburg. 


Salzburg. 


.Albertus  Salzburgeusis  archiepiscopus  tempore  acismatis  faciente  impe- 

ratore  episcopatum  suum  perdiderat  et  contentus  praepositura  Melnicenai  in 
Bocmia  tnanebat,  factitans  ordines  clericorum,  nec  non  et  consecrationea  basilica- 
rum,  sine  praeiudicio  tainen  diocesani  episcopi.  Et,  quamvis  legatione  fungeretnr 
apostoliea,  nullum  tarnen  cx  hoc  comniodnm  aibi  vel  incommodum  qnaeritabat, 
utpote  homo  gravis  et  quietis  appetens."  (') 

Contin.  Gerlaci  abbat.  Milovic.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  694. 

PKa  tempestate  (6.  Februar  1182)  mortuaa  est  Wolis  (Valentinus:  Pragenaia  episco 
pus,  cui  successit  praepositus  Wisaefrradensis  nomine  Hcinricun,  patrncIU  Fride- 
rici  ducis  (Boemiae).  filius  Ileinrici  fratris  Wladizlai  regia,  qui  Parisiis  nuper  tv- 
dicrat,  ubi  profecerat  in  bonum  clcricum,  bonae  indolis  adolescens.  —  Hic  cum 
esset  subdiaconns,  domnns  Adaiber  tu  s  Salzburgenaia  archiepiscopus,  ger- 
manus  Fridcriei  ducia,  ipse  inquam  promotionis  eiua  cupidus,  Sabbato  median  ne 
qnadragesitnae,  quando  canitur:  Sitieutes,  in  eboro  Pragcnai  ordines  fecit  et  cum 
in  diaconum  consecravit." 

„Deinde  in  coena  dnmini  electio  ipsiua  celebrata  est." 

Coutin.  Gerlaci  abbat.  Milovic.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  692.  —  Font.  rcr. 
Auatr.  Abtb.  I.  SS.  Bd.  V,  pg.  155. 

„Anno  domini  M'CLXXXII  Strahovienais  ecclcaia  secundario  dedicata  est,  vidi - 
licet  VII"  Kalcndas  Maii  a  venerabili  dotnino  Adalberto  Salzeburgenai  archi- 
epiacopo." 

Canon.  Prag.  Contin.  Cosmae.  — ■  Mon.  Genn.  XI,  pg.  166.  --  Contin.  Gerlaci 
abbat.  Milov.  —  loc.  eil.  XVII.  pg.  693  mit  VI0  Kai. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgiscbe  Suffragan  Bischof  Adalbert  von  Freising.  — 
Ihm  folgt  in  diesur  Würde  Bischof  Otto  II. 

Contin.  Zwettl.  II.  —  Mnn.  Germ.  XI,  pg.  542. 
„Archiepiacopus  domnus  Adalburtns  cx  praeeepto  imperatoria  et  unanimi  omnium 
Salzburgcnaium  electione  catliedram  suam  reeipit  et  in  XIII0  Kalendarum  Do- 
cembria  rursns  crt-lcaiae  auae  cum  fnvuro  omnium  reinthronizatus  est." 

Chron.  Magni  preab.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  507.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  546. 

„Domniis  Chuonradus,  frater  palatini  (coraitia) ,  qui  eatenns  in  po.iaessione  raerat 
praedicti  episcopatua  (Salzburgenaia)  iubeute  imperatore  legitimo  poaaessori  cessit, 
promiaao  sibi  nlio  epiacopatu,  qni  primitus  vacarrt." 

Contin.  Gurlaci  abbat  Milovic  ad  1182.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  694.  -- 
Font.  rer.  Auatr.  Abtb.  I.  SS.  Bd.  V,  pg.  159. 

„Juvavienses  rovocant  suam  debttum  archipracsulem  Albertum,  Boemici  ducis 
germanum,  ante  Conradum  canonice  electum  et  confirmatum,  sed  per  imperato- 
rem  iniuste  depnlanm." 

Contin.  Garst  —  Mon.  Genn.  XI.  pg.  591.  -  Contin.  Clanstroneobg.  III*, 
loc.  cit.  XI,  pg.  633. 

„Albertus  (archiepiscopus)  sedi  Salzburgensi  restituitur."  - 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  505.  —  Contin  Zwettl  II*,  loc.  cit.  XI, 
pg.  542.  —  Contin.  Crcniifkn.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  546.  —  Contin.  Admont.  — 
loc.  cit  XI,  pg.  586.  —  Contin.  Claustroneobg.  II*.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  617.  — 
Annal.  a.  Kup.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  777.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc.  cit.  XVII, 
pg.  337.  —  Annal.  Schirens.  —  loc.  cit  XVII,  pg.  630.  —  Contin.  Gerlaci. 
loc  cit.  XVII,  pg.  694.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font  II,  pg.  491  — 
Annal.  Schirenses.  —  loc.  cit  III,  pg.  514. 

Erzbiacbof  Adalbert  verleibt  dem  Blirger  von  Reichenhall  Otto,  „sororio  videlicet 
Chunradi,  qui  dicitur  Pater  noster,  ob  suorum  frequentem  exhibitionem  obsequio- 
rnm,"  als  freies  Eigcnthnm  einige  Besitzungen  in  Hall,  „domuui  videlicet  dimi- 
diam  et  praedium  in  fönte  salia  in  loco,  qni  dicitnr  Huntgalge,  quae  cx  morte  Liu- 
toldiGrossi,  toceri  ipsiua Ottonia,  cesaerunt  in  nostram  proprieUtem.1*  —  Zeugen; 
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.  L 


12 


Decemb.  3. 


i:i 


Salzburg. 


„v.uuu^.uc.ub  praepos.  majori*  ecclesiae  in  Balzpnrch,  Meingotus  castellanus  et 
frater  suus  Siboto  de  Surbcrcb,  Dietuiarus  de  Aichheim  et  filius  eiu*  Liutoldus, 
Ludewicus  et  frater  saus  Heinricu*  de  Gebenningen,  Raodgerus  vicedominus  et 
fratres  eius  Marcbwardus  et  Gerhohus,  Volchmarus  de  Mulberch,  Otto  Witer- 
wecce  et  Kaihohns  de  Halle,  Ekkehardus  de  Tanne  (?  et)  frater  (eius),  Wern- 
hardus  camerariiu,  Ulricus  de  Atenat.  —  Actum  in  civitate  Salzburgensi  in 
claustro  canonicorum  maioris  ecclesiae  anno  incarn.  Dom  MÄC°LXXXIV°,  pon- 
tificatus  nostri  anno  XVI",  reditus  vero  et  restitutionis  atque  confirmationis 
nostrae  anno  primo."  (2) 

Orig.  im  künigl.  bair.  Reichs  -  Archive  zu  München.  —  Mon.  Boica  III  pg. 
550.  Nr.  17. 

schreibt  dem  Dompropste  G.  (Gundnker)  von  Salzburg,  dem  dortigen  t'astel- 
lan  Meingoz  und  dessen  Hruder  Siboto  von  Surberch,  „quod,  Veronam  sani 
et  hilarcs'cum  omni  nostro  comilatu  veuientes ,  tarn  dominum  papam.  quam  im- 
peratorem  per  omnia  in  ecclesiae  nostrac  honoris  negotio  ad  voluntatom 
nostram  expositos  invenimus  *  —  Alle  Widersacher  wären  in  seiner  Anwesen- 
heit verstummt.   „HemianuR  (V  de  Ortenburg)  quoque  et  praepositns  Gurcensis 

gratiae  noslrae  se  penitus  Bubposuerunt.  Privilegia  sane  et  literas  de  Gur- 

censibus  et  de  monetis  ab  utraque  dignitate ,  apostolica  videlicet  et  regia ,  sicut 
voluiinus,  impetravimus  et  legatiouem  nobis  et  successoribus  nostris  per  totam 
Noricam  confinnavimus.1*  (-)  Er  theilt  ihnen  hierauf  die  neuesten  Nachrichten 
vom  kaiserlichen  Hofe  mit  in  Betreff  der  Excommuniuition  der  Catharer  und 
eines  vom  Kaiser  beabsichtigten  Kreuzzuges.  —  „Quoniam  vero,  negotiis  nostris 
iam  consummatis,  Frisacum  in  instanti  revertimur  et,  sicut  non  ignoratis,  a  festo 
s.  Martini  XIV"  die  apud  Dirnstein  colloquium  cum  duce  Stirensi  habere  teno- 
mur,  rogamus  vos  qnam  intime ,  ut ,  vocatis  et  assumptis  vobiscum  Pabone  de 
Eringen  et  ministerialibus  nostris,  quos  necessarios  nobis  in  ipso  colloquio  delibu- 
raveritis,  remnta  omni  occasione,  quia  necessitas,  ut  scitis,  ingruit,  nd  uos  ipsum 
colloquium  eclebraturi  vi-niatis  " 

Pez  Thes.  VI,  II,  pg.  4",  Nr.  ti'.»,  aus  dem  codex  lit.  S.  saec.  XII.  des  Klon. 
St.  Peter  zu  Salzburg.  —  Mausi  Snpplem,  concil.  II,  pg.  709.  —  Dalham  (.'on- 
eil.  Salisbg.  pg.  82. 

erhält  auf  sein  Ansuchen  vom  Tapste  Lucius  III.  eine  Bulle,  Kraft  welcher 
derselbe,  „Alexandri  secundi  et  Alexandri  tertii  Komanonim  pontifienm 
vesligiis  inhaerentes,"  1)  das  Erzbisthum  sammt  allen  seinen  Besitzungen 
in  seinen  besonderen  Schutz  nimmt;  2)  die  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk 
von  dem  Erzbisthume  unter  Anführung  des  unter  Erzbischof  Conrad  1U.  diess- 
falls  entstandenen  Streites  uud  auf  Grundlage  der  betreffenden  Bullen  Alexnn- 
der's  II.  und  Alexanders  III-,  sowie  der  Entscheidung  des  Bischofs  von  Frei- 
ging uud  des  Abtes  von  heil.  Kreuz  unbedingt  hostätigt;  3)  ihm,  dem  Erzbisehofe 
die  Befugnisse  ertheilt:  „erucem  anteferendi,  —  —  super  nachum  equitamli. 

 in  besonders  dringenden  Fällen  ..vice  nostra*  zu  entscheiden,  4)  an  den 

angegebenen  Tagen  «las  Pallium  zu  tragen,  und  ihm  schliesslich  5)  „apostolicam 
vicetu  — -  in  tota  Xorica  provineia  —  sicut  pracdcccssores  tui  a  nostris  Uhquo 
modo  firrnam  antecessoribus  hahnerunt,"  hest.'itigt.  —  „Dat.  Veronae  per  manum 
Hugouis  s.  Romanae  ecclesiae  notarii,  UI°  non.  Decemhris,  itidict.  terüa,  incarn. 
dorn,  anno  M  ,(!°LXXXIIIlB,  pontificatus  verodomni  Lucii  papae  III.  annoIIII0^. 

Orig.  mit  Bloibullu  u.  den  eigenhändigen  Unterschriften  des  Papstes  und  der 
Cardinäle  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Metzger  Hist.  Salisbg.  pg. 
9H7.  —  Hansiz  Germ,  sacra  11,  303. 

verleiht  mit  Zustimmung  des  Domcapitels  von  Salzburg  der  Propstei  Reichc-rs- 
berg  unter  Propst  Philipp  ..  unum  talcutum  singulis  annis  persolvendum 
de  dominicalibus  nostris  in  tercia  feria  Pascae  scilicet  de  fönte  in  Halla."  — 
Zeugen:    „Oundachcrus  praepos.  maioris  ecclesiae  Salzburgensis ,  Friedexicus 
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16 


17 


18 


1181-11!»:, 


1181-1200 


Ort 


decanus  cum  ceteris  canonici«  eiusdem  metropoleos.  —  Walrhunas  de  Stein, 
Pabo  de  Eringen,  Meingotns  castellanus  et  frater  eiua  Siboto  de  Surbcrch ,  Ru- 
degeru*  vicedominua ,  Volcbmarus  de  Mulberch,  Heinricus  de  Julbacb,  Heinri- 
cus  de  Winhaeringen,  Ulrieus  et  frater  eius  Siboto  de  Atennt,  Chuuo  de  Werven. 
Chunradus  de  Chalhaim,  Ekkehardus  de  Tanne,  Chunradus  de  Vagera,  Fride- 
ricus  de  Pettowe,  Chunradus  de  Strazza  et  alii  quam  plures  —  Data  Salzburg 
anno  incarn.  Dum.  M0C0LXXXHH°\ 

Orig.  im  Archive  zu  Iteichersbg.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  421,  Nr.  22.  —  Ur- 
knndenbuch  f.  ob  d.  Etins  II,  pg.  393,  Nr.  266 
erhalt  ein  Schreiben  vom  Erzbischofe  Conrad  von  Mainz,  worin  ihm  derselbe  mittheilt, 
dass  die  Klage,  mit  welcher  ein  gewisser  Sigwin  da*  Kloster  Admont  wegen 
des  Zehentreciitea  zu  Micheldorf  behellige .  eine  vollkommen  unberechtigte  sei; 
reaudem  (dceiinationem)  iudiciali  sententia,  cum  in  nostra  pracsentia  litis  con- 
trovereia  mota  foret ,  praedictis  fratribus  fuisso  adiudicatam ;  nec  eo  contentus, 
dum  rursus  (Sigwinus)  idem  verbum  proponcret,  rursus  candem  sententiam 
iterari  effeci  et  denuo  ipsam  (deeimationem)  iam  dictis  fratribus  adiudicare;  quod 
ctiam,  si  neeease  foret,  publico  omnium,  qui  tunc  pracsentea  aderant,  testiinonio 
in  promptu  hahemus  approbare."  —  Ohne  Datirung.  (4) 

Tengnagel  Vct.  Mon.  pg.  389,  Nr.  28. 
schenkt  dem  Kloster  St.  I'eter  zu  Salzburg  eine  Leilieigene  sammt  deren  Kindern 
.ad  iu»  cottidiani  servitii."  —  Zeugen:  „Gundaelicrus  praepos.  maioris  eccleaiae, 
Ludewiens  custos,  Einwicns,  Wernborns  canonici  eiusdem  ecclesiae,  Laurentius 
medicus  —  Kudgerus  vicedominua."  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  ..lib.  M."  saec.  XI — XIII.  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenbl. 
18.06,  pg.  288,  Nr.  458. 
bestätigt  einen  in  seiner  Gegenwart  abgeschlossenen  Giitertansch  zwischen  dem  salz- 
burger Domcapite]  unter  Propst  Gundacker  und  dem  »alzburgischen  Ministerialen 
Starehandus  de  Merren.  —  Zeugen:  „Chunradus  comes  de  Bilstein,  Walchunus 
de  Steine,  Chunradus  de  Sneitse,  Liutoldus  de  Aichaim,  Heinricus  et  frater  »uns 
Liutwinus  de  Gebenningen,  Rudegerus  et  frater  eius  Gerhohu«,  Gotscalcus  de 
Prunuingen,  Rudolfua  de  Cothpah,  Wecilo  marscaluus,  Heinricus  filius  Heinrici 
Loufere,  Chunradus  de  Hegel,  Chunradus  Aichorn,  Kudolfus  de  Soellenberr. 
Chunradus  Koubacre,  Heinricus  de  Serafcnberc."  i'f) 

Aus  einem  lib.  tra«l.  cap.  Salzbg.  saec  XII  —XIII.  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Ar 
ebive  zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  572,  Nr.  262. 
bestätigt  der  Propstei  Chiemsee  „in  die,  qua  dedicata  est  ecclesia  s.  Salvatoris, "  die 
Schenkung,  welche  derselben  der  salzburgische  Miuistcriale  Pabo  de  Urrenpol- 
dingen  mit  zwei  praedien  zu Urrenpoldingen  und  Taitingen  gemacht  —  Zeugen: 
„Sigeboto  de  Surbcrch  —  Starchand  de  Pcrge."  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  355,  Nr.  215  ox  cod.  trad.  Chicms. 
beurkundet  „quod  quidam  Cunradus,  qui  cum  prole  sua  et  quadam  honesta  fatnilia 
sui  sanguinis  infeodatns  fuerat  ab  antecessoribns  nostris  comiti  liapotoni  (et) 
diveraas  angarias  Rustincns  ad  diveraaa  manu*  ab  eodem  comite  iure  infeodatio- 
nis  transierat  studio  ipsius,  tandem  se  ipsum  et  familiam,  quae  sibi  iure  consangui- 
nitatis  attinebat.  ab  omnibus  Ulis  exemit,  ad  quos  devolutus  fuerat,  ut  nostrae 
eeclefdae  restitueretur.  Verum,  quia  hoc  sine  praesentia  comitis  fieri  non  potuit 
adeo  ipsi  comiti  institit,  ut  mediante  vicedomino  fratre  Bernhardo  et  aeeeptis 
a  camera  nostra  quinque  marcig  comes  ipsum  una  cum  praedicta  familia  per  ma- 
nus  iam  dicti  vicednmini  nostra«  ditioni  resignavit*  —  Er,  der  Erzbischof,  be- 
fiehlt nunmehr  seinen  Officialen,  den  genannten  Conrad  und  seine  Angehörigen 
in  Zukunft  in  keiner  Weise  zu  beschweren,  „nec  liccat  eos  amodo  alias  ab  aliquo 
(oilieialium)  infeudari.*  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Arcliive  des  bist  Vereins  für  Kiirnthen  zu  Klagenfurt  —  Vidim.  de 
anno  1578  im  k.  k.  H.  H.  u.  .St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde  oster. 
Gesch.  Quell.  Bd.  XI I,  pg.  .146,  Nr.  544  im  Auszuge. 
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Salzburg. 


1187 


Februar  2 1 


Salzburg. 


Krgfcnsburg 


erhält  in  einer  an  ihn  und  seine  Suffragan-Bischöfe  gerichteten  Bulle  de»  Papstes 
Lucius  III.  den  Auftrag,  das  Kloster  Rot  in  besonderen  Schutz  in  nehmen  nnd 
demselben  Regen  »eine  1'nterdrücker  Beistand  in  leisten.  -  „Dat.  Veronae  XIIln 
Kaiend.  Martii.-  —  Ohne  Jahr,  i ') 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic,  I,  pg.  3C8. 
Nr.  13. 

„Otto  ülectuB  Frisingcnsis  epiacopus,  frater  Theobaldi  Pataviensis  episcopi,  in  do- 
iniuica  Jubilate  Snlzburch  ab  arehiepiseopo  Alberto  consocratur,  cooperantibus 
Chuonrado  Ratiaponensi,  Theohaldo  Pataviensi  et  Heinrico  Brixincnsi  episcopis." 

Contin.  Claustroneobg.  III".  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  633. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzhurgische  Suffragan  -  Bischof  Conrad  (Cuno)  II.  von 
Regensburg.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Gotfrid. 

Anna).  Admont.  —  <  -ontin.  Claustroneobg.  III*.  —  Annal.  s.  Hup.  —  Mon. 
Genn.  XI,  pg.  5*7,  633  u.  777. 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Verona  Papst  Lucius  III.  —  Am  selben  Tage  nnd  Orte 
wird  sein  Nachfulger  I'apsl  Urban  III.  erwählt. 

Confer  Jaffe  pg.  854. 
an  diesem  Tage  resignirt  der  salzhurgische  Suffragan  •  Bischof  Gotfrid  von  Regens- 
burg. —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Conrad  III.  —  Conf.  Reg.  Nr.  28. 

Ried  Cod.  diplum.  Rati-tpon.  I,  pg.  XlV. 
Erzbischof  Adalbert  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  unter  Abt  Hein- 
rich II..  ..maximo  praoeibu*  sacriatae  Gerardi  annuentea,  praedium  quoddam 
ad  Uneben  cum  omni  familia  ad  ipsum  pertinente  et  loci  patellaris  omnimoda 
utilitate."  —  Zcugcu:  „Gundacherus  praepos.  et  Rudolfus  deeanus  maiuris  cc- 
clesinc,  Meinpotns  castellanus,  Siboto  iunior  de  Surberch,  Ortolfus  de  Salvelden, 
Dietmarus  de  Mulberch,  Chunradus  de  June,  Marchwardus  du  Vorhtenstein  ef 
fratres  ein«,  Rudolfus  de- Cothhach,  Volcholdus  miles  castellani,  Pabo  de  Ponte. 
Actum  est  in  civitate  Salzburgensi  anno  domin.  incarn.  M"  C*>  LXXXV10,  anno 
vero  pontilicatus  nostri  et  conserrationis  XVIII"  <<)  indict.  Uli",  feliciter  Amen." 

Noviss.  Chrou.  a.  Petri  pg.  243  ex  lib.  cop.  saec.  XIII. 

„Eodetn  anno  dux  (Boemiae)  Wathzlaus  ■ —  levavit  clipeum  contra  ducem 

(Boemiae)  Fridericum  et  congregata  multitudino  perfidorum  oltsedit  Pragam.  — 
Iuterea  Fridericus  in  Teutonia  exercitnra  colligebat  per  amicos  suos,  quorum 
nnn«  et  praeeipuus  dux  Anstria«  Liupoldus  cum  magnis  copiia  Bocmiam 
volebat,  verum  doinnus  Albertus  SalzburgensU  archiepiscopns . 
Friderici  ducis ,  cum  suis  armatis  iam  intraverat  et  transiens  per  Myleusk ,  non 
sine  gravi  dispendio  illiu»  eeclesiae,  Pragam  usque  pervenerat."  (') 

Contin.  Gerlaci  abbat  Milovic.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  705.  —  Font  rer. 
Austr.  Abtbeil.  I,  S.S.  Bd.  V,  pg.  181  z.  J.  1184. 
„Fridericus  dux  Bohemiae,  conspirantibus  adversnm  se  Bohemis,  in  Austriam  pro- 
fuguB  venit.  sed  auxilio  fratria  sui  Alberti  Salzburgensis  archiepiscopi  et 
conaanguinei  aui  Leopoldi  ducis  Austriae  valida  militnm  mann  collecta  totam  Bo- 
hemorum  terram  in  deditionetu  cum  obsidibua  aeeepit." 

Contin.  Claustroneobg.  III*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  633,  zum  J.  118f>. 
Erzbiachof  Adalbert  erwirkt  durch  seine  Verwendung  vom  Bischöfe  Dietrich  von 
Gurk,  dass  derselbe  das  seinem  Bisthume  zustehende  Obereigenthum  über  ein 
Gut  zu  Robrbach,  welches  Wülfing  von  Kaphenberg  zu  Lehen  besessen  und  der 
Karthause  Seite  geschenkt  hatte,  an  diese  abtritt. 

Angefahrt  in  der  betreffenden  Urkunde  des  Bischofs  von  Gurk  dd°  Pilstein 
22.  Janner  1187.  —  Fröhlich  Diplom.  Stir.  II,  pg.  66.  Nr.  8.  —  Pez  Thes.  VI, 
II,  pg.  43,  Nr.  61. 

„Anno  incarn.  domin.  M°C°LXXXVII0,  indict.  V,  in  prima  dominica  Quadrage- 
simae,  «cilicet  in  luvoeavit,  qua*  eo  anno  evenit  in  XV"  Kaiend.  Martii  (15.  Fe- 
bruar) Fridericus  imperator  Katisponain  intravit  et  ibi  enra  aeptemdecira  episcu- 
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Zeit 


29 


1187 
Februar  21. 


Ort 


23. 


30 


31 


MH«  6. 


Kegengburg. 


April  19. 


32 


Uctober  20. 


Giengen. 


pü  et  cum  omnibns  principibu«  Bawariae  pennaximam  cnriam  eelebraTit  et  inibi 
totam  Quadragesimam  et  Pascba  (29.  Marz)  pcrp.pt.  Eodctn  vcro  anno  in  prae- 
dicta  Quadragesima,  id  est  in  qnatuor  temporibus  dictae  Quadragesimae,  id  est 
Villi0  Kaiend.  Martii  in  pracdicta  curia  Chunradus  Ratisponensis  clcctus  a  vene- 
rabili  Ad a I berto  Salzeburgensi  are.hiepiscopo  in  episcopum  est  ordinatus  in 
ecclesia  s.  Petri  et  in  altari  s.  Mnriae.  Scquenti  voro  die  VIII0  Kalcnd.  Martii,  id 
est  in  Katbedra  s.  Petri,  praedietus  Chunradus  a  venerabili  praedicto  Adalbert» 
Salzeburgensi  archiepiscopo  pontüicali  infula  est  decoratus  in  ecclesia  8.  Petri  et 
in  altare  8.  I'etri,  praesente  Friderico  imperatore  et  quatuordeeim  episcopU." 

Annal.  Ratispon.  —  Mon.  Gönn.  XVII,  pg.  589.  —  Hugo  Ratispon.  —  Boh 
mer  Font.  III,  pg.  492. 

Erzbisehof  Adalbert  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  de«  Herzog«  Leopold  von 
Oesterreich  filr  das  Kloster  Wilhering.  —  Zeugen:  „de  ordine  episcoporum, 
Adalbertus  Salzhurgensis  archiepiscopus ,  Cbuonradus  Magontincnsis  arebiepi- 
scopUH,  Otto  Babenbergensis  episcopus,  Dicpnldus  Pataviensig  episcopus,  Otto 
Frisingensis  episcopus.  De  ordine  dueum:  Fridericus  dux  Sueviae,  Fridericus 
dux  Bocmiae,  Bertboldus  dux  Meranensis.  De  ordine  liberornm:  Chunradus 
comes  de  Bihelstain.  Sigifridus  comes  de  Morien,  Liupoldua  comes  de  Hardeck 
et  frater  eins  comes  Heinricus  de  Piaigen  ,  Otto  de  Lengenbach.  De  ordine  mi- 
nisterialinm:  Hademarua  do  Chunringen,  Wichardus  dcSeveld,  Udalricus  de 
Stuoxe ,  GundacbaniH  de  Stira,  Irinfridus  de  Gnannendorf.  —  Acta  sunt  haec 
anno  incarn.  Dom.  M"C 'LXXXVIU0  (sie),  septiuio  Kaleud.  Martii  ad  curiam 
impuratoris  Frideriei."  ("i 

Orig.  im  Archive  zu  Wilhering.  —  Kur«  Beitrage  IV,  pg.  532.  —  Stüh  Gesch. 
v.  Wilhering.  pg.  48.1.  —  l'rkundenh.  f.  ob  d.  Knns  II,  pg.  409,  Nr.  278. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.  für  das  Kloster  Seiten - 
Stetten.  —  Zeugen:  „Chnnradns  Maguntinus  archiepiscopus,  Albertus  Salz- 
hurgensis arebiepiscopus,  Otto  Babenbergensis  episcopus,  Gotefridus  Wirz- 
burgensis  episcopus,  Cnonradns  Ratisponensis  ppiscopus,  Otto  Kibtelensis  epi- 
scopus ,  Otto  Frisingensis  episcopus,  Thcobuldus  Pataviensis  episcopiiB,  Al- 
bertus Tridentinus  episcopus,  Heinricus  Pragensis  episcopus,  Fridericus  dux 
Sueviae,  Fridericus  dux  Boemiae .  Liupoldus  dux  Austriae,  Lndewicus  dux 
Bawariao,  Bertboldus  dux  de  Merano,  Otto  tnarchio  Misnensis ,  Dcdo  marebio 
orientalis,  Otto  mnrehio  Mornviae,  Bertboldus  marchio  de  Andechs  et  alii  quam 
plures.  —  —  Actum  anno  domin.  incarn.  M°  O*  LXXXVII0,  indict.  V*,  rc- 
gnante  dorn.  Friderico  Kotnan.  imperatore  -  anno  regni  eius  XXXVI0,  im- 
perii  vero  XXXIII»  Datum  in  sollempni  curia  Ratisbouac  ni°  uouas  Marcii 
Amen.a 

Orig.  im  Archive  zu  Seitenstetten.  —  Scbaukegel  Spicileg.  pg.  340  vollsten 
dig.  —  Honnayr  Sammtl.  Werke  III,  pg.  433,  Nr.  8  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  eiue  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.  filr  die  Propstei  Innichen. 
Zeugen:  „Chunradus  Moguntinu«  arebiepiscopus,  Albertus  Salzhurgensis  arebi- 
episcopus, Wichmannns  Magdeburgensis  arebiepiscopus,  Otto  Frisingensis  epi- 
scopus, Otto  Eistctensia  episcopus.  Heinricus  Brixinensis  episcopus,  Chunradus 
Ratisponensis  episcopus,  Theobaldus  Patavinus  episcopus,  Bertboldus  marchio 

de  Andechs  et  filius  eius  dux  de  Merano,  Ortolfus  Inticensis  praepositus.  

Actum  anno  dornin.  incarn.  M"  C"  LXXXVII".  indict.  V*,  anno  regui  eius 
XXXVI»,  imperii  vcro  XXXIII0.  Datum  apud  Gingen  XIII0  Kaiend.  Maii  fe- 
liciter  Amen." 

Marian  (Wendt)  Austr.  sacra  Tom.  H,  Ps.  IV,  pg.  251.  —  Horraayr  Gesch. 
v.  Tirol  I,  pg.  1 13. 

an  diesem  Tag«  stirbt  zu  Ferrara  Papst  Urban  ÜI.,  worauf  am  folgenden  Tn<re 
selbst  Gregor  VIII.  kii  seinem  Nachfolger  gewählt  wir  1. 
Conlci  Jjiffe  pg.  !"><'iü. 
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Nr. 


32* 


Zeit 

1187 
Novi.mb.28 


33 


34 
35 


Decemb.  15 


1187-1200 


Ort 


Gelnhausen 


bestätigt  ala  Zeuge  den  Gnaden-  und  Freiheitsbrief  des 
r  die  Stadt  Bremen.       Zeugen:  „Cunradus  Moguntinae 


1188 
März  28. 


Chiemaee. 


Pcttau. 


Erzbischof  Adalbert 
Kaisers  Friedlich  I.  f 

sedis  archicpiscopus,  Hartwieus  Bremensis  ecclesiae  archicpiscopus, 
Mngdeburgensis  ecclesiae  archiepiscopus,  Albertus  Salzburgensis  ecclesiae  archi 
episcopus,  Atilboclnts  Hildesheimensis  episcopus,  Gotot'ridus  Wirzburgensis 
episcopus,  Tammo  Verdensis  episcopus,  Bernhardus  dux  Snxoniae ,  Ludwicu* 
Lantgravius  Turingiae,  Theodericus  Lubocensis  clcctua  — .  Acta  sunt  haec  anno 
douiiu.  incarn.  M"C  LXXXV1"  (nie),  indict.  V*  i sie) .  regnante  dorn.  Friderico 
anno  regui  eius  XXXIV"  (sie),  imperii  vero  ejua  XXXII"  (nie).  Dat.  apud  Ge- 
h'Dhusen  VI0  Kai.  Decembris  feliciter  Amen."  (**) 
Lünig  ReichsArchiv  XIII,  pg.  21lJ,  Nr.  II. 

bestätigt  und  erneuert  auf  Hilten  des  Udalrich,  Pfarren»  der  St  Mnrtiuskircho 
zu  Hartberg,  und  des  Keiubert,  Pfarrers  der  St.  Martinskirche  zu  I^ihnit/., 
„fratrum  uterinorum  ,•"  die  Schenkung,  welche  dieselben  und  ihre  Aeltcrn 
dem  Kloster  Admont  mit  der  Kirche  St.  Walburgis  in  Licsnicb  gemacht 
hatten,  nachdem  der  ursprüngliche  Stifthrief  „evagante  igne  ex  parte  c«m- 
bustum  repertum  erat"  und  im  Kloster  Güss ,  wohin  die  beiden  Brüder  und 
ihr  Oheim,  der  Dechant  und  Pfarrer  der  St.  Martinskirche  in  Fiscbau,  denselben 
„cuidain  monaehne  Pertba  nomine ,  cui  eiusdem  privilegii  tenor  notissimus  erat, 
ad  reparanduni"  übergeben  hatten,  nach  dem  Tode  dieser  Nonne  verloren  ge- 
gangen war.  —  »(Actum)  in  conventn  capituli  (Adalbert!  arohiepiscopi  Salz- 
burgensis apostolicae  setlis  legati)  apud  Libnitz  XVIII0  Kalendas  Januarii  ha- 
biti,  anno  incam  Dom.  MoCLXXXVH0,  indict.  V*.  Testes  affuerunt:  Per- 
tholdus  abba*  Ozzincensis  ,  Wilhalinus  abbas  Hunonsis,  Bernhardus  praepos. 
Vorowiensis,  Kkkehardus  praepos.  de  Solio,  Ortliebua  archidiaconus  de  Vischa, 
Hermannus  archidiaconus  de  Ortinburg,  Meinhaimus  archidiaconus  de  Volehin- 
marcht,  Kberhardus  de  Niwenkirchen,  Liutohlus  de  Widi«,  Heinricus  de  Merein, 
Chunradus  de  s.  Floriano ,  Chadelohus  de  Gradwin ,  Heinricus  de  Graze,  Ge- 
roldus  de  Murze  plebani  et  alii  plures." 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Krzbisehofs  Adalbert  dd*  Salzbg.  7.  Juni  1188. 
Reg.  Nr.  39,  pg.  119.  —  Conf.  Dalham  Concil.  Salisbg.  pg.  88. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Pisa  Papst  Gregor  VUI.,  woselbst  am  zweiten  Tage  darauf 
Clemens  IU.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt  wird. 
Confer  JaffiV  pg.  869  u.  870. 

Erzbiscbof  Adalbert  bewilligt  dem  salzburgischen  Ministerialen  Sigboto  von  Sur- 
berg, der  Propstei  Scheftlarn  sein  praedium  Liten  zu  seinem  und  seines  Sohnes 
Seelenbeile  zu  schenken.  —  „Facta  est  autem  haec  traditio  in  Chiemesse  ad 
Pfaffenwerde  in  praeseutia  eiusdem  loci  praepositi  et  totins  conventns.  —  Testes : 
ipso  praepositus  (Chiemensis)  Sigboto  et  ccllerarius  suus  dominus  Chuono  et 
plures  ex  conventu."  — -  Ohne  Datirung. 

Moil  Boic.  VIII,  pg.  469  ex  cod.  trad.  Scbeftlar. 

bestätigt  dem  Kloster  Formbach  auf  Bitten  des  Abtes  Heinrich  „portiones  deeima- 
rum  nostrarum  ex  his  vineis  — ,  quae  plantatae  sunt  in  agris,  in  quibus  ex  an- 
tiqua  traditione  domini  Chunradi  primi  piae  memoriae  antecessoris  nostri  deci- 
mationes  frugum  se  reeepisse  testificantur ;  verum  deeimationes  vincarum ,  quae 
sunt  in  novalibus  plantatae,  a  nobis  non  alienamus,  sed  volumus ,  ut  annuatim 
ad  nostros  usus  colligantur. "  (*)  —  Zeugen:  „Ekkehardua  praepos.  ecclesiae 
s.  Marine  in  Solio,  Arnoldus  vicedominus  Salzburgensis,  Kberhardus  de  Newn- 
ckireben,  Albertus  de  Pettaw  plebani,  capellani  Geroldus,  Caesarius,  Albo,  Con- 
radus,  Hcnricus ,  Hartfridus  ;  ministeriales  Henricus  castellanns ,  Oonradus  de 
Frisaco,  Wolframus  et  frater  eius  Dietmarus,  Volkmarus  de  Mulbcrch  Salisbur- 

gense«.  Heinricna  de  Moteniz  —  Ortolfus  de  Capella  Ludwicu* 

(?  Fridricus)  de  Pettovia  et  afii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  lelieitcr  apud 


Digitized  by  Google 


Adalbert  1188. 


149 


Nr. 


Zeit 


Ort 


37 


1188 
Marz  28. 


„  30. 


IV.t.iu. 


38     April  14. 


Frieaach. 


39 


Juni  7. 


40 


41 


Juli  21  u.'.>4. 


August  2. 


42 


Salzburg. 


Salzburg. 


Pettoviam  V°  Kaiend.  Aprilia  ,  regnante  Roman,  imperatore  Friderico  — 

sedi  Clemente  —  -  anno  pontifieatus  doui.  Alberti  XX0  domin. 
anuo  M°  C  LXXXVIII»  indict  VI'.' 
Mon.  Hoic.  IV,  pK.  140,  Nr.  11. 
eximirt  die  auf  erzbiseboflichu  Küsten  am  Fuss«  der  Freiland  -  Alpe  erbnute  Kircbe 
von  der  Motterpfarre.  (,0)  Zeugen:  „Dietricus  epiacopus  Gurcensis,  Ekki-hardus 
praepoa.  de  Solio ,  Ortlicbua  arebidiaconus,  Oonrndus  plebanus  de  8.  Floriano, 
Reinbertus,  Chalhochus  plebnni,  Geroldua,  Albo,  Cncsariua,  Hartfridua,  Chun- 
radua  capellani.  —  Acta  sunt  baec  feliciter  apud  Petoviain  IH°  Kaiend.  Aprilia, 

>re  Friderico  —  praesideute  Romanae  sedi  Cle- 
1°,  anno  pontifieatus  domin.  Alberti  XX9,  domin. 
vero  incam.  M"  C*  LXXXVIUV 

Orig.  im  Arebive  zu  Gurk.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XI, 
pg.  336,  Nr.  524. 

beurkundet  und  bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  gütliche  Beilegung  einer 
Streitigkeit ,  ..qune  gravis  hactenus  inter  dominum  abbatem  Udalricum  Milata- 
tensetn  et  dominum  Albertum  de  Lyaereke  pairocbianum  emerserat,  per  varios 
iudicea  a  domino  papa  delegatos  diu  tractata."  —  Zeugen :  „dotn.  Dietricus  Gut- 
cenaia  episcopua,  dorn.  Hennaunua  arebidiaconus,  dorn.  Ekkehardus  praepositus, 
hü  etiam  fuerunt  iudices  a  domino  papa  delegati  —  dorn.  Hartnidus  praepoaitua, 
dorn.  Meinhaimus  arebidiaconus,  Geroldus,  Caesarius,  Albcro,  Heinricus,  Chun- 
radufl  capellani,  Heinricus  castellanus ,  Rahwinus  et  frater  eiua  Reinboto,  Pabo 
et  frater  eiua  Chunradua  de  Frisaco,  de  Worven  Cbuno  et  Ortolfus,  de  Geben- 
ningen  Liutwinus  et  Heinricus,  de  Surberch  Siboto ;  Gurcenses :  Alexander,  Otto 
et  frater  eiua  Hartwicus,  Purchtoldna  et  filius  eiuH  Heinricus  et  alii  quam  plures. 
Datum  Frisaci  anno  Dom.  MUC"LXXXVHH°  (sie),  anno  dorn,  dementia  papae 
primo,  dorn.  Alberti  vero  anno  XX",  regnante  adbuc  dorn,  imperatore  Romanorum 
augusto  Friderico,  tenente  regnuui  dorn.  Heinrico,  filio  eius  inclito  rege,  indict  ni*t 
octavo  deeimo  Kai.  Maii,  anno  bisextili  et  etnbolismali."  (") 

Orig.  mit  Siegel  und  Monogramm  im  k.  k.  H.  U.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  die  von  ihm  zu  Leibtiitz  am  15.  December  1187  vorgenommene  Bestäti- 
gung der  Schenkung  der  Kirche  s.  Walburgis  in  Liesnicb  an  das  Kloster  Admont 
»Actum  apud  Juvavum  VI1°  idus  Junii  anno  iuearn.  Dom.  M°  C LXXXVIll* 
indict.  VI*,  per  manum  Uartfridi  notarii." 

Pez  Thea.  HI,  HI,  pg.  721,  Nr.  42  ex  lib.  cop.  Admont  —  Dalham  Concilia 
Saliabg.  pg.  88.  —  C'onf.  Reg.  Nr.  33,  pg.  148. 

„ Wicpoto  —  fit  abbaa  (s.  Petri Salzburgau).  Praesens  archiepiacopus  (Adalbertus 
electionem  liberrimam  approbavit,  electum  quarta  die  (24.  Juli)  in  domo  St  Petri 
conaecravit.J 

Annal.  8.  Rnp.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 

Erzbiachof  A  dal  bert  erhält  auf  sein  Ansuchen  von  Otaker  Herzog  von  Steier- 
mark für  das  Kloater  Admont  „duas  capellas  (auae)  ditionia  ac  proprietatis,  quas 
•  plebesano  iure  absoluta«,  praeter  ins  convocandi  conventum  in  placito  Chri- 
stianitatia,  omnea  progenitorea  aui  (aibi)  liberaa  transmiserunt"  und  welche  bis- 
her tbeils  von  eigenen  Priestern,  theils  durch  die  Pfarrer  von  Lictzen  versehen 
wurden,  nämlich  die  Capellen  von  St.  Jacob  und  St.  Peter  „apud  Lauben"  (Leo- 
ben); jedoch  unter  der  Bedingung,  dass,  wenn  er,  der  Erzbiachof  Adalbert,  oder 
einer  seiner  Nachfolger  die  Pfarre  Lictzen  dem  Kloster  Admont  entziehen  würde, 
doch  diese  beiden  Kapellen  bei  demselben  zu  verbleiben  hätten.  —  „Actum  anno 
Dom.  M°  0°  LXXXVin",  indict  VI*,  IUI0  non.  Augusti." 

Pez  Thea.  III,  III,  pg.  756,  Nr.  67.  —  Caesar  AnnaLStir.  I,  pg.  792,  Nr.  73. 

schenkt  der  Propstei  Reichenhall  unter  Propst  Wichmann  ('*)  zwei  Theile  von  den 
Zehenten  der  Neugereute  (novaliuin)  „in  praedio  Inzell  et  in  plebe  Vohiudorf.' 
Zeugen:  „Amoldus  vicedominus,  Liutoldus  comes  dePleigin,  Megingotus  castel- 
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Nr. 


43 


44 


45 


46 


47 


Zeit 


1188 


Ort 


Keirheiihall. 


118«- 11  Hl' 


1189 


lanns  (Salzburfjensis)  et  frater  eius  Sifreboto  de  Surberch,  Liutoldus  de  Walde  et 
filias  eius  Heitiricug,  Cliuono  de  Wuiven,  Ekkubardns  de  Tanne,  Rudegerns 
quondam  vicedominus,  VVillihelmus  castellanus  de  Pleigin,  Rudolfu*  da  Snellen- 
berg,  GoUcalrus  de  Unzingen,  Chonradus  de  Grabengtat,  Otto  et  frater  eius 
Heinricus  filii  Heinrici  Albi  de  Halle,  Heinricas  Lobheze.  —  Acta  sunt  hacc  in 
Halle  anno  incaru.  domin.  M"  C°  LXXXVHI0.- 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbaarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  (Edit.  171*»; 
ni,  pg.  350. 

««•henkt  dem  Kloster  St.  Puter  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Wichpot«  drts 
praudiutn  Chaemeringen  —  rbei)cticiutn  scilieet  cuiusdam  Ekkchardi,  qui,  olim 
monaebnm  ibi  professus,  tunc  obierat."  —  Zeugen:  ..Meingotus  castcllanus  et 
frater  eius  Siboto  de  8urberch,  Ekkehardtu»  de  Tanne,  Ohuono  de  Werven,  Ar 
noldtts  vicedoininus.a   Ohne 


Lcibniu. 


Aus  dem  „üb.  M."  saec.  XI  — XUI.  im  Archive  zu  St.  Peter.  -  Notizenbl. 
1850,  pg,  307,  Nr.  471. 
schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  das  Lehen  „cuiusdam  Rudolf!  Chrophel  tunc  defuneti, 

beneficiuui  apud  Gretich  situm  resipnante  illnd  filio  iam  dn-ti  Rudolf!  — 

eo  pacto,  ut  soror  eius  in  claustruu  virginum  suseiperetur,  quod  et  itictum  est.  •• 
Zeugen:  „Siboto  de  Surberch,  Meingotus  castellanus,  Chuuradus  de  GrabenaUt, 

Rudigerus  (et)  Heiuricu*  de  Wiscbach,  Ekkeharde  cytharista."  Ohne 

üatining. 

Aus  dem  »Hb.  M.«  saec  XI — XUI.  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizcnbl. 
1856,  pg.  307,  Nr.  472. 
übergibt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Siboto  von  Surberg 
„areas  quasdam  in  strata  abbntis ,  quibus  ipso  Siboto  inbeneficiatns  erat,  ad  of- 
ficium sacristae  ea  videlicet  ennditione,  ut  capcllia,  quas  idom  Siboto  in 

eimiterio  monasterii  fecit,  tum  ei  doto  earum  ,  tum  ex  usu  arearum  qnicumque 
fucrit  saerütta  Um  in  tecto  quam  in  omnibus  paraturis  et  utensilibus  provideat." 
Zeugen:  „Pabo  du  Eringcu,  praefatiw  Siboto,  Starchant  de  Hittenberch ,  Ru- 
doli'us  de  Snellenberch,  Chunrmlus  de  Grahenstat,  Liutoldus  de  Aichaim  et  pa 
tnius  eius  Liutoldus,  Huinricus  du  Wispach."  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „üb.  M."  saec.  XI— XIU.  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  309,  Nr.  480. 
Ubergibt  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  unter  Abt  Wichpoto  auf  Bitten  des  Ca- 
stellans  von  Salzburg  Moingot,  „Berhtam  uxorem  Ulscalci  de  Huningen,  bene- 
ficium  suum  welches  derselbe  zu  diesem  Ende  dem  Erzbischof  anheitngesaxt 
hatte.  —  Zeugen :  „Sigbotn  de  Surberch ,  Meingotus  castellanus,  Dietmarus  de 
Aichaim,  Heinricus  de  üebenningen,  Gerhohua  de  Salzburc,  Ootscalcus  de  I  n 
singen."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.-saec  XI — XUI.  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  309,  Nr.  484. 
bestätigt  auf  Bitten  der  Brüder  Wülfing  und  Wolfker  von  Gleissenfeld  und  mit  Zu- 
stimmung des  Pfarrers  Gerbard  von  Puten ,  die  schon  von  seinen  Vorgängern, 
den  Erzbiscbofcn  Eberhard  I.  und  Conrad  (II.  ?  III.)  bewilligte  Exemtion  der 
von  den  Aeltern  der  genaunton  Brüder  auf  dem  Buchberge  (Scheiblinckirchen  ) 
erbauten  und  dotirten  Kirche  des  heil.  Ruperts  und  der  heil.  M.  Magdalena  von 
der  Mutterpfarre  Püten.  ("i  Zeugen:  „Dietricus  Gurcensis  episcopus,  Bernhar- 
dus  praepos.  Vorowensis,  Ulricus  de  Hartberg,  Eberhardus  de  Niwenchirchen. 

Erbo de Bramberg  plebani.  (sie).  Dat.  Libnize  anno  Dom.  M°t '"LXXXIX1*, 

pontificatus  nostri  anno  XXII0* 

Aus  einem  Cop.  Buche  im  Archiv«  zu  Keichcmbg  —  Appel  Gesch.  von  Bei- 
chersbg.  pg.  79.    -  Wurmbraud  Collect,  geneal.  pg.  l'J   Beide  im  Auszuge. 
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Nr. 


48 


Zeit 

1189 
Juli  25. 


Ort 


Fricsach. 


49 


50 


28. 


51 


Salzburg. 


Salzbnr» 


gibt  dem  Grafen  Adalbert  von  Bogen  eiu  Darlehen  von  700  Mark 

argenti,"  rückzahlbar  in  zwei  Jahren  vom  narhstkommcnden  Weihnachten 
gerechnet,  wofür  ihm  derselbe  zur  inittlerweiligen  Sicherstellung  „Castrum 
Gurkevold  cum  tota  dominiratura  illa-*  verpfändet.  ('*)  „Actum  Frisaci  anno 
M"  C"  LXXXVIIII0,  in  festo  beati  Jaeobi  apostoli,  in  praesentia  dorn.  Dietrk-i 
Gurcensis  episcopi,  Pilgrimi  abbatis  h.  Pauli,  Hertnidi  Gurcensis  praepos.  Me 
ginhalini  Frisaceusis  dccani  et  archidiaconi ,  Hermann!  archidiaconi  de  Orten 
burch,  Ortliebi  archidiaconi  de  Visrhacha,  Ekkehardi  praepos.  de  Solio;  in 
praesentia  nobilium  Ulrici  coinitis  de  Hunniburch,  Poppoiiis  de  Albecka.  l'lrici 
de  Peccah,  "VVichardi  de  Karlisberch ,  Eberhardi  de  Trab .  Berchtoldi  de  Sal 
ecka.  —  Interfuerunt  etiain  do  ininisterialibus  ecelesiae  Salzhurgensis  (folgen 
31  Ministerialen);  aderant  qnoque  de  Stirensibus  (folgen  1*5  Ministerialen),  uii- 
nistcrialcs  de  Bogen*  (folgen  6  Ministerialen). 

Salzhg.  Kammer-Bücher  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Horum  vi 
Archiv  f.  SüddeuUchland  II,  pg.  2.">C,  Kr.  29. 

»Philippus  praepositus  (ReirhersbergensU)  —  —  quia  senio  gravis  iam  praeesse 
non  poterat,  renignarit  eandem  praeposituram  domno  archiopiscopo  Adalberto 
Salzburgae  V  Kalendas  Septerobris." 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  512.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  547. 

Erzbisehof  A  d  a  1  b e r t  beurkundet,  daas  Herr  Siboto  (de  Surberch)  „illustris  ec 
clesiae  8.  Rupert!  ministerialis zu  Ehren  des  heil.  Johannes  Evangelist  eiu 
Hospital  „iuxta  Cilrstal"  gegründet  und  demselben  die  Zehente  in  den  Pfarren 
Zell  und  Reut,  welche  er  vom  Erzstifte  zu  Lehen  besass.  mit  seiner,  de«  Erz 
bischofs,  Genehmigung  „in  usum  pauperum"  Überlassen  habe.  Er  selbst  eximirt 
dieses  Hospital  rde  iure  parrochiac,"  nimmt  dasselbe  in  seinen  besonderen 
Schutz  und  bestätigt  demselben  alle  aufgezählten  Besitzungen.  .  Statuimu*  prae 
terea,  ut  hospitalis  gubernatio  et  investitura  ad  nostrani  tantum  auetoritatem 
pertineat,  petitione  dominis  Sibotonis  de  Surberch  praecunte.  ( ,J)  —  Acta  sunt 
hacc  anno  incarn.  Dom.  M"  C°  LXXXVIIII8,  Kalendis  Septembris  in  capitulo 
nostrae  ecelesiae  Laufl'rn  fcelehrato) ,  iura  poli  demente  dante,  iura  fori  Fri- 

derico  feliciter  amministrantc."  —  Zeugen:  „  (sie)  Liupoldus  comen 

de  Plaien,  Thcodericus  eomes  de  Wazzerburc,  Sifridus  et  Otto  comites  de  Liu- 
benowc,  Poto  do  Maessing,  Meingotns  Burgravius  de  Salzbure,  Chuno  de  Wer- 
ven,  Liupoldus  nterque  de  Walde,  Rudgerus  et  fratcr  eius  Gerhohus  de  Salz- 
burc,  Chunradus  de  Grabenstat ,  Otto  de  Stevenning,  Hoinricus  et  Liutwinu» 
de  Gebenning,  Heinricns  de  Walde  et  alii  plures  honorati  viri  Um  clerici 
quam  laici." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Roichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  II ,  pg.  39 1 , 
Nr.  9  zum  Jahro  1187.  —  Laug  Reg.  Boic.  I,  pg.  342  im  Auszuge  zum 
Jahre  1188. 

bestätigt  dem  Nonnenkloster  Nonnberg  zu  Salzburg  „abbatissaeque  Gertrudi,  nepti 
suae,*  den  Besitz  der  Pfarre  Tittmaning.  —  Zeugen:  „Gundakerua  maioris  ecelesiae 
Salzhurgensis  praepos. ,  Wichpoto  abbas  8.  Petri ,  Rudolfus  decanus  ,  Heinricus 
plebanus,  Wernherus  cnstos,  Perchtoldus  de  choro  (V),  Rudolfus  abbas  Admon 
tensis,  Pilgramus  (abbas  s.  Pauli,  Waltborus)  abbas  Burensis,  Hartnidus  prae- 
positus  Gurcensis,  Ekkehardus  praepos.  s.  Mariae  ad  Solium,  Amoldus  vicedo- 
minns,  Chunradus  de  Marchbnrc,  Sigboto  de  Surberc,  Meingotus  frater  ciuü  ea 
stellanus  (Salzbnrgensis),  Ekkehardus  de  Tanne,  Heinricus  de  Gebenningen, 
Liupoldus  et  Heinricns  de  Walde.  —  Acta  sunt  haec  in  loco  nostro  Salzburch. 
anno  vero  incarn.  domin.  M8  C  LXXXVHII0,  indict.  VII* ,  pontificatus  vero 
(nostri)  anno  XXII"." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reiehaarchive  zu  München.  —  Esterl  Chronik  du*  KJosters 
Nonnlterg  pg.  208. 
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52 


53 


1189 
ScptemK  5. 


54 


55 


1189-1200 


1190 


(Lcibnilz.) 


erhfllt  zugleich  mit  dem  Bischof  I).  von  Gurk  and  dem  Abte  P.  von  Ossiach  vom 
Papst«  Clemens  III.  den  Auftrag,  eine  Beschwerde  des  Nonnenklosters  St.  Georg 
am  Längaee  als  päpstlich  delegirte  Richter  zu  untersuchen  und  zu  entscheiden. 
Das  Kloster  habe  nämlich  die  Klage  angebracht,  das«  es,  pcnm  E.  praepos.  ec- 
clesiae  8.  Mariae  de  Solio  eas  super  capella  s.  Donati  contra  iustitiam  infestaret," 
im  Verlaufe  dieses  im  Appellationswcge  an  die  päpstliche  Curie  gelangten 
Streites  jüngst  einen  eigenen  Bevollmächtigten ,  „rosponsalem  suum  ad  sedem 
apostolicatn,"  abgeschickt  hätte,  jedoch,  „sicut  dieitur,  idem  responsalis  fiierit 
iniuste  detentus  et  illicite  circumventus  —  etc.  ('•)  Dat.  l^aterani  nonis  Septem 
bris,  pontificatus  nostri  anno  secundo. " 

Orig.  im  Archive  d.  histor.  Vereines  f.  Kärntbcn  zu  Klagenfnrt.  —  Vidimus 
v.J.  1578  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  3  10,  Nr.  533  im  Auszüge. 

erhält  vom  Papste  Clemens  III.  die  Mittheilung,  das?  die  Aebtissin  von  St.  Georgen 
„gravem  ad  nos  quaerimoniam  destinavit,  quod  praoeoncs  nobilis  viri  ducis  Carin- 
thiae  et  quidam  alii,  quos  tibi  exprimere  poterit  nominatim,  ei  et  ruonagterio  sibi 
commisso  graves  pro  suavoluntate  iniurias  inferunt  et  gravumina,"  und  suhin  drn 
Auftrag,  das  genannte  Kloster  vor  derlei  Beeinträchtigungen  zu  schlitzen.  ..Xihilo 
minus  etiam  tibi  iniungimus,  ut  venerabilem  fratrem  nostrum  Brixincnsem  episco- 
pnm  moneas  studioso ,  ut  quosdatn  parrochianos  suos,  qni  quoddam  prnedium 
in  villa,  quae  dieitur  Diechnaim,  eidem  monasterio  per  violentiam  abstulcrnnt. 

ad  eins  restitutionem  compellat  —  Dat  Laterani  VUI"  idus  Septetn- 

bris  pontificatus  nostri  anno  secundo." 

Orig.  im  Archive  de»  histor.  Verein«  filr  Kiimthen  zu  Klagenfurt.  —  Vidini. 
v.  .1.  1578  im  k.  k.  II.  II.  n.  St  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  340,  Nr.  534  im  Auszuge. 

bestätigt  dem  Nonnenkloster  St.  Georg  am  Längsee  unter  der  Priorin  (Aebtissin  V)  A. 
rvacanteui  ecclesiam  s.  Donati  post  resignationem ,  quam  fecit  nobis  roagister 

Reinoldus  secundum  tenorem  privilegii,  quod  antea  fieri  mandavimus  et 

nos  dedisse  recognovimua."  —  Ohne  Zeugen  und  Üatirung. 

Orig.  im  Archive  d.  hist.  Vereines  f.  Kämthen  zu  Klagenfnrt.  —  Vidim.  v.  J. 
1578  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde  öster  Gesch. 
Quell.  Bd.  XI,  pg.  341,  Nr.  530. 

beurkundet  unter  ausführlicher  Erzählung  des  Ganges  der  diesfalls  stattgefundenen 
Verhandlungen,  das»  Ulrich,  Sohn  des  angesehenen  steirischen  Ministerialen 
Otakar's,  Castellan's  von  Gratz,  aus  dem  Verbände  der  steirischen  Ministerialen 
auegetreten  und  Ministeriale  des  Erzbisthums  Salzburg  geworden  sei,  nach  vor- 
läufig von  seinem  Vater  erwirkter  Genehmigung  de«  Herzogs  Otaker  von  Steier- 
mark und  des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich,  „quem  idem  dux  (Otakeru«) 
Stirensis  haeredem  totius  patrimonii  sui  instituerat."(,TJ  —  Zeugen:  „Gundakenis 
Salzburgensis  ecelesiae  praepositus,  Berchtoldus  eiusdem  ecclesiae  canonicum. 
Reginbertus  plebanus  de  Libniz,  Conradus  plebanus  de  s.  Floriano,  Kridericus 
de  Petowe,  Otto  de  Libinze,  Otto  de  Lonsbcrc,  Heinricus  de  Gebenningcn,  Hein 
ricus  etLupoldus  frater  eius  deNohstein,  Wolframmus  de  Herpholdisheim,  Cnn 
radus  de  Wcrven,  Gotefridus  do  Colnberc  et  Cunradus  filius  eius,  Kudolfus  «t 
Albertus  de  Libinze,  Starchant  de  Primersburc  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt 
autem  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  C°  nonagesimo,  anno  secundo  expeditio 
nis  Dom.  Friderici  invictissimi  imperatoris  contra  Sarracenos,  pontificatus  nostri 
anno  XXIII0." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Bei 
trage  zur  Preisfrage  I,  pg.  197.  —  Conf.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Gesch.  Quellen 
Bd.  XI,  pg.  342,  Nr.  541. 
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56 


57 


5« 


1190 


59 
60 


Juni  10. 
Septemb.21 


61 


«2 


Wimpfen. 


Nov.3(Vl3) 


überlaset  der  Propste!  Seckau  ..duas  partes  omnium  deeimationum,  quae  nos  respi- 
ciebaut,  in  propriis  duabus  villi«  ipsontui  in  Aerbcndorf  et  Prodindorf,  cjuod  et  Ni- 
wendorf  dicitur,  inxta  Kabam  fluvium  sitis."  (ISJ  Zeugen:  „Gundakerus  Salzbur- 
gensis  ecclesiae  maioris  praepos.,  Eckekardus  praepos.  de  Solio,  Ortliobas  archi- 
dlaconna  do  Viscah,  Mainhalmus  Frisaeensis  ecclesiae  decanus  et  archidiaconu«, 
Wolfkerus  Cellensis  praepos.  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  iueam. 
Dom.  M0C9XC0,  indict.  VHP,  pontificatus  nostri  anno  XX1I10.- 
Fröhlich  üiplotn.  Stir.  I,  pg.  1(18,  Nr.  23. 

beurkundet  einen  Gütertausch,  welchen  er  mit  dem  salzburgiscben  Ministerialen 
Düring  abgeschlossen,  indem  er  demselben  ein  „prnedium  in  Pongovvo  dictum 
Cedcrberch"  überlassen  und  von  ihm  dafür  sein  praediuiu  Fluchten  bei  Clin- 
dielen  empfangnn  habe.  -  Zeugen:  „Fridericus  de  Pettowe,  Cuno  et  frater  eiua 
Chunradus  de  Werven,  Marcbwardus  de  Fohrtensteine,  Wolframmus  et  frater 
suus  Dicthmanis  de  Herplioldisheim,  Heinricus  Purduu  (?),  Ulricus  Swergobol, 
Otto  Louderarc,  Wozelo  marscalcus,  l'dalricus  praeco  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anno  incarn.  Dom.  M°  C°  LXXXX",  indict.  V"."  (sie  ?; 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Xoviss.  Cbron.  s.  Petri  pg.  246. 

beurkundet,  dass  „  Willehalrnus  nobiliw  qnidam  de  Plein  cum  bona  voluntate  fratris 
sui  Chuiuradi"  einen  halben  Mausen  zu  „Wniztencwe  prope  Loveram  fluvinro," 
welchen  er  als  salzburgisches  Lehengut  „ex  successionu  parentum  suorum"  be- 
sa-is,  ihm,  dem  Erzbischofe,  freiwillig  anheimgegeben  hatte,  worauf  er  denselben 
den  Nonnen  des  Frauenklosters  von  St.  Peter  in  Salzburg  geschenkt  habe.  (">) 
Zeugen:  „Wolfkerus  Cellensis  praepos. ,  Heitfoleus  de  Velewen,  Ohunradus  de 
Wulhen,  Chuuo  de  Werven,  Ortolfus  de  Salvelt,  Ootschalcus  de  Friesingeu,  Otto 
de  Tracheen,  Otto  Frumbiz,  Ohunradus  et  Liutwinus  de  Ugir,  Mcginbardus  offi. 
cialis,  Hademarns  de  Niunchirchen,  Wicmannu«  de  Walde,  Nudungus  de  Stein- 
bach, Herbordus  de  Sulzowe,  Ulricus  de  Mulpacb,  Waltherus  de  Sulzowo  ot  alii 
quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  C  LXXXX»  secundo 
anno  expeditionis  domini  Friderici  imperatoris  contra  Sarracenos,  regnanto  pro 
eo  domino  Heinrico  illustri  Kotnan.  rege,  pontificatns  nostri  anno  XXII0." 
Xoviss.  Cbron.  s.  Petri  pg.  247,  ex  lib.  cop.  saec,  XXII. 

an  diesem  Tage  stirbt  Kaiser  Friedrich  I.  in  Palästina. 
Conf.  Böhmer  Heg.  pg.  145. 

Erzhischof  Adalbert  erwirbt  von  König  Heinrich  VI.  die  Begnadigung,  ..ut  in 
burgo  kuo  Mueldorf  fiat  exoneratio  et  depositio  salis  ab  Ualla  dueti,  quae  vul- 
gariter  Geienleide  (sie)  dicitur,  et,  si  qui  salem  emere  voluerint,  ad  eundetn  bur- 
gutn  veniant  pro  ipso  sibi  in  loco  illo  comparando."  (10)  Zeugen:  .Otto  Spirensis 
episcopus,  Chuonradua  palatiuus  cotnes  Reni,  Cliuonradus  (lux  de  Hotenburch, 
Philippus  comes  Flandriae,  Heinricus  dux  Iyovnniae,  Fridericus  comes  de  Hohem- 
burch,  Comes  Boppo  de  Wertheim,  Chuonradua  comes  de  Loufen  1™!*)  cotnes  Hein- 
ricus de  Hohembureh,  Kuobertus  do  Durne,  Crafto  de  Bocrisberch,  Hartmannus 


de  Büdingen,  Gotiridns  de  Winede,  Chuono  de  Mincenbcrch  et  alii  quam  plures. 
Datum  Wimpin 
Octobris." 


M°  C»  XC,  indict.  VHP 


In  quam  plures. 
,  XI0.  Kaiend. 


Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archivo  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  stirbt  auf  dem  Kreuzzuge  der  salzburgiscbe  Suffragan-Bischof  von 
Piissau  Diepold  und  wird  zu  Akkaron  bestattet.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde 
Bischof  Wolfger.  (Siehe  lieg.  Nr.  69,  pg.  155.) 

Annal.  Mellic.  Cremifan.  Adtnont.  —  Hon.  Oerui.  XI,  pg.  505.  547  u.  586. 
Erzhischof  Adalbert  unterstützt  „consilio  et  auxilio"  den  Bischof  Otto  von  Bam- 
berg bei  der  Gründung  des  Hospitals  am  Berge  Pirn. 

Angeführt  iu  der  Gründungsurkunde  des  Bischofs  Otto.  —  Diese  im  Orig.  im 
k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  L'rkund.  Buch  f.  ob.  d.  Eni«  II,  pg. 
423,  Nr.  289. 
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64 
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1190 


1190—1193 


1191 
Marz  2*. 


April  11. 


Friesach. 


ubergibt  dein  Kloster  Admonl  „pai-rochia*  in  Liesnich  et  PalU  cum  omni  iure  ple- 
besanarum  ecclesiariiui  et  cum  omnibus  suis  titularibua  ecclessiis."  —  Zeugen : 

„Ekihardu*  praepos.  deSolio,  Meinhaltuus  archidiaconus  de  Volchinmarcht  

Ilartfridus  diaconus  notarius,  Heinricus  de  Laznich,  Heinricus  de  Grivcn,  Hein 
ricus  de  Lavaut.  Udilscalcus  de  Luic  (V)  capellani ;  Wulfingus  de  Chaphinberch, 
Siboto  de  Augia,  Willihalmus  de  Liesnich,  Ortolfus  de  Liubcu,  WoUraminus  de 
Harpholtisheim,  Heinricus  de  Motnitz,  Wezila  inaracalcus,  Peringerus  de  Rad- 

stat,  Swikerus  de  Dorf,  Durinch  de  Halle."  Ohne  Datirung. 

Pez  Tlies.  III,  III,  pg.  727,  Nr.  4j.  Caesar  Annal.  Sür.  H,  pg.  460,  Nr.  5. 
beurkundet,  dass  die  edle  Frau  Hertha  von  Vischa  „Judittam  de  Lengereld  et  liberos 
eius  Willebirgen  de  Sniideheim  cum  liberis  suis,  quos  equidem  clegautiac  eom- 
mendat  büiieistas  et  nonn|»lla  immun  laudat  venustag,  in  ins  ditionemque  Salz- 
burgensis  episcopii  manumissione  translatos  cousortio  honestorum  gaudere  ge- 
tstivit  (V  quesivitj  ca  videlicet  rationis  cunditionc,  ne  umquam  noraine  beneficii 
vi'l  inpheodationis  ad  alicuam  translatae  in  an  um  servituti  alieuius  insudare  co- 
gantur,"  welche  Sebcnkuug  und  Bedingungen  er  angenommen  habe.  —  Zeugen: 
,.1'avo  de  Ering,  .Siboto  de  Surberch,  Meingotus  castellanus,  Ekkehardus  de 
Tanne,  Liupoldus  de  Walde  et  11  Ii i  eius  Heinricus  et  Liupoldus,  Rudgerus  et  fra- 
ter  eius  Gerhohus,  Chunradus  de  Chalheim  et  filius  eius  Ulricns,  Chunradus  de 
Uzling  et  frater  eius  Heinricus.  Wolframmus  de  Herfholsheim,  Ortolfus  digitus, 
Liutotdus  innior  de  Aiehaim,  Liutoldus  de  Oedt»."  —  Ohne  Datirung  (*') 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  das  Domcapitcl  von  Salzburg  unter  Propst  Gundacker  „instantia 
nostrae  petitionis  inclinati"  der  edlen  Frau  Ita  von  Werfen  ,,aream  eccleaiae  a. 
Johannis  in  civitate  proximal)),  ubi  hospitale  eorum  consistit,"  für  die  Zeit  ihres 
Lebeus  unter  der  Bedingung  verlieben  habe,  dass  diese  Area  nach  ihrem  Tode 
in  keinem  Falle  au  deren  Kinder  gclango,  welche  Bedingung  die  genannte  Frau 
Ita  nicht  nur  dankbar  angenommen,  sondern  auch  dem  Capitel  die  Versicherung 
crtheilt  habe,  .,ut  in  quocumque  ipsa  area  in  aedifieiis  aut  rebus  quibusque  in 
melius  exeresceret,  id  nou  ad  liberos  suos,  sed  ad  praedictos  canonicos  totum 
pertiueret;  quam  compromissionem  sepedicti  canonici  confinnare  recusarunt,  nisi 
(eaui)  paginae  nostrae,  pontifieali  sigillo  signatae,  attestatione  roboraremus,  quod 
hilariter  feciinus."  —  Zeugen:  ,,Kudolfus  eiusdem  ecclesiae  decanus,  Wicpoto 
Heinricus  plebanus,  Weraherus  custos,  Heinricus  C'remenais,  Hcr- 
Luugovveusis,  Volcmarus  Scolari«,  frater  Siboto  hospitalarius,  Meingotus 
casti  llanus  et  frater  suus  Siboto  de  Surberch,  Kudigcrns  vicedominus  et  fratros 
sni  (ierhohus  et  Marquardus,  Heinricus  de  Wispach,  Volcholdus  miles  castellani, 
Chunradus  Musclhart,  Engelbertus  Sniccho,  Heinricus  camerarius  toxtor,  March - 
wardus  servus  praepositi  de  Rastat  et  alii  quam  plures."  -  Ohne  Datirung.  (") 
Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Clemens  III.,  worauf  am  30.  Marz  daselbst 
Coelestin  IV.  zu  seinem  Nachfolger  erwühlt  wird. 
Confer  .Tafle  pg.  MHÜ  u.  SS  7. 
Erzbischof  Adalbert  beurkundet,  da-«  der  arehipresbiter  Hermann  und  dessen 
Bruder  Graf  Otto  von  Ortenburg  „capellam  cum  hospitali  in  proprio  fuudo  eon- 
struxernut  et  eidem  capellae  propria  prat-dia  ad  usus  pauperum  expendenda  eon- 
tulerunt."  Er  genehmigt  diese  Stiftung,  eximirt  auf  Bitten  der  geuauuten  Stifter 
diese  Capelle  ,,a  iurisdictioue  matrici»  etcle-dae"  und  verleiht  allen  Angehörigen 
der  Stifter,  so  wie  auch  allen.  ,,<|ui  aliquas  possessionos  ex  devotione  eidem  ca- 
pellae conferro  voluerint  —  facultatetu .  ut  ibi  sepeliautur."  Die  beiden  Stifter 
und  deren  legitime  Nachfolger  Köllen  Vögte  dieses  Hospitals  sein,  „sicut  iuris  est 
fundatorum,  retentis  tameu  praedii*  et  redditibus  nub  nostrac  et  nostrorum  suc- 
cessorum  potestatis  tuitione.  [23)  Sub  testimonio  dorn.  Dietrici  Gurceusis  episcopi 
Hartnidi  Gurcensis  praepositi,  Meinhahui  Frisncensis  ecclesiae  ilecani  et  archi- 
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Fricaach. 


69 


Juni  lt. 


70 


Salzburg. 


diaconi,  Ekhardi  praepositi  ecclesiae  s.  Marine  de  Solio,  Ortliebi  archidiaconi  de 
Vischa,  Rertoldi,  Gotfridi,  Richeri,  Pilgrimi,  ist!  sunt  Frisacensis  eccJesiae  cano- 
nici. —  Isti  snnt  teste»  capellani  cnriao:  Poppo  filiua  comitis  Udalrici,  Gcroldu», 
Chunradus,  Wernherus,  Arnoldns  vicodominus,  Adeinngus,  Johannes,  Rudol- 
fus.  —  Isti  sunt  fideles  ecclesiae,  sub  quonim  praesentia  actntn  est:  comesEngel- 
bertus  Aquileiensis  ecclesiae  advocntua,  comca  Ulrieus  et  filii  eins  comes  Gero, 
cmnes  Willehahnns,  Heinricns  de  Sarppffenberch,  Wichardus  do  Karlesberch, 
Hartwicus  de  Hardeke,  Colo  et  frater  eius  Gotfridus  de  Truchseii,  Swikerus  et 
rtlii  eius  Altnericns  et  Otto.  —  Isti  sunt  testes  ministeriales  ecclesiae :  Fridericus 
de  Betowe,  Chuono  de  Werven,  Heinricus  Cnstor,  Raliwinus  et  frater  eius  Rein- 
bertus,  Pabo  et  Chunradus  et  Heinricns  frntres  de  June,  Marquardt!?,  Rudgcrus, 
Gcrhohu«  fratres,  Wolfrarumns  dapii'er,  Heinricus  pincerna,  Heinricus  et  Liti- 
poldus  fratres  de  Walde  et  alii  qnam  plures.  —  Acta  sunt  baec  Frisaci  anno 
domin.  inuwn.  M'C"  LXXXXI*  indict.  Villi*,  anno  lunaris  cycliXIIII0,  solaris 
vero  cycli  XXIIII"  Kpacta  XXIII0,  dntum  Frisaci  in  die  coenao  Domini  per 
mamis  Eckardi  praepositi.  praesidente  ecclesiae  Romanae  doni.  Cletnente  papa 
III",  pnntificatus  eins  anno  IUI".  ~  ltcgtiantu  domin.  Heinrico  Romanorura  rege 
anno  regni  eins  1°,  quo  post  mortem  patris  profeetus  est  in  Italinni,  pontificatu* 
antem  uostri  post  reditum  uostruin  anno  VIII0." 

Orig.  mit  Siegel  und  2  Monogrammen  im  k.  k.  H.  H.  h.  St.  Archive  zu 
Wien.  -  Conf.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gescb.  Quellen  Bd.  XI,  pg..'U9,Nr.  548. 
bestätigt  dein  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  auf  Mitten  des  Ahtes  Wicbpoto  nllo  Be- 
sitzungen, welche  demselben  seine  Vorgänger,  insbesondere  Erzbischof  Con- 
rad I.  verlieben  haben,  namentlich  die  Pfarren  Abtenau  und  Anava  (Anil),  und 
schenkt  demselben  seiner  Seits  ,,quartam  partein  mansu*  ad  Bottendorf.  — 
Acta  sunt  haec  anno  M"  C"  LXXXXI",  indict.  VHP.  praesente  conventu  eius- 
dem  nionasterii,  sub  testimonio  praepositi  Gnndakeri  niaioris  ecclesiae  et  ca- 
nonicomm  eiusdom  ecclesiae  et  niiiiisturialium  nostrorum,  quonim  nomina  sunt 
baec:  Sihoto  de  Surberch,  Meingotus  castellanns,  Fridericus  de  Petto»  c,  Chuno 
rle  Werven  et  frater  eius  Chunradus,  Ekehardus  de  Tanne.  Gofsealcus  de  Ro- 
ningen, Udalrirns  et  frater  eins  Chunradus  de  ('halheim,  Volchmarus  de  Mul- 
berch,  Heinricus  et  frater  eius  Liupoldus  do  Nohstein,  Gotcscalcus  de  Un- 
zingen, Rndigenis  et  Otto  do  Tmobsen.  Otto  de  Schellenberch,  Henricus  de 
Helpbowe,  Chunradus  de  Cholbercb,  Heinricus  de  Xivncbirclien  et  frater  eins 
( 'lmtiradus  de  Snndonbeim,  Heinricus  et  frater  eius  Liut«  iiuis  <lo  Gebenningen, 
Rudolfns  de  Kotbach,  Rudolfns  de  Snellenberch,  Udalricus  de  Lubendorf,  Mar- 
quardus  de  Mattsee,  Meinhardus  de  Werven.  —  Datum  Salzburch  II0  nonas 
Maii,  anno  pontificatu»  nostri  XXIII0,  regnante  Heinrico  imperutoro,  anno  im- 
perii  eius  primo  fuliciter  Amen." 

Orig  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri 
pg.  24t'.. 

„Electus  l'ataviensis  Wolfkems,  canonicus  eiusdem  ecclesiae,  ab  archiepiscopo 
Adalberto  in  saneta  sollempnitate  Pentecostes  in  presbitemm  Salzburgae  in 
Sabbato  consecratus  est  et  seqnenti  die  doininica,  id  est  V°.  idus  Junii  ad  hono- 
rem et  dignitatem  episcopatus  sublimatus  est,  cooperantibus  archiepiscopo  RatU- 
pf.nensi  et  Gurcensi  opiswipis  " 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVH,  518.  —  Böhmer  Font.  DI,  548. 

Erzbischof  A  dal  bert  bestätigt  der  Propstei  Reichenhall  auf  Bitten  des  Propstes 
Wichman,  „praedecessornm  nostrorum  beatao  recordationis  Chuonradi  senioris, 
Eberbardi  et  Chuonradi  Moguntini  pontificum  vestigia  sequentes,"  alle  Besitzun- 
gen im  Allgemeinen,  insbesondere  jedoch  „allodium,  qnod  Incella  dicitur,  —  ae 
cnpellam  sumptibus  vestris  in  eodem  loco  construetam,  cum  omni  iuris  integri- 
tato  deeimarutn,  ceterornmque  omnium,"  indem  er  zugleich  diese  Kapelle  von 
der  Mutterpfarre  Vohendorf,  „in  cuius  terminis  iam  dict*  capella  sit 
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71 


72 


73 


74 


1192 
April  20. 


Mai  9. 


Juni  9. 


Keichenhall 


Laufen. 


Fricsach. 


cilur,"  gegen  eine  Entschädigung  und  mit  Zustimmung  des  Salzburger  Dom- 
capitela ,  als  Besitzers  dieser  Pfarre ,  uximirt  und  ihr  die  Rechte  i 
ständigen  Pfarre  ertheilt.  —  Zeugen  :  „Oundakerus 
cuius  favore  ac  petitione  hoc  ipsum  Privilegium 
dnlfug  einsdem  ecclesiao  decanuR,  Heinricus  cellerariaa,  Wicpoto  camerarius, 
Gotescalcus  custos,  Heinricus  plcbanus  cum  omni  capitata  chori,  Wicbpoto  ab- 
bas s.  Petri,  Marsilius  praepog.  de  ßoumburc,  Pertholdu*  praepos.  de  Cella,  Ar- 
noldus  viccdoniinus,  Meingotus  castellanus  et  Sigboto  fratcr  eins  de  Surbercb, 
Rudegerus  et  frater  eius  Gerhohns  de  I.'zelingen.  —  Acta  sunt  haue  anno  domin 
incarn.  M'CXCI0.  indict.  IX',  regnante  —  Heinrico  Bomanonun  imperatore, 
anno  imperii  eius  1°." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  III,  pg.  551, 
Nr.  IX. 

schenkt  der  Propstei  Keichenliall  auf  Bitten  des  Propstes  Wichmann  „duas  partes 
dcciinntionis.  quae  nostro  iuri  acccderc  debuerunt,  denovalibus  in  eorum  praedio, 
quod  dicitur  Inzell  in  plcbe  Vohendorf."  —  Zeugen:  ..Arnoldus  vicedominus, 
Liupoldus  comes  de  Plaien,  Meingotus  castellanus  et  frater  eius  Sigboto  de  Sur- 
bercb, Liupoldus  de  Walde  et  hlius  eius  Hcinricus,  Chuno  de  Worvcn,  Ekke- 
bardus  de  Tanne,  Riidcgerus  qnondam  vicedominus,  Willhelmus  castellanus  de 
Piaigen,  Rudoltus  de  Siicllcnbcrch,  Gotescalcu«  de  Unzingen,  Chuonradus  de 
Grabenstat,  Otto  et  frater  eius  Hcinricus  filii  Heinrici  Albi  de  Halla,  Hcinricus 
Hovckelzc.  —  Acta  sunt  baec  in  Halle  anno  incarn.  Dom.  M"C"XCIX°."  ('*) 

Mon.  Boic.  III,  pg.  55«,  Nr.  22. 
„Anno  M°  C°  XCII".  l'uit  illud  magnum  colloquium  apud  Laufen  inter  principe« 
niainres  terrae  nostrae,  episcopos  videlicet  ot  duces  ac  comitn«  multos ,  XII0. 
Kalcndas  Maii."  (a*) 

Chron.  Magni  presb.  —  Böhmer  Font.  IH,  pg.  548. 
an  diesem  Tage  starb  Herzog  Otakar  von  Steiermark,  der  letzte  männliche  Sprosse 
seines  Hauses.  Ihm  folgte  auf  Grund  des  geschlossenen  und  vom  Kaiser  bestätig- 
ten Erbvertrages  als  Herzog  von  Steiermark  der  Hentog  Leopold  V.  von 
Oesterreich. 

Conf.  Caesar  Annal.  Stiriac  I,  pg.  737. 
Erzbischof  Adalbert  bestätigt  dem  Bisthnmo  Gnrk  die  von  seinen  Vorgängern 
den  Erzbischöfen  Gebhard,  Conrad  I.  und  Eberhard  I.  gemachten  Schenkungen, 
insbesondere  jedoch  die  der  Pfarre  St.  Martin  im  Krapfelde,  mit  der  Bedingung, 
das*  seiner  sowohl  bei  dun  Jabrtägen  „anniversariis"  und  bei  den  rlerecnariis,u 
als  auch  bei  Abspeisungen  der  Brüder  und  der  Armen  gedacht  werde.  —  Zeu- 
gen: rPerhtoldus  abbas  Ozziazcnsis,  Bcmgcrus  abbas  s.  Lamberti,  Ulricus  elec- 
tus  ecclesiae  St.  Pauli,  Engelscalcus  abbas  de  Arnoltesteine,  Albero  prior  s. 
Georii,  Meinbaimus,  Herroannus,  Ortliebns  arebidiaconi,  Ekcbardua  praepos.  de 
Solio,  PorhtolduB,  Gotfridus,  Pilgrimus,  Dietoiarus  canonici  Frisacenses,  Chunra- 
dus,  Johannes,  Bernhardus,  Grirwddus,  Hudolfus,  Heinricus,  Otacber,  Kudgerus 
capcllani,  Otto  comes  de  Ortcuburcb,  Wichardus  do  Charlesberch,  Chuno  de 
Werven  et  frater  eius  Chunradus,  Heinricus  Bnrgravius  (V  Frisacensi»),  Ortol- 
fus  de  Montbaris,  Pabo  de  Jun  et  frater  eius  Chunradus,  Chunradus  et  fratcr 
eius  Kegenwardus  de  Lungowe,  Albero  de  Pongowe,  Gotfridus  de  Trnxin,  Hulm- 
hardus,  Eberbardus,  Hermanuus  dcTra,  Amclricus,  Sifridus  de  Strazzburcb  et  alii 
quam  plures.  —  Acta  sunt  baec  Frisaci  anno  domin.  incam.  M°  C°  LXXXXI10, 
indict.  X",  V°  idus  Junii,  feria  III*,  praesidentc  Romanae  sedi  Celestino  III0, 
pontiticatus  vero  nostri  anno  XX!!!!0.* 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XII, 
pg.  05,  Nr.  555  im  Auszüge. 
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Salzburg. 


bestätigt  dem  Kloster  Reichcisberg  nnter  Propst  Oerhoch  alle  von  «einen  Vorgän- 
gern den  ErzbUchofcu  Conrad  I.  und  Eberhard  I.  erhaltenen  Rechte,  Freiheiten 
und  Besitzungen.  In  Betreff  der  Pfarre  Hramberg  (in  Nieder-Oesterreich)  „enitu 
Providentia  —  ex  poutificaü  bentae  mcuioriae  archiepiscopi  Eberhard i  conces- 
sione  Richcrsbergensi  cenobio  sie  est  fimiata,  ut  a  domo  illa  plebanum  habest, 
qui  ccclesiam  baptistnalem  procumt ,  et  quoniam  ipsa  eccleaia  terminia  ainpliaU 
sie  exerevit,  ut  duos  necossarios  habere  pastores  oporteat,"  verordne  und  be- 
stimme er.  „unam  baptismnlem  ecclesiam  egge  Edelz,  alteram  Bramberge. — Ego 
Adelbertus  Sulzcburgcnsis  orchiepiscopus  subscribo.  Ego  Gnndaker  praepos. 
maioris  eerlesiae  Salzburgensis  ss.  Egn  Kudolfus  decanus  eiusdem  ecelesiae  gg. 
Ego  Marsiüus  Boutnhurgcnsis  praepos.  ss.  Ego  Heinricua  Salzeburgensis  canon, 
et  cellerarius  gg.  Ego  Sofrcdus  Salzburgensis  Bcolasticus  gg.  Ego  Pcrhtoldua 
diaconiia  Salzburgensis  et  praepositus  eclleraris  (?)  bs.  —  Acta  sunt  haec  Sal«- 
lmrge  anno  incam.  Dom.  M°  C°  LXXXXll4,  anno  epigeopatns  domini  Alberti 

xxnri0.- 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Uikundenbuch  f.  ob  der  Enns  II,  pg. 
442.  Nr.  301. 

schenkt  dem  KloBter  Viktring  zur  Vermehrung  seiner  unzureichenden  Einkunft* 
..crclesiam  g.  Oeorgii  in  Kodmeresdorf."  {*") 

Angeführt  iu  der  Bcstiitiguugsbullc  des  Papstcg  Cooleslin  III.  ddo.  Lateran 
13.  Jiinner  1101.  --  Diese  im  Orig.  in  der  Sammlung  des  histor.  Vereines  zn 
Klageufurt.  —  Archiv  f.  Kunde  oster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XII,  pg.  69,  Nr.  165 
im  Auszüge. 

gehenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  „dimidium  m Sinsum  ad  Fischa,  partem 
videlicet  beneficii  ducis  Stirensis,  quod  consecutnm  se  Liupoldus  dnx  Anstriae 
dicebat  -—  praefatus  enim  dux  Anstriae  in  ipso  iuri  guo  ea  renuntiavit  inten- 
tione,  —  quod  stntim,  ut  abdieavit,  dorn,  archiepiscopua  ecelesiae  eonferret."  — 
Ohne  Datirung.  (*7) 

Aus  dem  ..üb.  M  ••  saec.  XI — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenbl. 
18ÖG,  pg.  309.  Xr.  483. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „dnog  mansos  ad  Alben  guperiorem,  par- 


tem videlicet  benificii  ducis  Stirensis,  quod  consecutum  se  Liupoldus  dux  An- 
striae dicebat  praefatus  enim  dux  in  ipso  iuri  suo  —  ea  intentione  resig- 

navit,  quatinus  dorn,  archiepiseopus  fratribus  St.  Petri  in  Salzburch,  quod  et  ' 
Wien  factum  est,  eonferret." —  Zeugen:  „Hadmarus  de  Chunringen,  Wichardu» 
de  Sevelde,  Wichardus  de  Zebinge,  Fridericus  de  Petto we,  Chuono  de  Wcrven, 
Ekkehardus  de  Libniz,  Otto  de  Schellenbcrch,  Heinricua  de  Taekkinge."  — 
Ohne  Uatirung. 

Aus  dem  ..üb.  M."  aacc.  XI  — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notisenbl. 
18.>6.  pg.  310,  Nr.  487.  —  Chron.  noviss.  s.  Petri  pg.  250. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Bischofs  Conrad  III.  von  Regengburg,  worin 
dieser  das  Nonnenkloster  Nieder-Münster  zu  Regenshurg  von  der  Zehententrich- 
tung von  den  in  seiner  Diocesc  gelegenen  Besitzungen  desselben  befreit.  (,s) 
„Actum  anno  domin.  inenrn.  M°C0XCII10,  indict.  XI".  VI0  Kaiend.  Julii,  re- 
gnante  Heinrico  Roraanorum  imperatore ,  fiüo  Friderici  imperatoris,  anno  im- 
perii  eins  III",  anno  pontificatus  nostri  (cpiscopiRatispon.)  VII0  feüciter  Amen.* 
Zeugen:  .Fridericus  quondam  palatinus,  Otto  Lantgravins,  Pcrtholdus  marchio 

de  Vohburc  (folgen  noch  22  bischöBichc  Ministerialen  und  Bürger  von 

Rcgensbiii'g). 

( )rig.  im  kgl.  bair.  Ueichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratispon. 
I,  pg.  27">,  Nr.  292. 

..Pilgriimis  V°  idus  Octobris  eügitur  ,abbas  s.  Petri  Salzburgaej  praesente  archi- 
episcopo  Alberto  et  electioucin  libcrrimam  approbante." 
Aminl.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  pg.  778. 
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Nr. 


81 


82 


83 


«4 


«f. 


86 
87 


Zeit 

1 1  *»a 

Xovemb.  1 


IHM 
Janner  21. 


Ort 


Salzburg. 


„Pilgrimus  (abbas  8.  I'etri)  ab  arcbiepiscopo  Alberto  in  eadem  domo  s.  Petri  in 
Kalcndis  Novcinbris  consccratur." 

Anna),  s.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  778. 

Erzbischof  Adalbert  (ibergibt  dem  Kloster  8t.  Peter  «u  Salzburg  unter  Abt  Pil- 
grim  .post  nbitum  Meingoti  castcllnni  ex  beneficio  illina  Alhcidcm,  uxorem  Kn- 
gelberti  cognomine  Calandri ,  suo  dominio  rederoptam  —  in  ins  ministerii,  quo 
sihi  tenebatur."  (■•)  Acta  sunt  bacc  anno  incarn.  domin.  M°  C°  LXXXXJ11", 
indict.  XP,  anno  pontificatus  dorn.  Alherti  Salzpurgensis  archiepiscopi  XXVI0,  do- 
mini  voroHeinriei  V.  (sie)  regis  III0  (sie).  Zeugen:  „Chuno  de  Werven  et  fratcr 
cius  Chunradus,  Wernhardus  vicedominns,  HeinricuB  de  Gebonningen ,  Rudi- 
gerus  deSalzburc,  Ulricutt  de  Chalheim  et  frater  cius  Chuuradus,  Gotscalcus 
de  Unzingen,  LinpoldiiR  de  Nohstein,  Chunradus  de  Trabegazen,  Otto  do  Tak- 
kingen,  Hoinricus  rufus." 

Ans  dem  „Hb.  M."  snce.  XI — XIII  im  Archivo  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
18.r>6,  pg.  310.  Nr.  48  j.      Noviss.  Chrou.  s.  Petri  pg.  2  IV». 

beurkundet  und  genehmigt  die  Schenkung,  welche  Frau  Diemud,  Witwe  den  Meingoz 
von  Surberch,  Castellans  von  Salzburg,  zu  ihrem  und  ihres  Gemahles  Seelen- 
heile  der  Propstei  Rcichcrsberg  mit  ilirem  Hofe  zu  Voitswinkel  gemacht,  so 
wie  auch  die  einen  anderen  Hofes  im  selben  Dorfe  von  Seit«  des  Siboto  von 
Surberch.  (30)  Zeugen:  „Heinricus  praepos.  de  Werde,  Wichmanuus  praepos. 
de  Halle,  Siboto  de  Surbeich  et  fratruelis  eius  Hermannns,  Heinricus  de  Wis- 
bach,  Heinricus  de  Uzelinge,  Ootscnlcus  de  Unzingo,  hü  omnes  ministeriales 

8.  Kuperti  Salzpurgenses  militos  dominae  Diemudis :  Dietmar u»  de 

Piaigen.  Rugcrus  (et)  RndoIRi«  de  Surberch,  Otto  de  Richersberge,  Ulricus  de 
Salzpurch  et  alii  plures."  ■ —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Doic.  III,  pg.  505,  Nr.  194.  —  L'rkundenb.  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  391, 
Nr.  206  ex  cod.  trad.  Reichershg. 

schenkt  der  Propstei  Berchtesgaden  .praedinm  quoddam  —  —  in  villa  Alben."  — 
Zeugen:  „Palm  du  Kringen,  Diepoblus  do  Erla,  Chunradus  de  Walhen.  Siboto 
de  Surberch,  Chuno  de  Werven  et  frater  smis  Chunradus,  Chnnradus  do  Piaigen, 
Alrammus  de  Hclphowe  et  filius  «uns  Heinricus,  Kudcgerus  de  Smerbach,  Erchen- 
bertus  de  leise  et  .-»Iii  quam  plurcs."  • —  Ohne  Datirung. 

Aus  deui  Hb.  ttadit.  der  Propstei  Berchtesgaden  im  kgl.  bnir.  Reichsarchive 
zu  München.  —  Quellen  etc.  zur  bair.  Geschichte  Bd.  I,  pg.  348,  Nr.  189. 

erhalt  vom  Papste  Cölestin  III.,  „taxatis  vi.irum  periculis  et  tarn  mnltiplicibns  im- 
pedimentis  ,  qnne  provenire  possunt  praesertitn  in  buius  malitia  temporis  illis, 
qui  de  tarn  reuiotis  partilms  nece*se  habent  a<l  sedem  apostolicam  laborare^  — 
und  in  Berücksichtigimg  seiner  treuen  Anhänglichkeit  an  ihn  und  die  römisch© 
Kirche  „de  fratrum  nostrorum  eonsilio  legntionis  officium  per  nniversum  provin- 

eiam  tuan:,  prae.sentium  auetoritate  uiandantes,  ut  vice  nostra,  qnao  cor- 

rigenda  videris ,  auetoritate  npostolica  corriges  et  einendes.  —  Datum 

Lateran i  XII  '  Kniend,  l'ebniarii,  poutificatu«  nostri  anno  tertio.* 

Orig.  mit  BJcibulle  im  k.  k.  H.  II.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Germ, 
sacr.  II,  pg.  SOG. 

in  diesem  Jahre  resignirt  „ex  nimio  infirinitato  desparatus''  der  Salzburgische  Suf- 
fragan -Bischof  Dietrich  von  Gm  k.  —  Ihm  folgt  in  dieser  WOrde  der  bisherige 
Propst  Wernher  von  Kl.  Xeubiirg  bei  Wien. 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  778. 

„(Dietrico  Gurcensi  episcopo  mortuo)  Wcrnhcrus  praepositus  Niwenburgengis  suc- 
cedit,  ab  Adelberto  arcbiepiscopo  institutus."  (3I) 
Chron.  Magni  presh.  —  Böhmer  Pont.  III,  pg.  551. 

Erzbischof  A  d  a  1  b  e  r  t  beurkundet,  das»  er  den  schon  durch  lange  Zeit  obwalten- 
den Streitigkeiten  zwischen  dem  Pfarrer  Eberhard  von  Neunkirchen  und  Hein- 
rich von  Kirchau  dadurch  ein  Ende  gemacht,  dass  er  i 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


89 


90 


yi 


92 


UM 


T 


<  »ctober  7. 


D.comb.2f>. 


94 


31 


1194-1195 


1195 


-1 


Grätz 


Raiten- 


und  mit  Zustimmung  des  Pfarrers  die  genannte  Kapelle  von  der  Pfarre  Neun- 
kirchen  oximirt  und  zur  selbstständigcn  Pfarro  erhoben  habe,  wogegen  Heinrich 
von  Kirchau  diese  Pfarre  durch  Ueberlassung  von  20  Schilling  jährlicher  Ein- 
künfte auf  OUteru  zu  Rumplach,  Potsvhach  und  Neunkirchen  entschädigte.  (*') 
„Dizze  ding  sint  geschehen  nach  Christi  Menschwerdung  Tansent  iar,  Einhun- 
dert iar,  im  vier  viul  newnezigisten  iar,  als  die  kaiserliche  Zahl  was  zwelif,  des 
Kaisers  Heinrich  im  vierten  iare  vnd  vnsers  bißtumhs  im  sechs  vnd  zwainzi- 
gisten.  —  Der  Sachen  sint  gezeugeu:  abbt  Pilgrim  ze  sant  Peter,  Reinhart  des 
Kaisers  Chapluu ,  ltoichart  Chorherr  zu  Friesach ,  Heinrich  pharrer  ze  Merrin, 
Ulrich  pharrer  ze  Hartperch,  Gerold  pharrer  ze  Zürich,  Leupolt  pharrer  ze  Vo- 
gan,  Wolf  kor  pharrer  ze  Platze ,  Cluilhochus  pharrer  zeGretwein,  AVernhart 
pharrer  ze  Rah,  Heinrich  pharrer  ze  Graetz,  Kuprecht,  Grimold,  OtAcher,  Ru- 
gerus ,  Conrad  caplaen ,  Heinrich  von  Sebenichen  (V)  vnd  Ludewig  sin  Bruder, 
Ulrich  von  Chalheim ,  Albero  de  Glimmenstein,  I/eupolt  Wurmbrand  von 
Stuppach." 

Ludwig  Rcl.  Manuscript.  IV,  pg.  250,  Nr.  V.  aus  einer  alten  Uehersctzung. 
erhält  vom  Papste  Ciilestin  III.  den  Auttrag,  eine  zu  Friesach  errichtete,  dem  Klo- 
ster Viktring  zugehörige  Kapelle  einzuweihen. 

Au»  der  betreff.  Bulle  dd°  Lateran  7.  Ortober  1194.  —  Diese  im  ürig.  in  der 
Sammlung  d.  bist.  Vereins  zu  Klageufurt.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XII,  pg.  70,  Nr.  f,7. 
..Kodein  anno  mortuus  est  potentissirnu«  prineeps  terramm  istarum  Liupoldus  dux 

Austriae.  —  Quia  anathematizntus  ab  apostolico  fuerat  misit  festinanter  et 

voeavit  Adalbert  um  archiepiscopum  Salzburgensem ,  ut  aliquatcnus  saltem 
soro  reconciÜAri  potuisset.  Qui  veuiens  et  in  poonitencia  suseeptum  solvit  ab 
anathemate,  ea  videlicet  conditione,  ut  obsides  regis  (Angliae  Richardi)  et  pc- 
cunia,  quae  adhuc  superorat,  sine  dilationc  redderetur.  Quod  et  factum  est." 
Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  621.  —  Böhmer  Pont.  IU, 


dies 


an  diesem  Tage  stirbt  zu  Grätz  Herzog  Leopold  V.  von  Oesterreich  und  Steiermark. 
Seine  .Söhne  Priederich  und  Leopold  folgen  ihm  in  der  Regierung  zunächst  in 
der  Art,  dnss  Friedrich  Oesterreich,  Leopold  Steiermark  erhält. 
Confer  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  p.  70,  77  n.  HO. 
Frzbischof  Adalbert  erhält  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  ein  Schreiben,  worin  ihm 
derselbe  den  Abt  Pilgrim  von  8t.  Peter  zu  Salzburg  als  „virum  utique  discretum 
et  tiohis  aeeeptum"  empfiehlt  und  ihn  ersucht,  „quatinus  de  qnaerimoniis  suis, 
quas  habet  coutra  abbatem  Admontensem ,  comitem  de  Lechesruundo  et  militem 
de  Vogetes  (V)  et  alios  quosemnque  pleuam  ei  facias  iustitiam,"  überhaupt  das 
Kloster  St.  Peter  „ipsius  nostrne  serenitati*  intuitu"  sich  empfohlen  sein  zu 
lassen.  ..Practcrea  de  iuiuriis  a  nullensibus  et  a  praeposito  de  Berhtersgademe 
sibi  illatis  eam,  quam  dictat  ratio,  ei  facias  iustitiam."  —  Ohne  Datiruug.  (") 

Pez  Thes.  VI,  II,  pg.  47,  Nr.  68  ex  cod.  manuscr.  Ii t-  S.  saec.  XII.  des  Klo- 
sters St.  Peter  zu  Salzburg, 
erstattet  dem  Papste  Cölestin  III.  einen  ausführlichen  Bericht  über  die  Vorgänge 
beim  Tode  des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich  und  über  die  Bedingungen, 
unter  denen  er  denselben  von  der  durch  den  Papst  Uber  ihn  verhängten  Excoro- 
munication  vor  seinem  Abscheiden  losgesprochen  und  dessen  Begräbnis«  in  der 
Abtei  Heiligenkrcuz  gestattet  habe.  —  Ohne  Datirung. 

Ohmu.  Magui  presh.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  522.  —  Böhmer  Font,  in, 
pg.  552.  —  Uansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  954. 
:  schenkt  dem  Kloster  Rnitenhasluch  die  Kapelle  in  Oidelarn  sammt  deren  Stiftungs- 

gitteni.  »Lata  in  Raitenhaslach  VI0  Kaiend.  M*rtii,  anno  pontificatus 

VII'.-  —  (sie.  Vrecte  XXVII0.) 

Urig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang.  Reg.  Boic.  I,  pg. 
364.  im  Auszuge  zum  Jahre  1195. 
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95 


1195 
März  ■>'. 


9»! 


Juni  1. 


Mailand. 


97 


Oetober  5. 


9* 


99 


Würzburg. 


N'ovcuib.  15. 


Laufen, 


erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Cölestüi  III.,  worin  dieser  ihm  seinen  Beifall  und 
seine  Zufriedenheit  darüber  zu  erkennen  gibt,  „quod  in  morte  Leupoldi,  quondam 
ducis  Austriac,  cuius  excessus  et  contumatia  aurea  umnium  Christiano  nomine 
aubiectorum  ofTendit,  te  iuxta  pontificalis  officii  debitum  taliter  exhibuisti,  quod 
ad  satisfaciendum  de  suis  excessibua  et  ea,  quae  pro  redemptione  illustria  regia 
Angliue  male  acceperat,  pecnnia  cum  integritate  reddenda  filium  eius,  quia  de 
vita  patris  despcrabatur,  iurarecum  maioribua  terrae  auae  cogerea,  patri  denegana 
eccleaiasticam  sepulturam,  n'mi  so  de  praedictis  »atisfacturum  ad  plenum  iuratoria 
autione."  —  Er  genehmige  Tollkommen  dieses  Vorgehen  des  Erzbi- 
und  fordere  ihn  auf,  den  Herzog  Friedrich  zur  vollständigsten  Erfüllung 
dieses  »eines  Gelöbnisses,  selbst  unter  Androhung  und  Verhängung  dea  Kirchen- 
bannes zu  verhalten.  —  .Datum  Laterani  XI0  Kaiend.  Aprilis  pontificatus 
noatri  anno  IV0." 

Chrou.  Magni  preab.  —  Mon.  Germ.  XVII,  522.  —  Hanaus  Germ,  aacra 
II,  pg-  955. 

erhält  vom  Kaiacr  Heinrich  VI.  die  kaiserliche  Bestätigung  des  Keichaaprnchea : 
(„iudicatum  est  et  sententia  lata"  !  ..quod  nullua  omnino  per  totum  archiepiaco- 
patum  Salzburgensem  monetam  eudere  debeat  in  forma  monetae  Salzburgenais, 
niai  tantum  monetjirii  archiepiscopi  Salzburgensia,  hü  aeilicet,  quibua  ipso  hoc 
faciendum  commiserit."  —  Dawider  Handelnde  erklärt  der  Kaiser  als  nfal- 
sarii,"  verspricht  Alles  gut  zu  heissen,  was  der  Erzbiachof  gegen  solche  vor- 
kehren würde  und  befiehlt  allen  Reichs  -  Gutreuen  dem  Erzbischofe  in  dieser 
Hinsicht  stets  zu  seinem  Rechte  zu  verhelfen.  —  .Ad  haec  praeeipimua  diatricte, 
ut  argentum,  quod  a  montibus  et  villi«  et  aliis  quibuscumquo  locia  ad 
archiepiscopi  Salzburgensia  deferri  consuetum  (est),  aecundum  con 
illuc  defurntur,  et  in  hoc  uullus  eidem  archiepiscopo  praeatet  impodiinontum.''  — 
Sollte  der  Erzbischof  „Bnpcr  hnc  facto"  Jemanden  mit  dem  Kirchenbanne  be- 
legen, so  werde  auch  er,  der  Kaiser,  ihu  in  die  Acht  erklären,  „noa  cundem 
prnscribeinus  et  haberi  faciemu»  tamquam  proscriptum.  —  Dat.  apud  Medio- 
lanum  in  Kaiend.  Junii.u  -    Ohne  Jahr.  (**) 

Orig.  mit  Siegelresten  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archivo  zu  Wien, 
bestätigt  als  Zeuge  den  auf  seine  Bitte  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  für  die  Propstci 
Roichersberg  ausgefertigten  Schutz-  und  Bestätigungsbrief.  —  Zengen:  r  Adal- 
beros Salzburgensia  urchiepiscopus,  HermannusMonasterienaia  episcopus,  Hein- 
ricus  Wirzburgcnsis  episcopus,  Otto  Frisingen-sis  epiacopua,  Philippua  dux  Tuaciae 
fraler  nostcr,  Perbtoldus  comes  de  Henneberch,  Poppo  Cornea  de  Werthaim,  Ru- 
pertus  de  Durne,  Rupurtns  de  <'haatolc  et  alii  quam  plurea.  —  Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incarn.  M°C*XCV°,  indict.  XI III*,  regnante  dorn.  Heinrico  VI9, 
Romanorum  imperatore  —  anno  regni  XXI1110,  imperii  vero  Uli0.  (•*)  Data 
Wirzburcb  Nonis  Octobris." 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersbg.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  422,  Nr.  23.  — 
loc.  cit.  XXXI,  I,  pg.  458,  collat.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  der  Enna  U,  pg.  453, 
Xr.  310. 

,Pilgrimua  abbas  s.  Petri  Salzburgcnsis  multia  inodis  gravatus  a  domino  Alberto 
archiepiscopo  compulsus  resignat  abbatiam." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  778.  —  Conf.  Reg.  92,  pg.  169. 

Erzbiachof  Adalbert  bestätigt  der  Propstei  Reichenhall  unter  Propst  Wichmann 
die  Schenkung  seines  Vorgängers  dea  Erzbischofs  Conrad  HI.  über  das  Gut  und 
den  Forst  Inzell.  —  „Ego  Adalbertua  Salzburg,  archiepiacopua  aubacribo.  Ego 
Gundakerus  Salzburg,  praepoa.  et  archidiaconus  ss.  Ego  Rudolfila  decanua  maio- 
ria  eccleaiae  Salzburg,  sa.  Ego  Wernhardua  Perüteragadmenaia  praepoa.  es.  Ego 
Sigboto  Chimensis  praepoa.  ss.  Ego  Otto  Boumburgenai«  praepoa.  et  archi- 
diaconus ss.  Ego  Berchtoldua  Garcenaia  praepoa.  aa.  Ego  Pabo  Owenaia  praepoa. 
as.  Ego  Albanus  Sewenaia  abbas  aa.  Ego  Aribo  Reicherspergenai«  praepoa.  »a. 
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Novemb.  15 


100 


(November.) 


101 
102 


Ort 


Laufen. 


Decemb.'iJ 


Ego  Liupoldus  Borensis  ahbas  er.  Acta  sunt  haec  anno  incarn.  dorn.  M0C°XCV0, 
praesidente  dorn.  Alberto  Salzburgensi  arcbicpiscopo  in  solempni  capitnlo  apud 
Lauften  habito,  XVII0  Kalendas  Decembris,  praesentibus  et  asaistentibus  prac- 
pogitig  et  abbatibu»  gupra  in  inscriptionibug  guis  annotati»  et  laicis  quam 
plurimis." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  MUncben.  —  Hnnd  Metrop.  (Edit  1719) 
III.  pg.  351.  —  Mon.  Boic.  III,  554,  Nr.  20  mangelhaft  in  der  Datirung.  — 
Dalham  Concil  Salisbg.  pg.  92. 
benrkundet  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Rudolf,  dag»  er  selbst  zur  Zeit  des  Abtes 
Isinrick  von  dem  Klogter  „ecclesiam  s.  Mariae  Magdalcuae  et  domutn  kospitalem 
Frisaci,  quae  privilegiis  et  traditionilms  antecessorum  nostrornm  Admontensi 
monosterio  confirmata  fuerunt,"  —  —  wieder  an  sich  gebracht  „et  e^udem 
canonici«  chori  Frigacensis"  geschenkt,  dafür  aber  dem  Kloster  „plebem  in  Lies- 
nieh  et  plebem  inPalta  cum  omni  iure  plebesanarum  ecclesiarum  in  concambio" 
übergeben,  „idque  postmodnm  in  capitulo  nostro  Leybnitz  in  praesentia  praela- 
torum  atque  minigtcrialium  noatrorum"  bekräftigt  habe.  (J°)  In  weitläufiger  Aus- 
einandersetzung bestätigt  er  unter  Einem  dem  Kloster  alle  demselben  incorpo- 
rirten  Pfarren,  so  wie  auch  die  angeführten  Schenkungen  seiner  Vorgänger  Geb- 
hard, Tiemo,  Conrad  I.,  Eberhard  I.  und  Conrad  II.  an  Besitzungen,  Rechten 
nnd  Freiheiten,  welche  er  auch  seiner  Stits  noch  in  angegebeuer  Weise  ver- 
mehrt; wofür  ihm  das  Kloster  alljährlich  am  Tage  des  heiligen  Bischofs  und 
Märtyrers  Thomas  einen  Jahrestag  zu  seinem  Scelcnheile  abzuhalten  verspricht. 
„Actum  in  praesentia  capiruli  nostri  apud  Launen  celebrati  coram  leatibus,  quo- 
rutn  nomina  sunt  haec:  Gundacher  praepos.  Salzburg,  maioris  ecclesiae,  Wern- 
bardas  praepos.  de  Berthersgadon ,  Sigboto  praepos.  in  Chiemsee,  Pertholdus 
praepos,  in  Garz,  Heinricus  praepos.  in  Werde,  Arbo  praepos.  in  Reichersperg, 
Albanus  abbas  de  Sewen,  Leupoldus  abbas  de  Pewern,  Pabo  abbas  de  Atila, 
Heinricus  abbas  de  Fompach,  Chunradus  praepos.  Frising.  inaioris  ecclesiae, 
Heinricus  archidiaconus  de  Gnwcharn,  Fridericns  decanus  Ratisponensis,  magi- 
ster  Ricberus  canon.  Patav.  Arnoldus  canon.  Patav.  Eticho  praepos.  de  Rans- 
hoven.  Pabo  praepos.  de  Suben.  —  Ch.  de  Walihen  et  Pabo  de  Ering  nobi- 
le*. —  Chuno  et  frater  eius  Ch.  de  Werfen.  Eticho  de  Jetenbach,  Ulricus  et 
frater  eius  Ch.  de  Chalheim,  Heinricus  et  frater  eius  Liutwinus  de  Gebningen, 
Leutoldus  de  'Aichaim,  Eckehardus  de  Tanne,  Otto  de  Golduk,  Chunradus  de 
Stetheim,  Volchmarus  de  Muelborch,  Ulricus  de  SniU,  Rudgerus  vicedom.  Salz- 
burg, et  frater  eius  Gerhohus,  Ulricus  praepos.  de  Werfen,  Otto  de  Steveniug, 
Chunradus  de  Grabenstat,  Heinricus  de  Huziling,  Eberhardus  et  Alramus  fratres 
de  Helpfowe,  Otto  de  Wald  et  fratres  eins  Heinricus  et  Leupoldus,  Chunradus 
de  Reut  et  alii  quam  plures.  —  Ego  Adelbertus  archiepiscopus  Salzburg,  sub- 
scribo.  —  Anno  incarn.  domin.  M°  C'XCVI»,  indict.  XIV,  anno  papatu»  dorn. 
Cölestini  III.  quinto,  regnante  glorios.  Roman,  imperatore  Heinrico,  anno  regni 
eius  . . .  (sie),  imperii  vero  sexto  feliciter  Amen."  (") 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Muchar 
Gesch.  v.  Steiermark.  Bd.  V,  pg.  16 — 19  z.  J.  1195.  —  Archiv,  f.  Kunde 
oster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XII,  pg.  74,  Nr.  574  z.  J.  1195.  —  Confer  Dalham 
Concil.  Salisbg.  pg.  90-92. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  Werner  von  Gurk.  —  Ihm 
folgt  in  dieser  Würde  Ekkehard,  bisher  Propst  von  Maria  Saal  in  Kiirnthcn.  (*") 
Ännal.  a.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  778. 
Erzbischof  Adalbert  schlichtet  eine  Streitigkeit  „iuter  abbatem  ceuobii  s.  Lam- 
berti et  parrochianum  de  ponte  beati  Stephani  super  capella  g.  Georgii."  — 
Zeugen:  „Geroldus  de  Seccowe,  Rupertus  (7  de)  Stal,  Albero  de  Werfen,  Otakarus 
de  Prilep,  Udalricus  de  Frisaco,  Udalricus  de  Sternberch,  Pertholdus  de  Fri- 

de  Wer- 
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1195 


Ort 


Werfen. 


102° 


103 


104 

105 

im; 
108 


l  li»r,—  i  i;>f* 


11  «16 
Jänner  25. 


109 


Juli  19. 


Novemb.  2. 


Decemb.  11. 


St.  Lam- 
brecht. 


fen,  Chuonradus  fratcr  eius,  Udalricus  praepos.  de  Pongov,  Albertus  iudex  de 
Pongou,  Udalricus  et  fratcr  eius  de  Kaiheim  Chaonradus,  Heinricas  de  Kohstein, 
Heinrious  de  l.'zelinge  et  frator  eius  Chuonradus  dcZaizperc,  Chuonradus  de 
Stethaini,  Otto  de  Goldech,  Uvalkuonus  de  Puoperch,  Liutoldus  Chuoschinch.  — 
Actum  felicilerapud  Werven  anno  incarn.  domiu.M°C°  nonag.  VI0,  indict.  XII L*, 
coneurr.  VI*,  KpacU  XXVI*,  papa  Coelestino  Romanae  sedi  praeiidente,  Hein- 
rieo  itnperatore  feliciter  regnaute,  anno  pontificatus  nostri  XXVIII9."  (30) 

Orig.  im  Archive  des  Klosters  8t.  Lambrecht, 
genehmigt  ein  Statut,  welches  die  Conventualen  der  Propstei  Reichenberg  unter 
Propst  Aribo  über  die  Verwendung  der  Einkünfte  gewisser  Besitzungen  der 
Propstei  getroffen  haben.  (4o) 

Appel  Gesch.  v.  Rcichersbg.  pg.  85  im  Auszuge  aus  einem  Cop.  Buche  v.  J. 
1420  im  Archive  zu  Keichersbg. 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  Könige  Richard  von  England,  worin  ihm  derselbe 
auf  das  Wärmste  dafür  dankt,  „quod  tantani  et  tarn  efficacem  in  liberatione  et 
quittatione  obsidum  nostronini,  quos  dux  Austriae  tenebat,  adhibuistis  openun,u 
und  ihn  bittet,  er  möge  seinen  so  wirksamen  Einfluss  auch  darin  ihm  angedeihen 

lassen,  „quatinus  pecuniam,  quam  duci  reddidimus,  nobis  reddi,  quoad 

poteritis,  faciatis,"  —  er,  der  König,  würde  auch  ihm  jeden  Gegendienst  gerne 
leisten  und  fordere  ihn  auf,  einen  seiner  Anverwandten,  geistlichen  oder  welt- 
lichen Stande«,  zu  ihm  zu  senden,  (quem)  „iU  promovere  curabimus,  quod 
dilectionem  nostram  erga  vos  non  minimam  sentictia.  —  Existente  nie  ipso  ad 
Chinonem  XXV0  die  Januarii."  —  Ohno  Jahr. 

Chron,  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  523.  —  Hansis  Germ.  saer. 
II,  pg.  956. 

.Albertus  metropolitanns  (Salzburgensis)  Hallenses ,  homines  divino  et  humano 
iuri  contumacitcr  rebellcs,  pugna  et  incendio  atroci  humiliavit,  salinas  et  oppi- 
dum  cum  domibus  dissipavit." 

Contin.  Creuaifan.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  549.  Zum  Jahre  1196. 

.Albertus  arebiepisenpus  Salzburgensis,  dum  IlaUensea  pro  sui  contumatia  a  di- 
vinis  diu  suspensos  flectere  non  potuisset,  civitatem  eorum  incendio  delevit, 
simul  cum  ecclesiis,  exeepto  monanterio  regularium  8.  Zenonis." 
Contin.  Admont  —  loc.  cit.  XI,  pg.  588.  Zum  Jahre  1196. 

„Hallensi*  civitas  ab  Alberto  archiepiscopo  exusta  est  et  Castrum,  quod  Halbureh 
dicitur,  ab  ipso  aedificaii  coeptum  est."  (»') 

Anna),  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  778.  Zum  Jahre  1196. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburfcische  Suffragan  ■  Bischof  Heinrich  II.  von  Bri- 
xen.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bisehof  Eberhard,  der  nachmalige  Erzbischof 
von  Salzburg. 

Sinuacher  Gesch.  von  Briten  III,  pg.  628. 

Erzbischof  Adalbert  beurkundet  dem  Kloster  St  Lambrecht  ^diflinitionem  t'risaci 
factam"  über  den  Besitz  der  Pfarre  St-Margareth  im  Piber-Thale.  —  (V  Datum) 
„anno  domin.  incarn.  M0C°XCVI0,  IV0  nonas  Novembris  in  monasterio  s.  Lam- 
berti in  silva,  in  comitatu  Friesach,  ultra  aquam  Theodosiam." 

Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  Bd.  V,  pg.  20,  im  Auszuge  aus  dem  Saalbuche 
des  Kl.  St.  Lambrecht. 

erhält  zugleich  mit  dem  Abte  von  St.  Peter  und  dem  Abte  von  Raitenhaslach  vom 
Papste  Coclcstin  III.  den  Auftrag,  die  Klago  zu  untersuchen  und  zu  entschei- 
den, welche  bei  ihm,  dem  Papste,  das  Salzburger  Domcapitel  darüber  ange- 
bracht, „quod,  cum  quaadam  salinam  apud  Tuval  ex  donatione  bonae  memoria« 
senioris  Conradi  (archiepiscopi)  —  multo  tempore  paeifice  possedissent  et  dona- 
tio ipsa  fuisget  sigilli  eiusdem  archiepiscopi  munimine  roborata,  praepositus  et 
fratres  Berhtersgademenses  —  eam  per  violentiam  detinent  occupatam.  (♦*)  Dat. 
Laterani  III0  idus  Decembris,  pontificatus  nostri  anno  sexto." 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  IL  u.  St.  Archive  zu  Wien. 


 Di§rtized^y  Google 


Adalbert  1196—1197, 


Nr. 


Zeit 


Ort 
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111 


1197 


US 


Jänner  Li. 


erlässt  ein  Rundschreiben  an  den  gcsammtunClerus  der  Salzbarger  Diö'cese  aus  An- 
lass,  „quod  dominus  Apostolicus  literas  nobis  et  per  nos  vobis  dimisit  ac  prae- 
cept»  dedit,  ut  fratribus  Admontensibus  iustas  et  plenarias  deeimas  a  plebibu» 
vohis  commissi»  exquiratis.  Fraecipimus  ergo  —  etc.,  80  wie  aueb  insbesondere 
Befehle  an  die  Pfarrer  „D.  de  Wizzenkirchen,  B.  de  Pelse,  S.  de  Capella  et  N. 
de  Lungowe"  desselben  Inhalts.  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Muchar  Geschichte  von  Steiermark  V,  pg. 
19,  im  Ausznge  zum  Jahre  1196. 
ITnlllturp.  heurkundet,  das*  er  den  Streit,  welcher  zwischen  ihm  und  dem  Kloster  Admont 
„pro  babendo  iure  cathmeario  in  fundo  Admontensis  ecelesiae  super  munta 
Zozicn"  bestanden,  dadurch  beigelegt  habe  und  zwar  „tum  pro  eorom  (Admon- 
tensinm)  non  iniusta  iuris  approbatüme,  tum  etiam  pro  nostrae  salutis  reme- 
dio,"  —  das»  er  dem  Kloster  für  immerwährende  Zeiten  bewilligt  habe :  „ut 
in  fundo  praedicti  montis  Zozzen  seu  etiam  in  altis  oinnibos  praedictae  ecelesiae 
(Admontensis)  praediis  infra  terminos  parrochiae  Guttarich  sitis  in  argenti  seu 
cuiuslibet  metalli  venis  median»  portionein  deeimae  et  custodiae  et  cumuli  (?) 
publicati  et  bannorum  et  acquisitionum  pro  qualihet  litis  compositione  et  mon- 
tani  iuris,  et  in  hoc,  quod  vulgo  dicitur  Spizreht  et  Garrenreht  et  Hutsehiht  cum 
omnibus  cathmeariarum  pertinentiis  ijuiot«  et  proprio  deineeps  ad  suos  usus 
accipiat,u  —  Er  erneuert  und  bestätigt  auch  zugleich  unter  Einem  die  Anord- 
nungen seiner  Vorgänger  Conrad  I.  und  Eberhard  t.  in  Betreff  des  Zehent- 
bezuges  des  Klosters  Admont  zu  Gamner  und  Obdach  und  fügt  die  Bemerkung 
hinzu,  das»  er  alles  dieses  gethan  habe  ,.per  instantiam  fratris  Chnnradi  vice- 

domini  nostri  et  couseutiente  universo  cenobii  Admoutensis  collegio.  (,3) 

Acta  sunt  baec  in  Castro  nostio  Hai  durch  anno  incam.  domin.  M°C0LXXXXIIIB, 
pontificatus  vero  nostri  anno  XXVI"  coram  testibus,  ([uorum  noniina  sunt :  Por- 
tholdus  praepos.  Salzburgensis  maioris  ecelesiae,  "Wemhardus  praepos.  de  Berch- 
tesgaden, Chunradus  praepos.  s.  Zenonis,  Siboto  de  Surberch,  Otto  de  Chuniges- 
perch,  Chuno  de  "VVerven  et  frater  eius  Chunradus,  Chunradus  de  Stetheim, 
Ulricus  de  Chalbeim  et  frater  eius  Chunradus,  Heinricus  de  Nochstein  et  frater 
eius  Liupoldus,  Heinricus  de  Ocbenningen  et  frater  eius  Liutwinus,  Otto  de 
Goldekke.  Otto  de  Libnitz,  Ekkehardus  de  Libnitz,  Otto  de  Lonisperch,  Al- 
bertus de  Kisjierch,  Liutoldu*  de  Aichaim,  Marcbwardns  de  Vagir,  Kudigcrus 
de  Salzpurch  et  tili!  eius  Marchwardus  et  Gerochus,  Gerhohus  de  Salzpureh, 
Pabo  de  Jun  et  frater  eius  Chunradus,  Liutwinus  de  Chapfenstein,  Chunradus 
de  Zeizpcrch,  Heinricus  de  Uzelingen,  Gotacalcns  de  Unzingen,  Albero  de 
Ainoede,  Albertus  de  Schergenberrh,  Chunradus  de  Hiute,  Offo  de  Tinffen- 

hach.    De  familia  Admontensi  —  coram  bis  omnibus  praesens  pngina 

Frisaci  primum  fuit  recitata  et  eorumdem  consensu  in  Halburch  sigillo  nostro 
consumata." 

Pez  Thos.  HI.  III,  pg.  721,  Nr.  43.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  4f>9, 
Nr.  3.  —  Beide  vollständig,  aber  mit  J.  1193  u.  Pontificatsjahr  Ii  6. 
Salzburg.      incorporirt  der  Propstei  Keichenhall  unter  Propst  Conrad  die  Pfarre  „Chirchdorf  in 
Liukonlhal"  summt  allen  ihren  Zugehörungen  rita  tarnen,  ut  plebi  einsdem  par- 
rochiue  divina  per  idoneum  sacerdotem  vel  vicarium  providere  plenariu  fucia- 
tiB.  -    E^'o  Pertlioldus  maioris  ecelesiae  in  Salzburg  praepos.  subscribo.  Ego 
Kudolfus  einsdem  ecelesiae  decanus  ss.  Ego  Chunradus  abbas  s.  Petri  ss.  Ego 
Wemhardus  praepos.  de  Berthersgaden  ss.  —  Testes  sunt :  GoUealcus  de  Huns- 
perch,  l'abo  de  Eringen,  Kniest  de  Camera,  Kticho  de  Snaitae,  Chunradus  ca- 
stellauus  de  Mueldorf ,  Heinricus  et  frater  eius  Chunradus  de  Niwenchirchen, 
Gotscaleu-i  de  Prunning,  Chunradus  de  Stetenheim,  Liutoldus  ilo  Aichaim,  Ek 
kehardiiK  de  Tanne,  Heinricus  et  frater  eius  Liupoldua  de  Nohstein.  Otto,  Hein 
ricus  et  Linpoldus  de  Walde,  Kndgerns  et  Marcbwardns  filius  eins  et  frater  i 
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Jänner  13. 


März  19. 


Septemb.28 
1198 

8. 


März  6. 


Salzburg. 


Leihnitz. 


Arnstadt. 


Gerhobus,  Marchwardns  de  Vagira,  Udalricus  et  frater  oiua  Chunradua  de  Chal- 
heim,  Alrammus  et  filius  eiua  Heinricus  de  Helpfowe,  Volchmarua  de  Mulberch 
et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M»CeLXXXXVII°, 
idibus  Januarii  teliciter  in  Salzburch." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic,  III,  pg.  555, 
Kr.  21. 

beurkundet,  dass  der  »alzburgischo  Ministeriale  Friedrich  von  Pettau  das  Kloster 
Admont  „corani  nobis  in  iudicio  freqnenti  qnaerimonia  pulsavit  pro  praedio  Mo- 
kirnowe,  eo  quod  idem  F.  de  cognatiotie  fuit  Gotcfridi  de  Wiettingcn,  qui  iain 
dictum  praedium  ante  annos  amplius  XL  ecclesiae  Admontensi  tradiderat,"  und 
das»  er,  der  Krzbiaehuf,  „cum  pars  parti  cedere  nollct  et  hinc  inde  Iis  oriri 
magis  ineiperet,"  endlich  einen  Vergleich  dahin  zu  Stande  gebracht  habe,  dass 
Friedrich  von  I'ettau  gegen  eine  Zahlung  von  40  Mark  Silber  von  Seite  de« 
Klosters  auf  alle  seine  Anspruch«  zu  Gunsten  desselben  feierlich  und  für  immer 
Verzicht  geleistet,  i „Acta  sunt  haec  in  Castro  nostro  Libuiz  anno  incarn.  Dom. 
M°  Cu  LXXXXVH0,  11°  Kalendas  Martii  coram  testibns,  quoruni  nomina  sunt 
hnec:  ..Kupertus  Stal,  Hcinricus  plebanus  de  Libniz ,  Walthcrus  de  Micheldorf 
cnri.ie  nostrae  elerici.  —  Iten»  OfFo  de  Tiufenbach,  Herrandus  de  Wildonia, 
Otaker  de  Graz.  Ortolfus  de  Gouiwiz,  Reinbertus  de  Murek,  Albertus  de  Ram- 
minstein. Dietmarus  de  LirhtensUin ,  l'lricus  de  Chalheim  et  r'rater  eius  Chun- 
radus.  Kkkehnrdus  de  Tanne,  Heinricus  de  Gebenningen,  Gotfridus  de  Cholm- 
berch ,  Otto  de  Lonsperch,  Ekkehardus  praefectus  de  Libniz,  Hartnidus  de 
Trevvin  ,  >Y»ltganru  de  (iruninberch  et  filius  eius  eiusdem  Hominis,  Otto  de 
Goldeck.  Chunradus  de  Stethaim,  Walchuu  et  Chunradua  de  Pongowo,  Helm- 
wich de  Gosse,  Pertholdus  et  Stephnnu*  de  Rohas,  Wito.  Pernbardus  et  Wit- 
marns  de  Tin." 

Pcz  The».  III,  III,  pg.725.  Nr.  1 I.  -  Caesar  Annal.  Stir.  II.  pg.460,  Nr.  1. 
beurkundet  in  einer  weitläufigen  Urkunde  die  Geschichte  der  Gründung  derPropstei 
Seckau  und  deren  seitherige  Erwerbungen  an  Gütern  uud  Rechten.  i',vi  .Anno 
domin.  incam.  M»C«XCVH0,  anno  lleinrici  re?is  (V  XX)  IX0  (sie),  feria  IV, 
XJV°  Kalendas  Aprilis,  Luna  XXVII". "*  —  Ohne  Zeugen. 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pir.  173,  Nr.  27.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  641. 
Nr.  f». 

(tberlässt  im  Tauschwege  dem  Kloster  Miilstat  einen  Wald  zu  Kirchheim  mit  der 
Bewilligung,  darin  eine  Kirche  zu  baueu,  welcher  er  zugleich  das  Tauf-  und 
Begrabnissrecht  ertheilt ,  wogegen  er  von  dem  Kloster  fiinr  Mansen  bei  Burch- 
bach,  einen  bei  St.  Michael  in  Luugau,  zwei  zu  Malleutein  und  einen  zu  Polan 
beim  Schlosse  Katsch  erhält. 

Archiv  f.  Kunde  östcr.  Gesch.  Quellen  Bd.  XII,  pg.  79,  Nr.  582  als  Regest, 
zum  J.  1197  aus  einer  Millstiiter  Handschrift. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Messinn  Kaiser  Heinrich  VII. 
Cnofer  Böhmer  Regest.  (911—1313)  pg.  154. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  <  'ölestin  III.  —  Noch  am  selben  Tage  wird  da- 
selbst Innocenz  III.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt. 

(Wer  Jam-e  pg.  914.  —  Böhmer  Regest.  {1198-12541  pg.  289. 

(.Orienrnles  itaque  principe»,  videlicet  dux  Bavariae  et  Bernhardus  dux  Saxoniae  cum 
ceteris  bnronibus  et  episcopi  Magdeburgensis  et  Salzburgensis  cum  ceteris 
episcopis  orientalibus  diem  colloquii  in  partibus  Thnringiae  apud  villam,  quae 

vocatur  Arnisperc,  prnefixerunt.  Soluto  ergo  colloquio  ad  oppidum  Muln- 

husin  venientesPhilippum  ducem  in  regem  eligunt,  promissaque  sibi  subiectioue 
digressi  sunt."  (kt) 

Otto  Sanblas.  —  Böhmer  Font.  III,  pg.  630.  —  Reg.  (1198—1264)  pg.  3. 
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Salzburg. 


an  diesem  Tage  wird  zu  Andernach  von  einem  Theile  der  Reichsfllrsten  Herzog 
Otto.  Sohn  Heinrich'«  des  Löwen,  Herzogs  vou  Baiern  und  Sachsen,  zum  rö- 
misch-deutschen  König  erwählt. 

Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  28. 

nn  diesem  Tage  stirbt  wahrend  des  Kreuzzuges  Herzog  Friedrich  I.  von  Oesterreich. 
Sein  Bruder  Leopold,  welcher  bis  dahin  das  Herzogthum  Steiermark  «Hein  re- 
gierte, vereinigt  nun  beide  HerzogthUmer  unter  seiner  Regierung. 
Confer  Meiller  Reg.  der  Haben bg  pg.  80  u.  81. 

ErsbUchof  Adalbert  erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  den  Auftrag,  den  Herzog 
von  Oesterreich  „per  exeommunicationis  senteutiam  in  personam  et  interdicti  in 
terram  suam"  zu  verhalten ,  das»  er  das  seinem  Vater  vom  König  Richard  von 
England  bezahlte  I^ösegcld  ungesäumt  zurückerstatte,  nachdem  sein  Vater  dies 
nicht  nur  selbst  gelobt,  sondern  hierüber  auch  von  seinem  Hohne  „et  ab  aliis  suis 

familiaribus  praestari  fecerit  corporaliter  iuramentum 

aber  dieser  Pflicht  bisher  noch  nicht  Genüge  geleistet  worden  sei.  (") 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  Papstes  Innocenz  III.  dd*  'M>.  Mai  1198  an 
den  Herzog  von  Oesterreich.  —  Rymer  1,  pg.  X'l. 

beurkundet,  in  welcher  Weise  er  die  Streitigkeit,  welche  zwischen  dem  Salzburger 
Domcapitcl  und  der  Propstei  Berchtesgaden  in  Betreff  der  Saline  ,, circa  locuin 
Tuval"  obgewaltet,  ,,communicato  consilio  cum  melioribus  cleri  et  ininisteria- 
lium"  beigelegt  habe.  —  Er  habe  nämlich,  „intuitu  hablindautiae  heuedictionis, 
quam  deus  omnipotens  nostris  temporibus  nobis  in  salinis  nostri  episcopatus 
effudit,"  angeordnet,  dass  vou  nun  an  die  gosaminte  Nutzung  „a  Pubensteino 
usque  ad  villam  Alben  et  usque  ad  terminos  l .iravengademen  in  sale  et  foresto 

et  montanis  equaliter  et  integrnliter  et  sine  alieuius  malae  fraudis  iugeuio 

in  tres  partes  dividatur,  quamm  partium  nun  nobis,  secunda  fratribus  nostris  de 
choro,  tercia  praeposito  Perchtersgademcnsi  rouianeat."  —  Alle  drei  Thuilo 
„in  instituendis  salinarum  praedicti  loci  otTiciaiiis  equalcm  habeant  dispositio- 
nem.';  —  Wenn  in  Zukunft  einer  der  drei  Theilnehmer  oder  dereu  Nachfolger 
durch  ihre  „officiales  —  aliquid  novae  utilitati^  laboris  sui  studio  invenerit  vel 
conquisicrit."  so  soll  diese  Nutzung  „utilitas  mnquisitn  „wieder  gleicherweise 
in  drei  gleiche  Theile  getheilt  werden.  (,vi  Zeitgen:  „Perhtoldus  praepos.  Salz- 
hurgensis ,  ( 'huonrndus  praepos.  Frisiiigcnais  ,  Wernhardus  Perhtersgudeiiiensia 
praepo«itus,  Cbuonradus  praepos.  Hallensis,  Ortolfus  praepos.  (.'ellensis,  Chuon- 
radus  abbas  s.  Petri  in  Salzburch,  Richcrus  abbas  in  Kcitcnhasi'lach,  Hcrnmiinus 
Salzburgensis  decanus  et  fratres  de  choro:  Heiuricus  plcbaum,  Sigfridus  scolasti- 
cus,  Adelhardus,  Hartfridus.  Wernherus  presbitcri.  De  Perhtersgadcmc:  Uodal- 
ricus  decanus  et  fratres  presbitcri  Marchwardus,  Gotefridus,  Ruodolfus.  Fridcricus. 
Ministeriales  ecclesiae:  Sigboto  de  Snrberch.  C'hnono  de  Werven,  Chuouradus  do 
Steteheim,  I'otlalricus  et  ('huonradus  frater  eins  de  Ghalheim,  Ruodigerus  et  fratcr 
eins  Gerhoch  de  Uzelingen,  Marchwardus  et  fiater  eins  Gerhoch  de  Poreheini, 
Otto  de  Pongowe,  Gotescalcus  de  llrunningen,  Gotescalcus  de  Unzingen,  Vulch- 
marus  et  frater  eius  Uodalricus  de  Mulberch ,  Heinricus  et  frater  eius  Luothwi- 
nus  de  Gebenningen ,  Adclboro  de  Merrcnsteine,  Liupoldus  de  Nohsteine,  Liu- 
toldus  de  Eicheim  et  frater  eius  Wolframus.  —  Acta  sunt  haec  apud  Salzburc 
anno  ab  incam.  Dom.  M«  C  XC VIII0,  imlict.  prima,  pontificatus  vero  nostri 
anno  XXX0  in  dei  nomine  feliciter  Ameu." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Von  Aussen  mit 
derselben  Schrift:  „Privilegium  Alberti  archiepiscopi  de  decisiouc  litis  inter 
Salzpurgenses  et  Perhtersgademenses  canonicos  in  Tuval.  — ■  Koch  -  Sterafeld 
Salzburg  und  Berchtesgaden  H,  pg.  28,  Nr.  12. 

beurkundet,  dass  er  „de  communi  capituli  nostri  consensu  de  tertia  parte  proreu. 
tuum  salinae  in  Tuval  monasteriis  iu  fundo  Salzjmrgensis  ecclesiae  sitis  legitima 
traditioue  subnotatas  pensioncs  annuatim  conferendas-  geschenkt  habe,  nämlich. 
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dem  Nonnenkloster  8t.  Erintrud  „in  NunnenburcL"  20  Pfund  (libras),  dein  Non- 
nenkloster St.  Georg  -in  Karinthia"  20  l'fund,  dein  Hospitale  zu  Saigburg 
10  Pfund,  deu  Regulär  -  Clerikern  in  Chiemsee  10  Pfund,  zu  Reichersberg 
10  Pfund,  zu  Halle  (ballensibus  ad  8.  Zenonein,  Rcicbenball)  C  Pfund,  zu  Suben 
3  Pfund,  zu  Seekau  7  Pfund,  Vorau  5  Pfund,  Gars  5  Pfund,  den  Mönchen  au 
Atel  5  Pfund,  Viktring  7  Pfund,  Raiteuhaslaeh  7  Pfund,  „hospitali  in  duro 
in- uite  sito"  5  Pfuud.  —  „Perhtoldo  autem  Salzpurgeusi  praeposito  eiusque  suc- 
eessoribus  iniungimus  curam  institutionis  salinao  pro  quantitate  distributae  por- 
tionis  et  tempore  eongruo ,  videlicet  ante  dietn  nati  vitatis  Johannis  Baptiatac, 
erogationem  singulis,  secundum  quod  in  hoc  privilegio  distribntum  invenitur."  — 
Zeugen:  „Ego  Perhtoldus  Salzpurgeusis  ecclesiae  praepos.  subflcriho.  Ego  Her- 
mannus  decanus  ss.  Ego  Albertus  Chiemeusis  praepos.  eiusdem  loci  canoni- 
ci« ss.  Ego  Heinrieus  plebanus  ss.  Ego  Chunradus  ss.  Ego  Alhardus  ss.  Ego 
Wemhardus  ss.  Ego  Wernherus  custos  ss.  Ego  Heinrieus  ss.  Ego  Ticmo  ss. 
Ego  Ortolfus  ss.  Ego  Heinrieus  ss.  Ego  Perhtoldus  ss.  Ego  Hartfridus  so. 
Ego  Otto  ss.  Ego  Ortolfus  ss.  Ego  Ruodgerns  ss.  Ego  Hcrmannus  ss.  Ex  mi- 
nisterialibuü  vero  ecclesiae  huius  rei  teste«  sunt:  Sigboto  de  Surberch,  Chuon- 
radux  castellanus  de  Salzburc,  Chuono  castellanus  de  Werren  et  frater  cius 
Chuonradus  castellanus  de  Muldorf,  Uodelricus  et  frater  eius  ChuonradiiH  de  Cha- 
leheim,  Ekkehardus  de  ( 'hnozzingen,  Volchmarus  de  Mulberch,  Chuonradus  de 
Grabcnstat,  Liupoldus  et  frater  eius  Heinrieus  de  Walde,  Ruodigcru*  et  frater 
eius  Gerhohus  et  alii  quam  plures.  —  Actum  Salzburch  in  civitate  nostra  anno 
incamati  verbi  M0C°XOVHl1',  indict.  priuia,  pouüücatus  vero  nostri  anno 
XXXI",  in  ilei  nomine  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  (,9)  Ein  Duplicat  im 
kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  II,  pg.  392,  Nr.  10.  — 
Koch •  Sternfeld  Salzburg  u.  Berchtesgaden  II,  pg.  30,  Nr.  13.  —  Lang  Reg. 
Boic.  I,  pg.  376, 

scheukt  den  Nonnen  „in  castro  Nuperiori  Salzpurch  ( :hristo  famulautibus  ad  amplitican- 
dum  stipendia  ipsarum  consilio  ehori  nostri  et  assensu  ministerialium  nostrornm 
partem  saliuac,  quam  Deus  larga  benedictionc  infusa  nostri»  toraporibus  ma- 
nifestare  dignatus  est,  ad  anuualem  peusioiiem;  in  loco,  qui  dicitur  Muclpach, 
scilicet  ad  putullnm  unam."  —  —  Zeugen:  .Perhtoldus  ecclesiae  maioris  prae- 
pos., Uermaunus  decanus  et  totus  chorus,  Pilgrimus  ahhas  s.  Petri,  Wernhardus 
praepos.  de  Purhtersgadem,  Adelbertus  praepos.  de  Chiemsee,  Otto  praepos.  de 
Paumburch,  Pabo  praepos.  de  Suben,  Erbo  jiraepos.  de  Reichersperge ,  Palto 
praepos.  de  Ouwe,  Adelnn  praepos.  de  Garte;  ex  ministcrialibus  ecclesiae:  Sig- 
boto de  Surberch,  Chiiurailu»  castellanus  de  Salzburg,  Chuno  castellanns  de 
Werfen  et  Chunradus  frater  eius  castellanus  de  Muldorf,  Uodelricus  et  frater 
eius  Chunradus  de  Chalhaim ,  Rudigerus  et  frater  eins  Gerhohus ,  Marquardus 
de  Perchaim  et  trater  eius  Gerhohus ,  Leupoldns  et  frater  eius  Heinrieus  de 
Walde,  Chunradus  du  Grabenstat,  Heinrieus  (et)  frater  eius  Leutwinus  de 
Gebenninge  et  alii  plures.  —  Acta  sunt  haec  in  loco  nostro  Salzburch  anno 
verbi  incamati  M0C°XCVIII0,  iudict.  prima,  pontificatus  vero  nostri  anno 
XXX  primo." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  der  Propstei  Chiemsee  „partem  salinae  in  Tuvnl,  duas  eurtes  apud  Höchen- 
berge,  molendinum  uuum  secus  ripam  Prukahc  et  duas  curtes  apud  Lebestorf. 
Act.  in  civitate  Salzburg»  indict.  P,  pontificatus  anno  XXXI0. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic  I,  pg.  374. 
schenkt  zu  seinem  Seelenheile  dem  Nonnenkloster  St.  (teorgen  am  I.änusee  „de 
salina  nostri  iuris,  quae  nos  contingebat  in  loco,  qui  vocatur  Tuval,  annuatim 
XX  (talenta)  sali«,"  und  empfiehlt  die  Uebcrwachung  der  richtigen  Abfuhr  dem 
jeweiligen  Dompropste  von  Salzburg.  —  Zeugen:  „Pertoldus  praepos.  maioris 
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ecclesiae,  rjui  et  plenius  et  expressum  habet  Privilegium  hnius  actionis  nostrae, 
Hermannus  decanus  subseripsi,  Albertus  Kyemensis  praepositus  (et)  eiusdem 
loci  canonicus  bs.  Ortolphus  ss.  Hoinricus  plebanus  ss.  Conradus  ss.  Alhardus  u. 
Wcmherus  custos  gg.  Wernhardus  ss.  Heinricus  gg.  Tyeino  gg.  Hermannus  gg. 
(canonici).  Ex  ministerialibus  vero  ecclesiae  huius  rei  testes  sunt:  Siboto  deSur- 
berch,  Cunradus  castellanug  de  Salzburg,  Chuno  caatellanug  de  Wengen  et 
frater  eius  Cunradus  castcllanus  de  Muldorf,  Udalricu*  et  frater  eius  Conradus 
de  Kalheiru,  Ekkebardns  de  Chnozzingen,  Wolframus  de  Stulburg  (?),  Cunra- 
dug  de  Orahenstat,  Litipoldt»  et  frater  eius  Heinricus  de  Wälde,  Rudgerus  et 
frater  eiug  Oerbohus ,  Marquardus  de  Perchaim  et  frater  eiug  Gerhohus  et  alii 
quam  plures.  —  Acta  gunt  baoe  anno  domin.  incarn.  M'CXCVIII",  indict.  I*, 
anno  pontificatus  nogtri  XXXI0  apud  Salzburg  feliciter  Amen.u 

Orig.  mit  Siegel  in  der  Sammlung  des  historischen  Vereins  ftlr  K&rnthen 
zu  Klagenfurt.  —  Kin  Vidim.  vom  .Jahre  1578  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Archiv  f.  Kunde  ö'ster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XII,  pg.  80,  Nr.  584 
als  Regest. 

schenkt  dem  Kloster  Reichersberg  und  der  Proptei  Suiten  „ad  amplifieandum  sti- 
pendia  ipsonira  partem  salinae  in  Tnva!  ad  annualem  pen.sionem ,  Uichersber- 
gensibus  decem  librnrum  Salzburgcnsig  monetac  ac  Subnensibus  trium  librarum 
einsdem  monetae  (*•)  —  constituimnsque  praedictam  pensionem  dari  eis  a  prae- 
posito  Salzburgcnsis  ccclcsiac  Pertholdo  et  eius  sucecssoribus  annuatini  ante  diem 
natalig  (gic)  g.  Johannis  BaptLstae."  —  Zeugen:  „Ego  Perhtoldus  Salzpurgcnsis 
praepositus  subscribo.  Ego  Hermannus  decanus  eiusdem  ccclegiac  gg.  Ego  Hein- 
rieug  plebanus  ss.  Ego  Alhardns  ss.  Ego  Siiridus  as.  Ego  Chunradus  ss.  Ego 
Hnrtfridus  ss.  Ego  Hermannus  ss.  Ego  Heinricus  gs.  Ego  Rudegenis  gg.  Ego 
Ortolfug  ss.  Ego  Perhtoldus  ss.  Ego  Tiemo  ss.  Ego  Ortolfus  ss.  Ego  Wem. 
herus  s».  Ego  Otto  s».  —  Acta  sunt  haec  in  loco  nogtro  Salzburg  anno  ab  in- 
carn. Domini  M0C0XOVHI0,  indict.  I*.  anno  pontificatus  nostri  XXXI0." 

Orig.  im  Archive  au  Reichersbg.  —  Urknndeubuch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  462, 
Nr.  318. 

schenkt  zu  seinem  Seelenheile  der  Propstei  Seekau  „in  salina  apud  Tuval  nostri 

iuris  VII  talenta  (salis)  annis  singulis  aeeipiendn.  Acta  sunt  haec  anno 

domin.  incarn.  MH^XCVIII0,  indict.  P,  anno  pontificatus  nostri  XXXI0." 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  182,  Nr.  28.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  466, 
Nr.  8. 

schenkt  dem  St.  Johann-Baptist-Hospitale  im  Zillerthale  Güter  „in  Ramsowe,  Diestel- 
berch,  Hardenberge,  Staine,  Lonisberge,  Ivoch,  Prucke,  Vichonwaide,  Smide- 
velt,  Nusspichel,  Riede,*4  so  wie  Zehente  in  Zelle  und  Reut.  —  „Act.  Salzburch 
indict.  P,  pontificatus  anno  XXXI0.* 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  376. 

schenkt  dem  Domcapitel  von  Salzbarg  ..eccleeias  parrochiales  et  capcllas,  videlicet 
Lungow,  Vohendorf,  Welbniche,  Amsdorf,  Treisimmure  cum  omnibus  suis 
pertinentiis,  sub  hac  forma,  quatenus  festivitatem  beati  Nicolai  confessoria  et 
boati  Thomae  martyris  et  pontificig  solleinniter  celebrent  et  nostrae  defunc- 
tionis  diem  anniversarium  vigiliig  et  missarum  celebrationibns  ob  remedium 


animae  nostrae  devote  agere  studeant  et  de  proventibu»  earumlem  ecclesia- 
rum  praefatis  tribus  diebus  stipendia  praebendalia  accuratissime  administren- 
tur.**  —  Zeugen:  „Pilgrimus  abbas  a.  Petri.  Wemhardus  praepos.  de  Perhters- 
gadem,  Adelbertua  praepos.  de  Kiemse,  Arbo  praepos.  de  Richcrsperge ,  Pabo 
praepos.  de  Buben,  Eticho  praepos.  de  Ranshovcn,  Otto  praepos.  de  I'oatnburch, 
Pabo  praepos.  de  Ouwe,  Adelun  praepos.  de  Garze,  Heinricus  praepos.  de 
Werde,  Danchmanis  decanus  de  s.  Nycolao  Patnviae.  Ex  ministerialibus  eccle- 
siae:  Sigboto  de  Surberch.  Ohuonradus  eaatellanus  Salzburgcnsis,  Chuono  castel- 
lanus  de  Werven  et  frater  eius  Chuonradus  castellanug  de  Müldorf,  Ühuonradu* 
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Salzburg. 


Werfen. 


132 


1199 
Juli  5. 


Friesach. 


133 


Septemb.29. 


do  Grabenstat,  Uodelricus  et  frater  eiua  Chuonradns  de  Chalcheim,  Ekkehard« 
de  Chnozzingen,  Liupoldua  et  frater  eiua  Heinricus  de  Walde,  Heinricua  et 
Liuthwiuus  de  Gebenningen ,  Goteecalcus  de  Hunesperch,  Ruodigeros  et  frater 
Gerhohua,  Marchwardua  de  Percheim  et  frater  eiua  Gerhobua,  Chuonradua  et 
Heinricua  frater  eiua  de  Zeizzarberge.  - —  Acta  sunt  haec  in  loco  nostro  Salz- 
burch  anno  verbi  incarnati  M°  C°  XCVIH0,  indict.  prima,  pontificatus  noatri 
anno  XXXIV 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
„Adelbertus  archiepiscopua  circa  fluvium,  qui  dicitur  Lanier,  a  ministerialibn« 
capitnr  et  in  caatro  Werven  per  XIV  diea  captua  tenetur.  Propter  quam  enor- 
mitatem  facti  divina  in  Salzburgensi  ecclesia  aliisque  episcopatibus  vicini*  inter- 
dicta  sunt.  Eo  demisso  cantatutn  est:  Liberasti  uos."  (»') 

Anual.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  778.  —  Chron.  Magni  presb.  —  loc. 
cit.  XVII,  pg.  525.  —  Hermann.  Altan.  —  Böhmer  Font.  II,  pg.  494. 
Erzbischof  Adalbert  bestätigt  dem  Domcapitel  von  Gork  auf  Bitten  dea  Bischofs 
Eckhard  un<l  des  Doinpropstcs  Conrad  von  Gurk  „oratio  ins  fodinarum  Cad- 
miae  (sie),  quod  ex  nunc  et  deineeps  de  novo  postest  exsurgere  in  redditibos 
fratrum  roemorati  monaaterii ,  quos  ab  antecessore  nostro  in  ipsa  Catmia  foisse 
gravatos  audivimus."  —  Er  verleibt  der  genannten  Propstei  ferner,  da  er  selbe 
von  der ,  den  anderen  Gotteahäuaem  seiner  Diözese  ertheilteu  Wohlthat  nicht 
ausschliessen  will.,  jährlich  10 Pfund  Salz  von  der  Saline  inTuval.  —  Zeugen: 
„Waltherus,  Winthcrus,  Peregrinus,  Duringus,  Ulricus,  Gregorius,  Rudgerai 
capellani  Salzburgenses ,  Hartliebus,  Albertus  capellani  Gurcenses ,  lleinricns 
de  Hngonowe,  Wichardus  de  Charlusperch,  Herrandos  de  Wildonia,  Hartnidus 
de  Orte ,  Fridericus  de  Pettowe ,  Heinricus  burgraviu«  Frisacensis ,  Otto  de 
Truhain,  Heinricus,  Albertus  et  Otto  de  Libnitz,  Ortolfus  de  Montparis,  Amel- 
ricus  et  frater  eins  Otto  de  Holenburch ,  Eberhardus  de  Chase ,  Eberbardus  da 
Sconensteine ,  Richerus  et  Ulricus  de  Marchpurch ,  Hartrat  de  Tiven ,  Gunda- 
cherna  de  Frowcnstaine ,  Pabo  et  frater  eius  de  June,  Bruno,  Albero,  Algozus 
et  Liutoldus  de  Lungow,  Reinherus  et  frater  eius  de  s.  Egidio ,  Hartwicua, 
Alexander,  Peregrinus  et  frater  eius  Hartwicua,  Dietricas  Burgravii  de  Strazz- 
burch ,  Pertholdus  de  Lubding,  Arnnldus  (V  de)  Tobchaz ,  Herbrandns  et  nepos 
eius  Pertholdus  deMotniz,  Sifridus  et  filius  eius  Ulricus  de  Wilaren,  Meinhaimus, 
Peregrinus  et  Karolns  de  St.  Stepbano  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec 
Frisaci  anno  M°C°XCIX",  indict.  IP,  HI0  nonas  Julii ,  praesidente  Romanae 
sedi  Innocentio  papa  III.,  pontificatus  vero  sui  anno  secundo,  pontificatus  autem 
nostri  anno  XXXII*. • 

Orig.  im  biachöfl.  Gurk'schen  Arcliive.  —  Arcliiv  f.  Knnde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XII,  pg.  83,  Nr.  588  als  Regest, 
erhält  von  dem  Könige  Philipp  auf  sein  demselben  (persönlich  ?)  vorgetragenes  An- 
suchen in  einer  sehr  umfassenden  Urkunde  die  Bestätigung  der  von  seinen  Vor- 
fahren am  Reich  dem  Erzbisthurae  verbrieften  Rechte  und  namentlich  angeführ- 
ten Besitzungen ,  und  zwar  nach  Anleitung  von  Urkunden  des  Kaisers  Ludwig 
und  der  Könige  Otto  nnd  Ludwig;  so  wie  anch  nach  Inhalt  der  Bulle  Papst 
Alexander's  II.  und  Urkunde  König  Heinrich's  IV.  die  Bestätigung  der  Errichtung 
nnd  Abhängigkeit  des  Hüthums  Gurk  von  Salzburg.  —  Zeugen:  „Trevirensis 
archiepiscopua,  Augustensis  episcopus,  Oonstanciensis  episeopus,  Argentinensis 
episcopus,  Hermannns  Lantgravius  Turingiae,  Rodolfns  palatinus  de  Tuwingen, 
Sifridus  corae«  de  Orlarounde,  Fridericns  comes  de  Zolre,  Ulricus  comes  de  Berge, 
Emicho  comes  de  Linningen,  Godefridus  de  Eppenstein,  Oalohus  de  Kircberch, 
Hartard  in  de  Merenberg  Heinricus  marscalcus  de  Chalindin,  Ulricus  marscal- 
cus  de  Rechberch,  Cuno  de  Minzenberc,  Warnherus  de  Bolanden,  Tiedo  de  Ra- 
vensburg et  alii  quam  plures.  —  Ego  < 
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Zeit 


11 '.19 


Septemb.29. 


Ort 


134 
136 


120» 
April  5. 


137 


138 


Erbipolensia  electus,  imperialia  aulae  cancellaxius,  vice  domini  Cbuonradi  Mo- 
gnntini  archiepiscopi  totius  Germania«  archicancellarii  recognovi.  —  Acta  sunt 
baec  anno  dotnin.  incara.  M° C° XCVIIII0 ,  indict.  III',  tegnante  glorioauwimo 
Romanornm  rege  Philippo  IT.  regni  eius  anno  secundo.  Dat.  Moguntiae  III0 
Kaiend.  Octobri»."  («) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hund  Metrop. 
(Edit.  1719)  I,  pg.  51  u.  II,  pg.  123.  —  Mesger  Hirt.  Salisbg.  pg.  1023.  — 
Lünig  Reichsorchiv  XVI,  pg.  964.  —  Hausiz  Genn.  sacra  II,  pg.  30H.  —  Fejer 
Cod.  diploin.  Ungariae  II,  pg.  261. 
„Domuus  Johanne«  abbasBiburgensis,  qui  autea  prioratuin  Admontensem  per  inultos 
annos  tennerat,  eligitnr  (abbaa  Admontensis)  et  a  domno  Alberto  archiepiscopo 
Investitur." 

Contin.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  589. 
„Nonis  Aprilis  Juvavcnsia  civitaa  maxima  ex  parte  incendio  perüt.* 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  779. 
„Ipso  anno  domnus  Albertus  Salzburgcnsis  archiepiscopus  XXXIII*  archipraesu- 
latus  sui  anno,  port  mnlta  gravamina,  qnae  paasus  est  a  domno  Friderico  irape- 
ratore  ob  defensionem  sanetae  ecelesiao  et  j>ost  plurimaa  infcHtationes  iniquorum 
honiinum  contra  eum  et  ecelesiam  auam ,  pro  iusbu  et  voluntate  imperatoria  sae- 
vientium ,  tandem  adiutorio  Dei  einsque  nobili  Providentia  ac  induatria  aopitia 
omnibus  inainribus  ac  minoribus,  qui  adversus  eum  artna  tuleraut,  cum  iam  di- 
vitiis  et  honoribus  oranes  Juvavenaes  archiepiscopo»  transeendisset ,  Vn*  idua 
ApriÜH  diem  clausit  extremum  in  sede  arcliicpiscopatua  sni,  ibique  debita  eum 
honestate  sepultu*  est.   Erat  autem  sororius  domni  ('hunradi  II.  arebiepiscopi." 
Contin.  Admont.  —  Mon.  (türm.  XI,  pg.  589.  —  loc  cit.  XIII,  pg.  49. 
^Adelbertus  archiepiscopus  VI0  idus  Aprilis  obiit." 

Annal.  s.  Rnp.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  —  Hermann.  Altab.  —  Böhmer 
Font.  II,  pg.  495. 
.Adelbert u g  archiepiscopus  Salzpurgensia  obiit." 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  595.  —  Annal.  Rcichersbg.  —  loc. 
cit  XVII,  pg.  525. 
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Nr.  Zeil 


1  Ml 


April  i2Ü.! 


.  23. 


Mai  2«. 


October  7. 


6  Duceuibcr. 


1201 

Jiiimcr  29. 


Ort 


Salzburg. 


Wien. 


.  30. 


Korn. 


Februar  3. 


„Tunc  couimuni  clectione  cleri  ac  ministerialiuni  electus  est  domnua  Eberhardua 
Brixiuensis  epiacopaa  in  archiepiscopum  Salzbargenseru  et  in  ecclesia  cathe- 
drali  inthrouizatus.4*  (') 

Coutiu.  Admout.  —  Mon.  Gern».  XI,  pg.  589.  —  Oontin.  Garstens.  —  loc. 
cit.  XI,  pg.  595.  —  Annal.  s.  Kup.  —  loc.  cit  XI,  pg.  779.  —  Hermann. 
Altab.  —  Böhmer  Font.  11,  pg.  495. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  von  Gurk  Ekkebard.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  von  Dissentis  "Walther.  (*) 
Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779. 
nach  der  Wahl  des  Bischofs  Eberhard  von  Brixen  sum  Erzbischofe  von  Salzburg 
folgt  in  erstercr  Würde  der  Bischof  Conrad  I. 
Sinnacbcr  Gesch.  v.  Brixen  Bd.  1J1  u.  IV. 
„Liupoldua  dux  Anstriae  et  Stiriae  in  die  Pentecoste«  ambit 

gladio,  praesente  Chunrado  Moguntino  archiepiscopo  (et)  Eberhardo  i 
genai  archiepiacopo."  (') 

Contin.  C'laustroneobg.  II*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  620. 
neoburg.  III*.  —  loc.  cit  XI,  pg.  634. 
„Perhtoldua  Salzburgensis  praepositus  Komam  pro  pallio  ab  ipso  (Eberhardo 
archiepiacopo)  destinatus  infecto  negotio  Komae  mortuus  est."  («) 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI ,  pg.  779.  —  Chron.  Magiii  presb.  — 
loc.  cit.  XVII,  pg.  525. 
„Ipse  archiepiscopus  (Eberhardus)  per  so  vadens  Romain  multo  labore  et  andere 
tiuidem  ab  Innocenli«  papa  pallio  honoratur." 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  —  Chron.  Magni  presb.  1.  c.  XVII, 
pg.  526. 

Erzbiscbof  Eberhard  erwirkt  Uber  seine  bei  Papst  Innocenz  III.  persönlich  („apud 
sedem  apostolicam  constitutus")  vorgebrachte  Beschwerde:  „quod  nobilis  vir  . .  . 
dux  Bavariae  et  quidnni  alii  ecclesiam  ipsam  (Salzborgenaem)  tempore,  quo 
vaeavit,  gravibus  nimis  dampnis  et  tnolestiis  afBixerunt  iU,  quod  per  eorum 
inaolentiam  ad  Valens  quatuor  millinni  inarcarum  noscitur  dispendium  ineurriase," 
von  diesem  eine  Bulle  au  sämmtlicho  Suffragan-BischöTe  Salzburg'»  des  Inhalts: 
„quatinus,  ad  ciusdem  archiepiscopi  priinordia  novitatis  benignum  habentea  sin- 
cera  devotione  respectum,  quod  ab  eo  super  hoc  contra  nobile»  memoratoa  pro 
eccleaiae  suae  utilitate  provida  fuerit  deliberatione  statu  tum,  teneatia  firmiter  et 
servetis,  exeommunicationia  vel  intordicti  forte  sententiaro,  si  quam  forsan  in  Oos 

vel  terram  eorum  —  duxerit  ferendam  observantea.  (*)  Datum  Lateraui 

IUI"  Kalend.  Februarii  pontificatns  nostri  anno  tertio." 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  vom  Papste  Innocenz  III.  eine  an  alle  Suffragan-Bischöfe  von  Salzburg 
gerichtete  Bulle  des  Inhalts:  „cum  inxta  canonicas  sanetionea  ad  corrigendos 
excessus  et  vitia  reaecanda  veucrabilis  frater  noster  ....  Salzburgensis  archi- 
episcopus vobis  et  aliis  provinciae  suae  praelatis  aacitis  singulis  anuia  debeat 
concilium  celebrare  —  —  quatinus,  cum  ab  oodcm  archiepUcopo 
brandi  concilium  iuxta  canonicas  sanetiones  fueritis  requisiti,  ipaius  i 

-   Datum  Lateraui  III0  Kalend.  Februarii,  pontificatua 

tertio." 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  die  Bulle  vom  obigen  Tage,  Kraft  welcher  derselbe 
nach  dem  Beispiele  seiner  Vorfahren ,  der  Päpste  Alexander  II.  and  HL  and 
Lucius  III.,  das  Erzbisthum  unter  den  besonderen  Schate  des  apostolischen 
Stuhles  nimmt,  dem  Erzbiachofe  (mit  Erzählung  des  Herganges  des  hierüber  zu 
Zeiten  des  Erzbischofs  Conrad  III.  begonnenen  Streites)  das  Recht,  den  Bischof 
von  Gurk  zu  erwählen  and  demselben  die  Regalien  zu 

bewilligt  »crucem  quoque  ante  te  ferendi  et  in 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1201. 


171 


Nr. 


1201 


Ort 


Rom. 


10 


!  1 


(Angtjst.  i  Outlaring. 


Angnst2T  Frin«iu-h. 


equitandi  -  -  porro  utondi  palleo  intra  missarum  sollempnia  ia 
die"  —  (folgt  die  Aufzählung  der  Tage).  „Apostolicam  quoque  vicem  tibi 
tuisquo  gueccsgoribus  in  tota  Norica  provincia  eoncedimus.  Adicimug  praeter«*, 
nt,  si  quid  in  eeclesia  rua  vel  snfTraganeorum  tuornm  cvonerit,  quod  iudirium 
apostolicum,  vel  npostolici  legati  praeaentiam  expetat  et  tanta  fuerit  necessitas, 
nt  expectari  nnlla  valeat  ratinne,  vico  nostra  diftineas,  ea  tarnen  in  hoc  et 
supradictis  mensura  obaervata,  qua  anteceasores  tuos  mos  e»se,  per  privilegia 

ecclesiae  tnae  recognosceg.  Datum  Laterani  per  manum  Blasii  sancUa 

Komanao  ecclesiae  subdiaconi  et  notarii  III"  nonas  Februarii,  indict.  tercia, 
incarn.  domin.  anno  J[°CC,(sic),  pontificatus  vero  domni  lunocontii  papae  III. 
nnno  tercio.*  .;*) 

Orig.  dessen  Bnlle  jetzt  feblt,  eigenhllndig  untcrschriclH>n  vom  Tapste,  2  Car- 
dinal-Bisrhöfen,  12  Cardinal- Priestern  nnd  Cardinal-Diakoncn  im  k.  k.  H.  II. 
u.  8t.  Archive  zu  Wien.  —  Mezger  Hist.  Salisbg.  pg.  990. 

bestätigt  dem  Kloster  Admont  auf  Ansuchen  des  Abtes  Johann  „secundum  antiqunm 
praedeeessonini  nostrorum  institutioncm  et  ücentiam ,  —  ut  omnes  feminae  de 
potestate  Salzpurgcnsis  ecclesiae,  quae  primitug  nuptui  traditae  suut,  vel  post- 
modtitn  traditae  fnorint  gervis  monasterii,  vel  etiam  viris  quibuslibet  in  potestate 
monasterii  vel  posoessione  habitantibus,  inri  eiusdem  cenobii  cum  liboris  suis 
prrpetim  inancipentur  et  o  diverso  —  praedin  vero  utriusque  familiae,  si  qua 
e*s«  potuerint,  nnbentium  persona*  comitahautur,  ita  ut  eins  videlicet  ecclesiae 
inrisdictioni  subiaceant ,  ad  quam  nnbentium  personae  transierunt.  —  Actum 
est  apud  Guttarirh  anno  incani.  Dom.  MUC(:0I0,  in  praesentia  domini  Waltheri 
(inreensis  elueti  avunculi  nostri,  torain  hstibus,  quonnn  nomina  sunt  hacc : 
Meinhalinui  archidiaconus  de  Fii*nc<>,  Heinricus  praepos.  de  Solio,  Ulricus  ple- 
banus  de  Hartperch ,  Chunradus  plebanus  de  Tmhaen ,  Pernhardus  dnx  Ka- 
rinthiae  (7),  Wiehaidus  de  Karelspeich ,  Fridericus  de  Pettowo .  Reinbcrtn*  de 
Murekke,  Heinricus  de  Libniz,  Albertus  de  Libniz,  Ekkehardiis  ile  Tanne,  Chun- 
raihis  de  Pfarre  et  alii  quam  plures." 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Pcz  The«.  III,  III,  pg.  727.  Xr.  4(i.  — 
Cni-sar  Annal.  Stir.  II,  pg.  408,  Nr.  12.  —  Archiv  f.  Kunde  iistcr.  Gesch.  (juell. 
Bd.  XIV,  pg.  IUI,  Nr.  606  im  Auszöge. 

bewilligt  dem  Kloster  St.  Panl,  ..cum  —  in  qnibusdam  possessionibns,  qua*  in  par- 
rochia  Laventgemunde  habebat,  ecclcaiam  fundasset  et  illam  n  iurisilictionc  tna- 
tricis  ecclesiae  eximere  intenderet,"  anf  dessen  lütte  und  mit  Zustimmung  des 
Pfarrers  Gundram  die  angesuchtc  Exemtion,  erhebt  die  fragliche  Kirche  zur 
Pfarre  mit  allen  Üblichen  Rechten,  ^terminos  plcbesanae  iurisdictinnis  a  flnvio 
Zouchen  nsqne  ad  alinm  fluviutn  Wuodemundo  assignantes,"  und  incorporirt  die- 
gelbe  dem  Kloster  St.  Paul.  AU  Entschädigung  ftlr  den  Abgang  an  Rechten 
und  Zehenten  übergab  das  Kloster  der  Pfarre  Lavamünd  „qttatuor  mansog  in 
Liuflich  et  redditus  unius  fertonis."  —  Zeugen:  ..dorn.  Waltherns  Gurcensii 
electus,  Chunradus  maiori»  ecclesiae  Frisaccnsis  praepositus,  Meinhalmus  archi- 
diaconus,  Heinricus  archidiaconus ,  Heinricus  praepositus  de  Solio,  capellani 
dorn,  archiepiscopi,  Chunradus  de  Müldorf,  Chunradus  de  Snlzowo,  Ulricus  Fri- 
sacensis,  magister  Kubertus,  Engelbertus  sacerdos,  Arnoldus  plebanus  de  8. 
Georgio ,  Fridericus  de  Pettovia  frater  eins ,  Otto  de  ( 'hunegesberch ,  Eberhar- 
dus  et  llerroannus  fratres  de  Sconenstaine ,  Ekchardus  et  Heinricus  de  Libenz, 
Albertus  de  Lichtenbcrch ,  Ekkehardus  de  Tanne ,  Pabo  de  Hohenburch ,  Otto 
de  Lungowe.  —  Acta  sunt  haec  in  Frisaco  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  1°, 
indict.  V,  EpactaXIIIP,  coneurrente  VII* ,  VI0  Kaiend.  Septembris,  lnno- 
centio  papa  apostolicae  cathedrae  praesidente,  anno  pontificatus  nostri  primo.*  (*) 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ankershofen  Re- 
gesten  zur  Gesch.  Kttmthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV, 
pg.  112,  Nr.  603  im  Auszuge. 
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Ort 


12 


13 


14 


1201 


14 


Bamberg. 


15 


1 202 
(Jänner.) 


Maria- Saal. 


trifft  eine  Entscheidung  in  Betreff  des  Zehentrechtes  des  Klosters  Millstat  in  der 
Gegend  zu  Kirchheim  dahin,  dass  dasselbe  den  dieses  Recht  ansireitenden  Per- 
sonen 8  Mark  Silber  zu  zahlen,  dann  aber  dasselbe  unbeirrt  zu  besitzen  und 
auszuüben  habe.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  113,  Nr.  605  aus  den 
Notalen  des  Millstater  Superiors  Ooronius  zum  J.  1201. 
„Chunegundis  virgo  et  regina,  uxor  imperatoris  Heinrici  pii  Babenberch  sepulta  — 
ab  Innocentio  papa  canonizata  est  et  inultis  convenientibus  archiepiacopis  et  epi- 
scopis,  tnter  quos  et  dominus  archiepiscopus  Salzburgeusis  E  b  e  r  h  a  r  d  u  g ,  ab 
eis  tranalata  est"  i*j 

Annal.  s.  Ruperti.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779  ad  annuni  1202.  —  Annal. 
Argentin.  —  Böhmer  Font.  II,  pg.  101  ad  annnm  1199.  —  Hermann.  Allah.  — 
Böhmer  Font.  II,  pg.  495  ad  annum  1202. 
Ersbischof  Eberhard  erhält  vom  Könige  Philipp  in  Anbetracht  deinen,  „quam 
erga  noa  gerit  purau  fidei  et  dilectionis  constantiam  et  provida  consideratione 
pensantes ,  quod  prudentiae  suae  Studium  pariter  et  consilium  nobis  et  imperio 
plurimum  poasit  proficere,k  durch  königliche  Schenkung  flir  sich  und  sein  Erz- 
stift  die  beiden  Reich»- Abteien  Chiemsee  und  Seon  „cum  fundis  et  omnibus  ap- 
penditiis  earum  et  cum  omni  iure ,  quod  hueusque  in  ipsis  habuimus  et  praede- 
cessores  nostri  divi  Komanorum  imperatorcs  habuerunt,  tarn  in  feudia,  quam  in 
aliis  iustieiis  et  rationibus  pertinentibus  ad  Imperium."  —  Zeugen:  .Uartwicu» 
Bremensis  archiepiscopns,  Uodilscalcus  Augustensis  episcopus,  Diethalmus  Con- 
atantionsi«  epifleopus  ,  Conradu*  Rntispouensis  episcopus ,  Wolfgeras  Patavien- 
sis  episcopus,  Bernhardus  dux  Saxoniae,  Hprmannus  Lantgravius  Thuringiae, 

Heinricua  marchio  Moraviae  ,  - —   Hadmarus  de  Chunringen ,  Wichardua 

dapifer  de.  Zebingen,  Hartnidus  de  Orte,  Chuno  Borgravius  de  Werven  

et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  baec  anno  ab  incarn.  Dom.  M"  CC*  1°,  indict. 
IUI",  regnante  dorn.  Philippo  «eenndo  Komanorum  rege  glorioso,  anno  regni 
IUI0.  Dat.  apud  Babenberg  XVI U»  Kaiend.  Octobris" 

Orig.  Urkunde  König  Philipp'»  im  kgl.  bair. 
Mon.  Boic.  XXIX.  I.  pg  504,  Nr.  571. 
schliesst  mit  den  Gebrüdern  Albert ,  Berchtold  nnd  Liupold  Grafen  von  Bogen 
einen  Vergleich  in  Betreff  den  Keinem  Erzstifte  zustehenden  Pfandrechtes  aui 
das  Schloss  Gurkfeld.  —  Der  Sachverhalt  war  folgender:  der  Vater  der  ge- 
nannten Grafen,  der  verstorbene  Graf  Albert  von  Bogen,  hatte  im  Jahre  1189 
„instante  sibi  necossitate,"  von  seinem  Blutsverwandten ,  dem  Erzbischofe  Al- 
bert von  Salzburg ,  ein  Darlehen  von  800  Mark  Silber  Frisacher  Gewichts  er- 
halten und  ihm  dafür  seine  Vcste  Gurkfeld  flammt  allen  Zugehör  verpfändet 
und  zwar  mit  Einräumung  der  Nutznießung,  wenn  obiges  Darlehen  am  fest- 
gesetzten Tage  nicht  zurückbezahlt  würde.  (")  „Sed  idem  dominus  et  consan- 
gntneus  nogter  (id  est:  comitum)  ob  dilectionem  patris  nostri  (id  est:  comitis  Al- 
berti)  et  petitionem  matris  nostrae,  quae  sibi  coiuanguinitati»  linea  attinebat, 
sollationi  aliquamdiu  supcniedit,"  —  so  dass  beide,  der  Graf  Albert  und  der 
Erzbischof  Adalbert,  starben,  ohne  dass  die  Veste  und  deren  Nutzniessung  an 
Salzburg  gelangten.  Als  Erben  ihre»  Vaters  von  dem  neugewählten  Erzbischofe 
Eberhard  „tarn  super  memorata  pecunia ,  quam  super  possessiouibus  cum  re- 
teutis  fructibus»  angesprochen,  schlössen  die  genannten  Brüder  „eadem  solutione 
gravari  timeutes,  atteudentes  etiam  prouüssum  patris  nostri*  mit  ihm  nachfolgen- 
den Vergleich.  Sie  übergeben  nämlich  tradidimus.  ..Castrum  Gurkvelde  cum  suis 
possessiouibus  tarn  infeodatis,  quam  non  infeudatis,  nec  non  cum  ministerialibua 
eidem  Castro  adtinentibus,  omni  iure,  quo  id  possediraus  a  progenitoribus  nostris, 
in  proprietatem  ecclesiae  Salzburgonsi  ab  ea  in  feudo  postmodum  reeipientes, 
tali  conditione  adiecta,  ut,  si  nos  contingeret  decedere  sine  haeredibus  in  potesta- 
Salzpurgensis  ecclesiae  libere  rediret;  praestantes  insuper  iuramentum ,  ut 
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Zeit 
(Jänner) 


Ort 


Baal. 


! 


16 


17 


18 


Februar. 


19 


circa  fideles  nostros  faeeremus ,  quod  baec  omni«  servarentur."  —  Der  Ens- 
bischof  leistet  dagegen  für  «ick  uud  das  Erzstift  Verzicht  auf  jede  Zahlung  „pro 
qua  pro  patre  nostro  fuimus  ecclesiae  obligat i ,  renuntians  obligationi  cum  per- 
eeptis  fructibus,  datnpno  quoque,  quod  ecclesiae  per  patrem  nostmm  in  posses- 
sionibus  suis  Altenbuch  et  Durftigenliuge  intulisse  (sie)  dicebat;  octingontas 
ctiam  marcas  ponderis  Frisaccnsium  nobia  insnper  de  consensn  capituli  et  con- 
silio  mümterialium  erogavit."  —  Zeugen:  „Ulricus  dux  Karinthiae,  Wilhalmns 
comes  de  Malcntin,  Otto,  Gotfridus  et  Cholo  fratres  de  Tracheen,  Keimbertus 
de  Murekke ,  Wichardus  de  Karelsperch ,  Ileinricus  castellanus  de  Frisaco, 
Albertus  de  Kisperch ,  Fridoricus  de  l'ottove ,  Otto  de  Knnegsperch ,  Chuno 
doW'orven,  t'unradus  castellanus  de  Salzburch,  Ekkehardus  de  Tanne,  Ilein- 
ricus de  Harkirchen ,  C'unradus  de  Chalhaitn  ,  Marcwardus  et  Gerhous  fratres 
de  Hercheiui,  Ortolfus  de  Montparis,  Otto  de  Leiwen*,  Heinricus  de  Liechten- 
perch,  Albertus  de  Maisowe,  Offo  de  Gurnz,  Ortolfus  de  Gurkvelde,  Pertholdus 
de  Mcnna ,  Gerhous  de  Vremerichesperch  et  alii  quam  plurcs  nobiles  et  vulga- 
res. —  Acta  sunt  baec  apud  Solium  in  ecelesia  sanetae  Mariao  anno  ab  incarn. 
Dom.  M°  CC  11°.  —  In  argumentum  itaque  et  in  memoriam  huius  facti  prae- 
sens privilegium  conscribi  et  sigillo  patris  nogtri,  quo  tunc  temporis  omnes  pa- 
ritcr  utebamur,  iussimus  roborari." 

Salzhg.  Kammer  -  Hücher  im  k.  k.  11.  11.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv 
f.  Kunde  östcr.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  114,  Nr.  609  im  Auszuge. 

um  diese  Zeit  entsagt  Herzog  Ulrich  II.  von  Karnthen  der  Kegierung  zu  Gunsten 
■eines  Bruders  Bernhard.  (") 

Confer  Ankershofen  Keg.  z.  Gesch.  v.  Kärnthcn  im  Archive  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  114  u.  115  Noten  1. 

Erzbischof  Kberh  ard  beurkundet,  dass  der  zwischen  ihm  und  Ulrich  von  Stuben- 
berg .luinisteriuleiii  specialis  auiici  nogtri  ducis  Austriac  ac  Stiriae"  obgewaltete 
Streit  rsuper  deeimis ,  ita  quod  ipse  (Ulricus)  a  praedecessore  nostro  domino 
arehiepiscopo  felicis  memoriae  Adalberto  eas  in  feudo  se  reeepisse  contenderet, 
iios  vero  ab  eodem  tibi  pro  centum  marcis  obligatag  fuisse  pignori  asgeverare- 
mus,"  unter  Vermittlung  des  genannten  Herzogs  beigelegt  worden  sei.  „Mcdiante 
iam  dicto  speciali  amico  nostro  domino  duce  constitutus  est  nobis  dies  ad  suam 
ipsius  et  ducis  Meraniae  ducisque  Karinthiae  commnnem  praesentiam ,  nuorum 
prudenti  deliberatione  inter  nos  ita  transactum  est,"  dass  Ulrich  von  Stubenberg 
für  sich  und  seine  Erben  auf  alles  Lehen-  oder  Pfandrecht  an  den  fraglichen 
Zehenten  unbedingt  verzichte,  dagegen  vom  Erzbischofe  deren  Nutzniessung 
auf  seine  Lebenszeit  erhalte ,  „exceptig  quinque  modiis  frumenti ,  qui  ecclesiae 
nostrae  annuatim  debent  inde  cedere  in  reenperatae  memoriam  possessionis.  — 
Ego  Liupoldus  Austriae  Stiriaequo  dux  88.  Ego  Bcrtholdus  dux  Meraniae  88. 
Kgo  Bernhard us  dux  Karinthiae  ss.u  —  Ohne  Datirnng.  ("S 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  Keg.  d. 
lUbenbg.  pg  86,  Nr.  26  im  Auszüge.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell 
IM.  XIV,  pg.  1  IC,  Nr.  612  im  Anazuge. 

wird  zugleich  mit  dem  Abte  Eberhard  von  Salem,  dem  Propste  Walther  von  Lau- 
terberg nnd  dem  Markgrafen  Conrad  von  der  Ostmark  als  Gesandter  an  den 
Papst  Iunocenz  IU.  nach  Rom  abgesandt,  um  demselben  die  von  einer  Anzahl 
geistlicher  und  weltlicher  Keichsfürsten  auagegangene  Protestation  gegeu  die 
von  dem  (  'ardinal-  Buohof  von  Palestrina  begangene  anmassliche  Einmischung 
in  die  Wahlrechte  der  deutschen  Fürsten  zu  überreichen. 
Böhmer  Kcgesten  (llJW — 12M)  pg.  13  u.  14,  Nr.  41 

.Anno  verbi  incarnati  M"  CC°  II"  monasterium  de  Salem  cum  suo  fundo  de  con- 
sensu  et  auetoritate  generalis  cnpiluli  Cysterciensis  traditum  est  ecclesiao  Sabs- 
burgensi  et  mortuo  iam  pridem  i  " 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


20 


12U2 


März  !3, 


Rom. 


21 


22 


20. 


23 


-I 


21. 


Viktring. 
Fricsach. 


ribtis  in  patronam  ac  fandatricem  auctoritate  ordinis  Cysterciensis  Salzburgenaia 
eonstituta  est  ecclesia.«  ('*) 

Wörtlich  angeführt  in  der  Bestätigung«  -  Urkunde  des  Erzbigehof»  dd°  S*l«- 
burg  16.  October  1237. 

Erzbischof  E  b  o  r  h  a  r  d  erhält  zugleich  mit  dem  Erzpriester  von  Völkermarkt  vom 
Papste  Innocenz  III.  den  Auftrag,  die  Klage  des  Klosters  Victring  wegen  einer 
von  dem  verstorbenen  Grafen  von  Bogen  widerrechtlich  und  gegen  dessen  Willen 
auf  einem  Klostergrowle  erbauten  Veste.  .Quondam  Cornea  de  Bogen  in  eorum 
(Victoriensium)  prnedio  Castrum  qnoddain  eis  invitis  dicitur  construxissc,  propter 
quod  idem  comes  et  habitatores  ejnsdem  castri  a  iudieibus  a  sede  apostolica  de- 
legstis  exeommunicationis  vineulo  fuerint  innodati  et,  licet  idem  comes  viam  stt 
universae  carnis  ingressns ,  praefatus  tarnen  abbas  et  monachi  a  snecessoribus 

eins  suam  nondum  potuerunt  iusticiam  obtinere.  Datum  Laterani  III0  idus 

Martii  pontificatus  anno  V"." 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kilrnthen  zu  Klagenflirt.  —  Archiv  f. 
Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Hd.  XIV.  pg.  117,  Nr.  115  im  Auszuge. 

erwirkt  vom  Papste  Inuocenz  III.  die  Bestätigung  der  Schenkung,  welche  er  dem 
Kloster  Raitenhaslach  mit  der  Kirche  zu  Halsbach  gemacht.  —  „Dat.  Laterani 
III"  idus  Martii,  pontificatus  nostri  anno  quinto." 

Orig.  im  kgl.  bair.  ReichBarehive  r.n  München  —  Mon.  Boic.  VI,  pg.  362, 
Nr.  5  irrig  z.  J.  1203.  —  Conf.  Reg.  Nr.  45,  dd"  28.  Marz  1203. 

erhalt  vom  Papste  Innocenz  III.  in  Folge  der  bei  diesem  von  ihm  selbst  vorgebrach- 
ten („te  referente" )  Anzeige,  das«  sein  Vorfuhr  Erzbischof  Adalbert  „aliquas  de 

poasessionibus  ecclesiae  in  enorme  dampnum  ipsius  quibnsdam  concessit 

sine  suorum  consilio  canonicorum ,  alias  practerca  illicitc  distrabere  miuimc  du- 
bitavit,"  —  die  apostolische  Ermächtigung,  dass  er  derlei  Besitzungen  „ad  ins 
et  proprietatem  ipsius  (ecclesiae)  appellatione  postposita,  legittime  valeat  re- 
vocare.  ('«)  -  Dat.  Laterani  XIII"  Kaiend.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno 
quinto." 

Salzbg.  Kammer-Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

ist  gegenwärtig  als  Zeuge  zugleich  mit  dem  Abte  Eberhard  von  Salem  und  Mark- 
grafen Conrad  von  Meissen  bei  der  feierlichen  Uebergabe  des  Palliums  von  Seite 
des  Papstes  Innocenz  III.  au  den  Erzbischof  Siegfried  von  Mainz. 
Böhmer  Reg.  (1198— 1251)  pg.  300,  Nr.  86  u.  301,  Nr.  101. 

beurkundet,  dnss  am  Tage,  als  er  das  Kloster  Viktring  eingeweiht  die  (V  erz- 
bischöflichen) Ministerialen  von  Tmchsen  demselben  mit  Zustimmung  dos  Pfar- 
rers H.  von  Capellen  das  Patronatsrecht  Uber  die  Kirche  zu  Zungoisdorf  „per 
mannm  nostram*  geschenkt  und  dass  auch  ..modico  post  elapso  tempore"  der 
genannte  Pfarrer  H.  allen  seinen  Ansprüchen  auf  dieselbe  zu  Gunsten  des  Klo- 
sters entsagt  hätte.  Dieser  hatte  nämlich  behauptet,  die  fragliche  Kirche  sei  eine 
Filiale  seiner  Pfarre,  während  die  Truchsner  angaben,  sie  sei  eino  eigene  Pfarre, 
deren  Patronatsrecht  sie  „ab  avis  et  proavis"  her  besessen,  was  sie  auch  zu 
Friesach  rcoram  nobis  per  teste«  idoneos  probaverunt"  —  Zeugen:  „Hcinricoa 
praepositus  s.  Mariae  de  Solio,  Albuvinus  plebanus  de  Chestenich,  Wolsalcus 
sacerdos  de  Moseburc,  Robertus  clericus  de  Coisach,  Gervicus  sacerdos  de  Vul- 
keforo,  Otto  et  frater  cius  Hendericus  de  Radesten,  Fridericus  de  s.  Gandolpho 
et  frater  eins  Gundaphorus  de  Wroensten ,  Ileinricus  Brabant ,  Herbordus  de 
Riwenzen,  Heinricus  Albus  et  Albertus  Sorgen  de  Hollenburc,  Ebrordus  senior 
et  Ebrordus  iunior  de  lausten  et  alii  multi.  —  AcU  sunt  haec  anno  incarn.  dorn. 
M"CO«II»« 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ankershofen  Re- 
gesten  zur  Gesch.  Kfirnthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  XIV, 
pg.  120,  Nr.  623  im  Auszüge.  —  Marian  (Wendt)  Austria  sacra  Tom.  IV,  P§. 
VII,  pg.  365  im  Auszuge. 
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Zeit 


Ort 


1202 
25  — 


26 


27 


28 


Juli  9. 


29  Septemb.27 


30 


Holzbrucke 


Friesach. 


da  tarn  in  Castro  Libnitz  feliciter 
Steiermark  V ,  pg.  36  im 


erlssst  ein  Kundichreiben  an  alle  Erzprioster,  Pröpste,  Aebte,  Pfarrer,  Priester 
und  Vikare  in  «einer  Diözese,  worin  er  dieselben  Auffordert,  Alle,  welche  das 
Kloster  Viktring  in  dessen  Besitzungen  und  Untertbanen  beschädigt  haben  und 
den  Schadenersatz  verweigern,  mit  dem  Kirchenbannc  zu  belegen.  —  Ohne 
Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  K&rnthen  zu  Klagenfurt.  —  Archiv  f. 
Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  111,  Nr.  600  im  Auszuge. 

schenkt  dem  Kloster  Viktring  »villam  Chadoltesdorf  sammt  dem  oberhalb  derselben 
gelegenen  Neubruche.  —  Ohne  Zeugon  und  Datirung. 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kärnthcn  zu  Klagenfurt.  —  Archiv  f. 
Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  111,  Nr.  601  im  Auszuge. 

beurkundet ,  dass  Herr  Liutold ,  Pfarrer  zu  St.  Veit  in  Vogan .  dem  Kloster  Rein 
„ex  bursa  sua  ad  LXXV  marcas  quasi  magno  lucri  fenore  compensandas  com- 
modavit,  sed  post  paululum  temporis  omnia  haec  divino,  ut  rredimus,  instinetu 
condonans  et  CC'°'  insuper  frumenti  modios  de  granario  suo  benigne  donans, 

certatn  et  stabilem  ezindc  praebendam  eisdem  fratribus  ordinavit.  — 

Anno  dominicae  incarnationis  M'CC'll" 
Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  Kein.  —  Muchar  Gesch. 
Auszuge. 

erwirkt  auf  seine  und  seiner  Freunde,  der  Bischöfe  Conrad  von  Brixcn  und  Walther 
von  Gurk,  gemeinschaftliche  Verwendung  vom  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich 
dessen  Bestätigung  einer  Schenkung  seines  Ministerialen  Offo  von  Tuiffenl  .ich 
und  dessen  Gemahlin  Bertha  au  das  Domcapitel  zu  Gurk,  „forum  scilicet  Wi- 
tinsvelt,  montem  Pregnitz  cum  nemore,"  zwei  Mansen  unterhalb  des  Berges, 

und  einige  Leibeigene.  „Data  sunt  haec  apud  flumen,  qnod  dicitur  Swarza, 

iu  loco.  qui  dicitur  Ilolzpruke  ( ,  anno  domin.  incarn.  M°CC0II°,  indict.  V, 
VII0  idus  Julii."  —  Mit  Zeugen. 

Aus  der  Bestätigung  Herzog  Albrecht's  H.  dd*  St.  Veit  30.  September  1356 
in  einem  Cop.  Buche  des  bischöfl.  Arcliives  zu  Gurk.  —  Meiller  Kegesten  der 
Babenbg.  pg.  88,  Nr.  32.  —  Ankersbofen  im  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XIV,  pg.  120,  Nr.  621.  Beide  im  Auszuge, 
schenkt  dem  Kloster  St  Paul  „de  communi  tarn  fratrum  quam  ministerialium  no- 
strorum  consilio  duas  partes  deeimarum  de  XV  mansis  monti  ipeorura,  qui  Win- 
perch  dicitur,  contiguis*  als  freies  Eigenthum.  —  Damit  nicht  etwa  einer  seiner 
Nachfolger  diese  Schenkung  anatreiteu  könne,  habe  er  „duos  mannos  apud  Ap- 
sberge  ab  ipsis  fratribus  vice  nostrae  donationis  iure  proprietatis"  für  das 
tift  erhalten.  —  Zeugen:  „Wernhardus  praepos.  Salzburgensis ,  Albertus 
praepositus  de  Chiemse,  Cunradus  abbas  Runensis,  Cunradus  abbas  Vitrin- 
gensi« ,  Fridericiui  de  Pettowo,  Otto  de  Chunigesperc ,  Otto  de  Libenz,  Chun- 
radus  de  Steteheim,  Ekkeliardus  de  (Tanne),  Wulfingus  —  —  Cunradus  de 
Pharre  et  frater  eius  Regenward us,  Gundratnus  plebanus  de  Laventmunde,  Cun- 
radus vicedominus  de  Frisaco.  —  Acta  Bunt  haec  in  Frisaco,  anno  ab  incarn. 
Dom.  M°CC0II0,  indict  V,  Epacta  XXV,  Concnrrente  I* ,  V°  Kaiend.  Oc- 
tobris,  Innocentio  tercio  papa  apostolicae  cathedra«  praesidente,  anno  pontifica- 
tus  nostri  II0.* 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien.  —  Ankershofen  Reg. 
zur  Gesch.  Kärnthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  XIV,  pg.  120, 
Nr.  622  im  Aussage. 

erneuert  und  bestätigt  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Johann  die  Schenkung  und 
Incorporation  der  Pfarre  Jaringen.  „Exemplom  quidem  actionis  huius  sen  tradi 
tionis,  a  domino  Chuurado  seniore  archiepiscopo  quondam  factae,  chirographum, 
ipsius  praesulis  sigülo  munitum  et  in  sacrario  praefati  monasterii  repoeitum,  con- 
tinet,  qnamvis  eiusdem  ecclesiae  possessio  postmodum  interrupU  et  per  f 
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Zeit 


1201' 


Oelber  2. 


Ort 


Friesach. 


Pccemb.  1 7 


Salzbnrg. 


desidiam  ab  ipso  monasterio  fnerit  alienata.  Actum  in  Castro  nostro  Fri- 

sacenai  anno  incarn.  Dom.  M°  C('n  II0  in  praesentia  dilecti  fratris  nostri  dorn. 
Waltheri  Gurcensis  electi,  praesentibus  quoque  fidelibua  et  ministerialibus  nc- 
stris  —  Albertus  comes  da  Wihselberch ,  Fridericus  de  Pettowe,  Otto  de  Cbu- 
nigesberch,  Heinricus  de  Libniz,  Ekkeliardus  de  Tanne,  Chunradus  castellanua 
de  Salzpnrch,  Heinricus  caatollanus  Frisacensis.  Chunradus  de  Pfarre,  Marquar- 
dt» pincerna." 

Orig.  im  Arcbivo  zu  Admont.  —  Pez  Thes.  III,  III,  pg.  728,  Nr.  47.  —  Caesar 
Annal.  8tir.  U,  pg.  470,  Nr.  17.  —  Archiv  f.  Kunde  o'ster.  Gesch.  Quoll.  Bd.  XIV, 
pg.  114,  Nr.  607  im  Auszüge.  —  (.'onf.  Conrad  I.  pg,  48,  Reg.  254. 

erhalt  vom  Papste  Innocenz  III.  ein  Schreiben  dd°  2.  October  1202,  worin  ihm 
dieser  mittheilt,  dass  der  Bischof  Wolfker  von  Passau,  ungeachtet  derselbe,  als 
er  nach  Rom  gekommen  war,  mit  besonderen  Gnaden  von  ihm  aufgenommen 
worden  sei,  in  Hctreff  der  zwiespaltigen  Königgwahl,  nicht  auf  seiner,  des  Papste«, 
Seite  stehen  wolle;  dass  er,  Wolfker,  es  unterlassen  habe,  die  bewußten  2000 
Mark  an  den  König  von  Ungarn  auszuzahlen,  und  dass  er  und  die  Bischöfe  von 
Freising  und  Eichstädt  auf  offenbar  unechte  papstliche  Briefe  bin,  den  Erzbischof 
Sigfried  von  Mainz  vor  den  päpstlichen  Stuhl  geladen  haben.  Er  habe  dem- 
nach dem  Bischof«  von  Pasaau  befohlen,  auf  nächst  kommenden  L&Lare  persön- 
lich vor  ihm  in  Rom  tu  erscheinen,  bei  Strafe  der  Suspendirung,  und  beauftragt 
den  Erzbischof,  diese  Vorladung  demselben  zu  verkünden  und  die  angedroht« 
Suspension  im  Weigerungsfälle  in  Vollzug  zu  bringen. 

Balluz  I,  pg.  720.  —  Böhmer  Rcg/(1 198— 12.'>4)  pg.  202,  Nr.  102. 

beurkundet,  dass  er  „de  consilio  chori  et  ministerialium  ecclesiae  nostrae,  con- 
sentiente  quoque  domino  Hainrico  plebano  Prisacensi,"  auf  Bitten  Ulrich 's  von 
Dierensteine  die  von  diesem  „in  patrimouio  suo  iuxta  nominatutn  Castrum  (üie- 
renstein)"  erbaute  und  dotirtc  Kapelle  St.  Jacob  von  der  Mutterpfarre  Friesach 
gegen  Entschädigung  mit  einem  Mausen  zu  Retsach  eximirt  habe,  „eo  scilicet 
tenore,  ut  pracscripU  capella  omne  ins  plebis  praeter  ignitum  ferrum  et  iudicinm 
aqnae  babcat  et  hoc  taut  um  in  hominibus  dicti  l'lrici  et  liberis  iuxta  ipsam  ca- 
pellam  manentibus,  propriunique  sacerdotem  cum  deeimatione  dotis  perpetno 
habeAt."  —  Weiler,  der  Erzbischof,  diese  Exemtion  „pro  petitione  carissimi 
nepotis  nostri  domini  Waltheri  Gurcensis  episcopi"  bewilligt  habe,  so  rarleibe 
er  diesem  und  seinen  Nachfolgern  das  Installations- Recht  deg  jeweiligen  von 
dem  genannten  Ulrich  von  Dierenstcin  und  seinen  Nachkommen  für  diese  Kirche 
zu  präsentirendeu  Priesters.  (,T)  Zeugen:  ,Werenhardus  praepositus,  Hartfridua 
decanus,  Werenhenis  cellerarius  et  sacrista  ecclesiae  Salzburgensia ,  Ulricus 
praepositus,  Hainricus  deainiu,  Ulscalcus  sacrista,  Otto  hospitalarius  Gurcensis 
ecclesiae,  praepositus  de  Chiemsee,  Conradus  de  Sulzowe,  Conradus  de  Mül- 
dorf, Conradus  de  Tisentis,  Conradus  notarius ,  Ulricus  de  Strazgang  capellani 
domini  Salzburgensis  archiepiscopi ,  Hartliebus,  Purchardus,  Albertus  notarius, 
capellani  domini  Gurcensis  episcopi ,  Siboto  de  Surberch ,  Chuono  de  Werven, 
Marchwardus  de  Vorchtcnstein,  fratres  eius  Rudegerus  et  Gerhohus,  Fridericuj 
de  Pottov.  Otto  de  Libniz,  Conradus  de  Cholenberch  ministeriales  Salzburgen- 
sis ecclesiae,  Peregrinus  pincerna ,  Alexander,  Arnoldus,  Ulricus,  Perbtoldua 
de  Motnitz ,  Marchwardus  et  Pertholdus  de  Albek  ministeriales  Gurcensis  ec- 
clesiae. —  Acta  sunt  hacc  anno  incarn.  Domini  M*  CC*  II0,  indict.  V ,  XVI* 
Kaiend.  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  secundo,  apud  Salzburhe  feliciter 
Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zn  Wien, 
beurkundet,  dass  er  „familiaritate  domini  Philippi  Romanorum  regis  et  Semper 

Hand  „accedente  consilio  et  assensu  multorum 


prineipnm  eo  tempore  secum  commorantium"  durch  königliche  Schenkung  die 
Abtei  Seon  mit  allen  Rechten,  wie  selbe  bisher  du  Reich 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1202. 


Zeit 


Ort 


1202 


Salzburg. 


31 


35 


habe.    Er  bestätigt  hierauf  «cum  commoni  consilio  et  conuiventia  fratrum  no- 
strorura  canonicorum  et  roinisterialium"  alle  bisherigen  Privilegien ,  Freiheiten, 
Gerechtigkeiten  nnd  Satzungen  derselben.  —  .Ego  Eberhardus  Salzburgensü 
ecclesiae  arebiepiscopus  subscribo.   Kgo  Wcrnhardus  eiusdem  ecclesiae  praepo- 
situs äs.  Ego  Albertos  Chiemensis  praepositug  eiusdem  loci  canonicus  ss.  Ego 
Wernherus  custos  ss.  Ego  Ortolfua  tu.  Ego  Rugcrus  gg.  Ego  Hcinricns  m.  Ego 
PeretoIduB  ss.  Ego  Volchmarug  ss.  Ego  Dietmarus  as.  Ego  Gotscalcus  ss.  Ego 
Otto  ss.  Ego  Otto  ss.  Ego  Hartnidus  ss.  Ego  Chuonradus  ss.  Ego  Ileinricug  ss. 
Ego  Tiemo  ss.    Ego  Hartfriedua  ss.    Ego  Hartwicus  hh.    Ego  Wilbelmus  ss. 
Ego  Chuonradns  gg.  Ego  Sigehardus  ss.  —  Kgo  Otto  Bournburgcnsis  praepositus 
et  archipresbiter  ss.  —  Testes  etiani  huius  rei  sunt:  Hapoto  comes  de  Chrei- 
burch  ,  Chnnradus  comes  de  Pleigen  ,  Eberhardus  comes  de  Dombercb  ,  Wern- 
hardns  de  Hagenowe,  Chunradna  de  Walhen.  —  Ex  ministerialibus  vero  ec- 
cleaiao  Salzburgensis :  Sigboto  de  Surberch ,  Chnnradus  castellanus  de  Salz- 
burch,  Chuno  castellanus  de  Wcrven,  Chnnradus  castellanus  de  Müldorf,  Udal- 
ricas  et  frater  eius  Cliunradng  de  Chalheira,  Ekhnrdua  de  Tanne,  Chunradus  de 
Orabenstat ,  Linpoldns  et  frater  eius  Heinricus  de  Walde. ,  Rudgcrus  et  frater 
eius  Oerhoch,  Marquardns  et  frater  eins  Gcrhoch  de  Perchaini  et  »Iii  quam 
pltires.  -    Actum  in  civitate  nostra  Salzbnrgensi  anno  incarn.  Jomin.  MTCH0, 
indict.  IV**,  pontifiestus  vero  nostri  anno  II".* 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  (Kdit.  171'J) 
III,  pg.  239.  —  Mon.  Boic.  II,  pg.  131,  Nr.  (>. 
beurkundet,  daaa  er,  „familiaritate  domini  Philipp!  Romanorum  regia  et  Semper 
angnsti  aeeepta,"  ans  dessen  Händen,  „aeeedente  consilio  et  assensu  multo- 
rum  prineipnm  eo  temi>ore  secum  commorantium,"  durch  königliche  Schenkung 
das  Nonnenkloster  auf  der  Insel  im  Chiemsee,  genannt  Nonnenwerd,  wie  selbes 
bisher  das  Reich  besessen,  erhalten  habe.   Er  bestätigt  hierauf  „cum  communi 
consilio  et  conniventia  fratrum  nostrorum  canoniconim  et  ministcrinlium"  alle 
Privilegien,  Freiheiten,  Ocrechtigkeiten  und  Satzungen  desselben.  —  „Actum 
in  civitate  Salzburg  anno  incarn.  domin.  MUT0  II0,  indict.  Iin\  pontificatns 
nostri  anno  II°.U 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zn  Mönchen.  --  Mon.  Boic.  II,  pg.  4-19, 
Nr.  5  mit  Jahr  1201  und  ohne  Zeugen, 
bestätigt,  „communicato  consilio  fratrom  nostrorum  et  ministerialiuin,"  die  von  sei- 
netn  Vorgänger,  Erzbischof  Adalbert,  dem  Kloster  Seon  zugestandene  Incorpo- 
ration  der  Pfarre  Obigin.  —  »Ego  Eberhardus  Salzburgensis  ecclesiae  archi- 
episcopus  ss.  Ego  Wemhardus  eiusdem  ecclesiae  praepositus  ss.  Ego  Albertus 
Chiemonsis  praepositus  et  eiusdem  loci  canonicus  ss.  Ego  Wcrnhorus  custns  ss. 
Ego  Ortolfus  ss.  Ego  Rngerins  ss.  Kgo  Heinricns  ss.  Ego  Peretoldus  ss.  Ego 
Volchmarus  ss.  Ego  Dietmarus  ss.  Ego  Qotscnlcus  ss.  Ego  Otto  ss.  Kgo  Otto  ss. 
Ego  Hartnidus  ss.  Ego  Chunradns  ss.  Kgo  neinricus  ss.  Ego  Tiemo  ss.  Ego 
Hartfridus  ss.  Ego  Hartwicus  ss.  Ego  Wilbelmus  t=s.  Kgo  C 'hunradus  ss.  Kgo 
Sigehardus  ss.  —  Ego  Otto  Bonmburgensis  praepositus  et  archipresbiter  ss.  — 
Testes  etiam  huius  rei  sunt :  Sigboto  de  Surberch ,  Chnnradus  castellanus  de 
Salzburch ,  Cuono  castellanus  de  Werven ,  Chuonradus  castellanus  de  Muldorf, 
Udalricus  et  frater  eins  Chunradus  de  Chalheim,  Kkkehardus  de  Tanne,  Chuon- 
radus de  Qrabenstat ,  Liupoldus  et  frater  eius  Heinricus  de  Walde ,  Rudgerus 
et  frater  eins  Gerhoch,  Marchwardns  et  frater  eius  de  Perkheim.  —  Actum  in 
civitate  nostra  Salzburch  anno  ab  incarn.  Pom.  M0CC°II0,  indict.  IV",  pon- 
tificatns  nostri  anno  II,,a 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zn  München.  —  Mon.  Boic.  II,  pg.  130, 
Nr.  5. 
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Jänner  6. 


(Salzburg.) 


erhält  vom  Markgrafen  Heinrich  von  Iatriun  ein  Schreiben ,  worin  dieaer  ihm  mit- 
theilt,  da««  er  die  Kirche  St.  Loren*  (im  Loibel-Thale)  samnit  allen  ihren  Zu- 
gehörungon  dein  Kloster  Victring  verliehen  und  das«  Amelricus  von  Holenburg, 
welcher  vorgebe ,  er,  der  Markgraf ,  habe  ihm  dieselbe  verpfändet,  durchaus 
kein  Anrecht  auf  dieselbe  habe.  —  Ohne  Datirung.  ( '*) 

Marian  (Wendt)  Austria  sacra  Tom.  IV,  Ps.  VII,  pg.  373.  —  Archiv  f.  Kunde 
oster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXII,  pg.  347,  Nr.  751  aus  dem  Viktringer  Cop.  Buche 
im  Archive  des  histor.  Vereine«  f.  Kärnthen  zu  Klagenfurt, 
verordnet  mit  Berufung  auf  suine  Metropolitanrechte,  das«  die  nachbenannten  im 
Langau,  im  Elms-  und  Palten-Thale  gelegeneu  Pfarrkirchen  und  Kapellen  und 
zwar  im  Langau  die  Pfarrkirche  St.  Maria  zu  Pfarre,  die  Kapellen  St-  Michael, 
St.  Martin,  8t.  Margaret!)  uud  die  Kapelle  in  Taemswieh,  im  Enns-Thale  die 
Kirchen  Huose ,  Grobenicke,  Gruscharen  ,  Ademunde,  Irdenikche  nnd  Laexe- 
nikche,  im  Palten -Thale  die  Kirche  von  St.  Laurenz,  von  nun  an  zum  Archi- 
diaconate  Salzburg  zu  gehören  haben.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung.  ('•) 
Orig.  dessen  Siegel  fehlt  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirbt  für  das  Erzstift  im  Wege  eines  Tausches  das  praedium  Othering  fiir  das  prae- 
dium  Holzhaim.  (*■) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchivc  zu  München.  —  Lang  Keg.  Boic.  I,  pg.  386. 
macht  deu  Bürgern  von  Salzburg ,  LnunVu  uud  Salina  (Hallein)  strenge  Vorwürfe 
darüber  nquod ,  cum  aliqui  pro  iniuriis ,  quas  vel  nobis  vel  capitulo  sen  aliis  ec- 
clesiis  quibuscumque  iuferunt,  sententiam  exeommunicatiouis  merentur,  vos  ni- 
chilominus  post  denunciationes  cum  eisdora  communicatis  in  honoris  nostri  cou- 
temptum  et  in  vestrarum  periculum  animaruui1'  und  befiehlt  ihnen  emstlichst, 
,.ut,  quicunique  in  antoa  vobis  denunciati  fuerint  exeommunicationis  teneri  sen- 
teutia ,  artkaime  evitetis ,  sicut  viudictam  canonum  vultis  effugere  et  saecularis 
per  u os  brachium  potestatia."  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (*') 
Orig.  dessen  Siegel  fehlt  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
„Discordia  facta  est  inter  ducem  Uavariae  Lndwicum  et  episcopum  Katisponensem 
cui  coufoederatus  domiuus  Eberhardus  Salzburgensis  archiepiaco- 
valida  venit  in  auxilium  nullo  resistente.  Et  diruta  sunt  castra 
aliquant»  ex  utraque  parte,  facta  sunt  ineendia  plurima  per  universam  Bava- 
riam,  villurum  depraedationes  et  ecclesiarum,  ita  ut  uec  ab  altaribus  abstinerent 
et  reliquiaa  aanetorum  indo  auferrent ,  nliaque  plurima  nefanda  et  inandita  per- 
petrarent" 

Annal.  s.  Kuj>.  —  Mon.  Germ  XI,  pg.  779.  —  Chron.  Magni  preah.  —  1.  c. 
XVII,  pg.  525.  —  Heimann.  Altah.  -  -  Böhmer  Font  II,  pg.  495  z.  J.  1203, 
brebischof  Eberhard  schenkt  dem  Kloster  Admont  ..praedium  in  Vrilant  — 


ecclesiam  quoque  s.  Lconhardi  ibidem  f und a tarn,"  sammt  allen  Zugehörungen, 
„in  ca  lihertate,  qua  exemta  est  a  iure  matricis  ec- 
cleaiae,*  —  gegen  dem,  „ut  post  decessum  nostrum  in  annivorsario  nostro  cou- 
gregatio  in  jiano  pulcheriori ,  vino  et  piseibus  singulis  annis  refectionem  habeat 
et  elemosiuae  pauperuin  eodem  die  flaut,  sed  intcrim  anniversarius  patris  nostri 
oodem  modo  II"  kal.  Octobris  observetur."  —  Er  bestätigt  ferner  dem  Kloster 
deu  Besitz  der  Pfarre  Jaringeu,  verleiht  demselben  «per  omnes  civitates  nostras 
et  loca,  in  quibus  theloneorum  exaetionea  fiunt,  liberum  transitum,"  so  wie  auch 
die  Kapelle  St.  Martin  im  Ennathale ;  orläast,  „quidquid  nostri  erat  iuris  de  mo- 
lendinis  in  praedio  eorum  apud  Ras  tat  et  iuxta  fluvium,  qni  dicitur  Fritz,  sitia" 
nnd  schenkt  auch  „locuut  curtis  in  Bettow  ita,  ut  nullum  inde  solvant  censum." 
Zeugen:  ..Bertholdus  praepositus  de  Spiro,  Heinricus  archidiaconus  de  Gru- 
scharn,  Hertnidus  Pataviensi«  canonicos,  magister  Arnoldus,  magister  Symon, 
Chuuradus  de  Muldorf,  Liutoldus  de  Gastun ,  Kndigerus  de  Chlamme  (?  ple- 
bani),  Eberhardus,  Engclbertus ,  Ghunradus ,  Julius,  Ekkehardus  capellaui, 
Liutoldus  de  Rcgensperch  ("),  Burchardus  de  Popenaol,  Egclolfus  de  Haslach, 
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Hugo  de  Trafen,  Chunradus  de  Pfarre,  Chunradus  de  Leibenz,  Chanrad  us  de 
Werven,  Bruno  de  Lengew.  Wolnrammns  ot  Albertos  de  Ainikle  fratres ,  Udal- 
ricus  Spigar,  Heinricas  de  Utzeling,  Gebhardas  miles,  Chuno  Snidar,  Reim- 
bertna  miles  de  Frisach,  Albertus  de  Sulz,  Hiltegrimus  iuvenis ,  Dyetricus  de 
Rotenm&n,  Walchunus  praeco,  Reinbertns  de  Halle,  Dypolt  de  Halle, 
wardus  de  Trieben,  Ulricus  Pergaer,  Echart  de  Halle,  Wichmannus 
Wesel  suider ,  Ortolfus ,  Otto  ,  Marehwardus ,  Heinricas  ,  Herrandns  i 
lerarii,  Chunradus  wagen  er,  Chunradus,  Gerhardus  venatores ,  Chunradus  de 
Gegend,  —  Actum  anno  inutin  doniin.  M"  CO0  III",  indict.  VI*,  VIII0  idus 
Jiwinarii." 

Orig.  im  Arcbivo  zu  Admont.  —  I'cz  'l'bes.  III,  Ps.  III,  pg.  729,  Nr.  48.  — 
Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  472,  Nr.  19. 
beurkundet  einen  durch  seine  Vermittlung  zu  Stande  gekommenen  Vergleich  zwi- 
schen dem  Kloster  Reichereberg  und  Heinrich  von  Lanzenkirchen  .pro  Ca- 
pelle, qnae  dicitur  Wolfersdorf  in  fundo  praedicti  Heinrici  siU,  qnam  ipsi 
fratres  affirmabant  iure  parrochiali  plebeaanne  ecclesiae  suae,  quae  dicitur  Bram- 
hereb,  attinere,  e  contra  praedictus  H.  asserebat,  eam  ab  omni  inrisdictione 
esse  exomptam  et  liberam.-  —  Der  Vergleicb  wurde  daliin  abgeschlossen, 
„ut  ipsa  capella,  ah  omni  inrisdictione  plebanae  ecclesiae  exempta  et  libera,  ha- 
beat  baptismum  et  liberam  scpulturam  boniinibus  per  totum  praediutn  suum  ibi- 
dem constitutis."  Jedoch  solle  es  keinem  dieser  Leute  verweigert  werden,  sich 
in  Bramberch  begraben  zu  lassen.  —  ..Reliqua  omnia  iura  parrocbinlia  simul 
cum  deeimis  ad  plebesanam  ecclesiam  pertineant,  non  obstantibns  privilegiis  a 
praedecessoribus  nostris  super  generali  iure  plobesanac  ecclesiae  impotratis.^  (") 
Zeugen:  „Wemhardns  maioris  ecclesiae  in  Salzbarch  praepositus  et  Hartfridus 
eiusdem  ecclesiae  plebanus,  Symon  abbas  saneti  Petri,  Albertus  Kyemcnsis 
praepositas,  Chunradas  Hallensis  proepos  ,  Tiemo  Snbeiiensis  praepos. ,  Siboto 
de  Surberch ,  Chunradus  castellanus  Salzburgcnsis ,  Chunradus  dapifer,  Otto 
pincerna  de  Kerering.  —  Acta  sunt  haec  publice  in  Salzburgensi  clanstro  anno 
ab  incam.  Dom.  M«  CO»  IW.  Data  littera  XII0  kalcud.  Fcbruarii.  feria  III*  in 
Halbnrch." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns 
II,  pg.  4«8,  Nr.  33«. 
verleiht  dem  Kloster  Victrinjr  unter  Abt  C.  (V  Conrad)  die  in  dessen  Nacbbar- 
schnft  gelegene  Pfarre  Kothemarsdorf  sammt  dem  Vogteirecht  über  dieselbe  und 
der  Bestimmung,  „ut  nulli  unquam  hominum  super  e  ad  ein  ecclesia  respon- 
deatis  in  aliquo ,  nisi  soli ,  qui  pro  tempore  fuerit  archiepiscopus  Salzburgensis 
et  vos  in  praedicta  ecclesia  constituendi  saccularem  sacerdotem ,  qui  divina  po- 
pnlo  quamdiu  volueritis  administret,  plenam  et  liberam  de  caetoro  facultatem  ha- 
lieatis.  Ut  antem  super  hoc  facto  nostro  nulla  possit  in  postcrum  suboriri  ca- 
lumpnia,  dilectorum  fratrum  nostrorum,  Wernhardi  praepositi,  Hartfridi  decani 
et  capituli  Salzburgensis  favorem  reqnisivitnus  et  conscruuin ,  nec  non  et  dorn. 
Symonis  s.  Petri  abbatig  et  Adalberti  Kyemensis  praepositi,"  welche  sohin  diese 
Urkunde  auch  besiegelt  haben.  Ebenso  gaben  ihre  Zustimmung  die  Ministerialen : 
..Sigeboto  de  Surborch,  Fridericns  de  Pettowe,  Chunradns  castellanus  Salzbur- 
gensis, Ekkehardus  de  Tanne,  Rudigerus  de  Salzburg  et  ambo  filii  eins  March- 
wardns  et  Gerhohua ,  Reinwardus  et  Chunradns  frater  eius  ,  Chuno  de  Snaitae, 
Sivridus  de  Veldisperc,  Heinricus  de  Nohatein."  —  Zeugen:  ..Eberbardus  abbas 
de  Salem,  Bercbtoldus  pranpositus  Spirensis,  Chnnradns  plehanns  de  Müldorf, 
Liutoldus  plebanus  de  Gästune,  Rudigerus  plebanus  de  Klamme,  Chunradas  de 
Sulzowe,  Chunradns  de  Tbsen  (V  Truchsen) ,  Eberhardns  Frisacensis ,  magister 
Marehwardus  Pontiggel ,  magister  Amoldus  et  magister  Symon  nostrac  curiae 
capelloni.  (")  Actum  publice  in  Castro  nostro  Salzburc  anno  verl 
MBCC°III8."  —  (Conf.  Reg.  267  v.  13.  November  1222.) 
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44 


1203 


Februar  H. 


Laufen. 


I.-. 


März  28. 


Salzburg. 


Orig.  im  Archive  de«  hUtor.  Vereines  f.  K&rnthen  tu  Klagoufurt.  —  Archiv  f. 
Kunde  osterr.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  124,  Nr.  634  im  Auszuge, 
bestätigt  dem  Kloster  Reicheroberg  unter  Propst  Leonhard  alle  von  den  Erzbucbofen 
Conrad  I.,  Eberhard  1.  und  Adalbert  erhaltenen  Schenkungen,  Rechte  und  Frei- 
heiten. —  Unter  Enteren  auch  die  der  beiden  Pfarren  Putten  und  Bramberg, 
„qua«  videlicut  I'ram borgenais  eceloaia,  ut  commodius  procuretnr,  in  duas  par- 
rochias  est  divisa,  quarum  altera  Edelz  est  dicta."  —  Es  wird  erwähnt ,  dass 
das  Kloster  dos  Hecht  habe,  diese  Pfarren  mit  seinen  Conventualen  zu  besetzen, 
.ita  tarnen,  quod  ad  minus  tres  ibi  Richcrsbergensis  ecelesiae  clcrici  praeter 

conversoa  residcant.  Data  Loufen  VI0  idus  Februarii  anno  ab  iuearn. 

Dom.  M°CCom°,  indict.  VP,  anno  pontificatus  nostri  HI0.  —  Ego  Eberhardus 
Salzburgeusi*  Hedis  archiepiscopus ,  apostolicae  sedis  legatus  ss.  Ego  Wemhar- 
dus  Salzburgensis  ecelesiae  praepositus  ss.  Ego  Hartfridus  eiusdem  ecelesiae  de- 
canua  u.  Ego  Albertus  Kyemensts  praepositus  et  Salzburgensis  canonici!*  sa.  — 
Ego  Chunradus  pre»b.  et  ean.  ss.  -  -  Ego  Wemherus  presb.  et  eiusdem  ecelesiae 
custos  «s.  —  Ego  Heinricus  presb.  et  hnspitalarius  ss.  —  Ego  ürtolfus  presb.  et 
can.  ss.  —  Ego  Heinrii-us  presb.  et  ean.  ss.  —  Ego  Percbtoldus  presb.  et  can.  ss. 
Ego  Wolchinarus  diacon.  et  can.  ss.  —  Ego  Dietmarns  diaconus  et  can.  ss.  — 
Ego  Wilhahuus  diae.  et  can.  ss.  —  Ego  Gotscalcus  diac.  et  can.  ss.  —  Ego 
Otto  diac.  et  ean.  ss.  ■—  Ego  Chunradus  diac.  et  can.  ss.  —  Ego  Oholdu»  diac. 
et  can.  s*.  —  Ego  Sigihardus  subdiac.  et  ean.  ss.  -  ■  Testes:  Chunradus  abbas 
de  saneto  Victore,  Chunradiu  praepositus  de  Halle,  praepositus  de  Garze ,  ma- 
giater  Aruoldus  de  Boemia,  UUcnleus  (plebanusV)  de  Loufen,  magister  Mar- 
quardus  plebanus  de  Chesseudorl. " 

Orig.  dessen  Siegel  fehlt  im  Archive  zu  Reichersbg.  —  Urkundenbnch  f.  ob 
d.  Enns  II,  pg.  4H9,  Nr.  33Ü. 

indet,  dass  er  „cum  assensu  cauonieorum  in  Salzbureh ,  nec  nou  müiisteria- 
lium  nostrorum"  dem  Kloster  Kaitenhaslach  die  Kirche  ..in  Halspach  cum  filiabus 
suis,  acilicet  eapellam  in  moute  sauetae  Muriae,"  in  der  Absicht  geschenkt  habe, 
..ut  per  hanc  donationem  eoruin  (Kaitenhaslaccnsium)  inopia  temperetur."  - — 
Das  Kloster  habe  dieae  Kirche  einem  tauglichen  Priester  zu  verleihen  und  die- 
sem das  Erforderliehe  anzuweisen,  „undo  haheat  subsidium  huius  vitae  in  victu 
et  vestitu;"  aucli  habe  derselbe  „fidelium  eonsolationes ,  oblationes  et  miuorum 
frnetum  deeimationes,"  zu  beziehen,  alle  übrigen  Einkünfte  aber,  .dotes,  cen- 
suh,  deeimationes,'*  sollen  dem  Kloster  zufallen.  -  „Ut  autem  notum  sit  om- 
nihus  ,  quanto  affectu  et  henevolontia  ad  ipsum  monasterium  movemur  ,  silentio 
tegere  noluiniis ,  quod  in  propria  persona  super  hoc  factum  Privilegium  a  do- 
mino  apostolico  Innocentio  eidem  monasterio  impetravimus  et  sui  gratia  obtinui- 
uius."  —  Er  bestätigt  ferner  unter  Einem  zugleich  einige  andere  Besitzungen 
desselben  Klosters,  nämlich  das  .praedium  Hanta,"  die  Zehenten  der  „grangia 
Heringen,1*  die  Kapelle  zu  Heringen,  den  Hof  Perchcim  und  die  Zehente  von 

den  Kloster-Besitzungen  in  der  Pfarre  Moringen.  „Ego  Eberhardus  Salz- 

burgensis  archiepwcopus  ss.  —  Ego  Wernhardus  maioris  ecelesiae  praepositus  ss. 
Ego  Albertus  Kiemensis  praepositus  ss.  —  Ego  Hartfridus  decanns  ss.  —  Ego 
Henuannus  ss.  —  Ego  Wcrnherus  custos  ss.  —  (sie)."  —  (Hiermit  bricht  der 
Abdruck  in  den  Mon.  Boie.  VI,  pg  303,  Nr.  6  ab  —  mit  Auslassung  der  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Urkunde  noch  folgenden  Unterschriften  der 
übrigen  Mitglieder  des  Salzburger  Domcapitels  und  der  Datimng,  welche  nach 
Lang  Reg.  Boie.  II,  pg.  6  lautet:)  „Data  in  claustro  Sulzburgensi  ad  sanciutn 
Kiipertmn  V°  kalend.  Aprilis,  pontifiratus  nostri  anno  III™.'* 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Conler  Mon.  Boie.  III,  pg. 
137,  Nr.  30  und  hier  Heg.  Nr.  21,  pg.  171. 
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46 


1203 
Mai  22. 


47 


48 


Juli  a. 


49 


.',0 


August  9. 


Septemb.  1 


Salzburg.  I  beurkundet,  dase  er  selbst,  Wernhard  der  Dotupropst  und  Hartfrid  der  Domdechant 
von  Salzburg,  ala  vom  Papste  ernannte  Richter,  eine  Streitigkeit  zwischen  der 
Propstei  Gare  und  der  Propatei  Au  in  Betreff  dor  Pfarre  Purton  zu  entscheiden 
gehabt  hätten,  dasi  es  ihm  jedoch  gelungen,  den  Streit  durch  einen  gütlichen 
Vergleich  beizulegen.  (**)  »Ego  Eberhardus  dui  gratia  Salzburgensis  archiepig- 
copus  apostolicae  sedis  legatug  ss.  —  Ego  Wernhardus  Salzburgensis  ecelesiao 
pracpofi.  88.  —  Ego  Hartfridus  decanus  ss.  —  Ego  Albertus  Chiemensis  praepoa. 
88.  —  Ego  Chunradus  ss.  —  Ego  Chunradus  »8.  —  Ego  Ortolfus  ss.  —  Ego 
Rudegerus  ss.  —  Ego  Perchtoldus  aa.  —  Ego  Volchmarus  ss.  —  Ego  Herman- 
nus  ss.  —  Ego  Otto  ss.  —  Ego  Chnnradus  ss.  -  -  Ego  Wemherus  «&.  —  Ego 
Heinricas  ss.  —  Ego  Rudigeru»  88.  —  Ego  Heinricus  ss.  —  Ego  Hartwicus  ss. 
—  Ego  Wilhelmus  ss.  —  Ego  GoWcalcus  ss.  —  Ego  Hartnidus  ss.  —  Ego  Ho- 
holdus  88.  —  Datum  Salzburg  XI"  kniend.  .lunii,  anno  pontificatus  noslri  IV, 
anno  incarn.  Domint  M°  CCÜ  IV0  (sie),  iudict.  Yl'.u 

Orig.  im  kgl.  bair.  RcichsarcUivc  zu  München.  —  Mon.  Koic.  I,  pg.  Gfi,  Nr.  6. 
Hansiz  Germ.  sacr.  II.,  pg.  957. 
erhält  ein  an  ihn  und  seine  Suifragaue  gerichtetes  Schreiben  des  Papstes  Inno- 
cenz  III.  dd°  3.  Juli  1203  Uber  die  Bestrafung  der  Mörder  des  Bischofs  Conrad 
von  Wiirzburg. 

Böhmer  Regest,  pg.  305  Nr.  133  ex  Inn.  ep.  lib.  C,  Nr.  113.  —  Brcouigni 
I,  Nr.  326. 

entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  demSjilzburgerDomcapitel  und  dem  Castcllan 
von  Salzburg  Conrad  in  Betreff  einiger  Leibeigenen  (maneipia)  dahin,  das»  die- 
ser gegen  eine  Zahlung  von  15  Pfund  (libras)  von  Seite  des  Capitels  auf  alle 
von  ihm  geltend  gemachten  Ansprüche  auf  dieselben  Verzicht  zu  leisten  habe. 
..Huius  Convention!»  inediatores  fuerunt:  dorn.  Eberhardus  Salzburgensis  ecclesiao 
archiepiscopus ,  Hartfridus  eiumlem  ccelesiae  decanus,  Albertus  Chyemensis 
praepos.,  Otacharus  de  Matse,  Heinricus  de  Tusendorf."  — ■  Zeugen:  ..dorn. 
Chnnradus  Frising.  praepog.  Ekkeharde  de  Tanne,  Sifridus  de  Vcldesberc, 
Marchwardus  de  Perchaim ,  Heinricus  de  Sitelinesdorf,  Otto  de  Chunigesperch 
et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  Xll— XHI.  Im  k.  k.  H.H.  und  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1*55,  pg.  5G7,  Nr.  239  und  210. 
Radstat.  „Hoc  anno  praepositns  (Salzburgensis}  Wcruhardus  V°  idus  Augusti  domino  Eber- 
harde) apud  Rastat  praelaturam  resignavit  et  deinde  IX"  kalendas  Septembris 
obiit.  —  Successit  antem  ei  dominus  Adelbertus  Cbicmeusis  venerabilis  prae- 
positus  communi  otuniuin  voto  electus." 

Auual.  g.Rup.  —  Mon.  Germ.  XL,  779.  —  Cbron.  Magni.  —  1.  c.  XVII,  52<j. 
Baierdorf.  bestätigt  dem  Dorncapitel  von  Gurk  alle  von  seinen  Vorgängern  erworbenen  Rechte 
und  Besitzungen.  —  Zeugen:  ..dorn.  Waltherus  Gurcensis  episcopus,  Poppo 
Aqnilegionsis  praepos.  et  clericus  eius  Karolug,  Liutholdus  presbiter,  magister 
Amoldus  plebanus  de  Polan,  mag.  Symon,  Engclbertus  et  Eberhardus  diaconi, 
Ekkebardus  subdiaconus  capcllaui,  comea  Engelbertus  de  Gorza,  Wiebardus  de 
KarliBpcrch,  Fridericns  de  Pettowia,  Heinricus  et  Otto  et  Gcrhardus  de  Libniz, 
Reginwardus  de  Pfarre,  Chalhoch  de  Cholinberg,  Wito  (?)  de  Frowinheim,  Hart- 
mannus  de  Celsach,  Ulricus  de  Graze,  Wülfing  de  Frauowe,  Ernest  et  Gotfridus 
de  Nidekke,  Salzburgensea ;  Reimbertus  de  Murekke,  Otto  de  Schellinberg, 
Hurbraudug  de  Motnitz,  Perhtoldus  iunior  de  Ravensberg,  Amelricns  vicedorai- 
nns  Frisacensis  et  filius  eius  Hermannus,  Gotfridus  Shur  iudex  (Frisacensis?)  — 
Hartwicus  aurifex  et  alii  quam  plures.  —  Actum  apud  Paicrdorf  (**)  anno  domin., 
incam.  M*CC0II1™,  indict.  VI*,  kalendis  Septembris, 
nostri  IH".  Data  per  tnanus  magistri  Amoldi  capellani." 

Archiv  für  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  122  Nr.  628  au» 
Copie  Eicltliorn*  ex  fonto  incognito. 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1203. 


Nr. 


61 


52 
54 


55 


6r, 


Zeit 


12U3 


Ort 


October. 


UegensUni 


21» 


Fricsach. 


erhält  vom  Papste  Innocens  III.  ein  Schreiben  dd°.  9.  September  1203,  worin  < 

dem  Gerüchte  widerspricht,  er  habe  dm  Künig  I'bitipp  durch  den  Prior  der  Ca- 
tnuldulenser  in  der  Kaisorkrönung  nach  Rom  eingeladen,  und  ej  klart,  es  aei  nur 
so  viel  wahr,  dass  Philipp  diesen  Prior  mit  vielen  Versprechungen  und  Be- 
theuerungen an  ihn  abgesendet,  er,  der  Papst,  aber  denselben  bloss  mit  dem 
Bescheide  entlassen  habe,  dass  er  den  Philipp,  wenn  er  »ich  der  Kirche  unter- 
werfen wolle,  nicht  Verstössen  werde. 

Böhmer  Regest,  psr.  305,  Nr.  106  ex  Reg.  de  negot  imper.  Nr.  90.  —  Baluz. 
I,  pg.  729.  —  Raynald  Annal.  cecles.  §.  27. 

begibt  sich  nach  Regensbnrg. 

Siehe  die  nächstfolgende  Reg.  Nr.  53. 

..Reverso  autem  domino  archiepiscopo  (Eberharde)  a  Ratispona  magna  ex  parte 
VIII0  idus  Novembris  civitas  Salzburgensis  concremata  est." 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  525.  —  Annal.  s.  Rup.  — 
loc.  cit.  XI,  pg.  799  x  J.  1203. 

Erzbischof  Eberhard  entscheidet  als  vom  Papste  Innocens  III.  hierzu  bestellter 
Richter,  dass  der  Hersog  Leopold  VI.  vuu  Oesterreich,  ungeachtet  des  von  ihm 
früher  dem  Herzoge  von  Böhmen  gemachten  eidlichen  Versprechens,  nicht  ver- 
pflichtet gewesen  sei,  dessen  Tochter  zu  ehelichen,  da  der  genannte  Hersog  dieses 
Versprechen  nur  unter  der  Bedingung  geleistet  habe,  „dummodo  (dux  Boemiae) 
matretn  (filiuo  suae)  a  se  nullatenus  separaret.  Verum  cum  dux  ipse  matrem 
eius  a  se  penitus  separasset,  contrahere  cum  filia  (noluit  dux  Austriaei,  sed  dnee 
(Bobemiac)  a  iuramento ,  quod  praestiterat ,  absolute ,  ab  eo  quoque  (fuit  dux 
Austriae)  a  iuramento,  quod  ipse  praestiterat,  absolutes."  (1T) 

Angeführt  in  der  an  den  Herzog  Leopold  VI.  gerichteten  Dispensation«  Bulle 
des  Papstes  Innocenz  III.  ddu  Anagni  7.  Janner  1204.  -  Brequigny  Diplomat« 
etc  1,  Ps.  II,  pg.  400,  Nr.  201  vollständig.  —  Meiller  Regest,  d.  Babenbg. 
pg.  92,  Nr.  49.  —  Böhmer  Regest,  pg.  307.  Nr.  156.  Beide  im  Ansznge. 

bestätigt  mit  Anhängung  seines  Siegels  eine  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  VI.  von 
Oesterreich,  worin  dieser  die  Stiftung,  welche  sein  Ministeriale  Leupold  von 
Lewcnstcinc  im  Kloster  Viktring  für  12  Arme  gegründet,  in  seinen  besonderen 
Schutz  nimmt.  —  „Factum  est  autem  hoc  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CO*  III.0 
indict.  VI*.  Datum  Frisaci  in  vigilia  Andreae  apostoli."  —  Mit  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegeln  im  Archive  des  histor.  Vereines  für  Kärnthen  zu  Klagen- 
furt. —  Meillcr  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  91,  Nr.  46.  —  Ankershofen  Reg.  im 
Archivo  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Bd.  XIV.,  pg.  123,  Nr.  630.  Beide  im  Auszüge. 
Loc.  cit.  Bd.  VI,  pg.  307,  Nr.  10  vollständig. 

bestätigt  in  Gemeinschaft  mit  Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich,  dass  die  Vogtei 
Uber  das  Nonnenkloster  Oöss  zu  Folge  des  Stiftbriefea  und  kaiserlicher  Privi- 
legien nur  dem  Kaiser  allein  zustehe  und  dass  „ad  cautelam  et  utilitatem  illius 
eccleniao  fuerat  provisum,  qnod  vice«  suas  in  advoeatia  tali  imperator  Romanos 
dnei  Stiriae  committeret" ;  der  Herzog  stellt  demnach  auch  auf  die  Klage  der 
AebtissinOttiliajene  Missbräuche  ab,  welche  Ulrich  von  Stubenberg,  „qui  advo- 
catiam  illam  ex  infeudatione  ducis  se  dicit  habere,"  cum  Nachtheile  des  Klosters 
sich  zu  Schulden  kommen  Hess.  —  Unter  den  Zeugen  Walter  Bischof  von  Gurk, 
Rudiger  Abt  von  Admont,  Conrad  Abt  von  Victring,  Gerold  Propst  von  Sek  an. 
 ..Acta  sunt  haec  anno  incarn.  domin.  M°CC°  III0  in  ecclesia  s.  Bartho- 
lome! in  Frisaco ,  certantibus  pro  Romano  imperio  Philippe  dnee  Sveviae,  filio 
hnperatoris  Friderici,  et  Ottone,  filio  Heinrici  dneis  Saxoniae  de  Bruneswich. " 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  König  Rudolfs  I.  dd°  Gräts  2.  October  1279, 
Orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  Staata-Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom.  I,  pg.  24, 
Nr.  14.  —  Caesar  AnnaL  Stiriae  H.,  pg.  472,  Nr.  20  vollständig.  —  Meiller 
Regesten  d.  Babenbg.,  pg.  92,  Nr.  47  im  Auszuge.  —  Archiv,  f.  Kunde  i 
Gesch.  Quell.  Bd.  XIV.,  pg.  123,  Nr.  633  im  Auszüge. 
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58 


50 


60 


61 


62 


63 


64 


.  18 


1203-1204 


1203-1207 


1203-1246 


1204 

(Jänner.) 


n  24. 


Friesach. 


genehmigt  die  Entscheidung,  welche  in  «einem  Auftrage  die  Archidiacone  Heinricus 
de  Grusebaren  und  Heinricus  de  Harchia  Uber  die  bisher  streitigen  Grenzen  der 
beiden  Pfarren  „t.  Laurencii  sciliccl  in  Vlaezi  et  in  Niwinkirehin"  getroffen 
haben,  worüber  ein  langwieriger  Streit  iwischen  dem  Pfarrer  Eberhard  von 
Neunkirchen  und  dem  Domcapitel  von  Gurk  obgewaltet  hatte.  (»•)  „Dat.  Frisaci 
anno  domin.  incarn.  M°  CC  111°,  indict.  VI',  nonis  Deccmbris."  —  (VZeugen.) 

Orig.  im  bischöfl.  Gurk'schen  Archive  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Oesch.  Quell. 
Bd.  XIV,  pg.  123.  Nr.  631  im  Aaszuge. 

erhält  ein  Schreiben  des  Papstes  binocenz  III.  dd°  12.  Deceraber  1203,  worin  ihn 
derselbe  ermahnt,  dass  er  dem  von  dem  romischen  Stuhle  anerkannten  Könige 
Otto  IV.  anhängen  und  denselben  durch  Bothen  und  brieflich  begrussen  und  mit 
Rath  und  That  unterstützen  wolle. 

Böhmer  Reg.  pg.  306,  Nr.  14H  ex  Reg.  de  negot.  imp.  Nr.  103.  —  Baluz. 
I,  pg.  735. 

entscheidet  die  Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  St.  Lambrecht  und  dem  Pfarrer 
Rudiger  von  Pol«  in  Betreff  der  beiden  Kirchen  zu  Schiufling  und  in  der  Schei- 
ben dahin,  dass  dieselben  dem  Kloster  zustehen.  —  Zeugen:  „Poppo  Aquile- 
jensis  praepositus,  Meinhaimus  archidiamnus  de  Volchinmarcht,  Rudigerus  de 
Clamme  et  Chuono  do  Welz  pleboni."  —  Ohno  Datirung.  (,B) 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Lambrecht.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  V, 
pg.  123,  im  Auszugo  zum  Jahre  1230.  —  Ankershofen  Regesten  im  Archive  f. 
Kunde  oster.  Gesch.  Quell.  V,  pg.  257,  Nr.  320,  zum  Jahre  1148. 
vollzieht  als  Delegat  des  Salzburger  Ministerialen  Otto's  von  Walde  einen  mit  seiner 
Bewilligung  von  diesem  mit  dem  Salzburger  Domcapitel  eingegangenen  Güter- 
tausch.  —  Zeugen :  „Chuno  de  Werven,  Rudigc.ru»  et  frater  eins  Gerhohus, 
Heinricus  de  Gebenning,  Marchwardus  de  Matse,  Albero  de  Bongowe,  Albertus 
de  Bongowe."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  Hb.  trad.SaUbg.  saec  XII — XIII.  im  k.  k.  II.  II.  und  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  566,  Nr.  233. 
erwirkt  auf  seine  Bitte  von  dem  Grafen  Heinrich  von  Matrei  rpost  tradilionem 
quaindam  patrimonii  mei  (coniitis),  quamsanctaeSalzpurgensiecclesiac  post  vitae 
meae  decursum  ordinaveram,"  dass  dieser  ihm  das  Patronat-  und  Vogteirecht 
(Iber  die  Kirche  „in  Rute,  quae  de  codem  est  patriinonio,"  abtritt,  wogegen  er, 
der  Erzbiscbof,  ihm  das  Patronat-  und  Vogteirecht  über  die  Kirche  Matrei  unter 
der  gleichen  Bedingung  des  Rückfalles  an  das  Erzstift  nach  dos  Grafen  Tode 
Übcrlässt.  (so)  Zeugen:  „dorn.  Waltherus  episcopus  Gurcensis,  M.  archidiaconns 
de  Volchenmarcht."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  Urkunde  des  Grafen  Heinrich  von  M*trei  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  n.  u. 
St.  Archive  zu  Wien.  —  Conf.  Reg.  Nr.  99,  pg.  191. 
schenkt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  „Gisilam  uxorem  Heinrici  militis  de  Oha- 

lohsberge,  quae  nostrae  potestatis  erat,  cum  omni  posteritate  sna,  — 

secundum  conditionem  mariti  sui  et  suorum  similium  servituram  fideliter  et  tara- 
quam  veris  dominis  fidem  debitaro  servaturam."  —  Zengen:  „Chunradus  de 
Chalheim  et  F.  filius  cius,  Rudigerus  de  Salvelden,  Rudigcrus  de  Perchaim,  Ger- 
hohus, Wernborns  de  Lengevelde,  Chunradus  de  Ladaw  ministeriales  et  alii  quam 
plures."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegclrest  im  k.  k.  H.  11.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
„ Lndwicns  dux  Bawariae  et  dominus  Eberhardus  Salzpurgensis  arehie 
et  Chuonradus  Ratisponensis  episcopus  in  concordiam  rediernnt."  (' ■) 

Anna!,  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI.,  pg.  779.  —  Chron.  Magni  presb.  — 
eit.  XVII,  pg.  525.  —  Hermann.  Allah.  —  Böhmer  Font.  IX,  pg.  495. 
Erabischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  zugleich  mit  den  Bischöfen  Otto  von 
Freising  und  Manegold  von  Passau  eine  Urkunde  Ludwigs,  Herzogs  von  flaiera, 
dieser  dem  Kloster  des  h.  Ulrich  zu  Augsburg  eine  Schenkung  des  Pfali- 
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1204 
Jänner  24. 


Ort 


Au. 


66 


-  Mon.  Boic.  XXII.,  pg.  202, 
„maxime  suspccta" 


67 


März  18. 


grafen  Otto  von  Wittenbach  bestätigt.  —  ..Act«  sunt  autem  hacc  anno  ab  incarn. 
Domini  Millesimo  ducentesimo  quarto,  indict.  VII*,  Kpacta  XVII*,  decenno- 
venalis  cidi  VIII»  qui  et  Embolismns  -  anno  ducatus  nostri  XXV11I«  — 
Data  per  manom  Bertholdi  scriptoris  et  notarii  Villi0  kalendas  Februarii. 
Lima  XXV." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarebive  zu  München.  — 
Nr.  XVI.  —  Nach  Lang  (Regent.  B<jic.  II,  pg.  10) 

bestätigt  der  Propstei  Chiemsee  die  Schenkung  eines  Gutes,  welche  ihr  der  Salzbur- 
gische Miniateriale  Arnold  von  Tutenhaim  hei  seinem  Eintritte  in  dieselbe 
gemacht.  —  Zeugen:  „Ekhardus  de  Tanne,  Heinricus  de  Harskirchen,  Heinri- 
cus  de  Niwenchirchcn.  Chunradus  de  Sanncheim  et  alii  quam  plures.  —  Actum 
apnd  Owe  iuxta  Castrum  Megelingen.'  —  Ohne  Jahr  und  Tag. 
Mon.  Boic.  II.,  pg.  363,  Xr.  236,  ex  cod.  tradit.  Chiem. 

ertheilt  seine  Zustimmung,  das»  die  Matrone  Adelhaid,  eine  Ministerialen  von  Salz- 
burg, eine  Besitzung  im  Orte  Thal  zu  ihrem  und  ihrer  Eltern  Seelenheile  der 
Propstei  Au  schenke.  - —  Zeugen:  „Comes  Rapoto,  dorn.  Ekkehardus  du  'Tanne, 
Chunradus  do  Chalhcim,  Chunradus  de  Sneitse,  Ileinricus  de  Niwenchirchen, 
Heinricus  de  Harschirchen,  Ileinricus  de  Tanne,  Heinricus  de  Gnndingen,  Hein- 
ricus de  Oiebingen,  Heinricus  de  Rimpacb,  Ileinricus  de  Lanzingen,  Ruothart 
de  Rienpach,  Gebehardus  de  Tampacb,  Pcrnhardus,  Purchardus,  Sigchardua  de 
Ebcrsbiunt,  Heinricus  de  Ramsowe,  Heinricus  Tuerstein,  Volcholdus  de  Vribaim, 
Heinricus  de  Arnowe  et  alii  puam  plures,"  —  Ohne  Datirun-;. 


Mon.  Boic.  I,  pg.  194,  aus  dem  o 


trndit. 


Propstei  Au. 


68 


April  18.  Salzburg. 


beurkundet  einen  Tausch,  welchen  das  Domeapitel  von  Gurk  mit  Conrad  von  June 
unter  Zustimmung  seiner  Hausfrau,  Brtlder  und  Söhne  in  Betreff  einiger  Grund- 
stücke bei  St.  Johann  nnd  St.  Salvator  abgeschlossen.  —  Zuugen :  „Albertus 
subdiaconus  do  Cclsach,  Heinricus  Burcgravius  (V  Frisacensisj  et  niiles  eins 

Liebardns  Algerus  index  de  Altenhoven,  Volkoldus  Bawarus.  — 

Acta  sunt  hacc  anno  domin.  incarn.  M'CC'IV0,  indict.  VII*,  XV  kalendas 
Aprilis." 

Archiv  f.  Kunde  östcr.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg,  124,  Nr.  036,  nach  einer 
Copie  Eichhorns  ex  orig. 
beurkundet,  „quod  quaedam  honorabilis  femina  Diemudis  nomine  ministerialis 
ecclesiao  nostrae  in  praesentia  nostri  et  cleri,  nec  non  ministerialium  atque  reli- 
qui  popnli  ntriusque  sexus  protestata  est,  se  partem  praediomm  suorum  una  cum 
viro  sno  Mcingoto  Salzbnrgensi  castellano.  qui  tunc  diu  de  medio  sublatus  fuerat, 
in  uiaiori  ecclesia  temporibus  felicis  memoriae  domini  Alberti  praedecessoria 
nostri  super  altare  saneti  Ruol>erti  dclegasse  in  usus  canonicorum  ibidem  deo 
servientinm,"  dass  selbe  die  Wahrheit  ihrer  Aussage  ..per  instrnmentum  memo- 
rati  domini  Alberti  archiepüicopi,  quod  jam  dictis  canonici^  snper  eadem  dona- 
tione contulerat  et  vivorum  testium,  qui  adhuc  superstites  erant,"  erprobt  und 
hierauf,  „metnens  einsdem  viri  sui  suamque  delegationem  defectu  testium  ob- 
cuntinm  infirmari,"  an  ihn  die  Bitte  gestellt  habe,  dieselbe  rprivilegio  nostro  et 
testium  augmentatione  confirmari.*  —  Er  bestätigt  demnach  dieses  Vermächt- 
niss,  „nomina  sinjrulorum  praediomm  secundum  pristinam  traditionem  huic  car- 
tulae,  inscribendo."  —  Diese  Gflter  sind :  „Ilegiln  et  munitio  sua  tota"  sammt 
allen  Zugehör,  insbesondere  „cum  foresto  et  quatuordecini  vineis  tarn  Hegtin, 

quam  Chnonlttcn  et  cumomnibus  propriis  hominibus  Hepiln  pertinentibus, 

exceptis  tnilitibus,"  ferner  die  praedien  Tacgingen  und  VValtprehtingen  sammt 
allen  Zugehörungen.  ('*)  Zeugen:  .dorn.  Albertus  maioris  ecclesiae  praepositus, 
Willehelmus  decanus,  Hoholdua  diaconus  eiusdem  ecclesiae  canonici!« ,  Otto 
praepositus  de  Werde.  Poppo  Aquilegiensis  praepositus,  Cuonradus  de  Sulzowe, 
Ulricus  prior  de  saneto  Petro,  Heinricus  monachus,  Siboto  de  Surberch  frater 
praenotati  Meingoti,  Otto  de  Steveningen  et  filius  eius  Otto,  Otto  de  Goldecge, 
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1204 

April  lä.  Salzburg. 


Ol» 


70 


71 


23 


72    Mai(  15-31) 


73 


,    25.  Tbalberg. 


Albertus  de  Hartschirchen.  —  Acta  sunt  baec  Salzburch  dominica  palmarmn 
anno  incAm.  Domini  Millesimo  CC  >  IUI0,  imliet.  VII*.  anno  vero  pontificatus 
nostri  IUI0,  praesidente  autem  Komanae  ccclcsiae  Innoccntio  III0,  de  reguo  vero 
contcndcutibus  Pbilippo  et  Ottone." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  und  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkuudet  und  bestätigt  anf  Ansuchen  der  Frau  Diemud,  ..viduae  houorabilis  mini- 
sterialis  ecclesiae  nostrao  Meingoti  eastellani"  (salzburgunsis),  die  reichen  Schen- 
kungen, welche  sie  beide  schon  vor  längerer  Zeit  für  den  Fall  ihre«  Todes  an 
die  Abtei  St.  l'cter  zu  Salzburg  gemacht  hatten.  Diese  Schenkungen  bestanden 
in  dem  praedium  Tetlinsdorf,  dem  praedium  Sitlinsdorf  und  zwei  Mühlen  bei 
Sugenhcim  :  letztere  mit  der  besonderen  Widmung  für  da»  Klosterspital.  — 
..Prnefato  Meingoto  de  medio  suldalo  j«m  dicta  femina  (Diemudis)  zelo  iustitiae 
dueta  inetueus,  viri  sui  suanujue  delcgattonem  defectu  tcstiuui  obeuntium  infir- 
mari ,    postulavit  a  nobis,  delcgationem  privilegio  nostro  roborari  et  tostium 

augmentationc.^  Zeugen:  r  Albertus  maioris  ecclesiae  praepositus,  Wil- 

helmus  decanns,  llocholdus  eiusdem  ecclesiae  cauonicos,  Ulricus  prior  saneti 
I'etri,  Hcinricus  monachus,  Poppo  Aquilegiensis  praepositus,  Chunradus  de  Sulz- 
owe, Siboto  de  Surberch,  Otto  de  Stevuniugeu  et  filius  eius  Otto,  Otto  de  Gold- 
ekke,  Albertus  de  Hartskiichen.  —  Acta  sunt  haec  Salzburgae  anno  incarn. 
Dom.  M°CC°  IUI0,  indict.  VII*,  anno  pontificatus  nostri  IUI'". 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Novisa.  Chrou.  s.  Potri 
pg.  255,  §.  V. 

beurkundet,  dass  „nobilis  i'emina  nomine  Dicmut  post  decessum  mariti  sui ,  piae 
memoriae  domini  Meingoti  eastellani  de  Salzpureh,"  dem  Kloster  Admont  zwei 
Hole  (curtes)  zu  Wenge  in  Gegenwart  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Adal- 
bert, und  vieler  salzburgischen  Ministerialen  zu  ihrem  Seelenheile  geschenkt 
habe ,  ,.usu  tarnen  fruetuario  eomndem  praediorum ,  quousque  superstes  esset, 
sibi  retento ,  sed  in  testimonium  factae  delegationis  XII  denarios  annnatim  Ad- 
montensi  solvcns  monastcrio."  —  Auf  Ansuchen  des  Klosters  bestätige  er  die 
Wahrheit  dieses  Herganges ,  damit  dasselbe  nicht  „post  obitum  praedictae  do- 
rn inae*  in  Betreff  dieses  Vermächtnisses  verkürzt  werde.  —  „Actum  anno  incarn. 
domin. M°CC°IIU0,  indict  VII*,  praesentibus  testibus,  quomm  tiomina  sunt  haec: 
dorn.  Albertus  praepositus  Salzburgcnsis,  dorn.  Simon  abbas  s.  Petri,  dorn.  Poppo 
praepos.  Aquilegiensis  ecclesiae ,  Chunradus  de  Sulzowe,  frater  Siboto  du  Salz- 
purch,  Siboto  de  Surberch,  Otto  de  Goldeck,  Otto  iuvenis  de  Steveningeu, 
Chunradus  de  Snaitse  frater  domini  Chunonis,  Albertus  de  Harschirchcn,  Wich- 
poto  de  Torringen,  Wolframmus  de  Eichaim,  Gotschalcus  de  Chuchel,  Herman- 
nus  cognatus  domini  Sibotonis  et  alii  quam  plures.* 

Orig.  im  Archivo  zu  Admont.  —  Pez  Thos.  III,  III,  pg.  731,  Nr.  49.  —  Caesar 
Anual.  Stir.  II,  pg.  473,  Xr.  21. 

„Chuonradus  Katisponensis  episcopus  LX°  kalendas  Maii  obiit ,  cui  Chuonradus 
Frisiugensis  praepositus  succedit" 

Annal.  s.  Hup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  —  Chron.  Magui  presb.  —  loc.  cit. 
XVII,  pg.  525.  Beidez.  J.  1204. 

um  diese  Zeit  wird  der  Salzburgische  Suffragnn  -  Bischof  Wolfgcr  von  Passau  zum 
Patriarchen  von  Aquileja  erwählt  —  Ihm  folgt  in  der  crateren  Würde  der  bis- 
herige Dompropst  Poppo  vou  Aquileja.  ( J*) 
Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  506. 

Erzbisehof  Eberhard  bestätigt  und  besiegelt  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold 
von  Oesterreich  ein  Uebereinkotnmen  der  Propstei  Vorau  unter  Propst  Liutold  II. 
„pro  capella  s.  Jacobi ,  quae  multo  tempore  a  matrice  ecclesia  Vorowensi  fuit 
alienata,"  mit  den  Gebrüdern  Gerhard  und  Heinrich  von  Krumbach,  rqui  se 

iuris  formam  a  fundo  in  iain  dictam  ecclesiam  habere  assememnt  Astite- 

runt  huic  facto,  cum  ficret,  Bertholdus  de  Emcrbcrch,  Bcrtholdus  de  Stege, 
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Zeit 

1L">I 

Mai  25. 


Juni  24. 


!  1201-1 21»; 


75 


76 


76» 


77 


Ort 


Thalberg. 


i2o:, 

Mai  9. 


2.1. 


21. 


Nürnberg. 


MoinharduR  <le  Vrobcrch  ,  Ortolphus  de  Schrattenstein  ,  Gcrhardus  Zwanget  (?) 

cum  duobus  lilins  suis,  Hcinricus  Lupus  Ulricus  de  Burchvelde  cum  «Iiis 

quam  plurimis,  quorum  nomina  non  sunt  subarrata.  —  Actum  publice  in  Tbal- 
berg  incanmti  verbi  anno  M°CC°IX°  (sie),  indict.  XVII*  (sie) ,  VIII0  kalend. 
Junii."  (**) 

Orig.  im  Archive  zu  Vorau.  —  Caesar  Aunal.  Stir.  II,  pg.  4x0,  Nr.  33. 
urbalt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Walter  von  Gurk  vom  Papste  Innoccnz  III.  den 
Auftrag,  ilen  Bischof  Wolf ker  von  Passau,  wenn  dieser  die  auf  ihn  gefallene 
Postulution  zum  Patriarchen  von  Aquilcja  annehmen  würde,  „auetoritate  nobtra 
—  a  vineulo,  quo  (sibi)  iunet*  fuerat  ecclesia  Pataviensis,"  zu  absolviren,  ..et 
(sibi:  ab  ea  absolute  licentiam  tribnere)  ad  Aquilegicnscm  ecclesiam  transeundi". 

Angeführt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Innoconz  III.  an  den  Bischof 
Wolfkcr  von  Pnssau,  dd°  Lateran,  24.  Juni  1204.  —  Rubel»  Mouum.  Aquileg. 
PK-  6Ä4. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „in  usum  cainerae"  einen  Leibeigenen. 
Zeugen:  ..Sigboto  de  Suvberch ,  Cuonradus  de  Zcizberch ,  Otto  de  Taekkin- 
gen,  Marchwardus  de  Rastat,  Liutoldus  (et)  Ditricus  Gruzzart."  —  Ohne 
Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI— XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenbl. 
lUii«,  pg.  All,  Nr.  192. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  III.  dd°  9.  Mai  1205,  worin  dieser  ihn 
ermahnt,  die  römische  Kirche  hIh  seine  Mutter  zu  ehren  und  sich  im  Schmelz- 
tiegel  als  echtes  Göhl  zu  bewähren.  —  „Datum  Hornau  apud  s.  Petrum  VII0 
idus  Maii.*'  —  Ohne  Jahr. 

Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.317.  —  ltalluz.  I,  pg.  740.  —  Böhmer  Ueg.pg.310, 
Nr.  187  ex  Keg.  de  negol.  hup.  Nr.  115. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Philipp'*,  womit  dieser  einen  zwischen  der 
Abtei  Hersfehl  und  dem  Landgrafen  Hermann  von  Thüringen  abgeschlossenen 
Vergleich  genehmigt.  —  Zeugen:  .Kberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus, 
Diethnlmus  f  '»ustAtitiensis  episcopus,  L'onradus  Ratispouensis  episcopus  et  rega- 
lis  aulae  cancellarius,  Kggebertus  Bahinhcrgcnsis  episcopus,  —  Dietricus  mar- 
chio  Misnuusis.  —  —  Actum  npud  Nurenberg  anno  ab  incaru.  Dom. 
MTCV",  X°kal.  .lunii.  indict.  YIIP-. 

Wenk,  Hessische  Landesgeschichte  III.    Urkunden-Buch  pg.  93,  Nr.  95. 

erwirkt  auf  sein  Ansuchen  ..ad  postulutiouem  suam"  )  vom  Könige  Philipp  einen 
umfassenden  Schutzbrief  für  die  Propste!  Reichersberg ,  ,,salva  in  oinnibus 
archiepiscopi  .Salzburgensis  iurisdictione,"  worin  der  König  insbesondere  bestä- 
tigt, ,,ut  »ccundum  antiquatn  et  primitivam  loci  illius  libertatetn  nullus 

ndvocatorum  ipsius  loci,  sive  praediorum  nd  ipsuin  locum  pertinentium,  praesu- 
mat  aut  facultatem  habeat,  illic  suhadvocatos  ordinäre,  vel  alieni  sub  titulo 
concessiouis  ea  infeudaic."  —  Zeugen:  „Diethalmus  f'onstantiensis  episcopus, 

Kckinbertus  Habinbergensis  episcopus  —  Otto  Frisiugeusis  episcopus,  

Liulewicus  dux  Bawaiiac  —  —  Otto  dux  Mcraniae,  Heinricus  marchio  Ystriae, 
Hcinricus  et  Rapoto  coniites  de  Ortenpeieh  —  comes  Conradus  de  Piaigen.  — 
Hugo  praepos.  de  Werhtcrsgadeui.  Albertus  de  Eutse,  Alrammus  de  Utindorf, 
Wernhardus  de  Hagenau  et  Heinricus  trater  ejus,  Chuno  de  Werven,  Kkeliardus 

de  Tanne,  Chunradus  burchgrnvius  Salzburgensis.  Acta  sunt  hacc  anno 

domin.  inenrn.  M°  OC  V,  indict.  VHP,  regnante  dorn.  Philippo  secundo  — 
anno  regni  eius  VIII".  Datum  apud  Nurenberg  per  mauus  Sitridi  regalis  aulae 
prothouotarii  Villi0  kalend.  Junii." 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  426,  Nr.  26  und  XXXI,  pg.  467,  aus  einem  Copialbuche. 
vom  Jahre  1420. 
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Nr. 


78 


Zeit 


1205 


79 


80 


81 


8-2 


Xovcmb.  10. 


Ort 


Dccemb.  1 4 


26 


Leibnitz. 
Friesach. 


Salzburg. 


Salzbnrg. 


benTkundet,  dass  Heinrich  von  Lonsperch  dem  Kloster  Rein  12  Beneficien  in  dem 
Orte  Hemeschach  geschenkt  habe,  welche  derselbe  von  dem  Bisthnme  Ourk  an 
sich  gebracht  —  „Haec  donatio  facta  est  anno  domin.  incarn.  M°  CO»  V°,  indict. 
VIII*.  — Cnins  rei  teste»  snnt:  Albertus  de  Liehtenberc,  Albertus  Swalewa, 
Fridericus  do  Holnckke,  Fridericus  de  Suabesdorl*  Rndegcrus  de  Edelingen, 
Lupoldus  de  Walde.  Lnpoldus  filius  eius,  Keinwardus  de  Libinze,  Pernhardus 
dapifer,  Sigebardus  de  Silberberc,  Heinricus  frater  eius,  Ulricna  de  8ilberberc, 
Heinricns  de  Liehtenberc,  Gnntherus  de  Vridorf  et  alii  multi." 
Orig.  im  Archive  zu  Rein. 

beurkundet,  dass  nach  dem  Tode  des  Pfarrers  der  St.  Andreaskirche  zu  Piber, 
Namens  Warmund ,  der  Abt  Pcrngar  von  St.  Lambrecht  Kraft  des  von  ihm 
beanspruchten  Patronatsrechtes  über  diese  Pfarre  ihm  einen  Cleriker  für  die- 
selbe präsentirt  habe,  welchem  Ansuchen  er,  Eberhard,  jedoch  nicht  willfahrt 
hätte,  da  man  ihm  gesagt,  dass  das  fragliche  Patronat  ihm.  dem  Erzbischofe, 
und  nicht  dem  Abte  zustehe.  Der  letztere  habe  ihm  hierauf  persönlich  zu  Lib- 
nitz Urkunden  und  Zeugen  beibringen  wollen,  welche  seine  Rechte  beweisen 
sollten.  Er  habe  jedoch,  nachdem  er  von  mehreren  Prälaten  und  älteren  Pfarrern 
in  Erfahrung  gebracht,  dass  eben  jener  Warmund  auf  die  Präsentation  des 
Abten  von  St.  Lambrecht  von  seinem  Vorgänger,  Erzbischof  Adalbert,  investitirt 
worden  sei,  „praetermissis  omnibus"  dem  Kloster  St  Lambrecht  das  fragliche 
Patronat  zuerkannt.  —  Zeugen :  „l'dalricus  abbas  s.  Pauli,  Geroidas  Secowensis 
praepositus,  Mcinhalmusarchidiaconiis,  Heinricns  archidiaconus,  Heinricus  prae- 
posittis  de  Solio,  Kberhardus  de  Niwenrbirrhen,  Geroldus  doMnrze,  Sigehardns 
de  Piscolfsdorf,  < Hakenis  de  V'iscah  (plcbani);  ministerinleg  ecclesiae  Otto  de 
Knnige«ppre.  Otto  do  Libenz,  Chnnradns  de  Jun,  Sigefridus  de  Velsperch  et 
alii  quam  plure«.  Acta  sunt  haec  apud  Libenz  in  Castro  anno  ab  incarn.  Dom. 
M.cc.Vo  inio  j()ns  Novembris.  Dstnm  antemFrisaci  in  Castro  Villi9  kalend. 
Decembris." 

Orig.  (?  »»)  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien, 
incorporirt  mit  Zustimmung  des  Salzburger  Domcapitels  dem  Kloster  Aetl  die  drei 
Pfarren  Isolvingen .  Griestetten  und  Hohenau.  • — •  Zeugen :  „dorn.  Albertus 
praepos.  in  domo  s.  Ruperti  et  eiusdem  ebori  decanus  dorn.  Wilhelmns,  dorn. 
Simon  abbas  de  monastcrio  s.  Petri  in  civitato  et  eiusdem  chori  prior  dorn.  Flri- 
cus,  dorn.  Hartmannus  de  Sewen  abbas,  dorn.  ChunradnR  plebanns  de  Sulzowe, 
dorn.  Otto  praepositus  de  Poumburc  archidiaconus,  dorn.  Rupertus  (decanus)  do 
Sneitse.  dorn.  Pabo  praepositus  de  Ouwe,  dorn.  Adelwinus  praepositus  de  Garze, 
comes  Dietricus  de  Wasscrburch ,  dorn,  Chuno  de  Werven,  dorn.  Ekhardus  do 
Tanne,  dorn.  Chnnradns  de  Sneitse,  dorn.  Chunradns  de  Sannenheim  et  frater 
eius  dorn.  Heinricus  et  filii  eins  Keinwardus  et  Heinricus  do  Münchingen  et 
alii  quam  plures.  —  Actum  est  autem  hoc  anno  domin.  incarn.  M°  CC*  V,  anno 
pontiiieatus  nostri  V".  Datum  est  hoc  Privilegium  sexto  deeimo  kalend.  Januarii 
eiusdem  anni  in  civitate  Salzpurgensi." 

Orig.  im  legi.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  278,  Nr.  y. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgischc  Suffragan-Bischof  Poppo  von  Passan.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  WUrde  der  bisherige  Abt  von  Kremsmtlnster,  Mancgold. 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  506. 
Erzbischof  Eberhard  bestätigt  einen  Gtitcrtausch  der  Propstei  Chiemsee  unter 
Propst  Conrad  mit  Radbert  Pfarrer  von  Sneitse.  —  Zeugen :  „comes  Rapoto  de 
Chraiburcli,  comes  Chuono  de  Meglingen,  Heinricus  de  Niwenchirchcn  et  frater 
snus  Chnnradns  de  Sanneheim,  Marchwardus  de  Perchaim  ef  frater  eius  Ger- 
hous.  Otto  de  Goldokke,  Wicpoto  de  Torringen  et  alii  quam  plures  —  Acta 
sunt  haec  Salzpurgae  apud  s.  Amandum."  (»•)  Ohne  Jahr  nnd  Tag. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  362,  Nr.  235,  ex  cod.  tradit.  Chiem. 
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April  21'.. 


1207  I 


März  9. 


(Mai.) 


KI.Neuburg 


t  ihiüt  zugleich  mit  dem  Abte  von  ■ —  (  Lücke j  und  dem  Donidechante  vonGurk  vom 
Papste  Innocenz  III.  den  Auftrag,  die  Ebustreitigkeiten  des  Königs  von  Böhmen 
zu  untersuchen,  welcher  nach  achtzehnjähriger  Ehe  »eine  Gemahlin,  die  Schwe- 
ster dos  Markgrafen  von  Meissen,  Verstössen  und  die  Schwester  des  Königs  von 
Ungarn  geheirathet  Iiatte. 

Böhmer  Heg.  pg.  312,  Nr.  215  ex  Inn.  epist.  lib.  IX,  Nr.  60.  —  Broquigny 
II.  pg.  88t>.  —  Haynald  Annal.  eccles.  pg.  2-1. 

erhalt  ein  Schreiben  vom  Papste  Iuuocenz  III. ,  worin  dieser  auf  einige  vom  Erz- 
bisehofe gestellte  Fragen  Antwort  gibt.  Diese  Kragen  betrafen:  1.  die  Sendung 
des  Patriarchen  von  Aquileja  an  Philipp  und  deren  Bedeutung;  2.  den  schein- 
baren Widerspruch  zwischen  einer  Hinneigung  des  Papstes  an  Philipp  mit 
seinen  Anforderungen  an  die  Reichsfürsten,  denselben  zu  bekämpfen;  3.  die 
wiederholte  Bitte  des  Erzbischofs  um  Erlass  der  gegen  den  päpstlichen  Stuhl 
in  der  Angelegenheit  der  römischen  Königswahl  übernommenen  Verpflich- 
tungen um]  1)  die  Befremdung  des  Erzbischofs  darüber,  dass  ihm  das  (nämlich 
die  Annäherung  an  Philipp)  verwehrt  sein  solle,  was  dem  Patriarchen  von  Aqui- 
leja gestattet  ist. 

Hansiz  Herrn,  sacr.  II,  pg.317.  —  Balluz.  I,  pg.748.  —  Böhmer  Reg.  pg.  313, 
Nr.  '31 'J  ex  Reg.  de  negot.  imp.  Nr.  139. 
erhält  ein  Sehreiben  vom  Papste  Innocenz  III.,  worin  ihm  dieser  sein  Missfallen 
darüber  ausdrückt,  dass  er,  der  Erzbischof ,  im  Widerspruche  mit  seinem  ge- 
gebenen Versprechen,  dem  erwählten  Könige  Otto  weder  dureh  ein  Schreiben, 
noch  durch  Abgesandte  seine  Anerkennung  ausgesprochen  habe  und  ihn  wieder- 
holt auffordert,  dies  nunmehr  ungesäumt  zu  thun.  —  Ohne  Datirung. 

Hansiz  Genn.  sacr.  II,  pg.  317  im  Auszuge, 
bestätigt  dem  Kloster  Admont  auf  Bitten  des  Abtes  Wolfram  aämmtlichc ,  spcciell 
aufgeführte  Zehente  „cum  terminis  et  locis,"  wie  selbe  das  Kloster  bisher  aus 
den  Schenkungen  der  Erzbischöfo  Conrad  I.,  Eberhard  1.,  Conrad  II.  und  Adal- 
bert erworben  und  besessen  hatte.  —  „Datum  anno  domin.  incarn.  M«CC0VU,I 
pontilicatus  nostri  anno  VII0.-  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Pez  Thes.  III,  IH,  pg.  732,  Nr.  60.  —  Caesar 
Annal.  Stir.  II,  pg.  177,  Nr.  29  vollständig.  —  Archiv  f.  Kunde  üster.  Gesch. 
Quell.  Bd.  XIV,  pg.  136,  Nr.  670  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  König  Philipp'«  für  die  Bürger  der  Stadt  Re- 
gensburg. -  Zeugen:  ,.E.  Salzpurgensis  archiepiscopus,  O.  Frisingensis  episco- 
pus,  M.  Patavieusia  episcopus,  L.  dux  Bavariae,  O.  comes  palatinus  de  Withc- 
linespach,  comes  Rapoddo  et  comes  H.  de  Ortenbere,  comes  Cunradus  de  Mose- 
hure,  II.  inarscaicus  de  Kallendin  et  alii  quam  plurca.  —  Acta  sunt  hacc  anno 

I>omiui  M°  CC°  VU°,  datuni  apud  Ratisponam  per  manus  Sifridi  regalis 

aulae  prothonotarii  VII"  idus  Martii,  indicL  X*. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarrhive  zu  München.  —  Gmeiner  Ursprung  der  Stadt 
Regensbnrg  pg.  68,  Nr.  2.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  533,  Nr.  586. 
erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  den  Auftrag,  ihm  ein  Gutachten  zu  erstatten  in 
Betreff  der  von  dem  Herzoge  Leopold  VI.  in  Anregung  gebrachten  Errichtung 
eines  selbsUtindigen  Bisthumes  zu  Wien.  (ir) 

Angeführt  in  der  an  den  Bischof  Manegold  von  Passau  in  derselben  Sache  ge- 
richteten Bulle  des  Papstes  Innocenz  HI.  dde  Lateran  14.  April  1207.  Diese 
bei  Hansiz  Germ.  sacr.  I,  pg.  352  und  Mon.  Boic  XXVH3,  II,  pg.  274,  Nr.  49 
vollständig. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  für  daa 


Kloster  Raiteiihaslach. 


indict.  X*,  in  Neunburch."  (»■) 
Mou.  Boic.  III,  pg.  121,  Nr.  19. 


,  Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  VH°, 
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Salzburg. 


91 


92 


August  .1. 


Worms. 


schenkt  dein  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  in  Nachahmung  seiner  Vorfahren,  welche 
dasselbe  stets  reich  begabt  haben,  „locum  Schermowe,  AhalUnbrunne  inter 
duos  montes,  scilicet  Swarzenbcrgo  et  Campaniferbcrge ,  simtil  et  locum  Hirze- 
stige  cum  omni  iure  decimarum,  quae  ad  nos  spectant,  usquc  ad  eum  teimiuum, 

uhi  dun  »lvci,  Stadiibach  et  Glaserbach,  in  unum  confluunt."  (*•)  Zeugen: 

„Adilbertus  praepositus  maioris  ecclesiue,  frater  Wernhardus  vicedomini  admi- 
nistrationcro  tunc  habens  et  supcrscriptos  terminos  praemonstrans ,  Ekkehardus 
de  Tanne,  Marquardus  de  Perchaim,  Chunradus  et  frater  eius  de  Uzelinge, 
Gorhardus  de  Libenz,  Chunradus  de  Libiuz ,  Willehalmus  innior  de  Vclturnis, 
Meingoz  et  filius  eius  Mcingnz  de  Glane,  Chunradus  ötulz,  Ortolfus,  Otto  de 
Tackkinge,  Engilbertus  et  Perngcrus ,  Liupramus,  Meingoz  de  Vagere,  Chun- 
radus Gramil.  —  Facta  est  autem  haec  traditio  in  Salzburgensi  urbe  anno  incarn. 
domin.  MnCCuVII°,  indict.  X*,  idibus  Junii,  pontificatus  autetn  nostri  anno 
VIII0  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri 
pg.  255,  §.  VI. 

beurkundet,  dass  er  der  Abtei  Raitenhaslach  unter  Abt  B.  „partem  salinae  in  Mül- 
bach de  communi  consensu  capituli  ccclcsiae  nostrae  et  conniventia  ministeria- 
liutn  legitima  donatione"  geschenkt  habe,  „assignamusque  eis  areas  duas  in 
e.ndem  villa,  in  qua  possint  aedificia  decoctionia  sali»  necessaria  aedifienre.  Con- 
cetlimus  ctiam  eis  lege  perpetua  decisionem  lignorum  in  foresto  nostro  et  deduo- 
tiones  eorundem  lignorum  sine  omni  exaetione  per  fluvios  adiacentes  salinae 
et  omuia  iura  saliuariorum,  scilicet  fodinam  renovandi ,  salem  vendendi  et  de- 

ducendi,  qiiocumque  eis  placnerit  tantum  in  unam  patcllam.  Ego 

Ebcrhardus  archiepiscopus  as.  Ego  Albertus  Salzburgensis  praepositus  ss.  Ego 
Symon  abbas  s.  Petri  ss.  Ego  Engelmarus  plebanus  et  canon.  Salzburgensis  ss. 
Ego  Rudigerus  canon.  et  hospitalariua  sa.  Ego  Ileinricun  de  Chalheim  canonici» 
Salzburgensis  ss.  Ego  Volcmarus  canon.  et  presb.  ss.  Ego  Hcinricus  presb.  et 
canon.  ss.  Ego  Gotscalcus  diacon.  et  canon.  ss.  Ego  Hartnidus  diacon.  et  canon.  ss. 
Ego  Chunradus  diacon.  et  canon.  ss.  (Ende  der  Reihe  links.)  Ego  Wilhalmua 
decanus  Salzburgensis  ecclesiae  ss.  Ego  Chunradus  presbit.  et  canon.  eiusdem 
ecelesiae  ss.  Ego  Ilartwicns  presbit.  et  canon.  ss.  Ego  Hermannus  presbit.  et 
canon.  ss.  Ego  Heinricns  presb.  et  canon.  ss.  Ego  Chunradus  presb.  et  canon.  ss. 
Ego  Otto  diaconus  et  canon.  ss.  Ego  Hoholdus  diac.  et  canon.  ss.  Ego  Sigihar- 
dns  subdiacon.  et  canon.  ss.  (Ende  der  Reihe  rechts.)  —  Acta  sunt  autem  haec 
anno  ab  incarn.  Dom.  M'CCVII0,  indict.  X*,  in  civitate  Salzburch,  anno  pon- 
tificatus nostri  VIII0." 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  Könige  Philipp  auf  sein  Ansuchen  die  Bestätigung  seiner,  des  Er»- 
bischofs,  Schenkung  einer  Salzpfanne  zu  Mühlbach  an  das  Kloster  Raitenhaslach 
und  jener  Rechte ,  welche  er  demselben  „in  succidendis  Iignis  deducendisque 
eis  per  adiacentes  salinae  fluvios  sine  alieuius  tributi  requisitione,  insuper  omnia 
iura  saliuariorum,  scilicet  fodinam  renovandi,  salem  vendendi  et  deducendi, 
quocumqnoeis  placucrit,"  zugestanden  hatte.  —  Der  König  belobt  den  Ert- 
bischof  unter  anderen  darin  mit  den  Worten:  „cuius  fidelitatem  in  promovendis 


nupei' 


gotns  per  otnnia  recogno 


—  —  Zeugen:  „Wolfkorus  Pa- 


triarclia  Aquilegiensis,  Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  Chunradus  Ra- 
tisponeusis  episcopus  et  cancellarius ,  Manegoldus  Patavicnsis  episcopus ,  Ek- 
hertus  Babenbcrgensis  episcopus,  Hainricus  palatinus  comes  Reni,  Ludwicua 
dux  Bawariae,  comes  Rapoto  et  Hcinricus  frater  eius  de  Ortonberch,  comes  Al- 
bertus do  Dilingen,  comes  Chunradus  de  Zolre,  comes  Chunradus  de  Piaigen. 
Data  et  acta  sunt  haec  apud  Wormatiam  anno  ab  incarnat  Dom.  M*  CC°  Vn°, 
III0  non.  Augusti." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  122, 

Nr.  20. 
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Würzburg. 


Septemb. 


97 


Wh 


bestätigt  als  Zeuge  den  auf  »eine  Bitte  vom  Könige  Philipp  ausgestellten  Gnaden- 
brief für  das  Kloster  Salem.  —  Zeugen:  Dieselben  wie  in  der  vorhergehenden 
Urkunde,  nebst:  ..Engelbardus  episcopus  Zizensis  (Naumburg),  Albertus  comes 
de  Dillien  (Dillingen)." 

Böhmer  Reg.  pg.  24,  Nr.       aus  einem  Oop.  Huche  von  Salem. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbriet' des  Königs  Philipp  für  das  Kloster 
Viktring.  —  Zeugen:  ..Wolfkerus  patriarcha  Aquilegiensis ,  Eberhardus  Sale- 
purgensis  archiepiscopus ,  Albertus  Maidburgcnsis  arrhiepiscopns ,  Mauegol- 
dus  Pataviensis  episcopus ,  Ekkebertus  Babcnbcrgensis  episcopus ,  Engelhard  us 
Nuenbergensis  episcopus,  Otto  Wirzeburgeusis  electus,  Heinricus  comes  pala- 
tinus  Rheni,  Heinricus  dux  Lovaniae,  Fridericns  de  Pettowe,  Ekkehardus  do 
Tanne,  burgravius  Salzburgensis  et  alii  quam  plurcs.  —  Datum  »pud  Herbi- 
polim (*°)  anno  Dom.  M°  00*  VII0,  VI0  idus  Augusti,  indicL  X\u 

Victring.  Oop.  Buch  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kärnthen  zu  Klagen- 
furt. —  Oerbert  cod.  epist.  Rudolf!  auetar.  pg.  207,  Nr.  VII  unvollständig.  — 
Böhmer  Reg.  pg.  24,  Nr.  101.  —  Archiv  f.  Kunde  (toter.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV. 
pg.  133,  Nr.  663,  beide  im  Auszüge. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Pnpst«  Innocenz  III.  il<l°  September  llHi?  ,  worin  der- 
selbe den  umlaufenden  Gerüchten,  als  habe  er  den  Herzog  Philipp  als  römischen 
König  anerkannt,  widerspricht.  —  „Dat.  Kerentini  V"  idns  Septembris."  — 
( >hne  Jahr. 

II  in-'.--.  Germ.  aacr.  II,  pg.  317  im  Auszuge. 

erwirbt  von  Heinrich  Grafen  von  Lechsgemflnde  um  den  Kaufpreis  von  2850  Mark 
Silber  Frisacher  Münze,  dessen  Berichtigung  er  eidlich  angelobt,  die  vollständige 
und  unbedingte  Abtretung  aller  seiner  Besitzungen,  „castra  acilicet  et  ministo- 
riales.  familiam  et  omnia  eis  attinentia,"  in  das  freie  Eigenthum  des  Erzatiftes, 
bei  welcher  „in  pracsentia  domini  Philipp!  Romanorum  regis  sempur  augusti" 
geschehener  Abtretung  der  Graf  Heinrich  sich  einzig  und  allein  zurückbehielt 
„Castrum  I>engenberch  nomine  cum  nno  ministeriale  et  familia  et  praediolis  atti- 
nentibua,  qni  computautur  ad  redditus  XX"  marcarum ,  quae  piaedia  Urain  et 
Bilsdorf  et  Lintie  noniinantur."  (*')  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  Urk.  des  Grafen  Hcinr.  v.  Lechsgemtlnde  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H. 
U.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhält  vom  Könige  Philipp  eine  königliche  Bestätigung» -Urkunde  darüber:  „quod, 
cum  in  praesentia  nostra  nobilis  vir  Heinricus  comes  de  Lechesgemunde  in  manus 
domni  Eberhardi  Salzburgensis  archiepiscopi  praccise  resignaret  omnia,  quae  in 
Karinthia  babuit,  acilicet  praedia,  castra,  minister  :  i Ii  et  beneficia,  excepit 
quoddam  Castrum  Lenginberch  nomine  cum  nno  ministeriali  et  alia  familia  atti- 
nenti  et  praediolis  computatis  nrl  redditus  XX"  marcarum,  sie  nominatis  Bilsdorf, 
Ursen  etLinte,"  worüber  der  Graf  sich  nach  Gutdünken  zu  verfügen  freie  Macht 
vorbehielt.  —  Unter  den  Zeugen :  „comes  Chunradus  de  Piain.  —  Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incam.  M°CC*  VII0,  indict.  XI*." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratispon. 
I,  pg.  294,  Nr.  310.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  535,  Nr.  589. 
erhält  vom  Könige  Philipp  eine  Urkunde  in  Betreff  der  Ausführung  des  von  ihm, 
dem  Erzbischofe,  mit  dem  Grafen  Heinrich  von  Lccksgcmünde  abgeschlossenen 
Vertrages  Uber  die  Abtretung  der  Besitzungen  desselben  an  das  Erzstift.  — 
Der  von  dem  Erzbischofe  zn  zahlende  Kaufpreis  von  2850  Mark  Frisacher  Münze 
mnss  in  solchen  Denaren  gezahlt  werden,  rquod  V  ferta  (?  fertones)  valeant 
unam  marcam  puri  argenti."  Die  Zahlung  hat  in  der  Stadt  Rcgenshurg  zu  Hän- 
den des  Reichsvicekanzlers  Bischofs  Conrad  von  Rogensburg  oder  seiner  Bevoll- 
mächtigten zu  geschehen,  sollte  dieser  sterben,  zu  Händen  des  Herrn  Heinrich 
von  Spilbcrg  und  des  Grafen  Heinrich  selbst  in  der  Stadt  Werd.  —  Die  Zahlung 
ist  in  drei  Terminen  zu  leisten,  1250  Mark  auf  Maria  Lichtmess,  1000  Mark 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1207 


September. 


99 


Septem  L>.  2  2 


100 


.Voveinb.  21. 


1208 


101 


Quedlinburg 


Friesach. 


zu  Pnngsten  und  600  Mark  zu  Michaeli  nächstkommenden  Jahre«.  —  Der  Kö- 
nig Philipp  selbst  Übernimmt  die  Bürgschaft  für  die  richtige  Zahlung  von  Seite 
des  Erzstiftcs  an  den  Grafen.  —  „Hoc  ipsuni  igitur  iuravit  archiepiicopus  cum 
quibusdani  suis  ministerialibus  Friderico  de  Pettowe,  Ekcbardo  de  Tanne, 
burchgravio  de  Salzburch,  Gerhoho  de  Bcrcheim,  et  iurare  debent  pro  eodem 
facto  abbas  sancti  Petri  et  ex  canonici»  regularibus  et  ministerialibus  ccclesiae, 
quoscumquc  ad  hoc  clegerit  canccllarius.  Ad  faciendam  quoqne  Bufficientem  cau- 
tioneru  debitae  pecuniue  Statut  um  est  et  tirmitcr  promissum,  si  ipsa  non  solvatur 
statuto  tempore,  quod  et  archiepiscopus  et  qui  cum  eo  iuraverunt  vel  adhuc 
iurabuut,  iutrcnt  civitatem  Katisponensem  et  numquam  inde  recedant,  donec 
debitum  reddatur."  —  Mit  Zeugen.  —  „Acta  sunt  haec  an u u  dorn  in.  iucurn. 
M°  CC°  VII",  indict:  XIV 

Orig  im  kgl.  hair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Kiod  Cod.  diplom.  Hatisjfon. 
I,  pg.  295,  Nr.  IUI.  —  Mou.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  537,  Nr.  590. 
erwirkt  in  persönlicher  Anwesenheit  mit  (irat  Heinrich  von  Lechsgemtinde  am  Hofe 
König  Philipps  von  diusem  die  königliche  Bestätigung  und  Genehmigung  der 
vollständigen  Erwerbung  der  Herrschaft  Matrei  durch  das  Erzstift  Salzburg  von 
Seite  des  genannten  Grafen.  —  Die  königliche  Bestätigungsurkunde  enthält  eine 
gedrängte,  aber  genaue  Erzählung  des  gerammten  Herganges  dieser  Erwerbung, 
welche  ihren  Anfang  schon  zu  Zeiten  des  Erzbigehofs  Conrad  III.  (1177 — 1183) 
in  einem  zwischen  diesen  ret  memoratutn  Heinricum,  tunc  comitem  de  Matrei,** 
abgeschlossenen  Vertrage  hatte ,  Kraft  welchem  dieser  das  Eigenthum  des 
Schlosses  Matrei ,  so  wie  überhaupt  aller  seiner  Allodialgüter  „tarn  ex  paterna, 
quam  ex  materna  haureditate"  vollständig  dem  Erzstifte  abtrat,  deren  Nutz- 
nießung aber  sich  auf  seine  Lebenszeit  vorbehielt.  —  Später  habe  sohin  Erz- 
bischof  Eberhard  von  dem  Grafen  auch  dieses  Nutzniesgungsrecbt  an  sich  ge- 
bracht, indem  er  demselben  eine.  Summe  Geldes  baar  bezahlt  und  das  Schlosa 
Lcugcuberg  sainmt  einem  Ministerialen,  genannt  Lusbant,  eingeantwortet  habe. 
Nachdem  Graf  Heinrich  von  Leehsgemllnd  alles  diess  in  Gegenwart  des  Königs 
anerkannt,  bestätigt  derselbe  dem  Erzstifte  den  Besitz  von  Matiei.  —  „Datum 
apud  Quithcliucbure  anno  Domiui  M°('C°Vir,  X°  kalendas  Octobris,  iu- 
dict.  X\* 

Orig.  Urkunde  König  Philipps  mit  Siegel  im  k.  k.  H.H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  den  von  dem  Abte  Gotfricd  von  Ossiach  und  dem  Pfarrer  Leonhard  von 
Gurstig  als  päpstlichen  Subdelegirtvn  vermittelten  Vergleich  zwischen  dem  Klo- 
ster St.  Lambrecht  und  dem  Pfarrer  Eberhard  von  Pohnsdorf  in  Betreff  der  Kir- 
chen des  heil.  Egidius  zu  Obdach  uud  des  heil.  Andreas  zu  Baninkirchen.  — 
Zeugen:  ..( 'onradus  plebanus  s.  .Martini  de  Lavent  capellanus  curiae,  "Walchu- 
uus  de  Frisuch ,  Gntepoldms  de  Frisneh ,  Hcinricus  de  Nocgtein ,  Cunradus  de 
June,  Waltberus  de  Michendorf.  •  Acta  sunt  haec  Frisaci  anno  ab  incarn. 
Domini  M°CCU  Vll°,  XI"  kalend.  Decembris.' 

Hamlschrftl.  Gesch.  v.  St.  Lambrecht  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kärn- 
theu  zu  Klagenfurt.  -  Archiv  f.  Kunde  ögter.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  134, 
Nr.  005.  —  Mnclmr  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  49  im  Auszuge  mit  29.  Novenib. 

bestätigt,  dass  das  Kloster  Kein  durch  Schenkungen  des  Markgrafen  Otakar  und 
dessen  Sohnes,  des  Herzogs  Otakar,  Prädien  „in  Strazille,  Reze  et  Judindorf- 
erhalten und  vom  Erzbischofe  Eberhard  I.  die  Bewilligung  erlangt  habe,  „ut 
capclla,  quac  in  praedio  et  de  praedio  eodem  fandata  est,  cum  omni  iure  suo 
deveniret  usibus  eorumdem  tratrum.  —  Anno  domin.  incamat.  M*  CC  VHJ.0, 
set  longe  ante  acta  (nie).  Cuius  rei.  s|int  testes:  clerici  Babo,  f'huuradus,  Albero, 
Hubertus,  Arnoldus  de  Bctovia.  Laici:  Otto  de  Libinz ,  Ekehardus  de  Tanne, 
Ohunradus  de  Salzburg,  Albertus  de  Harschirchen,  Ernst  pincema." 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  V,  pg.  53  im 
Auszüge. 
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Ort 


102 


1208 

Mürz  31.  Kl.Neuburg 


Juni  .*> 


beurkundet  das  Uebereiukommen,  welches  er  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oester- 
reich und  Steiermark  in  Betreff  der  Theilnng  der  Kinder  Heimberts  von  Mureck 
geschlossen.  E*  hatte  nämlich  der  genannte  herzoglich  steiermärkische  Ministe- 
riale  eine  Ministerialiu  des  Erzbisthums  Salzburg,  Namens  Elisabeth,  geheiratet 
und  mit  ibr  bisher  drei  Töchter  und  einen  Sohn  erzeugt.  Es  wurde  nun  zwischen 
ihnen  die  Theilunp  zunächst  in  der  Art  vorgenommen,  „quod  Gertrudis  et  Eli- 
sabeth, tiliae  praedicti  R.  absolute  duci  Stiriae  attinerent,  reliquis,  filio  soo  sci- 
licet  (Keimberto)  et  fili«  (V Benedicta)  iure  certo  ot  nntiquo  spectautibus  ad  ecelo- 
sinm  Snlzburgensem  et  quod  tilius  n  saepedictu  K.  pogt  hos  primo  pruveniens 
ducis  esset  Stiriae ,  prole  quacunique  postgenerata  Keimberti  ot  uxoris  eins 
partitione  justa  et  duci  et  nostrae  ccclesiao  destinata"  :  und  das*  die  so  getheilten 
Kinder  und  Stämme  gleiches  Erbrecht  und  gleiche  Erbthcile  gegen  einander 
anzusprechen  haben.  Was  Reimbert  seiner  Gemahn  Elisabeth  von  seinen  steier- 
märkischeu  Besitzungen  filr  die  Zeit  ihre!»  Lebens  zur  Nutznicssung  gegeben, 
verbleibt  derselben,  lallt  al>er  nach  ihrem  Tode  an  ihre  Nachkommen.  —  „In 
commutationem  nutem  tili:»  um  saepe  et  supra  nominati  Heimberti  dux  Stiriae 
Liupoldns  (Inns  filios  Meinhardi  de  llornberch,  Meiiihardtim  scilieet  et  Gotfridum 
ecelesiae  nostrae  contradidit  absolute."  —  Zeugen:  „comes  Chnnradns  de 
Bleigen,  comes  Lintoldus,  Iladcmarus  de  Kunringen  et  filius  eius  Albero,  comes 
Gcltehardus  de  Tollenstein,  Herrandus  de  Wildonia,  ülricus  de  Stubenbcrch, 
Erkcngerus  de  Landeshere,  Albero  de  Dunchenstein,  Dietmarus  de  Lichtenstein, 
Wigant  de  ('lamme.  Kolo  de  Truhschcii,  Gotfridus  de  Truhschen,  Heinricus  de 
Schacrffenbcrch,  Gcrhardus  Boeums,  Gerbobus  de  Pcrcheim,  Gotfridus  Keltze, 
Fridericus  de  Petovia,  Reimbertus  de  Viresato  et  alii  quam  plures  audientes 
haec  eadem  et  videntes.  —  Acta  sunt  hacc  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC°VIII0. 
Data  autem  apud  Niwcuhurch  II",  kalendas  Aprilis." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  Hegesten 
d.  Babenbg.  pg.  98,  Nr.  69  im  Auszüge. 

Papst  Inuocenz  III.  beurkundet  und  sanetionirt  den  unter  seiner  persönlichen  Ver- 
mittlung abgeschlossenen  Vergleich  zwischen  dein  Erzbisthume  Salzburg  und 
dem  Bisthnme  Gnrk  in  Betreff  des  Wald-  und  Bestätigungsrechtcs  des  Bischofs. 
(♦*)  Nach  ausführlicher  Erzählung  des  Herganges  dieses  langen,  am  päpstlichen 
Stuhle  geführten  Streites  bis  zu  dem  Punkte,  als  die  Sache  endlich  spruchreif 
geworden  sei,  s.il'I  der  Papst,  das-  er,  - 1 ; 1 1 1  den  letzten  richterlichen  Ausspruch 
zu  fällen,  .apud  easdem  (partes  litigantes)  pro  amicabili  concordia,  ad  quam  ab 
ipso  litis  exordio  utramque  pnrtcm  induxissi  dinoseimur,  institimus  diligenter"4. 
Diesen  seinen  Bestrebungen  hätten  endlich  beide  Thcile  Folge  geleistet  und 
ihm  den  schiedsrichterlichen  Ausspruch  Ubertragen.  „Nos  igitnr,  postmodnm 
deliberatu  cum  fratribtis  nostris  cousilio  —  —  couipositioncm  huiusmodi  de 
partium  conniveutia  inter  Salzbtirgensem  et  Gurccnsem  ecelesias  duximns  fa- 
ciendam,  ut  episcopo  Gurcensi  defuneto  Salzburgensis  archiepisenpus  a  capitnlo 
Gurccnsi  vocatus  ad  ecclesiam  Gurcensem  accedat  et  tres  personas,  unam  vide- 
licet  de  gremio  eiusdem  ecelesiae,  quam  utiliorem  bona  fide  crediderit  Uun  ad 
regimen  praesulatus  quam  etiam  (ad)  officium  vicariae,  ac  duas  extrar.eas  cano- 
nici» Gurcensibus  denominaro  proenret  Ipsi  vero  (canonici)  seorsum  super  deno- 
minatis  sibi  persouis  diligenti  deliberatione  pertractent  et  eis  tandem  et  archi- 
episcopo  Salzburgensi  in  capitulo  residentibus  is  ab  archiepiscopo  primum  in 
episcopum  et  vicarium  et  conseqncnter  ab  ipsis  canonicis  in  episcopnm  eligatur, 
in  quem  omnes  vel  saltem  maior  pars  corum  primitus  consensissent ;  ac  post- 
modum,  electione  ipsa  per  deconum  vel  praeposituin  scu  quemlibet  alium  ecele- 
siae Gnrcensis  canonicum  ad  hoc  a  capitnlo  deputatum  sollempnitcr  publicata, 
elcctuni  ipsutu  Salzburgensi  archiepiscopo,  utpote  Mctropolitano  suo,  iidem  ca- 
nonici praesentare  procurent,  ab  eodem  confirmationis  beneficium  reeeptorum, 


äd  byt  Googte 


Eberhard  II.  1208. 


Nr. 


Zeit 


1208 
Juni  5. 


Ort 


104 

105 


21. 


105* 


Novemb.  1 5. 


10G 


Oecemb.  1 1 


107 


Frankfurt. 


Salzburg. 


Erz!. 


cui  metropolitanus  ipse  sine  difficnltate  qualibet  tarn  confirmationis  quam  con- 

secrationis  inunus  gratanter  impendnt.  Datum  Anagniac  nonis  Junii,  pon- 

tificatus  nostri  anno  nndecimo." 

Orip.  mit  Bleibnllc  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ankershofen 
Regest,  zur  Gesch.  Kitriiihcns  im  Archive  f.  Kunde  öater.  Gesch.  Quell.  XIV, 
pg.  138,  Nr.  G7I  im  Auszüge. 

diesem  Tage  wird  zu  Bamberg  König  Philipp  von  dem  Pfalzgrafen  Otto  von 
Wittenbach  meuchlings  ermordet. 
Biihmerlieg.  (1 198-1254)  pg.  26. 
ischof  Kberhard  erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  ein  Schreiben,  worin  dieser 
ihn  und  seine  Suffragauc  ermahnt,  dahin  zu  wirken,  dass  jetzt  kein  neuer  Ge- 
genkönig gewühlt  werde,  mit  dem  Zusätze,  dass  er,  der  Papst,  allen  Erzbischö- 
fen  und  Bischöfen  bei  Strafe  «1er  Kxcommnnication  verbiete,  einen  solchen  zu 
weihen. 

Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.31»,  Nr.247  ex  Reg.  de  negot.  imp.  Nr.  154. 
Baluz.  I,  pg.  753. 

hängt  mit  noch  zehn  anderen  Reichsfürstcn  Hein  Siegel  an  die  Urkunde  König 
t  Itto's  rV.,  womit  dieser  dem  Herzoge  Ludwig  von  Baiern  dos  genannte  Her- 
zogthum „cum  universis  terris  et  possessionibus,  quas  idem  dux  adhnc  vivente 
nntecessore  nostro  in  manu  suu  et  possessione  tenuit,"  bestätigt  und  verleiht. 
„Datum  apud  Vrankfurt  I anno  domin.  incArn.  M'CCVITI»,  indict.  XH*, 
XVII»  kalend.  Dccembris." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Rciehsarehive  zu  München.  —  Orig.  Guclf.  III,  praefat. 
pg.  33.  —  Lori  Lechrein  pg.  G.  —  Arndt  Sammlung  v.  StaaUsschft.  IT,  pg.412. 
M-.ii.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  542.  Nr.  593. 

beurkundet,  da*«  Propst  Gerold  von  Scckau  ihm  „venerabiliuin  pontificum  praede- 
ccssorum  nostrorum  —  vetera  et  recentiora  privilegia  —  ecclesiae  Seccoviensi 
collata"  mit  der  Bitte  vorgelegt  habe,  selbe  anch  seinerseits  zu  bekräftigen  und 
zu  bestätigen.  In  Folge  dessen  habe  er,  ,,perspectia  diligenter  et  intellectis  prae- 
fatis  privilegiis,  traditiones,  indulta,  praeeepta,  quae  in  illis  sunt  scriptis  reperta, 
sicut  ibi  continebantur,  itn  ea  praesenti  nostro  privilegio  inscri  jussiinua  ac  ea 

 Seccoviensi  ecclesiae  tradimus,  concedirnus  et  nostrae  auetoritatis  robore 

confirmamus."  —  Es  folgt  ein  Auszug  aus  Privilegien  Conrad'»  I ,  Kbcrhard's  I. 
nncl  Adalbert's.  —  Zeugen:  „Ekkehardua  de  Tanne,  Ohunradus  purcravius 
Siilzburgensi«,  Marqnardus  de  Perchaim  et  fratcr  eius  Gerhogus  et  frater  ipso- 
rum  Rudigems  plebanus  de  Salzburchoven,  Duringu»  de  Steveningen,  Albertus 
de  Harschirchcn,  Otto  du  Chcveringen,  Chunradus  de  I^eibenze,  Marquardus  de 
Rastat ,  Heinricus  de  Harde ,  Ernst  de  Richcnbnrch ,  Albertus  de  Nochstein, 
omnes  ministeriales  ecclesiae,  Pabo  Flarre  index  de  Halle,  Ulricus  cognomento 
Wolman,  Pcrhtoldus  Pronstcl  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  hacc  Salzburgae 
anno  domin.  incarn.  MT'CVIII0,  indict.  XI"  (sie),  in0  iduR  Decembris,  prae- 
sidente  Romanae  ecclesiae  Innocentio  III.,  anno  pontificatns  eius  XI0,  anno  regni 
Ottonis  Saxonia  Romanorum  regis  I°."  (") 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archivo  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I,  pg.  189,'Nr.  33.  —  Caesar  Aunal.  Stir.  II,  pg.  478,  Nr.  30. 

verständigt  den  Pfarrer  A.  von  Wizzenkirchen ,  dass  er  den  Verwandten  des  ver- 
storbenen Volkold  von  Puonckc(")  ..ecclesiasticam  scpultnram"  für  diesen  unter 
der  Bedingung  gewährt  habe,  „ut  fratres  sui  marcam  (unam)  ecclesiae  in  Wizzen- 
kirchen, quam  violavit,  pro  ipsa  violatione  persolvant  et  Scccovensem  ecclesiam 
votis  ipsius  defuneti  non  frandent  et  omnein  quaerimoniam  sepulturac  obsistentem 
ubique  conipescant  et  ut  Wernhardus ,  cum  quo  contraxit  vidua  ipsius,  reditus 
sexaginta  denariornm  tradnt  ecclesiae  Seccovensi."  Unter  diesen  Bedingungen 
sei  der  Propst  von  Seckau  zur  Bestattung  ermächtigt.  —  Ohne  Datirung. 
Orig.  im  Jonnn.  Archive  zu  Grütz. 

26 
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Zeit 


12(W 


12US-12M 


1 209 
Februar. 


20. 


Ort 


Nürnberg. 


erhält  ein  Schreiben  vom  Papst«  Innucen/.  III.,  worin  ihn  dieser  ermahnt,  in  Ge- 
mässheit  de«  ilira  geleistet«-«  Eides  dum  Könige  Otto  IV.  anzuhängen,  nachdem 
dieser  wegen  Schadloshaltung  des  Erzsliftes  würde  Bürgschaft  geleistet  haben. 

Böhmer  Reg.  pg.  310,  Nr.  250  ex  Heg.  de  negot.  imp.  Nr.  157.  —  Baluz.  I, 
pg.  754. 

erthoilt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  die  Gebrüder  Daring  und  Ortolf  von  8tevc- 
ningen  einen  Leibeigenen  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen  geben.  —  Zeu- 
gen :  „Chuono  plebanu»  de'farsdort  t'rater  eonim  Willehalm  lapicida.- 

Ohne  Datiiung. 

Aus  einem  üb.  trad.  Salzbg.  snec.  XII  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  ■  Notizeubl.  1K.V»,  pg.  509,  Nr.  250. 
übergiebt  als  Delegat  des  Burggral'en  von  Salzburg  dem  dortigen  Domcapitel  einen 
Leibeigenen,  „quem  |  puiciavius)  in  ieudo  habuerat  et  ipsi  archiepiscopo  resigna- 
verat,"  zu  Eigen. —  Ztugen:  ..Albertus  decanus ,  Hartfridus,  Otto  cellerarius, 
Heiuricus  parrnehiutiit-s  et  eeteri  Salzburgcnsis  ecclesiae  canonici,  Chunradug 
purcraviuei ,  Ekehardus  de  Taune  ,  Cluuiradus  de  Chalhaim  ,  Marchwardus  de 
l'erchaim  et  trater  eius  Gerhohus.-  —  —  —  Ohne  Datirung. 

Ans  einem  Üb.  trad.  Salzbg.  sace.  XII  —  XIII.  im  k.  k.  U.  II.  u.  St.  Archiv« 
zu  Wien.  Notizeubl.  1855,  pg.  509,  Nr  251. 
ertheilt  seine  Zustimmung,  dass  die  Salzbuigischen  Ministerialen  Gerhoch  und  March- 
ward von  l'erchaim  „niancipimu  nomine  Rudolfum  cognomouto  Vlizratb ,  quod 
in  Iteuefu-iu  pnssederant,"  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen  geben.  —  Zeu- 
gen: „Uapoto  gener  uiusdeiu  Rudolti,  Heiuricus  de  Eschelberch,  Marchwardus 
Zapb.1*  --  —  Ohne  Datiruug. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  — XIII.  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Not'izenbl.  1H55,  pg.  509,  Nr.  24t». 
vermittelt  zugleich  mit  Waltbor  Bischof  von  Gurk  als  erwählte  Schiedsrichter  einen 
Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Keinau  und  den  Gebrüdern  Diothelm  und 
Conrad  von  Krenckingen  in  Betrefl'  der  von  diesen  angesprochenen  Vogtei- 
gereehUainc.  iis) 

Angeführt  in  der  Bestätigungsurkunde  dieses  Vergleiches  durch  König  Otto  IV. 
dd°  Nürnberg  9.  Februar  1209.  —  Zapf  Monum.  pg.  475,  Nr.  42. 
erwirkt  vom  Könige  Otto  IV.  {  „cum  apudNuorinberch  imperialem  locum  sub  fre^uentia 
prineipum  curiain  sollcmpnem  celebraviraus")  die  königliche  Bestätigung  des  von 
den  versammelten  KeicliBtllrstcii  ,uno  ore-  gefällten  und  von  dem  Bischöfe  Eigil- 
bert  von  Naumburg  ]iroclamirteu  Rechtsspruches.  ..quod  archiepiscopus  Salzbur- 
gensis  suique  successores  concessionem  aive  investituram  regalium  in  Gurcensi 
ecclesia  habere  debeat."  —  Der  Erzbiechof  hatte  die  kaiserlichen  Privilegien 
Kaiser  Heinrich's  IV.,  dd°  1.  Februar  1072,  und  Kaiser  Friedrich'«  1.,  dd°  15.  Sep- 
tember 1179,  dem  Reichstage  vorgelegt  und  „possessionem  longissimam  sive 
conecssiouem  circa  investituram  regalium  vivo  testünonio"  dargethan ,  während 
der  ebenfalls  anwesende  Bischof  Walther  von  Gurk  „confessus  est ,  quod  nec 
ipso  nec  antecessores  sui  regalium  invoatituram  a  Romanis  regibus  vel  impera- 
toribus  aüquo  tempore  reeepisset.  —  Zeugen:  „Manegoldus  PaUviensis  episco- 

pus,  Otto  Frisingensis  episcopus,  Bernhardns  dux  Corinthiao,  —  ■ —  Ra- 

poto  et  Heinriciis  comites  de  Ortenburch.  Acta  sunt  haec  anno  domin.  in- 

carn.  M0CC°LX°,  indict.  XIII*  (sie:,  regnante  domino Ottono  quarto  Romanorum 
rege  glorioso.  anno  regui  eius  duodeeimo.  Datum  apud  Norimberch  X*  kalend. 
Martii.* 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ankers- 
hofen Reg.  z.  Gesch.  Kärnthens  im  Archive  f.  Kunde  bster.  Gesch.  Quell.  XIV, 
pg  141,  Nr.  077  in 
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115 
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Juli  14. 


Speier. 


Werfen. 


bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  des  König«  Ott«  IV.  für 
dos  Nonneuklosror  Nivcllc  in  Brnbant.  —  Zotigen:  „ Eberhard us  Salzburgensis 
archiepiscopus ,  Johannes  Cameracensis  episcopus,  Wolfrainw»  abbas  Wizem- 
burgensis,  Gerardus  praepositus  de  Carpena,  Siboto  praepo«.  s.  Allierti  de  Aqnis, 
Heriinannus  et  Fridericus  marchiones  do  Baden  ,  Boppo  comes  de  Loufcu ,  Ro- 
dolphus  de  Kiselowe  (und  noch  fiinf  andere  Reichs- Ministerialen)  et  alii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  hnec  anno  domin.  incarn.  M°  ('C°  nono,  indict.  XII*,  re- 
gnante  dotnino  Ottone  Komanorum  rege.  • —  Datum  apnd  tSpiram  XVI™  kniend. 
Julii  teliciter  Anieu.1* 

Vidim.  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Xotizenbl.  Bd.  I,  f.  18.01, 
pg.  151  vollständig.  —  Miia.us  Opera  J,  pg.  TM.  —  Butken.s  Troph.  I,  pg.  60. 
<  >rig.  Guelf.  III,  pg.  7H.1.  Alle  drei  nur  theilweise. 

gibt  (zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich)  vor  dem  Könige  Otto  IV. 
die  Erklärung  ab,  dass  er,  der  Erzbüicbof,  dem  Grafen  Meinhard  von  Abens- 
berg das  Vogteirecht  Uber  die  Besitzungen  des  Klonters  Adtnont  zu  Elgendorf 
nie  verliehen  halte,  dass  diesem  also  kein  Recht  aus  einer  solchen  Belohnung 
darauf  znstebo.  (,ri 

Angeführt  in  einer  Urkunde  ohne  Datirung  König  Otto  s  IV.  filr  das  Kloster 
Admont  —  Diese  im  Orig.  im  Archivo  zu  Admont  —  Mon.  Boic.  XXXI,  I, 
pg.  470,  Nr.  247. 

bestätigt  dem  Kloster  Admont  im  Allgemeinen  rcuncUs  largitiones  praediorum, 
fundorum,  terminorum  seu  quarumlibet  proprietatum  a  praedecessoribus  nostris, 
Ebcrhardo  videlicet  et  ('hunrado  et  ttcrum  ühunrado  aliisque  Omnibus  vencran- 

dae  menioriac  collatas.  — -  Sed,  quia  iam  senescente  sacculo  tarn  dierum 

quam  hominum  plus  solito  f'ervet  malitia,  ideiro  qnaedam,  quae  litea  avertunt 
et  gratiam  sequuntur,  operi  duxiinu*  implicanda,  liberaliuui  donationum  distin- 
guentes  insignia. u  —  Er  verleibt  demnach  („donamns")  „praedits  praefatae  ec- 
clesiae liberum  exitum  et  reditum  de  ligiiis  et  aeditieiis  aeeipiendis,  de  pascuis,  de 
novalibus  cultis  vel  colendis,  de  piscationibus  et  de  cunetis  pruveritibus  utendis, 
praeter  venationes  et  pellicularutn  tributa,  —  Scrvus  nostri  iuris ,  si  duxerit  fe- 
minam  Admontensis  ecelesiae ,  aut  si  servus  dictae  ecclesiae  duxerit  feminam 
nostrae  ecclesiae,  sive  ccnsuales  viri,  »ive  cuiuscunquo  conditionis  sint  viri, 
mutua  ratione  femina  Semper  virum  sequatur  in  persona,  in  rebus  mobilibua  vel 
iinmobilibus  et  in  prolis  posteritate.  —  Agricoli  nostri,  qui  sponte  colunt  terram 
dorainorum  Admontensium  sub  annuo  censu,  nullas  praefectorum  nostronim,  ut 
hactenos,  patiantur  oxaetiones.  Si  vero  praefecti  nostri  nliquem  ex  eis  ad  alicuiu* 
officii  ministerium  talem  consideraverint,  tunc  tollant  cum  iure  colonum,  abaque 
detrimento  praefatae  ecclesiae.  —  Praeterea  Utes  novas  et  veteres  super  biia, 
quae  dicuntur  Vorhoupt,  et  super  aingulU  praescriptis  articulis,  quao  —  indefi- 
nitae  videntur  proceasissc  vel  nostris  temporibus  emersisse,  fiducialiter  remitti- 
inui.  —  Forum  saecularia  iudicii  homiues  eornm  non  aliter  teneant  nec  time- 
nnt  quam  nostri ,  in  furti  tantum  perpetratione  et  sanguinis  efTusione.  Reos 
etiam  hornm  criminum  nullac  res  contingant,  praeter  quas  cingulo  comprehen- 
dnntur.  De  omnibus  autem  aliis  hominum  sttorum  excessibus,  propriam  habeant 
dispenaationem."  — Zeugen:  „Ego  Albertus Salzburgensis  ecclesiae  praepositus 
RS.  —  Ego  Symon  abbas  s.  Petri  st.  —  Ego  Engelmarus  custos  ss.  —  Ego  Ru- 
degerus  hospitalarius  ss.  —  Ego  lleinricus  camerarius  ss.  —  Ego  Pertholdus 
presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Ulricus  preab.  et  canon.  ss.  —  Ego  HartfriduR 
presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  lleinricus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Wilbalmus 
presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Churtradus  presb.  et  canon.  ss.  —  (Neue  Reihe.) 
Ego  Albertus  Salzburg,  decanus  ss.  —  Ego  Chunradus  presb.  et  i 
Ego  Hertwicus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Hertnannus  presb.  et  i 
Ego  Volchmaru»  presb.  et  canon.  »s.  -  Ego  Otto  diaconus  et 
Ego  Gotscalcus  diacon.  et  canon.  ss.  —  Ego  Chunradus  diacon.  et  i 
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1209 
Juli  Ii. 


17. 


Norcmb.13. 


r  r 


Decemb.  30 


Werfen. 


Ego  Hoholdus  diacou.  et  cauou.  ss.  —  Testium  nomin»  sunt  haec :  Chunradus 
praepositns  de  Hof,  Amelricu»  plebanus  do  b.  Cyriaco,  Pilgrimus  plebanus  do 
Raxtat,  Karolug  plebanus  in  Mallcntein,  Rubinug  (?),  Herbordus,  Albero  capel- 
Inui  uostri,  Fridericus  de  Pettowe,  Chunradus  bnrgravius  de  Salzburgs,  Otto  do 
Werfen,  Chunradus  de  .Tun,  Chunradus  de  Reut,  Chunradus  de  Hooho,  Albero 
de  Mono  et  alii  quam  plures.  —  Actum  apud  Werven  anno  incarn.  Domini 
M"  CO0  IX0,  indict.  XII",  11°  idus  Jnlii,  in  dei  nomine  feliciter  Amen." 

Orig.  iiu  Archive  zu  Adniont.  —  Pez  Thes.  III,  ID.,  pg.  736,  Nr.  51.  — 
Conf.  Keg.  10,  pg.  171  v.  J.  1201. 

schenkt  .ad  hospiule  dilectoruw  fratrum  uostrorum  sedis  nostrae  canonicorum"  den 
Wald  genannt  „Sciutelavve  in  Stipendium  pnuperum,  quae  ibidem  consolationis 
gratia  colliguntur.-'  —  Ks  folgt  die  genaue  Angabe  der  Localgrenzen  des  ge- 
schenkten Walde».  —  Zeugen:  „Cliunradus  praepositus  de  Hoven,  Marcus,  Al- 
bero, item  Albero  capellaui  nostri,  Chunradus  castellanus  Salzburgensis,  Chuono 
de  GuoU'st,  Otto  de  Goldckke,  Marquardts  de  Ferchaim  et  Gerhogus  frater  eins 
du  Salzburch,  Rudigerus  plcbauus  de  Salzburchovcn,  Heinricus  de  Uzelinge, 
Albero  de  Scellcnberch,  Perhtoldns  de  Rastat,  Meinbardus  filiug  Meingoti,  Diet- 
ricuB  et  alii  quam  plures,  qui  vidurunt  et  audiverunt.  —  Acta  sunt  haec  anno 
incarn.  domiu.  M°  CC°  Villi»,  indict.  XIII*  (sie),  XVI»  kalend.  Augusti  in 
Castro  Werven,  praesidente  Romanae  ecclesiae  Innocentio  III.,  anno  pontificatug 
eiu»  XII °,  regnautu  Ottouu  Uli0  feliciter  Amen.  —  Impetrata  per  dominum  Ru- 
degerum  hospiüilarium  Salzburgensiuni  cauonicorum,  datum  per  manum  domini 
Hennanni  Salzburgensis  canonici." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archivo  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innoceuz  III.,  worin  ihn  dieser  auffordert,  dahin 
zu  wirken ,  dass  der  gegen  den  Bischof  Ekbert  von  Bamberg  wegen  dessen  an- 
geblicher Mitschuld  am  Morde  des  Herzog«  (Königs)  Philipp  wiederholt  einge- 
leitete ordentliche  Process  seinen  Fortgang  habe ,  da  das  erste  Verfahren  gegen 
denselben  ein  ungeordnetes  war. 

Böhmer  Reg.  pg.  319,  Nr.  295  ex  Inn.  ep.  lib.  XU,  Nr.  118.  —  Baluz.  II, 
pg.  379. 

erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  Auftrag  und  Vollmacht,  gegen  den  Herzog  von 
Oesterreich  -per  exeommunicationis  seuteutiam  in  personam  et  interdicti,  si 
opus  fuerit,  in  terram  suaui"  vorzugehen,  wenn  dieser  es  unterlassen  sollte, 
einer  vom  Papste  an  ihn  gerichteten  Aurforderung  zu  gehorchen.  Es  sei  näm- 
lich nach  dem  allerdings  höchst  verabscheuungswürdigen  Morde  Phillip's  „quon- 
dam  ducis  Sueviae  contra  vencrabilem  fratrem  nostrum  Babenbergensem  epi- 
scopmn  occasione  necis  illius  nimis  inordinatc"  vorgegangen  worden.  Auch  der 
Herzog  von  Oesterreich  habe  ,quacdam  bona  ipsius  et  ecclesiae  suae  occasione 
hujusmodi"  occupirt;  er  habe  ihn  demnach  aufgefordert,  „bona  ipsa  cum  fruc- 
tibus medio  tempore  pereeptis"  dem  Bischöfe  oder  dessen  Bevollmächtigten  all- 
sogleich  zurückzustellen. 

Aus  der  an  den  Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich  gerichteten  Bulle  des 
Papstes  Innocenz  III.  dd°  Lateran  13.  November  1209.  —  Baluzius  Epist.  II, 
pg.  380,  lib.  XII,  Xr.  121.  —  Meiller  Regest,  der  Babenbg.  pg.  104,  Nr.  84 
im  Auszüge. 

erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  in  einer  an  ihn,  seine  Suffragan-Bischöfe  und  den 
gesammten  Oleru*  der  Salzburger  Krzdiöcese  gerichteten  Bulle  den  Auftrag,  das 
Kloster  Raitenhaslach  gegen  seine  Bedrücker  und  Bedränger  kräftigst  zu 
schützen  und  demselben  snr  Wiedererlangung  widerrechtlich  entzogener  Be- 
sitzungen behilflich  zu  »ein.  —  „Dat.  Lateraui  III9  kalendas  Januarii,  pontifi- 
catus  nostri  anno  XII0." 

Mon.  Boic.  IU,  pg  124,  Nr.  22  ex  orig. 
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beurkundet,  dass  Abt  Simon  und  der  Oouvent  de»  Klosters  St.  Peter  in  Salzburg 
ihm  ein  Privilegium  seines  Vorgangers,  des  Erzbischofs  Eberhard  I.,  vorgelegt 
hatten,  „in  quo  plene  continebatur,  qnod  idem  Eberhardus  ob  antiquam  digni- 
tatem  ecclesiae  s.  Petri,  quae  mctropolis  fuit  et  omnia  salntis  fundamentum 
totius  provinciae  et  multamm  gentium,  a  qua  dignitas  omni«  et  magnificentia 
cum  multis  ctiam  redditibus  ad  nostram  eccleKiam  processit  fratribus  ibi  annu- 
entibus,  eam  privilegiaverit  cum  consensu  canonicorura  ecclesiae  8.  Rodberti, 
ut  ultimum  et  digniorem  locnm  in  processionibus  nostrae  civitatis  in  perpetuum 
habere  debeant,  quemadmodum  ante  tempus  habuerunt,"  und  die  Bitte  gestellt, 
ihnen  dasselbe  zu  bestätigen;  welcher  Bitte  er,  „attendentes  antiquissimam  eius- 
dem  loci  dignitatem  et  consuetndinem  in  proeessionibus  et  alias  observatam  et 

ab  antiqiio  introduetam,  eam  (ecclesiam)  ut  matrem  venerantes  antiquam," 

bereitwilligst  willfahrt  habe.  (•*)  Zeugen:  „Ohunradus  purgraviua  in  Salzburg, 
Ekkehardus  de  Tanne,  Otto  de  Goldckke,  Marquardus,  Gerhohus  et  Rudigerus 
fratres  de  Peicheim,  Heinricu*  de  Helphowc,  (  'hnnradus  notarius,  magister  Mar- 
quardt plebauus  s.  Viti  et  alii  quam  plures.  —  Data  sunt  haec  apud  a.  Zenonem 
in  Halle  anno  incarn.  Dom.  MTO'X0.  indict.  XIH*.  praesidente  s.  Romauaa 
eeclesiae  Innocentio  III0,  reguante  imporatoro  Ottone  III0  (sie),  pontificatus 
nostri  anno  X0." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Mezger  Hist.  Sa- 
lisbg.  pg.  1051.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  256,  §.  VIII.  —  Hansiz  Germ, 
»acra  II,  pg.  320. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Feter  zu  Salzburg  „patellam  uuam  in  Halle,  quod  Milbach 
dicitur,  cum  communi  usu  et  iure  lignorum  foresti  nostri,  et  cathmias  ferri  in 
praediis  ecclesiae  suae  in  Abbenowo ,  si  forte  aliquando  emerserint,"  und  be- 
stätigt demselben  zugleich  :  .patellam,  quam  ab  anteecssore  nostro  Adalberto 
cum  praedicto  iure  usuque  lignorum  foresti  in  eodem  Halle  babuerant."  —  An 
diese  Hegnndigung  knüpft  er  jedoch  die  Bedingung,  „quod  avuneuli  nostri,  piae 
memoriae  Diethelmi  quondam  Cnnstnntiensis  episcopi,  anniversariutn  solemnem, 
quamdiu  nos  vivimus,  celebrationc  tcr  in  anno  peragant,  videlicet  quinta  feria 
in  capito  ii  iunii,  quinta  feria  infra  octnvam  Paschao  et  in  ocUva  bcati  Andreae. 
Nobis  vero  ab  hac  vita  migrantilms  in  anniversarium  diem  nostrum  illius  prae- 

dicti  avuneuli  noHtri  memoriatn  commutuntes  fideliter  annuam  simul  recor- 

dationem  utriusque  nostrum  non  ominittant  in  perpetuum  cclcbrare."  — Er  ver- 
ordnet ferner,  dass  an  den  Tagen  dieser  GedSchtnissfeier  beide  Convente,  so- 
wohl der  der  Mönche  als  der  der  Nonnen  von  St.  Peter,  ,.nt  huic  celebrationi 
devotius  possint  intendere  —  refectinni  celebri  consolcntur  et  quod  pauperibus 
siliginis  modios  tres,  casei  L  et  rorevisin  ad  haec  sufllciens  erogetw."  —  Zeu- 
gen: ,.f'hunradus  purcravius  in  Salzpnreh,  Kkkehardus  de  Tanne,  Otto  de  Gold- 
ekke,  ('hnnradus  et  ITIricus  de  Chnlheiui,  Marquardus,  Gcrhous  et  Rudigerus 
fratres  dePercheim,  lleinricus  de  U?.:lingen,  Heinricu«  de  Helphowe,  Chunradiu 
de  Tisentis,  magister  Marquardt!«  plehanus  3.  Viti,  Ohunradus  notarius,  Lud- 
wicus  de  Oraetzc  capellani  domini  nrchicpiscopi  et  alii  quam  plures.  —  Acta 
snnt  haec  apud  s.  Zenonem  in  Halle  anno  incarn.  Dom.  M°CC°X,1  indict.  XIII*, 
praesidente  s.  Homanae  ecclesiae  Innocentio  UI°,  regnante  imperatore  Ottone 
DU0  l'sicj,  pontificatus  nostri  anno  X0.- 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  8. 
Petri  pK.  255,  §.  VII. 

beurkundet  und  bestätigt  einen  von  Dietmnr,  dem  Archidiacon  der  unteren  Mark, 
vermittelten  Vergleich  zwischen  der  Propstei  Seckau  unter  Propst  Gerold  und 
dem  Pfarrer  Elterhard  von  Pohnsdorf  in  Betreff  der  Kapelle  zu  Schönberg, 
welche  der  Letztere  als  eine  Filialkirehc  seiner  Pfarre  beanspruchte.  —  Di« 
beiden  streitenden  Partheien  hatten  sich  mit  der  Bitte  an  den  Erzbischof  ge- 
wendet, einen  schiedsrichterlichen  Ausspruch  zu  fallen,  „et,  quidquid  inter  ipso« 
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124* 


12.5 


Jnni  10. 


20. 


Friesacli. 


arbitrarcmur,  rat  um  se  babituros  dexterarum  porrectioue  utrinque  firmiter  pro- 


iniHcrunt.   Quippe  cum 


•mpore  diversa  majnraqne  negotia  sollicitarent, 


126 


127 


22. 


Juli  X 


Dorgo 
s.  Dominien 


Terdona. 


Neumarkt. 


idein  negotium  venerahili  l'ratri  Dietmaro  arcbidiacono  inferioris  marchiao  vice 
nngtra  comisimus  decidendum."  —  Dieser  entschied  dabin,  „quod  dictus  pleba- 
nus h  praifato  pnuposito  quinque  uiarcis  Friaacensis  monetae  semel  reeeptig  et 
nun  amplius  exigeudis,  actioni  de  aupradicta  capella  pro  so  suisque  aucecsaori- 
Ims  plcbanis  ronuntians,  Sekowense  munasterium  deineeps  non  praesumeret  mo- 
lestarv,  —  quod  plebanus  —  —  volenti  et  spontanen*  adimplevit  —  pecunia  re- 
eepta."  —  Kr,  der  Erzbischof,  bestätige  nun  „tarn  aequam,  quam  minus  one- 
rosam  arbitrii  decisionem."  —  —  Zeugen:  ..Waltherus  Gurcensis  episcopua, 
Waltherus  plebanus  de  Hove,  RuodigeruH  plebanus  de  Stulvclden ,  Kuodigerus 
pleliiuuiH  -le  l'els,  Albertus  plebanus  de  Wizzenchirchen,  Fridericus  plebanua  de 
Indikhoven,  Heinricus  plebanus  de  Lint,  Jobanne«  de  Vanstorf,  Uartnidus  de 
Chumbeiicc,  Heinricus  et  Waltherus  sacerdotes  de  Sekowe  et  alii  quam  plures 
laici  et  clcrici.  —  Acta  aiitem  sunt  haec  auno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC"  IX*.  — 
Data  Frisaci  kalrndis  Maii." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Confer  Fröhlich 
Diplom.  Stir.  I,  pg.  11*0. 
.Eberhard  us  archiepiseopus  Salzburgensis  ab  Ottone  in  Italiam  vocatur,  ibique 
ab  eo  contra  papain  Innncentiuni  conspirare  ter  rogatnr.   Quo  renuente  ab  eo 
capitur." 

Annal.  «.  Hup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  779.  —  Confer  Chron.  Magiii  presb. 
loc.  cit.  XVII,  pg.  ö'Jti. 
Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Otto's  IV.  für  die 
Stadt  Albcnga. 

Angeführt  von  Böhmer,  Hegest.  (119S — 1254)  pg.  54,  Nr.  136  aas  Miinsterer's 
Memoire»  des  Gfaes  pg.  20. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Otto  IV.  für  das  Kloster  Tilieto.  — 
Zeugen:  .Eberhardua  Salzburgensis  archiepiseopus,  Jacobua  episcopus  Tau- 
rinensis,  Uppizo  episcopus  Tortonensis ,  Ludwicus  duxBawariae,  licmhardua 
dux  Karin tbiae,  Willehelmus  marchio  de  Moutferat,  Manfredus  marchio  de  Sa- 
luzzo,  Wilhelmus  Malaspina." 

Moriondi  Mon.  Aqui.  I,  pg.  159.  —  Confer  Böhmer  Reg.  pg.  54.  Nr.  138. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Otto  IV.  ftlr  das  Kloster  8t  Peter  zu 
Tortona.  —  Zeugen:  „Eberhardus  archiepiseopus  Salzburgensis,  Ludwicus  dux 

Bawariae,  Bernhardus  dux  Karinthiae."  

Ughelli  Italia  sacra  IV.  pg.  6.12.  —  Confer  Böhmer  Reg.  pg.  54,  Nr.  139. 

beurkundet,  „quod  nos  bona  fide  et  exclusa  omui  fraude  promisimus  et  aacramento 
iuramenti  super  saneta  evangelia  confirmavimus ,  quod  noa  occaaione  discordiae 
inter  dominum  papam  et  dominum  nostrura  0.  aereniaaimum  Romanorum  impe- 
ratorem  exortae  memoratura  dominum  nostrum  imperatorera  numquam  desere- 
mus,  quin  noa  in  omnibus  biis,  quae  honorem  imperii  et  auae  personae  respiciunt, 
promovendis  aibi  tamquam  legitimo  dominn  noatro  et  in  rebus  et  in  persona  pro 
viribus  nostris  assistemus  et,  contcrapto  inandato  apostolico,  «i  quod  forte  domi- 
nus papa  darot  in  contrarius ,  ad  mauutenendum  honorem  auum  et  imperii  ipso 
domino  noatro  auxilio  pariter  et  consilio  Semper  aderiraus  et  bona  fide,  tum  contra 
papam  tum  contra  quemlibet  alium  hominem,  nulla  impediente  occaaione ,  ad 
conservandum  honorem  auum  et  imperii  perpetuo  ipsum  pro  poaae  nostro  iuva- 
bimua.  Ad  cuiua  rei  certam  evideutiam  praeaentem  paginam  conscribi  inssimus 
et  sigillo  nostro  consignari.  («»)  Datum  apud  novum  forum  V*  nonaa  Julii,  in- 
dict  XIII*.- 

Scheidt  Orig.  üuelf.  III,  pg.799.  —  Mon.  Germ  IV  (leg.  II.).  Pg-  218  ex  orig. 
im  Archive 
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130 


131 


132 


1211 


Ort 


Salzburg. 


erwirkt  vom  Papste  Innocenz  III.  auf  seine  Beschwerde,  „quod  iionnulli  religio»! 

riri  et  cleriei  saecularos,  cum  suam  eontingit  diocesim  visitarc,  procura- 

tionea  debitns  pro  suae  voluntatis  arbitrio  denegent,  sicut  ipso  nostro  apostolatui 
referavit,"  ein  päpstliches  Commissorium  an  die  Aebte  von  Admont  und  Vik- 
tring  und  den  Propst  von  Sückau:  „quatinus,  cum  in  tales  idera  archiepiscopos 
exeoiniunnicationis  duxerit  sententiaro  promulgandam ,  von  inquisita  plenius  et 
cognita  veritate  sententiam  ipsnin,  sicut  fuerit  rationabiliter  promulgata,  facialis 
per  consnram  ccclesiastieatn  appellatione  remota  inviolabiliter  observari.  (*•)  — 
Datum  Liternni  IUI0  kalend.  Augusti ,  pontificatus  nostri  anno  tertio  decitno." 
Orig.,  dessen  Hülle  abgefallen,  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zn  Wien, 
«■rhält  vom  Papste  Innocen«  III.  den  Auftrag,  ihm  über  die  Verwandtschaftsverhält- 
nisse des  Sohnes  des  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  mit  der  Tochter  des 
Markgrafen  von  Meissen ,  so  wie  (Iber  die  Räthlichkoit  einer  Dispens  zur  bcab- 
hicht igten  Verlobung  der  benannten  einen  gutachtlichen  Bericht  zu  erstatten.  — 
„Datum  Laterani  II"  kniend.  Augusti,  pontificatus  nostri  anno  XIII*. Ä 

Baluz.  Kpist.  II,  pg.  4f>7,  üb.  XIII,  Nr.  1 18.  —  Böhmer  Reg.  pg.  320,  Nr.  301. 
Meiller  Reg.  d.  Babeubg.  pg.  10'»,  Nr.  H7  im  Auszuge, 
bestätigt  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  nnd  dem  Nonnenkloster 
Oi>e«9  in  Betreff  der  Kapelle  St.  Maria  „in  Liubeu."  —  Beide  Thcilo  hatten  näm- 
lich Schiedsrichter  gewählt,  welche  die  Streitigkeit  dahin  ausgeglichen ,  dass 
Admont  auf  seine  Ansprüche  auf  diese  Kapelle  zu  dunsten  von  Goars  gänzlich 
verzichtete  und  dafür  von  Letzterem  vier  Mark  Gülten  erhielt.  —  „Nc  autem 
praedicta  capella  aliqinndo  putetnr  esse  filia  plebc-anae  ecclesiac  Lie&tnik,  con- 
Atemur,  eam  habere  ius,  quod  tt  prinripio  fundationis  sihi  est  collatum,  vidolicet 
in  praediis  comitis  Chunradi  fuudntori«  et  nepotum  suoruin,  procerum  de  Slcunz, 
sepulturam  et  haptismnm  .  in  quibus  (praediis)  cadetn  ecclesia  pereipit  deeima- 
tionem.u  Auch  bewilligte  bei  dieser  Gelegenheit  das  Kloster  Admont  „e*- 
pellae  s.Mariae  Magdalenae  Tragosse  omnimodam  libertatem  per  omnia  praedia 
Oossensis  ecclesiae  in  radein  vnlle  »ita.  culta  et  colenda,  sepulturam  et  haptis- 
mum et  decima'.ionem."  Alles  dieses  wird  dem  Kloster  Goess  vom  Krzbischofe 
bestätigt.  —  ,.Actum  npnd  Salzeburg  anno  incarn.  Dom.  M°Cf'°X",  pontificatus 
dorn.  Innocentii  papae  tercii  anno  XII0,  regnnnte  dorn.  Ottouc  —  ■ —  imperii 
ipsius  anno  I".  regni  autem  II0."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I,  pg  37,  Nr.  19. 
gestattet  das  kirchliche  Begräbnis*  für  den,  wahrend  er  sich  noch  im  Kirchenbanno 
Befund,  getödteten  Rudbert.  Sohn  des  Volcbold  von  Aigelsheim,  auf  Bitten  des 
Letzteren  und  des  Propstes  nnd  Archidiaeones  Adelvinns  von  Gare. 
Mon.  Boic.  I.  pg.  '»1.  Nr.  86  aus  dem  cod.  tradit.  der  Propstci  Gars. 
beurkundet  und  bestätigt  die  Beilegung  des  Streites,  welcher  zwischen  dem  Klostor 
Rein  und  dem  Pfarrer  (ircgor  von  Gradwein  in  Betreff  der  Kapelle  zu  Strass- 
cngel  bestanden  und  eximirt  diese  Letztere  von  der  Pfarre  Gradwein,  nachdem 
dos  Kloster  die  von  den  beateilten  Schiedsrichtern,  dem  Archidiacone  Heinrich 
von  Gronscharen',  den  Pfarrern  Walthor  von  Neustadt  und  Otokar  von  Fischau, 
ausgemittelto  Kntschädignng  der  Mutterpfarre  geleistet.  —  Zeugen  :  ..Ileinricus 
de  Grae/e,  Heinricus  de  Libenz,  Albero  de  Lemsnitz,  Wernhardus  de  Nabe, 
Perhtoldus  de  Adriach,  Petrus  de  Polan,  Hartmannus  de  Puten  plebani.  Laici 
Otakar  de  Oraezc,  Rndgcr  de  Plankenwart,  Otto  de  Lapido,  Swikcr  de  Velgow, 
Marquardt»  Bruohaven  et  alii  quam  plurea.  —  AcU  sunt  haec  anno  ab  incara. 
Dom.  M»CC0XI0  indict.  XIIIP." 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —   Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  62  im 
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erhält  vom  Tapste  Innoeenz  III.  auf  aeiuo  Anzeige,  „quod  plerique  incendiarii 
Buae  dioccsis  ob  inimicitias  capitales  et  alia  iusta  impedimcnta  fapostolico)  se 
nequeant  conspectui  praeaentare  absolulionis  bcneficium  petituri,"  —  die  Be- 
willigung, ..quateuus  i'cckpto  ab  eis  iuxta  formara  ecclesiae  iuramento  ipeis  bc- 
neficium abgolutionis  impendaa,  iniungens  eisdem  sab  debito  praestiti  iuramenti, 
ut  et  illis  gatisfaciant  compcteuter,  quibua  dainpna  intulisse  noscuntur,  et  quam 
cito  se  facultas  obtulerit  cum  tuarum  teatimonio  litterarum  noatro  se  conspectui 
prae8enteiit.  —  Datum  l>aterani  III0  idus  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quarto 
decimo." 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  das»  er  ..de  con.silio  capituli  nostri,  nec  non  ministerialium  nostrorum 
Castrum  Huonspcrcb  a  quodam  libero  bomine ,  Goteschalco  nomine,  redemimus 
ut  emitnus  cum  hominibns  suis  proprii*  militaribus,  sexus  videlicet  utrinsque, 
quoscumque  hnbuit  citru  locum  Kiuderholz  dictum"  in  der  Weise,  dasa  Schloss 
und  Leute  rpoat  mortem  dilti  nobilis"  an  das  Erzstift  überzugehen  hatten.  „As- 
signavit  iUque  (Gotschalcus)  nobia  posseaaionem  superiori»  castri  (Haunaberg), 
akut  a  suis  parentibua  »lim  ecclesiae  traditam  recognovit.  Placuit  inauper  inter 
nog,  ut  nou  pouercmus  in  praedicto  castro  aliquem  burgensem,  nisi  quem  saepe- 
dictua  nobilis  duceret  eligcndum.  Pretium  vero  ciua  venditionis  centuin  libras 
monetae  Salzburgenais  fuit  inventum ,  quod  confegaus  est ,  sibi  esse  integraliter 
numeratum."  (3i)  Zeugen:  ..praepositua  Albertua  Salzburgensis,  palatinua  Rapoto, 
Chuonradua  de  Horbach,  Chuonradua  burgravius,  Eccardua  de  Tanne,  Chounra- 
dus  de  Chalbeim  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M0CC0XI0, 
U°  nona»  Julii,  pontificatus  noatri  anno  decimo." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schliegat  mit  dem  Herzngo  Leopold  VI.  von  Oesterreich  einen  Vertrag  cur  Beilegung 
einiger  zwischen  ihnen  streitig  gewesener  Rechte  und  Ansprüche.  —  „Cum 
quaeatio  moveretur  et  controversia  inter  nos  (duceni)  ex  una  parte  et  dominum 
archiepiscopum  Eberhardum  Salzburgensem  ex  altera  super  Castro  Vager  et 
super  caatro  Huonsperch,  nec  non  super  recoinpensatione  nobia  (duci)  facienda 
pro  feudo  Chunonia  de  Werven  et  super  iure  patronatus  ecclesiarum  subscrip- 
tarum,  quae  sunt  in  ducatu  Stiriae,  scilicet  Lanzencbirchen,  Puten,  Hartperch 
Greze,  Waltbcradorf,  Ruckerspurch ,  hierin,  Rategoyspurch,  de  communi  con- 
sensu  capituli  sui  et  de  consilio  fidelium  suorum,  tarn  clericorum,  quam  laicorum, 
pro  tranquillitate  utriuaque  parlii  in  haue  fonnani  pacis  et  compoaitionis  una  no- 
biscum  conveuit.*  —  Der  Erzbisclmf  tritt  an  den  Herzog  und  seine  Erben 
ab  das  Patronatsrecht  Uber  die  fünf  Pfarren  Lanzenkirchen,  Hartberg,  Graes, 
Ruckergburg  und  Merin ,  »salvo  iure  dioceaano."  Dagegen  überlüsst  der  Her- 
zog dem  Krzbischofe  und  seinen  Nachfolgern  das  vollständige  PatronaU-,  Pra- 
sentationa  und  Installation*  -  Becbt  Uber  die  Pfarren  Pilten  ,  Waithersdorf  und 
Rategoyabnrg,  leistet  Verzicht  ..pro  bono  pacis  de  conailio  fidelium  suorum"  auf 
alle  seine  Ansprüche  und  Rechte  an  die  ohgenannteu  beiden  Schlösser  Vager  und 
Haunaberg  aammt  Zugebör,  ferner  auf  alle  ihm  zu  leistende  Entschädigung  ..pro 
feudo  Chunonia  de  Werven*  und  reaignirt  in  die  Hunde  de«  Erzbischofs  „advo- 
catiam  fori  in  Libenz."  (")  Zeugen:  „Nicolaus  prior  de  valle  saneti  Johannis, 
Wernberus  abbas  aanetae  crucis,  Okkerus  abbaa  de  Lilienvelde,  Gotfridus  abbas 
de  Admunt ,  Wezelo  abbaa  de  Cotwico ,  Otto  praepositua  de  domo  aaueti  Flo- 
rian i ,  Heinricus  praepositua  de  Solio,  Hadmarua  abbas  de  Garsten,  Geroldus 
praepositua  Sekovensis,  Chunradu*  archidiaconus  Carintbiae,  Kudbertus  arebt- 
dtaconns  marchiae,  Heinricus  plcbanus  de  Grez,  Budgerua  plcbanus  <lc  Stul- 
velduu,  Heinricus  clericua  Petoviensia  capellnuus  ducia  Austriae,  Liutoldus  co- 
me*  de  Plein,  Hadmarua  de  Chuuringen,  Wichardus  de  Sevelt  et  filii  bui  Oha- 
diddus  et  Wichardus,  Marquardus  de  Hintperch  et  filiua  eiua  Irufridus,  Rudolfus 
de  Potendorf,  Fridericua  de  Petowe  et  filiua  eiua  Fridericus,  Otto  de  Libinz, 
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Otto  de  Chunigespercb ,  Chuno  de  Werven ,  Ortolftts  de  Muntparis ,  Herrandus 
de  Wildonia  et  filiua  suus  Haertnidus,  Ulricus  de  Stubenberch,  Dieünarus  de 
Liehtenstcine,  Keim  bort us  do  Muorcck.  —  Acta  snnt  haec  anno  domin.  incarn. 
M°CC°XI*,  Innocentio  papa  tercio  Komanae  kathedrae  praesidente,  Ottone  im- 
peratore  excomrounicato."' 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive 
zu  Wien.  —  Hormnyr  Archiv  f.  1826  pg.  160  vollständig.  —  Meiller  Regeat.  d. 
Babenbg.  pg.  106,  Nr.  93  im  Auszuge, 
beurkundet  einen  von  ihm  und  dem  Dompropste  Albert  von  Salzburg  vermittelten 
Vergleich  zwischen  dem  Kloster  St.  Peler  in  Salzburg  und  dem  Pfarrer  Conrad 
von  Hornbnrch ,  „ipso  plebano  conqnaerente,  quod  abbas  (s.  Petri)  terminos 
dictae  capellae  (Hornbnrch)  irrupserit,  reeipiendo  parrochianos  eiusdem  indebite 
ad  divina  et  decinias,  ab  ipsiH  praefatao  capellae  debitas,  contra  iustitiam  exi- 
gendo."  —  Die  besgeren  Recht«  des  Pfarrers  wurden  zwar  durch  den  Vergleich 
anerkannt,  jedoch  die  Sache  dabin  beigelegt,  das«  derselbe  gegen  eine  Zahlung 
von  12  Mark  Silber  in  guten  Friesacher  Pfenningen  zu  Gunsten  des  Klosters 
darauf  fUr  immer  VerzicLt  leiste.  (»')  Zeugen:  „Albertus  8alzburgensis  praepo- 
situs, Albertus  decanus,  Wilhelmus,  Hermannus,  Volcmarus,  Gotschalcus,  Ho- 
holdns  canonici,  Heinricus,  Heidenricus,  Ekkehardus  monachi,  Rudigerus  dn 
Stul vulden,  Albertus  de  Thisendorf ,  Udalricus  de  Perchaim  plebani,  Ulricus  de 
Tillendorf  (V),  Hermannus  de  Owe  et  alii  quam  plures.  —  Facta  snnt  haec  anno 
ab  incarn.  Dom.  M°CC°Xr,  indict.  XIIIP,  pontificatus  nostri  anno  XH°.  — 
Ego  Linpoldus  dux  Austriae  et  Stiriae  subscribo,  perpetuum  consensum  adbibens 
auctorabiliter  ad  praedicta  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegeln  im  Archive  von  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  Noviss.  Chron. 
a.  Petri  pg.  257,  §.  JX. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Vergleich ,  welchen  das  Domcapitel  von  Salzburg  und  die 
l'ropstei  Berchtesgaden  zur  Beilegung  ihrer  Streitigkeiten  „super  iure  archi- 
diaconatu*  etforesto"  miteinander  abgeschlossen.  —  Derjenige  Priester,  welcher 
die  Seelsorge  im  lierchtesgadner  Sprengel  versieht,  hat  „ad  conventum  Salz- 
burgensis  praepositi,  si  quando  eum  in  ecclesta  kathedrali  aut  in  alio  archidiaco- 
natus  sui  loco  indixerit,*  reverenter  zu  erscheinen;  „si  quae  graves  et  perplexae 
cnusae  in  plebe  Perthersgademense  emerserint,  ad  ex  amen  Salzburgensis  prae- 
positi referantur  discutiendne  et  idem  praepositus  tali  reverentia  contentus  Pcr- 
thersgademensem  plcbem  in  approbata  sua  consuetudine  et  quiete,  quam  ab 
ecclesiae  fuudationc  usa  dinoscitur,  vexare  non  attemptet.  —  De  foresto  autem 
sie  determinatum  est ,  quod  ecclesia  Salzburgensis  ligna  sumat  de  foresto  IV-r- 
thersgademensis  ecclesiae  tantum  ad  decoctionem  salis  necessaria  et  non  ad 
alium  usumu  und  nur  innerhalb  der  angegebenen  Grenzen  am  Alben-Rache  und 
Schellen-Berge.  —  „Huius  rei  teste«  sunt:  dorn.  Eberhard us  Salzburgensis  archi- 
episcopus  apostolicae  sedis  legatus,  dorn.  Albertus  maioris  ecclesiae  praepositus, 
Fridericus  Perthersgademensis  praepositus,  Albertus  decanus,  Hartwicus,  Ilart- 
fridus,  Engelmarus,  Wilhalmus,  Hermannus  canonici,  Rudigerus  plcbanus  de 
Salzbnrchoven ,  Cbonradus  scriba  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno 
domin.  incam.  M"  CC°XI°,  IU°  kalend.  Septerobris." 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Koch-Stern- 
feld Salzbg.  u.  Berchtesgaden  II,  pg.  36,  Nr.  19. 
erwirkt  auf  dem  in  der  Streitsache  zwischen  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  als 
Kläger  und  dem  Kloster  Admont  als  Beklagten  in  Betreff  des  Eigenthumsrechtes 
„super  possessio™ bus  Admunt  et  Mukkcrnowe"  von  den  papstlichen  delegirteu 
Richtern,  dem  Abte  Berthold  von  Raitenhaslach  und  dem  Domdechanto  Albert 
von  Salzburg,  auf  den  8.  November  nach  Hüchel  ausgeschriebenen  Gerichtstage, 
„trnnquillitati  utriusque  ecclesiae  sicut  deeuit  volens  intendere,  —  differri  proces- 


26 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1211  —  1212. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


139 


1211 
Novemb.  H. 


Kuchel. 


140 


141 


1212 
April  21. 
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 gab  hac  forma  videlicet ,  ut  capitulum  a.  Petri  omni  iure ,  quod 

habere  videbatur,  usque  ad  Pentecosten  proxünum  omiaao  finem  causae 
sive  per  amicabilem  compositionem  sive  per  transactionem  utrique  parti  placitam 
ab  ipso  dominn  archiepiscopo  exspoctaret  ita,  quod,  ai  competentem  finem  ne- 
gotium taliter  infra  praedictum  terminum  non  aortiretur ,  causa  in  statum ,  quo 
fnit  tempore  istius  pactionis,  revocata  iure,  quo  ad  tempus  uti  monaaterium  s. 
Petri  omiserat,  Ricnt  prius  nteretur." 

Aua  der  von  den  päpstlichen  Richtern  ausgestellten  Urkunde  dd°  „acta  sunt 
haee  anno  ab  incam.  Dom.  M°CC°XIB,  indict.  XIV  (sie  ?),  idibus  Noverabris  in 
civitate  Salzbnrgensi  in  capitulo  maioris  ecclesiae."  —  Aua  einem  Oop.  Buche  im 
Archive  zu  St.  I'etcr  in  Salzburg.  —  Nnviss.  Chron.  a.  Petri  pg.  262.  §.  XV. 
schenkt  dem  Kloster  Viktring  unter  Abt  Conrad  den  erzbischöflichen  Zebent  von 
den  Höfen  Zetolig  und  Trngolig,  welcher  um  75  Mark  verpfändet  war,  nach- 
dem das  Kloster  mit  seiner  Zustimmung  denselben  um  diesen  Betrag  ausgelöst 
hatte.  —  Zeugen:  „Ego  Albertus  Salzburg,  ecclesiae  praepositus  ss.  —  Ego  Al- 
bertus ciusdem  ecclesine  decanus  ss.  —  Ego  Chunradus  presb.  et  canonicum  ss. 
Ego  Engelmarus  presb.  et  ennon.  ss.  —  Ego  lleinricns  presb.  et  canon.  ss.  — 
Ego  Kudigerus  hoHpitalariuü  ss.  —  Ego  Heinrica»  presb.  et  canon.  as.  —  Ego 
Hnrtwicus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Pertholdus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego 
Vulcniarus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Wilhalmus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego 
Hermannus  presb.  et  canon.  ss.  ■ —  Ego  Heinricus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego 
ChunraduK  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Gotscalcus  diacoti.  et  canon.  ss.  —  Ego 
Otto  diaconus  ss.  --  Ego  Chunradus  diacon.  ss.  —  Ego  Sighardus  subdiacon. 
ss."  —  Ohne  Datirung.  (**) 

Orig.  mit  Siegel  in  d.  Sammlung  des  Kämthn.  Gesch.  Vereines  zu  Klagen- 
furt. —  Ankershofen  Regest,  z.  Gesch.  Knrnthcns  im  Archive  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quell.  XIX  I,  pg.  195,  Nr.  699  im  Auszuge  zum  J.  1211. 
beurkundet,  dass  Walter,  Bischof  von  Gnrk,  das  Gut  Wengin  in  Gnesau  von  Con- 
rad von  Pfarre  sammt  dem  Patronatsrcchte  Uber  die  dortige  Kirche  St.  Peter 
um  800  Mark  Friesacher  Münze  erkauft  und  das»  er,  der  Erzbiachof,  den  erz- 
liischöflicheu  Zchent  dieses  Gutes  dem  Bisthume  Gurk  geschenkt  habe.  —  Zeu- 
gen:  „Dom.  Conradus  archidiaconus  de  Vnlchenmarct,  dorn.  Hermannus  Salz- 
burgcnKis  canon.  dorn.  Otto  de  Kunigisperch,  dorn.  Conradus  Salzburgensis  pur- 
cravius,  dorn.  Ekhardus  de  Tanne,  dorn.  Marquardus  et  dorn.  Gerhous  frater 
8uus  dePercheim,  dorn.  Karolus  vicedominns,  dorn.  Cholo  capellanus,  dorn.  Hart- 
wicus  vicedominus  Gurcensis  et  filii  sui  Engclbertus  et  Engelraraus,  dorn.  Pil- 
grimus  dapifer,  dorn.  Pertholdus  pincerna,  dorn.  Hartwicus  Rums,  dorn.  Alexan- 
der, dorn.  Conradus  iudex  de  Albegge,  dorn.  Marquardus,  dorn.  Pertholdus,  dorn. 
Herbrandns  de  Motnitz,  dorn.  Otto  de  Mosheim  et  dorn.  Heinricus  de  Veldsperch 
et  alii  quam  plures.  -  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XII,  indict. 
XV,  XI»  kalend.  Maii    -  apud  Friesach." 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Ankershofen  Hegesten  z.  Gesch.  Kärnthens 
im  Archive  f.Kundc  öster. Gesch.  Quellen XIX,  I,  pg.  196,  Nr.  703  im  Auszugc 
erwirkt  in  einer  Streitigkeit  mit  dem  Patriarchen  Wolfker  von  Aquileja  von  den 
beiderseits  gewählten  Schiedsrichtern,  nämlich:  „Heinricus  praepositus  de  Solio, 
Conradus  de  Tisentis  archipresbiter  de  Vnlkenmarket,  Conradus  Marcellinus 
filius  doraini  Hcinrici  de  Glemona,  Wernbardus  Villacensis  archidiaconus,  Hein- 
ricus de  Glemona  et  Fridericus  de  Pettovia,"  einen  unbedingt  zu  seinen  Gunsten 
lautenden  Schiedsspruch.  — -  „Dominus  patriarcha  petebat  Grazlup,  Rateustein, 
Swabec  cum  castris,  ministerialibus,  familiis  et  omnibus  pertinentiis  suis,  quae 
omnia  comes  Wolvradus  uua  cum  uxore  sua  coinitissa  Emma  et  filio  suo  patri- 
archa Uolrico  ac  filia  sua  coroitissa  Wilibirgi  Aquilcgiensi  ecclesiae  donaverai 
proprietario  iure,  prout  patriarcha  firmiter  asserebat.  Iosuper  Castrum  Lengcn- 
berch  et  Castrum  Materei  cum  omnibus  suis  pertinentiis,  quae  praefaU  i 
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1213 
Jänner  IM. 


Marz  22. 
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Wilibirgis,  uxor  cotnitis  Heinrici  de  Leskemund,  in  extremis  suis  sirailiter  eccle- 
siae  Aqnilegiensi  praesente  marito  pro  anima  sua  contulerat,  ut  patriarcha  dice- 
bat."  Femer  stellte  der  Patriarch  Ansprüche  auf  das  Patrouat  Uber  die  Pfarre 
Mulzpühel.  —  Der  Schiedspruch  der  Schiedsrichter  ging  dahin,  das»  der  Patri- 
arch von  allen  diesen  seinen  Ansprüchen  und  weiteren  darüber  zu  führenden 
Klagen  abzustehen  habe,*  salvo  iure  feudi  minixterialiuin  ucclesiae  utriusque 
ita,  quod  tarn  Aquilegiensis  quam  Salzburgunsis  eccleaiae  ministeriales  in  prae- 
dictis  possessionibus  foudum  suum  sequantur."  —  Dagegen  habe  der  Erzbischof 
„Edclacum  et  alias  villas,  omnesque  possessiones  tarn  cultan  quam  incultas,  tarn 
dominicalia  quam  infeudata,  et  omnes  possessiones,  qua«  in  Foro  Julii  habebat, 
vel  videbatur  habere,  cum  familiis,  colonis,  habitatoribus,  ministerialibus  quo- 
quo,  si  qui  repcrirentur,  et  omnibus  pertinentiis  suis*  dem  Patriarchen  abzutre- 
ten, „quae  omuia  idem  dominus  archiepiscopns  de  consensu  clericorum  et  mini- 
sterialium  suomm  fecit  et  plenarie  complevit  et  nuutium  dedit  atque  constituit 
patriarcha«,  scilicet  dominum  Gebuuardum  Tergestinum  episcopam.  qui  eum 
in  tenutam  et  possessionem  omniura  praedictorum  vice  sua  posnit.  (**)  —  Acta 
sunt  haec  in  Carnia  in  villa,  quae  dicitur  Avasaz.  ante  capellas  —  —  anno 
Dom.  M' CX'0  XII*,  indict  XV",  die  primo  intrante  Julio,  in  praesentia  Gebu- 
wardi  episcopi  Tergestini,  Walteri  üurcensis  episcopi,  Ottonis  praepoaiti  Our- 
t-ensis,  Heinrici  archidiaconi,  Stephan!  decani  Aquilegiensis,  Epponis  praepositi 
sancti  Petri  in  Caruia,  Walteri,  Hemardi  plebani  Villacensis,  Bertoldi  plc.hani 
de  Kiez,  Odelrici  plebani  de  sancto  Roberto,  Conradi,  Dietalmi,  Wolvini,  Her- 
mnnni  capcllanorum  domini  patriarchae,  Cholonis,  Friderici  capellanornm  Our- 
censis  episcopi.  Dietrici  de  Trichan,  Werneriet  Heinrici  fratrum  de  Sudrio, 
Amelrici  de  Osopo,  Johannis  de  Zucclara,  Ottaceri  de  Parteustein.  Johannis  de 
Ursara,  Pabonis  de  Hohenburc,  Pabonis  filii  eiusdem,  Offonis  de  Garniz,  istorum 

et  aliorum  raultorutn  rogatorum  testium.  Ego  Laurentius  invictissimi  Ko- 

manorum  impcratoris  Ottonis  notarius  interfui,  vidi,  audivi  et  rogatus  scripsi." 

Orig.  mit  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
f.  1828  pg.  743  vollständig.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.,  Bd.  XIX, 
pg.  198,  Nr.  708  im  Auszüge. 

verleiht  der  von  dem  Einsiedler  Leopold  erbauten  uml  von  ihm  conseerirten  Kapelle 
bei  Inzell  eine  Besitzung,  deren  Ertragnisse  zur  nachtlichen  Beleuchtung  der- 
selben verwendet  werden  sollen.  (*')  Zeugen:  „Pabo  s.  Zenonis  in  Halle  prae- 
positus,  Otto  presbiter  eiusdem  loci  canonicus,  Chunradus  du  Muldorf  plebanus, 
Willehelmus  comes  et  frater  eins  Gero  de  Huoneburc,  Conradus  iudex  de  Halle, 
Ulricus  Ulimann,  Cuonradus  tilius  Irnboldi,  Dietricus  servus  archiepiscopi,  En- 
gelbertus  et  f.'itonradus  ucclesiae  Salzburgensis  aeditui  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°C'C°XII0." 
Mon.  Boic  III,  pg.  559,  Nr.  25. 

„Albertus  SalzburgenBem   praeposituram  conctus  resignavit,  cui  <  'lt..  pruepoMtus 
surcessit," 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  780. 
an  diesem  Tage  findet  zu  Frankfurt  am  Main  durch  eine  sehr  zahlreiche  Fürsten- 
versammlnng  die  förmliche  Wahl  Friedrich's  II.  zum  römisch-deutschen  Kö- 
nige statt. 

(Jonfer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  72. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan- Bischof  Walther  von  Gark.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde,  aber  erst  im  Jahre  1214,  der  erst  kürzlich  erwühlte 
Dompropst  Otto  von  Salzburg.  (**) 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 
Erzbischof  Eberhard  erhält  auf  seine  Bitte  vom  Könige  Friedrich  II.  für  das  Er*- 
stift  Salzburg  „uni vergas  possessiones,  quas  habet  imperium  in  proviueia,  quae 
Lungow  dicitur,"  zu  Geschenk.  (VJ)   Zeugen:  „Sifridus  Augustensig  episcopus, 

26* 
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11- 


149 


Juni  17. 


l.V) 


26. 


Mühldorf. 


Ludwicus  dux  Bawariac,  Beruardus  dux  Karinthiac,  Uappoddo  comes  palatinus 
Uawariao,  Diopoldus  uiarchio  de  Voheburc,  comes  Hartmaunus  de  Wirten- 

berc.  Data  apud  Augustam  anno  Dom.  M°  CC°  XII0  (iic),  XI0  kal. 

Aprilis,  indict.  I*." 

Orig.  Urkunde  des  Kg.  Friedrieb  II.  mit  Siegel  im  k.  k.  IL  II.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  —  Kleinmeiern  Juvavia  pg.  53ö  im  Auszuge. 

erwirkt  vom  König«  Friedrich  II.  auf  Grundlage  der  von  ihm  vorgelegten  Privile- 
gien die  Anerkennung  der  Abhängigkeit  des  Bisthum»  Gurk  TOB  .Salzburg,  so 
wie  die  königliche  Genehmigung,  ,ut  ministeriales  Gurcenses  in  sacramento 
ndelitatis,  quod  praestituri  sunt  epiacopo  Gurcensis  ecclesiae,  qui  pro  tempore 
fnerit  constitutum ,  xolum  archiepiscopuui  Salzburgensem  haboant  exceptum. 
Concedimua  (rex  Fridericus)  insuper  ministerialibus  Gurcensis  ecclesiae  ins 
ministerialium  imporii  et  omnium  ecclesiarum  episcopalinm  in  rebus  suis  paritcr 
et  honore,  forma  illa,  quod  in  sacratnento  fidelitatis  solum  Salzburgensein  archi- 
episcopum  excipiunt,  non  obstaute  imperio  praetenuisgo."  —  Zeugen:  „Sifridus 
Augustenais  episcopus,  Uhunradu*  Constantiensis  episcopus,  abbas  de  Salem,  — 
Acta  sunt  haec  apud  Constantiam  VI"  kalond.  Aprilis.  —  Data  apud  Constau- 

tiam  anno  Domin.  M°  CC"  XIII0,  die  suprascripto,  indict.  prima." 

Orig.  Urk.  König  Friedrich's  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II  und  St  Archivo  zu 
Wien.  —  Kleinmeiem  Juvav.  pg.  250  im  Auazuge.  —  Archiv  f.  Kunde  östcr. 
Gesch.  Quell.,  Bd.  XXX,  pg.  201,  Nr.  715  im  Auszüge. 

erhält  aufsein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  II.  eine  königliche  Bestätigung  der 
durch  die  vorgelegten  Urkunden  seiner  Vorfahren  am  Reich  begründeten  Kochte 
de«  Frzatiftes  Salzburg  auf  das  Nonnenkloster  im  Chiemsee,  so  wie  auch  die 
königliche  Genehmigung  seines  Vorhabens,  daselbst  ein  Bisthum  zu  errichten, 
dessen  Bischof  „citra  montes  arehieptscopi  Salzburgensis  existat  vicarius.  —  — 
Cognovimus  enim,  Gurcensem  episcopum,  qui  archiepiscopo  Salzburgeusi  in 
vicariura  concessus  esse  dinoscitur,  propter  amplitudinem  episcopatus  ultra  mon- 
tes raro  vel  numqunm  citra  montes  posse  curam  vicarii  in  hiis,  quae  episcopalo 
officium  exigtint,  exercere."  —  Der  König  geuehroigt  auch,  dass  das  zu  er- 
richtende Bisthutu  „Uli tum  ad  Salzburgenses  archiepiseopos  et  non  ad  imperium 
in  regalibus  et  investitura  debeat  habere  respectum.  (ao)  Acta  sunt  haec  apud 
Constantiam  anno  Dom.  Millesimo  CG0  XIII0,  indict.  I*.  —  Data  apud  Con- 
stantiam  —  VI0  kalend.  Aprilis  anno  et  indict.  suprascriptis."  —  Mit  Zeugen. 

Orig.  Urk.  K.  Friedr.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic. 
XXX,  I,  pg.  12,  Nr.  604. 

erhält  vom  l'apste  Innocenz  III.  den  Auftrag,  nach  den  Bestimmungen  der  päpst- 
lichen  Bulle  vom  5.  Juni  1208  (Reg.  Nr.  103,  pg.  192)  binnen  Monatsfrist  dem 
Domcapitel  zu  Gurk  zum  Behüte  der  Besetzung  des  durch  den  Tod  des  Bischofs 
Walthcr  erledigten  Bisthums  drei  Personen,  „unam  videücet  e  gremio  oiusdom 

(Gurcensis)  ecclesiae,  ac  duas  extraneas"  namhaft  zu  machen.  Geschähe 

diess  nicht,  so  sollten  bis  nächstkommendem  Feste  Allerheiligen  der  Erzbischof 
und  der  Dompropst  von  Gurk  sich  bei  dem  päpstlichen  Stuhle  in  Person  einfin- 
den zur  Austragung  dieser  Angelegenheit. 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesell.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  25.  —  Conf.  Archiv  f.  Kit. 
deutsche  Geschichtskunde  Bd.  X,  pg.  549. 
bestätigt  als  gegenwärtiger  Eigcnthümer  der  Besitzungen  weiland  des  Grafen  Cono'a 
von  Meglingen  zu  Suzzenbach  eine  Schenkung,  welche  derselbe  „de  consilio 
familiac  suac"  dem  Aroieuspitale  xu  St.  Egidius  in  Passau  mit  dem  neunten  Theile 
der  Zehenten  von  zwei  llöfen  zu  Suzzenbach  gemacht  hatte.  —  „Datum  apud 
Muldorf  VI"  kalend.  Julii,  pontificatus  nostri  anno  XIII0  (?  sie),  anno  incarn. 
Dom.  M^CC^Xlü0  feliciter  Amen."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XXVUI,  II, 
pg.  140,  Nr.  33  —  loc.  cit.  XXIX,  U,  pg.  331,  Nr.  10. 
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bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Friedrieh's  IL,  worin  dieser  dem  Papste 
Innocenz  III.  verspricht,  die  freie  Wahl  der  Bischöfe  und  Prälaten  und  die 
Appellation  nach  Rom  in  geistlichen  Angelegenheiten  zu  gestatten.  —  Unter 
den  Zeugen  die  Bischöfe  von  Kegensburg  und  Passau,  der  König  von  Böhmen 
und  die  Herzoge  von  Baiern  und  Oesterreich.  —  »Acta  sunt  haec  anno  Dom. 
nostri  Jhesu  Christi  M*  CC°  XIII0,  indict.  I*,  regnante  dorn,  nostro  Friderico  — 
anno  regni  eius  Romani  1°  regni  vero  Siciliae  XVI".  —  Data  apud  Egratn 


ius  Bertboldi  de  Niffen  regalis  aulae  prothonotarii  HII°  idus  Julii.« 
Goldast  Constit.  imp.  pg.  189.  —  Lünig  Reichsarchiv  XIX,  pg.  166.  — 
Lttnig  Cod.  diplom.  Italiae  II,  pg.  709.  —  Würdtwein  nova  subsidia  II,  pg.  118, 
Nr.  38.  —  I'ertx  Monum.  Germ.  IV,  pg.  221  vollständig.  —  Meiller  Regesten 
d.  Babcnbg.  pg.  112,  Nr.  1 10  im  Auszüge, 
erwirkt  zugleich  mit  Manegold,  Bischof  von  Passau,  vom  Könige  Friedrich  II.  eine 
Bestätigung  des  Vertrages ,  welchen  der  Salzburgische  Ministeriale  Gerhohus 
aus  Anlass  seiner  Vermahlung  mit  Bertha,  gebornen  von  Lonsdorf,  einer  pas- 
sauischen  Ministerialin ,  nach  ihrer  beiderseitigen  Anordnung  abgeschlossen; 
rquae  forma  talis  est,  quod  primi  duo  haeredes,  quo«  eadem  Bertha  per  praedic- 
tum  Gerhobum  genuerit,  cedant  ecclesiae  Salzeburgensi ,  tercius  Pataviensi, 
reliquos  inter  se  pariter  condividant  ecclesiae  praetazatae.  Et  Gerhohus  et  Bertha 
liberam  babeant  potestatem,  sibi  sua  inter  se  vicissim  allodia  controdendi  et 
pueri  eorum,  tarn  illi,  qui  ecclesiae  cedent  Salzeburgensi,  quam  et  Uli,  qui  Pata- 
viensi, ncqualiter  paterna  et  matema  partieipent  haereditate.  (»'»  —  Datum  apud 
Egram  anno  domin.  incaro.  M°  CC°  XIU»,  indict.  P,  XVII0  kalend.  Augusti, 
regni  nostri  anno  I9.'4  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  Urk.  K.  Friedr.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Böhmer  Regest,  pg.  74,  Nr.  67. 
vermittelt  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  eine  Streitigkeit 
zwischen  dem  Kloster  Admont  und  Reiobert  von  Mureck  „ipsis  partibus  ad 

nos  in  Graeze  pariter  convocatis  super  deeimis  in  Gamner.*  Unter 

den  Zeugeu  der  Domprobst  Otto  von  Salzburg  und  der  Graf  Conrad  von  Plaien. 
„ Facta  sunt  autem  haec  apud  Graez  anno  incarn.  Dom.  M*CC  quarto  deeimo 
(sie  ?),  U°  novas  Novembris.»  (") 

Orig.  mit  Siegeln  im  Archive  zu  Admont.  —  Pez  Thes.  HI,  HL  pg-  758, 
Nr.  52  vollständig.  —  Caesar  Annal.  Stir.  pg.  484,  Nr.  40.  —  Meiller  Regest, 
d.  Babenbg.  pg.  116,  Nr.  127  beide  im  Auszuge, 
beurkundet,  dass  Conrad,  der  Archidiacon  von  VöUtcrmarkt,  und  Ulrich,  der  Abt 
von  St.  Paul,  zur  Beendigung  ihres  bereits  durch  längere  Zeit  geführten  Streites 
„super  tribus  capellis  Gorensch  inferiore  et  ecclesia  s.  Cholomanni  et  capella 
s.  Mariae  in  Pusters  et  super  recompensatione  deeimarum  de  quibusdam  agris, 
quos  iuxta  forum  Volchenmarcht  iam  dictus  abbas  in  areas  et  domos  redegerat,8 
sich  dem  Ausspruche  selbst  gewählter  Schiedsrichter  unterworfen  hätten,  welche 
dann  einstimmig  den  Spruch  gefällt,  „quod  abbas  —  tres  areas  et  partem  orti 
ecclesiae  s.  Rudberti  conferret  libere,  et  archidiaconus  deeimis,  quas  de  resi- 
duis  petebat  areis,  nec  non  et  iuri,  quod  in  supradictis  capellis  habere  videbatur 
vel  habuit,  omnino  renuntiaret  Monasterium  etiam  s.  Pauli  domum  in  eimi- 
terio  s.  Rudberti  simul  cum  fundo  cum  perpetua  tranquillitate  et  sine  inquieta- 
tione  possideat."  —  Auf  Bitten  beider  Theile  bestätigt  der  Erzbischof  diesen 
Ausspruch.  —  Zeugen:  „Heinricus  plebanus  de  Tinach,  Bernhard  us  plebanus  de 
Gurschiz,  Gerwicus,  Gotfridus,  Bernhardus  sacerdotes  de  Volchenmarcht,  ma- 
xister Abel ,  magister  Albertus,  Chunradus,  Albero,  Alwardus,  Rudgerus  tno- 
nachi  s.  Pauli;  milites  de  Ramenstein,  Chunradus,  Ekebcrtus,  Sivridus,  Hertwi- 
cus,  Volmarus,  Chunradus,  Heinricus  de  Touchendorf,  Reinhardus,  Berhtoldus 
de  Loseben  ta] ,  Leonhard  us  et  alii  quam  plures  teste«.  —  Acta  sunt  haec  apud 
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166 


157 


Zeit 


Ort 


1213 
Novemb.29 


Deeemb.  17 


1214 


19. 


Völkennarkt 


Herberg 


Volchenmarcht  anno  Dom.  M0CC°Xin°  III0  kalend.  Decembri*.  —  Datum 
Frisaei  (•»)  per  man  um  raagistri  Bernhard  i  notarii,  in  nomine  Dom  ini  feliciter 
Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Ankerabofen  Re- 
genten z.  Gesch.  K&rnthens  im  Archive  f.  Kunde  biter.  Geich.  Quellen  XIX,  I, 
pg.  202,  Nr.  717  im  Ansenge. 

gewährt  dem  Kloster  St.  Paul  die  Gnade,  „ut  de  curtibus 
dorf,  Vremerich,  apud  s.  Cholmannum  (et)  apud  s.  Philip 
deeimas  non  persolvit  eadem  eccleaia,  similiter  nul 
in  futurum,  etiainsi  eaadem  curtes  ad  commodum  ecclesiae  illius  in  mansos  acci- 
dat  inmutari."  —  Ohne  Zeugen  und  Jahr. 
Abschft.  des  Johann.  Archives  zu  Grätz. 

beurkundet,  das«  Ortolf  von  Montparis  das  .Castrum  Herberch  cum  omnibus  reddi- 

tibus  cnltis  et  incultis  nec  non  et  omnem  familiam  —  ibidem  residentem 

cum  domibus,  partem  etiam  familiae  in  Muntparia  reaidentis"  der  Frau 

Gerwirg,  seiner  Gemahlin,  Überlassen  habe,  jedoch  mit  der  Bedingung,  das», 
wenn  er  sterben  sollte,  ohne  von  derselben  einen  (?  männlichen)  Erben  zn  hin- 
terlassen, „omnia,  quae  superius  nominata  sunt,  pleno  iure  ad  haeredem  in  co- 
gnatione  sua  proximum  —  —  dcbe&nt  pertlnere.  Haec  autem  collatio  iuramento 
istorum  confinnata  est,  Ottouis  de  Chremis,  Ottonis  de  Traberch  et  fratris  eins 
Alberti,  Friderici  de  Pettowe  et  Heinrici  praepositi  de  Solio,  Ottonis  de  Chun- 
gesberch,  et  ipsornm  sponsione  specialiter  est  promissum,  quod  Fridericns, 
(gener)  praudicti  Ortolfi ,  supemominatam  dominam  in  collatione  ista  nullate- 
nus  in  posterum  molestare  praesumat"  (•♦)  Zeugen:  „Heinricus  praepositos  de 
Solio,  Weriandus  Saunensis  et  de  Pilstein  plebanus,  Rudibertus  plebanus  de 
Kichenburch,  sacerdotes  eius  Franko,  Haertwikus,  Marchwardus,  Riwinu*  capel- 
lanus,  Otto  de  Chremis,  Otto  de  Traberc  et  frater  eins  Albertus,  dorn.  Fridericus 
de  Petowe  et  frater  eius  Otto  de  Chunigesperch  et  milites  sni  Reinoldus,  Ulricus 
de  Chirsdorf,  Fridericus  de  Lonesperch,  G.  de  Pylstein  et  gener  eius  C.  Alber- 
tus de  Richenstein,  Gotefridus  de  Poiosach,  Ulricus  de  Sallburch,  H.  de  Suzen- 
heim,  Peregrinus  de  Sonenstein  et  fratres  eius  Uermannus ,  Fridericus;  milites 
de  Longow:  Uermannus,  Liutoldns,  Pemhardus,  U.  Stolzel ,  Wulvingus  de 
Rabensperch ;  milites  de  Muntparis:  Wolftrigil,  Pernhardus  de  Prunnc,  Pern- 
hardus  de  Ueznach,  Hiltprandus,  Rndigerus  de  Eben,  Uolricus  de  Saldenher; 
milites  de  Herberch :  Hiltprandus  et  filius  eius  Wolfhardus,  Rudigerus  von  der 
Helle,  Echardus,  Gotfridus,  Heinricus  proenrator  domus  de  Herberch  et  alii 
quam  plnres.  —  Acta  sunt  haec  aput  Herberch,  quando  filia  saepedicti  Ortolfi 
Friderico  de  Petowe  iuniori  (sie).  Anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC°XIII0,  XVI0 
kalend.  Januarii.  —  Data  per  manus  magistri  Bernhard!  notarii ,  in  nomine 
Domini  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  H.  die  Bestätigung  der  Entschei- 
dung des  Kaisers  Otto  IV.  dd"  Nürnberg  20.  Februar  1209  in  Betreff  der  Ab- 
hängigkeit des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg,  „cum  constet  memoratum  Ottonem 
quondam  Romanonim  regem  ante  tempora  suae  exeommunicationis  insertnm 
praesenti  paginae  Privilegium  dedisse."  —  Zeugen :  n  Wolfgerus  patriarcha 
Aquilegiensis,  Otto  Frisingonsis  episcopus,  Chunradus  Ratisponensis  episcopus, 
Mancgoldus  Pataviensia  episcopus,  Chunradus  Brixinensis  episcopus,  Fridericus 
Tridentinus  episcopus,  Chunradus  Constantiensis  episcopus,  Basiliensi»  electus, 

Ludowicus  dux  Bawariae  Acta  sunt  autem  haec  anno  domin.  incarn. 

M°CC*XIIII°,  regnante  dorn.  Friderico  anuo  regni  Rom.  11°,  regni  vero 

Siciliae  XVI".   Dat.  apud  August  am  per  manus  Bertholdi  : 
notarii  XI°  kalend.  Marcii,  indict  II*. 
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Nr. 


158 


1214 


Februar  21 


Ort 


159 


160 


März  19. 


Augsburg. 


Salzburg. 


Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Klein- 
mciem  Juvav.  pg.  250.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIX, 
pg.  205,  Nr.  721.  An  beiden  Orten  im  Auazuge. 

erwirkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  II.  ein  Mandat  desselben  an  die 
Bischöfe  von  Regens  bürg ,  Passau ,  Freising  und  Brixen  und  an  die  Herzoge 
von  Baiern,  Oesterreich,  Steiermark  und  Kärnthen  „et  omnibus  comitibus  et  no- 
bilibus  illarum  terrarumu  des  Inhalts ,  dass  er  nach  Einsicht  der  betreffenden 
Privilegien  Kaiser  Heinrich/s  IV.,  Kaiser  Friedrich's  I.,  Kaiser  Heinrich'*  VI. 
und  Künig  Otto's  TV.  —  „quae  ius  Salzburgensi  ecclesiae  tribuunt  in  ecclesiam 
Gurcensetn,"  dieselben  bestätigt  habe  und  ihnen  daher  befehle,  „quatenus  Salz- 
btirgcnsi  ecclesiae  contra  quemlibet  contradictorem  auxilio  vestro  assistatis  et 
ei  ius  suuin ,  quod  ex  certa  cognitione  nostra  ipsi  ecclesiae  et  ex  praedictis  pri- 
vilegiis ,  donationibus  et  sentontiis  recognoseimus  adquisitum ,  ubicumque  opus 
fuerit,  defendotis.  Dat.  apud  AugusUm  anno  Dom.  MtCC°XIIIa,  indict.  II*, 
Villi0  kalend.  Marcii."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhält  vom  Papste  Innoeenz  HI.  mit  Bulle  vom  19.  März  1214  den  Auftrag,  alle, 
welche  das  Kloster  Kein  an  seinen  Zehentrechten  schädigen  oder  an  dessen  Con- 
ventualen  sich  thätlich  vergehen,  mit  dem  Kirchenbanne  zu  belegen. 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Rein.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  71 
im  Auszuge. 

beurkundet,  „qualiter  dilocti  filii  Otto  praepositus,  Albertus  decanus ,  tutumque 
SaUbui-gensi*  ecclesiae  capitulum  post  longam  expectationem  in  praediis ,  quae 
ex  testamentis  ministerialium  ecclesiae  nostrae,  Hcinrici  videlicet  de  Ilegiln  et 
üliae  suae  Diemudis  et  Meingoti  de  Surbercb,  mariti  eiusdem  Diemudis,  et  Uein- 
rici quondam  de  Sechirchen  et  Willebelmi  de  Waenerberge,  ipsis  competebant, 
coram  nobis  et  curia  nostra  ius  proprietatia  et  possessionis  obtinucrunt;  obeunte 
siquidem  gratae  memoriae  Diemudc  castellana,  quae  tarn  sua,  quam  praedicto- 
rum  ministerialium  nostrorum  praedia  nsque  ad  obitum  suum  ab  ipso  capitulo 
p<issederat  iuro  praecario.4*  —  (Folgt  die  Aufzählung  der  fraglichen  Besitzungen 
und  der  RechUtitcl  dos  Domcapitels  auf  dieselben.)  —  „(-'um  igitur,  ut  dictum 
est,  saepedicta  Diemuodis  diem  clausisset  extremum  etChunradus  purcravius,  qui 
quartus  et  ultimus  maritus  eius  extiterat,  iuri,  quod  in  praescriptis  praediis  tantum 
ex  eopula  matriinonü  sibi  vendicaro  attemptaverat ,  coram  nobis  et  curia  nostra 
ad  altare  saneti  Ruperti  publice  renuntiasset habe  er  die  Canoniker  „in  pos- 
seosionem  omnium  praetlictorum  bonorum  personaliter  ex  sonlentia"  eingeführt. 
Auf  Bitten  des  genannten  Burggrafen  von  Salzburg  und  setner  Freunde,  so  wie 
auf  seine,  des  Erzbischofs,  Verwendung  habe  jedoch  das  Capitel  dem  genannten 
Burggrafen,  „qui  tunc  nec  coniugem  habuit,  nec  haeredem  praedictorum 


praediorum  usufruetum 


aiiituiiTii  ceri-mm 


XII  denariorum  monetae  pu- 


blica«" überlassen,  „possessione  proprietatis  capitulo  firmiter  reservata,"  nnd 
mit  der  strengsten  Verbindlichkeit,  Uber  diese  Besitzungen  niemals  „alienatione, 
vel  venditione,  vel  infeudatione,  vel  obligatione,  nec  apud  haeredes  suos ,  nec 
apud  extraneos"  zu  verfügen,  so  dass  nach  seinem  Tode  das  Capitel  dieselben 
in  seine  freie  unmittelbare  Innhabung  zu  bekommen  habe.  (ns)  Zeugen:  „Eke> 
hardus  de  Tanne,  Chuono  de  Guotrat  et  filius  eius  Chuono,  Marquardus  de 
Bercheiro  et  frater  eius  Gerhochus ,  Albertus  de  Hartschirchen  et  frater  suus 
Heinricus ,  Heinricus  de  Truhtleichingen  et  frater  suus  Chunradas ,  Chunradas 
de  Vager,  Rudegerus  de  Salvelden,  Heinricus  vicedominus  et  frater  suus  Chun- 
radus,  Dietricus  de  Vager,  Chunradus  de  Zeisberch  et  frater  suus  Heinricus, 
Chunradas  de  Ladowe ,  Ortolfus  miles  in  Gihei ,  Ortolfus  de  Mosen  et  frater 
suus  Volcmarus,  Oiakarus  deMatse,  Albertus  de  Nochstein,  Eberhardus  de 
Uelpfowe,  Heinricus  de  Helpfowe,  Perhtoldus  apud  sanetum  Jacobum  ,  Chun- 
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161 


7..it 


1214 


162 
163 

164 


Ort 


Salzburg. 


Juli  80. 


raff 

Jänner  28. 


radus  do  Chalheim.  —  Acta  sunt  liaec  apud  Salzburch  anno  incam.  domin. 
M°  CC*  X I II I indict.  II*,  pontificatua  vero  nostri  anno  XIIII*  in  Christi  no- 
mine feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siepcl  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  „qualiter  dilectua  tilin«  noster  Symon  abbas  totumque  eccleaiae  a.  Petri 
capitulum  post  longam  expectationem  in  praediis,  quae  ex  tcstarnentis  ministe- 
rialium  eccleaiae  nostrae ,  Heinrici  videlicet  de  Sekirchen  et  Meingoti  de  Sur- 
berch  et  coniugis  illiua  Dicmudia  caatellanac,  ipaia  fratribua  competehant,  coram 
nobis  et  curia  nostra  iua  possessionis  et  proprietatia  obtinuerunt;  defuncta  si- 
i|uidem  praefata  Diomude,  quae  praedia  tarn  ea,  quae  ipsa,  quam  praedicti  mi- 
nisteriales  praefatac  eccleaiae  contulcrant.  usquu  ad  obitum  auum  iure  praecario 
ab  ipaia  fratribua  poasederat.*  (Folgt  die  Anführung  der  Schenkung  der  Güter 
zu  Sitlinadorf,  Tetlinadorf  und  Suzzenheim  vom  18.  April  1204  von  Seite  der 
Frau  IMctnud  und  ihrea  Gemahls  Meingot  an  St.  Feter.)  „Cum  igitur,  ut  dictum 
est,  aaepedicta  Diemudia  viam  universae  caniia  fuit  ingressa,  et  Chunradus  pur- 
craviua,  qui  qnartua  maritua  eiua  fuerat,  iuri,  quod  in  praeseriptis  praediia  ex 
ciipula  rnatrimonii  «ibi  vendicare  attemptaverat,  covam  nobis  public«  ad  altare 
a.  Ruperti  rcnuntiaasct habe  er  auf  dringende.«  Bitten  de«  genannten  Burg- 
grafen  und  aeiner  Freunde  daa  Kloster  dafllr  bestimmt,  dass  es  demselben,  „qui 

tunc  nec  coniugem  habuit,  nec  haeredem  praedictorum  omnium  praedio- 

riini  —  ad  aolvcndum  annuatitn  censura  duodecim  denarinrum  —  uaumfructnm 
praecario  iure"  überlassen  habe,  „possessione  proprietatia  eccleaiae  fideliter  re- 
servat«," und  mit  der  strengsten  Verbindlichkeit,  diese  Guter  auf  keine  Weise 
zu  belasten  oder  zu  veraussern.  Ueberdies  habe  der  Burggraf  dem  Kloster  für 
diese  Zugeständnisse  zwei  Höfe  in  Sibrechtesdnrf,  „qnaa  a  nobis  (archiepiscopo) 
in  feudo  hahuerat,"  mit  aeiner  Zustimmung  geschenkt  ("•)  .Acta  sunt  haec  apud 
Salzburch  anno  ab  incam.  Dom.  M"  CC"  XIIII0,  indict  II*,  pontificatua  nostri 
anno  XIIII",  praeaentibua  «uhscriptis  testibua,  Ottone  maioris  eccleaiae  prae- 
poaito,  Alberto  decano,  Ekehardo  do  Tanne,  Chunone  de  Guotrat  et  lilio  eiua 
Chunone,  Marquardo  de  l'ercheim  et  fratre  eins  Gerbobo,  Alberto  de  Hara- 
kirchen  et  fratre  ein«  Heinrico ,  Heinrico  et  fratre  eiua  Chunrado  de  Truht- 
leichingcn,  Chunrado  et  Dietmar»  de  Vagere,  Rüdiger»  deSalvelden,  Chun- 
rad»  et  fratre  eiua  Heinrico  de  Zeizberch ,  Ortolfo  inilitc  in  Gehei,  Ortolfo  et 
Volcmam  de  Mosen ,  Alberto  de  Nohatein ,  Otacharo  de  Matsee ,  Eberhardo  de 
Helpfowe ,  Chunrado  de  Chalheim ,  Pertohlo  apud  s.  Jacobnm ,  Heinrico  vice- 
domino  et  fratre  eina  Chunrado  et  aliis  quam  plurimis  clericis  et  laicis  prae- 
sentibus." 

Aus  der  Bealatigunga-Urkunde  Eberhard  s  II.  v.  J.  1216,  Reg.  Nr.  173.  — 
Noviss.  Chron.  s.  Fetri  pg.  258,  §.  X,  sehr  fehlerhaft,  sowohl  im  Contexte  als 
in  der  Datirung  und  den  Zeugen. 

„Otto  maioris  eccleaiae  praepoaitus  in  episcopum  Gurcensem  eligitur,  pro  quo  Adal- 
berte canonicus  eiusdem  (eccleaiae)  in  praepnsituram  stihrogatur." 
Annal.  s.  Rnp.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  78<i. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Otto  von  Gurk,  noeh  als 
„electuB."  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Fropst  Heinrich  von  Maria- 
Saal  in  Karnthcn.  («•') 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

Krsbischof  Eberhard  erhalt  vom  I'apste  Innocenz  III.  die  papstliche  Bewilligung 
zur  Errichtung  des  Bisthums  Chiemsee.  —  ..In  C'hiemensi  siquidem  inaula,  quae 
per  duaa  dietas  a  Salzburgensi  diatat  ecclesia,  est  quoddam  canonicorum  regula- 
rium  mnnasterium  ,  in  quo  de  ipsomm  consensu  episcopalem  kathedram  inatitui 

postulasti  cui  tu,  si  nobis  placuerit,  dispoauisti  assignare  dyocesim  per 

unam  dietam  et  dimidiam  hiia  finibua  limitanda."  (Folgt  die  Angabe  der  Gren- 
zen.) —  „Disposnisti  etiam  assignare  annuoa  redditus  trecentarum  uiarcarutn 
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165 


16)1 


167 


Zeit 

1215" 
Jänner  28. 


Ort 


April  2. 


Augsburg. 


168 


Mai  1*. 


percipiendos  in  —  (folgt  die  Aufzählung  der  betreffenden  Orte)  ita,  quod  elecüo 
ac  investitma  eiusdem  episcopi  ad  to  ac  sucecssores  tuos  absque  omni  contra- 

dictione  pertineat  .  (Jurcensis  autem  episcopus,  qui  vicarius  Salzburgensis 

nntistitis  in  min  dvocesi  esse  dinoKcitur ,  in  illo  qnoque  sit  episcopatu  vicariua, 
quantum  archiepiscopalis  exigit  iurisdictio,  no  in  hoc  etiam  ins  ipsius  grave 
dispendium  patiatur."  —  Allen  diesen  Vorkehrungen ,  Anordnungen  und  Be- 
stimmungen ertbeilt  der  I'npst  ,habito  Matrum  nostroruiu  consilio"  »eine  Ge- 
nehmigung.  .  Datum  Laterani  per  manum  Homac  sanetae  Komanae  ec- 

clesiae  snbdinconi  et  notarii,  Ncapolitani  electi,  V°  kalcnd.  Fobruarii,  indict.  III', 
incarn.  <lomin.  nnno  M0CC"XV°,  pnntitieatus  vero  dotnni  Innoccntii  papae  III., 
anno  XVIII«- 

Orig.  mit  Unterschrift  des  Papstes  und  der  Cardinale  im  kgl.  bair.  Reichs  - 
archiv«  zu  München.  —  Salzbg.  Kamm.  Blicher  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkuude  König  Friedrich'.-?  II.  für  das  Erzbibthuni  Pa- 
lermo. —  Unter  den  Zeugen:  Conrad,  Bischof  von  Regensburg,  wie  auch  die 
Herzoge  von  Oesterreich  und  Baiern.  —  «Acta  sunt  baec  auno  domin.  incarn. 
M'CCXV'',  indict.  III*,  regnanto  dorn,  nostro  Friderico  —  anno  regni 
eins  Homani  III",  regni  vero  Siciline  XVII".  Datnm  apud  Augustam  IUI*  nonas 
Aprilis.» 

Pirr«  .Sicilia  sacra  I,  pg.  13*.  —  Höhmer  Heg.  (1198  -1254)  pg.  81. 
erhalt  auf  sein  Ansuchen  vom  Konige  Friedrich  II.  eine  königliche  Bestätigung  der 
durch  die  vorgelegten  Urkunden  seiner  Vorfahren  am  Reith  begründeten  Rechte 
auf  das  Kloster  (Propste!)  Chiemsee,  so  wie  auch  die  neuerliche  königliche  Ge- 
nehmigung seines  Vorhabens  daselbst  ein  Bisthum  zu  errichten.  (**)  Zeugen: 
..Chunradus  Ratisponensls  episcopus ,  Manegoldus  Pataviensis  episcopus,  Otto 

Frisingensis  episcopus,  Leupoldus  dux  Austritte,  Ludcwicus  palatinus 

Reni  et  dux  Bawariae  _  Ulricus  de  Peccah.  —  Datum  apud  Augustam 

nonis  Aprilis,  auno  ab  iucani.  Dom.  M°  CO"  XV0,  anno  regni  nostri  Romaui 
III0  et  Siciliae-  (sie). 

Orig.  im  kgl.  bair.  Heichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  25, 
Nr.  610. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Fricdrich's  IL,  worin  dieser  einen  Vergleich 
zwischen  dem  Bisthume  Passan  und  dem  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich  ge- 
nehmiget. —  Zeugen:  ..Kberhardus  Salzburgensis  episcopns,  Otto  Frisingensis 

episcopus,  Chunradus  Retisponensis  episcopus,  Rudegenis  Pataviensis 

canon.  praepositus  in  C'ella,  Ulricus  Pataviensis  canon.  et  plcbanus  in  Fischa 
(V  munde),  Heinricus  Pataviensis  canon.  et  plebanus  in  Probsdorf,  Ludewiens 
dux  Bawariae-  et  comes  palatinus  Heni.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn. 

M'CCXV",  indict.  IIP,  regnanto  dorn,  nostro  Friderico  anno  regni  eius 

tercio.  Datum  apud  Augustam  nonis  Aprilis".  — 

Orig.  im  kgl.  bair.  Heichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  I  (Kdit.  Mon.) 
pg.  3*0,  (Eil.  Ratispon.)  pg.  253.  —  Lilnig  Heichsarchiv  XVII,  pg.  780.  —  Tollner 
Hist.  palat.  pg.  66.  —  Hansiz  Genn.  sncr.  I,  pg.  359.  —  Müller  a  Prank- 
heim Hist.  canon.  s.  Ypolit.  II,  pg.  88,  —  Hormayr  Archiv  f.  1828,  pg.  142.  — 
Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  26,  Nr.  611.  —  Urkunden-Buch  f.  ob  d.  Enns  II, 
pg.  575,  Nr.  390  vollständig. 

Schreiben  des  Papstes  Innoccnz  III.  an  den  Erzbischof  Eberhard.  —  „Pcrvenit 

ad  audientiam  nostram,  te  dilecto  filio  nobili  viro  duci  Austriae  promisisse, 

quod  feuda  et  ecclesias  in  ipsins  dneatibua  de  cetero  vacaturas,  nisi  secundum 
volnntatem  et  petitionem  ipsins,  alicui  non  conferres.  Cum  igitur  promissionem 
htiiusmodi  constet  esse  sacris  canonibus  inimicam  et  ideo  non  servandam ,  per 
apostolica  tibi  scripta  districtins  inhibemus,  ne  aut  illam  observes  aut  similem 
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Nr. 


169 


Zeit 

1215^ 
Mai  18. 


Juni  3. 


Ort 


170 


171 


y. 


Juli  18. 


LeibniU. 


Salzburg. 


172 


173 


174 


Novemb.  1 1 , 


1216 


Rom. 


praesutnas  do  cetero  attemptare.  (")  —  —  Datum  Lateran i  XV"  kalend.  Junii, 
pontitkatus  uostri  anno  octavo  decimo". 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  II.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  Re- 
gesten  d.  Babenbg.  pg.  115.  Nr.  124  im  Auszüge.  . 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  in  welcher  Weise  endlich  der  langjährige, 
schon  unter  »einen  Vorgängern  begonnene  Streit  zwischen  dem  Kloster  Admont 
und  der  Pfarre  Leibnitz  in  Betreff  der  innerhalb  der  Grenzen  dieser  Pfarre  ge- 
legenen dorn  Kloster  gehörigen  Capelle  des  heil.  Nicolaus  zu  Mukkernau  beige- 
legt worden  sei ;  nachdem  schon  „diversi  sacerdotes  sive  plcbani  de  Libniz,  pro 
iam  dicta  capella  obtinenda  contendeutes,  —  diversos  iudices  a  sede  apostolica 
obtinuissent,  finis  tarnen  causae  nullus  accessit,  donec  de  roandato  nostro  pru- 
deutibus  viris  mediantibus  —  salubrem  tandem  decisionem  eadem  controveraia 
aeeepit",  welche  er  auch  genehmigt  habe.  —  Zeugen:  „Rudigerus  praopositus 
de  Cclla,  Chunradus  archidiaennus  Karinthiae,  magister  I'ernhardus  uotarius, 
Waltherus  plebunus  de  Tassinbach,  Chunradus  plebanus  de  Stiveuc,  Chunradus 
plebanus  de  Marbburch,  Wernhardus  plebanus  de  Rabe,  Chunradus  plebanus  de 
Meingozpurch,  Dictricus  plebanus  de  Froiach,  Eberhardus  plebanus  de  Vranstorf 
et  frater  eius  Pertholdus  capcllanus.  Willehalmus  comes  de  Huncnburch,  Diet- 
marus  de  Liechtenstein»-,  Fridericus  du  Pottowe,  Cholo  de  Truhsen  et  fratres 
eius  Uotfridus  et  Otto.  Reinil>ertu*  de  Murek,  Ilartnidus  de  Orte,  Otto  de  Lib- 
niz, Otto  de  Chremise,  (iurhardus  de  Libniz  et  alii  quam  plures.  —  Actum  est 
in  castro  nostro  Libniz  III0  nonas  Junii,  anno  incaro.  domin.  M°CC°XV*'. 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.     Pez  Thes  III,  III,  pg.  740,  Nr.  53.  — Caesar 
Annal.  Stir.  II,  pg.  4S6,  Nr.  42. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgiscbe  Suffragun-Bischof  Manegold  von  Passau.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Ulrich  II. 
Annal.  Mellic.  —  Mon.  Oerm.  XI,  pg.  507. 
Krzbischof  Eberhard  bestätigt  mit  Anhangung  seines  Siegels  die  Urkunde  des 
Herzogs  Leopold  V.  von  Oesterreich ,  womit  dieser  in  der  auf  seine  Kosten  er- 
bauten und  zu  Ehren  der  heiligen  Catbarina  geweihten  neuen  Kirche  neben  der 
Abtei  St.  Peter  in  Salzburg  Itir  sich  und  seine  Nachkommen  oino  tagliche  Messe 
stiftet  und  dem  Kloster  die  Mauthfrciheit  für  eine  bestimmte  Quantität  Wein  all- 
jährlich verleiht.  (T0;  „Datum  apud  Salzburg  anno  ab  incarn.  Dom.  M0CC°XV°, 
indict  III',  XV",  kalend.  Augusti  feliciter  Amen". 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Noviss.  Chrou.  s.  Petri  pg.  254. 
..Synodus  universalis  celebrata  est  Roniae.  — In  ipsa  synodo  Kyemensis  episcopatus 
instituitur  et  ad  ipsam  sedetn  Rudigerus  primus  episcopus  ordinaturu. 

Annal.  s.  Ruperti.  —  Mon.  Germ,  XI,  pg.  781».  —  Hermann.  Altah.  —  Böh- 
mer Font.  IL  pg-  497. 
rDoronus  Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus  Bedem  episcopalem  in  Chicmese 
constituit  et  dounum  Rudigerum  primum  episcopum  ibidem  creavit". 
Contin.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  592. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet  und  bestätigt  ein  neuerliches  Uvhereinkonunen 
zwischen  dem  Burggrafen  Conrad  von  Salzburg  und  dem  Kloster  St.  Peter  da- 
selbst, zu  Folge  dessen  das  von  ihnen  im  Jahre  1214  errichtete  durch  Aus- 
tausch einiger  Besitzungen  abgeändert  und  ergänzt  wird.  —  ..Acta  sunt  haec 
anno  ab  incarn.  Doroini  Sl'CC'XVI0,  indict.  Uli*,  pontificatus  nostri  anno  XVI". 
Teste«  sunt:  Rudolfus  de  Wispach,   Eberhardus  de  Helpfowe,  Heinricns  vice- 
dominua,  Gerungus  de  Huonsperch,  Dietricus  de  Vagere,  Cliuuradus  Mornacre, 
Fridericus  Cophelmann ,  Dietmarus  et  frater  eius  Arbo ,  Chunradus  de  Hutich, 
Chunradus  de  Pabingen  et  alii  quam  plures". 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zn  St.  Peter  in  Salzburg.      Noviss.  Chron.  a. 
Petri  pg.  258,  §.  X. 
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Nr. 


175 


170 


Zeit 

121C 
Mai  25. 


Ort 


Juli  16 


Augsburg. 


177  Septemb.24. 


178 


170 


180 


October  14. 


Salzburg. 


Effording. 


Salzburg. 


bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich's  II.  ftir  den  deutschen  Orden.  — 
Unter  den  /-engen  auch  die  Bischöfe  Otto  von  Freising ,  Conrad  vou  Regens- 
burg, die  Herzoge  Ludwig  von  Baicrn  und  Leopold  von  Oesterreich,  der  Pfalz- 
graf Kapoto  und  dessen  Bruder  Graf  Heinrich  von  Ottenburg.  —  „Acta  sunt 
baec  anno  Dom.  Jesu  Christi  M°CC*XVI°  ("),  regnante  —  dorn,  nostro  Fride- 

rico  anno  Rom  an  i  regni  eius  V°  (sie),  Siciliae  vero  XVUI0  (sie).  Datum 

Augus tae  per  manus  Heinrici  Constantiensis  praepositi  regalis  aulae  protbono- 
Urii  VIII»  kalend.  Junii,  indict.  V\" 

Henncs  Tod.  diplom.  ord.  Theut.  pg.  31,  Nr.  28  vollständig.  —  M eitler  Re- 
gesten  d.  Babcnbg.  pg.  120,  Nr.  145  im  Auszuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Perusium  Papst  Innocenz  HI.,  worauf  ebendaselbst  nach 
swei  Tagen  Honorins  III.  zu  dessen  Nachfolger  erwählt  wird. 
Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  324. 

Erzbischof  Eberhard  entscheidet  als  von  beiden  Theilen  erwählter  Schiedsrichter 
eine  Streitigkeit  zwischen  den  Klöstern  Formbach  und  Vorau  „super  tribus  ca- 
pullis  Münchwald,  saneti  Jacobi  et  sanetae  Margaretha«.  —  Ipsis  itaque  ad  nostram 
civitatem  vocatis  de  iure  utriusque  partis  investigavimus  diligcnter".  Der  Propst 
von  Vorau  legte  ein  Privilegium  des  Erzbischofs  Conrad  I.  vor,  „in  quo  invonimus 
Vorauvensi  parrochiac  expressis  nominibus  propriis  locorom  limites  attributos, 
sub  quibus  praedictae  tres  capellac  indubitanter  fucrant  construetae*.  Der  Abt 
von  Formbach  dagegen  berief  sich  auf  ein  von  ihm  vorgelegtes  Privilegium  des 
Erzbischofs  Eberhard  I.,  „per  quod  videbatur  expressis  nominibus  propriis  ter- 
minoruin,  quod  ecclesia  in  Munichwald  per  sc  esset  parrochia  et  capellae  saneti 
Jacobi  et  sanetae  Margarethae  sub  eins  deberent  limitibus  comprehendi".  — 
Dieses  Privilegium,  „in  quo  iam  dietns  abbas  fidneiam  posuit,  habebatur  ab  ad- 
versa  parte  de  falsitate  suspoctum.'1  —  Kr  vergleicht  endlich  diu  beiden  Par- 
theien dahin ,  das«  die  Grcnzbestimmungs-Urknndc  des  Erzbischofs  Conrad  I. 
für  Vorau  als  gültig  anerkannt  werde  und  die  beiden  Capellen  St.  Jakob  und 
St.  Margaret!)  diesem  Kloster  „cum  integritato  spiritnalium  et  deeimarum"  an- 
gehören sollen ,  die  Capelle  Mllnichwald  aber  dem  Kloster  Formbach ,  jedoch 
mit  der  Beschränkung,  „quod  duas  partes  deeimarum  Vorauwensis  ecclesia  ibi 
reeipiat  et  populus  de  Munichwald  ad  matrom  ecclesiam  Vorau  in  placito 
Christianitatis  sc  pracsentet"  —  —  und  dass  der  Propst  von  Vorau  an  Form- 
bach  „XXI  marcas  denariorura"  als  Abfindung  zu  zahlen  habe.  —  Zeugen: 
.Rndigerns  Chiemensis  episcopus,  Gotfridus  Admontensis  abbas,  Ueiuricus 
abbas  de  Scon,  Fridcricus  abbas  do  Buren,  Carolus  praepositus  de  Solio,  Con- 
radus  plcbanus  de  Muldorf,  Hcrmannus  plebanus  de  Loufen ,  Waltherus  pleba- 
nus  de  Tnssenbach,  Sasso  plebanus  de  Bnrchusen.  —  Datum  apud  Salzburg  per 
manum  magistri  Bernhardi  notarii  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC0XVI°,  Vin* 
kalend.  Octobris."  —  (Conf.  Reg.  Nr.  189,  pg.  214.) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  148, 
Nr.  18,  mit  Auslassung  der  Ziffer  XVI  in  der  Jahreszahl. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgischc  Suffragan-Bischof  Conrad  L  von  Brixen.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  Bischof  Berthold ,  bisheriger  Vicedom  des  Bis- 
thums Trient. 

Annal.  s.  Rnp.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

„Hoc  anno  Udalricus  episcopus  (Patavicnsis)  ab  Ebe  rh  ardo  Salzburgensi  archiepi- 
scopo  in  sacerdotem  et  episcöpum  consecratur  et  Iis,  quae  a  plebe  Pataviensi 
adversus  cum  habebatur,  apud  Efferdinge  multis  ibidem  prineipibus  convenien- 
tibus  terminatur." 

Contin.  Crcmifan.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  549. 

„Coneilium  provinciale  a  domino  Eber h ardo  Salzpurch  celebratur,  cui  inter- 
fuenrnt  Pauviensis,  Frisingensis,  Gurccnsis,  Chymensis  episcopi,  Ratisponensis 
vero  propicr  seditionem  suae  civitatis  interesse  non  poterat,  sed  praepositum, 
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Nr. 

Zeit 

Ort 

181 

1216 

Salzburg. 

decanum,  scolasticum  maioris  ecclesiae  pro  se  misit.   In  quo  concilio  praelati 
monasteriorum  totius  provinciae  coutumacitcr  absentea  a  dotnino  Metropolitano 
sunt  cxconimunicati ,  quam  geutentiam  dominus  Honoring  papa  'lercius  con- 
finnavit.-  (,3) 

Anna),  s.  Hup.  —  Mon.  Gerru.  XI,  pg.  780.  —  Chron.  Magni  presb.  loc.  cit. 
XVII,  pg.  527.  —  Anual.  Schirens,  loc.  cit.  XVII,  pg.  632.  —  Böhmer  Font 
III,  pg.  516  z.  J.  1216. 
Erzhischnf  Ehe  rbard  uberträgt  („conferimna")  an  den  Dompropst  Albcro,  den 
Domdechant  C.  und  das  Domcapitel  von  Salzburg  „et  omnibus  successoribu« 
vcstris  pcrpetuo  iure  oinnem  potestntem  ligandi ,  solvendi,  excommunicandi, 
quam  pontificali  nuctoritate  habcmus,"  in  der  Absicht,  hiedurch  rfuturis  et 
suspicahilihus  et  ideo  sollerter  praocavcndis  pcrsonarum  et  rerum  ecclesiastica- 
ruin  pcriculis,  quac  variis  evcutibus  vobig  et  aliig  ecclesiis  geu  spiritualibu*  per- 
sonis  sive  per  violentiam  invasorura  ecclesiae,  sive  per  inobedientium  contuma- 
tiam  sive  alio  quocumque  iniuriarum  aut  contemptua  generc  possint  evenire,-  vor- 
zubeugen und  zu  begegnen.  , Datum  anno  Domini  M0CC0XVI0,  indict.VV  (") 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Germ, 
sacr.  II,  pg.  957. 

beurkundet  einen  unter  suiner  Vermittlung  abgeschlossenen  gütlichen  Vergleich 
zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und  dem  Pfalzgrafen  Kapoto  von  Crai- 
burg  in  Betreff  des  von  Letzterem  dem  Capitel  zu  leistenden  Schadenersatzes 

„de  giavibus  dampnis  et  iniuriis  capitulo  multiplicitor  illatis.u  —  Da« 

(Kapitel  hatte  sich  diesafalls  mit  seiner  Klage  an  den  Tapst  gewendet  und  die 
von  diesem  ernannten  (Kommissare,  die  Aebtc  von  Garsten  und  Seitenstetten 
und  der  Propst  von  St.  Florian ,  den  Pfalzgrafen ,  welcher  ihren  Vorladungen 
keine  Folge  geleistet,  exeommuniciri.  —  „Verum  cum  per  executionem  eiugdera 
gententiae  homines  gui  cuiscumque  conditionis  per  totam  Salzburgensem  provin- 
ciam  a  divinis  diuttus  essent  suspensi,  nos  pastoral i  enra  de  nalute  animarum 
aolliciti  partes  nostras  pro  amicabili  compositiono  intorposuimus."  Die  wesent- 
lichsten Vertragspunkte  sind  :  der  Pfalzgraf  leistet  Schadenersatz  „secundum 
sententiatn  vel  saltern  arbitrium"  von  sechs  erfahrenen  Männern  ..ante  Doniini- 
catn  Palmarum  (3.  April).  Super  eo  vero,  quod  canonici  conquacrebantur,  se  in 
transvectione  victualium  suorum  iniusto  pedagio  apud  Hallarbrucke  gravari, 
eiusdem  exaetioni,  tarn  in  eundo,  quam  redeundo  palatinus  coram  nobis  in  prae- 
»entia  subscriptorum  testium  renuntiavit."  —  Sollte  der  Pfalzgraf  diesen  Ver- 
gleich zu  ratificiren  sich  weigern,  „statim  ipso  iure  sit  exeommunicatus  ordine 
iudicario  praetermisso."  (")  Zeugen:  „qui  compositioni  praedictae  interfuerunt : 
Kudegerus  episeopus  Kiemeosis,  Cunradus  plebanus  de  Muldorf,  Heinricus 
coniM  de  Orteuberch,  Eberhardus  comes  de  Dornbercb,  Cnonradus  de  Horbach. 
Ministeriales  ecclesiae :  Cuonradus  burcravius,  Cuono  de  Guotrat,  Heinricus  de 
Hartschireben,  Marquardus  de  Bercheim,  Albertus  de  Nochstein,  Ruodigerus  de 
Salveiden,  Ecchebardus  de  Tanne,  Heinricus  de  Toerringen,  Cunradus  de  Stcin- 
chirchen ,  Heinricus  de  Trntleichiugen  et  frater  suus  Cunradus ,  Cunradus  de 
Ehingen,  Heinricus  vicedominus,  Conradus  Banechar,  Heinricus  de  Tanne, 
HeinricuB  Kaegil,  Sigehardu*  de  Ouste  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung. 
Orig.  dessen  4  Siegel  fehlen  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erklärt,  dasa  er,  um  das  Salzburgcr  Domcapitel  von  den  mannigfachen  Bedrückun- 
gen zu  befreien,  welche  dasselbe  von  seinen  weltlichen  Vögten  zu  leiden  habe, 
..praedia  ministerialium  ecclesiae,  videlicet  Heinrici  de  Sechirchen,  Heinrici  et 
filiae  eins  Diemudis  de  Hegeln  et  Meingoti  do  Surberch,  et  possesiones  in  Wiz- 
bachsowo,  quas  nos  ad  petitioniem  Chunradi  purcravii ,  qui  easdem  habuit  in 
feudo  et  nobis  resignaverat ,  capitulo  in  proprium  contulimus,  et  bona  etiam, 
quorum  advocatiam  Heinricus  de  Nohsteiu  habebat, "  von  nun  an  in  seinen  ei- 
genen persönlichen  Schutz  als  Vogt  nehme,  .hoc  adiecto,  ut  nos  in  futurum 
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Ort 


121  ß 


184 


185 


1217 


186 


Salzburg. 


187 


188 


oranes  possessiones,  quae  ad  nos  legitime  fuerint  devolutae,  sive  iam  habeant 
advocatum,  sive  de  novo  ecclesiae  accreverint,  in  nostra  protectione  similiter 
teneamur.u  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (,0) 

Au*  einem  Salzbg.  Copial-Bnch  saec.  XIV,  im  k.  k.  H.  II.  und  St.  Archive 
zu  Wien. 

bestätigt  »In  Zeug«  eine  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiein,  worin  derselbe 
Uber  die  von  dem  Dompropste  Albero  von  Salzburg  Namens  des  dortigen  Dom- 
Kapitels  vorgebrachte  Beschwerde  ..super  violentia  ipsis  a  nobili  viro  Hoholdo 
de  Wollmuotesabe  illata  in  praedio  ipsorum  Walhse,  quod  beatae  memoria»  Cuon- 
raduH  et  uxor  sua  Helwigis  de  Wolfesecke  —  contulerunt,"  auf  einem  beiden 
Bartheien  anberaumten  Gerichtstage  dem  Domcapitel  „ius  liberae  possessionis  in 
praefato  praedio"'  zuspricht.  ..Hnius  autem  probationis  testes  iurati  sunt  hü  : 
Heinricus  de  Hartschirchen,  Marquardus  de  Bercbeim,  Wolframmus  de  Vohen- 
dorf.  Insuper  alii  testes,  in  quorum  praesentia  haec  facta  sunt:  dorn.  Eberhardus 
Salzburgensis  archiepiscopus ,  ego  Ludewicus  iudex  ipsius  causae ,  ltapoto  co- 
mes  palatinns  Bawariae,  Eberhardus  cornes  de  Dornberch,  Cunradus  comes  de 
Moseburc,  Sifridus  Oopf,  Cuotiradus  de  Horbach,  Üuonradus  castellanus  Salzbur- 
gensis, Marquardus  Zapfe  et  frater  suus  Ecgehardus,  Volcholdus,  Ulricus,  Al- 
bertus et  alii  quam  plures,  qni  viderunt  et  audierunt."  —  Ohne  Datirung. 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  der  Propste!  Chiemsee  bei  Gründung  des  Hüthums  daselbst  —  „episcopum 
(episcopatum)  in  ecclesia  vestra  creans"  —  einen  Hof  zu  Pruokke,  welchen  er 
früher  vom  Grafen  Dietrich  von  Wasserburg  als  Ersatz  ftir  durch  dessen  Sohn 
Conrad  zugefügten  Schaden  erworben.  —  Zeugen:  ..Cuno  decanus  Salzburgensis 
ecclesiae,  Chnnradus  plebanus  de  Taisendorf,  et  totus  Chiemensis  ecclesiae  con- 
ventus."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg-  307,  Nr.  247  ex.  cod.  trad.  Chiein. 
Iiourknndot,  dass  Conrad  der  Castellan  von  Salzburg,  „iter  transmarinum  arrep- 
turus,"  in  seiner,  des  Domcapitels  und  der  Salzburger  Ministerialen  Gegenwart, 
vor  dem  Altare  des  beil.  Kupert  zu  Salzburg  zu  seinem  Seelcnheile  der  Propste i 
Baumburg,  woselbst  diu  Grabstätte  seiner  Eltern,  eine  Mühle  und  einen  Mansen 
zu  Pfaffing  geschenkt  habe.  —  Zeugen:  ..Chuno  decanus  Salzburgensis,  Hoholdus 
eiusdem  ecclesiae  canonici«,  Altmannus  praepositus  s.  Floriani,  Chunradus  ple- 
banus de  Muldorf,  Saxo  plebanus  de  Purchauscn,  de  laicis:  Eberhardus  comes 
de  Dornberch,  Chuono  de  Werven,  Otto  de  Goldeke,  Chnonradus  de  Smerbach, 
Chunradus  de  Stamenheira ,  Chnnradus  de  Tmchtleichingen,  Chunradus  Bane- 
char  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung.  (") 
Mon.  Boic.  II,  pg.  195,  Nr.  14. 
schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  Propstes  Conrad  eine  Leibeigene  und 
bestätigt  einige  Schenkungen  des  Salzburger  Burggrafen  Conrad  an  dieselbe. 
Zeugen:  „KuodegeruB  episcopus  Chiemensis,  Chuno  decanus  Salzburgensis, 
Chuonradus  Burcbravius,  Gerhohus  de  Berchaim,  Hainricus  de  Uelfenstain  of- 
ficialis  domini  archiepiscopi  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  II,  pg.  M68,  Nr.  250  ex  cod.  tradit.  Chiero. 
schenkt  auf  Bitten  des  Salzburger  Ministerialen  Conrad's  von  Pfarr,  .cum  vellet 
proficisci  in  expeditionem  ierosolimam,"  und  des  Dompropstes  Albero  von  Salz- 
burg jenes  Lehen,  welches  der  Erstere  vom  Erzstifte  inne  hatte,  „aitum  iuxt* 
ecclesia  Pfarr,"  dieser  Kirche  als  Eigenthnm.  ("»)  Diese«  Lehen  bestand  ans  einer 
Area  und  einem  Hause,  taberna  genannt,  und  wurde  nach  der  Bitte  des  genannten 
Conrads  der  Kirche  Pfarr  unter  der  Bedingung  abgetreten,  „ut  preabiter,  qui 
minister  illius  ecclesiae  fuerit,  residentiam  in  domo  illa  post  obitum  saepedicti 
Chunradi,  si  sine  haerede  decasserit,  habere  debeat,  propter  transitum  de  domo 


quo  ipso  sacerdos  longe  remotus  ante  carebat;  et  ut  idem  prea- 
ebdomadibus  in  eadem  ecclesia  missam  pro  defunetis  eclebret,  red- 
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ditibus  hubae  sibi  ad  hoc  depuUtis;  et  ut  semel  in  anno  tantum  elemosinae  pub- 
lice distribuat,  quantum  poterunt  computari  redditus,  quos  »olvit  taberna,  et  hoc 
ob  piain  sui  memoriam  et  porentutn  suorum  et  praeeipue  eorum,  quo«  Be  in  ali- 
quo  laesisse  contigit "  --  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  und  St  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dasa  er  „de  consensu  partium"'  die  Streitigkeit  zwischen  der  Propstei 
VTorau  und  dem  Kloster  Foruibach  in  Betreff  der  drei  Capellen  Münichwald, 
St.  Jacob  und  St  Margareth  als  Schiedsrichter  dahin  vermittelt  habe,  dass  da» 
Kloster  Formbach  diese  drei  Capellen  als  Filialen  der  Mutterkirche  Voran  an- 
erkenne, „praeposito  vero  Vorowensi  praeeepimus,  ut  monasterio  Formbacensi 
in  recompeusationem  eiusdem  privilegii ,  quod  domini  Kherhardi  praedecessoris 
nostri  felicis  memoriae  esse  dicebatur  et  super  eisdem  capellü  pro  Formbacensi 
monasterio  conscriptuui  fuerat,  XX  marcas  persolveret  pecuniae  numeratae.  Nos 
eniin  idem  privileginm  extingui  feeimns ,  quia  de  falsitate  ab  ad  versa  parte  sn- 
spectissimum  habebatur."  (")  Obige  Summe  habe  auch  der  Propst  in  seiner,  des 
Krzbischofs,  Gegenwart  dem  Kloster  ausbezahlt  —  „Datum  apud  Werven  anno 
incarn.  Dom.  M"  CC°  XVII»,  IX"  kalcnd.  Februarii.  —  Ohne  Zeugen. 
Orig.  im  Archive  zu  Vorau.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  488,  Nr.  41. 

beurkundet,  dass  die  Kirche  St.  Lorenz  bei  Vlatze  von  seinen  Vorgängern  „in 
subsidium  praebendae"  dem  Domcapitel  von  Gurk  verliehen  worden  sei  und  re- 
stituirt  diese  Kirche  demselben,  nachdem  sie  einige  Zeit  von  ihm  ans  Unkennt- 
niss  jener  Widmung  in  Besilz  genommen  worden  war.  —  ,  Actum  anno  domin. 
incarn.  M0CC°XVII°,  indict.  V\  Datum  apud  Frisacum  mi°  idus  Aprilia.« 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Oesch.  Quellen  Bd.  XVII,  pg.  345,  Nr.  747  ans  einer 
Copie  Eichhorns.  —  Conf.  Keg.  Nr.  57,  pg.  183. 

.Anno  M0CC0XVIIn  Eberhardus  archiepiscopus  in  urbem  Frisacensem  induxit 
patres  ordinis  s.  Dominici,  quibus  etiam  monasterium  aedifieavit." 
Ilansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  957  ohne  Angabe  der  Quelle. 

Erzbischof  Eberhard  Uberlasst  dem  Kloster  Iiein  die  erzbischoflichen  Weinzehente 
zu  Weikkersdorf,  welche  bisher  der  Herzog  Leopold  von  Oestarreich  vom  Erz- 
stifte  zu  Lehen  getragen  und  kürzlich  ihm  anheimgcsAgt  hatte  (*°),  wogegen  ihm 
das  Kloster  ,quatuor  videlicet  mnnsos  in  Austria,"  einen  zu  Muotensdorf,  zwei 
zu  Sublesdorf  und  einen  zu  Püttenau ,  „unum  quoque  man.mm  in  marchia  in 
villa,  quae  Eicha  dicitur,"  ftlr  das  Erzstiil  abgetreten.  —  Zeugen:  „Heinricus 
episcopus  Gurcensis,  Kudigerus  episcopus  Chiemensis,  Cbuonradus  abbas  Ozzia- 
censis,  Karolus  praepos.  Frisacensis,  Albertus  de  Uunebnrch  Pataviensia  ea- 
nonicus,  Otto  de  Chunigesberch ,  Eberhardus  de  Schonenstein,  Hermannus  de 
Schonenstein ,  Hartnidus  de  Wildonia  et  multi  alii.  —  Datum  per  mannin  m.v 
gistri  Bernhard i  notarii  apud  Frisacum  anno  ab  incarn.  Dom.  M*  CO*  XVII*. 
pridie  nonas  Junii  feliciter. " 

Orig.  im  Archive  zu  Hein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  V ,  pg.  77  im 
Auszuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan  -  Bischof  Heinrich  II.  von  Gurk. 
Ihm  folgt  iu  dieser  Würde  der  Gurker  Domherr  Udalschalch. 
Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  781. 
Erzbischof  Eberhard  erwirkt  vom  Papste  Honorius  in.  eine  an  alle  Bischöfe, 
Aebte,  Pröpste,  Prioren  und  sonstige  Kirchenvorsteher  der  Salzburger  Diöcese 
gerichtete  Bulle  des  Inhalts:  „quatinus,  cum  ex  rationabili  causa  provinciam 
(Salzburgensem)  eum  (archiepiscopum)  visiUre  contigerit,  vos  cum  ho- 


sbito  reeipientes  eundem  in  hiis,  quae  ad  officium 

convenit,  intendatis.  Datum  Lateran i  III*  idus  Decerabris, 

nostri  anno  secundo." 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  IL  IL  u.  St  Archive  zu  Wien. 
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erwirkt  vom  Papste  Honorius  III.  die  Sanction  einer  von  ihm  auf  einer  Provinzial- 
Synode  (*')  getroffenen  Verfügung  in  Betreff  der  Kloster  -  Pfarren.  rSignificaati 
siquidem  nobis,  quod,  cnm  quidam  abbates  et  praepositi  reguläres  tuae  provinciae 
in  ecclesüs  baptismalihus  et  parroehialibus  non  pleno  pertinentibus  ad  eosdem 
instituissent  contra  Lateranensis  statuta  concilii  tuonachos  et  canonicos  reguläre«, 
qui  viventes  irregulariter  mnlta  illiciu  committebant  in  salutis  suae  dispendiura, 
opprobriuin  ordinis  et  scandalum  plurimorum,  tu,  volens  morbo  huic  congruura 
remedinm  adhibere ,  de  suffraganeorutn  tuorum  ac  aliorum  virornm  prudentium 
cuusilio  in  plena  synodo  provide  onlinasti ,  ut  abbates  et  praepositi  reguläres  in 
talibus  ecclesiis  dioecsaniu  episcopis  pronbiteros  repraesentent .  qui  eisdom  epi- 
scopis  de  plebis  cura  respondeant ,  eis  vero  de  rebus  temporalibus  rationein  ex- 
hibeant  competeutem,  prout  in  concilio  Lateranensi  statutum  et  nnper  in  generali 


exstitit  innovatum.  l'ndu  nobis  humiliter  supplicasti.  ut  haec  apostolico  digna- 
remur  munimine  roborare.  Datum  Laterani  X  Villi0  kalend.  Januarü,  pon- 
tificatus nostri  anno  seenndo." 

Orig.  mit  Kleibulle  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  Papste  Honorius  III.  eine  an  den  Bischof  von  Chiemsee,  den  ArcU- 
diacon  von  Karnthen  und  den  Derbant  von  Fricsach  gerichtete  Bulle,  worin  er 
denselben  seine  in  der  unmittelbar  vorhergehenden  Bulle  erthcilte  Sanction  kund 
macht  und  ihnen  befiehlt:  „quatinus,  quod  per  eundem  archiepiscopum  super 
biis  provide  ac  ratiunabilitcr  actum  est,  facialis  per  censuram  ecclesiasticain  ap- 
pellatione  remota  firmiter  observari.  —  —  Datum  Laterani  XVIII"  kalend.  Ja- 
nuarü, pontificatus  nostri  anno  seenndo." 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  II  11.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

weiset  dem  von  ihm  neu  erwtthlten  und  investirten  Bischof  Rüdiger  von  Chiemsee 
die  Crenzen  seines  Bisthuros  aus,  so  wie  die  zu  seiner  Dotation  bestimmten  Be- 
sitzungen und  Kenten.  —  Zeugen:  -Ego  Chuno  Salisburgensis  ecclesiae  de- 
canus.  Ego  Bernardus  presbyter  subdecanu«.  Ego  Hartfridus  presb.  scolasticus. 
Ego  Albertus  presb.  Ego  Albertus  presb.  Ego  Heinricas  presb.  Ego  JJerch- 
toldus  presb.  Ego  Volchmarus  presb.  Ego  Heinricus  presb.  Ego  Hoholdus  preeb. 
Ego  Leupoldus  presb.  Ego  Otto  diacon.  Ego  Fridcricus  diaconus.  Ego  Sighar- 
dus  diacon.  subscripsimus.  —  Dat.  Salzburgae  III0  kalend.  .Januarü,  pontificatus 
nostri  anno  XVIII0."  (M) 

Salzbg.  Kamm.  BUcher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hund  Me- 
trop.  (Edit.  171?)  II,  pg.  160.  -  Mon.  Boic.  II,  pg.394,  Nr.  12. 

wird  von  R.  Bischof  von  Chiemsee ,  B.  Abt  von  Kaitenhaslach  und  W.  Propst  von 
Hanshofen,  als  den  vom  Papste  bestellten  Commissären  in  der  Streitsache  zwi- 
schen dem  Salzburger  Domcapitel  und  Herrn  C,  von  Guotrat  „super  domo  iuxta 
hospitale  canonicorum  in  Salzburg  sito  et  quibusdam  novalibus/  in  Kenntniss 
gesetzt,  dass  sie  sich  genöthigt  sahen,  Uber  denselben  die  Excommunication  aus- 
zusprechen. Sie  hatten  ntolich ,  nachdem  der  von  Guotrat  ihren  Vorladungen 
gar  keine  Folge  geleistet,  dem  Domcapitel  die  genannten  Besitzungen  „per  sen- 
tentiam"  zuerkannt,  ..dando  executores,  qui  idem  capitulum  in  praedictam  pos- 
sessionem  raitterent  rei  conservandae  gratia.  Qui,  cnm  in  possesaionem  praeno- 
minati  domns  capitulum  misissent  et  in  novalibus  quoque  mandatum  nostrum 
exeqni  voluissent ,  obvium  habuerunt  dominum  C,  cum  suo  comitatu .  qui  ne- 
gotio  ipsorum  verbis  comzninatoriis  in  res  et  persona«  ulterius  procedere  pro- 
hibuit-  —  Die  Executoren  hStten  hierauf  dem  ihnen  ertheilten  Mandate  zu 
Folge  über  den  von  Gnorrat  die  Excommunication  ausgesprochen,  was  sie, 
die  Eingangs  Genannten,  dem  Erzbischofe  zur  Kenntniss  bringen,  „ut,  cum  vobis 
comparuerit,  tamquam  exeommunicatum  eum  noveritis  aretius  evitandam."  - — 
Ohne  Datirung.  (M) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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schenkt  dorn  Kloster  Admout  unter  Abt  Gotfrid  „aaumas  salis  qnadraginta  apud  Mul- 
bach otnuibus  annis  aeeipieudas.  —  Actum  est  anno  incarn.  Dom.  M0C00XVIlle, 
in  vigilia  s.  Maiiao  in  ciritate  uostra  Salzpurcb.  —  Ohne  Zeugen. 
Orig.  im  Archive  zu  Admout.  —  lVz  Thea.  III,  III,  pg.  171,  Nr.  51. 
I  beurkundet  die  Rechtsverhältnisse  und  Beziehungen  den  von  ihm  nougegrfindeten 
Bisthumes  Chiemsee  zu  dem  Erzstifto  Salzburg  in  Folge  der  von  weiland  Papst 
Iunocvnz  III.  als  Gruudlage  filr  die  Bewilligung  seiner  Errichtung  gemachten 

Bedingung,  „ut  capitulo  nostro  Salzburgensi  in  dignitatibus ,  in  liber- 

tatibus ,  consuotudinibus  et  omnibus  rationibus  suis  occasiono  novi  episropatus 
nulluni  fiat  praeiudicium  et  gravameu.  De  quibus  rationibus  gubscriptas  execp- 
tiones  spccialitcr  et  nomiuntim  necessarium  duximus  exprimendas."  —  Als 
solche  werden  nun  angeführt:  Propst  und  Dorueapitol  von  Chiemsee  haben 
durchaus  keinen  Antheil  au  der  Wahl  des  Bischofes,  diese  stehe  einzig  und  allein 
dem  jeweiligen  Erzbiscbofe  zu.  Der  so  Erwählte  „et  pontificali  nnnulo  investitus 
et  inbeneticiatus  hominium  faciat  archiepiscopo.»  Vor  der  Consecration  hat  der 
Erwählte  zu  beschwören,  die  Beeilte  des  Salzburger  Domcapitels  nicht  beirren 
zu  wollen.  —  An  der  Wahl  de*  Erzbischof*  von  Salzburg  hat  der  Bischof  von 
Kiemsee  keinen  Antheil.  • —  Ohne  Einwilligung  des  Salzburger  Domcapitels  darf 
er  in  der  Metropolitan -Kirche  zu  Salzburg  keinen  feierlichen  Gottesdienst  cele- 
briren.  es  sei  denn  in  Abwesenheit  und  auf  Anordnung  des  Erzbischofs.  —  Bei 
Feierlichkeiten  bat  der  Dompropst  von  Salzburg  unmittelbar  neben  dem  Era- 
hisrhofe.  zur  linken  Seite,  der  Bischof  von  Gurk  und  hierauf  die  übrigen  Bischöfe 
nach  dem  Alter  jedes  Bisthuuis  zur  rechten  Seite  zu  stehen.  —  „Dat.  Salzburgae 
VPkalend.  Martii,  anno  nb  incam.  Dom.  M°  CC°  XVIII",  pontificatus  vero 
nostri  anno  XVHIIn"  (sie).  —  Ohne  Zeugen. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hund  Me- 
trop.  (EdiL  1719)  II,  pg.  1ÜO. 
bewilligt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  „pro  victualibus  eorum,  qui  de  Ardingen 
ndduenntur,  per  pontem  et  poitam  exteriorem  in  Mueldorf  liberum  transitnra.  — 
Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CCU  XVIII",  pontificatus  nostri  anno 
XVIII».  —  Ohne  Zeugen. 

Aus  einem  Salzbg.  Cop.  Buche  s.iec.  XIV.  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive 
zu  Wien. 

an  diesem  Tage  stirbt  iu  seinem  Schlosse  zu  Harzburg  Kaiser  Otto  IV. 

Confer  Böhmer  lieg.  (1198—1251)  pg.  05. 
Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  l'apste  HonoriusUI.  die  Bewilligung,  bei  derProp 
stei  Seckau  iu  Steiermark  ein  Bislhum  errichten  zn  dürfen.  —  Der  Papst  erzählt 
in  der  betreffenden  Bulle,  dass  Erzbischof  Eberhard  „olim  per  dilectutn  filium 
Carolum  Frisacensem  praepositum"  seiu  Ansuchen  bei  ihm  habe  tiberreichen 
lassen,  in  welchem  er  erklärt  habe.  ..de  assensu  capituli  (Salzburgensis)"  dem 
neuen  Bisthuine  „unam  die  tarn  et  dimidiam  iu  diocesi  et  CCC1**  marcas  in  red- 
ilitibus"  anzuweisen  „ita,  ut  per  omuia  ipsius  Seccowenais  ecclesiae  iure  salvo 
nihil  de  bonis  ipsius  ad  episcopalem  cathedram  transferatur ,  nec  ullum  oxinde 
in  dignitatibus,  libertatibus ,  consuetudiuibus  et  rationibus  Salzburgensi  capitulo 
praeiudicium  generetur."  —  Er  habe  darauf  dorn  Bischöfe  von  Freising,  dem 
erwählten  Bischöfe  von  Brixen  und  dem  Abte  von  Admont  den  Auftrag  er- 
theilt,  ihm  über  alle  diese  Umstände  Bericht  zu  erstatten.  Nachdem  er  nun 
aus  dem  Berichte  ersehen,  dass  die  Errichtung  des  neuen  Bisthumes  den  Wün- 
schen des  Salzburger  Domcapitels  und  der  Propstci  Seckau  entspräche  und  dass 
für  dasselbe  sowohl  der  bischöfliche  Sprengel ,  als  die  oberwähnten  Einkünfte 
ausgewiesen  worden  seien,  so  ertbeile  er  seine  Genehmigung  zur  Errichtung 
„ita,  quod  electio  ac  investitura  eiusdem  episcopi  ad  te  ac  successores  tuos 
absquo  omni  contradictione  pertineat.  —  üurcensis  autem  episcopns,  qui  vica- 
antistitis  in  sua  dyocesi  esse  dinoscitur,  in  illo  quoqu«  sit 
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Leibnitz. 
Pohnsdorf. 


Salzburg. 


epUcopata  vicarius,  qoantum  archicpiscopalis  exigit  iurisdictio.  Datum 

Roma«  apud  sanctum  Petrum  per  manum  Henerii  aanctae  Romanae  ecclesiae 
vicecancellarii  X°  kalendas  Jnlii,  indict.  VIII*  (sie),  incarnat.  domin.  anno 
M°  CC°  XVim0  (sie) ,  pontifieatua  vero  doumi  Honorii  papae  tercii  anno  se- 
cundo."  (*•)  Mit  den  Unterschriften  des  Papstes  und  der  Cardinale. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich 
Diplom.  Stir.  I,  pg.  299,  Nr.  1.  —  Caesar  Anna).  Stir.  II,  pg.  488,  Nr.  4ö.  — 
Confer  die  Bolle  vom  8.  August  1225,  Reg.  Nr.  293. 
erhält  vom  Papste  Ilonorius  III.  ein  Commissorium  auf  die  Aebte  von  Seon  und 
Raitenhaslach  und  den  Magister  Hugo  Canonicns  von  Rvgensburg  als  päpstliche 
Cotnmissärc  in  der  Angelegenheit  der  Errichtung  des  Bisthumes  Scckau.  .D.i- 
apud  s.  Petrnm  XII0  (sie  ?)  kalend.  Julii,  pontifieatua  nostri  anin. 


Fröhlich  Diplom.  8tir.  I,  pg.  303,  Nr.  2  aus  einem  Cop.  Buche  von  Secknu. 
„Sekovcnsis  episcopatus  a  domino  Eberbardo  Salzpurgensi  archiepiscopo  de  li- 
centia  domini  papae  Ilonorii  creatnr  et  Karolus  Frisacensis  praepositus  eitlem 
sedi  praeficitur." 

Annol.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  781  ad  ann.  1219.  —  Hermann.  Altah. 
Böhmer  Font  U,  pg.  497  ad  ann.  1219. 
Erzbischof  Eberh  ard  spricht  dem  Pfarrer  Conrad  von  Stiven  das  Recht  zu,  „duas 
partes  deeimarum  de  tota  villa  Stiven  et  decimali  curia  et  in  alia  villula, 
quae  Gravenrachenze  dicitur,  (quas)  eadem  ecclesia  s.  Georgii  in  Stiven  (**)  — 
in  dictis  villis  et  curia  ex  donatione  felicis  memoria«  praedecessoris  nostri  archi- 
episcopi  Kberhardi  longo  tempore  quiete  possedisset  et  pereepisset,  —  integTaliter 
et  absque  divisione"  2U  beziehen.  —  Zeugen:  „Rupertu»  praepos.  de  Folcken- 
marckt  archidiaconus  Karinthiae  ecclesiae  Salzburgensis  canonicus,  Waltherus 
et  Leupoldus  Frisacenses  canonici,  Pertholdus  plebanus  de  Gredning,  Ulricus  de 
Hnse,  Hartwicus  de  saneto  Petro,  magister  Heinricns  de  Ottingen,  Wcrnhcrus 
Frisacengis  canonicus,  plebani  et  capellaui,  Otto  de  Lybentz,  Otto  de  Leonrode, 
Fridericus  de  Lonsperch,  Albertus  de  Nochstein,  Dietmarus  de  Aichaim,  Hain- 
ricus  de  Uselingen,  Henricns  de  Thnnpach,  Ulricus  Spisarius,  Otto  UllariuK  de 
Kuenperch  et  alii  quam  plures  nostri  clerici  et  ministcriales.  —  Ego  Albero  prae- 
pos. Salzburg,  ss.  (Ego  Chuno)  decanns  ss.  Ego  Berenhardus  ss.  Ego  Hartfridus 
ss.  Ego  Uainricus  Frisinger  ss.  Ego  Otto  Longawenser  ss.  Ego  Wernhcrus  ss. 
Ego  Hainricus  do  Clialhcim  ss.  Ego  Linpoldtw  cantor  äalzburgen.  ss.  Ego  Her 
mannus  Werdensis  praepositus  ss.  Ego  Hoboldus  ss.  Ego  Albertus  ss.  Ego  Al- 
bertus sacrista  ss.  Ego  Berchtholdus  Franko  ss.  Ego  Hubertus  ss.  Ego  Ulricus 
Buckaler  ss.  Ego  Albinus  ss. — Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  Millesimo  du- 
centesimo  deeimo  octavo,  indict.  sexta,  apud  Leybcutz,  datum  autem  apud  Von»- 
torff  per  manus  magistri  Heinrici  notarii.  pontificatus  nostri  anno  deeimo  octavo, 
feliciter  Amen." 

Orig.  im  bischöfL  Archive  zu  Graetz.  —  Fröhlich  Diplom  I,  pg.  305,  Nr.  5 
im  Auszüge  aus  einem  Seckauer  Copial-Bnoh. 
ertheilt  seine  Zustimmung,  dass  Albert  Graf  von  Tirol  den  Hof  zu  Lazzendorf,  wel- 
chen er  von  dem  Erzstifto  Salzburg  zti  Lehen  besaas,  dem  Kloster  Viktring 
zu  seinem  Seclenheilo  schenke.  (HC)  Zeugen :  „Uolscalcus  Gurcensis  episcopus, 
Rudegerus  Chiemensis  episcopus,  Karolus  Seccowensis  episcopus,  Gotfridus  ab- 
baa  Admontensis,  Wolf  kern«  abbas  s.  Lamberti,  Heinricus  archidiacomib  de 
Gruscharen,  Chunradus  plebanus  do  Muldorf,  Walthcrus,  Liuprandn»,  Wcrnlie 
rus,  Dietricua  de  Wasen  capellani-,  Eberhardus  comes  de  Dorenberch,  Herran- 
dua  de  Wildonia,  Chuono  deWerven,  Otto  do  Chunegesberch,  Otto  de  Goldekke, 
Albertus  do  Schernberch.  —  Ego  Albertus  maioris  ecclesiae  praepos.  subscribo. 
Ego  Chuono  decanus  ss.  —  Ego  Benihardus  subdecanus  88.  —  Ego  Albertus 
ss.  —  Ego  Hartfridus  scolaatieus  ss.  —  Ego  Liupoldus  cantor  ss.  —  Ego 
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Hoholdus  plcbanus  gg.  —  Ego  Wernberug  canon.  gg.  —  Ego  Hermannus  prae- 
pos.  Werdensig  gg.  —  Ego  Berchtoldus  canon.  gg.  —  Ego  Rnportus  canon.  ss.  — 
Acta  guntbaec  apud  Salzburc  anno  ab  incam.  dorn.  M°CC0XVI1I°,  indict,  (VII"). 
Dat  per  manum  magigtri  Heinrici  notarii  VII0  kalend.  Octobris." 

Orig.  im  Archive  deg  histor.  Vereines  f.  Kärnthen  zu  Klagenfurt.  —  Archiv 
f.  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XXII,  pg.  351,  Nr.  760. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich'«  II.  für  dag  Bigthum  Paggau  in 
Betreff  eineg  von  diesem  mit  dem  Grafen  Conrad  von  Waggerburg  abgeschlos- 
senen Vertrages  über  die  Feste  Vichtenstein.  —  Unter  den  Zeugen:  „Otto  Frisiu- 
gensis  episcopus.  Ludewicus  Palatinos  Roni  et  dux  Bawariae  —  Rapoto  pala- 

tinug  Bawariae,  Heinricug  comeg  de  Ortenberg  Datum  apud  Nurenbercb 

XI0  kalend.  Novembris  anno  Dom.  M°CC°  XVIII0,  indict.  VII*.- 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchiv«  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  72. 
Nr.  636.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns,  II,  pg.  598,  Nr.  405. 

erwirkt  vom  Könige  Friedrich  II.  für  die  beiden  von  ihm  gegründeten  HUthümer 
Chiemsee  und  Seckau  die  Begnadigung,  „ut,  si  qnis  procedente  tempore  vel 
castra  vel  ministcriales ,  tnonetas  et  thelonea,  vectigalia  vel  quascumque  publi- 
cos  funetioues  pro  saluto  animac  guae  vel  quocumque  titulo  ei«  conferrc  voluerit. 
hacc  omnia  eis  liceat  nomine  regalium  possidere  et  episcopi  eorum  (episcopatuum  > 
a  te  et  a  successoribus  tuis ,  qui  pro  tempore  fucrint,  moro  fasallorum  ea  reci- 
piant,  et  cum  iuramento  fidelitatig  praestent  hominium,  et  in  iuramento  fidelitatU 
nullum  penitug  excipiant  vel  exclndant,"  Die  Minigterialen  dieser  fiisthümer 
hätten  jedoch  das  „iuramentum  fidelitatig"  den  betreffenden  Bischöfen  zu  leisten 
„et  in  iuramento  illo  nullum  excipiant  praeter  solum  archiepiscopum  Salzpur- 
gcnseni,  et  ipsi  omnia  ministerialium  inra  obtineant,  quae  ministcriales  ecclesia- 
rum  Alemanniae  obtincre  hactenus  consueverunt."  —  Wahrend  eingetretener 
Scdisvacauzen  dieser  BistliUmcr  sollen  die  Regalien  derselben  ihm,  dein  Erz 
bischofe,  allein  zustehen.  —  ..Adicimus  ctiam,  quod ,  si  praefatos  episcopos 
curiam  regiam  frequentare  contigerit,  licentiam  habeant  pontificales  sedes  publice 

deferendi."  Unter  den  Zeugen:  „Otto  Frisingcnsis  episcopus,  Ulricus  Pa- 

taviensis  episcopus ,  Chunradus  Ratisponensis  episcopus,  —  Ludevicus  comes 
Palatinos  Reni  et  dux  Bawariae,  Heinricns  comes  de  Ortenburg,  —  Rapoto 

comes  palatinus  Bawariae.  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarnat.  Mille 

simo  dueontesimo  XVIII0,  regnante  domino  nostro  Fridorico  secundo  

anno  regni  cius  sexto.   Datum  apud  Nurenberc  VII0  kalend.  Novembris,  indict. 

Orig.  Uik.  König  Friedrich'»  II.,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  II.  H.  u.  Sl 
Archivo  zu  Wien.  — Fröhlich  Diplom,  ducat.  Stiriac  I,  pg.  194,  Nr.  38  vollstän 
dig.  1.  c.  pg.  305,  Nr.  4  im  Augzuge, 
vermittelt  und  beurkundet  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Rein  und  dem 
Pfarrer  Bertbold  von  St.  Laarenz  am  Hengsberge,  welcher  Letztere  dag  Zchent- 
recht  über  des  Klosters  Besitzungen  zu  Stangersdorf  beanspruchte,  während 
dasselbe  behauptete,  schon  seit  den  Zeiten  des  Erzbischofs  Conrad  I.  auf  seinen 
Besitzungen  zu  „Stanigorestorf,  Wirnowo  et  Pletschach*  zebentfrei  gewesen  zu 
sein ,  nachdem  es  damals  die  Pfarre  St.  Laurenz  durch  die  Ueberlassnng  von 
7  Mansen  „raetae  slavicae"  zu  Stanigoresdorf  und  Mosen  entschädigt  habe.  Der 
Vergleich  wurde  dahin  abgeschlossen,  dass  das  Kloster  dem  Pfarrer  eine  wei- 
tere Entschädigung  bestehend  in  einem  Weingarten  zn  Poech  und  einer  Hof- 
statt zu  Lank  geben,  der  Pfarrer  aber  für  gich  und  seine  Kirche  auf  die  erho- 
beneu Ansprüche  ftir  immer  Verzicht  leisten  solle.  (•")  Zeugen:  „Hozmannus 
praepos.  Seckowensis,  Liutoldus  praepos.  s.  Mariae  de  8olio,  Woltems  capella- 
nus  domini  archiep.  Tbeodericus  plebonus  de  Malentin,  magister  Hartmannus. 
magistor  Henricus,  Herrandus  de  Wildonia,  Hertnidus  et  Ulricus  filii  ipsio«, 
Otto  de  Libeniz,  Dietmarus  de  Aicbaim  marschalcus,  Ulricus  de  Lihtenbcrg. 
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Heinricas  de  Uselingen ,  Pabo  de  Hoenbarg,  Leo,  Engels  calcus,  Marcbwardus, 
Conradus,  Erpo,  Wichardus,  Grifo  castellani  de  Wildonia,  Walcbon  do  Predin- 
gen,  Hugo  de  Fiesingen  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  in  Libniz  in 
ecclesia  beati  Jacobi  anno  ab  incaru.  Dom.  M°  CC°  XV1III0,  V*.  idus  Januarii 
feliciter  Amen." 

Orig.  mit  2  Biegein  im  Archive  des  Klost.  Rein. 

laioris  ecclosiae  praepositus  obiit,  cui  Albertus  eiusdom  ecclesiae  custos 
et  canonicus  succedit."  (s*) 

Annal.  s.  Hup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 
Erzbiscbof  Eberhard  schenkt  dem  Dompropste  A.,  dem  Domdechante  G.  und  dem 
gesammten  Domcapitel  von  Salzburg  für  sich  und  ihre  Nachfolger  „ecclesiam 
in  Castuone  cum  praodiis  Gaurichinge  et  (cum)  aliis  remissionibus,  quae  ad  nos 
spectabant  du  praedüs  canonicorum  iure  advocatiae,  et  liberum  transitum  per 

pontem  nostrum  ultra  Enum  fluvium  iure  perpetuo  possidcndam,*  und 

verordnet,  .ut  de  proventibus  tarn  ecclosiae  supradictae ,  quam  alionun  reddi- 
tuum  suprapositorum  cappae  singulorutu  canonicorum  agnellinis  pellibua  sub- 
vestiantur;  et  sacerdoti,  tnissani  pro  defunctis  in  altari  iuxta  nostram  sepultu- 
ram  celebranti,  lautiori  annona  du  communi  provideatur.  Quia  vero  ecclesia 
supradicta  tempore  nustrae  donatiouis  non  vacabat,  no  nostrum  propositum  bo- 
num  alicui  personac  goncret  dispendium ,  statuimus,  ut  quamdiu  Liutoldus  ple- 
banns  supervixerit ,  singulis  annis  officiales  nostri  in  Sahna  reddant  capitulo 

Salzburgensi  libras  XX III  Salzburfrensis  monetae.  Data  apud  Salzburch 

XV  kulend.  Martii,  indiet.  VII',  anno  ab  incarn.  Domini  M°CC0XVIUI0,  pon- 
tificatus  vero  nostri  anuo  X Villi0.' 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
weiset  deu  von  ihm  erwiihlteti  ersten  Bischöfe  von  Scckau  Karl  die  Grenzen  schier 
Diocese  und  die  zu  seiner  Dotation  gehörigen  Güter,  Kenten  und  Zehente  an. 
..Datum  Salzburgae  anno  ab  incarn.  Dom.  M0CC°XIX0,  XIII0  kalcud.  Martii, 
indiet.  VII",  pontiticatus  nostri  anuo  dteimo  nouo." 

Fröhlich  Diplom.  I,  pg.  197,  Nr.  40  vollständig.  -  loc.  cit.  pg.  306  Nr.  7  im 
Auszuge  ex  libr.  cop.  Seccov.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  48t»,  Nr.  4ti  im 
Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  drei  Urkunden  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  das  deutsche  Or- 
denshaus  Sta.  Trinitas  zu  Palermo.  —  Zeugen :  „Sifridus  Moguntinus  archiepi- 
scopus,  Albertus  Mogdeburgeusis  archie|ji8copus,  Eberhardus  Salzburgensis  ar- 
chiepiscopus, Heiuricus  Wormatiensis  episcopus,  Jacobus  Taurinensis  episcopus, 
Ludwicus  dux  Bawarine  et  palatinus  comes  Hlieni,  Albertus  dux  Saxoniae,  Hen- 
ricus  «lux  Brahantiae ,  Gulielmus  marchio  Montisferrati,  Hcrmannus  marchio  de 
Badin,  I'hillippus  et  Weniherus  de  Bouluudtn,  Ansclmus  marscalcus  de  Justingen, 
Richardus  camerarius.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°CC,XlX'', 
mense  lebruarii ,  indiet.  VIP ,  regnaute  dorn,  nostro  Friderico  —  Romanorum 
rege  —  anno  Komani  regiminis  in  Germania  VII0,  in  Sicilia  vero  XX0  feliciter 
Amen.  Datum  apud  Hagenoe,  anno,  mense  et  indictione  suprascriptis.'* 

Mongitorc  Mouum.  histor.  pg.  23,  24,  2u\  —  llennes  Cod.  ord.  Teuton.  pg.  3H. 
Böhmer  Reg.  pg.  9Ü,  Nr.  251—253. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Königs  Friedrich  U.  für  den  Grafon  Got- 
fried  von  Blandratc.  — Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  Al- 
bertus Magdeburgensis  archiepiscopus ,  Heinricus  episcopus  Dasiliensis,  Jacobns 
episcopus  Taurinensis  vicarius  regis,  Willhelmus  marchio  Montisferrati,  Anscl- 
mus marscalcus  de  Justingen,  Richardus  camerarius." 

Böhmer  Reg.  pg.  98,  Nr.  209  ex  cop.  saee.  XVIII  zu  Turin. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Königs  Friedrich  II.  für  das  Erzbisthum 
Magdeburg.  --  Zeugen:  „Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgensis,  Heinricus 
episcopus  Biisiliensis,  Hugo  abbas  Murbacensis,  üermannus  marchio  do  Baden, 
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Jahr  1218.) 

Sagittarius  ffigt  Magdebg.  apud  Boysen  II,  pg.  120  —  Böhmer  Reg.  pg.  98. 

Nr.  270. 

tigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  das 
Kamaldulenser  Kloster  zu  Vangadicia  au  der  Etsch.  —  Zeugen:  ,. Eberhard a» 
Salzburgensis  archiepiscopus,  Albertus  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Henri 
ricus  Basiliensis  episcopus,  Rudigeras  marchio  Montisferrati ,  Hermannus  mar 
chio  de  Baden,  Egeno  comes  de  Ura,  Gebhard  u«  et  Ulricus  comites  (du  ?)  — 
Anseimus  curia«  nostrae  marscaleus,  Fridericus  camerarius,  Berardus  dapifer  ei 
alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Hagenowe,  anno  domin.  incam.  M*CC°XLX0, 
quinto  kalend.  Aprilis,  indict  VII',  regnante  dorn.  Fridorico  Romanorum  rege  — 
anno  VH*  feliciter  Amen." 

Muratori  Antiquit.  Ital.  II,  pg.  875.  —  Mittarelli  Annal.  Camald.  IV,  pg.  387 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbriof  des  Königs  Friedrich  IL  für  die 
Propstei  Odenhaim.  —  Zeugen  :  „Eberhardus  veuerabilis  Salzburgensis  archi- 
episcopuB,  Albertus  venerabilis  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Ludovicus  dux 
Ba varia »  et  comes  palatinus  Rheni,  Bernhardus  dux  Karinthiae,  Rapoto  come» 
palatinus  de  Wittelinspach,  Hermannus  marchio  de  Badin,  Sibertus  comes  pa- 
latinus Alsatiae,  Ernestus  comes  do  Glichin  (und  noch  8  Reichs-Ministe 

rialen).  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M'CC'XIX0,  octavo  idus  Apri 
Iis,  indict.  VII*  apud  Haginowe,  regnante  dombo  nostro  indito  Romanorum 
rege  et  rege  Siciliae,  anno  regni  eius  in  Romano  imperio  VH°,  regni  vero  Si- 
ciliae  anno  XX°." 

Vidim.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  NotizenbL  Bd.  I  f.  1851, 
pg.  309  im  Auszuge. 
„Ludnwicus  dux  Bawariae  cepit  (aedificare)  munitionem  Hallis  in  monte,  qui  dicitur 
Grutte,  quae  ab  archiepiscopo  Eberhardo  sub  quadam  forma  compositionis  de- 
strueta  est,  et  ob  haue  causam  praenominatus  archiepiscopus  homines  ac  reddi- 
tus  per  omni« ,  quos  in  Halla  et  apud  Halla  habebant,  comparavit  apud  Alta- 
benses."  C*») 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  782  z.  J.  1219. 

Erzbischof  Eberhard  erwirbt  von  dem  Kloster  Nieder- Altaich  unter  Abt  Poppo 
durch  Kauf  dessen  sammt liehe  „redditus  tarn  in  burgo  Halle,  quam  in  fönte  Ba- 
lis, nec  non  etiam  in  montanis,  posseasiones  et  homines  sicut  ad  ecclesiae  nostrae 
(Altahensis)  dominium  pertinebant."  —  Die  Kaufsummo  ist  nicht  angegeben, 
der  Verkauf  von  Seite  des  Klosters  wird  durch  die  Angabe  motivirt:  .cum  prop- 
tcr  louginquitatem  locornm  et  alios  eventns  prosperitati  contrarios  redditus  ad 
hoc  devenissent,  quod  nobis  et  monasterio  nostro  merito  viderentur  inutiles." 

wesshalb  das  Kloster  „ad  suggestionem  diocesani  nostri  domini  Udalrici  Pu- 

taviensis  episcopi  et  ad  consilium  domini  Ekkiberti  episcopi  Babenbergensis,  ad 
cuius  ecclesiam  fundus  ecclesiae  nostrae  pertinere  dinoscitur,  nec  non  ad  volun- 
tatem  domini  Ludwici  Ulustris  coraitis  palatini  Reni  et  ducis  Bawariae,  cui  tutic 
temporis  nomine  advocatiae  subiecti  fuimus,  convocatis  in  unum  fratribus  nostric 
et  tota  familia,  tarn  clero  quam  ministeralibus,  in  quibus  ecclesiae  nostrae  pen- 
debat  consilium,  do  unanimi  omniutn  consensu"  in  diesen  Verkauf  eingegangen 
»ei.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  Urk.  des  Klosters  Altaich  mit  Siegeln  im  k.  k.  H.  U.  und  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Confer  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  375  de  advocatis  Altahensibus. 

erwirbt  im  Kaufswege  von  dem  Kloster  Nioder-Altaich  mit  Zustimmung  des  Bischuü 
Ekbert  von  Bamberg  ..patroni  sui"  (monasterii)  sammtliche  Besitzungen,  „quae 
in  civitate  Hallo  (monasterium)  habere  constitit  cum  omnibus  suis  pertinentiis, 
familia  scilicet  utriusque  sexus,  areis  et  fönte  salis,  et  bona  similiter,  quae  in 
montanis  habuit,  tarn  in  possessionibus  quam  colouis  —  omni  iure  et  integriUtc 
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proat  ea  possederat."  Dagegen  verpflichtet  er  sich  »de  consensu  et  consiüo  ca- 
pituli  nostri  et  ministerialium,"  dem  Kloster  einen  Kauischilling  von  350  Mark 
Silber  zu  bezahlen,  und  zwar  50  Mark  gleich  und  300  Mark  bis  näcbstkommendo 
Weihnachten.  Zur  Sicherstellung  pflnetlicher  Zahlung  werden  dem  Kloster 
60  Pfund  Gülten  von  den  erebiscböflicben  Gütern  zu  Arnsdorf  und  Wölbling  (iu 
Nioder- Oesterreich)  verschrieben.  —  Zeugen:  „Ulricus  Pataviensis  episcopus, 
Rudgerus  Chymensis  episcopus ,  Chalochus ,  magister  Heinricus  de  Witen  Pa- 
tavienses  canonici ,  Chunradus  plebanus  de  Muldorf,  Liutoldus  et  Ghunradus 
comites  de  Piain,  Eberhardus  comes  de  Dornberch,  Chunradus  quoudam  pur- 
cravius  (Salzburgensis) ,  Chuno  de  Werven,  Otto  de  Goldekke,  Rudgerus  de 
Salveiden,  Wolfpertus  de  Halle,  Albertus  deNohstein,  Liutoldus  de  Sauerstetteu, 
Heinricus  et  Otto  de  Marspach,  Heinricus  de  Obernperg  et  alii  quam  plures.  — 
Act*  sunt  haec  anno  Dom.  M»  CC»  XVI1II°,  indict.  septima." 
Mon.  Boic  XI,  pg.  187,  Nr.  56. 

verkündet,  dass,  nachdem  der  Kauf,  durch  welchen  er  von  dem  Kloster  Nieder - 
Altaich  dessen  Besitzungen  an  Gütern  und  Unterthanen  »in  Halle  et  in  mon- 
tanis"  fllr  das  Erzstift  erworben,  sich  nur  auf  diese  beziehe,  »extra  Halle  autetn 
versus  Salam  emptio  nostra  minime  extendatur,  *  sich  Niemand  beikommon  lassen 
dürfe,  „potestati  suae  vel  dominio  nomine*  ecclesiae Altahensis ,  qui  sunt  citra 
Hallo,  nostra  auetoritate  vel  occasione  vendicaro.  —  Datum  apud  Raitenhaslach 
H°  idus  Aprilis."  —  Ohne  Jahr  und  Zeugen. 
Mon,  Boic  XI,  pg.  187,  Nr.  55. 

beurkundet,  dass  weiland  Herr  Liutold  von  Regensberg,  „fratex  meus  couterinus," 
auf  seinem  Gute  Reut  eine  Kirche  zu  Ehren  der  heil.  Jungfrau  Maria  errichtet-, 
dieselbe  dem  Orden  der  Prämonstratenser  übergeben  und  diese  seine  Stiftung, 
„dum  vixit,  possessionum  suarum  donatione  et  aliis  quibusdam  accessoriis  secun- 
dum  facultates  proprias  pie  adiuvanu  sublimavk."  Die  Vogtei  darüber  habe  er  sich 
und  seinen  Erben  vorbehalten,  jedoch  in  der  Art,  „nt  nullius  exaetionis  modus 
advocationis  occasione  aut  nomine  vel  per  se ,  vel  etiain  per  haeredes  suos  — 
debeat  attemptari.  Eo  autetn  in  transmarints  partibus  de  medio  sublato,  Lutoldus 
de  Regeusberg  filius  eins  in  hoc  sibi,  sicut  in  omnibus  aliis,  iure  haereditario  suc- 
cedit,a  welcher  auf  seine ,  des  Erzbischofs ,  Erinnerung  und  Ermahnung,  dem 
Kloster  diese  Anordnung  seines  Vaters  bestätigte.  „Nos  quoque,  cum  simus  hae- 
redes, sicut  et  illo,  plantatiouis  illius  novellao  et  donationis  eniuslibet  ei  factae. 
recognitionem  nepotis  nostri  praesentis  scripti  attestatione  et  sigilli  nostri  robore 
duximus  confirmandam."  (••)  Zeugen:  „Rudegerus  Chiemensis  episcopus ,  ma- 
gister Bernhard us  Frisaceusis  praepositus,  Waltherus,  Rupraudus  (V  capellani), 
magister  Heinricus  notarius,  magister  Hartman  uns  (?  notarins),  Otto  plebanus  iu 
Weningen,  Eglolfus  de  Haslach,  Burchardus,  Berchtoldus,  Rudolfus  de  Mazingeu 
et  alii  quam  plures.  —  Act  et  dat.  Ulmae  anno  ab  incarn.  Dom.  MUÜÜ°XIX". 
H°  nonas  Maii,  indict.  VI"  (sie  ?). 

Ussermann  Germ.  sacr.  V,  pg.  142,  Nr.  906  ox  diplomatario. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrichs  H. ,  worin  dieser  das  Benedic- 
tiner  -  Klostor  Gaste)  in  der  Ober- Pfalz  in  seinen  und  des  Reiches  besonderen 
Schutz  nimmt.  —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus ,  Ott» 
Herbipolensis  episcopus,  Ulricus  Pataviensis  episcopus,  Bemhardus  dux  Ka- 
rinthiae ,  Hermannus  marchio  de  Baden,  comes  Hartmannus  de  Wirtemberc, 
Heinricus  marchio  de  Berge ,  comes  Adolfus  de  Schauwinburc ,  Reinaldns  dux 

Spoleti  -et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  Mil- 

lesimo  ducentesimo  nono  deeimo ,  regnante  domin.  Friderico  socundo  Roman, 
rege  —  anno  regni  eins  septimo.  Datum  apud  Erbipolim  IX*  kalend.  Junii, 
iudict.  VIP." 

Mon.  Boic.  XXIV,  pg.  325,  Nr.  X. 
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Salspurch  cclebratur, 


„Concilium 
cui  inti 
episcopi. 

Annal.  8.  Rup.  —  Mou.  Germ.  XI ,  pg.  782.  —  Annal.  Schirens.  —  loc  cit 
XVII,  pg.  632.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font.  II,  pg.  497.  —  Annal. 
Schirenses.  —  loc.  cit  III,  pg.  517.  —  Alle  z.  J.  1219. 
Erzbiscbof  Eberhard  schenkt  dem  Domcapitel  und  dem  Couvente 
(..dominis  et  confratribus")  »u  seinem  Seelenheile  und  mit  T 
Domcapitela  „centum  saamas  sali»,  ab  hallino  nostro  in  Mulpacb  singulis  i 
solvendas  —  ita,  ut  nullus  ofticialium  nostrorum  eos  in  thelonei  vel  vectigalis 
«actione  tnolestaro  praesumat."  —  Zeugen:  „Karolus  Sckovensis  episcopus, 
Rudiger  us  Chimensia  episcopus,  Albero  praepositus  maioria  ecclesiac,  Chuno  dc- 
canus,  (iotfridus  Admontensis  abbaa,  Gerhardus  Victoriensis  abbas,  Otto  de 
Chunisperch,  Dictmarus  tnarschalcus,  Hcinricus  dapifer,  Chuono  de  Guotrat  et 
filius  cius  Karolus,  Fridericus  de  Petove  et  filins  eius  Fridericus,  Otto  de  Guldek, 
Albreth  de  Nohstein  et  alii  quam  plurea.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom. 
M°C(,0XVIIII°,  in.lict.  VIII'.-  (»*) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
I,  pg.  1%,  Nr.  39. 

verkündet  seinem  Zolleinnehmer  (.,theloneariou)  zu  Werten  die  dem  Propste  und 
dem  C'apitcl  von  Seckau  bei  diesem  Zollamte  zugestandene  Zollf'reihcit  Tür  hun- 
dert Saum  Sabs  jährlich  und  be6eb.lt  ihm,  sich  demgeinilSH  zu  verhalten.  — 
Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schlieft  mit  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  eine  L'cberciukuntt,  ihre 
gegenseitigen  Streitsachen  durch  Schiedsrichter  und  zwar  zu  Vöcklabruck  un- 
tersuchen und  schlichten  zu  lassen;  „cum  nos  super  dampnis  illatis  a 

vel  a  nostris  ad  invicem  haberemus  plures  mutuas  quaestioues ,  de  com- 
cousensu  taliter  ordinavimus  apud  Wels,  ut  dorn.  Otto  de  Ror,  dorn. 
Albero  de  Polhaim ,  dorn.  Siboto  de  Hage  archiepiscopo  ex  parte  dneis  et . . 
purcravius  Salzpurgensis ,  dorn.  Chunradus  de  Kaiheim ,  dorn.  Gerhohus  de 
Percbeim  duci  ex  parte  archiepiscopi  super  suis  quaerimomis  sint  iudices  depu- 
tati,  hoc  acto  (sie),  ut  apud  Vekelerpruke  infra  VI  septimanas  a  die  primae  cita- 

tioni»  numerandas,  quiupiid  eis  propositum  fnerit  debeant  expedire."  Der 

Herzog  verspricht  allen  Ministerialen  und  Unterthancn  des  Erzbischofs  „venieu- 
tibus  ad  placitum  apud  Vekelerpruche  in  eundo  et  redeundo  inter  eundem  locum 
et  Strazwalheinu  freies  Geleit  und  Schutz.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (9:>) 

Orig.  mit  2  Siegeln  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Ar- 
chiv f.  1«28,  pg.  664  vollständig.  —  Meiller  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  «4,  Nr.  16 
im  Auszüge. 

das  Salzburger  Domcapitel  erwirkt  von  den  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  ver- 
sammelten Reichsfürsteu,  „constitutis  in  praesentia  nostra  (Friderici  regia)  di- 
lectis  prineipibus  imperii,  videlicet  Trcvirensi,  Salzburgensi  archiepiscopi«,  Her- 
bipoleiiüi,  Katisponcnsi  et  Pataviensi  episcopis  et  duce  liawariae  et  aliis  imperii 
maguatibus,*  auf  dessen  durch  seinen  Bevollmächtigten  („nuntius")  zur  reichs- 
gesetzlichen Entscheidung  vorgelegte  Anfrage:  „an  iudex  saecularis  aliquis  vic- 
tualia  religiosorum  in  atrata  publica  ad  quaerimoniam  alieuius  detinere  ratione 
iudicii  deberet ,"  die  Sentenz,  ,.quod  nulli  iudicum  de  victualibus  religiosorum 
iustitiain  alicui  exhibere  deberet ,  nisi  legittima  probationo  sibi  prius  constitcrit, 
quod  conquaerens  ab  episcopo  loci  iustitiam  petiverit  et  ab  eo  sibi  negata  fnerit. 
Datum  apud  Nurenberch  XI0  kalend.  Novembris,  indict  VIP."  —  Ohne  Jahr. 
Salzbg.  Karam.  Bücher  im  k.  k.  U.  H.  u.  St.  Archive  zn  Wien. 
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Krzbisehof  Eberhard  erwirkt  vom  Könige  Friedrich  IL  die  königliche  Bestäti- 
gung eines  unter  Vermittlung  des  Bischofs  Conrad  von  Regens  borg  und  dos 
Pfalsgrafon  Rapoto  von  Baiern  mit  dem  Herzoge  Ludwig  von  Baiern  abgeschlos- 
senen Vergleiches  .super  castro,  quod  dux  praedictus  aodificare  ceperat  in  Halle, 
et  iuribus  ibidem  habendi»  ac  aliis ,  quae  circa  liberum  transitum  viarutn  ha- 
bendum  inter  eos  fuerant*  (»*)  —  Vertragspunkte:  „in  civitate  Hallensi"  blei- 
ben Krzbisehof  und  Herzog  bei  jenen  Rechten ,  welche  diesfalls  zur  Zeit  des 
Herzogs  Heinrich  von  Sachsen  und  Otto's  von  Baiern  bestanden,  „ita  quod 
dux  tarn  ex  uua  parte  pontis,  quam  ex  altera  comiciam  libere  habest  usque 
ad  fluvium,  qui  dicitur  Stoinpah.  —  —  Novum  Castrum  destruatur  et  aedifi- 
cium  et  omnimodis  dcrelinquuntur,"  weder  der  Erzbischof  und  der  Herzog 
noch  ihre  Nachfolger  dürfen  sie  wieder  errichten.  —  „Antiqua  civitas  in  suo 
loco  perraaneat,  numquam  transponenda  —  Navigium  libere  habeatur  in  fluvio 
Sal  versus  Hallinum."  —  Der  Zoll  ist  zu  erheben,  wie  zur  Zeit  obiger  Her- 
zoge. —  .De  moueta  Salzpurgensi ,  quando  innovatur,  iudici  ducis  duac  librae 
solvantur  et  Balzburgenses  monetarii  in  civitate  Hallensi  libere  carobium  fariant 
et  non  alii."  —  Die  Brücke  bei  Geurichingen  ist  wieder  herzustellen  „et  quaestuK 
indc  habendus  communitcr  dividatur  et  uulli  transitus  perhibeatur.  —  Stratae 
libere  pateant  omnibus  transeuntibus  ha,  quod  nnllus  cogatur  ire  vel  ad  locuni, 
vel  ad  pontero,  nisi  quo  sibi  placuerit"  —  Die  Vesten  Vager  und  Hallburg  blei- 
ben dem  Erzbischofe,  „et  dux  habest  Karlstein  cum  hiis,  quae  comes  Fridericus 
de  Pilstcin  uovissimo  noscitur  in  suis  usibus  reliquisse;"  allfallige  Ansprüche 
darauf  sind  gegenseitig  im  Rechts-  oder  Vergleichswege  aaszutragen.  „Rudegerus 
de  Salvelden  dnei  relinquat,  si  qua  post  ohitum  comitis  F.  sibi  usurpavit.**  Alle 
bisher  gegenseitig  zugefügten  Schäden  sollen  als  abgethan  betrachtet  werden. 
„Ad  haec  arc.hiepiscopns  super  privilegio  antiquo  Arnulfi  imperatoris,  quod  dux 
praetendit ,  coram  nobis  respondeat ,  cum  super  hoc  iure  fuerit  debito  requisi- 
tus.-  —  Die  Erwerbung  der  Kloster  Altaich'schen  Besitzungen ,  Unterthanen 
und  Rechte  „tarn  in  fönte  salis,  quam  in  civitate  Haitis  et  in  montanis"  von 
Seite  des  Erzbischofs  Eberhard  für  sein  Erzstift  von  Seite  dieses  Klosters  wird 
vom  Könige  bestätigt.  —  .Actum  anno  ab  incarn.  Dom.  M0CC°XVHII0,  rc- 
gnante  invictissimo  dorn,  nostro  Friderico  secundo  Roman,  rege  Semper  augusto 
et  rege  Siciliae,  anno  Romani  regni  eins  VII0,  Siciliae  voro  XXI0.  Dat.  apud 
Nurenbcrch  anno  praescripto  kalendis  Novembris,  indict  octava."  —  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  Ürk.  König  Friedriclfs  IL,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  IL  u.  St 
Archive  zu  Wien  und  Urk.  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiern  sino  dato.  —  Letz- 
tere nur  in  den  Salzbg.  Kamm.  Büchern, 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutzbrief  König  Friedrichs  II.  für  das  Kloster  Schefters- 
heim.  —  Unter  den  Zeugen  der  König  von  Böhmen ,  die  Horzoge  von  Oester- 
reich, Baiern ,  Kämthcn  und  Mcran.  —  „  Acta  sunt  haec  apud  Nnrinberch  anno 
ab  incarn.  Dom.  M°  CG"  XIX",  IV  nonas  Novembris,  indict.  VII'  (sie?). 

Hanselroann  Haus  Hohenlohe  I,  pg-  372,  Nr.  12  vollständig.  —  Meiller  Reg. 
d.  Babenbg.  pg.  124,  Nr.  156  im  Auszüge. 

itigt  als  Zeuge  eine  Schenkungsurkunde  König  Friedrichs1«  IL  für  den  deutschen 
Orden.  —  Unter  den  Zeugen  nebst  den  vorstehenden  auch  Bischof  Otto  von 
Freising.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°CC°  XIX8,  indict  VLU\ 
ite  dorn.  Friderico  —  anno  Romani  regni  eius  in  Germania  VII0  et  in  8i- 
XXH".  Dat  apud  Nurenberc  III0  nonas  Novembris.* 
Böhmer  Urknnd.  d.  Stadt  Frankfurt  pg.  29.  —  Hennes  Cod.  dipl.  ord.  Theut. 
41,  Nr.  39  vollständig.  —  Meillor  Regesten  der  Babenbg.  pg.  124,  Nr.  157 
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bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Friedricb's  IL,  worin  dieser  der  Stadt  Nürn- 
berg ihre  von  den  früheren  Kaisern  und  Königen  ertheilten  Rechte  bestätigt.  — 
Zeugen  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  —  „Actum  anno  incarn.  Domini 

M°  CC°  XVHII* ,  regnante  piissimo  dorn,  nostro  Friderico  anno  Rotnani 

regni  eius  VII0,  Siciliae  vero  XXII0  feliciter.  Datum  apud  Nurenbercb  anno 
supraBcripto  VI0  idus  Novembris,  VII*  (?  sie)  indief  ■ 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  HUncbcn.  —  Wolkern  Histor.  Norimb. 
Prodrom,  pg.  9.  —  Tolner  Cod.  dipl.  pg.  68.  —  Schütz  Hist.  Brandcnbg.  Syllog. 
pg.  58 ,  Nr.  24.  —  Lflnig  Ps.  spec.  contin.  TV,  II ,  pg.  85.  —  Murr  Comment. 
pg.  69.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  82,  Nr.  643  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d. 
Babenbg.  pg.  124,  Nr.  156  im  Auszuge. 

.Com es  Leutoldus  de  Plein  obligatis  praediis  suis  et  benefieiis  marc  transfretravit, 
ibique,  pauperibus  plurima  largiens  multis  attestationibus,  Deo  devotus  militarit. 
Sagitta  percussus  oculum  pordidit ,  inde  rediens  Tervisium  obiit  et  oesa  eius  a 
dorn,  archiepiscopo  Eberbardo  et  Rudigero  Ctiiemensi  episcopo  Werde  sepulta 
sunt.  A  quibus  etiam  ipso  die  idem  monasterinm  dedicatum  est." 
Cbron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  527. 

.  Comes  Liutoldus  de  Plaien  —  transfretavit ,  deo  devotus  militavit.  Sagitta 

percussns  oculum  perdidit,  inde  rediens  Tervisum  obiit  et  ossa  eius  o  domino 
Eberharde  archiepiscopo  et  Rudgero  Chiemensi  episcopo  apud  Werd  sepulta 
sunt  A  quibus  etiam  eadem  die  ipsum  monasterium  consoeratum  est."  (,JS) 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  781. 

Erzbischof  Eberhard  verleiht  der  Abtei  Heiligen  -  Kreuz  in  Oesterreich  mit 
Zustimmung  seines  Domcapitels  „Iria  talenta  uudi  salis  in  Mülbach"  mit  der 
Anordnung,  ..ut  praedicta  summa  a  salinariis  nostris  praedicti  monasterii  nuntiis 
annuatim  solvatur,  qnocumque  anni  tempore  oportunius  eam  tollere  ac  deferre 
potuerint.  —  Dat.  üi  8alzburc  anuo  ab  incarn.  Dom.  Me  CC°  X Villi0,  nonis 
Dccembris,  iudict"  (sie). 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Heil.  Krenz.  —  Pez  Thes.  VI,  IU,  pg.  71, 
Nr.  120.  —  Fontes  rer.  Austr.  XI,  pg.  56,  Nr.  39. 

begnadigt  den  Dompropst  Albert  von  Salzburg,  „attendentes,  quod  ex  dignitate 

praelaturac  inter  episcopos,  quos  ad  affectum  nostrum  et  diligentiam  crea- 

vit  dominus  in  latere  nostro,  locum  optineas  principalem,  honestatc  tua  et  de- 
votione  inspectis,  quae  utiquo  dignis  extolli  laudibus  meruorunt , "  so  wie  alle 
seine  Nachfolger  b  dieser  Würde  dahin,  „ut  plicatas  sedes  tarn  in  suecossoram 

nostrorum  quam  in  nostra  praesentia  qnemadmodum  ritus  est  episcopis 

ubique  locorum ,  in  perpetuum  habeatis.  Datum  Augnstae  anno  incarn. 

Dom.  M"  CC°  XX0  (sie),  indict.  VII*.  (««)  Ohne  Zeugeu. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Germ.  s.  II, 
pg.  334  mit  der  Datirung:  „Dat.  Augustae  anno  incarn.  Dom.  M,CC0XXXintl, 
indict.  VIV< 

Ubergibt  auf  Bitten  Wernher's  „müitis  de  raonte"  dessen  Nichte  Gertrud,  „cum 
esset  maneipiutn  suura  legitimum  ex  manu  archiepiscopi  Salzburgensis,"  der 
Propstci  Gars,  „no  a  filiis  suis  (Wernlieri)  iugo  ac  natura  proprietatis  damn.i- 

retur."  —  Zeugen:  „Heinricus  (Garsensis)  praeposttus  et  arebidiaconus  

Heinricus  index  de  Tanne,  Heinricus  filius  eius,  Chuno  Gibingaere.  —  Rudcgerus 
de  Aich."  —  Ohne  Datining. 

Aus  dem  Hb.  trad.  Gars.  sacc.  XII— XIII.  -  Mon.  Boic.  I,  pg.  44,  Nr.  73. 

schenkt  dem  Salzburger  Domcapitel  unter  Propst  Albero  und  Dechant  Chuno  „ius 
proprietatis,  quod  in  praedio  supra  villam  Mitthardorf  habebamus.  " —  Olme 
Zeugen  und  Datirung. 

Aus  einem  Hb.  trad.  Salzbg.  saec.  XU  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  601,  Nr.  292. 
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1220 
Mär*  16. 


April  3. 


Ort 


242 


243 


23. 


.    29.  _ 


244 


245 
246 


Octfiiier  IC. 


an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Siifrragan-Biscbof  Otto  II.  von  Freising.  — 
Ibm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Gerold. 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  782. 
Erzbischof  Eberhard  erwirkt  vom  Papste  Ilonorius  111.  über  seine  Uesch werde, 
.quod  in  ordinc  canonicorum  regulariuni  auae  proviueiae  tarn  in  divin is  ofneiis, 
quam  ieiuniia  et  aliis  observantiis  tanta  existat  diversitas,  quod  confusionem  in- 
ducere  videatur,  qnibusdam  ex  ipsis  generalis  statuta  concilii  et  eorum  communis 
capituli  observaro  renitentibus,"  ein  Coinmissorium  an  die  Bischöfe  von  Chiem- 
see and  Seckau  und  den  Domdechant  von  Salzburg,  dass  selbe,  «cum  gravitate 
ac  maturitate  debita  procedentes,"  mit  päpstlicher  Machtvollkommenheit  die  er- 
forderlichen Massregcln  vorkehren  mögen.  —  .Datum  Viterbii  III"  nonas  Aprilis, 
pontificatus  nostri  anno  quarto." 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k-  H.  H.  n.  St  Archive  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  wird  Heinrich.  Sohn  Kaiser  Friedrich  s  U. ,  zu  Frankfurt  unter 
vorzüglicher  Mitwirkung  der  geistlichen  ReichsfUrsten  zum  römisch  -  deutschen 
Könige  erwählt. 

Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  211. 
Erzbischof  Eberhard  verkündet,  dass  er  dem  Werakard  von  Hagenau  niemals 


Lehen  verliehen 
quod 


eiue  Besitzung  der  Fropstei  Reichersberg  zu  Eigen  oder 
habe  „et  quod  —  ius  advocatiae  super  res  et 

gpecialiter  ad  nos  spectat,  nec  ipse  praedictus  dominus  Wernhardua,  nec  ali- 
quis  haeredum  suorum  de  manu  nostra  umquam  aeeepit."  Ganz  dasselbe  sei  der 
Fall  bei  Uadmar  von  Wesin.  —  r  Acta  sunt  baec  anno  incarn.  domin.  M°CC°XX°, 
indict.  VH*  (V  sie),  exeunte  Aprili  HI*  kalend.  Maii.-*  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archivo  zu  Reichersberg.  —  Mon.  Boic  VI,  pg.  429,  Nr.  28.  —  l'r- 
kund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  616,  Nr.  415. 
erkauft  unter  Vermittlung  de«  Pfalzgrafcn  R.  vou  Baicra  und  des  Grafen  H.  von 
Ortenburg  vou  dem  Domvogte  O.  von  Regensburg  -praedium  illius  situm  in 
Karinthia,  Castrum  vtdelicet  Kberstein,  —  cum  omnibus  eius  attinentiis,  cultis 
videlicet  et  incultis,  inteodatis  cjuam  non  infeodatis  et  cum  omni  familia  supe- 
riore  et  inferiore"  —  und  allen  Rechten ,  wie  selbes  bisher  der  genannte  Dom- 
vogt in  Besitz  hatte,  um  1800  Mark  Silber  Salzburger  Gewichtes.  Von  diesem 
Kaufpreise  hat  der  Erzbischof  500  Mark  sogleich  zu  Händen  dos  Pfalzgrafen  er- 
legt, 700  Mark  sind  am  nächstkommenden  G.  Jänner  und  600  am  Palmsonn- 
tage von  ihm  zu  bezahlen;  „ pro  qua  summa  (archiepiscopusl  omnes  possessiones 
suas,  quas  habet  in  Austria,  obligavit,"  in  der  Art,  dass  Ihm  Nichtzuhaltung  der 
Termine  der  Domvogt  in  die  Nutzniessung  derselben  alsoglcich  einzutreten 
habe,  deren  Werth  jedoch  stets  als  Abschlagszahlung  für  die  Pfandsumme  an- 
zusehen ist.  „Promisit  autem  advocatus  e  contrario  fide  data,  quod  in  festo  s. 
Margarethae  praedium  suprahabitum,  Castrum  scilicet  Eberstein  et  illud  liberum 
resignet  in  archiepiscopi  potestatem,  et  castnim  similiter  Lobekke,  sed  illud  in- 
fcodatum,  cum  omnibus  utrique  Castro  attinentibus."  Für  die  richtige  Erfüllung 
aller  stipulirten  Puncto  von  Seite  des  Domvogte«  versprechen  der  Pfalzgraf  und 
der  Graf  von  Ortenburg  Bürgschaft  zu  leisten  durch  Einlager  in  Salzburg.  — 
,.1»  antem  contractus  et  singula,  prout  inter  nos  sunt  gesta,  nsque  quaque  sta- 
bilia  permanebunt,  nisi  dux  Austriae  in  ipsum  noluerit  consentire."  (*')  Ohne 
Zeugen  und  Datirung. 

Salzhg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  n.  II.  n  St.  Archive  zu  Wien. 
„Anno  M0CC°XX°  consecrata  est  capella  s.  Mariae  virginis  a  domino  Eberhardo 
archiepiscopo."  (fl<l) 

Auctar.  Oremifan.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  554. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oester- 
reich, dass  der  gesammte  Clerus  des  Archidiaconates  der  oberen  Mark  auf 

Vorsitze  des  Archidiacones  Dietmar  von  Pols 
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abgehaltenen  Coavimlu  ein  von  Seifried ,  dum  Meister  des  Hospitale*  am  Zer- 
wald,  in  Erinnerung  gebrachtes,  zur  Zeit  fast  gar  nicht  mehr  beobachtete* 
Statut  einstimmig  erneuert  habe,  wornach  nunmehr  wieder  jeder  Pfarrer  und 
Oaplan  des  Archidiacouates  jährlich  zwiilf  Denare  „et  poat  mortem  mcliorem 
vestem  et  equum  vel  aliud  aniinal,  si  equum  uon  habuerit,"  jeder  Priester  aber 
jährlich  »felis  Dinare  an  das  genannte  Hospital  abgebenmiis.se;  „quocumque 
auteui  anno  nou  fieret  eoiiventus,  extra  uiontes  versus  Austriam  in  fest«  s.  Leon- 
hard!, infia  uiontes  autem  versus  et  iuxta  Murain,  videlicet  in  tuto  archidiaconntu, 
in  die  s.  üthmari  apud  pontem  a.  Stephani  hospitalario  persolvendi  assignarentnr." 
Zugleich  wurde  bestimmt,  dass  jeder  Priester  des  Arehidiacoriales,  „qni  inlir 
mitatc  oculoruni  coutiuua,  vel  dcbilitate  propter  Senium  nimia,  vel  propter  sus 
eepta  vulnera,    vel  casum  aliqncm,  vel  quacumque  alia  iufirmitate  detentus 
dum  um  suaui  regere  uon  posset,  cum  rebus  suis  et  redditibus  ud  tempus  vel 
usqiie  ad  mortem  suam  in  hospitali  uiansurus  reeipiatur.  —  —  Si  autem  aliquis 
cont'ratruin  propter  saevitiam  vel  violeutiaui  advoeati  sui  in  ecolesia  hub  mancre 
uon  audeat,  ibidem  secuudmu  praeeeptum  duniilti  .irchiepiscopi  potius,  quam 
ad  alium  lucum  confugious,  res  proprkis  permittatur  expandere-,  donce  iuter  eum 
et  advocatum  suum  vel  iuimicum  —       —  fiat  compositio."  Die  "Wiederernouc 
ruug  dieses  Statutes  geschah  insbesondere  „logatu  et  aromonitu  quorundam  cle 
rieorum  aiitiquonim ,  videlicet  domini  Ebcrh.irdi  summi  praepositi  Pataviensis 
et  plebani  de  Xiweiichirchen  et  Otacbari  ,le  Muerz  et  Albcrti  de  s.  Dionisio  plc 
b/uiorum.'    Der  Knsbisehof  von  Salzburg  und  der  Herzog  von  Oesterreich  he 
Stüttgen  auf  lütten  des  gesammten  Conventes  dieses  Statut  mit  ihren  Siegeln. 
„Acta  sunt  haoe  atuio  ab  imarn.  Dom.  M"C(.:UXX",  iudict.  VHP,  XVII0  kalend. 
Novcmbris,  Ilouorio  papa  praesidi'iit« .  i  .'gitante  Fiidcrico  secundo  felicitcr  Amen.* 
Orig.  mit  Siegeln  im  Archive  der  U.  k.  Staut  shcrrschalt  Neuberg.   -  Mittheil, 
d.  histor.  Vereine.-,  f.  Steiermark,  lieft  IX,  pg.  -1'.'  vollständig.    -  Meiller  He 
gesten  d.  liabciibg.  pg.  127,  Xr.  lf>0  im  Auszöge. 

erwirbt  durch  Kauf  von  dem  Bischole  Conrad  von  Kcgcusburg  einige  demselben 
„iure  baeieditario-  gehörig  gewesene  Besitzungen  unter  Aufstellung  von  Bür- 
gen für  die  rechtzeitige  und  vollständige  Berichtigung  der  übereingekommenen 
Kaui'sumiue.  Unter  diesen  befindet  sich  Abt  Simon  und  der  Convcnt  des  Klo- 
sters St.  Peter  zu  Salzburg  für  einen  Theilhctrag  von  200  Mark  „puri  argenti. 
solvendis  Salzburgac  in  festo  s.  Johanuis  Baptistae  proxime  venturo  sub  pon- 
dere  Salzburgeusi,  sed  sub  periculo  suo,  arebiepiscopi  videlicet,  usque  Tispacb 
eouducendis.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incaru.  M"  CC '  XX0.  indirt. 
IX",  XIH°  kalend.  Decembris." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Heiehsarchive  zu  München.  —  Ried.  Cod.  diplom.  Rati>- 
pou.  I,  pg.  327,  Xr.  311.  —  Couf.  loc.  cit.  die  Hülle  des  Papstes  Honorius  III. 
dd°.  Lateran  18.  Februar  1221  (1222;. 

incorporirt  der  Propstei  Au  die  Pfarre  Amptiug.  —  Zeugen:  „Cutirndus  RatiBpoueu- 
sis  epiacopus,  Rudgerus  Cbiemeusis  episcopus,  Ulricus  de  Wert,  Bernhardns  de 
Judenpruk  canonici  ecclesiae  Salzburgensis,  Ebcrhardus  eomes  de  Domperch. 
Albero  nobilis  de  Walhen.  Cunradus  de  Chalheim  dapifer,  Liebhardus  (?  Geb)  de 
Tambach,  Heinricus  de  Giebiugeii,  Sigebardus  de  Auste,  Burchardus  de  Wuehr 
et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anuo  domin.  incam.  M'CCXX",  indict.  - 
VIII*  (V  sie),  data  apud  Gars  XII"  kal.  Decembris,  poutificatus  nostri  anno  XX0. * 
Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarehive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  1,  pg.  221, 
Nr.  XU  im  Auszuge  und  mit  Auslassung  des  Tages. 

übergibt,  als  vou  der  Frau  Liukardis  von  Megling  hierzu  delegirt,  deren  Gut  Steg 
baim  der  Propstei  Au.  zum  Seelenheile  ihres  verstorbenen  Oemahles  „Heinrici 
iudicis  do  Megling."  —  Zeugen:  „comes  Eberhardua,  Liebhardns  iudex,  Hein- 
ricus de  Tanne,  Gcbehardus  de  Tampncli  et  filiua  suus  Heinricus,  Heinricus  de 
Giebing«!  et  fratres  sui  Heimo  et  Rudigerus,  Rudgerus  de  Steinchirchen,  Bnrc- 
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Ort 


250 


251 


252 


1220 


1220-1221 


1221 

Jänner  15. 


253 


Februar  1. 


251 


255 


Mai  4. 


Antust  4. 


I  .Pillnitz. 


Feustritz. 


Fricsocb. 


hardus  de  Wier,  Ulricns  Gruenonge,  Altmannii!«  de  Talheim  et  cognati  *ui  Ul- 
ricns et  Eberhardns,  Ulricns  camerarius  dp  Tonfchirchen,  Ortolfus  de  We.d, 
Meingotns  d«  Rubclstorf  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  «oic.  I,  pg.  19G,  Nr.  17.1  ex  cod.  trad.  saee.  XII— XIII. 

bestätigt  der  Acbtissin  von  Oöss,  „qund  ex  parte  vestra  roagieter  Ulricns  nd  nos 
veniens  sujver  censu  ecclesiao  Homanae  a  vnbis  pcrsoluto  literas  nobis  domini 
Bcncdicti,  camerarii  domini  papne,  exhibuit.  De  vicesima  vero  a  vobis  etiam 
persolnta  coram  nobis  v<iluit  redder«  cautinnoni  sacramenti.  Quam  tarnen  cau- 
tionem  ideo  reeipere  contradiximus ,  quia  tain  a  nobis  quam  ab  ipso  iam  dicto 
magistro  dubitatum  est,  per  quem  nuntinm  vestrum  ipsa  vicesima  faerit  n  vobis 
transmissa,  vel  a  quo  nnntiorum  nostrorum  reeepta."  —  Zur  Aufklarung  dieser 
Umstünde  und  Nachweisung  der  geleisteten  Zabluug  gewähre  pr  der  AehtNsin 
eine  neue  Frist.  —  Ohne  Datirnng  ( 10°)  und  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  n.  St.  Arcbivp  7.n  Wien. 

beauftragt  die  Propste  von  Rnnsbofen  und  Keichersberg,  als  er/bischöfliche  Conimis- 
säre  die  Visitation  der  Ourker- Diöcese  vorzunehmen. 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Uonorius  III.  dd°.  4.  Februar  1222  für 
das  Domeapitel  von  Gurk.  —  Archiv  f.  Kunde  öster  Gesch.  Quell.  Bd.  XXII, 
pg.  .It'.O,  Nr.  789  im  Auszuge. 

bestätigt  dem  Abte  Engelbert  und  dem  Oonvente  des  Klosters  Kein  anf  dessen  An 
snclieu  eine  Urkunde  seines  Vorgängers ,  des  Erzbisch'ds  Eberhard  I..  vom 
Jahre  115C  (,01),  zu  Folge  deren  ilas  genannte  Kloster  damals  den  vou  .seinen 
Besitzungen  in  Lutenrnul.  Wemdorl,  Kadez,  Tnzzenhlnz,  Lilnick ,  Gradwein, 
Stadelhofen,  Kugersdorf  und  Grafenbacb  an  das  Erzstift  zu  entrichtenden  Zebent 
durch  Abtretung  vou  einzelnen  Mansen  in  Cedelaren,  Cbnnndorf,  Chrebspaeh, 
Kor,  Pirirhelwanch,  Venstriz,  Drebcbendoif  nnd  Weingarten  zu  Ilarherch  und 
Ovenpaeh  filr  inunor  von  diesem  ablöste.  —  Zeugen:  ..venerabilis  Kudigerus 
KyemensU  episeopus,  Karolus  Sekowensis  episeopus,  Liutoldus  praepositus 
Soliensts,  Bernardws  praepo. itns  Frisaeensw,  Bertholdus  plebanus  s.  Laurent» 
in  Heitgebercb.  Litiprandtts  plehnnu*  s.  Kuperli  iuxta  Rabam.  Otto  de  Lybentz, 
Otto  de  (.'hunisperch,  Kberbardus  de  :Vonstain  et  alii  quam  plnres.  —  Acta  sunt 
haee  anno  ineam.  domin.  M*CO"XXI°,  XVIII"  kalend.  Februarii  in  Libentz  " 
Sulzbg.  Kamm.  Bileher  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

überliisst  dem  Kloster  Kein  dip  clnm  Erzstifte  zugehörige  Leibeigene  Elisabeth, 
welclie  einen  Hörigen  des  Kbislors  geheiratet,  unter  Verziehtleistnng  auf  alle 
Anrechte  in  BetrelT  der  aus  dieser  Ehe  allenfalls  zu  erwartenden  Kinder.  — 
Zeugen:  „Kwligeius  episcopns  Ghiemensis.  Kamins  episeopus  Sekowensis,  Liu- 
toldus praepositus  de  Solirt,  BertholdtiH  plebanus  s.  Laurentii  in  Hengisherch, 
Liuprandus  plebanus  s.  Rujierti  ad  Kapnm,  Otto  de  Libnitze,  Otto  de  Chuniges- 
berch,  Eberhardns  de  Schouenstein.  Acta  sunt  baec  in  Feustriz  anno  domin. 
incarn.  M"  CG»  XXI0,  kalendis  Februarii." 

Orig.  im  Archive  zu  Kein.  —  Mucbar  Gesch.  v.  Steienuark,  Bd.  V,  p^.  Dl 
im  Auszuge. 

erblilt  vom  Papste  Uonorius  III.  ein  Schreiben  nachstehenden  Inhalts:  „ne  intle 
videatur  iniuriamm  oriri  oecasio,  unde  iura  naseuutur,  licet  dilecto  filio  Waltfrido, 
abbat!  s.  Lamberti  tuae  diocesiu,  ad  sedem  aposto]icam  venienti  benedictionis 
mnnus  conferimus,  nolnmus  tarnen  exinde  tibi  vel  eoclesiae  tuae  praeiudiciuin 
generari,  praesentes  tibi  litteras  super  hoc  in  testimonium  concedentes.  (•»*; 
Dat.  Laterani  IV  nonas  Maii,  pontilicntus  nostri  anno  V°.u 
Abschft.  saec.  XVII  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  er  den  Klerikern  von  St.  Michael  in  Hof  zur  Vergütung  eines  Scha- 
dens, welchen  er  denselben  angeblich  zugeftlgt  haben  soll,  anf  die  Bitte  Wal- 
thers des  Kectors  derselben  und  die  Fürsprache  der  Bischöfe  Ubchalk  von  Gurk 
und  Karl  von  Seckan  zwei  Theile  des  Zehents  von  drei  in  der  Nabe  gelegenen 
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Nr. 


256 


Zeit 


1221 
August  4. 


Septemh.12 


257  I  — 


258  lOctoher  31 


Ort 


Friesach. 


259 


260 


261 


(November.) 


(Dcccuiber.) 


1222 


Grätz  ? 
Friesach  ? 


Höfen  dieser  Propstei  und  dazu  jährlich  „X  modios"  Weizen  von  dem  erzbischöf  • 
liehen  Zehenthofe  zu  Scheifling  verliehen  habe.  (I0S)  Zeugen:  „Ulricus  come* 
de  Ortenburch,  Liuprandus  magister,  Hartmannus  magister,  Ludewicus,  Alberu 
capellnni,  Fridericus  de  Pettowe,  Heinricus  de  Veldeeberch,  Pabo  de  Hohen  - 
burch  ministcriales ,  Guntherus  vicedominuA  (?  Frisacensis) ,  Gotscalcus  iudex 
(?  Frisacensis).  •--  Acta  sunt  haec  in  Frisaco  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XX" 
(sie),  data  ibidem  per  manum  magistri  Heinrici  notarii  Il0nonas  Augnsti,  indict. 
VIII".  pontificatus  nostri  anno  XX0.» 

Orig.  im  Archive  zu  St  Lambrecht.  —  Archiv  f.  Kunde  bster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XXII,  pg.  356,  Nr.  777  u.  pg.  357,  Nr.  782  «.  J.  1220  aus  dem  Saalbuche 
v.  8t  Lambrecht. 

irbt  von  Heinrich  von  Villalta  rpraedium  Egesalstorf,  apud  sanetnm  Stephanuni 
si tum  iuxta  FriKacum,"  im  Kaufawege  um  550  Mark  Silber,  von  welchen  er 
1(K)  Mark  alUogleicb  bezahlt  und  filr  die  Uebrigcn  Termine  erhält.  —  -Acta 
autem  (sunt)  haec  apud  Muotasdorf  ante  ecclesiam  XII0  die  intrante  I 


(anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC0XXI°,  II"  idus  Scptemhris).  ( ,M)  Testes  ad  haec 
vocati  et  rogati  sunt:  Karolus  Sccovensis  epigeopus,  comes  Wilalmus  senior  de 
Huneburch,  Cuono  de  Werben,  Albertus  de  Nocstein,  Otto  de  Mosaini,  Cuouradus 
et  HartniduN  de  saneto  Michaole,  Rudigerns  et  Ulricus  de  Cctso  ministeriales, 
Walthcrug  do  Ruth,  Dietricus  de  Malentin  plebani  et  alii  quam  plures." 

Orig.  Urk.  des  Heinrich  von  Villalta  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
„Advocatus  Ratisponensia  a  Damiata  rediens  a  Salzburgensi  archiepiscopo  Eber- 
hard.» captivatur."  (,u4) 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg,  595  zum  Jahre  1221. 
an  diesem  Tage  stirbt  auf  der  Rückreise  von  Palästina  der  8alzburgische  Sufiragan- 
Bischof  von  Passau  Ulrich  II.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  (1222)  Bischof 
Gebhard. 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  507. 

Erzbischof  Eberhard  berichtet  dem  Papste  Honorius  III.  ..quod  nobilis  vir  .  . 
dux  Austriae,  advocatus  burgi  Pcttoviae,  monetam,  quam  habet  in  burgo  suo  de 
Graze,  tali  vult  conditione  transferre  ,  quod  omnes  proventus  Petoviae  in  thelo- 
neis,  vel  moneta,  seu  iurisdictionihus  consistentos  sint  archiepiscopo  et  duci 
communes,"  und  stellt  die  Bitte,  „ut,  cum  credat  (archiepiscopug)  ad  utilitatem 
Salzeburgeluis  ecelesiae  provenire ,  celebrandi  contraetnm  huiusmodi  sibi  cum 
capituli  sui  consensu  licentiam  concedere  dignaremur."  (I0°) 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Honorius  III.  dd°.  Lateran  15.  Jänner 
1222.  —  Siehe  pg.  229  Rog.  Nr.  263. 

bestätigt  als  Zeuge  mit  Reinem  Siegel  eine  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  VI.  von 
Oesterreich,  worin  dieser  dem  Heinrich  von  Truchsen  und  seiner  Hausfrau  Juta 
die  Capelle  St.  Paul  in  Hornberg  „cum  co  iure  patronatus  ipsius  capellae,  quod 
in  ea  habuimus,1*  überlasst  und  von  diesem  daflir  die  Capelle  Tobel  „cum  omni 
iure  patronatus,  quod  ipsi  ibi  habebant,"  erhält.  —  Unter  den  Zeugen  die  Bi- 
schöfe Karl  von  Seckau,  Rüdiger  von  Chiemsee,  Bernhard  Propst  von  Fricsach. 
der  Graf  Albert  von  Tirol,  der  Markgraf  Heinrich  von  Istrion,  die  Grafen  Mein- 
hard der  Ackere  und  Meinhard  der  Jüngere  von  Oörz,  die  Grafen  Wilhelm  von 
Heunburch ,  Hermann  von  Ortenburch  und  Bernhard  von  Liuhenowe.  —  — 
„Actum  apud  Graze  anno  domin.  incarn.  M°CC°XXI",  indict.  X*.  —  Datum 
vero  posts>a  apud  Frisacum  IUI"  Ilonas  Jauuarii  feliciter  Amen.**  (,0T[ 

Orig.  mit  Siegeln  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  Regost. 
der  Babenbg.  pg.  130.  Nr.  174  im  Auszuge.  —  Archiv  f.  Kunde  öst  Gesch.  Quell. 
Bd.  XXII,  I,  pg.  359,  Nr.  786  im  Auszüge. 

in  diosem  Jahre  (?)  regignirt  der  Salzburgische  Suffragan- Bischof  Udalscalch  von 
Gurk.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Ulrich  I.  (,<m) 
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Erzbischof  Eberhard  erwirkt  auf  Bein  Ansuchen  vom  Papste  Ronoriug  III.  eine 
Dulle  au  sümmtliche  Sufiragan-Bischöfe  von  Salzburg  den  Inhalts  :  ..quatinus 
venerabili  fratri  nostro  archiepiscopo  Salxburgensi ,  in  quibus  tenemini  obse- 
quent&s  humiliter  et  devoti,  vocati  ab  eo  ad  synodum,  sient  convenit,  accedatix 
et  ipsum,  cum  ad  voa  causa  visitationis  accesserit,  benigne  reeipientes  et  honest* 

trnetantes  ei  debitum  impendatis  honorem.  Datum  Laterani  IUI"  idu* 

Jannarii  pontificatus  nostri  anno  sexto.a 

Orig.  mit  Bloibulle  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  Uber  sein  Ansuchen  in  Betreff  der  Vereinigung  der  landesfurstlichen  Münz- 
stätte zu  Grätz  mit  der  Salzburgischen  zu  Pettau  eine  Bulle  des  Papstes  Hnno- 
rius  III.,  worin  dieser  dem  Abte  von  Heiligen -Kreuz  nnd  den  beiden  Priip- 
St.  Florian  und  Roichersberg  den  Auftrag  ertbeilt,  diese  Angelegenheit 
zu  prüfen  und,  wenn  selbe  zum  Nutzen  des  Erzbisthums  wäre,  die  an- 
Bewilligung  in  seinem  Namen  zu  ertheilen.  —  „Datum  Laterani  XVni0 
kalend.  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  soxto." 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  vom  Papste  Honorius  III.  auf  seine  bei  ihm  angebrachte  Beschwerde,  „quod, 
cum  ipse  (Eberhardus)  in  abbatem  et  conventum  saneti  Lamberti  snae  diocesi* 
exeommunicationis  et  interdicti  sententias  exigente  iustitia  promulgaverit  pro  eo, 

quod  archidiaconum  Carinthiae,  quem  causa  visitationis  ad  eorum  mona- 

sterium  destinaverit,  exinde  ausu  temorario  oiocerunt,  -et  sententias  ipsas 

pertinaciter  contempnentes  divina  nichilominus  celebrare  praosumuut  in  ani- 
inarum  suamm  dispendium  et  eiusdera  archiepiscopi  praeiudieium  et  gravamen," 
eiu  Couimissorium  auf  den  Dompropst,  Domdechant  nnd  Domscholaster  von 
ßrixeu  zur  Uutersuchung  und  Entscheidung  in  dieser  Sache.  —  .Dat.  Laterani 
XV  kalend.  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  sexto." 
Orig.  mit  Bleibullc  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erhalt  vom  Papgtc  Honorius  III.  durch  eine  an  ihn ,  den  Erzbischof ,  und  dessen 
Suffragan-Bischofe  und  alle  Aebto  und  Prälaten  „per  Salzburgensem  provineiam 
constitutis"  gerichtet«  Bulle  den  Auftrag,  das  Kloster  Heiligen-Kreuz  in  Oester- 
reich gegeu  alle  Diejenigen  kräftigst  zu  schützen  und  zu  unterstützen,  „qui  po«- 
sessiones,  vel  res,  seu  domo»  praedictornm  fratrum  vel  hominnm  snorum  irre 
vcretit.-r  invaserint,  aut  na  iniuste  detinueriut ,  quac  praedictis  fratribu*  ex  tn- 
statuento  decedentium  rclinquuutur,  seu  in  ipsos  fratres  contra  apostolicae  sedis 
indulta  .tententiam  exeommunicationis  aut  interdicti  praesumpserint  promulgare. 
vel  deeimas  laborum  de  possessionibus  habitis  ante  conrilium  generale,  qua* 

propriis  manibus  aut  sumptibus  exeolunt,  seu  uutrimentis  ipsorum  extor 

quere.  -  Dat.  Laterani  X°  kalend.  Martii,  pontificatus  nostri  anno  sexto.- 
Orig.  im  Archive  zu  Heil.  Kreuz.  —  Fontes  rer.  Anstr.  XI,  pg.  62,  Nr.  4'.'. 
KchlioKSt  mit  dem  Kloster  St.  Lambrecht  unter  Abt  Waltfried  „praesentibus  fratribus 
uostris  (s.  Lamberti)  Leupoldo  hospitalario ,  Gotscalco  camerario  et  Kudolfo  ca- 
pellano  —  mediante  domino  nostro  duce  (Leupoldo)  im  campo  apud  ftradewin - 
einen  Vergleich  ..super  quaestione  libertatis  et  subiectiouis  inter  monasterium  — 
et  archiepiscopum  dudum  exorta."  Die  Vergleichspunkte  sind  :  Dem  Convcnte 
steht  die  freie  Abtwahl  zu,  der  Oewählte  ist  vom  Krzliischofe  zu  bestätigen, 
..nisi  evidens  vitium  vel  impedimentum  in  persona  elocti  vel  in  ipsa  electione 
fuerit  reportum.J  Oassirt  der  Erzbischof  die  Wahl ,  so  wählt  der  Convent  neu. 
Sollte  sich  die  definitive  Wahl  eines  neuen  Abtes  oder  deren  Bestätigung  von 
Seite  des  Erzbischofes  verzögern,  so  hat  „medio  tempore  prior  eiusdem  mona- 
sterii  tarn  in  temporalibus,  quam  in  spiritualibus"'  die  Administration  zu  fuhren. 
Der  Convent  hat  zu  bestimmen ,  ob  der  Gewählte  die  Benediction  vom  Erz- 
bischofe  oder  vom  Papste  erwirken  solle.  Dem  Erzbischofe  steht  das  Visitations- 
recht zu  und  zwar  entweder  auf  Einladung  dos  Abtes  oder  der  Majorität  des 
Capitels,  .vel  proptrr  infamiam  vel  clainosam  insinuationem  et  frequentem 
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in  diesem  Falle  hat  er  vom  Kloster  „procurationem  canonicam  et  competentem" 
zu  erhalten.  Kömmt  er  ungerufen  zur  Visitation,  „expensis  illic  propriis  snsten- 
tatur.  —  Proptcr  dilapidationem  vcl  enormem  et  evidentem  excemmn"  kann 
zwar  der  Erzbischof  den  Abt  „ab  administrative  et  officio"  snspendiren,  in 
welchem  Falle  dann  der  Prior  einstweilen  die  Administration  zu  führen  hat, 
die  wirkliche  Absetzung  de«  Abte«  habe  aber  nur  der  Papst  das  Recht  aus- 
zusprechen. In  den  drei  Pfarren  Kaltenkirchen,  Hof  und  Afflenz,  welche  da* 
Kloster  „pleno  iure"  besitzt  und  durch  seine  Convontualen  versieht,  „cum  abba* 
placuum  cliristiaiiitatis  viderit  cclebrandum ,  arehidiaconus  loci  ab  abbate  invi- 
tatus  intersit,  qui  denuntiationes  ibidem  facta«  in  scriptis  redactus  abhati  corri- 
gendas  relinquat."  Während  eines  allgemeinen  Intcrdictes  darf'  das  Kloster 
„clausis  bostiis,  cxclusis  exeommunicatis,  non  sonatis  campanis  nisi  una  et  sab 
luissa  voce"  Gottesdienst  abhalten.  ("") 

Zwei  Urkunden  ohne  Datirnng  mit  Siegeln,  deren  eine  den  Vergleich  selbst, 
die  andere  die  Ratification  desselben  durch  den  f'onvent  des  Klosters  St.  Lam 
brecht  enthält  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Die  Letztere  trägt  die 
eigenen  Unterschriften  des  Prion»,  der  drei  Pfarrer  von  Altlenz,  Hof  und  Kalten- 
kirchen, von  2-1  Convctitual-Pricstern,  2  Dinconcn,  t  Subdiaconen  und  f>  Con- 
versen.    -  Meiller  Keg.  d.  Bahcnhg.  pg.  UM,  Nr  170. 

verleiht  ^de  capituli  nostri  eomo-nsu  et  ministe  rialimn  favore"  dem  Hospitale  zu 
Viktring  „in  ugum  pauperum  ibidem  degentinm"  die  Kirche  Cotmarsdorf  sammt 
allen  ihren  Einkünften  und  das  Patronatsrecht  über  dieselbe.  —  Zeugen:  „Eber 
hardus  abbas  de  Salem,  f'bunradua  iilibas  de  Tennonbach,  Chunradus  abbas  de 
Uaitenhasela ,  Cbunradiis  abbas  de  *.  Paulo,  Pernhardns  praepos.  Frisacensis 
Chunradus  plebanus  de  Muldorf,  Lutoldus  plebanus  de  Kasfune,  Wnlthems  d 
Küthe  et  Ilcinrie.us  de  s.  Rupcrto  eapellani  nostri;  ministerialct»  quoque  nostri  . 
Fiidericns  de  Petto we,  Uliuno  de  Werfen,  Otto  de  Goldecke,  Albertus  de  Noch- 
stein  et  alii  quam  plu  tw,  tarn  clerici,  quam  laici.  (xul)  Dat.  apud  Salzburch  idibns 
Novembris,  anno  ab  iueam.  Dom.  M"  CO"  XXII0,  indict.  X\u 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereines  für  Kiirnthen  zu  Klagenfurt.  —  Archiv 
f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Hd.  XXII,  pg.  Ml,  Nr.  7 IM  im  Auszuge. 

beurkundet  und  genehmigt  ein  Uebereinkommen  zwischen  dem  Kloster  St.  l'eter  in 
Salzburg  und  dem  Burggrafen  Conrad  von  Salzburg.  Kraft  welchem  das  Ersterp 
demselben  die  Nutzniessting  einer  Hube  sammt  Zehcnt  in  Aloehingen  ,  einer 
Hube  in  Glan,  einer  Hube  sammt  Mühle  zu  Holzlmt»eu  und  einer  halben  Hube 
zu  Waltenpichl  „quasi  emfiteotico  iure  temporibns  vitae  suae-  iiherlässt,  wogegen 
der  Burggraf ,  .qui  tunc  temporis  sine  haeredibus  vixit,"  dem  Kloster  einige 
Güter  „in  Cleme,  gehweigam  vidulicet  in  Chniinphfuclitcn  et  quartam  parteni 
Uubae  in  Heesensteine  {?  apud)  Salveiden  integram  hubam  in  Wenzingen,"  alias 
erzbischöfliebo  Lehen,  mit  Reiner,  des  Erzbischofs ,  Einwilligung  auf  .seinen 
Todfall  vermacht;  „eoncambio  unius  praedii  alterius  ,  videlicet  dimidiae  hubae 
in  Ilolzhusen,  quae  Castro  Niwenvello  proxima  est,  inter  ipsos  prins  celebrato  in 
su<>  robore  duratnro.  —  Datum  Satepurgae  anno  ab  ineani.  Dom.  M0CC°XXII°, 
indict.  X"  (?  sie) ,  anno  pontificatus  nostri  XXn°  —  Testes:  dorn.  Rndigeru« 
Chyemensis  episcopus,  dorn.  Bcrnardus  Frisacensis  praepositus,  dorn.  Chunradus 
plebanus  de  Muldorf,  dorn.  Waltherus  plebanus  de  Ruthe,  dorn.  Eberhnrdus  de. 
Liserekkc,  dorn.  Wernhcrus  sororius  dorn,  archiepiscopi,  dorn.  Albertus  et  frater 
eius  Heinricus  de  Nohstoine,  dorn.  Gerhohus  de  Percheim,  dorn.  Heinricns  quon- 
dam  vicedominus,  dorn.  Chunradus  Mornaere  et  dorn.  Ulricus  frater  eins,  dorn. 
Siboto  dapifer  purcravii,  dorn.  Chunradus  de  Elchingen,  dorn.  Volchmarus  de 
Mosen,  dorn.  Isingrimus ,  dorn.  Walchunus  de  Trabgazzen,  dorn.  Rapoto,  Chun- 
radus Tisingaer  et  alii  multi." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petii 
pg.  250,  §.  XI. 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1223. 


'231 


Xr. 


Zeit 


Ort 


269 


1-223 


April 


beurkundet ,  es  »ei  zwischen  dem  Dompropste  Alliert  von  Salzburg  und  dem 
Propste  Otto  vou  Keichenhall  eine  Streitigkeit  ..super  iure  archidiaconatus"  aus- 
gebrochen ,  „praeposito  Salzburgc  nsi  aasorentu ,  quod  tatn  de  iure  cnmmuni, 
quam  de  continua  possessionc  praepositus  Uallensis  ratione  plobis,  sicut  et  alius 
plebanus,  debitani  archidiacono  reverentiam  exhibere  deberet,  conventum  ein» 
visitando  et  alias,  quantum  ad  instruetionem  plebis,  sibi  obediendo ;  praeposito 
vero  Hallcnsi  e  contra  excipiente,  quod  auetoritate  sedis  Komanae  ipse,  sicut  et 
antecessores  sui,  ab  omni  subiectione  Salzburgen»is  archidiaconi  secundnm  for- 
inain  privilcgiorum  esset  cmaneipatus.u  —  Beide  Thcilc  hätten  ihm  einverständ- 
lieh  die  schiedsrichterliche  Entscheidung  dieses  ihres  Streite»  übertragen,  welche 
er  folgendermassen  gefallt :  Der  Propst  von  Keichenhaü  entsagt  allen  in  dieser 
Sache  zu  seinen  Gunsten  sprechenden  Privilegien  .et  unum  de  fratribus  suis 
plebi  pruefieiat  sceundum  consuetudinem  aliorum  monasteriorum  plebes  regeu- 
titiin.  qui  tarn  conventum  plebanornin  visitando,  quam  in  aliis ,  quae  spectant 
ad  saeramenta  rei-lesiastiea  et  eorrectionem  plebLs ,  praeposito  Salzburgensi  hu- 
uiiliter  obe-diendo  vicetn  Uallensis  plebani  supplcat  et  hac  reverentia  prnepusitua 
Salzbmgensis  maneat  contentus."  —  Sollte  der  Propst  von  Reichenhall  keinen 
seiner  Couventualen  als  Pfarrer  einsetzen,  so  habe  er  selbst  „tainquam  prinei- 
palU  plebanus  persoualiter''  obigen  Bestimmungen  sich  zu  unterziehen,  „donec 
personal«  certain  de  frat.rihus  suis  plebi  praeficiat.  ~  —  Datum  Salzhnrch  pon- 
tilicatus  nostri  anno  XX1U".  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  er  habe  die  bei  den  Zehenthiifen  in  Cirkeniz,  Jaering  und  Sakkach 
eingehenden  Zehenten,  nachdem  selbe  nach  dem  Tode  des  erzstiftischen  Mini- 
sterialen Heinrich  von  Libenz  als  ein  anheimgefallenes  Lehen  zu  seiner  freien 
Verfügung  gelangt  waren,  dem  Salzburger  Domcapitel  geschenkt  und  zwar  mit 
ler  Bestimmung,  „ut,  cum  canonicis  bactenns  cappae  nudae  et  simplices  darentur, 
le  pruventibus  illarum  curi.irum  de  reliquo  deulur  subvestitae  cum  pellibus  agnel- 
linis,  ute  tarnen  de  vestibus,  qua«  aiitca  reeipere  solebant  a  camerario,  quiequam 
eis  huitts  oecasioue  commodi  minuatur;  et  ipsi  vice  illius  cnudumeiiti  post  obitum 
tiostrum  ail  altare.  quod  fundandtim  erit  iuxta  sepulturam  nostram,  ebdomadn- 
riuni  ad  mi«sam  detunetorum  continue  habeant,  cuius  prael>enda  par  sit  prae- 
beudae  caiitoris."  —  Nachdem  er  jedoch  in  Erfahrung  gebracht,  das«  die  obigen 
Einkünfte  wegen  zu  grosser  Entfernung  der  genannten  Orte  dem  Domcapitel 
••«dien  rirlitig  zukommen ,  so  habe  er  seine  Schenkung  dahin  abgeändert ,  ,.ut 
eoüdem  cuiias  decimales,  t'yrkeniz  videlicet,  Jaering  et  Sakkach,  dominicalibus 
ii'.stris  asscriberemus,"  um!  dafür  dem  Domcapitel  die  Pfarre  Gastein  und  jene 
in  Kiirntben  bei  Fricsach  gelegenen  ,praedia  apud  sanetnm  Stephanum  cum 
omnibus  suis  pertinentiis  et  foresto"  geschenkt,  welche  er  von  dem  edlen  Manne 
Heinrich  von  Villaita  erkauft  habe;  und  weiter  bestimmt,  „ut  nee  nos,  nec  ali- 
quis  successorum  nostn.runi  habeat  potestatem  advocatiam  eorundcni  praediorum 
ad  maiium  luicam  aliquo  modo  transferre."  —  Kiicksichtlich  der  Verwendung 
der  Einkünfte  dieser  abgeänderten  Schenkung  verfuge  er  nunmehr:  „ut  tarn  de 
proventibus  ecclesiae  Castuone,  quam  etiam  de  praediis  ad  sanetum  Stephanum 


cappae  canomeorum  certo  tempon 
|XV  tal.l  et  missa  pro  defmietis 
diebus)  in  perpetuum  celebretur 
benda  de  communi  provideatnr  [V 


[uno  annoj  agnellinis  pellibus  subvestiautur 
ad  alt.ire  iuxta  nostram  sepulturam  [singulis 
•t  sacerüoti  illain  celebranti  in  lautiori  prae- 
tal.].    De  residuo  autem  tribus  personatibus, 


subdecauo,  scolastico  et  cantori,  provideatur  [XIDII  tal.J  et  dies  anuiversanu» 
noster  in  procuratione  tarn  congregationis  quam  pauperum,  sicut  ordinavi,  cele- 
bretur [VI  tal.]  et  mandatum  triura  pauperum  singulis  diebus  peragatur  [V  lab]  et 
Septem  luminaria  de  »epe  in  maiori  ecclosia  singulis  noctibus  accendenda  prae- 
parentur  (Uli  1 el  esoees  ante  n:;t  :!  •  I)»miui,  (piando  maiores  antiphonae  can- 
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Eberhard  U.  1223  —  1224. 


Nr. 


271 


272 


273 
274 


Zeit 


1223 
April  30. 


Mai  20. 


30. 
Septemb.  3. 


27.r»  Novemb.26 


27»; 


277 


1224 
Jänner  28. 


Ort 


Salzburg. 


Friesach. 


Lavant. 
Salzburg. 


Salzburg. 


Admont. 


Traberg. 


Mai  2. 


Frieiacli. 


tantnr,  ad  procurationem  fratrum  comparentur  [VII  tal.]  (m)  —  Data  apud  Salz- 
burch  II'  kalendas  Maii ,  indict  XI*,  auuo  ab  incarn.  Dom.  MIJCC'XXHI°, 
pontificatus  vero  nostri  anno  XXIII0.  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  I'erg.,  dessen  Siegel  abgefallen,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet ,  dass  er  den  mit  dem  Grafen  Wilhelm  tou  Heunburg  durch  längere 
Zeit  geführten  Streit  wegen  des  Patronatsrechtes  Uber  die  Marien  •  Capelle  zu 
Mallentin  im  Wege  eines  Vergleiche»  beendiget  habe,  indem  er  dem  Grafen 
7  Mark  jährlicher  Renten  zu  Kotmarsdorf  mit  Einwilligung  seines  Domcapitels 
abgetreten,  dieser  dagegen  auf  seine  geltend  gemachten  Ansprüche  Verzicht  ge- 
leistet habe.  —  Zeugen:  „Karolus Soccowensis  epUcopus,  praepos.  Salzburgeosis, 
capeüani  nostri  Waltherus  de  Reut,  magister  Heinricus  plebauus  de  s.  Ruperte, 
ministeriales  nostri  Chuno  de  Werven  et  Eberhardus  de  Schonenstein  et  alii 
quam  plures  tarn  clerici ,  quam  laici.  —  Acta  sunt  haec  apud  Frisacum  VIII' 
kalend.  Junii,  indict.  XI',  anno  incarn.  domin.  M°  CC° XXIÜ0,  pontificatus 
nostri  anno  XXIV0." 

Viktring.  Cop.  Buch  im  Archive  des  histor.  Vereines  f.  Kärnthen  zu  Klagen 
furt.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XXH,  pg.  362,  Nr.  797  im 
Auszuge. 

„Corpora  sanetorum  Vits  et  Modesti  ab  archiepiscopo  Eberharde  et  Karolo  Seko- 
wensi  episcopo  in  ecelesia  s.  Andreae  apud  Lavent  inventa  et  in  altari  recondita 
pluribus  ceperunt  corruscare  miraculia  et  eorum  reliquiae  ad  ecclesiam  Salzbur- 
gensem praesentibus  Patavicnsi  et  Kyeinensi  opiscopis  cum  multa  frequentia  et 
tripudio  populi  ob  archiepiscopo  sunt  translatae." 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  78.1.  —  Hennann.  Altah.  —  Böhmer 
Font.  II,  pg.  498  z.  J.  1223. 

..Capeila  s.  Heinrici  III0  (V  VI0)  kalendas Septembris  ab  archiepiscopo  Eberhardo. 
cooperante  Chicmcnsi  episcopo  est  dedicata."  ("") 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  783  z.  j.  1223. 

..Ecclesia  parrochialis  III0  nonas  Septembris  ab  archiepiscopo  Eberhardo,  coo- 
perante Chicmensi  episcopo  est  dedicata.* 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  783  z.  J.  1223. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  und  beurkundet  die  Schenkung,  welche  der  Salz- 
burgische  Ministeriale  Hartwich  von  l'ninne  dem  Kloster  Rein  mit  Besitzungen 
zu  Prunne  und  Thulgcu  gemacht.  —  Zeugen:  .Karolus  episeopus  Soccowensis, 
Chunradus  de  Muldorf,  Ulricns  de  Aussco  (?  Aussach),  Rudigerus  de  Pols  plel 


Chunradus  burgravius  Salzburgensis,  Otto  senior  de  Libnize  et  alii  quam 

plures.  —  Acta  sunt  haec  in  Agcmund  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XX III0, 
VI'  kalend.  Decembris." 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Rein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark,  V,  pg.  90 
im  Auszuge. 

ertheilt  seine  Zustimmung  dazu ,  dass  Otto  von  Traberg  einen  von  ihm  besessenen, 
vom  Erzstifte  zu  Lehen  tragenden  Maasen  zu  Judendorf  —  „in  villa,  quae  di- 
citur  Judiendorf  —  dem  Kloster  Viktring  schenke  ,  ..quia  jus  proprietarium  in 
eodem  mauso  ad  nos  dinoscitur  pertinerc.  —  Actum  in  Trabcrk  anno  incarn. 
Dom.  M°  GL"  XXU1I0,  V°  kalend.  Februarü."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereines  f.  Kärnthen  zu  Klagenfurt.  —  Archiv  i. 
Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXII,  pg.  362,  Nr.  799  im  Auszüge. 

beurkundet,  dass  auf  seine  und  des  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  Fürsprache 
und  Verwendung  Abt  Gotfried  von  Admont  dem  herzoglichen  (  'aplane  »inagistrn 
ßemhardo,  Frisacensi  praeposito  (et)  plebano  in  Visclia,"  eine  Mühle  und  Wein- 
gärten bei  Fischau,  welche  der  Abt  durch  Kauf  „ab  Ortlibo  quondam  cive  in 
Vischa"  erworben  hatte,  .in  beneficio  personali"  verliehen  habe,  so  dass  diese 
Verleihung  nur  für  den  Meister  Bernhard,  nicht  aber  zugleich  für  dessen  Nach' 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


278 


279 


1224 
Mai  2. 


Juli  IM. 


280 


281 


282 


Anglist  1. 


Friesach. 


Nürnberg. 


Passaii. 


folger  zu  gelten  habe.  —  „Datum  apud  Frisacum  anno  ab  incarn.  Domini 
M»  (:0»XX1III°,  Vl»nonas  Maii." 

Orig.  im  Archive  de»  Kl.  Admont.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  98 
im  Auszöge. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzbnrgische  Snffragan-Bischof  Berthold  von  Brncen.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrich  III. ,  bisheriger  Arehidiacon  von 
Aquilcja.  C113) 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  783. 

Erzbischof  Eberhard  erwirkt  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  vom  Könige  Hein- 
rich VH.  und  den  anwesenden  Reichsiürsten  —  „praesentibus  imperii  principibu* 
videlicet  f 'oloniensc ,  Treviiense  archiepiscopis,  Metense ,  Ratisponensc .  Pata- 
viense,  Frisingense  et  Angustense  episcopis,  Bawariae  et  Austriae  dueibus  et 
aliis  imperii  magnatibus'4  —  auf  seine  Anfrage:  „an  hominibus  alieuius  iter  et 
actus  et  via  in  strntis  regalibns  et  publicis ,  quoad  mereimonia  sua  deportanda 
et  alias  negotiatiunea  facienda» .  a  domino  terrae  vel  a  quoquam  alio  valcat  vel 
deboat  interdici."  den  Rechtsspruch:  „quod  illud  nulli  liceat ,  nec  aliqnis  de- 

beat  aliquos  in  suis  comtnereiis  et  m-gotiationibus  impedire.  Datum  apud 

Nnorimbcrch  anno  Dom.  MTC'XXIin0,  indict.  XII",  deeimo  kniend.  Augusti 
Amen." 

Orig.  Urk.  König  Heinrich'«  VII  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zn 
Wien.  —  Kurz  Oester,  uuter  Otokai  II.  pg.  213.  —  Mon.  Genn.  IV,  pg.  fifi«*. 
Meiller  Reges ten  d.  Ba1>enbg.  pg.  13  t.  Nr.  193  im  Auszuge. 

erwirkt  vom  Konige  Heinrich  VII.  nnd  den  versammelten  Reichsfiirsten.  dass  dem 
Grafen  Berthold  von  Graifcspnch  wegen  dessen  vermeintlicher  Ansprüche  auf 
Sehloss  und  Herrschaft  Matrei  das  ewige  Stillschweigen  auferlegt  werde,  nach- 
dem er,  der  Erzbisehnf,  _post  mullas  exceptioucs,  per  quas  (comes)  volcbat  Ju- 
dicium declinare,  icspondenrlo  prnpostiit.  qnoil  olim  apud  Angustam  coram  divae 
recordationis  Philippo  Romanorum  rege  praesentibus  prineipibus  in  curia  sua 
sollempni  ab  eodem  comito  in  eundem  modum  et  super  eodem  conventus  fuit 
et  per  advoentum  einsdem  öitnitis  similia  omnino  proposita  fuer.mt  contra 
ipsum.  ("*)  —  Data  apud  Nuorimberch  anno  Dom.  Millesimo  0C°  XXIII1°, 
indict.  XII",  deeimo  kalend.  Augusti  Amen." 

Orig.  Urk.  König  Heinrichs  VII.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Kleinmeiern  Juvavia  pg.  364. 

erwirkt  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  über  seine  Anfrage:  .an  alieui.  qui  ex 
beneficio  impcriali  fornm  habet  in  suis  praediis .  liceat  ad  alium  locuin  .  qui 
Urnen  sit  de  iure  eiusdem  praedii.  transponere  vel  nintare."  den  Rechtsspruch 
der  Reichsfiirsten :  „quod  illud  licero  debeat,  dummodo  fiat  sine  iuris  praeiudicio 
alieni,  ita  scilieet,  ut.  si  quid  iuris  dominus  fori  advocato  rueognovit  in  antiquo. 
illud  ei  recognoscat  et  in  novo.  —  Datum  apud  Nuorimberch  anno  Domini 
M°  CO0  XXIIir.  indict.  XII'.  deeimo  kalend.  Augusti  Amen." 

Orig.  Urk.  König  Heinrichs  VII  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  über  das  vom  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  .in 
manus  dominomm  meorum,  venerabilium  Kberhardi  Salzburgcnsis  archiepiscopi, 
Ekkeberti  Babenbcrgunsis  et  Gebhardi  Pataviensis  episcoporum  et  Liupoldi  il- 
lustris  ducis  Austriae  et  Stiriae*  geleistete  eidliche  Gelöbniss,  von  seiner  Veste 
Vichtenstein  aus  die  Schiffer  auf  der  Donau  .per  praedam  sive  per  aliam  qua- 
lemcnmque  causam-  nicht  mehr  zn  schadigen.  —  .Acta  snnt  haec  Pataviae  ka- 
lendis  Augusti  anno  Dom.  Mtf  CC°  XXIHI0.  indict.  XII*,  praesentibus  dominis 
meis  Eberharde  Salzburgensi  archiepiscopo,  Ekkeberto  Babinbergensi  episcopo. 
Rapotone  palatino  Bawariae,  Alberto  cornite  de  Bogen,  Cnnrado  comite  de 
Plaicn ,  Penigero  comite  de  Lowenl>erch ,  Hcinrico  et  Wornhardo  nobilibus  de 
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Nr. 


283 


Zeit 


1224 


August  6. , 


284 


Ort 


Salzburg. 


286 


Scptcmb.  5. 


Passaucr  Cop.  Buch  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic 
XXVIII,  II,  pR.  305,  Nr.  75.  —  Hormayr  Archiv  f.  1828,  pg.  143.  —  Urk.  Buch 
f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  652,  Nr.  450  vollständig.  —  Meiller  Regest,  d.  Babenbg. 
pg.  134,  Nr.  194  ini  Auszuge. 

scbliesst  mit  dem  Kloster  Kaishaim  unter  Abt  Conrad  eine  vorläufige  Kaufsabrede, 
kraft  welcher  ihm  das  Kloster  um  den  Kaufpreis  von  600  Mark  (Silber)  Salz- 
burger  Gewichtes  das  „praedium  Chruombel"  zu  verkaufen  verspricht  und  zwar 
längstens  bis  zur  nächstkommenden  Pfingst  -  Octave.  (MS)  Zeugen:  „Albertus 
praepositus  Salzhurgensis,  Chnono  ducanus  eiusdem  loci,  Symon  abbas  8.  Petri 
Salzburgcnsis ,  Cuonradus  abbas  de  Raitenhasla,  Wernheras  praepositus  de 
Solio,  Cuonradus  burgravius  Salzbnrgensis,  Otto  de  Kunegesberc,  Hcinricus  de 
Kore,  Cuonradus  de  Chalheim,  Albertus  de  Nohstein,  Cuonradus  de  Gebe- 
hertingen.  —  Acta  sunt  hacc  in  capella  domini  archiepiscopi  Salzburc,  anno 
Dom.  M°  CC»  XXIin0,  VIII»  idus  Augusti." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet ,  dass  zwischen  ihm  und  dem  Salzburger  Domcapitel  eine  Streitigkeit 
wegen  eines  Waldes  bei  Glanhofen  sich  ergeben,  er  jedoch  auf  Bitten  des  Ca- 
pitels  seinen  Ansprüchen  zu  Gunsten  des  Letzteren  entsagt  habe,  „reeepta  tarnen 
ab  eis  ( canonici«)  quadam  nilvula  in  Huperiori  parte  foresti  nostri,  quae  ad  ipsos 
pertinebat,  in  recompensationem."  —  Zeugen:  „Rudegerus  Chyemensis  opisco- 
pu»,  Wernbenis  praepositus  de  Solio,  Chunradus  de  Muldorf  plebanus ,  Chuno 
de  Gutrat,  Otto  de  Khungespcrch ,  Gerhohus  de  Matse,  Libhardus  de  Tegern- 
wanch,  Ortolfus  dcGchai,  Wolfradus  de  Chymkowe,  Wezelo  de  Glan.  —  Acta 
sunt  haec  anno  incarn.  Dom.  M°  CC°  XX^",  indict.  XII*,  pontificatus  nostri 
anno  XXIII10,  VI"  idus  Augusti." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass,  nachdem  zwischen  dem  Pfarrer  von  Rad  Stadt  einer-  und  dem 
Domcapitel  von  Salzburg  andererseits  ein  Streit  „super  monte,  qui  dicitur  Thuor, 
coram  diversis  iudieibus  tum  ex  dclegatione  nostra,  tum  ex  delegatione  aposto- 
lica  agitata  fuisset,  novissime  coram  nobis  utraque  parte  comparente  plebanus 
asseruit,  eundem  montem  a  summitate  montis  eiusdem,  in  qua  capella  fundata 
est,  nsquo  ad  pedem  montis  contra  Rastadt  ad  se  pertinere,  quod  pars  alten 
omnino  negavit,  asserens,  se  eandotn  partem  montis  iure  proprietario  diutissime 
possedisse."  —  Nach  vergeblichem  Ilin-  und  Widerreden  hätten  beide  Partheien 
„de  consilio  astantium"  ihm  den  schiedsrichterlichen  Ausspruch  unter  eidlicher 
Angclobung,  ihn  zu  halten,  Übertragen.  Er  fälle  ihn  nun  vollständig  zu  Gunsten 
des  Capitols,  rquia  constitit  nobis,  capitulum  Salzbnrgense  in  plona  posses- 

siouo  Semper  extitisse  eidem  plebano  perpetuum  BÜentium  imponentes  — 

statuentes ,  quod  praedictus  mons  a  vertico  ipsius  usque  ad  pedem  eiusdem  ad 
rivulum,  qui  praeterfluit  inter  montem  et  Thurowe,  ad  capitulum  pleno  et  pro- 
prietario pertineat.  —  Si  plebanus  in  eodem  monte  armenta  sua  propria ,  non 
condueta,  tempore  aestatis,  ut  pascantur,  habere  voluerit,"  habe  er  dem  Capitel 
„in  »ignum  proprietatis"  12  Pfennige  „nsualis  monetae"  zu  entrichten.  „Simi- 
liter,  si  (plebanus)  sacerdotem  vel  Molarem  iuxta  capellam  in  vertice  montis 
collocare  voluerit,  aream  et  ortum  de  capitulo  reeipiat."  —  Zeugen:  „Ruodegerus 
Chyemensis  episcopus,  Herrn annua  praepositus  Werdensis,  Wernheras  praepos. 
de  Solio,  Otto  capellanus  eiusdem  praepositi  de  Grimerthingen,  Arnoldm  plebanus 
de  Muossekyrchcn.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC"  XX 1111°, 
indict.  XII-  —  data  apud  Salzburch  nonis  Septcmbris,  pontificatus  vero  nostri 
anno  vicesimo  quarto." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

erhält  vom  Papste  llonorius  HL  zugleich  mit  dem  Bischöfe  von  Freising  und  dem 
Dompropsto  von  Salzburg  den  Auftrag,  das  Kloster  Melk  in  der  Wiedererlan- 
gung unrechtmässiger  Weise  verlorener  Besitzungen  zu  unterst 
Laterani  II0  non.  Novembris,  pontificatus  nostri  anno  nono." 
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287 


1225 


Jänner  19. 


Hartberg. 


28« 


April  6. 


Salzburg. 


Juni  16. 


Straubing. 


290 
291 


Juli  25. 


Orig.  im  Archive  des  Kl.  Melk.  —  Schramb  Chron.  Meli.  pg.  122.  —  Haber 
Anstr.  pg.  16.  —  Beide,  so  wie  auch  Kaiblinger  in  geiner  Geschichte  von  Melk 
315,  irrig  s.  J.  1225. 

Jet,  dass  „praesente  dilecto  amico  nostro  L.  illustri  duce  Austriae  et  Stiriae 
lisque  aliis"  die  Gebrüder  Liutold  und  Ulrich  von  Wildon  in  seine  Hände  die 
feierliche  Zusage  geleistet,  das  BiatLutn  Sekkau  in  seinen  Besitzungen  zu  Wide«, 
woselbst  sie  „  peruoctationes  quandocumque  contra  voluntatem  veuerabilia  firatris 
nostri  Karoli  Seccovensis  episcopi  reeeperant,"  auf  solche  Weise  nicht  mehr  zu 
beeinträchtigen.  —  „Datuni  apud  Hartperch  anno  Dom.  MaCC0XXV°,  XIV" 
kalend.  Februarii."  —  Ohne  Zeugen  (?). 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  307,  Nr.  8.  —  Caesar  Annal.  n,  pg.  495,  Nr.  52. 
Meiller  Keg.  d.  Babenbg.  pg.  135,  Nr.  198  im  Auszuge, 
beurkundet,  es  habe  der  Castellan  Conrad  von  Salzburg,  welcher  die  der  Propstei 
Mattsee  gehörigen  Besitzungen  zu  Aschbach,  Pernhalmingen  und  Gnucheim 
„cum  hominibus  ad  eadem  (praedia)  spectantibus  longo  tempore"  widerrechtlich 
in  Besitz  gehabt,  „per  ammonitionem  nostram  in  lectulo  tandem  aegritudinis 
intor  alia,  quae  tunc  testatus  est,"  auf  diese  Besitzungen  zu  Gunsten  der  Propstei 
vollständig  und  unbedingt  Verzicht  geleistet ;  »quod  factum  per  haeredem  ipsius 
parvulum  nomine  Heinricum  iure  pleno  confirmatum  est  coram  tunc  praesen- 

tibus,  antequam  corpus  sepultarae  traderetur.  Acta  sunt  liaec  anno  Dom. 

M,CC°XXV,1  indict.  XIII*.  VII 1°  idus  Aprilis,  datum  apud  Salzburg  pontificatus 
nostri  anno  XXIIH0." 

Vid.  Abschrift  des  k.  k.  H.H.  n.  St.  Archives  zu  Wien  aus  einem  cod.  membr. 
ecclesiao  colleg.  in  Mattseo. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Herzogs  Ludwig  von  Baiern ,  worin  dieser  „cum 
consensu  omnium  optimatum  atque  sub  devota  attestatione  totius  curiae  regni  Ba- 
waria«-  bewilligt,  dass  seine  Ministerialen  und  Vasallen  dem  neuen  Hospitale, 
„quod  situm  est  in  pede  mo litis  cognominati  Pirn,  positi  in  valle  dicta  Windiske- 
garsten,  quae  interiacet  asperrimis  moutanis  ultimis  Noricomm  partibus  conter- 
minis  et  ex  iure  fundi  Babenbergensi  ecclesiae  subiectum  comprobatur,"  ihr« 
Eigen-  uud  Lehengütcr  schenken  dürfen.  —  lu  der  Urkunde  wird  gesagt ,  dass 
Herzog  Ludwig  diese  seine  Erlaubniss  nicht  „praeeipiti  aninu»"  ertheilt  habe, 
sondern  „sedula  admonitione  dnmini  nostri  Eberhard  i  Salzpurgensis  episcopi, 
cum  benivoleutia  et  consensu  optimatum  Bawariae,  qui  nobiscum  de  pace  provin- 
ciae  tractantes  in  Struobinge  aderant,"  (*")  Unter  den  vielen  Zeugen  auch  der 
Pfalzgraf  Rapoto  und  sein  Bruder  Graf  Heinrich  von  Ortenberg,  Graf  Conrad 
von  Wasserburg.  —  .Data  in  Struobinge,  ubi  nos  favorabilem  curiam  rationa- 
bilitor  indictam  sollompniter  celebravimus ,  XVI0  kalendas  Julii ,  anno  ducatus 
nostri  XXXVIII0.  Acta  snnt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CC«  XXV0,  indict. 
Xril*.  Komanis  iraperante  Friderico  II. ,  in  Alamaimia  prineipante  ftlio  eius 
Heinnco,  regnante  domino  nostro  Jesu  Christo  in  aeteraum  feliciter  Amen." 

Orig.  im  k.  k.  H.H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormavr's  Werke  in,  pg.  446. 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  H,  pg.  655,  Nr.  453. 
„Abbas  (Schirensis)  Chunradus  Signum  crucis  apponens  ab  archiepiscopo  Salzpur- 
j^otisi  ftl^siol uti ufl  tifl^  ^ttia  itor  tr&isfl t n&nmiiia^ • 

Annal.  Schireuses.  —  Böhmer  Font.  III,  pg.  517  z.  J.  1225. 
Erzbischof  E  b  e r  h a  r  d  erwirkt  vom  Papste  Honorins  III.  eine  an  den  Bischof  von 
Freising,  den  Abt  von  Salem  in  der  Constanzor  und  den  von  Heiligen  -  Kreuz 
in  der  Passauer  Diöccse  gerichtete  Bulle  in  Betreff  der  von  ihm,  dem  Ers- 
bischofe,  beabsichtigten  Errichtung  eines  neuen  Suffragan- Bisthums  und  zwar 
.in  ecclesia  saneti  Andreae  de  Lavent,  in  qua,  cum  ministraret  onus  presbitor 
saeeularis,  in  ca  praepositum  et  conventum  regularinm  noviter  ordinavif  ~ 
Der  Erzbischof  habe  ihn  „uuper  |»er  suas  litteras"  in  Kenntniss  gesetzt,  „quod 
paratus  erat  futuro  episcopo  unam  dietam  et  dimidiam  in  diocesi  assignare ,  cui 
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292 
293 


294 


295 


29b 


297 


1225 
Juli  25. 


Noverab.  30. 


Decemb.  1. 


.  30. 


Nürnberg. 


Salzburg. 


trecentas  marcas  in  annuis  redditibus  deputavit,  pogt  obtentam  a  nobis  super 
boc  licentism  assignandas;"  aucb  hätten  sowohl  das  Salzburger  Domcapitel  als 
auch  der  l'ropst  und  Convunt  von  St.  Andrä  ihm,  dorn  Papste,  in  eigenen  Schrei- 
ben ihm  Zustimmung  zu  der  fraglicheu  Gründung  erklärt.  —  Der  Papst  beauf- 
tragt demnach  die  Eingangs  genannten  Personen ,  alles  genau  zu  untersuchen, 
„specialiter,  si  praedictorum  capituli,  praopositi  et  conventus  ad  id  assensns 
acecsserit,"  und  im  entsprechenden  Falle  in  seinem  Namen  den  Erzbigehof  zu 
ermächtigen,  iu  St.  Andrä  einen  neuen  Bischofsitz  zu  errichten,  „leservatis  per 
omnia  privilegiis  et  honoribus  archiepiscopo  et  occlesiac  Salzeburgensi ,  sicut  in 
duobus  aliis  upiscopatihus  (Cbiemauo  und  Scckau)  sunt  servata,  prout  in  nostro 
et  felicia  recordationis  Innuccutii  papae  praedecessoris  nostri  rescriptis  plcnius 
eontinetur.  --    —  Dat.  Reate  VIII0 


anno  nono. 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde 
üater.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXII,  pg.  363,  Nr.  805  im  Auszuge  z.  J.  1221. 
..Archiepiscopus  (Eberhard  us)  inatituit  sedem  kathcdralem  apud  s.  Andream  in 
Lavent,  eni  praefecit  L'lricutn  plebanum  de  Hus." 

Anual.  s.  Rup.  —  Mou.  Genn.  XI,  pg.  783  z.  J.  1226. 
Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  llonorius  III.  auf  seine  demselben  ge- 
machte Anzeige:  „(quod)  Privilegium ,  super  episcupatu  in  Seccoviensi  ecclesia 
tunc  tuae  diocesis  a  te  de  uustra  permissione  creato  tibi  concessum  a  nobis,  per 
iucautelam  sit  a  muribns  tineiave  corrosum  ita,  ut  abrosa  prorsus  parte  non 
modica  per  partem  reaiduam  scire  non  poasit,  quia  f'nerit  tenor  eins,'  und  auf 
seine  Bitte  „teuorein  eiusdein  privilegii  de  registro  nostro  fidoliter  sumptum* 
mit  der  päpstlichen  Erklärung,  „ut  pagina  ipsa  eandem  vim  et  auetoritatem  ob- 
tineat,  quam  praefatum  obtinuit  privilegium,  anteqnam  esset  per  incautelam 

seu  casum  hniusmodi  violatum.  Data  Reate  VI"  idus  Auguati,  pontificatus 

nostri  anno  doeimo.1' 

Vidim.  dd"  Salzburg  26.  August  1502  im  k.  k.  11.11.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
vermittelt  zugleich  mit  dem  Konige  Heinrich  VH.  einen  Vergleich  zwischen  dem 
Bischöfe  Gebhart  von  Passau  und  dem  Markgrafen  Hermann  von  Baden  wegen 
einer  Geldfbrderung  des  Letzteren  an  das  Bisthum  und  bestätigt  die  dickfällige 
Urkunde  König  Heinrich'»  mit  Anhängung  seines  Siegels.  —  „Datum  Nuorim- 
berch  in  sollempni  curia  nostra,  pridie  kalend.  Dcccinbris,  indict.  XUI*.  (?sic) 
Ohne  Jahr  und  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XXX,  1,  pg.  127, 
Nr.  669. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Heinrich 's  VU.  für  das  Bisthum  Liefland. 
Unter  den  Zeugen:  die  Bischöfe  von  Bamberg  und  Passau,  die  Herzoge  von 
Oesterreich,  Baiern  und  Kärnthen.  —  „Datum  apud  Nuorenberc  kalendis  De- 
cembris,  indict  XIHI*."  —  Ohne  Jahr. 

Dogiel  Cod.  dipl.  Polon.  V,  pg.  75.  —  Dumont  Corps  dipl.  I,  pg.  165,  Nr.  311 
vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  137,  Nr.  205  im  Auszage. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Heinrich'*  VU.  für  das  Bisthum  Dorpat.  — 
Zeugen  dieselben  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  —  »Dat.  apud  Nuorim- 
bergam  kalendis  Decembris  anno  domin.  incam.  M°  CC°  XXIV0-  (V  sie). 

Dumont  Corps  dipl.  I,  pg.  162,  Nr.  304  vollständig.  —  Meiller  Regesten  der 
Babenbg.  pg.  137,  Nr.  204  im  Auszuge. 

beurkundet,  das«  der  Stifter  der  Propstei  Reichersberg  gleich  bei  der  Gründung  der- 
selben die  Anordnung  getroffen  habe,  „ut  eiusdein  metropolis  (Salzburgensis) 
principalis  advocatus"  zugleich  auch  ..praonominati  monasterii  defensor  esset," 
und  zwar  „non  expectato  pro  defonsione  aliquo  commodo  tomporali  et  inhibito 
ei  et  praecluso,  ne  eandem  advocatiam  possit  alio  infeudare;"  welches  Verhält- 
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298 


299 


300 


1225 
Decemb.  30. 


Salzburg. 


122«; 


April  9. 


1227 
Februar  26. 


Pöls. 


Conrad  L,  Eberhard  I.  und  Adalbert  bisher  bestanden  habe.  „Verum,  quia  Salz- 
burgonsis  ccclesia  nostris  tcmporibus  habere  desiit  advocatum  ("rj  et  ita  per 
consequens  praenominnti  monasterii  advocatia  et  defensio  ad  nos  imroediate  di- 
noscitur  pertinere,"  so  verordne  er  nun  mit  Zustimmung  »eine«  Dorn  capitata,  dass 
in  Zukunft  die  Eizbischole  von  Salzburg  die  Vogtei  über  die  Propstei  Reichers- 
berg und  deren  Besttaungen  und  zwar  ebenfalls  unontgcldlich  und  ohne  das 
Recht ,  Untervögte  zu  bestellen ,  zu  rühren  haben  und  dies  auch  für  den  Fall, 
„si  ipsi  successores  nostri,  quod  umi  credimus,  principalem ,  ut  quondam,  in 
suis  redditibus  habere  voluerint  advoeatum."  -  Zeugen:  „Albertus  praepositus, 
Cuouo  decanus,  Hoholdus  custos,  Ertfridus  scolasticus,  Albiuus,  Pertholdus, 
Heinricus,  Pernhardus  plebonus,  Wernhardus,  SygharduB,  Ditmarus,  Ulricus, 
Chunradus  Salzburgeuses  (canonici!.  Heinricus  praepositus  Pcrtbersgadeuiensis, 
Ulricus  praepositus  g.  Nicolai  Patavicnsis,  Eugclbertus  Werdensis  praepositus, 
Wemherus  praepositus  de  Solio,  Heinricus  plebanus  de  Hydinich.  Wezclo  ple- 
banus  de  Ottingen,  Heinricus  de  <  'liesscndorf  et  alii  quam  plnres  de  clero.  Ger- 
bohus du  Mattse,  Chuonradus  de  Chalheitn ,  Eckardus  de  Tanne ,  Heinricus  et 
C'huonradus  de  Trutlichingcn,  Heinricus  de  Brunning.  Heinricus  de  Neunkirchen, 
Riideperus  de  Percheim  ministeriales  Salzbnrgenses  et  alii  quam  plures.  —  Data 
apudSalzburchllPkalend.  Januarii  auuo  Dom.  M°CCUXXV1 ".  indief.  XIIIP, 
pontilicatus  nostri  anno  XXVI0. " 

Orig.  im  Archive  zu  Keicbersherg.  —  Mon.  Boie.  IV,  pg.  130.  Nr.  29.  — 
L'rkund.  Huch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  t>58,  Nr.  4;if>. 

beurkundet  einen  unter  seiner  Vermittlung  zu  Stande  gckoiiuueui':i  Vergleich  zwi- 
schen dem  Domcapitel  eiuer-  und  der  Agnes,  Wittwe  des  Burggrafen  Conrad 
von  Salzburg,  für  sich  und  ihren  minderjährigen  Sohn  andererseits  in  Betreff 
des  Eigentumsrechte«  mehrerer  namentlich  angegebener  Prädieu.  Diese  Letz- 
U  ren  rührten  aus  dem  Nachlasse  der  ersten  Gemahlin  des  genannten  Burggrafen 
Diemud,  Tochter  Heinrich 's  von  Hegel,  her  und  sollten  zu  Folge  eines  früheren 
Vertrages  nach  ihrem  Tode  an  das  Domcapitel  frei  zurückfallen,  wurden  aber 
dann  doch  ihrem  Wittwcr ,  dem  obgenaunten  Conrad,  „qui  quartus  eius  (Dic- 
mudis)  maritus  extiterat,"  vom  Domcapitel  jedoch  nur  auf  seine  Lebenszeit  ver- 
liehen. Die  Ansprüche,  welche  nun  seine  zweite  Frau,  die  ihn  überlebende 
Agnes,  an  das  Capitcl  stellte,  wurden  durch  diesen  Vergleich  beseitigt.  (1,Nj 
Zeugen:  „Rudgerus  Chiemeusis  episcopns.  Wernherus  Soliensis,  Peruhardus 
Frisaccnsis  praepositi ,  Chuno  de  Werven ,  Chunradus  de  Chalheim ,  Gcrhohns 
de  Percheim ,  Rudgerus  de  Percheim  et  alii  ministeriales  iu  serie  contextus 
suporioris  expressi.  —  Acta  sunt  haec  apud  Salzburc  anno  Dom.  M°  CC°  XXVI", 
indict.  (XIV*).8 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgischo  Suffragan-Bischof  Conrad  TV.  von  Regens- 
burg. —  Ihm  folgt,  nachdem  die  Wahl  des  dortigen  Dompropstes  Gotfrid  zu 
dessen  Nachfolger  vom  Domcapitel  selbst  angefochten  und  vom  Papste  Gregor  IX. 
cassirt  worden,  im  Jahre  1227  der  bisherige  Domcantor  von  Mainz  Namens 
Siegfried. 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  pg.  783  u.  781. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  Hartmann  Pfarrer  von  Pohnsdorf  gegen 
die  Propstei  Seckau,  ungeachtet  des  von  seinem  Vorganger,  dem  Pfarrer  Eber- 
hard, (im  Jahre  1209)  mit  Letzterer  abgeschlossenen  und  von  ihm,  dem  Ere- 
bischofe,  bestätigten  Vergleiches  ("*),  die  Kirche  zu  Schönberg  neuerdings  als 
eine  Filiale  seiner  Pfarre  in  Anspruch  genommen  habe,  und  dass  er  „habito  ve- 
nerabilium  fratrum  nostrorum  Rugeri  Cbymensis  et  Karoli  Sckowensis  episcopo- 
rum,  nec  non  et  oliorum  bonorum  virorum  consilio"  auch  diesen  Streit  „per  com- 
positionem  amicabilem  de  bono  consensu  partium"  beigelegt  habe,  indem  die 
Propstei  dem  genannten  Pfarrer  durch  Abtretung  einer  Mark  Gullen  zu 
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301 


302 
303 

304 


305 


306 


1-227 
Februar  26, 


15. 


.  18- 
.  29- 


30. 


I'öls. 


Würzburg. 


Aachen. 


Cöln. 


borg  eine  weitere  Entschädigung  geleistet,  worauf  derselbe  „in  nostra  praesentia 
liti  cessit,  omni  ronuntians  actioni  et  iuri ,  quod  vidobatur  habere  vel  habebat. u 
Er  selbst  die  beiden  genannten  Bischöfe  und  der  Pfarrer  besiegeln  die  Urkunde. 
Zeugen:  „Ulrieus  electus  de  Lavent,  Hernhardus  Frisacensis  praepositus,  Kber- 
hardus  plebanus  de  Pelse,  raagister  Ludewicus  plcbanus  de  Chirbaim,  Wezelo 
plcbanus  de  Ottingen,  Chuono  senior  de  Guotrat,  Chunradns  de  Truhtlaichingen, 
Gotschalcus  de  Nidecke  ministeriales  ecclesiae  et  alii  quam  plurea  teste*.  —  Datum 
apud  Pelse  per  manu*  magistri  Heinrici  notarii  anno  incarn.  Dom.  M"CC0XXVn0, 
indict.  XV,  Vmr»  kalend.  Martii." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Königs  Heinrich  VII.  für  das  Kloster  Wald- 
sassen. —  Unter  den  Zeugen  die  Herzoge  von  Baiern,  Oesterreick  undKärnthen 
Ludwig,  Leopold  und  Bernhard.  —  „Actum  anno  dorn,  incarn.  M'CC'XXVÜ*. 
Datum  apud  Herhipolim  (,so)  idibns  Martii,  indict  XV"." 

Mon.  Boic.  XXXI,  I,  pg.  524,  Nr.  275  ex  libr.  cop.  Waldßass.  vollständig.  — 
Heillcr  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  138,  Xr.  209  im  Auszuge, 
an  diesem  Tage  -tirbt  zu  Korn  Papst  Honorius  III.,  worauf  Tags  darauf  Gregor  LX. 
zu  dessen  Nachfolger  gewählt  wird. 

Couf.  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  331. 
Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  König  Hoinrich's  VH. 
fiir  den  deutschen  Orden.  —  Unter  den  Zeugen  auch  dio  Hersoge  von  Oester- 
reich, Beiern  und  Kümthen.  — -  „Actum  Aquisgrani  in  curia  sollempni  anno  ab 
incarn.  Dom.  M°  CC°  XXVII0,  IV0  kalend.  Aprilis." 

Duellius  Hist.  ord.  Theut.  —  Appendix  pg.  18,  Nr.  19. 
'irkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Heinrich  VII.  „de  consilio  prineipum"  eine 
Bestätigung  des  Privilegiums  König  Otto's  IV.  dd°  Nürnberg  20.  Februar  1209 
in  BetrefT  der  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg.  ("')  .Actum  apud 
Aquisgranum  anno  dotnin.  inejirn.  M°  CC  XXVII0,  IV°  kalend.  Aprilis,  indict. 
XV",  regni  nostri  anno  sexto."  —  Mit  Zeugen,  worunter  die  Hersoge  von  Baiern 
und  Oesterreich. 

Orig..  dessen  Siegel  fohlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Klein- 
meiern  Juvavia  pg.  251.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  138,  Nr.  210.  Beide 
im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  des  Königs  Heinrich  VH.  für 
das  Nonnenkloster  Nivelle  in  Brabant.  —  Zeugen:  „S.  Moguntinensis ,  H.  Co- 
lonicnsis,  Th.  Trevirensis,  E.  Salzburgensis  archiepiscopi ,  H.  Leodiensis ,  H. 
Herbipolensis ,  H.  Eistctensis,  H.  Basiliensis ,  G.  Cameracensis  opiscopi,  L. 
Austriae,  L.  Bavariae ,  B.  Carinthiae ,  M.  Lotharingiao ,  H.  de  Limburg  duces, 
L.  Lantgraviua  Thuringiae,  II.  marchio  de  Baden,  C.  burgravius  de  Nurinberch, 
Gerlacus  de  Büdingen,  W.  de  Bollandia  dapifer,  E.  de  Walpurc  dapifer^  C.  et 
E.  pincemae  de  Winterstete,  L.  de  Grindelahe,  G.  de  Salzburc,  E.  de 
owe  et  alii  quam  plures.  —  Actum  apud  Aquisgranum  anno  dorn 
M°CC',XXVU0,  tertio  kalend.  Aprilis.  indict.  XV*." 

Vidim.  im  k.  k.  H.H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Notizenblatt  Bd.  I.  f.  1851, 
pg.  152  im  Auszüge. 

.(Margaretha)  uxor  (Heinrici)  filii  iinperatoris  Aquisgrani  pfaesentibus  mnltia  prin- 
eipibus  Alaroanniae  coronatur;  domino  Eberhardo  archiepiscopo ,  qui 
aliis  prineipihus  Aquisgrani  interfuerat ,  per  Coloniam  revertente  a  quib 
secum  venientibus  reliquiae  sanetarum  nndeeim  millium  virginum  in  I 
titatu  Salzpnrch  sunt  ailatac." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  784.  —  Confer  loc.  cit  XVH,  pg.  174. 
LMarhac  und  pg.  810  Annal.  Colonienses.  —  Annal.  Argentin.  —  Böhmer 
n,  pg.  105  u.  III,  pg.  103.  —  Godefr.  Colon.  —  loc  cit  U,  pg.  360. 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1227. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


307 


1227 
April  3. 


308 


Mai  25. 


309 


310 


Traismauer. 


September.  — 


erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  nachstehendes  Schreiben:  Der  Herzog  von  Oester- 
reich habe  in  einer  ihm  überreichten  Bittschrift  vorgebracht ,  „quod,  ipso  exi- 
stente in  partibus  Lombardiae,  quo  vocatus  raerat  a  Friderico  Romanorum 

imperatore  —  —  de  terrae  sanetae  subsidio  tractaturus,"  die  Böhmen  in  sein 
Land  feindlich  eingefallen  wären  und  dasselbe  mit  Feuer  und  Schwert  verwüstet 
hätten.  —  „Quare  Heinricus  de  Cunring,  ministerialis  ducis  ipsius,  quem  ipse 
dimiserat  ad  custodiam  terrae  suae,  inimicis  pro  posse  repugnans  obsequen- 
tinra  sibi  militum  auxilio  comitatns  terras  illorum  potenter  intrauit  et  ibidem 
exereuit  incendia  et  rapinas.  Unde  dietns  dux  nobis  fecit  humiliter  supplicari, 
ut,  licet  dictus  ministerialis  et  socii  eins  iniustissime  provocati  se  licite  vin- 
dicantes  nil  egisse  videantur  iniuste,  quia  tarnen  bonarnm  mentium  est,  ibi 
cnlpam  agnoscere,  nbi  culpa  non  fuit,  praedictum  tninisterialem  et  sequaces  suos 
ab  exeommunicatiouis  laquco,  si  quem  propter  hoc  forsitan  ineurrerunt,  face- 
remus  absolvi ;  praesertim,  cum  idem  ministerialis  paratus  sit,  propter  hoc  qua- 
tuor  milites  suis  sumptibus,  qui  alias  ituri  non  essent,  in  terrae  sanetae  subsi- 
dium  destinare."  Er,  der  Papst,  beauftrage  daher  den  Erzbischof,  den  Chun- 
ringer  und  seine  Genossen  „illo  promissa  complente"  und  gegen  Auflegung 
einer  entsprechenden  Busse,  die  Absolution  zu  ertheilen.  ( ,Mj  „Datum  III0  nonas 
Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  primo." 

Aus  dem  Regist.  Greg.  IX.  epist.  27  anni  I  im  Vaticanischen  Archive  zu 
Rom.  —  Boczek  Cod.  dipl.  Morav.  II,  pg.  178,  Nr.  173  vollständig.  —  Böhmer 
Regesten  (1198-1254)  pg.  332,  Nr.  5.  -  Meiller  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  138, 
Nr.  211  im  Auszuge. 

entscheidet  als  erwählter  Schiedsrichter  zugleich  mit  Ekbert  Bischof  von  Bamberg, 
Leopold  VI.  Herzog  von  Oesterreich  und  Heinrich  Grafen  von  Ortenburg  eine 
Streitigkeit  zwischen  dem  Bischöfe  Gebhard  von  Passau  und  dem  Pfalzgrafen 
Rapoto  von  Baiom  in  Betreff  der  Veste  Rotenberg.  —  Unter  den  Zeugen:  „comes 
Heinricus  de  Ortenburg,  Albertus  come«  de  Bogen,  Bernhardus  comes  de  Liu- 

benowe.  Acta  sunt  haec  Pataviae  anno  incam.  Domini  Millesimo  CC° 

XXV1P,  indict.  XV,  VIII0  kalend.  Junii,  anno  pontificatus  Gregorii  papae  primo.  - 
Pagsauer  Cop.  Bach  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic. 
XXVIII,  II.  pg.  271,  Nr.  48  (irrig  zum  Jahre  1207)  vollständig.  —  Meillcr  Re- 
gesten d.  Babenbg.  pg.  139,  Nr.  216  im  Auszüge. 

bewilligt  auf  die  Bitte  des  Propstes  Heinrich  und  des  Convcntes  von  St.  Georg 
(Uerzogenbnrg)  „hominibus  nostris  (archiepiseopi)  aput  Traisinmuor  in  praedio 
Salzburgensis  ecclesiae  commorantibus  —  quod,  si  aliquis  possessiones  suas 
illarum,  quas  a  nobis  sub  certa  pensione  census  inre,  quod  vulgariter  dicitur 
purchreht ,  possideat ,  pro  salute  animae  suao  praedicto  loco  («.  Georgii)  —  le- 
gnre  voluerint,  hoc  eis  facere  liceat,  ita  tarnen,  quod  idem  praedium  cum  omni 
onere  iuris,  quod  dicitur  burchreht,  ad  monasterium  praefatum  transeat  et 
debita  et  antiqua  pensio  census  in  signnm  proprietatis  et  attinentiae  aput  eccle- 
siam  Salzburgensem  permaneat  ( ,a3)  —  Data  aput  Traisinmuor  anno  ab  incarn. 
Dom.  M°CC°  XXVII0,  indict.  XV*.  —  Testes  autem  huius  facti  sunt:  Ulricus 
episcopus  Laventinus ,  Pernhardns  praepos.  Frisacensis ,  roagister  Hartmannus 
plebanus  de  Vahncstorf,  Eckhardus  do  Tanne,  Fridericus  de  Pettowe,  Heinricus 
vicedominus  Salzburgensis,  Gerhochus,  Chunradus  de  Marchburch,  Wuolvingus 
de  Gech  (?),  Reimbertus  plebanus  de  Asparn." 

Orig.  im  Archive  zu  Herzogenburg.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesell.  Quell. 
Bd.  IX,  pg.  287,  Nr.  32. 

erhalt  vom  Kaiser  Friedrich  U.  die  Bestätigung  der  von  dessen  Sohne,  dem  römi- 
schen Könige  Heinrich,  ausgesprochenen  .Sentenz 
des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg,  „quam  (sententiam)  per 

riae  nostrae  diligenter  inspectam  aeeepimus  iuste  latam  i 

litcrarum  testimonium  Lupoldi  ducis  Austriae  et  Stiriae,  L. 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  1227-1228. 


Nr. 


Zeit 

1227 
September. 


Ort 


311 


31) 


Novemb.  17 


313 


Decemh.  ]  1. 


Grätz. 


Salzbun: 


314 


316 


122h 
Jänner  1 


März  19. 


Rheni  et  ducis  Buwariae,  Syfridi  vcuerab.  M&guntini  archiepiscopi,  Tb.  venerab. 
Trevcrensis  archiepiscopi  et  Hermnnni  venerab.  Herbipolensis  episcopi  —  robo- 
rarit.  —  —  Acta  sunt  haec  apud  Rrundnsinm  anno  domin.  incarn.  M"  CC° 
XXVII0,  mense  SeptembriH,  indict.  prima,  imperante  domino  nostro  Friderico 
imperii  eiu«  anno  VII",  regni  Jerusalem  II"  et  Siciliae  XXX*,  feliciter  Amen.* 
Orig ,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  IL  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
entscheidet  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  als  erwählter 
Schiedsrichter  eine.  Streitigkeit  zwischen  dem  Herzoge  Bernhard  von  Kärnthen 
und  dem  Bischöfe  Ekbert  von  Bamberg.  —  Zeugen:  „Rudegerus  Chiemensis  et 
Carolas  Seccoviensis  episcopi,  Heiniicus  marchio  Istriae,  Bemhardus  de  Liuben- 

owe,  Hermannus  de  Ortenbnrg  et  Wilhelmns  de  Heunonburg  comites  

Acta  sunt  haec  npudOrätzo  XV»  kalend.  Decembris  anno  Dom.  M0CC°XXVn", 
in  praesentia  Rudgeri  Chymensis  et  Karoli  seecovensis  episcopontm  Heinrici 
mavehionis  Istriae-*  —  —  etc. 

Ludwig  Script.  Bamberg,  pg.  IUI ,  Nr.  20  —  Hormayr  Archiv  f.  1826, 
pg.  610  vollmundig.  —  Meiller  Rcgestcn  d.  Babenberg,  pg.  111,  Nr.  223  im 
Auszuge. 

bestätigt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Karl  von  Seckau  al*  Zeuge  eine  Urkunde  des 
Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  in  Betreff  eines  Vergleiches  zwischen  dem 
Kloster  Admont  und  den  Brüdern  Otto  und  Hermann  von  Kindberg  wegen  eine« 
Gutes  bei  Berch.ach.  —  „ Actum  est  hoc  anno  incarn.  Dom.  M°CC° XXVII0,  in 
praesentia  dorn.  Ebcrhardi  socundi  Salzburgensis  archiepiscopi  apostolicae  sedis 
legati  et  dorn.  Karoli  Seecovensis  episcopi." 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg-  107.  — 
Meiller  Rcgesteu  d.  Babeiihg.  pg.  MI,  Nr.  221.  —  Beide  im  Auszuge. 

bestätigt  auf  die  Bitte  der  t'onvcntunlcn  von  Reichersberg  „coustitutionem ,  quam 
felicis  recordationis  Heinricu»  praepositus  vester  (t  9.  September  1227)  exhor- 
tatmriibus  vemris  et  petitionibus  ad  hoc  induetus  fecisse  dinoscitttr,  ad  consola- 
tionem  et  subsidiutn  iie^rot.mtium  fnitnim  quosdam  speciales  redditus  deputando, 
videlicet  !',a4)  deeimam  in  Stallhovon,  totam  deeimam  in  Shever,  vineolam  in 
Grube  cum  aliis  redditibu«,  qui  in  authentico  super  hiis  facto  —  continentur.  — 
Data  apud  Salzhurgam  III"  idus  Decembris,  anno  Dom.  M°  00"  XXVII0,  pon- 
tillcatus  nostri  anno  XXVII0  i?  siel.  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Urkund.  Buch  f. 
ob  d.  Knns,  II.  pg.  66«,  Nr.  162. 

wird  vom  Könige  Heinrich  VII.  in  Kenntnis*  gesetzt,  dass  er,  nachdem  er  den  zu 
Gunsten  des  Erzstiftes  Salzburg  und  gegen  das  Bisthum  Gurk  wegen  der  Rega- 
lien gefällten  Rechtsspruch  „de  consilio  prineipum  apud  Aquisgranum"1  erneuert 
und  sein  Vater  Kaiser  Friedrich  II.  diese  Erneuerung  ausdrücklich  ratificirt 
habe,  an  den  Bischof  von  Gurk  ein  Mandat  erlassen,  die  Regalien  von  ihm, 
dem  Erzbischofe,  anzusuchen  und  zu  empfangen  .  widrigens  der  Erzbischof  das 
Recht  habe,  sämmtliche  Regalien  „in  castris,  monetis,  ministerialibus  et  fideli- 
tate  vasallorum-  an  sich  zu  ziehen.  Auch  habe  er  ein  Mandat  an  den  Herzog 
von  Oesterreich  und  den  Markgrafen  von  Istrien  erlassen,  dass  selbe  dem  Erz- 
bischofe  gegen  den  Bisehof  in  dieser  Sache  ihren  Beistand  zu  leisten  haben.  — 
„Datum  apud  Egram  kalendis  Januarii,  indictione  prima."  ('**)  Ohne  Jahr  und 
Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  n.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Klcinmayem 
Juvavia  pg.  250.  —  Meiller  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  142,  Nr.  226.  —  Beide 
im  Auszuge. 

„Electus  BrichsinensU  in  die  Palmarum  apud  Venetias  ab  archiepiscopo  Salzbur 
gense  in  episcopum  consecratur,  praesentibus  Magdeburgensi  archiepiscopo  et 
Habenbergensi  episcopo  et  ducn  Austriae,  qui  ad  occurendum  iraperatori  Italiam 
intraverant" 

s.  Rup.  —  Mon  Germ.  XI,  pg.  784.  —  Conf.  Reg.  Nr.  278,  pg.  233. 
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Ort 


316 


1228 
Mai  10. 


317 


31* 


14. 


319 


Salzburg. 


Straubing. 


Erzbiachof  Eberhard  beurkundet  die  Rechtsverhältnisse  und  Beziehungen  de*  von 
ihm  neugegrtlndeten  Bisthums  Seckau  gegenüber  dem  Erzstifte  Salzburg  in  Folge 
der  vom  Papste  lionorins  III.  ab  Grundlage  für  die  Bewilligung  seiner  Errich- 
tung geforderten  Bedingung,  „ut  —  capitulo  nostro  Salzburgensi  in  nullo 
iure  suo,  tarn  in  dignitatibus ,  quam  libertatibus  vel  cousuetudinibus,  uec  non 
et  omnibus  aliis  suis  rationibus  occasione  iam  dicti  episcopatus  nullum  fiat  prae- 
Judicium  et  gravamen.  De  quibus  rationibus  quasdam  specialiter  et  nominatim 
duximus  exprimendas."  — Als  solche  werden  angeführt:  Propst  und  Capitel  zu 
Seckau  haben  durchaus  kein  Wahlrecht;  die  Wahl  der  Bischöfe  von  Seckau 
steht  einzig  und  allein  dem  jeweiligen  Erzbiscbofe  zu  „coram  capitulo  in  Domino 
celebranda."  —  Der  Erwählte  leistet  demselben  den  Homagial-Eid  „coram 
capitulo  nostro."  —  Vor  der  Consecration  hat  der  Gewählte  zu  beschwüren,  die 
Rechte  des  Domcapitels  von  Salzburg  nicht  zu  beirren.  —  Für  die  Wahl  des 
ErzbiHchofs  hat  derselbe  kein  Wahlrecht.  —  Ohne  Einwilligung  des  Salzburger 
Domcapitels  darf  er  in  der  Metropolitankirche  zu  Salzburg  keinen  feierlichen 
Gottesdienst  celebriren;  es  sei  denn  in  Abwesenheit  und  auf  Anordnung  des 
Erzbischofs.  —  Bei  Feierlichkeiten  hat  der  Dotupropst  von  Salzburg  unmittelbar 
neben  dem  Erzbiscbofe  zur  linken  Seite,  der  Bischof  von  Gurk  und  die  übrigen 
Bischöfe  nach  dem  Alter  jedes  Bisthums  zur  rechten  Seite  zu  stehen.  —  „Anno 
ab  incarnat.  Dom.  M°  CCXXVIU0,  indict  prima.  Dat.  Salzburgae  VI0  idu* 
Maii,  pontincatus  nostri  anno  XXVIII0.-  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  U.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I,  pg.  203,  Nr.  47  vollständig.  —  1.  c.  I,  pg.  307,  Nr.  9  im  Auszuge, 
beurkundet  die  Rechtsverhältnisse  und  Beziehungen  des  von  ihm  neu  gegründeten 
Bisthums  Lavant  gegenüber  dem  Erzstifte  Salzburg  in  Folge  der  vom  Papst« 
Ilonorius  III.  ab)  Grundlage  für  die  Bewilligung  seiner  Errichtung  geforderten 
Bedingung,  „ut  —  capitulo  nostro  Salzburgensi  in  nullo  iure  suo,  tarn  in  dig- 
nitatibus, quam  libertatibus  vel  consnetudinibus,  nec  nou  et  omnibus  aliis  suis 
rationibus  occasione  iam  dicti  episcopatus  nullum  fiat  praeiudicium  et  gravamen. 
De  quibus  rationibus  quasdam  specialiter  duximus  exprimendas.a  —  Gleich- 
lautend mit  der  vorhergehenden  Urkunde  für  das  Bisthum  Seckau.  —  „Anno 
ab  incarnat  Dom.  M°  CCXXVIU'»,  indict  prima.  Dat  Salzburgae  VI0  idus 
Maii,  pnntificatus  nostri  anno  XXVHI'."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  iL  IL  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde 
öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXVI I,  pg.  176  irrig  mit  März  statt  Mai. 
„Otto  filius  ducis  Bawariae  apud  Struobingen  praesentc  rege  (Hoinrico)  et  aliis 
inultis  prineipibus  in  feste  Pentecostes  gladio  accingitur;  ubi  Ulricus  primus  La- 
ventensis  episcopus  ab  archiepiscopo  (Eberhardo)  in  episcopum  consecratur. 
Isti  autem  prineipes  interfuerunt :  Üeinricus  rex  filius  Friderici  imperatoris, 
Ludwicus  Bawariae,  Leupoldus  Austriae,  Pernhardus  Karintliiae,  Otto  Meraniae 
duecs,  Heinricas  marebio  de  Andehs;  episcopi:  Eberhardus  Salzbnrgensis,  Her- 
reannus  Wirzpurgenai»,  Ekkibertus  Babenbergenis,  Gebhardus  Patavicnsis,  Sifri- 
dus  Ratisponensis,  Siboto  Angnstensis,  Üeinricus  Eistetensis,  Rudgerns  Chy 
mensis,  Karolus  Seccowcnsis,  Udalricus  Lavantinus."  — 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  7ti4.  —  —  Annal.  Herrn.  Altab.  — 
loc.  cit  XVII,  pg.  391.  —  Hermann.  Altab.  —  Böhmer  Font  II,  pg.  501. 
Erzbischof  Eb  er  h  ar  d  verleiht  „de  consensu  capituli  sui  et  ministerialinm  suorura" 
dem  Herzoge  Ludwig  von  Baiern  die  erzstiftischen  Besitzungen  zu  Alten-Buch 
mit  Zehenten  und  allen  andern  Zugehör  zu  Lehen,  wogegen  der  genannte  Herzog 
und  sein  Sohn  Otto  dem  Erzbiscbofe  Eberhard  verspricht,  „coroitatum  illum, 
quem  tenet  comes  Liuteldus  a  nobis  in  feodo,  videlicet  a  loco,  qui  dicitur  Wal- 
herainode  deorsum  per  Binzgow  et  per  Salvclt  usque  Steinbach  ex  una  parte, 
ex  altera  autem  usque  in  ripam  Tuontae,  ex  utraque  vero  parte  secundum  quod 
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1  -2-2  x 


:{•_'<> 


Mni  81 


SM 


Juli  11. 


.Salzburg. 


Augtut  18. 


Utm. 


eiusdeui,  quem  reliquit  coines  Heinricus  de  Mittirsel,  a  praedicto  loco  Walher- 
aiuode  snrsuin  per  Binzgow  usque  ad  cacuiuiua  iDontium ,  secundura  quod  ter- 
minatur  |*arruchia  Stuolvelt ,  quem  tenemus  alt  imporio,*  alsbald  dorn  Reiche 
für  das  Erzstift  anbei  in  zu  sagen  und  hierüber  die  kaiserliche  Bestätigung  und 
Belehuung  zu  erwirken.  .Prcterea  obligavimus  (der  Herzog  und  sein  Sohn) 
Bibi  et  ecclosiao  suae  possessiones  nostras,  quas  etnimus  n  vidua  comitissa  de 
Bilstein,  ut  illas  teneat,  donec  per  resignatiuncin  iiostram  et  infeodationem  sibi 
factain  ab  imperio  talem  contraclum  plcnius  confnmamus."  —  Sollte  die  Rcichs- 
belebnnng  aber  nicht  zu  erwirken  «ein,  so  sollen  auch  die  erzstiftischen  Güter 
cu  Alten -Buch  dem  Erzbischofe  vom  Herzoge  wieder  frei  vom  Lcheusbaude 
zurückgestellt  werden,  Letzterem  aber  die  obigen  verpfändeten  Beilstein'scheu 
Güter.  (IM)  Ohne  Datiruug  und  Zeugen. 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

Papst  (Jrcgor  IX.  beauftragt  den  Krzbischof  Eberhard  von  Salzburg  in  Folge  der 
bei  ihm  angebrachten  Beschwerden  des  Salzburger  Domcapitels,  „quod  pntroni 
possessionura  eccleaiae  suae  patronatns  officio  enormiter  abutcutes  ipsos  muh i 
plici  niolestatione  tatigant,"  dasselbe  gegen  derlei  Angriffe  zu  schützen  mit  der 
SVeisung:  -quod,  cum  advocatias  ipsius  ecclesiac  vacare  contigerit,  nulli  cas  per- 
petuo  feudo  concedas,  sed  tantum  temporalitcr  talibus  de  capituli  liccutia  et 
asseusti  concedas.  ut  nulluni  exinde  periculuin  fonnidetur.  —  Datum  Asissii 
II"  kalcnd.  Junii,  pontificatus  nostri  anno  secundo." 

Orig.  mit  Bleibulie  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  in  Wien. 

Krzbischof  Eberhard  beurkundet,  das*,  nachdem  zwischen  ihm  und  dem  Herzoge 
Ludwig  von  Baiern  seit  längerer  Zeit  ein  Streit  über  das  Patrouatsrecht  der 
Kirche  (Jettingen  obgewaltet  habe,  Letzterer  den  Entsehluss  gefasst  habe,  „quod 
in  ecclesia  nominata  locnrct  collegium  et  suis  illud  competeuter  dotaret  reddi- 
tibus.  ita  tarnet:,  si  nos  iuri  patmnattis  codentes  ipsi  recognosecremus  patmnatutn 
et  privilegium  fundntoris."  —  Um  nun  ein  so  löbliches  Vorhaben  nach  besten 
Kräften  zu  fordern ,  ..iuri  patronatus,  quod  habnimus  vel  habere  videbamur  in 
praenominata  ecclesia  cessimus,  quod  alias  non  fecisseinus,  nisi  collegium  ibi 
fieret,  nec  ratum  habebimus,  nisi  fiat,  et  tnli  conditione  ipsum  recognovimu 

verum  esse  patrouum,  salvo  tarnen  in  omuibus  iure  diocesano."  Zeugen: 

„Kudgerus  Chyemensis  episcopus,  Kandus  Seccovensis  episcopus,  Albertus 
praeposittifi ,  Cuuo  decanus  totimiqne  capitulum  Salzburgense ,  Chuno  do  Wer- 
ven,  Chuuradns  de  Chalhaim ,  Ekkardus  de  Tanne,  Gerhochus  de  Pcrchehn. 
Kudgerus  de  Porchcim  ininisteriales  et  alii  quam  plane.  —  Acta  sunt  haec  ann" 
Dom.  Jesu  C  hristi  M°  CC°  XXVIII0,  indict.  P.  Dat.  Salzburgac  V°  idus  Julii." 

Salzbg.  Kainmerbiieher  im  k.  k.  U.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hund 
Metro]..  Salisbg.  (Edit.  1719)  III,  pg.  44. 

erhalt  auf  »eine  Bitte  vom  Könige  Heinrich  VII.  diu  Bclehnung  (iure  regalium)  mit 
jenen  beiden  Grafschaften  „in  dioresi  Salzburccnsi  in  territorio  autem ,  quod 
dicitur  Binzgov  .  i|uorum  unus  superior  est,  videlicet  secundum  decureus  aqus- 
rum,  quem  nobilis  vir  Hcnricus  quondam  conies  de  M ittersei  a  dicto  duce  (Ln- 
dewico  Bawariao)  sibi  tennit  infeodatuiu  et  post  mortem  comitis  vacans  redivit 
ad  ipsuin  (ducem),  aliusque  inferior  est,  quem  coines  de  Piaiii  Liutoldus  nomine 
ab  eodem  duce  in  feodo  uoscitur  possidere,"  welche  der  Herzog  Ludwig  vou 
Baiem  dem  Könige  mit  der  Bitte  resignirt  hatte,  selbe  nunmehr  dem  Erzbischofe 
zu  verleihen,  „Placuit  etiam  nobis  (regi)  eosdem  comitatus  propriis  et  antiqui» 
norninibus  per  limites  declarare:  superiorem  videlicet  ineipientem  in  monte,  qui 
dicitur  Haviuacre,  ubi  oritur  Huvius  Salza  et  decurrit  per  planum,  usque  ad 
locuui  Walherainode  per  longum.  l'er  latum  vero ,  prout  inontcs  ex  titraque 
parte  continent  cacumina  termiuaiitia  eomitatuui.  Inferiorem  autem  a  praedicto 
loco  Walherainode  per  longum  et  planum,  sient  dicta  aqna  Salza  decurrit,  donec 
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ipsi  torreng ,  qui  dicitur  TuontA ,  infinit  iuxta  Bongov ,  ot  ex  altera  parte  per 
.Salvelt  et  Loveram  et  usque,  ubi  Sal  flnvio  ripa  infinit,  quae  dicitur  Steinbacb. 
Per  latum  aatem  in  montibus  circutnquaque  positis,  pront  a  suis  summitatibus 

sunt  aqnao  alpinm  decurrentes.  Datum  apud  Ulinam  anno  domin.  incani. 

Millesimo  CC°  XX0  octavo,  quintodecimo  kalcnd.  Scpteinbris.  indict.  prima."  — 


Unter  den  Zeugen  :  die  Herzoge  von  Oesterreich  und 

Orig.  Urkunde  König»  Heinrich  VII.,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  II.  II.  u. 
St.  Archive  zu  Wien.  —  Kleinmeyem  Juvavia,  pg.  365.  —  Meiller  Kegesten 
der  Babenbg.  pg.  142,  Nr.  229.  Heide  im  Aaszuge, 
in  einem  an  alle  Getreue  des  Reiches  gerichteten  Erlasse  verkündet  der  römische 
König  Heinrich  VII.,  dass  die  schon  vorlängst  entschiedene  Frage  in  Betreff 
der  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg  „nostri«  temporibus"  wieder 
dadurch  von  Neuem  angeregt  worden  sei,  dass  ..coram  —  s. 
fiummo  pontifice  Gregorio  Gnrcensis  episcopus  super  eodem  iure  : 
archiepiscoptun  traxit  in  causam."  Bei  aller  und  schuldigster  Achtung  der  Rechte 
des  Papstes,  „(cui)  spiritualia  omnia  parere  debeant  in  suo  iure,"  welche  Auch 
er,  der  König,  beobachten  müsse  und  wolle,  sei  es  klar,  dass  „ad  nos  tantum 
specialiter,  salva  reverentia  sua ,  pertinere  dinosenntur  huiusmodi  quaestiones, 
a  quibus  feuda  regalium  processerunt   Undo  praesinnimus  vehementer,  quotl 
propter  nimiaui  suam  occupationein,  iure  nostro  neglecto,  dictam  quaestiononi 
suseeperit  terminandam,  quasi  ad  se  veraciter  pertinentem,  vcl  forte  pars  Gm  - 
cenais  episcopi,  quod  feudnm  esset,  non  fecerat  mentionem.  Et,  qnoniam  summ 
ubiqun  juris  apostolici  defensores ,  contra  nos  iniurias  prodire  inde  non  poterimus 
suspicari,  unde  iura  evidentissima  manare  deberent."  —  Er  erklare  demnach, 
dass  nach  den  Entscheidungen  Kaiser  Friedrichs  I.,  seines  Vaters  Kaiser  Fried- 
riche II. ,  .et  aliorum  prineipum  Komanomm  memorntum  ius  regalium  feoduin 
esse  dinoscitur  a  praedeecssoribus  nostria  profectum ,  pro  quo  Salzburgenais  ar- 
chiepiscopus  cum  Gurcensi  episcopo  contendit,  et  ex  ipso  feudo  Salzpnrgensem 
archiepiscopum  et  suam  ecclesiam  a  praedecessoribus  nostris  iam  dudum  reeog- 
noseimus  infeodatuni.u  Diese  Erklärung  habe  er,  bekriiftigt  mit  seinem  Siegel 
und  den  Namen  der  Zeugen,  ..quibus  rei  veritas  constat,"  dem  Erzbischofe  von 
Salzburg  auszustellen ,  für  gut  ,und  nöthig  befunden.  —  Unter  den  Zeugen  die 
Herzoge  von  Baiern  und  Oesterreich.  —  „Datum  apud  Nordelingcn  anno  Dom. 
M'CÜ»  XX0  octavo,  VIII0  idus  Septembris,  indict.  prima.« 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zn  Wien. 
Ersbischof  Eberhard  erhält  von  Ludwig  Pfalzgrafen  bei  Rhein  und  Herzog  von 
Baiern  eine  Urkunde,  kraft  welcher  derselbe  auf  das  Patronatsrecht  über  die 
Kirche  zu  Gastein,  welches  er  auf  vermeintliche  Titel  hin  sich  angemasst  hatte, 
zu  Gunsten  des  Erzbigehofs  Verzicht  leistet,  ..comperto  et  per  omnia  patefacto, 
ipsam  ecclesiam  ad  liberam  et  potestativam  donationem  domini  nostri  archiepi- 
scopi  Salzburgensis  Eberhardi  et  eius  successorum  pertinere.  '  (,,T)  Zeugen: 
„Rudcgcrus  Ktmonsis,  Karolus  Sekowensis  episcopi,  comes  Bernhardiis  de  Liu- 
benowe,  comes  Liutoldus  de  Plaien,  Wernhardus  de  Utendorf  nobilis,  Lodewicus 
de  Hagenowe  nobilis,  Heinricus  de  Ror,  Chunradus  de  Beierbrunnen,  Bertoldun 
do  Oede,  Grimoldus  de  Salvelden,  Willehaimus  do  Pleien,  et  roinisteriales  eccle- 
siao  et  alii  quam  plures. —  Acta  sunt  haec  anno  Dom.  Millesimo  CCXXVIII0, 
indict.  II*  (sie).   Dat.  Muldorf  XH°  kalend.  OctobrU  " 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  mit  Siegel,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

schenkt  und  incorporirt  zu  seinem  Seelenheile  nach  Rath  und  mit  Zustimmung  seines 
Domcapitels  dem  Kloster  Michel-Beum  unter  Abt  Berthold  „capellam  in  villa 
Beuwcrn  cum  deeimis  eiusdem  villae  ot  aliarum  possessionum,  quae  citra  silvam 
C'roscnperge  et  rivum  Raeutinspergc  sitae  sunt  deorsum  usque  ad  terminos  par- 
rochiae  Horndorf,"  indem  er  unter  Einem  diese  Capelle  von  ihrer  bisherigen 
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Mutterpfarro  Laraprehteshausen,  „tunc  vacante,"  eximirtund  stur  selbststandigen 
Pfarre  erhebt;  wofür  die  Conventualen  des  Kloster*  sieb  verbindlich  gemacht, 
„se  diem  anniversarium  obitus  nostri  sollen) pni  memoria  perpetuo  celebraturos  et 
ennoniros  capitali  nostri  in  fraternitntem  suscopturoH,  et  tarn  pro  vivig,  quam 
pro  defuuetis  orationes  reguläres  habituros,"  und  ferner  mit  seiner  Genehmigung 
der  Pfarre  Lamprehteshusen  rreditus  duorum  talentorum,  scilicet  villicationem 
Willenperch  et  beneficium  unum  in  8wortegen"  als  Entschädigung  abgetreten 
haben.  „Statutmus  etiam,  ut  jus  archidiaconi  Salzburgensis  salvum  sibi  in  visi- 
tatione  plcbis  eiusdem  capellae  permaneat,  et  populus  ille  ad  litnina  b.  Rud- 

berti  annuatim  pro  se  risitet,  sicut  hactenus  fuit  consuetudo.  Dat.  Salz- 

burrh  nonas  Januarii  anno  Dom.  M°  CC°  XXIX",  pontificatus  nostri  anno 
XXIX»."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  MichelBourn.  -  Fils  Gesch.  v.  Mich.  H.  II,  pg.  762, 

beurkundet,  dass  er,  „cum  ex  morte  Pernhardi  comitis  de  Liubenowe  ad  nos  esset 
advocatia  capituli  nostri  dovoluta,  quam  a  manu  nostra  tenuerat  idem  comes," 
in  Erwägung  der  vielen  Missbrauche  der  vogteilichen  Gewalt,  auf  Bitten  des 
Domcapitels,  ~in  cuius  optione  per  indulta  sibi  antiqua  privilegia  consistit  eli ■ 
gerc  advocatos,  ac  de  familiae  nostrae  consilio  et  consensu"  diese  Vogtei  sich 
und  seinen  Nachfolgern  ftlr  immer  vorbehalten  hal>c,  ,.ius,  quod  advocatiae  no- 
mine adrocatis  hactenus  praebebatur,  iustis  dumtaxat  usibus  porc«pruri und 
mit  der  weiteren  Bestimmung,  „ut  alienandi  ab  ecclesia  advocatiam  eandem  et 
alias  similitcr  advocatias  euicumque  ab  autiquo  infeudatas  porsonae,  si  qunnd" 
vacare  ineeperint,  non  babcamus  in  perpetuum  potestatetn."  —  Zeugen:  rR«>- 
gerus  Kimensis  episcopus,  Symon  abbas  s.  Petri,  Heinricus  de  Bertbersgadeni, 
Engelbcrtus  de  Hegelwerdc  pranpositi,  Wernherus  comes  de  Tiorstcin,  Hrr 
mnnnns  sacerdos,  magister  Ulricus.  Guntbcrus  capellani ,  Chunradus  de  Kai  - 
heim,  Gerhohus  de  Percheim ,  Ditmai-us  de .  Eicheim,  ministeriales.  Ueinricu» 
vicedominus  ,  Ulricus  de  Wisbach,  Heinricus  de  Ucelingen,  Rihkerns  de  Sieh- 
dorf, Ulricus  et  Waltherns  comites  de  Mallentin  et  alii  quam  plures.  —  Acta 
sunt  haec  Salzburgae,  data  et  conscripta  per  man  um  magistri  Ileinrici  notarii 
nostri  mandantibus  nobis,  anno  ab  inenrn.  Dom.  Mill.<,C'f'0XXVIIII°,  indict.  se- 
cunda,  VI0  kalend.  Maii  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  er,  nachdem  durch  den  Tod  des  Grafen  Bernhard  von  Liebenau 
die  Vogtei  Uber  das  Kloster  Seon  seinein  Erzstifto  wieder  anheim  gefallen,  die- 
selbe „de  capituli  et  fatniliae  nostrae  consilio  et  consensu"  nicht  weiter  verlie- 
hen ,  sondern  sich  und  seinen  Nachfolgern  feierlich  („manibus  super  altare 
beati  Kudberti  coram  positis")  vorbehalten  habe,  .ius,  quod  advocatiae  nomine 
advocatis  hactenus  praebebatur,  instis  dumtaxat  usibus  pereepturi.  —  Item 
per  nos  et  successores  nostros  volumus  et  statuiraus  cnstodiri,  ut,  si  advocatia 
quaccumqne  ab  antiquo  alicui  infeudata  vacare  ineeperit,  ab  ecclesia  nostra  si- 
militer  alicnari  per  nos  vel  successores  nostros  non  possit."  —  Zeugen :  „Ru- 
gerus  Chieinensis  episcopus,  Simon  abbas  s.  Perri,  Heinricus  de  Berchters 
gnden,  Engelbertus  de  Hegelnwerde  praepositi,  Wernherus  comes  de  Tierstein, 
Hermannus  sacerdos,  magister  Ulricus,  Gunthems  capellani,  Chunradus  de  Kai- 
heim ,  Gerhohus  de  Percheim ,  Dietmaren  de  Eichaim  ,  Heinricus  vicedominus, 
Ulricns  de  Vispacb ,  Heinricus  de  Uzelingen,  Kichkerus  de  Sledorf,  Ulricus  et 
Waltherns  comites  de  Mallentin  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  Salz- 
burgae,  data  est  et  conscripta  per  manum  magistri  Heinrici  notarii  nostri  man- 
dantibus nobis,  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC°XXIX0,  indict.  n*,  VI0  kalenda» 
Martii  (V  sie,  recte  Maii)  amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Heichsarcliivc  zu  München.  —  Hund  Merrop.  (Edit  1719  t 
III.  pg.  240.  —  Mon.  B..ic.  II,  pg.  133,  Nr.  7. 
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beurkundet,  das»  auf  seine  Verwendung  der  salzburgische  Ministeriale  Ulrich  von 
Volwen  auf  die  von  ihm  eine  Zeit  lang  beanspruchte  Vogteigerechtsame  Uber 
ein  Gut  Versieht  geleistet,  welches  er  früher  der  Propstei  Berchtesgaden  ver- 
kauft hatte,  nämlich  „praedium  quoddam  vulgari  nomine  uuneupatum  der  hove 
zem  aigeti  inPinixgowe  supra  Nidernhcim  iuxta  Salzaham."  (,M)  Zeugeu:  .Ru- 
degerus  Kiemensis  episcopus,  tnagister  Ueinricus  canonicus  Frisacensis,  magi- 
ster  Ulricus  de  Wemarsvelden,  Pabo,  Guntherus  capellani  (Salzburgenses),  Otto 
de  Goldecko,  Duringus  de  Steveningen,  Chunradus  de  Kalhoun,  minUteriales 
nostri .  Grimoldus  de  Salvclden ,  Waltherua  de  Wense ,  Ueinricus  de  Schern- 
berge, Marquardt«  de  Hunesberc,  Wernheru«,  Guntherus  de  Nidernhaitn,  Isen- 
grimus  frater  eius,  Ueicemann,  Chunradus  tnagister  lateranensis  (?) ,  Ulricus 
servus  praepositi  (Berchtesgadensis) ,  Ulricus  de  Stiven,  Chunradus  de  Widen- 
hach  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  baec  apud  Tachsenbach,  datum  per  ma- 
gistrum  Hcinricum  uotarium  anno  Domini  M" C'C XX Villi0,  indict.  secunda, 
XIII0  kalend.  Junii  feliciter  Amen." 

Koch-Sternfeld  Salzburg  und  Berchtedgadcn  II,  pg.  44,  Nr.  25  ex  Orig. 
eximirt  mit  Zustimmung  des  Salzburger  Domcapitcls  und  auf  Bitten  des  Propstes 
Conrad  von  Au  die  dortige  Pfarrkirche  von  der  Jurisdiction  des  Arcbidiaconates 
Gars.  —  „Acta  sunt  haec  anno  Domini  M°CC°XXVIIU",  indict.  II».'  —  Ohne 
Zeugen. 

Mou.  Boic.  I,  pg.  225,  Nr.  13. 
beurkundet,  dass  Graf  Hermann  von  Orteuburg  von  seinem  Streite  mit  der  Propstei 
Reichersberg  ..super  praedio  in  Wernhersdorf  et  aliis  quibusdam  possessionibus 
ei  attinentibus ,  quac  dicebat  ab  Henrico  quondam  Richersbergensi  praeposito 
so  emiase,a  abgestanden  sei  und  dieses  Gut  in  seine  Hände  anheimgesagt  habe, 
„in  praesentia  domini  Liupoldi  Austrine  et  Stiriae  ducis  illustris.  Conditionibus, 
quas  instrumenta  sibi  vicissim  collata  exprimunt,  et  ecclesia  et  comes  praedictus 
se  invicem  astrinxerunt;"  welche  Bedingungen,  so  wie  den  ganzen  Vorgang 
er,  der  Ensbischof,  genehmigt.  —  „Datum  Anaai  III"  nonas  Dcccmbris,  anno 
Dom.  M*  CC°  XX Villi0.''  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Urkund.  Buch  f. 
ob  d.  Enns  III,  pg.  1572,  Nr.  467  vollständig.  —  Meiller  Regcsten  d.  Babonbg. 
pg.  145,  Nr.  243  im  Auszuge.  Die  Verzichtsurkunde  des  Grafen  Hennann  be- 
stätigen als  Zeugen:  „Karolus  Scccowensis  episcopus,  Chunradus  Neuburgensis, 
Wemhardua  de  domo  s.  Floriani,  tnagister  Ueinricus  Soliensis,  magister  Bern- 
hardus  Frisacensis  praepositi."  —  Mou.  Boic.  IV,  pg.  432.  —  Urkund.  Buch  f. 
ob  d.  Enns  II,  pg.618,  Nr.  474. 
Übernimmt  die  Vogtei  Uber  genannte  von  ihm  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen 
verliehene  Güter  „sine  iure  pereipiendi  emolumentum  aliquod,u  in  Berücksichti- 
gung des  Umstandcs,  dass  rquod  olim  ad  utilitatem  ecelesiarum  communem  de 
advocatis  fuerat  institutum,  ut  corum  defensione  bona  ecelesiarum  cousisterent  tu- 
tiora,  temporibus  istis  hominum  crescente  malitia  in  contrarium  est  conversum." 
Er  verkündet  zugleich,  „ut  nos  in  futurum  omnes  possessiones,  qnae  ad  nos  le- 
gitime fueriut  devolutae ,  sive  iam  habeant  advocatura ,  sive  de  novo  ecclosiae 
aecreverint,  in  nostra  protectione  similiter  tencamus,  statueutes,  ut  nec  uobis 
nec  successoribus  nostris  praedicta  bona  liceat  dare  laicac  defensioni  in  feodo, 
sed  ad  petitionem  dumtaxat  capitnli  temporales  ibi  ponere  defensores."  —  Ohne 
Datirung  und  Zeugen. 

Oiig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archivo  zu  Wien, 
erwirbt  für  das  Erzstift  vom  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  als  Schadenersatz  für 
zugefügte  Beschädigungen  und  zum  Seelenheile  für  denselben  und  seine  Ge- 
mahlin Chnnigunde  den  Hof  Hnlnwen  in  der  Pfarre  Pfaephingen,  verleiht  jedoch 
Nulzniessung  unter  Einem  dem  genannten  Grafen  auf  dessen  Lebenszeit 
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gegen  einen  jährlichen  Zins  von  60  Pfonniguu  Salzburg«-  Münze  nnd  nimmt  ihn 
und  seine  Gemahlin  in  die  Confraterniült  des  Erzstiftes  auf. 

Aus  dein  diesf&lligen  Reverse  des  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  mit  dem 
Datum:  „Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M°  OC  XXX0."  —  Dieser  im  Orig.  mir 
Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
genehmigt  die  Schenkung,  welche  Chunradus  Alber  und  seine  Hausfrau  der  Prop- 
stei  Gars  unter  Propst  Friedrich  mit  ihrem  Lehengnt  Müclielhaim  gemacht  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  Hb.  trad.  Gars.  saec.  XII  — XIII.  —  Mou.  Boic.  I,  pg.  49,  Nr.  82. 
verleiht  dem  Kloster  Heiligen -Kreuz  in  Oesterreich  mit  Zustimmung  seines  Dom- 
capitels „do  salin»  noatra  in  Mulbah ,  donec  tarnen  decoctio  sali»  ibi  dnraverit, 

libras  tres  nudi  salis  per  officialis  nostros  annis  omnibus  exsolvendns.u  — 

Zeugen:  „Rndegerus  Kiemensis  episcopus,  Albertus  praepositus,  Chuno  decanus, 
Hoholdus  custos  Salzburgensis,  magister  Heinricus  Soliensis,  magister  Bernhar 
dus  Fri&ocensis  praepositi ,  magister  Ulschalcus  plebanus  de  Muhlorf,  magister 
Ulricus  canoniens  Frisacensis,  Guntherus  capellani,  Gerhohus  de  Pereheim, 
Rudgerus  de  Salvolden,  Heinricus  et  Chunradus  fratres  de  Trutleichingen,  Ul- 
ricuü  marcscalcus,  Marquardus  de  Hunesberc,  Wemherus  de  Lengenvelde,  Hein- 
ricus de  Schernberge.  —  Acta  sunt  haoe  anno  Dom.  M°OCXXX0,  indict.  III". 
Data  per  manus  Heinrici  notarii  nouis  Januarii." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  des  Kl.  Heil.  Kreuz.  —  Font.  rer.  Austr.  XI, 
pg.  73,  Nr.  61. 

erhalt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfrid  von  Regensburg  vom  Papste  Gregor  IX. 
den  Auftrag,  die  Klagen  des  Domcapitels  von  Freising  wegen  unbefugter  und 
verderblicher  Veräußerung  von  Gütern  und  Besitzungen  dieses  Histhuras  (von 
Seite  des  Bischofs  Gerold)  zu  untersuchen,  insbesondere  die  der  Stadt  Freising. 
„Dat.  Perus»  IV0  idus  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  tertio." 
Meichclbeck  Hist.  Frising.  Tom.  II,  Ps.  I,  pg.  7. 

erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  in  einer  an  ihn,  seine  Suffragane  und  den  gesammten 
Clerus  seiner  Diücese  gerichteten  Bulle  den  Auftrag,  das  Kloster  Lilienfehl. 
„tarn  do  frequentibus  iniuriis,  quam  de  ipso  cottidinno  defectu  iustitiae  con- 
quaerens,"  gegen  diejenigen  Personen,  weltliche  oder  geistliche,  kräftigst  zu 
schütten,  welche  dessen  Besitzungen  widerrechtlich  ihm  entziehen,  „aut  ea 
iuiuste  detiuuerint ,  quae  fratribus  ex  testamento  decedentium  relinquuntur. — 
Datum  Laterani  X1Q  kalend.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quarto." 
Orig.  im  Archive  des  Kl.  Lilienfcld. 

erwirkt  vom  Papste  Gregor  IX.  die  Bestätigung  einer  von  ihm,  dem  Erzbiscliote. 
zu  Gunsten  seines  Domcapitels  ausgestellten  Erklärung,  kraft  welcher  er  für 
sich  und  seine  Nachfolger  auf  das  Recht  Verzicht  leistet ,  die  Vogtei  über  des 
Domcapitels  Besitzungen  „iu  Saldorf,  in  Sunderguot,  in  Petting«!  et  in  Chiem- 
geu"  wieder  an  einen  Vogt  zu  verleihen,  bo  dass  dieselbe  von  nun  an  lediglich 
in  seinen  und  seiner  Nachfolger  Händen  zu  verbleiben  habe.  —  .Dat.  Laterani 
IUI0  non.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quarto." 

Salzbg.  Kamm.  BUcher  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ilansiz 
Germ.  sacr.  II,  pg.  330. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.  für  das  Kloster  Tegernsee. 
Unter  den  Zeugen:  der  Patriarch  von  Aquileja,  die  Bischöfe  Siegfrid  von  Re 
gensburg  und  Karl  von  Seckan,  die  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich,  Otto  von 
Meran  und  Bernhard  von  Kämthen ,  Kapoto  palatinus  comes  und  sein  Bruder 
Graf  Heinrich  von  Ortenburg.  —  ..Acta  snnt  haec  anno  domin.  incarn.  Millesimo 
CC'XXX0,  mense  Aprilis ,  tertiae  indict. ,  iinperante  dorn,  nostro  Friderico  — 
anno  imperii  eins  X°,  regni  Jerusalem  V",  regni  vero  Siciliae  XXXI 1°.  Amen. 
Datum  npud  Fogiam  anno,  mense  et  indictione  praescriptis." 
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339 


1230 


April. 


340 


341 


342 


Juni  6. 


343 


Juli  23. 


344 


Ort 


Fogia. 


StGcrtnono 


Orig.  im  kgl.  bair.  Roichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  (Edit.  1719) 
III,  pg.  275.  —  Scheidt  Orig.  Guelf.  I,  pg.  185.  —  Mou.  Boic.  VI ,  pg.  205. 
Nr.  36  vollständig.  —  Meiller  Heg.  d.  Babenbg.  pg.  146,  Nr.  248  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Fricdrich's  II.  für  das  Kloster  Benedict- 
Beurn.  —  Zeugen,  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  —  , Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incarn.  Millesimo  CC°  XXX0,  inense  Aprilis ,  III*  indict.,  impe- 
rante  dominu  nostro  Friderico  —  anno  imperii  eius  X°,  regni  Jerusalem  V°, 
regni  vero  Biciliae  XXXII0  feliciter  Amen.  Dalum  Fogiae.  anno,  mense  et  in- 
diet.  praescriptis." 

Meicbelbeck  Chron.  Bened.  Buran.  pg.  113.  —  Monum.  Boic.  VII,  pg.  116, 
Nr.  29  vollständig.  —  Meiller  Regelten  der  Babenbg.  pg.  14G,  Nr.  247  im 
Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  IL,  worin  dieser  dem  Nonnen- 
kloster Göss  die  Urkunde  Kaiser  Heinrich  s  IL  dd°  1.  Mai  1020  bestätigt.  — 
Zeugen,  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin. 
incarn.  MT-'CXXX0,  mense  Aprilis,  III*  indict. ,  imperante  dorn,  nostro  Fri- 
derico, ■ —  —  anno  imperii  eius  X°,  regni  Jerusalem  V°,  regni  vero  Biciliae 
XXXll*  feliciter  Amen.  —  Dat  Fogiae  anno,  mense  et  indict.  praescriptis.- 

Orig.  mit  Goldhullo  im  k.  k.  IL  IL  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Di- 
plom. Stiriae  I,  pg.  20,  Nr.  12  vollständig.  —  Meiller  Kegesten  der  Babenbg. 
pg.  146,  Nr.  249  im  Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  II.  für  das  Kloster  Reichers- 
berg,  worin  dieser  auf  Bitten  de»  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  demsel- 
ben das  Privilegium  Kaiser  Ueinrich's  VI.  vom  Jahre  1195  bestätigt.  —  Zeu- 
gen, wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin. 
incarn.  M«('C0XXX°,  mense  Aprilis,  III"  indict.,  imperanto  domino  nostro 
Friderico."  etc.  wie  oben. 

Mon.  Boic.  IV.  pg.  433,  Nr.  33.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Knns  II,  pg.  6(<5, 
Nr.  477  vollständig!  —  Mciller  Regcsteu  der  Babenbg.  pg.  146,  Nr.  250  im 
Auszuge. 

fallt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Biegfried  von  Regensliurg,  als  vom  Papste  Gregor  IX. 
bevollmächtigter  Richter,  den  Ausspruch,  daas  die  Verausserung  der  Bladt  Frei- 
sing von  Seite  des  Bischofs  Gerold  eine  nach  geistlichen  und  weltlichen  Gesetzen 
unstatthafte  sei  und  erklärt  demnach  dieselbe  für  ungültig  und  ohne  Rechtskraft. 
„Dat.  apud  St.  Germanum  VI"  die  stante  mense  Junii,  pontincatus  domini  Gre- 
gorii  IX.  papae  anno  IV0." 

Meicheibeek  Histor.  Frising.  —  Tom.  U.  Ps.  I,  pg-  7. 
„Dominus  papa  et  dominus  imperator  mediantibus  prineipibus  Alamanniae,  videlicet 
Bertlwldo  patriarcha  Aquilegiensi,  Kberhardo  archiepiscopo  S  al  /.  pu  rge  n  s  i , 
(Siegfrido)  episcopo  Ratisponcnsi ,  Austriae ,  Meraniae  et  Kai  intbiae  dueibus  et 
quibusdam  aliis  ad  concordiam  redierunt." 

Contiu.  Scottorum.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  625.  —  Contiu.  Sancrucens.  I*.  — 
loc.  cit.  XI,  pg.  627.  —  Contin.  Clanstn.noobg.  III*.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  636.  — 
Annal.  s.  Kup.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  784.  —  Annal.  Bcheftlar.  —  loc.  cit.  XVII, 
f.  339.  —  Hermann.  Altah.  Aunal.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  391.  —  Hermann, 
[tah.  —  Böhmer  Font  II,  pg.  501. 
Erzbischof  Kberhard  beurkundet  zugleich  mit  Berthold  Patriarchen  von  Aqui- 
lcja,  Siegfrid  Bisehof  von  Regensburg,  Leopold  Herzog  von  Oesterreich  und 
Steiermark,  Bernhard  Herzog  von  Kftrnthcn  nnd  Otto  Herzog  von  Mcran  die 
unter  ihrer  Vermittlung  übereingekommenen  Bedingungen ,  welche  der  Kaiser 
Friedrich  II.  dem  Papste  Gregor  IX.  gegenüber  einzuhalten  und  zu  erfüllen 
habe  und  erklären  sich  diesfalls  dem  Papste  gegenüber  als  Bürgen  für  den  Kaiser. 
„Data  apud  s.  Germanum  nnno  doniin.  incarn.  M'C'CXXX0,  XXIII0  diu  men- 
sis  Julii,  UP  indict.» 
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:j|.r» 


123(1 


Juli  23. 


341; 


347 


34* 


.  28. 


349 


350 


29. 


StGermano. 


Anagni. 


St.Gennano. 


Lttnig  Cod.  dipl.  Italiae  II ,  pg.  875.  —  Muratori  8cript.  VII ,  pg.  1020.  — 
Pertz  Mon.  IV,  pg.  270,  Nr.  5  vollständig.  —  Meiller  Keg.  d.  Babenbg.  pg.  147, 
Nr.  253  im  Auszuge. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Patriareben  Berthold  von  Aquileja  und  dem  Bischöfe 
Siegfried  von  Regensburg  gewisse  von  den  Cardinal-Legaten  Johann  Bischof  von 
Sahina  und  Thomas  tit,  s.  Susannae  im  Namen  des  Papstes  Gregor  IX.  von  dem 
Kaisur  Friedrich  II.  begehrte  Restitutionen  ..in  tnarchia  et  ducatu.  —  Data  apud 
s.  Germnnum  die  Martin  ante  fustuni  b.  Jacobi  apostoli  anno  Dom.  M°CC°XXX°, 
mense  Julio. - 

Mon.  Germ.  IV  Heg.  II.),  pg.  271,  Nr.  6  ex  Keg.  Gregor.  IX. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.,  worin  dieser  über  die  durch 
den  Propst  C.  von  Innichen  „curam  nobis  et  prineipibus  in  curia  nostra  praesen- 
tibusu  angebrachte  Klage  des  Domcapitels  von  Freising  die  Belehnung  des  Her- 
zogs von  Baiern  mit  der  bischöflichen  Stadt  Freising  von  Seite  des  abgesetzten 
Bischofs  Gerold  von  Freising  durch  feierlichen  Ausspruch  aufhebt;  „habito 
tractatu  super  hoc  cum  Aquilegiensi  patriarcha  et  archiepiscopo  Salzburgensi  et 
episcopo  Ratiaponensi  et  Austriae  atque  Meraniae  nec  non  Karinthiae  dueibus. 
Acta  sunt  baec  anno  dotnin.  incarn.  M°CC0XXX0,  mense  Scptcmbris  (sie), 

IV*  indict. ,  imperante  dorn,  nostro  Friderico  anno  imperii  eius  X°,  regni 

Jerusalem  V°,  regni  vero  Siciliae  XXX"  feliciter  Amen.  —  Dat.  in  castris 

prope  Anagniam,  anno,  incnsp  et  indict-  praescriptis." 

Hund  Metrop.  (Ed.  Mon.)  I,  pg  163.  (Ed.  Rat.)  I,  pg.  109.  —  Meichelbeck  Hist. 
Frising.  II,  I,  pg.  8.  —  Mon.  Boic.  XXXI,  I,  pg.  540,  Nr.  284.  —  Mon.  G«rm. 
IV  (leg.  IL)  pg-  277  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  147,  Nr.  252 
im  Auszuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  St  Germano  in  Apulien  Herzog  Leopold  VI.  der  Glor- 
reiche von  Oesterreich.  —  Ihm  folgte  in  der  Regierung  der  Herzogthiimer  Oester- 
reich und  Steiermark  sein  Sohn  Herzog  Friedrich  II. 
Confer  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  147. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  zugleich  mit  dem  Patriarchen  Berthold  von 
Aquileja,  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg  und  den  Herzogen  Bernhard 
von  Kanithen  und  Otto  von  Meran,  „quod  nos  dominis  Johann i  Sabinensi  epi- 
scopo et  Thomae  tit.  s.  Sabiiiac  presbitero  cardinali,  vice  venerabilis  patria  nostri 
domini  papae  reeipientibus .  proraisimns  firmiter,  nos  curare  et  l>ona  fide  dare 
operam,  quod  dominus  noster  imperator  omne  id,  quod  tenet  de  inarchia  et  du- 
catu, plcne  restituat  s.  Romanae  ecclesiac  et  exinde  nos  fideiiussorcs  constituimus. 
Acta  sunt  haec  apud  St.  Gcrmanum  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XXX0.  Data 
ibidem  III0  kalend.  Augusti,  indict.  HIV 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.)  pg.  271,  Nr.  11  ex  Reg.  Gregor.  IX. 

an  diesem  Tage  wird  der  Salzburgische  Suffragan  -  Bischof  Gerold  von  Freising 
durch  Papst  Gregor  IX.  dieser  seiner  Würde  entsetzt.  —  Ihm  folgt  Bischof 
Conrad  I. 

Meichelbeck  Hist.  Frising.  Tom.  II,  Ps.  I,  pg.  8.  —  Confer  Aunal.  s.  Rup.  ad 
ann.  1231.  Mon.  Germ.  XI,  pg  784. 
Erzbischof  Eberhard  erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.  die  Bestätigung  einer  von 
ihm,  dem  Krzbischofe,  zu  Gunsten  seines  Domcapitels  ausgestellten  Erklärung 
(.publicum  insrumentum") ,  kraft  welcher  er  für  sich  und  seine  Nachfolger  auf 
das  Recht  Verzicht  leistet,  die  eben  in  Erledigung  gekommene  Vogtei  über  des 
Domcapitels  Besitzungen  „in  Halle,  Pettingen ,  Saldorf,  Kiemkeu  et  Sunder- 
guot"  i sie)  wieder  an  einen  Vogt  zu  verleihen,  damit  dieselbe  von  nun  an  le- 
diglich in  seinen  und  seiner  Nachfolger  Händen  zu  verbleiben  habe.  -  Zeugen : 
„Sifridns  Katisponensis  episcopus,  Carolus  Seccovensis  episcopus,  Lenpoldus  diu 

Austriae  et  Stiriae  (  uoi,  Bernhardus  Karinthiae,  Otto  Meraniae  duces.  

Acta  sunt  haec  apud  sauet  um  Gcrmanum  anno  Dom.  M0OC0XXX°, 
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3M 


352 


353 


Ort 


354 


35.0 


350 


357 


Angusti,  indict.  III*.  —  imperante  dorn,  nostro  Friderico  iniperii  eins 

anno  X",  regni  Jerusalem  V"  et  Siciliae  anno  XXXIII0  feliciter  Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  ReiclisarcLivc  zu  München.  —  Hansiz  Germ,  sacr.  I,  pg. 
331.  —  Lünig  Reicbsarchiv  XXI,  pg.  7C8.  Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  102, 
Nr.  693  vollständig.  —  Meiller  Regenten  der  Babenbg.  pg.  147,  Nr.  251  im 
Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  IL,  worin  dieser  die  Verzicht- 
leistnng  des  Herzogs  Otto  von  Mernn  anf  alle  Ansprüche  auf  die  Mark  und  Graf- 
schaft Istrien  und  Krain  zn  Gunsten  des  Patriarchates  Aquilcja  bestätigt.  — 
Zeugen :  „Ebcrhardua  archiepiscopus  Salzburgensis,  Sifridus  Ratisponensis  epi- 
scopus,  Chunradus  Tergestinus  episcopus,  Karolus  Seceowensis  episcopus,  rex 
Thessaloniae,  Bernhardus  dnx  Kaiiuthiae." 
Rubeis  Monument*  pg.  61>7  im  Auszuge. 
August  2".     Cepcran..     beurkundet  zugleich  mit  deui  Bischöfe  8iegfricd  von  Regensburg  auf  Verlangen  der 

beiden  päpstlichen  Legaten  Johannes  Oardinal-Bischof  vou  Sabina  und  Thomas 
Cardinal  -  Priester  tit.  s.  Sabinne,  „ut  super  hiis,  quae  de  processu  ipsorum  (lc- 
gatorum)  in  uegotio  nbsolutionis  domini  imperatoris  audivimus  et  vidimus,  testi- 
moniales  literas  scriberemus,  —  —  quod  praedicti  domini  legati  domino  impe- 
ratori  fererunt  mandata  pro  libertate  ecclesiarum  et  clericorum  de  talliis  et  col- 
loctis  et  de  furo  seeuudum  praehabitum  pacis  tractatum  in  hunc  moduin"  (folgt 
die  Einschaltung).  —  „In  cuius  roi  testimonium  etc  —  Data  apud  Ceperanum 
VI0  kalend.  Septembris." 

Mon.  Germ.  IV,  pg.  272,  Nr.  10  ex  Reg.  Gregor.  IX. 
beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg,  „quod  dominus 
imperator  super  articnlo :  de  collectis  et  talliis  literas  in  forma  snbscripta  con- 
fecit  per  omnes  partes  regni  Siciliae  destinandas"  (folgt  die  Einschaltung).  — 
In  cuius  rei  testimonium  praesentes  literas  Rcripsimus  et  sigillis  nostris  feeimus 
communiri.  —  Data  apud  Ceperanum  VI0  kaletid.  Scptombris,  indict.  III*.U 
Mon.  Germ.  TV  (leg.  II.)  pg.  273,  Nr.  IG  ox  Reg.  Gregor.  IX. 
beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg  und  dem  Herzoge 
Bernhard  vonKfirnthen,  ..quod  nosGerhohum  doSalzeburch  in  animam  nostram 
iurare  feeimus,  quod  bona  fide  servnbimus  fideiiussioneru ,  quam  feeimus  pro 
restitntionc  marchiae  et  ducatus,  seenndum  quod  in  literis  nostris  et  vcncrabilis 
patris  patriarchae  Aquilegiensis  et  nobilis  ducis  Meraniae  continetur.  —  Data 
Ceperani  V9  kalend.  Scptembris,  indict.  HP." 

Mon.  Germ.  IV,  pg.  273,  Nr.  10  ex  Reg.  Gregor.  IX. 
beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  von  Regensburg  auf  Verlangen  der  beiden 
päpstlichen  Legaten  Johannes,  Cardinal-Bischof  von  Sabina,  und  Thomas,  Car- 
dinal-Priester  tit.  s.  Sabinae,  „ut  super  hiis,  qua«  de  proecssu  ipsorum  (legatorum) 
in  negotio  nbsolutionis  domini  imperatoris  audivimus  et  vidimus,  testimoniales 

literas  scriberemus,  quod  praedicti  domini  legati  domino  imperatori  fe- 

cerunt  mandata  subscripta  in  hunc  moduin."  (Kitigt  die  Einschaltung.) 
Mon.  Germ.  IV  (leg.  II.)  pg.  274,  Nr.  13  ex  reg.  Gregor.  IX. 
erwirkt  auf  seine  Bitte  vom  Papste  (Iregor  IX.  filr  den  Dompropst  von  Salzburg, 
für  welchen  er  „laudabile.  testimonium"  dem  Papste  ausgesprochen,  und  dessen 
Nachfolger  „ad^decus  et  decorem  Salzburgensis  eeelesiac  mitrae  usum  in  diebus 
sollempnibus.  —  Datum  Anagni  IUI9  nonas  Scptembris,  pontificatus  nostri 
anno  quarto.«  (,3') 

Orig.  Bulle  des  Papstes  Gregor  IX.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archivo  zu  Wien. 
Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  332. 
erwirkt  auf  seine  Bitte  vom  Papste  Gregor  IX.  für  den  Abt  von  St.  Peter  in  Salz- 
burg, für  welchen  er  dem  Papste  „laudabile  testimonium'1  ausgesprochen,  und 
dessen  Nachfolger  »ad  decus  et  decorem  ccelesiao  (St.  Petri)  mitrae  usum  in 


32 


21* 


Septemb.  2 


Anagni. 
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1230 
Septcmb. 


Ort 


Auagni. 


358 


3.V.) 


! 


360 


361 


V 


362 


363  A'ovemb.  -  Hein. 


361 


30. 


Liliuufcld. 


-•  Datum  An&gni  IUI0  noau  Septembris,  pontificatus 

noatri  anno  quarto.* 

Orig.  Hülle  des  Papstes  Gregor  IX.  im  Arcbive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — 
Novit«.  Chron.  s.  Petri,  pg.  26.J. 

er«  iikt  vou>  Kaiser  Friedrich  II.  eine  erneuerte  Bestätigung  der  von  mehreren  »ei- 
ner Vorfahren  am  Reich,  so  wie  auch  von  «einein  Sohne,  dem  römischen  Könige 
Heinrich,  ausgesprocheneu  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg.  — 
.Acta  Bunt  haec  apud  Anagniam  anno  domin.  incam.  M°  CC»  XXX0,  mensc 

Septembris,  iudict.  IUI*,  imperante  dorn,  nostro  Fridcrico  imperii  cius 

anno  X°,  regni  Jerusalem  V"  et  Sieiliae  anno  XXXII4  feliciter  Amen."  —  Mit 
Zeugen,  worunter  der  Bischof  Knrl  von  Seckau. 

Orig.  mit  Goldbulle  im  k.  k.  II.  II.  u.  Sl.  Archive  zu  Wien. 

erw  irkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.  ein  au  die  Bischöfe  von  Kegensburg,  I'assau.  Frei- 
aiug  und  Brixen,  dann  an  die  Herzoge  von  Oesterreich,  Steiermark  und  Kirnthen, 
bo  wie  an  die  Grafen  und  F/dlen  dieser  linder  gerichtetes  Mandat  de»  Inhalt*, 
dass  er  die  Abhängigkeit  des  Bistburas  Gurk  von  Salzburg  nunmehr  wieder- 
holt bestätigt  habe  und  ihnen  demnach  befehle,  .quatinus  Salzbnrgensis  eccle- 
siae contra  quemlibet  contradictorem  auxilio  vestro  assistatis  et  ei  ius  suum  — , 
ubicumque  opus  fuerit,  defeudatis.  —  Datum  Anagniae  11°  »onas  Septetubris, 
iudict.  IUI*.'"  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wicu. 

erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.  ein  specielles  Mandat  an  den  Herzog  Friedrich  II. 
von  Oesterreich  de«  Inhalts,  das*,  wenn  der  Bischof  von  Gurk  die  von  dem  Kaiser 
wiederholt  ausgesprochene  Abhängigkeit  seines  Bisthums  von  Salzburg  nicht 
anerkennen  wollte,  der  Herzog  dem  Erzbischofe  von  Salzburg  den  kralligsten 
Beistand  zu  leisten  habe,  „cogeudo  episcopum  memoratum,  ut  ab  ipsis  cedat 
regalibus  (id  est  castris,  tnonetis,  ministcrialibns  et  fidelitate  vasallorum)  et  illa 
permittat  memnratae  tfalzburgensis  ecclesiae  archiepiscopum  paeifice  per  omni« 
possidere.  —  Datum  Anagniao  II"  nonas  Scpteinbria,  indirt.  IUI'."  —  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  Hegest, 
d.  Bubcnbg.,  pg.  148  Nr.  1  im  Auszuge, 
erwirkt  auf  seine  Bitte  vom  Papste  Gregor  IX.  fiir  den  Abt  von  Admont,  für  wel- 
chen er  Jaudabile  testiinoniuiu"  dem  Papste  ausgesprochen  .ad  decus  et  hono- 
rem ecclesiae,  cui  praees  (abban),  mitrac  usuin  in  diobus  sollempnibus.  —  Datum 
Anagni  VII0  idus  Septembris,  poutificatus  nostri  anno  quarto." 

Orig.  Bulle  des  Papstes  Gregor  IX.  im  Archive  zu  Admont.  —  Confer  Mu- 
char  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  123. 
erstattet  dem  Papste  Gregor  IX.  eineu  Bericht  in  Betreff  der  am  Grabe  des  Erz 
bischofes  Virgilius  von  Salzburg  vorgefallenen  Wunder  mit  der  Bitte  um  dessen 
Seligsprechung.  (,3a) 

Aus  der  hierauf  vom  Papste  Gregor  IX.  an  den  Bischof  von  Brixen  und  einige 
Aubtc  der  Passauer  Diöcese  gerichteten  Bulle  dd°  Lateran  21.  September  1230. 
Raynnld  Anual.  eecles.  26.  —  Conf.  Böhmer  lieg.  pg.  336,  Nr.  31. 
weiht  die  Kirche  des  Klosters  Rein  und  einen  Altar  in  derselben. 

Orig.  Urkunde  im  Archive  zu  Kein.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V, 
pg.  123  im  Auszüge  z.  J.  1230. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Schenkungs-Urkuudc  des  Herzogs  Friedrich  II.  von  Oester- 
reich für  das  Kloster  Lilienfeld.  - —  Unter  den  Zeugen  auch  der  Bischof  Rüdi- 
ger vom  Chiemsee,  der  Herzog  Bernhard  von  Kärnthen  und  der  Graf  Conrad 
von  Plaiu.  —  ..Datum  anuo  iuearn.  dorn.  M0CC°XXX°  pridio  kalciid.  Decem- 
biis  in  Liligcnveld." 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Lilieufeld.  -  Hanthalcr  Fasti.  Camp.  1.  pg.  783 
vollständig.  —  Meiller  Regcsteu  d.  Babcnbg.  pg.  148,  Nr.  2  im  Auszüge. 
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I  1230 
36Ä    Novemb.  30, 


I 

sc»;       ..     ..  : 

367  Decemb.  Ii. 

! 

1230-1244 


Lilienfeld.      .,  Liupoldus  dni  Austriao  et  Stiriao  in  rnversione  apud  s.  German  um  obiit 

et  ossft  delata  —  in  claustrum  suum,  quod  ipso  construxit  Lirenvelo\  ibidem 
sepulta  sunt  in  die  s.  Andreae  ab  archiepiscopo  Salz pu  ■■>; u  u  •«  i  ■  udern  d.e 
dictum  monasterium  ab  eodem  archiupiacopo  consecrat 

Contin.  Scott.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  626.  —  f'on'i'  cit. 
XI,  pg.  627.  —  Contin.  Claustroncobg.  III*  —  '  —  Annal. 

s.  Rup.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  784.  —  Annal.  U  •  .utah    -    Ine.  cit.  XVII. 

pg.  391. 

„Cenobium  Liliveldcnso  inaguis  sutaptibus  dcvotiosnvii  jniuui j.Ih  l.impoldi  consmii- 
matum  a  metropolitano  Salzpurgensi  Eberhardo  eon*    i.ituin  est.1* 
Annal.  Gotwic  —  Mon.  Germ.  XI,  pjr.  001. 
an  diesem  Tago  stirbt  dor  8alzburgische Suffrogan-Bist  hnf  von  Seekau,  Kar],  der 
erst«  Bischof  diene*  Sitzes.  —  Ihm  folgt,  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrieb  I. 
im  August  1231.  (,M) 

Annal.  s.  Hup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  781  ad  ann.  1230.  —  Den  Todestag 

und  ai 


361' 


1231 

Leibnitz. 


370      Mars  23. 


371       April  5. 


Salzburg. 


geben  die  Nekrologe  von  Salzburg 
Krzbischof  Eberh  ard  erhalt  einschreiben  von  den  beiden  Grafen  Conrad  und 
Leutold  von  Piain,  worin  ihm  dieselben  die  Mittheilung  machen,  dass  Letzterer 
der  Propstci  Berchtesgaden  zu  seinem  und  seiner  Kltoni  Seelenheil«  das  ihm 
zustehende  „ins  foreste,  quod  habui  in  ncinore  Niderenliaiin,  scilicet  tertiam  ar- 
borem,"  überlassen  habe,  „Duringo  et  Ortolfn  fratribus  de  Steveninge,  qui  eodem 
iure  a  me  fuerant  infeodati,  suo  iure  cedentibus  voluntario  atquo  petentibus,  ut 
(ipsutn)  eidem  eeclesiae  donarem/'  Zu  mehrerer  Bekräftigung  habe  auch  der 
obgenannte  Graf  Conrad  von  Piain,  Gheim  „patruus"  des  Grafen  Leutold, 
dieses  Schreiben  besiegelt.  ---  Ghne  Datntn  und  Zeugen.  (,34) 

Koch-Sternfeld  Salzbg.  u.  Berchtcsgad.  II,  pg.  38,  Nr.  20  mit:  circa  1212. 
errichtet  bei  der  Pfarre  Volkermarkt,  „cum  ibi  esset,  ut  evidenter  coguoviinus, 

messis  multa,  operarii  autem  pauci  ut  ad  messis  amplitudinem  laborantium 

quoque  numerus  augeretur."  ein  Collegiakitift  von  dreizehn  Canonikem,  den 
Propst  mitgerechnet.  ('•";  Die  Knienuuug  der  Canoniker  behält  sich  der  Erz- 
bischof  bevor,  der  Propst  hat  eiue  denen  der  übrigen  Canoniker  gleiche  Pfründe 
zugemessen,  „decanus  et  scolasticus  maioris  officii  ratione  supra  praeheudas 
communiter  institutas  pereipieut  uterque  quinque  inarcax.  -  Acta  sunt  haec 
apud  Libenz  anno  Dom.  M0CCXXXI°,  indict.  IUP." 
Eichhorn  Beiträge  II,  pg.  181. 
„Praepositus  Salzburgensis ,  abbates  s.  Petri  et  Admuntensis  de  licentia  domini 
papae  ab  nrchiopiscopo  (Eberharde)  in  die  sanetae  Paschao  mitris  pimtifica- 
libus  sunt  insigniti  et  privilegiati."' 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  780.  —  Hermann.  Altali.  Annal.  — 
loc.  cit.  XVII,  pg.  391.  —  Böhmer  Font  II,  pg.  602  z.  J.  1230. 
Krzbiscbof  Eberhard  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „defectibus, 
quos  ex  malitia  temporis  et  dominum  iatn  sustinet  mnltiplircs  succurrerc  cu- 
pientfls"  mit  Zustimmung  des  Capitels  und  der  Ministerialen  „in  subsidium 
praebendao"  einen  Forst  in  der  Gösau.  —  „Termini  silvae  sunt  in  longum  aGo- 
saerse  usque  ad  locum,  qui  dicitnr  Hirtzvnrt  in  utroque  latcro  Ünminis  Gngach. 
Termini  in  Iarum  a  eacumino  montis  Hi-idekk  usque  ad  lhuitcs  ducis  Stiriae 
et  usquo  ad  montem,  ubi  oritur  torrens  Kiczze  et  decurrit  in  gurgites  fluvii 
Gosach,  qui  gurges  dicitnr  Hirtzvurt.-'  —  Er  gibt  dem  Kloster  das  Itecht,  den 
Wald  nach  Gntdünken  nutzbar  zu  machen,  so  wie  auch  darin  Kirchen  zu  er- 
bauen, „salvo  tarnen  iure  matricis  ecelesiae  in  Apptuawe,"  und  Überblast  ihm 
■lie  erzbischöflichen  Zehente  daraus.  Auch  erwähnt  er,  doss  „nobilis  qnidam 
Karolus"  (Vde  Gutrat)  diese  seine  Schenkung  unter  dem  Vorwande  angestritten 
habe,  er  sei  von  ihm,  dem  Erzbischofc,  mit  diesem  Forste  schon  belehnt  worden, 
was  jedoch  als  unwahr  sich  herausgestellt  hole.        Für  diese  Schenkung  habe 
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372      Juni  au 


Augtut  3. 


jedoch  das  Kloster  „Anniversarium  dorn.  Diethalini  episcopi  Constantiensis  piae 
memoriae,  quonsque  nos  vixerimus,"  zu  begehen,  „quod  tarnen  nobts  de  saeculo 
eductis  in  metnoriam  uominia  nostri  sollempniter  comtnutabit.  —  An  dem  Tage 
dieses  Jahrtage»  ist  auch  demConvente  eine  „refectio"  zu  geben,  wie  zu  Ostern 
oder  andern  hohen  Festtagen.  —  Zeugen:  „Rudigerus  primus  Kycniensis 
episcopu»,  magistcr  Meiuricus  praepositus  Soliensls,  Walthcrus  de  liutt.  Wem- 
herus  comes  de  Tirstein  plebanus  in  Huws,  Pabo,  Arnoldus,  Jacobus  capellani, 
Ekkardus  de  Tanne.  Chunradus  de  Chalheiui,  Gerhohus  et  ltudigerus  de  Perk- 
heim,  Heinricus  de  Prunnink  viccdoiuiuua,  Hcinricus  de  Truchtlcibingeu,  l'I- 
ricua  de  Wispach,  Chunradus  Panichuer  et  alii  quam  plures.  -  Acta  sunt  haec 
anno  Dom.  M°  CO0  XXXI0,  indict.  IUI".  Dat.  per  manum  magistri  Heinrici 
notnrii  nonis  Aprilis." 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Noviss. 
Cluon.  s.  Pctri,  pg.  -»60,  tj.  XII,  aus  einem  der  beiden  im  Archive  zu  St.  Peter 
befindlichen  Originale  und  zwar  aus  dein  kürzer  abgelassen. 

Papist  (ircgor  IX.  an  den  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  und  dessen  Suff rag  au- 
Bischöfe.  —  Die  Ketzer  und  Verbreiter  von  Irrlehren  seien  in  jiiugsterZeit  wieder 
kühner  als  je  geworden  —  ja  sogar  „urbem  (Komam)  in  absentia  nostra  intrare 
nun  veriti,  quibusdam  potentibu«  viciatis  multa  cuonnia  nequitcr  attemptabaiit. 
—  —  Unde  nos  fidei  zelo  succensi  de  communi  fratrnm  nostrorum  consilio  tum 
contra  haereticos,  quam  credentes,  reeeptatores  et  fautores  eorum  nova  statuta 
Hollcmpnitur  promulgantes,  ea  mandavimus  firmitor  obsurvari.  Senator  quoque 
nrbis  de  vnluntate  ac  consensu  totius  populi  Komaui  contra  praedictos  constitu- 
tione» suas  edidit  et  iuravit  et  iurabunt  omnes  de  cetero  senatores.  Volentes 
igitur,  ut  statuta  et  constitutione»  huiusmodi  ubique  rite  servantur,  cece  ipsa 
vohis  sub  bulla  nostra  mittentes,  fr&teruitati  vestrac  per  apostolica  scripta  inan- 
damus,  quatinus  statuta  nostra  in  civitatibus  ac  diocesibns  vestris  semel  in 
nii'iiHc  singuli  publicantcs  et  facientes  sollempniter  ptiblicari,  advocatos  et  oft'i- 
ciak-s,  qui  pro  tempore  fucrint,  ut  constitutione»  a  senatorc  prolatas  statuaut  et 
in  capitulariis  Incorum  suorutn  faciant  annotari,  moneatis  prudenter  et  efficacitcr 
inducatis.(,a*)  Datum  Keate  XII0  kalend.  Julii,  pontificatus  nostri  anno  quint«. 
Orig.  mit  Bleibullo  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbischof  E  berh  ard  beurkundet,  das*  er  die  Vogtei  Uber  das  Kloster  Reicher»- 
berg  „de  cnpituli  et  ministerialium  nostrorum  consensu"  definitiv  sich  und  sei- 
nen Nachfolgern  übertragen  und  vorbehalten  habe.  —  Er  fuhrt  in  dieser  Ur- 
kunde au,  „quod,  cum  olim  uobilis  vir  Wernherus  de  Reichersberge  in  codem 

loco  —  —  fundaverit  monastcrium  proprietatem  eiusdem  fundi  ecclesiae 

Salzbiirgcnsi  coutulit  sub  hoc  modo,  ut  advocatns  granariorum  eiusdem  Salzbur- 
gensis  ecclesiae,  qui  l'hastenvoit  vulgariter  nuueupatur,  sine  omni  emolument» 
ndvocatiam  praedicti  monastcrii  tenendo  defeusor  ei  existcret  diligens  et  devo- 
tus.  —  Verum  quia  Salzpnrgcnsis  eccleaia  nostria  temporibu*  talem  ha- 
bere desierit  advocatum  et  ita  advocatia  iam  dicta  et  dcfemiio  immediate  per- 
tincat  ad  ecelesiam  Salzpurgensem,'*  so  habe  dennoch  der  Edle  Ludwig  von 
Hagenau  darauf  Anspruch  gemacht.  Ungeachtet  er,  der  Erzbischof,  im  Rechts- 
wege über  denselben  zweifellos  obgesiegt  haben  würde,  habe  er  ea  vorgezogen, 
durch  eine  Zahlung  von  70  Pfund  Regensburger  Münze  den  genannten  Ludwig 
von  Hagenau  zur  freiwilligen  Verzichtleistung  auf  das  angesprochene  Vogtei- 
recht  zu  bestimmen,  was  denn  auch  derselbe  „coram  curia  nostra,  videlicet  ve- 
nerabili  fratre  nostro  Rudgero  Chyemcnsi  episcopo  et  dilcctis  fratribus  Frideric« 
Berthersgademensi ,  magistro  Marquardo  Ottingiarum,  magistro  Heinrico  de 
Graece  Soliensi  praepositis,  Gerhoho  de  Pcrchoim,  Ekehardo  de  Tanne,  Libardo 
de  Tcgerwac,  Gerhoho  de  Salzburc  marscalco,  ministcrialibus  nostris  ac  coram 
dilecto  amico  nostro  domino  Lodewico  comito  palatino  Rheni  ducoque  Bawa 
rioruni  illustri  ac  eius  curia,  scilicet  Ottone  comite  de  Gruenenpah,  Pi-rngcro 
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Salzburg. 


37.". 


37f, 


Septcmklfi. 


£>cheiern. 


377 


378 


Octobor  11. 


de  Lcvwenberc,  Wernliardo  do  Uttendorf,  Chunrado  de  Goren,  Hoholdo 
de  Wolmutsaha  nobilibua,  Pertboldo  deOede  pincerna,  Heinrico  de  Koro  et  aliis 
pluribus ,  qui  in  obsidione  cutri  Werde  apud  Liubenbrukke  iuxta  ccclesiam  in 
borreo  tractatui  fuere  praesentes  eidein"  feierlicb  gethan  babe.  (13T)  —  Zeugen: 
„Chuno  decanus  totumque  capitulum  Salzburgense,  ridelicet  Hoholdus  custos, 
magister  Heinricus  subdecanus,  Ulricus  cantor,  Wolframmus  plobanus,  Hcinri- 
cus  hospitalarius,  Fridericus  Schnallo,  Perhtoldus  Franco  prcsbiteri,  Hermannus, 
Heinricug  diaconi,  Heinricus,  Otto,  Hartwicus  subdiaconi,  Liebhardus  de  Te- 
fremwac.  Rudgerus  de  Percheiin,  Gerbohus  marschalcns,  Ulricug  de  Wisbah, 
Rudgerus  de  Salvelden,  Heinricus  de  Uzelingen  et  Heinricus  filius  eius,  Chun- 
radus  Tisingaer  iudex,  Heinricus  viccdominus,  Ulricus  Moruarius,  Isengrimus, 
Meinhardus  in  porta,  Chunradus  Mornarius,  Siboto  I'laello  et  Chunradus  filius 
eius  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC0XXXI°, 
iudict.  IUI'.  Datum  per  inaniim  magistri  Heinrici  Dil0  nonas  Augusfi." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Reichersberg.  -  Mon.  Boic  IV,  pg.  437, 
Nr.  36.  -  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  2,  Nr.  2. 
beurkundet,  dass  Herzog  Ludwig  von  Haiern,  ..impetrata  a  nobis  auctoritate,"  zu 
Dettingen  eine  l'ropstoi  Tür  Siicular-Canoiiikcr  zu  Ehren  der  heiligsten  Gottes- 
mutter und  der  Apostel  Philipp  und  Jacob  gegründet  und  „de  novo"  constituirt 
habe,  bestehend  aus  einem  Propste  und  zwölf  Canonikorn,  indem  er  zugleich 
die  für  dieselbe  festgesetzten  Statuten,  so  wie  die  vom  Herzoge  ihr  angewiesene 
Dotation  anfuhrt.  —  Er  selbst  Ubcrläast  der  neuen  Propstei  mit  Zustimmung 
seines  f'npitels  die  beiden  Pfarren  Purchirchen  und  Miitling  und  verordnet,  „ut 
praepositus  —  quicumque  —  tanti  honoris  se  non  indignum  praestiterit ,  in 
concilio  metropolitano  in  soasioue  et  subscriptiouo  praepogitis  aliis  saecularibus 
]>rior  et  superior  habeatur.  —  —  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn. 
M«CC°XXXI«  indict.  IUI*.  Dat.  Salzburgae  VIII0  kalend.  Septcmbris." 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien.  —  Hund 
Metrop.  Salzbg.  (Edit.  1719)  III,  pg.  44. 
an  diesem  Tage  wird  zu  Kelheim  Herzog  Ludwig  I.  von  Baieru  ermordet.  —  Ihm 
folgt  in  der  Regierung  sein  Sohn  Herzog  Ott«  n. 
Conf.  Böhmer  Reg.  d.  Wittelsbachcr  pg.  14  u.  15. 
Erzhisrhnf  Eberhard  vollzieht  unter  Assistenz  seiner  SufFragan-Biachöfe  von 
Freising,  Chiemsee  und  Seckau,  dann  des  Bischofs  S.  von  Augsburg  die  Exequien 
bei  der  Beerdigung  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiern  im  Kloster  Scheiern  und  ist 
Zeuge  der  Schenkung,  welche  dessen  Sohu  Herzog  Otto  bei  dieser  Gelegenheit 
dem  Kloster  gemacht  (,M;  Zeugen:  Der  Entbischof  und  die  genannten  Bischöfe, 
„Laotomia  ducissa,  Agnes  ducissa,  Chuonradus  com  es  de  Wazzerburch ,  Otto 
omes  de  Valei,  Chuonradus  comes  de  Plaiu,  Cbuonradus  et  Heinricus  comites 

de  Moseburch."  Ohne  Datirung. 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  III,  pg.  221.  —  Mon.  Boic  X,  pg.  431  aus  dem 
codex  tradit.  Schirens. 
bewilligt  dem  Kloster  Scheiern  („cum  magna  difficultate")  den  Heinrieb  von  Estin- 
gen ..pro  incendiis  commissis  communione  carentem"  bei  sich  begraben  zu 
dürfen.  —  <  )hne  Datirung. 

Mon.  Boic.  X,  pg.  429  aus  dem  cod.  tradit,  Schirens, 
beurkundet .  „quod  —  —  fratres  praedicatores  in  Petovia  locavimus  socundum 
omnem  libertatein  ordinis  fratruin  eorundem ;  rata  etiam  habituri  omnia  ipso- 
mm  privilegia  a  sede  apostolica  geu  a  nobis  habita  nee  non  et  babenda  vel  im- 

pertienda.  Data  anno  ab  incarn.  Dom.  millesimo  ducenteeimo  trigesimo 

primo  V  idus  Octok  archiepiscopatus  nostri  ar 
Aut  einem  Copialbuchc  des  Dominicanerklos 
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3«1 


Deceiüb.  3. 


3Hi> 


123 1-1242 


1232 
38.1  — 


Altenhofen. 


Sngritz  (?; 


nimmt  „in  ecclesia  a.  Bartholomaei  apud  Frisacum  ante  altare  malus"  die  feierliche 
Verzichtleistung  entgegen,  durch  welche  Keimbert  von  Marekke  und  dessen 
Sohn  Reimbert  dem  Kloster  Admont  die  demselben  mit  offenkundiger  Rechtsver- 
letzung entzogenen  Zehente  zu  Qamuor  und  Obdach  wieder  zurückstellen.  ("') 
„Acta  sunt  bacc  Frisaci  in  ecclesia  s.  üartbolomaei  anno  Dom.  M°CC0XXXI°, 
coram  dorn.  Kberhardo  archiepiscopo  Salzburgensi,  in  pracsentia  istorum  testium 
dorn.  Rudigeri  episcopi  Kiemcnsis,  Ulrici  episcupi  Lavcntini,  Heinrici  electi 
Sekowcnsis,  qui  fuerat  praepositus  Soliensis,  Chunradi  abbatis  s.  Pauli,  magistri 
Marquardi  praepos.  Ottingensis,  Bernbardi  praepos.  Frisncensis,  Otakeri  arebi- 
diaconi  super  iuris  marchiae,  Oeroldi  plebaui  de  l'iber,  Dietmari  arebidiaconi  de 
Oelsa  (?  Pelsa),  Ortolfi  (plcbnni)  de  Meidberc,  Rudolfi  plcbani  de  Lctnsniz, 
Ottonis  do  Traberc,  Ottonis  do  Chunigesberc,  Kudigeri  de  Salvelden,  Heinrici 
de  Trnchsen,  Hartnitli  de  Pettowa,  Heinrici  du  Gravenstein,  Heinrici  Raspe, 
Cbunradi  de  Wildonia,  Ootfridi  Kelz,  Gerholii  marscalei,  Hcrmanni  de  Scho- 
nenstein,  Ulrici  de  Havenerbnrc,  Ekkehard!  de  Tanne,  Karoli  de  Gutint,  Ulrici 
de  Wilarn,  Gotscalci  de  Nendeck,  Kberhardi  de  Holcneke,  Engelrami  de  Straz- 
purc,  Guntheri  de  Strazpurc,  Herraanni  Murro  iudicis  de  Frisaco  —  —  —  — 
et  aliorum  quam  plurium  civium  Frisacensium ,  Colonis  longi ,  plcbani  de  Mul- 
bach, adh.  (sie)  Ulricus  de  Wildonia,  Ulricus  de  Lichtenstein,  Wulfingus  et 
Hartnidus  fratres  de  Libentz." 

Orig.  Urkuude  Reimbert's  von  Mureck  im  Archive  zu  Admont,  so  wie  auch 
inserirt  in  der  Urkunde  dd°  Altenhofen  3.  Deccmber  1231. 
beurkundet  dem  Kloster  Admont  die  in  seiner  und  vieler  Zeugen  geistlichen  und 
weltlichen  Standes  zu  Friesach  in  der  St.  Bartholomaeus-Kirche  vor  dem  Haupt- 
altaro erfolgte  Restitution  der  Zehentc  zu  Gamner  und  Obdach  von  Seite 
Reimbert's  von  Mureck  und  seines  Sohnes  Reimbert.  —  „Datum  per  manum 
magistri  Heinrici  notarii  apud  Altenhoven  III0  non.  Dccetubris  felicitor  Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  Admont. 
bestätigt  einen  am  10.  Februar  1231  zwischen  dem  Kloster  St.  Lambrecht  unter 
Abt  Wolfker  und  der  Propstei  Seckau  unter  Propst  Gotfried  abgeschlossenen 
Vergleich  in  Betreff  der  Exemtion  der  Capelle  zu  Knittelfcld  von  der  Pfarre 
Lind.  --  Zeugen:  „Rudigerus  Chymensis  episcopus,  Ulricus  Laventinus  epi- 
scopus,  Heinricus  electus  SeccoviensLs."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Archivo  d.  Joann.  zu  Gratz.  —  Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  206, 
Nr.  51.  —  Oac*ar  Annal.  Stir.  II,  pg.  499,  Nr.  Gl,  beide  im  Auszuge  ex  libr. 
cop.  Seccov. 

beurkundet,  dass  Sophia,  Witwe  des  Markgrafen  Heinrich  von  latrien,  .peci-Ala 
sua  apud  ccnohinui  Admontense  deflens,"  diesem  Kloster  zu  ihrem  und  ihres 
Gemahles  Scelenbeile  ihre  Besitzungen  zu  Meinhalmistorf  und  Ober- Welz  im 
jährlichen  Ertrage  von  achtzehn  Mark  Fri&acher  Mllnze  geschenkt,  sich  selbst 
aber,  so  lange  sie  lebe,  die  Disposition  Uber  diese  Erträgnisse  vorbehalten  habe. 
Gesiegelt  haben  die  Urkunde  der  Erzbischof,  der  Bischof  Conrad  vo 
und  der  Abt  Conrad  von  Admont.  —  Ohne  Datirung  (ul)  und  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Fröhlich  Dipl.  Stir.  II,  pg.  224,  Nr.  II  zum 
Jahr  1215.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  513,  Nr.  90. 

bestätigt  mit  Anhangnng  Heines  Siegels  und  zugleich  mit  Meinhard  Grafen  von  Görz 
einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Conrad  einer-  und 
den  Ministerialen  des  genannten  Grafen,  den  Brüdern  Cholo  und  Volker  von 
Flabsperch  und  ihrem  Neffen  Chuno  andererseits  „super  prato  Mukcrnize  in 
alpibus,  quae  vnlgo  nominantur  in  der  wenigen  Flize,  et  super  pabulntionibus  in 
Cbircliaim.  —  Act*  sunt  haec  apud  Segar  (?)  nnno  Domiui  M°  CC°  XXXII0, 
indict  V"."  O 

Pez  Thcs.  III,  III,  pg.  791,  Nr.  Iii*. 
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Zeit 

1232 
März  2. 


386 


Ort 


ViUach. 


St.  Stephan. 


23.  . 


25. 


erwirkt  vou  „Hugo  dei  gratia  de  Tuvcw,"  das«  dieser  „torum  iusnostrum,  quod 

liabuirous  vel  visi  suinns  habere  ratione  advocatiae  in  hominibus  in  valle 

CUlerstal  domini  Eberbardi  balzpurgensis  archiepiscopi,"  ihm  freiwillig  anbeim 
»agt.  —  Zeugen:  „epiacopus  Sekovensis,  Otto  de  Khungesperch,  comitea  Mein- 
hardus  de  Gurz  et  Herrn ann im  de  Ortenbnrch ,  Vincho  miles  noster  (Hngonis), 
Wintherus,  Otto  de  Matrey  et  Wergandus  frater  suns,  Libardus  de  K besehe  et 
alii  quam  plures.  ( ,43)  Datam  apud  Villacum  VI0  nnnas  Mareii."  —  Ohne  Jahr. 

Orig.  Urk.  de«  llugo  von  Taufe«  mit  Siegelrest  im  k.  k.  IL  H.  u.  St.  Archive 
7.u  Wien. 

erwirkt  von  Meinhard  Grafen  von  Göns,  Vogt  der  Kirche  von  Aquileja,  dass  dieser 
sein  frei  eigenes  Gut  Predmarsdorf,  „quod  ecclesia  l'oln.  (sie)  olim  habuit  circa 
Yeldesberch,  quod  nos  (Meinhardus)  emeramns  ab  eadem,"  dem  Erzstifte  zu 
Lehen  aufträgt,  wofür  der  Erzbischof  ihm  200  Mark  Friesacher  Pfenning  auf 
uiichstkoininc-ndcii  Michaeli -Tag  zu  zahlen  sich  verbindlich  macht.  Im  Falle 
nicht  geleisteter  Zahlung  »domini  nogtri  Lavendincnsis  episcopus,  Sckowensis 
elcctns  et  amici  nostri  Kudgerns  de  Salvelden,  Chunradus  de  Vager,  Gerhohns 
de  Salzburch  ministerialca  Salzburgensis  ecelesiae  Frisacum  intrabunt,  inde 
numquam  nisi  de  nostra  special i  licentia  egressnri,  donec  tota  pecunia  nobis  sit 
soluta."  ( —  Zeugen:  »Otto  burgena  (sie)  deSpcngcnbcreh,  Ulricus  de  Rifen- 
bereb,  Heinricns  purcravius  de  Lunz,  Heinricus  et  Fridericus  de  Gcsitze,  Fol- 
kerus  de  Flachspercb  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Jahr  nnd  Ort. 

<  >i  ig.  Urk.  des  Grafen  Meinhard  von  Görz  mit  Siegelrest  im  k.  k.  II.  IL  n.  St. 
Archive  zu  Wien. 

begütigt  als  Zeuge  einen  Vergleich  zwischen  dem  Bischöfe  Ulrich  von  Gurk  nnd 
dessen  Ministerialen  Ilartwicna  in  Betreff  des  Schlosses  Strassburg.  —  Zeugen : 
,.dom.  archiepiscopus  Salzburgensis,  dux  Karinthiae,  comitea  de  Ortenburcli, 
dum.  Hermannus  et  dorn.  Otto,  comes  Wilhelmus  de  Huncburch ,  dorn.  Chun- 
radus de  Lengcnbnrch,  Otto  de  Husen,  Eberbardns  de  Lewensteine,  Heinricus 
de  Veldesperche ,  Chunradus  et  Gotscalcus  de  Nidekke ,  Hermannus  de  Oster- 
wixo,  Heinricus  Cisol ,  Gotfridus  de  Havenerburcb ,  Gotepoldus  de  Pilestein, 
Lbcrliardus  de  Presingen,  Herbrandus  et  Gotpoldus  de  Motniz,  Ulricus  de 
Lit-benberch,  Waltfridus  de  Huhenburch,  Dietrieus  Posse,  (Hto  de  Puche,  Offb 
de  Maunedorf  et  alii  quam  plures."  —  Oline  Datirung.  (ul) 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell,  lid.  XXII,  pg-  300,  Nr.  790  im  Auszuge 
aus  dem  Orig.  zu  Gurk. 
erwirkt  über  seine  bei  Papst  Gregor  IX.  vorgebrachte  Klage,  »quod  Heinricus  de 
Cranperk  et  quidnm  alii  Salzburgensis  et  Pataviensis  diocesis  snper  ecclesia  de 
Kyrperk  ( l4S)  ad  donationem  suam  de  iure  spectante  iniuriantur  (sibi),*  ein  Com 
iiiissoriam  an  den  Propst  von  Kl.  Nouburg,  diesfalls  als  päpstlicher  Richter  die 
Untersuchung  zu  führen  und  Urtheil  zu  sprechen.  —  ..Datum  Reate  X'  kalend. 
Aprilis,  pontificatus  nostri  anuo  sexto." 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  IL  IL  u.  St.  Archivo  zu  Wien. 
„Magister  Heinricus  Scccovcnsis  elcctus,  nuntius  et  procurator  vcnerabilis  patris 
«lomini  E.  Salseburgensis  archiepiscopi  apud  sedem  apostolicam  constitutus"  be- 
kennt in  dieser  seiner  Eigenschaft  von  genannten  Römischen  und  Sienonsiscben 
Kaofleuten  und  Wechslern  200  Mark  feinen  Silbers  („Venetianorum  grossorum 
ad  jMindus  Coloniae,  scilicet  VIII  solidis  et  uno  denario  et  dimidio  Venetianorum 
bonorum  et  legal i um  pro  marcha  qualibet  computatis,  ita  qnod  singnlae  librae 
Venetianorum  valeant  VII  libras  et  tres  solidos  bonorum  prout  supra  et  si  plna 
valuorit,  vestrum  sit,  si  vero  minus  valuerit,  nomine  ipsins  archiepiscopi  totnm 
adimplere  promitto"),  für  den  genannten  Erzbischof  und  das  Erzstift  baar  und 
richtig  empfangen  zu  haben  und  verspricht  dieses  Darlehen  vom  nächstkommen- 
den 1.  April  an  längstens  binnen  Jahresfrist  zu  Bologna  in  ganz  gleicher  Wfch- 
Sollte  diese  Zahlungsfrist  I  ' 
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389 


390 


391 


1232 
Mira  25. 


April  2. 


April  — 


3112 


Cividale. 


der  Erzbischof  den  Darleihern  „per  singulos  duo«  menses  pro  dampnorum  et 
interesse  recompenaatioue  pro  singults  decem  marchis  praedictia  unam  marcham 
et  expensas  unius  mercatoria  cum  cquo  et  aervicnte,  nbicnmqne  fuerint  merca- 
tores,  usque  ad  plenariam  Solutionen!."  —  Diese  Zinsenzahlung  soll  jedoch  in 
keinem  Falle  Pin  sortcm  dicti  debiti"  eingerechnet  werden  dürfen.  Die  Darleiher 
erhalten  ferner  für  ihr  Darleihen  das  speeielle  Pfandrecht  auf  alle  ersbUchüfli- 
chen  Güter  (.bona,  redditus  et  proventus")  anter  gleichzeitiger  Verzichtleistung 
des  Schuldners  auf  alle  Rechtsmittel  des  Canonischen  und  Civil -Rechtes.  (UT) 
„  Actum  Reate  coram  hiia  testilms  ad  hoc  specialitcr  vocatis  et  rogati«,  scilicet 
Marcoaldo  magistro  decretorum  Bononiae ,  Everardo  plebano  de  Velsiberchen, 
magistro  Ulscalco  capellano  dorn,  archiepiscopi,  magistro  Corrado  capellano  eius- 

dem  dorn,  archiepiscopi  anno  domin.  incarn.  Millesimo  CC  tricesimo 

«ecundo,  pontificatus  dorn.  Gregorii  noni  papae  anno  eius  VI0,  indict.  V,  niensc 
Martii  die  XXVa.» 

Notariat«  -  Urkunde  mit  Siegel  dos  Bischofs  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Gregor  FX ,  „cum  tibi  et  successoribus 
tnis  ferendi  crucem  in  Salzeburgensi  provincia,  sicut  asscritur,  a  sede 
apoxtolica  sit  indultum,"  nunmehr  „  devot  ig  tuis  praeeibus  inclinati  —  defratrum 
nostroruin  consilio"  die  ausdrückliche  Dewilligung  „(auetoritate  praesentinm  per- 
sonaliter indnlgemus)  nt  salutiferae  crucis  vcxillum  ante  te  facias  ubique  de- 
ferri,  nisi  in  nrbe  Romana  et  ttbicumqiic  fnerit  summus  pontifex  aut  legatus  a 
suo  latere  destinatus.  ( UN)  —  Datum  Reate  IUI0  nonas  Aprilis ,  pontificatus 
nostri  anno  sexto." 

Orig.  mit  Blcibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
„Dominus  archiepiscopus  (Eberhardus)  ex  licentia  domini  papae  praeposito  Salz- 
purgensi  nsnm  virgae  pastoralis  et  annuli  et  cyrothecarum  indulsit," 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  ]>g.  785.  —  Hermann.  Altah.  —  1.  c.  XVII, 
pg.  392.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font.  II,  pg.  503.  Alle  z.  J.  1232. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet  zugleich  mit  dem  Patriarchen  Berthold  von 
Aquileja,  dem  Erzbischofe  Adalbert  von  Magdeburg,  den  Bischöfen  Eckbert 
von  Bamberg,  Siegfrid  von  Regensburg,  Hermann  von  Wurzburg  und  Heinrich 
von  Worms,  daun  den  Herzogen  Albert  von  Sachsen,  Otto  von  Meran  und  Bern- 
hard von  Kärnthen,  „quod,  nobis  in  foro  Jnlii  aput  Sibidatum  assistentibus  do- 
inino  Friderico  II"  —  Romanorum  imperatori  — ,  dominus  Heinricus  illustris 
Romanorum  rex ,  filius  eins ,  nos  cum  mulu  praccum  instantia  requisivit  et  re- 
quirendo  rogavit,  quatenns  coram  praedirto  domino  imperatore  genitore  suo  me- 
smus  pro  eo."  —  Sie  versprechen  dem  Kaiser  eidlich ,  ihm  gegen 
Sohn  beizustehen,  wenn  derselbe  die  von  ihm  beschworenen  Punkte 
nicht  halten  sollt».  —  .Actum  apud  Sibidatum  in  foro  Juli i  anno  domin.  incarn. 
M°  CO»  XXXII",  mense  Aprilis,  V  indictione." 

Spies  AnfklKrungon  pg.  229.  —  Ried  Cod.  dipl.  Ratispon.  I,  pg.  366,  Nr.  383. 
Hormayr  Werke  III,  pg.  448,  Nr.  22.  —  Mon.  Germ.  IV,  pg.  290. 
bestätigt  als  Zeug«  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  die  Propstei  des 
heil.  Servatius  zu  Mastricht.  —  Zeugen:  „Sifridua  archiepiscopus  Moguntinus, 
Bertholdns  patriareba  Aquilegiensis ,  Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgensis, 
Eckbertus  Bambergensis  episcopns,  Sifridus  Ratisponensis  episcopus  imperialis 
anlae  rancellarius ,  Heinricus  episcopns  Wormatiensis,  (Hennannas)  episcopus 
Würzburgensi8,  ablas  s.  Galli.  Albertus  dux  Saxoniae,  Otto  dux  Meraniae, 
BernliarduR  dux  Karinthiae.  Heinricus  comes  de  Ottenburg,  comes  de  Sena, 
Wernherus  de  Bollandia,  Gunzelinns,  G.  et  C.  de  Hohenloch,  Richardus  ca- 
merarius." 

Reg.  (1198-1254)  pg.  152,  Nr.  719. 
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Nr 
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393 


391 


39ä 


396 


397 


1232 
April  — 


Mai 


Cividale. 


Udine. 


Pordenonc 


bestätigt  als  Zeuge  einen  Gnadeilbrief  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  das  Kloster  Beben- 
hausen  in  Würtemberg.  —  Zeugen:  „8.  Maguntinus  arebiepiscopus,  E  Salzbur- 

geusis  arebiepiscopus  .  Acta  sunt  baec  anno  domin.  incarn.  M°CC°XXXll0t 

mense  Aprilis,  V*  indict.,  imperante  dorn.  Friderico  anno  imperii  eius  XII", 

regni  Jerusalem  VII0,  regni  vero  Siciliae  XXXIV0  feliciter  Amen.   Data  apud 
Civitatom  in  Friula,  Mino,  menso  et  indict.  praescriptis." 
Besoldus  Docum.  rediviva  I,  pg.  231.  Nr.  10. 

bewilligt  („indulgemusa)  dem  Grafen  Heinrich  von  Ortenburg,  „ut  seeuudum  iura 
ecclesiae  Salzburgensis  pueri,  quoscumque  genuerit  filia  Duringi  de  Steveningen, 
miniaterialis  nostra,  per  Chunradum  de  Steinenkirchen,  ministcrialem  vestrum, 
cui  est  in  matrimonio  copulata,  inter  ecclesiam  nostram  et  vos  aequaliter  divi- 
dantur.  —  Acta  sunt  haec  coram  domino  nostro  Friderico  Komanorum  impera- 

tore  apud  Civitatom  anno  Domini  M°  CO"  XXXII0,  indict.  V*.  Datum 

ibidem  V°  kalend.  Maii.* 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Huschberg  Gesch.  d.  Grafen 
v.  Ortenburg  pg.  86  im  Auszüge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich'*  II.,  worin  dieser  die  Privile- 
gien, welche  sein  Sohn  König  Heinrich  VII.  den  ReichsfUrsten  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Worms  zugestanden,  genehmigt.  —  Zeugen:  Dieselben,  wie  in  Nr.  392 
nebst  dem  Erzbischofe  von  Magdeburg  und  dem  „erwählten"  von  Freising.  — 
„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incai-n.  MuOC°XXXII°  mense  Maii,  V*  indict.  im- 
perante dorn,  nostro  Friderico  anno  Komani  imperii  eius  XII0,  regni  Je- 
rusalem VU°  et  regui  Siciliae  XXXIV0  feliciter  Amen.  —  Datum  apud  Sibida- 
tum  in  foro  Julii,  anno,  mense  et  indict.  praescriptis. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.XXX,  I,  pg.  191, 
Nr.  lOi*.  _  Mon.  Genn.  IV,  pg.  291. 

erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  II.  eine  Bestätigung  des  von  ihm,  dem  Erzbischofe, 
mit  dem  Grafen  Heinrich  von  Ortenburg  geschlossenen  Vertrages,  „ut  pueri,  si 
quos  filia  Thuringi  do  Steveningen  ministerialis  ecclcsiac  (Salzburgensis)  per 
Conradum  de  Steynenkirchen  ministerialem  einsdem  comitis,  cui  est  in  matri- 
monio copulata,  genuerit,  inter  eandem  ecclesiam  et  ipsum  (comitem)  aequaliter 
dividantur.  —  Datum  apnt  Utinum  anno  domin.  incarn.  M°CC°XXXII'',  menBO 
Maii,  V*  indict."   ■  -  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I, 
pg.  197,  Nr.  710. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  das  Bisthum  Meissen. 
Unter  den  Zeugen  auch  der  Patriarch  Berthold  von  Aquileja,  der  Bischof 
Siegfried  von  Regensburg  und  die  Herzoge  von  Kärnthcn  und  Oesterreich.  — - 
„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M"  CC°  XXXII0,  mense  Majo,  V*  indict. 
imperante  dorn,  nostro  Friderico  anno  imperii  eius  XH°,  regni  Jerusa- 
lem VII0  et  regni  Siciliae  XXXIV  feliciter  amen.  —  Dat.  aput  Portum 
Naonis  anno,  mense  et  indict.  praescriptis." 

Lilnig  Reichsarchiv  XVII  Anhang,  pg.  97,  Nr.  5,  vollständig.  —  Meiller 
Regest,  d.  Babenbg.  pg.  149,  Nr.  9  im  Auszüge. 

tätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  n„  worin  dieser  den  Grafen 
Conrad  von  Wasserburg  und  14  Genossen  desselben  auf  Antrag  der  anwesen- 
den Keichsstände  wegen  Beschädigung  des  Bischofs  von  Regenwbnrg  in  die 
Reichsacht  erklärt.  —  (Zeugen  dieselben,  wie  in  den  Regesten  Nr.  392,  394 
und  396.)  —  .Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XXXII0,  menso 

Maii,  V'  indict.,  imperante  domino  nostro  Friderico  anno  imperii  eins 

XII0,  regni  Jerusalem  VII0  regni  vero  Siciliae  XXXIV0  feliciter  Amen.  — 
Datum  apud  Portum  Naonis  anno,  mense  et  indict.  praescriptis." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratisp.  I, 
pg.  369,  Nr.  385.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  199,  Nr.  711.  —  Hormayr 
Sämmtl.  Werke  III,  pg.  45<>,  Nr.  24. 
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St.  Lam- 
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402 


August  13. 


Friesacb. 


„Dominus  archiepiscopus  (Eberhardus)  ab  imperatore  reversus  Chunradum  Fri- 
singensem  et  Heinricuro  Sekowensem  electoB  apud  Frisacum  in  Pontecosten 
ordinavit.  ■ 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  785  z.  J.  1232. 

„Dirmitius  (abbas  Scottorum  Wiennae)  vere  non  canonici  sed  perverse  abbas  dietns 
a  venorabili  Salzpurgenai  archiepiscopo  Eberharde  apud  Friaacuni,  capitulo 
(Scottorum)  contradicente,  existens  exeomniunicatus  domini  papae  Gregorii  IX. 
et  falsarius  Komanae  enriae,  contra  iustitiam  consecratur."  ('**) 
Contin.  Scottor.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  626  z.  J.  1232. 

Erzbischof  Eberhard  befiehlt  allen  seinen  Richtern  und  sonstigen  Beamten,  die 
vom  Papste  Gregor  IX.  und  Kaiser  Friedrich  II.  mit  der  Ketzer- Verfolgung  und 
Untersuchung  beauftragten  Dominikaner  (insbesondere  den  Prior  und  Sub- 
prior  des  Dominikaner- Klosters  zu  Friesach)  auf  Verlangen  in  jeder  Weise  zu 
unterstützen.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung,  jedoch  mit  Beziehung  auf  die  an 
das  Dominikaner  Kloster  zu  Friesach  gerichtete  Bulle  des  Papstes  Gregor  LX. 
dd°  Rcate  27.  November  1231,  und  ein  Mandat  Kaiser  Friedrich's  II.,  dd*  Ra- 
venna  im  März  1232. 

Aas  einem  Copial- Buche  des  Dominikaner  -  Klosters  zu  Friesach  fol.  43 
(Nr.  39  und  41j.  —  Confer  Böhmer  Reg.  (1198  —  1254)  pg.  151,  Nr.  711. 

beurkundet  and  genehmigt  die  durch  schiedsrichterlichen  Ausspruch  erfolgte  güt- 
liche Entscheidung  eines  Streites  zwischen  dem  Kloster  Aduiont  und  dum  Ritter 
(miles)  Otakar  von  Gradwein  wegen  des  Zehentes  zu  Gamner.  —  Zeugen :  „Ru- 
degerus  Ohyetnensis,  Ulricus  Lavendinus  episcopi,  Ulricns  de  Wildonia,  Diet- 
marus  de  Lichtenstein,  Hcinricus  de  Trulmen,  Otto  de  Chunigesberch,  Karo- 
lus  de  Gutrat,  Rudigerus  de  Öalvelden,  Liutfridus  de  Eppenstein,  Erchengenu 
de  Oberndorf,  Chunradus  de  Tragosse,  Gotfridus  de  Prank,  Albertus  Swer- 
gcbel,  Ilsungus  de  Schouvelich,  Duringus  de  Puchs,  Liebhardus  et  Otto  de  Chaets, 
Eberhardus  de  Tiuflenbacb.  (,i0)  Datum  apud  s.  Lambertum  V°  idas  Janii,  in 
die  dedicationis  monasterii,  indict.  V*.  —  Ohne  Jahr. 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  745,  Nr.  58  aus  dem  Admonter  Saalbuche  IDT, 
pg.  171  u.  172. 

beurkundet,  dass  zwischen  dem  Pfarrer  Otacher  zu  MUrz  und  Sifrid,  dem  Meister 
des  Hospitals  am  Cerwald,  durch  Jüngere  Zeit  ein  Streit  obgewaltet  habe  über 
die  Kirchen  St  Johann  inMürzhofen,  St.  Georg  „in  monte"  und  die  neue  Kirche 
im  Markte  Kindberg  und  deren  Grenzen,  so  wie  Uber  Zehente  und  einige  Neu- 
gereute, zu  dessen  endlicher  Ausgleichung  die  streitenden  Theile  „Ottonem 
praepositum  Sekowensem,  niagistram  Albertam  de  Straninsdorf,  magistrum 
Geroldum  de  Piber,  Chunradum  de  Stiven  et  Pilgrimum  de  Potensteiue  pleba- 
nos  utpote  arbitros"  erwählt  hätten,  deren  Aasspruch  er,  der  Erzbischof,  sohin 
auf  Bitten  der  Partheien  bestätigt  habe.  —  Der  Ausspruch  hatte  folgender- 
massen  entschieden:  Die  Pfarre  St.  Johann  zu  Münzhofen.  St.  Georg  „in 
monte"  und  die  neue  Kirche  zu  Kindberg  „cum  liraitibus  deeimis  et  dote  — 

plebanus  de  Murce  suique  successores  tenebunt  pleno  iure.  Hospitalarius 

autem  suique  successores  possidebunt  similiter  pleno  iure  oinnes  decinias, 
quas  ccclesia  parrochialis  in  Murce  pereipere  consuevit  ab  amne  Svebenic  com 
tota  villa  Svebenic  et  agria  ad  eandem  villam  pertinentibns  usque  in  fluvium 
Murce ;  ex  alio  Iatere  omnes  deeimas,  qua«  sunt  ab  amne  Viustriz  versus  hospi- 
tale  usque  ad  ipsius  terminos  hospitälis,  ecclesiam  quoque  in  Langenwanc 
cum  omni  jure  parrochiali,  id  est  in  nullo,  rospicientem  dictam  plebem  in 
Murce."  —  Bei  der  Promulgation  dieses  Arbitriums  waren  Zeugen:  „Ortolfus 
de  Sekowe,  magister  Chunradus  de  Chlamme,  Sifridas  de  Grillenperge,  Chun- 
de  Niwenchirchen  plebani/  einige  benannte  Priester,  darunter:  „Heinricus 
Bürger  und  Bauern.  —  Zeugen  der  erzbischötticheu  Bestätigung : 
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403 


October  9. 


404 


Xovemb.22. 


„Rudogerus  Kymensis,  Heinricus  Sekowensis  episcnpi,  magister  Beruhardus 
praepositus  Frisacensis,  magister  Heinricus  de  Lougingen,  Arnoldus  de  Mallen- 
tin,  Amelricns  de  Mulcepuhcl  plebani,  Otto  de  Traberc,  Hennannus  du  Chren- 
perc,  Otto  de  Kiingesperc.  Rudegerus  de  Salvelden,  Ortolfiis  de  Steveningen, 
Gerhohus  marscalcus  et  alii  de  curia  nostrn.  —  Acta  sunt  haec  in  Cbrugelach 
anno  Domin.  M°CC°  XXXII0,  indict.  V*.  —  Data  est  haec  confirmatio  j*jr 
man  um  magiRtri  Hoinrici  notarii  apud  Frisacutn,  idihus  Angugti  feliciter  Amen." 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hor- 
mayr  Archiv  f.  1828,  pg.  688. 
schliesst  mit  dem  Domcapitel  von  Gurk  ein  neues  Uebereinkotnmen  zur  Reguli- 
rang  der  Rechtsverhältnisse  und  Beziehungen  des  Bisthums  Gurk  zu  dem  Erz- 
bigthume Salzburg ('*'),  „turbulentissimam  illnui  quacgtiouem  et  plurimum  intri- 

catam  post  multoB  lahores,  post  infinit«  expensus  t andern  cum  adjutorio 

divino  de  prudentum  virorum  cousilio  ad  talcin  fiaem  seu  compositionem 

deduximus."  —  Der  durch  Papst  Innocenz  III.  getroffene  Vergleich  wird  dahin 
abgeändert,  das»  der  Erzbischof  drei  Personen  nach  Belieben  von  oder  ausser 
dem  Capitel  von  Gurk  zu  benennen  habe,  aus  denen  dann  die  Gurker  Capitn- 
laren  Einen  wühlen  müssen.  —  Der  Erwählte  sowohl  als  die  Gurker  Ministe- 
rialen haben  den  Homagial-Eid  nach  der  nunmehr  übereingekommenen  Formel 
zu  leisten.  —  Alle  „compositiones,  seutentiae,  privilegia  vel  quaecumque  scripta, 
sive  a  sede  apostolic«,  sive  ab  imperiali  culmine  ab  alterutra  ecclesiarum  im- 

petrata  vel  obtenta  usque  ad  haec  tempore,"  sie  miigen  wann  immer 

und  wo  immer  vorkommen,  sind,  so  weit  sie  die  Gegenstände  diesen  Ueberein- 
kommens  betreffen,  vollkommen  annullirt  und  aufgehoben.  Jede  Ucbertretung 
des  gegenwärtigen  Vergleiches  zieht  für  den  Bischof  von  Gurk  nnd  die  Seinen 
„ipso  facto"  die  Excomtnunication  nach  sich;  dagegen  soll  kein  Erzbischof  von 
Salzburg,  so  lange  er  dieselben  nicht  ausdrücklich  ratificirt  hat,  „pallio  nequa- 
quam  utatur."  --  Beide  Theile  suchen  gemeinschaftlich  die  papstliche  Begüti- 
gung dieses  Vergleiches  an  und  unterwerfen  sich  jeder  Anordnung,  welche 
der  Papst  „pro  munimento  huius  conipositionis  addendum  decreverit."  —  Zeu- 
gen: „Rudigerus  Chimensis  episcopus,  Marquardus  praepositus  de  Otingen, 
Bernhard us  praepositus  de  Vrisaco,  Cunradus  comes  de  Wazzerburch,  Otto  de 
Goldekke,  Ekkchardus  de  Tanne,  Gerhohus  de  Percheim,  Cunradus  de  Vager, 
Rudgerus  de  Salvelden,  Ulricus  de  Velwen,  Heinricus  vice<lominus,  Gerhohus  de 
Salzburc,  Chunradu*  de  Truhtleichinge  et  alii  quam  plurcs.  —  Ego  Gebhardus 
(Gurcensisj  subscribo.  Ego  Gotfridus  decauus  ss.  Ego  Hartwicus 
ss.  Ego  Meingotus  pregb.  ss.  Ego  Ulricus  presb.  ss.  Ego  Remboto 
presb.  ss.  Ego  Pernhardus  presb.  ss.  Ego  Rudolfus  presb.  ss.  Ego  Perhtoldus 
presb.  ss.  Ego  Wintherus  presb.  ss.  Ego  Albertus  presb.  ss.  Ego  Fridericus 
presb.  ss.  Ego  Wernherus  presb.  ss.  Ego  Fridericus  presb.  ss.  Ego  Sifridus 
presb.  ss.  Ego  Hainricus  diaconus  ss.  Ego  Albertus  diaconua  ss.  Ego  Walthe- 
rus  diaconus  ss.  Kgo  Cbunradiut  subdiac.  ss.  Ego  Rembertus  subdiac.  ss.  — 
Acta  sunt  haec  Salzpurgac  in  palatio  archiepiscopi  anno  domini  M°CC°  XXXII0, 
indict.  VI*,  septimo  idua  Octobris.  —  Dat.  per  manum  magistri  Hoinrici  notarii 
Salzpurgensis. 

Orig.  mit  Siegel  des  Bischofs  Ulrich  von  Gurk  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive 
zu  Wien. 

Papst  Gregor  IX.  an  den  Erzbiscbof  Eberhard :  „  aeeepirous,  quod,  cum  aliqni  laici 
inpartibusTeutoniaeinfecti  hacretica  macula  comprohantnr,  statim  de  ipsis  vin- 
dicta  sumitur,  quae  debetur;  cum  vero  clerici  convineuntur,  reaervantnr  in  poste- 
rum  iudicandi  occasione  sollempnitatis,  quae  seenndum  iura  canonici  debet  in 
ipsorum  degradatione  servari;  sieque  contigit,  quod  aliqui  clericorum  haeretica 
labe  respersi  aliquando  ultionem  effagiunt,  vel  in  carcere  morinntur,  qna  re 
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1233 
Februar  5. 


17. 


Ort 


Salzburg. 


laicis  exinde  grave  scandalum  generatur."  Da  nun  aber  gerade  solche  Vergeben 
an  Geistlichen  um  so  schwerer  und  um  ao  schleuniger  au  bestrafen  seien,  weil 
gerade  sie  berufen  sind,  Uber  die  Reinheit  des  Glaubens  zu  wachen,  so  ertheile 
er  dem  Erzbischofe  rin  hoc  necessitatis  articulo"  aus  päpstlicher  Machtvoll- 
kommenheit die  Befugnis*,  rut,  cum  ad  unum  sacerdotem  vel  diaconum  degra- 
dandum  statutus  episcoporum  numerus  secundum  canonicas  sanetiones  non 
possit  sine  difficultate  nimia  conrenire,  tu,  cum  aliquis  clericus  in  tuis  par- 
tibus  fuerit  haereticus  legitime  comprobatus,  convocatis  abbatibus  et  aliis  prae- 
latis  ac  ruligiosis  personis  et  litteratis  tuae  dioceais  ad  ipsorum  clericorum  de- 
grndationem  auetoritate  nostra  procedas,  ipso«  postmodum  relicturus  saeculari 
iudicio  animadversione  debita  puniendos.  —  Datum  Anagni  X°  kalend.  De- 
ce  inbris,  pontiiieatus  nostri  anno  scxto.u  (,M) 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbisehof  Eberh  ard  beurkundet,  dass  er  die  ihm  nach  dem  Tode  des  Grafen 
Bernhard  von  Liebenau  anheimgefallene  Vogtei  Über  die  Besitzungen  und  Un- 
terthauen  des  Salzburger  Domcapitels  auf  dessen  Bitte  nicht  mehr  weiter  ver- 
liehen, sondern  sich  selbst  vorbehalten  habe,  rrainisterialem  nostratn  Ekke- 
hardum  militein  de  Tanne  defensorem  ipsis  providentes."  Auch  dieser  habe 
jedoch,  wie  ihm  das  Donicapitel  klagend  vorgebracht,  dasselbe  aus  diesem  An- 
lasse schwer  bedrückt.  Um  nun  alle  ähnlichen  Klagen  des  Domcapitels  fiir 
immer  zu  beheben,  bewillige  er  demselben,  »ut  possessiones  ipsius  ecelesiae, 
quae  absolute  ad  nos  sunt  devolutae,  ab  omni  subadvocato  libere  permaneant, 
nec  habeant  ultra  subadvoentnm,  sed  praepositus  Salzburgensis  de  qualibet  huba 
modiitm  avenae  nobis  solvet  annuatim  et  officialis  noster  vocato  officiali  capi- 
tuli  scrncl  ad  gramen,  semel  ad  feuum,  utraque  vice  cum  sex  equitaturis,  in 
Saldorf  placitabit;  et  unum  placitum  habebit,  semel  in  anno  similiter  cum  sex 
equitaturis  et  non  atnplius,  in  Pettingen  et  hiis  vieibus  officialis  capituli  neces- 
saria  ministrabit;  sed  noster  officialis  ius  aliud  in  hominibus  praefatis  non  ven- 
dicabit,  nisi  forte  pro  sanguinis  effusione.  Adicimus  etiam,  ut,  si  forte  homo 
ecelesiae  uxorem  ducat  ex  aliena  familia,  noster  officialis  cum  officiale  capi- 
tuli tarn  nostrum  ius  ratione  advocatiae,  quam  ius  capituli  prosequentur.  Ut 
autetn  homines  ecelesiae,  qui  propria  domicilia  non  habent,  qui  vulgo  Hei- 
st nit  dicuntur,  ab  omni  exaetione  ratione  advocatiae  permaneant  immunes, 
de  bonis  capituli  mansua  snbscripti  ad  nos  sunt  ex  antiquo  devoluti,  licet  a 
nobis,  vel  a  praedecesaoribus  nostris  sint  aliis  infeudati,  scilicet  curia  in  Puot- 
lingen,  villa  in  Swainpach.  mansus  apud  Ruothiltingen  et  mansus  in  Pastloch 
cum  molendino  ibidem.*  Um  endlich  dem  Domcapitol  noch  einen  weiteren  Be- 
weis seines  Wohlwollens  zu  geben,  verordnet  er,  ,ut,  si  forte  possessiones  in 
Chiemgew,  quas  tenet  Palatinus,  ad  nos  devalvantur,  vel  aliae  infeodat&e,  vel 
obligatae  de  advocatia  praelibata,"  weder  er  noch  seine  Nachfolgerselbe  weiter 
verleihen  oder  verpfänden  dürfen,  rsed  capitulum  in  eisdem  possessionibus 

cum  onere  ac  iure  supradicto  plenaria  gaudeat  übertäte.  Anno  ab  in- 

earn.  Dom.  M0CC0XXXIII»  indict.  VP.  -  Datum  Salzburgae  nonis  Februarii. « 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  die  auch  schon  von  weiland  Papst  Alexander  III.  confirmirto  Schen- 
kung, welche  der  Bischof  Richer  von  Brixen  dem  heiligen  Kreuzspitale  zu 
Brixen  mit  der  Pfarre  St.  Andrae  gemacht  hatte.  —  .Acta  sunt  haec  anno 
incam.  Dom.  M°  CC°  XXXIU0,  indict.  VI*,  Xni°  kalend.  Martii."  —  Ohne 
Zeugen. 

Sinnacher  Gesch.  v.  Brixen  IV,  pg.  H77,  Nr.  14. 
In  diesem  Jahre  resignirt  zu  Rom  in  die  Hände  des  Papstes  Gregor  IX.  der  Salz- 
bnrgische  Suffragan-Bischof  Gebhard  von  Passau.  (,M) 
Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  507. 
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413  - 


beurkundet,  da*«  or  dem  Kloster  Reichershprg  „iacenti  in  paupertate,   nt  ali- 

quatenus  resurgere  valeat,"  zugesichert  habe,  alljährlich,  so  lange  er  lebe,  am 
24.  April  20  Pfund  Salzburger  Münze  zu  verabfolgen.  —  Zum  Dank  für  diese 
seine  Freigebigkeit  habe  dag  genannte  Kloster,  welches  von  der  Wittwc  Diemud 
von  Zcbing  das  Gut  Grub  (in  Nieder -Oesterreich)  um  50  Pfund  erkauft  hatte, 
sich  verbindlich  gemacht,  „ex  eodem  praedio  ter  in  anno  nostri  memoriam 
agi,  proxiroa  die  post  festum  assumptionis  beatae  Mariae  et  item  proxima  die 
pont  nativitatein  eiusdem  et  tercio  in  nostro  anniversario ,  et  interim  eisdem 
diebus  nostratn  memoriam  inter  vivos  celebrari,  in  qnihus  etUm  diebus  XII 
pauperes  reficientur,  in  quibus  similiter  fratribus  et  sororibns  in  vigiliis  et 
orntionihus  laborantibus  statuerunt  consolati  onemsollempnem  ministrari.{ta4)  — 
Data  apud  Werven  Uli*  idus  Martii  anno  incarn.  Dom.  M°  CO"  XXXIII0, 
iudi'  t.  V*  (?sic).  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Urkund.  Buch  flir  ob  d.  Enns  III, 
pg.  11,  Nr.  10. 

bewilligt  der  Propstei  Reichersberg,  dass  die  auf  dessen  Pfarren  Bramberg  und  Ed- 
litz  einzusetzenden  Pfarrer ,  »cum  (eos)  nobis  praesentari  consuevit  et  ob  hoc 
ali<|ua  provenirc  in  futurum  poterant  impediraenta,"  in  Zukunft  vom  Propste 
von  Reichersberg  „nostra  et  successorum  nostro rum  super  hoc  investitura  tninime 
requisita-  eingesetzt  und  dass  diese  Pfarren  auch  durch  Conventualen  der  Propstei 
versehen  werden  dürfen.  „Quia  vero  ins  archidiaconi  in  nullo  volumtu  diminui, 
praeeipimus,  ut  in  eis,  in  quibus  aliae  parrochiae  ad  suum  spectant  officium,  in 
istis  similiter  gaudeat  pleno  iure,  co  dumtaxat  excepto,  quod  in  praesentatione 
sacerdotis  sua  praesentia  nnllo  modo  requiratur.  (mj  —  Data  Salzburgae  anno 
incarn.  Domini  M°  CC°  XXXIII0,  indict.  VP,  VHP  kalend.  Maii."  —  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  439, 
Nr.  37.  —  Urk.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  13,  Nr.  11. 
vermittelt  einen  Vergleich  in  einer  Zehentstreitigkeit  des  Domcapitels  von  Salzburg 
mit  dem  Kloster  Adinout.  Das  Erstere  beanspruchte  nämlich  Jure  canonico" 
den  dritten  Theil  der  Zehente  von  allen  im  Lungau  gelegenen  Besitzungen  des 
Klosters  Adinont,  den  dieses  verweigerte.  Der  Erzbischof  bewog  nun  das  Ca- 
pitel  von  diesen  seinen  Ansprüchen  für  immer  abzustehen ,  wofür  er  demselben 
fünf  Mark  jährlicher  Gülten  auf  Gütern  im  Murthale  bei  Baierdorf,  Büheln  und 
Stranach,  dann  im  Lungau  und  bei  Rain  im  Pinzgau  versicherte.  —  »Acta  sunt 
haec  Salzburgae  anno  domin.  incam.  M°  CC°  XXXIII*.  Dat.  ibidem  VIIU  ka- 
lend. Maii.«  ('»«) 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  p.  134  im 
Auszuge. 

rSanctus  Virgilius  a  papa  Gregorio  IX"  canonizatus  est  IV0  idus  Junii.'* 
Annal.  s.  Rnp.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  785  z.  J.  1233. 

Krzbischof  Eberb  ard  erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  eine  Bulle,  kraft  welcher 
derselbe  erklärt,  aus  apostolischer  Machtvollkommenheit  nach  vorausgegangener 
Untersuchung  und  mit  Ruth  der  ihn  umgebenden  Cardinäle  und  Prälaten  den 
Erzbischof  Virgilius  von  Salzburg  in  das  Verzeichnis«  der  Heiligen  eingetragen 
zuhaben,  dergestalt,  dass  sein  Todestag,  der  27.  November,  von  der  Kirche 
fortan  gefeiert  werden  solle.  —  „Datum  Laterani  XIIII*  kalend.  Julii,  pontifi- 
catus  nostri  anno  VII0." 

Hann  ix  Germ.  sacr.  II,  pg.  335.  —  Hartzheim  Concil.  III,  pg.  541. 

in  diesem  Jahre  wird  Rüdiger  Bischof  von  Chiemsee  vom  Papste  Gregor  IX.  zum 
Bischöfe  von  Passau  ernannt  —  Ihm  folgt  das  Jahr  darauf  als  Bischof  von  Chiem- 
see der  bisherige  Dompropst  Albert  von  Salzburg. 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  785  zum  Jahre  1233.  —  Confer  Reg. 
Nr.  422. 
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1233 
August  12. 


415 


416 


417 
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1234 
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Ort 


l'ahsa-i. 


Kegensbnig 


Salzburg 


Salzburg. 


Erzbigehof  Eberhard  bestätigt  dem  Kloster  Formbach  unter  Abt  Heidenreich  auf 
dessen  Bitte  da«  Privilegium  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofes  Conrad  I.  dd° 
Pasgau  11.  November  und  Friesach  20.  Docember  1146  in  Betreff  der  Zehente 
in  den  ITarren  Glokniz  und  Neunkirchen.  —  Zeugen:  „Rudigcrus  Pataviensis 
episcopus,  Otto  abbas  Lambacensis,  Ulricns  praepositus  de  domo  s.  Nicolai, 
Wernhardus  praepositus  Frisaceusis ,  Oouradus  decanus  Pataviensis,  Gotfridus, 
liudegerus  de  Lonsdorf,  Meingotus  de  Wuldekke,  Conradus  tumplebanus,  Ger- 
hohus  castellanus  de  Salzburg,  Ortolfus  de  Stefeninge ,  Hadmarus  de  Wesin, 
Conradus  de  Valkcnstain,  Heinricus  de  Marsbach  et  alii  quam  plures.  —  Datum 
Pataviae  (,4?)  anno  Dom.  M°  CC°  XXXIIP,  II«  idus  Augusti." 
Mou.  Boic.  IV,  pg.  153,  Nr.  22. 

„Rex  (Heinricus)  cum  multis  prineipibus  et  magno  exercitu  Bavariam  intravit,  ducem 
(Ottonem)  destrueturus,  sed  mediantu  archiepiscopo  Salzpurgensi  in  gratiam 
eum  reeepit  et  filium  eius  puerulum  in  obsidem  regi  dedit  Et  tandem  curiam 
sollcmpnem  Ratisponae  dux  celebravit,  cui  archiepiscopus  Salzpurgensis  et  omnes 
episcopi  Bawariae  interfuerunt." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mou.  Germ.  XI,  pg.  785.  —  Hermann.  Allah.  —  loc.  cit. 
XVII,  pg.  392.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Fout  II,  pg.  503  z.  J.  1233. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  in  einem  an  den  Dompropst  Albert  von  Salz- 
burg gerichteten  Erlasse,  dass  er,  „quum  • —  per  nostram  sollertiam  obtinueri- 

mus,  te  Albertum  infula  per  sedem  apostolicam  insigniri  ac  tuos  in  poste- 

rum  successorcs ,  cum  etiam  de  sedis  apostolicae  benignitate  cyrotecis,  annulo, 
scandaliis,  subtili  et  dalmatica  tarn  tu  quam  tui  ex  online  successores  merueritis 
exornari,  ne  virga  pastoralis,  per  quam  regimen  pastorale  plenissiine  designatur, 

aliis  concossis  deesset,  cum  magis  haec  nobis  opportun«  videretur,  aueto- 

ritatc  dei  patris  et  nostra  tibi  ac  tuis  deincops  successoribus  in  perpetuum  virgatn 
conferimuB  pastoralem ,  ut  ea  cum  praedictis  ornamentis  ad  honorem  domini 
perfruaris.  —  Datum  Salzburg««  anno  incarn.  Domini  M°CC,XXXIHa,  kalcndis 
Novcmbris,  indict.  VI*  (sie).*  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Germ, 
sacra  U,  pg.  336. 

beurkundet  und  bestätigt  die  schiedsrichterliche  Entscheidung  eines  Streites  zwi- 
schen den  Klöstern  Admont  und  Seckau,  „super  quibusdam  deeimis  et  terminis 
in  parrochiis  Chumbenz  et  Liesnich  constitutis worin  der  Gunthersbach  als 
Grenze  Beider  festgesetzt  wird.  —  „Facta  sunt  autem  haec  in  praesentia  Ota- 
cheri  archidiaconi  de  Murz  et  magistri  Gerold!  de  Piber  et  Hermanni  plebani 

de  Wizzenchirchen  et  Hcinrici  plebani  de  Lint  et  «Horum  multorum.  

Acta  sunt  autem  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M0CC<>XXX1H0,  indict  V*  (?  sie). 
III0  kalend.  Decembris.1» 

Orig.  mit  Siegel  des  Erzbischofs  im  Joann.  Archive  zu  Grätz. 

beurkundet,  dass  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  dem  Salzburger  Domcapitel 
eine  Zeit  lang  vor  ihm  ein  Streit  über  die  Frage  geführt  worden ,  »utrum  Ad- 
montensis  parrochia  spectaret  ad  ius  archidiaconatus ,  qui  est  in  valle  Ennstal 
constitutus  et  quom  (archidiacouatum)  nos  capitulo  nostro  contulimus  ;" 
Streit  er,  für  die  Eintracht  beider  Theile  besorgt,  und  mit ," 
Domcapitels  dadurch  beigelegt  habe,  .(quod)  parrochiam  Admontcnsem  ab 
omni  iure  archidiaconatus  oxomimus ,  ita  ut  liberum  sit  abbati  Admontensi ,  qui 
pro  tempore  fuerit,  in  ipsa  parrochia  —  oronia  ad  archidiaconatum  pertinentia 
ministrare."  —  Damit  aber  das  Archidiaconat  durch  diesen  Entgang  nicht  all- 
zusehr beschwert  werde,  habe  er  „parrochias  in  Radentin  et  s.  Georii  iuxta 
Muoram  cum  omnibus  capellis  ipsarum"  zur  Entschädigung  seinem  Domcapitel 
verliehen,  „cum  in  manus  nostras  earundem  (parrochiarum)  esset  donatio  devo- 
luta."   In  diesen  beiden  Pfarren  sei  von  nun  an  der  Dompropst  von  Salzburg 
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Salzburg. 


419 


Februar  IS. 


420 


„  19. 


421 


422 


April  30.  Stadlau. 


„legitimus  archidiaconus  conventum  suum,  cum  opus  fuerit,  apud  Lungow 

indicens  et  ad  hoc  sacerdotes  parrochiarum  et  capellarum  praedictaram  convo- 
candü."  —  Zeugen:  ..Heinricus  episcopus  Sekkowensis,  Albertus  praepositus 
Salzburgensis,  Chuno  decanus,  Heinricus  subdccanus,  Iloholdus  custos ,  Eber- 
hardus  scolasticus,  Ditmarus  cantor,  Ulrieus  ccllerarius  et  totura  capilulum  Salz- 
burgense.  —  Actn  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC»  XXX1U10.  Datum 
apud  Salzburch  idibus  Januarii,  indict.  VII*." 

Orig.  im  Archive  zu  Admout.  —  Pez  Thes.  III,  III,  pg.  742,  Nr.  55  voll- 
ständig. —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  502,  Nr.  65  im  Auszuge, 
schenkt  dem  Doinpropstc  und  Capitel  von  St.  Andrae  in  Lavant  einen  Wald  im 
Lavant  •  Thale ,  ferner  dag  erzbiscböfliche  Bergrecht  von  den  bestehenden  oder 
noch  künftig  anzulegenden  Weingärten  daselbst,  die  Mauth  und  den  Salzzoll, 
wie  selben  die  erzbischöflichen  Amtleute  bisher  eingehoben,  neun  Mark  Fric- 
sacher  MUnze  jährlicher  Kenten  auf  dem  Berge  Aichberg,  welche  er  von  Herrn 
Reimbert  von  Mnrek  im  Wege  eines  Tausches  erworben,  und  vier  Mark  jähr- 
licher Kenten  auf  dem  Berge  Dachbeig,  welche  ihm  durch  den  Tod  des  Grafen 
von  Liebenau  iinhcini  gefallen  waren,  mit  der  Widmung  und  Bestimmung,  dass 
von  dem  Erträgnisse  dieser  Schenkung  daselbst  acht  Priester,  zwei  Diaeone, 
zwei  Subdiacone  und  (V  zwei)  Acolythen  „de  ordine  regulari*  erhalten  werden 
sollen. —  Zeugen:  „Heinricus  episcopus  Seccowensis,  Benihardus  praepositus 
Frisaccnsis,  Ulrieus  de  Lichtenberg,  Eberbardus  de  Holneck,  Rupert us  de  Bandorf, 
Hcrtwicus  de  Siguiuntingen.  —  Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M8CC°  XXXHII0, 
idibus  Februarii,  indict.  VII*." 

Aus  Neugart's  HandschriiU.  Gesch.  d.  Bisthums  Lavant.  —  Cod.  probat.  III,  a, 
im  Archive  dos  Kiirnthn.  Gesch.  Vereins  zu  Klagenfurt, 
verleiht  dem  Cisterzienser  Nonnenkloster  Maria  Magdalena  in  Wien  mit  Zustimmung 
des  Salzburger  Domcapitels  „duo  Ulenta  nudi  salis  —  annuatim,  quae  ipsis  of- 
riciales  et  salinarii  nostri,  qui  pro  tempore  fuerint,  assignabunt  certis  temporibus 
in  salina  et  salis  huius  Solutionen)  annis  singulis  in  festo  beati  Georgii  depu- 
tavniis.* — -Zeugen:  ..Heinricus  Seckowensis  episcopns,  Ulrieus  Lavandinensis 
episcopus,  Albertus  praepositus  Salzburgensis ,  Cuno  decanus,  Heinricus  sub- 
decanus, Hoboldus  custos,  Ulrieus  cellerarius,  Bcrnbardus  praepositus  Frisa- 
censis,  Ekkehardns  de  Tanne,  Karolus  de  Guotrat ,  Otto  de  Goldckke ,  Hein- 
ricus (?)  buregravius  de  Salzburg,  Ulrieus  de  Velwen,  Heinricus  Raspo,  Heinricus 
vicedominus  Salzburgensis,  Ulrieus  de  Wispach,  Heinricus  et  Chuuradus  de 
Truhtlaichingen,  Liebardus  de  Tegemwacb,  Rudegerus  de  Percheim  et  alii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M°  CC  XXXHII0,  XI0  kalend.  Marc» 
(Maii  ?)  ('**),  indict.  VI*  (sie)  feliciter  Amen.1' 

Copia  saec.  XVIII  ox  orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
,  Albertus  praepositus  Salzpurgensis  in  episcopum  Chieinensem  ab  archiepiscopo 
(Eberhardo)  eligitnr  pro  quo  substituitur  Chuno  eiusdem  ecelesiae  decanus." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  786  zum  Jahre  1234.  —  Confer  Reg. 
Nr.  413. 

„Fridericus  illustris  dux  Austriae  et  Stiriae  et  Theodora  ducissa  mater  sua  in  oc- 
tavis  Paschae  ad  festum  apostolorum  Philippi  et  Jacobi  nuptias  sollempnes  ce- 
lebrant  in  campo  iuxta  Stadelawe ,  ubi  marcravius  de  Meissen  sororem  iatn  dicti 
ducis,  ConsUntiam  nomine,  duxit  in  uxorem  praesentibus  regibus ,  Ungariao 
videlicet  et  Boemiae,  et  archiepiscopo  Salzburg ense,  PaUviense,  Baben- 
bergense, Frisingense  et  Seccovcnsi  episcopis  et  marcravio  de  Moravia,  Saxo- 
niae  et  Karinthiae  dueibus  et  landgravio  Thuringiae,  mediantibus  etiam  alüa 
quam  plurimis." 

Contin.  Sancruc.  II*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg,  637.  —  Contin.  Admont  — 
loc.  cit.  XI,  pg.  593  z  J.  1234. 
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Leibnitz. 


424 


425 


426 


427 


42M 


1235 


Mai  — 


Juli  - 


22. 


Neumarkt. 


Salzburg. 


Erzbiscbof  Eberhard  erwirbt  von  dem  Kloster  Admont  „quosdam  redditus,  quos 
idem  ceuobimu  apud  Baier  Hall  in  foute  salinac  noscebatur  habere,"  im  Tausch- 
wege für  einige  Weinzeheute  .in  monte  Grusvalt,  in  monte  Felin,  in  villa  Stal- 
hof,  in  villa  Bernöwe,  in  Bosinbacb,  in  minori  Gnwvalt,  in  monte  Liubegast, 
Reinhardsperge,  Cbrotindorf,  Aphaltir,"  welche  dem  Erzstifte  durch  den  Tod 
des  Salzburgischen  Ministerialen  Otto  de  Leonroden  anheim  gefallen  waren.  — 
Zeugen:  rdom.  Ueinricus  episcopus  Sekkowensis,  Kudbertus  de  Vogan  vice- 
dominus,  Waltherus  plebanns  de  Hute,  magister  Hcinrieus  de  Ltmgingen,  Got- 
fridus  Kholz,  Heinricus  de  Sainiur  (?),  Kudbertus  de  Vanstorf,  Guntherus  offi- 
cialis  noster,  Heinricus  plebanns  de  Jaevingen  et  alii  quam  plures.  —  Acta 
sunt  haec  apud  Libnitz  anno  Dom.  M™  UC"  XXXV" ,  VII0  kalend.  Januarii, 
indiet.  VIII*.-  ('»») 

Pez  Tbes.  III,  III,  pg.  744,  Nr.  57  aus  dem  Admonter  Saalbnche  III,  pg.  170. 

„Inter  ducem  Bawariae  et  episcopos  Salzbnrgensem,  RatisponenBem,  Angusten- 
«cm,  sed  praeeipue  inter  Frisingetusem  episeopum  Kuonradum  et  dictum  ducem 
inimicitiac  graves  et  discordiae  ortae  sunt,  incendia  et  rapinae  in  episcopatu  et 
ducatu  plurimae  fuerunt  et  tota  ecclesia  r'risinRensis  diocesis  sub  interdicto  divi- 
nomm  posita  est,  qnod  interdictum  duravit  usquo  in  tertiutn  amiutn."  ('**) 
Annal.  Scheftlar.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  310  z.  J.  1235. 

Erzbiscbof  Eb  erhard  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.  für 
das  Kloster  Admont.  (,0,i  I  nter  den  Zeugen,  die  Herzoge  von  Oesterreich  und 
Kärnthun,  der  Graf  Meinhard  von  Göns.  —  „Acta  sunt  baec  anno  domin.  incarn. 
M'CCXXXV,  mense  Majo,  indiet.  VIII*,  imperante  dorn,  nostro  Friderico  — 
anno  imperii  XV,  regni  Jerusalem  X°,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII0  feliciter 
Amen.  —  Datum  apud  Xovum  Forum  in  Stiria,  anno,  mense  et  indiet.  prae- 
scriptis." 

Orig.  im  Archive  zu  Admont. —  Pez  Tbes.  III,  III,  pg.  681,  Nr.  8  vollständig. 
Meillcr  Keg.  d.  Babeubg.  pg.  15."),  Xr.  2U  im  Auszuge. 

Um  diese  Zeit  erfolgt  zu  Worms  die  Gefangennehumng  des  Königs  Heinrich  VII. 
durch  seinen  Vater  Kaiser  Friedrich  II.  und  dessen  Abführung  nach  Apulien, 
woselbst  er  nach  7  Jahren  am  12.  Februar  1242  im  Schlosse  Martoranum  starb. 
Conf.  Böhmer  Reg.  (1198-1254)  pg.  254. 

Erzbiscbof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  ein  Schreiben,  worin  dieser 
sein  Missfallen  darüber  ausspricht,  dass  auf  einem  von  Prälaten  und  Laienfürsten 
(am  2.  Februar  1234  zu  Frankfurt)  abgehaltenen  Concile  diejenigen,  welchen 
weiland  Meister  Conrad  von  Marburg  wegen  Ketzerei  den  Process  gemacht  habe, 
ohne  Weiteres  absulvirt  und  dessen  Mörder  ohne  bestimmt  ausgesprochene  Ver- 
urthcilung  einfach  an  deu  apostolischen  Stuhl  gewiesen  worden  wären,  um  dort 
ihre  Absolution  zu  erhalten.  Der  Papst  befiehlt  nun  dem  Erzbtschofe,  dann  dem 
Bischöfe  von  Hildesheim  und  dem  Abte  von  Buch,  nachdem  dies  nun  einmal 
geschehen  sei,  mit  diesen  Mördern  nach  der  ihnen  unter  Einem  gegebenen  be- 
sonderen Anweisung  zu  verfahren. 

Hartzheim  Ooncil.  III,  pg.  554.  —  Böhmer  loc.  cit.  pg.  317,  Nr.  100. 

beurkundet,  es  habe  sich  zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und  dem  Kloster 
Admont  eine  Streitigkeit  erhoben,  „potente  capitulo  a  monasterio  de  iure  coin- 
muni  partem  terciam  deciraarurn  earum ,  quas  in  Lungew  possidet  et  reeepit 
idem  monasterium  ab  antiqno,"  welche  durch  seine  Vermittlung  im  Vergleichs- 
wege beigelegt  worden  sei.  Das  Domcapitel  leistete  Verzicht  auf  alle  wie  immer 
zu  begründenden  Ansprüche  auf  diese  Zehenten  gegen  eine  Entschädigung  von 
50  Mark  Fricsacher  Pfennige  von  Seite  des  Klosters  und  eine  Schenkung  von 
5  Mark  Friesaeher  Pfennige  in  Gülten,  „qui  colligantur  et  continentur  in  hiis  loci« : 
apud  Paierdorl*  H  mansi,  Puhelarn  mansus  I,  Straenah  taberna,  Burda  mansus  I, 
Kevua  mansus  I von  Seite  des  Erzbischofes  selbst.  ( ,M)  Zeugen:  „Albertus 
episcopus  Chymensis,  Chuno  praepositus  Salzbnrgensis ,  Berchtholdns  abbas 
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429 


,21.': 


Salzburg. 


430 


Septerob.17. 


431 


October  — 


432 


433 


s.  Pctri ,  magister  Marchwardus  de  Padua,  magister  H.  de  Louginge,  dorn.  6er- 
hohus  de  Matte,  vicedominus  Salzburgensis,  Gerhohus  de  ciinitcrio  et  alü  quam 
plnres.  —  Acta  sunt  haec  Salzburg«!  anno  domin.  M'CCXXXV*,  indict.  VHI*. 
Data  ibidetn  III"  nonas  Augusti.* 

Orig.  im  Arcbive  zu  Admont.  —  Pei  Tbes.  III,  III,  pg.  743,  Nr.  56. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  II.  in  Betreff  der  Erhebung 
des  Otto  von  Lüneburg  zum  Herzoge  von  Braunschweig.  —  Zeugen :  „Sifridus 
Haguntinus,  Heinricus  Colonicnsis,  Ebcrbardus  Salzburgcnsis ,  T.  Trevircnsia 

et  Bisuntinns  aicbiepiscopi.  W.  Magdeburgcnsis  electus,  E  Babcn- 

bergensis ,  S.  Ratitsponensis  imperialis  aulae  cancellarius ,  H.  Constantiensis, 
S.  Augustensis,  B.  Argentiuus,  H.  Basilicnsis,  C.  Hildcsbcimcnsis,  J.  Leodien- 
sis,  G.  Cameracensis,  J.  Mettensis,  Tullensis,  Monasteriensis,  E.  Nucmburgensis, 
Traicctunsis,  C.  Osemburgensis,  R.  Pataviensis ,  II.  Eistctensis,  C.  Spirensis, 

E.  Merscburgcnsis ,  G.  Vcrdunensis  et  C.  Frisingensis  episcopi ,  Otto 

dux  Hawariae  et  palatinus  comes  Rheni  dux  Karinthiae  et  alii  quam 

plnres.  —  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M0CC°XXXV0,  mense 
Augusti,  VIII*  indict.,  imperante  dorn,  nostro  Fridcrico  —  imperatore  —  anno 
imperii  eius  XVI",  regni  Jerusalem  X9,  regno  vero  Siciliae  XXXV  HI°  felicitcr 
Amen.  Dat.  Mogunciae  anno,  mense  et  indict.  praescriptis."  (1M) 

Orig.  im  Archive  zu  Braunschweig.  —  Rechtmaycr  Braunschw.  Chron.  pg.473. 
Schaten  Annal.  Päd.  II,  pg.  25.  —  Meibom.  Script  III,  pg.  200.  —  Ilarenberg 
Hist.  Gand.  pg.  373.  —  Orig.  Guelf.  IV.  pg.  49.  —  Mon.  Germ.  IV,  pg.  318. 
erhält  zugleich  mit  dem  Bischöfe  von  Gurk  und  dem  Dcchante  von  Friesach  vom 
Papste  Gregor  IX.  den  Auftrag,  den  S.  de  Griven  und  einige  andere  Laien  der 
Diöcesen  Salzburg  und  Aquileja  zur  Rückstellung  der  dem  Kloster  St.  Paul 
widerrechtlich  vorenthaltenen  Besitzungen  zu  verhalten.  —  „Dat.  Assissii  XV° 
kalend.  Octobris,  pontificatus  nostri  anno  nono." 
Orig.  im  Archive  des  Kl.  St  Panl. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  II.  für  den  deutschen  Or- 
den. —  Zeugen:  .,W.  rex  Bocmiae,  Eberhard us  archiepiscopus  Salzburgensis, 
Theodericus  archiepiscopus  Trevirensis,  Sifridns  Ratisponensis  episcopus  impe- 
rialis aulae  cancellarius,  Ekbertus  Babcnbcrgensis  episcopus,  Rudigerus  Pata- 
viensis episcopus,  Conradus  Frisingensis  episcopus,  Siboto  Augustensis  episco- 
pus, Heinricus  Constantiensis  episcopus,  Heinricas  Lantgravius  Thuringiae  pa- 
latinus  comes  Saxoniae,  Bernhardus  dux  Karinthiae,  Otto  dux  Bawariae  comes 
palatinus  Rheni,  Albertus  dux  Saxoniae,  Hennannus  marchio  de  Baden,  Gotfri- 
dus  et  Cunradus  de  Hohenlohe  comites  Roman  iolae."  ('**) 

Solothurner  Wochenbl.  f.  1828,  pg.  236.  —  Böhmer  Reg.  pg.  164,  Nr.  817. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  U.  fUr  das  Kloster  Füssen.  — 
Unter  den  Zeugen  auch  der  Bischof  Siegfrid  von  Regensburg,  der  Abt  von 
St.  Emmeram  und  der  Herzog  Otto  von  Baiern.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin. 
incarn.  M^CCXXXV0,  mense  Octobris,  indict.  LX*,  imperante  dorn,  nostro  Fri- 

li  Jerusalem  X°,  regni  vero  Siciliae 
1  Augustain,  mense,  anno  et  indict 


anno  imperii  eius  XV, 
iciter  Amen.  —  Datum 


sichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I, 


denco  —  — 
XXXVII"  fe 
praescriptis." 

Orig.  im  kgl. 
pg.  239,  Nr.  786. 

bestätigt  als  Zeuge  ein  Übereinkommen  zwischen  dem  Herzoge  Otto  von  Baiern 
und  dem  Kloster  Tegernsee  unter  Abt  Heinrich  in  Betreff  der  Ehen  ihrer  bei- 
derseitigen Ministerialen.  —  „Acta  sunt  haec  apud  Augustam  ibidem  praesi- 
denle  felicitcr  Friderico  imperatore  anno  incarn.  Dom.  M"  CC°  XXXV0,  indict. 
nona."  —  Unter  den  r 
rieh  von  Seckau. 
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434 


1235 


October  18. 


435 


436 


437 


1236 
Jänner  26. 


Februar  26. 


Juli. 


Salzburg. 


Pettau. 


Friesacb. 


Donauworth 


Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbaarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  VI,  pg.  208, 
Kr.  38. 

schenkt  dem  Kloster  Kaitenhaslach  „attendentes  honestam  conversationem  et  piam 

duvotionem  abbatis  et  sui  conventus  ad  sales  docoqueudas  ripam  in  Tau- 

kil,  quae  vulgo  nppellatur:  bintir  der  finstirn  Strub,  cum  silva  et  rivulis  ad  ipsam 
pertinentibus.  ( "*)  —  Data  apud  Salzburg  per  manum  magistri  Bertoldi  logici 
anno  ineurn.  Dom.  M°CC°XXXV0,  indict.  IX*,  XV"  kalend.  Nuvembris."  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  daas  die  Gebrüder  Friedrich  und  Hertnid  von  Pettau  dem  deutschen 
Orden  die  Kirche,  „quae  vocatur  apud  sanetuni  Dominicum,"  welche  ihr  Gross- 
vater demselben  geschenkt,  ihr  Vnter  aber  widerrechtlich  entzogen  hatte,  neuer- 
dings übergeben  haben,  und  bestätigt  auf  deren  Bitten  diese  Schenkung,  ..consi 
derata  etiam  plobis  illius  slavicae  corrcctionc,  quae  ex  providaordinatione  fratrum 

domii9  Theutonicae  posset  provenire."  Zeugen:  „Ileinricus  episcopns  Se- 

kowensis,  Otto  de  Kunigesperch,  Kberhardus  de  Schoninstein,  Hermannus  de 
Schoninstuin,  Hermannus  de  Pettovia,  Ortolfus  de  Gorissindorf,  Ileinricus  Lupus 
et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Pettoviam  anno  Dom.  M°CCU  XXXVI0, 
VII"  kalend.  Februarii.« 

Duellius  Histor.  ord.  Theut.  pg.  97,  Nr.  3  vollständig.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stiriae  II,  pg,  209,  Nr.  3.  —  Caesar  Annal.  U,  pg.  501,  Nr.  09,  beide  nur 
theilweise. 

benrkundet,  ..quod  dominus  Otto  de  Chungesperch  in  domo  Johannis  Povzanich 
infirmitate  oppressus  ibidem  per  dies  aliquas  est  detentus,  a  quo  (Jobanne)  mu- 
tuavit  expensarnm  necessaria  diversarum,  ita  quod  ad  centum  et  quinquaginU 
marcaa  est  summa  pecuniae  computata,"  in  Folge  dessen  Otto  von  Chunges- 
perch mit  seiner,  des  Erzbischofs,  Erlaubnis»  dem  genannten  Johann  Povzanich 
für  diese  Schuld  seine  Salzburgischen  Lehr.ngüter  bei  Schalchondorf  und  Grob« 
verpfändet  habe.  —  Zeugen :  ..dorn.  Fridcricus  canon.  Salzpurgensis  decanug 
Frisacensis,  dorn.  Walterus  canon.  Frisacensis,  dominus  Hermannus  cappellanus, 
magister  Ileinricus  de  Lougingen,  dorn.  Gotschalcus  notarius,  dorn.  Kberhardus 
de  Sconenstain,  Ileinricus  Haspe,  Haertnidus  de  Libenz,  dorn.  Engelbcrtus  Puoze, 
dorn.  Ulricus  de  Waeilern,  dorn.  Arnoldus  de  Nidekc,  dorn.  Gotschalcus,  dorn. 
Ileinricus,  dorn.  Chunradns  de  Vriddorf,  dorn.  Hermannus  Lngli,  dorn.  Gunda- 
cherus  de  Chungesperch,  Gundakerus  iudex  Frisacensis,  dorn.  Heinricus  filius 
Walchuni,  Hermannus  Murro,  Eugelbertus  Macnli  et  fratcr  suus  Gotpoldus, 
Chunzo  filius  Smelzarii,  Heinricus  Specnlum,  Pemhardus  Suzo  et  alii  quam 
plures.  —  Act«  sunt  haec  anno  ah  incaro.  Dom.  M°CC  XXXVI»  V°  kalend. 
Martii." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  IL,  .cum  nos  (Fridcricus)  resideremus  in  Castro  nostro 
Werde  (1M)  cum  priueipibus  et  aliis  proceribus  nostris,"  auf  seine  Anfrage: 
„an  gencraliter  homines  euntea  per  Btratam  publicam  ad  forum  debeant  ab 
eadem  strata  public«  revocari  et  cogi  per  aliquos  ire  per  vias  privatas  ad  fora 
Bna,"  den  Rechtsspruch  der  Heichsfiirsten ,  dass  dies  Niemand  sich  erlauben 
dürfe,  „salvo,  si  quis  habet  proprios  homines,  quos  potest  revocare  et  reducere, 
sicut  vnlt."  —  Zeugen:  „T.  venerabilis  Trevirensis  archiepiscopus ,  E.  Papi- 
bergensis,  S.  Ratisponensis  imperialis  aulac  canccllarius,  R.  Pataviensis,  C.  Fri- 
singensis  et  H.  Seccoviensis  episcopi,  H.  marchio  de  Baden,  H.  comes  Senensis, 
C.  burgravius  de  Nuorimbere,  C.  pincerna  de  Winterstet  et  Gerlacua  de  Buntin- 
gen ac  alii  quam  plures.  —  Dat.  apud  Werdam,  anno  domin.  incarn.  Millcsimo 
ducentesimo  tricesimo  sexto,  mense  Julii  nonae  indict." 

Orig.  L"rk.  Kaiser  Friedrich  s  II.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 
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438 


Zeit 


Ort 


12:16 
Deccmb.  18. 


439 


440 


441 


442 


1236-1237 


1237 
Jänner 


Februar 


Wien. 


Papst  Gregor  IX.  an  den  Erzbig chof  Eberhard.  —  Rufinas,  Neffe  („nepos")  des 
Cardinal-Diacons  0.  „tit.  s.  Nicolai  in  carcere  Tulliano,"  habe  bei  ihm  darüber 
Klage  geführt,  iIbhb  er,  der  Erzbischof,  die  Pfarre  Putten,  welche  er  dem  ob- 
genanuten  Rufiuus  verliehen  und  deren  Einkünfte  dieser  »per  plures  annos" 
bezogen  hätte,  plötzlich  dem  Cleriker  Conrad  verliehen  habe.  Auf  des  Ruünus 
Vorstellungen  dagegen  habe  der  Erzbischof  ihn  theils  mit  leeren  Versprechun- 
gen hingehalten,  theil.H  zur  Resignation  jener  Pfarre  zu  bewegen  gesucht,  und 
als  er  auf  Letzteres  nicht  eingegangen,  „cum,  inagis,  quam  exprimere  vel  oxprimi 

patiatur,  iuhoneste  pertractaus  ,  fecisti  —  in  loco  exspectare  discriminia 

et  horroris,  a  quo  tandem,  distractis  fere  omnibus,  quae  habebat,  in  spiritu  anxie- 
tatis  recodens,  non  sicut  deeuit,  sed  ut  potuit,  sub  spo  misericordiam  conse- 
quendi  tuam  adivit  praesentiam  Inbore  multiplici  fatigatus."  Aber  auch  jetzt 
habe  der  Erzbischof  ihm  keine  Gerechtigkeit  angedeiheu  lassen ,  „sieque  conti- 
git,  quod  idem  R.  praedictis  et  aliis  pluribus  confusus  angnstiis,  quas  eidem  et 
servieutibus  suis  etiaui  homiuos  tui  (archiepiscopi)  multipliciter  intulerunt,  per 
insueta  gibi  longae  viae  discrimina  pedes  de  Theutonia  rediit,  multao  deditus 
egestati."  —  Der  Papst,  welcher  bei  der  hohen  Meinung,  die  er  von  dem  Erz- 
bischnfo  hego,  das  Erzählte  fast  nicht  glauben  zu  können  bemerkt,  trägt  ihm  — 
„te  ipsum  in  hiis  pro  iudicc  tibi  constituens"  —  auf,  diese  Angelegenheit  auf  eino 
seiner  und  des  genannten  Cardiual-Diacons  würdige  Weise  auszugleichen,  wi- 
drigen* er  ihn  nach  Rom  vorlade,  um  persönlich  oder  durch  einen  Bevollmäch- 
tigten diese  Sache  vor  ihm  selbst  aaszutragen.  (,87)  —  „Datum  Interamne  XV* 
kalendas  Januarii,  pontificatus  nostri  anuo  deeimo." 

Orig.  mit  Hleibnlle  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbischof  Eberhard  bewilligt  auf  dio  Bitte  des  „frater  Otto  dei  gratia  de  Tra- 
berchu  und  dessen  Sohnes  Heiurich's  von  Truchsen  die  Verlegung  der  bisher 
zu  Laventmunde  bestandenen  Pfarre  in  deren  Markt  Traberg  „nec  non  et  ean- 
dem  ecclesiam  in  sex  (divisit)  praebendas  saecularium  clericorum,  qui  et  illic 
resideant,"  woftlr  er  dio  nöthigeu  Einkünfte  angewiesen.  (,GS) 

Angefahrt  in  der  Urkunde  der  beiden  obigen  Pittsteller  dd°  18.  März  1237, 
womit  sie  drei  neun  Präbenden  daselbst  stiften  und  dotiren  und  deren  Präsenta- 


tionsrecht  dem  Erzbischofe  und  seinen  Nachfolgern  Uberlassen.  Diese  letztere 
Urkunde  im  k.  k.  H.  II.  n.  St  Archive  zu  Wien. 

ätigt  als  Zeuge  eino  Urkunde  de«  Kaisers  Friedrich  II.  für  daa  Kloster  Heiligen- 
kreuz. —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XXXVI0  (sie),  mense 

Januarii,  X*  indict,  imperante  dorn.  Friderico  itnperii  eius  anno  XVII0, 

regni  Jerusalem  XP,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII0  feliciter  Amen.  —  Dat. 
Wiennae  anno,  nicnsc  et  indict.  praescriptis."  —  Mit  Zeugen.  (IW) 

Orig.  mit  Goldbullo  im  Archive  des  Kl.  Heil.  Kreuz.  —  Pez  Thcs.  VI,  n, 
pg.  88,  Nr.  150.  —  Ludwig  Rel.  IV,  pg.  254.  —  StUlfried  Monnm.  Zoller.  I, 
pg.  36.  —  Font,  rerum  Austr.  XI,  pg.  95,  Nr.  85. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'»  H.  für  das  Schottenklostcr  in 
Wien.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XXXVII0,  mense  Fe- 
broarii,  X*  indict,  imperanto  domino  nostro  Friderico,  imperii  eius  anno  XVD7I0, 
rogni  Jerusalem  XII0,  regni  vero  Siciliae  XXXVHI0  feliciter  Amen.  —  Dat. 
Wiennae  anno,  mense  et  indict.  pracscriptia." 

Orig.  mit  Goldbulle  im  Archive  des  Schottenklosters  zu  Wien.  —  Hormayr 
Wien,  Abth.  I,  Bd.  I,  Urkund.  pg.  75,  Nr.  24.  —  Fontes  rerum  Austr.  XVHI, 
pg.  33,  Nr.  25. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  n.  für  das  Klostor  St.  Florian. 
Datirung,  wie  in  der  vorhergehenden  Urkandc,  Reg.  Nr.  440,  mit  Ausnahme 
des  hier  richtig  angegebenen  Jahres  1237. 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Florian.  —  Stülz  Gesch.  v.  St.  Florian  im 
pg.  309,  Nr.  57.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  IH,  pg.  53,  Nr.  49. 
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Witt.        bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  II.  Air  das  Kloster  Wilhering. 

„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  00'  XXXVI»  (sie),  menge  Fcbruarii 
X*.  indict.  imperanto  domino  nostro  Friderico  —  anno  Romani  imperii  eins 
XVIII",  Jerusalem  XU»,  regui  vero  Siciliae  XXXVlir  feliciter  Amen.  — 
Datum  apud  Wiennam  anno,  mense  et  indict.  praescriptis." 

Orig.  im  Archive  zu  Wilhering.  —  Stiilz  Gesch.  v.  Wilhering,  pg.  507,  Nr.  32. 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  49,  Nr.  47. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  IL,  worin  dieser  die  Häuser  de« 
deutschen  Ordens  in  Oesterreich,  Steiermark  und  Krain  in  seinen  besonderen 
Schutz  nimmt.  —  .Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M*CC°  XXXVI0  (sie), 
mense  Februario,  X*  indict.,  imperanto  dorn,  nostro  Friderico  —  anno  imperii 
eius  XVIII ",  regni  Jerusalem  XII0,  regni  vero  Siciliae  XXXVH10  feliciter 
Amen.  —  Datum  Wiennae  anno,  mense,  indict.  praescriptis." 

Duellius  Histor.  ord.  Theut.  pg.  47,  Nr.  1.  —  Fröhlich  Diplom.  Stir.  II, 
pg.  181.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  504,  Nr.  70.  —  Heimes  Cod.  dipl.  ord. 
Theut.,  pg.  106. 

bestätigt  als  Zeug«  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'«  U.  filr  da«  Klo«ter  Nieder- 

Altaich.  .Datum  apud  Wiennam  anno  domin.  incarn.  Miltes.  CC°XXXVn°, 

mense  Fcbruarii,  X*  indict." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarehivo  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XV,  pg.  8, 
Nr.  4. 

Wahl  Conrad's  (Sohn  Kaiser  Friedrich's  II.)  durch  die  zu  Wien  versammelten 
BwchsfUrsten  zum  römisch-deutschen  Könige. 
Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  255. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet  mit  zehn  anderen  benannten  KeichsfUrsten,  „qui 
circa  hoc  (negotium)  Romaui  senatus  locum  aeeepimus,  qui  patres  et  imperii  lu- 
mina  reputatnur,"  das«  «ic  aus  den  angeführten  wichtigen  Gründen  und  „ad 
vocationem  et  praeces  domini  nostri  imperatoris  apud  Wiennam  unanimiter  Vota 

nostra  contulimns  in  Conradum,  antedicti  domini  imperatoris  filinm  ,  eli- 

gentes  ipsum  ibidem  in  Roiuanorum  regem  et  futurum  imperatorein  nostrum 
po»t  obitum  patri«  habendum."      Ohne  Datimng. 

Muratori  Script.  IV,  pg.  676.  —  Bah».  Miscell.  I,  pg.  472.  —  Leibnits 
Cod.  jur.  gent.  I,  pg.  9.  —  Lünig  IV,  pg.  168.  —  Dumont.  Corps  diplom.  I", 
pg.  174.  —  Olenschlager  Erläuterungen  d.  g.  B.  pg.  42.  —  Mon.  Genn.  IV 
(leg.  II)  pg.  322. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.  für  das  Schottenkloster  in 
Wien.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M"  CC  '  XXXVI0  (sie),  menso 

Marti  i,  X*  indict.,  imperante  domin.  nostro  Friderico  imperii  eins  anno 

XVIII0,  regni  Jern*alem  XII0,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII0  feliciter  Amen. 
Dat.  Wiennae  anno,  mense,  indict.  praescriptis.'* 

Orig.  mit  Goldbulle  im  Archive  des  Schottenklosters  in  Wien.  —  Pez  Thes. 
VI,  II,  pg.  89,  Nr.  151.  —  Hormayr  Wien,  Abth.  I,  Bd.  I,  Urkund.  pg.  77, 
Nr.  25,  unrichtig  mit  1.  Mai  statt  Marz.  —  Fontes  rer.  Anst.  XVIII,  pg.  35, 
Nr.  26. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.  ftir  die  Propstci  Reichers- 
berg. —„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  51°  CC°  XXXVII0,  mense  Martii, 
X*  indict.,  imperante  dorn,  nostro  Friderico  —  imperii  eius  anno  XVUI*,  regni 
Jerusalem  X1I°  regni  vero  Siciliae  XXXVIII0  feliciter  Amen.  —  Dat.  Wiennao 
anno,  mense,  indict.  praescriptis." 

Orig.  im  Archive  de«  Klosters  Reichenberg.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  444, 
Nr.  41  —  loc.  cit.  XXXI.  L  pg.  568.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  57, 
Nr.  51. 
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Mm: 


451  April. 


i 


452 


453 


454 


455 


456 


457 


Ort 


Wien. 


Jnni  17. 


Juli  31. 


"lodrich's  II.  Air  du  Kloster  Raitenhas- 
min.  incarn.  M°CC°  XXXVII0, 


Mon.  Boic.  III,  pg.  134, 


458    August  13. 


Brisen. 


bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  F 

lach.  „  Acta  sunt  haec  apud  Wiennam  ann 

menge  Martio,  X*  indictione." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarcbive  zu  München. 
Nr.  27. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.  für  das  Kloster  Seiten- 
Stätten.   „Dat.  apud  Wionnatn  anno  domin.  incarn.  M°  CC°  XXXVII0, 

raensc  Aprilis,  X*  indict. u 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Seitenstetten. 

bestätigt  als  Zeugo  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.  für  das  Kloster  Meten.  — 
„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  Millesimo  ducentesimo  XXXVII0,  mense 
Aprilis,  X"  indict.,  imperante  domino  nostro  Friderico  II0  —  Rom.  imperii  anno 
decirao  octavo,  regni  Jerusalem  duodeeimo,  regni  vero  Siciliae  trigesimo  sep- 

timo.  Datum  Wicnnae  anno  mense  et  indict.  praescriptis." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XI,  pg.  443, 
Nr.  10. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  11.  für  das  Kloster  St.  Nico- 
laus zu  Passan.  ..Acta  sunt  haec  apud  Wiennam  anno  domin.  incarn. 

M°CC° XXXVII0,  mense  Aprilis,  X*  indict" 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchire  zu  München.  —  Hund  Motrop.  (Edit.  1719) 

II,  pg.  379.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  313,  Nr.  30.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns 

III,  pg.  60,  Nr.  54. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Friedrich  IL  für  die  Stadt  Wien. 
Liinig  Reichsarchiv  VII,  pg.  265.  —  Steierer  Comment.  pg.  437.  —  Lam- 
bacher Interregnum  pg.  10.  —  Hormayr  Wien  I,  2.  Bd.,  pg.  26,  Urk.  Nr.  50. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Friedrich  IL  für  die  Dienst- 
mannen und  Landleute  des  Herzogthums  Steiermark.  —  Zeugen:  „Sifridus 
archiepiscopus  Maguntinus,  Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgensis,  Ekbertus 
Babenbergensis  episcopus,  Sifridus  Ratisponensis  episcopus  imperialis  aulae 
caucellarius,  Rudigerus  Pataviensis  episcopus,  Conradus  Frisingensis  episcopus, 
Otto  dux  Uawariae  comes  palatinus  Rheni,  Heinricus  Lantgravius  Thuringiae, 
Cornea  palatinus  Saxoniae,  Bemhardus  dux  Karinthiae,  Hermannus  marchio  de 
Baden,  Conradus  Burgravius  Nurenbergensis,  Gotfridus  de  Uohenloh,  Frideri- 
cus  de  Trubendingen,  Hermannus  comes  de  Ortenburch,  Ilartmannus  comes  de 
Dillingen,  Wilholmus  comes  de  Hunenburch,  Heinricus  comes  de  Hardecke, 
Heinricus  de  Schowenburch,  Heinricus  de  Prunne,  Imfridus  de  Hintperch,  Had- 
marus  deSunnenberch.  —  Acta  sunt  haec  Anno  dorn  in.  incarn.  M«CC»  XXX  VH°, 
mense  Aprilis,  X'  indict.  imperante  dorn,  nostro  Friderico  secundo  -  imperii 
eius  annoXVHI0,  regni  Jerusalem  XII0,  regni  vero  Siciliae XXX VTH0  feliciter 
Amen.  —  Datum  apud  Anasum,  anno,  mense  et  indict.  praescriptis." 

Lünig  Reicbsarcbiv  VII,  pg.  141,  vollständig.  —  Schrötter  Abhandl.  IH, 
pg.  28  im  Ausluge. 

erwirbt  im  Wege  eine«  Tausches  von  dem  Kloster  Viktring  unter  Abt  Arnold 
dessen  Besitzungen  zu  Dominnsdorf,  Brunn  und  Oberndorf  bei  Pettau  gegen 
Abtrettnng  der  erzbischöflichen  Zehente  bei  Zell,  Erbendorf  und  Sternberg.  — 
„Dat.  XV»  kalend.  Julii  anno  Dom.  M"  CC° XXXVII0,  indict.  X"." 
Orig.  im  Archive  des  Kämth.  Geschichtsvereines  zu  Klagenfurt. 
.Archiepiscopus  Salzburgensis  (Eberhard us)  ecclesiam  Brixinensem  dedieavit  et 
ossa  beati  Hartmanni  a  terra  roverentor  sublevavit" 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  787. 
ertbeilt  der  von  ihm  nach  dem  Brande  neu  consecrirten  Domkircbe  von  Brixen 
einige  Indulgenzen. 

Sinnacher  Gesch.  von  Brixen  IV,  pg.  302. 
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Nr. 


459 


460 


461 


462 


463 


Zeit 


1237 


October  2. 


16. 


1238 


Ort 


Salzburg. 


W  erfcn. 


befiehlt  allen  Pfarrern  und  deren  Stellvertretern  „in  archipresbyteriatn  Pustriggae 
constitutis,"  das»  sie  allen  denjenigen,  welche  das  Nonnenkloster  Sonnenbnrg  in 
seinen  Hechten  und  Besitzungen  beeinträchtigen,  rsi  ammoniti  non  desistunt, 
nulla  divina  faciant  praeter  baptisma  parvulorum  et  poenitentias  morientium, 
ipsos  exeonmiunientionis  vineulo  innodantes,  quougque  laeso  satisfaciant."  — 
Ohne  Datirung. 

Sinnachcr  Gesch.  von  Brixen  IV,  pg.  388,  Nr.  24. 

beurkundet,  dass  das  Kloster  St.  Peter,  welche«  dem  erzbiseböflichen  Vicedome 
Heinrich  die  Nutzniessnng  eines  „praedium"  zn  Schauwarn,  einer  Area  zu 
Arnsdorf  und  von  acht  Urnen  Wein's  für  die  Zeit  seines  Lebens  zugestanden, 
auf  Bitten  des  genannten  Heinrich  diese  Nutzniessnng  auch  auf  seiner  Ge- 
mahlin Dieraud  Lebenszeit,  wenn  selbo  ihn  Überleben  wilrde,  ausgedehnt  habe. 
„Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M°  OC*  XXXVII0,  indict.  X\  -  Testes  buius 
rei  sunt:  Gcrhohua  de  Percheim,  Dietmarus  marscalcus,  Isingrimus  civis." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri,  pg.  266. 

erhält  von  dem  Kloster  Salem  unter  Abt  E.  eine  eigene  Bestätignngs-Urknnde 
darüber,  da«R  sich  das  genannte  Kloster  „cum  sno  situ  et  fuudo  ecelesiae  Salz- 
burgensi  auetoritate  et  consunsu  generalis  capituli  Cystcrciensis  —  anno  verbi 
incarnati  M°CCII°"  freiwillig  unterworfen  habe  (m),  und  zwar  in  dankbarster 
Anerkennung,  „quod  domus  nostra  multa  et  magna  beneficia  de  manu  venerabilis 
Eberhard!  Salzburgcnsis  archiepiscupi  saepo  reeepit  et  continuc  reeipit,  magna 
quoque  famili&ritas  inter  nos  et  venerabiles  Salzburgonsis  chori  canoDicos  iam 
dudum  viguit,"  nachdem  bisher  die  Conventualen  von  Salem  „nullum  signum 
vcl  monumentum  huius  subieetionis  ac  pertinentiae"  für  Salzburg  ausgestellt 
hätten.  —  „Dat.  npud  Salem  anno  verbi  incara.  M°CC0XXXVH°,  sexto  nona* 
Octobris,  indict.  X*."  —  (sie.) 

Salzbg.  Kammer  Bücher  im  k.  k.  H.  II.  und  St.  Archive  zu  Wien. 

genehmigt  ein  Uebereinkommen  zwischen  dem  Domcapitel  von  Salzburg  und  dem 
Kloster  Salem  in  Betreff  des  gemeinschaftlichen  Betriebes  ihrer  Salzsiedereien 
zu  Hallein.  —  Das  Kloster  Salem  hatte  „iam  pridem"  vom  Erzbischofe  „ius 
galinandi  in  nostra  salina,  quae  Hallinum  vulgo  dicitur,"  erhalten  und  durch 
viele  Jahre  ausgeübt  in  der  Weise,  das9  es  „in  dimidio  lebete  in  Salina  coxis- 
get."  —  Das  Domcapitel  stellte  nun  an  die  Conventualen  vou  Salem  das  An- 
suchen, ..quatinus,  si  noster  consensus  accederet,  ius  coquendi  cum  ipsis  in  suo 
lebete,  id  est  in  reliqua  lebetis  medietate,  ipsis  concederent  ita,  ut  in  eodem  sali- 
nandi  opere  communis  esset  et  utilitas  et  expensa."  Nachdem  das  Kloster  auf 
dieses  Ansuchen  freundlichst  eingegangen,  genehmigt  der  Erzbischof  ihr  Ueber- 
einkommen, „illud  quoque  iuris  eis  concedentes,  ut  surcisis  nemoiibus  patellae 
ipsorum  depntatis  sive  deputandis  nulli  liccat  fuudum  corum  nemorum  excolere 
vel  pnstnrae  animalium  usurpare,  ut  ligna  in  eisdem  fundis  possint  recrescure. 
Datum  apud  Salzbureh  anno  dominicae  incarn.  M0CC°XXXVII,,1  XVII°kalcnd. 
Novembris."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Germ, 
sacra.  II,  pg.  339. 

beurkundet,  „quod  Iis,  quao  inter  monachos  s.  Petri  in  Salzbureh  et  Alberonem  de 
Chenil  (l79j  et  filios  eius  Dietmarum ,  Gotscalcum  et  Chunradum  super  praedio 
Schiltowc  vortebatur ,  coram  nobis  et  indieibus  a  domino  papa  delegatis  saepius 
Ventilat«,  praedictis  Albarone  et  filiis  eins  Dietmaro  et  Gotsealeo  defunetis,  solo 
Chunrado  snperstite,  visis  attestationibug  a  iudieibus  dclegatis  in  forma  iuris 
reeeptis,  sed  needum  publicatis,  per  sententiam  arbitrariam  a  nobis  est  decisa". 
Der  besagte  Conrad  von  Chenil  tiberlässt  nämlich  das  Obercigenthum  dieses 
Gutes  Schittau  und  eines  anderen,  genannt  am  Steine,  dem  Kloster  St.  Peter 
und  erhält  dieselben  „enra  sua  propagatione  masculini  soxus  solummodo"  zu 
Lehen.  Dieser  Schiedspruch  wurde  von  beiden  Thcilen  angenommen  .et  ipsc 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


123« 


Werten.  Chunradus  praedia  memorata  de  manu  Pertholdi  abbatis  —  in  praesentia  nostra 

reeepit  nomine  feudali.  De  residna  antem  parte  praedii  Schiltowo,  quam  praefatus 
Albern  filiac  suao,  uxori  C'hunradi  Pnnicharii,  et  filiae  suae,  uxori  Heinrici  de 
Scbcruberch,  iure  haercdiUrio  dedorat,  licet  dictum  praedium  minus  iuste  pos- 
sideret,  sicut  ex  dictis  testium  pleuiug  constabat,  quia  Urnen  a  deteutoribua 
eiusdem  partis  in  nos  non  fuit  compromissum,  de  ipsa  nec  voluimus,  nec  debui- 
mus  arbitrari.  Termini  vero  saepedicti  praedii  in  longum  a  fluvio  Maenlich  usque 
ad  praedia  monachornm  (s.  Petri),  quae  bactenug  sine  lite  possederunt,  in  latum 
a  mnnte  qui  Retteig  (V  Kettenstein;  dicitnr,  usque  ad  lapidem,  qui  Torstein 


464 


465 


466 


dicitur,  extcndunturu. 


Zeuj 


»Ch 


losittis  Salzpi 


Ho 


467 


Novemb.  18. 


boldus  custo«  ,  Pernhardus  praepositus  Frisacensis ,  Waltherns  capcllanus,  ma- 
gister  Heinricns  notarius,  Albero  über  de  Walhen,  Otto-  de  Chunigsperch,  Fri- 
dericus  do  Pettuwe ,  Hkkehardus  de  Tanne,  Gerhohng  de  Percheim,  Dietmaros 
de  Cbricbairn  (V  Aichaim,  V  Liecbaim),  Heinricus  de  Prunningen,  Heinricus  vice- 
dominus,  Isingrimus  et  Chunradug  Tisingaere  cives  8alzburgenscs.  —  Acta  sunt 
baec  Werven  anno  incam.  domin.  M°  CC»  XXXVIII0,  indict.  XI". 

Orig.  iin  Arcbive  dos  Klosters  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s. 
Petri  pg.  207,  §.  VI.  —  Notizenblatt  1856,  pg.  332,  Nr.  502. 

bestätigt  einen  zwischen  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  und  Heinrich,  dem  Burg- 
grafen von  Salzburg,  im  .Tabro  1236  abgeschlossenen  Vergleich,  kraft  dessen 
genannte  Gilter  nach  dem  Tode  des  Letzteren  au  das  Kloster  wieder  zurück- 
fallen sollton. —  „Nos  igitur  post  mortem  saepedicti  H.  Uli  contractu  viso,  eius- 
dem H.  sigillo  et  testibus  robörato,  praedictum  contractum  ratum  habentes  sigilli 

noBtri  munimine  et  subscriptioue  testium  confirmamus".  Zeugen :  „Chuno 

praepositus  Salzburgensis ,  Fridericus  canoniens ,  Waltherus  capellanus ,  Hein- 
ricus noUrius.  —  Datum  Werken  anno  Dom.  M°  CC°  XXXVIII0,  indict.  XI*.U 
Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Noviss.  Chron.  8.  Petri.  267,  §.V. 

beurkundet  nnd  besUtigt  die  Schenkung,  welche  „Wcmherus  miles  de  Lengenvclt" 
zu  seinem  Seelenheile  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  gemacht,  indem  er  die 
von  ihm  „apud  turrim  suam  Vrimos"  erbaute  und  mit  einem  von  ihm  erkauften 
„praedium  Reut  prope  montem  Jochberchu  dotirte  Kirche  mit  Zustimmung  seiner 
Gemahlin  Mathilde,  Tochter  Rudolfs  von  Steinach,  dem  Kloster  mit  der  Be- 
stimmung Ubergab,  „ut  eandom  —  pleno  iure  Um  in  tcmporalibns,  quam  in  spi- 
ritualibus  cum  praedicta  dote  possideant,  ei  de  lumine  providentes,  et  (ut)  sacer- 
dos,  qui  pro  tempore  ecclesiae  praefuerit  in  Salina,  semel  in  hebdomada  in  ccele- 
sia  praefati  militis  celobrana  centum  cascos  do  ccllerario  monachornm  (g.  Petri) 
pro  solatio  reeipiat  annuatitn,  aliig  ducentig  caseig  praedictis  fratribug  reservatis". 
Zeugen:  „Bernardus  praepositus  Frisacensig,  Ulricus  Frisacensis  canonicus,  ma- 
gister  Heinricus  notarius  arebiepiscopi,  Ulricus  de  Wispach  et  ipse  Wcrnherug 
de  Lcngenvclt.  —  AcU  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M°  CC»  XXXVIII0, 
indict.  X'  (V  sie)". 

Aus  einem  Cop.  Buche  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  No- 
viss. Chron.  s.  Potri  pg.  270,  §.  X. 
transsumirt  ein  ihm  „in  praesentia  mnltorum"  vorgelegtes  „instrumentum  ex  antiquo 
conscriptnm  super  advocatia  praediorum  Admuntensis  capituli  apud  Muoram," 
nämlich  eine  Urkunde  des  Abtes  Johann  von  Adtnont  Uber  die  Verleihung  dieser 
durch  Resignation  des  Herrn  Offo  von  Tiuffenbach  erledigten  Vogtei  an  Herrn 
Dietmar  von  Liechtenstein.  —  .AcU  sunt  anno  Dom.  M°  CC°XXXVIII°  Amen". 
Ohne  Zeugen. 

Pez  Thes.  III,  IU,  pg.  746,  Nr.  59. 
beurkundet,  dass  Heinrich  Abt  von  Rot  dem  Propgte  Dietrich  von  Reichenhall  die 
Kirche  Pillersee  „pro  beneficio  personali**  verliehen  habe.  —  Zeugen:  „Chuno 
praepositus  Salzburgensis ,  Pertholdus  abbas  s.  Petri,  Ulricus  abbas  de  Sewen, 
do  Boumburch ,  Heinricus  plcbanus  de  7 
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Nr. 


46» 


469 
.17" 


471 


172 


Zeit 
Xovemb.  18, 


Decemb.  31 


1239 


März. 


April  20. 


22. 


Ort 


Mautern  dorf. 


Padua. 


Trcviso. 


Padua. 


Otto  de  Obunigcspcrch,  Gcrhohu*  de  Percheim,  Albero  de  Walhcn  et  alii  quam 
plures.  — Act«  sunt  haec  anno  incam.  domin.  M°CC°  XXXVIII0,  indict.  XII*, 
XIV  kalendas  Decembris." 

Orig.  im  legi.  bair.  Rcichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  383,  Nr.  26. 

beurkundet  in  der  Absicht,  „ut  ea,  quae  ad  luminarium  fecisse  dinoscitnus  supple- 

mentum  in  maiori  ecclesia  Salzburgcnsi  ,  universis  perpetao  pateant  <  vi 

denter,  per  ordinem  et  loca  et  numerum  lampadorum,  nec  non  rodditus  ad  haec 
datos.  —  In  priniis  siquidem  in  medio  summi  chori  statuimus  in  rot*  (?)  lampades 
esse  quinque.  —  Item  sumnio  altari  lampades  Septem  deserviant,  quarum  una 
nulla  hora  diei  deficiet  atqne  noctis  —  Ad  haec  ante  imaginem  crueifixi  simi- 
liter  statuimus  lampades  esse  quinque.  —  Item  coram  saneti  Kuoberti  altare  or- 
dinavimus  esse  Septem  ,  et  ante  ttimbnm  ipsins  in  cripta  statuimus  esse  unam, 
quae  die  non  deficiet  atque  noetc.  —  Denmin  statuimus,  ut  saneto  Virgilio  duao 
lampades  deserviant,  quarum  una  tempore  nullo  similiter  extinguetur.  — Sicut 
igitur  in  praemissis  numerum  et  loca  competentia  ..rd';n»\  itnus  lampadarum,  ita 
subscqnenter  redditus,  qui  ex  vacationo  feodorum  et  per  emptionem  tantum  nobis 
quomodolibet  accesserunt ,  qui  sufficiant,  decrevimus  annotari."  —  Als  solche 
werden  angefahrt:  1  Mansus  zu  Müriug,  1  Mansus  zu  Kinthaim,  1  kleines  Grund- 
stück genannt  Sulz  sammt  allen  Zehenten,  welche  einst  der  Graf  von  Megling 
von  ihm  zn  Lehen  hatte,  12  Pfund  Gülten  bei  Surheim  und  Glan,  ö  Pfund 
Gülten  in  der  Abtcnau,  2  Pfund  Glitten  in  der  Pfarre  St.  Veit  im  Pongau,  .item 
aput  Rastat  iuxta  Piherswclle  caseale  parvum-,  cudlich  12  Schilling  Gülten 
apud  Zirlltal.  —  Schliesslich  übertragt  er  dem  Domcustos  die  Ueberwachung 
und  Besorgung  dieser  Stiftung.  —  ..Data  apud  Muoterdorf  ( ,7*)  anno  Domini 
M°  CC°  XXXVIII0,  pridie  kalend.  Januarii.  indict  XI*U.  —  Ohne  Zeugen. 
Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  II.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

in  diesem  Jahre  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan- Bischof  Heinrich   III  Ton 
Brixcn.  (m)  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  dortige  Domherr  Graf  Egeno. 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  787. 

Erxbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich»  II., 
worin  dieser  einen  durch  Vermittlung  von  Schiedsrichtern  —  nämlich  von  ihm, 
dem  Erzbischofe  Eber  Ii  ard,  dem  Bischöfe  Rüdiger  von  Passau,  dem  Grafen 
Meinhard  von  Görz  und  dem  Dompropsto  Heinrich  von  Achen  —  zu  Stande  ge- 
brachten Vergleich  zwischen  dem  Bischöfe  Conrad  von  Freising  und  dem  Grafen 
Albert  von  Tirol  genehmigt.  —  Zeugen:  „  Eberhard  us  Salzburgensis  archiepi- 
scopus,  Rudigerus  episcopus  Pataviensis,  Ch.  abbas  de  Tegernsee  —  —  Wem  - 
hardus  comes  Goriciae,  Egeno  comes  de  Piano.  Datum  Paduae  anno  do- 
min, incarn.  M*  CC*  XXX0  octavo  (sie),  mense  Martio  XII*  indict." 

Meichelbeck  Hist.  Frising.  II,  Ps.  I,  pg.  16.  —  Mon.  Boic.  XXXI,  I,  pg.  572, 
Nr.  303  ex  libr.  cop.  Frising.  HL  —  Sinnacher  Gesch.  v.  Brixen,  IV,  pg.  310. 

Schreiben  Kaiser  Friedrich 's  II.  an  den  Erxbischof  Eberhard  von  Salzburg  und 
dessen  Suffragan- Bischöfe,  worin  er  sich  über  die  vom  Papste  Gregor  IX.  gegen 
ihn  zum  zweiten  Male  ausgesprochene  Excommunication  in  weitläufiger  Darstel- 
lung beschwert  und  rechtfertigt.  (I,B) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  „quod,  cum  olim  Karolus  de  Guetrat,  noster 
et  occlesiae  nogtrae  ministerialis ,  quandam ,  quae  de  nostrac  non  esset  familia 
ecclesiae,  dureret  in  uxorem  a  nobis  licentia  aliqua  non  obtenta  et  ex  hoc  omnes, 
quas  tenuit,  possessiones  iuxta  iura  et  approbatas  scu  pracscriptas  ecclesiae 
nostrac  consuetudines  nobis  vacarc  ceperint  ipso  facto .  nos  omnes  possessiones 
infeodatas ,  quas  in  Stiria  tenuit ,  cum  vasallis,  quas  habuit  ibidem,  Scccoviensi 
ecclesiae,  quae  nostra  est  nova  plantatio,  ad  hoc,  ut  in  ipsa  praelatus  decentius 
sustentetur,  proprietatis  iure  contulimus  perpetuo  possidendas.  Actum 
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Nr. 


473 


Zeit 


1239 
April  22. 


Mai. 


474  — 


475 


476 


477 


478 


(September) 


Novemb.  6. 


1240 
Jünner  10 


Ort 


praesentia  magistri 
Klamme,  Wite- 


Salzburg. 


Straubing. 


Mühldorf. 


Salzburg. 


Padnae  anno  Dom.  M°  CC°  XXXIX0,  X°  kalend.  Maii,  in 
Ht'inrici  nostri  prothonotarii ,  magistri  Gotschalci  plehani  ae 
gonis  Seccoviensis  episcopi  notarii." 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  311,  Nr.  14  im  Auszüge  ex  libr.  cop.  Seccov. 

„Imperator  in  marchia  Tervisina  hiemavit  Sed  postmodum ,  iniperatore  a  Tervisio 
exeunte,  cives  a  fidelitate  eius  recodentea  archiepisopum  Salzburgensora 
omni  sua  suppellectili  spoliaverunt." 

Annal.  s.  Rnp.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  787  z.  J.  1239. 

Erzbigehof  Eberhard  beurkundet  und  bestätigt  einen  Tausch,  welchen  das  Kloster 
St  Peter  zu  Salzburg  mit  Heinrich  von  Toerringcn  abgeschlossen,  indem  us  dem- 
selben und  seiner  Hausfrau  Ita  .aream  quamdam  apud  Salzburch  prope  hortum 
suum  (monasterii)  sitam",  auf  Lebenszeit  ^proprietate  tarnen  ecclesiae  reservata" 
Uberlassen,  von  diesen  aber  dagegen  .aream  quamdani  Muldorf  -  erhalten  hatte. 
Zeugen-  „Chuno  Salzbnrgensis  praepositus,  mogister  Johannes  Patnviensig  ca- 
nonicum Gerhohus  de  Perchcim,  Dietmarus  de  Eicheini,  Otto  de  Walde.  Chun- 
radus  Tisingaer.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XXXVII II0, 
indict.  XII*.  Dat.  Salzburg." 

Orig.  im  Archive  dos  Kl.  St.  Peter.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  2fi.5,  §.  VI. 

„ArchiepUcopus  Salzpurgengis  concilium  episcoporum  et  dux  Bawariae  enriam 
commirni  consilio  pro  reformanda  pace  terrae  apud  Stroubingae  indixerunt,  aed 
propter  dissensionem  episcoporum  et  laicorum  non  profecerunt."  (,7°) 
Aunal.  a.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  787  z.  J.  1239. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  von  dem  General -Capitel  des  Cisterzienser-Ordcns 
eine  erneuerte  Bestätigung  darüber,  dass  in  Anbetracht  der  vielen  von  ihm  dem 
Kloster  Salem  erwiesenen  Wohlthaten  „fundua  uiusdem  domus  auetoritate  ge- 
neralis capituli  olim  (Salzbnrgensi)  datus  fuit  ecclesiae,"  nnchdem  jene  Urkunden, 
„quae  super  eadem  donatione  conscripta  fuerunt,  perdita  esse  femntur.  —  Data 
apud  Cystercium  anno  gratiae  M°  CC°  XXXVIII10  in  generali  capitulo." 
8alzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  die  Schenkung,  welche  Graf  Conrad  von  Wnsserburg  dem  von  ihm  (im 
Jahre  1235)  gegründeten  Nonnenkloster  zu  Alten  •  Hohenau  mit  der  dortigen 
Kirche,  einigen  Grundstücken  und  Zehenten  daselbst  gemacht  hatte  nnd  nimmt 
dieses  Kloster  in  seinen  besonderen  Schutz.  —  „Datum  apud  Muldorf  anno 
Dom.  M0CC»  XXXIX0  Vin°  idus  Novcmbris  indict.  XII*  (?  sie).-  —  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbsarchive  zu  München — Mon.  Boic.  XVII,  pg.  5, Nr. 5. 
beurkundet,  dass  er  die  nach  dem  Tode  des  Grafen  Conrad  von  Peilstein  seinem 
Erzstiftc  frei  anheim  gefallene  Vogtei  Uber  die  Propstei  St.  Zeno  zu  Reichenhall, 
..licet  a  tnultis  et  magnis  viris  pro  ipsa  denuo  infeudanda  sollicitati  prece  et  praetio 
fuissemns,"  auf  Bitten  seines  Domcapitels  und  des  dortigen  Propstes  Theodorich, 
„ministerialium  quoque  nostrorum  consilio  »ubsequente*  nicht  mehr  verliehon, 
sondern  sich  selbst  und  zwar  ohne  allen  Entgelt  vorbehalten  habe.  —  Zeugen : 
„Chuono  praepositus,  Heinricus  decanus,  Ueinricus  custos,  Hermannus,  En- 
gelbertns,  Dietmarus,  Ulricus,  Chuonradus,  Fridericus,  Chuonradus,  Hermannus, 
Heinricus,  Otto,  Heinricus,  Fridericus,  Heinricus,  Algotus  canonici  Salzburgenses, 
Wernherus  praepositus  de  Berchtersgademe,  Eberhardus  de  Boumburg,  Ulricus  de 
Richersperge ,  Bernhardus  de  Frisaco  praepositi,  Albero  de  Walhen,  Eberhar- 
dus de  Schoenstein,  Gorhohus  de  Percheim,  Duringus  et  Ortolfua  de  Steveningen, 
Dietmarus  de  Aichaim ,  Rudegerus  et  Marquardus  fratres  de  Perchaim ,  Hein- 
ricus de  Torringen,  Chuonradus  de  Trnotleichingen,  Chunradus  de  Taechingen, 
Heinricus  vicedominas,  Isengrimus,  Chunradus  Teisinger,  Hartwicus  cellerarius, 
Otto  de  Oberndorf,  Otto  Ancch  (?),  Fridericus  Scharaac,  Chunradus  iudex  Hal- 
lensis,  Chunradus  Tiurarius  et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Salzburch  anno 
ab  incarn.  Domini  M°  CC°  XL0,  IV0  idus  Januar«.* 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


479 


480 


481 


482 


483 


484 


1240 


Juni  25. 


Juli  9. 


13. 


Salzburg. 


OrirT.'n. 


Gratz. 


Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  561 
J.  1244.  —  Lang  Reg.  boic.  II,  pg.  332  z.  J.  1243. 
beurkundet,  dass  er,  „cum  monasterium  s.  Petri  Salzpurgae  pene  coUapsum  esset," 
zur  Aufrechthaltung  dieser  uralten  Stiftung  dem  Abte  Berthold  und  dem  Con- 
vente  dieses  Klosters  geschenkt  habe:  „pleno  iure  curiam  nostram  in  Arnsdorf, 
quam  ab  antiquo  possedimus,  cum  horreo  magno  et  domo  torculari  eidem  curiae 
contiguis  et  duo  iugera  vineae  retro  curiam ;  insuper  et  Septem  iugera  prope 
Danubiam  cum  pomerio  ibidem ,  vineam  Drental ,  vineam  Antlanc  et  prures  vi- 
neas,  bortulo«  et  agros  prope  sanetum  Joannem  cum  municipalibus  (?  maneipiis) 
et  aliis  pertinentiis.  —  Dat.  Salzburgae  anno  Dom.  M°  CC°  XL0,  indict  XIII' . 
Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  268, 
§Vn- 

berichtet  dem  Kaiser  Friedrich  Dl.  Ober  die  Umtriebe,  welche  der  Priester  Albert 
(genannt  der  Böhme)  gegen  ihn,  den  Kaiser,  und  dessen  Anhänger  unter  dem 
Schutze  des  Herzogs  von  Baiern  sich  erlaube.  ( irr) 

Angeführt  in  dem  hierauf  vom  Kaiser  an  den  Herzog  Otto  von  Baiern  ge- 
richteten Mandato  dd8  Faventia  4.  October  1240.  —  Avcntin.  Annal.  (Edit  L) 
pg.  677.  —  Tollner  Hist.  palat.  pg.  64  irrig  ad  annum  1236.  —  Scheidt  Orig. 
Guelf.  HI.  praef.  27  vollständig.  —  Meiller  Reg.  der  Babenbg.  pg.  164,  Nr.  69 
im  Auszuge. 

erhält  „pro  necessitatibus  ecclosiae  nostrae"  von  Herrn  Leutold  von  Stadeke  ein 
Darlehen  von  50  Mark  Silber  Friesacher  Gewichtes  und  verpfändet  ihm  dafür 
die  erastiftischen  „curia*  decitnalu*  Gravondorf,  Loffulpach  atque  Hartberc"  mit 
der  Bedingung,  „ut,  quocumquo  anno  nos  aut  nostri  successores  ante  festum 
beati  Johannis  Baptistae  pro  ipsa  summa  pecuniae  curias  solverimus  memo- 
ratas,  dominus  Leutoldus  suatn  solutionem  reeipions  nichil  cum  ipsis  curiis  aut 
fructibus  earundem  babeat  ordinäre,  sed  libere  sicut  prius  ad  occlesiam  rever- 
tantnr.  ( m)  Datum  in  Griven  VII0  kalend.  Julii,  indict  XHI*.  —  Ohne  Zeugen 
und  Jahr. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
erhält  ein  Schreiben  von  (dem  Domdechante  zu  Passau)  Albert,  genannt  der  Böhme, 
worin  dieser  als  päpstlicher  Bevollmächtigter  sich  beschwert,  dass  der  Erzbischof 
und  dessen  Domcapitel  die  päpstlichen  Mandate,  welche  er  ihnen  unterm  9.  Mai 
durch  den  Abt  von  Sabardowitz  und  unterm  15.  Juni  durch  den  Abt  von  Po- 
mouck  habe  zustellen  lassen ,  bisher  nicht  befolgt  haben ,  wozu  er  ihnen  unter 

Androhung  der  Excommunication  eine  neue  Frist  bis  12.  September  gibt.  

„Datum  Landeshut  VIP  idus  Julii  M°  CC"  XL0.« 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  d.  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereins  Bd.  XVI,  pg.  13. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Herzog  Friedrich's  U.  von  Oesterreich,  worin  dieser 
seine  Aussöhnung  mit  dem  Bischöfe  Rüdiger  von  Passau  verkündet  und  ihn, 
so  wie  alle  Besitzungen  und  Unterthanen  des  Bisthums  in  seinen  besonderen 
unmittelbaren  Schutz  nimmt  („in  nostrum  favorem  specialissimum  et  tutelam*1). 
Zeugen:  . Eberhard us  archiepiscopus  Salzpurgensis,  Heinricus  episcopus  Secco- 
wenais ,  Liuprandus  archidiaconus  Karinthiae ,  comes  Cbunradus  de  Hardeke, 
comes  Otto  de  Ortenburch ,  Heinricus  nobilis  de  Schowenberch.  —  Actum  in 
Greze  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XL",  tertio  idus  Julii."' 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Pez  Thea.  VI,  II,  pg.  96, 
Nr.  165.  —  Ltlnig  Cod.  dipl.  Germ.  H,  pg.  482,  Nr.  4.  —  Mon.  Boic.  XXIX 
II,  pg.  359,  Nr.  17.  Alle  drei  irrig  zum  Jahre  1243.  —  Wien.  Jahrb.  1833 
Bd.  LXIV,  Anzeigbl.  Nr.  22  vollständig.  —  Meillcr  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  161, 
Nr.  58  im  Auszuge. 

bestätigt  zugleich  mit  Herzog  Friedrich  IL  von  Oesterreich  eine  am  15.  Juli  1210  zu 
Passeil  durch  Schiedsrichter  erfolgte  Beilegung  i 
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275 


1210 
Juli 


485 


486 


August  25. 


Ort 


•Inden  bürg. 


487 


26. 


488 


Leobcu. 


489 


(September) 


Bischof  von  Seckati  einer-  und  Wülfing  von  Stubenberg  i 
tertiia  decimarum  in  Paseyle."  —  Ohne  Datirung  und  Zeugen. 

Fröhlich  Diplom.  I,  pg.  312,  Nr.  16.  —  Caesar  Annal.  U,  pg.  607,  Nr.  76.  — 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  162,  Nr.  60.  Alle  drei  im  Atiszuge.  —  NotizenbL 
f.  1856,  pg.  321,  Nr.  9  vollständig. 
.Dux  Austriae  praesentibus  patriarcha  Aquilegienai,  archiepiacopo  Salzburgensi, 
Pataviensi  et  Seccowensi  episcopia  coniugem  auam  cum  magno  recepit  tripudio." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  787  z.  J.  1240. 
Erzbiachof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Herzog  Friedrich's  II.  von 
Oesterreich  in  Betreff  der  Mauth-  und  Zollfreiheit  fiir  das  Salzburger  Domca- 
pitel.  —  Zeugen:  „venerabilis  pater  et  dominus  noster  Eberhardus  archiepiaco- 
pus  Salzburgensia,  Rudegerus  epiacopua  Pataviengis,  Heinricua  epiacopus  Secco- 
vensia,  Liuprandus  archidiaconus  Karinthiae,  Liupoldua  plebanua  de  Heimburch, 
Ulricua  plebanua  de  Chirchberch,  Chunradus  de  Hardecke,  Otto  de  Ortenburch, 
Willehalmus  de  Heunenburch ,  Ulricua  de  Phannenberch  comitea,  Chunradus 
de  Hintberch,  Heinricus  de  Lichtenatein ,  Heinricua  de  Hakkenberch,  Otto  de 
Haselowc,  Otto  do  Perhtoldeadorf ,  Heinricus  de  Ilabspach ,  Otto  de  Chungea- 
berch,  Fridericua  de  Bettowe,  Liutoldus  et  Ulricua  fratrea  de  Wildonia,  Diet- 
marua  et  Ulricua  fratrea  de  Liechtenstein  et  alii  quam  plurea.  —  Datum  apud 
Judenpurch  anno  ab  incarn.  Domini  M'CCXL0,  VIII0  kalend.  Septembria, 
XIH'  indict" 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
f.  182«,  p.704.  —  Hormayr  Taschenbuch  f.  1841,  pg.  85  vollständig.  —  Meiller 
Reg.  d.  Babenbg.  pg.  162,  Nr.  62  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Herzog  Friedrich's  H.  von  Oesterreich ,  worin 
dieser  die  Vogtei  Uber  die  Besitznngen  und  Unterthanen  des  Klosters  Victring 
ttbernimmt.  —  Zeugen:  „Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgenais ,  Rudegerus 
episcopus  Patavienais,  Heinricua  epiacopua  Seccovenaia,  Liuprandus  archidiaco- 
nua  Karinthiae,  Bernhardua  dux  Carinthiae,  Chunradus  comes  de  Uardeke, 
Otto  comes  de  Ortenburch,  Willehalmus  comea  de  Hunenburch ,  Ulricua  comes 
de  Phanenberg  et  alii  quam  plurea.  —  Datum  apud  Leuben  anno  ab  incarn.  Dom. 
M°C'C0XL0,  XIU*  indict,  VII0  kalend.  Soptembris." 

Orig.  in  der  Sammlung  des  histor.  Vereines  für  Kärothcn  zu  Klagen  fort.  — 
Marian  Austr.  sacra  Vn,  pg.  351  vollständig.  —  Meillcr  Regesten  d.  Babenbg. 
pg.  163,  Nr.  63  im  Auszüge. 

schreibt  dem  Herzoge  Otto  von  Baiern ,  dass  er  dessen  Einladung  zu  einem  von 
ihm  „ad  honorem  et  utilitatem  totiua  Bawariae,  apiritualium  ac  saecularium  per- 
sonarum"  zu  München  abzuhaltenden  Landtage  auf  seiner  Reise  in  Kärnthen 
erhalten  habe,  jedoch  dieser  seiner  Einladung  nicht  entsprechen  könne,  „se 
enim  invitatuin  a  duce  Austriae  Graetze  ad  eum  venisau ,  collocutumquo  do 
liberatione  suorum  obsidum ,  feudiaque  ecelesiae  suae,  quae  habuit  Reimbertua 
de  Murekke ,  quae  occuparunt  Hertnidua  de  Ort  et  alii  quidam.  Igitur  conven- 
tum  Monacenaem  adire  non  potuisse,  ae  tarnen  servaturum  promittit,  quae  ibi 
statuta  fuerint."  —  Er  beschwert  sich  ferner  darüber,  dass  eine  ihm  vom  Her- 
zoge gemachte  Zusage  nicht  gehalten  worden,  sowie,  dass  „qnasdam  literas 
illius  turbatoris  totiua  Bavariae  aub  conduetu  ducis  Salzburgum  delataa,  sed  ob 
infamiam  nebulonia  et  turbatoris  minime  reeeptaa  esae."  Er  warnt  den  Herzog 
vor  einer  Verbindung  mit  jenem  Manne  (Albert  dem  Böhmen),  welche  ihm  aicher 
Verlegenheiten  und  Unannehmlichkeiten  bereiten  würde.  (,T*) 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  d.  Bibliothek  d.  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI,  pg.  24 
im  Auazuge  Aventina. 

bestätigt  zugleich  mit  Horzog  Friedrich  n.  von  Oesterreich  durch  Anhängung  seines 
Siegels  eine  zu  Ehrenhausen  am  27.  August  1240  ausgestellte  Urkunde,  wo- 
durch Heinrich  von  Grafenstein  der  l'ropstei  Seckau  zum  Ersatz  für 
Schaden  drei  Mausen  in  und  bei  dem  Dorfe  Rats  achenkt. 
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Nr. 


Zeit 


490 


1240 


Septemb.12 


Ort 


491 


October  10. 


492 


493 


Friesach. 


Völkermarkt 


Frieaach. 


Orig.  mit  3  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wieu.  -  Frühlich  Di- 
plom. I.  pg.  209,  Nr  5(5  vollständig.  —  Meiller  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  163, 
Nr.  04  im  Auszüge. 

befreit  da*  dem  Salzburger  Domcapitel  gehörige  Haus  gammt  dazu  gehöriger 
„Area"  zu  Frisach  von  allen  Abgaben  und  Diensten,  „quam  (libertatem)  propter 
ambignitatem  vitandam  vulgaribus  nominibus  duximus  exprimendam,  quae  est 
Ulis,  ut  inquilinus  eiusdem  domus,  quicumque  ibi  pro  tempore  fuerit  collocatus, 
immuub  sit  ab  omnibus  exaetionibus  iudebitis,  quocumque  nomine  censeantor, 
a  praestationibus  quoque  debitis ,  quas  cives  alii  reddere  consueverunt  similiter 
sit  immunis,  his  scilicet,  quod  vulgo  Voitestaidinch  et  Fannhaftguot  et  Jarschil- 
linch  dicitur."  —  Zeugen:  „Heinricus  episcopus  Secovensis,  Hermannas  deca- 
nus,  Heinricus  de  Luoguin,  Perhtoldus  de  Toringe,  Ulricus  de  Wemarsvelde, 
canonici  Frisacenses,  Otto  de  Kuonsperch,  Kudigerus  de  Percheim,  Gotscalcus  de 
Nideckc,  Ulricus  de  Wilarn,  Guntherus,  Engolbcrtus,  Liberhardus,  Hertnannus 
Murro  cives  Frisacenses  et  alii  quam  plure*.  —  Datum  apud  Frisacom  anno 
Domini  MMJCXL«  pridie  idus  Septembris." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archivo  zu  Wien. 

bestätigt  zugleich  mit  dem  Herzoge  Bernhard  von  Kärntheu  mit  Anhängung  ihrer 
Siegel  eine  Urkunde  des  Abtes  Hartwig  von  St.  Paul,  womit  dieser  den  Bür- 
gen! des  Marktes  Völkermarkt  gegen  eine  Zahlung  von  l.r>  Mark  Pfenning 
einige  dem  Kloster  gehörige  Baugründe  im  Markte  zur  Erbauung  einer  Kirche 
gammt  Friedhof  und  Pfarrhaus  abtritt.  —  Zeugen :  „Liutoldus  notarius  ducis 
Karinthiae,  Heinricus  plebanus  s.  Petri,  Hermannus  capellanus  archiepiscopi.  — 
Acta  sunt  haec  npud  Volchinmarcht  anno  domin.  incarn.  M°0C°XL",  indict. 
Xmi".  VI0  idus  Octobris." 
Kichhorn  Beitrage  II,  pg.  183. 

bestätigt  mit  Anhüngung  seines  Siegels  die  Erklärung  des  Pfalzgrafen  Rapoto,  dass 
er  die  in  Folge  seiner  Fehde  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg  und 
den  Bürgern  dieser  Stadt  ihm  auferlegten  Friedensbedingungeu  getreu  erfüllen 
und  gegen  die  Genannten  „occasioue  captivitatis  meae,  vel  alia  quacumque" 
keinerlei  Feindseligkeiten  ausül>en  wolle  und  werde.  „In  quornm  testimonium 
et  munimen  praesentibug  literis  sigilla  reverendi  patris  Salzburgensis  archiepi- 

sco[ti  et  illustris  domini  ducis  Bawariae  et  meum  appendi  feci.  Acta 

sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M9  Vi'0  XL0,  mense  Octobris,  indiet.  XIIII*." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Rcichsaichive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratis- 
pon.  I,  pg.  38H,  Nr.  404. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Paul  alle  Schenkungen,  welche  seine  Vorgänger  demselben 
an  Grundstücken,  Zehenten  und  pfarrlichen  Rechten  in  nachfolgenden  Kirchen 
gemacht  haben  :  „ scilicet  in  ecclesia  s.  Martini,  ubi  quidam  de  fratribus  moran- 
tur,  et  in  ecclosia  f»urensch,  et  in  capella,  quae  sita  est  in  castro  Ramenstein,  et 
iu  ecclesia  s.  Cholonianni  aput  Griven,  et  in  ecclcniis  in  monte  Winpcrk  et  Sir- 
neco,  et  in  ecclesia,  quae  sita  est  in  monte  Pusters,  et  iu  ecclesia,  quae  sita  est  in 
monte  s.  Johannis,  et  in  ecclesia  s.  Egidii,  quae  sita  est  in  ipso  monasterio,  quae 
parrochialis  dicitur."  In  dankbarer  Anerkennung  dieser  Bestätigung  habe  ihm 
hierauf  das  genannte  Kloster  rcurtem  quandam  stabulariam  Wincblarn  dictatn* 
eigenthüinlicli  Überlassen.  —  Zeugen :  ..dorn.  Ulticus  Laveudinus  episcopus, 
dorn.  Pernhardus  praepositns  Frisacensis,  dorn.  Hartwicus  praepositns  s.  Virgilii, 
dorn.  Kudigerus  praepositus  s.  Andrene,  Ebcrhardus  de  Schonenstein,  Otto  de 
Chunigesperk,  Heinricus  Raspe,  Dietmarus  de  Eicheim  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  suut  haec  auno  Domini  M"< _T°XL°,  VIII0  idus  Decembris.  aput  Frisacum 
iuxta  ecclesiam  beatae  Mariae  Magdalena«  in  domo  fratrum  Teutonicornm,  videli- 
eet  in  hospitali.- 

Oriir.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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Nr. 


494 


Zeit 


Ort 


1240-1246 


495 
496 


497 


498 


499 


600 


501 


Februar  9. 


Ilein. 
(V  Rann.) 


April  4. 


Wolfsberg. 


entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  der  Propatei  Chiemsee  und  dem  Nonnen- 
kloster Chiemsee  ..super  iuro  archidiaconali",  gestützt  auf  frühere  Entscheidun- 
gen seiner  Vorgänger,  dahiu  „ut  archidiaconus  tarn  in  insnla  monialium  quam 
extra,  (in)  Stad  (V  Gstad,  Gestade)  scilicet,  placitum  christianitatis  celebret,  qnando 

viderit  expedire,  cum  placitu  sacerdotis,  qui  curam  animarum  habet,  qui  

universaliter  plcbcm  tarn  eam,  quaeest  in  insula,  quam  eam,  quae  est  extra,  faciet 
iutcresse,  qui  etiam  in  omni  iure  archidiaconali  archidiacono  illi  subsit,  alii  vero 
hebdomadnrii  sacerdotes  in  omni  iuro  et  respectu  liberi  «int  ab  eo.«  —  Ohne 
Zeugen  and  Datirung.  (!H0) 

Mon.  Boic.  II,  pg.  400,  Nr.  17. 
bestätigt  der  Propstei  Au  die  Schenkung  eines  Mansen  zn  Otshaim  durch  Heinrich 
von  Biebing.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Mon.  Boic  I,  pg.  213,  Nr.  212  aus  dem  cod.  tradit.  der  Propstoi  An. 
verordnet  auf  Ansuchen  der  Aehte  der  beiden  Klöster  Salem  und  Raitenhaslach, 
„quos  specialiter  diligimus  et  fovcuius,"  in  Betreff  der  Saline  (zu  Hallein),  „ut, 
si  forte  casu  aliqno  contingente  alter  ipsornm  in  decoctione  sua  careat  aqnae 
salsac,  alter  ipsi  aquam  tribuendi  auetoritate  nostra  liberam  habeat  potesUtcm." 
Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (I81) 
Mon.  Boic.  III,  pg.  18.1,  Nr.  31. 
verleibt  dem  Kloster  Salem  das  ausschliessliche  Recht,  in  den  erzstiftischen  Wäldern 
am  Ufer  des  Irchelbach's  und  Wizzenbach's  für  den  Bedarf  seiner  Salzsiedereien 


Holz  zu  fallen,  „ita 


ut  decisis  lignis 


Salzburgensi."  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive, 
schenkt  dem  Salzburger  Domcapitel  einen  halben  Hof  zn  Albolnng,  „quae  (curia)  ei 
ex  morte  Uainrici  purchgravii  vacare  eeperat,"  zu  Eigen,  „in  recompematione 
reddituum  duorum  talentorum,  quibus  ecelesiae  tenebatur."  —  Zengen:  „Hein- 
rich vicedominus,  Heinricus  Fulsach,  dorn.  Ortolfus  plebanus  do  Fridolfingen, 
Perchtoldus  Luof,  dorn.  Waltherus  et  Hainricus  notarii  episcopi."  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Aus  einem  üb.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  —  XUI.  im  k.  k.  11.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien  —  Notizenbl.  1X55  pg.  604,  Nr.  305. 
übergibt  als  Delegat  dos  Ekkehardus  de  Tanne  dem  Salzburger  Domcapitel  ein 
..praedium  —  in  Chessinhart,  dictum  im  Mose,  iuxta  fluvium  Suore  —  tali  con- 
ditione,  nt  pro  remedio  Herburgis  uxoris  Buae  tunc  defunetae  et  apud  maiorem 
ecclosiam  scpultae  conferretur."  -  Zeugen:  „idem  Ekkehardus  de  Tanne,  Ru- 
gerus  miles  cius,  Chunradns  de  Tanne  officialis  eius,  Heinricus  vicedominus." 
Ohne  Datirung. 

Aus  einem  üb.  trad.  Salzbg.  sacc.  XII  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855  pg.  C04,  Nr.  306. 

verleiht  dem  Ortolf  Vulpis  dem  Jüngeren  zur  Belohnung  seiner  ihm  durch  mehrere 
Jahre  geleisteten  treuen  Dienste,  „reeepta  etiam  ab  eodem  Ortolfo  pro  nostris 
necessitatibns  aüqua  summa  pwuninc.-  gewisse  Gülten,  Gefalle  und  Besitzun- 
gen in  Hauris,  Puckel,  St.  Veit,  Hof,  Gaissau,  Feistenan,  Puch,  Gollinge,  GleBer- 
pach,  Stein,  Salzburg  und  Uallein.  —  Zeugen :  „dorn.  Wernherus  magistcr  co- 
quinae ,  Saxo  marschalcus ,  Heinricus  et  Ontfridus  fratres  domini  Wernheri, 
Heinricus,  Ortolfus  et  Otto  fratres  de  Mosen,  Ulricus  et  Wernhardus  de  Sikinge. 
Dictricus  de  Augusta,  Chunradus  de  Trachenherch,  Kingel  et  Perhtol  de  Rein, 
Chuuradus  de  Praitenvurt,  Ekehartinger,  Ulricus  do  Celsaco,  Rapoto  de  Niwen- 
chirchen  et  alii  quam  plures.  —  Datum  aput  Rein  (1Ha)  V«  idus  Februarii,  anno 
Domini  MH-CXLI",  indict.  XIHIV 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zn  Wien. 

beurkundet,  er  habe  „dilectis  fidelibus  nostris  castellanis  de  Reihsperch  pro  eo,  quod 
idem  Castrum  nobis  tamquam  vero  domino  ipsius  ultro  et  amicabiüter  assigna- 
verunt,  conditioncs  subscriptas  bona  fido  inviolabilitcr"  zu  erfüllen  verspro- 
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Nr. 


1241 
April  4. 


502 


503 


5(M 


505 


(August) 


Wolfsborg. 


Friesach 


Salzburg. 


eben.  —  Krstens  werde  er  sieh  „pro  viribus  nostris"  bestreben,  die  von  H.  von 
Ort  in  Gefangenschaft  gehaltenen  Blutsverwandten  derselben  aus  dieser  xu  er- 
ledigen. —  Zweitens  würde  er  ohne  ihren  Rath  und  Zustimmung  mit  dem  ge- 
nannten H.  von  Ort  „nec  pacem  nec  treugas"  eingehen."  —  Drittens  über- 
nehme er  es,  alle  Ansprüche,  welche  dio  Erben  der  Frau  Gcrtrudo  von  Gutrat 
^bonae  memoriae"  auf  einen  Thcil  des  Schlosses  stellen,  selbst  auszugleichen.  — 
Endlich  viertens  verleibe  er  ihnen,  .reeepto  ab  eis  inramento  integrae  fidelitatis,* 
dessen  Formel  angegeben  wird,  „iura  ministerialium  Salzburgensium"  für  sich  und 
ihre  Nachkommen  und  verspreche,  sie  ..ah  codein  Castro  numquam,  nisi  evidenti 
causa  cogente4'  zu  entsetzen.  (,M)  Zeugen:  „dorn,  episcopns Lavendinensis,  dorn. 
Raspe,  dorn.  Dietmarus  de  Griven  et  (Vater  snus,  dorn.  Fridericus  et  frater  suus, 
dorn.  Otto  de  Porta  et  frater  suus,  dorn.  Otto  Ungcnade  et  frater  suus,  dorn.  Diet- 
marus de  s  Stephan»  et  frater  suus,  Wulfingus  de  Leibenz  et  frater  suus,  dorn. 
Chunrndns  de  Hnrneke  et  filius  suus,  dorn.  Otto  de  Matrei  et  dorn.  Leutfridus, 
Albertus  de  Reichenstein  et  dorn.  Wulfingus  de  Hannowe.  —  Datum  apud 
Wolfsperch  anuo  incarn.  M°CC°XLI01  indict  XHI*  (sie),  U°  non.  April». " 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  IL  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet  einen  unter  seiner  Vermittlung  abgeschlossenen  Vergleich  zwischen 
seinem  Domcapitcl  und  den  Kindern  weiland  Walchun's  des  Reichen  („divitis"), 
kraft  dessen  Letztere  dem  Domcapitcl  „duos  mansos  iuxta  Frisacum  sitos  in 
villa,  qnae  aliqunndo  Edelinge  dieebatnr,  nunc  autem  apud  sanetum  Thomam 
mutato  vocabulo  nuneupatur,"  welche  ihrem  Vater  von  weiland  Siboto  Dom- 
propst von  Salzburg  „irrequisito  capitnlo"  verpfändet  worden  waren,  zurück- 
stellen. ( '•*)  Zeugen:  „Ul.  Lavendinensis  episcopns,  II.  decanus  Frisacensis,  II. 
Rospo,  H.  de  Traberch,  C.  do  Horneko,  F.  do  Bottov,  Libhardus  et  Hartwicus 
cives  Frisacenses  et  alii.  —  Acta  sunt  haec  Frisaci,  anno  Domini  M"CC°XLI0, 

indict.  xim\u 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  IL  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erklärt  Uber  Ansuchen  des  Domcapitels  von  Salzburg  und  aus  Anlass ,  „quod  ad- 
vocatia  possessionum  capituli  in  Lnngow  ex  obitu  Ulrici  de  Monteparis  mini 
stcrialis  nostri  vacarc  contigisset,"  dass  auf  Grundlage  der  dem  Domcapitcl  er- 
theilten  papstlichen  und  kaiserlichen  Privilegien  „dictatn  vel  aliam  odvocotiam 
prnediomm  capituli  ad  nos  vel  sneecssores  nostros  devolutam  esse,"  und  nur  auf 
ausdrückliches  Hegehren  des  Domcapitels  wieder  anderweitig  verliehen  werden 
dürfe.  —  „Datum  Frisaci  anno  Domini  M°CC°XLI°,  indict  XUn\"  — Ohne 
Zeugen. 

Aus  einem  Salzbg.  Oop.  Buche  saoe.  XIV.  im  k.  k.  II.  IL  u.  St.  Archive  zu 
Wien. 

beurkundet,  dass  mit  seiner  Zustimmung  der  Salzburger  Dompropst  Chuno  im  Namen 
des  Capitals  „locum  mensao,  in  quo  panis  venditur,  in  foro  publico  Frisacensi 
iure  civili  ab  Hermanne  Murrone,  suis  consentientibus  liberis,"  um  vier  Mark 
Frisacher  Münze  erkauft  habe,  rita  ut,  quicumque  domns  Salzburgensis  capituli 
in  Frisaco  pro  tempore  fuerit  inquilinus,  ipsam  mensem  teneat  et  capitulo  deser- 

viat.  Acta  sunt  haec  Frisaci  anno  Domini  M0CC°XLI°,  indict  XIHT.*  — 

Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  mit  der  Widmung  „ad  sacristiam  redditus 
unius  librae,  videlicet  apud  Truchentanne  V  novolia  et  in  Piajen  II  beneficia, 
hac  interposita  conditione,  ut  singulis  noctibus  in  perpetuum  tria  luminaria  ex 
oloi  liquoro,  duo  in  introitu  monastcrii  unum  ad  imagiuem  s.  Petri  et  altcrum  od 
conversionem  s.  Pauli,  tertium  vero  od  altare  b.  Joannis  Evangelistao  a  sacrista 

accendantur."  Zeugen:  „Chuno  proepositus,  Waltherus  capellanus,  frater 

Chunradus  vicedominus,  Gerhohus  de  Percheim,  Ditmar  marscalcus,  ministcria- 


Googk 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


506 


506* 


1241 
August  — 


21. 


Salzburg. 


Salaburg. 


507 


508 


29. 


Septemb.  1. 


509 


Mühldorf. 


las,  Chnnrados  Teisingaer  civis  Salzpurgensis  et  «Iii  quam  plares.  —  Dat  apad 
Salzpurch  anno  incarn.  Dom.  MOCG^XLI0,  indict.  Xim*," 

Orig.  im  Archive  zu  8t  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  i.  Petri  pg.  268, 
8-  VII. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Korn  Papst  Gregor  IX.  —  Sein  am  26.  Oetober  erwählter 
Nachfolger  Papst  Cölestin  IV.  stirbt  schon  nach  17  Tagen,  worauf  der  päpstliche 
Stuhl  bis  25.  Juni  1243  unbesetzt  blieb. 

Confcr  Böhmer  lieg.  (1 190—1254}  pg.  353. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  Abt  und  Convent  des  Klosters  Michelbeura 
„qnaedam  praodia  inTengelingen  sita  ad  suara  proprieUtem  pertinentia  pleno  iure 
nobis  et  ecclesiae  nostrae  pure  et  simplicitcr  tradiderunt,  nullo  commutationis  sive 

permutationis  titulo  accedente  ,  quia  propter  advocatorum  insolentiam  con- 

sueta  servitia  consequi  non  poterant  ex  eisdem  (ita),  quod  et  eadem  praediapro  non 
habitis  reputarent "  —  In  Anbetracht  dieser  Abtretung  und  damit  nicht  im  Kloster 
Michelbeurn  .monasticus  ordo  et  regularis  observantia  propter  remm  inopiam 
totaliter  deperiret,"  habe  er  nach  Rath  und  mit  Zustimmung  seines  Domcapitels 
demselben  die  ihm  benachbarte  Pfarre  Lamprechtshansen  vollständig  incorporirt 
jedoch  unbeschadet  aller  Höchte  dos  Archidiaconates  zu  Salzburg,  deren  genaue 
Erfüllung  er  dem  KloBter  um  so  mehr  vorschreibt,  „quia  nonnumquam  a  pleba- 
nis  eiusdem  parrochiae  super  iure  parrochiali  infostabantur  (archidiaconi),  proptev 
quod  quies  et  religio  plurimum  turbabatur."  —  Zeugen:  „Chuno  praepos.  Hein- 
ricus  decanus,  Heinricus  custos,  Heinricus  praepos.  de  Werde,  Bertholdus  abbas 
s.  Petri,  Bieberns  prior,  Gerhous  de  Cheiser  (?  Percbaim),  Duringus  et  Ortoliua 
fratres  do  Stepheningen ,  Liebwardus  de  Tcgerwach ,  Heinricus  de  Rehperch, 
Otto  de  Oberndorf,  Heinricus  de  Hohcnnios,  Chunradus  Taisingaer,  Siboto  Plello 
et  alii  quam  plures.  —  Dat  Salzburch  anno  ab  incarn.  Dom.  M0CC°XLI°,  in- 
dict. XIHI*,  XI  •  kal.  Septem  bris  " 

Orig.  im  Kl.  Michelbeurn.  —  Filz  Geach.  v.  M.  B.  H.  pg.  769,  Nr.  XXI. 

verleiht  dem  Kloster  Seon  auf  dessen  Bitte  das  bisher  ihm  zugestandene  Recht,  die 
demselben  incorporirte  Pfarre  Obingen  nach  Willkür  mit  einem  Cleriker  zu 
besetzen.  —  „Datum  apudMuoldorf  anno  Dom.  M°CC°XLI0,  IV«  kal.  Septemb., 
indict.  XIV."  -■  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  H,  pg.  134,  Nr.  8. 

erhält  von  dem  Herzoge  Otto  von  Baiern  für  ein  Darlehen  von  „ducentis  marcis  ar- 
genti  minus  marcis  sedeeim  ad  pondos  Salzpurgense,  vel  pro  marca  solidos  tre- 
deeim  eiusdem  monetae  ,J  dessen  „praedium  in  Gasteun"  zum  Pfände ,  jedoch 
unter  der  Bedingung,  dass  ihm,  dem  Erzbischofo,  ,de  pereeptione  proventutrra 
praedicti  praedii  nichil  penitus  debeat  pertinere  usque  ad  f es  tum  purificationifl 
beatae  Mariae,  quod  uobis  pro  termino  solutionis  duximua  assignari."  Würde 
der  Herzog  jedoch  diesen  Zahlungstermin  nicht  zuhalten ,  „praedicta  praodia 
cum  suis  proventibus  potestati  venerabilis  Salzburgensis  archiepiscopi  subiu- 
gantur.  (  ,85)  —  Dat  apud  Muldorf  anno  Dom.  M^CX^,  kalendis  Septem- 
bris,  indict  XIIU*."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Otto  von  Baiern  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u. 
St.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  zu  seinem,  seiner  Vorfahren  und  Nachfolger  im  Erzbistbume  Soelenheile  der 
Regular-Propstei  Rohr  in  der  Regensburger  Diöcese  die  Capelle  Eschenhart, 
deren  Patronatsrecht  dem  Erzstifle  Salzburg  gehört,  sammt  aller  Zugehör  mit  der 
Bedingung,  dass  von  deren  Einkünften  die  „luminaria"  der  Propsteikirche  be- 
sorgt und  nach  seinem,  des  Erzbischofs,  Tode,  in  derselben  ein  Jahrtag  für  ihn 
abgehalten  werde.  ('"•)  „Volurous  tarnen,  nt  in  signum  iuris  patronatus  ipsius 
capellae  pertineutis  ad  ecelesiam  Salzburgensem  capitulum  de  Ror  in  festo  trans- 
lationis  beati  Rudberti  XXX  denarios  Salzburgense 
Rudberti  annis  singulis  teneatur."  —  Zeugen:  „Chuno 
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Nr. 


Zeit 


510 


511 


1241 
i  September.) 


1-242 


Februar. 


512 


513 


10 


Min  22. 


Ort 


Muhldorf. 


Lienz. 


Wolfsberg. 


sis,  Wernherus  praepositus  de  Pertheresgaden ,  Waltherus 
canonieus,  Purcluirdu*  plcljaniw  de  Puchpach,  comus  Chunradus  de  Wazzerburch, 
Albero  Über  de  Wnlhen,  Kudgcrn*  de  Pcrcheim,  Gcrhohus  de  Salzburch  et  alii 
quam  plures.  —  Dutum  aput  Müldorf  anno  Dom.  M°CC0XLI°,  indict.  XIIH*." 
Mon.  Hoic.  XVI,  pg.  121,  Nr.  18. 
im  Aufirngc  des  Erzbittchofs  und  mit  Zustimmung  des  Bischofs  Heinrich  von  Seckau 
vollzieht  der  Dompropst  Cuno  von  Salzburg  eine  Untersuchung  der  Zustünde  der 
1'ropntei  Jvxkau  und  erlabst  in  Folge  derselben  eine  mit  Beiziehung 


theiischcr  und  erfahrener  Geistlichen  vereinbart«  Hausordnung.  (' 


v. 


ürig.  im  Archive  des  Johann,  zu  Gratz.  — 
pg.  177  im  deutschen  Aufzuge  z.  J.  1242. 
Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Grafen  M.  von  Görz, 
Vogtes  von  Aquileja,  worin  dieser  dem  Erzstifle  Salzburg  auf  Bitten  Ueinrich's 
von  Scbaerfcnlierg  alle  Reine  Hechte  an  die  ältere  Tochter  desselben,  Mathilde, 
für  immer  abtritt.  —  „Actum  Luunz  anno  Domini  Millesimo  CC°XLII°,  indict 
XV".  praesentibus  hiis  testibu»  subnotatis  domino  E.  venerabili  Salzpurgensi 
archirpiscopo  et  (lleinrico)  episcopo  Hecowensi  et  (sie)  M.  comitis  Goricensis,  do- 
mini  E.  de  Tanne,  douiini  Chunrndi  de  Tobel,  domini  H.  R&sponis  de  Frisaco 
et  aliorum  quam  plurium."  (,NH) 

Orig.  mit  Siepel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
schliesst  mit  Meinhard  Grafen  von  Göns,  Vogt  der  Kirche  von  Aquileja,  „de  con- 
sensu  uxoris  (suae)  et  filiorum  (suorum)J  ein  Uebcreiukommen ,  „ut 
SalzburgensU  ecclesiae  nec.  non  et  nontris  fcomitis)  fidelibus,  quando  v< 
liccat  matritnonialiter  copulnri,  pueris  tarnen  aequaliter  condivisis,  ita  etiam, 
nt  matrimonialiter  copulati  paterna  haereditate  et  materna  tarn  in  bonis  Salz- 
burgensis  ecclesiae  quam  in  bonis  nostris  (comitis)  gaudere  debeant  pleno  iure, 
aequam  videlicet  portionem  in  feudis  et  etiam  in  praedii»  capientes;  et  hoc  ratum 
habere  volumus  tarn  in  matrimoniis  iam  peractis,  quam  etiam  ulterius  copu- 

landis.  Datum  Luonz  IUI0  idus  Februarii ,  indict.  XV.  —  Ohne  Jahr 

und  Zeugen. 

ürig.  Urkunde  des  Grafen  Meinhard  von  Görz  mit  Siegel  im  k.  L  H.  H.  u. 
St.  Archive  zu  Wien, 
erwirbt  vom  Grafen  Wilhelm  von  Heunburg  dessen  Pfandrecht  Uber  3000  Mark 
Silber  auf  dem  Complexe  jener  Salzburgischen  Lehen,  welchen  weiland  Reimbert 
von  Mureke  „in  provincia  Lavent*  als  After  Lehensmann  der  Grafen  von  Orten- 
berg und  des  Pfalzgrafen  (Kapoto)  von  Baiern  besessen  und  diese  letzteren  ihm, 
dem  Grafen  Wilhelm ,  für  obige  3000  Mark  verpfändet  hatten.  Nachdem  der 
Erzbischof  „feudum  tale  ad  suam  devolvi  ecclesiam  plurimam  considerat  ex- 
pedire,"  so  verpflichtet  sich  der  genannte  Graf  Wilhelm,  den  Grafen  von  Orten- 
berg und  den  Pfalzgrafen,  ,.qui  praedicta  bona  feudaliter  ab  ecclesia  Salzbur- 
gensi  tenent,"  dahin  zu  bestimmen,  „quod  iidem  comitea  feodo  huiusmodi  re- 
nuntiantes  id  libere  resignent  ecclesiae  Salzburgensi."  —  Bis  zur  Erfüllung 
dieser  Verpflichtung  verpfändet  seinerseits  der  Graf  von  Heunburg  dem  Erz- 
bischofe  sein  Schloss  Heunburg  fUr  1000  Mark  und  sein  obiges  Pfandrecht  von 
3000  Mark.  —  Zeugen:  ..Heinricus  venerabilis  Sekowensis  episcopus,  comes 
Ulricus  de  Sternberch,  dominus  Ditmarus  de  Griven  et  frater  suus  dominus  Eber- 
hardus ,  dominus  Fridericus  de  Wolfsperch ,  dominus  Ditmarus  de  saneto  Sto- 
phano,  dominus  Leutfridns  de  Eppenstein  et  frater  suus  dominus  Wulfingns  de 
Risperch,  dominus  Chunradus  de  Michelsdorf,  dominus  Weriandus  de  Rispercb, 
dominus  Libhardus  de  Risperch,  dominus  Heinricus  Raapo,  dominus  Ditmarus 
de  Aicheim ,  dominus  Gotfridus  Cheltzo ,  dominus  Otto  de  Matrey  et  alii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  haec  apud  Wolfsperch  anno  Domini  M^CC'XLU0, 
XV,  kalendas  Aprilis  XI«  * 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 
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erhält  vom  Herzoge  Friedrich  II.  von  Oesterreich  den  Lehen-Revers  in  Betreff  der 
Güter,  welche  derselbe  von  dem  Erzstifte  in  Steyermark,  in  der  Hark  und  in 
Oesterreich  za  Lehen  trägt.  —  ..Mnterna  beneticia  ecelesiae  Salzburgensis  — 
recolentes,  ne  hiis,  qnae  nobin  tamquam  unigenito  contulerat,  si  intestati  sublati 

fuissemus  de  medio,  privarettjr,  ecce  coram  dilecto  domino  nostro  ve- 

nerabili  Salzbnrgensi  archiepiscopo  in  forma  confessionis  et  penitenciae  consti- 
tuti ,  adiurnti  per  ipsum  ,  suisque  exhortationibus  inclinati  protestati  fuimus  et 
in  veritate  recognoscimus  suscepta  {?  subscripta)  omnia  cum  aliig  omnibus,  qnae 
memoriter  non  recolimns,  quae  et  ipso  nichilominus  nobiscum  processa  temporis 
per  scrutinium  diligentia  inquisitionis  veraciter  potcrit  experire ,  nos  possiderc  a 
Salzbnrgensi  ecclesia  titulo  feodali."  Folgt  nachstehende  Aufzählung:  Ppor  Sti- 
riam  et  marc-hiam  videlicet:  coraitatum  in  Enstal ,  qui  a  flamine,  qui  Maenlich 
nuneupatur,  usqne  ad  tertninos  comitatus  iu  Lcubcn  oxtenditur,  cum  indicio, 
theloneo ,  decimis ,  villa  nostra  Luetzen  et  aliig  possessionis  et  rcdditibus  ibi- 
dem —  excepto  dumtaxat  praedio  nostro  (ducis)  apud  Grouscharn  cum  suis 
portinontiis.  —  Advocatiam  quoque  ecelesiae  Admontensis  et  generaliter  omnes 
decimas  nostras  in  terra  noatra  citrnTraham.  —  InBulam  etiam,  quae  Lutenwerde 
dicitur,  cum  Castro  et  attincntiis  einsdem.  —  Item  praedium  apud  Lungaw  et 
alind  praedium,  rnins  nomen  in  memoria  non  habcmus,  quod  pro  decimis  circa 
Novam  civitatcm  et  valles  adiacentes  sitis  commutavimus.  —  Insuper  ins  patro- 
nntus  quinqne  ecelesiarum ,  scilicet  Lanzenkircheu  sive  Novae  civitatis ,  Hart- 
perch,  Rnkerspnrch ,  Merein  etGretze,  et  villaa  quasdam  circa  Leybentz  et 
Pottowe,  scilicet  Tulmetachc  et  Goldarn,  cum  aliis  possessionibus  et  rcdditibus, 
quorum  ad  praesens  nomina  ignoramus.  —  In  Austria  vero  advocatiam  in  prae- 
dio Traysenmawr  et  aliis  possessionibns  ecelesiae  Salczburgensis.  —  Alia  vero, 
qnae  similiter  titulo  feodali  de  ratione  contingunt  ecelesiae  Salzbnrgensi,  qnae  et 
postmodum  de  veritate  nobis  ad  memoriam  fuerint  revocata,  simili  protestatione 

in  scripto  corroboravimus.  AcU  sunt  haec  in  monte  Scmernich  anno 

Dom.  Millesimo  ducentesimo  quadragesimo  secundo,  octavo  idus  Aprilis  —  (fol- 
gen die  Zeugen).  Data  in  Sultzc  (?  Streltze)  septimo  idus  Aprilis." 

Urkunde  Herzog  Friedrich's  II.  —  Diese  in  einem  Transsumpte  mit  Siegel 
dd°  29.  Marz  1420  im  k.  k.  EI.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Kleinmayern  Ju- 
vavia  pg.  363.  —  Mciller  Regesten  der  Babenbg.  pg.  170,  Nr.  98.   Beide  im 


erkauft  von  dem  Salzburgischen  Ministerialen  Otachar  von  Lichtenberg 

Schloss  Lichtenberg  sammt  allem  Zugehör  für  160  Mark  Silber,  zahlbar  auf 
nächstkommendon  2.  Februar,  bis  wohin  er  ihm  48  Mark  Galten  auf  dem  Amte 
Leibnitz  als  Sicherstellung  anweiset.  „Redditus  nntem  possessionum  (ad  Castrum 

pertinentinm)  tenetnr  (archiepiscopns)  recompensare  (Otacharo)  per  redditus 

in  officio  Libentz  —  ita,  quod,  si  modius  tritiei  vel  siliginis  vel  altcriiu  gencris  — 
fuerit  pro  viginti  denariis  vel  pro  qualibet  alia  summa ,  modius  re- 
pro  aeq  uali  summa  pecuniao  computetur.  In  redditibus  autem  in- 
redditus  unius  marcae  (venditi  sunt)  pro  marcis  quinque.«  ('»')  Zeugen: 
„Ekehardus  de  Tanne,  Dietmarus  de  Aicheim,  Gotfridus  Chelzo,  Otto  de  Matrcy, 
Chnnradus  de  Michelsdorf,  Wcriandus  de  Risperch ,  Werenherns  magister  co- 
quinae  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  apud  Vonstorf  anno  Domini 
M'CCXLII»,  indict.  XV,  VII"  idus  Aprilis." 

Orig.  Urk.  Otachar's  von  Lichtenberg  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive 
zu  Wien. 

beurkundet  den  Vertrag,  welchen  er  mit  dem  Grafen  von  Ortenbureh  in  Betreff  der 
„terrula,  quae  Lessach  appellatnr",  geschlossen  habe.  Der  Erzbbchof  hatte 
nämlich  „cum  nobili  riro  Alberto  de  Lessach"  in  Betreff  dieser  „terrula  de  con- 
sensu  capituli  nostri  et  ministerialium  nortrorum  connirentia  contractum  quendam" 

et  etiam  venditori  credebant  Uli,  qui  con- 
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traetui  interfuerant,  expedire."  —  AI»  jedoch  Graf  Hermann  von  Ortenburch, 
welcher  die  Schwester  den  genannten  Alberta  zur  Frau  hatte,  davon  in  Kenntnis« 
gekommen,  habe  er  diesen  Vertrag  sogleich  angestritten  und  durch  glaubwür- 
dige Urkunden  erwiesen,  „quod  praedicta  terrula  post  mortem  praenominati  Al- 
berti  ad  ipsum  et  ad  haeredes  buos  iure  haereditario  dcvolvi  debuit,  sient  in 
instrumentis  saepc  nominati  Albcrti  et  comitis  Wilhelmi  fratris  ipsius  visum  est 
contineri."  —  Unter  Vermittlung  einsichtsvoller  Manner  habe  daher  er,  der  Erz- 
bischof, mit  dem  Grafen  Hermann  einen  neuen  Vertrag  abgeschlossen,  Kraft 
dessen  dann  derselbe  „praesentc  et  consontiente  comite  Wilhalmo  et  simul  do- 
nante  in  praesentia  capituli  nostri  et  ministerialibus  nostris  astantibus  praeno- 
min  ata  m  terrulam  snper  altare  s.  Ruodberti  legavit  et  tradidit  cnm  omnibus  per- 

tinentiis  et  mancipii»,  exceptis  quibusdam  hominibus  militari«  conditionis, 

qui  in  eadem  terrula  feuda  et  praedia  possident  ita,  quod  idem  homines  praodia 
sua  —  iure  praediali  possideant  et  feuda  praedictus  comes  Hermannus  a  manu 
nostra  reeipiens  illis  reliuquet  feudi  boneficio  possidenda."  —  Als  Entgelt  für 
diese  seine  Abtretung  habe  der  Erzbischof  die  Erträgnisse  (redditus)  der  terrula 
Lessach  in  Marken  genau  abschätzen  lassen  und  „pro  qnalibet  marca  persolvi- 
mus  ei  marcas  quatuordeeim  Frisacensis  monetae  in  tali  valorc,  quod  quinque  (Y ) 
denarii  uni  librac  numeratao  superadditi  inarcam  puri  argeuti  valeant  ponderis 
Frisacensis."  —  Auf  Abschlag  des  daraus  hervorgegangenen  (nicht  angegebenen) 
Gesammtbetrages  habe  der  Erzbischof  dem  Grafen  Hermann  Zehente  in  Vratere 
„ad  pensionein  viginti  quatuor  marcarum  plcuarie  computatas"  und  das  praedium 
Woruhcrsdorf  samnit  Zugehör  „pro  summa  duodeeim  marcarum  — ,  quod  ante* 
ad  Kicherspergense  monasterium  pertinebat,"  zu  Lehen  gegeben,  den  noch  Uber 
diese  36  Mark  verbleibenden  Rest  aber  baar  ,,per  pecuniam  numeratam"  bezahlt 


Graf  Hermann  —  „cum  sit  auetor  et  dator  verus  supradicti  praedii",  Ubernimmt 
dessen  vollständige  Gewährleistung,  wenn  das  Erzstift  „coram  imperio  vel  alibi 
coram  iudice  competente"  diessfalls  angefochten  werden  sollte,  und  leistet,  wenn 
Letzteres  in  einem  solchen  Falle  gerichtlich  ausser  Besitz  gesetzt  wurde,  einen 
Schndenersatz  von  2000  Mark  Silber,  wofür  er  nnd  seine  Erben  mit  allen  ihren 
Gütern,  sowohl  Eigen  als  Lehen,  zu  haften  haben.  (,9B)  —  Zeugen:  „Rudgerus 
Patavicnsis  episcopus,  Chuno  praepogitus,  Heinricus  decanus  et  totum  capitulutn 
Salzburgensc,  comes  Wilhalmus  de  Heunburch,  Albero  Uber  de  Walhen,  Ulri- 
cus  de  Lichtenstein,  Ekehardus  de  Tanne,  Gerochus  de  Salzburch  frater  episcopi 
Pataviensis,  Ditmarus  de  Kichaim,  Heinricus  Kaspo,  Wulfiogus  de  Stubenberch, 
Fridcricus  de  Gesiez,  Wulfingus  de  Mosheim,  Diotmarus  de  saneto  Stephano, 
Swichardus  de  Stubenberch  et  «Iii  quam  plures.  —  Acta  sunt  hacc  apud  Salz- 
burch anno  Dom.  M°  CC°  XLII0,  XIII0  kalend.  Junii." 
Orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

gibt  dem  Heinrich  Chlevzer  „de  Salina"  und  seinen  Erben  beiderlei  Geschlechts 
„quoddam  novalo  ad  dimidium  mansum  aput  Toukel  iuxta  viam  et  aliud  novalc 
similiter  ad  dimidium  mansum  aput  Gozzenvelde,  quod  vulgo  dicitur  zem  Rum- 
pache"  zu  Lehen.  —  „Acta  sunt  haec  aput  Salzburgam  in  camora  supra  capel- 
lam ,  praesentibus  fratre  Chunrado  de  Salmanswilaren  cellerario  Salzburgensi, 
Ditmaro  marschalco  de  Aicheim,  Tysingario ,  Ulrico  Albenario,  Ulrico  de  Sy- 
kinge,  Chunrado  Hegelaer,  Poplino,  Ortwino  praeposito  de  Muldorf  et  aliis  anno 
Dom.  M°  CCX1JI"  in  die  saneti  Heinrici." 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

erwirbt  von  dem  Kloster  Raitenhaslach  im  Wege  eines  Tausches  „ortum  videlicet, 

qui  Wietingcn  appellabatur  vocabulo  autiquo,  nunc  vero  Salina  nostra  et 

pratum  quoddam  trans  pontem",  indem  er  dem  Kloster  dafür  das  „praedium, 
quod  vulgo  in  Obern  -  Sunkelberge  appellatur,  siinulque  cum  prato  in  Goz.cn- 
velde"  abtritt.  —  „Acta  sunt  haec  in  Salzpurga  anno  Dom.  M^CC'XLH0".  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  n.  St.  Archivo  zu  Wien. 
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Salzburg, 


begnadigt  das  Cisterzienser-Kloster  Raitenbaalach  „tum  pro  special!  dilectione  vene- 
rabilis  abbatis  Waltheri.  tum,  quod  monasteriam  illud  non  solum  in  territorio 
verum  etiam  in  fundn  Salzburgensis  ecelesiae  fundatum  dinoscitur,"  dahin,  „ut 
in  civitate  nostra  Salzbnrga  et  in  quolibet  oppidorum  nostrorum,  vidolicet  in 
in  Ditmaningen,  in  Muldorf  et  in  Werven  liceat  ei  habere  unam  domum 
curtilibus  et  appenditiis  liberam  a  taliis  et  absolutam  ab  omni  | 


ferner,  daaa  alle  Salz-  und  andere  Fuhren  desselben,  sowohl  in 
Schiffen  als  Wagen,  und  auf  Lastthieren  frei  von  allen  Zoll-,  Manth-  oder  son- 
stigen Abgaben  durch  die  genannten  Orte  passireii  dürfen.  —  „Actum  publice 
apud  Salzburg  in  palatio  nostro  anno  graciae  M°CC°  XLH0." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Heicliüarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.III,  139,  Nr.  33. 
Überlaset  genannte  Besitzungen  in  der  Abtcuau  au  das  Kloster  Keicbersberg  für  das 
von  Letzterem  ihm  abgetretene  p medium  Werenhersdorf ,  zu  welchem  Tau- 
sche das  Kloster  durch  den  Umstand  veranlasst  worden  war,  „quia  comes  de 
Ortenburch  rationc  advocationis  idem  collegium  plurimum  infestabat  in  eodem 
praedio,  ut  quasi  non  habitum  reputaret".  ■ —  Der  Erzbischof  selbst  hatte  jedoch 
dieses  Gut  eben  diesem  Grafen  von  Ortenburch  für  dessen  Besitzungen  zu  Leusach 
(in  Lungau)  abgetreten.  ( ,93|  Zeugen:  „Heinricns  decanns,  Heinricus  custos,  Chun- 
radus  pnreravius ,  Otto  de  Merenstein ,  Fridoricus  de  Leimher  (sie  ?  Leibnitz), 
Heinricus  de  Megelinge,  Heinricus  de  Percheim  canonici  Salzburgenses.  Cornea 
Chunradus  et  nepos  eius  comes  Liutoldus  de  Piain,  Albero  de  Walichen,  Ger- 
hohns de  Perchaini,  Diettnarus  de  Aichaim,  Gerhohus  de  Waiaer,  Sachs  de 
Tanne,  Chunradus  de  Taeching,  Marquardus  de  IPcrchaim,  Chunradus  Tiain- 
gaer,  Otto  Gaensel  et  alii  quam  plures.  —  Datum  aput  Salzburch  nono  kalend. 
Octobris  anno  ab  incarn.  Dom.  M°  CC°  XLII0." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Keicbersberg.  —  Mon.  Boic.  IV,  434,  Nr.  32 
im  Auszuge  irrig  zum  Jahr  1247.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Eons,  HI,  pg.  118, 
Nr.  114. 

„Chuno  praepositus  Salzburgensis  obiit,  pro  quo  electus  est  Otto  eiusdem  ecelesiae 
canonicus  in  praepositum.'' 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1242. 
Erzbischof  Eberhard  stellt  dem  Kloster  Admont  einen  umfassenden  Bestätigungs- 
brief über  alle  von  demselben  bisher  besessenen  und  erworbenen  Zehente  aus. 
Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark,  V,  pg.  173. 
erhfilt  von  Kaiser  Friedrich  II.  den  Auftrag,  in  Gemeinschaft  mit  dem  Herzoge 
Friedrich  II.  von  Oesterreich,  die  Streitigkeiten  beizulegen,  welche  zwischen 
dem  Nonnenkloster  Göss  und  dem  Herzoge  von  Karnthen  über  den  Nachlas»  von 
in  Karnthen  sesshaAen  Ministerialen  dieses  Klosters  entstanden  waren.  —  „Da- 
tum Baroli  (Lücke  im  Orig.)  primae  indictionis".  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  auf  Papier  (,M)  mit  Siegelresten  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu 
Wien.  —  Hormayr  Taschenbuch  f.  1812,  pg.  58,  und  f.  1828,  pg.  489  vollstän- 
dig. —  Meiller  Regesten  d.  Uabenbg.  pg.  173,  Nr.  111  im  Auszuge. 
König  Conrad  IT.  beurkundet,  „quod  constituti  coram  nobis  nuntii  archiepiscopi 

Salzburgensis  optinuerunt  per  sententiam  exinde  latam  et  ab  omnibua 

approbatam,  qnod  quilibet  infeudatus  ecelesiae  Salzburgensis  vel  alterius  (ecele- 
siae) feudum  suum,  si  necesse  fuerit,  cum  infeudatis  eiusdem  ecelesiae,  qui  snae 
conditionis  fuerint  et  non  aliis,  evinecre  valeat  et  debeat  obtinere.  — 
Haginowe  XI0  Februarii,  primae  indictionis."  —  Ohno  Zeugen  und  Jahr. 

Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Juvavia  pg.  513  im  Anszuge. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dasa  zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und 
dem  Salzburger  Ministerialen  Chuno  von  Gutrath  lange  Zeit  ein  Streit  obgewal- 
tet Uber  gewisse  Besitzungen  in  Limbach,  „quas  idem  Ch.  a  nobis  sibi  nomine 
et  capitulum  iure  proprietatis  ad  se  spectare  asserebat",  und 
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dass  das  Domcapitel  durch  zweimalige  Entscheidung  der  vom  Papste  < 
Richter  seine  Ansprache  behauptet  habe,  ohne  jedoch  in  den  factischen 
zu  gelangen,  „nec  sie  diebus  vitac  Ch.  praofati  miuistoriaüs  nostri  et  haeredis  sui 
Karoli  eadem  quaestio  terminata  fuisset;  (juousque  omnes  posseasionea  sivo  feoda 
vel  proprietates  eorundem  propter  maüimonium  per  dictum  K.  extra  familiam 
ecclcsiac  nostrae  contra  laudamenturo  suum  contractum  ad  nos  devoluta  fuissent, 
nec  haeredes  sui  ad  nostram  ecclesiam  pertinerent."  —  Auf  die  nunmehr  bei  ihm 
wieder  angebrachte  und  sorgfältig  untersuchte  Klage  des  Domcapitels  habe  er 
jetzt  diese  Besitzungen  definitiv  dem  Letzteren  gerichtlich  zuerkannt  —  „Datum 
apud  Salzburch  anno  Dornini  M°  CC°  XLIIP,  indictione  prima."  —  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St  Archire  zu  Wien.  —  Auf  dem  umge- 
bogenen Rande  der  Urkunde  steht  mit  gleichzeitiger  Schrift:  „A  Vagerstain  us- 
que  Valchen  in  longum;  in  latum  a  Valckenstain  in  Svaerzberc  et  a  Vagersteiu 
in  Lamaram". 

bestätigt  dem  Cistercicnser-Kloster  Raitenhaslach  die  Freiheit,  „quod  in  ftdvoeatiis 
nostris  seu  cometiis  aut  districtibus,  in  quibus  ipsorum  praedia  vel  possessiones 
sita  fuerint,  nemo  ratione  iuris  advocatitii  in  eisdem  praediis  seu  possessionibus 
a  nobis  habiti  procurationem,  hospitium,  pabulum  seu  quameumque  exaetionem 

sive  steuram  debet  aeeipere  aut  importune  aliquatenus  postulare  Actum 

Salzburch  anno  Dom.  Jesu  Christi  M°CC0XJLIH9,  idib.  Martii,  indict  I',  anno 
in  ciclo  solari  XX0,  ciclo  deccnnovenali  anno  IX0,  foliciter  Amen."  —  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boica  III,  pg.  140, 
Nr.  34. 

verordnet  im  Interesse  des  Klosters  Admont,  „quoniam  audivimus,  quod  plerique 
laici  habentos  beneficia  censualia  ab  Admontensi  monasterio,  quae  in  termino 
personae  unius  exspirare  et  vacare  de  iure  consueverunt ,  nituntur  eadem  ad 
liaeredos  auos  quadani  frivola  ratione  traducere  —  ut,  si  quisquam  abbatum  iam 
dicti  uionasterii  tali.i  pcrsonalia  beneficia  cuiquam  alio  modo,  quam  ut  bene- 
ficiuui,  quod  tnortc  possidimtis  omnino  vacet,  contulerit,  ipsa  collatio  nullius  pror- 
SU5  existcre  di-i."Mt  firmitatis." —  Zeugen:  „Hcinricus  episcopus  Seccoviensis, 
Otto  praepositus  maioris  ecclcsiac  Salzburgensis,  Chunradus  comes  de  Plaien, 
Ulricus  de  t.'halhaim  et  alii  quam  plures." 

Orig.  im  Archivo  zu  Admont.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark,  V,  pg.  179  im 
Auszuge  mit  26.  März  1243. 

begnadigt  das  Salzburper  Doracapitel  dahin,  „ut  salinarii  nostri,  qnicumque  pro 
tempore  fuerint,  portitoribus  victualiuin  praedictae  ecclesiae  sal  sub  antiquo  prac- 
tio,  videlicet  massam  publicam  pro  sex  ilonariis  debcant  vendere,  quantumeum- 
quo  forte  carbi!)  veudant  aliis,  ita  tarnen,  ut,  cum  forum  currit  infra  sex  denarios, 

iiilem  portitores  non  eogantur  carins  aliis  comparare.  —  Dat.  Rastat  anno 

Dom.  M°CC°  XLI1I"  VI"  kalend.  Aprilis,  indict.  I*."  —  Ohne  Zeugen. 
Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  und  bestätigt  das  Uebereinkommen,  welches  „Waltherns  canonicus  Fri- 
sacciisis,  capellanus  noster,"  mit  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  in  der  Art 
abgeschlossen,  dass  dasselbe  ihm  als  Ablösung  für  jene  Präbcnde,  welche  sich 
der  genannte  Walther  mit  einer  Mark  Goldes,  einem  Weingarten  und  einem 
Obstgarten  zu  Krems  im  Kloster  St.  Peter  erworben  hatte,  „de  praedio  (mona- 
steriij  Wiettiugen  IUI  r  marcas  Frisacensis  monetae  et  IIIIot  modios  tritici ,  nec 
non  et  Uli"  modios  siliginis  cum  mensura  braccii,  quae  vulgo Friozmez  dicitur,* 
jährlich  zu  verabfolgen  habe,  ,.et  plenariam  fraternitatem,  quam  ei  longe  antea 
contulcrant,  ad  altare  beati  I'etri  eidem  in  perpetuura  stabilierunt."  —  Zeugen: 
..Walchunus  officialis  eiusdem  ecclesiae  et  Symon,  Hoiuricus  de  Mosen,  Ulricus 
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de  Chilusperch,  Bemardus  curiae  magister,  Gerhardus,  Chunrados  Choriler 
et  alii,  quorain  copia  ibi  fuit  —  Acta  sunt  baec  anno  gratiae  M"  CC°  XLHI0, 

indict.  IV 

Ans  einem  Cop.  Bache  (sab  signo  P.  Nr.  68)  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salz- 
burg. —  Noviss.  Cliron.  s.  Petri  pg.  273. 
an  diesem  Tage  wird  an  Anagni  lnnocenz  IV.  zum  Papste  erwählt 
Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  353. 
Friesach.      „Fridericus  dux  Austriae  Agnetem  uxorem  suam  (filiam  ducis)  de  Meran  praesente 
Eberhard»  archiepiscopo  Salzpurgensi  et  episcopo  Rudigero  Pataviensi  et 
ceteris  multis  praelatis,  cloricis  et  laicis  apnd  Frisacnm  a  se  separavit,  ea  nichil, 
tamquam  sola,  in  contrarium  respondeute,  sed  ad  sedem  apostolicam  appellante." 

Contin.  Garst  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  597.  —  Contin.  Sancrnc.  II'.  —  loc 
cit  XI,  pg.  641  z.  J.  1243. 
„Dux  Austriae  coram  archiepiscopo  Salzpurgensi,  Pataviensi,  Sekowensi,  La- 
vendensi  episcopis  et  multis  praelatis  tarn  Austriae  quam  MArchiae  divortium, 
oppositis  uxori  sui  quibusdam  exceptionibus,  obtinuit  celebrari.1' 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1243. 
Krzbischof  Eberhard  verleiht  auf  Verwendung  des  Herzogs  Friedrich  II.  von 
Oesterreich  alle  jene  Güter,  welche  der  verstorbene  Karl  von  (rat rat h  vom  Erz- 
stifte  zu  Lehen  besessen,  den  beiden  Sühnen  desselben  Otto  und  Obuno  „praeter 
comitatum  provinciae  apud  Pongeu",  indem  er  zugleich  mit  dem  genannten 
Herzope  in  Betreff  derselben  sich  dahin  vereinigt,  „quod  nnhis  (Friderico)  Otto 
et  Salzburgensi  ecclesiac  frater  suus  Chnno  deputetur,  quem  etiaro  Chunonem 
in  manibus  nobilis  viri  Chunradi  comitis  de  Hardeke  tradidimus  (dux  Austriae) 
eo  iure,  quod  Sal  vulgariter  appellatur,  ita,  quod  eundem  ecclesiae  Salzbur- 
gensi debeat  assignare."  Sollte  Einer  von  den  beiden  Brüdern  sterben,  so  bleibt 
dem  Uuberlcbenden  „sive  in  nostra  (ducis)  vel  dictae  ecclesiae  fuorit  potestate" 
sein  Erbrecht  an  des  Verstorbenen  Nachlass  ungeschmälert,  jedoch  sollen  in 
diesem  Falle  die  Kinder  des  Ucberlcbenden  wiedor  zwischen  dem  Erzstifte  und 
dem  Herzoge  gleich  getheilt  werden.  ( „Actum  in  Frisaco  anno  Domini  Mil- 
lesimo  CCXLHI0,  III0  kalendas  Julii ,  praesentibns  testibus,  dilecto  domino 
et  amico  nostro  Rudcgero  episcopo  Pataviensi,  Heinrico  venerabili  episcopo  Se- 
kowensi,Ottono  praeposito  Salzburgensi,  Chunrado  comite  de  Hardeko,  Wern- 
hardo  de  Schowimberc ,  Heinrico  pincema  de  Hovgsbach,  Ottone  de  Zlowenze, 
Hertnido  de  Pettowe,  Ottone  do  Missowe,  Heinrico  de  Lichtenstein  et  aliia 
pluribus". 

Aus  der  betreffenden  Urkunde  des  Herzogs  Friedrich  U.  für  Salzburg.  —  Orig. 
mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien  —  nachdem  der  Gegen- 
brief des  Ersbischof«  für  Oesterreich  nicht  mehr  vorhanden  ist  —  Meiller  Reg. 
d.  Babenbg.  pg.  176,  Nr.  123  im  Auszuge, 
beurkundet,  dass  ihm  Heinrieb,  der  Schenk  von  Habspach.  „proprictatem  castri 
Lichtenberch"  sammt  allem  ZngehCr  an  Unterthanen  und  Grundstücken  käuflich 
überlassen  habe  und  zwar  „pro  quadringentis  marcis  argenti  Wiennensis  ponde- 
ris  et  pro  redditibus  decem  marcarum  in  officio  nostro  Libenz.''  Ueberdiess  ver- 
pflichte er  sich,  dem  Schenken  von  Habsbach  „de  bonia  infeodatis,  quantocios 
nnbis  decem  marcarum  redditus  vacaro  ceperint,  conferre  feodaliter",  wogegen 
dieser  „noster  sit  auetor,  quod  gewor  vulgariter  appellatur,  supradictum  Castrum 
cum  omuibus  attiuentiis  de  iure  ab  omnibus  et  singulis  impetentibus  defendendo". 
Folgen  Bestimmungen  Uber  die  Zahlungstermine  und  Sichcrstelluug  des  Kauf. 
Schillings.  Sollte  vor  der  Zahlung  Heinrich  von  Habsbach  mit  Tod  abgehen,  so 
ist  diese  seinem  Bruder  zu  leisten,  „ut  eandem  (pecuniam)  ad  usus  convertat  filiae 
sni  fratris,  quam  pincema  de  consensu  dilecti  amici  nostri  illustris  ducis  Austriae 
in  familiam  tradidit  ecclesiae  Salzburgonsts,  ad  hoc  so  similiter  obligando,  quod, 
si  oadem  filia  fratris  sni  decederet  quatinus  filium  fratris  sni  ecclesiae  nostrae  in 


Digitized  by  Google 


286 


Eberhard  II.  1243. 


1243 


Friesach. 


535 


MI 


537 


538 


:.:t; 


familiam  obtineret."  —  Wegen  genauer  Erfüllung  aller  Vertragspunkte  unter- 
wirft sich  Heinrich  von  Habsbach  der  päpstlichen  und  erzbischöflichen  Excom- 
munication  „ita,  quod  ctiam  omnia  buna  sua  similiter  subiecta  sint  occlesiastico 
interdictu"  und  macht  sich  verbindlich,  „supur  huiusmodi  contractu  illustris 

ducis  Auatriae  litteras  in  huius  paginae  concordiam  .  obtinere."         Zeugen : 

Heinricus  venerabilis  Sekovensis  episcopus,  B.  praepositus  Frisacensi*,  O.  de 
Chunegesperch,  F.  et  IL  fratres  de  Bettov.  VI.  de  Licbtcnstain,  E.  de  Schonen- 
stein ,  Ditmarus  de  Aicheim,  Cb.  de  Horneke ,  Gotfridus  Cheltzo  et  alii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  haec  aput  Frisacuut  in  hospitio  domini  episcopi  Sekowcnsis 
anno  Dom.  M°  CC°XLIH°  iudict.  prima." 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  IL  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

ist  Zeuge  zugleich  mit  den  Bischöfen  Ulrich  vou  Lavant  und  Ulrich  (sie  ?  Heinrich) 
von  Secknu,  dann  dem  Herzoge  Bernhard  von  Kärnthen,  als  Herzog  Friedrich  II. 
von  Oesterreich  auf  Bitten  des  Abtes  I'ermann  von  St  Lambrecht  diesem 
Kloster  „in  quibusdam  nemoribus  et  novalibus  sui  (id  est  monasterii)  praedii,  hoc 

est  in  Veitscha  et  Dobrin  culturain  novalium"  wieder  gestattet,  „quam  in 

illis  partibus         propter  venationes  ferarum  exercendas  ibidem  duxerat  (dux) 

instinetu  quorundam  tnnc  temporis  inhibeudam."  —  Zeugen:  „Ulricus  Gurcen- 
sis,  Ulricus  Lavendinensis,  Ulricus  (sie,  recte  Ueinricus)  Seccoviensis  episcopi, 
Ulricus  et  Liutoldus  fratres  de  Wildonia,  Erchengcrus  de  Landesere,  Wulfingus 
de  Stubenberch ,  Ulricus  de  Lichtenstein  et  Dietmar us  de  OfTenberch  fratres 
ministeriales  Stiriae  et  alii  quam  plures  nobile*)  fide  digni,  quorum  inibi  copia 
multa  fuit.  Datum  Frisaci  anno  Dom.  M°  CC"  XLIII".« 

Bauch  Oester.  Gesch.  III.  Anbang  13  vollständig.  —  Meiller  Regcsten  der 
Babenbg.  pg.  17C,  Nr.  124  im  Auszüge. 

verleiht  zugleich  mit  den  Bischöfen  Ulrich  von  Lavant  und  Heinrich  von  Seckao 
allen  jenen  Personen,  ..qui  de  bonis  suis  ad  reparationem  tectorum"  des  Klosters 
St.  Georg  am  See  (Längsoe),  „quao  per  vetustatem  corruenint,-  etwas  beitragen, 
einen  20tägigen  Ablas».  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  mit  3  Siegeln  im  Archive  des  kärnth.  histor.  Vereines  zu  Klagenfurt. 

wird  von  dem  Herzoge  Friedrich  n.  von  Oesterreich  durch  ein  Schreiben  benach- 
richtigt, dass  er  Grund  und  Bodou  des  Schlosses  Helfenstein,  „quod  iure  dictante 
destruximnsu,  dem  Kloster  Kein  verliehen  habe,  „quia  feudum,  quod  Oukaras 
de  Graeze  a  vobis  noscitur  obtinere,  ad  nos  ex  pacto,  ut  scitis,  debet  spectare*, 
und  von  ihm  ersucht,  diese  Schenkung  dem  genannten  Kloster  „divinae  retri- 
butionis  ac  nostri  intuitu'1  durch  eine  eigene  Urkunde  zu  bestätigen.  —  Ohne 
Datirung  und  Zeugen.  ( ,,T) 

Orig.  im  Archive  d.  Kl.  Rein.  —  Mciller  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  175,  Nr.  121 
im  Auszuge. 

schenkt  dem  Kloster  Hein  einige  Maasen  „sub  monte  Hclfenstein,  quo«  a  Salzpur- 
geusi  ecelesia  dominus  Otacharus  de  Graetze  tenuit  iure  feudi-.  —  Zeugen: 
„Kudgerus  Pataviensis  episcopus,  Heinricus  Sekkowensis  episcopus,  Pcnnannus 
abbas.  s.  Lamberti,  praepositus  de  Vorouwc,  Fridericus  dux  Austriae,  coraes 
Chunradus  de  Uardekke,  dorn.  Hertnidus  de  Bettovia,  dorn.  Heinricus  de  Tra- 
berch,  dorn.  Hudolfus  de  Stadekke  et  frater  suus  dorn.  Leutoldus  et  alii  quam 
plures.  —  Datum  apud  Graetze  anno  Dom.  M°  CC°  XLIII",  indicL  prima". 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Rein.  —  Meiller  Regcsten  d.  Babenburg,  pg.  175, 
Nr.  122  im  Auszuge. 

beurkundet,  dass  er  den  Walker,  Bürger  von  Graetz,  „qui  est  de  familia  Salzbur- 
gensU  ecclesiae,"  in  dankbarer  Anerkennung  seiner  ihm  oft  erwiesenen  ersprieß- 
lichen und  ergebenen  Dienste  mit  dem  Zehente  bei  Smeyr  belehnt  habe,  .ipso 
tarnen  (Walkeras)  nichilominus  pro  collatione  huius  feudi  decimalem  curiam 
aput  Graetze,  sibi  pro  centum  inarcis  argenti  Wiennensis  ponderis  obligatam,  no- 
bis  absque  omni  pecunia  resignavit  libere  ac  dimisit."  —  Zeugen:  .Heinricus 
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venerabilis  Sekowensis  episcopus ,  Berenhardus  Frisacensis  praepositus,  Hein- 
ricus  plebanus  de  Graedewin  scriba  Stiriae,  comes  Chunradus  de  Hardekke,  dorn. 
Hertnidus  de  Bettov,  dorn.  Otto  de  Chunegesperch,  dorn.  Dietmarua  de  Aicbeim, 
Gotfridus  Cheltzo,  dorn.  Chunradus  de  Hannowe  et  fratres  sui  dorn.  Waltherua 
et  dorn.  Wulfingus,  dorn.  Chunradus  de  Hornekke  et  filius  suus  dorn.  Albertus, 
dorn,  Uartungus  de  Libenz,  dorn.  Engehtchalchus  de  Ror  iunior,  dorn.  Gerbohas 
quondam  marachalcus,  Saxo  marschalcns,  dorn.  Wcrnherus  magister  coquinac  et 
alü  quatn  plures.  — Dat  aput  Graetze  anno  Dom.  M°CC0XLIH«  indict. prima«. 
Orig.,  dessen  Siegel  fcblt,  im  k.  1c  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salxburgische  SufTragan  Bischof  Heinrich  I.  von  Seckan. 
Ihm  foljrt  in  dieser  Wflrde  der  Protonotar  des  Hersogs  Friedrich  H.  von  Oester- 
reich, Meister  Ulrich.  ( ,9S) 

Annal.  s.  Rnp.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1243. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  das*  Ounigunde  von  Lichtenberg  mit  Zustim- 
mung ihres  Gatten  Ulrich  und  ihres  Sohnes  Ottocar  auf  dem  Altare  des  h.  Mi- 
chael in  der  Domkirche  zu  St.  Andrae  (Lavant)  zwei  Mausen  „in  villa,  quae 
appellatur  Senich,  de  praedio  videlicet  Lichtenberg",  ferner  drei  Mansen  „in 
monte  Latub"  zur  Stiftung  eines  Jahrtagca  für  sich  geschenkt  habe.  —  „Datum 


apud  Segenstorf  ( "*)  iuxta  turrem 


Dom.  M°CC0XLIII«\ 
bat.  Nr.  4.  —  Handschrift 


indict.  prima."  —  (V  Zengen.) 

Trudpert  Neugart  Episcopatus  Lavant.  —  Cod. 
im  Besitze  des  kärnth.  Gesch.  Vereines  : 
schenkt  dem  Kloster  Zwettl,  in  welchem  sich  der  jüngst  verstorbene  Bischof  Hein- 
rich von  Seckan  seine  Grabstätte  auserwählte,  in  dankbarer  Erinnerung  der  ihm 
von  Demselben  geleisteten  treuen  und  erspriesslichen  Dienste  „nudi  salis  duas 
libras  cuppnlarum,  quod  vnlgariter  zwai  phunt  vuoderlin  appcllatur,  annuatim, 
ita,  quod  saepedicto  monasterio  dicta  salis  quantitas  apud  salinam  nostram  annis 

singulis  in  festo  assumptionis  bcatae  Virginia  ab  officialibus  nostris  assig- 

notur."  —  Zeugen :  „ülricns  venerabilis  Lavendinensis  episcopus,  Bcrnhardus 
praepos.  Frisacensis,  magister  Bertholdus  praepositus  sanetae  Catharinae  apud 
Steunze ,  magister  Heinricus  notarius,  magister  Chunradus  fisicus  de  Graetze, 
Ditricus  canonicus  Frisacensis ,  Chunzo  ecclcsiasticua  et  alii  quam  plurcs.  — 
Datum  hnius  apud  sanetum  Andream  in  Lavent ,  anno  Dom.  M*  CC°  XLHI0, 
X°  (M0)  kalcnd.  Novembris,  indict.  prima." 

Aus  dem  Saalbuche  des  Kl.  Zwettl.  —  Font,  HI,  pg.  116. 
beurkundet,  er  habe  „aecundum  consuetudinem  archiepiscopaUum  sedium"  mit  Be- 
willigung der  Päpste  Innocenz  HI.  und  Gregor  IX.  und  mit  Willen  und  Zustim- 
mung seines  Domcapitels  bei  dem  Erzstifte  „tres  personatus"  errichtet,  „subde- 
canatum  scilicet,  scolasticum  et  cantorem,  ut  in  iuvenibus  diseiplina  et  in  eboro 
psallendi  modus  ipsorum  Providentia  laudabiliter  observetur;  pro  labore  ipsorum 
singulis  annis  libras  XII  ordinantes  aequa  portione  singulis  dividendas.  Sed, 
quia  in  omnibus  eedesiis  Alainann iae  personatus  subdecani  minime  reperitur  — , 
ex  petitione  capituli  noatti  subdecanatum  remisimus,  emolumentum,  quod  eidem 
dari  consuovit ,  decano  maiori  assignari  mandaotes,  cum  labor  ipsius  ceterorum 
laboribus  praeferatur."  —  Er  trifft  ferner  neue  Anordnungen  über  reichere  Ver- 
zierung der  Kleider  der  Domherrn,  Uber  den  Chorgesang,  das  Glockengeläut«, 
seine  Grabstätte  im  Dome  beim  Altare  der  h.  Dreifaltigkeit  und  der  Muttergottes, 
sein  Anniversar  u.  dgl.  —  „Ut  autetn  haec  omnia  plene  debeant  adimpleri,  eccle- 
sias  parrochiales  in  Gastenn  et  Talgau  capitulo  nostro  tradidimus  pleno  iure  per- 
petuo  possidendas,  institutionem  ipsarum  sine  contradictione  qualibet  conceden- 
tos",  worüber  er  noch  besondere  Bestimmungen  trifft  —  „Datum  apud  Salz- 
burch  anno  ab  incarnatione  Domini  M°  CC°XLIU°,  XIII0  kalendas  Novembris, 
indictione  prima." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive.  —  Hanais  Genn.  aacr.  n, 
pg.  958  mit  VIII u  kal.  sUtt  XIH. 


Digitized  by  Google 


Eberhard  U.  1243—1244. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


544 


545 


1243 
October  24. 


.Saltburg. 


Decemb.  IS  Grätz. 
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1244 


Friesach. 


begnadigt  du  Salzbarger  Domcapitel  dahin,  „quod  nos  omnium  posseeakmum  capl- 
tuli  nortri  citra  montes  victualia  et  proventus  thelonaa  nostra  in  aquia  et  in  terra 
sine  exactione  qualibet  libere  perpetuo  concedimos  pertransire"  und  bewilligt 
zugleich,  das*  dasselbe  „de  bonis  suis  trans  Humen  Eni  situ ,  vel  etiam  in  po- 
Bternm  aqnirendis,  quorum  ius  advocatiae  ad  manus  nostras  nostrorunique  suc- 
cessorum  spectare  videtur*  ,  in  Zukunft  „nallum  omnino  emolumentum  nobis 
nostrisque  successoribus  ratione  advocatiae  persolvat.  —  —  Dat.  Salzburgae 
anno  ab  incarn.  Dom.  M°CC°  XLIII0,  VIII»  kalend.  Novembris,  indict  IV«  - 
Ohne  Zeugen. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

verleiht  in  Anerkennung  der  guten  und  getreuen  Dienste  des  Meister  Conrad  s  „phi- 
sici"  ihm  und  seiner  Gattin  Adelheid  den  Salzburgischen  Zehenthof  „curiam  de- 
cimalem  Houzcndorfu  sammt  allen  dazu  gehörigen  Zehenten  und  Bezügen,  jedoch 
nur  auf  Beider  Lebenszeit.  —  Zeugen:  „Heinricus  scriba  Stiriae,  Dietricus  ca- 
noniens  Frisacensis,  Chunradus  de  ipso  loco  sacerdos,  Heinricus  Vischaher, 
Gotfridus  Cheltzo,  Heinricus  Wakerzil  et  fratcr  suus  Ulricus  et  alii  quam  plures. 
Datum  huius  apud  Graetze  anno  Domini  M°  CC°  XLIII0,  XV0  kalend.  Januarü, 
indictione  prima." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  IL  u.  St.  Archive. 

vermittelt  zugleich  mit  dem  Dompropste  Otto  von  Salzburg  einen  Vergleich  zwischen 
Chuono  von  Torringen,  Sohn  des  edlen  Mannes  Heinrich  von  Torringen,  einer- 
und dem  Kloster  St.  Feter  in  Salzburg  andererseits  in  Betreff  einer  „area  in  ci- 
vitate  Müldorf."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „Hb.  M."  saec.  XII— XUI.  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter.  —  No- 
tizenbl.  1856  pg.  332,  Nr.  504.  —  Conf.  pg.  273,  Heg.  474. 

„Hartnidus  de  Ort  propter  suam  malitiam ,  quam  circa  Salzpurgensem  archi- 
episcopum  et  alios  quam  plurimos  exercuerat,  in  vineulis  ducis  Austriae  de- 
tentus  moritur."  (Ml) 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  597  z.  J.  1244. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  welche  Kirchon  und  Capellen  innerhalb  der 
Diöcesan-Grenzen  des Bistbnms  Lavant  liegen.  —  Als  solche  werden  angeführt: 
„ecclesia  s.  Andreae  cum  suis  capellis,  ecclesia  in  Laveutmunth  cum  suis  ca- 
pellis.  ecclesia  inRemsnig,  ecclesia  «.Florian!  cum  suis  capellis,  capella  s.  Petri 
iuxta  Lindenberg,  capella  s.  Martini,  iuxta  Sulbam  capella  Sulinthal,  per  quas 
capellas  et  ecclesias  eiusdem  cathedrae  diocesis  est  distineta."  —  Zugleich  be- 
urkundet er  noch,  dass  er  das  „archidiaconatus  cum  capitulo  in  Traburg"  dem 
Dompropste  Friedrich  von  Lavant  verliehen  habe.  —  „Datum  Frisaci  anno  Dom. 
M°  CO«  XLIV'\  indict.  II'.-  —  (V  Zeugen.) 

Trudp.  Neugart  Episcopatus  Lavant  —  Cod.  probat.  Nr.  5.  —  Handschrift  im 
Besitze  des  Kamth.  bist.  Vereines  zu  Klagenfurt. 

verleiht  dem  Domcapitel  von  Lavant,  „nc  per  defectum  temporalium  perturbaretur 
eomnclem  religio,  praedium  in  Sigmnntingen , "  welches  er  von  Dietmar  von 
Weisseneck  erkauft  hatte,  indem  er  die  Vogtei  darüber  sich  und  seinen  Nach- 
folgern vorbehält  -  „Datum  Frisaci  anno  Dom.  M»CC°XLHII0,  indict.  UV  - 
(?  Zeugen.) 

Ans  einem  Cop.  Buche  d.  Bisthums  Lavant.  —  Copie  v.  Eichhorn  im  Karnth. 
hist  Vereine  zu  Klagenfurt, 
schenkt  dem  Salzburger  Domcapitel ,  „(cutus)  possessiones  sie  enormiter  sunt  de- 

struetae,  quod  exinde  non  modicam  iacruram  sustineat  et  gravamen,  ne 

officium  divinum  rideantur  deserere  et  regulam  canonicam,"  die  Kirche  St.  Veit 
im  Pongau  und  die  Kireho  „in  Chuchel  extra  montes"  —  mit  dem  Zusätze  .at- 
tendentes  frequentiam  laborum,  quam  circa  nos  habet  praeposittu  Otto,  ut  eo 
melius  curiam  nostram  possit  expensis  et  laboribus  mutari  (sie) ,  volumus,  ut 
ecclesiam  a.  Viti  pro  tempore  teneat  vitae  mae.  —  Cum 
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aam  plebanus  ipsam  possederit  et  propter 
sit  eiectus ,  sibi  (Eckhardo)  in  subsidium 


Sachsenburg 


:,-.4 


MJirz  21. 


April  7. 


Leibnitz. 


Ekkardus  clericus  de  Tanne 
suos  enormes  excessus  ea  iuris  ordine 

vitae  eins  libris  XX  denariorum  de  nostra  salina  annis  singulis  ordinavimus,  ne 
mendicare  cogatur  in  vitaperiam  ordinis  clericalis.  Ecclesiam  vero  Chuchel, 
quamdiu  rector  eins  Eberhard  ns  vixerit,  sine  molestatione  teneat."  —  Zeugen: 
„Ulricus  venerabilis  elcctus  Sekkowcnsis,  Ulricus  episcopos  Lavendensis,  ma- 
xister II.  pracpos.  Trauergensis ,  H.  praepos.  s.  Virgilii,  magister  Bertholdus 
de  Liserekke,  dorn.  W.  de  Stubenbercb,  dorn.  H.  de  Bettowe,  dorn,  de  Wizzen- 
ekke,  dorn.  H.  de  Libenz,  H.  de  Prunningen,  K  de  Gebenningen  et  alii  quam 
plures.  —  Datum  in  Frisaco  anno  incarn.  Domini  M*  CC*  XL0*  (sie  *•'). 

Ans  einem  Salzbg.  C«p.  Buche  saec.  XIV.  im  k.  k.  II.  II.  und  St.  Archive 
zu  Wien. 

schenkt  der  Domkirche  zu  Brixen  einen  vergoldeten  Kelch  zu  seinem  Seelenheile. 

Sinnacher  Gesch.  von  Brixen  IV,  pg.  353  z.  J.  1244. 
in  diesem  Jahre  resignirt  „ad  iustantiam  domini  archiepiscopi  ob  debilitatem  corpo- 
ris" der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Albert  I.  von  Chiemsee 
Annal.  e.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1244. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet  den  von  ihm  in  dem  Rechtsstreite  zwischen  der 
Propstei  Berchtesgaden  und  dem  Salzburgischcn  Ministerialen  Düring  von  Ste- 
veningen wegen  eines  Antheils  „in  quodam  nemore  sive  foresto  iuxta  Xider- 
haim"  zu  Gunsten  der  Ersteren  gefällten  Urtheilsspruch.  —  Zeugen:  „Otto 
pracpos.  Salzburgensis,  IJlricus  praepositus  Boumburgensis,  Hcinricus  decanus, 
Priderieus  de  Libenz  canonicus  Salzpurgensis  ecclesiae  ,  Gerhohus  de  Mathse, 
Liebardns  de  Tegrewach  ,  Ruodgerus  de  Perchaim  et  Marquardus  frater  suus, 
Hcinricus  de  Scherenberch,  Dietmarus  Lomp,  Albertus  de  Trutlaichingon,  Isin- 
grimus  et  Chunradus  Tisingarius,  Chunradus  incisor  et  alii  quam  plures.  —  Acta 
sunt  haec  anno  Dom.  M°  CC  XLIV0.- 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  ..quod,  cum  comiti  Hermanno  de  Ortenburch  in  solntioncm  praedii  sui  Les- 
sach deeimam  in  Chrowat  et  qninquaginU  marcarum  redditus  in  officio  Stalle  (Ms) 
pro  trecentis  marcis  denariorum  Frisaceusis  monetae,  quorum  unum  talentum  et 
quinquagiuta  denarii  marcam  faciunt  pnri  argenti ,  obligassemus ,  ministeriales 
nostri  et  officialis  noster  in  Stalle  dampna  sibi  et  gravamina  intulerunt,  quae,  sub 
damno  nostro  scilicet,  recompensavimus,  ut  decebat."  —  Damit  nun  eine  neuer- 
liche Beeinträchtigung  des  Grafen  Hermann  im  ruhigen  Genüsse  dieser  seiner 
Pfandgüter  in  Zukunft  nicht  mehr  stattfinde,  habe  er  „de  communi  consilio  mi- 
nisterialium  nostrorum  etcapitnli  nostri"  diese  Verpfändung  wiederholt  bestätigt, 
jedoch  „ad  emendam  et  satisfactionem  dobitam'  nüthigen  Falls  „bona  ecclesiae 
nostrae"  angewiesen.  —  Zeugen:  „Ulricus  Lavendinus  episcopus,  magister  Hein- 
ricus  prothonotarius,  Wulvingus  de  Stubenberch,  Wulvingus  de  Moshaim,  Otto 
de  Matrei,  Ortolfus  et  Eberbardus  fratres  de  Motnitz,  Pabo  de  Hohenburch,  Her- 
mannus  de  Wolfsperch ,  Regen  ward  us  de  Welsperch ,  Sweichardus  de  Chaets, 
Pilgrimus  de  Chaets  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  Domini 
MoCCXLIUl«,  XII0  kalend.  Aprilis." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zn  Wien, 
uberlässt  dem  Steirinchen  Ministerialen  Lentold  von  Wildon  allen  Grund  und  Boden 
rings  um  die  Kirche  der  heil.  Katharina  zu  Stainz ,  welcher  zur  Pfarre  St.  Ste- 
phan in  Lemsitz  gehörte,  nachdem  derselbe  bei  der  obgenannten  Kirche  zu 
Stainz  eine  Propstci  regulirter  Chorherren  des  heil.  Augustin  zu  gründen  be- 
schlossen, auch  die  Pfarre  Lemsnitz  mit  einem  „praedium  in  villa  apud  Gowendt" 
entschädigt  habe.  —  »Data  sunt  haec  apud  Leibenz  VII0  idus  Aprilis,  seenndae 
indictionis,  bis  praesentibus :  ülrico  venerabili  Seccowensi  electo,  Hartnido  de 
Bcttove,  ülrico  de  Wildonia,  Chonrado  de  Hornekke,  Hartengo,  Chelzone,  Fri- 
de  Libenz  et  aliis  quam  plnribus."  —  Ohne  Jahr.  (4M) 
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17. 


560 


561 


Stainzer  Cop.  Buch  im  Archive  de*  Johann,  zu  Gr  ätz.  —  Muchar  Gesch.  v. 
Steierm.  V,  pg.  114  im  Auszüge. 
Stahrcnbcrg  erhält  vom  Herzoge  Friedrich  II.  von  Oesterreich  einen  Revers  darüber,  „quod  nos 
(dux  Frid.)  ea  occasione ,  quod  dilectus  dominus  et  amicus  noster  venerabilis 
archiepiscopus  Salzburgonsi*  magistro  Ulrico,  qui  tunc  noster  erat  prothonota- 
rius ,  episcopatuni  Sekovensem  ad  petitionem  nostram  contulit ,  seu  alia  qua- 
cumque  occasione,  nichil  iuris  nobis  in  ipsius  episcopatus  donatione,  vel  quod  ad 
petitionem  nostram  deineeps  couferri  debcat  vendicamus,  sed  reputamus  hoc 

tantum  esse  factum  gratia  speciali.  Datum  in  Starchimberch  (4M)  anno 

Dom.  Millerimo  CCXL  quart«.  VIII"  kalend.  Mail"  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  Urk.  des  Herzogs  Friedrich  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  U.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Meiller  Heg.  d.  1  iahen bg.  pg.  177,  Nr.  130  im  Auszuge. 
Golling.  verleiht  dem  Kloster  Lilienfeld,  „defectum  — ,  quem  in  sale  patitur,  attendentes, 
ob  remedium  Loupoldi  ducis  Austriae  bonae  memoriae,  qui  nobis  tempore  suo 
grata  exhibuit  obsequia  et  devota,"  so  wie  zu  seiner  und  seiner  Vorgänger  See- 
lcnhcilo  ..nudi  sali»  libras  duaa  cuppularum  de  consensu  noBtri  capituli  —  an- 
nuatim  —  apud  salinam  nostram  in  festo  ascensionis  Domini  ab  ofncialibus  no- 
stris"  zu  bezieben.  —  Zeugen:  .Otto  praepositua  Salzburgensis,  frater  Chunra- 
dus  vicedotninus  eiusdcin  ecclesiae,  dorn.  Gerochus  de  Matse,  dorn.  Gerochus  dii 
Weiaren,  dorn.  Ysengrimus,  Tisingarius  cives  Salzburgenses,  Heinricus  Chlevzer, 
Ulricus  de  Alben  et  alii  quam  pluros.  —  Datum  huius  apudGolingen  anno  Dom. 
M°  CCXLim*  X°  kalcud.  Junii." 

Lilienfelder  Cop.  Much  »afc.  XV.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
Muhldorf.     schenkt  zu  seinem  und  seiner  Vorfahren  Seelenheile  dem  Kloster  Raitenhaslach, 
„quod  fundatum  est  ab  ecclesia  Salzburgensi, "  den  Wald  Veuhtenpach.  —  „Da- 
tum huius  apud  Müldorf'  anno  Dom.  M°  CCXLIIH0,  Hl«  uonas  Junii."  - 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  U.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
Salzburg.  macht  dem  Kloster  Raitenhaslach  „de  voluntate  capituli  nostri  ac  miuisterialium 
consensu1*  eine  Schenkung  von  GrundbesitzuDgen  in  verschiedeneu,  namentlich 
angefahrten  Orten ;  darunter  auch  einen  Maierhof  mit  der  Bestimmung :  „in  sub- 
sidium  vecturac  vini  de  Austria  pro  fratruni  consolatione."  —  Zeugen:  „Otto 
palatinus  comes  Reni  dux  Bawariae,  Otto  praepositua  Salisburgeusis,  Chunradus 
canonicus,  Dietricus  sacerdos,  magister  Siboto,  Ulricus  doWemarsdorf  capellani, 
comes  Chunradus  de  Bleigen,  Gcrhochus  de  Percheim,  Rudegerus  de  Percheim, 
Ekkehardus  de  Tegemwach,  Sifridus  de  Vrovenberch  et  alii  quam  plurea.  — 
Actum  Salzburch  anno  ab  incaro.  Dom.  M'CCXLIV«,  XV«  kalcnd.  Julii,  da- 
tum  ibidem  eodem  tempore,  indict.  11'.  * 
Mon.  Boic.  III,  pg.  141,  Nr.  35. 
beurkundet,  dass  er  .pro  commuUtione  seu  recompensatione  cuiusdam  decoctionw 
salis ,  quam  conventus  fratrum  in  Admund  apud  malus  Hallo  habuit  aliquando, 
quam  etiam  —  nostrae  tradidit  parti ,  ■  dem  genannten  Kloster  einen  bei  deu 
Verwaltern  der  genannten  erzbischödichen  Saline  zu  behebenden  jährlichen  Be- 
trag von  sieben  l'ftind  (V  Salz,  V  Pfennige)  angewiesen  habe.  —  „Datum  huius 
anno  Dom.  M*  CC°  XLIIII0,  indict.  II*.«  —  Ohne  Zeugen. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  dass  „cunetorum  no  Valium  proventus  decimales  Um  cultorum,  quatu 
colendorum"  in  den  Pfarren  rLiezzenich  et  Palten  et  in  Gaizzerwalde"  auf  Grund 
seiner  eigenen  und  setner  Vorfahren  Verleihungen  dem  Kloster  Admont  zustehen. 
Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  U.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Muchar 
B<*.  V»  pg-  1Ö1 ,  Note  4  zum  Jahre  1244  ans  dem  Orig.  im  Archive  zu 
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erhält  vom  Herzoge  Friedrich  II.  von  Oesterreich  dessen  Zustimmung  zu  dem  mit 
Heinrich  von  Habsbach,  Mundschenk  des  genannten  Herzogs ,  abgeschlossenen 
Kaufverträge  Uber  das  Schloss  Liechtenberg.  (Conf.  pg.  285,  Reg.  534.) 

Urk.  d.  Herzogs  Friedrich  II.  dd°  Neustadt  1244  im  Orig.  mit  Siegel  im  k.  k. 
H.  H.  n.  St  Archivo  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv  f.  1828  pg.  704  vollständig. 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  179,  Nr.  139  im  Auszuge. 
Regenshnrg.1  „Dominus  dux  Bawariae  curiam  Ratisponae  praesentibus  Eberhardo  archiepiscopo 
et  aliis  prineipibus  celebravit,  ubi  pro  reformatione  Status  terrae  aliqua  instituta 
edita  fuorunt." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1244. 
Erzbntchof  Eberhard  ford  ert  in  einem  an  alle  Kirchenvorsteher  „per  provinciam 
Salisburgcnsem"  gerichteten  Erlasse  auf,  „quatenus  subditos  vestros  ad  hoc  ca- 
ritative  inducatis,  ut  ecclesiae  (monasterii  Rotensis)  in  aedifieiis  collapsae  ad  pa- 
vimentum  novum,  quod  abbat)  propter  ruinam  parietum  inchoavit,  elemosinarum 
suarum  conferant  snbsidia.*  Er  selbst  verleiht  allen  solchen  Wohlthätern  einen 
30-  und  40tügigen  Ablass.  —  „Dat.  Ratisponae  X*  kalend.  Augusti,"  —  Ohne 
Jahr  und  Zcngon. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  383, 
Nr.  27  z.  J.  1212  circa, 
bestätigt  als  Zeuge  einen  Vergleich  zwischen  dem  Bischöfe  Rüdiger  von  Passau  und 
dem  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  in  Betreff  der  Veste  Vichtenstein  und  eini- 
ger anderer  zwischen  beiden  obwaltenden  Streitigkeiten.  —  Zeugen:  „dorn. 
Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  dorn.  Chunradus  episcopus  Frisingen- 
sis ,  Otto  praepositus  Salzburgensis ,  Utto  praepositus  maioris  ecclesiao  Frisin- 
gensis,  Otto  dux  Bawariae,  Rapoto  palatinus  Bawariae,  Hartmannus  comes  do 
Dillingon ,  Ekehardus  de  Tanne ,  Alhardus  de  Prising  et  alii  quam  plures.  — 
AcU  sunt  haec  anno  incarn.  Dom.  MUlesimo  CC°  XLIT0 ,  indict.  IP ,  quinto 
kalend.  Augusti." 

Passaner  Cop.  Buch  im  kgl.  bair.  Reichsarchivo  zu  München.  —  Mon.  Boic, 
XXVUI,  H,  pg.  303,  Nr.  74  irrig  z.  J.  1240. 
trennt  von  der  Pfarre  Moringen  mit  Zustimmung  des  dortigen  Pfarrers  Gottfried 
dreizehn  namentlich  angeführte  Häuser  und  verleiht  selbe  auf  Bitten  des  Abtes 
von  Raitenhaslach  zu  der  in  der  Nachbarschaft  dieses  Klosters  gelegenen  Pfarre 
St.  Maria  am  Berge.  —  Zeugen:  „Otto  praepositus,  Fridericus  plebanus,  Chun- 
radus Purchravius  canonici  Salzburgenses,  Dietricus  sacerdos,  Ortolfus,  Ul- 
ricus,  Dietmarus  notarius  capellani  doroini  archiepiscopi  et  alii  quam  plures.  — 
Datum  apud  Titmaning  anno  incam.  Domini  M°CC°  XLHH0,  HI"  nonas  Augusti, 
indict  seennda." 

Mon.  Boic.  IH-  pg.  142,  Nr.  36. 
bestätigt  zugleich  mit  Rüdiger  Bischof  von  Passau  und  Conrad  Grafen  von  Wasser- 
burg mit  Anhängnng  ihrer  Siegel  einen  Vergleich  zwischen  Rapoto  Pfalzgrafen 
von  Baiern  und  dem  Domcapitel  von  Salzburg  in  Betreff  der  Vogtei  im  Chiem- 
gau, „quam  tenni  (Rapoto)  ratione  pignoris  obligatain  pro  summa  quingentarum 
librarum  a  comite  Weruhardo  quondam  de  Leubenawe ,  qui  eam  patri  meo  pro 
eadem  summa  pecuniae  obligarat."  ■ —  In  Ausübung  dieser  Vogtei  hatte  Rapoto 
dem  Erzbisthnme  und  Domcapitel  an  seinen  dortigen  Besitzungen  und  Unter- 
thanen  ausserordentlichen  Schaden  zugefügt.  —  Es  werden  folgende  Punkte 
diesfalls  festgesetzt:  Der  Pfalzgraf  darf  aus  Anlas«  des  Vogtei-  oder  Grafschafts- 
Rechtes  nicht  mehr  als  ,.sex  herbergarias*  im  Jahre  beanspruchen,  .tali  forma, 
ut  curia  villicalis  IV  equos,  servos  duos,  mansus  equos  duos,  servum  unum, 
mansus  dimidius  equnm  unum,  servum  unum  debeat  tantummodo  quolibet  illa- 
rum  tempore  conservare  cum  tali  moderamine,  quod  pro  quolibet  equo  una  re- 
eipiatur  Hohenouwensis  mensurae  antiquae  metreta.  Nee  pro  expensa  servorum 
colonus  graviter  fatigetur."   Kann  oder  will  der  Pfalzgraf  eine  oder 
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Herbergarien  nicht  abhalten,  so  hat  er  däcserwegen  auf  keine  Weise  Entschädi- 
gungen zu  beanspruchen.  „Annuatim  vero  libras  II  Voitdienst  et  avenae  modios 
XXX  Septem  pro  Voitrebt  canonicorum  mensurae  (reeipiat)  et  tantam  in  anno 
tertio,  praetennissis  duobus  (annis),  libras  V  pro  stcura  ab  officiali  < 
(requirat).  Quod  autem  vulgo  Chuclielstiwer  nuneupatnr  in  i 
ovibus  et  pullis,  Werchart  vel  aliam  exaetionem  —  non  requiraf  —  Der  Ptalz- 
graf  verzichtet  auf  die  Rückzahlung  der  500  Pfund  Pfennige ,  erbalt  dagegen 
die  fragliche  Vogtei  als  Lehen ,  jedoch  als  ein  unveräusserliches ,  nicht  weiter 
zu  verleihendes  oder  sonst  zu  belastende«.  —  Das  Domcapitel  und  seine  Leute 
sind  in  Jagd  und  Fischerei  nicht  zu  belästigen.  —  „Mancipia  quoque  ipsorum 
nec  per  vim  vel  per  metum  mihi  (Rapotoni)  attrahatn  matrimoniis  copulandis." 
Diese  und  noch  einige  andere  minder  wichtige  Bestimmungen  gelobt  der  Pfalz- 
graf eidlich  genau  zu  befolgen ,  auch  soll  keiner  seiner  Erben ,  „si  quos  ha- 
buero,"  die  Belohnung  über  dieses  Vogtei-Lehen  erhalten,  bevor  er  nicht  eben- 
falls den  Eid  auf  diese  Artikel  geleistet  habe.  —  Zeugen:  „Kudegorus  Pata- 
viensis  episcopus,  Conrad ua  comes  de  Wasserburg,  Ulricus  praepositus  Paum 
burgeusis,  Baltherus  abbas  de  Kaitenhaslach,  H.  praepositus  de  Hegelberd,  do- 
minus Ekkardus  de  Tanne,  Otto  de  Goldekk,  Oerhohus  de  Mattsee,  Rudegeru* 
et  Marquardus  dePercheim,  Ulricus  de  Chalheim,  Chuno  de  Torring,  Chun- 
radus  de  Goldekk  rainisteriales  ecclesiae  Salczburgenais ,  Isengrimus  et  Teysin- 
garius  cives  Salczburgenses  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  Domini 
Millesimo  ducentesimo  quadragesimo  quarto,  indictione  tercia.  (40S)  In  praesentia 
Eberhardi  venerabilis  archiepiscopi  Salczburgeusis  in  monasterio  maiori  Salcz- 
burgae.* 

Aus  einem  Transaumpte  vom  4.  Marz  1417  im  k.  k.  U.  II.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

schenkt  dem  Kloster  Zwettl  ,.ad  petitionem  et  instantiam  dilecti  amici  nostri  Friderici 
Ulustris  ducis  Austriae  et  Stiriae*  einen  Zehent  ..circa  confinia  Boemiae  in  Wei- 
chardesdorf,  quae  nobis  vacare  cepit  per  mortem  Lupi  de  Naschmerische.  (*•*)  — 
Datum  hui tis  apud  Salzburch  II0  idus  Augusti  anno  Dom.  M*  CC*  XLIUI* 
indict  secunda."  —  Ohne  Zeugen. 

Aus  dem  Saalbucho  des  Kl.  Zwettl.  —  Link  Annal.  Zwettl.  I ,  pg.  323.  — 
Font  rer.  Austr.  III,  pg.  116  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  179, 
Nr.  140  im  Auszuge, 
schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „attendentes  defectum,  quem  dilectae  in 
Christo  filiae  sanctimoniales  saneti  Petri  apud  Salzburch  praeeipue  in  vestibus 
linneis  patiuntur,  —  —  apud  Murek  et  Ekker  quatuor  librarum  redditus,  nec 
non  quartam  unam  in  Lachen  et  aliam  quartaui  in  Teußenbacb,  solventes  caseos 
quadringentos  sive  libras  quatuor,"  und  verordnet,  dass  die  Vorsteherin  der 
Nonnen  (magistra  sanetimonalium)  diese  Einkünfte  in  Empfang  zu  nehmen  und 
zu  verwalten  habe,  so  dass  selbe  „cuilibct  moaiali  de  ipsis  redditibus  f 
camisia  administret ,  omnimodis  prohibentes ,  t 

consuetis  vestibus  a  monasterio  moniales  priventur  aliquatenus."  — 
Zeugen:  „Otto  praepositus  Salzburgensis,  Fridericus  de  Libenz  canonicus  Salz- 
burgensis,  Gcrochus  de  Mattsee,  Rudegerus  de  Percheim,  Ulricus  de  Chalheim, 
Karolus  de  Gebeningen,  Ileinricus  de  Prunningen,  Trutleichingarius,  Isengrimus, 
Tysingarius,  Walchunus  cives  Salzburgenses,  Heinricus  de  Mosen  et  alii  quam 
plures.  —  Datum  huius  apud  Salzburch  anno  Dom.  M^CoXLim*  XIII"  ka- 
lend.  Septembris,  indict.  II".* 

Orig.  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  273. 
bestätigt  dem  Conrad  von  Goldeck  und  dessen  Erben  „omnia  ista  iura,  quae  ipse  et 
sui  praedecessores  cum  decoctione  sua  aput  salinam ,  quae  vulgariter  Haellinum 
dicitur,  hactenus  moie  solito  deduxerunt ,  videlicet  quod  sal  suum,  quod  in  sua 
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egredi  per  aqua*  et  terra«  «ine  omniboa  impedimentis-isi  poaitioniboa, 
gabellia  quibtialibet  in  omni  iure,  quemadmodum  in  nostria  limitibua  ac  terris 
eal  noatrnm  progredit  atque  transit,  exeepto  ac  dempto  transitu  dum  tax  at  ultra 
pontein. "  —  Zeugen:  ..Eysengrimus,  Teysinger,  Ortol/us  Vulpis,  Chunradus 
aartor ,  Chunradus  Hadeger  et  plurea  alii  fide  digni.  —  Datum  Salzburgae  in 
monasterio  s.  Petri  anno  Dom.  M*  CC°  XLIHI0,  VII0  kalend.  Octobris,  indict 
secunda."  (sie) 

Orig.,  deasen  Siegel  fehlt  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

genehmigt  und  bestätigt  mit  Anhangung  seines  Siegels  eine  Schenkung  des  HAlbero 
dictus  de  Merenstem"  an  das  Salzburger  Domcapitel,  bestehend  in  einigen  Eigen- 
leuten »(homines  meos  quos  iure  fcodali  a  venerabili  domino  meo  Eber- 
bardo actenus  possidebam)  Acta  sunt  haec  anno  Domini  M'CC'XLIUI'. 

Testes  sunt  hü ,  Otto  praepositus  Salzburgensis,  Heinricus  praepositus  Chimen- 
sis,  Ulrieua,  Chunradus,  Fridericus,  Heinricus,  Algotus,  Ernstus  canonici  Salz- 
burgenses, Pilgrhnus,  Rudolras,  Chunradus,  Pilgrimus  et  alii  quam  plures."  — 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

ertheilt  seine  Zustimmung  dazu,  daas  .  Albero  de  Mernstein  ad  petitionem  fratris  sui 
Ottonis  praepositi  Salzburgensis  —  mancipia  quaedam  — ,  quae  a  dorn,  archi- 
epiacopo  in  feodo  habuerat,"  dem  Salzburgor  Domcapitel  zu  Eigen  gebe.  — 
Zeugen:  „Otto  praepos.  Salzburgensis,  Ulricus,  Fridericus  plebanua  canonici 

ibidem,  Chunradus  comes  de  Piaigen,  Otto  de  Kunigesperch"  .  Ohne 

Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XH  —  XIII.  im  k.  k.  EI.  II.  u.  St  Archivo 
«u  Wien.  —  NotiaenbL  1855,  pg.  604,  Nr.  308. 
schenkt  dem  Kloster  Admont  „ad  relevandam  penuriam,  quam  sorores  literatae 

apud  Admonte  investibus  patiuntur,  decem  marcarum  redditus  de 

novalibus  curia«  nostrae  decimalis  apud  Pelse  —  in  monte  Tauri  —  supra  XV 
benefieiis  a  loco ,  qui  dicitnr  in  dem  Winchel  —  usque  ultra  Muorprukke. "  — 
Zeugen:  „Swichardus  de  Vanstorf,  Chunradus  de  Praitcnfurt,  Bernhardus  de 
Langenwisen,  Eberhardns  de  Tiuflenpach,  Ruodolfus  filius  officialis  de  Vanstorf  et 
alii  quam  plures.  —  Datum  apud  s.  Vitum  apud  Pongew  anno  Dom.  M°CC«XLIV» 
'  non.  Novem 


rv«i 


—  Muchar  Gesch.  v. 


V,  pg.  181 


Orig.  im  Archive  z 
im  Auszuge. 

ertheilt  seine  Zustimmung  dazu,  daas  die  Frau  Tuta,  Wittwe  Conrad'«  „cognomine 
Wnnder,  bomines,  quos  a  domino  archiepiscopo  in  feodo  habuit,"  dem  Salz- 
burger Domcapitel  zu  Eigen  gebe.  —  Zeugen :  „scriba  de  Richersdorf,  Ditricus 
de  Richesteten,  Gerwin  de  Eschelnbacb  et  frater  suns  Chunradus."  —  Ohne 
Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII— XHI.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  —  Notizonbl.  1855,  pg.  605,  Nr.  311. 
ertheilt  seine  Zustimmung  dazu ,  daas  Ulrich  und  II  einrieb  „dicti  Mornarii  —  quan- 

dam  mulierem  dictam  Matbildim,  quam  a  dum.  archiepiscopo  nomine  feodi 

habebant,"  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen  geben.  —  Zeugen :  „Heinricus 
Heinricus  custos,  Karo  Ins,  Ulricus  Chalheimeneis,  Heinricus  de  Kol, 
sr  Ulrici  Chalheimenais."  —  Ohne  Datirung. 
Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XH  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
zn  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  606,  Nr.  315. 
Papst  Innoeenz  IV.  verkündet  dem  Salzburger  Domcapitel,  „quod  nos,  ut  ipsa  ec- 
clesia  per  fidelium  salubre  consilium  et  auxilium  fruetuosum  Status  debiti  possit 
habere  decorem  et  deplorandae  terrae  aanetae  diserimini  et  affiieto  Romaniae  (sie) 
propere  valeat  subveniri  ac  inveniri  remedium  contra  Tartaros  et  alius 
itores  fidei  ac  persecutores  populi  christiani ,  nec  non  pro  negotio ,  quod 
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inter  ecclesiam  et  principera  vertitnr,  reges  terrae,  praelatos  ecclesiarum  ac  alios 
mundi  principe«  tluximus  advocandos."  (10T)  Er  fordere  dasselbe  daher  auf,  am 


nachstkonimenden  24.  Juni  .providos  et  fideleg  nuntios"  zuverlässig  zu  i 
„Datum  I/Ugduni,  V°  idus  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  secundo." 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
Erzbischof  Eberhard  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  .in  subsi- 
dium  camerae  —  decimas  quorundam  no Valium  de  II  domibus  —  com  plenitu- 
diuc  potestatis." — Zeugen:  „Otto  praepositus  Salzburgensis,  dorn.  Ekkehardug 
de  Tanne ,  dorn.  Isingrimus ,  Tysingarius  et  frater  suus  Dietmarus ,  Walchunus 
de  sancto  Petro,  Patruus  civis  in  Salzburch  et  alii  quam  plures.  —  Datum  huius 
Salzburgae  anno  Dom.  M°  CO0  XLV°,  indict  III*,  kalendis  Februarü." 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  NovLns.  Chron.  s.  Petri  pg.  274. 
verleiht  die  ihm  nach  dem  Tode  des  Grafen  (Siboto)  von  Hadmarsberg  anheim  ge- 
fallene Vogtei  Uber  die  Besitzungen  der  Propstei  Chiemsee  dem  Pfalzgrafen  bei 
Rhein  und  Herzoge  von  Baiera  (Otto)  „dilecto  et  speciali  amico  nostro"  auf  des- 
sen Bitte,  jedoch  mit  der  Beschränkung,  dieselbe  nicht  weiter  zu  verleihen  und 
sich  mit  den  altherkömmlichen  Bezügen  zu  begnügen.  —  .Datum  huiua  Salz- 
burgae kal.  Februarü,  anno  Dom.  M°  CC°  XLIV  (sie  so*),  indict  tercia. "  — 
Ohne  Zeugen. 

Ilund  Metrop.  (Edit  1719)  II,  pg.  164.  —  Mon.  Boic.  DI,  pg.  401,  Nr.  18. 
schenkt  der  Propstei  Au  auf  die  Bitte  des  Propstes  Conrad  eine  gewisse  Mergardis 
„ad  censum  annunlem  V  denariorum.  —  Datum  anno  Domini  M0CC0XLV0."  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  226, 
Nr.  15. 

verleiht  dem  Salzburger  Domcapitel  das  ihm  zugestandene  Obereigenthum  an  dem 
Lehengute  Gaizzouwe ,  welches  bisher  der  Salzburgische  Ministeriale  „  Ekke- 
hard us  dictus  de  Tanne"  von  ihm  zu  Lehen  getragen  und  nun  dem  genannten 
Capitcl  um  120  Pfund  Pfenninge  Salzburger  Münze  verkauft  hatte,  jedoch  mit 
Ausnahme  der  Gerichtsbarkeit,  „ofticiali  nostro  in  Atnat,  qui  pro  tempore  fuerit, 
committentes ,  ut  vice  noatra  omnes  quaestiones  inter  eiusdem  colonos  emergen- 
tes  iure  iudicis  debeat  terminare."  —  Die  Grenzen  dieses  Lehengutes  sind: 
„a  Ruodmanspach  ultra  Rotenwante  super  alpem  Cyssenperge  in  longum ,  me- 
dietate  eiusdem  alpie  inclusa.  In  latuin  vero  ab  Yrchelpach  tuque  in  summita- 
tem  montis  Aemzensperge  nuneupati."  —  Zeugen:  „dominus  Gerhohus  de  Matte, 
Rudegerus  de  Percheim ,  Ulricus  de  Chalheim ,  Karoina  de  Gebbingen ,  Hein- 
riens  de  Pruonningen  ,  Otto  de  Matrey,  Gerhohus  marschalcus ,  Chunradus  de 
Vager,  Volchmarus  de  Mosen.  Marquardus  de  Percheim,  Chnono  de  Toerringen, 
Otto  de  Walde,  Iscngrimus,  Chunradus  dictus  Teisingarius,  Rudgerus  de  Tanne, 
Wernhardus  Loener,  Heinricus  de  Gasteige  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt 
haec  anno  Domini  Millesimo  ducentesimo  quadragesimo  quinto." 
Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  dem  Dompropste  Otto  von  Salzburg  in  Anerkennung  seiner  eifrigen  und 
getreuen  Dienste  „in  quadam  silva,  quae  nostri  iuris  et  dominii  hactenus  extitit, 
retro  Flachouwe,  nbi  amnis  Plausnich  praeterfluit,  similiter  cum  alpe  eodem  no- 
mine nuneupata  scilicet  Plausnich,  quatuor  mansus,  qui  vulgo  Walthubae  appel- 


attingente,"  mit  der  Bestimmung,  dass  der 
>ens  den  Genuas  dieser  Schenkung  für  seine 


Genannte  für  die  Zeit  seines  Lebens 

Person  allein  habe,  nach  dessen  Tode  jedoch  dieselbe  dem  Domcapitel  zu  ge- 
meinschaftlichem Nutzen  zufallen  solle.  —  „Datum  apud  Salinam  nostraiu  anno 
Domini  M°  CC*  XLVI"  (sie),  indictione  tercia."  —  Ohne  Zen 
Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  U.  11.  u.  St  Archive  su  Wien. 
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beurkundet  vier  Belchnungcn ,  mit  denen  er  zu  verschiedenen  (nicht  speciell  an- 
gegebenen)  Zeiten  den  Ulrich  von  Kaiheim  und  dessen  Gemahlin  Cbunignnde 
begnadigt,  nämlich  mit  den  Lehen  seines  verstorbenen  Oheims  Conrad  von  Kai- 
heim, mit  72  Pfund  Salzburger  Pfenninge  „in  curia  Chalheim  et  in  curia  Grez- 
zingen,"  mit  40  Pfund  Salzburger  Pfenninge  „in  curia  Seidcnvelt"  und  mit  zwei 
Höfen  in  Tenglingen.  —  „Dat.  huius  apud  Gelingen  anno  Dom.  M'CCXLV*, 
VIII*  kalend.  Martii,  indict.  tercia."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet ,  dass  der  Salzburgischo  Ministeriale  Herr  Wülfing  von  Leibnitz  zehn 
Huben  zu  Erenperhteedorf,  „quae  sibi  ex  haereditate  matris  per  dominum  Otto- 
nem  de  Chuugesberch  suum  avuneuium  accessernnt,"  dem  Salzburger  Doracapitel 
für  80  Mark  Silber  Friesacher  Gewichts  verkauft  habe,  „idem  praedium  in 
nostris  manibus  resignando  ita,  quod  nos  proprietatem  einsdem  nostro  capitulo 
assignemus,  cum  talis  venditio  sine  voluntate  nostra  et  consensu  perduci  non 
poterat  ad  effectum."  —  Der  Verkäufer  habe  sich  zugleich  verbindlich  gemacht, 
binnen  Jahresfrist  vom  nachstkommenden  21.  Juni  an  Siegel  und  Brief  seines 
Bruders  und  seiner  Schwester  beizubringen  und  dafür  seinen  Neffen  (nepotem) 
Herrn  Hartneid  von  Pettau  als  Burgen  mit  100  Mark  Silber  Friesacher  Gewichts 
gestellt  —  „Acta  sunt  haec  anno  Domini  M,CC°XLV*>  apud  Frisacum  pridie 
nonis  Aprilis."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
beurkundet  und  genehmigt  einen  Tausch ,  welchen  dio  von  dem  Ste irischen  Mini- 
sterialen Leutold  von  Wildon  gegründete  Propstei  regulirter  Augustiner  Chor- 
herren zu  Stainz  mit  dem  Erzstifte  dahin  abgeschlossen,  „quatenus  ecclesiam 
s.  Joannis  apud  fluvium  Feistritz,  in  qua  tuue  ius  habuit  patronatus,  cedet  cc- 
clesiae  Salzburgcnsi  et  ecelesia  s.  Stephan!  in  Lcmpnitz  cedet  ecclesiae  e.  Chate- 
rinae  (id  est  Stainz)  novellae  plantationi  Leupoldi  de  Wildon  iure  patntnatus."  — 
Zeugen :  „Ulricus  electus  Seccoviensis,  Bernhardus  praepos.  Frisacensis,  Chuon- 
radus  plebanus  de  Stainz,  Dietwiuus  sacerdos,  Otto  de  Chunegesberch,  Chuon 

radus  de  Wild  (?  Wald),  Chuonradus  etKudolfns  fratres  de  Lubcgast  

apud  Frisacum  anno  domin.  incarn.  M°  CC*  XLV«,  XV»  kalend.  Jnnii.» 

Orig.  im  Archive  des  Johnnneum  zu  Grätz  (?).  —  Muchar  Gesch.  v. 
mark  V,  pg.  183  im  Auszuge, 
beauftragt  die  beiden  Pfarrer  von  Grouskaren  und  Lessnich  eine  zwischen  dem 
Kloster  Admont,  respective  der  Pfarre  Irdenich,  und  dem  Salzburgischen  Mi- 
nisterialen C.  von  Werfen  obwaltende  Streitigkeit  wegen  Zehenten  „in  Noppen- 
herge  et  in  Dounerbach"  zu  schlichten. 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  185  im 
Auszuge  zum  J.  1245. 
vermittelt  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  den  Brüdern  Hein- 
rich und  Walther  von  Dürnstein  in  Betreff  eines  von  den  Letzteren  beanspruch- 
ten Pradium's  zu  Gleiming  im  Enns-Thale.  —  Zeugen:  ,Chnnradus  comes 
de  Wassorburch ,  Dietricus  canonicus  Frisacensis ,  Eberhardua  de  Tiuflenbacb, 
Wolframus  de  Jahring  et  frater  eins  Waltherus,  Chunradus  de  Strazzgang 
Sprunch,  Bernhardus  de  Admunte,  Heinricus  iudex  Admontensis, 
de  8chorenburch ,  Bernhardus  venator  de  Halle  et  alii  quam  plures." 
Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  184  im 
Auszuge  z.  J.  1245. 

beurkundet,  dass  er  sich  veranlasst  gefunden,  dem  Poppo  „nobili  do  Peccach"  ge- 
wisse Zehente  in  Passeil  zu  Lehen  zu  geben ,  welche  eigentlich  dem  Bisthum© 
Seckau  „nomine  proprietatis"  lugehörten  und  verpflichtet  sich,  dem  Letzteren 
zum  Ersätze  derselben  „redditus  aequipollentes,  ubicumque  in  partibus  Marchiaa 
venerabüis  in  Christo  frater  (Ulricus)  Seccoviensis  electus  aeeeptare  voluerit, 
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de  consensu  capituli"  anzuweisen.  —  Zeugen:  „dorn.  Poppo  de  Peccach,  dorn. 
Otto  de  Chunigesperch ,  dorn.  Wulfingus  de  Leybenz ,  dorn.  Ortolfus  de  Stret- 

wieh,  dorn.  Hartungus  de  Leybens.  Actum  »pud  Strazganch  anno  Domtni 

M°  CC°  XLV°,  tertio  idus  Junii,  indict  III*." 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  316,  Nr.  22.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  512, 
Nr.  ttö,  beide  im  Auszuge  ex  üb.  cop.  Seccov. 

als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedriche  II.  für  den  deutschen  Orden, 
worin  er  demselben  die  Lander  Kurland,  Lithauen  und  Semgallen  eventuell 
verleibt.  —  Unter  den  Zeugen  die  Hischöfe  von  Regeniburg,  Freising,  Passau, 
die  Herzoge  von  Oesterreich ,  Kärnthen  und  Meran.  —  „Acta  sunt  baec  anno 
domin.  incarn.  M°CCUXLV°,  menseJunio,  III*  indict.,  imperante  dorn,  nostro 

Friderico  imperii  anno  XXV0,  regni  Jerusalem  XXI0,  regni  vero  Si- 

ciliae  XLVII0.  —  Dat.  Veronao  per  manus  magistri  Werdensis  praepositi  hn- 
perialis  aulao  notarii.u 

Hennes  Cod.  diplom.  ord.  Theut.  pg.  122,  Nr.  120  vollständig.  —  Meiller 
Reg.  d.  Babenbg.  pg.  181,  Nr.  149  im  Auszüge, 
bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  Kaiser  Friedriche  II.  für  das  üeraogthum 
Oesterreich.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  Millcsimo  ducentesitno  qua- 
dragcsimo  quinto,  mcnse  Junii,  tertia  indict.,  imperante  dorn,  nostro  Friderico  — 
imperii  eius  anno  XXI",  regni  vero  Siciliae  quadragesimo  septimo.  Datum  Ve- 
rona« anno,  inense  et  indict.  praeacriptia." 

Orig.  mit  GoldbuUe  im  1c.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Vielfach  ab- 
gedruckt. 

beurkundet,  dass  er  dieVogtei  Uber  die  Besitzungen  des  Bisthums  zu  St.  Andrae  im 
Lavant-Thale,  welche  Friedrich  von  Pettan  von  ihm  zu  Lehen  hatte,  von  diesem 
durch  Rückkauf  wieder  an  sieb  gebracht  und  sohin  die  Bestimmung  getroffen 
habe,  dass  diese  Vogtei  weder  von  ihm  noch  einem  seiner  Nachfolger  wieder  an 
Jemanden  verliehen  werden  dürfe.  —  Zeugen:  „Ulricus  eiusdem  ecclesiae  epi- 
scopus ,  Bernardus  scolasticus  Frisacensis ,  Rubertus  plebanus  de  Vogan ,  dorn. 
Wulfingus  de  Stubenberch ,  dorn.  Wulfingus  de  Moetenz  et  alii  quam  plures.  — 
Datum  huius  in  Frisaco  anno  Domini  M0CC°XLV°,  XII0  kalend.  Augusti, 
indict.  tercia.* 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  Archive  des  Kärnth.  Gesch.  Vereins  zu  Kla- 
genfurt. 

schenkt  dem  Domcapitcl  des  Bisthums  zu  St  Andrae  im  Lavanttbale  allen  ihm  ge- 
hörigen Zchont  von  67  J  Aeckern  „sub  turri,"  zu  „Sigmuntingen ,  Prüklingen, 
circa  forum  (St.  Andrae),  Wirapasaing  et  Neuheim,"  dann  von  vier  Weingärten  zu 
Steingruben  und  Neuheim.  —  Zeugen:  „Udalricus  eiusdem  ecclesiae  episcopus, 
Hernardus  Frisacensis  praepositus ,  Ulricus  praepositus  de  Traburg,  dorn.  Wul- 
fingus de  Stubenberg ,  dam.  Wulfingus  de  Libenz.  —  Datum  in  Frisaco  anno 
Dom.  M°  CC°XLV°  XII0  kal.  Augusti,  indict  m\u 

Orig.  im  Archive  des  Kärnth.  Gesch.  Vereines  zu  Klagenfurt. 

schenkt  dem  Domcapitel  den  Bisthums  »u  St  Andrae  im  Lavant-Thale  „silvam 
quandam  —  a  via,  quae  ad  Winklarn  sursum  usquo  ad  verticem  montis  proten- 
ditur,  usqueadviam,  quae  ex  transverso  ducitur,  descendendo."  —  Zeugen : 

„Ulricus  eiusdem  ecclesiae  episcopus  .  Datum  in  Frisaco  anno  Domini 

M0CC°XLV°,  Vn°  (V  Xn°)  kal.  Augusti,  indict  DI*." 

Copic  Eichhorns  (aus  dem  Copialbuche  von  St  Andrä)  im  Archive  d.  Kärnth. 
Gescb.  Vereines  zu  Klagenfurt. 

verleiht  auf  Grundlage  einer  ihm  vom  Papste  Gregor  IX.  gegebenen  Berechtigung, 
verdienten  Prälaten  seiner  Diözese  die  Pontificalien  zu  ertbeilen  (»°»),  dem  Abte 
Otto  von  Millstat  und  dessen  Nachfolgern  in  Berücksichtigung  der  lobenswcrthen 


Höheren  seiner  Diözese  gehört,  das  „ins  infolae,  annuli  pontificalis,  nec  non  Dal- 
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et  subtilis,  adiectia  etiara  scandaliis,  usum  etiam  chyrothecae  et  i 
drae  cum  ceteris  pontificalibus  omamentis,"  —  ferner  „plenariam 
consecrandi  ecclesias  et  cimeteria,  ceteraque  pontificalia  officia  peragec 
huiusmodi,  quae  »acrain  exigunt  unctionem." 

Notiz  des  Millstat  Prior»  Coronini  z.  J.  1245  im  Archive  des  Karnth.  bistor. 
Vereines  zu  Klagenfurt 
schenkt  der  Cartbause  Gairach  „locum,  nbi  Suppanus  Weschemer  residebat  cnm 
omnibus  attinentiis  et  terminis,  quos  idcin  Weschemer  tcnuit  —  ad  pascua  eidem 
conventui  necessaria." 

Angeführt  in  der  Bestätigung-»  Urkunde  des  Erzbiscbofs  Phillipp  dd°  21.  April 
1218.  —  Diese  in  Abschrill  ex  orig.  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 
Papst  Innocenz  IV.  an  den  Bischof  (Conrad)  von  Freising.   Das  Domcapitel  von 
Salzburg  habe  bei  ihm  die  Beschwerde  angebracht,  „quod ,  cum  felicis  recor- 

dntionis  6.  papa  praedecessor  noster   archiepiscopo  Salzseburgensi  con- 

cedendi  tres  infulas  ptfntificales  tribus  praelatis  civitatis  et  diocesis  Salzsebur- 
gensis  concesserit  facultatem,  idem  archiopiscopus ,  temere  ahuti  praesumens 
praemissa  sibi  super  hoc  a  sede  apostolica  potestate,  quatuor  praelatos  de  facto, 
cum  de  iure  non  posset ,  mitrare  praesumpsit ,  non  absque  ipsorum  et  ecclesiae 
Salzseburgensis  praeiudicio  monifcslo  ac  apostolicae  sedis  iniuria  et  coutemptn." 
Er  heauftrage  ihn  daher,  diese  Sache  zu  untersuchen  „et  quod  canonicum  fuerit* 
zu  veranlassen.  (4'°) 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  II.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 
„Nos,  quorum  sigilla  praesenti  literae  sunt  appensa,  publice  protestamur,  quod  do- 
minus noster  Eberhardus  venerabilis Salzburgensis  archiepiscopus  per  nostran» 
et  alioTum  communem  sententiam  obtinuit  a  domino  Hermanno  de  Chranichpcrch 
et  dominn  lladmaro  de  Schoenenberch  marcas  ducentas  pecuniae  numeratae  et 
hoc  poenau  nomine,  quam  praedicti  domini  ineurrcrunt  eo,  quod  pacta  quaedam 
super  contractu  venditionis  castri  Rispcrch  et  praedio  eidem  castro  attinenti  mi- 
nima ipsi  domino  nostro  archiepiscopo  servavernnt.  Et  ad  huius  rei  majorem 
evidontiam  hü  testes  praesenti  paginae  sunt  similitcr  annotati:  Ulricus  praepo- 
situs  de  Trabercb,  dominus  Wulfingus  de  Libenz,  dominus  Chunradus  de  Horn- 
ckko  et  dominus  Albertus  filius  suns,  dominus  Gotfridus  Cheltzo,  dominus 
Hartungus  de  Libenz,  dominus  Leutfridus  de  Eppcnstein,  dominus  Chunradus 
de  Stretwic ,  dominus  Otto  de  Phaephondorf  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt 
hacc  apud  Wolfsperch  anno  Domini  M°CC0XLV0,  XII0  kalend.  Octobris,  terciae 
indictionis." 

Orig.  mit  7  Siegeln,  zwei  fehlen,  im  k.  k.  II.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien. . 
Erzbischof  Eberhard  erwirbt  durch  Kauf  von  den  Töchtern  weiland  Reimpert'a 
von  Mureck,  beziehungsweise  von  deren  Ehemännern  Hermann  von  Kranich- 
berg, Hadmar  von  Schönberg  und  Hertnid  von  Kamenstein,  die  Veste  Kisperch 
sammt  Zugehör  an  Grund  und  Untertbanen  ncum  hominibus,  qui  werchperliute 
vulgariter  appellantur,  adiunetis  otiam  quatuor  personis  de  genere  militari,"  um 
500  Mark  Silber  Friesacher  Gewichtes ;  nad  haec  etiam  praediom  attinens  ipsi 
Castro,  quod  urbor  vulgariter  dicitur,  ipsi  domino  archiepiscopo  dedimus  ad  emen- 
dum,  redditns  videlicet  marcoe  cuiuslibet  cultae  vel  desolatae  pro  marcis  decem 
numeratae  pecuniae  Frisacensis,  redditns  vero  mareae  infeodatae  pro  marcis 
quinque  denariornm  Frisacensium  et  similitcr  distrahentes.  Item  deeimas  in  Leu- 
denarperge,  Chyenperge,  Laedin  et  Polau,  quas  ego  Hatmarus  de  Schonenberch 
feudaliter  tenui,  tamquam  praedium  sive  urbar  ipsi  domino  archiepiscopo  tradidi 
ad  emendum ,  octo  videlicet  modios  utriusque  grani  pro  unius  marcae  redditibus 
computatis."  —  Folgen  Bestimmungen  Uber  die  Zahlungstermine  des  Kaufschil- 
lings, der  Uebergabe  des  Kau&objectes,  der  von  den  Gemahlinnen  der  drei  Ge- 
-  als  Erbinnen  Reimports  von  Mureck,  für  sich  und  ihre 
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stellenden  Ratificationen  des  Verkaufes  etc.  (4l ')  Zeugen:  „Otto  praepositus  Salz- 
burgensis,  Ulricus  praepositus  aput  Traberch ,  comes  in  Heunenburcb,  UoL 
come8  de  Stören bereb,  dorn.  Ditmarus  de  Griven,  dorn.  Otto  de  Matrey,  dorn. 
Ortolfus  de  Moetniz,  dorn.  Gotschalcus  de  Nydekke,  dorn.  Leutfridus  de  Eppen- 
stein .  dorn.  Albertus  Swcrgebel ,  dorn.  RichcruH  de  Paigerdorf ,  Merchlinus  de 
Percheim,  Heinricns  de  Stalle,  Werenhardus  de  Sikingcn,  Heinricus  de  Doren- 
bereb,  Eberbardus  de  Wenge,  Albertus  de  Scberenperch  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  baec  in  Frisaco,  VII»  idus  Octobria,  anno  Dom.  M°CC°XLV° 
indict.  quaita." 

Aus  der  von  Hermann  von  Kranichberg,  Hadmar  von  Schönberg  und  Hertnid 
Ton  Hamenstein  ausgestellten  Verkaufsurkunde.  —  Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H. 
H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
Burghausen. J  schenkt  dem  Kloster  Aldersbach  „nudi  salis  libram  dimidiam  copularum,  quod  ein 
halb  phnnd  Fuderlein  vulgariter  appellatur ,"  von  seiner  Saline  jährlich  zu 
Pfingsten  zu  bezichen.  —  Zeugen:  „Kndegerns  venerabilis  Pataviensis  episco- 
pus,  Otto  Salzburgensis  praepositus ,  Walthcrus  abbas  in  Raitenhaslach,  Hein- 
ricus  cellerarius  eiusdem  cenobii ,  dorn.  Gerochus  de  Salzburg,  dorn.  Gebhardus 
de  Tegernbach,  dum.  Heinricus  de  Harschirchen,  dorn.  Ortolfus  Vulpis,  dorn. 
Ertmundus  de  Poppingen  (V)  et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Burkbausen  VI' 
idus  Jannarii,  anno  domin.  incarn.  M°  CC  XLVP,  indict  IU*  (?  sie)." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  (Edit  1719) 
H,  pg.  46.  —  Mon.  Boic.  V,  pg.  374,  Nr.  21. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  Balzburgische  Buffragan-Bischof  Siegfried  von  Regensburg. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  im  Jahre  1247  Bischof  Albert  I. 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  789  z.  J.  1246. 
Erzbischof  Eberhard  erhalt  von  Benedicta,  Tochter  weiland  Reimport' s  von 
Mureck  und  Gemahlin  Hertnid's  des  Schenken  von  Raraeustein,  die  Ratification 
des  durch  Letzteren  verbandelten  Verkaufes  ihres  Erbtheiles  an  dem  Schlosse 
Risperch  sammt  Zugobör,  „praediis  scilicet  et  feodis,  cum  oranibus  hominibus, 
operibus  servilibus  deputatis,  et  quatuor  militaribus ,  cum  nemoribus  et  pratia." 
Zeugen:  „Hubertus  plebanus  de  Vogau,  Heraannus  plebanus  s.  Johannis  ofB- 
cialis  in  Eybenz ,  dorn.  Otto  de  Eonsperch  et  miles  suus  Ulricus ,  Gotfridus 
Clielzo,  Perngerus,  Dietricus,  Gotfridus  milites  do  Winburch,  Albertus  de  Lewcn- 
rode,  Wolflinus  de  Pechach  et  Wolflinus  Pirsaphe  et  Gerungus  Hirtli  et  alii  quam 
plures.  —  Dat.  apud  Winburcb  VII»  kalend.  Aprilis,  anno  Dom.  M^CCXEVI*, 

indict.  ira\« 

Orig.  Urkunde  mit  Siegel  ausgestellt  von  Benedicta,  Gemahlin  Hartneid's  des 
Schenken  von  Ramcnstein,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  sn  Wien, 
verpfändet  dem  „Poplino  de  Müldorf"  und  dessen  Schwiegersöhnen  Karolus  und 
Gallus  für  70  Pfund  Salzburger  (Pfennige),  ,quas  de  mandato  nostro  vigilibus 
de  Deronberch  et  castellanis  tradidit,"  und  für  40  Pfund ,  „quas  —  nobia  apud 
Muldorf  pro  nostris  necessitatibus  mutuarunt  ,*  genannte  Besitzungen ,  nämlich 
7  Manaen  zu  Eocheim ,  einen  Maierhof,  eine  Mühle  und  1$  Mausen  zu  Eher- 
tingen  und  einen  Mausen  zu  Möglingen,  „quae  in  universo  continont  viginti 
librarum  redditus."  Die  Darleiher  haben  hiervon  die  Erträgnisse  su  beziehen, 
jedoch  „ab  eisdem  possessionibns  nostros  homines  non  valeant  removere  et, 
obligatione  huiusmodi  non  obstante ,  homines  in  praefatis  possessionibus  resi- 
dentes, cum  aliis  nostris  hominibus  steuraa  imponimna,  ipsi  ad  dandam  steuram 
nohis  srat  similiter  obligati."  —  Zeugen:  „dominus  Libhardus  de  Tegerwac, 
dominus  Heinricus  de  Harschirchen,  Saxo,  dominus  Eberbardus  de  Wenge  et 
filius  Bnns  Eberbardus,  dominus  Albertus  de  Louterchoven,  dominus  Eberbardus 
de  Eberbartingen  et  filius  saus  Eberbardus ,  dominus  Heinricus  de  ChaUpach, 
Ulricus  de  Sikingen,  Chunradns  Reuter,  Ulricus  de  Hube,  Albertus 
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marschalcus,  Chanradus  Graemplier  et  Phaphingaer  cives  in  Maldorf  et  alii  quam 
plures.  —  Datum  apud  Muldorf  anno  Domini  M°CC°XLVI°,  nonis  Aprilis, 
indictione  UD*." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  II.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

gehenkt  dem  Kloster  Wilhering  „dofectum,  quem  in  sale  patitur,  intuen- 

tes  in  salina  nostra  nudi  salis  talentum  dimidinm  cuppularum  an- 

nuatim"  mit  Zustimmung  des  Domcapitels.  Dieses  Salz  ist  dem  Kloster  alljähr- 
lich am  8.  September  napud  salinam  nostram  ab  officialibus  nostris,  qui 

idem  officium  salinae  pro  tempore  tenuerint,"  zu  Ubergeben.  —  .Datum  hoius 
apud  Salzburcb  anno  Domini  M°CC°XLVI°,  IUI0  idus  Maii,  indict.  IUI*.  '  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Wilhering.  —  Stülz  Geschichte  Wilhering 
pg.  519,  Nr.  39.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  UI,  pg.  128,  Nr.  127. 
erhält  von  Rapoto  Pfalzgrafen  von  Doiern  einen  Revers  in  Betreff  der  genauen  Zu- 
leitung der  demselben  und  vier  seiner  Ministerialen  von  dem  Erzbischofe  er- 
theilten  neuen  Frist  bis  nächstkomtuonden  24.  Juni  zur  Erfüllung  gewisser  (nicht 
angegebener)  Verbindlichkeiten,  »snb  prioris  tarnen  vineuli  laudamento,  sicut 
hoc  ipsum  in  quadam  alia  nostra  littera  coneepta  sab  sigillo  nostro  et  data  apud 
Muldorf  evidentius  continetur.  —  Datum  huius  apud  Salzburcb  proxima  seennda 
feria  post  osecusionem  Domini,  IUI"  indictione."  —  Ohne  Zeugen  und  .Tahr.(9W) 

Orig.  Urk.  des  Pfalzgrafen  Rapoto,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St. 
Archive  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdechante  von  Passau  Albert,  genannt  der  Böhme, 
worin  ihn  derselbe  benachrichtigt,  dass  der  Papst  von  seinem  früheren  Be- 
schlüsse, welchen  er,  Albert,  durch  seinen  DienorMiclaf  ihm  zugesendet  (4I1),  jetzt 
wieder  abzugehen  befunden  habe.  Der  Papst  habe  sich  jetzt  dahin  entschlossen, 
„ut  summa  pecuniae,  per  vestros  procuratores  ex  parte  vestri  sibi  ^iromissa, 
Venetiis  assignotur  dotuino  episcopo  Venetnrum  termino  constituto."  —  Ucbcr 
die  wirklich  erfolgte  Zahlung  erwarte  der  Papst  als  Beweis  »litteras  ipsius  epi- 
scopi  ac  etiam  publicum  instrumentum  in  testiraonium."  —  Nach  Empfang  dieser 
Zahlungs- Bestätigungen  verspreche  der  Papst,  ,.üt  —  absolutionem  vobis  cum 
pleuitudine  gratiae  suao  sub  bulla  sua  suis  litteris  per  vestros  nuntios  destinabit, 
insuper  omnes  gratias,  quas  vos  peticritis  et  quas  dominus  papa  poterit  exaudire, 
similitor  indulgcntias  et  privilogia,  quac  duxeritis  postulanda,  exaudiret  libera- 
liter  et  benigne."  —  Ohne  Datiruug. 

HüHer  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  109,  Nr.  25. 

an  diesem  Tage  fiel  in  der  Schlacht  wider  König  Bela  von  Ungarn  unweit  der  Stadt 
Neustadt  Herzog  Friedrich  II.  von  Oesterreich,  ohne  mannliche  Nachkommen  zu 
hinterlassen. 

Conf.  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  183. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdechante  von  Passau 
Albert,  genannt  der  Böhme,  worin  derselbe  seinen  Dank  ausdrückt  ..pro  eo, 
quod  me  vestra  paternitas  novis  titulis  decoravit  et  praepositum  Novae  civitatis 
in  Austria  ficri  voluit,  statuit  et  elegif  —  Das  ihm  zugesendete  an  den  Papst 
gerichtete  Schreibon  habe  er  selbst  in  Begleitung  des  Magisters  und  Notars  Al- 
berich und  des  Magisters  Gerhard  demselben  tiberreicht  „et  —  ' —  anteqnam  le- 
geretur  —  —  exposui  omnero  vestrum  statum  et  ecclesiae  vestrae  simnlquo 
patriae  ac  ctreumstantias  universas."  Des  anderen  Tages  habe  ihnen  der  Papst 
folgende  Antwort  für  ihn,  den  Erzbischof,  gegeben.  Derselbe  möge  den  früheren 
Bevollmächtigten  „cum  pleno  mandato  et  literis  sufficientibus  tarn  archiepiscopi 
quam  capituli  ad  negotium  terminanduin"  wieder  hieher  senden  „et  nos  (papa) 
eidem  concedemus  per  literas  nostras  liberam  faculUtem  ad  mutuum  contrahen- 
dum,  usque  ad  summam,  quam  ecclesiae  in  subsidium  et  nobis  debetur."  Der 
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Erzbischof  möge  also  den  Canonici«  Herrn  Friedrich  von  Leibnitz  alsogleich 
wieder  hierher  senden  und  zwar  mit  entsprechend  ausgestellten  und  besiegelten 
Vollmachten.  Auch  rath  er,  denselben  besser  als  bei  seiner  ersten  Sendung  mit 
Oesebenken  flu-  den  Papst  und  die  Cardinitie  zu  versehen,  „quia  nou  est  in  Om- 
nibus Galliis  episcopns  vel  abbas  adeo  pauper,  ne  honoraverit  istis  duobis  annis 
sedem  Romanam  saltcm  largitatis  aliquantula  caritate."  Schreibt  schliesslich 
noch  von  seinen  Privat- Angelegenheiten.  (au)  „Dat.  XH°  kalend.  (?  8ept«mbris), 
anno  Dom.  M"  CC°  XLVIV 

Höfler  Alb.  Bohcm.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  110,  Nr.  28. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdechantc  von  Passau  Albert,  genannt  der  Böhme, 
worin  dieser  bittet,  „ut  Lupum  notarium  meum,  plebanum  in  Oetling,  praesen- 

tium  portitorem  vice  mei  de  praepositura  mca,  quam  ad  Romanam  curiam 

mihi  per  gratiam  vestratn  misi&tis,  velitis  investire  et  in  possessionem  eiusdem 
ipsuni  indueore  corporalem."  —  Ohne  Datirung. 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd  XVI, 
pg.  113,  Nr.  29. 

beurkundet  und  genehmigt,  dass  die  Gebrüder  Friedrich  und  Hertnid  von  Pettau 
das  bisher  ihnen  zugestandene  Patrouatsrccbt  Uber  die  Pfarre  St.  Georg  rsub 
lapide  aput  I>avent"  dem  Kloster  St  Paul  im  Lavant-Thale  „de  bona  et  über» 
voluntate"  geschenkt  nahen.  Zeugen:  „Ulricus  venerabilis  electus  ecclesiae 
Sekowiensis,  Otto  praepositus  Salzburgensis,  Fridericus  de  Libenz  et  Algoz  eius- 
dem ecclesiae  canonici,  magister  Heinricus  canonicus  Frisacensis  notarius  noster, 
dominus  Otto  de  Chunogespercb,  dorn.  Dietmarus  de  Wizeneke,  dorn.  Rudolf« 
de  Stadeke,  Heinricus  de  Rohats,  dum.  Ernestus  de  Stalle,  dorn.  Otto  de  Pirche 
et  alii  quam  plures.  —  Datum  huins  apud  Bettov  idibus  Septembris  anno  Dom. 
M0CC0XLVIn,  IllPindict.« 

Orig.  mit  Siegel  int  lc  k.  H.  H.  u.  St.  Archivo  zu  Wien.  —  Font.  rer.  Austr.  I, 
pg.  1.  Nr.  1. 

beurkundet,  dass  er,  nachdem  das  Schloss  Gurkfeld  mit  allen  seinen  Zagekörungen, 
,.bominibus  videlicet  maioribus  et  minoi-ibus,"  auf  Grundlage  des  vor  langer 
Zeit  i.multis  retroactis  temporibus")  von  ihm  mit  den  Grafen  von  Bogen  dies»- 
falls  abgeschlossenen  Vertrages  nun  endlich  in  den  Besitz  und  Eigenthum  des 
Erzstiftea  fibergegangen  sei,  die  Anordnung  getroffen  habe,  „ut  viri  nobile«  fratres 
de  Gurkvelde  dorn.  Bertholdus  et  dorn.  Geiselbrehtus  cum  ceteris  ministeriah- 
bus  praedii  antedicti  tarn  in  mntrimotiiis ,  quam  in  feudis  et  singulis  aliis  iuri- 
bus  omni  eo  iure  libcraliter  potiantur,  quo  gandent  ministeriales  ecelesiae  Salx- 
burgensis,  prominentes  similitcr  cisdem  fratribus,  nec  cos  aut  possessiones  Gurk- 
velde alienare  ab  ecelesia  ullo  modo,  nec  in  Castro  Gurkvelde,  quod  ad  nos 
pertinet,  personam  locare  aliquam  niagis  potentem  vel  fortiorem  fratribus  saepe- 
dictis.  Protcätauiur  iusuper,  quod  omuia  feuda  eis  contulimus,  nec  non  generis 
eorum  filiis  et  ctiam  tilmbus,  quae  hactenus  feudaliter  possiderunt ,  videlicet 
dotnos  eorum  in  Castro  Gurkvelde  cum  indicio  ipsius  provinciae  et  albergarüs 
hactenus  reeipi  consuetis  in  villa  qualibet  atque  feno."  —  Zur  Bürgschaft  fllr 
die  genaue  Erfüllung  dieser  Zusagen  weiset  der  Erzbisehof  den  genannten  Brü- 
dern 40  Mark  Bülten  „de  praedio  Rain,  videlicet  in  villa  Palchverit,  Vedesen- 
dorf  et  in  trilms  villi«,  quae  dicuntur  Welikc,"  in  so  lange  an,  als  er  sie  nicht 
mit  den  oherwühiiteu  Leben  belehnt.  Zeugen:  „Otto  praepositus  Salzbur- 
gensis,  F.  de  Lybentz  eiusdem  ecclesiae  canonicus,  Otto  de  Chuuispcrch ,  Fr. 
de  Pettow ,  dorn.  Gotfridus  de  Reichcnburch ,  ( 'heltzo  de  Lybentz ,  Liupoldus 
de  Schcrfcnberch,  Wulfingus  de  Xeidek.  Fr.  Cblebsaer,  Perchtlinus  de  Twarnch 
et  alii  quam  plurcs.  —  Act.  huius  apud  Ilain  X"  kalend.  Octobris,  anno  Dom. 
MTO'XLVI",  indict.  IUP." 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zn  Wien. 
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stilliegst  mit  Hertnid  von  Pettau  einen  Vertrag,  kraft  welchem  dieser  dem  Erz- 
stifte  seine  sämmtlichen  Eigengüter  im  Langau,  sie  mögen  an  Andere  verliehen 
sein  oder  nicht,  sammt  der  Kirche  zu  Temswich  mit  allem  Rechte  übergibt  und 

abtritt,  .sicut  mei  progenitores  libcre  possederunt,  portione  fratris  mei 

Friderici,  quam  antea  ab  ipso  comparaveram,  adunata,"  ferner  verspricht,  seinen 
Sohn  Friedrich,  oder,  wenn  dieser  stürbe,  seinen  nächstältesten  Sohn  mit  einer 
Salzburgischen  Ministerialen-Tochter  binnen  zwei  Monaten  nach  an  ihn  diesfalls 
vom  Erzbischofe  oder  seinen  Nachfolgern  gestellten  Aufforderung  zu  vermählen, 
endlich  Verzicht  leistet  auf  seine  vermeintlichen  Ansprüche  auf  einen  Zehent  zu 
Marburg.  —  Dem  entgegen  verleiht  ihm  der  Erzbischof  rconiiilio  pariter  et  con- 
eensu  capituli  ac  ministerialium  accedente"  das  Schloss  Wurmberg  sammt  Zn- 
gehör  und  die  Dörfer  Gaeschenich  „cum  vinearum  culturis"  zu  Lehen  und  be- 
zahlt baar  ..marcas  nongentas  fini  argenti  ponderis  Winnensis"  vom  nachst- 
kommenden  24.  April  binnen  einem  Jahre,  d.  i.  bis  24.  April  1248,  bis  zu  welchem 
Zeitpunkte  er  dem  Pettaucr  22.0  Mark  Pfenning  an  Gülten  in  den  erzstiftischen 
Aemtern  Loibnitz  und  Pettau  zur  Sichcrstellung  verpfändet.  Schliesslich  verpflich- 
tet sich  derPettauer  eidlich,  dem  Krzstifto  in  Allem  und  Jedem  getreu  und  behilf- 
lich zu  sein  und  „reeognoscens  (Hortnidua)  siquidem  collata  sincerius  benoficia, 
Privilegium ,  quod  do  filia  mca  Albeide  ecclesiae  Salzburgensi  donata  ab  impe- 
ratoria  optinueram  maiestate,  eidem  ecclesiae  assignavi,  affirmnns  eam  per  hoc 
cum  suis  haeredibus  ecclesiae  perpetuo  eonservari."  (4,T)  Zeugen :  „Ulricus  veno- 
rabilis  Sekowensis  ecclesiae  electus,  Otto  praepositus  Salzburgensis,  Fridcricus 
de  Libenz  eiusdem  ecclesiae  canonicus,  Otto  de  Chnnegesperch ,  Ditmaru-  de 
Grivou,  Wulfingus  de  Stubenbcrch ,  Wulfingus  de  Libenz,  Gotfridus  Oheltzo, 
llartungus,  Starchandus  castellani  de  Libenz  et  alii  quam  plures.  —  Acta  apud 
Libenz  anno  Dom.  Millesimo  ducenteBimo  quadragesimo  sexto,  tercio  non.  Oc- 
tobris,  quintae  indict," 

Orig.  Urkunde  Hertnid's  von  Pettau  mit  Siegel  hn  k.  k.  IL  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdechante  Albert,  genannt  der  Böhme,  „praepo- 
sito  Novae  civitatis,  eius  (Eberhardi)  in  Komana  curia  procuratore,"  worin  er 
ihm  miltheilt,  dass  der  Papst  darauf  bestehe,  er,  der  Erzbischof,  habe  entweder 
persönlich  oder  durch  Bevollmächtigte  vor  ihm  am  18.  November  zu  erscheinen 
und  sich  zu  rechtfertigen,  widrifrens  „in  eodem  terroino  sine  dubio  per  dominum 
papam  contra  vos  ad  depositionis  seutentiam  procedetur  et  durius ,  ut  intellexi, 
de  juris  rigore  in  poenam  vestri  ipsa  sententia  exscandescet."  —  Schreibt  ihm 
ausführlich,  was  seine  Freunde  für  ihn,  seine  Gegner  wider  ihn  bisher  unter- 
nommen -,  tadelt,  dass  der  Erzbischof  diese  Angelegenheit,  welche  sein  Seelen- 
heil und  seinen  Huf  berühre,  doch  etwas  zu  leicht  nehme;  wenn  der  Erzbischof 
den  Salzburgs  Canonicus  Herrn  Friedrich  von  Leibnitz  vor  Empfang  diese« 
Schreibens  schon  nach  Lion  abgesendet  hätte,  so  möge  er  auch  noch  jedenfalls 
den  Abt  Albert  i  sie)  von  Kaitenhaslach  nachsenden,  damit  dieser  im  Vereine  mit 
dem  Abte  von  Salem  zu  Lion  für  ihn  ein  Darlehen  zur  Deckung  der  schon  auf- 
gelaufenen und  noch  auflaufenden  Kosten  aufbringe.  —  „Citius  enim  duobus 
abbatibus  cisterciensis  nrdinis  XX  millia  marcarum  argenti  in  curia  mutuarentur, 
quam  vobis  du»  millia."  —  Die  Aebte  würden  je  100  Mark  um  mindestens 
30  Mark  billiger  erhalten,  als  der  Erzbischof  für  sich  allein.  C'1*)  „Oat  Lugduni 
VF  idus  Octobria,  anno  Dom.  M°  CG0  XLVI0." 

Höfler  Alb.  Hohem,  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  113,  Nr.  30. 

überlässt  ..de  cousensu  capituli  nostri"  dem  Erwählten  des  Bisthums  Seckau  Ulrich 
alle  Zehente,  sowohl  von  Getreide  als  Wein  nnd  alle  übrigen,  wie  immer  ge- 
Besitzungen, „quae  per  mortem  dorn.  Reimberti  de  Muoreke  1 
in  Sakkatal  et  circa  fluvium ,  qui  dicitur  Salbe  , 
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et  ecclesiae  Salzburgensi  ,u  im  Tauschwege  für  die  bischöflichen  Zehente  in 
Passeile,  „et,  quin  per  easdein  deeimas  snfficiens  recompensatio  non  fuerit  aibi 
facta  — ,  deeimas  nostras  in  Chirchpereli  ultra  montem  Semernich,  qnae  ex  morte 
dilecti  amici  nostri  Friderici  illnstris  dacis  Austriae  nobis  vacare  eeperunt,  prae- 

fato  clecto  in  supplcmentum  contulimus."  —  Zeugen :  „Ulricus  ve- 

ncrabilis  Lavendinus  episcopus ,  Otto  praepositus  Salzburgensis ,  Fridericus  de 
Leibenz  et  Algotus  eiusdem  ecclesiae  canonici ,  Berchtoldus  decanus  Frisaccn- 
sit,  Dictricus  eiusdem  ecclesiae  cauoiiicus,  magister  Pertholdus  plebanus  in 
Luonza,  Hermannus  hogpitalarius  in  Zerewald,  Chunradus  de  Praitenwaidacb, 
Ulricus  de  s.  Johanne  plnbani,  Diotmarus,  Chunradus  canonici  8.  Virgilii,  Otto 
de  Chuuigcspcrcb,  Hcrtnidus  de  Bettaw,  Wultingus  de  Stubenberch,  Ditmarui 
de  Griven ,  Chunradus  de  Horneck ,  Chunradus  de  Hanaw,  Chelzo,  Hartungus 
et  Starchandus  castellani  do  Leibnitz,  Karclus  marsealcus,  Ortolfus  Vulpis,  ma- 
gister Chunradus  phisicus  et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Swannenberch 
anno  Dom.  Ma  CG"  XLVI0,  deeimo  kaleud.  Xovembris." 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  317,  Nr.  23.  —  Caesar  Annal.  Stir.  H,  pg.  514, 
Nr.  91.  —  Notizenbl.  lööG,  pg.  321,  Nr.  10  alle  im  Auszuge  ex  libr.  cop. 
Seccov.  —  Conf.  pg.  295,  Reg.  Nr.  5M7. 
erhalt  ein  Schreihon  von  dem  Domdeebanto  Albert,  genannt  der  Böhme,  worin  ihm 
dieser  mittheilt,  „quod  in  octava  beati  Martini  contra  dominationem  vestram  per 


dominum  papam 


t  eins  fratres  non  est  processum,  sicut  pietati  vostrao  prioribus 
sd  instantia  mea  aliorumque  amicorum  vestroruni  de  curia  est 
,  sed  nec  tarnen  ipaius  »ententiae  est  terrninus  designatus. "  — - 


Friosach. 


literis  intimavi , 
eententia  protela 

Er  bitto  ihn  daher,  seine  auf  die  verabredete  Weise  instruirten  Boten  anherzu- 
senden. —  Neues  vom  Concil  würde  der  Ueberbringer  dieses  Schreibens  ihm 
mündlich  mittheilen.  —  „Dat.  in  octava  beati  Martini,  hora  nona." 

Hiifler  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  116,  Nr.  32. 

vermacht  zu  seinem  Seelenhcile  dem  Domcapitel  zu  Gurk  und  dem  Nonnenkloster 
daselbst  je  drei  Mark  jährlicher  Reute  von  den  Gefallen  der  Mauth  zu  Alten- 
hofen.—  Zeugen:  „Ulricus  praepositus  in  Volchenmarkt ,  Bernhardus  praepo- 
situs Frisacensis,  Hartwicus  praepos.  s.  Virgilii,  dorn.  Fridericus  de  Libenz  cano- 
nicus  Salzburgensis,  Sivridus,  Woroherus  et  Heinricus  canonici  Gurcenses,  Hein- 
de Silberberch ,  Chunradus  de  Sonncnberch ,  Chunradus  de  Celsaco ,  Ra- 
qui  tunc  temporis  erat  officialis  in  Altenhoven,  Hartnidus  de  Noppingen, 
Ortolfus  Vulpis,  Richerus  magister  coquinao,  Eberhardus  marscalcus.  —  Da- 
tum huius  in  Frisaco  anno  Domini  M"  CC»  XL  VI»,  XI'  kalend.  Decembris, 
indict.  V." 

Orig.  mit  Siegel  des  Erzbischofcs  und  des  Dompropstes  Otto  von  Salzburg  im 
bischöfl.  Gurk'schen  Archive, 
schenkt  „devotione  soliu  dueti  circa  conventum  fratrum  ordinis  cisterciensis  in  Rai- 
tenhasela"  diesem  Kloster  zu  seinem  Seelenheile  mit  Zustimmung  seines  Dom- 
capitels  die  Pfarre  „Perkchirchen  sitam  inter  Muldorf  et  fluvium  ,  qni  Rota  vo- 
catur,"  welche  sohin  vom  Kloster  mit  einem  tauglichen  Priester  zu  besetzen  sei, 
„cui,  prout  ipsorum  discretioni  visum  fuerit,  praebeuda  competens  assignetur, 

reliqua  vero  cedant  ad  utilitatem  monasterii.  Acta  sunt  haec  apud  Fri- 

sacum  anno  Dom.  M°  CG"  XLVI",  VI"  kalcndas  Decembris ,  praesentibus  do- 
mino  Ulrico  venerabili  episcopo  Laventino,  domino  Ottone  praeposito,  Friderico 
canonico  Salzburgeusi,  magistro  Heinrico  notario  et  scolastico  Frisacensi,  ma- 
gistro Bertholdo  plebano  de  Luenze ,  Dietrico ,  Chunrado  cappellanis  et  cano- 
nicis  Frisacensibus,  magistro  Ulrico  scolastico  de  Volcbenmarchet  et  aliis 
pluribus.  —  Datum  Frisaci  tempore  supradicto." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Roichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  VI,  pg.  367, 
Nr.  10. 
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Zeit 


Ort 


I  1246 
616  (November.) 


Friesach 


617 
618 
619 


Decenib.  1 


verleiht  dem  8alzburger  Domcapitel  „medietatem  fori  in  Tamswich  in  Longow  com 

omni  iure ,  quo  illad  comparavimus  a  domino  Haertnido  de  Bettowe  , 

propter  devotionem  ipsorum  (canonicorum)  et  canonicum  ordinem,  cui  landa- 

biliter  inserviunt  ,  nt  quies  ipsornm  et  tranquillitas  augeatur  in  provincia, 

quae  dicitur  Longow,  ubi  maior  pars  possessionum  suarum  constitit  et  ut  

suog  colonos  et  praedia  melius  ibidem  valcant  defensare."  —  Zeugen:  „IJlricus 
venerabilis  electus  Sekowensis,  Ulricus  episcopus  Lavendensis,  magister  H. 
pracpo»itu9  Trabergensis,  H.  praepositus  saneti  Virgilii,  magister  Perhtoldus 
de  Lisorekkc,  dominus  W.  de  Stubenbcrch,  dominus  H.  de  Bettowe,  dominus 
D.  de  Wizzenekke,  dominus  H.  de  Libenz,  II.  de  Prunningen,  II.  dePcmbningen 
et  alii  quam  plures.  — ■  Datum  in  Frtsaco  anno  Domini  M°CC0XLVI0.U 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

„Hoc  anno  trausiit  venerabilis  anlistes  Salzpurgensis  Eberhardus,  cuius  corpus 
apud  vicum  suae  diocesis,  qui  Kastat  dicitur,  tumulatur."  (s") 
Johann  Victor.  —  Böhmer  Font.  I,  pg.  282. 

„Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  vir  magnae  literaturae,  postquam  se- 
dem  suam  XLVI  annis  gloriosinsime  rexit,  obiit." 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Germ.  XI,  SS.  IX,  pg.  598. 

„Eberhard  ns  archiepiscopus  Salzburgensis  obiit." 

Contin.  Lambac.  —  Monutn.  Germ.  XI,  SS.  IX,  pg.  559.  —  Contin.  San- 
cruc.  II".  —  loa  cit.  pg.  642.  —  Annal.  9.  Rup.  —  loc.  cit  pg.  789.  —  Hermann. 
Altah.  —  loc.  cit  XVII,  pg.  394.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc.  cit  XVII,  pg.  344. 
Cbron.  Magni  preab.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  529.  —  Hermana.  Altab.  — 
Font.  H,  pg.  506. 
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Nr. 

Zeit. 

Ort 

RfLn'ffrntl 

Pf.  Hr. 

Zeit 

Ort, 

11*.      'T<  BSJ 

Conrad  I. 

58 

1123—1124. 

— 

Bst  Brisen 

69 

w  * 

Kärnthen 

1 

1 

1106. 7. L 

— 

Erxbet.  Salzburg 

60 

1123 — 1130. 

Kl.  8t  Peter 

— ■ 

2 

■      •  9 

— 

n  9 

61 

1124.  

— 

■      »  9 

— 

3 

.  25  . 

Balxburg 

9  • 

62 

9 

•       •  • 

— 

4 

.  21.X. 

Quastall» 

•  • 

12 

63 

9  13. xn. 

Papst 

— 

5 

.  23  , 

• 

•  « 

~ 

64 

•       lß-  * 

— 

s 

— 

6» 

1107. 2.  V. 

Mainz 

KL  St.  Maximin 

66 

1 124 — 1 130. 

KL  8t.  Peter 

2 

6 

— 

.  Admont 

66 

1124 — 1135. 

— 

,  Nonnberg 

— 

9» 

1107—1109. 

— 

,  Uersfeld 

67 

1125.26.  HL 

Erxbst  Salzburg 

— 

7 

1107—1110. 

— 

Erxbst  Salxbarg 

68 

„  30. rv. 

Salxbg.  D.  Cap. 

— 

8 

1110. 13. L 

Baiiburg 

Kl.  8t.  Peter 

i 

70 

,    23. V. 

— 

D.  Reich 

3 

9 

w  ^m 

— 

1  .  Melchersberg 

■    —  Vm- 

Maunt 

•  ■ 

— 

10 

t  — •  — » 

— 

.  Rode 

71 

,    13. IX. 

Achen 

•  9 

— 

11 

•    —  — 

Rchciera 

,  Scheiern 

13 

72 

*  ■ 

Main/ 

Bist.  Brixen 

— 

12 

,    -  IX. 

— 

D.  Reich 

78 

_    20. XI. 

Hägens bürg 

KL  St  Florian 

— 

13 

liui-ii 

Rom 

Erxbst  Salzburg 

74 

■   *7.  »i 

n 

Bist.  Augsburg 

— 

14 

,    -  IX. 

M  ü  r 

76 

l  circ» 

— 

KL  Au 

— 

16 

.    24.  „ 

Strassburg 

KI.  Senon 

76 

*  9 

— 

.  Formbaeh 
Bat  Freising 

4 

16» 

1112. 11. L 

Merseburg 

,  Hemfeld 

77 

9  9 

Kreis  inp 

— 

16 

.    24.  V. 

Salxbarg 

Bst  Ourk 

78 

9  9 

TegernM« 

KL  Tegernsee 

— 

17 

1112—1116. 

— 

Erxbst  Salaborg 

79 

1125—1126. 

Bst  Preising 

— 

18 

1115-1116. 

— 

■  n 

80 

■  —  . 

~~~ 

• 

— 

18* 

— 

»  ti 

16 

81 

%  n 

Kl.  Reichers berg 

— 

1» 

1115  

Admont 

Kl.  Admont 

82 

1125—1127. 

— 

ErsbsL  Salxbarg 

5 

20 

Frieaach 

Bat.  Ourk 

83 

1125—1130. 

— 

9  9 

— 

21 

1116.9.  VL 

9 

Kl.  Nonnberg 

84 

9  « 

.  n 

— 

22 

1115—1120. 



Erxbut.  Salxbarg 

ab 

9  ■ 

— 

X*  xl 

— 

23 

1116-1117. 



Kl.  Reichersberg 

86 

9  • 

— 

Spital  Friesach 

— 

24 

1117—1120. 



Erxbüt  Salxbarg 

h7 

•  • 

— 

KL  Chiemsee 

6 

26 

1118.21. L 

— 

Papst 

1U 

88 

■    9 

•  * 

— 

■ 

•  24.., 

— 

• 

D.  Reich 

eu 

9  • 



9  9 

— 

27 

.  -  v. 

rv.iu 

90 

*  ( 

— 

9  m 

Erxbst  Salxburg 

— 

28 

.  circa. 

— 

Bst.  Regensburg 

91 

1126-  1147. 



— 

29 

.  7.vn. 

Corraie 

.  Mete 

92 

•  • 



Kl.  Brixen 

7 

30 

,  circa. 

— 

»  Regensburg 

r.ipst 

93 

1126.  3. in. 

— 

Bst.  Rcgensbnrg 

— 

31 

1119-29. L 

— 

94 

,  20.VIH. 

Ralzhnrg 

.  Tricnt 

— 

32 

.     2.  II. 

— 

■ 

96 

i    28. XL 

Baiern 

— 

32» 

,  30.X. 

— 

D.  Reich 

96 

wicbervbtrg 

KL  Reichersberg 

— 

33 

1120.—  L 

— 

Baiern 

97 

1126—1147. 

Salxbg.  Spital 

— 

34 

t 

— 

• 

98 

1127.  5.V, 

Salzburg 

.  Erxbst 

— 

36 

1121  

— 

Erxbst  Salxbarg 

98 

■    —  — 

— 

9  m 

— 

36 

>    ~  ~ 

Admont 

Kl.  Admont 

100 

Kl.  St  Peter 

— 

37 

»    —  — 

— 

,  8t  Peter 

101 

m    24. nc. 

Salxburp 

Erxbst.  Salxbarg 

i 

38 

.  7.VTH. 

— 

Bit.  Passau 

102 

9         9  9 

» 

KL  *8t  Peter 

— 

39 

— 

Kümtben 

18 

103 

1127—1131. 

— 

40 

* 

1122. 20. L 

— 

Salxbg.  D.  Cap. 

104 

1128  —  L 

«  urxourg 

D.  Reich 

— 

41 

•    •  • 

— 

105 

.  circa. 

» 

Wels 

— 

42 

■    •  • 

— 

Kl.  Rode 

106 

•  l 

Aquileja 

— 

43 

■  — 

— 

B  8t.  Peter 

l 

107 

■  • 

llflt.  rreniug 

44 

■  — 

108 

ll_i  l.VI. 

Kl.  MsJlersaorf 

45 

BÜ  Hartwig 

109 

.    13  « 

Gosslar 

Pulxgr.  Friedrich 
Bst  Preising 

46 

8.  Georg  a.  Lengsee 

110 

.    31.  VU. 

Lauften 

47 

"    28. XI. 

Steiermark 

20 

III 

.  24.X. 

Steiermark 

48 

.  4.xn. 

Karntlien 

112 

Kl.  Au 

49 

1122-1125. 

113 

1130.-  t 

.  8t.  Peter 

50 

Kl.  SU  Peter 

114 

.    21.  „ 

Salxbarg 

•    ■  • 

51 

1122-1132. 

.   Bened.  Beurn 

115 

.  22.« 

* 

■  ■  ■  . 

10 

62 

1122—1147. 

.  Admont 

116 

.    14. U. 

Papst 

Salxbg.  D.  Cap. 

53 

1123.  üt.n. 

Salxbg."  D.  Cap. 

117 

•        V  * 

54 

118 

.  18.V. 

Salxbarg 

65 

Werfen 

Erxbst.  Salxbarg 

III) 

»  « 

Ki'gensburg 

Kl.  Untersdorf 

66 

■ 

21 

120 

.  18. r 

Wurxbarg 

Bst  Oork 

11 

57 

KL  Rode 

121 

Kl.  8t  Peter 

— 

*)  In  dar  rierten  Rnbrik  sind  nur  die  Namen  jener  Orte  aufgenommen,  welche  als  Aufenthaltsorte  des  betreffenden  Erxbischofs 
für  die  angegeben»  Zeit  anzusehen  sind,  wodurch  eine  bequeme  Uebersicht  des  Itinerares  derselben  dargeboten  wird. 

39» 
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Nr. 

Zeit. 

Ort. 

Betreffend. 

Nr. 

Zeit 

0  r  v. 

Betreffend. 

21 

122 

1130  circa. 

tri     \r  i  ii 

Kl.  Hieb.  Hi  um 

■i  1 

1JU 

1  1  VT—  1  1 .17 

Kl.  Reiehcreberg 

123 
124 

■  Au 

1 

1^1 1 

  \t 

„  Admont 

— 

•  9 

1 1 30 —  1 132. 

Q         1.  — *  dal.llil».* 

■HM  DHM| 

tmm 

ff  Ä.li. 

D.  Reich 

■  4* 

■  ■  Ork       1  ■  (Ii 

1 130—  1 1.14. 

™~ 

XL  8t  Peter 

l 1  •■ 1 

Reiii 

Kl.  Rein 

— 

IM 

I130— 1140. 

„  IJerchtoagaden 

i  wm 

■  • 

.  Berchtvigadci) 

'22 

127 

1 130 — 1 143. 

„  Un.  Mun«er 

I  i-, 

l  iE  TTT 
v     lO  ■  ili. 

1 130—1 144. 

f  'Iii. .4M  JMM 

n  v-iiifiiiMW 

li>6 

30  rv 

»st.  llrixea 

Iii;* 

1130—1147. 

„   81.  Peter 

I'i7 

  v 

D  Reich 

130 

ii3i  —  n. 

n  AU 

*J41 
OU 

1  •  1^ 

mj     **1  •  *  *• 

Rogeuibarf? 

•  1* 

101 

„  29. m. 

l . i j .  1 1  Ii 

ff    ]  I  *  ■  i  r ' ' ;  i 

IQ'I 

  VI 

23 

132 

■ 

£  als  bürg 

„  Lüttich 

"d  H  i 
— ' 

•  — 

Kaiuihofeu 

Kl.  Hanshofen 

133 

i  17. vn. 

IMl.  ifUTK 

«Vi  i 

Ki'icbi»r»ber(f 

.  Keichertberg 

™ 

marn 

K  ruhst.  8  all  bürg 

mÄ\tm 

n        ■ 1  ' .  1A. 

Hst.  Paasau 

24 

135 

— * 

Ki.  Ol.  1  '-'Ter 

fi       *»  Ail 

—  Kl.  8t  Peter 

—  .lisierti 

~~* 

IÜ6 

■ 

.  8.X. 

USt.  vfUTK 

204 

25,  xn. 

~~~ 

137 

1132  19.  V. 

n  Rcfri'ttflbiirg 

1  HM     1  l  j  j  i 

Bat.  rrcisin^ 

1  w 

IM 

1  1<lK  I  l«i7 

KL  Tegernsca 

— 

IN 

1132—1135. 

— 

„   1 :  ri  hta*gadeii 

Au ; t i  '  f  i  1 .  > t .  i.'iiii tir. 

•  —  • 

*  ■ 

140 

11.12—1137. 

—  1 

1 1 in  rn 

Oarn 

— 

141 

1132— 114U 

KL  St  Peter 

Sutxburg 

Solxbg.  \>.  Cap. 

142 

it  m 

«in 

n 
*  »t 

■ 

Kl.  St.  Peter 

— 

143 

1132—1147. 

in    4 .. 
Kl.  An 

ff  v- 

■ 

SaUb'g.  O.'  Cap. 

144 

bAlxhjp.  u.  l  »ji 

2X2 

ff 

Werfen 

— ■ 

145 

n  ■ 

II  -  - 

*        •  ■ 

213 

m      MI  flka 

Frii-«arli 

Kl.  Admont 

146 

1 133.  '.(  VII. 

o  i  v  ~™ " 

>  alz  bürg 

ITl       U"  ii  .ri, 

K  J    »  ai.'irn 

38 

214 

•  elrc». 

147 

1133—1136. 

JJ.  Koten 

215 

■  • 

Salxburfr 

„  St.*Peter 

~ ~ 

148 

1134  

\r  <•  1 1 .... . 

40 

216 

1  1  '4M       1  liii 

Werfen 

,  Seckaii 

149 

,  ai.vrn. 

r.rxr>^t.  i^iiiisiMirg 

217 

i i m  in  I 

Frieiwcb 

~~ ■ 

150 

i»     —  — * 

ot.  UeMirj^  n.  LAELgve« 

217* 

91 1  TV 

■  Ron 

27 

151 

.     2.  XII. 

Ottinaiiiirh 

narre  iniiuiuacii 

41 

218 

„    wm  mm 

lt»t.  llrixen 

*    27  „ 

rrteaacn 

Kl,   ~U  rftWaT 

219 

a  circa. 

Krieaach 

Kl.  Admout 

153 

1135  —  L 
w    17  III. 

II  l i n ' "  rv 

B  N«'uliiirt7 
B  HallerMorf 

— 
— 

220 
221 

■  * 

fl  Sedtau 

155 

■ 

rUt-  ISunDcrff 

222 

»  ff 

„  8t.  Peter 

^™ 

15U 

•  — 

Merseburg' 

n  n 

bMK  D  .1! 

.  Relchenberf 

28 

1Ö7 

.    28.  VIII. 

Graten»  te  in 

rtarr»1  Uratou<itein 

224 

■  ii 

Un.  isrixen 

~~ 

158 

1135—1143. 

~~ 

VI  i  

Ki.  L-nn-msee 

12  225 

St.  Lambrecht 

Kl.  s.-.-Uu 

—~ 

15!» 

1135—1147. 

*™ 

HM  oAlsbTirir 

226 

Friesach 

.  St.  Peter 
Krallt.  SalabnrK 

— 

100 

1136.  2.H. 

Kl.  Neabnrg 

KL  M.  Zell 

_ 

227 

R 

161 

•    "~  •> 

•  • 

n  ?teuimr^ 

43 

22- 

"    18  X 

Oesterreich 

162 

»    —  •» 

n  w 

22:  i 

n  eure*. 

Kl.  Reicher»l>eTj 

— 

163 

•  • 

9 

23' > 

1 1  i9  _  __ 

Frie»ach 

,  Scckau 

164 

»  •• 

•  9 

n  8t»  Pfter 

231 

ii     —  — ■ 

* 

»  ■ 

»  » 

i»  A 

*  II 

ü    *  » 

212 

■  "~~ 

8alsborg 

.  Snben 

166 

it     ~  n 

T>4*.     W  _  1  1 

1  Jr.  w  Aiti«y*K 

44 

233 

k      n  4  ia. 

■ 

Erxbst.  Salibnrg 

311 

PiT 

»     5. IV. 

Salxburg 

Kl.  Keichf ithall 

234 

«     ***  **" 

Kl.  8u  Peter 

— ■ 

KW 

t  10-V. 

a  .■ti.:. 
Ai^mlejA 

tri  A««J««Vi 

Ki.  Uftsiacu 

235 

iü;i 

M          ~"  M 

\  ilL.i-'li 

236 

.  Rot 

31 

ITH 

17U 

i  i  VT 

,    11  XI. 

lV*i<  "''IlMilll 

U.'icli.'nliMtl 
^     IWH  Ui'IlUltll 

45 

237 

a  circa* 

Bst.  HegeuKburf 

*— 

171 

•  l5- .. 

OesteiToicb 

238 

«  V 

Kl"  8t  Peter 

172 

.    26.  XII. 

Bat.  Qurk 

23!) 

i \±o      1 1 17 
4  l*tiS—  1  III  ■ 

1  *« 

r  drcu. 

KL  Hl  PrU-r 

240 

1143  12.  DJ. 

.  ßeckau 

174 

*    «  . 

241 

ifl  IV 

.  IU.IT, 

.  Ben.  Beurn 

1  <5 

46 

242 

12  VI. 
„       1  —    ■  1  ■ 

Werfen 

.  St.  Peter 
Salxbif.  D.  Cap. 



176 

1136—1147. 

243 

*  T.  rv 

32 

177 

.  8t.  Poter 

244 

»    24. IX. 

P»p»t 

178 

1137.  <l.l. 

Frietach 

B«t.  (iurk 

245 

■    26.  » 

Kl"  Victring 

179 

■    —  " 

KJL  Reichern  borg 

246 

33 

IM) 

.    —  ii 

* 

„  MilUtodt 

47 

247 

.  circa. 

Hüi  ten hatlach 

181 

MB 

1143—1147. 

„  ChieniM* 

IS2 

;  27  .  ä 

Admant 

„  Oiwiiich 

249 

1144.  2  1. 

.  Rot 

ist 

.  2.X. 

Entbet.  Trier 

2.VI 

.  im. 

.  Ben.  Beorn 
Paptt 

184 

.        9.  n 

— 

BcL  Frciniu« 

251 

■     8.  „ 

185 

,     3. XII. 

D.  Reich 

2.",2 

I    12.  „ 

186 

1137—1138. 

Kl.  8t.  Peter 

253 

a    ~  n 

SaUburg 

M 

187 

■  —  • 

■    ■  « 

48 

254 

.  U  v. 

Leibnlu 

Kl.  Admont 

188 

Erxtwt.  8*libur(r 

2V> 

■     n  n 

18» 

1137—1147. 

Kl.  Reirherebenf 

2sr.' 

.     n  K 

1  St.  Lambrecht 

rf-mrlio«  J>ah  0 
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PK- 

Nr. 

Zeil. 

O  r  t. 

Betreffend.  Pg. 

Nr. 

Zeit 

Ort 

Ki  ■rrilTi-iitl 

48 

iVi 

1 1*4. £5.  V. 

Lcibnitz 

KL  St  Peter 

Iii 

27 

II  Ii)    .w\    V  II 

1  II-  _'  i.  \  1 1 

SaUburg 

Kl.  St  Peter 

49 

257 

■    30.  M 

Erzbst  Salzburg 

An 

H 

1148 — 1165. 

»    •  a 

258 

"  i  i  V 

Kiu-ntheii 

•H 

29 

i»  ■ 
1148 — 1 164. 

»  Keniried 

2.V.» 

9    »•  n 

Salzburg 

KL  Reicbcrsbcrg 

30 

i 

.  Reichersberg 

20o 

.  AI. 

n 

^Jl  u,|.li.  Tir 

31 

*  n 

ff 

.  Viktring 

so  wai 

0  circa. 

„  Kcirhcrsbcrg 

32 

1149.22.  V. 

Salzburg 

Erxbat.  SaUburg 

2t  12 

*  ■ 

_  Chiemsee 

33 

.  l.VI. 

Kf-i;i  ucKurL,' 

Bit  Basel 

263 

.  Roicht-nhall 

34 

•  »f 

fj 

Kl.  Raiu-nhaslacb 

264 

i        \  ti. 

Werfen 

.  St  Peter 
Bat  Ourk 

35 

.  nc— xii. 

VütUu 

„  Reichersberg 

H 

206 

Krictuich 

63 

36 

1150. 27.  IX.; 

Bst.  Ourk 

266 

4  ~ ~  *^ 

■ 

Spital  t'rit'rttteh 
KL  Viktring 

37 

.    16.  „ 

KL  Tegenuuw 

267 

II     •—  — 

p 

'SO 

38 

m    21.  „ 

Bat  Preising 

&2 

288 

1144—1145. 

1{p  1 1*1  w  r^i  tk«Lrir 

Papst 

39 

Salzburg 

Krzbst  Salzburg 

269 
270 

1145. 15.  II. 

40 

u    i  ^  \ii 

St  Peter  u.  Nonnltg. 

„  2.rv. 

Friesacb 

KL  8t  Paul 

«4 

41 

•  — 

— 

Ersbst  Salzburg 

271 

.>  Tili. 

, ,   St  Andrac 

12 

»  cirt-a 

— 

Kl.  Oars  u.  Salabg.  C. 

272 

„  circa 

Ssdibg.  D.  Cap. 



43 

•  • 

— 

„  Chiemseo 

273 

i  » 

Kl.  Reichersberg 

44 

1 1  -i 1    i  r. 

— 

■  Oar» 

274 

— 

_  St  Peter 



45 

1 150 — 1  lt>4 

Bst  Ourk 

53 

275 

1 14o  -*  — 

/.U  III 



46 

1 151 .  la  III. 

Diru-itcm 

KL  St  Lambrecht 

276 

.    -  IV. 

KL  R.ii-hi-nhatl 

65 

47 

i    31.  V. 

(Heckaii) 

,.  Seckau 

277 

H  Admout 
Bat.  Ourk 

48 

m       n  i> 

• 

.  t* 

278 

"        Iii  V 

Gnrfc 

— 

49 

It  H 

279 

r  -tTT 

Salzburg 

KL  Kaitfnlumbich 

50 

n      *~"  ~ ~ 

— 

,.  I(;tumgartuub«rg 

54  2S0 

•      —  — - 

„  Admunt 

66 

51 

VI       f  V 

■    VI -IX. 

Kc^<*ii!*burg 

„   St  Nicolaus 

281 

«>-»  iv 
,      £4 . 1A, 

Reicheiiball 

„  Sückau 

52 

m    AU. 

Salr.bur^ 

„  Oöttweig,  i, 
Kap  St  Jacob 

282 

II 

„  Admunt 



53 

283 

,  St  Peter 

54 

i>  circa. 

Kl.  ItaiutliutoQ 

284 

;  ü  xi 

Pasnau 

9  Formbai-b 



55 

1151  —  1164. 

— 

„  lk*rcbU-.-*L;udrii 

63 

285 

Werfen 

I     Admout  nnd 

67 

56 

1 152.29.1. 

1  .■  i !  ■   ■ : 

Erzb^t.  Salzbort; 

m 

> 

f,  St  Peter 

57 

•  .  TT 

}).  Kt*i<*li 

287 

Oft  V  TT 
„      »£U  ■  AH. 

Frieaach 

,  Furmltach 

58 

r  TTT 

n      5. Hl 

288 

1  i44j  1 147, 

1  Rnitenhaslach 

.  Reieht-rsberg 

~ 

Vi 

Hl 

M 

289 
290 

■  It 

•XI 

*  circa 

Ma^debur^ 

■         "  « 

1 1  AT     14  TV 

1  1  1  i               1  ' 

Salabg.  L).  Cap. 

OB 

61 

,   26.  V. 

Salzburg 

KL  Kai  tcnh.is  lach 

291 

Langau 

Ersbat  Salzburg 

t     -r  TL 

Admunt 

292 

*      n  n 



.  n 

— 

03 

.    29.  „ 

■ 

■  ii 

2y:j 

•  *  »  » 

— 

w  n 

— 

04 

.  -  vn. 

i» 

„   (hittpn  XiimAe 
Krzbwt.  Mairdeliurtc 

— 

65 

n      17.  VIII. 

60 

iW 

nH 

Eberhard 

t 

vi 

68 

Qfl 
-    21.  „ 

.Vlllll'  'Ml 

p  Adinont 
1  ■ 

»7 

l 
2 
8 
4 

1147. 25.  IV. 

Sulzburg 

Erzbst  Salzburg 



— 

69 
70 

n    22.  f* 

*  n 

n  p 
•  tt 

■  * 

>•  ■ 



71 

i»  •• 

«*  • 

NU* 

*    .  « 

70 

im 

« 

m  m 

6 

■>          ■  ■ 

.  u.V. 

_  »  > 
KL  St  Peter 

..I 

*  cirt*a. 

tt  ft 

6 

» 

.  An 



9m 

■  V 

» 

tt  i 

.  Oars 

.  Chiemsee 

5S 

7 

8 

■      ■  • 

.  s.vn. 
.    ■»  r. 

•• 
tt 

„  Berchtesgaden 
„  St.  Lambrecht 



— 

1  0 

70 

M        ■ 1    '  AI* 

1162—116». 

TI...1 

5» 

9 
10 
11 
12 

.   13.  „ 

a  " 

.  12.X. 
.    10.  XI. 

Bamberg 
Salzburg 

Bat.  Bamberg 
KL  St  Peter 
Papst 

Bat  Passau 

71 

77 

78 

7ct 
80 

1 1  a*fi—  Mit 
1 1  oo  —  — 

■ML 

»r*n„  l. 

\  iJmi'h 
Kri**--<m:li 

„  Berchtesgaden 
..  Admout 

*  ■ 
Salabg.  Cap. 

13 

n  circa. 

KL  St  Peter 

81 

,    —  VI. 

KWchentuiU 

Kl.  Admunt 

14 

1147—1148. 

.  n.  Admout 
.  Tegernsee 

82 
83 

|      8.  VII. 
■    12.  H 

Papst 

15 

1147—1160. 

KL  Reichersberg 
.  Subeu 
.   St  Peter 

16 
17 
18 

1147—1151. 
■  ™  * 

Salzbg.  Kloster 
.  Capitel 

72 

84 

86 
86 

*,  20.XIL 
1153—1159. 

Salzburg 
L«ibnitz 

19 

S  n 

87 

1153— llJk 

20 

1147—1164. 

Kl.  Tegernsee 

88 

Salzlig.  Cap. 

21 

1148  —  m. 

Rheim« 

__  8t  Peter 

89 

1153—1164. 

Kl.  AlUirh 

l'.Hp-T 

Iii 

22 

23 

.  29. rv. 
.  —  v. 

Salzburg 

Kapell-  Mölln 
Kl.  St  Peter 

73 

90 
91 

1154.    i  II 
.    3. 4. XII. 

BamlrtTjc 

24 

• 

91* 

U55  

K««ichtrnbarK 

Bat  Ourk 

25 

■     —  n 

.  6.VI. 

Rein" 

■     ■  n 

.  Rein 

!ö 

,  27III. 

Ourk 

26 

.  22.VIU. 

Qratz 

.  u  St.Lambr. 

93 

„  circa. 

Hofkirrticu 

Kl.  Admout 

SlO 
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Pf. 

Nr. 

Zeit. 

O  r  t 

Botrvffend. 

r 

Nr. 

■  •Ii 

O  r  t 

Beireffand. 

74 

H4 

1  l&ü  .  lu.  V. 

diu  ripgvriitiiurg 

88 

I5<J 

1  1 1  A  \   •> A  TM 
1  ItJU    -i  III. 

r  neuen 

Krzbrrt.  8alsburg 

u» 
Va 

167 

&  TV 

It  •.!». 

i  apni 

96 

U  T  I 

r  ncsacn 

St  V«it 

IM 

U  VT 
n      B.  VI. 

änUlitlPi* 

oaASDiirg 

tri    **  *  1  -  *-  — 

V4 

B  circa. 

UM  tt 
Q.l.l,.,           ii     A  .irriAii t 
t7alftn|(.  X   .  U.  AllnlOIU 

159 

n     —  — 

LrAtifrn 

N  Admont 

■  * 

X  rH-H*4.D 

K:i 

\<n, 

»1  — 

M  K  rcDj^tniinstar 

49 

Oll 

VI  Wj»Ir.K«nIiAll 

ivi.  Keiiufiiiuui 

161 

a  1  u  "™ 

W  H 

M  Keicheroberg 

1UU 

11 55 — 1 159. 

t1  Chle  MW 6 

uu 

IO  VT  1 T 
tt      llf .  V  1 11. 

OMSDuTg 

int 

IUI 

■  ■ 

163 

  T  Y 

tt    1^- 

Ii  K«l**k 

1  UZ 

Vp4  1  iat        S  u  1  ■  hfl  ri9 

i^rz  um.  n&iiiiurg 

164 

n     "™  z? 

BaUjlnn  ii 
PaLZuunJ 

Kl     Kt  P»l»r 
IV  1     Dl,    I  elf  i 

Ivo 

1  loo — l  Ibu. 

Salxbfp.  Cap. 

:«i  165 

Oft  TII 
n      —  All. 

1*  rioaach 

r.rzosi.  r>aizDurg 

Iv4 

1 13.1— 1  lbl. 

xvi.  liÄii*  iiiiaAiacu 

l«j 

M 

Kl    Rt  Parti 

ivi.  oi.  x  am 

HIV 

*  JL 

>iui)iaciri 

Ii  tt 

ItiT 

»t      —  _ 

A  flmnnt 

ii  Aumont 

TU 

MIß    T        1 1 

I  lab.  1—  «l* 

T  mtinlta 
1    ■  1     l  ■  1  l  .. 

JMUu 

168 

n  tt 

f  Tl 

fi   i— u. 

Wiivaa«ri 

n  tt 

_ 

|t.!l 

1  t , ;  1     I  It  f 

f 'anal 

im? 

„    2b  II. 

VI  Lt.' 

>1 '  i  T : ! .  7. 

n  w 

170 

on 

It 

Ungarn 

„    Ib. iv. 

TlittVti 

91 

171 

I  V 

it    * — »• 

l  in 
l  iu 

■Um  „ ,.  i. 

tl 

17^ 

"    ii-"  n 

it 

TT 

Iii 
in 

19  VII 

1  '>  1 1 :  j  i  '  -  <  \  t  j 

It  ti  ■  1  m  Iii  t  i  • 

T,  cMumDurg^ 

173 

tt    it  ti 

■ 

tvi.  Aurnoni 

i  ■  *i 

»     n  n 

ti  n 

174 

1  TT  TV 

„      III  IV. 

/.  wi  ■rnc  r.  wrpen 

1  lo 

Haiern 



17  j 

n  It.l». 

Hofen 

W  im     Ks-  hnrtAii  lr  1 

» tent  ocnoixe-aKi. 

i  1  j 

114 

»  tt 

tt 

weBirrreicn 

1*2 

176 

oo 
Ii  n 

TA 

IIS 

110 

■    *3'  it 
1150  IlbU. 

n 

Kl  An 

IVI.  AU 

177 

IV  V 

P.t.af 
I  .vj1- l 

1  III 
1  lt> 

n  Chicmnoe 



178 

it     n  tt 

tl 

1  IT 

tt  "~  ff 

W  It 

_ 

17!» 

n     ii  n 

n 

llo 

■ii-      o  1 

1  1  j  -  ■  -  1. 

18t» 

V  VT 
1*      » — Ii. 

■  In 
II» 

»T  TT 

„  17. n. 

tt  It 

1-1 

I    \'  t 

n      1 .  VI. 

>  alz  tiarg 

AI.  it.  i'  nrnnail 

1 V 

Ulf"* 

t*nurii 

IUI.  UU(K 

93 

182 

e 

ti     *•  ii 

1  I&demarsbcrg 

Hadr.niar«berf 

O  t  TT 

„    25.  V. 

Hohenau 

r  rt'i*iiipt  Kei^wiSDff« 

183 

n  ~~ 

r 

x>ix.  Xvt'grnjioaiv 

1  *>l 
1^1 

..  circa. 

Krrh>t.  Salzburg 

_ 

184 

-  "  — 

n 

»t  ii 

1157 — 115U. 

tri  nihnnv 

tv  i.  nii>ur)f 

186 

M 

n  n 

Kl  Rfti/>liATt>akaiM» 
XVI     Iltl<  tltTMM-rg 

19<1 

1 157 — 1  Ibi 

u  7" 

n  dl  i  eier 



186 

1  q  VIT 

n     12.  Vit, 

Salzburjr 

1  9*l« 
1*-«JP 

1158.18.1. 

Hegen  ä  h  urg' 

1 1>  ib  mon 

94 

186* 

n 

n  w 

|Oi 

tt    —  tt 

•i 

tri    <,.,■!■ -,it 

187 

M 

Salxburj 

fT    t  orau 

Ol    VI  1 1 

„  21.VI1J. 

a.i.hni« 

t  »Kam  Korr* 
n     IWlCUtTB  MM 



188 

  VIT 

Ii     —  V  U. 

Ti    lt.  i  ■ 1 

1/ .  JMTICXX 

S  1 

öl 

1  9« 

l«fib 

„     2. IX. 

„  Au 



188 

tt  tt 

1*7 

n    12  „ 

n  Chiemne^ 



190 

|t             1  A 

BtaMKWql 

Kl      17  n?  -  Ii  ■■■■■■ 

tv i.  itricnoTHoerg 

l--o 

n     >ü  t. 

„      IVI  U  II»  1 1 1 Wl  1 1 

191 

i  -  xvcica 

1 9a 

i«sy 

rt     10  tt 

Rat  flfirV 

192 

A  niiiloin 

t  In 

•>9 

tt    22  •» 

tt    r  rewing 

193 

19 

»  II 

Kamtlw.fi 
iv  am  u  ti  n. 

1  1 1 

„  circa. 

_    .  — 

D.  Reich 

194 

T  XT 

„     A  —  AI. 

Ii  R«l#.k 

1 *X«J 

1158 — 1164. 

«  «rfpn 

r^rziiHi.  ~  .uz  iiurg. 

f«: 

IQ*; 
lifo 

TI     Y  TT 
tt     A4 — All. 

mm 

Aquileja 
i  ai  m 

t  *4t 
lo.-J 

1 169  —  IV. 

Ii    r  ;  l 

iy.  IV  IC  Ii 

tt      II  Tl 

1  Tt* 

tt  n 

in  in.  i. Huf'»!.-!,  fit 

197 

II      II  —  o 

4%J.  XVCICD 

Öo 

1  't  1 

(>.»     W  1 

„  Z3.V. 

An.. 

1  Ii  I«.  c 

198 

Y  1 1 

It    AÄl. 

*  mach 

A  rmiUia 

lS* 

io.» 

n  ol. 

XV  i.      \'..h  [Ii 

199 

II  It 

it 

Kaimt  Kan 

n.ii  \\\y.'  :i 

lob 

VT 

4t  M.'flttBal 

m  AiiciiAei 

tt  tt 

:i7 

200 

It  II 

tt 

Friosach 

u.  xvejcn 

|v| 

«    ™  ti 

n  tt 

AI  P«t*P 

201 

ti    **•  n 

r«aiztj(r.  Lap. 

1  ap 

II    tt  II 

202 

it  n 

Tl  RaioVi 

mv*.  xveicn 

„  lb.vu« 

it 

t.     »  »  Hanl 
1  '-is-  iii     i  >i'"Jtf>rTt'ii'K 

1   UK-lAllf  UL'BlCIJl'ltH 

203 

tt     "~  H 

Ol 

n-i 

1  -Ii  1 

w  — 

i.- 

204 

1  liil  i  it^o 

1  TO  1       1  1TJ2. 

•vi.  Auinoui 

1  4  1 

ft        •  ^ 

l'npat 

205 

n  n 

141* 

t»        *  •  tt 

Tt 

206 

ITT 

Tt  Hl- 

I )  RlMCBl 

142 

M        lö  tt 

u .  nciLii 

1M7 

»t  it 

Rarttat 

*  npfi 

143 

tt    tt 

— 

n  It 

Papot 

208 

Mailand 

D.  Reich 

66 

144 

t,  5.X. 

ne 

ü  30  .  rn. 

it 

J?  m 

P»tr.  Venedig 

145 

tt  *™ " 

Beichenhall 

ltercht4Ssgsil.  a.  IU1I 

210 

»  —  iv. 

146 

it 

KL  Rcichf mberg 

211 

n  ^-ti 

Paria 

Kl.  Reicheraberir 

147 

^    16. XI. 

tt 

212 

II     6.  n 

ti 

Hat.  Goxk 

86 

!  1- 

„  u  .  xn. 

W  nrfen 

213 

..  io  » 

•t 

n  tt 

14!» 

it    20.  „ 

Fri<**Ach 

„  8t  Peter 

ioo 

2\i 

•t    ~  tt 

D.  Reich 

uo 

P»p«t 

215 

il     —  — 

Frienach 

KL  St  Ucorg 

15(r* 

1 100  —  L 

Vi.  ■  ii.  i 

D.  Boich 

216 

Motnia 

Knhtt.  SoJiburg 

151 

tt         m  tl 

•  tt 

217 

1,  vn-vni. 

Papst 

151» 

N   27. „ 

n  n 

101 

218 

H        It  H 

Bat  Ottrk 

152 

n  n 

219 

Ii      m  -:  tl 

..  Brizan 
äalzba;.  Cup. 

153 

n  U.U. 

220 

„  25.VIIX 

Saltburg 

—UM 

M  tt 

221 

..    18.  IX. 

Papat 

155 

tt  — "  tt 

• 

102 

233. 

h  23.X. 

Zaidlarn 

KL  BwMhofao 

by  Vooo 
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Sil 


Nr. 


Mi  m 

103 


111 


112 


Zeit 


1KS2.17.  XU. 


1162- litt}. 


Uta— 1164. 


1163.  

•  •  28.11. 

n  -  III. 

»  -  rvr. 

»  18.  .. 

.  2».  V. 

•I  "~  « 

„  v-x. 


n  V-II. 
n    -  XI. 

„  xi— xn. 

..  20. xn. 

1163— 1164. 
1164. 22.  III. 

„    20.  IV. 


22.  VL 


1164.29.  VI. 


„    22. VIII. 
n    —  DL 
»    "~  99 

»  18.« 

19      ff  «i 

.,  23. XII. 
1164.31.  „ 

»  —  1172. 
1165  -  III. 

9»  n 

x  —  VI. 
1164—1166. 


1166. 14.  n. 
„   29.  UI. 


17.  IX. 

~~  n 
20.  „ 
X-XII. 


Ort 


Münchwald 


Friezach 


Betreffend. 


•V- 


Salzburg 


Salzburg 
llallbruck 


'  Friesach 


Rein 
» 


Kl.  Fornbach 
Aquilcja 

Kl.  Kcichcrsberg 

..  Chiemsee 
Aqnileja 


KL  Reichersberg 
Salzbg  Cap. 


Kl.  8t  Lambrecht 

Voran 
Erahnt  8 aliborg 
Bat  Freisinn 
I).  Reich 

KL  Ruprechtsberg 
Papst 

Erzbst.  Salzburg 
KL  Admont 

ff  w 

8eckau 
„  Gar. 

D.  Reich 

M  M 

Bat  Ourk 
Salzbg.  Cap. 
Kl.  Reichcrsbcrg 
Papst 

Oesterreich 
Steiermark 
Erxbat.  Salzburg 


Conrad  H 


Paria 

9« 

Bamberg 


Würzburg 

Muhldorf 

Simmbach 


HBoshafg 
Laufen 

19 

Salzburg 


Krxbst  Sahiburg 

n  b 


Bat.  Rcgeitaburg 
Erzbst  Salzburg 


Bat  Würaburg 

n  Brizen 
Steiermark 
Bist  Paasau 
Erzbst  Salzburg 
n  >• 

._  99  ff 

Kl.  Au 

Chiemsee 
V,.ir« 

Formbach 
Erabat  Salzburg 

»  19 
»  99 


KL  St  Peter 
Erabat.  Salzburg 


Nr. 


Zelt 


26" 

'   1166  —  XII. 

— 

27 

ff      ~  99 

28 

1167.  6  DL 

II! 

1  29 

m  9> 

30 

„     3  IV. 

Ol 

32 

33 

34 

"  l.vm. 

35 

>.  24.  „ 

36 

n   30.  „ 

IH 

37 

91  ~~ 1  """" 

— 

38 

1168.27.1. 

— 

SB 

„  18.11. 

— 

40 

„    3.  in 

115 

41 

..     4.  „ 

— 

42 

ii  ■ 

43 

„    28. IX. 

— 

44 

ff       99  99 

— 

4". 

99       99  19 

- 

46 

ff       1»  19 

— 

47 

99  99 

in; 

1 

1168.  1  -  XI. 

— 

2 

99      —  99 

— 

3 

f» 

— 

4 

N 

— 

5 

„  14. xn. 

— 

6 

»i  9» 

— 

7 

99 

117 

8 

1169. 15. m. 

— 

9 

ff  16.» 

— 

10 

tl  f 

— 

11 

n 

— 

12 

■■  3-rv. 

— 

13 

ff  -  v. 

IIS 

14 

»  8.VL 

— 

15 

„   7  vn 

— 

16 

n 

17 

n 

1  _ 

18 

n  ~ 

119 

19 

»t  "~" 

— 

20 

M   

— 

21 

«  ~ 

22 

II      —  — 

— 

23 

n  —  vra. 

24 

n    —  m 

25 

1170  

26 

.  22. n. 

Il20 

27 

ff   —  HL 

28 

w    ~  n 

2!» 

»  7.LX. 

30 

ff  ~~ 

121 

31 

n    —  — 

32 

99  BX. 

33 

»   24. XL 

34 

ff 

]-• 

35 

36 

1171. 28.L 

37 

99  99 

- 

38 

39 

1172  -  L 

40 

„    16.  U. 

41 

9.  »•„ 

O  r  t 


Frieaach 


Friesach 
Frieaach 
Admont 

Frieaach 

»» 

Admont 


Adalbert 

Salzburg 


Admont 
Lcibnitz 


Friesach 


Bssüil  arg 
Salzburg 


Salzburghofen 

n 

Salzburg 

Lcibnitz 
Fisehau 


Betreffend. 


Erzbst  Salzburg 
Kl.  Neuburg 
Admont 
Neaburg 
Bat  Onrk 
Erzbst  Salzburg 

Kl.  "st  Peter 
Bat  Oark 


KL  St  Paul 
Aqtiileja 
Kl  Voran 
„  Admont 
Spitnl  Frieaach 
Bst  Gurk 
KL  Voran 
Erzbst  Salzburg 


Prag 
Salzburg 


Erzbst.  Salzburg 


Kl.  Admont 
Pf.  8t  Florian 
Erzbst.  Bremen 
„  Salzburg 


KL  8t  Veit 
Erzbst  Salzburg 

Salzbg.  Cap". 

99  ff 

KL  8t  Peter 
Atel 
Gara 
Chiemsee 

IkjgaatM 

Oaraten 
Erzbat  Salzburg 

99  19 

Bst  Brizen 
KL  Reichenhall 
Erzbst  Salzburg 
KL  St  Peter 
Pf.  Lelbnita 
Salsbg.  Cap. 
KL  Neuburg 
Pf.  Walteradorf 
Kl.  Voran 

99 

KremamUmter 
Böhmen 
Oesterreich 
Erabat  Salz  bürg 
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Nr. 

%  •  Ii 

O  r  t 

...»  , 
Betreffend. 

IV. 

Kr. 

Zeit 

42 

1172  .21)  IL 

Salzburg 

Erzbst  .Salzburg 



25 

1179. 10. IL 

43 

n    h  n 

Krehenberg 

133 

26 

ff    14  ff 

»♦  »» 

27 

„    12. IV. 

n  ~~ *  i» 

_ 

28 

„   20  „ 

46 

PHHt 

Hat."  I'uud 

134 

,.   29.  VI. 

Ä.T 

12.  VI. 

Krebst.  Salzburg 



29 

„     1  .VII. 

AU 

■*o 

Leibnitx 

Kl.  Admnnt 



29» 

••    29  n 

ja 

Salzbg.  Cap. 



30 

||    15.  VIII. 

Vorau 

Kl.  Vorau 

__ 

30* 

"    17.  VIII. 

«ja 

Erzbst.  M 



31 

„    VIII— IX. 

■  >  — 

1173.  2. VI. 

135 

31» 

„    15. LX. 

„     Salz  bürg 

32 

n    16  t* 

1174.  7.1. 

____ 

Brt.  Urixen 

mmm 

32« 

ti  X-XI. 

26.  V. 

tt         '  •  * 

II.  _r  •  ti*l>nri* 

Erelist  Balzhurg 

_ 

33 

1180. 15. 1. 

tt     tt  tt 

ft  II 

33* 

..  2.11. 

57 

•  •      "  " 

tt 

34 

•*o 

—  VI. 

136 

3» 

«    —  DL 

59 

„     6.  VII. 

Rogeusburg 

KL  "st  Lambrei-ht 

137 

3t> 

„  13.  nr. 

00 

,,     8  IX. 

Krebst.  Salzburg 

37 

ti      ™—  tt 

61 

VI 





38 

„  13.VII. 

tJ2 

n  3X. 



1  Ist."  Our  It. 

138 

38* 

„  VII— VI1L 

X-  XI. 



KL  St.  Peter 

n 

„    16. IX 

, ,  i 

,.   4. xn. 

IKnistein 

„  Vornn 



40 

1180—1)81. 

öt> 

tt  " ™  tt 

Erzbst  Salzburg 



41 

1181.  3.1. 

86 

1175.  2. IX. 

Priesach 

Kl.  St.  Cc-org 

— 

42 

„  16.11. 

67 

1  I  ID.    1    >  Hl. 

gm 

tf    *i  tt 

68 

Fl 

— 

KL  Neuburg 

139 

44 

MO 

\\ /  7 .  i3.i. 

Oesterreich 

4.-. 

70 

_ 

En  bat.  Salzburg 

4«i 

r,  3o. vin. 

71 

U    —  VI. 

47 

„  l.IX. 

72 

„   30.  VII. 

KL  "st  Georg 



48 

•■  4.X. 

7S 

tt  ~~ "~  tt 

Venedig 

Erzbst  Salzburg 

40 

1181—1183. 

7* 
14 

1177.  9.VHI. 

tf 

ff  II 

50 

140 

M 

76 

Hfl' 

n 

st  tt 

52 

tt  ~ ~  tf 

77 

n  tf 

— 

52* 

1182.  3. III. 

— 

53 

,.     9  V. 

— 

53» 

n    10  „ 

141 

54 

55 

■t    17.  V. 

Conrad  111. 



56 
57 



"   26. IX. 

i 

1177    tt.  Vfff. 

Venedig 

Krebst.  Salzburg 

58 

tt   29  „ 

«. 

_fi 

fr      tt  m 

ii 

Friesach 

59 

1183  10. IV. 

3 

tt      tt  tt 

142 

60 

„    11. VII. 

4 

„    VIII  EX. 

61 

5 

„    20. IX. 

KL  "Reiohenhall 

62 

1  13.VIT. 

1177  1 183. 



„  Aduiont 

___ 

63 

,.  25.VILL 

7 

n     '  n 



„    8t.  Peter 



64 

a 

o 

fi  n 

9 

tt    "  ti 



m—m"» 

10 

tf  ~~  H 

n     «  * 

II 

rt  r? 

12 

tt  ™" "  ti 

— 

„  Waiarn 

12* 

tt  ti 

,.  Reichersberg 

143 

1 

1178—1183 

13 

1178.  l.U- 

Hohenau 

Erzbst  Salzburg 

2 

1182. 13. III. 

14 

H 

KL  Gar«,  An 

3 

„   25  „ 

15 

:  M 

Fricsach 

„  Gö«»,  Bat  Gurk 

4 

„    25.  IV. 

1« 

Turin 

D.  Reich 

5 

1183. 11. XL 

17 

tt    —  ft 

» 

ti  ii 

6 

•i    19  tt 

18 

»    1*  f. 

» 

Erzbit  Salzburg 

7 

tt    —  — 

19 

„    -  VIII. 

AU 

Bit  Brixen 

8 

n  ~~ 

20 

t.  21.X. 

OUaw  i 

KL  Chiemsee 

9 

n 

21 

1178—1183- 

ti  ff 

10 

1 184.  

22 

n  —  « 

..  Berchtesgaden 

141 

11 

„  l.XL 

23 

n  —  •• 

„  Gar» 

12 

„  xn. 

24 

ii  —  » 

••  ii 

13 

24« 

1179.22. 1. 

Worms 

1»  Both 

14-, 

14 

1184—1185. 

Ort 

Salzburg 
II.tf.-ti 
Born 
tt 

Magdf-burg 

tt 

Erfurt 

Augsburg 

tt 

Straatburg 

Gelnhausen 

tt 

liegensburg 
Strasaburg 

Keichersberg 
Niinibcrg 


OatafUMH 
Velletri 


Regensburg 
tt 

Larant 
Friuaach 


Adalbert. 

Pra« 

» 

n 

Salzburg 
— 

Salzburg 
Verona 


KL  Keicbcrsberg 

Fonnbach 
Erzbst  Salzbarg 
Bit  Pusaa 
riarelberg 
Rratidrnburg 
Kl.  Ichtenhausrn 

Waldliansen 
Bzt  Gnrk 


Brixen 
Gnrk 
Ilaii-rn 
Brt.  Gurk 


Erzlut.  Ci>ln 
Bit  Basel 

Freising 
Gurk 
Baiern 
Salzbg.  Cap. 
Kl.  Reicher» berg 
Erzbst  Salzburg 
KL  Kremsrodaatar 
Prüfling 
An 
Papst 

KSrnthen 
Salzbg.  Cap. 

K1."au 
tt    ii  . 
Bit  Verona 
Erzbst  Salzburg 
Brt.  Passau 
Salzbg.  Cap. 
B«t.  Gurk 

8tadt  Regensburg 
Kl.  Keirhenbach 
„    St  Andra« 
Baiem 

Bat  Gurk 
Erzbst.  Mains 


Erzbst  Salzburg 
Bat  Prag 

ti  n 
Kl.  Strahof 
Bat  Freising 
Erzbst  Salzburr. 


KL  Reichert  barg 
,,  Admont 
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Nr. 


Zeit. 


15 

16 

17 

18 

1» 

20 

21 

22 

2a 

24 

26 

26 

27 

2* 

29 

30 

31 

12 

32» 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

89 

♦0 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

45* 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

57 

58 

59 

60 

61 

62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 


73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 


1184—1188. 
1184—1195. 
1184—1200. 

n  —  n 
1185.17.11. 

h    12.  V. 

,    11  VI. 

.  25X1. 
11*6.28.11. 


1187- 22.1. 
.  21.11. 
„  23 
„  5111. 
„    19.  IV. 
»   20  X- 
28.  XI. 
,    15. XII. 
„    17  „ 

1187—  12(10. 
1188.28.  DL 

n    J»  - 
n    U.  IV. 
n      7  .  VI. 

„  21.  VII. 
„  2.VI1I. 

1 188-  1 1!>2. 


lle9  

„  2s.vn. 

„  28. VIII. 
»  l.IX. 

»♦  — 

»     5. IX. 

•   n      6  » 
1189-1200. 
1190  


„  10.  VI. 
„  21.  IX. 
„     3.  XI. 


1190—  1193. 

H9iT28.m. 

„    11. IV. 
»  6.V. 
„     9.  VI. 

1191—  1193. 
1192.20.IV. 

9.V. 
n     8.  VI. 

1192—  1193. 
n  -1194. 

1193.26.  VI. 
»  11X. 
•      1  XI 


O  r  t 


Salzburg 


Regenshurg 


Gelnhausen  ? 


Pettau 

Frieaach 
Salzburg 


Reichcnhall 


Leilmitz 
Friesarh 
Salzburg 

l-.HllV-M 

Salzburg 


Wimpfen? 


Frii 
Salzburg 


Frie 


Salzburg 


KL  8t.  Peter 
Salzhg.  Ca}/. 
Kl.  Chiemsee 

Erzbst.  Salzburg 
KL  Kot 
Bst  Freising 

Regeuslmrg 
Papst 

Bat  Regensburg 
KL  St.  Peter 


Bat.  (lurk 

n  Regeiiaburg 
Kl.  Wilhering 

„  Seitenstetten 


Papst 

Stadt 
KL  Admont 
Papst 

KL  Schäftlarn 
„  Formbach 
Pf.  Freiland 
.  Millstadt 
Admont 
Bt  Peter 
Admont 
Keichenhall 
8t. 


,i  Reichersberg 
Eretwt  Salzburg 
Kl.  Reichersberg 

Spiui  Zell 

KL  Nonnberg 
St  Georg 

»  » 

Erzbst  Salzburg 
KL  Sockau 
Erxbat  Salzburg 
Kl.  8L  Peter 
D.  Reich 
Krzbut.  Salzburg 
Bit.  Passau 
Spiul  am  Pirn 
Kl.  Admont 

■zhst.  Salzburg 
Salzl*.  Cap. 
Papst 
Spital  Iwi 
KL  St.  Peter 
Bat.  Paaaan 
KL  Keichenhall 


IV. 


158 


159 

160 

161 
162 


163 


164 


|«8 


Nr. 


Zeit 


Ortenberg  169 


Steiermark 
I!-t.  Ourk 
Kl.  Reichersberg 
„  Viktring 
„    Bt  Peter 
n     n  n 

„  Nied. 
"„    St  Peter 

n      n  H 


170 


.-2 
83 
84 

85 
86 
87 
88 
89 
90 
91 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

99 
100 
101 
102 
102* 
103 
104 
105 
106 
107 
108 
1«" 
110 
111 
112 
113 
114 
115 
116 
117 
118 
119 
120 
121 
US 
123 
124 
125 
126 
127 
128 
129 
130 
131 
132 
133 
134 
135 
136 
137 
UM 


1193  

H 

■•  circa. 
1194.21  L 


„  7.X. 
„   2«.  XII. 
,   31  , 

1194—  1195. 
1195  —  I. 

„    24.  II. 
„  22.111 
»    1  vi. 

"    15. XI. 

n    —  >'_ 

.  2i. xn. 

1195-  1196. 
1195—1198. 
1196.25.1. 


„  19.  VII. 

„  2.  XI. 

„  ii. xn. 

fl 

1187  

»  »4 

„  28.n. 

„  19.  m. 


1198 


28. IX. 
8.1. 
6.111. 

29.  . 
i.;  iv. 

30.  V. 

-  - 


1199.  5.VIL 
n    29.  IX. 

1200.1  IV. 

.  7  „ 
n  8  « 
„  


1200.20. rv. 
n   23  a 

:  i  v. 

.  7.X. 


O  r  t 

i 


Würzburg 

Laufen 

n 

Werfen 


8t 
Hallburg 


Arnstadt  ? 


Salzburg 

» 

n 
n 
n 
n 


Werfen 
Frie 


Salzburg 


Salzburg 


Wien 


KL  St  Peter 
Reicheraberg 
Berchtesgaden 
Erz  bat.  Salzburg 
Bat.  Gurk 

Pfr.  Kirchau 
KL  Viktring 


Kl.  8t  Peter 
Kl." 


Erzbst  Salzburg 
KL  Reichersberg 
„   8t  Peter 
Keichenhall 


Bat  Ourk 
KL  St  Lambrecht 
"  Reichersberg 
Oesterreich 
Erzl»«t  Salzburg 


Bst  ßrixen 

KL  St.  Lambrecht 

Kalzbg.  Cap. 

Seckau 
Millatat 

D.  Reich 
Papat 
D.  Reich 

n  n 
Oesterreich 

■ 

Balibg. 


Chiemsee 
St  Georg 
Reichersberg 
Seckau 
Spital  Zell 
Balibg.  Cap. 
Erzbst.  Salzburg 
Bat  Ourk 
Erzb,  Salzig 


n 

n 


„ 


Eberhard  II. 


Erzbst  Salzburg 
Bst  Gurk 


40 
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.Nr. 

Zeit. 

Ort. 

iJHrrftVnd. 

Kr. 

1 

Zelt. 

O  r  U 

BetretTiini 

170 

(J 

1200 

—  XII. 

Krzlmt.  Hai  x  bürg 

t»  ti 

186 

74 

1204. 24.  VI. 

Rat  Paaaau.  Aqaitela 

1 

1201 

.2!t.L 

Rom 

1  o 

Kl.  8t.  Peter 

| 

30  „ 

*< 

m  n 

'<> 

not«  S.V. 

Erzhut.  8alibnrg 

9 

3. II 

tf 

t»  tf 

76» 

23  . 

t.     *v  tt 

KL  HenifrM 

171 

10 

—  VIII. 

OuttAri  ng 

KI.  Ailniout 

tt    «^4  tt 

tt  Reiehernberj? 

1 1 

27  VIII. 

Mm  ti  m 

St-  Paul 

78 

tt  Rein 

172 

12 

H 



Milhtadt 

7-i 

„    10.  XI 

I.filtnit/. 

rt  St.  Lanibrecltt 

13 

8.  IX. 

liainborg 

Hut    1  Silin  Jwrjf 

80 

,.    17. XII. 

Salin  Mir  lt 

„  Aetel 

)4 

14  ,, 

1"T  1        1  '  }    1 1  ■  M  1       II '  Siffflll 

ni«   \_  iin  ihsct^  •  ''Ii 

81 

ft      *°  tt 

Rat.  Pavian 

15 

1202 

-  I. 

Murii  San] 

t'rr  \t\t    SjiI  y  Kurf 

II.                        'IL.         Mi  ^ 

82 

Salzburg 

Kl.  Chieranee 

173 

II 

Herzog  v.  Kitmthcn 

188 

83 

1206.26.1V. 

Röhnieu 

17 

_ 

Vrrti^f  SjLlilmr** 

84 

f»  "_— 

L».  Reich 

18 

-  II. 

Ii  Kcirh 

85 

]<> 

w  _ 

Kl  Salem 

I\lt     •    «l  *"  III 

N'j 

12>  rr  _  _ 

KL  Adniont 

174 

20 

n 

13.111. 

Rom 

\  ilriririfr 

87 

Ol 

i  III 

fl  ».In- 

H/>wni*liiirt? 

Stadt  Rep'n'lfurir 
Lira.  v.  Ort; t erreich 

21 

„ 

RaiN-nlin-lnch 

88 

fi  ~ ~ 

22 

2o  „ 

*' 

Knbut.  SaUhurg 

89 

  V 

ft        *  • 

KL  Neuburjf 

Kl.  Raili-nhanlacb 

23 

M 

21  m 

Viktriug 

M                 M  tt  1  11  % 

180 

to 

,.    13. VI. 

Salzburg 

ti 

„  8t.  Peter 

24 

Kl.  Yiktrtng 

tt  M 

111 

..  Raitenhnalach 

175 

25 

tt 



!<2 

"     3. VIII. 

Worui!* 

L'h 



H  tt 

1  in 

«     fi  tt 

f* 

Sabin 

27 



I^ibnitz 

„  Hein 

!H 

n 

ff       ■  H 

Würiburg 

..  Viktriur 

T  t  El 

28 

9.  VII. 

I  lolzbruck 

tlat.  Uurk 

95 

tt  B.IX. 

D.  Reich 

29 

27  IX. 

Kriesach 

Kl.  8t.  Paul 

96 

tt  tt 

ErxtHit.  SaUbnrg 

30 

n 



n 

H  Admont 

97 

tt  tt 

176 

31 

2.X 

lUt.  I*a**at1 

98 

tt  tt 

■  n 

32 

17.  XII. 

Salzburg 

Pf.  Oimstcin 

191 

yd 

tt    22  t. 

Qiio*Uinburg 

tt  fi 

33 



KI.  Scon 

100 

tt   21. X 

Frie&ach 

KL  Su  Lambrecht 

177 

34 

14 



tf 

tt  Chiemsee 

mi 

1208   

*,  Rein 

35 

ff 



tt  8cou 

102 

ln2 

31.111. 

Kl.  Neuburg 

Hrz£.  r.  Oesterreich, 

178 

36 

1202 

- 1208. 

\'iklrlni/ 

tt       ■  tlttl  1  _ 

SaUbg.  Cap. 

Erxbat.  Salabnrp 

37 

1202 

-  124«. 

103 

5  VI 

Il-t.  Ourk 

38 

Krxb»t.  Salzburg 

in 

104 

ft  tt 

D.  Reich 

3!i 

„ 

  " 

t*  ff 

105 

„    VII 

ff               .  1  *  - 

t.  tt 

4ft 

12' Iii 



Hat  Ki'^trislitirt1» 

105* 

15. XI. 

Kran  kl  ii  rt 

Raierii 

4, 

e.L 

SAlxburg 

Kl.  Atlmout 

106 

n     11. XII. 

• *a  -/.'im  h 

Kl  Seckau 

179 

42 

21  „ 

1  i  't  ■  i  ■  ■ 

r,  Reichcrubertj 

107 

tt  ™ 

43 

Sftlitlturg 

n  Viktring 

104 

106 

D.  Reich 

180 

44 

8. II. 

I  jUU  li'U 

,,  Roicheraborg 

109 

121«— 1214. 

Salxbg.  Cap. 

4ü 

28.  III. 

,,  RaiteTihiislAch 

HO 

»i  rt 

tt  tt 

181 

40 

22.  V. 

,i    An,  Oars 

III 

tf  ft 

47 

3.  VII. 

llttt.    \'.  M  .    '    !  -' 

112 

1200  —  II. 

Nürnberfr 

Kl.  l.cinau 

48 

S.'il/'-^.  Cap. 

113 

t.   20  „ 

Speier 

KrzbsL.  Salzburg 

Mi 

9.VIII. 

i:.'  i  ■  ■  l- 

1  '5 

114 

t,    16. VI. 

Kl.  NiviUr« 

50 

l.IX. 

ll«t.'  Gurk" 

115 

t«       —  ff 

Werfen 

„  Arfmont 

182 

.M 

9  x 

D.  Reich. 

1 1»; 

„  14.VIL 

52 

—  X 

Rcgpiwburg 

196 

117 

t,   17  „ 

tt 

Balibg.  Cap. 

."> ; 

»3. XI. 

S.'ilrhiirff 

Stallt  .Salzhor>T 

118 

„  13.XI. 

liv*  ItAinficrg 
Hrz^.  v.  Oc-Mcirricb 

54 

||<-rxiijt  v.  Oesterreich 

119 

U     ff  tf 

55 

n 

Krioaach 

KL  Viktring 

120 

„   30. XII. 

Kl.  Kait<'tiliA«lach 

M 

n 

n 

197 

121 

1210  

RriclieuliAll 

„  St.  Pettr 

183 

57 

w 

K  Vtt 

5  XII. 

tf 

U«t.  Uurk 

122 

t« 

IT      *  f» 

tt 

12  „ 

P.  Reich 

123 

..      I.V.  'Friwach 

— 

1203 

-1204. 

KL  S  Lambrecht 

198 

124 

..    -  - 

D.  JUUb 

Ii.. 

Halxbfr.  Cap. 

1J4* 

n     -vi       !  Roru«  §.  Dominico 

Stadt  AllH-njr» 

61 

1203- 

-1207. 

Enlwt.  SalzlMtrg 

LS 

n    20  „  Tenlooa 

Kl.  Tiliet« 

Ü2 

1203- 

-I24H. 

8«Iib|r.  Cap. 

126 

«    22  .. 

riarcuxa 

„  Tortoua 

63 

12(M 

—  I. 

Rat  Rejreuftltarg 

127 

„  3.VU. 

Nenniarkt 

D.  Reith 

64 

tt 

24 

KL  8t.  IJlrich 

!:»!• 

12« 

»   29  „ 

F.rabat.  Salaburp. 

184 

65 

« 

Au 

„  Chienuee 

12!" 

»  31  ,. 

Hrig:.  v.  i  >t  »terreieh 

66 

tt  Au 

130 

tt  — 

SaUburjr 

Kl.  Admnnt,  Gte 

U7 

« 

18  m. 

Ust.  Ourk 

131 

„  circa. 
1211  

tt  G»r» 

n 

18.  IV. 

Salzburg 

8alzb^.  Cap. 

132 

„  Rein 

185 

tt 

t»  r> 

tt 

Kl.  8t.  Peter 

2i  »J 

1 13 

..    II.  IV. 

Erzti«t.  HaUburgr 

70 

tt 

n  r* 

„  Adinont 

134 

„  e.vii. 

SaUtlmrc 

.  tt 

71 

tt 

23  „ 

Hat.  Rcjrrnnborg 

135 

tt  tt 

72 

tr 

„  Pasxau,  Aqttileja 

Hrx.  v.  Oeaterreicb 

73 

n 

25. V. 

Thalberg 

KL  Voran 

301 

138  | 

»'  — m  "™" 

_ 

Kl  St.  Peter 
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Nr. 


201 


202 


203 


204 


2>Mi 


2"7 


I* 


209 


137 


Ii- 
139 
140 
141 
142 
143 
144 
—  1« 
14«i 
147 
148 
149 
ISO 
151 
152 
153 
154 
155 
15« 
157 
158 
159 
160 
161 
162 
163 
164 
165 
166 
167 
168 


211 


210  16J» 
170 
171 
172 
173 
174 
175 

17« 

177 
178 
179 

—  1180 
215  1*1 

—  182 

-  188 
2U  184 

-  1*5 

—  186 

-  187 
188 
lS!l 
190 
191 
1<»2 
lü3 
194 

215  195 
196 
l!.7 
198 
1!»!. 
2u> 
201 
2-2 


214 


Zeit. 


216 


1211. 30.  VIII. 


O  r  t 


„     8. XI. 

,  Kurbel 

•    —  — 
1212. 21. IV. 

— 

Frieaach 

i  int 
«       1 .  VII. 

ü  — »  » 

Avbmiz 

"     2- XII. 





1213. 18.1. 

— 

»  22.  m. 

Augsburg 

•   27  . 

Constanx 

»    a  ■ 

M 

,  I7.VI. 

.    2>>  , 

Mühldorf 

,  12.VII. 

Egcr 

-  4.M. 

n 

GriiU 

>    29  , 

Viilkermarkt 

a 

,    17. XII. 

Ufibarg 

1214. 19.  II. 

Augsburg 

»  21 

,  19.UL 

_ 

ff 

Salzburg 

ff  ~ 

n 

ff       "~  ~~ 

.  14.VII. 

— 

1215.28.1. 

— 

.  2.1V. 

-     5  ■ 

a       •  • 

» 

t  B  V 

.     3.  VI. 

s     9  . 

»  18. vn. 

Salzburg 

•    11. XI. 

Kam 

1216  

,    25.  V. 

Augsburg 

,    16.  VII. 

,    24.  IX. 

Salzburg 

.    14  -\. 

ff 

Mattzf 

Salzburg 

■  ■ 

a  circa. 

•  t» 

ff  II 

*  * 

1217  

Salzburg 

.    -  - 

"  24.1. 

Werfen 

„    10. IV. 

t'riesach 

.     4. VI. 

,     8. IX. 

,  11X11. 

>    H  . 

.    13  . 

.  30  , 
1217-1222. 
1218.23.IL 

.    24  . 

»  

.    19.  V. 


Nr. 


Zeit 


O  r  t 


Kl.  Berchtesgaden,    21«  203 
Salzbg.  Cap.         217  204 
Kl.  St.  Peter,  Admont 
.,  Yiktring 
Hut.  Gurk 

E.  Salzbg.,  A.1nllej»218 
Kirche  Inzell 
Salzbg  Cap. 
D.  Reich 
litt.  Ourk 
Kr?!''-.  Salzburg 
litt.  Gurk 
Kl.  Chiemsee 
Bst  Gurk 
..  I'a««au 
V.  Reich 

Ehst  Salzbg.  Passau  - 
Kl.  A.Iii;. mt 

St.  Paul  — 


-  205 
2. 41 
2.  .7 
2  * 
2  •:> 
210 
211 

12 
13 

-  214 


-2 


Burg  II.  rberg 
Brt.  Gurk 

Kl.  Kein 
Salzbg.  Cup. 
KL  SU  Peter 
Hut.  Gurk 


215 
216 
217 
216 
21H 


220 

-  221 

221  222 

-  223 

-  224 


222 


Chiemsee 
Krxhst.  Palermo  223 
Bst.  Chiemsee 

Krzbst.  Salzburg, 

Hrz.  v.  t  »cstcrrcich  224 
Kl.  Aduiont 
Dat.  russaii 
Kl.  8t.  Peter 
B«t.  Chiemsee 

KL.  St.  Peter 

Äff  P 
Kl.FormUch,  Voran  - 
Bat,  Na 
Paxaau 
Krzbst.  Salzburg 
Salzbg.  Cap. 


Kl.  ch;.,„s,.L. 

n 


Salzbg.  Cap. 
Kl.  Fornbach,  Voran 
Bat-  Gurk 
Kl.  Frimnch 
..  Kein 
Bat.  Gurk 
Erzbst.  Salzburg 


Bat.  Chiemsee 
Salzbg.  Cap. 
Kl.  Admont 
Bat.  Chiemse« 
BlM(  Cap. 
D.  Reich 


225 
22« 
227 
228 

229 

230 

231 
232 
233 
234 
235 
23« 
237 


22,- 


264 


1218.22.  VI. 
a     a  a 


.  25.  LX. 

.  22.X. 

.  26  , 
1219.  9.1. 

a  10, 

„  15. U. 

.  17  . 

"  23. m. 

t  •  a 

.  28  . 

.  «rv. 


12.  IV. 

6.V. 


22.X. 
l.XI. 


2 
3 
8 


„     5.  XII. 

1219-1228. 
1219—1234. 
1220. 16.  ni. 
h     3  IV. 

■   23  „ 


16. X. 
18. XI. 

20  „ 


1220-1221. 
1221.15.1. 

„  in 

n  4.V. 
„  4.VUI. 
„  12.1X 

H  ~~ 

n  31.X« 


„  -  XII. 

1222   

„  10.1. 
ii    15  ii 


18 


Leibnitz 
Balzburg 
Nürnberg 


Salzburg 


Kaitei 
Clin 

Würzlmrg 


Wels 
Nürnberg: 


N 
„ 

Hrigelwerd 

n 

Salzburg; 
Augs  borg 


Krem  hiii  ün-sU1  r 
Neunkirchen 


Gars 


Bst.  Seekau 


Pf.  Stiftiug 
Kl.  Viktring 


KL.  Itcin 
Salabg.  Cap. 

»1  BJ 

B.«t.  ttekm 

Deutscher  Orden 
Grf.  BbinilraCe 
Krzbst.  Magdeburg 
Kl.  Vungiidicio 

<  Idenheim 
Erzliat.  Salzbg.,  Her- 
zog v.  Baiern 
Kl.  Altaieh 

H 
n 

Kcut 
Caatel 
Erzbat.  Salzburg 
Bat.  Seckau 

n  't 
KrzhsL.  Salzbg^  Her- 
zog v.  « »rsterreich 
Salzbg.  Cap. 
Erzlrtt.  Salzbg.,  Her- 

zo|»  v.  Baiern 
Kl.  Scb-itersheiin 
taeher  Orden 

„     .  . 
Kl.  II  eil.  Kreua 
Salabg.  Cap. 
KL  Gars 
Salzbg.  Cap. 
Bst.  Preising 
Ersbst.  .Salzburg 
l».  Iteich 

IM        1  *     .'     I.  .    ■     I  .r.-, 

Ivi.  u i  n  ners  Dorg 
Erzbst.  Salzburg 
Kl.  Krcmsmtinster 
Spiral  a.  Svmmering 
Erzbst.  Salzburg,  Bat. 

»  r, 

Gass 
Bst.  Gurk 
Kl.  Rein 

St."  Lambrecht 


Salzburg 


_ 


1JI 

i.  N 

Bst.  Paasau 
Erzbat.  Salabg.,  Her- 
Zug  T.  th'sterreicli 
Hrzg.  v.  Oesterreich 
BaL  Gurk 
Erzbat.  Salzburg 

40» 


Digitized  by  Google 


316 


Chronologische  Uebersicht 


Nr. 


Zeit 


Ort 


Betreffend. 


Nr. 


Zelt 


O  r  t 


Betrofft-  n  d. 


230 
231 

232 


233 


231 


23: 


m 


237 


23» 


239 


240 


241 


242 


267 
26« 

260 

270 
1 

'3 
274 
275 
276 
277 
278 
279 
^1 
281 
282 
283 
284 
286 
286 
287 

m 
m 

280 
201 
2:  »2 
2:>3 

IM 

205 
2!<6 
207 
298 
2Ü9 
300 
301 
302 
303 
304 
305 
306 
307 
308 
300 
310 
311 

312 
313 
314 
3)6 
316 
317 
318 
319 
320 
321 
322 


243  : 


244 


324 

325 
326 
327 


1222. 10.  II. 
!    13.  XI. 


1223  30. IV. 
.,  25.V. 

"  30.VUL 
„  3.1X 
„   26. XI. 
1224.28.1. 
,.  2.V. 

„  i8.  vn. 

n    2.1  m 


„  l.vin. 

„  6  „ 

f»  «  w 

„  6.  IX. 

„  4. XI. 
1225. 19. L 

„  9.1V. 

„  16.VL 


„  8. 

n  30. 

n  r. 

n  ■» 

■  30 
1226  — 

n  9. 
1227.21 

,.  15. 


i.VIL 

VHI. 
XI. 
XII. 


IV. 

II. 
III. 


18 
27 
29 
30 

3 
25 


17 


IV. 
V. 

IX. 
XI. 


„  ll.XIL 

1228.  l.L 

„  19. HL 

„  10.V. 

n  11  » 

„  14  „ 

"r,  31.  V. 

„  11.  VII. 

„  18.VIII. 

„  6.  IX 

>  20  n 

1229.  5.L 

„  26. IV. 


Gradwein 
Salzburg 


Friosach 

Ijivnnt 

Salzburg 

h 

Admont 

Drauhurg 

Friesach 

Nürnberg 


Pimu 
Salzburg 


Hartberg 
Salzburg 
Straubing 


Nürnberg 

» 

Salzburg 

n 

Pöla 

Würz  bürg 

Achcn 
11 

O.Iii 

Passau 
Traismauer 

Orftz 

.Salzburg 

Venedig 
Salzlnirg 

Straubing 


Salzburg 

Ulm 

Nürdlingnn 
Mühldorf 

Salzburg 


Kl.  Heil.  Kreuz 

„    8t.  Lambrecht 

,,  Viktring 

„    8t.  Peter 

„  KeichenhaU,  Cap, 

Salzbg. 
Salxlig.  Cap. 
Erel*t.  Salzburg 


Kl.  Kein 
,.  Viktring 
„  Admont 
Bat.  Brizen 
Erzbst  Salzburg 


Ilm.  PaMau 
Kl.  Kaiahcün 
Salzbg.  Cap. 

Kl.  Melk 
Bat.  See  kau 
Kl.  Matinee 
Spital  a.  Pirn 
Kl.  Keheieni 
B.H.  I^avant 

n  h 

„  See kau 

„  Passau 

,.  Lietlaiid 


245 


246 


247 


248 


2i  ■ 


I>orpat 
Kl.  Keichersberg 
Salzbg.  Cap. 
Bat.  Kegcnshtirg 
KL  Seckau 
n  Waldsaasen 
Papst 

Deutlicher  Orden 
Bst.  Gurk 
Kl.  Nivelle 
Erzbst  Salzburg 
Hrzg.  v.  Oesterreich 
B»t.  Passau 
KL  Herzogcuburg 
Bit.  Gurk 

„    Banilwrg,  Hrzg, 
r.  Kartithen 
Kl.  Admont 

..  Keichcraberg 
Bat  Gurk 

„  Brizen 

„  Seckan 

„  Lavant 
Hrzg.  t.  Baiern 

Salzbg'.'  Cap? 

Kl.  Oetting 

Erzbst  Salzbg.,  Her- 
zog v.  Baiern 

Bat  Gurk 

Erzbst  Salzbg.,  Her- 
zog r.  Baiern 

KL  Michvlbeurn 

Salzbg.  Cap. 

Kl.  M.-in 


32- 
329 
330 
331 
3:«2 
333 
334 
335 
336 
337 
338 
339 
340 
341 
342 
343 
344 
345 
346 
347 
348 
349 
350 
351 
352 
353 
354 
355 
.156 
357 
358 
359 
360 
361 
3t  12 
3ti3 
364 
365 
366 
367 
368 
369 
370 


371 
372 
373 
374 
375 
,376 

-  377 
— |S78 

254  379 

-  380 

-  381 


au 


211 


252 
253 


255 


M 

384 
385 
386 
387 
:'»** 
256  3-:. 
3!>0 
391 
392 
392» 


1229  20.  V. 
3.  XII. 


1230.  5.1. 
10.11. 
22. III. 
2. IV. 


Taxenbach 
Emu 


6.  VI. 

83.  vn. 


28  . 

29  ; 

9 

27.vin. 
28  * 

P  w 

2.IX. 
*  a 

4.  IX. 


-XI. 
30  , 


Fogia 


8t.  German*  • 


ti  n 

St.  German» 

■  w 
Ceperuu» 


u.xn. 

I230— 1244. 
1231  


Anagni 


Rein 

Lilienfeld 


Uibnitz 


n 

23.111. 

Salzburg 

• 

5.rv. 

rt 

20.  VL 

n 

3.  VIII. 

t% 

25  . 

Salzburg 

n 

U  IX. 

n 

m 

Scheiern 

» 
tt 

11. X. 

m 

-.XI. 

Frietaach 

n 

3.XIL 

Altenhofen 

ft 

1231  —  1242. 

1232  

.     2. III. 


23  ,. 
25  , 
2  IV. 

—  IV. 


Sagritz 
Villach 

St  Stephan 


Cividale 


257 


Kl.  Berchtesgaden 

,  Au 

Rcichersbvrg 
SaUbg.  Cap. 
Krebst.  Salzburg 
KL  Gar* 

..    UeiL  Kreuz 
Bat.  Preising. 
KL  LilienfeM 
Salzbg.  Cap. 
KL  Tegernsee 

„    Ben  Beurn 

,.  GÖM 

„  Reichersberg 
Bat  Freising 

D.  Reich 


Bat  Preising 
Hrzg.  r.  Oesterreich 
D.  Reich 
Bat  Preising 
SaUbg.  Cap. 
Pn.tr.  Auuileja. 
L>.  Reich 


Salzbg.  Cap. 
KL  St.  Peter 
Bst.  Gurk 


KL  Admont 
Erzhat.  Siilzburg 
Kl.  Kein 
-  Lilienfeld 


Bat.  Seckau 
KL  Berchtesgaden 
„  Volkuiinartrl 
Salzt*.  Cap.,  KL  8t 

Peter,  Admont 
Kl.  St  Peter 
Papst 

Kl.  Keichexzberg 

Oetting 
Hrzg.  v.  Baiern 

KLnScheiMm 
„  Pettan 
.,  Admont 

l    St  Lunbr..  Kl. 

Seckau 
„  Admunt 

n  ti 

Krebst.  Salzburg 

M  »• 

Bst.  Gurk 
Pfr.  Kirchberg 
Erzbst  Salzburg 

SaUbg.  Cap'.' 
D.  Reich 
Kl.  Mastricht 
„    Bebenbau sea 


Google 


Chronologische  Uebereicht 


31? 


Nr. 

Zelt. 

Ort. 

Itct  rt'rti'tnl 
i  '      i     ii    1 1  t  - 

Nr. 

2 
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Hetrt'tfrlnl 

257 

BM 

1232. 27. IV. 

Ciridale 

Erzbat.  Salzburg 

2b:< 

457 

1237 

31. vn 

Brisen 

Bat.  Brizen 

— 

394 

w  ▼« 

n 

D.  Reich 

- 

458 

n 

13.  VIII. 

— 

tt  • 
Kl.  Sonncnhcrg 

— 

MB 

ii    "~  n 

L'dine 

InMl  Salzburg 

270 

459 

19 

— 

— 

396 

n  n 

Pordenone 

Hut.  Mi  i".  n 

46*1 

n 

—  — 

— 

„    St  Peter 

— 

397 

«  ~ ■  n 
„  30.V. 

ii 

„  Regt-nsburg 

- 

461 

tt 

2.X. 

.  Salem 

258 

IM 

Friesach 

„   Preising,  Seekau 

462 

tt 

16  „ 

Salzburg 

■•      *  8alzbg.Cap. 

— 

399 

r»  ~ "  "— 

tt 

KL  Schotten  in  Wien 

463 

1238 

—  — 

Werfen 

.    8t  Peter 

— 

41  «1 

M 

— 

.  Friesach 

271 

464 

n 

—  — 

tt 

n     •  • 

— * 

4'H 

„      9. VI. 

8t.  Lambrecht 

_  Admont 

- 

465 

tt 

—  — 

— 

n      it  m 

— 

fC 

„    13.  VIII. 

Frieaacb 

Spital  a.  Scmmering 



466 

tt 

—  — 

— 

„  Admont 

25a 

403 

„  ».X. 

Salzburg 

Bst.  Gurk 

467 

tt 

18 .  XI. 

— 

„    Reirhcuhall,  Kl. 

404 

„    22.  XI. 

— 

Erzbat.  Salzburg 

Rot 

260 

405 

1233.  5. II. 

Pale  bürg 

Salzbg.  Cap. 

468 

tt 

si.  xn. 

Mautcrndorf 

Erzbat  Salzbarg 

— 

406 

«    17  M 

Bat.  Brixcn 

469 

1239 

—  — 

— 

Bat  Brixeu 

— 

407 

p 

— 

Pasaau 

— 

470 

n 

—  in. 

l'iuhui 

„  Preising 

261 

408 

„    12.  III. 

Werfen 

Kl.  Kcichersbcrg 

— 

471 

tt 

2o.  rv. 

Trertso 

D.  Reich 

409 

•■    24.  IV. 

.Salzburg 

n 

— 

472 

•t 

22  „ 

Padua 

Bst  Seckau 

410 

tt       tt  Fl 

9 

„    Admont,  Salzbg. 

273 

473 

tt 

—  Vi 

Erzbet  Salzburg 

Cap. 

474 

n 

—  — 

Salzburg 

KL  8t.  Peter 

— 

411 

N    10.  VI. 

— 

Erzbat.  Salzburg 

475 

tt 

—  IX. 

Straubing 

Erzbat.  Salzbg.,  Hag. 

412 

ti    18  ,, 

— 

t. 

Bat  Pasaau,  Bialb. 

Chiemsee 

v.  Baiern 

— 

413 

n  ~ ~ 

— 

— 

476 

tt 

—  — 

— 

Kl.  Salem 

— 

477 

tt 

6.  XL 

Mühldorf 

„  Hohenau 

262 

414 

„  I2.VUI. 

Passaa 

KL  FormUi  h 

— 

478 

1240 

10. 1. 

Salzburg 

„  Rcichcnhall 

— 

415 

n 

Regensburg 

Hrzg.  r.  I .....  ii, 

274 

479 

ti 

—  — 

ti 

„    St.  Peter 

— 

416 

„  I.XI. 

Salzburg 

Salzbg.  Cap. 

— 

4SH 

n 

— 

D.  Reirb 

417 

«   29  ti 

— 

Kl.  Admont,  Seckau 

481 

ti 

25.  VI. 

Griffen 

Krzb»t.  Salzburg 

— 

418 

1234.13  f 

Salaburg 

Salzbg. 

Cap. 

482 

ii 

8.  VIL 

— 

tt  »i 
Hrzg.  t.  Oesu-rreich, 

— 

483 

ii 

13  „ 

Grätz 

263 

41» 

„  13.11. 

— 

Bat.  Lavant 

Bst  Passau 

420 

„     19  „ 

— 

Kl.  St.  Magdalena 

484 

ti 

»1 

— 

Bat  Seckau 

— 

421 

rt 

— 

Bat.  Chiemsee 

- 

4SI 

ti 

Hrsg. ».  Oesterreich 

— 

•122 

„   30.  IV. 

Ktaillau 

Hrzg.  v.  Oesterreich 

— 

486 

■ 

25.VI1L 

Judcnborg 

Salzbg.  Cap. 

264 

423 

„   26.  XII. 

Leibnitz 

Kl.  Admont 

— 

487 

n 

26  n 

Lc  ilicu 

KL  Viktring. 

— 

424 

1235  

— 

Hzg.  r.  Baiern 

— 

4-i- 

i» 

Hrsg.  v.  Baiern 

— 

425 

-  v. 

Neumarkt 

KL  Admont 

4*9 

ti 

~~ 

KL  Seckau 

— 

426 

„   —  VIL 

— 

Ü.  Keirh 

27»; 

490 

ti 

12. IX. 

Friesach 

Salzbg.  Cap. 

— 

427 

it    2-.  f. 

— 

Erzbst.  Salzburg 

— 

491 

it 

10.X. 

Völkermarkt 

KL  St.  in. 

— 

426 

„  3.VIIL 

Salzburg 

KL  Admont,  Salzbg. 

492 

rt 

Bst  Rcgeusburg 

Cap. 

493 

tt 

6.XIL 

Frieaach 

tM*l       O  *  Tzi 

KL  St.  Paul 

265 

429 

„  (21)  ., 

Mainz 

Braunschweig 

277 

4H4 

1240— 1246. 

„  Chiemsee 

— 

430 

,  17DL 

— 

KL  St.  Paul 
Deutlicher  Orden 

- 

49:. 

If 

tt 

— 

tt  Au 

— 

431 

„     -  X. 

Augsburg 

486 

n  *"~  tt 

S9    1             tf  1    Ts     •»  -  . 

..  Salem,  Kl. Raiten 

— 

432 

rt    —  n 

n 

Kl  Fiiaaen 

baslacb 

— 

433 

ii  ti 

ii 

,,  Trgcmaee 

497 

n 

~"  n 

— 

■  i 
_  Salem 

Salzbg.  Cap. 

266 

434 

it     18  „ 

Salzburg 

„  Raitenhazlach 

498 

ft 

~~  tt 

— 

— 

435 

1236.26.1. 

Pettau 

Deutseber  Orden 

4!KI 

n 

™  »» 

ii  it 

— 

436 

»  28.11. 

Friesark 

Otto  v.  Königsberg 

500 

1241 

.  9.II. 

Rein  r  Rann 

sr%   oll .   

— 

437 

M     -  VII. 

Donauwörth 

Erzbat.  Salzburg 

501 

if 

41V. 

Wolfaberg 

it  tt 

267 

4:>* 

„  18. xn. 

— 

ti  tt 

278 

502 

rt 

Friesach 

Salzbg.  Cap 

— 

431" 

1236—1237. 

— 

Pf.  Dranburg 

503 

■ 

9 

„  it 

— 

441» 

1237  —  L 

Wien 

Kl.  Heil.  Kreuz 

5m 

tt 

t 

ti  w 

441 

„    -  II- 

ii 

Kl.  Srhnttfii  in  Wien 

505 

tt 

Salzburg 

tri    k..    , ,  , 

KL  St  Peter 

442 

ti   —  » 

ti 

„    8t  Florian 

279  ;.n; 

tt 

21.VUI. 

Papat 

268 

443 

ff  f, 

ti  ti 

„  Wilheriug 

506" 

n 

22  „ 

Salzburg 

KL  Michelbeuro 

444 

Deutscher  Orden 

507 

■ 

29  „ 
1.1X. 

Muhldorf 

„  Reon 

445 

k  M 

r 

Kl.  Altaich 

5>*< 

ii 

r 

Herzog  von  Baieni. 

446 

„    -  III. 

p 

D.  Reich 

Erzbat.  Salzburg 

447 

ti  r» 

" 

•i  ti 

.".IM 

m 

Kl.  Rohr 

448 

ti  tt 

t» 

Kl.  Schotten  in  Wien 

50» 

1242 

„  Seckau 

449 

tt  rt 

n 

.  Relchershcrg 

511 

tt 

-  n, 

Lienz 

Erzhst.  Salzburg 

2t?.» 

450 

H  — '  tt 

n 

,,  Kaitetihaalach 

512 

ii 

10  M 

w 

Wolfsberg 

tt  n 

451 

„  -  iv. 

ti 

,.  Seiteustetten 

513 

ii 

22  III 

tf  tt 

452 

n  ™ •  ti 

tt 

.,  Meter. 

[281 

514 

n 

6. IV. 

Scmmering 

i.         ■  Hzg. 

453 

n  n 

n 

„    8t.  Nicolaus 

T.  Oesterreich 

454 

ti  ti 

ii 

Stadt  Wien 

5  1  -• 

aj 

7  M 

Fohnsdorf 

Erzbst.  Salzburg 

455 

F.nu« 

Steiermark 

5Hi 

it 

20.V. 

Salzburg 

it  • 

4M 

k 

"    17.  VI. 

Kl.  Viktring 

r 

517 

N 

13.  VII. 

n 

•  9 
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Pg- 

Nr. 

Z 

e  i  t. 

0  r  t. 

betreffend. 

IV- 

Nr. 

Z 

«  i  t. 

Ort. 

Betreffend. 

282 

518 

1242 

Salzburg 

Kl.  Rahcnhaaku-h 

293 

."•74 

1244 

-  1240'. 

Salz  bar.  Can. 

383 

519 

  _ 

575 

■ 

— 

•  *i 

."i20 

»t 

23. IX. 

• 

.    Reicher«  berg 
Salahg.  Cap. 

57(1 

1245.  Ü.L 

521 

n 

3.X, 

25>4 

577 

j 

i.n. 

1  Salzburg 

Kl."f>t.  Peter 

522 

Kl.  Admunt 

57S 

,  Chiemteo 

523 

1245 

v    Gilaz,  Herzog  v. 
Karnthen 

;,7:i 

_  — 

Au 

Salz  hur  Can 

580 



524 

u.U. 

<Erzbst.  Salzburg 

18  1 

■j 

  _ 

Halleto 

■  9 

525 

Salzburg 

Salxbg.  Cap. 

295 

582 

22.  n. 

(ji^tUtiig 

l4l  AU9U     •    ■  1  1  t    1  J  i  i  i; 

284 

526 

** 

15.  III. 

|  _ 

Kl.  Kjütt-tibtiilacb 

583 

4.  IV. 

Krienaeh 

527 

|  .  Aduiout 

5-4 

s 

18.  V. 

Kl  StdJux 



528 

27  „ 

99M  n 

Salxbg.  Cap. 

is.-> 

  ^ 

V  ■  i  r  ;   •  .  I  * 

529 

n 

KL  8t.  Peter 

586 

_ 

Ii. VI. 

V  ' 

*  • 

285 

530 

25.  VI. 

_ 

Papst 

587 

StfaaAiranif 

531 

"  ff 

l'riesacli 

Ilrzg.  v.  t  )eatem*ich 

2'", 

588 

_ 

W  t'  u.i 

l)rut«i'l'4-r   1  Inlmi 

Z".   91^1    Z- 1    Z        1  'IWVCl 



532 

tl 

589 

Kriftaach 

Hrzg.  v.  Ootorreich 



533 

ff 

■ 

Erzbrt  Salzburg 

590 

■ 

21-  VII. 

llst.  Lavattt 

5"l 

n 



534 

•» 

»> 

Erzbat.  Salzborg 

.".••2 

26  . 

p> 

Kl  Mill«tAt 

286 

IM 

n 

KL  St.  Laiubrecbt 

V»3 

53>; 

ff 

— 

m    8t.  Georg 

2: '7 

5m 

II 



(  »Jl  1  T9f  \t 



537 

ff 

»  Relii 

5!  15 

«} 

4.V11I. 

Knlist*  Sjii/.fiurj» 



5.18 

• 

QNM 

«  ■ 

Erzb«t  Salzburg 

596 

■ 

20.  IX. 

\Vnlt'rtb»-rg 

*> 

539 

• 

■ 

597 

■ 

9.X. 

Krieaaclt 

KL  V'ilir-liii'li 

267 

-.4M 

• 

7.X. 

H.t.  Seckau 

298 

598 

124*i 

8.1. 

llurgbnuzet] 

541 

n 

Segenadorf 

■  Lavatit 

KL  Zweit) 

599 

■ 

19. III. 

Ii.t.  Itegrniburt; 

542 

9 

16.X. 

St.  Andre« 

600 

26.  . 

Krzl»«t  Snlzliiinr 

*J  I  i)U7li          tllZil  'Vlllz, 

543 

9 

20  . 

Salz  barg 

Salxbg.  Cap. 

601 

5.  IV. 

MtihMort 

•  * 

2-i- 

544 

9 

24  , 

a  w 

2  19 

602 

12.  V. 

Salzburg 

Kl  Wilhrrini? 

545 

,    18.  XII. 
1243—1244. 

GrKtz 

Krxbst.  Salzburg 

603 

23  . 

■ 

Erzbat.  Sulzi  arg 
Hrzi.  t.  OMterreich 



54') 

•Salxbg.  Cap. 

604 

— 

547 

1244 

Erahnt.  Salzburg 

- 

606 

15. VI. 

— 

548 

A  I  11  . .  H     i  J 

DKL.  ä>Il>>  HUI 

i  ix; 

21.V11I. 

V       1  ia  t       d.l  —  1.  —  

r.rxi>M.      ./  >i.ij- 

— 

549 

■t 

B 

•  9 

Sul/li'*    (  iiii 

31  «l 

607 

#  ff 

550 

» 

ff 

Saohscnburi; 

608 

13.  IX. 

IVttau 

Kl    St.  Pntil 
f\  l .             1  HUI 

289 

551 

* 

Bst.  HrixMi 

609 

« 

22  , 

Ranu 

KrxKMt  Snlzlmrir 

552 

* 

<   In  ]:;-.< 

301 

61(1 

ff 

5  X. 

LeibniU 

ft  ff 



553 

1 

Kl.  B<*n*htr<jj»Jcn 

611 

• 

10  . 

•  •  ff 

554 

9 

21.  ni. 

612 

23  . 

Schwan  borg 

ltHI.    PCI  XAU 

Ö55 

9 

7-IV. 

I.<  ilmitz 

Kl*  StüJiiz 

613 

n 

18.  XI. 

1'  r/li-f  S-ilrlni«-tF 

I  1 J  i.  i  >'  l  ,         ■  1 1  i.  '  MllTf 

1  1  .    1  . 

2yo 

550 

9 

24  , 

^  T.i  r  1  n  I  1  >i  l"1  * 

>"  11*4  1J'  Ulli  ,-, 

Ilr#ir      »      1  Ijutn»  niw.li 

)•■  -  -      »  .  *  H*Mt?rTVlLIl, 

_ 

81 .1 

21  . 

Kriesach 

7 

ijI5 

* 

26  . 

• 

Kl      rfrti»,  „Knzlaai. 

rvi.  lui..*  unAsiACI) 

557 

9 

23.  V. 

KI  Lilienfeld 

iiii    •  #* 4i*  ii i t.  atzt 

616 

• 

(Radütadt?) 

S  I)  1 1 1  tlT      t  *rt  II 
•    lllr.  i'l,.    \  'III, 

— 

558 

9 

3. VI. 

Miihldorf 

,  Rnitt-nhaalach 

617 

i.xn. 

Erabzt.  Salzburg 
•  • 

— 

559 

9 

>7  , 

Salzburg 

a  * 

— 

618 

• 

9  S 

500 
561 

» 
* 

.  Admont 

611) 

ff 

.  a 

■  * 

201 

562 

Erz  Ixt.  Salzbg..  Hag. 
T.  Oe«terrclch 

563 

9 

Regens  borg 

Hag  v.  Bairm 

i\  a  mi  t  r  a 

* 

564 

■ 

23.  VII. 

w 

KL  Rot 

565 

tl 

28  „ 

Hrt.  Pa«*au 

OMnU  I. 

566 

■ 

•   VII 1 

Ditmonning 

Kl.  Raltenliaslach 

1 

.VIT 

ff 

8«laburg 

Salxbg.  Cap. 

304 

1111. 

2.X. 

^tra«iiburg 

Kl.  Eiii.iedeln 

2: '2 

568 

II 

12.VIII. 

KL  Zwettl 

2 

1117- 

-1118. 

.    St.  Paul 

569 

ff 

20  . 

• 
* 

«    St.  Peter 

3 

H3*i. 

15.V. 

llerzeburg 

■  Jena 

570 

9 

25.  IX. 

1» 

Erxbut.  Salzburg 

Eberhard  L 

293 

671 

572 
573 

9 

Salzbg.  Cap. 

9 

2.XI. 

8t.  Veit 

Kl.  Atlmont 

4 

US6.J7.IX. 

iegeuaburg  I 

Johann.  Orden 

9 

I 

5 

5  VII. 

Jauiberg 

Kl.  Nen.tift 

^-Google 


ü.  Specielle  Uebersickt 

Nach  den  Schlagwörtern:  Päpstlicher  Stuhl,  Patriarchate ,  Erzbislhümer,  Bisthümer,  Abteien,  Propsteien, 
Pfarren  etc.  Deutsches  Reich,  Könige  von  Ungarn,  Böhmen,  Hereogo  von  Baiern,  Kärnthen,  Oesterreich 

und  Steiermark  etc. 


12  ,>i 
64 


20 
46 


52 
58 
71 


Kr. 


23 
26 
31 


Zelt. 


O  r  t 


116 

h 

245 
47  231 


212 
26« 
11 
S2 


73  Dl 
84  141 
141* 
144 
151 


85 
86 
H 
90 


137 
Ii,) 
170 
177 
178 
179 
l&O 
196 
207 
100)217 
101  221 
105  241 
108  232 


1)2 


:<4 

96 
98 


Päpstlicher  Stuhl. 

IIIS. 21.1.  Rom 
24 

11 19. 2'»  Clugny. 

„  2.11, 
1124. 13. XII. 

»»  Ü  it 
1130.14.11. 


1143. 24. IX. 

n    26  „ 

1144  e.m. 

..  15.11. 
1147.12  X. 

1153.  8. VII. 
n    12  n 

1154.  3.  XII. 

1159.  MX 

„  3.X. 

1160.  4- IV. 
1161. 16.1. 

„   20  „ 
„    IV -V. 


„  VII- 
„  Xl-X! 

II«.  16.  III. 

18.  IX. 
1163.2Ü.V. 
1164.20. IV. 
1181. 30.  VIII. 

l.IX. 
1185. 23.  XI. 
1187.20.X. 

17. XII. 
1191. 28.111. 
1198.  8.1. 
1216.1«.  VII. 
1227  18.111. 

1231. 20.  VI. 

1241. 21.  VIII. 
1243.25.  VI. 


Altisiodor 
Korn 


A '  i.-'-ii 
Rom 

Tcrracinna 

An»gui 

Turin 

Annjrni 


Gl'UUA 

Toul 
Turou» 
Lncca 
CaHtellauo 

Wrotm 
Fi-rrar» 
Piw 
Rom 


Ri-ate 
K»m 


Aquileja. 


18 

106 

1128  circa 

30 

168 

1136. 10.  V. 

:»5 

192 

1161  -  X. 

06 

195 

,.  XI-XII. 

196 

Villach 

1<  2 

224 

11«  XI-XII. 

1 1 

227 

1162-1163 

228 

22:) 

n  —  •! 

1  14 

37 

1167  

188 

72 

1204   

g.  Nr. 


Zelt. 


O  r  t. 


isn  74 

2i£  141 

249  351 


1204. 24.  VI. 
1212.  I.VII. 
12:«)  —  vn. 


Lateran 

Ami«  uz. 

St.  Gtrnumo 


Or«tl<>  (Venedig). 
1*9  210  !1162.III-1V.  | 


U6i  7 
137|  36 


Palermo. 
«09(165   1215.  2. IV.  jAugtbwg 
Rheim». 


67 
68 
219 


124 
142 
174 


«5 
21« 


51 
.'■2 

«3 
«4 
23 


»rem  *i>. 
,1169  circa. 

CBln. 
11180.13. IV.  | 

Magdeburg. 

1152  circa.       I  — 

„    17.VIIL  Kiguia 
1219.23.  III.  |Hageuau 

Malm. 

1172  

1173.  2. VI.  Amigni 
1 183.25.  VIII. 

.21. UI. 


V 

an 


92:179  111611V-V.  1 

94|l89  |    „  VII-VII!.| 
Salzburg 


1 

1 

1106.  7.L 

2 

3 
4 

:  Si 

5 

,.   23  ,. 

2 

1107  circa. 

8 

14 

1111  —.IX. 

4 

17 

1112— U15. 

18 

1115—1116. 

S 

24 

1116-1120. 

7 

35 

1121  circa. 

10 

56 

1123  — 

II 

67 

1 123.2H. III. 

15 

82 

1125-1127. 

83 

„  -1130. 

84 

n  —  i' 

85 

r>  —  H 

Ii, 

91 

„  -H47. 

17 

101 

1127.24.IX 

102 

f    n  n 

21 

124 

1130—1132 

23 

134 

1131  

2- 

149 

1134. 29.  VIII. 

2- 

159 

1135—1147. 

34 

188 

1137-1138. 

42 

227 

1141  

Mains 


Kr. 


Zeit. 


0  r  t. 


233 
234 
233 
257 
291 
292 
293 
1 
2 
3 

— I  4 

62  32 

63  3:» 
«4  41 
«7  36 
—  3'.i 
75  102 
78  1 18 

119 
121 
132 
15« 
165 
216 
237 
242 


KCl 


FriCMIch 


71 

S2 

u 

90 
100 
104 
105 
108  255 
23« 
257 
258 
259 
1 
2 
3 

4 

6 
7 
8 
13 
14 
15 
2ii 
21 
22 
23 
24 
2« 
2«' 
31 
32 
43 
44 
43 

M 

47 
1 

2 
3 
4 

6 
8 
9 
Mi 
II 


110 
111 

112 
113 
115 

116 


1142.  6. IX. 

1144  —  III. 

,.   30. V. 
1147.  9.IV. 
"     n  " 
»     tt  h 
.    23  „ 


1149. 22.  V. 
1150  

1152. 29.1. 

„  26  III. 
1133-1151'. 
1137.  2.1. 

,.  17.11. 
.  circa. 
1138—1164. 
1160.24.  III. 

,.    28. XII. 

1162  

1163  .28.  IL 

1164.22.  VI. 


um. 29. VI. 


Sahburg 

Nürnberg 

Leibnitz 

Lungau 


Lcibniu 
8igiiia 

Lateran 


W,  rf.  n 
Frie*acb 

M  'tni/ 
Pari» 
Salxhurg 
Reiu 


„  -IX. 

Pavk 

18. XI. 
1163  -IU. 

Bamberg 
— 

„  -VI. 
1166. 14.U. 
.,   29.  HL 

Wurxhurg 
NiimlM-rg 
Laufen 

tt        tt  f* 

„   17  IX. 

Sakbnrg 

X— XII. 

p 

1167.  41V. 

1168. 28. IX. 

Admont 

n    n  h 

M      f»  " 

1 , .  a>  ;  *>  " 

u  H|  .j  [ ' 

»»  » 

„  1X1. 

SaUbnrg 

11        II  » 

«  — 

n  -XII. 
1169. 15. III. 
1.    16  .. 

"   —  — 

Lcibniu 
Frienach 

* 
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Pf. 

Nr. 

Zelt. 

Ort 

Pr- 

Mr. 

Zeit 

O  r  t. 

Pf. 

Nr. 

Zeit. 

Ort. 

1 17 

13 

U(j<»    V. 

169 

138 

1200.  7.IV. 

257 

393 

1232.27. IV. 

Cividale 

118 

14 

„     8. VI. 

Bamberg 

170 

1 

„   20  , 

Ralibarg 

395 

„  -V. 

Udine 

1  IQ 

1  Ii? 

"* 

—  VI  II 

5 

„  7.X. 

2.VI 

404 

„   22.  XI. 

Anagni 

24 

* 

.  —XII. 

Rom 

261 

411 

1233.10  VI. 

120 

2 ; 

1170   1EL 



7 

1201.29  I. 

412 

Lateran 

i.>.) 
i  — 

1171   T 

■  iiK 

-   30  „ 

ft  tt 

2m 

427 

1235. 22.  VTL 

Perngio 

39 

1172  1. 

9 

»     3.  II. 

rt          •**  * 

2'it. 

437 

1236  —VII. 

Donauwerd. 

kl 

16  II 

ti  iv 

Salzburg 

172 

16 

1202  —  I. 

Maria  Saal 

267 

438 

„  18. xn. 

Interamne 

4| 

20 

17  M 

17 

272 

468 

1238.31. XII. 

Maatcrndorf 

42 

n     n  n 
n     n  n 

** 

17  4 

22 

'.'    20  III. 

Lateran 

273 

473 

1239  —  V. 

43 

■ 

Re  i  c  h  «*  ruber  g 

178 

38 

12o2 — 1246 

475 

„  —  rx. 

Stranhing 

ILM 

44 

i»    ~~  ■ 

39 

274 

481 

1240.26.  VI. 

Griffen 

45 

n 

183 

61 

1203— 1207 

4-2 

„     9  VII. 

Landthat 

47 

]  g  vi. 

Im: 

76 

1205.  9.V. 



277 

500 

1241.  9  II. 

Rein  ?  Kann 

124 

53 

1173    — 

lim 

96 

1207  —  IX. 



501 

1,     4.  IV. 

Wolftberg 

65 

1174. 26. V. 

Ke  ge  n  ft  bürg , 

97 



27:» 

508 

11  i.rx. 

Mühldorf. 

125 

56 

ti     «  n 

• 

98 

_ 



2SO 

611 

1242  —.11. 

Liena 

57 

ti  MM 

fi 

191 

99 

22  „ 

Qiicdlinbiirir 

512 

»    10  - 

58 

t1  ti 

192 

102 

12(6. 31. III. 

Kl.  Nenburg 



513 

.    22  III. 

Wolftberg 

60 

8  IX 

194 

113 

I209.20.II. 

Nünilicr(r 

281 

514 

„     6.  IV. 

Strela 

61 

V  1 

65 

n 

199 

128 

1210. 29.  vn. 

Lateran 

515 

Kohnwlorf 

l"6 

 XII 

200 

133 

1211. 11.  rv. 

516 

"   20. V. 

Salzburg 

67 

1176   1  vin. 

II.              1              '  *  . 

134 

,.     6  VII. 

Saüburfr 

282 

517 

„    13.  VII. 
1243.11.11. 

127 

70 

1177     

135 

524 

Hagenau 

71 

.    12. VI. 

Venedig 

202 

141 

1212.  I.VIL 

533 

„   29. VI. 

Krieaach 

73 

—VII. 

n 

203 

14« 

1213. 22. III. 

Ang'bnrp 



534 

74 

»i  n 

tt 

205 

152 

,.  16  vn. 

Egrr 

539 



Grits 

128 

75 

w      II  n 

tt 

2(19 

168 

1215.18  V. 

Lateran 

543 

-.    18. XU. 

76 

w       tt  )t 

»1 

-1 1 

180 

1216  

ßaliburg 

547 

1244   



_ 

77 

214 

194 

1217. 11.  xn. 

Lateran 

289 

554 

„  21.111. 

__ 

129 

1 

tt       «  tt 

• 

215 

195 

n    14  H 

291 

562 

___ 

2 

rt         M  rt 

in»; 

.    15  n 

2".  '2 

570 

„    25.  IX. 

Salzhnrg 

3 

tt  WH 

22<> 

219 

1219  



2:0 

>2 

1245.22.11. 

(Jolling 

4 

,    IX  — XII. 

Frieaach 

22' i 

n 



2-. '7 

595 

„     4  VIII. 

131 

13 

1178.    Ii  Hl 

1  !■"'!'!  i  VI 

221 

_ 

596 

,.    20.  IX. 

Wolfzborg 

16 

—VI. 

tt             *  ** 

Toxin 

221 

222 

"    12  IV 

RaitiMihatlach 

597 

»  9.X. 

Frieaach 

18 

14.  VI. 
it    1  ■  • » 

tt 

222 

22  j 

„    VI— IX. 

SalxbtirK 

25'8 

M«l 

1246.26.  III. 

Wernburg 

133 

27 

1179.I2.IV. 

Lateran 

228 

„   —  X. 

Wein 

'an 

. .     5. IV. 

Mübldorf 

134 

30 

„  —VII. 

>  Ü .'    □  rv 

22  t 

2.  MI 

„  l.XI. 

Nürnberg 

299 

603 

„  23.V. 

Salzburg 

138 

42 

1181.16. II. 

22.'. 

241 

1220.  3.1V. 

ViUrbo 

604 

140 

j;i 

1182.  9.V. 

Velletri 

244 



606 

2i.vm. 

141' 

63 

1183.25.  VIII. 

246 

16.X. 

N«nnkirchcn 

3<NP  Iii  17 

rt  m~ 

64 

22i  i 

24  T 

„    18.  XL 

— . 

t?  Kl 

„   22.  IX. 

Rann 

14) 

6 

.    19. XJ. 

Salzburg 

22- 

256 

1221. 12.  IX. 

Mauternilorf 

:vi\  610 

„  5.X. 

Lribnlta 

7 

»1  ~~ " 

257 

_ 

611 

10  „ 

Lion 

8 

tt 

259 

H      —  XI. 

1222. 10  I. 



302 

613 

„  18.XL 

*♦ 

g 

1t  ™" 

229 

2' .2 

Lateran 

303 

-.17 

„  i.xn. 



10 

1184  —  — 

ftalxbnrg 

2i,:l 

jj    15  I. 
1223  25  V. 

n 

618 

t»     n  n 

144 

11 

„     1  -  X I. 

Verona 

232 

271 

Frieaach 

619 

n       t«  n 

12 

3  XII 

tt 

272 

Lavant 

145 

18 

1184  - 12<«> 

27;; 

"  30.VIU. 

Salzburg 

151 

48 

1189. 25. VII. 

Krieaaeh 

274 

„     3  IX. 

Nürnberg 

Salabnrger  DomcapitaL 

152 

55 

1190  

(Leibnitx) 

211.1 

279 

1224. 23. VTL 

153 

57 

„  circa. 

MO 

n     »  m 

n 

8 

40 

1122  20. L 

IX) 

„   21.  IX. 

Wimpfen 

281 

n     n  tt 

41 

Iji 
»H 

äo<i 

t.>.j-  <>,.  |i| 
1  —  •  .  fc." .  111. 

Achcn 

10 

54 

1123.19.IL 

Lateran 

IM 

72 

1192.20.IV. 

Laufen 

306 

Ci.ln 

Werfen 

168 

85 

1194.21.1. 

Lateran 

239 

307 

" 

Rom 

12 

68 

U25.30.IV. 

Lateran 

160 

96 

1195.  l.VI. 

Mailand 

310 

.    —  XX. 

BrindUi 

20 

118 

1130. 18.  V. 

Salzburg 

162 

104 

11U6  

240 

314 

1228.  l.L 

Eger 

2ö 

142 

1)32-1140. 

106 

TT       mm  ™~ 

242 

322 

,    18  VIII. 

Ulm 

144 

-  -1147. 

106 

243 

324 

„   2<). IX. 

Mübldorf 

145 

nie  — - 

165 

123 

ll'w  

SaUburg 

245 

332 

1229   

37 

209 

Salzburg 

168 

131 

Werfen 

250 

362 

1230  —  IX. 

Vülach 

38 

212 

Werfen 

133 

1199.29. IX. 

Kita 

255 

384 

1232.  2. III. 

46 

243 

169 

135 

1200.  5.IV. 

3« 

272 

1145  

136 

n       T  n 

388 

„  25. ni. 

Rcate 

290 

1146—1147. 

137 

•       f«  tt 

256 

3-9 

h    2  rv. 

n 

16 

1147—1151. 
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Nr. 

Zeit. 

Ort 

59 

17 

1147 — 1151 . 

60 

18 

*  —  » 

i  <i 
i9 

1148.20. XII. 

61 

£1 

Hai  1  ..  V   i  i  •  rm 

nalzuurjr 

71 

80 

1153  —  — 

72 

88 

1153  -  1162. 

88 

-  —1164. 

74 

98 

1 155  circa. 

r  Tin  ach 

75 

103 

litt»        ■  1  / 

Hos— im 

97 

|W1  • 

201 

i  i    ■  -     Ol  VII 

1101. 24. All. 

r  rtPMca 

101 

22.  i 

IHi»»i i  III. 

103 

231 

1162— II  (H. 

232 

»  —  » 

104 

233 

n  » 

041 

■   ■  '  n 

1IY7 

1  1  »17      1  1 1  ■  ' 
1  lO«3 —  t  Ivr. 

118 

15 

1169.  7.V1L 

Halzburff 

16 

• 

1170  -  — 

— 

120 

30 

MB 

123 

49 

1172  

~~ * 

138 

40 

1180—1181. 

~" 

139 

48 

1  1  §t  •         II      ■  i 

liöi— im 

50 

141 

M 

1 1  HO    IT  V 

145 

16 

t In i        i im» 

1184 — 1195. 

154 

65 

1190 — 1193. 

Hi2 

109 

11**1),  11.  All. 

Lateran 

1  .i5 

122 

1  198  

167 

130 

Salzburg 

178 

3i 

■  ■!<  in        i  >■  t  i  • 

1202 — 124'). 

39 

>  • 

181 

io 

4* 

12i)3  

49 

1203.  9. VIII. 

KadstA.lt 

183 

80 

1203 — \HH. 

62 

.  —1246. 

184 

68 

1Ü4 

109 

■  Ann        i  .1 1  . 

1206  —  1214. 

— 

*~ 

HO 

III 

■    ~~  • 

196 

117 

lOiMk    «7  VTf 

lJIXf ,17.  v  II. 

»V  erteil 

201 

137 

121 1 .30.  »  III. 

J03 

143 

1212  —  — 

207 

160 

■  AI  . 

1214  —  — 

— 

212 

181 

1216  —  — 

1  IUI 
lMj 

■ 

183 

*    —  — 

1*17  —  — 

215 

198 

■  A4—         l-  .i.i 

121 1  —  12x2. 

216 

201 

1218  —  — 

219 

•  ii  ■ 
-11 

■  Alf!    «j  f\  T 

1219. 10. 1. 

212 

-    15  II- 

Salzburg 

222 

229 

,  22.X. 

Nürnberg 

224 

AUgaDUrg 

239 

1219-1234. 

231 

289 

1222   

270 

1223  30.  IV. 

Salzburg 

234 

284 

1224.  8.  VIII. 

285 

.     5.  IX. 

237 

298 

1226   

242 

320 

1228. 31. V. 

Aiiisl 

-44 

326 

1229. 26. IV. 

Salzburg 

245 

331 

246 

337 

1230.  2. IV. 

Lateran 

24* 

350 

,    -  VII- 

8t.  Germano 

249 
251 
256 

356 
370 
390 

.     2.  IX. 
1231. 23.  III. 
1232   

Anagni 
Salzburg 

Pg.  Nr. 


260  405 

—  410 

-  416 

-  418 

—  428 
270  462 
275  486 
27.1  4'XI 
277  498 

—  499 
278; 502 

-  503 
— ]504 

283  521 
i2.i 


2-4 
2M7 


291 

293 


294 


528 
543 
544 
550 
567 
571 
572 
574 
575 

.-,7-; 

580 
581 
2!  »5  583 
2:>7..v.i5 
303,616 


Zelt. 

Ort 

1233    5.  II. 

„  24.1V. 

.,  l.XI. 
1234.13.1. 
1235  .  3.  VIII. 
12.37.  Hl.  X. 

1 9i/i  or  VI  IT 

1— i ■Wl.  >J  .  »  111* 

„    12  IX. 

Salzburg 
» 
■ 
* 
■ 

.  i  um«1  u  nur 

Friezach 

n  

1241  

n 

— 

1242.  3  X. 

1243   

,    27.  III. 

„    20  X. 

9J 
■    «*■  ■ 

1244  circa. 

Saliburg 
lUdstadt 
Salzburg 

Frieaach 

n 

pj  circa. 

1244-1246. 

n  —  n 
1245.  9.1. 

Lion 

•i  — 

i  4.iv. 

1245.  4.VIIL 
1 12*5. -XI. 

Hallein 
Friczacli 

Trier. 

331183  JI137.  2.X. 

Bi&thümer. 


131  74 


27  155 
3t!  199 
58 1  9 
90 
13 
118 
119 
311 


Aogiburg. 
1125. 27.  XL  jEegeniburg 

Bamberg. 
1125  circa. 


73 
172 
196 

240 


tCäl  33 
137  37 


1198 

1147. 13.  VII. 
1154.  3. II. 
1201    8. IX. 
1209. 13.  XL 

1227.17..X. 

Ilaaol. 

1149.  l.VI. 
1180  -  IV. 


Wamberg 
» 

Lateran 
Grata 


Krudenburg. 
1341  29  |I179.  l.VIL 


10 
18 
35 
41 

101 
110 
119 


58 
72 
196 
218 
224 
219 
10 
25 


Brixen. 

1123-1124. 
1125  -  IX. 
1138.30.  IV. 
1140. 12. IX. 
1140-1147. 

1162  

1164. 23. XII. 
1170  


Dornnt. 

2361286  11225.  I.XII.  |Nürnl>crg 


IV. 

Nr. 

124 

54 

132 

19 

13.", 

32 

162 

107 

170 

S 

211 

178 

233 

278 

240 

315 

260 

406 

269 

4-,7 

458 

272 

469 

289 

551 

204  UH 

208 

164 

209 

166 

21" 

172 

173 

2Ü 

197 

216 

200 

218 

209 

261 

413 

421 

552 

236|296 

14 

77 

79 

80 

18 

107 

19 

HO 

33 

IK4 

3'i  205 

41 

224 

63 

38 

79 

120 

82 

ISO 

104 

238 

137 

38 

1*1 

5 

I4'i 

20 

22.". 

240 

246 

335 

342 

346 

34!! 

m 

398 
470 

4 

16 

20 

21 

120 

2:i 

133 

24 

136 

1  31 

172 

32 

178 

51 

2.;.". 

!l  531278 

03 

36 

Zeit. 


1174.  7.1. 
1178  —  VIII. 
1179.16  IX. 
1196. 19.  VII. 
1200  —  IV. 
1216.14.X. 
1224. IM. VII. 
1228. 19.111. 
1233.17.11. 
1237. 31.  VII. 
.  13.VUL 

1239   

1244   


(,'hieiiiRee. 

1213. 27. ID. 
1215.28. 1. 

,  5.1V. 

„    11. XI. 


O  r  t. 


Augubnrg 


Venedig 


1217.:«).  XII. 
1218.24.11. 
,  26.X. 

1233   

1234   

1244   


Augsburg 


Salzburg 
■ 

Nürnberg 


Frcisi  D| 

1125  circa. 
1120-112.1. 

1128  circa. 
1129. 31.  VII. 
1137.  9.X. 
1138—1140. 
1140—1147. 
1150.21  XL 

1157.25.  V. 
U58.22.IX. 
1163  —  III. 
1180.13. VIL 
1183.  II-  XI. 
1185. 12. V. 

1220. 16.  in. 

1230. io.  n. 

,  «VI. 
►  —  VII. 
.    29  , 
1232.30.  V. 
1239  -  III. 

Gurk. 

1112. 24. V. 

1115  

1130.18.X. 

1131. 17.  VU. 
.  8.X. 

1136.26.  XU. 
1137.  61. 

1144  

1146. 10.V. 
1150.27.IX. 


— 


I.a.itT.'ii 


Signia 
Hohenau 


Hegcnsburg 

Salzburg 

Pcnigiu 

St.  Qermano 

•  ■ 

Anngni 
Frie.ach 


Salzburg 

Würzburg 
Salzburg 


|Frie»ach 
41 
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0  r  t. 

Pg- 

Nr. 

Zeit. 

0,. 

Nr. 

Zeit. 

O  r  t 

64 

45 

1150—1164. 

24, 

317 

1228.10  V. 

Salzburg 
Htraubing 

74 

94 

■  — *  — 
1155. 10. V. 

 — ■ 

73 

91* 

1155  

Kricht-nburg 

318 

.    1*  . 

79 

ISO 

1157. 25. V. 

Hohenau 

92 

.  27,111. 

Ourk 

263 

419 

1234.13.11. 

93 

183 

1161  

79 

119* 

1157. 15. III. 

Griffen 

2*7 

541 

1243   

8>gen*dori 

184 

__ 

>1 

129 

1158.18. IX. 

2.88 

548 

1244   

Frieaach 

109 

5 

1164. 22. VIII. 

— 

99 

212 

1162    6.  IV. 

Pavia 

549 

1245.21  VII. 

n 

113 

35 

1167.24  „ 

213 

-    «0  . 

296 

590 

■ 

141 

57 

1182.26.  LX. 

Bcgensburg 

101 

218 

»  _ 

591 

w      »  r 

146 

21 

1185.11  VL 

107 

249 

1 163.20  XII. 

Kriesach 

592 

• 

23 

1186  28.11. 

1 13 

30 

1167    3  IV. 

28 

1 187  21  II. 

I  » •  k,  1  1L>..  Uir 

34 

l.vin. 

Friesach 

Lief!  and. 

178 

40 

1203     

115 

41 

H**.  4  ni. 

H 

183 

«3 

1204  —  t 

125 

62 

1174.  3.X. 

236  295    1225.  1  XII.  Nürnberg 

185 

71 

„    23. IV. 

131 

15 

117i*.  1  .III. 



Meinen. 

226 

247 

1220.18  XL 



133 

27 

1179. 12.  IV. 

Lateran 

1 

237 

299 

1226  .  9. IV. 



134 

3j» 

.    17. VIII. 

2571396 

1232  -  V. 

257 

397 

12  S2  —  V. 

Pordcnon  • 

31 

„    VIII  —IX. 

Met*. 

276 

492 

1240  -  X. 

 *■ 

135 

31» 

.    15.  IX. 

Außsburff 

298 

599 

1245.19  III. 

32« 

_    X— XL 
1180.  2. II. 

Strassburg 

6   29    1118.  7. VII.  jCurvaic 

o  L 

o  e  c  k  a  u. 

136 

34 

35 

ii       n  « 

.  —  in. 

Münster. 

2161203 

1218. 22. VI. 

Rom 

138 

38» 

v    VII— VIll 

8trassburg 

36  199 

1138  circa. 

217 

204 

1»        t*  ■» 

140 

53 

1182.  9  V. 

Vrllctri 

1 

Passau. 

205 

H 

. — 

141 

55 

• 

218 

209 

„  26.X. 

Nürnberg 

5« 

1 

ii 

28 

1118  

219 

213 

1219  17.11. 

Salzburg 

142 

ti2 

118.3. 13.  VII. 

Friesach 

8 

38 

1121.  7  .VIIL 

222 

226 

146  27 

111-7.22.1. 

IVilstcdu 

36  2i-2 

1138.30  IX. 

227 

— 

156  74 

1192.  6.  VI. 

Frirsacb 

5!) 

12 

1147. 10. XI. 

235 

287 

1225.19  I. 

Hartberi« 

IM 

86 

1194  

— 

84 

140 

11.59  VII. 

236 

293 

„  8.VIIL 

Bmta 

HO 

12 

1164—117!. 

241 

316 

1228. 10.  V. 

Salzburg 

161 

101 

1195. 21.  XII. 

— 

123 

46 

1172  -  - 

Paa&au 

251 

367 

123).  13  XII. 

168  132 

1199.  5. VII. 

— 

133 

28 

11 7». 20.  IV. 

Lateran 

258 | 398 

1232.30.  V. 

Friesacl) 

170 

2 

12J2.23  IV. 

HO 

53» 

1182. 10.  V. 

VeUctri 

272 

472 

1239.22  IV. 

Padna 

175 

28 

.     9.  VII. 

Hollbruck 

153 

61 

1190.  3. XL 

274  4S4 

1240  —  VII. 

181 

50 

1203.  1  .IX. 

Baierdorf 

155 

69 

1191    9. VI. 

2*7 

540 

1243  7.X. 

183 

57 

.      5. XII. 

Kricaach 

176 

31 

1202  .  2  .X 

290; 556 

1244.24  IV. 

Starhenberg 

184 

67 

1204. 18.111. 

185 

72 

1204   

295 '587 

1245. 11.  VI. 

8tras>gang 

192 
194 

103 
113 

1208  .  5. VI. 
1219  21.11. 

Anagni 
Nürnberg 

186 
187 

74 

«1 

24 .  VI. 
1205. 26.  XII. 

301:612 

1246.23X. 

Schwanberg 

202 

Hl 

1212. 21. IV. 

Friesach 

2  M 

15  i 

1213  26.  VI. 

Muhldorf 

TrienL 

2.13 

i  r. 

121:}.  |3. 1. 

2  »5 

152 

.    16.  VII. 

Egir 

16 

94 

1126  2-i  VIII. 

Salsburg 

204 

147 

„    27.  III. 

Conxtanz 

2  19  167 

1215.  5  IV. 

Augiburg 

44  233 

1142    6  L\. 

2>6 

14.4 
157 

.     17. VI. 
1214. 19. 11. 

I^itemn 
Aujraburir 

2lol  170 
2llj |79 

„     19.  Vi. 
1216  

Effcrding 

234 

N        tt  » 

1  : 

207 

US 

„    21  . 

218  208 

1218  22.X. 

Nürnberg 

Verona. 

208 

162 
1K3 

1     14.  VII. 

22*  258 
233  282 

1221  31. X 
1224.  1.VII1. 

Passaii 

140  52*|US2.  3. III. 

214 

11») 

1217.  io.  IV. 

Frieaach 

236 1 294 

1225  30  .  XL 

Nürnberg 

Würaburg. 

193 

.      8. IX. 

239 

308 

1227.25  V. 

Pa-uan 

227 

251 

1220-1221. 

260 

407 

1232-1233. 

105 

1128  circa. 

228 

261 

1222  - 

261 

413 

1233     

109 

9 

1164. 18.  XI. 

Bamberg 

238 

304 

1227.2  »  III. 

Athen 

274 

483 

1240. 13.  VII. 

Oratz 

181 

47 

1203.  3.VIL 

239 

310 

.    -  IX. 

Brindisi 

291 

505 

1244.28  „ 

240 
243 

314 

323 

I22S.  11. 
„     6  IX. 

Kger 

Niirdlingen 
Anagni 

Ritterorden. 

250 

358 

1250  —  IX. 

Prag. 

Deutscher  Orden. 

359 
360 

-      4  1 

» 
» 

143 

2 

1182. 13. UI. 

211 

175 

1216.25. V. 

Aiigübnrg 

255 

W6 

1232  —  III. 

3 

»    25  „ 

219 

214 

1219  -  n. 

Hagenau 

259  ;  4  -3 

*  9.X. 

Salzburg" 

22  t 

232 

„     3.  XL 

NürnlM-rg 
Achen 

302  614 

1246. 21.  XI. 

Friesach 

Kcgcnsborg. 

238 

313 

1227.27. in. 

6 

28 

1118  circa. 

265 

431 

1235  -  X. 

Augsburg 

liavolborg. 

30 

ti  >. 

266 

4S5 

12.  J6. 26.1. 

Pettau 

134   28*!  1179. 29.  VI. 

Ma^dflbure 

,5 

93 

1126.  3. III. 

2H8 

444 

1237  -  II. 

\Vi.n 

1  24  137 

1132. 19. V. 

2.. 

588 

1245  -  VI. 

Veron» 

La v»nt 

45  237 

1142  circa. 

235 

1225. 15.  VII. 

238 

ii  ■ 

Johannitcr-Orden. 

236 

292 

|  53|275 

II  46  „ 

3C4;    4  |1156. 17. IX. 
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O  r  t. 
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Nr. 

Zeit. 

0  r  t. 

>i 

126 

1138.  2. IX. 

110 

Iii 

1I6.J— 1166. 

Miihldorf 

119 

IM 

1169  circa. 

— 

131 

14 

1178  

139 

45 

1181  

140 

51 

1181—1183. 

- 

52 

1203. 22.  V. 

IM 

4'i 

184 

66 

1204  circa. 

226 

24* 

1220.20.XI. 

Gar. 

1 

24i< 
329 
495 

1229  -C- 
124<»  circa. 

• 

579 

1245   

-25 


ien ,  Propsteien .  Kirchen. 
Capellen.  Hospize  etc. 

Admont. 

6  ,1107   

19  1115   

36  1121   

52  1122-1147. 

53  |    _  -  „ 
1182-1137. 

1138   - 

1139.10  X.  ffeeaach 


140 
191 
213 
214 


25U 
254 
255 
277 


285 
286 
14 
62 
63 
67 
68 
6» 
70 
71 
72 
73 
74 
78 
79 
81 
93 
98 
135 
136 
159 
1<" 
168 
174 
204 
205 
214 
243 
2  44 
28 
39 
40 
5 
48 
4 
8 
14 
33 
39 
41 
63 
100 
110 

111 

113 


1140 


f» 

1143 

12  VI. 

1144 

1  III. 
14  V. 

WH  ♦» 

1146 

M 
»« 



f» 

-  XI. 

tf 

1147 

-1148. 

1152 

—  VI. 

n 

29  „ 

20  IX. 

« 

21  .. 

n 

22  .. 

n 

23  .. 

n 

24  .. 

«     ä  n 

n     —  — 

n 

1153  circa. 

1155  circa. 

1159. 3l"v. 

tt  — 
1160  


1160-  1164. 
1161.  III  — IV. 

1161-  1162. 

1162  -  L 

»    -  IV. 

1163  circa 

ff  '  Tl 

1167.  6. in. 
1168.18.11. 

„  im 

„14.XII. 
1172  circa. 

im  

1177-1183. 
1184-1185. 
1187. 15.  XII. 
1188.  7. VI. 

„     8.  VIII. 
1190  circa. 
1195  —  XI. 

1197  

.,  28.11. 


Werfen 
Lateran 

Leihnitx 


Mitdag 

Hall 

Werfen 

Kr^iii-Iinri: 

Ailnmiil 


» 


Hall 

HoflciiTlicn 
Frlejach 

St.  Michael 


Frieaach 
— 

Leibuita 
Salzburg 


'Go.  Maring 
Frieeach 


Sjijrriz 

St.  Umbrecht 


Aldersbach. 
|598    124»».  3  1.  Ilurghanwn 
Altaich  (Nieder-). 


Zwitchenbergcti 


Frieaach 
Admont 
Friesach 
Admont 


73 
220 

221 


90 
220 
221 
222 
445 


1154.  3.11. 
1219  -  IV. 

,  12  . 
1237  -  II. 


i  Bamberg 


rb-itcnhntlach. 


52 
141 


74 
118 
187 


ws... 

8t.  Andrae  im  Lavantthale. 


Augsburg  (8t.  Ulrich  in:. 
1183,  64  |I204  24.1.  | 


Naumburg. 
III    1156.12  VII.  Baumbur.; 

-II«      .     -  . 
13  186  '1217  circa. 


: 


Baiimpnrtouberg. 

50  ,1151  |  — 

Reheuhauaen. 
192«  1232  -  IV.  Ciridal. 

Berchtesgaden. 


Lateran 
Salzburg 


21 

126 

1130—1140. 

139 

1132—1135. 

s 

195 

1138  16  III. 

57 

7 

1147.  3. VII. 

W 

55 

1151-1164. 

70 

7? 

1152-1164. 
1159  

85 

145 

132 

22 

1178—1183. 

158 

84 

1 193  circa. 

165 

122 

1198  „ 

!201 

137 

12I1.30.VIII. 

24."» 

:V2s 

1229.20  V. 

251 

368 

1230-1244. 

2811 

553 

1244   

Hall 


271 

.-,!' 


95 
18 

80 


1144.  s. via 

1183.10  IV. 


.Friettch 
Larant 


AetL 

1155.24  X. 

1165»  

1205.17  XII. 

An. 


Bernrieden. 
62  25»  1148—1164. 


91  51 


i 


241 

250 
282 


i;t 

;:. 

1125  circa. 

■ 

112 

1129  , 

21 

123 

1130  

22 

130 

1131  circa. 

SB 

I4;i 

1132—1147. 

57 

6    1 147.  U.V. 

76 

101 

1155—1159. 

T- 

115 

1156.23  IX. 

— 

i  ,2*1  tfitt 
— 

..'  Ir— 
ialtburg 

. Wl H- 2x".  IUI 


247  339 


Bcnrn  (Benedict-). 

1122-1132-  - 
1143. 10.  IV.  Lateran 
1144  IUI. 

1146  Hall 

1230  -  IV.  Fogia 


21 
243 

279 


Beurn  (Michel  ). 

122   1130  circa, 

325  1 1229  .  5  I.  Salzburg 

506»  1241. 22.  Vin. 


Beuron. 
22[131  (1131.20. ni. 
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Nr. 

/,  o  i  t. 

! 

u  r  t. 

 B 

j 

Nr.  j 

Zeit. 

O  r  t 

Nr. 

Zeit. 

Ort 

1  "", 

KW 

1 .  nr 

1  1  •>!            1  Iti 

M 

_ 

227 

"""""] 
253 

I  ; 
1221.  1  -  II.  'Frmtrite 

17-1 

1  4> 

1239   

.10 1 

hU  1 

1  1  *t3J 

1 1 .     —  — 

232 

275 

1223. 26. XI.  A.lmont 

Ml  1 

496 

1240   

•j*ri 

t  IAO--  I  IX" 
1  i  ■**  f—  Ii**.. 

■2M 

*,.( 

1230  -  XI.  Reiu 

497 

„  circa. 

■><>.» 

286 

537 

124:1  

 ! 

•V* 

■>\u 
IB9 

l  Iii  »>-i  V 
1  1  +-*  <£»> .  A . 

i\',S 

(irliu 

Salsbnr| 

j\ 
rt 

•>*ii 

JOl  , 

—  _ 

Kciuau. 

V» 
-i  - 

JOS  , 

z 

a)  St.  Peter. 

*>7<  1 

IIA-,    _ 

1 1  4*1  —  1 1  at 

194  112    120t.  -  II.  iNiimlwrg 

g 

1 1 10. 13.1. 

Salzburg 

iW 

  I 

d  t  t  &  *■  Ii  ■  >■  1 

IV|ltC*^IlIl*»!»l 

7 

•47 

112i    — 

■>  - 
00 

1  1  All 

- 

ä 

o 

.  ■! 

1122  —  — 

T  1 
•  i 

1  1  VI  — 

r»it  1 L  Ulli  V 

47 

247 

1143  ] 

q 

44 

-Ii  i 

125 

M".H  9i  VIII 

53  27f» 

1 144; .  5  VL  1 

Salzburg 

50 

1122 — 1125. 

inj 

Hall 

55 

288 

11443—1147. 

60 

X              *  BMW* 

S-i 

158 

1160.  8.  VI. 

K&Ucburg: 

62 

34 

1149  -  VI. 

61 

1124     

tut 

IK9 

r       l  J  .  V  III. 

68 

61 

1152. 26. V. 

SaltburR 

62 

1124—1130. 

IW> 

llKl     19  VII 
1 10 1  .  I  £. .  Vilt 

• 

75 

104 

1155—1161. 

12 

lab 

65 

'■+ 

186* 

105 

17 

100 

1127     

iqA 
iwu 

w  y.iA. 

o  Cracau  urt; 

159 

;u 

1195.24  .V. 

RjulriihidUcb 

18 

103 

1127—1131. 

91  1 

I1K9     4  IV 
1  H>*  •  *?■!▼. 

174 

21 

12.  2.13  III.  1 

L»trr»n 

20 

113 

1 130   i 

1  wo 

180 

45 

1203. 28. 1U. 

Saltburg 

114 

■- 

2.VI 

■0V 

188 

89 

1207   

Neuhurg 

1 15 

***? 
1t  — *»  »» 

251 

llfi4  22  III 

189 

Hl 

.  

8alibarg 

21 

121 

— 

III 

19* 
i* 

1 1 1  t —  1 ioo • 

92 

.      3.  VIII. 

Wurm» 

125 

1  loU — 1 IIH. 

- 

132 

25 

1 1 7i> .  10 .  II. 

li*u 

120 

1209.30  XII. 

22 

129 

1 1 1 1 47 

1  IOU           1  |"t  1  4 

IOC 

41 

1 181  3.1. 

H  i> !    ri  i>r  ■[  w  ftr 

EhR^kK  Uvl  0tfv4  if 

434 

1235.18  X. 

S«Uburg 

24 

135 

1131  

- 

144 

11^4     

K m.  In  Im  po* 

26!) 

450 

1237  -  HI. 

Wi*r. 

141 

1  1 19—  1 1 411 

1  J*» 

47 

11Ä>     

La*  i  brüte 

277  4;h; 

1240  circ*. 

27 

152 

1134  27.  XII. 

Ftieaacn" 

151 

49 

,  28 .  vm. 

^  ■!-'}>  imr 

■ 

282  518 

1242   

29 

164 

1136  -  II. 

ftt  Nenburg. 

1*7 
*o  * 

7fi 
•  «-* 

1 192     

28.1 

519 

■t  

1K5 

H  tl 

8«i 

2*4 

526 

1*43.  lö.  III. 

Hftlxburg 

'  31 

173 

"  circa'' 

97 

11 93.  5.X. 

2!K. 

558 

1244.  3. VI. 

Mühldorf 

174 

162 

102* 

1195—  1198. 

|559 

.    17  VI. 

8*Jxbarg 

175 



Ifl7 
10 1 

197 

lab« 

1  iuo  ™*  — 

291 

1566 

.     3  VIII. 

Ditmonnlrig 

32 

177 

1136-1147. 

179 

42 

1203. 21. L 

ßalsbarg 

302 

615 

1246  26.XI. 

33 

186 

1137-1138. 

180 

44 

,     8.  II. 

Laufen 

1 

•54 

l  W0f 
löl 

n  " ~  tt 

1 1 

1  OiV.  94.  V 
1  AM  ■        -  V  < 

N  ümbcTK 

Beut. 

i  'M\ 

203 

1138  

an 

243 

1220.29. IV. 

|  38 

210 

11S9.2S.UI. 

236 

297 

1 9*9*1  ba  y  i  r 

221 

1223 

1219.  6.V.  \jm 

91 1 

«VI  1 

„   23. V. 

Salxborg 

240 

313 

1227. 11. xn. 

Bode. 

:i9 

215 

„  ctrea. 

1243 

330 

12*9.  3  .XIL 

Emu 

40 

216 

Uta  i  im) 

247 

341 

1230  -  IV. 

FogU 

S 

1  io 

11110   

41 

222 

1140—1147. 

ns 

373 

1231    3  VIII. 

ls 

1122  circ. 

42 

226 

1141. 28.  VU. 

Frieaacb 

261 

408 

1233. 12.  Hl. 

Werfen 

IlttS  . 

:  44 

2.35 

1142  —  — 

40it 

.    24.  IV. 

8el*burg 

45 

239 

1142—1147. 

268 

449 

1237  -  HI. 

Wien 

Bor. 

46 

242 

11+3. 12.  VI. 

Werfen 

283 

520 

1242  23  IX. 

|8el*burg 

27«;  509 

|124l   

j  Mühldorf 

47 
48 

253 
25« 

1144  —  III. 
,.    23. V. 

Nürnberg 
Lcibnit« 

Both  (In  ScbwKben). 

50 
52 

264 

274 

„  9.X1L 
1146—1147. 

Warfen 

Bein. 

132|  24*|1170  22.1.  |Worm- 

54 

283 

1146  

34(193 
35  194 
40  217* 

11138.22. H. 

Rein 

Bot  0»  Btuem). 

55 

285 
28ti 

-  XI. 

1140. 26. IV. 

44  236 

1142.  6.  XII. 

I  Lateran 

57 

5 

1147. U.V. 

Salsbanr 

61 

25 

1148.  6. VI. 

Kein"011 

•17  249 

1144.  2.1. 

58 

10 

n 

26 

„    22  XHL 

Orütz 

66'  52 

1151  —  xn. 

Salsburf 

13 
14 
21 

„  circa. 
1147—1148. 
1148.15.111. 

76 

106 
lO- 

1156.1— II. 
.    I— II- 

h  *e  n. 

LiibaiU 
Friesmch 

1461  19 
H«71  4W7 

1185. 17- II. 
IS38.lft.XL 

iV«roiu» 

•   

60 

Eh  «Ihm 

lO« 

291,564 

1244.23. Vn. 

61 

23 
24 
27 
28 
40 
86 
87 
123 
137 

-  v. 

SaUbtirg 

83 
175 
187 
191 
199 

134 
27 
TB 
101 
132 

1159. 23.  V. 

I2D2  

1205   

1208   

1211  

105|240 

Buprecu  tsbvrg. 
1 1163. 18  V.  Mainz 

8  •  1  e  m. 

63 
72 

",  so.  xn. 

1148—1159. 
1160. 13. xn. 
1153-1159. 

■  n 

207 
214 
218 
227 

169 
192 
210 
252 

1214. 19  in. 

1217.14  VI. 
1219.  9.1. 

1221.15  I. 

Fric^aoh 

173 j  19 
190  93 

1202   

12XXT.  3.VIII. 

Worin» 

80 
83 

1157—1162. 
1159  

^MKebael 

270  461 
-  462 

1237.  2.X. 
.    1«  n 

Salem 
Saltbare 

136 

Digitized  by  Google 


8pecielle  Uebersicht, 


3«7 


Kr. 

Zeit. 

1 

0  r  t. 

r-t 

14:? 

1 1  lozf.Jlü.  All. 

Fridtfach 

III 

luv 

1 160  —  — 

Rnt>l.nrrr 

25 

1 1  Hti  9fi  TV 

1 1  1W  •  *3U  •  lAi 

u 

1 1*1 

1  *ö 

mm 
oo 

110  i  * —    t  . 

J  IC 

i 1 

1 iOf  —  — 

Jö 

1  t  itji  irr 
1  1 1  $\>  —  III. 

1  Ott 

DO 

Nif  ■  v  Vi 
1  1 1  l4   A  —  AI. 

1»JU 

i 

|  H77  —  1  lö'$. 

g 

o 

r>  »» 

9 

ii  —  >* 

tl  N 

1 1 

i»   *~"  ■> 

1  AK 

15 

1 IH4 — 11«*. 

\ah 
\  *o 

«JA 

mm 

1  1  DJS 

i*alzhurg 

w 

149 

40 

1  ISA  Ol  VTI 

i  r,i  i 

1  «XJ 

"xo 

lioo —  iiyj. 

44 

Tl 

1»    1* 

*t* 

«  1» 

a>: 
4»j 

»>  i> 

Oö 

J  lw  CirCA. 

oo 

i  la  i .  b  •  v . 

Salzburg 

157 

77 

1  lf>0  1  1  Ol 

TÄ 
l  o 

n   ~~~  n 

~" " 

<a\ 
öU 

111*3. 1 1  .  A. 

»alz  bor  if 

ttl 

Ol 

tl  1.A1. 

K*> 

*  ~~ 

im) 

1  1  QA\       |  |  f  i  - 
1  l*TT  1  IHO. 

Kl 

1  141«. 

1 13*5  —  — 

las 

Oft 
W 

i  «Mi  i  a  fi? 

1  *Ar\  .  lf*.  1  V  . 

Salzburg 

i  ki-; 

7  B 

1 0rw       1  O  «i2 

1 .  1 

1*1*7   11  VI 
.  lo,  VI. 

f^alzbarj»; 

1X1 

1*10  

TT  11 

BMI 

1  «>9 

HB 

201 

136 

1  *tw 
loO 

n       8.  AI. 

Kuclwsl 

2ra 
— i 

■  i'i 
mvm 

1.14  —  — 

Salzburg 

171 
Iii 

l- ia.  IB.  >  ix. 

■ 

174 

1  •>  i  u  —   

l*rll}  —   

230 

268 

1222  _   

* 

Jo. 

251 

370 

1231.23.111. 

371 

»       5  IV. 

270 

460 

1237  

463 

1238  

Werfen 

271 

464 

■ 

465 

T 

273 

474 

123!)  

274 

479  I 

1240   

Salzburg 

278 

505  ; 

1241  

284 

52» 

1243  -  — 

288 

54b' 

1243—  1246. 

292 

569 

1244.20. vm.  1 

rialilnirg 

2y4 

577 

1245.  III. 

b  \  Xonnberg. 


'< 

21 

1116.  U.  VI. 

IViesaeb 

12 

66 

1124—1135 

i;t 

260 

1144.  3.  XI. 

Salxburg 

59 

16 

1147— 1151. 

63 

40 

1150. 13.  XU. 

SaUborg 

151 

51 

1 189  

16« 

124 

1198  

«)  st.  y«o6,  c 

'aptlU. 

1146-1147. 

VI 

17 

1147-1151. 

•JÖ 

54 

1151  circa. 

• 

(iPgr.  I  Nr. 
:  I 


Zeit 


O  r  t. 


LPg.  Nr. 


/  r  ;  t. 


O  r  t 


223]231  i  1210.  2.XL  ;Nilrnbc^ 

Scheftlarn. 
148|  35    1187—1200.      |  — 
Seheiblingkirchcu,  Pfarre. 

1501  47   11R1  ILeibnita 

S  cbeiern. 
31  11   1110  —  '- 


s«|2r«i 

253|377 


1225   

1231  


Hci.kau. 


217 
221 
225 
230 
231 
240 
281 
47 
48 
49 
HO 
124 
245 
56 
114 
128 
106 
107 
!  1971123 
237  300 
l|254  381 
,262  417 
!275j483 
280510 


7'.; 

80 
106 
153 
164 
167 
193 


1140.10.1. 
1140—1147. 
1141.22  V. 
1142  

114.1  12.  III. 
114i;.27.1X. 
1151 .31. V. 

na» 

»  <drca. 
1156.  3.V. 
1158  —  I. 
1163  circa. 

1190  

1197. 19.  III. 
1198  -  — 
1208. 11. XII. 

1210.  I.V. 
1227.21  O. 
1231  —  XII. 
1233. 29.  XI. 
1240  circa. 
1242  „ 


Fricaach 


Hall 


Frieaach 

Kegen-iburg 

Salaburg 


8al»burg 

Friesach 
Fol» 


Soitenntetten. 

1471  30  11187  .  5  III. 
269  451    1237  -  IV. 


IRegwnsburg 
|Wien 


Senon. 

3|  15  [1111.24. IX.  , 


d)  St.  Je 

>hann  Baptitl  u.  SL  JoK.  Eva^gtl. 

Capeile  u.  Spital. 

- 

4.5 

1122  

11 

tw 

1123-1130 

IT 

97 

1126-1147. 

•i*-; 

24:i 

1143  

Wrrfrli 

«>  St.  Martin,  A'.'rrAc. 

141|  54    1182. 17. V. 

f)  St.  Michael,  Kirch,. 

27  152 

1134. 27.  XII. 

22,; 

1141. 25.  VII.  | 

Müiln,  C'opttU, 

ä! 

121 

1130  

22 

1148. 29. IV. 

SaUburg 

.S  c  he  f  tum  he  im. 

Seon  (Sevrcn)- 


172  14 


176 
177 
244 

279 


35 
327 
507 


1201. 14. IX. 
1202  

1229. ai;.  IV. 
I241.2?».V 


Bamberg 


MiihVhirt 


S  o  n  n  e  n  b  u  r  g. 

270  459    1237  cirra.  _ 

Spital  (in  Kttrnthen). 

154|  H7  |1191. 11.  IV.  iFriesacli 

Spital  (am  Semmeriiy»). 

2251246  I1220.I6.X.  — 
258 1 402  1 1232. 13 .VIII.  |Frie«»ch 

ich  Frie«ach,  Pirn,  Zell. 
Stain* 

2891555  11244.  7.rv.  ILeibnite 
295|584  |l245.1S.V.  |Frie«ael, 

8titfing,  Pfarre. 

217|206  |1218  iLeibnit* 

8trahof. 
143|    4  ill82.25.rVT.  [Prag 
Subeii. 


43 
72 
167 


232  11142   I  - 

85  1153.20. XII.  lUibiüU 
127  |1198  |S*l»lmrg 


Tegernsee. 

14   78  11125  circa. 

37  206  113*- 1147. 

-  207  !    .  -  . 

59    15  .1147—1150. 

60 1  20  1147—1162. 

63  37  1150. 16.  XI. 

110  21  IHK)  circa. 


I  Signia 
F 


246  338  |I230  -  IV. 
265  433  [1235  -  X. 

Tigllett». 

198|125  |1210.20.  VI.  Tordona 

Tordona. 

1981126  11210. 22.  VI.  Piaeenxu 

Undersdurf. 

20 | 119  |1130    |Regen»burg 

Vangadicio. 

220|217  |1219.28.m.  [Hagenau 

St  Veit  (Elsenbach). 


74  96  11155.  9. XI. 

-  97  ]  „   

117   12  ;1169.  3. IV. 

Venedig  (St. 
66j  51  (1151   


Fri4.-*ar!i 


in). 
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rg.  Nr. 


Zeit 


O  r  t. 


Viktring. 


46 

240 

1143  

51 

267 

1144  Circa. 

Frie*ach 

62 

31 

1148—1164. 

157 

76 

1192-1193. 

159 

8!) 

1194.  7.X. 

Lateran 

174 

20 

1202.13.111 

24 

„  circa. 

175 

25 

n  H 

Viktring 

26 

178 

36 

12Ö2—  liot". 

na 

43 

1203   

Salzburg 

182 

65 

„    29. XL 

Prieiiach 

190 

94 

1207  .  8. VIII. 

Wurzburg 

202 

139 

1211  circa. 

217 

207 

1218. 25. IX. 

Salzburg" 

230 

267 

1222. 13- XL 

»» 

Traberg 

232 

276 

1224. 28. L 

269 

456 

1237. 17.  VI. 

275 

487 

1240.26.  Vlll. 

Leoben 

Völkermarkt. 
251|369  11231   [Loibnita 

Vurau. 


94 

187 

1161  

Salzburg 

104 

236 

1163  

Friesach 

114 

38 

1168. 27. L 

115 

42 

121 

33 

1170.24. XL 

34 

„  circa. 
1172.15. V1IL 

124 

50 

Voran 

126 

64 

1174.  4.XIL 

Dirn  stein 

185 

73 

1204. 25. V. 

Thalberg 

211 

177 

1216.24  LX. 

Salzbarg 

214 

189 

1217.24.1. 

Werfen 

251146 
83  139 
130  12 


23|166 

134)  30 
238301 
121 i  32 


Waiaru. 

]1133.  9.  VII.  Salzburg 
Ii  159.16    „  „ 
11177-1183.  — 

Waldeok,  Pfarre. 

1136  -  II.  |KL 

Waldhauscn. 
|1179  -  Vin.  (Salzburg 

Waldaaaaon 
;  1227. 15.111.  Wilrzburg 
Walteridorf,  Pfarre. 
:il70.  5.X.       |  - 

Wien. 


92 

176 

1161.22.1V. 

Wien 

258 

399 

1232   

267 

441 

1237  -  II. 

Wien"* 

268 

448 

„    -  HI- 

» 

263 

420 

jt                 1/       J  1. 

1234. 16.  IL 

- 

Nr. 


Z  e 


147 


299 


29 
443 
602 


Wilbering. 

1187  23.11. 
1237  -  IL 
1246.12  V. 


Wien 
Salzburg 


Zell  (Kl.  Maria-). 
28,160  |1136.  2. n.      |KL  Ncnburg 

Zell  (Ober-,  in  Franken). 
109|    9  11164.18  XL  Bamberg 
Zell,  Spital. 

1189.  l.IX.  [Laufen 

98  |  - 

Zeno,  8t.,  liehe  Reichenball. 
Zwcttl. 

2871542  11243. 16- X.       [8t.  Andrae 
1568   1244. 12.  VIII. 


Deutschet  Reich. 


3 

0 
7 
12 


1* 

26 
3.*i 
34 

II  35 
36 


;'  99 
100 
.  105 


12 
13 
27 
32* 
69 
70 
71 
104 
147 
185 
192 
197 
198 
199 
32 
57 
58 
131 
133* 
142 
143 
151.» 
151 
151 
152 
153 
154 
155 
163 
180 
188 
191 
194 
197 
200 
202 
21 13 
205 
2(Jti 
208 
209 
214 
239 
247 


1110 
1111 
1118 
1119 
1125 


1128 
1133 
1137 
1138 


1149 
1152 

n 

1158 
1159 


—  IX. 
12.11. 

—  V. 

30.x. 

23  „ 

—  VIII. 
13.  IX 

—1136. 
.  3.XIL 
,22.  IL 

—  V. 
24.  VI. 

9t 

22. v. 

15  II. 
5.  III. 


Ii  »AI 


1161 


1163 


-  IV. 
16  IX. 

n 

L 

»» 

27.1. 
14.11. 


-  IX. 
.V-VI. 

—  VIL 

—  IX. 
X-XI. 

xi-xn. 

-  XII. 


1. 

-  IIL 

«* 

30 

-  IV. 

-  IV. 

-  XI. 


Boa 


Rcgenitlmrg 

M 

Salzburg 
Bamberg 
Frankfurt 


Cremona 

s 

Vlccnza 

Crema 

Pavia 


Mailand 


107 
131 
153 
164 


248 
17 
59 
116 
118 
165  119 
1731  18 


51 

58 
84 
85 
95 
104 
105 
108 
124 
127 
144 
151 
202 
242 
343 
344 
345 
348 
249  352 
— 1353 
— 1354 
-1355 
256|391 
257  394 
264  426 
268I446 
447 


182 
183 
188 

190 
193 

194 

198 

203 
205 
,216 
11 225 
247 

248 


272 
274 


471 
480 


80  123* 

122  36 


146 

,5 


25 
26 


23  134 
91(171 
-172 
-  173 


Zeit. 

O  r  t. 

II63.XI-XII. 
1178  —  VI. 
1190  10.  VL 
II97.2S.1X. 
1198.  6. IIL 
t*    19  n 

1202  —  II. 

1203  9  IX. 
.    12. XII. 

1206   

Turin 

Messina 
Arnstadt 
Andernach 

— 

— 

12()7.  9. IX. 
120-. 21.  VI. 
.    —  VII. 

Ferentino 
Bamberg 

1210  

„     3. VII. 
1212.  2. XII. 
1213. 12.  VII. 
1218. 19. V. 
1220  23  IV. 
1230. 23. VII. 

Neumarkt 
Frankfurt 
F.ger 

Frankfurt 
St.  Oermano 

■     «  i 

n  n 

■     ■  » 

n     28  * 

l  27.VUI. 

»  n 
ü'epcranö 

*  28 

>• 
» 

n        n  n 

1232  —  IV. 

—  V. 
1235  —  VII. 
1237  —  III. 

Cividale 
11 

Wien 

12lV  20.1V. 
1240   

Treviso 

U4»i  

1158.18.1. 
1171.28. L 
1186  

• 

— 

Regcnsburg 
Tusculani 

1296. 26. IV. 

Ungarn. 

,1125-1127. 
1127.  5.V. 

1131  

1161.I-V. 

Salzburg 

a    ■  —  ■ 
1    .    n— » 

7 

33 

1120  -  I. 

34 

17 

95 

1126.28  XI. 

341 

204 

1138. 25.  XII. 

Oosslar 

53 

275 

1 1 46  circa. 

77 

113 

1156.  8. IX. 

Rcgeniburg 

135 

33 

1 1  SO .  1 5 . 1. 

138 

39 

„    16.  IX. 

142 

60 

1183. 11.  VII. 

'  ■  1 

SB» 

170 

7 

1201.29  I. 

Kam 
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Specielle  Ueberstcht 


Pg.  Nr. 


Zeit. 


178 
183 

193 


241 

242 
243 
253 

282 
264 
273 
275 
279 
291 


40 

63 
105» 
2Ut 
230 
318 
31» 
322 
324 
375 
378 
416 
424 
475 
4*8 
508 
563 


1203  — 

1204  — 
1208.15 
1219  — 

.  1 

1228.14 


XI. 

XI. 

V. 


.  18.V1U. 
„    20.  IX. 
1231. 10. IX. 

It  II 

1233  — 

1235   

1239  —  IX. 
1340  

.     1  ix. 
1244   


O  r  L 


Frankfurt 

Nürnberg 
Straubing 

Ulm 

Mühldorf 
Kelhrim 
Srheiern 
Regeiuburg 

Straubing 

Miihldorf 


Brannschweig 

2bS|429  11235. 21.  VIII. 

Kärnthen. 


8 

39 

1121  .-in-». 

9 

48 

1122.  t  Ml 

49 

1122—1125. 

II 

89 

1123-1124. 

26 

148 

1134  

49 

258 

1144.20.X. 

95 

193 

1161.12.X. 

96 

199 

,   -  XII. 

VilUch 

139 

48 

1181.  4.X. 

173 

16 

1202  —  I. 

240 

283 

311 
523 

1227. 17. XI. 
1243   

Oriu 

Oeiterreich. 

171   1136. 15.  XI. 

1 1141. 18.X.  Altaich 
114  1156. 17.  IX.  Begmbwi 
*|.40  [..»-- 


O  r  t. 


GrStz 
Rom 

81.  German" 
LilienfeM 
.Stadial! 
Grat* 

StrcU 
Friesaeh 


1122. 28.  XI. 
1129.24  X. 

1164  

,  30X11. 
1192.  9.V. 
-  V. 


Kiinfkirrhrn 


Nr. 


Zeit 


O  r  I. 


Einzelne  Städte  u. 

Albenga,  Stadt 

198| I24»|  1210.  8. VI.  \Borgnn. 

Blandrate,  Graf. 
219|215  1 1219.23. III.  | 

llremen, 
148|  32«|1187. 28. XI. 

Hallein,  Stadt 
178:  39  11202-1246.  | 

Herberg,  Schlos*. 
20«  156    1213. 17. XII.  |Herbrrg 

Königfberg,  Otto  v. 
26Hj4S6  11236.2«.  II.  IFrieaach 

Laufen,  Stadt 
178   Ül    I2U2-124«.       I  — 

Lochtenen,  Gerhard  t. 
19,10!)  |U29. 13. VL  ,GoMlaT 

Nttrnberg,  Stadt 
224  233  |1219.  8.XI.  |NBrnb«g 

Regenaburg,  Stadt. 
I88|  87  11207-  9.IH.  IBegenaburg 

Salzburg,  Stadt 

i  178,  3»  ,1202—1246.  j  — 
182!  53  il303.  6.XI.  ISaUburg 

Wien.  Stadt. 
2r»|454  1 1237  -  IV.  |Wien 


42 
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III.  Orts- Verzeichnisse) 


Al.lM-nr.xlr.  (1129. 13. VI.)  19.109. 
Aberse«.  (1141 .28.  VII.)  42.228. 

ko.  (1182. 17. V.)  141.54. 

,  (1124.)  11.61.  (1130  21.1.)  20  114  (If.n.ü  V.)  155.08. 
(1210.)  lö7.122.(1231.:..IV.12il.. -171. 1.12Ü8  :SI  Xtl  ) 
272.408.  (1242.23.  IX.)  2*5.520. 
Appetcsbcrg.  (1202. 27. IX)  175.2*». 
Aphalter.  (1234. 26. XII.)  264.421. 
Afflenz.  (1222.)  229. 20«. 
Ahaltabrunn.  (1207. 13. VI.)  18?». '«0. 
Aich,  siehe  Kuh. 

All»  (Baeh).  (1123)  10.33.  (1211. .'Hl .VIII  )  201.137. 
AlMling.  (1240.)  277.498. 
Alben.  (1193.)  138.81.  (1108.)  1113.122. 
Alben  (Ober  ).  (| 192-1194.)  137.78. 
Aloehingen.  (1222.)  230. 268. 
AU  (Baeh).  (1147.  U.V.)  57. 5. 
Altcnbuel».  (1202.)  172  15.  (1228.'  211.31!!. 
Altenhofen.  (1167.0.III.)  112.28.  (1231. 3.Xl'.)2vl.:i80.(1246.21.X».) 
302  «14. 

Amphinarodorf.  (1140. 5. VI.)  33. 279. 

Amphingen.  (1165-11G6.)  110-10.  (1220.21». XI.)  22'i  248. 

Amzinsborg.  (1243.)  294.580. 

Andernach.  (1198  29  III.)  1(15.119. 

Audnir,  8t.  bei  Brixcn.  (1233. 17  II.  260.406. 

Andrae,  8t.  in  Lavant.  (11 13.3.  VIII  , i  52  271.  ( 1223.)  232.272. 

(1225.25.VII.)235.291.  (1223.'i23«2!»2.  (I2I">.  I0.X.) 

287.342.  (124a.)  288  518.  (I215.21.V1I.)  290. 391. 
Angcringeu.  (1178-1183.)  132  21. 

Anif  (Ancva).  (1141 .28. VII.)  42.22«  (Hfl  (i.V.)  155. 08. 

Antesenhofm.  (1125.)  13. 7«.  (1137.)  :'2  17'J. 

Aritlang.  (1240.»  274.479. 

Autriehcrsdorf.  (1 109.7.  Vll.)  118  15. 

Antwurt.  (1178. 21  X.)  132  20.  (1178    11-3)  132  21. 

Aerhendorf,  siehe  Erbendorf 

Ardagger.  (1112-1140.)  23  112.  (1153.)  71  81. 

Arrenhach.  (1156-1160.)  78.11« 

Ardingen.  (1218.)  21«. 201. 

Amoltingcn.  (1132—1140.)  24.141. 

Arnsdorf.  (1110.9  VI.)  5  21.  (1122—1147.)  10.52.  (1130-11) 
29.104     (1148.29.1V.)  01.22.    (1198.)  107  .  130. 
( 12 19 -  IV.) 220. 221  (1237.)  270.4« »•  <  12 10.) 274. 179. 
Amspcrg  (Arnstadt).  II  193.«. III.)  104.118. 
.Wha.  (1120-1147.»  I7.!>7. 
Aschbiicb,  (1223.0. IV.)  235  288. 
Asprantisdorf.  (1123-1147.)  10.91. 
Atel  (Athlr).  (1178.)  132.1!». 
Atrial.  H245.)  2'  14  380. 
Au  (Ouwa).  (1123.)  10.50.  (112'».)  20  112. 
Aufhausen  (Ouflmscn).  (1143.12  VI.)  10  212. 
(1212.1. VII.)  202.141. 


.  (1198.1  105  122. 
Riierdorf  (1152.)  70.72.   (1203  1  IX.)   18130.   yl23.S  2  I .  IV.i 

201.4K».  (1215. 3. VIII.)  204  428. 
Palehverit.  (1246.22. IX.)  300.  «09. 

PalUn  (Pfarre).  (1108  14. XII.)  110  5.   (1190.)  134.03.  (119..) 

101  100.  (1241.)  290.301. 
Palten  (Thal).  (1202  -1240  )  178.37. 
Piissau.  (1233. 12. VIII.)  202.414. 

Passeil.  ( 12  M) — VII. )274.4S4.  (1245 ,  II  .VI. '290.387.(1240. 23. X  ; 
301.012. 

IWrintr  |Pa**irirh).  (1121.)  11.02 
ra*tl..eh.  (12!«. 5. II.)  200.405. 
Paul,  8t.,  siebe  Hornburg. 
Uaumkirchcn.  (1207.21  XI.)  191  100. 
Pazziricb,  sieb»  rassering. 
Ileirrdorf,  siehe  Baierdorf. 
P.ilstein.  (1187. 22.1.)  110.27. 
Pein,  siebe  Pols. 

rVc  rgacb  (llercluuh).  ( 1227— XI. )  240.312-  8.  Milch  Hohrnhergarh 
Berghein,  (llerchaim  etc.).  (1157.25  V.)  79-120.  (12<J3.38.III.) 
180.45. 

Berghofen  (BcrehoTon  etc.).  (1121.)  7. .'57. 
Borgkirchen.  (1246.20  XI.)  302.015. 
Bernau  (Bernöwe).  (1234. 26. XII.)  264.423. 
|  Prmhaliitiiigen,  (1223.6.1V.)  2:33.288, 
1'clUH  (IWtowcetc.).  (1135— 1147.)  28. 139.  (1188  28.  III.)  148  30 

(1188.30.  III.)  119.37.(120:3.0.1.)  178. 41.  (1221-XI.I 

228 . 23! » .  ( 1 222 . 1 5  I . )  229 . 20 3  ( 1 2 3t  > .  26 . 1 . )  266 . 4  35 . 

(1237. 17. VL)  269.456    ( 1 242 . 0 .  XII.)  281.514. 

(1240. 13. IX.)  .300.008.  (1240  5. X.)  301.010. 
P.ll.ne.  '  1140.5  VI.)  33.279. 
Peter,  8t.  am  Längsee.  (1102.)  200.215. 
Prter,  8t.  bei  Leoben.  (1188.8  VIII.)  149.  11. 
Pi  kr,  SU  bei  Lindenberg.  (1241.1  288.518. 
Peter,  8t.  in  Münchwald.  (1102  17. XII.)  102.22t 
Petting,...  (11M0.2.  IV  )240.337.  (12  10  - VII.)24K:'.50.  ( 12-3.3  3  II-! 

200.403. 

Henrn  (Peuwerm.  (122!». 5  I.)  243.323. 
Pfaffonwcnl.    1187— 1200.)  148.34 

Plaffing  (Phacphing).  (1217.)  213.180.  (122!».)  245. .332. 

Pfarr.  (1204-1240.)  178  37.  (1217.)  213.18«. 

Pfullendorf  1 118:5. 11. VII.  1  142.60. 

Philipp.  8t.  (1100.)  90.10«.  (1213  )  2O0.I53. 

Piber  (l'iber  Thal).  (1190. 2. XI.)  102.108-  ( 1205- 10. XI.)  187.79. 

Pibcrswclle.  •  1238.31  XII.)  272.408. 

Pillen.ee.  (1238  18. XI.)  271.407. 

Pinka  (Klus«).  (1161.6. IX.)  94.11KJ. 

(1123-11:50.)  15  83.  (1130-1117.)  22  129.  (1137  -1. 
33. 180.(1137 — 1 138.134  187-  (1 140—  1 1 17.)  41  .222. 
,  1 1  «0. )  89. 1 04  ( 1 1 66.20.  IX .)  1 1 1 . 25.  ( 1 228. )  24 1 . 3 1 9. 
(1228  18.  VIII.)  242.322.  (1233.24.1V.)  261.410. 


*)  Kutlirilt  die  in  den  Krgesten  vorkommenden  <  »rtHiiamcn,  mit  Ausnahme  der  bekannteren  und  allzuoft  sich  wiederholenden  Ans 
xtelltingAorte  der  l'rkuuden,  wie  z.  11.  Salzburg,  Kriesach  etc.,  welche  der  Kaomcrsiiartüss  wegen  weggelassen  sind,  so  wie  dir 
N'jimcu  d.  r  Klostcrorte,  da  diese  sieh  ohnehin  in  der  Beilage  II.  zusammengcst.llt  finden.  -  Von  den  beiden  Ziffern, 
nach  den  mit  ()  eingeschlossenen  Zeitangaben  folgen,  U-dcutcl  die  erste  die  Seite,  die  zweite  die  N  Ummer  1 
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UrtB-Verzeichiiisfl. 


UirchinRen.  C 1 130  )  21  123 
Hir)?,  Pirg,  im  Kiinsthal«,  siehe  Grauxclmni. 
Pirichelwanp.  (1221. 15. 1.)  227.252. 
Pirn,  Ben?.  (1225.1«. VI.)  2J5.289. 

Bisehnfodorf  (Biwholveadorf  etc.).  ( 1 1«U)  90.1««.  [UM.)  11«.«. 

(1213.)  206.155. 
Bisehnfshofrii,  siehe  Hofen. 

PUidch  (Berg).  (1124.)  11.62  (1125-1130.;  15.«*;  (113!»  10  X.) 
3*. 213. 

PUicrii.  (1241-VIII.)  278.505 
Plankeium  (Plonchitiowe).  (11,15.1  74.98. 
Pbuikenbach.  (11«4.)  107.250 
Plausnich  (Bach).  (1245.;  2(4.581. 

Pletichach.  i  U40.2C.IV.)  40  217.»  (121*1.9.1.)  218. 210. 

P»la  (ecclesia  Polens«).  (1232.)  255.385 

Pol«,..  (1197.)  164.115.  (1245  9.X.)  297.597. 

Pill«.  (1227  21.11.)  237.300.  (I244.2.XI.)  293.573. 

Pimpi«.  (1125-1130.)  15.83.  (1137-1.)  32. 179.  (1 143  12.  VI.) 

46.242.  (1190.)  153.57.  (1228. 18. VIII.)  242.322. 

(1243. 29. VI.)  285.533. 
Pordenone.  (1212-  IV.)  257.3!«;.  (12:12  -  VI.  257.3!»7. 
Poms,  ad.  (1122.)  9.44. 
Porti*.  (1177-1183.)  130.9. 
Bökendorf.  (1191. C.V.)  155. «8. 
Bosinbach.  (1234.26  XII.)  264.423. 
Bottonbrunn.  (1145.)  52. 272. 
PuttÄcIuic-h.  (1194.)  158.88. 
Prag.  (1171.)  122.38.  (1186.)  14«. 25. 
Bramtwnr  (bei  Gar«  in  Baiem).  (113«-  1147.)  11.17«. 
Bremberg  (in  Niedersten-.).  (II44.23.X.)  49.259.  <|  14« -1147) 

5«. 289.  (11(J0.8.VI.)88.158.  (I  IUI  .9.  IX.)  94. 190. 

(1179.10.11.)  132.25.  (1192.)  157.75.  (1203.21.1.) 

179.42.  (1203. 8. n.)  180.44.  (1233. 24.  IV.)261 .409. 
Pri-cop.  (1130  —  V.)  30.169. 
Prrdmiirxclnrf.  (1232  —  III.)  255.385. 
Bmlut*.  (1137. 3. XII.)  33.185. 
Preetz  (Herg).  (1202.9. VII.)  175.28 
Hreitbruunen.  (1152—1159.)  70.7«. 
Breitcnloch.  (U«5-IIC«.)  110.17. 

Prcwarn.  (1 13«.2Ü.XIL)  31.172.  (11U3.20.X1I.)  107.249. 
PnYshach.  (1144.)  50.2«1. 
Prisdorf.  (1100— 1164.)  90.168. 

Brixcn.  (1 162.2.1V.)  1CXX214.  (1 179.I6.1X.)  135.32.  (1211 .31. VII.) 

269.457. 
Prochpat.  (1 13«. 2«. XII.)  31.172. 
Prodindorf  (qn<>d  et  Niwcndorf).  (1190.)  153.5«. 
Brak.  (1198.)  167.129.  (1216.)  213.185. 
Brukahe.  (1198.)  166.125. 
Prüklingen.  (1245.21 -VII.)  296.591. 

Brunn.  (1162-1163.)  103.226.  (1223. 2«. XI.)  232  275  (1237. 

17.VI0  269.456. 
Bruttingen.  (1159. 16. Vn.)  83.139. 
Buch,  siehe  Altenbach. 

Buch  (Buoch,  Bnoche).  (1219.9.1.)218.2IO  (1241. 9II.)277. 500. 
Rurhhach.  (1121.)  7.37. 
Buchlmr^.  (1189.)  150.47. 
Pübel.  (1241  9. II.)  277.500 

in  den.  (1233. 24. IV.)  261  410. 


Buchebin«.  (1137.)  33. 181.  (1235.3.  VHI.)  264.428. 
Burda.  (1235.3. VIll.)  264.428. 
Burchbaeh.  (1197.)  164.115. 

Bnnrhauaen.  (1 130- 1 132).  21.124.  (1246.8. 1.)  298  598. 
PiirkirvtVti.  (1231.25 .VIII.)  253. 374. 

Irrten.  (1129.)  20.112.    (1133. 9. VII.)  25. 14«.    (1 159. 16. VII.) 

83.139.  (1169.)  119.19.  (1178.)  131. 14  (I2Ü3.22.V.) 
181.46. 
(1 160-1 1«4.)  90.168. 
(Ben;).  (11Ü7.30.VUL)  113.36.  (1240. «.XII.)  27«. 493. 
Puxfrs.  (I213.20.XI.)  205.154. 
Pitstertlial.  (I2FT.)  270.459. 

PiiMen.  (1 144. 21. X.)  49.259.  (1 149.)  «2. 35.  ( I  l«l  .«.IX.)  94. 190. 

(1177—118:».)  131. 12*.  (1179. 10.11.}  132.25.  (1189.) 

150.47.  (1203.8. IL)  180.41  (1211.)  200.  135.  (123«. 

18.X11.)  267.438. 
l'üttner  Wald.  (1 144.21. X.)  49  -  .It.  (1100)90.167.  (1161  «  IX.) 

«4.190. 

Piittenau.  (1I44.2J.X.)  49.459.  ■  1217 .4.  VI.)  214 . 192 
Hiitlliri^-n.  (1233. A.II.)  200.405. 

C  Cli.  K. 


Chadoldesdorf.  (1202.)  175.2«. 

Kaltleim  (Kalhum).  (1245.22.11.)  295.582. 

Kaltenkirchen.  (1222)  229.266. 

(1188-1192)  150.43. 
(1207. 13.  VI.)  189.90. 
Canales.  (1121.)  8.39. 
Capellen.  (1167. 6. III.)  112.28. 
Caniia.  (1212. 1.VH)  202.141. 
Karlstein,  V«te.  (1219.1  .XL)  223.230. 
Castellano.  (1181 .30.VIIL)  139.46. 
KaUch  (im  oberen  Murtluile).    (1 152  .  24  .  IX.)  70.72 
164.115. 

ChuaUUieadorf.  (1150-1164.)  64.45.  (1 18=1. 13. VII.)  142. 

LVderberg,  »lebe  Zederberg. 

Chelin.  (1158—1164)  82.132 

Kolheim.  (1231 . 16.LX.)  253.375. 

Cheniü.  (1162—1163.)  103.231. 

Chewinhart.  (1240  )  277.499. 

Chiemgau.  (1230.2.IV.)  246.337.  (1230-  V 11.) 248.350 

5.n.)  260.405.  (1214.)  291.567. 
Chiemsee.  (1187— 1200.)  148.35. 
Cbicnberjre.  (1245. 9. X.)  297.597. 
Cidelaren,  «iehe  ZideUm. 
Kindlwrit.  (1232.I3.VIII.I  258.402. 
Kimlchnusen.  (1122-1125  )  9.50. 
Chiudebufen.  (1121.)  7.37. 
Kirebau.  (1194.)  158. 88. 

Kin-bbcr*  (am  Wechsel).  (1232.23.111.)  255. 387 
301. «12. 

Kirchdurf  (im  LiukcnÜial).  (1197. 13. 1)  163.112 
Kirebmi...   (1152.29.1.)  67  56.    (1161 -1 164.)  98.204. 

164.115.  (1200.)  172.12.  (1232)  254.383. 
CiKseupcrg  (Alpe).  (1240.)  294.680. 

42» 


(1197.) 
«2 


(1213 


(1246, 


23.X.) 
(1197) 
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Cividale  (Sibidat).  (1232  -  IV.)  256.391.  (1232  -  IV  ) 256.392. 

(1232  -  IV.)  257  .  392*.    (1232.  27  .  V)  257  .  393 

(1232  —  V)  257.394. 
Kljun  (Clem).  (1146. 1 1  XI.)  54.2K4.  (1222.)  230.268. 
Knittelfeld.  (12:il.)  254. 381. 
Kohlen*.  (1138.22.11.)  34.192. 

Kolmin*  (Cholmuns,  Cholmii.*).  (H26.26.VU1.)  16.94  (1145. 
2.  IV.)  52.270.) 

Colon*«,  St.   (1160.)  90. 166.    (1213.29  X1.)  205.154.  (1213) 

206.155.  (1240. 6. XII.)  276.493. 
Chunleiten  (Chonleiten,  Chnnlilcn).  (1170.)  120.30.  (1204. 18. IV.) 

184.68. 

CV-püigen.  (1137—  WM.)  33.186. 
C«rvai.  (11 18. 7. VII.)  6.28. 

Kottnarsilorf  (Kodmaresdorf,  Kotheraarsdorf).  (1 192  -  1 193.)  157.76. 

(1203.)  179.43.  (1222. 13. XI.)230. 267.  (1223.25  V.) 

232. 271. 
Chrapfeld,  siehe  Grabfeld. 

Kranket  (Cbrobnt,  Cbrowa«).  (1137  —  I.)  32.179.  (1 161 . 12  VII  ) 

93.186.  (1244.21.Itt)  289. 554. 
Krebsbach.  (1221. 15. L)  227.252. 

Creraona.  (116116.L)  U0.169.  (1161.)  92. 180   (1161  )  94  188. 

(1161.)  95.191. 
Krems.  (1243.)  284.529. 
Chreuibach.  (1156.26.11.)  76- 108. 
Croaenberg.  (1229. 5  1.)  243.326. 
Crosingen.  (1146-1147.)  56.290. 
Chrottendorf.  (1172.)  123. 48.  (1234. 26. XII.)  364.423. 
Cbrowat,  siehe  Krauhat 
Chnunbel.  (1224.6- VUI.)  234.283. 
Chnunphfuchten.  (1222)230.268. 

Kuchel  (Chuchil).  (1139.)  38.212.  (1190.)  1*8.57.  (1211. 8. XI.) 

201 . 138.  (1244.)  288  390. 
Kumbemt  (Chumbentie).    (1151  31  .  V.)  65  47     (1233. 29. XI.) 

262.417. 
Chumuberch.  (1142.)  48.231. 

Chanendorf.  (1156. 26. U.)  76.108.  (1221.15.1.)  227  252. 

D.  T. 

Dachberg.  (1234  13. U.)  263.419. 
Dacbsekke.  (1144.)  50.261. 
Taititigrn.  (1184—1200.)  145.17. 

Takkingen.  (1167. 6. III.)  112.28.  (WTQ.')  120.80.  (1804  18  IV.) 
184.68. 

Thal.  (U52.30.IX.)  70.75.  (1204.)  184.66. 
Thalberg.  (1204. 25. V.)  185.73. 
Thalgau.  (1243. 20. XI.)  287. 543. 
Talhusen.  (1137-1138.)  33. 188. 


Damiansdorf.  (1237. 17. VI.) 
Damtat«;.  (1221.)  228.257. 

r(Taeanswich).(1202-1246.)  178.37.  (124«.5.X.)30l.6IO. 
(1246.)  303.616. 


Tarvis  (Treviso).  (U60-L)8Ü.151.  (1 168.X1. XII.)  107.248.  (1172 
12. VI.)  123.47.  (1219.)  224  234.  (1219.)  224.235. 
(1239.20. TV.)  278.471.  (1239  —  V.)  273.473. 

Teukil  (Bach).  (1235. 18. X.)  298.434.    8i«bo  aaeh  Tokel. 


Tanern  (Berg).  (1141.)  42.227.  (1143.)  46  243.  (1224.5  IX) 

234  285.  (1244.2  IV.)  293.573. 
Tauerau  (Thorowe).  (1224.5  IX.)  234. 285. 
Taxenbach.  (1229. 20. V.)  245  328. 

Dechentesbofen.  (1156. 16. IV.)  76. 109.  (1159.14  XII.)  86. 148. 

Siehe  auch  Hof. 
Dschantaskirehen,  (1161.)  94.187.  (1168.27. 1.)  114  38. 
Teiiiach.  (J135.2B.Vni.)  28.157. 
Tekkindorferebret.  (1144.)  47.253. 

Tenglingen.  (1241 .22.VIU.)  279.506*.  (1245.22  IL)  295  582. 

Theodosla  (Bach).  (1196. 2. XI.)  162.108. 

Dorenberg.  (1246. 5. IV.)  298.601. 

Tcnnarskirchen.  ( 1157. 25. V.)  79.120. 

Temberg  a.  d.  Sare.  (1155  )  73  91*. 

Tetlinsdorf.  (1204.)  185  .69.  (1214.)  208.162. 

Teufenbech.  (1244.20.  VIII.)  292.569. 

Diechnaim.  (1189. 6.  IX.)  152.53. 

TinfenpraniMTwe,  (1182. 17.  V.)  141.54. 

Tigring.  (1136.26  XU.)  31.172.  (1163.20  XU.)  107.248. 

Dingolting.  0123-1130)  11.80.  (1126-1147.)  17.97. 

Dionis,  St  (1152  29. L)  67.56. 

Dirnrtein. (1 151 . 19. HI.) 64.46.  (1 174. 4. XII.)  126.64.  (1184. 1 . XL) 

144.11.  (1202  17. XII.)  176.32. 
Tirolfingen.  (1146.5. VI.)  53.279. 
Tisbach.  (1220. 18. XI.)  226.247. 
Disibotoberg,  St.  (1163. 18. IV.)  105.240 
üieatelberg.  (1198.)  167.129. 

Ottmaning.  (1189.)   151.51.   (1242.'   283  519.   (1244  3  VIII. 

291  566. 
Dltmansberg.  (1159.)  83.136. 
Dfobenruth.  (1153—1162.)  72. 88. 
Tobel.  (1221  -XU.)  228.260. 
Dobern.  (1155.27.01.)  73.92. 
Dobrin.  (1243.)  286.535. 
Tokel  (1242. 13. VU.)  282.517 

Thomas,  8t  (villa,  qnae  antea  Edeling)  (1241.)  278  502. 
Dominik,  St  (1236. 26  I.)  266.435. 

Donat,  St  (1175.2  IX.)  126.66.(1177. 30. VII.)  127  72.  (1 189  5.  VL 

152.52.  (1189—1200.)  152.54. 
Donau.  (1224. 1  .VHL)  233.282.  (1240.)  274  479. 
(1245— V.)  295.585. 
(1139.)  38.212. 

Dornbaeh  (1136-n  )29.165.(1138.X— Xn.)36.203.  (1147. 11  V  ) 

57.5.  (1148.)  60.21.  (1148.)  61.24. 
Torstein  (Berg.)  (1238.)  270.463. 

Traberg  (Drauburg,  Unter  ).  (1224.28.1.)  232.276  (1236-1237  ) 

267.439.  (1244.)  288.548. 
TragoUg.  (1211.)  202.139. 
Tragosse  (1210)  199.123. 

Trasnwuer  (Traisenmure).    (1198.)  167  .130    (1227.)  239.309 

(1242.6  IV.)  281.514. 
Dran  (Trab*,  Fluss).  (1153.)  70.79.  (1242.6.  IV.)  281.514 
Drauburg,  siehe  Traberg. 

(Fluas).  (1128.)  18.105. 

(1156.26.U.)  76.108.  (1221  15.1.)  227  252 
Tr.  Ilkendorf.  (1150-1164  )  64.45.  (1183  13  Vn.  i  142  .62 
Drental.  (1240.)  274.479. 
Treffen  (Trevin).  (1168. 18.11)  114  39. 
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Tnrrasain.  (1125—1147.)  16.91. 
Treviao,  siehe  Tarrii. 

Trient  (U82-LU.)  98.306.  .1162— IV.)  100  214. 

Driachwlll.  (1134  27. XU  )  27.152. 

Truchantanne.  (1241  -VIII.)  278. »OS. 

Tnrnowe.  (1140.2«. IV.)  40.217*. 

Tuch»  (Bach).  (1161.)  94.187. 

Tubfetein.  (1124.)  11.01. 

Thulgen.  (1243. 26.  XI.)  232  275. 

Tulmetache.  (1242.6.IV.)  281.514. 

Tulln.  (1138. X-XIL)  36.203. 

Tnmhereepach.  (1140—1147.;  41.222. 

Tuunta  (Bach).  (1228.)  241.319.  (1228. 18  VIII )  242.322. 

Dnrstigenlmg«.  (1202.)  172.15. 

Tunfoborg.  (1158. 16. IX.)  81.128. 

Tut«!  (Berg  u.  Saline).  (1123.)  10.55.  (1196. 11  .XII.)  1C2.109. 

(1198,)  165.122.  (1196.)  185.123.  (1198.)  166.125. 

(1198)  166.126.  (1198.)  167.127.  (1198.)  167.128. 

(1199. 5. VH.)  168.132. 
TuxtenbU».  (1221. 15.1.)  227.252. 


E. 

Ebenowe.  (1182.17. V.)  141.54. 
Eberhartadort  (1170.5. X.)  121.32. 

Eberatein.  (1152.)  70.72-  (1159. 31.  V.)  83.135.  (1220.)  225.244. 
Edekteh.  (1212. 1. VII.)  202.141. 

Edeling  (villa,  quae  nunc  8t.  Thonui»).  (1241.)  278.502 

Edel»  (Edlitx).  (1192.)  157.75.  (1203.8-11.)  180  44.  (1233.24  IV.) 

261 .409. 
Kff«dinK.  (1216.)  211.179. 

Eger.  (1213. 12.  VII.)205. 151.(1213  I«  VII.J205. 152  (1228  1.1) 
240.314. 

Egidi,  St.  (117a)  122  35.  (1240.6. XII.)  27«. 493. 
Khertingea.  (1246.5. IV.)  298  601. 

Eich  (Eich»).  (1167. 6.ni)  112.28.  (1217. 4. VI.)  214  192. 

Eichowe.  (1136-1147.)  31.176. 

Eichberg.  1 1234. 13.  II.)  263  419. 

Eitweg.  (1183. 10. IV.)  141.59. 

Ekker.  (1244.20. VUL)  2Ö2.509. 

EUinbach.  (1121.)  7.37. 

Elsendorf.  (1209.)  195.115. 

Elmau.  (1147—1151.)  59.17. 

F.tnpting,  aiehe  Ampfing. 

Engeaaladorf.  (1221. 12. K)  228.256.  (1223.30.IV.)  231. 270. 
Enn.i  (El um).  (1219. 15. IL)  219.212.  (1243. 24. X.)  288.544. 
Enn*   (Ort).    (1157-  1162.)   80.12!).    (1229. 3. XIL)  245.330. 

(1237— IV.)  269  455. 
Enni  (Thal).  (1136.)   31.173.    (1144.30  V.)    49.257.  (1146.) 

54.28a  (1148.6.VL)61.25.  (1161.12  V1I.)93.186. 

(1202-1246.)178.37.(12O3.6J.)l78.41.(l234. 13  I.) 

262. 418.  (1242.6  IV.)  281.514.  (1245.)  1295.586. 
Eppendorf.  (1160  24. m.)  88.156. 
Erbendorf.  (1190.)  153.56.  (1237  17. VI)  269.456. 
Erbenheim.  (1125. 13. IX.)  12.71. 
Erdingen,  siehe  Ardingen. 
Erenpertbeedorf.  (1245. 4. IV.)  295.583. 


Ehrenhuuaen.  (1240— Et)  275.489. 

Erlbach  (Erilbach.)  (1137.)  33  18a 

Emeaüngen.  (1139.23.V.)  38  211.  (1163.)  107  246. 

Eechenhart  (1241.)  279  509. 

F.  V. 

Vager  (Vagra.)  (1136.)  31.175.  (1211.)  200.135.  (1219  1  XI.) 

223.23a 
Vageratein.  (1243.)  283.525. 

Faiatenau  (WaUtenowe.)  (1182. 17. V.)  141. 54.  (1190.)  153  58. 

(1241. 9. IL)  277.600. 
Falkenatein.  (1243.)  283.525. 
Vedescndorf.  (1246.22.  IX.)  300.609. 
Veit,  8t.  (moua  s.  Viti).  (1169  3. IV.)  117.12. 
Veit,  Kt.  im Pongau. ( 1238. 3 1 .  XIL)  272 . 468.  ( 1241 . 9 .  LT.)  277 .  5t». 

(1244.)  288.550.  (1244. 2. XI.)  293  573. 
Veitecba.  (1243.)  286.535. 
Vekkelahe,  aiehe  Vöeklabnick. 
Eeldkirchen.  (1162— XII.)  102.224. 
Veldeaberg.  (1232— III.)  255  .385. 
Felin  (Berg).  (1234. 26. XII.)  264.423. 
Velwarn.  (1147—1151.)  60.18. 
Ferara.  (1161-XIL)  97.202.  (1187  20  X.)  147.32. 
Vcringen.  (1180. 13.VIL)  137.38. 
Feuchten  (Fluchten).  (1155.)  74.97.  (1190.)  153.57. 
Feuchtrnbach.  (1244.3.  VL)  290.558. 

Feuatri*.  (Vuatria,  Fiuatrita).  (1 140. 10  1.)  40.217.  (1141.22.V.I 
42  225.  '1142  )  43  230.  (1 143. 12.111.)  45  240. 
(1156.25  II.i76.I08.  (I221.15.L)227.242(122I.1.1I.) 
227  253. 

Feuatri*  (Bach).  ,1232.13.  VIIL)  258.402.  (1245.18  V.,  295.584 
Vieht.  (1169.)  118.17. 

Vichtenateiu.  (1218.22.X.)   218  208.    (1224. 1 . VW.)    233  282. 

(1244. 28. VII.)  291.565. 
Vihua  (Vihnaen).  (1125.)  13.76.  (1137.). 32. 179. 
Viehenwaide.  (1198.)  167.129. 

Villach.  (1136-V.)  30.169.  ( 1137. 27. IL)  33. 182.  (1152-1164  ) 
70.77.    (1153.)  70.7a    (1161  XI-XD.)  96  198. 
(1161.XI-Xn.)96.l99.  (1161— XIL) 97.200.  (1232 
2. III.)  255.384. 

Fiacha  <Fi«thach,  Fiachan,  Ort).  (1163.)  105.242.  (1169. 7. VII.) 

118  15.    (1170.)  J21.3I.    (II92-II94.1  157  77. 

(1224.2. V.)  232.277 
Fl.chowe.  (1245.)  294.581. 

FUtt  ,VUcxe).   (1158. 18  Et.)  81  129.    (1203  5  X11.)    1&3  57. 

(1217. 10.1V.)  214.190. 
Flixp,  in  der  Wenigen-.  (1232.)  254.383. 
Florian,  8t.  (1244.)  288.548. 

Vnhindorf.  (1188.)  149.42.(1191.)  155  .70.  (1191-1193.)  156  71. 

(1198.)  167.13a 
Voitswinkel.  (1193.)  158  83. 

Vöeklabnick  (Vekelahae  pona).  (1134. 29. VIII.)  26.149.  (1219.) 
222.228. 

Vöikermarckt.  (1213JJ9.XL)205.154.(123l.)251.369.  (1240  10.  X.) 
276.491. 

Fohnadorf.  (1218.)  217.206.  (1242  7. IV.)  281.515. 
Vor.  (1168.)  116.6. 
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Kradolsdorf.  ( 1 150.)  77.112. 

Vrämerieh.  (1160.)  90.166.  (1213.)  206  155. 

Vrater*.  ( 1242.20.  V.)  281.51* 

KreUiu..l  Alj«-.  (1188-10.111.)  140.37. 

Kreiland  (Vrilant).  ( 1203. 6.1.)  178.41. 

Frii.ul.  (1121.)  8.39.  (1212.1. VII  )  3*2.141. 

Kriehnim.  (1163.)  105.242. 

Kriktitlngcn.  (1170.)  119. 20. 

Vrimos.  (1238.)  271.465. 

Krirnwh.  (1115.)  5.20.  (111C.9.VI.)  5.21.  (1125-1130.)  15  84. 
et  paMira. 

Kriech,  Spital  zu.  (1125-11.'».)  15. 86.  (1131  17. VII.)  2.1.  II«. 

(1139  10.X)38.2I3.(II44.)51.265.(I144.)5I  2m. 
(1168. 3. III.)  114.40.  (1195.)  IUI  MIO. 
Krii-aach,  DeuUchordeiM-Hau»  zu.  ( 1240. (i. XII.) 276.493. 
Krieaach,  Coinitatu».  (1196.2  XI.)  162.108. 
Frielingen  (1132-1147  )  25.144.  (1132    1147.)  25.145. 
KriU  (Bach).  (1203. «.I.)  178.41. 
Kiiufkireheii.  (1 164.31  XII.)  110.11. 
(1141 .28. VII.)  42. 


G. 


(I  ICH  eireii.)  119.22. 
Oais«.u.  (1241  9. II.)  277  5(10.  -1245.»  294.580. 
Gaizzerwald.  (1244.)  290. 561. 

daim.er.  (M97.I    163  III.  (1213  4. XI.)  205  153.   (1231— XI.) 

254.379.    (1231 .3. XII.)    254  380.    (1232  9  VI. i 
258.401. 
Our».  (1220, 20. XI.)  226.248. 
Gar»,  Mittern-  (1132-1147.)  25.143. 
Garzuwe.  (1144.)  50.262.  (II56    1 160.)  7«. 116. 
Garzerwald.  (1131.)  22.130. 
Garsten.  (1169  circa.)  119.22. 

(1246.5.X.)  301.610. 
.(I219.15.1I.)219.212.(I223.30.IV.)23I.270(I228.20  IX  ) 
24:5.324.    (1241.1  IX)    279  .  508.    (1243.20  X.) 
287.543. 

Gauricl.inge.  (1219.15  II.)  219.212.  <I2I!>  I  XI.)  223  23». 

Gemeinde.  (1123  )  10.56. 

Georg,  81.  Kapelle  (1195-1196.)  161  102. 

Georg,  «t.  zu  Prewar.  (1 163  20.  XII.)  107  249. 

Georg,  St  in  monta.  (1232.  13.  VIII.)  258  402. 

Georg,  8t.  jmta  Muram.  (12:14.13  I.)  262  418. 

Georg,  8t.  bei  Lnvant.  (1246. 13. IX.)  3  Kl  60S. 

Georg,  8t.  a.  d.  Ktifflng,  Riehe  Stifen. 

Georg,  St.  zu  Grazzlup.  (1163.20  XII.)  107  219 

Heppenheim.  (1151  -  1164.)  66  55. 

Gernsdorf.  (1144.)  48.255». 

GcrUis.  (1156- 116a)  78.116. 

(llan.  (1222.)  230.26«.  (1238.31  XU  ;  272.468. 

Gliinnck.  (1121-1122)  8.39. 

Glanhofcn.  ( 1224.8. VITT.)  234.284. 

Glascrbaeb,  (1207. 13. VI.)  189.90.  (1241  9  II.)  277  500. 
Glciming.  (1245— V.)  295  .586. 
GMcniz.  (1124.)  11. 62.  (II39.I0.X.)  :«  213. 
(1131. 17. Vn.)  23.133. 


Gloknitz.  (1125.)  13  76.  (1 146. 1 1  .Xl.l  54.284.  (1233  12.  VIII.) 

262.414. 
Gnrxaii.  (1212.21  .IV.)  202  140. 
Gnueneii...  (1223. 6. IV)  235  288. 
Goldarn.  (1242.6. IV.  ■  281.514. 

Golling.  (1241. 9. 1I.)277  500.(1244. 23. V.)290. 557.(1245  22  II  i 
295 . 582. 

Goren-ch.  (1213.29. XI.)  205.154.  11240.6  XII.)  276.493. 
Gösau.  (1231 .3. IV.)  251.371. 
Go.ausee.  (12:11.5.1V.)  231.371. 
Goslar.  (1171.)  122.38. 
(«.weii.lt.  .1244.7. IV.)  289.555. 

Gozj.ei.vel.le.  (1242 . 13.  VII.)  282.517.  (1242.)  282.518. 

GrablVId   iCrapv.ld,  Clirapfeld,  Krupfcld    etc.).    (1121.)  8.39. 

(1124.1  11.62.  (1136. 26. XII.)  31. 172.  <  1 146.  lü.  V.  i 
53.278  (1155.173.93.  (1162.)  100.215.  (1163. 20. XII.) 
107  249.  (1192.9. VI.)  156.74. 

Gra.lw.in.  (1211.)  199  132.  (1221 . 15. L)227. 252.  (1222.)  229  266. 

Grafenbaeh.  (1221.15  I.)  227.252. 

Gräfendorf.  (1170  24. X.)  121  32.  (1240  25. VI.)  274  481. 
Grafengademen.  (1198.)  165.122. 
Grafcnrachenzo.  (1218.)  217  .206. 

(1135. 28. VIII.)  28.157.   (1 136.26. XII.)  31.172. 
(H63.20.Xn.)  107.249. 
(1125.)  13.76. 
(1162.)  100.215.(1163  20  XII.)  107  249.(1212.1  VII.) 
202  141. 

GriiU.  (1148.22. VIII.)  61  26.    (1211)  200.135.    (1242  6 .IV.) 

281  514.  et  passim. 
Grauscharn  im  Knnstl.al.    (1202— 1246.)  178.37.    (1242  6. IV.) 

281.514.  (1245.)  295  585. 
Grawar.li.  (1147-1151.)  69.18 
ürebnirb  im  Knnstha).  (1202-1246.)  178.37. 
Gredieh.  (1 141 .28. VII.)  42  226.  (1188—1192.)  150.44. 
Grezzingen.  (1245.22.11.)  295.582. 

Griffen.  (1155.)  73.91*  (1240.25. VI.)  274.481.  (1240.6. XII.) 
276.493. 

Grivinberg.  (1161. 12. VIL)  93. 186. 

GriMtctten.  (1169.)  118. 18.  (1 170.)  1 19.20.  ( 1205  17  .XII  )  187.80 
Grob*.  (1236.26  n.)  266.436. 

Grube.  (1227. 11. XII.)  240.313.  (1233.12  Ml.)  261.408. 

Grünenbach.  (1 181  — 1 18;}.)  140.51. 

Griiuthal.  (1155—1159.)  75.101. 

GruM'bani,  siebe  Gruuscharn. 

Gmswalt  (Berg).  (1234. '26. XII.)  264.423. 

Gnrtt  (Berg).  (1219.)  220.218. 

Gstnt  (1240—1246.)  277  .494. 

Gnndaehering.  (1146.)  54.280. 

Gunthersbach.  (123:1. 19. XI.)  262.417. 

üunthersdorf.  (1162—1164.)  104.235. 

Gurkfeld.  (1189. 25. VII.)  151  48.  (1202.)  172  15.  (1216.22  IX.) 
300.609. 

Gurkheiin  (Gnreabim).  (1168.18.11.)  114.39 
Gurten.  (1137.)  32.179. 

Guttarich.  (1152. 24. IX.)  70.72.  (1168.)  116  6.  |II97.)  163,  III. 

(1201  —  VIII.)  171  10. 
Guttenbniiiu.  (1167.6  III.)  112  28. 
Gut«.  (1169  7.  VII.)  118.15. 
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II. 

I I  abrrlarid.  ( 1 1 77  —  1 1 83.)  1 30 .  10. 
lUdemarsberg.  (I  Dil. 2.  VI.)  1(3. 182. 
Ilavenarebtrg.  (1228  IH.VHJ.)  242.322. 
I laltliiigon.  (1156.  1« . IV.)  76.109. 

Hall,  Hall»  (Baicr-Hall,  Kelchen- Hallt.  ( 1130. 18.  V.)  2».  IIS. 

( 1 133 . 9 .  VI I.) 25 . 1 4)1.  ( 1 1 37.)  32. 1 79.  ( 1 143.) 46.243. 

(1161)  94.18«*.    11 163—1164)  107.250.  (1184.) 

143- 10.  (1190.21. IX.)  153.60.  (1191-  111)3.)  15)1.71. 

(1219.)  218.219.  (1219.)  218.220.  (1219.)  220.221. 

(1229. 12. IV.)  221.222.    (1229.1. XI.)  223  .  23>. 

(1230  -  VII.)  248.350.   (1234. 2«. XII)  264.423 

(1244.)  2J)0.5«>. 
Hai  Iburg.  (1196.)  162.106.  (1197.)  163.111-  (1203.21 . 1.)  179.  12. 

(1216.)  212- 182.  (1219. 1. XI.)  223.2t«). 
Hallabruck  (V  bürg).  (1163.)  107,24)!. 

Hallem  (Haiina,  Salina).  (1202—1246.)  178.39.  (1210.)  197.122. 

(1212. 15.1I.)2|9212.  (1219. 1  .XI.)  223. 230.  (1237. 

16  X.J270.DJ2.  (124a)277.496.  (1241 .9  II  )277.5«o. 

(1241.28. IX.)  292.570.  (1245.)  294.581. 
Siehe  auch  Mülbach,  Salin.-. 
HitlshiKh.  (1202. 13. III.)  171.21.  (13W.2S.UI.)  180.45. 
Itard.  il  155— 1159.)  75. 100-  (1155-1161.)75. 104.  (12"3.2Ö-I11.) 

180.45. 

Hardenberg.  (1198.)  167. 12:«. 

Hartborg.   (1 141 .22.V.)  42.225.   (1111)  42.227.   (1141. 23. X  ) 

49.259.  (115l.)«5. 49.  (1156.2». II.)  7b.  108.  (1161. 

)i. IX.) 94.190.  (1211  )200. 135.  (1221 . 15. L) 227. 2*2. 

(1225  19. 1.)235. 287.  (1240.25.  VL)274. 481.  H242. 

6- IV.)  281.514. 
llaitn-iguhach  (Bach).  (1 137.)  33. 180. 
Haneburg.  (1218. 19. V.)  216.202. 
Ha.H«l«l.aoh.  (1136.)  31.175. 

Haui.»berg(Hiior«bcrg).  (121 1 .6.  Vll.)200. 134.  (1211  ) 200. 135. 

Hau«.  (1202—1246.)  178.37. 

H«U*ntck  (Berg).  (1137-1147.)  34.189. 

Hegeln.   (1143. 12. VI.)  46-242.  (1170.)  ia>30.   (1204  18. IV.) 

181.68. 

Hoideck  (Borg).  (1231 .5. IV.)  251 .371. 

Helfest.-!..  (Burg).  (1243.)  286.537.  (1243  )  286.538. 

Helkersurfar.  (  USi  — 11S3  )  140.  52. 

Hcrueschaoh  (HeimÄrhach).  (120iö.)  187.78. 

Hüngsberg.  (1219-0. 1.)  218.210. 

HcngUl.  (II",.:.. 20. XII.)  72.85. 

Horl>erg  (Bur,r).  (1213. 17  .  XU.)  206. 156. 

Herbering.  fl!55.)  74.97. 

Heringen.  (1203.28. HI.)  180.45. 

Hounburg  (Burg).  (1242.22.111.)  2>'<>.5I3. 

Hirsemrtijr.  (1207-23. VI.)  189.90. 

llinvurt.  (1231. 5. IV.)  251.371. 

Höchberg.  (1162  30.X.)  102.222.  (1198)  166  125. 

Hochheim.  (1125.I3.IX.)  12.71. 

H.K.-h-\VolfkerwIorf,  siehe  Wolfkorsdorf. 

Hof  im  Ponpui    (1159.14. XII.)  8«. 148.  (1161. 9.  IV  )  91.175. 

(1179. 14. U)  133.26.  (1222.)  229. 266.  (1241. 9. II.) 
277.500. 


Hof  bei  St.  Lambrecht.  (1221  4  .  VIII.)  227  255. 

Hofkirchen  am  Grahfeld.  (1155.)  73.93. 

Hogrlword.  (1219.)  224.234.  (1219.)  224.23". 

Hohenau.   (1157. 25. V.)  79.120.   (1178  1.11.)  131  13  (117«) 

131.14.  (I205.17.XII.)I87  80.  (1239.6 .IV.) 273  177 

(1244)  291.567. 
Ho'ienborgaeb.  (1151.)  66.54. 
Hamberg.  (1159. 31. V.)  83.135. 

Hohenburg  (Burg).    (II  12.  6.  IX.)  44.233.    (1142.)  44  .  234. 

(1160-1164.)  90.168,  bei  I'usarniat. 
Hohvuluirt  (1137—1147.)  34  .189. 
Hollcimtein  bei  Gar«.  (1136    1147  )  31.176. 
Ilolzbrucko.  (1202.9. VII.)  175.28. 
Holzhaim.  (1202—1246.)  178  3S. 
IMzhanscn.  (1 162-1161.)  103.232.  (1222.)  2  in .26V. 
Hnii/.rndorf.  (1234. 18. XII.)  288.545. 

Homberg  bei  St.  Paul.  (121 1 .)  201 . 136.  (1221  —  XII.i  22H.2M'». 

Howe,  in  der.  (1162-1164.)  104.234. 

Hulwrn.  (1229.)  215.332 

Humprehtiidorf.  (1130-1147.)  22.129 

H.mdsdorf.  (1138.)  35.194.  (1IÜ3.)  106.24-.. 

lluiitgalgp.  (1184.)  143.10. 

Hünningen.  (1H3    1147.)  47.248. 

Hürden.  (1125  -1130.)  15.86. 

I.  J. 

Jacob,  St.  bei  Uim-tei.,.  (1202. 17.  XII.)  IT*:  32. 
Jacob,  Sl.  bei  Lcobcu.  i  1 188. S. VIII. i  149.41. 
Jacob,  Sl.  (1204.23.  V.)  1*5.73.  (121)1.24.  IX.  l  21 1 . 177.  (1217. 
24.1.)  214.189. 

Jaringen.  (1 140—  1 147.)  41 .221.   (1144. 14  V.)  48.254  (1202.) 

175.30.  (1203.6.1.)  178.41.  (1223.30.  IV.) 23 1.270. 
liigeririir,  siehe  Undcrira. 

Im.  <Vln»*>.  (1137-1I47.)34.189.  (1142  )  43.232.  (1219  15.11.) 

219-212.  (1243.24.X.)  288.544. 
Inn  Thal.  (1152  —  IV.)  68.62.  (1153.)  70.7*. 
Intermontpi*,  Hiebe  Zwiicbenbergen, 

Iracll.    (1177.20. IX.)  129.5.    (1188.1  149.42    (1191.)  155. 7o. 

(1191-1193.)156.71.  (1195. 15. XI.)  160.99.  (1212.) 

203. 142. 
Joch.  (1124.)  11.61. 
Jochberg.  (1238.)  271.465. 

Johann,  St.  (1204  18  III.)  184.67.  (I240.)274.479  bei  Arndorf. 

Johann,  St.  a.  d.  KouMrit».  ( 1245 .  IS.V.)  295 .584. 

Johann,  St.  (mons  «.  Johann!»).  (1240.6.  XII.)  276.493. 

Irchclbach.  (1240.)  277.497.  (1245.)  294. 5H0. 

Irdei.ick  im  Ennrthalc.    (ia>2- 1246.)  178-37.    (1245  -  V.) 

295.585. 
laar  (TIuks).  (1157. 25. V.)  79.120. 

Isen  (lamm.  Ort  utul  Flnss).  (1 138— 1 147.)  37. 208.  (1151—1164.) 

66.55. 

Inengau.  (1146—1147.)  55.288. 
laolöngen.  (1169.)  118.18.  (1205. 17. XII.)  187.80. 
Itilsdorf.  (1207  -  IX.)  190.96.  (1207  -  IX.)  190.97. 
Judenburg.  (1240.23.VUI.)  275.486. 

Judendorf.  (1148. 6. VI.)  61.2-5.  (1208.)   191  101.  (1224.28.1.) 
232  276- 
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Lachen.  (1244  20.VU1.)  292. 
Laedin.  (1245.9.X.)  287.597. 

Lafnitz  (Larenz,  Bach,  Grosse  u.  Kleine.  Schwarze,  u.  Weizse). 

(ll46.1I.XI.)54-284.  (1161.)94.187.(U62- 17.XII.) 

102- 223.  (1179.14  II.)  133.26. 
Umh.  (Berg).  (1243.)  287-541. 

Lammer  (Bach).  (1124.)  11.61.(1130.18.  V.)20. 1 18.  (I  I98.)l»;-'.13l. 

(1243.)  283.525. 
Lammerzteg.  (1130—1134.)  21.125. 

Lamprechteshuzcn.  ( 1229 . 5 . 1.)  243.325.  (124 1 . 22  VIII.)  279.506*. 
L*ndn-iedesheun.  (1123.)  10  56. 
Landrateshoob.  (1159  14. XII.)  86.14»?. 
(1240.9. VII.)  274.482. 
(1232. 13. VIII  )  258.402. 
Lank.  (1219. 91.)  218.210. 
Lankwiz.  (1138.  II. IL)  34. 193. 

Lanzenkirchen.    (1KJ3.20  XII.)    107.249.    (1211.)  200.133. 
(1242.6.1V.)  281.514. 
(1131.)  24. 133. 
(1218.25. IX.)  217.207. 
Laxzenikch  im  Ennxthal.  (1202-1246.)  178.37. 
Lanfen.  (1129.31. Vir.)  19.100.  (1160.)  88. 159.  (1166. 29. III.) 

111.21.  (1166. 29. m.)  111.22.  (1166. 17.  IX.) 
III. 23  (1189.1. IX.)  151. 50(1192. 20. IV.)  156.72. 
(1195. 13. XI.)  160.99.(1195.)  101.100.(1202-1246.1 
178.39.  (1203. 8. II.)  180.44.  (1242.)  283.519. 


Laurenz,  8t  siehe  Hengsberg. 

Laurenz,  St.  (in  raunte  prope  Vrieaach).  (1115.)  5.2**. 
Innren«,  8t.  im  Paltenthal  (1202— 1246.)  178.37. 
Iwioren«,  8t.  im  Loibelthal.  (1202— 1208.)  178.36. 
(Linterbach).  (113a)  21.122- 
(Ort  u.  Thal).    (11 43. 2. VII.)    32.270.    (11*1  10. IV.) 
141.59.  (1223.)  232.272.  (1225.25. VII.)  235.291. 
(1234 .13.11.)  283.419.   (1242.22. III.)  280.513. 
(1246. 21. VII.)  296.590.  (1246. 13. IX.)  300  608. 
Siehe  auch  8t.  Andrae  im  Larant-Thal. 
Lavantmnnd.  (1201. 27.  VIII.)  171.11.  (1236—1237.)  287  43». 
(1244.)  288.548. 


(1198.)  166.123. 
Leginholc*(U37.)  33.181. 

Leibnitz,  (Libenz,  Libni»,  Leiben»).   (1135—1147.)  28.159. 

(1211.)  forum.  200  .135.  et  patsim. 
Leiten  (Uten).  (1187— 1200.)  148.85. 

(1244. 7.X.)289. 555.  (1245. 18. V.) 295. 584. 
(Borg).  (1207  -  IX.)  190.96.  (1207  -  IX.)  190  97. 
(1207. 22. IX.)  191.99.  (1212.I.VIL)  202.141. 
Lonsingen.  (1222.)  230.268. 

Leoben  (Liuben).  (1188.2. VIII.)  148.41.  (1210.)  180- 130.  (1240. 

28. VIII.) 275. 487.  (1242.6. IV.)  eomhatn»  281 .514. 
8t.  bei  Freiland.  (1203.6.1.)  178.41. 
(1242. 20.  V.)  281.516.  (1242-23. IX.)  283.520.  (1244. 
21.  III.)  289.554. 
Leudenarberg.  (I243.9.X.)  297.597. 


Lesinpiaut«.  (1161.1. VI.)  92.181. 
Liboch.  (1221. 15.L)  227.252. 

Lichtenberg  (Burg).  (1242. 7.  IV.)  281 .515.  (1243.)28Ü.5S4.  (1343.) 

287.541.  (1244.)  291.562. 
Lichtenwerd,  liehe  Lütunwerd. 

Lienx.  (1242  —  IL)  280.511.  (1242.10.11.)  280.512. 

(Liczcn,  Lucxen).    (1122—1147.)  10.38.    (1144.30. V.) 
49.237.  (1188.2.VIU.}  14Ü.41.  (1242-6  1V.)281. 514. 
(1243.)  283.525. 
Lint  (Lind).    (1207  -  IX.)  190.96-    (1207  -  IX.)  190  97. 

(1231  -  XII.)  254.381. 
Limbach.  (U70.5.X.)  121.32. 
Linden  berg.  (1244.)  288.548. 
Liaer.  (1137.)  33.181. 

Lieznich  (Lieatnicb).  ( 1 187 . 15 . XII.)  148 . 33.  (1 188 -  7  VI.)  149  39. 

(1190.)  154.63  (1195.)  161.100.  (1210.)  199. 130. 
(1233  29. XI.)  262.417.  (1244.)  290  561.  (1245  ) 
295.585. 

Liubegast  (Berg).  (1234  26. XII.)  264. 428. 
Liuben,  siehe  Leuben. 

Liubenbrueke.  (1151  —  1164.)  66.55.  (1231. 3.  VIII.)  252  873- 

Linflich.  (1201. 27- VIII.)  171.11. 

Liukenthal.  (1197.13.1.)  163.112. 

Lobekke  (Bnrg).  (1220.)  225.244. 

Loch.  (1198.)  167. 129. 

Locheim.  (1246. 5. IV.)  298- 601. 

Loffelbach.  (1240. 25. VL)  274-481. 

Lofor  (Lorera,  Bach).  (1190.)  153.58.  (1228. 18. VIII.)  242.322. 
Loibelthal.  (1202-1208.)  178.136.  Siehe  auch  8t,  Laurent. 
Loncwiz  (Bach).  (1146- II  XI.)  54.284. 
Loniaberg.  (1198.)  167.129. 
Lorenz,  St.  ziehe  Laurenz,  8t. 
Löwensen.  (1141)  42  227. 

Lungau.  (1143.)  46.243.  (1147.9  IV.)  56  291.  (1169.)  118  16 
(1197)  164  115.    (1198)  167.180.  (1202-1246.) 
178.34.   (1218.13.  HL)  203.146.    (1233  24  IV.) 
261.410.    (1234.13.1.)  282.416-    (1235  .  3  VHL) 
264.428.  (1241.)  278.503.  (1242. 6-IV.)  281.514- 
(1242.23  IX.) 283- 520.  (1246. 3. X.) 301.610.  (1246.) 
303.616. 
Lunka.  (1140.26  IV.)  40.217*. 
Lunadorf.  (1137. 6  1.)  32.178. 
Lurn.  (I126.26.VIII.)  16-94. 

(1221.15.1.)  227.252. 
(1174. 4.XH.)  126  64.  (1242.8. IV.)  inziU.  281.514. 


(1148.6.VL)  6125. 
.  (1156. 17.K.)  304.4. 
Mallentin.  (I126.26.VIII.)  16.94.  (1197.)  164- 115.  (1238 
232.271. 

Manlich  (Bach).  (1238.)  270.463.  (1242. 6-IV.)  261.514. 
Marburg.  (1246. 5. X.)  301-610. 
Margaret«,  St.  im  Piberthal.  (1196. 2.XI.)  162.108. 
Margareth,  St.  bei  Hengtat.  (U53.20.XU.)  72.83. 
Margareth,  8t  im  Longa«.  (1202-1246.)  178.37. 
Margareth,  St.  zn  Ottmanach.  ( 11 63. 20- XH.)  107.249. 
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Margareth,  8t  (1216.24. IX.)  211.177.  (1217.24. L)  214.189. 
Murin,  St.  (Merin,  Herein).    (1211.)  200 .  135.    (1242. 6. IV.) 
281.514. 

i  «.  Mariae).  (1203. 28.m.)  180.45.  (1244.3.\HL) 


MariaHof.  (1147.4. \TI.)  58.8.  Siehe  8t.  Michael. 
Mari»  Pfarr.  (1202— 1246.)  178.37. 

Maria  Hein.  (1144.) 51. 267.  (1148— 11Ö4.)62.31.  Siehe  Schahu>h. 
Marscan.  (1120—1147.)  17.97. 

Martin,  8t.  im  EnngthaL    (1202-1246.)  178.37.  (1203.6.1.) 
17C.4I. 

Martin,  8t.  am  Grabfeld.  (1136.26.Xn.)  31 . 172.  (1140. 10.V.) 

53  .  278.  (1163. 20.  XII.)  107  .  24.4.  (1192.9.  VI.) 
156.74. 

Martin,  St.  in  Osterwita.  (H63.20.Xn.)  107.249. 
Martin,  St.  (1145. 2. IV.)  52.27a  (1240.6. XU.)  276.493.  (1244.) 
288.248. 

Martorano,  in  Apulien.  (1235  -  VH)  204.426. 

Matrel.  (1203- 1207.)  183.U1.  (1207.22.  IX.)  191.99.  (1212.1  VU.) 

202.141.  (1224. 23. VH.)  233.280. 
Ma.itcrndorf  (Montaadorf  etc.).   (1221 . 12.IX.)  228.256.(1238. 

31. XII.)  272.468. 
Meglingon.  (1203—1204.)  183.00. 
Mrinhalmiadorf.  (1231—1242.)  254.382. 
Melach.  (1139. 10.X.)  38.213. 
Mclnik.  (1178-1183.)  143. 1. 
Mcrin,  siehe  Marcin. 

Measrlingen.  (1123.)  10.56.  (1246.5. IV.)  298.601. 

Michael,  St.  (1147. 4. VIL)  58.8.  (1159  —  VI.)  83.136.  (1159.) 

83.137.  (1179  -  VH.)  134.30. 
Michael,  St.,  »ich«  Maria  Hof. 

Michael,  8t  im  Lnngau.  (1197J  164. 115.  (1202-1246.)  178.37. 

Micheldorf.  (1184-1185.)  145.14. 

Milchkaxar.  (1161. l.VL)  92.181. 

Milenak,  in  Böhmen.  (1186.)  146. 25. 

Mittardorf.  (1219—1234.)  224.239. 

Mitterndorf.  (1152. 29.1.)  67.56. 

MoUblihel.  (1212.1. VII.)  202.141. 

Monna  (Berg).  ^139.)  39.215. 

MontpreU.  (1213.17.XII.)  206.156. 

Moringen.  (1203.28.  III.)180. 45.  (1238. 31  .XII.) 272  468.  (1244. 

3.  VIII.)  291.566. 
Moraig.  (1139  —  III.)  37.209. 
Moo»,  im.  (1240.)  277.499. 
Mooabacb,  (1125—1130.)  16.88. 
Moogbnrg.  (1107-1110.)  2.7. 

Moaen  (Mosin).  (1140.26. IV.)  40.217*.  (1153.)  71 .84. 
Moaefugel.    (1143.)  47.247.    (1146. 5. VI.)  53.279.  (1219.9.1.) 
218.210. 

MÖtnl»  (Motnia,  Mctnia).  (1125-1130.)  15.86.  (1131 . 17.  VD.) 

23.133.  (1144.)  5 1.265.  (1 144.) 51.266.  (1156.26.0.) 
76.108.  (1162.)  100.216. 
(1229.)  246.333. 

(Mokirnowe,  Mochrinowe).  (1140.)  41.219.  (1161.) 
91.174.(1197.28.11.)  164.113.(1211.8.  XJ.)201  138. 
(1215.3. VI.)  210.169. 
Mnkeraiae.  (1232.)  254.383. 
Mul..  (1178.21.X.)  132.20. 


Mülbach  (Saline  i.  e.  Hallein).  (1198.)  166.124.  (1207.)  189.91. 

(1207.3.  VIII.)  189  92.  (1210.)  197.122.  (1218.23.11.) 

216. IM.  (1219.)  222.226.  (1219. 5. XH)  224.236. 

(1230.5  1.)  246.334. 
Müldorf.(1141.28.VlI.)42.22<i.(ll55-liei.)75. 105.(1165-1166.) 

110.16.  (1190. 21. IX.)  forum  153.60.  (1213.26. VI.) 

204.150.  (1218.)  216.201.  (1228. 20. IX.)  243.324. 

(1239.)273.474.(I239.6.XL)273.477.(1241.29.VIII.) 

279.507.  (1241.1. IX.)  279.508.  (1241.)  279.509. 

(1242.)  oppiduni,  283.519.  (1243-1246)  civitAi 

288.546.(1244  3.Vl.)290.558.(1246.S.IV.)29B.6OI. 

(1246.23.V.)  299.603.  (1246.26.XI.)  302.015. 
Mulnlmain.  (1198. 6. IH.)  164.118. 
Multpiihvl,  aiehe  Molzbühel. 

München.  (1180. 13. VH.)  137.38.  (1240.)  275.488. 
Münchwald.   (1162.17  X11.)   102  .  223.  ( 1179. 14. U.)  133.26. 

(1216. 24. IX.)    211.177.    (1217  24.1.)  214.189. 
Mnntparix,  siehe  Montprci«. 

Mur  (Fluw).  (1141. 22. V.)  42.225.(1220. 16. X.)225. 246.(1238.) 
271.460. 

Mut  (Thal).  (1152. 24. IX.)  70.72.  (1233. 24. IV.)  261.410. 

Murau.  (1238.)  271.460. 

Murbmkk*.  (1244. 2. XI.)  293.573. 

Munck.  (1244.20.VIII.)  292.569- 

Miirt  lürt)  (? Müraiuacblag).  (1232. 13.  VIE.)  258.402. 

Miirz  (Flu»»).  (1232.13.Vin.-i  258.402. 

Mürrhofen.  (12:12. 13. VHI.)  258.402. 

Maotasdorf,  aicbo  Mautemdorf. 

Mütling.  (1231. 25. VIII.)  25.1.374. 

Mutenadorf  (Mutmannadorf).  (1217. 14. VI.)  214.192. 

N. 

Neuburg,  Kl    (1136. 2. tt)    2* .  160.    (1207  -V.)  188.89. 

(1208. 31.  III.)  192.102. 
Nendorf  (Niwvndorf,  antea  Prodindorf  ilictum).  (1190.)  153.56. 
(1245.21. VIL)  296.591. 

(Niwenchirchcn).    (1125.)    13  .  76.  (1146.11.XIJ 
54.284.   (1194.)   158.88.    (1203. 5. XII.)  ia3.57. 
(1220.16.X.)  225.246.  (1233. 12. VTH.)  262.414. 
Noumarkt,  in  Tirol.  (1210. 3. VII  )  198.127. 
Neumarkt,  in  Steiermark.  (1235  —  V.)  264.425. 
Netirtadt,  Wiener-.  (1242.6.IV.)  281.514.  (1246. 15.VI.)299. 605 

(1246.21. V1U.)  299-606.  (1246.)  300.607. 
Niederheim  im  Pinagau.*  (1229.20. V.)  245.328.  (1230-1244.) 

251.368.  (1244.)  289.553. 
NiwenveUo  (Burg).  (1222.)  230.268. 
Noppenborge.  (1245.)  295  585. 
Nordeneatet.  (1142.)  43.231. 
Nosbach  (Natochbach).  (1137.)  32.179. 
NuspicheL  (1198.)  167.129. 

o. 

Obdach.  (1197.)  163.111.  0207. 21. XI.)  191.100.  (1231  —  XL) 

254  379.  (1231. 3. XU.)  254.380. 
Oberndorf  bei  Pettau.  (1237. 17.  VL)  269. 406. 
Obigia.  (1202J  177.35.  (1241 .29. VUL)  279.507. 
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OfenWU  (Oveii|>acli).  (1 156  2C.  II )  70. 108.(1221 . 15.1.)  227.252. 
OMiacherSec.  (1136  -  V.)  30.169. 

OiterwiU.  (1I3Ü.26.XU.)  31 . 172.  (11C2.)  100.216.  (1163. 20. XII.) 

107.249. 
Ottering.  (1202-1246.)  178. 3*. 

•Dettingen.  (1228. 11. VII.)  242.321.  (1231.25.V1U.)  223.974. 
Ottmanach.    (1134.2.XÖ.)   27.131.    (1136.26. XII.)  31.172. 

(1 163. 20- XII.)  107.249. 
Otlahcitn.  (1240.)  277. 405. 
Güttingen.  (1161.)  93.185 


Rub  (Klug*).  (1190.)  153.56. 

Radclnch.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1139.)  39. 214. 

Radentiu.  (1234. 13. 1.)  262.41«. 

Rade*.  (1221.15.1.)  227.252. 

Rad»ta«.  (1203.6.1)  178.41.  (1203.9. VIII.)  1«!  49.  (1224. 5. IX.) 

234.285.  (1238  3 I  X II.)  272.468.  (1243. 26.111.) 

284.527.  (1243-27- III.)  284.328.    (1246.1. XII) 

303.617. 
Hambach  (1242. 13. VII.)  282.517. 

Rnmmtn.ot.-ii,  (Burg).    (1180-1181.)   138  .  40.    (1240  .  6. XII.) 

276. 493. 
Ramplach.  (1104.)  158. 88. 
Rani»««..  (1198.)  167.129. 
Riuiiw!.U'ii.  (1127—1131.)  18.103. 
Rann  (Rain).  (1246.22. IX.)  300  609 
Ra|x>tcndorf.  (1167.6111.)  112.28. 
RjuM-iiilurf.  (1162—1164.)  101.235. 
Hategoi.thurg.  (1211.)  200.135. 
Ratenstiin.  (1212. 1  .VII.)  202.141. 
Rat».  (1240  -  IX.)  275.489. 
Raurix.  (1241. 9. U.)  277.500. 

Rothenburg.  (1 135-1 147.)  28  159.  (1155.)  73.91*.  (1160-  I.) 

86.151. 
Reichen-Hall,  siehe  Hall. 

Rein  (R.ina).  (1138.)  36.194.  (123«  -  XI.)  250  363.  (1241. 9. II.) 
277.500. 

Rein,  Maria-.  (1144.)  51.267.  (11*3-1164.)  62.31.  Siehe  Scha- 
lach. 

Rein,  in  Bniorn.  (1155—1161.)  75.104. 

Urin,  im  Pinigau.  (1233.24.  IV.) 261  410.  (1235.3.  VI1I.1264. 428. 
Hemhardslterg.  (1234. 26. XII.)  264.423. 

Relsberg  (ßih*perch  etc.)  (Burg).  (1241. 4. IV.)  277.501.  (1245. 

30.  IX.)  297.596.    (1245. 9. X.)  297.597.  (1246. 

26. III.)  298.600. 
Hcniiiiig.  (1244.)  288.548. 
Ree*.  n*tcin  hei  Snlfelden.  (1222.)  230.268, 
Rotenberg.  (1227  . 21.  IL)  237.300. 
Rctsach.  (1202. 17. XU.)  176.32. 
Retteis.  (1238.)  270.463. 

Retw  (Koc*e).  (1148. 6.VI,)  61. 25.  (12»8.)  191.101. 

Beut.   (1189.1.  IX.)   151.30.    (1198.)    167. 129.  (1203-1204.) 

183.61.  (1219. 6. V.)  221.223.  (1238.)  271.465. 
Reutiii.'.Iwrg.  (1229.5.1.)  213. 325. 
Hi«l.  (1198.)  167.  129. 
Ku.lnmrk.  (1125.20  XI.)  13.73. 


Rinderholi.  (121 1.6. VII.)  200.134. 
Rintheim.  (1238-31  .XII.)  272.468. 
Ricizc.  (Bach).  (1231.5.1V.)  251.371. 
Ritenburg.  (1139.)  38.212. 

Ror.  (1156.25.11.)  76.108.  (1221.15.1.)  227.252. 
Horbach.  (1187.22.1.)  146.27. 
Ro«bach.  (1121.)  7.37. 

Rot  (Flu*«).  (1143.)  47.247.  (1246.26.XI.)  302  615. 
Rotenberg  (Burg).  (1227-25. V.)  239.308. 
Rotenhofcn.  (1132— 1135.)  24. 139.  (1147-3.  VII.)  57. 7. 
Rototiwant.  (1245.)  294.580. 

Ruckeraburg.  (1211  )  200.135.  (1242. 6.IV.)  281.614. 

Rudmawibach.  (1245.)  294.580. 

Rugemdorf.  ( 1 22 1 . 1 5 .  L)  227 . 252. 

Runrccht*berg,  bei  Bingen.  (1163. 18.1V.)  105.240. 

Ruthiltiugen.  (1233.5. U.)  200  4 35. 

S. 

Sachsenburg.  (1244.)  289.551. 
Sagrix.  (1232.)  254.383. 
Saichcnwalde.  (1163. 20. XU.,  107.249. 

Saikcmvcrde.   (1150-1164.)    64.43.    (1182.)    141.55.  (1182.) 

141.56.  (1183. 13. VII.)  142.62. 
Sakknh.  (1223.30.IV.)  231.270. 
Sakkathal.  (I246.23.X.)  301.612. 

Saale  (Fluss).  (1219. 12. IV.)  221.222.  (1219.1. XI.)  223  230. 
Haal,  Maria-.  (1202.)  172.15. 

Baldorf  (1230. 2. IV.)246. 337.(1230  -  VII.)248. 350.(1233. 5  II.) 

260.405. 
Salem.  (1237. 2. X.)  270.461. 
Salvator,  St.  (1204. 18.UI.)  184.67. 

Salfelden.  (1222.)  230.268.   (1228.)   241.319.  (1228. 18.  VIII  ) 
242.322. 

Salina.  (1202—1246.)  178.39.   Siebe  Hallein  und  Miilhneb. 
Saliui  (Flu*»).  (1123.)  10.55.(1130— 11:0  21.124.  (1134. 27. XII.) 

27.152.   (1228. 18. Vm.)  242  .  322.  (1229. 20. V.) 

245.328. 

Sahburg  (Veste).  ( 1 125- 1 1 30. )  1 5 . 63.  ( 1 1 39.)  39.21 5.  ( 1 1 44  23  X . ) 

49.259.  (1144. 3. XI.)  49.260. 
Sahtburghofen.  (litt)  -  VIII.)  119.23. 
Save  (Flu»»).  (1155.)  73.91*. 
Sawi>t.  (1172.)  123.48. 

Scbafberg  (Seafbr-rch).  (I1S2.I7.V.)  141.54. 

Schalach  (Maria-Rein).  (1144.)  51.2-J7.  (1148—1164.)  62-31. 

Schalchcndorf.  (1236.  >6. II.)  266.436. 

Schauwani.  (1237.)  270.490. 

Sehover  (Shever).  (1227. 1 1. XII.)  240.313 

Scheiben.  Inder—  (1203-1204.)  183.5!'. 

Scheiblingkirchcn.  (1189.)  150.47. 

Sch.  ifling.  (1203—1204.)  183.59.  (1221  4.VU1.)  227  255. 

ScluUenberg.  (121 1 .30. VIII.)  201.137- 

Schcrangrn.  (1156-11«»-)  78.116. 

Kehenuowe.  (1207.13.VI.)  189.90. 

Schiltowe.  (1238.)  240.463. 

Srhint.lnwc.  (1209.17. VII.)  196.117. 

Schmidcfcld.  (1198.)  167.129. 

Schernberg.  (1210.1  V.)  197.123.  (1227  21  II.)  2:17  .V*\ 
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Sthorrenburg.  (1153.)  70.79. 
Sebratengartei.  (1152. 29. VI.)  68.63. 
Kchnixinffon.  (11«.)  47.247.  (1146. 6. Vt)  68.279. 
Schwab«*.  (1212. l.Vn.)  202.141. 
Schwabcmik  (Ort  n.  Bach).  (1232. 13. Vm.)  268.402. 
Schwanberg.  (1246. 13. X.)  301  612. 
Schwant.  (1144.)  50.263. 
Schwarza  (Itach).  (1202. 9. VIT.)  175.28. 
Schwartau  bei  Wiener  Neustadt.  (1151  —  XII.)  66.52. 
Schwartau  (Snuana).  (1144. 30. V.)  49.257.  b»l  Leibuita. 
Schwarzenbach.  (1134. 17. XII.)  27.152. 
Schwarzenberg  (Swerzenbercl,).    (1130-1134.)  21.125.  (1207. 

13.  VI.)  1K1.90.  (1243.)  283.625. 
Schwembach  (Swainpacli).  (1233. 5.  II.)  260.405. 
Schwertepen.  (1229.5.1.)  243.325. 
Stdingcn.  (1159. 23. V.)  83.134. 
Scpcn»d.jrf.  (1243.)  287.541. 
Seibersdorf,  «ieho  Snblesdorf. 
Seidenfeld.  (1245. 22.11.)  295.582. 
Seekirchen.  (11 4 128.  VII.)  42.226. 
Solch.  (1152.)  70.73. 
Glissen.  (1152. 15. IX.)  69.66. 

Scmmcrinp.  (1242. 6. IV.)  281.514.  (1246. 23. X.)  301.612 
ScincporeBdorf.  (1 138. 22. Ii.)  34.193. 
S.nich.  (1243.)  287.541. 
Seourein.  (1132-1140.)  24.141. 
Seugini.  (1132-1140.)  24.141. 
Sibidat,  «ehe  Cividalc. 
Sibrechtsdorf.  (I214.)f206. 162. 
Sid.nbcrg.  (1135-1143  )  28.158. 

Sigmunting.m.  (1244.)  288.540.  (1245.21  .VII.)  296.591. 
Silwic.  (1162.)  100.215. 
Simmbach.  (1165-1166.)  110.17. 
Siniek  (Berg).  (1240.6.  XII.)  276.493. 
Sitlinsdorf.  (1204.)  185.69.  (1214.)  208.162. 
.Slauesbach.  (1146.)  53.277. 
Sliftiiip.  (1150.)  64.42. 
Sm.yr.  (1243.)  286.539. 
Sorkh.  (1178. l.m.)  131.15. 
Spizzia.  (1132    1140.)  24.141. 
Stadclau.  (1234.30.IV.)  263.422. 
Stodelhach.  (1307. 13.  VI  )  187.90. 
Htadelhofen.  (1221.15.1.)  227.252- 
Stadeln.  ( 1 152. 24.  IX.)  70.72. 

Rtainz.  (1244. 7.IV.)  289.555.  (1245. 18. V.,  205.584. 
Stall.  (1244. 31. HL)  289.554. 

Stallhofen.  (1227, 11  .XII.)  240.313.  (1234. 26. XII )  264.423. 
RtanigoMorf.  ( Stangeredorf).  (1 140.2«. IV.)  40. 217».  (1219. 9.L) 
218.210. 

Starhcnberg.  (1244. 24. IV.)  290.556. 
Standenz.  (1160. 24. III.)  88.156. 
Stawiz.  (1177.30.VIL)  127-72. 
st^haim.  (1220.)  226.249. 

Stephan,  St.  bei  Frieaach.  (1162.)  100.216.  (1221 . 12  IX.)228.256. 

(1223. 30. IV.)  231.270.  (1232  —  III.)  255.386. 
Stephan,  8t.  «u  Grafenstein.  (1163. 20. XU.)  107.249. 
Stephan,  St.  pons  joxta  Moram.  (1220. 16. X.)  225-246. 
Stcflinskirchen.  (1159. 16. VI.)  83.139. 


Stein  (Stain).  (1198.)  167.129.   (1238.)  270.463.    (1241. 9. II.) 

277.500.  (1246. 13. IX.)  300.608. 
Steinbach  (Bach).  (1137.)  33.180.  (1219.1. XL)  223.230.  (1228.) 

241.319.  (1228.28.VIII.)  242.322. 
Steingrube.  (1245.21  .VII.)  296.591. 
Sternberg.  (1237. 17. VI.)  269-456. 
Biotin.  (1147.)  59.13. 
Stifen  (Stlffing).  (1218.)  217.20t). 

Stmgoysdorf.  (1125—1130.)  15.86.  (1140.26. IV.)  40217*. 

Stell  hofen,  siehe.  Stallhofen. 

Strahof,  in  Böhmen.  (1182. 23. IV.)  143.4. 

Stranaeh.  (1233. 24 . IV.)  361.410.  (1235.3. VIII.)  264.428. 

Strasburg,  in  Kärnthen.    (1 161 .6. IX.)  94. 190.  (1179. X-XI.) 

135.32*.  (1232  —  III.)  255.386. 
8tra*..engcl  (Strazzingel).  (U48.6.VI.)  61.25.  (1208.)  191.101. 

(1211.)  199.132. 
Stras^nng.  (1144. 15. V.)  48.255.  (1245. 11. VI.)  295.587. 
Stranswalhen.  (1219.)  222.228. 

Straubing.    (1225  .  16 .  VI.)  235  .  289.    (1228.  14.  V.)  241.318. 

(1239  -  IX)  273.475. 
Strccbowe.  (1122-1147.)  10.53. 
Strelz.  11242.6. IV.)  281.514. 
Strub,  in  der  finstcra.  (1235. 18. X.)  266.435. 
StnilH  tilfcrpcsekke.  (1124.)  11.61. 
ytuIf.-M.  ii.  (1228.)  241.319. 
Sublo.n.lorf  |  Reibersdorf).  (1217. 4. VI.)  214.192. 
Sugeuhcim.  (1204.)  185.69. 

Sulb  (Bach).  (|244.)  288. .548.  T1240.23.X.)  301.612. 
Sulbintlml.  (1244.)  28«. 548. 
Snlz.  (1238. 31.  XII.)  272.468. 

Sundcrgut.  (1230.2. IV.)  246.337.  (1230  -  VII.)  248. 350. 

Smiki-lberg.  (1242.)  282.518. 

Sur  (Hoch).  (1240.)  277.499. 

Rurbeii...  (1238. 31. XII.)  272. 40?. 

8u>cint<len.  (1168.)  116.6. 

Suzzonbaeb.  ( 1 21 3 . 26 .  VI . )  204 . 1 50. 

Suzzunhcini.  (1214.)  208.162. 

Swcbrnik,'  siehe  Schwabenick. 

Swabrichiiigcn.  (1170.)  11!)  20. 

Swalowe.  (1130-1140.)  21.125. 

Swertegcn,  siehe  Schwertegen. 


j  Udinc.  (1232  —  IV.)  257.395. 
L'fhcün.  (1150.)  64.43.  (1 158. 16. IX.)  81.128. 
Undcrim  (Bach).  (1163.)  106.245. 
linken.  (1186.)  146.24. 
ITnterbergen.  (1167. 6. III.)  112. 28. 
l'rrenpoldingon.-(l  184— 1200.)  145.17. 

Ursen  (Urem).  (1207  -  IX.)  190.96.)  (1207  -  IX.)  190.97. 
Crsprinc.  (1122.)  9.44.  . 
Unrtau.  (1153  -  1164.)  72.89. 

w. 

Waging  (Wagingcn).  (1137-1138.)  33.186. 

Waldeck.  (1136.)  29.166. 
I  Waldstein.  (1152.29.1.)  67. 56. 
|  Waltenpichl.  (1222.)  230.268. 

43* 
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Walhen  (Walchen \  (1243.)  2«  525. 

Walhen,ee  (Walh.e).  (1216.)  213. 1S4. 

Wtdbereinocde.  (1228.)  241.31'J.  (1228.18.  VIIL)  242.322. 

Walkatingcn.  (1136.)  31.175. 

Walthcr*dorf.  (1170.5.X.)  121.32.  (1211.)  200.135. 
Waltprettingen.  (1170.)  120.30.  (1204. 18.1V.)  184.1*. 
Waluuin.  (1M1.2X.V1I.)  42.226.  (1163.)  105.242. 
Wang  (Weng,  Wanden).  (1127—1131.)  18.103.  (1130.)  21.123. 

1163.)   105.242.    (1204.)   185.7a    (1212.21  .IV.) 
202.140. 
Warek  (Warich).  UKW.)  11Ü.T. 
Wart.  (1132—1140.)  25.142. 
Weichardadorf.  (1-44. 12. VIII.)  2;*2.5l.i8. 
Weikkersdorf.  (1217. 4. VI.)  214.192, 

Weinberg.  (Winp-rch.)    (1202.27. IX.)    175.29.  (1240.6-XII.) 
276.  493. 

Wernburg  (Burg).  (1246.26.  III.)  2118.600. 

Weingarten  (Wingarden).  (1150.)  64.43. 

Weisscnbach  (Wizzenbaeh).  (1240.)  277.497. 

W<  -üw  iikirrhen.  (12(>8.)  1113.107. 

Wi-i  'tt-nuu.  (Waiztenowe),  siehe  Fuistenatu 

Wfitcn-fcld  (Whim-vclt).  (1155.)  73. Hl*,  forum  (12C2.il. VII.) 

175.28. 
Weitz,  siehe.  Wides. 

Welbnich.  (11!J8.)  167.1*).  (1210  -  IV.)  220.221. 

Welike.  (1246. 22. IX.)  300.609. 

WeU.  (1128.)  18.105.  (1219  —  X.)  222.228. 

Welz  .Ober  ).  (1231  —  1242.)  254.3*2. 

Weng,  siebe  Wang. 

Wcrchemlorf.  (1 161 .24 .XII.)  97.201.  (1162. 25. VIII.)  101.220. 
Werd.  (1207  -  IX.)  1!M.!»8.  (1231. 3.  VUI.)252. 373.(1236  -  VII.) 

Donau-  266.437. 
Werfen.  (1123)  10.55.  (1125-1130.)  aintn.m  et  rluaa  15.83. 

et  pos-iim. 
Werndorf.  (1221.15.1.)  227.252. 

Wormersdorf  (1229.3  XII.)  245. 330.  (1242. 20. V.)  281.516. 

(1212.23. IX.)  283.520. 
Werthi.ee.  (1118. 3. III.)  114.40. 
Westerhusen.  (1170  )  m.20. 
Wibestein.  (1141.)  42.227. 

Wide*.  (1152. 2!'. I.)  67.56.  ^1225.19.1)  235.287. 
Wildalpe.  (1155.)  74.98. 
Willenberg.  (1229.5.1.)  243.325. 
Wimpasing.  (12-15. 21  .VII.)  296.591. 

Wien.  (1161. 22. IV.)  92. 176.  (1192-1194.)  157.78.  (1200.28. V.) 

170  4.  (1207.)  188.88.  (1237.)  267-269. 440-454. 
Windberg  (Windiberg).  (1129.)  20.112.  (1146-1147.)  55.288. 


WindUchkcgarsten.  (1225. 16. VI.)  235.289. 
Winkel.  (1244.2. XI.)  293.573. 

Winklarn.    (1240.6.XH.)   276.493.    (1245.26.  VII.)    296. 592. 

Wirchcl  wrack.  (1 156.25. II.)  76.108. 

Wirflach  (Winielaeh).  (1146. 1 1  XI  )  54.284. 

Wirnowe,  (1219. 9.1.)  218.210. 

Wisbaehsowe.  (1216.)  212. 183. 

Wishaim.  (1125- 1130.)  16.90. 

Wisin.  (U29.>  20.112. 

Witigozi  praediuin,  im  Ennsthal.  (1136.)  31.173. 
Witlng  in  Karnthen.  (1243.)  284.529. 
Witingen.  (1242.)  2*2  518.  (1243.)  284.529. 
Wimen — ,  niehe  Weissen — . 
Wölbling,  siehe  Welbnich. 
Wölkersdorf.  (1203. 211.)  179. 42. 

Wolf.berg.    (1241. 4. IV.)    277  .  501.    (1242.22.  III.)    280  .  513. 

ri 245. 20  IX.)  297.5!>6. 
Wudemundc  (Rath).  (1201 .27. VIII.)  171.11. 
Wurmberg.  (1246. 5. X.)  301.610. 


z. 

Zederben b.  (119a)  153.57. 

Zcidlarn,  siehe  Zidelareu. 

Z.H.  Klein  Maria-  (1136. 2. II.)  28.160. 

Zell  (im  Zillerthale  etc.).  (1189.1. IX.)  151.50.  (1198.)  167  123. 

(1237. 17. VI.)  269.456. 
Zelsach.  (1137.)  33.180. 

Zcrwatd  (YKerv.»ld).  (1141. 22. V.)  42.225.  (1141.)  42.227. 
Zetolig,  (1211.)  202.139. 
Zezzen,  siehe  Zozzen. 
Zczt.  (1141.)  42.227. 

Zidelaro  (Ciliaren,  Zeidlarn).  (1125-1130.)  15.85.  (1156. 25. IL) 
76. 108.  (1162.30.X.)  1(0.222.(1195.24.11.)  159.94. 
(1221.15.1.)  227.252. 

Zillerthal.  (1 181).  I  .IX.)  151.50.  (1198.)  167-129.  (1232. 2. III.) 
255.384 

Zirkeniz.  (1223. 30.  IV.)  231- 270. 
Zirltal  (? Zillerthal).  (1238.31  XII.)  272.460. 
Zokelesdorf.  (1156. 17. IX.)  304.4 
Zorchen.  (1201 . 27. VIII.)  171.11. 

Zozzen  (Zezzen)  (Berg).  (1124.)   11.62.  (1139. 10. X.)  38.213. 

(1152.)    70.72.  (1155.)   73.93.   (1162.)  100.216. 

(1170.)  121.34.  (1197.)  163  111. 
Zungoisdorf.  (12(12  —  V.)  174.24. 
Zwisehenbergcu.  (1161  —  1IL)  91.174. 
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Plptte. 

(?XH.)  memor.   (1179. 12. IV.)   133  27.    (1182. 9.  V.) 
140.53. 

rll.  memor.  (1179-12. IV.)  133. 27.  (1180. 2. U.)  133  .34. 
(1 1  «2.9. V.)  1 40.53.  ( 1 1  «4  3  X II.)  1 44. 1 2.  ( 1 1 99.2ft.IX) 
168.133.  (1201. 3.  II.)  170.!.. 
VU  memor.  (1131. 17. VII.)  23. 133. 
Paj.cl.ali.  U.  (110(5. 2.X.)  1.4.  (1106. 23. X.)  1.5.  (1111. 12. II.) 

3.13.  (1118. 21. 1  )  6.25. 
GrUmu*  n.  (IIIS. 24.1.)  6.26.  (11 19-29.1.)  7.31. 

i  II.  (1119. 2. U)  7.32.  (111!). 30.X.)  7.32*.  (1123.19.11.) 
10.54.  (1123-1121.)  11.5Ü  (1124. 13. Xn.)  12.63. 
(1125    1126.)  memor.  14.80. 

II.  (1124  I5.XII.1  12.64.  (1125.30.IV.)  12.68. 
(1125-1126.)  14.80.  (1130. 14.11.)  20.116. 
(1130.14.11.)  20.117.  (1130— 1143.)  22. 127.  (1131. 
29.111.  i  22.131.  (1135  —  I.)  27.153.  (1137  2.X.) 
33 .193.(1 1 37—1 138.)  34. 188.  ( 1 1 39 . 16 .  III.)  35 . 195. 
(1I38.30.IV.)35  UM;.  (1141,)43  229.  (11 42.6. XIU 
44.256.  (1142)  45.2)7.  (1142.)  45.238.  (1143. 
12. III.)  45. 240  (I143.10.IV.)  45.241.  (1143. 
24. IX.»  46.244.  (1156. 26. II.)  mmor.  76. 108. 
(1143.2'!  IX.)  46.245.  (1I44.2.L)  47.249.  (1144. 

I.III.)  47.250.  (1144.8.  III)  47.251. 
Lucio.!.  IL  (1144.12  III.)47.252.  (11 44-1 145.)  52  21».  (1 145.15.11.) 

52.269.  (1180.2.11.)  memor.  135.34. 
Eng«  in.  (1145.15 .11.)  52.2)55).  (1145.)  52.273.  (1146  -  IV.) 

53.276.  (1147. 25. IV.)  57.1.  (1147. 13. VII.)  58.9. 
(1147.12.X.)  58.11.  (1150. 16. XI.)  63.37.  (1150. 
21. XI.)  63.38.  (1151)65.50.  (1151  —  XII.)  «j.  52, 
(1 152.26. HI.) 67. 59.  ( 1 1 52.) 67 . 60.  ( 1152. 17. VIII.) 
68. 65.  (1153.8.VlL)71.82.  (1159.)  memor.  85. 146. 
IV.  (1153. 12. VII.)  71.83.  (1154. 3. Xn.)  73.91. 
IV.  (1153. 4.XII.)  73.91.  (1155.)  75.1».  (1157.2.1.) 
78.118.  (1157. 17. II)  78.119.  (1157.)  79.121. 
(1157-1159.)  79.122.  ( 1159. 23. V.)  83  134.  (1159. 
1 .1X.)*4. 141.  (1 159.16. IX.>  memor.  84. 142.  (1 159.) 
memor.  84 . 143. 

III.  >'1159.7.1X.)84.141*.  (U59.5.X.)85.144.  (1159.) 
«5.150.  (1I00.)86.151.  (1 100. 1 4. II.) 87 . 153.  (1160. 
4.H'.)fc«.157.(1161.2O.l.)90.170.  (1 161.)  91 . 171. 
(1161.I-V.)  92  .  178.  (1161. XI -Xll.)  96.195. 
(1161  -  XII.)  97  .200.  (1162.  16.  III.)  98.207. 
(1162  —  III.)  98.208.  (1162.30.UI.)99.2O9.  (1162.) 
99.210.  (1162.)  101.218.  (1162.)  101.219.  (1162. 
18.  IX.)  101.221.  '  1 163.28.  II.)  104.237.  (1163.) 
104.  238.  (1163  .  29. V.)  105  241.  (1164. 22. ni.) 
107.251.  (1164. 29. VI.)  109.3.  (1 165  -  III.)  110. 13. 
(1 165  —  III.)  110.14.  (1167  -V.)  113.33.  (1169. 
15. UI.)  117.8.  (116!).  16. III.)  117.9.  (1169.)  117.11. 
I116H.)  119.21.  (1I69.U19.22.  (1 170  —  III.)  120.27. 
(1170.)  120.28.  (II7I.28.I.I  122.36.  (1171  —  I.) 
122.37.  (1172.)  125  45.  (1172. 12. VI.)  123.47. 
(1173-1174.)  124.51.  (1 174.)  125.  58.  (1174. 8. IX.) 
125.6t).  (1174.)  125.61.  (1177.)  127.70.  (1177  -  VI.) 
127.71.  (1177. 30.  VII.)  127.72.  (1177.)  127.73. 
(1177.)  127  .  74.    (1177  9. VIII.    128.75.  (1177. 


D.Vin.)  128.76.  (1177.9  VIIL)  128.77.  (1177. 
ft.vni.)  129.1.  (1177. 9. Vin.)  129  2.  (1177.9.  VUL) 
129.3.  (1179. 12. IV.)  133.27.  (1179. 20. IV.)  133.28. 
(1180.2.11.)  135  34.  (1181. 30. Vm.)  139.46.  (1182. 

9.  V.)  memor.  140.53.  (1 184.3. X1L)  144. 12.  (1201 . 
3. II.)  170.9.  (1233.17.11.)  260.206. 

III.   (1181.1. IX.)  139.47.   (1182. 9. V.)  140.53.  (1182. 

10.  V.)  140.53*.  (1182.)  141.55.  (1184.3.XIL) 
144.12.  (1185.17.n.)146.1!).  (1 185.25.XI.)  146  22. 
(1201. 3. II.)  memor.  170.9. 

Urban  UI.  (1185  25  XI.)  146.22.  (1187. 20. X.)  147.32. 
tlregor  VUI.  (1187. 20. X.)  147.32.  (1 187. 17. XII.)  148.34. 
Clemennm.  (1 187. 17. XII.)  148.34.  (1189. 5  IX.)  152.52.  (1189. 

6.  LX.)  152.53.  (1191  28  III.)  154.6a 

Ciilctin  III  (1191.:». IIL)  154.66.  (1194.21  .L)  158.85.  (1194. 

7.  X.)  159.89.  (1195  -  1.)  159.93.  (1195  22. in.) 
160.95.  (1196. 11. XII.)  162.109.  (1198.8.1.)  164.1 17. 

Innocem  III.  (1198. 8.1.)  164.117.  (1 198.30.  V.)  165. 121.  (1201. 

29.1.1  170  .  7.    (1201.30  1.)   170. a    (1201.3  n.) 

170  9.(1202  13  III.)  174.20.  (1202. 13. III.)  174.21. 

(1202.20  III.)  174.22.  11202.21 . III.)  174.21.  (1202. 

2.X.)  176.31.  (1203.3. VII.)  181 .47.  (1203. 9. IX.) 

182  51.    11203.  12. XII.)   183.58.-  (1201.24. VL) 

186  74.  (1205.9  V.)  18*5.76.  (1206.26  .IV.)  188.83. 

(1206  )188.84.  il20)j.)  188.85.  (1207.1 188.88.  (1207. 

9. IX.)  190.95.  (1208.5.  VI.)  192  103.  (1208  —  VII.) 

193.105.  U208.)  1>1  108.  11209.13  XI.)  196.11*. 

(1209  13. XI.)  196.119.    (1209  30  XIL)  196.120. 

(1210.3. VII.)  Um.  127.    (1210.2!)  VU.)   1!»  128. 

(1210.31. VII.)   199.129.    (1211 . 11  .IV.)  200.133, 

(1213. 17. VI.)  204.149.    (1213. 12. VII.)  205.151. 

(1214. 19. 1U.) 207. 159.  (1215.28  L)208  164.  (1215. 

18. V.)  209.168.    (1216. 16. VII.)  211.176.  (1218. 

24.U.)  memor.  216.200.  (1232.9  X.)  m«n.  259.403. 

(1243.20.X.)  mcm.  287.543. 
Honorin.  HL  (1216. 16.  VU.)  211.176.  (1217. 1 1  .Xll.)  214.194. 

(1217  14. XII.)  215.195.    (1217. 15. XII.)  215. 19«. 

(1217. 30. XU.)  215  197.    (1218.22. VI.)  216  203. 

(1218.22.  Vl.,217. 204.  |1219— 12:«.) 225.241.  (1221. 

4.V.)  227.254.    (1221  -   XU.)  228.259.  (1222. 

10.1.)  229-262.  (1222.15.1.)  229.263.  (1222.18.1.) 

229 .264. ;1222-20.II.)229.265. (1224.4.XI.)234  286. 

(1225. 25. VII.)  235.291.  (1225.8. VIII.)  236.293. 

(1227. 18.  IU.)238  302.  ( 1228. 10.  V.)momor241.316. 

(1228  10  V.)  mcm.  241.317. 
Gregor  IX.  (1227.  IS.UL)  238.302  (1227.3. IV. 1 239.307.  (1228. 

31.  V.)  242.320.  (1230. 10. II.)  246  335.  (1230.22. HI.) 

246.336.    (1230.2  IV)    246.337.   (1230.23. VU.I 

247.344.  (1230.23. VU.)  248.345.  (1230. 29. VU.) 

248  .  349.    (1230.2. IX)    249  .  35«.    (1230.2. IX.) 

249  357.  (12». 7. IX.)  250.361.  (1230  -  IX.) 
250.362.  (1231. 20.  VI.  252-372.  (1232-23.111.) 
255-387.  (1212.22. XI.)  259.404.  (1213.)  2(50.407. 
( 1233. 18. VI.)  261.412.  (1235. 22.  VII  )  264.427. 
(1215.17  IX)  265.430.  (1236. 18. XU)  267.438. 
(1219.20. IV.)  272.471.  (1241 .21 .  VIII.)  279.506. 
(12«. 20. X.)  memor.  287.543.  (1245.)  mein.  2Mj.  593. 
(1245. 4. VIII.)  mem  297.595. 
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Coolestin  IV.  (124J.21.Vin.)  279.50«. 

Immrcn«  IV  (1243.25.  VI.)285. 530.  (1245. 9.1.) 293. 576.  (1245. 

4.  V1U.)  297.595.  (1246.)  299.604.  (1246.21  Vni.) 
2)9.  606.  (I24C.10.XJ  301.  Gl  J.  (1246. 18. XI.) 
302. 613. 


Gib-tin  (Bttccapcca«).  (11 19  . 2  U.)  7 .32. 
Gn-Kor  (Banliniu).  (1119. 2. II.)  7. 32. 
Anaclettw.  (1130. 14. n.)  20.117. 
Victor  (Gregor).  (1130.14.11.)  20.117. 

Victor  (Octavian).   (1159. 7. IX.)  84.141*.  1. 1 159.5. X.)  85. 144. 

(II60.)86-151.  (1160.14. 1I.)87.  153.  (1 160.)87. 154. 
(11*  0. 4.1V.)  88.157.  (1161.16  I.)  90.169.  (1161. 
2O.I.)90.170.  (1 161.  IV- V.)  92. 179.  (1162  — UI.) 
«8.208.  (Ilti2  -  IV.)  100  214.  (1162.)  101.218. 
(1 163. 29. V.  105.241.  (1  103.)  107  247.  (1 104  20. IV.) 
108.252. 

Calixt.w.  (1164.20.IV.)  108.252. 
Ii.n.Ktnz.  (1I64.20.IV.)  108.2.52. 

Vw)Uh.  (|1<;4.20.IV.)  108.252.  HUH    -  IX.)  109.6.  (1164. 

18. XI.)  109.8.  (1166.4. II.)  III  20.  (II66  2Ü.1II.I 
111.21. 

Cardinäle. 

Atln-mi-s  pre*h.  rard.  et  c.wellarius.  ( 1 179. 12.  IV.)  133. 27.  (1182. 

U.V.)  140.53.  (1182  10. V.)  140.53*. 
.'i.no.  ,-wnl  .].!«•.  Prai-m^iim».  (1118  —  V.)6  27.  (1118. 7. VU.) 

6.28. 

lii.'twintL«,  cnnl.  i  [iLic.  tit.  s.  Hutinae.  (1 135. 17. HI.)  27.154. 
<i.  ranlus,  presh.  card.  et  bibliothecarin».  fl  143. 12. III.)  45.240. 
(i-iido,  diac.  rarri.  (1143.)  47  .247. 

IlÜ.bbrand,  pr.-.>h.  «nnl.  (iL  XII.  apo»t.  (1161. IV- V.)  92.177. 

(1161. XI— X1U  96.196.  (1162.)  100.217.  (1172.) 

12:1.45.  (1172. 12. VI.)  123.47. 
Hu|?o,  npUf.  card.  (Mii-imis.  (I16l.IV— V.)  92.178. 
Johann,  cpUc.  card.  Sabinen*«.  (1230. 23.  VII.)  248.345.  (1230. 

28.  VII.)  248.348.  (1230.27.VItI.)  249.352.  (1230. 

28. Vin.)  249.355. 
Otto,  .liac.  cnnl.  «it.  ».  Nicolai.  (1236. 18.XII.)  267. 438. 
IVtni»  de  Bono,  presb.  card.  tit.  ».  Sn«annae.  (1 179  —  VII.)  134.30. 

1180  —  in.)  136. 35. 
IVtrus,  epise.  card.  Tu»cnlanu».  (1180—  III.)  136.35. 
RitUnrio.il,  presh.  card.  et  cancelL  (1157. 17, U.)  78.119. 
Stephann»,  diac.  card.  (1136  — V.)  30.169. 
Thoma,,  prei.b.  card.  tit.  ».  Bu»amiac.  (1230.23. VII.)  248.345. 

(1230.28.  VII.)  248.348.  (1230.27  VIII.)  240.352. 

(1230.28.vni.)  249.355. 


IHwIuh,  srabdi.ic.  et  notar.  (1201. 3.n.)  170.9. 
Bo»o,  »criptor.  (1152.26. UI.)  67.59. 
Centbitw,  snbdiac.  et  lefratna.  (1 180.2. II.)  135.34. 
Homa,  robdiac.  et  notar.  (1215. 5. IV.)  208.164. 
Hugo,  (ubdiacon.  (1123.19.11  )  10.54. 


Hugo,  notarius.  (1184. 3. XII.)  144.12. 

Raimmidus,  cappell.  dorn,  papan.  (1147.12.X.)  58. 11. 

Eeincriu«,  Horn,  cccU*.  ricecancell.  (1218.22.  VI.)  216.203. 


Bcnedicrom  camernriua  (1220.)  227.250. 

Patriarchate. 

A  <|  n  i  1  e  j  a. 

Udalrich  I.  i|  121.)  8.39. 
Enevlbcrt,  clccto».  (1128.)  18.  lW. 

Pilgrim  I.  (1136.10.V.)30.I68.  (1136- V.l 30.169.  (1151.)0C.51. 

(1156. 17. IX.) 77. 114.  (1160.)86.151.  (1160  14. n.) 
87.153. 

Udalrich  II.  (1161  —X.)  90. 192.  (1161. )k96. 195.  (1161.)  96. 198. 

(1161.)  96.199.   (1162.)  99.210.   (1162.)  101.218. 

(1162-1163.)   103.227.    (1162-1163.)    103  228. 

(1 162- 1 163.)  103.229.  (1 167.)  114.37.  (1 169.)  1 16.7. 

(1169.15.111.)  117.8.  (1169.16. UI.)  117.9.  (1169.) 

117.10.  (1212. 1. VII.)  im-mor.  202.141. 
Wolflii  r.    1204.)  185.72.  (1204  24.  VI.)  180.74.  (1206.)  188.84. 

(1207. 3. VIII)   189.92.    (.1207.8.  VITI.)  190.94. 

(1212.1. VII.)  202.141. 
Berthild.    (1230.23.V11.)   247.343.    (1230.23.  VII.)  277-344. 

(12.JO.23  VII.)  248.345.  (123<>  -  VII.)  248.346. 

(1230.28. VII. 1  24*. .34*.  I  1232  -  IV.)  256.391. 

(12:12  -  IV.)  256.392.  (1240.)  270.485. 

Poppo  praepo*  ai|uil.  g.  1 1203. 1  .IX.;  181 .50.  (120,3—1204.)  183.59. 

(1204. 18. IV.)     184  .  68.    (12fM.  18. IV.)    185  .  69. 

(1204.)  185.70, 
Ilvinrima.  »n-bidiacon  aqnilep.  (1224. 18.  VII.)  233. 278. 
Stephaira*.  decann*  aquilcy.  (1212-1. VII.)  202.141. 
Karolu,,  ebnen*  aquileff.  (1208  I  IX  )  181.50. 
Coiiradn«.  DietheliuiiF,  Hermannu»,  Wolviim«,  capellani  ac|iiile£. 

(1212  l.V*n.)  202.141. 

Grndo  (Venedig'). 
Heinrich.  (1160  -  I.)  86.151.  (1102.)  99.210. 

Enbuthümer. 

Hesuncun. 
Nicolaus.  (1235.21.V11I.}  265.429. 

Bremen. 

Adalbert  I.  (1129. 13. VI.)  19.109.  1 1 131 .29. m.)  22  131 
Siegfried.  (1169  circa.)  116  7. 
Bertbold.  (117U.22.I.)  132.24». 

Hartwich  U.  (1187. 28- XI.)  148.32«.  (1201 . 14- IX.)  172.14. 

CKsarea. 
N.  N.  (1161  -  I.)  86.151. 

Cöln. 

Friederich  I.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1118.)6.28.  (1119.30.X.)  7.32*. 

(1131  29.111.)  22  131.  (1131  -  IU )  23.132. 
Bruno  H.  (1135. 17. IU.)  27- 154. 
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Rainald.  (1162. 6- IV.)  99.212.  (1164.18  XI.)  109.9. 

Philbpp  L  (1178. 14. VI.)  131.18.  (1179.22.1.)  132.24*.  (1179. 

29. VI.)   134. 28*.  (1179. 1.VH.)  134  29.  (1179. 

29.VIL)  134. 29». 
Heinrich  I.  (1227.30.III.)  238.305.  (1235  21 . VDI.|  2C5.429 

Grau. 

L  ...  (1161  —  I.)  91.171.  (1163. 29. V.)  105.241. 

Jerusalem. 
N.  K.  (1161  -  I.)  86.151. 

Magdeburg. 

Adalgot.  (1107-1109  )  2.6*.  (1112  11. 1.)  4. 15*.  (1117—1119.) 

5.22.  (1117-1120.)  5.24.  (1118.7. VII.)  6  2«. 
(1118.)  C  2!) 

Norbert.  (1128  —  I.)  18.104.(1129. 13.  VI.)  19.100.(1131 .29  III.) 

22  131.  (1131  -  TU.)  23.132. 
Conrad  I.  (1135. 17. III.)  27.154.  (1136  —  V.)  27. 156. 
WicWnu.  (1152.)  67  60.  (1152.)  68.64.  (1 158. 18.1.)  80. 123*. 

(1163. 18. IV.)  105.240.(1171.)  122.:«.  (1174.6.  VII.) 

125.59.(1 179.22.1.)  132.24.*<I179.29.VI.)  134  28*. 

(1179.1  VII.)    134  2».    (1179.29.  VIT.)   134  29* 

(1187. 19. IV.)  147.31.  (11S7.28.XI.  148.32«. 
Ludolf.  (1198. 6. HI.)  164.118. 

Albert  1. (1207.8. VIII.)  190.91. (1219  -  11/219.214.(1219. 23. in  ) 
219.215.(1219.28.111 )  ^20^17.  (1219.6.1V.)  220.218. 
(1228. 19. UI.)  240.315.  (1232  -  IV.)  256  .  391. 

Wilbrand.  (1235.21  .VHI.)  265.429. 

Main  z. 

Kuothard.  (1107  2. V.)  1.5*.  (1107-1109.)  2.6*. 

Albert  I.  (Uli  . 24. IX.)  3.15.  (1118.)  Ii. 28.  (1 1 19 .30. X.)  7  32*. 

(1 125.27.XI.)  13.7  ».  (1 12»  -  I )  18.10».  (1 12913.  VI.) 
19. 109.(1131. 20  111)22  Hl. (1131  —  111)23.132 
(1135.17.01.)  27.154.  (1135  -  V.)  27.156. 

Arnold.  (1154. 3. H)  73.90. 

Conrad  I.  (1163 -IV.)  105.2.39.  [1163. 18. IV.)  105.210.  (1169  ) 
116.7.  (1169. 16. III.)  117.9.(1172-1173.)  124.51. 
(1173  2.  VI.)  124.52.  (1174. 8.  IX.)  125.60  (1176.) 
127.68.  (1177. 9. VIII.)  128  76. 

t-'hriHÜau  I.  (1183.25. VIII.)  142. 63. 

Conrad  II.  (1184—1185.)  145.14.  (1187.23.0.)  147.29.  (1187 

5. UI.)  147  30.  (1187.il. IV.)  147.31.  (1187.28. XI) 
148.32*.  (1200. 28. V.)  170  4. 
Siopfried.  (1202.21  III.)  174.23.  (1202.2  X  )  176  31.  (1219  -  II.) 

219.214.    (1227  30.  III.)  238.305.    (1227  —  IX.) 

259  310.   (1232  —  IV.)  256.392.   (1233-21 -VOM 

265  429.  (1237  -  IV.)  26!». 455. 


Siegfried,  Domcantor  von  Mainz.  (1226  H  l V.)  237.899. 
P  i  ■  «. 

N.  N.  (1161  -  I."'.  86.151. 

H  Ii  fims, 

Heiltrieb.  (11610  92  179.  (1 161. )  91. 189. 


Salzburp. 

Virgiliu«.  memoratur  (1210.)  250  362.    (1233. 10  VL)  2il.41l. 

(1233. 18. VI.)  261.412. 
Fridcrich  I.  mcmor.    (1134  27  .  XU.)  27.152    (1141  28.  VII.) 

42  226. 

Hartwich,  mcmor.  (1134.)  26  150.  (1 143. 12. VI.)  46.242. 
Gebhard,   mcmor.    (1112. 24.  V.)  4  16.    (1122-1147.)  10.52. 

(1125-1130.)  15.83.  (1 126. 26-Vni.)  16.94.  (1131 

17. VII.)  23  133.    (1139. 10. X.)  38  .  213.  (1141.) 

42.227.  (1142.) 43  231.  (IMG  —  XI.)  55.285.  (1146.) 

55.286.  (1150. 27. IX.) 63.36.  (1 1 60.') 88. 159.  (1167 

I.  Vm.)  113.34.  (1179. 12. IV.)  133.27.  (1 192.9.  VI.) 
156.74.  (1195.)  161.100. 

Tiemo.  mcmor.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1139.)  39.214.  (1141) 
42  227.  (1146-  XI.) 55. 2*5.  (I HO.) 33.28*5.  (1160.) 
88.159.  (1195.)  161.  NX). 

lierthold.  (1107-1110)  2.7. 

Conrad  I.  mcmor.  (1147. 25. IV.) 57. 2.  (1  H7.)59.13-  (1147  -  1148.) 

59.14.  (1148  2!i. IV  )  61.22.  (1150.27  IX.)  ««.36. 
(1151.)  65.49.  (1135.24  X.)  74.95.  (1155.)  74.97. 
(1 156-26. U.)76.108.  (1 159. 16.  VII.) 83. 139.  (1160.) 
80.159.  (1161  1. VI.)  92.181.  (1161.)  94.186*. 
(1161. 6. IX. (94.190.  (II««. 20. XII.)  107. 249,  (1U,7. 
I  Vlll)  113  .34.  (1169.)  118,1«.  (1179.10.11, 
132.25.  (1188.28  III.)  148.36.  (1191 . 6.  V.)  155.68. 
(1191.)  155.70.  (1192. 9. VI.,  156.71.  (1192)  157. 75 
(1195.)  161.100.  (1196.11  X11.)  I«i2.109.  (1197.) 
1G3.  III.  (1202.)  175.30.  (1203  8,n.)  180.44.  (1208. 

II.  XII.)  193. 106.  ,  1209.14.VIL)  195.116.  (1216. 
21. 1X.)21 1.177.  (1219.9.10218.210.  (1220.:«). XII.) 
230-297.  (1233.12  Vlll.)  262.414. 

Eberhard  I.  mcmor.  (1167- 1 .  VIII.)  113.31.  (1168.27.1.)  114. 38. 

(1168.3.111.)  114.40.  (1168- 14. XII.)  116.5.  (1169.) 

118.18.  (1178. 21. X.)  132.20.  (1179. 10. II.)  132.25. 

(1179. 14. II.)  133. 26.  (Il«i>.)  I50.47-  (1 191.)  155-70. 

(1 192.9.  VI.)  156.74  (1192.)  157. 75.  (1 195.)  l.i  1.10*1. 

< 1 197.)  163  1 1 1 .  1 1 203  ■  8 . 1 1.)  1 80.41.  ( 1 208.;  191.101. 

(I208.1I.XIU  193.106.    (1209.  l  t  .  VII.)  I95.11K. 

(1210.)  197.121.    (1216. 24. IX.)  211.177.  11217 

24. 10214.189.  <12I8.)217  206.  (1221.15 . 1.) 227.252. 

(1225.30  XII.)  236.2!«7. 
Conrad  II.  mcmor.  (1169.)  1 18. 18.  (1170.)  121 .34.  (118!«.  I.Vl  47. 

(1195.)  101.100. 
Heinrich,  electu*.  (1174.2(1.  V.)  124.55.  (1174.)  123-5«.  1174 

G.Vn.)   125.59.    (1174.)   12*;.  «5.    (1 177.9.  VIII.) 

129.3. 

Adalbert  mcmor.  (1 177.9.  VIII.)  129.1.  (1 177  .9.  VIII.)  129  2 
(1177. 9.  VIII.)  129-3.  (1177-118:1.)  130.6.  (1178.) 
131.14.  (1202)  172.15.  (1202.)  173.17.  (1202 
20. III.)  174  22.  (1203. 8.  II.)  180  44.  (1201. 18.  IV.) 
184  68.  (1204  18.  IV. )  185.70.  (1205  10.  XI.)  187.79. 
(1210.)  |97  .122.  (1220. 30.  XII.)  236  297. 

Conrad  III.  mcmor.  (1 191.)  135  70.  (1 195. 15  XI.)  1«S0  99.  1201 
3  IM  170 .9.  (1207  22  IX.)  191  99. 
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Saliburgcr  Domcapitel. 

Dom-PrSptU. 

Hermann.    (1123  19.11.)  10  54.    (1123.)  10  55.    (1125.30  IV.) 

12-08.  (1129.31  VII.)  19.110.  (1136.26  Xn.)3l.l72. 

(1137  —  I.)  »2.  ITf».  (1139  —  III.)  nwmor.  37  209. 
Gcbcoo.  (1138— 1147.)  37  2*  8.    (1130  —  III.)  37.200.  (1139. 

10. X.) 38  21.3.  (1142.)  43.232.  (1142. 6.  tX.)  44. 233. 

(1142-  1147.;  45.239.  (1143  ;  40  . 243.  (1143.)  47.247. 

(1144. 23.  V.)  48.250.  (1 144. 23. X.)  49  259.  (1144. 

3. XI.)  4!). 2t».  CU44.)  51  207. 
Heinrich.  (U  47 . 11  V.)  57.«.  (1147  3  VII.)  57.7.  (1147. 4. VII.) 

58. &   (1147-1151.)  00.  18.   (1147-1151.)  00.19. 

(1148.)  60.21. 

Itnco.  (1150.13  Xn.)63.40.  (1150.)C4.42.  (1151  —  XII.)  00  52. 

(1151.)  ti(j.53.  (1151.)  00. 54.  (1 152.2«. V.)  68.01. 
(1153.)  71.80.  (1153-1102.5  72  88.  (1155.24  X.) 
74  .  95.  (1155.)  74  .  97.  (1155  -  11UÜ.)  75.103. 
(1155-1101.)  75. 1'  4.  (1155-1 161.)  75  105.  (1150. 
16. IV.)  70.109.  (1150—1100.)  78.117.  (1158. 
21. VIII.>  80.125.  ill58— 1104.)  82.132.  (1159 
16  VII. )  83  139.  .1159.)  85  145.  (1159.)  85. 14*;. 
(II59-14.XII.)80-148.  fll«0 .8.  VI.)  88  158.  (1100.) 
88.159.  1101.9.  IV.)  91. 175.  (HCl  1  VI.)  92. 181. 
(U61.6.IX.)94  190.  (1101. 24. XII.)97. 201.  (1102.) 
100.216.  (1102. 30. X.)  102.222.  (1162  17  XU.) 
102.223.  (H(i2  IlW.)  103. 232.  (1163.)  106  245. 
(1107. 0  UI.)  112.28. 
.  (1167.)  114.37.  (1108  27.1.)  114.38.  (1168. 3. m.)  114.40. 
(1169.3  IV.)  117. 12.  (1169. 7. VII.)  118  15.  (1109.) 
118  16.  (1169.)  118.18.  (1170  —  III.)  120  27. 
(1172.)  123.45.  (1 172. 12- VI.)  123.47.  (1 172.)  123.49. 
(1173.)  124  53.  (1174. 6.  Vn.)  125. 59.  (1177-1183.) 
130.11.  (1180. 2. H.)  135  34.  (1181— 1183.)  139.49. 
(1182. 17. V.)  141.54.  (1241.)  mcmor.  278. 502. 
(1284.)  143.10.  (1184.1  XI.)  144  12.  (1184.)  144  13, 
(1184-1188.)  145. 15.  (1184- 1 195.)  145  16.  (1186.) 
146  24.  (1189.)  151.51.  (1190.)  152. 55.  (1190.) 
153.56.  (1190— 1193.)  154.65.  (1191.6  V.)  155.68. 
(1191.,;  155.70.  (1192.)  157.75.  (1195  15. IX.)  160.99. 
(1195.)  161.100. 
PerthoM.  (1197.)  163. Ul.  (1197. 13.1.)  163.112.  (1198.)  165.122- 
(1198.)  165.123.  (1198.)  166.124.  (1198.)  166. 126- 
(1198.)  167.127.  (1200.7.X.)  170.5. 
(1202.27  IX.)  175.29.  (1202 . 17 . XII.)  176. 32.  (1202.) 
176.33.  (1202.)  177.35.  (1203.23  1)  179  .  42. 
(1203.)  179.43.  (1203.8. H.)  180.44.  (1203. 28. IH.) 
180.45.  (1203. 22. V.)  181 .46.  (1203.9.  VIII.)  181 .49. 
t  (Alberttu).  (1203. 9. VIII.)  181.49.  (1204. 18. IV.)  184.68. 
(1204.)  185.69.  (1204.)  165.70.  (1205. 17. XH.) 
187.8a  (1207.13.VL)  189.90.  (1207.)  189  91. 
(1209. W.V1L)  195.116.  (1211. 6. VIL)  200.134. 
(•1211.)  201.136.  (1211.30.Vm.)  201.137.  (1211.) 
202.139.  (1212.)  203.143. 
Otto.  (1212.)  203.143.  (1213.4.XL)  205.153.  (1214.)  207.160. 
(1214.)  208. 161. 


Adalbert  (Albere).  (1214.)  208  162.  (1216.)  212.181.  (1216.) 

213.184.  (1217.)  213.188.  (1218.)  217. 206.  (1218. 

25. IX.)  217  207.  (1219.)  219.211. 
Albert.  (1219.)  219.211.  (1219. 15. II.)  219.212.  (1219.)  222  226. 

(1219.)  224.237.  (1219-1234.)  224.239.  (1223) 

231.269.    (1223.25  V.)   232.271.   (1224. 6. Vffl.) 

234.283.    (1224  4. XI.)   234.286.    (1225. 30. XII.) 

236.297.    (1228. 11.  VII.)    242  .  321.    (1230.5  1.) 

246. 334.  (1233.)  201.413.  (1233.1  XI.)  262.416. 

(1234  13  I.)2C2  418.  (1234. 19. H.)  263.420. 
Cuno.  (1234.)  203.421.  (1235.3  VM.)  264.428.  (1238.)  270.463. 

(1238.)  271.404.  (1238. 18. XI.)  271.467.  .1239.) 

273.474.  (1240.10  I.)  273.478.   (1241.1  278. 504. 

'1241.)  278.505.  (1241. 22.  VIII.)  279.506.»  (1241.) 

279.509.  (1242.)  280.510.  (1242. 20. V.)  281.516. 

(1242.)  283  .521. 

Otto.  (1242.)  283.521.  (1243  26  IO.)  284.527.  (1243. 19.  VI.) 

285.533.  (1243.)  288.546.  (1244.)  288.550.(1244.) 
289.553.  (1244.23.  V.)  290  .  557.  (1244  17.  VI.) 
2Ü0.559.  (1244. 28. VII.)  291.505.  (1244.3.V11L) 
291  566.  (1244. 20. VIII.)  292.669.  (1244.)  293.571. 
-1244.)  293. 572.  (1245 .1.11.)  294.577.  (1245.) 
294.581.  (1245.1  X.)  297.597.  ( 1246.8. L)  298.598. 
(1246. 15. IX.)  300.608.  (1240.22. IX.)  300-609. 
(1246.5.X.)  301.610.  (1246  23. X.)  301 .612.  (1246. 
20  XI.)  302.015. 

Dtmi-DethattU. 

Dietrich.  (1136  —  V.)  .30. 169. 

Heinrich.  (1141. 22. V.)  42.225. 

Wolfram.  (1144. 9. XII.)  50.204. 

Bupert.  (1147  3. VII.)  57.7.  (1147. 4.'. Tl.)  58.8. 

Wilhelm.  (1151.)  60.54. 

Heinrich.  (1151  —  XH.)  66.52-  (1155.27  m.)  73.92.  (1155. 

24.X.)  74.95  (1155.9  XI.)  74.96.  (1155.)  74.98. 
■1156-1160.)  78.117.  (1158  21. VIII.)  80.  125. 
(1160.8. VI.)  88.158 
(1161. 9. IV.)  91.175.  (1161.1. VI.)  92. 181.  (1161) 
106  245.  (1106. 20.1X.)  III. 25.(1168.27.L)  114  38. 
(1168. 3. HI.)  114.40.  (1169.3.IV.)  117.12.  (1169.) 
118.16.  (1170 -in.)  120.27.  (1170.5.X.)  121.32. 
(1179  10.IL)  132.25.  (1182.17. V.)  141.54.  (1184.) 
144.13. 

(1186)  146.24.  (1189.)  151.51.  (1190-1193.)  154.65. 
(1191.)  155. 70.  (1192.)  157  75.(1195. 15. XI.)  180.99. 
(1197  . 13  L)  163.112. 
n.  (1198.)  165,122.  (1198.)  165. 123.  (1198.)  166.124. 
(1198.)  166.126.  (1198.)  167.127. 
(1202. 17. XH.)  176.32.  (1203.)  179.43.  (1203  8.11.) 
180. 44.(1203. 28.ni.)  180.45.(1203.22.  V.)  181-46. 
(1203.)  181.48. 

Wilhelm.  (1204. 18. IV.)  184  68.  (1204.18.IV.)  185.69.  (1205. 
17. XU.)  187.8a  (1207.)  189.91. 
(1208—1214.)  194.110.  (1209. 14. VH.)  195  116.  (1211.) 
201.136.  (1211-30. VU1.)  201.137.  (1211 .8. XL) 
201  138.  (1211)  202  139  (1214.)  207.  ISO  (1214.) 
208  161. 
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Ohio.  (1216.)  212  161.  (1210.)  213. 183.  (1217.)  213. 186.  (1217.) 

213.167.  (1217. 30. XII.)  215.197.  (1218.)  217.206. 

H216.  2.V IX.)  217.207.    (1219. 15. IL)  219.212. 

(1219.)  222.22«;.    (1219-1234.)  224.239.  (1220. 

3. IV.)  225.241.    (1224. 6.VI1I.)  234. 283.  (1223. 

30. XU.)  236.297.  (1228. 11. VII.)  242.321.  (1230. 

5.1.  246.334.  ( 1231. 3. VIII.)  252.373,  (1234.13.1.) 

262418.  (1234. 19.11.)  263.420. 
H<  inrieh.    (1240. 10.  L)    273.478.    (1241 .22.VIU.)    279  .  506*. 

<  1242  20. V.)28l.516.  (1242.23.  lX.)283.52tt  (1244.) 

289. 553.  (1244-1246.)  293.575. 

Zuh-Dttane. 

H.rtihard.  (1217.30  XII.)  213  197.  (1218  23. IX.)  217.207. 
Heinrich.  (1231. 3. VIII.)  232  373.  (1234.13.1.)  262.418.  (1234. 
19.11..  26-3.420. 

lÄm-CtuUxlen. 
Meinpot.    1144.9  XII.)  50.264. 
Wolfram.  (1155-1160.)  73.103. 
Adelbert.  (1179. 10.11.)  132  23. 
Ludwip.  (IIH4-1186-)  145.15. 
Wrmhcr  L  (1H9.)  151.51.  (1190-1193.)  154. 65. 
•  «•Uichalch.  (1191.)  153  70. 

Wemher  II.  1.119t«.)  165  123.  11198.)  166  126.  (1202.)  176  33. 

(1202.,  177  33.  (1203. 6. n.)  160.44.  (1203  28. IH.) 
180.45. 

Enpclnw.  (120!».  14 . VII.)  195.116. 
Allfrt.  (1218.23. IX.)  217. 207. 

Ilohold.  ( 1225. 30. XII.)  236.297.  (1230.5.1.1  246.334.  (1231. 

3  VIII  )  232.373.    1 1234. 13.1.)  262  418.  (1234. 

19.17  )  263  420.  (12.38.)  270.463. 
Heinrich.  (1240. 10.1.)  273.478.  (1241 .22. VIII.)  279. 506.«  (1242. 

23. IX.)  263.520.  (1244-12441)  293.575. 

Liupold.  (1218.)  2l7.20«i.  (1218. 23. IX.)  217  207. 
Virich.  (123 1.3.  VIII  )  252  373. 
Dietmar.  il2Ji4.13.I.}  262.416. 

Dom  -  Sehola$ter. 
Volcmar.  (1190—1192.1  154.65. 
Sigfrid.  (1192.1  157.75.  (1198  )  165.122. 

Hartfried.  (1217. :M). XI1 1215. 197.  (1218. 25. IX.)  217.207.(1225. 

.30.  XII.)  2.36.297 
Kbwharn.  >:  1234. 13.1.)  2«£.4IS. 

Dom-i'firrtr. 
Wolfram.    H  Üi  —  III.)  37.20s«.  (1143.)  46.243. 
Heinrich.  (118J.)  151.51   (1190-1193}  154.65.  (1191.)  155.70. 

(1196)  165.122.  11198.)  165. 123.  (1198.)  166.126. 

il  198.,,  167.127. 
Hartfrid.  i  !2<>:i  .21.I.  i  179  42. 
Kugeliar.  (1207.)  189.91. 
Heinrich.  (1208-1214.;  IM.  110. 
Hohold.  (1218. 25. IX.)  217.207. 
It.rnhard.  (1225.30  XII.)  236  297. 
Wolfram.  (1231. 3. VIII.)  252.373. 
Conrad.  (1233.12.VH7.)  262.414. 
Frl«derich.  (1244. 3.  VIU)  201. SCO.  (1244.)  293.672. 


Domherren. 

Albert  (Adelnertat).  (1217.30  X71.)  215. 197.  (1218.)  217.206. 

Albin.  (1218.)  217.206.  (1223. 30. XII.)  236.297. 

Algot  (1240. 10.1.)  273.478.   (1244.)  293.571.  (1246. 13. IX.) 

300.606.  (1246.23.X.)  301.612. 
Alhrvrd  (Adelhardn,.).  (1196.)  165.122.  (1198.)  163.123.  (1198.) 

166.126.  (1198.)  167. 127. 
Fabo.   (1132—1147.)  25. 144.    (1132—1147.)   25.143.  (1142.) 

43.232.  (1142.6.IX.)44.233.(ll56-lie0.)78.1l7. 
I'crehaim,  »lehn  Heinrirh. 

Bcrthold  I.  U.  (1 179  10.11.)  132.25.  (1189.1 151 .51.  (1 190.)  152.53. 

(1192)  137.75.  (1198.)  165.121  (1198.)  167.127. 

(1202.)  167.33  (1202.)  177.35.  (1203. 8. II.)  180.44. 

(1203  22. V.)    181.46.    (1209  14. VII.)   195.  116. 

(1211.)  202.139.  ,1217. 30. XII.)  215.197.  (1218- 

23. IX.)  217  207.  (1225.30.XII)  236.297. 
Hertholdu»  (Franco).  (1218)  217. 206.  (1231 .3. VIII.)  252.373. 
Itcrtihardua  (de  Judenburg).  (1218.)  217. 206.  (1220.20.XI) 

226  248. 
Pilgrim.  (1244.)  293.571. 
HnkAler,  »iehe  Ulrich, 
l'urgravius,  nicht-  Conrad. 
Kalhrün,  siehe  Heinrich. 

Conrad.  (1156-1160.)  78.117.  (1198.)  165.123  (1198.)  167.127- 

(1202)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203. 8. II.)  180.44. 

(1203.22  V.)  181.46.  (1207.)  189.91  (1209.  14.  VII.) 

195.116.  (1211  )  202.  139.  (1225. 30.XU.)  236.297. 

(1240.10.1.)   273  .  47a    (1244. 27. VI.)    290  .  539. 

(1244.)  293.571. 
Conradus  (PnrKT»vliu).  ( 1242. 23. IX  )  283.520.  (1244.3.VHT.) 

291.566. 
Krems,  siehe  Heinrich. 
Cunu.  (1137.)  32.179. 

Tiemo.  (1198.)  165. 123.  (1198.)  166. 126.  (1 198.)  167. 127.  (1202.) 

176. 33.  (1202.)  177.35. 
Wetmar.  (1202.)  176  33.   (1202.)  177  35.   (1203. 8. II.)  180.44. 

(1225  30. XII.)  236.297.  (1240.10.1.)  273.478. 
Tiretein,  siehn  Wemher. 
Einwich.  (1181-1188.)  145.15. 
EnKell>ert.  (1240. 10.I.)'273. 478. 
Engclmar.  (121 1 .30.  VIII.)  201.137.  (1211.)  202  139. 
Eniest.  (1244.)  293  571. 

Volchmar.  (1202.)  176. 33.  (1202.)  177. 35.  (1203.8.  IT.)  160  44. 

(1203,22  V.)  181. 46.  (1207.)  189  91.  (1209. 14  VII.) 

195  116.  (1211.1  201.136.  (1211.)  202  139.  (1217. 

30.  XII.)  215. 197. 
Franco,  »iehe  Berthold 
Friedrich.  (1156—1160.)  78.117. 

Friedrich  von  Leibnltz.   (1217. 30. XII.)  215. 197.   (1236  26. IL" 

266.436.    (1238.)  271.464.    (1240. 10. 1.)  273. 478. 

(1242.  23. IX.)  283.320.    (1244.)  289.53.3.  (1244 

20.  VIII.)  292. 569.  (1244.)  2)3.571.  (1246. 21.  VIU.) 

299.606.    (1246. 13. IX.)  300.608.    ( 1246. 22. IX.) 

300.609.  i  l 246. 5.X.) 301  610.  ( 1246.10.X.131 1.61 1. 

(I24«i.23.X.)30l.612.(1246.21.XI.)302.614.  (1246. 

26. XI.)  302.615. 
Fridericus  Schnallo.  1 1231 .3. VIII.)  252.373. 
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Früinger,  aiehe  Heinrich. 

Gotucalcb.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203. 8. II.)  180.44. 

( 1203. 22. V.)  181. 48.  (1207.)  189.91.  (1209. 14. VII.) 

193. 11G.  (1211.)  201.136.  (1211.)  202.139. 
Guroaruii.  (1142.)  43.232.  (1142. C. IX.)  44.233-  (1147.3. VII.) 

.-,7.7 

Gundaker.  (1155-1160.)  75.103.  (1155-111».)  78.117. 
Hartfrid.    (1198.)  165.122.    (Iii«.)  160.123.    (1198.)  1C7.127. 

1202.)   176.33.    (1202.)  177  .  35.  (1208—1214.) 

194  110.  (1209. 14. VII.)  105.116.  (1211.30. VIII.) 

201.  137.  (1218.)  217. 206. 
Hartnid,  filiua  Kngelberti  ducis  Knrinthiar  et  Vinn  dueisaa«, 

cognatus  imperntor».  (1147— 1151.)  60. 18.  (1155— 

1159.)  75.102. 

Hartnid.  (12U2.)  176.33.    1202)  177.35-  (1203.22. V.)  181.46. 
(1207.)  189.91. 

Hartwich.  (1202.)  176.:«.  (1202.)  177. 35.  (1203. 22. V.)  181.46. 

(1207.)  189.91.  (1209. 14.  VII.)  195.116.  (Uli. 
30.  VIII.)  201.137.  (1211.)  202.139.  (1231. 3.  VIII.) 

2:,2.373. 


de  Chalhcün.  (1207.)  189. 91.  (1218.)  217.206. 
Heinricu*  Crcrnscn»«.  (1190-1193.)  154  .65. 
Heinricus  Frisinger.  (1218.)  217-206. 
Heinricas  de  Megelingo.  (1242. 23. IX.)  283.520. 
Hriuriciw  de  I'rrchaim.  Ii 242- 23  IX.)  283.520. 
Heinrich  I.  II.  III.  (1 142.)  43.232.  (1142.6  IX.)  44. 233.  (1143.) 

411  243.  (1I5G-11Ö0.)78.117.  ( 1179. 10.11.)  132.25. 
(1198)  1*5-123.  (1198.)  166.126.  (1198.)  167.127. 
(1202.)  176.3.3.  (1202.)  177.:».  (1203. 8. II.)  180.44. 
(1203  22.  V.)  181. 46.  (1207.)  189.91.  (1209. 14.  VII.) 
195.116.  (1211.)  202.13!).  (.1217. 30. XU.)  215.197. 
(1225. 30. XII.)  236.297.  (1231. 3. VIII.)  252-373. 
(I240.10.I.I  273.478.  (1244.)  293.571. 
Hcrmannus  Luniroweiisi*.  (1190—1193.)  154.65. 
Hermann  I.  11.  (1198.:  165.123.  (1198.)  166.126.  (1198.)  167.127. 

(1203. 28. III.)  180.45.  (1203.22.  V.)  181.46.  (1207.) 
189.91.  (I20!t.  14. VII.)  195.116.  (1209. 17.  VII.) 
i:m;.H7.  (1211.)  201.136.  (1211. 30.  VIII.)  201.  137. 
(1211.)  202.139.    (1212. 21. IV.)  202  140.  (1229. 

2.  ;  IV.)  244.326.  (1229.26.  IV.)  244.327.  (1231. 

3.  VIII.)  252.373.  (1240.10.1.)  273.478. 
IIob..ld.  (1203  8  II.)  180.44.  (1203.22. V.)  181.46  (1204. 18. IV.) 

184.68.    (1204.)  185.69.   (1207.)  189.91.  (1209. 
14.  VII.)  195  116.  (1211.)  201  136  ( 1217.)  213. 186. 
Vl217.30.XH.)  215.197.  11218  )  217.206. 
Judenburg,  sieht!  Bcrnhardus. 

Lambert.  (1142.)  43.232.  (1142. 6. IX.)  +4.233.  (1143.)  46.243. 

Leiliiiitx,  si.-hc  Fridricu*. 

Leo.  (1142.)  43.232.  (1142. 6.IX.)  14.253. 

Leupolz  (U56-I160.;  78.117.  (1217 ..30. XII.)  215.197. 

I^utold.  (I142-)  43.232.  (1242.6. IX.)  44.233. 

Ludwig.  (1179.10.11.)  132.25. 

Lungau,  liehe  Hermann  und  Otto. 

Meinhard.  (1179. 10. H.)  132.25. 


Otto  Lungaweul«.  (1218.)  217.: 
Otto  de  Mernstein.  (1242. 23. IX.)  283.520. 
Otto  I.  II.  HL    (1142.)  43.232.    (1142. 6. IX.)  44.233.(1198.) 

165.123.  (1198.)  167.127.  (1202.)  176.33.  (1202.) 

177.35.  (1203. 8-U.)  180. 44.  (1203. 22. V.)  181. 46. 

(1207.)  189-91.    (1209. 14.  Vn.)  195.116.  (1211.) 

202-139.  (1217- 30  X11.)  215  197.  (1231 .3. VIII.) 

252.373.  (1240.10-1.)  273.478- 
Rupert.    (1142.)  43-232.    (1142. 6. IX.)  44.233.  (1156—1160.) 

78- 117.  (1218.)  217.206.  (1218. 25. K.)  217  207. 
Rudeger.  (1 198.1  165. 123.  (1198-)  167. 127.  (1202.)  176.33.  (1202.) 

177-35.  (1203.22. V.)  1S146 
Rudolf.  (1244.)  293. 571. 
Bchnallo,  riebe  Fridericua. 
SIboto.  (1156-1160.)  78.117. 
Siegfrld.  (1198.)  167.127. 

Sieghard.  (1202.)  176-33.  (1202.)  177. 35.  (1203. 8. U.)  ISO  44. 

(1207.)  189.91.    il2U.)  202.139.    (1217.:«)  XII.) 

215.197.  (1225. 30. XII.)  236.297. 
Ulricu»  Bukaler.  (1218.1  217  .206. 
1  -Iricu»  de  Word.  ( 1220 . 20 .  XI.)  226 . 248. 

Ulrich  I  II.  (1209.14.VIL)  195-116.  (1225.30  VIII.)  236.297. 

(1240. 10.1.)273.478.  (1244.) 293.571.  (1244.) 293.572. 
Werd,  siehe  l.'lricu». 
Wcrnhard.  (1225.30  VIII.)  236.297. 

Wernborns  comes  de  Tirsteiu.    (1229. 26- IV.)  244.326.  <122-> 

2-:  IV.)  -2H  .",27. 
Wernl.or  I.  n.  (1184-1185.)  145  15.   (1198.}  165.122.  (119*.) 

165  123-  (1198.)  167.127.    (1203. 22. V.)  |S|  .46. 

(1218.)  217.20«.  (1218. 25. IX.)  217.207. 
Wilhelm.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177. 35.  (1203.8  n.)  180  44. 

(1203.22-V.)181.46.  (1209.14. VII.)  195.1 16.  (1211) 

201.136.  (1211. 30.  VIU.)  202- 139. 
Wolfram.  (1147. 3. VII.)  57. 7. 


Ortolf.  (1198.)  163. 12:1.  (1198.)  166  126  (1198.)  167. 127.  (1202.) 

176  33.  (1202  )  177.35.  (1203  8. II.)  180  44.  (1203. 
22  V.)  181.4«. 


CamcrariuK.  Wicjwto.  (1190—1193.)  151.65.  (119l.,i  155.70. 

HeinriruR.  (1209- 14.  VII.)  195.116. 
Cellerariua.  Hcinrieu*.  (1143.)  46.243. 

Gundakcru*.  (1 168.27. 1.)  114. 38.  (1169.)  US. 116. 

Heinricus,  cauon.  (1191.)  153.70.  (1192.)  157.75. 

Wer.nheru».  (1202. 17. XII.)  176  32- 

Otto,  enuon.  (1208—1214.)  194.  110 

Ulricus.  (12:14.13.1.)  2i.-2.4IS.  1 1234. 19. 11.1  263  420. 

Hnrtwicua.  ( 1240. 20. 1.)  273.478. 

Conradits  de  Snl  man  «weiter.  (1242. 13.  VII.)  2*2  517. 
UospitaUrius.  Silwto.  (1 1**0—1 1 J3.)  154.65.  (1204.)  155. 7f> 

Heinricus.  il203  8.II.)  180,44. 

Rudcprrus,  canon.    (1207.)   189  .91.    (1209. 14.  VII.) 

195  116.  ,1209. 17.  VII.)  196.117.  (1211.)  202  139. 
Heinricus.  (1231 .3. VIII.)  252.373. 
ßacrirt*.  Gerhardus.  (1186.)  1-16.2». 

Wernhenu.  (1202. 17.XII.)  176.32. 
Albertus,  c«ur>n.  (1218.)  217.206. 

CajxUani,  Clerirl,  Saerrdoln  curia«  Saizlurgentu. 
Adelung,  oap.  (1191 . 1 1  .IV.)  154.67. 

Albero  I.  U.,  cap.  (1169.)  118.16.  (1208.)  191. 101.  (I209.14.V11.) 
196. 116.  (1209.17.VIX)  196.117. 
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Albo,  eap.  (H88.28.rn.)  145.36.  (1188.30.UI.)  149. 37.  (1188. 

14.  IV.)  149.38. 
Arnold,  cap.  (1231. 5. IV.)  251.371. 

Pabo,  eap.  (1208.)  191.101.  (1229.30.  V.)  245.328.  (1231. 5. IV.) 
251  371. 

P.'regrin,  eap.  (1199. 3. VII.)  168.132. 
llernhard,  cap.  (1192.9. VI.)  156. 74. 
Henrich,  cap.  (1115.)  5.20.  (1137. 6  1.)  32  178. 
Pnppo,  cap.,  filios  Udalrici  comitl«  de  Heunbnrg.  (1191 . 11  .IV.) 
154.67. 

Ca*Mrius.  (1188. 28. III.)  118.30.  (1188. 30. in.)  149.37.  (1188. 

14. IV.)  149.38. 
Conrad.  (1160. 28. XII.)  90.165. 
Conrad  tu  de  Cliiemwe,  cap.  (1168.18.11.)  114.39. 
Conrad,  cap.  I.  II.  III.   (1157. 15. IU.)  79.119*.   (1188. 28. III.) 

148.36.  (1 188.30. III.)  1 19.37.  (1188. 1  l.IV.)  149.38. 

1 1191.11.  IV.)  154.67.  (1192  .  9.  VI )  156  .74.  (1194.) 

158.88.  (1208.)  191.101.  (1232. 25. III.)  2.55. 388. 
Dietrich,  cup.  (1115.)  5.20. 
Metrien*  de  Wagen,  cap.  (1218. 25. IX.)  217. 207. 
Dietrich, sacerdo«.  (1241.17.  VI.) 290. 559.  1 1244. 3. VIII.) 291. 566. 
Totilo.  cap.  (1122.)  8.43. 
Düring,  cap.  (1 199.5. VU.)  168.132. 
Engelbert,  cap.  (1144.)  51.236. 
Engelscalch,  cap.  (1144.)  51.267. 

Erchenbald,  cap.  (1151 . 19. DJ.)  64.46.  (1157. 15. III.)  79. 119*. 

Erehcnhard,  cap.  (1137.6.1.)  32.178. 

Gebchardus  ex  coraito  clcrievw.  (1169.)  118  .18. 

Geröll,  cap.  (1188  28.UL)  148.36.  (1188.30.111.)  149.37.  (1188. 

14. IV.)  149.38.  (1191. II. IV.)  154.67. 
Gebert,  cap.    (1139  -  III.)  37.209.    (1151 . 14. DJ.)  64.46. 

(1153.)  71  80. 
Gotschalch,  cap.  (1149.)  62.35. 
Gregor,  cap.  (1199. 5. VII.)  168.132. 
Griffen,  siehe  Meinlialmtu. 

Grimold,  cap.  (UÖ2.6.VL)  156.74.  (1194.)  138.88. 
(1160.28. XIL)  90.165. 
r,  cap.  (1229.26.IV.)  244.326-  (1229  26. IV.)  244.327. 
(1229. 23. V.)  245  328.  (1230.5.I.)  246. 334. 
Martfricd,  cap.  (1188.28.111.)  148.36.  (11 88. 30. HJ.)  149.37. 
Heinrich,  cap.  (1113.)!5.20.  (1I88.28.IU.)  148.36.  (1188. 14.IV.) 

139.38.  (1192.6.VI.)  156.74. 
Herbord,  cap.  (1209. 14. VU.)  195.116. 

Hermann,  cap.  (1236.26.11.)  266.436.  (1240. 10. X.)  276. 491. 

Hennburg,  siehe  Poppo. 

Jacob,  cap.  (1231. 5. IV.)  251.371. 

Ingram,  cap.  (1115.)  5.20.  (1137. 6.L)  32.178. 

Johannes,  cap.    (1162.30.X.)  102.222.    1 1191 . 11  IV.)  154. 67. 

(1192.9. VI.)  156.74. 
Liuprand,  cap.  (1218.25. IX.)  217.207. 

Lratold,cap.  (1126-1147.)  17.97.  (1 137  6  I.)32-17a  (1142-1147.) 

45.239.  (1144.80. V.) 49.237  (1144.)  50.263.  (1144. 
9. XII.)  50.264.  (1144.)  51.265. 
Marcos,  cap.  (1209. 17- VU.)  196.117. 
MeinhahxiM  de  Griffen,  cap.  (1168.18.11.)  114.39. 
Ortolf  cap.  (1244. 3.  VUI.)  291.566. 

cap.  (1192.9. VI  )  156.74.  (1194.)  158.88. 
.  (1209  11  VII.)  195.116. 


eap.  (1192. 9. VT.)  156.74.  (1194.)  158.88.  (1199. 5. Vn.) 
168.132. 

Rudolf  cap.  (1191.11  IV.)  154.67.  (1192. 9. VI.)  156.74. 
Rupert,  I.  H.  DI.  cap.   (1115.)   5.2a  (1142-1147.)  45.239. 

(1144.)  50  .  283.  (1144. 9. XU)  50  .  264.  (1144.) 

51.265.    (1144.)    51.267.    (1146. 10. V.)  53.278. 

(1147. 11. V.)  57.6.  (1149.)  62.35.  (1151 . 19.IH.) 

64  46.  (1151.)  66.53.  (1152.29.1.)  67.56.  (1152. 

15.IX.)  69.66.  (1153.20. XU.)  72.85.  (1155.24. X  ) 

74.95.  (1155.)  74  .  97.  (1194.)   158  .  88.  (1208.) 

191.101. 

Siboto  cap.  (1244.1 7.  VL)  290.559. 

Ulrich  (Udalrich)  I.  IL  HJ.,  cap.  (1144.)  50.263.  (1149.)  62.35. 

(1153. 20.XU.) 72.85.  (1199.5. VU.)  168.132.  (1229. 

26. IV.)  244.326.   (1229.26. IV.)  1244.327.  (1244. 

3. VIII.)  291.566. 
ülricus  (de  Wemarsdorf).  cap.  (1244. 17.  VI  )  290.559. 
Ulschakh  cap.  (1232.25. IH.)  255.388. 

Walther  I.  U.  III.  cup.  (1158. 18. TX.)  81.129.  (1199. 5. VU.) 

168-132.  (1218. 25. IX.)  217.207.  (1219. 9. 1.)218.210. 

(1233.)  270.463.  (1236.)  271.464.  (1241  -  VIII.) 

278.505. 
Wasen,  siehe  Ditricns. 

Wcrnhor  cap.  (1 191 . 1 1  .IV.)  154-67.  (1218.25. IX.)  217. 207. 
Wilhelm  eap.  (1153. 20. XU.)  72.85. 
Winther  cap.  (1199.5. VII.)  168.132. 
Wölbung  presb.  (1126-1147.)  17.97. 
Wolfram  eap.  (1153.20. XU)  72.85. 


Conradus  et  Engclbcrtns,  aedittii  eocle«.  Salzbg.  (1212.)  202. 142. 
Trier. 

Bruno.   (1107. 2. V.)   1.3.*  (i  1 11 .24. IX.)  3.15.   (1112  11. 1.) 
4.15.* 

Adalbero.  (1 135. 17.UI.)  27.154.  (1137. 2. X.)  33. 183. 
Hillinus..  (1154.3.U.)  73.90.  (1160.)  87.154. 
Arnold  I.  (1179.22.1.)  13  2.24*. 
Johanne»  I.  (1199.29.  IX.)  168.133. 

Dietrich  II.    (1219.22  X.)  222.229.    (1227.30.UI.)  238.303. 

(1227  -  IX)  239.310.  (1235.21  VUI.)  263.429. 
(1235  -  X.)  265  431.  (1236  -  VII  ;  266.437. 

Bisthümer. 

Aqui. 

Robert.  (1178. 14. VI.)  131  18. 

Asii. 

Wilhelm.  11178. 14. VI.)  131  18. 

Augsburg. 


(1125. 17. XI.)  13.74    (1129.1. VI.)  19. 10g.  (113.».) 
20.119. 

Walther  I.  (1144. l.IU.)  47. 250. 
Hamvieh  I.  (1179. 13. IX.)  135.31». 

44* 


Digitized  by  Google 


348 


Personen-  Verzeicliniss. 


üdftlsoüch.  (1190.29  IX.)  168.133.  (1201. 14. IX.)  172.14. 
Siboto.  (1228. 14. V.)  241. 318.  (1231.)  253.376.  (1233.)  264.424. 
(1235. 21. VIII.;  26:.. 42«.  (1235.)  205.431. 


UUcalcb,  DowpropsL  (1180.2.11.)  135.34. 

Bamberg. 

Otto  I.  (1107.2  V.)   1.5*  (1107-110!).)  2.6*  (l  125  20. IX.) 

13  .  T.i.  (1125. 27. IX.)  13  .  74.  (1128.)  18.100. 
(1129.1. VI.)  19.10*.  (1130.)  20.110.(1131.29.111.) 
22.131.  (1135. 17. UI.)  27.154.  (1135.)  27.155. 
(1138.)  36.19.'. 

Eberhard  II.  (1146  —  XI.)  55.285.  (1147. 13. VII.)  68.9.(1148. 

15.m.)  00.21.  (1148.1. VI.)  02.33.  \l\h\.)  66. 51. 

(1152.)  68.64.  (1156. 17. IX.)  77.114.  (1158.18.1.) 

80.123*.  (1159  —  IX.) 84  143.  (1160.27. 1.)87. 152. 

(1160.)   87.154.   (1161.)   93.185.  (I161.12.V11.) 

1.3.180.  (1161.)  97.202.  (1102-1104.)  103.230. 

(1163.18.1V.)  103.240.  (1I64.1S.XI.)  109.9. 
Otto  H.  (1179. 15. IX.)  135.31  ♦  (1180  -  IV.)  137.37.  (1181. 

27.11.)  138.43.  (1181.)  130.44.  (1187. 23. U.)  147  29. 

(1187. 5. m.)  147.30.  (UE0.)  153.62. 
Eckbert  (1205. 23. V.)  186.76.*  (1205.24. V.)  186.77.  (1207. 

3.VIU.)  189.92.  .1207. 8. VIII.)  190.94.  (I209.13.XI.) 

196.118.    (1209.13  X1.)   196.119.    (1219  -  IV.) 

220.22a    (1219  —  IV.)  220.221.  (1224. 1  .Vm.) 

233  .  282.    (1227. 25- V.)  239.3t».    (1227. 17. XI.) 

240  .  311.    (1228.  19. m.)  240  315.    (1228. 14.V.) 

241.318.    (1232  —  IV.)  256.391.    .1232  —  IV.) 

250.392.  (1234.30.1V.)  263.422.  (1235.22.  Vm.) 

265.429.    (1235  -  X.)  265.431.    (1236  -  VII.) 

260.437.  (1237  -  IV.)  269. 415. 


Egilbcrt,  Poropropst  (1128.)  18.106. 

Basel. 

Ortiieb.  (1149  -  VI.)  62.34.  (1151.)  06.51. 
Hugo.  (1180  -  IV.)  137.37. 

Heinrich  U.  (1219.23. IU.)  219-215.  (1219.23.UI.)  219.216. 

(1219.28. HI.)  220.217.  (1227.30.111)  238.305. 
(1235  21.VHL)  265.429. 

Brandenburg. 

Biegfrid  I.  (1179. 29. VI.)  134.28.*  (1179.1. VU.)  134.29.  (1179. 
22.VU.)  134.29.* 

B  r  i  x  c  n. 

Hugo.  (1123—1124.)  11  58.  (1125  -  IX.)  13.72. 

Reginbert.  (1125  -  IX)  13.72.  (1127.)  17.100.  (1129.31. VU.) 

19.110.  (1130.)  21.122.  (1132-1140.)  24.141. 

(1134.27. XII.),  27.152  (1138.30.IV.)  35.196. 

(1140.10.1.)    40  .  217.  (1140.26. IV.)  40.217.» 

(1140. 12. IX.)  41.218. 
Hartmaua.  (1140. 12.  L\.)  41.218.  (1140—1147.)  41.224.  (1141. 

28. VU.)  42.226.  (1144.)  50.261.  (1144.)  51.205. 

(1147.  U.V.)  57-5.  (1147.13.VU)  58.9.  (1148. 


15. UI.)  6O.21.Cll50.1J.XII.)63  40.{lI53.)7O.78. 

(1153.)  71  80.  (1155.)  73. SU  (1135—1161.)  75.104. 

(1156- 12.  VII.)  77. 111.(1 156.)  77.112  (1 156. 17.  IX.) 

77.114.  (1159- Vll.,84. 140.  (1160.8.  VI.)  88- 158. 

(1161. V-VI.)  92.180.    (1161. 24. XU.)  97.201. 

(HÖH  97.202.  (1162  -  I.)  98.205.  (1102  -  in.) 

98.209.  (1162. 4. IV.)  99.211.  (1162  6  1V.)  99  212- 

(1162.)  101.219.  (1163  —  IV.)   105.239.  (1163. 

18. IV.)  105.240.  (1164. 23. XU.)  110.10. 
Otto.  (1164. 23  XII.)  110.10.  (1170)  119.25. 
Heinrich  I.  (1170.)  II!». 25.  (1174  7.1.)  124.54. 
Richer.  (1174. 7. L)  124.54.  (1174  8. IX.)  125.00.  (1174.)  126  63. 

(1178.)  132.19.  (1233.17.11.)  iii.,m.r.  2*J.4«»i. 
Heinrich  11.(1178.)  132. 19.  (1179. 15. IX)  135.31  *  (1179. 10. IX) 

135.32.  (1185. 12. V.)  146  20.  (1 187. 19.IV.;.  147.31. 

(1189. 6. IX.)  152.33.  (1 196. 19.  VII.)  102.  HC. 
Eberhanl.  (1196. 19. VII.)  162.107. 

Conrad.  (1200.)   170.3.  (1202.9.  VU)   175 . 2-.  (1216  14. X.) 
211.178. 

Bcrthold  I.  (1216. 14 . X)  211 . 178.  (1218.22.  VI.)  216.203.  { 1224. 

18. VII.)  233.278 
Heinrich   UI.    (1224. 18. VU)  233.278.   (1228.1.1.)   240  314. 

(1230. 4. IX.)  250.359.  (1239.)  272.409- 
Egeno.  (1239.)  272.469. 


N.  Hn  Dompropat  (1222- 8.1.)  229.264- 
Conrad ua,  capcil.  episcopi  Brixin.  (1161-)  93.185- 

Cammerich  (Cainbrai). 
Johann.  (1200. 16. VL)  195.  114. 

Gotfried.  (1227. 30. UI.)  238.305.  (1235.21 -VIU.)  265  429. 
Chietnü«!-. 

Rüdiger.  (1215.  U.XI.)  210.172.  (1215.)  210. 173.  (1216.24. IX.) 

211.177.  (1216.)  211  180.  (1216.»  212. 182.  (1216.) 

213187.    (1217. 4.VI  )  214.192.    (1217.15  XU.) 

215.  196.    (12I7.30.XII.)  215.197.  (1217-1224.) 

215.198.    (1218. 25. K.)  217.207.    (1219  —  IV.; 

220  221.    (1219. 6. V.)  221.223.    (1219.)  222.225. 

(1219.)  222.226.  (1219.)  224.234.  (1219.)  224.235. 

(1220.3. IV.)  223.241.    (1220. 20. XL)  226.248- 

(1221. 15.1.)  227.252.  (1221 . 1  IL)  227.253.  (1221.) 

228.260.  (1222)  230.268.  (1223.)  232.272.  1223, 

27.V11L)  232.273.  (1223.3.IX.)  232.274.  (1224 

8.VUL)  234.284.    (1224.5. IX.)  234-283.  11226.) 

237.29a    (1227. 21. U)  237.300.    (1227. 17. XI.) 

240  311.    (1228. 14. V.)  241.318.    1 1228. 1 1 . V1L- 

242.321.    (1228.20.IX.)  243.324.    (1229.26. IV.) 

244.326.    (1229. 26. IV.)  244.327.    (1229.30  V.) 

240.328.  (1230.5.D246.334.  1 1230.30. XI.)<25tt364. 

(1231. 5. IV.)  251.371.    (1231 .3. VIU.)  252  373. 

(1231.)  253.376.  (1231  -  XI.)  254.379.  ( 1231  -  XII.) 

254.381.    (1232. 9. VI.)  258.401.     1232.  13. VIU.) 

258.402.  (1232. 9- X)  259.403.  11233.)  261  413. 
Albert  (1233.) 261.413.  (12W.)  263  421.  ;  1235  3- VIII.,  204  328. 

(1244.)  289.552. 
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Concordia. 

K.  N.  (U61.XI-XIL)  96.195.  (1161  XI-XU.)  96. 19«.  (1162.) 
99.210.  (1162.)  1C0.217. 

ConiUuz. 
Gebehard  II  (1107. 2. V.)  1.5*. 
Ulrich  IL  (1131  29.IH.)  22. 131. 

Hermann.  (1151.)  66.51.  (1152.)  68  64.  (UM  18. XL)  109.9. 
Dielholni.  (1199.29.IX.)  168.133.  (1201. 14. IX.)  172.14.  (1205. 

23.  V.)  186.76*.  (1205.24. V.)  186.77.  (1210.)  memor. 

197.122.  (1231. 5. IV.)  memor.  251.371. 
Heinrich  L  ( 1235 . 21 . VIH.)  265.429.  (1235.)  265.431. 


Heinrich,  Dompropst.  (1216. 25. V.)  211.175. 

C  Ii  u  r. 

Cour«!  I.  (1125.20.IX.)  13.73.  (1125. 27. IX.)  13.74. 
Heinrich  H.  (1180.13.VIL)  137.38. 

Eichstädt. 

Eberhard  I.  (1107-1109.)  2.6*.  (Uli  24. IX.)  3. 15. 

Gebhard  H.  (1 125. 27. IX.)  13.74.  (1129. l.VL)  19.108.  (1130.) 

20.11H.  (1131. 29. HI.) 22. 131.  (1133.17. m.)27.154. 
Eplolf.  (1181.27.11.)  138.43.  (1181.)  139.44. 
Otto.  (U87  5.IIL)  147.30.  (1187. 19. IV.)  147. 31. 
Hartwich.  (1202.2.X.)  176.31. 

Heinrich!  (1227. 30.I1L) 238.305.  (1228. 14. V.) 241 .318.  (1235. 
21.VUL)  265.429. 

Burcbard,  Dompropst.  (1129.30.VU.)  19.110. 

Farda. 

Hugo.  (1179. 29. VIL)  134.29*. 

Froiaiug. 
EUeuhard.  (1129. 31. VII.)  «ncmor.  19.110. 
Heinrich  L  (1125.)  14.77.  (1125.)  14.78.  (1125-1126.)  14.79. 

(1125-1126.)  14.80.  (1128.)  18.107.  (1137. Ö.X.) 

33.184. 

Ottol.  (1137.9.X.)  33. 184.  (1138-1140.)  36.205.  (1138—1147.) 

37.207.  (1140-1147.)  41.224.  (1143.)  47.247. 
(1146. 5. VI.)  53.279.  (1146. 27. IX.)  54.281.  (1146. 
20. XH.)  55.287.  (1147. 25. IV.) 57. 1.  (1147. U.V.) 
57.5.  (1148-1153.)  62. 29.  (1150.21  XL)  63.38. 
1150.13. XII.)  63.40.  (1151.)  66-51.  (1152.)  68.64. 
(1152.17.VIIL)68.65.  (1156.17.IX.)77.114.  (1157. 
23.  V.)  79. 120.  (1158.18. L)  80.123*.  (1158.22.LX.) 
82.130. 

Adalbert  I.  (1158.22. LX.1  82.130.  ;1163.):i04.238.  (1174. 16.V.) 

124.55.  (1180. 2. II.)  135  34.  (1180  —  HI.)  136-35. 
(1182. 9. V.)  140.53.  (1182. 26. IX.)  141.57.  (1183. 
11.  XL)  143.5. 

OttoH.  (1183. II. XL)  143. 5.  (1185. 12. V.)  146.20.  (1187.23. IL) 
147.29.  (1187. 5. m.)  147.30.  (1187. 19. IV.)  147.31. 
(1195. 5. X)  160.97.  (1202.2.X.)  176.31.  (1205. 
23.V.)  186.77.  (1207. 9. HI.)  188.87.  (1215. 5. IV.) 
209  166.  (1216.)  211.180.  (1218.22. VI.)  216  203. 
(1219.)  222.223.  (1220. 16. IH.)  125.240. 


Gerold-  (1220.16. V.)  225.240.    (1224.4.XI.)  234.286.  (1225. 

25. MI.)  236.292.  (1230. 10.U.)  246  335.  (1230 

6. VI.)  247.342.  (1230  -  VIL)  248.346.  (1230. 

29.VH.)  248.349. 
Conrad  I.  (1230.29.  vn.)  248.349.  (1230.4.LX.)  250.359.  (1231. > 

253.376.    (1231  —  1242.)  254.  382.    (1232. 30.  V.) 

258.398.  (1234.30. IV.)  263.422.  (1235.)  264.424. 

(1235.21.VI1I.)  265.429.    (1235  —  X)  263.431. 

(1236  -  VIL)  266.437.    (1237  -  IL)  268.4+i. 

(1237  -  IV.)  269  455.    (1239  -  HL)  272.470. 

(1244.28.VIL)  291.565.   (1245  -  VI.)  296. 58K 

(1245. 4. VUL)  297.595. 

Adalbero,  Dompropst.  (1129-31.VH.)  19.110. 

Hermann,  Dompropst.  (1146. 5. VI.)  53.279. 

Conrad,  Dompropst.  (1195..I  161.100.    (1198.)  165.122.  (120). 

27. Vm.)  171.11.  (1203.)  181.48. 
Utto,  Douipropet.  (1244.28. VII.)  291.565. 
Adalbert,  Domdochant.  (1129. 31. Va  19.110. 
Rudolf,  Domdechant.  (1180.2.  IL)  135. 34. 
Engelscalch,  scolasticus.  (1147.4.V11.)  58. 8- 
C.  (?  Conradus),  canon.  (1128.)  18.107. 
Hardmudu*,  Ortwimu,  Ulricua,  canon.  (1180.2. II.)  135.34. 

Gurk. 

Günther.  (1146. 10. V.)  monwr.  53. 278. 

midebold.  (1112. 24. V.)  4.16.  (1115.)  5.20.  (1116  9. VI.)  5.21. 

(1121.)  8.39.    (1122.)  8.43.    (1122-1125.)  9.49. 

(1122-1132.)  9.51.  (1123.)  10.55.  (1124.)  11.62. 

(1125— 1130.)  15.86.  (1130. 18. X.)  21. 120.  (1130— 

1132)21.124.  (1131.17.VIL)23.133.  (1131.)23. 134. 

(1131.8.X.)24.136.  (1143. 10. IV.)  raeraor.  45.241. 
Bonian  L  (1131. 8. X.)  24. 136.  (1132-1135.)  24.139.  (1132-1140.) 

25.142.    (1132—1147.)  25  143.    (1134.)  26.150. 

(1134.27.XU.)27.I52.  (1 135-1143.) 28. 158.  (1136. 

2.11.)  23.160.  ;1136.8.II.)28 .161.  (1136  )  29.162. 

(1136.)  29. 163.  (1136.)  29. 164.  (1 136.)  29. 163.  (1136.) 

30.169.  (1137.6  1.)32.178.  (1137.) 32. 179.  (1137- 

1138  )33.186.  (1137— 1138.) 34. 189.  (1137—1147.) 

34.190.    (1138  .  22.11.)  34.193.    (1138.)  35.194. 

(1138.)  36. 200.    (1138.1  36.201.    (1139.)  37.209. 

(1139. 22.111.)  38.210.  (1139.23.  V.)  38.211.  (1 139.) 

38.212.  (1139. 10.X.)38. 213.  (1140.10  I.)  40.217. 

(1140.26. IV.)  40.217*.  (1140  )41.219.  (1140-1147.) 

41.221.  (1140— 1147.)41.222.  (1141 .22. V.)  42.225. 

(1141.28.VH.)42.226.  (llll.)42.227.  (1142.) 43.230. 

(1142.) 43.231.  (1143.12. VL)46. 242.  (1143.) 46.2*1. 

(11430  46.246.  (1143.) 47- 247.  (1144. 14.  V.)48.254. 

(1144.23.V.)  48.236.  (1144.30. V.)  49-257.  (1144. 

23.X.)  49.259.  (1144. 3. XL)  49.260.  (1144.)  50.261. 

(1144.)50.263.  (1144. 9. XII. )50. 264.  (1144.)51  2W. 

(1144.)  51.267.  (1144—11450  52.268.  (1145.2. IV.) 

52 . 270.  (1 1 45—  1 1 47.)  52 . 274.  (1 1 46  - 10 .  V.)  53 . 278. 

(1146. 5.  VI.)  53.279.  (1146.)  54.28a  (1146.27.  IX.) 

54.281.    (1146  —  XL)  55  285.    (1146.)  55.286. 

(U46.20.XU.)  55  287.    (1146-1147.)  55.288. 

(1146-1147.)  56. 2i».  (1147.25.1V.)  57.1.  (1147. 

U.V.)  57. 5.    (1147. U.V.)  57.6.    (1147. 3. VII.) 

57.7.   (1147. 4. VU.)  58.8.  (1147.)  68.10.  (1147.) 
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59.13.  (1147-1148.)  50.14.  (1148— 1159.)  62-28. 
(1149.)  «2.34.  (1149.)  02.35.  (1150. 27. IX.)  «3.3«. 
(1150.13  XII.)  63.40.  (11300  64.41.  (1151. 19. UI.) 
04.4«.  (1151. 31. V.)  65.47.  (1151  -  XII.)  66.52. 
(1152. 29.1.)  «7.56.  (1152. 15. IX.)  69.66.  (1153.) 
70.78.  U153.)  71.80.  (1153  — VL)  71.81.  (1153. 
20. XII.)  72.85.  (1153. 27. in.)  73.92.  (1155.)  73.93. 
i  1155. 9. XI.)  74.96.  (1155.)  74.98.  (1156-26.11.) 
7(i.  108.  1 1156.3.  V.)  76.110.  (1157. 15.111.)  79.1 19*. 
II  159.31. V.)  83.135.  (1169  —  VI.) 83.136.  (1159. 
10. VII.)  83.139.  (1159  -  VII.)  84.140.  (1159. 
11  XII.)  86. 148.  (1 159. 20. XU.) 86. 149.  (1 100  -  1.) 
m.  151.  (1 100.8.  VL) 88. 158.  (1100.) 88. 159.  (1  IUI  ) 
91  174.  (1101.9 TV.)  Öl. 175.  (1161.1. VI.)  92. 181. 
(1 101.)  93. 185.  (11610  94.187.  (1161  -6- IX.) »4- 190. 
(1101. 24. XII  )  97.201.  (1101  —  XII.)  «7  .  202. 
1.1102.1  100.215.  (1102.)  100.216.  (1103.)  105.242. 
(Ufa.;  106.244.  (1167  6.1110  112.28.  (1167. 3. IV.) 
113.30. 

Heinrich  I.  (1107. 3. IT.)  113.30.  (1167.1  .VIII.)  113.34.  (1107. 

30.VIIL)  113.36.  (1168. 4. HI.)  115.41.  (1109. 
10. III.)  117.9.  (1169.3-IVO  117.12.  (1170—111.) 
120.27.    (1172.)  123.45.    (1173.)  124. 53.  (1174. 

0.  V1L)  125.59.  (1174. 8. IX.)  125.60.  (1174. 3. X.) 
125.62.  (1174.)  mcjnor.  120.03. 

Roman  II.  (1174. 3. X.)  125.02.  {1174.;  120. 63.  (1177.9. VIII.) 

12H2.  1179  12  IV.)  133  .  27.  (1179  .  17.  VIII.) 
134.30*. 

Dietrich  I.  (1179. 17. VIU.)  134.30*.  (1179.  VI1I-IX.)  134.31. 

(1179.X  — XI.)  135.32*.    (1180. 2. U.)  135.:»*. 

(1183.10-IV.)  141.59.  (1187.22.1.)  140.27.  (1188. 

30.  III.)   149.37.    (1188. 14  1V.)  149.38.  (11ÄTJ.) 

150.47.  (1189.25-VII  )151.48.  (1189.5  IX.)  152  52. 

(1191. 11. IVO  154-07.  (1191. 9. VI.)  155.69  (1194.) 

158.86.  (11"94.)  158.87. 
Wen.her.  1 1 194.)  158. 8«.  (11940  158.87.  (1195.21  .Xll  )  101 . 101. 
Eckhard,  vi  195. 21. XII.)  161 .101.  (1199 . 1  VII.)  108.132.  (1200. 

23  IV.)  170.2. 

Walter.  (1200.2:1. IVO  170.2.   (1201  -  VIII.)  171.10.  (1201. 

27.VUL)  171.11.  (1202.9. VU.)  175.28.  (1202) 
175.30.  (1202. 17. XII.)  176.32.  (1203.1  .IX.)  181 .50. 
1203.)  182.56.  (1203— 1207.)  183.01.  1 1204. 25. IV.) 
186.74.  1.1209.)  194.112.  (1209. 20. II.)  194.113. 
(1210. I.V.)  197.123.  (1212. 21. IV.) 202. 140.  (1212. 

1.  VH.)  202.141.  (1213.18.1.)  203.145.  (1213. 
17. VI.)  memor.  204.149. 

Otto  I.  (1214.)  208.102.  (1214.30.  VII.)  208.163. 

Heinrich  II.  U214.30. VII.)  208. 103.    (12160  211  180.  (1217. 

4.  VI.)  214.192.  (1217. 8. IX.)  214.193. 
Udalschalch.    1 1217.  8.  IX.)  214.193.    (1218. 25.  IX.)  217  207. 

(12190  222.225.  11221 .4. VIII.)  227.255.  (1222  ) 

228  201. 

Ulrich  I.  (1222.)  228.201.  (1232  -  III.)  255.386.  (1232.9-X.) 

259.403.  (1235.17  IX.)  265.430.  (1243.)  280.535. 

Dvm-Prüpatr, 

Uabo.  (1123.;  10.55.  (11343  -  V.)  30. 169.  (1136.26  XII.) 31 . 172. 
.1137.6.1  l  32  178.  (1137.)  32.179. 


Heinrich.  (1139. 22. IU.)  38.210.  (1139. 10. X.)  -38.213. 

Pftbo.  (1141. 22. V.)  42.225.  1 1 141 .28. VU.)  42.228. 

Heinrich.  (1143.)  46.243.    1.1144.23. V.)  48.256.  (1144.30.V.) 

49.257.  (1144.)  51.265.  (1146.10.  V.)  53.278.  (1146. 

5.  VI.)  53.279. 

Roman.  (1151.19. IU.)64. 46.  (1152. 15.IX.)69.66.  (1153. 20. XU.) 

72  85.  (1155. 9. XI.)  74.96.  (1155.)  74.98.  (1159. 

20. XII.)  86.149.  (1160.)  88.159.  (1161.)  91 . 174. 

(1101. 9. IV.)  91.175.  (1161. 6. IX.)  94.190.  (1161. 

24. XU.)  97. 201.  (1162.)  100.216.  (11630106.245. 

(1165-  III)   110.13.    (1169. 3. IV)  117-12- 

(1170  -  IU.)  120.27.  (1172.12. VI.)  123.47.  (1174 

6- VII.)  123.59. 
Dietrich.  (1179. VIII -IX.)  134.31. 
N.  N.  (1184.1. XI.)  144.11. 

Hartnid.  (1188. 24. IV.)  149.38.  ( 1 189.25. VII.)  151.48  (1189.1 

151.51.  (1191. 11.  IV.)  1J4  07. 
Conrad.  (1199. 5. VU.)  108.132. 
Ulrich.  (1202. 17. XU.)  170.32 
Otto.  H212-1. VII.)  202.141. 
Gebhard.  (1232.9.X.)  259.403. 


Heinrich,  Domdechant.  (1202. 17. XII )  176.32. 
N.  N„  Domdeeh.'.nt.  (12O0.26.IV.)  188.83. 
Gotfricd,  Domdechant.  (12:12. 9. X.)  259. 403. 
Otto,  IWjiitahirius.  (1202. 17. XU.)  176.32- 
Ulscalcu.«,  Sacrista.  (1202. 17.  XII  )  176  32. 

Domlierrtn. 
Albert.  {1232.9-X.)  259.403. 
Ucrnhard.  (1232  9. X)  259. 403. 
IYrthold.  (1232.9.X.)  259.403. 
Eridrieh.  ( 1 232 . 9  -  X.)  259 . 403. 
Uartwich.  (1232.9.X.)  259-403. 
Heinrieh.  (1246  21. XI.)  302.614. 
Meingot.  (1232.9.X.)  259.403. 
ReimltoL  1 1232.9-X.)  259- 403. 
Rudolf.  (1232. 9. X.)  259.403. 

Siegfried.  (12:32.9.x.)  259.403.  (1246. 21. XI.)  302.614. 
Ulrich.  (1232.9.X. i  259.403. 

Wernhcr.  (1232. 9. X.)  239. 403.  (1246. 21. XI  )  302.614. 
Winther.  ;1232.i».X.)  259.403. 


Heinrich,  diacon.  1 1232. 9.  X-)  259.403. 
Walther,  diacon.  ,1232. 9. X.)  259.403. 
Conrad,  >ubdiacon.  (1232.9. X.)  259.403. 
Rimbert,  rabdfecon.  (1232. 9. X.)  259.403. 

C'aptüaru, 

Albert.  (1199  5  VII.)  168.32  1202. 27. XII.)  176. 32 
Burcbard,  (1202. 17. XU.)  176  32. 
Cholo.   1212  21. IV.)  202.140.  (1212  1 . VII.)  202.141. 
Conrad.  (1100.23. XII.)  90.165.  (1203  .  6.1.)  178.41. 
Eberhard.  (1203.0.1.)  178.41.  (1203.1. IX.)  181.50. 
Eckhard.  (1203. 6. L)  176.41.  (1203.1. IX.)  181.50. 
Engelbert.  :1203.6.I)  178.41.  1 1203.1. IX.)  181.50. 
Erid.ricb.  (1212.1. VII.)  202.141. 
Unndaker   (1 160-2*  .XII.)  90.165. 
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Hartlicb.  (1199. 5. MI.)  108.132.  (1202. 17. XII.)  17«. 32. 
Heinrich.  (1115.)  5.20.  (1130-1132.)  21.124. 
Julius.  (1203. 6.1.)  178.41. 
Liuthold.  (1203.1. IX.)  181.50. 
Ludwig  (1115.)  5.20. 
Ronurn.  (1130-1132.)  21. 124. 

Halbersta.lt. 

Reinhard.  (1107-1100  )  2.0*  (1 1 12  11 .1)  4. 15.»  (1117  -  1120.) 
5.24. 

Ott...  (1131. 29. HI.)  22.131. 
Rudolf  I.  (1135  —  V.)  27.156. 

Tlnch  (Vdalrich).  (1168. 18. II.)  114  39.  (1168. 4. III.)  115.41. 

(1168.)  115. 42.  (1170.)  121. 34.  (1179. 22.1.)  132.24». 
(1179.1. VII.)   134.29.  (1179.29. VII.)  134.29*. 


Romarin»,  Dompropst.  (1180. 3. VII.)  137.38. 
Adalbert  u.  Gebhard,  Cappellane.  (1168  18.  n.)  114.39. 

Hamburg. 
Siehe  Bremen,  Erzbistlmrn. 

Havelberg. 

Anselm.  (1131. 29  III.)  22.131.  0152.)  08.04. 
Hubert.  (1179-1  .MI.)  134  29.  (1179. 29. VII.)  134.29». 

Hildo, hoiin. 

l'do.  (H07.2.V.)  1.5*.  (1107—1109.)  2  0* 
IIcrthol.lI.  (1 129. 13. VI.)  19.109. 

Bernhard  I.  (1131.29.111.;  22.131.  (1136  —  V.)  27.156. 
Adelhog.  (1179.29. VH.)  134.29*.  (I187.2-J.XI.)  14S.32*. 
Conrad  I.  (1199. 29. IX.)  108.133. 

Conrad  n.  (1235  22.  MI.)  264-427.  (1235.21 .  VIII  )  205.429. 

Ivrca  (nipiirejrift). 
Cm.iiarn».  (1178. 14. VI.)  131.18. 

Lavnut. 

Ulrich  I.  (1225.)  23t;. 292.  (1227.21.II.)237  30ö.  (1227.)  239  ,309. 

(1228. 14. V.)  241.318.  (1231  -  XI.)  254  379. 
(1231  —  XII.)  254. 381.  H232  —  V.)  255. .V5. 
(1232. 9. VI.)  258  .  401.  (1234. 19. n.)  203.  42.» 
(1240.6  X11.)  276.493.  (1241. 4. IV.)  277-  501. 
(1241.)  278.502.  (1243  —  VI.)  285.532.  (1243.) 
286.535.  (1243.)  280.530.  (1243. 16. X.)  287.542. 
(1244.)  288  550.  (1244. 21 . III.)  289-554.  (1245. 
21. VII.)  296.590.  (1245- 21. VII)  296  .  591.  (1245. 
26. MI.)  296.592.  (1246. 23. X.)  301.612.  (1246. 
26. XI.)  302. «15.  (1246.)  303.016. 


Rudiger,  Dompropit.  (1240.C.X1L)  276- 493. 
FViedrieh,  Dompropst.  (1244.)  288.54a 

Lübeck. 

Theoderich  I.  (1187.28. XL)  148.32». 


Lüttich. 

Alexander  I.  (1131  —  HL)  23.132. 
Heinrich  U.  (1163. 18. IV.)  105.240. 
Hugo  II.  (1227.30.111.)  238.305 
Johann.  (1235.21  .VIII.)  265.42!} 

Man  tu  a. 

Gasridonius.  (110013  MI.)  137. 38. 

Meissen. 
Hart«  ich.  (1107—1109.)  2  6». 
(iotcbold.  (1136  —  V.)  27.156 
Albert  I.  (1151.)  66.51. 

Martin.  (1179. 29. M.)  134.2**.  (U79.l  VU,i  134.29.  (1179. 
29. VU.)  134.29'. 

Mit  «  rlni  rg. 

Albin.  (1107—1109.)  2.6».  (1112  11  I.)  4.15* 

Meingnt    (112!).  I  M.)  19  108.  (1 129. 13.  VI.)  19. 109.  (1131. 

29. HI.)  22.131.  <1136:,i  27.156. 
El«rl,«rd.  (1179  29. VII.)  134.2!.». 
Eckhard.  (1235.21  VIU.)  205.429. 

Met*. 

Th..-.grr.  (11 18. 7. VII.)  0.29. 
Stephan.  (1131.29.111.)  22.131. 
Johann  1.  (1U35.21.VU1.)  205.129. 

Minden. 

Sivrid  (SiwanK  (1129.13  VI.)  19.1«). 

Anno.  ( 1 179 . 29 .  VI.)  1 34.2*». '  1 1 79 . 1  VII. ;  134.29.  (1179.29- VU.) 
134.29.» 

Müu.-ter. 

Burehard.  (1107. 2. V.)  1.5».  1 1 107-1 109.)  2  0.»  (i  1 1 1 .24  IX.) 

3.15.  (1112.11.1.)  415». 
Kklkrrt.  1 1 129. 13. VI.)   19  109.   (1131.29.111.)   22  131.  (1131. 

17. VII. i  23.13:!.  (1131.)  23.134 
Werner.  (113*.)  30.19!'. 
Friedrich  IL  (1103. 18. IV.)  105.240. 

Hermann   II.    (1179 .29.  VI.)    134.2*».   11179  l.VIl.)  134.29. 

(I179.29.V1I.I  134.29*.  ill95. 5.X.)  100.07. 
Ludolf.  (1235. 21. VIII.)  205.429. 

Naumburg  (Zeitz). 
Wnlrabsn.  (1107—1109.)  2  6» 

IM«  I.  (1129. 13. VI.)  19.109.  1,1131  20. 1U  )  22.131. 
Wichmann.  (1152.)  67.60.  (1152.17  VIU.   OS  05. 
Udo  II.  (1179  29  VH.)  134.29*. 

F.ngclhard.  (1207.  3. Mn.)  190  93.  (12»7  4  VIU  )  190.94.(1209. 
20.11.)  194.113.  (1235.21  .VIII.)  266.42!). 

Osnabrück. 
Detbard.  (1131.29.111.)  22.131. 

Arnold.  (1179. 21. M.)  134. 2i*.  (1179.1. VII.)  134.29.  (1179. 

29.  VII)  134  29». 
Conrad  1.  (1235.21 . VIII.,.  265-429. 
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Paderborn. 

Bernhard  I.  (1 129.13. VI.)  19.1«).  (1131 .29. m.)  22.131. 

r«!««u. 

Ulrich  I.  (1121. 7. Vin.)  8.38. 

Krgmmnr.  (1121.7.VUI.)  8.38.  (1125.20.rx.)  13  73.  (1125. 

27.IX.)1S.74.(I130.)20.119.(1133.9.VH.)25.146. 
(113.-i.17.lU.)  27.154.  (1136. 2. II.)  28.160.  (1136.) 
28. 161. (1136.)29. 162.  (1I36.)29. 163.(1138. 30. IX.) 

36.202.  (1138.)  36.203. 
Rimbert  (1144. 2. 1.)  47. 249.  (1146. 27.  IX.)  54. (1148  —  XL) 

55.285.  (1147. 25. IV.)  57.1.  (1147.10.XI.)  59.12. 
Cnnrft.1I.  (1147. 10. XI.)  59.12.  (1150. 13.XII.)  63.40.  (1150.) 

(54.41.  (1151.)  «5. SO.  (11.52  )0K.«4.  (1152. 17. \TIL) 

68.65.  (1156.17.IX.)77.114.  (1156. 18.1  )80. 123*. 

(1159  —  Vn.)  84.140.    (1160.)   89.  160.  (1100.) 

89.161.  (1I61.22.IV.)  02.176.  (1164.)  108.253. 

(1164.)  108.254. 
Rupert,  Alban.  Heinrich.   (1164—1171.)   110.13.   (1172.20. II.) 

122.41. 

Dioxid.  (1172.20.11.)  122.41.  (1172.)  123.46.  (1 177.9. VIII.) 

129.2.  (1179. 15. IX.)    135.31».    (1 17!)  .  16  .  IX.) 

135.32.  (1180. 2.  II.)  135  .  34.   (1180  .  13  .  VII.) 

137  38.  (1181. 3.1.)  138  41.  (1 181 .27.11.)  138.43. 

(1181.)  139.44.  (1185. 12. V.)  146.20.  (1187.23.11.) 

147.29.(1187.5.111.1  147.30.  (1187. 19. IV.)  147.31. 

(11!M). 3. XI.)  153.61. 
W.,tfker.  (1190.3. Xl.)153. 61  (1191 .9.  VI )  155.69.  (1201 .14. IX.) 

172. 14.  (1202  2. X.)  176.31. 
l'oppo.  (1204.)  185.72.  (1205. 26. XII.)  187.81. 
Manogold.  (1205. 2«.  XII.)  167.81.  (12("r7.!).m.)  188. 87.  (1207. 

3.VIU.)    189.92.  (1207.8. VIII.)  190.94.  (1213. 

12. VII.)  205.151.  (1213. 16. VII.)  205.152.  (1215. 

5. IV.) 209. 166.  (1215. 5.IV.)209. 167.  (1215. 9. VI.) 

210.170. 

Vir  ich  II   1215.».  VI.)  210. 170.  (1216.)  211 . 179.  (1216.)  21 1 . 180. 

(121!»  —  IV.)  220.220.  (121'J  —  IV.)  220.221. 

( 1219.24.  V.)  221 .224.  (1219.) 222.225.  (1219. 22. X.) 

222.221).  (1221.31.X.)  228.258. 
(icbliard U.  (l.'2l .31  .X.) 228.258.  (I223.J232.272.  (1224. l.VIII.) 

233  .  262.    (1225.30. XI.)  236  .  294.  (1227. 25. V.) 

239  .  308,  (1228.  U.V.)  241.318.  (1230.4. IX.) 

250.35!).  11233.)  260.407. 
Rii-liger.  (1233.)  261. 413.  (1233. 12.  VIII.)  262. 414.  (1234. 30. IV.) 

263.422.  (1235. 21. VIII.)  265. 42U.  (1235.)  265.431. 

(1235.)  265.433.  (1236.)  266.437.  (1237  )  268.443.) 

(1237.)  261). 455.  (123!).)  272.470.  (1240. 13. VII.) 

274.483.  (1240  —  VII  )  275.485.  (1240.25. VIII  ) 

275. 4S«.  (1240.26. VIII.)  275.487.  (1242.20. V.) 

281.516.  (1243.)  285. .VI  1.  (1243.)  265.532.  (1243. 

19. VI.)  285.533.  (1243.)  286.538.  (1244.28. VII.) 

291.565.  (1244)291.567.  (1244.)  25)2.568.  (1245  —  VL) 

296.588.  (1246.8.1.)  298.598. 


Otto,  Dompropst.  (1 180. 2. II.)  135.34. 

.\lbrrt  'der  Rühme',  Uompmrmt.  (12+1.)  274. 480.  (1240.9. VII.) 

274.482.  (1240.)  275.488.  (1246.)  2.49. 604.  (1246. 


21.VHI.)  299.606.  (1246.)  300.607.  (1246. 10. X.) 

301.611.  (1246. 18. XI.)  302.613. 
Conrad,  Doradechant.  (1233. 12- VIII.)  262.414. 
Rupertnn,  archidlaeomu.  (1129. 31. Vn.)  19.110. 

Domherren. 

Albortua  de  Hvnnburch.  (1217. 4. VI.)  21».  192. 

Arnold.  (1195.)  161.100. 

Chaloch.  (121!)  —  IV.)  220.221. 

Hartnid.  (1203.6.1.)  178.41. 

Heinricu»  de  WIten.  (1219  —  IV.)  220.221. 

Johann.  (1239.)  273.474. 

Richer.  (1195.;  161.100 

Prap. 

Daniel  I.  (1151.)  6C.51.  (1158.18.1.)  80.123."  (1158.)  80.124. 

(1169.1  memor.  116. 7. 
Valentin  (Wolln).  (1182. 13. HL)  143.2. 
Heinrich.  (1187 .5. III.)  147.30. 

Kcgcneburg. 

Hartwig  I.  (1118.)  6-28,  (1 1 18.)  7.3»).  (1120.)  7.34-  (1125  -  VIII.) 

12.70.  (1125.20.IX.)  13  73.  (1125. 27. IX.)  13.74. 

(1126.3.  III.)  16. 93. 
Cono  (Conrad)  I.  (1126. 3. HL)  16.93.  i  1129.1  .VL)  19.108. 

(1130.)  20.119.  (1130.)  21   121.  (1131. 24. in.) 

22.131.  (1137. 17. VII.)  23.133.  (1131.)  23.134. 

(113219.V.)  24. 1.57. 
Heinrich  I.  (1132. 19. V.)  24.137.  (1 135. 17.111.)  27. 154.  (1135.) 

27.155.  (1142.)  45.237.  (1142.)  45.238.  (1143.) 

47  247.  (1144. 2.L)  47.249.  (1146.)  53.275.  (1146. 

27. IX)  54.281.  (1146  —  XI.)  55.285.  (1149.1.  VI.) 

62.33.  (1151.)  66.51.  (1152. 26. V.)  68.61.  (.1152.; 

68.64.  (1152. 17. VIII.)  68.65.  (1155. 10. V.)  74  94. 
Hartwig  U.  (1155. 10. V.)  74.94.  (1155-1161.)  75.104.  (1156. 

12. VII.)  77.111.  (1156.)  77.112.  (1156. 17. IX.) 

77.114.(1157  25.V.)79.120.(1157-1159.)79.122, 

(1158.18. 1.)80.123*.(1161.)  93.183.(U61.)93. 184. 

(I164.22.VUI.)  109.5. 
Eberhard.  (11W.22.VUI.)  109.5.  (1167.24.VIU.)  113.35. 
Cuno  (Conrad)  II.  (1167. 24. Vin.)  113.35.  (1 174-6. VII.)  125  59. 

(1179. 15. IX)    135.31.*   (117!).  16. IX.)    135  .  32. 

(1180 -IV.)  137.37.  (1180. 13.  VII.)  137  38.(1181. 

27. U.)  138.43.  (1181.)  139.44.  (1182.26. IX.)  141.57. 

(1182. 29. IX.)  141.58.  (1185. 12. V.)  146.20.  (1185 

11.  VI.)  146.21 
Ootfried.  (1185. 11. VI.)  146.21.  (1186.28.11.)  146.23. 
Conrad  HI.  (1186.28.11.)  146.23.  (1187.21.11.)  146.28.  (1187. 

5.111.)  147.30.  (1187. 19. IV.)  147.31.  (1191. 9.  VI.) 

155.69.  (1193- 26. VI.)  157.79.  (1201. 14. IX)  174.21. 

(1203.)   178  .  40.   (1204.)   183  .  03.  (1204. 23. IV.) 

18  V  71. 

Conrad  IV.  (1204.23.1V.)  185. 71.  (1205. 23-V.)  186.76*  (1207. 

3.  VIII.)  189.92.  (1207  —  IX.)  190.98. (1213. 12.  Vn.) 
205.151.  (1215. 5. IV.)  20t». 166.  (12(6.)  211.180. 
l  I219.22  X.)  222.229.  (1219. 1  .XI.)  223. 230.  (1220. 
18. XI.)  226.247.  (1220.20. XI.)  226.248.  (I22Ü. 
9. IV.)  237.299. 
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Siegfried.  (122Ö  9.rV'.:  2S7.29P.  (1228.  U.V.)  241.318.  {1230. 

10.11.)  246.335.(1230.6.  VI.1247.342.  (1230.23. VU.) 
247  343.  (1230  23. VII.)  247.344.  (1230.23. VII.) 
248. 345.  (1230  -  VII.)  248. 346.  (1230. 28. VII.) 
248.348.  (1250  —  VII.)  240 .351.  (1230.27. VIII.) 
249.332.  (1230. 27.  VIII.)  249.353.  (1230  28. VIII.) 
249.354.  (1230.28. VIII.)  249. 355.  (1230. 4. IX.)  I 
250.359.  (1232  -  IV.)  256.391.  (1232  —  IV.) 
246.392.  (1232  -  V.)  257.397.  (1235.)  204.424. 
ll23i.21.VIU.)  205.429.  (12:55  -  X.)  205. 431. 
(1236  -  VII.)  266.437.  (1237  -  II.)  268.443. 
(1237  —  IV.)  269. 455.  (1240  -  X.)  276.492. 
(1215  -  VI  )  206.588.  (1246.19. III  )  298.599. 


Gottried,  Domprop.t.  (1226.9 .IV.)  237.299. 
Heinrich,  Domderhant.  (1161.)  93.185. 
Hermann,  Doradechant  (1180.2. II.)  135  34. 
Friedrich,  Dumdrchant.  (1195.)  161.100. 
Bernhard,  Dornen»!*«.  (1161.)  93.185. 
üdalrich,  mag.  »colarnm.  (1161  )93.185. 
Gerung,  canon.  (1161.)  93.185- 
Heinrich,  canon.  (1161.)  93. 185. 
Hugo,  canou.  (1218.22.  VI.)  217. 204. 
Wernher,  canon,  (1 129. 31  .VII.)  iy.110. 

Socknu. 

Karl  (1218.)  217. 205.   C121S.25.IX.)  211). 207.    (1219. 17.11.) 

219.213.  (1219.)  222.225.  (1219.)  222. 226.  (1220. 

31V.)  225  241.  (1221. 15.1.)  227.252.  (1221. I.II.) 

227-253.   (1221. 4. VIII.)  227.255.   (1221 . 12. IX.) 

228.256.   (1221  —  XII.)  228. 260.   (1223.25. V.) 

232.271.  (1223.)  232.272.  (1223.26  XI.)  232.275. 

(1225. 19.1.1  235.287.  (1227.21  n.)  237.300.  (1227. 

17. XI.;  240.311.  (1227  —  XI.)  240. 312.  (1228. 

U.V.)  241.318.  (1228. 11. VII.)  242.321.  (1228. 

20. IX.)243. 324.(1229. 3. XII  )245.330.(1230-IV.) 

246.338.   (1230  -  VU.)  249.351.  (1230  —  IX.) 

250.358.  (1230. 13.  XII.)  251.367. 
Heinrich I.  (1230. 13.XU.)25l.367.  (1231.) 253. 376.  (1231  — XI) 

254. 3T9.   (1231  —  Xll.)  254-381.   (1232  2  III.) 

253.384.  (1232.)  253.385.  (1232.25.111)  2S5.388. 

(1232. 30. V.)  258.398.  (1232. 13.VUI.)  258.402. 

(1234.13.1.)    202.418.   (1234.13.11.»   263  .  419. 

(1234. 19.11.)  263.420.    (1234.30.IV.)  263.422. 

(1234. 26. XII.)  204.423.   (1235  —  X.)  265-433. 

(1236. 20- VII.)  266.433.  (1230  —  VIL)  266.437. 

(1240. 13. VII.)  274. 483.  (1240  —  VU.)  274.484. 

(1240  -  VU.)  275.485.  (1240.25. VUL)  275.486. 

(1240.26.VIU)  275.487.  (1240.12. IX)  276.490. 

(1242.)  280.510.  (1242.)  280-511.  (1242-22. III.) 

280.513-  (1243.26.111.)   284.527.   (1243  —  VI.) 

283.532.  (1243. 19. VI.)  285.533.  (1243.)  285.534. 

(1243.)  286.335.  (1243.)  286.536.  (1243.)  286.538, 

(1243.)  286 . 539.  (1243 . 7 .  X)  287. 340.  ( 1243 . 16 . X.) 

mtmor.  287  .542. 
Ulrich  I.  (1243.7  X.)  287.340.  (1244.)  288.550.  (1244. 7. IV.) 

289  .  555    (1244  24.1V.)  290.556.    (1245.18  V.) 


295.584.  (1245.11.VL)  295  .  587.  (1246. 13.LT.) 
300  608.  (1246. 5. X.)301.610.  (1246. 23. X.)301.612. 
(1246.)  303-616. 

Bpeicr. 

Bruno.  (Uli. 24. IX.)  3.15. 
Günther.  (1151.)  66.51. 
Ulrich.  (1179.22.1.)  132.24.» 
Otto  II.  (1190.21. IX.)  153.60. 
Conrad  IV.  (1235.24. VIII.)  265.429. 


Bcrthold,  Domprop.t.  (1203. 6. L)  178.41.  (1203.)  179.43. 

Strasburg. 

Gebhard.  (1131 .29. UI.)  22.131. 
Conrad  U.  (1199. 29. IX.)  168.133. 
Berthold  L  (1235. 21. VIII.)  265.429. 

Tibur. 
N.  N.  (1131. 29. HI.)  22.131. 

Tortona. 
OpUo.  (1210.20. VI.)  198.125. 

TreTUo. 

Ulrich.  (1163- XI.)  107.247.(1168.4  UI.)  116.41.  (1169. 16. UI. 
117.9. 

Trient. 
Oebhard  L  (1106  21. X.)  1.4. 

Altoann.  (1126.26. VUL)  16  94.  (1142,)  43  230.  (1142.)  43.231. 

(1I42.)43.232.  (1142. 6. IX,)  44.233.  (1142.)  44- 234. 

(1142.)  44  235.  (1 153.20.XU.)  memor.  72.85. 
Eberhard.  (1152.)  68.64. 
Albert  II.  (1156. 17. IX.)  77. 114. 
Albert  IU.  (1187. 5. UI.)  147.30. 


Walther,  Doaiproprt.  (1 129  31 . VII.)  19. 110. 

Triest 

Oebhard  I.  (1212.1. VII.)  202.141. 
Conrad.  (1230  —  VU.)  249.341. 

Tool. 

Richwin.  (111 1.24. IX.)  3.15. 
Heinrich  L  (U31-29.UI.)  22.131. 
Rndiger.  (1235.21  .VUL)  265.429. 

Turin. 

Milo.  (1178.14.  VI.)  131.18. 

Jacob.  (1210.20. VI.)  198.125.  (1219  -  IL)  219.214.  (1219  23 .UI.) 
219.215. 

Utrecht 

Andrea».  (1131 .29. ID.)  22.131. 
Gottfried.  (1163. 18. IV.)  105.240. 
Otto  UI.  (1235.2I.VIU.;  265.429. 
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Vtllr». 

Cwelhwt  ;U36.)  30.169. 

Vrrrelli. 
Oualo.  (1178. 14. VL)  131.18. 

V  <:•  r  <1  e  n. 
Taiumo.  (1187.28. XI.)  14?.. 32.» 

Ver  l  im. 

AlhcroHI.  (1131.29.111.)  22.131. 

<;          (?Oaido).  (1235. 21. VIII.)  265  429. 

Verona. 
O       .  (1162  —  III.)  St*  206. 

V  i  ii  c  e  n  i a. 

Lothar.  (1136.)  30.  ICO. 

W  orm  ». 

Bure.  (1125. 20. IX.)  13.73.  (1125.27  IX.)  13.74.  (1131.29. IU.) 
22.131. 

Conrad  H.  (1 179.22.1/1  J32.24». 

Heinrich  II.    (1219  -  II.)  211». 214.    (1232  ~  IV.)  256  m. 
(1242  -  IV.;,  256.392. 

W  ür xburg. 
Arlungus.  (1107  2-V.i  1.5*. 

Emlmco.  (112*.)  18.105.     Iii». 1  VI.)  l'j.HW.  (1 131 .29.111.) 

22 . 1 3 1 .  ( 1 1  V3  1 7 . 1 11.^  27  1 34.  1 1 1 35  -  V .}  27 . 1 56. 
Si<  xiru-d.  (1149.1.  VI.)  62.*«. 

Henrich  II.  1. 116:1.1*. IV.)  105  240.  1 1167. 1*. XI.)  10V9. 
Gotfried  1.  (1187. 5. III.)  147.3».  (1 1*7.2*.  XI.i  148.32*. 
Heinrich  III.  (ll<»5.5.X.)  160.  !»7. 
CVuroil  I.  fl2fii.3  VII.)  1*1.47  menwr. 

Ott.  I.   1 1207. *. VIII.)  11«. 84.   (121!»  24  V  .  221  224.  (1219. 

22 -X.)  222.229. 

Hrr.nami  I.    (1227.30.111.    23*. .103.    (1227  -  IX.;  219.310. 

U22*  14. V.  241.31*.  (1232  -IV.,  256  391. 
(1212  —  IV.»  256.392. 

Zeit*.  «.iehe  NauiulMirc 

Parochial-Clerns. 

A  r  c  h  i  -  D  i  a  c  o  n  .i  t  e. 
Steiermark. 


7.  Marchia  $upt,i,r. 

Hei  Heu»,  nrchidiaconu«  de  Grouneharu.  (1195.)  161  100.  (1201. 

27. VIII.)  171.11.  (1203  6  1)178.41.  (1203. 5.  XII.) 
183  57.  1205  10-23. XI.)  187.79.  (1211.)  199. 132. 
(1212  1  VII.)  202. 141.  (1218  22  IX  )  217  207. 


Diotmanu,  arehidiac.  de  Pols.  (1220.  IC. X.) 225. 24«.  (1231  —  XL) 
254.379 

Oukeru*.  archidiac.  de  Muera.  (1231  -  XI.)  254.379.  (1233. 

29.  XI.)  262  417. 

B.  »E.U»  D»«»  ' 

arcbldiac.  de  Vischah.  (1160.)  90. 167.  (1161.)  94. 1*7. 
(1161. 6. IX.)  144.190.  (1161. 24. XU.)  97.  201. 
archidiac.  de  Niwcuchlrcbeu.    (1162. 17. XII.)  102.223. 
(1167.30.  VIII.)  113.36.  (1178. 1  .HL)  131 . 15.  (1179. 
14.11.)  133.26.  (11*2.)  141.56. 
Ortliebu»,  archidiac.  de  Viachah.  (1187. 15. XU.)  147.32.  (11*8. 

30.  UI.)  141». 37.  (11*!»  25  VII.)  151.4*.  (Iii«.) 
1 53. 56.(1191. 11. IV.)  154. 67.  (1192. tt.VI.)156. 74. 

ZZ.  Uarchia  inürior. 

archidiac.  (1203. 5. XU.)  1*3  57. 
archidiac.  J210.1.V.)  1:7.123. 
archidiac.  (1211.)  200.135. 

Kümtheu. 

/.  VariMhia  »j<fk 

archidiac.  d.  Orttnburg.  (1162  17- XII.)  102.223. 
(1179. 14. U.)  133.26.  0179.  VIII  -IX.)  134  31. 
(11*4  1  XI. i  144, 11.  (11*7. 15. XII.)  147.32.  111*8. 
14. IV.)  149.38.  (1189.25.  HL)  151.4*,  llt»l. 11.  IV.) 
154.67.  (1192.9. VI.)  156. 74. 
Wcrohardi»,  nrci.idiuc.  de  Villach.  (1212  1 .  VII.)  202  141. 

//.  Carliithia  infai.r. 

lladmaiw.  (1 1 16. 9.  Vi. ,  5.21.    (1 146.20.XII.)  55.2*7.  (,1151 

1!».IH.)61.46.  ,11 53.)  71  80.  (I155.)74.9*.  (1159. 

2».XII.)*6  11:».  ,,1161.6.IX.)JM.l!iU. 
Attwrtu..  (1 167.6  III.)  112  2*.  (1 167. 30. VIII.,  113.36.  (Iii». 

3  111.1  114  40. 
Owlm-hn«.  i,117*  1.  Hl  ,  151  13.  11183. 10.  IV.)  141.5:». 
Mriuhalmu.1.  il  1*9. 25- VII.)  151.48.  (ll'.Ml.j  103.56.  (1191.11 .  IV.) 

154.67.  ;i  192  9- VI.)  156  74. 

ArchMiacooal  Volkcrnarkl. 

Hornau,  iuK!.-icli  Prup«t  von  Maria-Saal.   (1115.)  5.20.  (tlltf. 
9.V.)  5  21. 

Kngilram,  xu^leich  Prop.it  von  Murin- Saal.  (1139 —  11L  ,37  .209. 

(1144.3  XI.)  49.260.  1 1 146. 5. VI.)  53.27!*.  (114«. 
20  XII.)  05.2*7.  (1151. 11».  1U.)  64  .  16.  (1152.29.1.) 
67. 56.  11153.)  71.80.  (1155.;  74-9*.  (1156. 3-V.) 
76.110.  ,1158.  18. IX.)  81.129.  0159  .  20.X11.) 
86.141».  ;  1161. 6  IX.)  94. 11«.  (1161.24.XIL)1»7.201. 
as,  archidiac.  de  Volchinmarcht,  lujjleieh  decanus  Kri- 
»ac-ti.i*.  (11*7. 15. XU.)  148  .  33.  (1 188. 14.  IV.', 
149.3*  (11*9  25. VII.)  151.48.  (1190.)  103  56. 
(1190.)  154.63.  (1191.11  IV.I  104,67.  (1192.9. VI.) 
106.74.  (1201  -  VIII.)  171  10.  (1201.27.  VUL) 
171. 11.  (1202, 13. UI.)  174.20.  (1203-1204.)  1*3.09. 
(1203-1207.)  183.61.  (1205  10.XI)  1*7.79. 


Digitized  byc  Google 


Personen-Verzeichniss. 


355 


Coarada*  de  Tiueniin,  arehidiar.  {Carintbiae).  (1211.)  200. 1 35. 

(I212.2I.IV.)202.140.  (1212. 1  .VII.)  202. 141.  (1213. 

29. XI.)  203. 154.    (1215.3. VI.)  210.169.  (1217. 

15. XII.)  215  196. 
Linprandu»,  arehidiac.  (Carintliiae).  1 1240. 13. VII.)  274.483.  (1240. 

25. VIII.)  275  480.  1 1240.26. VIII.)  275. 4*7. 


Pabo,  arcbipreAbiter  de?  (1 122.)  8. 43. 


Dechanteien  ,  Pfarreien. 

Adriach.  Reinhardt,  plcbanu*  de  -    HG8.ie.II.)  114. 39. 

Bcrtholdu«,  plcb.  do  -  (1211.)  199.132. 
Andrae,  St.  Gundaelieru»,  cler.  de    -  (1157.  15.  UI.)  79. 1  IM*. 
A.ipam.  Kcimbortn»,  pleb.  de  —    1227.)  239,  Ii09. 
Aurnaeh  (?  Ausfec).  l'lricun,  jdob.  de  —  ( 1 223. 2ii. XI.)  232.275. 
PriUtein.   Wcriandns  i  Sannensis) ,  pleb.  de  —    ( 1213. 17  XII.) 
206- 156. 

Perehaim.  IMalricn«,  pleb  de  —  (1211.)  201.136. 
Pettau.  Albertus,  pleb.  de  -  (1 188. 22.  III.)  148.30'. 

Arnoidas,  pleb.  de  —  (1208.)  191.101. 
Peter,  8t,  Hnrtwicu«,  pleb.  do  -  (1218.)  217. 206. 

Hi-inricuK,  plcb.  de  —  (1240. 10. X.)  270.491. 
Tibfr.  Warmund,  pleb.  do  —  ( 1205. 10. XI.)  inrmor.  187  79. 

Gerold,  pleb.  d«  -    (1231  -  XI.)  254.379.  (1232. 
I3.VUI  i  258. 402.  (1233.*). XI.)  262. 417. 
Bi«chofsdorf  (Pi.<<,|f5dorf).  Sigehardu*,  plob.de-  (1205. 10-XI.) 
187.79. 

Polan.  Heinricus,  pleb.  de  —  (1102  17. XII.)  102.223.  (1170.) 
121  .34. 

Anioldua,  mag.  pleb.  de  —  (1203.  I- IX.)  181. 50. 
Pt-trmi,  pleb.  do  -  (1211.)  199  .132. 
Pola.  Hcrmannu«,  pleb.  de  -  (1146-1H7.)  5(3.290. 
B.  pleb.  de  —  (1I96-)  163  110. 

Rudigerns,  pleb.  de  —  i  120.}- 1204.)  183.59.  (1210. 

I.V.)  197  123.  (I22S.26.X1.)  212.275. 
Eherhardn»,  pleb.  do  —  (1227.21.11.)  237.300.  Siehe 
auch  ArrhidJjieonate  in  Steiermark. 
Puntigel.  Marehwardu«,  pleb.  de  -  (1203.)  179. 43. 
Pott«i»tein.  Pilgriiuus,  pleb.  do  -  (1232  13  VIII.)  258.402. 
Bremberg.  Meginharduji,  pleb.  de  —  (1149.)  62. 35. 

Erl*.,  pleb.  do  —  (1189.)  150  47. 
Breitenweidach.  Cliunradus,  pltb.  do  —  1 1244). 23. X.)  301 .612. 
Prilep.  Otakarn»,  ca|*U.  de  —  (1195.)  161.102. 
Buchbacb.  Purehardu»,  pleb.  de  -  (1241.)  279.509. 
Purkirchen.  Hugo,  Jka...  de  -  (1162  30.  X.)  102  222. 
Borghausen.  Saio,  pleb.  do  —  (1216. 24  IX.)  211. 177.  H217.) 
213.186. 

Putten.  W.dfgrim,  pleb.  do  —  (1146-1147.)  56.290. 

Rielieru«,  pleb.  do  —  (1149.)  62. 35. 

Gerhardu*,  pleb.  de  —  (1189.)  150. 47. 

Hartmannn»,  pleb.  de  —  (1211)  199. 132. 

Kttfinus,  pleb.  do  —  (1236. 18. XII.)  267.438. 

Cunradn»,  pleb.  de  —  (1236.  18. Xll.)  267  438. 
Cappeln,   Sigwinu»,  pleb.  de  —   (1178.1 .  III.)  131  15.  (1196.) 
163.110. 

U.  pleb.  de  —  (1202.)  174.24 


i  Cheeiendorf  (Ettendorf).  Marquardus,  mag.  pleb  de  —  (1203. 
8  11)  180.44. 
Heinricua,  pleb.  de  —  (1225  30. XII.)  236.297. 
Cheitenich.  Albuwinua,  pleb.  de  —  (1202  —  V.)  174.24. 
Kirchberg.  Ulricua,  pleb.  de  —  (1240.25.  VIII.)  275.486. 
Kirchhaim.  Ludwlcu»,  mag.  pleb.  de  -  (1227. 21. n.)  237.300. 
CiriacuA,  St.  Amelrictu,  pleb.  de  -  (1209  14. VH.)  195.116. 
Klamm  (Chlatnmc).  Rudigeru«,  pleb.  de  —  (1203. 6  1.)  178  41. 
(1203.)  179.43.  (1203—1204.)  183.59. 
Conradn»,  pleb.  de  —  (1232. 13.  VIII.)  258  402. 
GuMealeu»,  pleb.  de  —  (1239. 22. IV.)  272  472. 
Coiiacli  i?  (foinaeh).  Rnpertus,  cler.  de  —  (1202  —  V.)  174  24. 
Kuchel  (Chucbill.  Ebcrhanln»,  pleb.  de  -  Ü244.)  288.550. 
Chumhenae.  Hartnidu»,  pleb.  de  —  (1210.  I.V.)  197  123. 
T*i*endorf.  Conradt»,  J.leh.  de  —  (1216.)  213. 185. 
Tarsdorf.  Chuono,  pleb.  de  —  (1208—1214.)  194  109. 
Taxenbacb  (Tawinbach).  Wnllhcni«,  pleb.  de  —  (1215-3.  VI.) 

210.169.  (1216. 24. IX.)  211  177. 
TeinacluTinarh).  Heinrieun,  pleb.  de  -  (1213  29- XI.)  205.  154. 
Dioni*,  St.  Albertu»,  pleb.  do  —  (1220. 16. X.)  225.246. 
Ti«*enti«.  Couradu«,  pleb.  (V)  de—  (1202. 17. XII.)  176.32.  (1210.) 
197. 122. 

•  Trarlucii  (Trixen).  Onraduo  pleb.  de  —  (1201.)  170  10.  (1203.) 
179«. 

Truendorf.  lleinricn»,  pleb.  do  —  (1203.)  181.48. 

Albertus  pleb.  de  —  (1211.)  201 . 130. 
Echmamiingen.  Heinrieun,  plcb.  de  —  (1238.18  XI.)  2714t»7. 
Veit,  8t.  Mar<inardn»,  mag.  pleb.  de  —  (1210.)  197.121.  (1210.) 
197.122. 

Veit,  St.  am  Vogau.  LenoldtiP,  pleb.  de  —  (1202.)  175.27. 
Velsbcrg  (?  Wclabergi.  Ebcrliariu»,  pleb.  de  —  (12-12.25.111.) 

255.388. 

Feirtri*  (Veneria).  R.  pleb.  de  -  (1170.)  121.34. 
Villaeb.   Waltlierns  et  Bcrnardns,  pleb.  de  -    (1212  I.VII.) 
202.141. 

Fücha  (FUehau,  VUchaeh).  Pabo.pleb.  de—  (1 146-U47.)56  2'». 

Ortliebim,  pleb.  do  —  (1162. 17. XII.)  102.223.  (1182  ) 
141.56. 

N.  N.  deean.  et  pleb.  de  -  (1 187. 15. XII.)  148  33. 
Otakeru*,  pleb.  de  -  (1205  10.  XI.)  187.79.  .1211.) 
199.132- 

Siehe  auch  Archidiaconatc  Steiermark  extra  montes. 
Fiat*  (Vlaei).  Wolfgnngus,  pleb.  de  —  (1158. 18. IX.)  81.129. 
Petrus,  pleb.  do  —  (1178. 1. III.)  131.15. 
Wolfkcr,  pleb.  de  —  (1194.)  158.88. 
Florian,  St.  Udalrietw,  laeerdo»  de  -  (1 152.29. 1.)  «7. 56. 

Conrad»*,  pleb.  de  -  (1168.)  116.6.  (1187. 15. XII.) 
148.33.  (1188. 30.m.)  149.37.  (1190.)  152.55. 
Vogan.  Lintoldua,  pleb.  do  —  (1162. 17. XII )  102.223. 
Lcnpoldus,  pleb.  de  —  (1194  )  158.88. 
Rndbertn»,  ricedom.  et  pleb.  de  —    (1234. 26. XII.) 
264.423.  (1245. 21. VII.)  296.590.  (1216.26.111.) 
298.600.    Sieh*  auch  St.  Veit. 
Völkermarkt  (Volchcnmarrht,  Vulkcfornm).  Bernhnrdus,  aacerdoa 
de  —  (1213.29. XI.)  205.153. 
Gerwiciiü,  aacerdo»  de  —  (1202.)  174.24.  (1213  29. XI.) 
205. 153. 

Gotlridu»,  »actrdos  de  —    1219. 29. XI.)  205.153. 

■ib* 
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Fohnidorf.  Eberhardua,  pleb.  de  —    (1207;.  21  .XI.)  191.100. 

(1210  1  V.)  1117.123.  (1215. 3.  VI.)  210.189-  (1227. 
21.11.)  memor.  237.300. 
Hartmannu»,  mag.  pleb.  de  —  (1227 .21 .11.)  237.300. 

(1227.)  239.305». 
Johannen,  prcsb.  de  -  (1210.1. V.)  107. 12t. 
Bertholdus,  capell.  de  -  1 1215.3. VL)  210. 1ÜU. 
Kridolfingen.  Ortolfu»,  pleb.  de  —  (1240.)  277.49«. 
Fridolosakh.  Benedietu»,  plob.  do  —  «-«tum.  Kri*ac.  (11781  .III.) 
131.15. 

Friesaeh.  (Siehe  auch  Arobidiacono  v.  Friesach,  pg.  354).  l'lricu», 

pleb.  do  —  (1201.27. VIII.)  171  11. 
Heinricuj,  plob.  de  -  (1202. 17. XII.,  17«. 32. 
Ebcrhnrdu»,  pleb.  de  -  (1203.)  17!».«. 
N.  N.  d-ranu»  de  -  (1217.15  XII  i  213.196.  (12!5. 

17. IX.)  265.430. 
Fridericn*,  (V  do  Leihnitz)  decan.  de  —    can.  Salzbg. 

(123«. 2«. U.)  26«.4.i« 
Hermannu«.  decjm.  do  —    (1240. 12. IX)  27«. 490. 

11241.)  278. 502. 
Dörth., Idas,  doean.  do  -  (124«  23.X.I  301. «12- 
Udalricu».  Bert  hobln»,  opelkui  do  -  (1195-1 19«.  i 

IUI  102. 

Ernüich.  Ditriou«,  ph I».  do  —  (1215. 3. VI.)  90.1«9. 

G.ntein.  Liutold.ts,  plob.  de  —   (1203 .6.1.)    178.41.    r 1203. 

179)3.1 12111. 15. ll.)21f». 212. 11222.13X1.1 230.207. 
Georg,  St.  An.ul.Uu,  pl,  b.  do  —  (1201 .27.  VIII )  171.11. 
tir«d*rom.CUÄ.l.  l..lm*,p!,l).do  -  (1167.15.XU.)  148.33.  (11*. 

30. III.)  119.37.  (1194.)  158.88. 
Gregor,  plob.  do  —  (1211.)  199.132. 
Hciurinis  plob.  do  —  »criha  Stirine.  (1243.)  286.539. 

fl243.18.XU.)  288-543. 
Grauseharcu.  N.  X.  plob.  do  —  (1245.)  295.585.    Siehe  auch 

Arohidiaoouato  in  Stoiernuirk  iutrn  rnonte«. 
Graetz.  Heiuricus,  plob.  do  —  (1187. 15. XII.)  148.33.  (1194.) 

158.88. 

Ludwin«,  pb-b.  do  —  (1210.)  197.122. 
lloinriouj,  piob.  do  —  (1211.)  199. 132.  (1211.)  200.133. 
Gredning  (VGreding).  Bertholdus,  pleb.  do  -    (1218  )  217.206. 
Grimcrthingcn.  Otto,  capoll.  de  —  (1224. 5. IX.)  234.2*5. 
Griffen  .Grivcn..  HeinricH»,  oapell.  do  ~  (1190)  154-63. 
Grillonbor-.    Sifridu»,  pleban.  do  —  (1232  13.  VIII.)  258  402. 
GurxolüV  Bernhardus,  plob.  de  —  (1213. 29. XI.)  205.154. 
Gurstig.  Le.mliardit«,  pleb.  de  —  (1207.21. XI.)  191.100. 
Hnrtl.org.  l'lricu»,  plob.  de  —  (1 162- 17. XU.)  102.223.  H170. 

5 .  X .  i  12 1 . 32. 1 1 170.)  12 1 .34. 1 1 1 87 . 1 5  X 1 1. )  1 48 . 33. 
1189.)  150.47.  (1194.)  158.88.  (1201  -  VIII.) 
171.10. 

Hau»,  Ilrien»,  plob.  de  _  (1218.)  217. 206.  (1225.)  236.292. 

Wcrnhcru»,  eomos.  do.  Tiratein,  pleb.   de.  —  (1231. 

5. IV.)  251 .371.  Siehe  auob  Domherren  v.  Salzburg. 
Hebnbnrg.  Liupoldus,  pleb.  do  —  (1240-25.  VIII )  275.48«. 
Hongintl.org  (Hengsberg).  Bertholdn»,  plob.  de  —  (1221  15.1.) 

227.252.  (1221. l.U.)  227.253. 
Hirdinich.  siehe  Inlinicb. 

Honbeim.  Sitr"hardus,  plob.  de  —  (11«1.)  93.185. 
Hof.  \Valtheru»,  plob.  do  —  (1210.  I.V.)  197.123. 
Hornburg.  Conradus,  plob.  de  —  (1211.)  201 .13« 


Jaringen.  Heinriou»,  pleb.  de  —  (1234. 26. XII.)  264.423. 
Indikhovon.  Fridericu»,  plob.  de  —  (1210.  I.V.)  197.123. 
Johann,  St.  Uennanmu.  plob.  de  —   officiali»  de 
(12-W-26.III.)  298.000. 
Ulrieiu.  pleb.  de  —  (1246. 23. X.)  301. 612. 
Inlinicb.  IMnriciu.  plob.  de  —  <  1225. 30.  XII.)  23«. 237. 
Laureukirch,  n. IIartwic.implob.de-  (1 146.) 53.277.(1 146-1147.) 

3«  290.  H149.)  62.35. 
L»»»nid<  Laznii  hi.  Adelbertus,  pleb.  de  —    1  |«S.  18.11.)  114.39. 
Uoinrioii»,  capoll.  de  —  i.USKVi  154.63. 
N.  X.  plelmn.  do  —  .1245.)  295.  383. 
LaulTou.  Epp  .,  plob.  do  —   (1147. 3. VII  )  37  7-  (1151.)  66.33. 

UUcalcus  pieb.  de  -     11 »).;    134.65.   <  1203.8.  U.) 
1-0  44. 

Iltrmaiinus  pleb.  do  —  .121«. 24. IX.)  211.177. 
Laurenz,  8t.  »iehr  Flatz  und  Ueng^-irg. 
Lavaiit.  Heinrieii».  cnpo||.  de  —  (1190.1  134. «3. 

C<mradnv  plob.  do  -  .  1207 .21  -XI.)  191.100. 
Lavjintgemuud.  Guntram"»,  pb-b.  do  —  (1201)  171.10  .1202- 
27. 175. 29. 

LeibniU  (Libenz,  Libnitz  ete.l.  EngeUoaleu».  plob.de—  (115.3. 
20  XU.)  72.83. 
Heimbert.  ].:••..  do  -     (1170.7. IX.)   120.2».  '.1187. 
13. XII.,   148.33.   (1188. 30. III. '■    149.37.  (1190.) 
152  55. 

HeinricH»,  pb  b.  de  -   (1197.28.11.)  164.113.  (1211.) 
199.132.  (1215.3  VI. i  210.109. 
LeminiU.  Alb*»,  pb  b.  do  -  (1211..  199.132. 

Kudolfu».  pl-b.  de  -    1231  )  254  379. 
Lionz  (Luenz).  Bertlioldu«.  mag.  pleb.  de  —  (1246.23.  X.)  301.612. 

<  124«. 2«. XI.)  302.615. 
Lind  (Lint).  Heinrion».  plob.  do  —  (1210  I.V.,  197.123.  (1233. 

29.  XI.  i  2<i2  417. 
Li»ereck.  AlU-rtu»  . ?  pb  b  l  do  -  (1188.14.1V.)  149.38. 
Eherhardu«,  pleb.  do  -  (1222.)  2:10. 268. 
Urrtboldu*.  iiiaf;.  (?pleb.i  de  —    (1244.)  288.55a 
11246.)  3(43  t.l« 
Lungau.  Liuzo.  pb-b.  ilo  —  (1133.)  71.  *0." 

N.  N.  plob.  do  —  (M9«.\  1«3.1I0. 
Umgingen.   lloiuricu»,    mag.  (pleb.?,  de    -      (1232- 13. VUL. 

258.402.  (1234.26. XII.i  264.423.  (1233.3  VIII.) 
264.428.  ,1246.26.11.1  266.436. 
Maidherg.  Oroltii*.  plob.  de  —  (121I.J  254.379. 
Mallentein.  Kar  . In»,  plob.  de  —  (1209.16. VII.)  195.116. 

Th  loricu«.  plob.  de         1219.9.1.)  218.210.  (1221. 

12.IX.I  228.25«. 
ArnoMu.»,  pleb.  de  —  '1232  13  VIII.  1  258. 402- 
Marburg-  Conradn».  pb-b.  de  -  H21.V3.VI.I  210  169. 
Mnreiu.  i,M«riin.  lleir,ri,-u«.  plob.  do  -    1187  15. XU.!  148  33. 

(1I94-)  138  88. 
Marlin,  St.  siebe  Hurtborg,  Leibnitz. 
MaUee.  Otacbaru».  (?pleb.)  de  —  (1203.)  181.48. 

Gerbnhn*.  .Vpleb.)  de  -  (1233-3. VIII.)  264.428- 
Meinpozburg.  Conradu»,  pleb.  de  -  (1215.3. VL)  210.169. 
Mieheldurf.  Waltbonis  plob.  de  -  capoll  ouriae  Salzbg.  (1197. 

28.IL:  164.113. 
Molzhühel.  Amelrirti..  plob.  de  —  ,1232  13.VIU.)  238.402. 
Moringen.  Gottfridu»,  pleb.  de  —  (1244.3  VIII.)  291.366. 
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Mo»b«rg.  Heinrich,  capell.  .1«  _  (H60.)  88. 159.  < 1 169.)  118.16. 

UUcalcos,  «acerdo»  de  —  (12?2.)  174.24. 
Moasekirchen.  Arnoldu«,  pleb.  de  —  (1224. 5. IX.)  234.285. 
Miiklhacli.  Colo  longus.  pleb.  <lo  -    (1231.)  234.379. 
MiihJdorf.  Conradus,  pleb.  de  —  (1201 .27- VIII.)  171.11.(1202. 

17. XII.)  176.32  (1203  6.1)  178.41.  (1203.)  179.43. 
(1212)  203.142.  (1216. 24. IX.)  211.177.  (1216.) 
212.182.  (1217.1  213.186.  (1218. 25. IX.)  217.207- 
(1219  -  IV.,  220.221.  (1222. 13. XI.)  2:30.267. 
(1222  )  230.268.  (1223. 26. XI.)  232.275.  (1224. 
8.  VIII  )  234.284. 
UUcbIcu«,  nuifr.  pleb.  de  —  (1230.5.1.)  246  334. 
MUrz  (Münhofen).  Geroldu»,  pi,.|,.  ,]„  _  (i16o.  17. XU.)  102.223. 

(1187. 13. XU.)  148. 33.  (12O5.10.XI.)  187.79. 
Otacbtru«,  pl.b.  de  —  (1220.16.X.)  225.246.  (1232. 
13.VIU.J  258.402.    Siehe  auch  Archidiacouat«  in 
•Steiermark  intra  montea. 
Nabe.  Wenihardii»,  pli-b.  de  —  (1211.)  1)10.132. 
Neunkirchen.  Niwen-,  Niun-).  Mc-ginhardus,  pleb.de—  (1146— 
1147.)  56.2*9. 
Popp»,  pleb.  de  _  ,1160.)  88.131».  (HCl.)  91.174. 
Kli.  rhsr.lu!..  pich,  de  -  (1 187. 15 . XII.)  148.;».  (1188. 
28 .III.)  148  .3ii.  (II«».)    1411.47.  (111)4.)  138.88. 
(1203. 5. XII.;  183.57.  (1205. 10. XI.)  187.79. 
Ebcrhardus,  pich,  de  —  praepos.  Pataviciuii«.  (1220. 

16.X.)  225,246. 
Conradus,  pleb.  de  —  (1232. 13. VIII.)  258.402.  Siebe 
aueb  Areliidiaconate  in  Steiermark  intra  montes. 
Neustadt,  Wiener-.  Walth.ru,",  ple!..  ,1.  —  (1211.)  1Ü9.132. 
Osterniuntijr.  Fridcrieiu,  d.  ean.  et  pleh.  de  —   (1162. 30. X.) 
102.222. 

O'Hitijr.  lleinrieus,  map.  pleb.  de  —  (1218.)  217.206. 

Weril..,  pich  d-  _  (1225.30.XU.)  230.297.  (1227. 
21.11.)  237. 300. 
Heuling.  (VOetling:.  I.nptis  pich,  de  --  notariu».  (1246.21  .VIII.) 
.'iOO  607 

Utah.  Wcrnhardas,  ykh.  <le  —  IIUI4,)   158. $8.   (1215. 3. VI.) 
210. 16:». 

Radentin.  lUrtiriannu«,  pleh.  de  —  (1178.  l.IU.)  131.13. 
Radkersburg.  Heinriem,  pleh.  de  —  (1170.5. X.)  121.32. 
KadKtadt.  rilgrimu»,  pleb.  de  -  (1209.14.  VII.)  1115.116. 

N.  X.  pleh.  de  —  (1224. 3. IX.)  234.285. 
Rantingeu.  N.  N.  pleh.  do  —  (1155.!). XI.)  74.96. 
Reichcnburg  (Richenbureh).  Rudbertus,  pleh.  de  —  (1213.  17. XU.) 
206.156. 

Franco,  Ilartuicui» ,  Mftrchwurdus ,  sacerdote»  de  — 
(1213. 17. XII.)  206.156. 
Heut  (Kute,  Ruth).  Walthenis,  pich,  de  -  (1221 . 12. IX.)  228.256. 

(1222. 13. XI.)  230.267.  (1222  )  230.268.  (1223. 
25.V.)232.271.(12:J1.5.IV.)251.371.a234.26.XIt.) 
264.423. 

Ricz.  llertholdus,  pleh.  de  —  (1212. 1 .  VII.)  202.141. 
Ruprecht,  St.  IMalriciu,  pleb.  de  —  (1212  l.VIL)  202.141. 

Heinrieus,  mag.  pleb.  de  -    (1222  13. XI.)  230.267. 

(1223  25.  V.)  232  .271. 
Ruprecht,  St  juxtn  Rabara.  Linprandu»,  pich,  de  —  (1221.15.1.) 

227.252.  (1221.1. II.)  227  253. 
Salzburg,  «iehe  Salzhiirprr  Domcapitol. 


Salzburghofen.  Rudigeru»  de  Parebeim,  pleh.  de  —  (1208. 11. XU.) 

193.10ti.  (1209. 17. VII.)  196.117.  (1211 .30. VIII.) 
201.137. 

Schneit»  (Sneitae).  Ruperttu,  pleb.  do  —  (1205. 17. XJI.)  187  80. 

(1205.)  187.82. 
Seckan.  Ortolfn»,  pleh.  do  -  (1232. 13. VIII.)  258.402 

Geroldu»,  capell.  de  —  (1193.)  161  102. 
Stnitiz.  Conradus,  pleb.  de  —  (1245.18  V.)  2D5-584. 
Stull  (Stal).  Rnpcrtoa,  capell.  do  (?)  -  (1195.)  161.102.  (1197. 

28.  U.)  164.113. 
Stephan,  St.  N.  N.  pleb.  de  —  (1 178. 1  .III.)  131.15- 
Stcphani,  St.  X.  N.  pleh.  de  ponte  —  (1195.)  161.102. 
Stenih.rp.  l'd;dricu«,  capell.  de  —  (1195.)  Ml.  102. 
Stiven  (Stiffinp).  Conradus,  pleb.  de  —   (1215.3. VI.)  210.169. 

(1218.)  217.206.  ,1232. 13. VIII.)  238.402. 
Straninsdorf.  Albertus,  mag.  ph  h.  de  —  (1232. 13.  V1TI.)  258.402- 
Ptra"giing.  U.lalricus,  pleb.  de  —  (1202. 17. XII.)  176.32. 
Stulfehien.  HeinririiH,  pkb.  de  —  (1160.)  88. 151).  (1177— 1183.) 

130.12. 

Rudigcrus,  pleh.  de  -  (1210.1. V.)  197. 123.  (1211  ) 

200.113.  (1211.)  201.136. 
Sulzau  (Sulzowc).  Ci.iirudi.s,  pleh.  de—  ( 1201  27. VIU.)  171 . 1 1. 

(1202.17  X11.)  176  .  32.    (1203.)  179  43.  (1204. 

18.1V.)   184.68.    (1204.18.IV.)  185.6!».  (1204.) 

185.70.  (1204. 17. XII.)  187.80. 
Urban,  St.  Kar-lu*,  pleh.  de  -  (1178.  l.IU.)  131.15. 
Wi.lthcr.dorf.  II.  pleh.  de  -  (1170.)  121.34. 
Weimamveldcii  (Wiedmannsfelden).  Ulricus,  mag.  pleh.  de  — 

(1229.30. V.)  245.328. 
Wcissciikirchen  (Wizzcncldrchen).  1).  pleh.  de  —  (1196.)  163.110. 

Albcrtui.pleh.de  -  .1208.)    11)3.107.   (1210.  I.V.) 

197.  123. 

Hermanne,  pleb.  de  -  (1233.  19. XI.)  262.417. 
Weitensfeld  (Wit.-iwvcU).  Erchenhanlux,  »acenh.»  de  —  (1152. 

29.1  )  67.56.  (1 157. 15. III.)  79.119*. 
Welz.  Chuouo,  pleb.  de  —  (1203—1204.)  183.59. 
Weningen.  Otto,  pleban.  de  —  ,1219. 6.  V.)  221.223. 
Werfen.  Allwro,  capell.  de.  (1195  )  161. 102. 
Widos  Liutoldus,  pleh.  de  -  (1187. 15. XII.)  148.33. 
Z.iring  (Zürich).  Geroldu»,  pleh.  de  -  (I  HM.)  158.88. 
ZcUaclu  Albertus,  subdiaconus  de  -  (1204.18.UI.)  184. G7. 


AIbwinu.1,  pleh.  do-?  (1179. 14.  II.)  133.26. 
liernhardu*,  pleb.  de  —  ?  (1115.)  3-20. 
Cadoldua,  pleh.  de  —  r  (1113.)  3. 20. 
Geroldu»,  pleb.  de_?  (1179  14.11.)  133.26. 
Uriffo,  pleh.  de-?  (1115.)  5.20. 
Hermannus,  pleb.  de  —  ?  (1113.)  5.20. 
Wulframmus,  pleb.  de  —  V  (1179. 14.11.)  133.2«. 

Curial-CleruB. 

Kanzler,  Notare,  Magister,  Capollane. 
Adalbertua,  canccll.  imp.  (1107—1109.)  2-6*. 
Alberlcus,  mag.  notar.  (1246.21  .VIII.)  299.606. 
Bernhardus,  mag.  m.tar.  Snlzhg.  (1213. 29. XI.)  205  15.3.  (1213. 

17. XU.)  206.155.  (1215. 3. VI.)  210.169.  (1216. 

24.IX)  211.177.  (1217.4. VI.)  214. 192. 
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Dcriholdna  de  Niffrn,  regaü»  aulae,  prothonotar.  (1213. 12. VII.) 

205.151.  U214.19.U.)  206-157. 
Hertholdu«,  notariu»  ducis  Bawariac.  (1203.24.1.)  183.64. 
Bnrchnrdu«  de  Colnnia,  imperiali«  anlae  notar.  (1161.)  96.198. 

M 161-1  W  IHO.    (1161.)  97  .  200.    (1178. 14. VI.) 

131.18. 

Conrad.««.,  nolariu.  Salibg.    (1202. 17.XU.)  17G.3Z  (1210) 
197.121.  (1210  )107-122  (1211  30. VIII.)  201 . 137. 
Dietmnro«,  notar.  capell.  Salcbg.  (1244.3. VIII.)  201-566. 
Keuchten,  »«che  Swikero«. 

Gutfridu«,  caneell.  imper.  (1178. 14. VI.)  131.18.  (1180. 13. VII.) 
137.38, 

GoNenlciw,  notar.  (1236-26  II.)  266. 436. 

Hartfri.Ii«*,  notar.  Balzbg.  (1188. 7. VI.)  14!). 3!).  (IHIO.)  154.63. 
Hnrüiiannns,  notar.  (1219. 6. V.)  221.223. 

Heinricu«,  archicapell.  et  notar.  imp<>r.   ( 1158.)  80. 124.  (1158.) 
82.131. 

Heinr.cn«,  map.  notar.  Salzbp.    (1219. 6. V.)  221.223.  (1221. 

4  VI  Tl..  227.255.   (1227.21.11.)  237. 3U0.  (1229. 

26. IV.;  244.326.   (122!). 26.1V.)  244.327.  (1229. 

20. V.)  245.328.  (1230.5.1.)  246. 334.  (1231. 5. IV.) 

251.371.  (1231. 3. XII.)  254.380.   (1232. 13. VIII.) 

25*. 402.  1 1232.9.X.)  259-403.    (1238.)  270.463. 

(1238.)  271 .464.   (1238.)  271.465.  (1239.22.1V.) 

prothonotar.  272  472.  (1210.)  277.498.  (1243.26.  X.) 

287  542.  (1244.21.111.)  prothonotar.  289.554. 
Laurentius,  notar.  (1212. 1 .  VII.)  202.141. 
Lintol.hu«.  notarin*  duci*  Karinthiae.  (1240. 10. X.)  276.491. 
Meinhard««,  caprll.  et  notar.  (1158. 21  .VIII.)  61 . 125. 
Nirfen,  siehe  Bertholdii*. 

Rudberttu,  notar.  Salxbg.  (1144.23. X.)  49. £59.  (1144. 3. XI.) 

49.260.  (1146.20  XH.)  55.287. 
R.idpenu,  notar.  Salsbg.  (1177. 20. IX.)  129.5.  (1179.10.11.) 

prothonntar.  132. 25. 
Kndolm»,  notar.  imper.   (1 178. 14. VI.)  131.18.)  (1180. 13. VU.) 

137.38.  (1182. 26  IX.)  prothonotar.  iuiper.  141.57. 

(1182.29. IX.)  141.58. 
Sifridn»,  prothonotar.  imper.  (1205. 24.V.)  186.77.  (1207.9.111.) 

188.87. 

Swikcni?  de  Füchten,  notar.  (1165—1166.)  111. 19. 
ririci«,  ca.icell.  imper.  (1162  —  I.)  97-203. 
Waltl.cn.*,  notar.  Salxbg.  (1240.;.  277.498. 
Witegovlns  notar.  epUcopi  «eecov.  (1239. 22. IV.)  272.472. 


Abel,  ni*pi«ter.  (1213. 29. XI.)  205.154. 
AlUrtu«,  map.  (1213. 29. XI.)  205.154. 

Arnold..*  de  Uormi»,  mag.   (1203.6. L)  178  41.   (1203.)  capell. 

euriac  Salxbg.  179.43.  (1203-8  II.)  180.44. 
Bertbol.ln*  logicn*.  map.  (1235  .  IS.  X.)  266.434. 
Conradn«.  mag.  Latcranen«i«.  (1229. 30. V.)  245.328. 
Conradu«  de  Marburg,  mag.  | 1235.22  Vn.)  memor.  264.427. 
Hartmannu*.  map.  (1219. 9. Li  218.210.  (1221 .4.  VIII.)  227.255. 
Heinricu»  map.  (1219. 9.1.)  218  210. 
Hupo,  map.  diaem.  Janucn*i«.  (1180.2.0.)  135.34. 
Gerhardt.*,  map.  (1246.21  .VITI.)  299.606. 
Liupra.Ml««»,  map.  (1221.4. VIII.)  227.255. 

March  waldu«,  map.  decretomn«  llononiae.  ( 1232. 25 .  III.  I  255 . 388. 
Marehwardn»,  map.  de  1'aJan.  112-15.3.  VIII.)  264. 428. 


Rupertas,  mag.  (1201 .27. VIII.)  171.11. 

Symon,  mag.  (1203.6.1.)  178.41.  (1203.)  179.43.  (1203.1. IX.) 

181.50. 
Ulricua,  mag.  (1220.)  227  . 250. 


Albero,  capell.  (1221 .4. VITI.)  227.255. 
Boemu»  Gregorio»,  capell.  (1195.)  161.102. 
C,  capell.  Imper.  Ml «52.)  98.206. 
Chunxo,  ecclesiasticus.  (1243. 16. X.)  287.542. 
Eckehardn»  de  Tanne,  clcricu».  (1244.)  288.550. 
Epilolfti*,  capell.  imper.  (1180. 2. II.)  135. 34. 
Engelberhu,  .acerdo«.  (1201  27.VHI.)  171.11. 
Gotfridu«,  capell.  (1179. 14. II.)  133.26. 
Heinricu*,  capell.  (1138-1147.)  37. 208. 
Heinricu»,  capell.  duci»  Aurtriae.  (1211.)  200. 135. 
Hcinricu*  Rntcnu»,  «acerdos.  ( 1232. 13.  VU1.)  258.402. 
Hiltprandn»,  capell.  (1179.14-11.)  133.26. 
LiupoMu»,  eremit«.  (1212.)  203.142. 
Linprandu»,  capelL  (1219. 6.  V.)  221.223. 
Ludwicn»,  capoll-  ( 1221 . 1  VIII.)  227  255. 
Meinhalmn«,  capell.  (1168. 18. U.)  114.39. 
Reinhardu«,  capell.  imper.  (1194.)  158  88. 

Rainold.«,  pre«b.   (1175  2. IX.)  126. 66.  (1177.30  VII.)  127. 72. 

(1189—1200.)  152.54. 
Rtwinn»,  capell.  (1213  17. XII.)  206. 156. 
Waltherus,  capell.  (1219. 6. V.)  221.22:1. 
Wernborns  »acerdo*.  (1145  3  VIII.)  52  271. 

Refular-Clerui. 

Ach  e«.  (Propste!  St.  Albert  xu). 
Siboto,  praepos.  (1209. 16. VI.)  195.114. 

Admont. 

Wccilo,  abba*.  (1107.)  2.6. 

Wolvoldoi,  abba».    (1115.)  5.20.    (1122.)  9  46.  (1132—1137.) 

24.140.  (1137. 6. L)  32.178. 
Gotfridn»  I.,  abba*.  (1138  —  I.)  34. 191.  (1139. 22. III.)  38  210. 

(1140.)4l.219.  (1143  )47.247.  (1144. 14.  V.)48.255. 

(1 144. 23.  V.\  48  256.  (1144. 23. X.)  49  259.  (1144.) 

51.265.    (1146.)  54.282.    (1147  20. XH.)  55.287. 

(1147. 3. VII.)  57.7.    (1147. 4. VII.)  58.8.  (1150. 

13. XII.)  63.4U  (1151 . 19. HL)  64.46.  (1152. 29.1.) 

67.56.  (1152. 15. IX.)  69. 66.  (1152-20. IX.)  69.67. 

(1153.)  71.80.  (1155. 9. XI.)  74.96.  (1155.1  74.97. 

( 1 157 . 25 .  V.)  79 . 120.  ( 1 1 5!».)  85 . 145.  (1 160. )  89. 1 60. 

(1161. 6. IX.)  94.190.  (1162  -  1.)  98. 205.  (1162. 

(2. IV.)  100.214.  (1163.)  106.244. 
Liutoldu»,  abba».    (1168  27.1.)   114.38.    M168  3.ni.)  114.40. 

(1169.3  IV.)  117.12.  (1170  —  HL)  120.27. 
Rudolfn«,  abba*.  (1177.)  129-4. 

laenriru«,  abba».  (1180. 2.  IT.  t  135.34.  (1195.)  memor.  161  100. 

Rudolfn«,  abba».  (1189.)  151.52.  (1195.)  161  100. 

Johanne»,  abba*.  (1199.)  169.134.  (1201.)  171.10.  (1202.)  175.30. 

(123R)  memor.  271.466. 
Rndigeroa,  abba*.  (1203.1  182.56. 
Wolframu»,  abba».  (1207.)  188.86. 
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Gotfridim  U.,  abbas.  (1210  29.  VIL)  199.128.  (1211.)  200.135. 

(1216.  24. IX.)  211.177.    (1218  .  23. n.)  216. 199. 

(1218  22. VI.)  216  203.    (1218  25  IX.)  217.207. 

(1219.)  222. 226.  (1224. 2-V.)  232-277. 
Conradus,  abbat.  (1231-1242.)  254.382.  (1232.)  254.383. 

Ahausen. 

Heinricus,  praepoa.  da  -  (1180.2. IL)  135. 34. 

Aldersbach. 
Pilgrimus,  abbas.  (1147. 3. VH.)  57. 7. 

Altaich  (Nieder  ). 
Poppo,  abbat.  (1219.)  220.220. 

Andrae,  St.  (in  LaYant). 
N.  N.  praepos.  (1225.25. VII.)  235.291. 

ArnoldsU'in. 
En^lscalcus,  ablxa».  (1 192.9. VI.)  15«. 74 

All. 

Günthern«,  ahlui*.  (1129.31 .  VII.)  19.110. 
Wecedinus,  abbas.  1 1 1 50 . 1 3 .  XIL )  63 .  40 
Albrripus,  abbns.  11155.24.  X.)  74 .95. 
Pabo.  ftbbu*.  (1195.)  161  100. 

A  u. 

llfruordus,  pra.-p.i..    (1 129. 31 .  VII.)    19.110     <  1  21.123. 

(1139  22.  III.  38.210.  (II«.;  47.247.  (11 44.23.  V.) 

48.2>6.  1 1144.2.3.X.)  49.259.  (1147.  U.V.)  57.6. 

(1147. 3.  VII.) 57.7.  (1147. 4.  VII).  58*  (1151.  66.54. 
Lotluiriu»  (.LulbtTURi,  prar|n,s,  <1 156  23. IX.) 78.1 15.  (1 156-1 160. 

78.116.    (1 159. 16. VI.)  KI. 139.    (1159.''  85,145. 

(1165-   1166    110.16.  (UM.)  139.45. 
PoIj»,  praf|K>».  i  1195.  15.XI-I  160.1««.    Ii 198.)  166  2 i.  (1198.) 

167. 130.  (1203. 17. XII.)  187.80. 
Conradus,  irmcpu».  (1229.)  245. 329.  (1245.)  294.579. 

St.  l>aul  (im  Lava:ittlia!j. 
W..,-lo.  (U 17-1  IIS.)  304  2. 

Bruno,  »1.1«,.,.  (1115.)  5.20.  (1117-111*.)  304.2.  (1 136. i  30. 169. 
VYnihonw,  abbas.  (1I39.10.X.)  38.213.  (1140.1  41 .219.  (1144.) 

51  265.  1 1145. 2. 1V.)52. 270.  (1146. 10.  V;  53.278. 

1148.)  60.21.  (1151.19.111.)  64.46.  (115:1-)  71  .80. 

(1155. 9. XI.)  74.96.  (1155.;  74  97.  (1158. 18. IX.) 

81.129. 

ril^iiinu«,  abbas.  ,1161. 6. LX.)  94.190.    1 167. 30. VIII.)  113.36. 

(1170  -  III.)  120. 27.  tl  189 . 25 .  VII.)  151  48.  (1 189.) 
151.51. 

lllricu.,,  abbas.    (1192.9- VI.)  156  74.    (1205. 10.XI.)  187  79. 

(1213. 29. XL)  203. 154. 
Conradus,  abbas.    1222. 13. XI.)  230.267.  (1231.)  254.379. 
Hartmctu,  abbas.    1240. 10. X.)  276.491. 


Alb*r«,  Alwardus,  Kudgertu  monachi.  (1213. 29. XI.)  205. 154. 


BaumburR. 

Götschens,  praepos.  (11«.)47.247.  (1144.23.  V.)48.25b\  (1144. 

23  X.)  49.259.  (1144. 3. XL)  49. 260  (1146-1147.) 
55.288.  (1147. 3. VII.)  57.7.  (1152. 26. V.)  68. 61. 
(1155—1161.175.104.  (1155— 1161.) 75. 105.  1156. 

12.  VIL)  77.111.  (1159.)  85.145  (1163.)  106  245. 
Meinfrotus,  praepos.  (1 179.10. U.|  132.25.  (1180.2. IL)  135.34. 
Marsilius,  praepos.  (1191.)  155. 7tf.  (1192.)  157.75. 

Otto,  pracpo*.  (1195. 15. XL)  160.99.  (1198.)  166. 124.  (119H.) 

167-130.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203. 

17. XII.)  187.80. 
Ebcrhardus.  pracpo».  ( 1 238 . 18  -  XI. i 27 1  467.  ( 1 240 . 1 0  I.)  273 . 478. 
ÜJricna,  praepo«.  (1244.)  289.553.  (1244.)  291.567. 

Belen. 

Ansfridus,  abtos.  (1136.)  30.169. 

Berchtesgaden 

Ebervrinus,  praepos.   1129  ,31 .  VIL)  19.110. 

Hugo  L,  praepos.  (1139.22  III.)  .38.210.  (1 142.1  43.232.  (1142. 

6. IX.  44. 233..  1142— 1147  )45.23  '  (1143.)  47  247. 

(1144. 23. V.)  48  25  !.  (1 144. 23. X.)  49.259.  (1144. 

3. XI.)  49.269.  (1146  — 1147. ;•  55.2*».  (1 147.1  I.V.) 

57.6.  (1147. 4. VII.)  58.8.   ;114<.!  60.21.  (1150. 

13.  XII.)  63.40. 

HcLuricusI.,  pracpos.  (1151  —  XIL)  66.52.  .  1 151.)  66. 54.  (1151.) 

66.55.  (1 1 52 . 29 . 1  )  67.56.  ( 1 1 5 ... )  74.97.  ( 1 1 55 — 1 1 60. ) 
75.103.  (1159. 16.  VII.)  83.139.  (1 160  —  L)  86. 151. 
(1160  —  IL)  87.155.  (1160  t-.Yl.)  S>  15«.  H161. 
l.VI.)  92.181.  (IL*. 3. III.)  114.40.  (1169.3  IV.) 
117.12.  (1170-  III.)  120.27.  .1174. 26. V.)  124.55. 
(1174.)  125.56. 

Pridericus  I..  praepos.  (1 178. 14. VI.)  131 . 18.  (11*». 2. U.)  135.34 
Werubardu«,  praepos.  (1195. 15. XL'i  160.99.   (1195.)  161.10'». 

(H  '6.11  XII.)  162. K»9.  (1197.)  163.111.  (U:>7. 

13.1.)  H«.  112.  (II9S.)  165  122.  (1198.)  166.124. 

(1198.)  167.130. 
Huro  II.,  (1205. 24. Vi  186.77. 
l'rid'  rictis  IL,  pra-  p..«.  ( 121 1 .3(1.  VIII.  i  201.137. 
Heinricu»  IL,  pra.-p«*.  (1225.30. XII.)  236.297.  (1229  26. IV  ) 

244.326.  (1229  26.1V.)  244.327. 
Fridericus  III.,  praepn.«.  ,1231  3  VIII.;  252. 373. 
WVroherus,  praepos.  (1240. 10. Li  273.478.  U211  )  27«. 309. 


l'dalricus,  di-eanus  d«  -  (Ill'S.i  165.122 

Fridericus,  (j.)tfridiis,  Marehwardu»,  Kudulfus,  pivsb.  de  —  (1198.) 
163.122. 

Waltherus,  canon.  (1241.)  279.5*19. 

8t.  Peter  {in  Carnia). 
Eppe,  pracpo».  (1212. 1  .VII.)  202  141. 

Beuerberg. 
Heinricus,  praepos.  (1117. 3. VIL)  57.7. 

Beurn  (Benedict-) 
Waltherus,  abbas.  (1146.)  64.282. 
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Beurn  (Micbel-). 

Heinricn»,  abbas.  (1144.23. V.)  48  .  25«.   (1147. 3. VII.)  57.7. 

(H47.4.TO.)58.8.(1150.13.Xn.)63.40.(l  155— 1161.) 

75.105.  (115!t.)  85. 145.  (11C0.)  68.159. 
Waltheros,  abbas.  (1189.)  151.51. 

LiapoUu«,  (1193. 15. XL)  160.99.  (1195.)  161.100. 

Fridericu«,  abba».  (1216. 24. IX.)  211.177. 
Hertholdus,  abbas  mag.  (1229. 5.1.)  243  325. 

Biburg. 

Conradu»,  abbas.  (1147.3. Vn.)  57.7.  (1147. 4. TO.)  58.8.  (1H8-) 

60.21.  (1157-11.19.)  79.122. 
Heiuricus,  abbas.  (1167.)  113.33. 
Johann«-,  abba».  (1199.;  169. 134. 

Polling. 

Chuno.  praepo».  (1147. 3.TO.)  57. 7.  (1150. M-XD."  63.40. 
Pomotick. 

N.  N.  abbas.  (1240.2. VII.)  274.482. 

B  rix  cii. 

K.  abbas  monaat.  ad  graüas  *.  Mariae.  (1125-1147.)  16.92. 

Buch  (V  Kuhla). 
N.  N.  abba..  (1235.22.  VII.)  264.427. 

Kaishoim. 
Cuuradus,  abbas.  (I224  G.VIU.)  234. 283. 

Chiemsee  (Herren-). 
Sigh<>to,  praepo».  (1123.)  10.55. 
Hartmannn»,  praepn*.  (1 129.31  .VII.)  19-110. 
Cbuno,  praepoa.  (1139  —  in.)  37.2)9.  (1139. 22. III.;  38.210. 

( 1 1 44.23.  V.)48.256.( 1 1 44.23.X.)49-259.(  1 1 46— 1 147.) 

65.288.  (1147. 3. Vn.)  57.7.  (1147. 4. TO.)  58.8. 

i  1148.)  60.21.  (1150.13-XH  )  63.40.  (1151.)  66.54. 

(1152. 26. V.)  68.61. 
IMalricus,  praepo».  (1155—111?).)  75. 103.  (1 155— 1 161.)  75.  105. 

(1156—1160.)  78.117.  (1158. 12.  IX.)  81.127.  (1159. 

16  VII.)  83.139.  (1159.)  85.146.    (1160.8. VI.) 

S8. 158.  (1160.)88. 159.  (1161. 9. IV.)  91. 175.  (1161. 

1 .  VL)  92. 181.(1 1G1.)93.185.  (1161 .24. XII.) 97.201. 

(1162. 17.  XU.)   102.223.    (1166. 20. IX.)  111.25. 

(1167  6. IIL)  112.28.  (1169.3.1V.)  117.12. 
Rudolfu»,  praepos.  (1179. 10. IL)  132. £5.  (1180. 2. H)  135.34. 
Sigboto,  praepos.  (1187—1198)  148.35.  (1195.25  X1.)  100.99. 

(1195.)  161.100. 
Albertus,  praepos.    (1198.)   165.123.  (1198.)   166.124.  (1198.) 

166.126.  (1198.)  167.130.  (1202. 27. IX.)  175.29. 

(1202. 17. XII.)   176.32.  (1202.)   176.33.  (1202.) 

177.35.  (1203.21.1.)  179. 42.  (1203.)  179.43.  (1203. 

8. II.)  ISO. 44.  (1203. 28. UI.)  180.45.  (1203. 22.  V.) 

181.46.  (1203.)  181.48. 
Conradu»,  praepos.  (1%*.)  187. 82.  (1216  )  213.187. 
Heinriems  praepo».  (1244.)  2:13.571. 


Chuno,  cellerarius.  .1187    1198.)  148. 33. 


Ebern dorf,  siehe  Jaup. 

Eboraeh. 
Adam,  abbas.  (1149.)  62.34. 

EWenbach,  (6».  Veit). 
Pilgrimus,  abbas.  (1144. 23. V.)  48.256. 

Udalricus,  abbas.  (1150. 13. XIX)  63.40.  (1155.)  74. 97.  (1159.) 
85. 145. 

Wernherus,  abbas.  (1 162. 30. X.)  102.222. 

St.  Florian. 

Otto,  praepo«.  (1211.)  200.135 
C.  (?)  praepos.  (1216.)  212.162. 

Altmannu»,  praepos.  (1217.)  213.186.  (1222.15  I.)  229.263. 
Wcmhardu»,  praepos.  (1229. 3. XIL)  245.330. 

Volkermarkt. 
Rupertns,  praepos.  (1218.)  217.206. 

Formbaeh. 

Wirnto,  abbas.  (1125.)  13.76. 
Ilictricus,  abba».  (1146.11  XI.)  54.284. 

Wcmhardu»,  abbas.  (1151  -  XII.)  66.52.  (1155.)  74.97.  (1162. 

17. XII.)  102.223. 
Ortolfus,  abba«.  (1165-1166.)  111.19. 

Heinricn»,  abba*.  (1179. 14. U.)  133.26.  (1  ls8.28.Hl.)  14«. 36. 

(1195.)  161.100. 
neidenrien»,  abbas.  (1233. 12. VHI.)  262.414. 


Alber»,  prior.  (1 162. 17. XII.)  102.223. 

Freising. 

Wiebmannus,  praepo».  ».  Andreae  —  (1129.31  .VU.)  19.110. 
Conradus,  prarpo».  s.  Andreao  —  (1180. 2. IL)  135.34- 
Herricus,  praepo».  s.  Castuli  —  (1129.31  .VII.)  19  110. 
Heinricns,  praepos.  «.  Vit!  -  (1129. 31. VII.)  19.110. 
Hoholdus,  praepo».  ».  Zenonis  -  (1129.31  .VII.)  19.110. 

Friesach. 
a)  St.  BarÜiolomeu,. 
Karolus,  praepo«.  (1217.4.  VI.)  214.192.(1218  22. VI.»  216,21«. 

Ü218.)  217.205. 
Bernhardti»,  praepo».  mag.   (1219. 6. V.)  221.223.  (1221.15.1.) 

227.252.  (1221.)  228.2Ü0.  (1222. 13.XI.)  2;». 267. 

( 1 222.)  230 .  2U8.  ( 1 224  2 .  V.)  pleb.  in  Vischa232 . 277. 

(1226.)  237.298.   (1227. 21. IL)  237.300.  (1227.) 

239-3110.  (1229 .3.  XU.Ji  245.330.  (1230.5.1.)  246.334 

(1211.)  254  37!».  (1232. 13.  TOI.)  258.402.  (1232. 

9.X.)259.4)3.(12«.12.Vin.)262.414.  (12.34. 13.11.) 

263.419.  (1234. 19. IL)  263.42).  (1238.)  270.46:1. 

(1238.)  271. 4»',.  1.1240  10. 1.)  273.478.  (1240.6-Xll.) 

276.493.  (1243.)  285. 534.  (1243.)  286.53!).  (1243. 

16.X.)  287.542.    (1245. 18. V.)  295.584.  (1245 

21.V11.   296.591.  (1246. 21. XI.)  302.614. 
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Berahardui,  seolasticni  —  (1245  21  VII.  i  296.  590. 
Heinricus,  »colaatici.  -  (1246.20  XI.)  302.615. 
Benedict»«,  canon.  (1178. 1  .III.)J  131 . 15. 

Brrthnldn»,  canon.  (1191.11  .IV.)  154  67.  (1 192.9.  VI.i  156.74. 
ßertholdna  de  Torringe,  canon.  (1240. 12. IX.)  276  490. 
PUgrimu»,  canon.  (1 191 . 11  IV.)  154.67.  (1192. 9. VI.)  150.74. 
Conrad«»,  canon.  (1246. 26. XI.)  302 .015. 
Dietmare»,  canon.  (1192. 9. VI.)  150.74. 

Dietricu,,  canon.  Ü243.  10. X.)  2*7.542.  (1243. 18. XII.)  288.545. 

(1245.)  295. 586.   (1246.23  X  ;   3O1.012.  (1246 

26. XI.)  302.615. 
Got/ridu«,  canon.  (1191.11  IV.)   154  07.  .11:-2.9.V1.    150  74. 
HHnricu»  de  Loguin  (Veen).  can«n.  {1240- 12. IX.)  270. 4.«'. 
Heinriem,  u;.  canon.   (1229  30. V.)   245.323.    (1246.13  IX.) 

»XI.  008. 

Liupoldu»,  canon.    1218.)  217.200. 

Richen»  'Rcichunlu*:,  caik.ii.    (1 191 . 11 . IV.)   154.07.  (1194.) 
158  88. 

Ulricu»  de  WcimarsvcMc.  mag.  canon.  (12:10.3. 1. ) 246  334 .(1238.) 

271.405.  (I240.12.IX.)  270.490. 
Wahheru»,  canon.  (1218  )217  2O0.  (1230.26. II.) 206  436.  fl243.) 

284  529- 

Wcrtihrru*.  utuuii.  (1218.)  217.206. 


Conradn»,  *»cerH<>«.  1 1243. 18.  XII..  288.545. 
Dietwiim«.  aaecr.!..-..  (1215. 18. V.)  295.584. 

bj  Sf.  Yirijiüus. 

Hart  wie  u.»,  praepo».    i .1240.6. XII. <  276. 493.    .1244.!  288.350. 

(1246. 21. XI.)  302.614.  (1246.)  303.616. 
Conradus,  Dietmaru«,  canonici.  (1210  23. X.  302.612. 

St.  Gallen. 
N.  X.  aM.a».   1212  —  IV.)  256.392. 

G  ur*. 

Hugo,  praepo«.   ( 1 12J .31 . VII.)  19.110.   U139  —  III.)  37.209. 

11139. 22-III-I3S. 210.  i  l  144. 2.!.  V.)  48.250.  (1111. 

23.X.  .49.259.  .1146-1147.)  55.288.  (1117. U.V.) 

57  .6.    (1117  3  VII. J  57  7.    {1147. 4. VII.)  53.8. 

(1150.)  64.42.  11150-115-'.)  64.44. 
Ileinricu»  I.  praepo*.  (1 159.1  85  110.  1 1101 .9.  IV.)  Ol .  175.' 1 102. 

30.X.I  102. 222.  .litt».)  106.245.  (1163.!  107.246. 

(1155-1100.;  110.18.  (1168.27.1.)  114.38.  (1169. 

3.IV..I  117.12. 
Egclolfn»,  praepo».  cap'-llaim*  imperatori*.  (1170.':  119. 19. 
Johanne»,  pra-p,...  (1178.  131  14.  t  1 179.  10. 11.)  132.25.  (1179. 

14  11.)  133.26. 

Öertholdns,  praepo«.  (1195  . 15.  XI.)  160  99.  (1195.    161  100. 
Adtlunu»  (Adclwinn*),  praepo«.  1 1198.)  166. 124.  1,1198.)  167. 130. 

(1203. 8. II.)  180.44.  (1203.  17. XII.)  187  80.  (1210.) 

199  131. 

Heinrica»  n.  praepo».  (1219.)  224  .238. 
Fridericn»,  praepo».  (1229.)  246. 333. 

Gar  iten. 
Conrad«,  abba».  (1169.)  11 9. 22. 
Badmaro»,  abba*.  (1211.)  200.135.  (1216.)  212182. 


,        Sl.  Georg  (im  Schwariwald). 
Theogeni«,  abba»..(l  115.1  4.19. 

8  t.  Georg  (am  Längsee). 
Uta,  abbatüsa.  (1152  15  IX.)  69.66. 

Bertha,  abWti.ua.  (1173.2  IX.)  126. 66.  (1177. 30  VII.)  127.72. 
A.  «bbatiMa.  (1189-1200.)  152.54. 
A.  priorUaa.  (1175. 2. IX.)  126.66. 

Albcru,  prior.  (1192,9 .VI.)  156  74. 

G  <!  *  ». 

Alh.ti.li«,  ..hbati»»a.  (1178. 1. in.)  131.13. 
Ottilia,  abbat!  <»a.  (1203.:  182.56. 
X.  N.  abbatiwa.  (1220.)  229.250. 


Bertha,  mouiali*.  (1187. 15. XII. )  148.33. 

Götweig. 

Wernborn»,  abba».  (1151  -XII.)  66.52. 
Wexilo,  abba.«   (1211.)  200.135. 

na  11  (St.  Zeno.  Ucichcnhall). 

Lanzo,  praepo».    (1130. 5. IV.)  30.  167.    (1139. 22. Iii.)  38  210. 

(1144. 23. V.)  48.250.  (1144. 23. X.)  49.2.9. 
HcinrieH»,  praepo«.    (1147. 3. VII.)  57.7.    (1152.26  V.)  68  61. 

(1158. 10. IX.)  mrinor.  81.128. 
Dietmaru«,  praepo«.  (1158. 16  IX.)  81 . 128.  (1 159. 16.  VI.)  83.139. 

(1159.) «5. 145.  (I159.)85.  146.  i,  1 159.16. XI.) 85.147. 

(1160.8  VI..  88.158.  (1161.1. VI.)  92.181. 
Adclhardi».  prae,«.«.    (1169. 3. IV.)    117.12.    (1109.)  118.18. 

(1170  -  III..  120.27.  (1180.2.  ü.)  135.34. 
Wichmauuu»,  praipo«.  11188.1  14J.42.  (1191.)  155  70.  (1191  — 

1193.)    156.71.    (1 193.)    153.83     (1 195. 13  .XL) 

100.99. 

Conradu«,  praepo.«.  (1197.)  163.111.  (1197.13  I.)  103  112.  (1138.) 

165.122.  (1203. 21.1.)  179.42.(1203.8.11.)  180.44. 
Tabo,  praepo».  ,1212.)  21«.  142. 
Otto,  prarjwj.s.  (1223.)  231.269. 

Dictrien«.  praepo«.  (1238  18. XI.)  271.467.  (1240.)  273.478. 


Otto,  presb.  et  canon.  (1212.;  203  142. 

Helniward. 
Thietman»,  abU».  ( 1 106 . 23 .  X.)  1 . 5. 

II  o  r  »  { o  1  d. 
Regiuhardn»,  abba*.  (1107  —  1109.)  2.6». 

Hcrxogenburg  (St.  Georg). 
Heinricn»,  praepo».  (1227.)  239.309. 

Hof  (St.  Maximilian  im  Pongau). 
(Bisclivffhofen. ) 

Ad«lb«rtu»,  praepo«.  (1135. 9.XI)  74.96.  (1155.)  74.97.  (1136 
10  IV.)  76.109.  (1158.21. VHL)  80.125.  (1158- 
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1164.)  82  132.  (1139.)  85  .  143.  (1159. 14. XII.) 
86. 148.  <1159.20.XU.)86.149.(1161.9.rV.)91.174. 
(1161. 6. IX.)  94  190.  (1162. 30. X.)  102.222.  (1162. 
17.  XII.)  102  .  223.  (1168.27.1.)  114.38.  (1169. 
3.  IV.)  117.12.  (1170  -III.)  120.27.  (1174.6,  VII.) 
123.59. 

Gundakerns,  praepo».  (U77— 1183.)  130. 11.  (1179- 14.11.)  133.26. 
Conradus,  praepo».    (1209  .  14- VII.)    195  116.    (1209. 17. IX.) 
196.117. 

H  o  f  ibci  St-  Lambrecht). 
Waltheru.i,  rector  ».  Michaeli«  in  Hof.  (1221 .4. VIII.)  227  255. 

Hügelwerd. 

Tafribertu»,  praepo».  (?)  (1129.31  .VII.)  19. 110. 
Udalricu»,  praepo«.  (1147-3. VII.)  57.7. 

Rupcrtu»,  praeiio».  (1155-1161.)  76  10t).  (1158-1164.)  82.132. 

11159.)  85.145.  (1161.1.  VI.)  92  181.  (  1169. 3. IV.) 
117.12. 

Helmbertua,  praepo».  (1177  .20.  IX.)  120  . 5. 
Heinricu»  I.  praepo*.  (1193.)  158.83.  (1193.)  161.100.  (1198.) 
167.130. 

Otto,  pracpos.  (1204. 18.  IV.)  184.68. 

Hcrmaunu»,  pra.]>o».   (1218.)  217.20«.  (1218. 25. IX.)  217.207. 

(1224.5. IX.)  234- 2*5. 
Engelbert™,  praepo».    (1223  30. XII.)  236-297.    (1229  26-IV.) 

244.32«.  (1229. 26.  IV.)  244.327. 
Heinrieu*  U.  pracpos.  (1241  22.  VIII.) 279. 506».  (1244-)291 . 667. 

J  a  u  n  (Oebenidurf ). 
Otto,  praepo».  (1167. 30. VIII.)  113. 36 

1 1  m  m  ii  n  *•  1 1-  r . 
Udalricu»,  praepo».  (1177  .20  IX.)  129.5. 

Innichen. 

Ortolfus,  praepo».  (1187. 19. IV.)  147. 31. 
C.  praepo».  (1230-  VII.)  248.34«;. 

Isen 

Perchtoldu».  praepo».  (1180.2  II.)  135  34. 

Kerpen  i.Karpena  i . 
Gerhardu»,  praepo».  (1209  16. VI.)  195. 114. 

Kremsmünster. 

Irmbertu»,  abhaa.  (1160.)  89. 160.  (UliO.)  89. 161. 
Alrammus  IL,  abbas.  (1170.)  122.35. 
Manegoldo*.  abbas.  (1203.26.XJI.)  187  81. 

Kreuz  (Heiligen  ). 

Heinricu»,  abba».  (1180.1. II.)  135.34.    (1180  —  III.)  136. 33. 

(1182. 9.  V.)  140.53. 
Wernberu»,  abba».  (1211.)  200. 135.  1 1230. 15. 1.)  229  263.  (1223. 

25.  VII.)  235  291. 


Lambach. 

Otto,  abba».  (1233  11.VHI.)  262.414. 

St.  Lambrecht. 

Udalricu»,  abba*.  (1132-1147.)  24.140.  (1136.)  30. 169.  (1137.1 

32  179.    (1139  .  22. III.)  38  210.    (1140.)  41.219. 

( 1141. 22.  V.)  42. 225.  (1141 .28.  VU.)  42.226.  (1144. 

23  V.)  48.236.  (1 147.3. VII.)  57. 7.  (1148.)  60  21 

(1148.22.  VIII.)  (31.26. 
Ooifridus,  abbn«.  (1151. 19. III.)  64.46. 
Otkerus,  abbas.  (1133-Ü.XI.)  74  96.  ( 1 159. 2-3. V.)  83.134. 
Wcmhardu».  (1170  -  III.)  120.27. 

Bimpr-ni»,  abbas.  (1192. 9. VI.)  136-74.  (1205. 10. XI.)  187.79. 
Wolfkerus,  abba».  (1218. 25. LX.)  217.207. 

Wallfridu«,  abbas.  (1221  4.  V.)  227.254.  (1222.)229.266.  (1231) 
2,1 

Pcrmannus.  (1213.)  286-333.  112*».)  28»!. 538. 


LeupoldiM,  hospilalariu.».  (.1222.)  229.266. 
Gotscalcus,  cauierarius.  U222-)  229-266. 
Rudolfu«,  cnpcll.  (1222.)  220.266. 

Lauter  1.  er  g. 
Walther»»,  pracpos.  (1202.)  173  IS. 

Lilienfeld. 
Otkcrus,  abbas.  (1211.)  200.135. 

Mitsee. 

Albertus,  praepo».  (1180. 2. II.)  135.34. 

M  i  1 1 »  t  a  t. 

Ott«.,  abl>as.  (1 13<J.)  30. 169.  (1137.)  33. 181.  (U3!i.22.III.)38.2ia 
(1144.23. V.)  *8.236.  (1147.3. VII.)  57  7.  (1130. 
13.Xn.)63.40.  (1151.  Ii).  III.)  64.46.  (1153.)  74.97. 

Udalricn».  ablas.  {1188. 14. IV.)  149.38- 

Otto,  abba»  (1245.1  296-593- 

Mondsee. 
Heinricu»,  abba*.  (1180.2. U.)  135. 34. 

Murbicb. 

Uns»,  «bbas.  (1219. 23- UI.)  219  216. 

N  e  u  b  u  r  g.  Kluster- 
Hartraannus,  praepo».  (1137  —  I.)  32.179. 

Marchwardus,  praepo».    (H4ä.)  62.35.    (1150. 13. XII.)  63.40. 

(1163.)  104.236.  (1163.)  106.245. 
Rudiperu*.  (1166.)  112.27. 

Wernhenu,  praepo».  (1170.)  121.31.  (1176.)  127  68- 
;  Conradus. praepo».  (1229 .3. XII.) 245. 330.  (1232.23.UI.,235..387. 


I  Wernhenu,  decan.  (1167.)  113. 2y. 
Hermannu»,  HUdebrandu»,  canonici.  (1149)  62  35. 
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9t.  Nicolau»  au  Pa**»u. 
Uanehraanu,  decanas.  (1198.)  167.130. 

Vlricu»,  pr»f|H.«.    (122j.30.XII.)  236  .  297.    (1233  22. VIII.) 
262.414. 

Oebcrndorf,  rieho  Jbui>. 

Oj»Ucb. 

Hewtauj,  abbas.  (1136.)  30.169.    (1137. 6.1.)  32  178.  1131. 

19.111.)  64.46.  (1155. 9-XI.)  74.96.  (1155..  74.97. 

(1161. 6. IX.)  94.190. 
Bertboldus,  abba«.  (1 187. 15.  XII.)  148.33.  '1189. 5 -IX.  i  132. 52. 

(1192.9.  VI.)  156.74. 
Gotfi-iedus,  abbas.  ( 1207.21 .  XI.)  191.100. 
Conrad««,  abbas.  (1217. 4. VI.)  214.192. 

O  e  1 1  i  n  g. 

Maruuardus,  wag.  praepos.  (1231 .3.  VIII.)  252.373-  (1231  —  XI.) 
254.379.  (1232.9-X.)  259.403. 

Hanshofen. 

Mancgoldus,  praept.».   1 144. 3. XI.) 49.260.  (1 151.) 66. 54.  (1162 

30.X.)  nirmnr.  102.222. 
Altmannus,  praepos.  ^1162.30.X.j  102.222. 
Adelhardus,  prarpo».  (1169.)  118.18.  >  1180. 2. II.)  135-34. 
Etieho,  praepos.  (1195.)  161.100.  (1138  )  167-130 
Wichardus,  praepos.    (1217-1224.,  213.198.    (1220-  1221.) 

227  231 

Roffenaburg. 

Pal«,  abbaa  (1142.)  45  237  l  l  142  )  45  . 238. 
Bertholdu»,  abba».  (1143.  i  47.247. 

b)  Altcapjn:'. 

Meinhard^.,  praej«.».  (1161.)  93.183.  (1168 .3.111.)  m«mor.  114.40. 

Ii  <•  i  c  h  r  n  I.  a  c  b. 
Fridericu»,  abbas.  (1147.3  VII.)  57.7. 

lt  ••  i  c  h  e  r  *  b  c  r  ff. 

Bcrwinus,  praepon.  (1110.)  3.9.  (1116—1117.)  5  23. 
Gotschalcus,  praepos.  (1132-;  21.138. 

Gerhobu»,  prarpo«.  (1 132.)  24- 138.  ( 1136  :  30. 169.  (1137—1147.) 

34. 189.  (1137-1 147.)  34.190.  (1138-1147.)  37.208. 

<1140-1|47.)41.223.  1 1142   43.232.  (1142-6. IX.) 

44.233.  (1142-1147.)  45.21".  (1144. 23.  V  )  48  256. 

(1144—1145.)  52.268.  (1149.)  62.35.  (1150. 13. XII.) 

63.40.  (1151.)  66.54.  (1152  26. V.)  68  61.  (1153.) 

71.84.  (1153.20.XIl  i  72  85.  (1155. 9. XI  )  74. 96. 

(1155.)  74.98.  (1135-1161.)  75.105.  (1 159.)  85. 146. 

(1161.)  94.186».  (1161. 6. IX.)  94.190.  (1162  —  III  ) 

98.208.  (1162. 17. XII.)  102.223.  (1162.)  103. 225. 

(1162-1164.)  103 .23a   (1163.)  104.236.  (1163.) 

106.245.  (1164.22.111.)  107. 251. 
Arno,  praepos.  (1169. 3. IV.)  117. 12.  (1169.)  118. 18. 
Rirhiiroi,  pmapoi.  (1181.3  I.)  138.41. 


Philippus,  praepos.  '1181- 3.1.)  138  41.  (1184.)  144  IX  (1189- 

28.  VIII.)  151.49. 
Gerhoehiis  (Gurloehus»,  praepos.  (1192.)  157.75. 
Aribn,  praepo*.  (1195. 15-XI.)  160  99.  (1195.)  161.100.  (1198  ) 

166. 124.  (1198.)  167.130. 
Leonharde,  praepos.  (1203. 8. II.)  180.44. 

Ilrinricnit,  prac|«s.  r  1220— 1221.)  227.2 51.  (1222. 15.1)  229.263. 

(1227  11  XII.)  memor.  240  .  313.    (1229  .  3  X11) 

rnrm»r.  245.330. 
Ulricus.  praepos.   1210  10. 1.)  273.478. 


Arno,  deeanu«.  (1155.1  74.97. 
Dictriciis,  cellerarim.  (1148—1164)  62.30. 
Erchcnboldus,  canon.  (1174.)  125.58. 
Heinrirn»,  ention.  (lHlt.i  02.35. 
Maeelo,  canon.  (1148-1164.)  62. 30. 
Waltheru»,  canon.  (1149)  62.35. 

Rein. 

Gerlohu»,  abbas.  (1141. 28. VII.)  42-220.  (1144  23. V.)  48.256 
(1144  .  30. V.)  49  237.  1 148  .  22- VIII.)  61  26. 
.1153,1  71.80.  (1156. 26. II.)  76.108.  (1159-23.V.) 

83.134. 

Wilhebmis,  ablas.  (1187. 15. XII.)  148.33. 
Cnnulus,  nl>l..-.«.  i  1202  27. IX.)  175.29. 
Engelbert«,  abhw.  (1221.15.1.)  227.252. 

Kritunbuck. 

Otto,  deonnus.  (1147.3  VII.)  57. 7. 
Otto,  prar^s.    1151  -  XII.)  66.52. 

Reitenhaslach. 
Oer»,  abba*.  (1143.)  47  247. 

Richen»,  ablm».  (1196. 11  .XII.)  162.109.  (1198.)  165-122- 
Bcrtholdu«.  ablm».  (1207.)  189.91.  (121 1  8. XI.)  201. 138.  (1217- 

1222.1  215  1L<8.   (1218  23. VI.)  217. 204. 
Conradus,  abbas.  (1222. 13  XI   230  267.  1224  6.  VIII.)  234.283. 
Waltheru»,  abbas.  (1242.)  283.519.  (1244.)  291.567.  (1246  8  I) 

298.598.  (1246.10  X.)  301. 012. 


Heinricus,  cellerarius.  (1246.8, 1.)  2J8.598. 

Rode. 

Richems,  praepos.  (11 10.)  3. 10.  J122.)  8.42. 
Bertolpbu»,  praepos.    1123-1124.)  11-57. 

R  o  »  a  c  c  i  o. 
Araieaiui,  abbas.  (1136.)  30.169. 

Rot. 

Bertrictu,  abbat.  (1 142. 6. XII.)  44  236. 
Lathen»,  abbat.  (1151  —  XII.)  66. 52. 
Heinricus,  abbat.  (1238. 18. XI.)  271  467. 

Sabardowiti. 
N.  N.  abbai.  (1240. 9. VII.)  274.482. 
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Saal  (Maria). 

Bomaoa«,  praepo».  et  archipwab.  (1115.)  5.20.  (1116. 9 .VI  )  5  21- 
Engilrammm ,  praepo».  et  archidiac.    (1139—  III.)  37  .  20». 

(1144. 3. XI.)  49.260.  (1146. 5. VI.)  53  279.  (1151. 
19. III.)  64.46.  (1152. 29.1.)  67.56.  (1153.)  71.80- 
(1155.)  74.96.  (1156. 3. V.)  76  110.  (1158-18. IX.) 
praepo«.  81 . 129.  (1159. 20. XII.)  86.149.  (1161. 
6.1X.)  94.190.  (1161.24  X11.)  97.201. 
praepo«.  (1178.1. III.)  131. 15.  (1187. 15. XII.)  148.33. 
(1188. 28. in.)  148.36.  (1188  30.111.)  149.37.  (1188. 
14.  IV.)  149.38.  (1189. 25. VII.)  151.48.  (1189.) 
151.51.  (1189. 5. IX.)  152.52.  (1190.)  153-56.  (1190.) 
54.63.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (.1192.9. VI.)  156-74. 
,  praepo».  (1201.)  171. 10.  1 1201  27. VIII.)  171. 11. 
(1202.)  174  .  24.  (12O5.10.XI.)  187.79.  (1211.) 
200.135.  (1212.1. VII.)  202.141.  (1213. 17. XII.) 
206. 156. 

Karolua,  praepo«.  (1216. 24. IX.)  211  177. 

Liutoldus,  praepo*.  0219.9.1.)  218.210.  (1221. 15. 1.)  227.252. 

(1221.1. II)  227.25:$. 
Wernheru«,  praepo*.    (1224  6. VIII.)  234-283.    (1221-8  VIII.) 

234.284.    (1224.  5.  IX.)  234.285.  (1225.30.XU.) 

236.297.  (1226.1  237.298. 
Beinricu«,  mag.  —  il«  Gruczc,  prar|»>«.  1.1229. 3. XII.  245.330. 

(1230  5.1.;  246.334.  (1251  -5.1V.)  251.371.  (1231. 

3.  VIII.)  252. 373.    .Siehe  nnrli  Arehidiaionate  iu 

KKrotheii  pg.  354. 


S  a  1  e  ro. 

abba«.  (1202.)  173.18.  (1202.21. III.)  174.23.(1203.) 
17!». 43- 

ablwi*.  ( 1222.13.  XI.  .230.267.  (1225  .25  VII.)  235.291. 
(1237.2.X.)  270.461.  1 1246. 10  X.)  301  611. 


(«  ,t  1  i.  I.  II  i  v 

a)  .V.  Ptttr. 

Weiilo,  abba».  (1110.13.1.)  2  8. 

•Mm.4.  (1116.9  VI.)  5.21.  H122.)  8.43.  (1122- 
1125.)  9. 50,  .1123.;  10.55. 
»bbaa.  (1129. 31.  VII.)  19.110.  ■  1130-1 147.)  22  129. 
(1132-1147.)  25.145.  <1134.27.XII.)27.152.  (1136. 
X.II.)  29.164.  (1136-1147.)  32.177.  (1137  -  I. 
32.179.  (1138.)  36  203.  (1138—1147.)  37. 208. 
(1139—  III.) 37.209.  (1139  25.  V.)  38  211.  (1139. 
10. X.)  38 . 2 13.  ( 1 1 4 1 . 22 .  V. >  42  225.  ( 1 1 42.)  43 . 232. 
(1142. 6. IX.)  44.233.  (1143  12. VI.)  46  212.(1143. 
47.247.  (1144. 2.5.  V.)  48.256.  (1144. 23. X.)  49.259. 
(1144. 3. XI.)  49.260.  U144.)  51.267.(1146  -  XI.) 
55  -  285.  ( 1 1 46.  >  55 .  2*.  1 1 1 47- 1 1 48.)  raemor.  59  14. 
(1158.21  .VIII.)  i»-«rwr.  80.125.  (1160.1  wemor. 
89. 164- 

i  I.,  abba«.  (1147.  U.V.)  57  6.  •  1147. 3.  VII.  1  57.7.  (1147. 
4. VII.)  58.8.  H147.)  59  13.  (1147-1148.)  59.14. 
(1148  -  V.)  61.24.  (1150. 13. XII.)  63.40.  (1151 
19  III.;  64.46.  (1151  -  XII.)  66  52.  (1151.)  66.54. 
(1152  26. V.)  68.61.  ( 1 153.20.XII.I  72.85.  (1155. 


Wichpoto, 


24  X.)  74.95.  (1155.)  74.97.  (1155.)  74.98.  (1155- 
1161.) 75. 104.  (1156  16. IV.)  76-109.  (1156—1160.) 
78.117.  (1158  .  21.  VIII.)  80  .  125.  (1158. 18. IX.) 
81.129.  (1159.)  83.137.  (1159.)  85.145.  (1159.) 
85  146.  (1159. 14.XUV.86. 148.  (1160  8. VI.) 88.158- 
(1161. 9. VI.  91.175.  '1161.1. VI.)  92  181.  (1161.) 
94.186*.  (1161  24. XII.)  97.201.  (1163.)  106.245. 
(1167. 6  III.)  112  28. 
II.,  abba».  (1168.27.1.)  114.38  (1169. 3. IV.)  117.12. 
(1169.)  118. 18.  (1170  -  ni.)  120.27.  (U72.il23.49. 
(1 173.)  124 . 53.  (1 174.  i  126 . 63.  (1 177-1 183  )  130. 12. 
(1179.10.11.)  132.25.  .1180.2. U.)  135.34.  (1186.) 
146.24. 

abba«.  (1188. 21. VII.)  149.40.  (1188—1192.)  150  «. 
(1188-1192.)  150.46.  (1189.)  151.51.  11191. 6. V.) 
155.68.   1191.)  155.70. 
migriniua,  abba«    (1193.11. X.)  157.80.   (1193.1. XI.)   158  81. 

(1194.)  158.88.  H194-1195.)  159. 92.(1195.)  160. 98, 
Conradu«,  abba«.  1 1 196  1 1  XII.;  162. 109.  .1 197. 13.1.)  163. 112. 

(1198.)  165.122. 
Pilgrimu»,  abba*.  (1198.)  166.124.  (1198.)  167.130. 
8iruon,  abba«.  (1203.21.1.)  179.42-  (1203.)  179.43.  (1204.)  185.70. 

{ 1205 . 1 7 .  XII.)  187.80.  (1207.)  189.91.  ( 1209.14.VH.) 
195.116.    1210.)  197-121.  (1214.)  208.161.  (1220. 
18. XI.)  226.247.  (1224  6. VIII.)  234  283.  (J229. 
26. IV.)  244.326.  (1229. 26. IV.)  244.327. 
ltertholdus,  abba«.  (1235-3. VIII. .  264.428    (1238.)  270.463. 

(1238.1S.XI.)  271  467.  (1240.)  274  479.  (1241. 
22  VIi;.;,  279.306*. 


Tnionto,  prior.  (1131.;  66.54. 
Heinrii-tis,  pri.ir.  (1158. 21.  VIII.)  80. 125. 
Wernhen»,  prior.  (1161.1.  VI.)  92  181. 
Enziinaimu»,  prior.  (1162-30 .X.)  102  222. 
Sil».to.  prior.  (1168.27.1.)  114.38. 
Albo,  prior.  (1179. 14.11..  133.26. 

Ulricu«,  prior.   (1204- 18. IV.)  184.68.    (1204  )185.69.  1205. 

17. XII.)  187.80. 
nb-bonis,  prior.  (1241.22  VIII.)  279  . 506*. 


Albert«*,  presb.  (1165-1166.;  111.19. 

CMio,  preab.  (1137  —  I)  32.179. 

Hartmnnnns,  nionacb  (1155 — 1160.)  75-103. 

Heinricu«.  inonach.  (1204. 18. IV.)  184.68.  (1204. 18. IV.)  185  69. 

hj  .Vonitler.;. 
Dicroudi«.  abbati-^a.  (11 16-9.  VI.)  5.21. 

Wiradis,  abbatiMa.  H139  -  III  37.209  (1144. 3  XI..  49  260. 
(Jertnidi».  nbbati»*a.  (1189.)  151  51 

Schtiem. 
Conrad..«,  abba,.  (1225.)  235.290. 

S  e  e  k  a  u. 

Weruhe.  «.  nraepo*.  11141  22.  V.H2.225.  ( 1146  20. XII.)  55.257. 

,1147.4  VII.)  58.8.  (1149.)  62.35.  (1151  19IIL> 
64.46-  (1156.3  V.)  76.110.    1 1161 .6  IX.)  94  190. 
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(1161.24. XII.)  97.201.  (1163.)  104.236.  (1168. 
27.1.)  114.36.  (1168.3.III.)  114.40.  (1179.10  II.) 
132.25. 

Gwoldui,  praepos.  (1203.)  182. 56.  (1205. 10. XL)  187.79.  (1208. 

11. XII.)   193.106.  (1208.)  193. 107.  (1210. I.V.) 

197.123.  (1210. 29. VII.)  199. 128.  (121 1.)  200. 135. 
Hermannus,  praepos.  (1219.9.1.)  218.210. 
Gotfridus,  praepos.  (1231  —  XUJ  254. 381. 
Otto,  praepos.  (1232. 13. VIII.,  25S.4U2. 


Heinricuj.  et  Waltherus,  aacerdotes.  (1210.  I.V.)  197  123. 

Seitonstätteo. 
Dictmarus,  abbas.  (1210.  212.182. 

S  C  i  t  2 

Nicolau*  prior.  (1211.)  200.135. 

8eon  (Sewen). 

Guntheru»,  abbas.  (1107.)  2.7. 

Wolfkerus,  abbas.  ( 1144. 23.  V.)  48. 256. 

Irimbcrtus,  abbas.  (1147. 3. VII.  >  57.7.  (1147. 4.  VII.)  58  8. 

Heimo,  nbl.a».  (1155-1101.)  75.1U5.  (1159.)  83.145. 

Sigboto,  abbas.  (1169.)  118.18.  (1180. 2. II.)  135.34. 

Albanus,  abbas.  (1195. 15. XI.)  160.99.  (1195.)  161. 100. 

Hartmaimu.«,  abbas.  (1205. 17. XII.)  187.80. 

Heiuricus,  abbas.  (1216-24. IX.)  211 . 177.  (1218.22.  VI.)  217. 204. 

ririru«,  abbas.  (1238. 18. XI.)  271.467. 

Stainz. 

Bertholdn*  mag.  praepos.  (1243. 1 6. X.)  287.542. 

8  ubeu. 

Chuno,  praepos.  ( 1 153.20  XII.)  72.85.  (1161. 6.IX.)  94.  laO. 

(I16I.2I.X11.)  »7. 201.  (1162. 17. XII.)   102  223. 

(1166.20.IX.)  111.25. 
Pabo,  praepos.  (110.2. II.)  135.34.   (1195.)    161.100  (1198.) 

166. 124.  (1198.)  167.130. 
Tierao,  praepos.  (1203.21.1)  179.42. 

Tegernsee. 

Conradn«.  abbas.  (1138-  1117  )  37.206.  (1138-1147.)  37  207. 

(1147—1148.)  59.15. 
Heinrich,  abbas.  (1235  -  X.)  265.433. 

TennenbacU. 
Conradus  abba*  (1222. 13. XI.)  230.267. 

Traborg  (Drauburg\ 

Clricu*  mag.  praepos.  (1244.)  2*8.550.  (1245. 21. VII.)  296.591. 

(1245.20. IX.)  297.59«.  (1245  9. X.)  297.597. 
Heinricus,  mag.  praepos.  (124«.)  303.61«. 

Violring.  _  „. 

Eberbardus,  abbas.  (1144.)  51  .267.  (1 14«.  10.  V.»  53.278.  (1147. 
20. XII.)  55.287.  (1155.)  71  98. 
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Conradus,  abbas.  (1202. 27. DC)  178.29.  (1203.)  179.43  (1203. 

8. II.)  180.44.(1203.)  182.56.(1210  29. VEL)  199.128. 

(1211.)  202.139. 
Gerhardu*  abbas.  (1219.)  222.262. 
Arnoldus,  abbas.  (1237. 17. VL)  269.456. 

Völkermarkt, 
iriricus,  praepos.  (1246.21  XI.)  302.614.  (1246  26.  XI.)  302.615. 

Vorau. 

Linpoldus  I.,  praepn».  (1170.5. X.)  121. 32.(1170. 24. XI.)  121. 33. 

(1174. 4. XII.)  126.64. 
Bernhardus,  praepos.  (1187. 15. XII.)   148. 33.    (1189.)  150.47. 
Liutoldus  II.,  praepos.  (1204. 25. IV.)  185.73- 
Gebbinus,  praepos.  (1243.)  2S6.538. 

Waiarn. 

Wilhelmus,  praepos.    (1159. 16. VII.)  83.139.   (1159.)  85. 145. 

( 1 161 .1  .VI.)  92. 1 81 .( 1 1 77.20.  IX.)  129.5.f  1 1 77- 1 1 83.) 
130.12. 

Waidbauseti. 
N.  N.  (üartnidtts),  praepos.  (1179  —  VU.)  134.30. 

\V  o  i  s  s  e  n  b  u  r  g. 
Wolframmas,  abbas.  (1209. 16. VI.)  195.114. 

Wörthsee. 
Adalbert!!*  praepos.  (1151.19.111.)  64.46. 

Gotbertus,  praepoi.  (1158. 18. IX.)  81 . 129.  (1 160.28  XU.)  90. 163. 
(1168. 3. III.)  memor.  114.40. 

Wien  (Scbottctikloster). 
Dirmitius,  abbas.  (1232.)  .258. 399. 

Wissegrad. 
Helarien*,  prmepo».  (1182  I  i. III.  143.2. 

Zell  (am  See.,. 

Uurchardus,  praepos.  (1129.31  .VII.)  19. 110. 

Fri.bricus,  praepos.  (1147.3  VII.)  57.7.  (1158-1164.)  82. 132. 

(1159. 16.  VI.)  83.139.   (1159  )   85.145.  (1160.) 

88.159. 

Wolfkerus,  praepos.  (1190.)  153.56.  (1190.)  153.58. 
Ortolfus,  praepos.  (1198.)  165.122. 

Rudegeros,  canon.  Tatar,  praepo«.  (1215. 5. IV.)  209. 167.  (1215 
3.VL)  210.169. 

Zcrwald  i  Spital  am  -). 

Seifridas,  magistcr.    ;  1220.  16. X.)   225.24«.   (1232. 13. VIII.) 
258.402. 

H-rtnannu»,  Magister.  ( 1246. 23.  X  )  301  612. 
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Weltliche  Personen. 

Römiscb-Pftitsche  Kai»<>r  und  Könige. 

Arnulfup.  (1219.1. XL)  mcmor.  223.23a 
Lndowica*.  (llH0.2a.lX-)  memor.  168  133. 
Otto.  Ii  199.29.  IX.)  mcmor.  168.133. 

Hcmriciu  II.   1143. 12.  VI.)  mcmor.  4*3.212.  (1146  -  IL)  mcmor. 

55.  2*5.  .1147. 13. VII.)  mcmor.  58  9.  (1147- 

1148.)  mcmor.  53.14.  (1201 .8. IX.)  mcmor.  172.13. 

(1230  —  IV.)  mcmor.  247.340. 
Heinricni  IV.  (1 162. 10. IV.)  mcmor.  99. 213.  (1180. 2. II.)  memor. 

1 35 . 34.  ( 1 1 99 . 29 .  IX.)  memor.  1 68 . 133.  ( 1 209 .  2i  > .  U.) 

mcmor.  194.113.  (1214. 21. IU  memor.  207.158. 
Heinricn»  V.  1 1106.21. X.)  1.4.  (1107.2.V.)  1.5*.  (1107-1109.) 

2.6*.    1.1110  -  IX.)  3.12.    (1111. 12.n.)  3.13. 

(1111  —  IX.)  3.14.    (1111. 24. IX.)  3. 15.  (1112. 

II. I.)  4.15».    (1115—1116.)  4.18.  (1119.30.X.) 

7.32«.  (1120.)  7.34.  (1125. 23. V.)  12.69. 
Lothftrlus.  (1125- VIII.)  12.70.  (1125.13. IX.)  12.71.  (1125-  IX.) 

13.72.  (I125.20.XIi  13.73.  (1125. 27. XI.)  13.74. 

(1128.,  16104.  (1129.1. VI)  19.108.  (1 129. 13. VI.) 

19.109.   (1130.)  20.119.   (1130.18.X.)  21.120. 

(1131. 29. ni.)  22.131.  (1131  —  III.)  23.132. 

(1133 — 1136.)   26.  147.    (1135.17.111.)  27.154. 

(1135  -  V.)  27.156.  (1137. 3. XII.)  33. 185.  (1162. 

10.1\'.;i  memor.  99.213. 
Conradu*  HJ.  (1138.22  II.»  34.192.  (1138  —  V.)  35. 197.  (1138. 

24 .  VI.)  36. 198.  ( 1 138 . 25 .  Xll)  36.204.  (1 147 . 25 .  IV.) 

57.1.   (1149. 22. V.)   62.32.   (1149.1. VI.)  62.33. 

(1149  —  VI.)  62.31.  (1151.)  66.51.  (1152. 15. II.) 

67.57.  (1152.)  memor.  68  62.  (1 158.)  memor.  80. 124. 

(1160.)  mcmor.  89.164. 
Fiiedricn»  I.  (1152  5. III)  67.58.  (1152  -  VII.)  68.64.  (1152. 

17. VIII.)  68.65.  (1154. 3. U.)  73.90.(1153—1159.) 

75. 102.  (1136.8. IX.)  77. 113.  i  l  136. 17.  IX.)  77  114. 

(1158. 10. 1.)  80.123*.  (1158.)  80. 124  (1158.)  82.131. 

(1159.)  84.140.   (1159. 16. IX.)  84.142.  (1159.) 

83.146.(1160.27.1.)  87.151».  (1160. 14.11.)  87. 153. 

(1160. 4. rV.)  87.156.  (1160.)  89.163.  (1161. V— VI.) 

Ü2.I80.  (1161  —  Vll.)  94.188.  (1161  —IX.)  95. 191. 

(1161. X  — XI.)    95.194.   (1161.)  96-197.  (1161.) 

97.202.  (I161.)97.203.  (I162.)98. 205.  (1162  -  III.) 

98.206.  (1162. 16. III.)  98. 21)7. 0162 -III.)  98. 208. 

(1162. 30. III.)  99.209.  (1162. 4 -IV.)  99.211.  (1162. 

6.IV.I  99.212. 1.1162. 10. IV.)  99.213.  (1182  — IV.) 

100.214.  (1162  —  V.)  100  217.  (1 162. VII—  VIIL) 

101.218.  (1162.  VII— VIII.)  101.219.  (1 162. 18.IX.) 

101.221.  (1163  -  III.)   104.238.  (1163. 18. IV.) 

105.240.  (1163.)  107-248.  (1164  -  IX.)  109,6. 

(1164)  109.7.  (1164. 18. XI.)  109.8.  (1 164 . 18. XL) 

109.9.  (1165  —  VI.)  110  13.  (1166.14.11.)  111.20. 

(1166.29.111.!  111.21.  (1169.)  116.7.  (1169  —  V.) 

1 17. 13.  (1169. 8.  VI.)  118. 14.(1 169  — VIII.)  119.23. 

(1169  -  VIII.)   119  .  24.   (1170.22.11)   119  .  26. 

(1171.)  122  38.  (1172  -  I  )  122.39.  (1172. 16. II.) 

122.40.  (1172.20  II.)  122.41.  (1172.20.11.)  122.42. 

(1172.)  122.43.  (1174.26  V.)  124. 55.  (1174.)  125.56. 


(1174. 6.  VII.)    123.59.    (1177  .  9  .  VIII.)  129.3. 

(1178  —  VI.)  13116.  (1178  -  VI.)  131.17.  (1178. 

14. VI.)  131.18.(1179.22.1.)  132.24*.  (1179.29.  VI.) 

134.28*.  (1179.1. VII.)  134.29.   (1179. 29. VII.) 

134. 2*.*.    (1179  15. IX.)  134.31.    (1 179. 16. IX.) 

135.32.  (1180. 15.1.)  135.33.  (1180.2. II.)  135  34. 

(1180. 13. IV.)  137. 36.  (1180— IV.)  137.37.  (1180. 

16- IX.)  138.39.  (1181.27.11.)  138.  43.  (1181  -  1IL) 

139.44.  (1182. 3. HI.)  140.52*.  (1182.26. LX.)  141.57. 

(1182.29. IX.)  141.58.  (1184.1. XI.)  144.11.  (1187 

21.11.)  146.28.  (1 187. 5. HL)  147.30.  (1187. 19. IV.) 

147.31.    (1187  .  28. XI.)  148.32*.    (1190. 10.  VL) 

153.59.  (1209.10  IL)  mtmor.  194.113.  (1214. 21. IL) 

memor.  207. 158. 
Heinrieu»  VL  (1178. 14. VI.)    13118.   (1190.21. LX.)  153.60. 

(1194-1195.)  159. 92.  (1195.1. VI.)  160.96.  (1195. 

5.X.)  160.97.  (1 197.28  IX.)  164.116.  (1214. 21. tt) 

memor.  207. 15«.  (1230  -  IV.)  memor.  247.341. 
Philippu«.  (119«. 6. 3.)  164.118.  (1199. 29. IX.)  168.133.  (1201. 

14. LX.)  172.14.  (1203. 9. IX)  182.51.  (1205. 23. V.) 

186.76*.  (1205. 24. V.)   184;. 77.  (1206.)  18-8.84. 

(1207. 9. IU.)  188.87.  (1207.3. Vin.)  183.92.  (1207. 

3  Vni.)  190.93.  (1207-8.  VIIL)  190.94.  (1207.9. IX.) 

190.95.  (1207.)  190.96.   (1207.)   190.97.  (1207.) 

190.98.  (1207. 22.  IX.)  191.99.  (1208. 21.  VL)  193.104. 

(1209. 13. XI.)  mcmor.   196.119.  (1224.23. VU.) 

mcmor.  233.280. 
Otto  IV.  (1198. 29. IU.)  165.119.  (1203. 12. XU.)  183.58.(1206.) 

188.85.  (1208. 15. XI.)  K>3.105*.  (1208.)  194.108. 

(12W.20.II.)    194.113.   (1209.16. VI.)  195.114. 

(1209  -  VI.)  195.115.  (1210.)  198.124.  (1210. 

10. VI.)  198.124*.  (1210.20. VI.)  198.125.  (1210. 

22. VI.)  198.126.  (1210. 3. VII.)  198.127.  (1214. 

19  II.)  206.157.  (1214.21.11.)   207.158.  (1218- 

19. V.)  216.202.  (1227. 29. UL)  mcmor.  238.304. 
FriMlricni  H.    (1212. 2. Xn.)  203.144.  (1213. 22. IIL)  203. 146. 

(1213.27. HL)   204.147.  (1213.27.111.)  204.148. 

(1213. 12. Vll.)  205.151.  (1213. 16. V1L)  205.152. 

(1214. 19. U.)206. 157.  (1214. 21. IL)207. 158.  (1215. 

2.  IV.)  209. 163.  (1215.5.  IV.)  209. 166.  (1215 . 3 .  IV.) 

209.167.  (1216. 23.  V.)211. 175.  (1218.22.X.)  218.20S. 

(1218.26.X.)  218.209.  (1219  —  U.)  219.214.  (1219. 

23  III.)  219.215-  (1219.23.111.)  219.216  (1219. 

28. III.)  220.217.  (1219.6  IV.)  220  218.  (1219. 

24.  V.) 221 .224.  (1219.22  X.)  222.229.  (1219- 1  .XL) 

223.230  (1219.2.  XL)  223.231 .  (1219 . 3 .  XL)  223.232. 

(1219. 8. XI.)   234.233.    (1220.23.1V.)    225  .  242. 

(1227  —  LX.)  239  310.  (1230  —  IV.)  216.338. 

(1230  -  IV.)  247.339.   (1230  —  IV.)  217.340- 

(1230  -  IV.)  247.341.  (IS». 23. VU.)  247.344. 

(1230  23.  VII.)  248.345.  (1230  —  VII.)  248.346. 

(1230  —  VII.)  248.350.  (1230  —  VII.)  249.351. 

(1230  —  IX.)    230.358.    (1230.4. IX.)  250.359. 

(1230. 4. IX.)  250.360.  (1232.)  236.391.  (1232.) 

2543.392.  (1232.)  257.392*.  (1232  )  257.394.  ( 1232.) 

257.395.  (1232.) 257.396.  (1232.)257.397.  (1235  -  V.) 

264.425.   (1235 -VII.)  264.426.  (1235.21  .VIU.) 

265.429.  (1235  -  X.)265.431.  (1235  -  X.) 265. 432. 
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(1235  —  X.i265.433.  (1236  —  VH.) 266  437.  (1237. 
I  — IV.)  267-  269  .  Ml -454.  ineln».  (1237  —  IV.) 
269.453.  (1239  -  111.)  272.  470.  (1239. 20. IV.) 
272  471.  (1239  -  V.)  273.473.  (1240.)  274.4Ö0. 
(1243.)283.523.  (1244  -  VI.)296.588.  (1245  -  VI.) 
296.589. 

■   Heinricu»  Vü.  (1220.23. IV.)  225.242.  (1224. 23. VII.)  233.279. 

(1224. 23. VII.)  233.2*«.  (1224. 23.  Vü.)  233  281. 
(1225. 30. XI.)  23«. 294.  (1225. 1  XII)  236.295. 
(1225.1. XII.)  256  .  296.  (1227. 15.IIL)  238.301. 
(I227.27.1IL)  238  .  303.  (1227.29.1H.)  238.304. 
(1227  30.111.)  238  . 'i05.  (1227  -  IX.)  239.310. 
(1228.1.1.)  240.314.  (1228. 14.  V.)  241 .318.  (1228. 
18.  VIII.) 242.322.  (1228.6.  IX.) 243.323.  (1232— IV.) 
256.391.  (1232  —  V.)  257.394.  (1233.)  262. 415. 
(1235  -  VII.)  264.426. 
Conradu»  IV.  (1237. 11 -UI.)  268.446  u.  447.  (1243.11.11)283.524. 


Cbunigunde,  neiorici  U.  nior.  (1201. 8. IX.)  memor.  172.13. 
Margaretha,  Heiurici  VU.  uior.  (1227.)  238.306. 

Kiiniga. 
1!  n  h  m  c  r.. 

WladUlan«.  (1168  —  XI.)  110.1-4.  (1169.8.  VI.)  118.14.  (1171. 

28.1.)  122.36.  (1171.)  122.38. 
Premülaw  U.  (1206.26. IV.)  188  83.  (1213. 12. VU.)  205.151. 

(1219.2  XI.l  223.231.  (1219.3. XI.)  223.232. 
Wcn*el  II.  (1234.30  IV.)  263.422.  (1235  -  X.)  265. 431. 

England. 

Richard™  (1192. 26. XII.)  159. 90.  (1195.22  III.)  160.95.  (1196. 
25.1.)  162.103  ;1198.30.V.)  165. 121. 

Frankreich. 

N.  N.  (1161.)  94.189. 

Jerusalem. 
N.  N.  (1161. 20.1)  90  170. 

Th«»»alonicn. 
N  N.  (1230  -  VU.)  249  351. 

lTügarn. 

Stephaoiu  II.  (1125-1127.)  15. 82.  (1127. 5. V.)  17  98. 
Bcla  II.  (Vi  (1131.)  23.134. 

Geisa.  (11610  91.171.  (1161.)  91.172  (1161.)  91.173. 
Emmen«.  (12U2.2X.)  176.31. 

Andrea»  II.  (1206. 26. IV.)  188. 83.  (1234  30  IV |  263.422. 
Bela  IV.  (124C.15.VI.)  299.605. 

Hersoge. 

Baiern. 

Weif  II.  (1120  )  7.33. 

Heinricu»  IX.  (1120.)  7.33.  (1120.)  7  34.  (1125. 20  IX  )  13.73. 
(112>5. 25. XI.)  17  95. 


Heinricu»  X.  (1 126.28.  XI.)  17.95.  ( 112).  1  VI.)  19  108.  (1130  1 

20.119.  .1135.17  III.)  27.154.  (1138.25.XII )  36.204. 
Leopoldtw.  1138. 25. XII.)  36.204.  (1141. 18. X.)  43.228. 
Heinricas  XI.  (1141 . 18.X.)43.228.  (1146.)  53.275.  f  1 151.) 66 . 51. 

(1152.)  68.64.  (1156. 17. IX.)  77.114. 
Heinricu»  XII.  (1 156.8.1X.)77.I13.  (1156. 17. IX.) 77.114.  (1161. > 

93. 18.}.   (1161.)  93.184.  (1162.1  103.225.  (.1163. 

18.  IV.)  105.240.  (1166  14.11.  1 1 1 .20.  (1174  6.VU-) 

125.5  «.  (1174.)  126.63.(1180.15.1.)  135.33.  (1180. 

13. IV.)  137-36.  (1180. 13.  VU.)  137.38.  (1210.  l.XI.. 

memor.  223.230. 
Otto  L    (1180. 16. IX.)  138  39.  (1181,27.11.)   138.43.  (1181/. 

139.44.  (1182. 26. IX.)  141.57.  (1182.29. IX.)  141  58. 

(1183.11. VII.)   142.60.    (1183.11. VU.)  142.61- 

(1219. l.XI.)  memor.  223.2«). 
Lodwicual.  (1183. 11  .VII.)  142.60.  (1183. 11.  VII.)  142.61.  (1187. 

5.UI.)  147.30.  (1198. 6- III.)  164  118.  (1201.29.1.. 

170.7.  (1203.)  178. 40..(1204.)  183  63.  (1204. 24  I.. 

183.64.  (1205.23. V.)  186.77.  1207-9.III)  188.87. 

(1207.3.VIII.)   189.92.  (1208. 15. XI.)  193.105.* 

(1210.20.  VI.     198.125.   (1210.22.  VI.)   198  .  12«. 

(1213  12.  VII.;   205  .151.  (1215.2  IV.)   209 .165. 

(1215.5.1V.) 209.166.  (1216. 25. V.)  211.175.  (1216  ) 

213.184.  (1219.)  219.214.  (1219  61V.)  220.21s 

(1219.)  220.219.    (1219.)   220  220.  (1219.22.X... 

222  229.  (1219.1. XI.)  223.230.  (1219.2X1.)  225.231. 

(121!"  3  X1)  223.232.  (1219  8. XI.;  221.233.  (122;. 

16. VI.)  235  289.  (1226.1. XII.)  236.296.  (1227 

15. IU.)  238.301.  (1227-27. IU.)  238.303.  (1227 

29.m.)  238.304.  (1227.30. III.)  238.305.  0227  -  IX.  ■ 

239.310.  (1228. 14. V.)  241.318.  (1228.)  241.31  . 

(1228. 11. VII.)  242  .  321.  (1223.6  IX.)  243.32  , 

(1228. 20. IX.)  243.324.    (1230  -  VIL)  248.34.;. 

(1231. 3. VIU.)  252  373.  (1231  25. V1U.)  253.374. 

(1231.16.IX.)  253.375.(1231  -  IX.)  memor.  253.37 U. 
Otto  H.  (1228. 14. V.)  241.318.  (1231  10. IX.)  253.375-  (1231.) 

253  376.  (1233.)  262.415.  (1235.)  264.424.  (123.5. 

21.VUI)  265.429.  (12:55.1  265.431.  11235  -  X.) 

265.433.    (1237  -  II.)   268.443.  (1237  -  IV.) 

269.455.  (1239  —  IX.)  273.475.  (1240.)  274-4»"'. 

(1240.)  275. 4?8.   (1240  )  276  492  (1241.1  IX.) 

279. 508.  (1244. 17.  VI.)  1*90.559.  (1244.)  291. 51!  5. 

(1244.28  VII.)  291  565.  (1245.  I.II.)  2i'4.578. 


Agnes,  Laotomia,  <luci»sae.  (1231.)  253.376.  8ichc  auch  Spohla 
Tüllen. 

Böhmen. 

fdalricus.  (1130.)  20. 119. 

Wladislaw  U.  (1146.;  5:5.275.  (1158. 18.1.)  80  123*. 
Dicboldu».  (1162- 6. IV.)  99  212 
Udalricu».  (1162.6. IV.)  99  212. 

Friderieus.  (1178.14.VI.)  131.18.  (1182. 13  UI.)  143.2  1186  ' 
146  25.  (1186.1146.26.  (1187. 23.H.)  147  29  11-7. 
5  IU/  147.30. 

Heinricas.  (1182. 13. IU)  143. 2 

Wladi»Uu».  (1186.)  146.25. 

Premislaw  n    1203  -  XI)  182  54. 
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B  r  a  b  a  n  t. 
Heinricn..  (1219  -  II.)  219.214. 

Brauoichwdij. 

Ott...  (1235.21. VIII.'i  265.429. 

E 1  s  a  «  f. 

Fridericu»  et  frater  ejn»  Conradu».  (1128.)  18. 104. 
Simon.  (1131. 29. III.)  22.131.  (1131  -  HI.)  23.132. 

Kirntien. 

Heinricu*  U.  (1121.)  8.39.  (1 122.4. XII.)  9.48. 
Heinricut  HI.  (1122-1124.)  9.49.  (1123-1124.)  11.58.  (1123— 

1124.)  11.59.  (1124.)  meinor.  11.62.  (1139. 10. X.) 

memor.  38.213.  (1 141  .28. TU.)  memor.  42.226. 
Enpelbertua.  (1122—1125.)  9.49.  (1123—1124.)  11.59.  (1124— 

1135.)  12.66.  (1125.20. XI.)  13.73.  (1130.) 20. 119. 

( 1 131 . 17 -  VII. )  23. 133.  (1 131 . )  24  135.  ( 1 132- 1 135.) 

24.139.  (1134.)  26. 148.  (113SU0.X.)  memor.  38.213. 

(1147-1151.)  memor.  60  18. 
L'lrieu»  I.  (1134.)  26. 148.  (1134.2.XII.)  27.151.  (1 135. 17. III  ) 

27.154.    (1I35.28.VHI.)  38.157.    (1136  —  1143.) 

28.158.  (1136  —  V.)  30.169.  (1137.6.1)  32.178. 

(1142.)  43.230.  (1141. 14  V.)  48.254.  (1144.20.X.) 

49.258. 

H.inricoalV.  (1144.20.X.)  49.258.  (1144.23. X.)  49.259.  (1144. 

3. XI.)  49.260.  (1144.)  50-262.  (1146.)  54.280. 
(1149.)  62.34.  (1151. 19.  HI.)  64. 46.  11152.)  68.64. 
(1152.15- IX.)  09-66.  (1153.)  70.78.  (1153.)  70.79. 
(1153.)  71.80.  (1156. 17.1X.J77. 114.  (1161. 12. X.) 
95. 193. 

Hermannas.  (1153.)  70.79.  (1135. 27. III.)  73.92  (1161. 12. X.) 

95.193.  (1161 096.199.  (1174  6.VU.)  125.59.  (1179. 

15. IX.)  135.31«.  U1814.X.;.  139.48. 
Utrieu»  n.  (1181.4.X.)  139.48.  (1189  6  IX.)  152.53  (1202.) 

172.15.  (1202.)  173.16. 
Bernhanla«.    (1201.)  171.10.    (1202.)  173.16.    (1202)  173.17. 

(1210.  20. VI.)  198.125.    (1210.22.  VI.)  198.126. 

(1219-6- IV.)220  218.  (1219.24. V.1221 .224.  (1219. 

2XI.)223.231.  (1219  3. XI.) 22:$. 232.  (1219  8. XI.) 

224.233.    (1225.1. XU.)  2343. 296.  (1227.15.111.) 

238.301.    (1227.27  IU.)  238.303.  (1227.:(0.UI.) 

238  .  305.    (1227-17. XI.)  240.311.    (1228.14  V. 

241.318.  (1230  —  IV.)  247.340.  (1230. 23. VU.)  ! 

247.343.   (1230.23. VU.)  247.344.   (1230  —  VU.) 

248.346.  (1230. 28. VU.)  248  348.  (1230  )  249.351. 

(1230.28.VIIL)  249.354.    (1230.4. IX.)  250.359. 

(1230.30.XL)  250.364.    (1232.)  255.386.  (1232.) 

256.391.  (1232.)  256.392  (1232.)  257.306.  (1234. 

30. IV.)  263.422     (1235  —  V.)  264.425.  (1235. 

21VUI.)265.429  (1235.1 265.431.  (1237  }  268.443. 

(1237.)  269.455.  (1240-26. Vni.)  275.487.  (1240. 

10.X.)  276.491.  (1243.)  283.523.  (1243.)  286-535. 

(1245  -  VI.)  296  588. 


Uta,  doclaia.  (1147—1151.)  memor.  60.18. 
Heinricus,  filins  Engelberti  ducis.  (1131.)  24.135- 
Eogelbertut,  filiu»  Engelbert!  duci«.  (1132-1135.)  24.139 
Udalriciu,  frater  Heinrici  IV.  ducJji.  (1144-23.X.)  49.259.  (1144. 

3.  XI.)  49.200.  (1144)  50.261.  (1144.)  50.262. 
(1144.)  50.263.    8iehe  auch  Grafen  von  Larant 

Limburg. 
H.  (1227. 30.IU.)  238.305. 

Lothringen. 

Wilhelnm».  (1131.29.IIL)  22.131. 
Walenuim...  (1131  -  III.)  23  132. 
M.  (1227.30.IU.)  238  305. 

Löwe  n. 

Hcinncn«.  (1 190.21  IX.)  153.60.  (1207. 8. VIII.)  190.94. 
Merin. 

Conradui.  (1152-)  68.64. 

Bertholdus.  (1187. 23. II.)  147  29.  (1187. 5. III.)  147-30.  (1187 

19. IV.)  147.31.  (1202.1  173.17. 
Otto.  (1205. 23. V.)  186.76*.  (1219. 2. XI.) 223.231.  (1219. 3. XI.) 

223  .  232.    (1228. 14. V.)  241.318.    (1230  -  IV.) 

247.340.  (1230.23. Vn.)  247. 343.  (1230. 23. VII) 

247. 344.  (1230  -  VII.)  248.346-  (1230.28. VU.) 

248.348.  (1230  )  249.351.  (1232.)  256. 391.  (1232) 

256.392.  (1245  —  VI.)  296.688. 

Oesterreich. 

neinricni  IL    (1156  .  17  .  IX.)  77.114.    (1158.18.1.)  80.123* 

(1159  — VII. 184  140  (1161.22  IV.)  92. 176.  (1164.) 

108.253.    (1166-29  111.)  111  21.    (1169  —  VIII.) 

119. 24.  (1171  -  I.)  122  37.  (1174. 26. V.)  124.55. 

(1174.6. VII.)  125.59.  (1177. 13. L)  127.69. 
Leopoldn*  V.  (1177.13.1.)  127  .69.  1179. 15.  VL)  135. 31».  (1179. 

16 . IX.;  135 .32.  (1 181  -27. IL)  1.38 .  43..(1 1 86. )  146.23. 

(1186-)  146.26.  (1187.23.11.1147.29.  (1187. 5. Ul.) 

147  30.  {WM.)  152  55.  (1 192.9.  V.)  156. 73.  (1192~ 

1194.)  157.77.  (1192-1194.)  157.78.  (11W.26.XU.) 

159.90.    (1194. 31. XII.)   159.91.    (1195.)  memor. 

159.93.  (1195. 22. IU.)  memor.  160.95, 
FridricusL  (1194.31. XU.)  159. 91.  (1195.22.111.)  160.95.  (1196. 

25.1.)  162.103.  (1198. 16. IV.)  165.120. 
Leopoldus  VI.   (1194. 31. Xn)  159  91.   (1198. 16. IV.)  165 . 120. 

(1198. 30. V.)  165.121.  (1200.28. V.)  170.4.  (1202. 

173.17.  (1202. 9. VU.)  175  28.  (1203  —  XL)  182.54. 

(1203. 29. XL)  182.55.  (1203.)  182  56.  (1204. 25. V.) 

185.73.    (1207.)  188.88.    (1207.)  188.69.  (1208. 

31. IU.)  192.102  (1209.)  195.115.  (1209. 13. XI.) 

196. 119.  (1210. 31. VII.)  199.129.  (1211.) 200. 135. 

(1211  )  201. 136.   (1213. 12. VU.)  205.151.  (1213. 

4.  XI.)  2)5.153.    (1215. 2. IV.)  209.165.  (1215. 
5. IV.)  209.166.    (1215. 5.IV.I  209-167.  (1215. 
18. V.|  209.168.   (1215. 18. VIL)  210.171.  (1216 
25. V.)  211.175.    (1217.4.VL)  214.192  (1219.> 
222  228.    (1219. 2.XI.)  223. 231.  (12l9.3.XL> 
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223  .  232.  (1219.8  X1.)  224  233.  (1220. 16. X.) 
225.246.  (1221.)  228.259.  (1221)  228.260.  (1222.) 


229.  266. 
233.282. 
236.296. 
238. 303. 
238  . 305. 


243.323. 
246.338 
247- 341. 
247.344. 
248.347. 


(1224. 2. V.)  232-277.  (1224. 1  .VIII.) 
(1225.19.1.)  235.287.  (1223  1. XU.) 
(1227. 15. in.)  238.301.  (1227. 27. III.) 
(1227.29.11L)  238.304.  (1227.30.111.) 
(1227  .  3.1V.)  239.307.  (1227. 25. V.) 
239.308.  (1227.)  239.310.  (1227. 17. XI.)  240.311- 
(1227.) 240.312-  (1228. 1.1.) 240.314.  (1228. 19. III.) 
240.315.    (1228. 14. V.)  241.318.    (1228. 6. IX.) 

(1229. 3. XII.)  245.330.  (1230  —  IV.) 
(.1330  —  IV.)  247.340.  (1230  —  IV.) 
(1210.23. VII.)  247.343.  (1230.23. VII.) 
(1230  -  VO.)  248.346.  (1230.28. VII.) 
(1230.30. XI.)  memor.  251.365.  (123a) 
menK.r.  251.366-  (1244. 23.  V.)  memor.  290. 557. 
H.  (1230.28. VII.)  248.347.  (1230. 4. DL)  250.359. 
(1230.  4.  IX.)  250.360.  (1230.30  X1.)  250.363. 
(1232  —  V.)  257.396.  (1234. 30. IV.)  263.422. 
(1235  —  V.)  264.425.  (1240.13. VII.)  274.483. 
(1240  -  VIL)  274.484.  (1240  —  V1L)  275.485. 
(1240.25.V1II.)  275.486.  (1240.26.  VIII.)  275.487. 
(1240.)  275-488.  (124a)  275.489.  (1242  6. IV.) 
281.514.  (1243.)  283.523.  (1243  —  VL)  285. 531. 
(1243  —  VL)  285.532.  (1243. 29. VL)  283-533. 
(1243.)  285.534.  (1243.)  286.533.  (1243.)  286.537. 
(1243.)  286.538.  (1244  )  288.546.  (1244.24.1V.) 
290.556.  (1244.) 291. 562.  (1244. 12.  VU1.)  292.568. 
(1245  -  VL)  296  -  588.  (1246. 15. VI.)  299.005. 
(1246. 23.X.)  memor.  301.612. 


Heinricni,  frator  dnti*  Leopold!  V.  (1179.16.IX.)  135.32. 
Theodora,  nxor  dnci»  Leopoldi  VI.  (1234.30.IV.)  263.422. 
Conetantäa,  filia  ducis  Leopoldi  VI.  (1234.30. VI.)  263.422. 
Agnes,  uxor  duci«  Friderici  IL  (1243  —  VI.) 285. 531.  (1243  —  VI.) 


S  a  e  h  *  «•  n. 

Lotharius.  (1107—1109.)  2.6*.)  (1117— 112a)  5.24. 
Berahmrdu«.  (1187. 28. XI.)  148  32*.  (1198. 6. III.)  164.118.  (1201. 
14.IX.)  172.14. 
(1219  -  IL)  219.214.  (1225. 5. XII.)  236.296.  (1232.) 
256.391.  (1232.)  256.392.  (1234.30  IV.)  263.422. 
(1235.)  265.431. 


Schi 


IVidericua.  (1111. 24. IX.)  3.15. 
Conradus.  (1136. 17. IX.)  77  114. 

(1156.17. IX.)  77.114.  (1158.18.1.)  80.123*.  (1162. 

6.1V.)  99.212. 
(1187.23.U.)  147.29.  (1187.5.LU.)  147.30. 
(1190.21. IX.)  15.3.60. 

Spoleto. 

Weif.  (1152.)  68.64.  (1156. 17. IX.)  77. 114.  (1179.22.1.)  132.24*. 
Keinaldu».  (1219. 24.  V.)  221.224.    Siehe  auch 


Steiermark. 

Otakaru».  (1184.1. IX.)  144.11    (U88  2.Vni)  149.41.  (1190.) 

152  55.  (1192. 9. V.)  156. 73.  (1192—1194.)  memor. 
157.77.  (1192-  1194.)  memor.  157.7a  (1208.) 
191.101.  Siehe  auch  Markgrafen  t.  Steier- 
ti.  Herzoge  v.  t^ruxerreicn. 


Tnscien. 

Weif.  (1152.)  68.62.  (1156. 17. IX.)  77.114. 
Philippu».  (1195. 5.X.)  160.97.    Siehe  auch 


Mark. 


Zubringen. 
Bertolfua.  (1107. 2. V.)  1.5*. 

Bertholdiw.  (1179.22.1.)  132.24*.  (1179. 1-IX.)  135. 31*. 


(1149.) 


Iladan. 

(1112.11.1.)  4.15*.  (1149.1. VI.)  62 
62.34. 

Fridcrictu.  (1209. 16. VI.)  195.114. 

Hermanniw.  (1209.16.  VI.)  193.114.  (1219  —  IL)  219.214.  (1219, 
23. IU.)  219.216.  (1219.28.111.)  220.217.  (1219. 
6. IV.) 220.218.  (I2I!).24.V.)22I.224.  (1225. 30. XL) 
236.294.  (1227.30. UL)  238.306.  (1235.)  265.431. 
(1236.)  266.437.  (1237.)  269.455. 

Bergen. 
Heinricn«.  (I219.24.V.>  221.224. 

Brandenburg. 

(1132.)  C8.C4. 
(1179.1.  VII.)  134.29.  (1179. 29. VII.)  134.29*. 

Hohenwart,  liehe  Sanne. 

1  Strien  ^Kraiburg,  Andechs). 
Engelberttt«.  (1.  ?U.)  (1123.)  10.55.  (1130.)  20.119.  (1130.)  21.123. 

(1 131.)  22. 130.  (1131.)  24.135.  (1132-1147.)  25. 144. 
(1133- 17. IU.)  27.154.  (1135-1143.)  28. 158.  (1136  ) 
31  174.  (1136—1137.)  31.176.  (1137.)  33.181- 
(1137—1147.)  34.189.  (1137-1147.)  34.  IM.  (1138.) 
36.200.  (1139-1149.)  40.216.  (1141.28.VU.)42.226. 
(1143.)  46.246.  (1144.)  50.261.  (1146. 5.VL)  53J279. 
(1147.  U  .V.)  57.5.  (1147.11.  V.)57. 6.  (1147-1151.) 
60. 18.  (1149.)  62.34.  (1150. 13.XIL)  63.4a  (1150.) 
64.43.  (1151—1164.)  66.55.  (1152. 28. V.)  68. 61. 
(1152.)  68.6*.  (1133.)  71.80.  (1155.)  7S .  93. 
(1153-1159.)  75.101.  (1155-1161.)  75.105.  (1156. 
3  V  )  76.110.  (1156. 12.  VU.)  76.111.  (1136.)  76.112. 
(1156. 17. IX.)  77.114.  (1158.16.LX.)albnj  81.128. 
(1161. 24. XII.)  97.201.  (1162-1164.)  104.233. 
(1163.)  106.243. 
(1180  2.U.1  133.34.  (1180.)  137.37.  (1180. 13. VU.) 
137.58.  (1181.27.11.)  138.43.  (1187. 5. UL)  147.3a 
(1187. 19. IV.)  147  31. 
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Heinrieu..  (1202-12-8.1  178.36.  (I2M5.2S.V.)  1*6.76».  (1221.) 

228.26n.<l227.17.Xl.)240.3ll.  (  1228. 1 . 1.) 240.314. 
(1228. 14. V.)  241.318. 


Mathilde,  uxot  Engelbert!.  (1 156.  12.  VII.)  76.1 1 1.  (1156.)  76. 1 12. 
Sophia,  nxor  Helnriri.  (1211-1232.)  254.382. 

MUl.r^n. 

Otto.  (1187. 5. III.)  147  30. 
Heinricua.  (1201 . 14.  IX.)  172.14. 
K  TL  (1234.30. IV.)  »i3.422. 

M  a  1  n  s  p  i  n  a. 
Wilhelmua.  (1210.20  VI.)  1<>8.125 

Mei»aen. 

Conradu».  (112it.l3.VI.)  19.10».  [1135  -  V.)  27.156.  (1152.) 

63.64. 

Otto.  (1158.18.1.)  80.123*.  (1187.5.111.)  147.30. 

Dedo.  (1112- 11. 1.  4.15*.  (1127.5. III.)  147. 30. 

Conradu».  (1202.)  173  18.  ( 12.'2.2I .111.)  174.23.  (1200. 20. IV.) 

18*. Kl.  (1210. 31. VII.)  199.129. 
Dletricu».  (1205.23. V.)  18U.7ti. 
M.  N.  (1234.30.1V  )  263.422. 

Moutferral. 

Wilhelmus  et  tilii  Bomtaciu»  et  Reinhorns.  (1178.14. VI.)  131.18. 
Wilhelmus.  (1210.20. VI.)  108.125.  (121!)  —  II.)  219.214.  (1219. 

23. III.)  219.215.  (12Ui.23.HI.)  219.216.  (1219. 

28. III  )  220.217. 

Oesterreich. 

Leopoldo»  HX  (1122—1125.)  9.49.  (1 125. 20. XI.)  13.73.  (1135.) 

27.153.  (1136.2  II.)  28.160.  (1136  -  II.)  28. 161. 

(1136.)  29.162.  (1136.)  29.165.  (1136. 15. XI.)  31.171. 

(1 164.29. VI.)  memor.  10t). 2. 
Lropoldu»  IV.  (1136.2.  II.)  28. 1«).  (1136.)  29.  165.  (1136. 15. XI.) 

31.171. 

Heinrieu»  Ii.  (1131. 29. III.)  31.131. 

Apne«,  nxor  LeopoWi  III.  (1136. 2. II.)  28. 160. 

Albertus,  filins  Leopoldi  UI   (1 136.2  II )  28. 160.  (1136.)  29. 165. 

Ernestu».  filit»  Leopold!  III.  (1136. 2.11.)  28.160.  Siehe  auch 

Palot- 

Wilhelmw.  (1178  14.  VI.)  131. 18. 

Sachsen 

Adalbcrtu*.  (113. 13.  VI.)  19.109.  (1135. 17. in.)  27  154.  (1136.) 
27.156. 

Adalbertu»  (de  Stade).    (1156  .  17  .  IX.)  77.114.  (1158-18.1.) 
80.  123*.  (1162. (J. IV.)  9.1.212. 

Bilun». 
Manfred«.  (1210.20. VI.)  IS».  124. 


Saune  (Sonne,  Bune). 

Starchant  et  frator  ein»  Weriganl.  (1141.)  42.227. 

Gunthorus.  (1144. 14.  V.)  memor.  48.255.  (1144.)  memor.  48.255*. 

Steffoningcn. 
Otto.  (1181.27  U.)  138.43.  (11"3  26. VI.)  157.7.9. 

Steiermark. 

OtakanuIV.  (1116. 9. VL)5. 21.. 1122. 27. XL)!). 47.(1124-1125) 
memor.  12.fi«>. 

Leopoldna  I.  (1120.)  5.22.  (1122  28  XI.)  9.47.  (1129. 24. X,) 
20.111. 

Otakaru»  V.  (1121). 24. X.)  20.111.  (1136  —  IL)  28  161.  (1138. 

22.11.)  34.193.  (1138.)  35.194.  (1140.26.IV.)  40.217*. 

(1142.)  43.230.  (1144. 14.  V  )  48.255.  (1148. 6. VL) 

61.25.  (1 148. 22.  V11L)  61-26.  (1151. 19. III.)  64.46. 

(1152.)  68.64.  (1153.)  71.80.  (1156. 26. IL)  76-108. 

11159  —  VII.)  84.140.   (1161. 24. XII.)  97.201. 

(1162.25  VIII.)  101.220.  (1163.)  KM. 236.  (1164.) 

108.254.  (1164. 31. XII  }  Uli. 11. 
Otakaru*  VI.  (1 164.31 . XII.)  110.  11.  1 1168. 27. L)  114.3g.  (|  1T3.) 

124.53.  (1177  30  VII.)  127.72.  (1208.)  memor. 

191,101 


Sophia,  uxor  Lwpoldi  I.  (1138.22.11.)  34.193.  (1138.)  35.194. 
Cbunigunde,  uxor  Otakart  V.  (1163.)  104  .  236.  (1 164.31  .XIL) 
110.11.  -  Sieho  auch  Hcrxogo  von  Steiermark. 

Thüringen. 
Hermann«».  (1129. 13. VI.)  19.109. 

Ludovicu»  I.  n.  (1131. 29. III.)  22.131.  (1158. 18.1.)  80.123». 

(1163. 18. IV.)  105.240.  (1187. 28. XI.)  148.32*. 
Hermannu».  (1 199. 2!). IX.)  168. 133.  (12D1 . 14.IX.)  172.14.(1205. 

23.  V.)  186.76*. 
Ludovicu»  III.  (1227.30. III.)  258.305. 

Heinrieu*.  (1234.30.IV.)  263.422.  (1235.)  265.431.  (1237.)  269.455. 

Tnscicn. 
Mathilde.  (1112-1115.)  4.17. 

Udalriiu«.  (1132—1147.)  25.145.  (1146. 10. V.)  53.278.  (1151.) 
66  51.    Siehe  auch  Heraoge  von  Tuacien. 
1 

Verona. 

Hermannu».  (1151.)  66  .51. 

V  o  Ii  b  u  r  g. 

Diepoldu»  I.  et  II.    (1107—1109.)  2  6*.  (1125.20. XII.)  13.73. 

(1129.1.  VI.)  19.108.  (1130.)  20.119.  (1131  29.  III.) 

22.131.    (1135.17.111)  27.154.    (1135.)    27  155. 

(1152.)  68. 64.  (1156. 17. IX.)  77.114.  (1 158. 16.  IX,) 

81.128.   (1158.18. IX.)  81.129.   (1162  25. VIII.) 

101.220.  (1181-1183.)  139.50. 
Hertholdlll.  (1181 .27-11.)  138.43.  (1182.26. IX.)  141.57.  (1182. 

29. IX.)  141.58.  (11S3.26.VI.)  157.79. 

Wuto  (Ouaato). 
Heinrieu».  (1178  14 .VT.)  131.18. 
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»1 


a)  Pfalzprafen. 

Palatini  Al.atiae. 

(1219-6. IV.)  220.218 

Palatini  Bavnriae. 

Otto  I.  n.  III.  de  YVittelatmcb.   (1125. 20. XI.)    13.73.  (1129. 

l.VI.)  18.105.  (1130.)  20.119.  (1131.29-111.)  22.131. 

(1  135 .  17 .  III.  i  27. 1  "4.  ( 1 135.)  27  15«.  (1  HG.»  53.27... 

(1146.27. IX)  54.281.  (I  Hit.  1 .  VI.)  62.33.  (1149.) 

62.34.  (1150.  Iii. XI.)  63.37.  (1 150.21  .XI.)  «3.:». 

(1152.29.VI.I  G8.t:3.  (1152.)  68.64.  (1152. 24. IX.) 

69.71.  (US«.  17. IX.)  77.114.  (1158.18.1.)  80.  123*. 

(1158.)  80.124.  (1  160. 4. IV.)  88.157.  (1170.22.11.) 

119.2>>.  (1174  — XII. i  12*7.65.  (1178. 14. VI.)  131.18. 

(1179. 10.11.    1,^2.25.  (1179.14.11.)  133.26.  (1179. 

29. VII.)   134. 2ü*.  (1179. 16. IX.)   133.32.  (1180. 

2.1L)  135.34.  (1180.)  137.37.  (1 180. 13.  VII.)  137.38. 

(1181.)  139.44.  (1181  —  118:!.)  140.51.  (1182.17. V.) 

141.54.  (1182. 26. IX.)  141.57.  (1 182. 29.  IX.)  141.58. 

(1183.  II.  VIT.)  142.60.  (1204.24.1.)  183  64.  (1207. 

9. III.)  188. 87.  (1208.21  VI.)  193.104. 
Fridericn*.  (1156. 17. IX.)  77.114.  (1158.18.1.)  80.123*.  (1158.) 

80. 124.  (1174  — XII.)  126.65.  (1177-1183.)  130.10. 

(1178—118:1)  132.21.  (1 179.  10.  II.)  132.25.  (1179. 

14. II.)  133  26.  (1 180. 2. II.)  135.34.  (1181.)  139.45. 

(1181— 11&3.)  139.50.(1181-1183.)  140.51.  (1182. 

17. V.)  141.54.  (1193.26. VI.)  157.79. 
N.  N.  eomitc»  palatini.  (1174.)  126.63. 

Rapoto  de  Krailmrg  I.  II.  (1211. 6.  VII.)  200. 134.  (1216.25  V.) 

211.175.  (12h.)  212.182.  (1216.)  213.184.  (1219. 
6. IV.)  220.218.  (1219.1. XI.)  223  .  230.  (1220.) 
225.244.  (1224.1.  VIII.)  233.282.  (1225. 16.  VL) 
235.289.  1227. 25. V.)  2.59  .  308.  (1230  -  IV.) 
247.340.  (123  !. 5. D.)  2u0.  105.  1 1240.)  276  .  492. 
(1242. 22. III.)  280.513.  ( 1244 . 28 .VII.)  291.565. 
(1244.)  ÄU. 567.  (1246. 23. V.)  aKI.Ü03. 


l'alatini  Kbeni. 

Hermannas.  (1151.)  66.51.  (1156. 17. IX.)  77.114. 

(1162. 6. IV.)  99.212.  (1163. 18. IV.)  105.240. 
(1190.21.  IX.)  153.60. 

(1207.3. VIII.)  189.92,  (1207.8. VIII.)  190.94. 

Palatini  Saxonias 

Sigefridns.  (1107. 2. V.)  1.5».  (1107-1109.)  2.6». 
Fridericu»  (de  PuteUmdorf).  (1107-1109.)  2.6*.  (1129. 13. VI.) 
memor.  19.109. 

Fridericna  (de  Someriscbcnbcrjr).  (1 129. 13. VI.)  19.109.  (1131. 

29.  in.)  22. 131.  (1135.17.UI.)27.154.  (1135-V.) 
27.156. 

Hoinrieu»  (Lantgrariu»  Thuringiae).    (1235.)  265.431.  (1237.) 
269.455. 


Palatini  Sweriae. 

(112S.20.X1.)  13.73. 
(1135. 17. HL)  27  154. 
de  Tuwingen.    (1I7!<.22.I.)   132.24*.   (1199  29. H.) 

168.133. 


b)  Gra/cu  und  Burggrafen. 
A. 

Abenberg  (Abensberg). 

Otto  I.  n.  II.  (1106.7.1.)  1  1.  (1106. 25. L)  1.3. 
Meinhard«*.  (1209.)  195.115. 

Rapoto.  (1106.7. L)  1.1.  (1125.)   13-75.   (1125-1130.)  15-86. 

(1139. 10. X.)  38.213. 
Wolframua  (Wol&adu.)  (1106.25.1.)  1.3. 

Alibauarn. 

Wolfradus.  (1125-  1130.)  16  88.  .1130-1144.)  22.128. 

A  u  d  <•<•  Ii  n. 

Bertholdu»  I.  II.  (1149.)  62 :.A.  (1152.)  68.62.  (1152.)  68.64. 

(1153.)  70.78.  (1153.)  70.79.  (1153.)  71 .81.  11180.) 
137.37. 

Otto.  (1153.)  70.78.  8ieho  «uth  Markgrafen  von  Utrien. 

B.  P. 

Peilitein. 

I.  II.  UI.  (?)  (1124-1130.)  12.65.  (1136.2.n.)28.l60. 
( 1 136  -  Il.)28. 1 6 1 .  ( 1 1 37- 1  t47.)3-l.  1 89.  ( 1 1 37-1 1 47.) 
34. 1 90 ( 1 1 3 1 . )66.52  ( 1 1 53- 1 1 59.)72.86.  ( 1 1 53-1 1 59.) 
72.87.  (1156  17IX.)77.114.  (1 139.)  85. 146.  (1177. 
20.IX.)  129.5.  (1179  10.11)  132.25.  (1181  27  II.) 
138.43.(1184-1195.)  145.16.  (1 187. 23. II.)  147.29. 
(124O.10.I  )  memor.  273.478. 
(1219.1.  XI.)  memor.  223.230. 
Sicgfriodua.  (1136-  1137.)  31.176.  (1151  —  XII.)  66. 52.  (1153.) 

71. 81.  (1153.)  71.84.  (1163—1164.)  107.250. 
N.  N  vidua  comitissa  de  -  (1228.)  241.319.  Siebe  am 


Berg. 
(1199. 29. IX.)  168.133. 

Pfannberg. 
(1240. 23. VIII.)  275. 486.  (1240.26. VUL)  275.487. 

Pfullendort 
(1179. 15. DL)  135.31*.  (1180  2.D..)  135.34. 

Pnigcn. 

Adelbertua,  Oebhardua  et  Hermannna.  (1136  —  II.)  28.161. 

Blundrate. 
(1219.23  III.)  219.215. 

47* 
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Plein-Hardeck. 

I.  H.  III.  (1162.25. Vitt)  101.220.  (1202.)  176.33. 
(1205. 24. V.)  186.77.  (1207. 3. Vitt)  180.92.(1207.) 
190.97.  (120S.31.III.)  192.102.  (1213. 4. XI.)  205.153. 
(1219.)  220.221.  ("1224.1.  VIII.)  233.282.  (1230. 
30.XI.)  250.364.  (1230- 1244.)  251 .368.  (1231.) 
253.376.-  (1240. 13.VII.)  de  Hardeck  274.483.  (124a 

25.  Vm.)  deHardeck  275. 4P«.  (1240.26.VIII.)  de 
'   EUrdeck  275.487.  (1242. 23. DC.)  283.52a  (1243. 

26.  ni.)  de  Hardeek  281.527.  (1243. 19.  VL)  de  Har- 
deck  285.533.  (1243.)  de  Hardcck  286.538-  (1243.) 
de  HarHeck  286  -539.  (1244.7.  VI.)  290.559.  (1244.) 
293.572. 

Heinrica»  I.  tt  (1178. 21. X.)  132  20.  (1181  )  139.45.  (1181- 
1183.)  140.51.    (11*7. 23.11.)  147.29.    (1237.)  de 


Putten. 

Eckbertus.  (1136  -  tt)  28.161.  (1144. 23. X.)  49.259.  (1148.) 

61 . 24.  (1 149.)  62 . 35.  (1 1 56  17 .  IX.)  77.1 14.  -  f 


I.  tt  III.  IV.  (1130-1141.)  22  128.  (1132-1440.) 
25. 142.  (1136—  II.)  28. 160.  (1136  —  II.)  28.161. 
(1136.5.IV.)30.167.  (1137— 1138)33. 186.  (1137— 
1117.)  34.189.  (1137-1147.)  34.190.  (1139  -  III.) 
37  209.  (1139 -114a)  40  216.  (1143.)  47.247. 
11145-1147.)  52.274.  (1147. 11  .V.)  57.5.  (1147. 
U.V.)  57.6.  (1148.)  61.24.  (1 150. 13. XII.)  63.40. 
11151.)  66.52.  (1152. 26. V.)  68. 61.  (1153.)  71-84. 
(1155.) 73.91».  (U5ö.27.III.)73.92.  (1155.) 74.98. 
(1159.)  85.145.  (1162. 25. VIII.)  101-220.  (1162— 
1164.)  103.231.  (1181. 27. tt)  138.43.  (1182. 17.V.) 
141.54.  (1187.23.11.)  147.29.  (1188.)  149.42.  (1189. 
l.EX.)  151.50.  (1191-1193.)  156.71.  (1208.31  .ID.) 
192.102.  (1211.)  200.135.  (1219.)  220  221.  (1219.) 
224.234.  (1219.)  224.235.  (1228.)  241.319.  (1228. 
18. VIII.) 242. 322-  a 228. 20. EX.) 243.324.  (1230— 
1244.)  251.368.  (1242.23. IX.)  283.520. 
Weriant(Werigaud) ,,?  de  Plein).  (1126-1147.)  17.97-  (1139.10.  X.) 

.213.  (1139.)  tnemor.  39.214. 


Bogen.  „ 

Adalbert»  I.  II.  III.    (1139—1140.)  40.216.   (1181.)  J39.44. 

(1189. 25.  VH.)   151.48.    (1202.)   172.15.  (1202. 

13.  M.)  174.20.    (1224.  l.Vttl)  233.282.  (1246. 

22- IX.)  memor.  300. 609. 
Bertholdu«.  1.  n.  (1130.)  20.119.  (1149.)  62.34.  (1153.)  70.78. 

(1155  )  73  91*.  (1155.27.111  173.92.  (1202.)  172.15. 
Hsrtvrienji.  (1146. 27. IX.)  54.281.  (1153. 27. III.)  7H.92. 
Liupoldus.  (1202.)  172.15. 

Hurghausen. 
(I13Ü— 1132.)21.124.  (1M2-U40.)  25. 142.  (1132- 
1147.)  25.144.  (1136  -  II.)28.161.  (1137-1147.) 
34.189.  (1137-1147.)  34. 190-  (1139.23.  V.)38. 211. 
(1147. U.V.)  57-5.  (1147. 3. VII.)  57.7.  (1117.) 
58.10.  (1147— 1151.)  60.19.  (11 18. 20. XII.)  61-27. 
(U50.13.XII.)63.40.  (1151  —  XU.)  66.51.  (1152.) 
68.62.  (1152.)  68.64.  (1 156- 17. IX.)  77.114. 
(1125.)  13.75.  (1130-1144.)  22  128.  (1136  —  II.) 
28.161.    Siehe  auch  Schal». 


C  Ch.  K. 

Ch  al  wen. 
(Uli. 24. IX.)  3.15. 

KKrnthen,  siehe  Lavuni. 
Castro. 
Gotfndus.  (1111. 24. EX.)  3.15. 

K  reib  arg,  siehe  Ottenburg. 
K  r  e  i  n. 

Poppo.  (1141.)  42  227. 

Kreuzenstein,  siehe 

D.  T. 

Dachau. 


Conradus.  (1130.)  20.119. 

Dillingen. 

Albertus.  (1207. 3. Vitt)  189.92.  (1207. 3. Vitt)  190.93. 
Uartmannus.  (1237.)  269-455-  (1244.)  28. VII.)  291.565. 

D  i  e  s  s  e  n. 

ncinrictts.  (1158.)  82.131. 

Tirol. 

Albertus.    (1218 . 25.  IX.)  217.207.    (1221.)  228.200.  (1239.) 

272.470. 
BerthoMtu.  (1160.24. Itt)  88.156. 

Tollenstein. 

Eberhardoa  (? Gebchardus).  (1 149. 1  .VI.)  62.33. 
Gtbehardus.  (1208  31 .  III.)  192 . 102. 

Dörnberg. 

(1181. 27. U.)  138.43. 

(1202.)  176.33.  (1216.)  212.182  (1216.)  213. 184. 
(1217.)  213.186.  (1218. 25. IX)  217. 207.  (1219.) 
220.221.  (1220.20.XI.)  226.248.  (1220.) 
fleinricus  et  uxnr  Hihlebiirg.  (1145.)  52  272. 
Wolframraus.  (1145.)  52.272.  (1169.3.1V.)  117.12. 
Edle  v.  Dornbertr. 

Treffen  iTrevon,  Trevin). 

Wolfradu*.  (1125.)  13.75.   (1125—1130.)  15-86.  (1132—1137. 

24  140.  (1137.)  32.179.  (1137.)  33.181.  (1139. 
10. X.)  38  213.    f!140.)  41.219.    (1141.)  42.227. 


Digitized  by  VjO 


Personen-  Verzeichnis«. 


(1151. 19.HI.)  64. 46.  (1155.27. HI.)  73.92.  (1155.) 
73.93.  (1155. 9. XI.)  74.96.  '1161.)  memor.  91 . 173. 
(1212. l.VH.)  memor.  202.141. 
Wolfradi.  (1141.)  42.227.  (1212. l.VH.)  memor. 
202  141. 

Ulrictu,  filiiu  Wolfradi,  postca  patriarcha  Aquileg.  (1155. 9. XL) 
74.96.  (1212.1. VII.)  memor.  202.141. 

Willibirg,  ftlia  Wolfradi,  uxor  Heinrid  com.  de  Lecbsgetuunde. 
(1212. l.VH.)  memor.  202.141. 


Eberstein. 
(1132-1137.)  24.140. 

F.  V. 

Falckenstein,  siehe  Neubarg. 
Valei. 

Gebehardus.  (1125—1130.)  15.86. 
Otto.  (1231.)  253.376. 

V  e  r  i  n  g  e  n. 
(1170.22. IL)  119.26. 

Felseck. 
(1219. 23. HI.)  219.216. 

Flandern. 
Philippus.  (1190.21. ET)  153.60. 

Formbich. 

Dietricu*.  (1125-1130.)  16.88.  (1130-1144.)22. 128.  (1136  -  U ) 
de  Kreuze  nstain  28.161. 

Frontenhausen. 

Heinricus  I.  II.  (1150. 13.XII.)  63.40.  (1156.)  77.112.  (1181.) 
139.45. 

G. 

O  1  c  i  c  h  e  n. 
Ernestus.  (1219.6.1V.)  220.218. 

O  ö  r  z. 

Etigclbcrtus  I.  n.  (1161-1164.)  98  204.  U19111  IV.)  154.67. 

(1203.1.  IX.)  181.50. 
Meinhardus  I.  II.  IU.    (1124-  1135.)  12.66.    (1135.28. VIII.) 

28.157.  (1221.)  228.260.  (1232.)  254.383.  (1232. 

2. HL)  255.384.    (1232  —  III.)  255.38:>.  (1235.) 

264.425.  (1239.)  272.470.  (1242.)  280.511.  (1242. 

10.  U.)  280.512. 

Greifsbach. 
Bertholdus.  (1224.23. VII.)  233.280. 

Gr  iin  bach. 
Otto.  (1231. 3. VW.)  252.373. 


Hademarsberg, 

Hall.  Hallgrafen. 
Conradus.  (1139-1140.)  40.216. 

Eugelbertus.  (1122-1125.)  9.50.  (1130-1144.)  22.128.  (1132- 
1147.)23.145.  (1136.)31.175.  (1136-1147.) 31 . 176. 
(1137.133. 181.  (1146. 5. VI.)  53.279.  (1146. Z7. IX.) 
54.281.  (1146.11. XI.) 54.284.  (1146— 1147.) 55.288. 
(1147. 10. V.)  57.5.  (1147. U.V.)  57.6.  (1149.) 
62.34.  (1152.26.  V)  68.61.  (1155.)  73.93.  (1156 
17. IX.)  77.114. 

H  ardeck,  siehe  Plein. 
He  n  nebe  r  g. 
Bertholdus.  (1195. 5. X.)  160.97. 

Hennburg. 

Gero.  (1191. 11. IV.)  154  67.  (1212.)  203. 142. 

(1144.)  48.255».  (1151. 31. V.)  65.47.  U155.27.Ill.) 
73.92.  (1155.)  74.97.  (1167.6. III.)  112.28.  (1189. 
25.  VII.)  151.48. 
I.  U.  (.1144.)  51.265.  (1191.  II. IV.)  154.67.  (1212.) 
203.142.  fl215.3.VI.)  210.169.  1 1221. 12.  IX  ) 
228.256.  ( 1221.»  228.260.  (1223.25.  V.)  232.271. 
(1232.)  255  386.  (1237.)  269.455.  (1240.25. VW.) 
275.486.  (1240.26-VUI.)  275.487.  (1242-22.111.) 
280.513.  (1242  20V  )  281.516.  (1245  . 9.  X.)  297.597. 

Hohenburg. 

Ernestus.  (1158.)  80.124. 

(1190. 21.  IX.)  153.  «0. 
(1190. 21. IX.)  153.60. 

Homburg. 
Sigfridus.  (1129. 13. VI.)  19. 109. 


La  van  t. 

(1122—1125.)  9.49.  (1124—1135.)  12.66.  (1125— 
1147.)  16.91.  (1130—1132.)  21.124.  (1131.)  24.135. 
(1134. 2. XII.)  27.151.  (1136)  30.169.  (1137.6  1.) 
32.178.  (1139.10  X.)  38  213.  (11*3.)  46  .  216. 
(1144. 14.  V.)  48.254  (1144.)  51 .265.  (1146. 10.  V.) 
53.278. 

Kunigunde,  uxor  com.  «err.har.li.  (1161  24.XII.)  memor.  79  201 

Leehsgemuud. 

Adala.  (1160.)  ineinor.  «)164. 
Conradus.  (1160.)  89.164. 

Diepoldus  I  II.  (1149.)62.35.  U  155.27 .1H.» 73. 92.  (1156.23. IX.) 

78. 115.  (1 156—  1 160.1 78. 1 16.  (1156-1 160.)  78. 1 17. 
0170.22.11.)  119.26.  (1182.26  IX.)  141. 57. 


Personen-  Verzeichniss. 


135.:«. 


I.  II.  (1142  0. XII.1  44.236.  (1160.)  racmor.  89. 164. 
(1181 -1183.)  139. -.0.  (1207  -  IX.)  190.96. 
(1207  -  IX.)  190.97.  Ü307  -  IX.)  190.98.  11207. 
22.IX.J  191.95». 
Volchradus.  113«.)  31  174.  (1160.)  memor.  89.164. 
Willbirgi*,  uxor  H.inriri  I.  <12I2  I  VII.)  memor.  202  141.  Siehe 
aueh  Matrei. 

Leillilige  II. 

1163.18.  IV.,  105  240.  .1199.29  IX.)  168.133. 

l«i e  he  Ii  H  u. 

1221.1  22K.2W».  11228.20.  IX.)  243.324. 
2Ö.IV.,  ineiuor.  211.326.    :  1225)  26  IV  ) 
244.327.  (12:0  5  .11.1  memor.  200.405.  (1234 
memor.  263.419.  .1244.;  menmr  291.5*7. 
Otto.  (1180  2  II.)  135.:«.  '11«»  MX.;  151.50. 
Sicgfridu»  I.  II.  (1139.)  37.209.    1141.)  42.227.  1144 
48.255.  (1  150  13 .: KU.)  63  40.  I  i  151      XII. ; 
(1152. 2G  V.)  68.61.    1155-1161.)  75.105. 
77.  112.    Ii  160.1    S*.  159.   (1163-  1164.) 
107.250.  (1163- 1164.)  107.250.  (1180,2.11.) 
1189  .1.  IX.  ;  151  50. 
Mathilde,  uxur  Sigfrid!  I.  i  1 163-1 164-,  107  250. 

I.u  II  feu. 

Couradu».  ,1190  21 .  IX.)  153. 60. 
Popp«.  (1209. 16. VI.)  195.114. 

I.i.» .-ll  Ii  erg. 

rVrngrru«.  (1224- 1 .  VIII.)  2:13.282.  ( 1231 . 3.  VIII.)  252  373. 

L,  u  g  g  e  u  t>  e  r  g  ( I.e lichte u bi ■  rg ., . 
(117H.  14  VI.;  131.  18. 

Luxemburg. 
(lill.24.IX.)  3.15. 


M»gdeb  «rg. 
(Uiirgrnviu,).  ( 1 178. 14 .  VI.)  131.18 

Mallentin  («ehe  «ii.-h  llemiburgj. 

Ulrieus.  (1229.26. IV.)  244.326  ,1229.26.1V.)  244.327. 
Wallhen»  I  II.   (1153.)  71. 80.  (1229.26.IV,!  244.326.  (1229. 

26  IV.)  244  327. 
Wilhelmu».    1162—1163)  103  227.  (1162-1163.)  103.2 


Matrei-Mittersill. 

(1203-1204.)  183.61.  d22R  > 
18.VIII..imenH.r.242.322.  ! 


Megelingen. 

L  n.  III.  (1123.)  10.56.  II  125.26. III.)  12.67.  (1125.) 
13   75.    11130.)    21  123.    (1136-1137.,    31  176. 


(1147-1151.)  60.19.  11149.)  (52.34.  (1151-1164.) 

66.55.    (1155-1159.)    75.101.    (1160.)    88. 159. 

(1165-1166.)  110.17.  (1172-1173.)  124.51.  (1181  ) 

139.45.  (1181-1183.)  139.41).  (1181-1183.)1*0.51. 

(I205  >   187  82.    (1213. 26. VI.) 

(1238. 31. XII.)  nuunor.  272.468. 
Adelheid».  (1181-1183.)  140  51. 
Hildegarde.  (1125.)  13.76. 
Kiebild».  1,1125.)  13.75. 

Mitter.il. 

Conrad!».   (1180.2-11.1  135.:«.  Siehe  auch 
gemund. 

Morien. 

Siegtridi».    1187  23  II.)  147.29.    Siehe  aiiel 
M»  »«bürg. 

Conradu*.  1207  9  III.)  188  87.  (1216.)  213. 184.  (1231.)! 
llciiiricu».  (1231.)  253.376. 

Y 

Namur. 

Goiletridu».  (1131  -  III  )  23.132. 

N  «tterulicrg. 
Hartwici».  .1149.)  62.34 

Neuburg  (Fiilckensteiii,  Hudnmruberg,  Waiarn). 

Union«.  (U77.20.IX.I  129.5.  1 1178— 1183.)  132.20. 

Sigboto  I.  II.  ( 1 122- 1 125...  i» .50.  (1126.26.VIII.)  16.94.  (1130-1144.) 

22.128.  (1132-11 10.i25.142.  (1 133.9. VII.)  23  146. 
1156.J77. 1 12.  i  1158.  12. 1X.)81. 127.  (1 159. 16  VII.) 
memor.  83.139.  ,J  177.20.IX.)  129-5.  (1177-1183.) 
130.12.  ,1177  1183.)  132  20.  (1180.  13.  Va) 
137.38.  (1245.1.11.)  memor.  294.578. 
1  Adelhaid»,  ux«r  Sigbotoui*  I.  (1133  9.  VII.)  25  146. 
Gerinnt»,  tilin.  Signums  I.    113.3. 9. VII.)  25.14«. 

Nürnberg 

Conradiu  I.  11.  (Ilnrggraviu*).    .1180  13.  VII.)  137  38.  1181 
27,11.)    138.43.    (1181.)   139.44.     1227.30.  Iii.) 
238.305.  (1236.)  266.437.  (1237.)  269.455. 

o. 

Orlamünd". 
Sigfriden.  (1199. 29. IX.)  168. 133. 

Ortenburg. 
Frideriei».  ill55.27.ITl.)  73.92. 

Heinrien»  1.  1 1151. 19- III.)  64.46.  (1156. 3. V.)  76.110.  (1160 
24.111.)  88.156.  (1 161-1 164.)  98.204. 
Ii.  (1205.24.V)  186  77.  (1207  6. III.)  188  87.  (1207. 
3. VIII.»   189  92.    ;1216  25. V.)   211  175.  (1216.) 
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212.182.  (1220  )  225  244.  (1225.16  VI.)  235.289. 
(1227.25  V.»  2.«). 308.  (12.1*).)  247.340.  (12:12.) 
256  .  392.  1. 12:12  27 . 1 V.)  257 .  3H3.  ( 1232  -  V  ) 
257.395. 

(l22l  )22f<.2>Xi.  (I22U.3.XII.I  245.330.  (1232  2. III.) 
2.Vi.;i84.  (12:12.1  255. 38«.  (1237.)  269.455.  (1242 
20. V.)  281.516-  (1244.21.111.)  289.554. 
Otto  I.  II.  (1141.;  42.227.  |I152.I5.IX.>  «9.««.  (11(10  24.111.) 

88.15«.  :.I1U1- 1164  )  98.204.  (1180-  1181.)  138.40. 
(1191. 11. IV.}  154.67.  (U!I2.!».VI.)  15«. 74.  112:12.) 
255.386.  (1240. 13.  VII.)  274.483.  (1240.25- VIII.) 
27.1-480.  (1240.2«.  Vlll.)  275  487. 
Kapoto  I  II.  III.  (1144.)  51.24JJ.  (114Ü.27.IX.)  54.281.  [1 117-1 151 .) 

«0.1«.  (1151-11(14.)  «6.55.  (1156  )  77.112.  (1160. 
24.111.)  88.15«.  (1160.)  88.151».  (1181)  139.45. 
(I184-12U0.)  145.18.  (1202.)  de  Clirailmrg.  17«. 33. 
<1204.)d.-U.nuburg.  184  66.  (1205. 24. V.)  186.77. 
11205.)  de  Chraiburtf.  187.82.  (1207 . 9.  III.)  188  87. 
(1207.3. VIII.)  de  Chrailmrg.  189.92. 
Ulricu».  (1221. 4. VIII.)  227. 255. 

N.  N.  (1242.22.1U.)  280.513.  (1242.23.1X.1  283.520  Siehe 
aticli  1'fttUp'afen  von  liaieru. 


Kegcn»hiirg. 

»  (Bnrggrnviiw).  (1179. 15  IX.)  135. 31«.  (HWi.13.VU) 
137.38.  (1181.27.11.)  1.18.43. 
I.  II.  (üuwaviu.,).  (I125-U30.;i,15^6.  (1126-2C.VIII.) 
16  !H.  (H52.);«8.t!4.  (1158.)  SO.  124.  (1 174  6.  VII.) 
125.59-  (1180.13. VIIj  137  38. 


Schal«, 
tleinrini*.  (1151.1!). III.)  «4.4«. 


I.  (113Ü  -  II.)  mrmor.  29.  165.  (1147  U.V.) 
57. 5. 

Sighardu*  II.   (1 151 .  IM. III.)  64.46.  (1151. 31.  V.)  65.47.  Siehe 


Schaue  nburg. 
Ad..lfti«.  (1219. 24. V.)  221.224. 

Schw»r«hurg. 
Heinricu«.  (1178  14.  VI.)  131  18. 

Schwineshut. 
Rndolfn«.  (1156  17. IX.)  77  114. 

8 ein  (S«na). 
N.  N.  (1232.)  256.392.  (1236.)  266. 437. 

Sternberg. 

Ulricu«.  (1242. 22. m.)  280.613.  (1245. 9. X.)  297.597. 


Sulx»u. 

(1166.20  IX.)  111.25.  (1180-U8I.)  138.40. 
Sulzbach. 

Berengarius.  (1 107.2.  V.)  1 .5*.  1 1 107-1  109.)  2.««-  Ii  12".. 20. XI.) 
13  73. 

Ulli. I. VI.,  62.33.  III«  17  IX)  77.114.  (1180. 
13  VII.)  137.. '18. 

u. 

(1219  28  III  )  22-1  217 

w. 

Wiiarn,  «irh<-  Nenburg. 
Wn^xrliurp. 

(1217.1  21318«.  11218. 22. X.)  218-208.  (1224.1  VIU  ) 
233.282.  (1221.1«. VI.)  215.289.  (122!).)  245. 332. 
(I23l  i  253  .  37«.  (1212.)  257  397.  (1232  9. X.) 
25«. 40«.  (12  V  6  XL,  273  477.  (1241.)  279.509. 
(1244. 28. VII.  2MI.565.  (1244.1  291  567.  (12461 
23<5  580. 

Pietricu«.  (1180  2. II.)   135.34-  (1181.)    139.45.   (1181-  1183.) 

140  51.  (1182. 17.  V  >  141.54.  (1189.1. IX.)  151. 50. 

(1205. 17. XII.)  187.80.  (1210.)  213.186. 
Chunigund..,  nxor  Conradi.  (1229.  i  245.3:12. 

Weichi.elbcrg. 
Alberto«.  (1202.  175.:*). 

Werth  e  i  tu. 
Bcrtholdu«.  (1129.1. VI.)  19.108. 

Poppo  I.  II.  (1129.1. VI.)  19.108.  (1190. 21. IX.)  153.«).  (1195. 

5.X.)  160.97. 
Eberhardn«  (Gebehardu*).  (1149.1. VI.)  62.33. 


Wolfratnhausen. 

(1 152.326. V.)  68  61.  (1152)68.62  (1152  29. Vt) 
.68.63.  (1156.1  77.112. 

Wilrtcmberg. 
(1219.24  V.)  221  224. 


Zel.ach  (Zeluehaeh). 

(1132-1147.;  24.14a  (1135.28.  VUI.)  28. 157.  (1137.) 

33.181.  (1157. 15. III.)  raeuior.  79.119*. 
(1157.15.111.)  79.119*. 

Zollern. 

(1207  . 3.  VUL)  180.92.  ' 
(1199. 29. IX.)  168.133. 


uigiii 
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Adelbcrtu»,  com*».  (1129.1. VI.)  19.106. 
Conradu»,  wmfi.  (1210.)  197. 123. 
Erwinua,  com.  (1107-1109.)  2.«*. 

F.  .  corne».  (11(12.)  102.224. 
Fridcricun,  eome«.  (1146.)  54.283. 
Ocbhardua,  coiuea.  ( 1210. 28.  III.  ■  220.217. 
<ü*o,  comc».  (1107—1109.)  2  6*. 

G.  -dcfridu»,  com«.  (1107. 2. V.)  15'.  (1112.11.1.)  4.15*. 
(!o*marus,  comes.  (1107—1109.)  2.6*. 

Henuannu»,  com»  do  Saxonia.  (1107. 2.V.)  1.5*.  (1129.1. VI.) 
19.108. 

Ludowicu«,  com.*.  (1107-1109.)  2.6*.  (1112.11.1.)  4.15*. 
Manegoldu»,  comp«.  (1125.26-111.)  12  67. 
Otto,  comes.  (1107—1109.)  2.6*.  (1143.)  46.246. 
Sino,  «omi*.  (1107—1109.)  2.6*.  (1112.11.1.)  4.15*. 
t'dalscalc-u«  Cornea,  patcr  Altmanni  cpiscopi  Tridcntini.  (1142. 

43.232.  (1142.6. IX.)  44.233. 
Vlricu»,  (1219. 28. III.)  220.217. 

W;c,*rt0..,  cum«.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1107-1109.)  2.6*. 
Withikinna,  com«-».  (1131  -  HI.)  23.132. 


Freie,  Ministerialen,  Bürger  etc. 
A. 

Abensberg.  Altmanuus  de  -  (1170.22.11.)  119.2«.  (1180. 2. II.) 
135.34- 

A  bin  borg.  Fridcricus  do  —  (1 182. 26.  IX.)  141.57. 
Admout.  llcinrieaa,  judex  de  —  (1245.)  2145.586. 

Bernhardu«  de  —  (1245.)  295. 586. 
Ahau»eo.  Hademani»  de  -  (1178. 21. X.)  132.20.  (1180. 2. U.) 
135.34. 

Aibolfingen.  Aribo  do  -  (1 125-1 130.)  15.87. 
Aichhaim,  »ich«  Eiehheim. 

Albeck.  Bertholdu»  de  -  (1202. 17. XII.)  176.32. 
Poppo  de  —  (1189. 23. VII.)  151.48. 
Conradu»,  judex  de  —  (1212.21  .IV.)  202.140. 
Hartwicu»  do  —  (1136.)  30.161).  J 
Marchwardu»  de  -  (1202. 17. XII.)  176.32. 
Rudolfus,  Uber  de  -   (1155.)  73.91*.   (1157. 15. III.) 
79.119*.  (1162. 25. VIII.)  101.220. 
Alben.   Ulricu.de-    (1242. 13.VU.)  282.517.    (1244.23. V.) 
290. 557. 

Alber.  Conradu»  —  (1229.)  246.333. 

Albunsheim.  Conradu*  de  —  (1123.)  10  56.  (1125.)  13.75. 

IHetmarus,  Engilramu«,  Laropertu»,  Marchwardu»,  Mc- 
ginwardu»  de  -  (1123.)  10.56. 
Altcndorf.  Heinricu»  de  -  (1174.6.  VII.)  125.59.  (1179  15.IX.) 

135  31*.  (1180. 13. VII.)  137.38. 
Altenhofen.  Algeru»,  judex  de  —  (1204. 18. III.)  184.67. 

Ramungu»,  officiaüs  in  —  (1246. 21. XL)  302.614. 
Ampfelwang.  Lndwicu.  de  —  (1169.7. VII.)  118.15. 
Ampfing.  Adalbcrtus  de  —  (1125—1130.)  15.86. 

Eckibertus  de  -  (11*25.)  13.75.  (1 132— 1135.)  24. 139. 

liutwinu.de  -  (U25-I13U)  15.86.  (1125—1130.) 


15  .87.  (1132-1135.)  24  . 139.  (1136-1147.)  31. 176. 

(1139.)  37.200.  (1147. U.V.)  57.6.  (1147.)  59.13. 

(1147-1151.)  60  19. 
Waithems  de  -  (1125— 113a)  15.86. 
Wcxxito  de  -    (1125-1130.)  15.87.  (1136-1147) 

31.176. 

Andrac,  8t.  an  der  Traisen.  Waltherus  de  -   (1136  —  II.) 
28.161. 

Anech.  Otto  -  (1240.10.1.)  273.478. 

Anfurt.  Fridericu.  de  —  (1 178.14.  VI.)  131.18. 

Anteringen.  Berthuldus  et  Totilu»  do  —  (1137—1138.)  34.187. 

Anteaonhofen.  Geroldn»  de  —  (1165—1166.)  111.19. 

Angingen.  Heinricu»  de  —  (1125.)  13.75. 

Arbingen.  Gerlochu»  de  —  (1 146. 11  XI.)  54.284. 

Udalricu»  de  -  (1156.)  77.112. 
Arixbach.  Nanu.,  mirabilia  de  _  (1137.)  32.179. 
Aniau  (Arnowc).  Heinricu»  de  —  (1204.)  184.66. 
Arneck  (Arnicb).  Otto  de  —  (1161—1164.)  98.204. 

Rudgeru.  de  —  (1177—1183.)  130.6. 
Arnsdorf.  Walchunu*  de  —  (1136  —  II.)  29.164. 
Aschau  (Ascouwe).  Heinricu»  de  —  (1181—1183.)  140.52- 

Rudpertua  de  —  (1125.)  13.75. 

Voleholdu»  de  -  1 1144.23.X.)  49.259.  (1147. U.V.) 
57.6.  (1161.1. VI.)  92.181. 
Ascheim.  Otto  de  —  (1169.)  118.17. 
Attcmia  (Attems;.  Udalricua  de  —  (1136.)  30.169. 
Atonal  (Atenanch,  Atnat).    Siboto  I.  II.  de  —    (1122.)  9.44. 

(1143-1147.)  47  248.  (1181-1183.)  139.49.  (1184.) 
144.13. 

lTlricu»  de  _  (1163.)  107.246.  (1177-1183.)  130.7. 
(1177-118:1.)  130. 10.  (1181-1183.)  139.49.  (1184.) 
144.12.  (1184.)  144.13. 
Wernhardu»  de  —  (1144. 23.  X.)  49. 259. 
Attersee.  Engilsealen*  de  —  (1146  )  55.286. 
Au  (Augia;.  Hermannu»  de  -  (12U.)  201.136. 

Siboto  de  -  (U90.)  154.63. 
Augaburg.  Di.tricu»  de  -  V  (1241. 9. II.)  277  500. 
Auate.  8igehanlu.de-  (1216.)  212. 182.  (1220. 20.  XI.)  226. 248. 

Ii.  P. 

Baliingen.  Conradu.  de  —  (1216.)  210.174. 

Heinricu»  et  Rahwinus  de  —  (1137-1138.)  34.187. 
Pagingen.  Fridericu«  de  -  (1155-1159.)  75.100. 
Baier,  siehe  Bawarua. 

Baierbach.  Hermannu.  et  Heiel  ilo  —  (1132—1135.)  24.139. 
Baierbrunnen.  Conradu.  do  —  ( 1228. 20. IX.)  243.324. 
Paigerdorf.  Richen«  de  —  (1245  9.X.)  297.697. 
Bandorf.  Rupert...  de  -  (1234. 13. U.)  263.419. 
Pnn«xhar(Panicliaerj.  Conradu«.  -  (1210.) 212.182.  (1217.)213.186. 

(1231. 5. IV)  251.371.  (1238.)  270.463. 
Pappenheim.  Heinricu.,  mar.chalcu.de—  (1170. 22. IL)  119.26. 

(1182. 26.  IX.)  141.57. 
Partenatoin.  Otakeru.  de  —  (1212. 1  .VII.)  202.141. 
PaBtberg.  Rudolfu»  et  Waltmannu»  de—  (1160.24. III.)  88.156. 
Baumkirchen.  Wolframu»  de  —  (1136.5. IV.)  30.167. 
Bawnni».  Heinricu».  (1177-1183.)  130.12. 

V..l.li..ld..«.  (1204.18.111.)  184.67. 
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Bebenburg.  Wolfram««  de  —  117B.14.V1.)  131  IB. 
Bebertdorf.  Budgerus  Prantel  de  —  (115«. 23. IX.)  78.116. 
Peckan  (Peceach,  Peka  etc.).   Poppo  I.  II.  Uber',  nnhilU  de  — 
(1160  28.  XU.)  90.1«5.    »1167.30.  VW.)  113.:«;. 
(1245  II. VI.)  295.587. 
Engelocalcu«  de  —  |I142.)  43.230.  (1142.)  43  231. 
Rud-.lfm  de  -  (1136.1  28.  IUI.  (1138. 22. II.)  junior 

34  .193.  (1140— 1147.)  41. 221. 
Ulriru.«  I.  II.  de  —    (118t». 25- VII.)  151.48.    ( 1215. 

5.  IV.)  209.10«. 
Wolflinas  de  —  ( 124«. 21!  III.)  298  «00. 
PeÜBtein.    Gotepoldu*  de  -    (1213. 17. XII.)  20«.  150.  (12:12.) 
25538«. 

Pembningen.  K.  de  -  (1246.)  303.111«. 

8t.  Benedictbenr.  Adal»  de  -    (115816. IX.,  81  128.  (1153. 

lti. VII. i  83.139. 
Berg  (Bergen,  Bergin  etc.).  Adelbertus,  über  de  •     1113«  —  II.) 

28.160.  (113«  —  IL)  28.1«1.    (1144.14  V.)  Uber 

48.255.  11151 .15»  IU.)  G4.4«.  (1163.)  104.23«. 
Adelbero  de  -  U178-21.X.)  132.20. 
Adclramus  de  —  <113ü  -  II.)  28.160. 
Conradi.it  de  —  (1125.)  13. 7«.  (1155.)  74.!»7.  (115«. 

24. IX.)  78. 115.  Uli"«— 1100.  78  II«.  (I158.2IX.J 

81. 12«. 

Engildieh  de  -  (1132  -1147.)  25.143.  1117  U.V.) 
57.«. 

Ueinrien*  I.  II.  de  —  (1125  )  13.76.  U181.)  13!)  45. 
Ott»  de  —  (1125.1  13.7«. 
Starcbatidus  de  —  (1184-1200.)  145.17. 
Pergaer.  Ulrku*.  (1203.)  Ü.I.j  178  41. 

Bergach  (Perchach,  l'cricbarh).  Bruno  de  —  et  filii  *ui  Klw  et 
Fridericue.  (1139  . 10  X.)  38  213.  (1139.)  39.214. 
Ebu  de  -  (1147.)  58.10.  (1148  20. XII.)  «1  27. 

Bergbelm  (Percbeim).  »ietiuanu  de  -  (1133  9.V1I.)  25  14«. 
Truonto  de  —  (1150  )  «4  42. 

Oerb..lm»  I.  II.  de  -  (1198.,/  165.122.  (1198.)  165.123. 
(1198)  1«6.124.  (119R)  l««,12«.  1 119R.)  1«7. 130. 
(1202.)  172. 15.  (1202.1 17«  33.  (1202.)  177.35.(1205.) 
187  82.  (1206.1  190  98.  (1208  31,111.)  192.102. 
(1208.  II.  XU.)  193.10«.  (1208-1214)  194.110. 
(1208—1214.)  194.111.  11210)197.121.  (1210.; 
197.122.  (1212  21  IV.:  202.140.  (1214.)  207  160- 
(1214.)  208  161.  (1216.)  213. 187.  (1219.)  222.228. 
(1222.)  230.268.  (122«.)  237.298.  (1228. 11  VII.) 
242. 321.  (1229  2«  IV.)  244. 326.  (1229.26. IV.) 
244.327.  11230.1  V.j  246.334.  (1231. 5. IV.)  251-371. 
(1231. 3.  VIII.)  252.373.  (1232  9.X.)  259.403.  (1237.) 
270.460.  (1238  )  270.463.  (12-18. 18. XI.)  271. 4417. 
(1239  )  273.474.  (1240.10.1.)  273  478.  (1241.) 
278.505.  (1241.22  VIII.)  279 . 506*.  (1242. 23. IX.) 
283.520.  (1244  17.  VI.)  290.559.  (1245.)  nuuwalru«. 
294.580. 

March wardus  I.  II.  de-  (1 198.)  1«5.122.  (1 198  )  165.123. 
(1198.)  1«6.124.  (1198.)  166.12«.  (1198.  167.130. 
(1202.)  172.15.  (1202.)  IT«  33.  (1202.)  177.35. 
(1203.)  181. 48.  (1205.)  187.82.  (1207. 13.  VI.) 
1^9.90.  (12U8.1 1.X1I.)  193.10«.  (1308-121 4.)  194.110. 


(1208-1214)  194.111.  (12ft9.17.VII.)  196.117.  (1210.) 

197.121  (1210.)  |97  122.  (1212.21. IV.)202.140.  (1214.) 

207.160.  (1214.)  208.161.  »121«.)  212. 182.  (121«.) 

213.184.  (124').  10.1.) 273.478.  (I242.23.IX.) 283.520. 

(1244  )  289.553.  (1244.)  291. 5«7.  (1245.)  294.580. 
MerehlinuH  de  —  (1245.9.X.)  297.597. 
Kodegenu  I.  II.  de  -  (12  13-1246  )  183.62.  (1210.) 

197.121.  (1210  )  121.122.  1 1225. 30. XII.)  236.297. 

(1226)237.298.  (1228.ll.VII.)242.:i21.  (1231. 5. IV.) 

251.371.   (1231  3  VIII.)   252.373.  (1234.19.11.) 

263  .  420.    (1240.10.1.)   273  .  478.   (1240. 12. IX.) 

27«. 490.  (1241.)  279  509.  (1244.)  289.553.  (1244. 

17. VI.)  290.55a.  (1244.)  291.567.  (1244. 20, VIII.) 

292 .509.    (1245.)   294.580.    Siehe  auch  Finchacb, 

Salzburg  und  Luliug. 
Peringen.  Bertholdu»  de  —  (1 152. 15. IX.)  «9.6«. 
Perneck.  Poppo  et  Hugo,  fratrtü  de  —  (1151. 31. V.)  65.47. 
Perthcringen.  Diepranduf  de  —  (1139. 10. X.)  38-213. 
Bertholdadort  Otto  de  —  (1240. 25. VIII.)  275.486. 
Petuu  (Pettoweete\  Friderieu*  I.  Ii.  III.  d.-  —  (1 137.)  33.  180. 

(1140.)41.2I9.  (1144. 2:1. V.)  »<.25Ü.  Ü153.)71  80. 

(1153.20  XU.)  72.85.  (1 155.)  73.91*.  (1155.27.111.) 

73.92.  (II59.20.X1I.)8«.149.  (!I«0  )8«.1.M».  (HCl.) 

91172.  (1 161 .24. XII  ,  97.201.    (1162.)  100.216. 

(1162. 17. Xll.)  102.223.  (1167. 6. UI.)  112.28.  (URO. 

2.11.)  puer,  135  34.  (UK4.)  114.13.  (11^.28.111.) 

148.3«.  (1190.)  152.55.(1190.)  153.57.  (1191 . 11  .IV.) 

154.67.  (I ltll.fi. V.)  155. »JH  (1192-1194.)  157  78. 

(1I:>7  2S1I)    164.113.    (1199. 5. VII.)   l«ä  .  132. 

(12u|.)   171  io.   (I20I.27.VUI.)   171.11.  (I2i2.) 

172.1-,     (I2.i2.27. IX.)    175.29.    (1202.)    175. 30. 

(1202. 17  XU.)  176.32.  (1203.)  179.43.  (1203. 1  .IX.) 

181.50.   (1207. «.VIII.)    190.94-   (1207)  190.98. 

(121-8. 31.  III.)    102  102.   (1205».  14.  VII.)  1(15.11«. 

(1211.)  20t  135.  (1212  1. VII)  202.141.  (1213. 

17. XU.)  2Jti.l5«.  (1215  3. VI.)  210.169.  (1219.) 

222.22«.   (1221. 4. VIII.)  227.255.   (1222  13. XI.) 

230.267.  (1227)  239  309.  1 12:!«  2»i.l.)  2fi«.435. 

(1238.)  270.463.  (1240.25. VIII.)  275.48»;.  (1241.) 

278  .502.  (1243.)  285  .534.  (1245  .21  ,VU  )  29«.  590. 

0246.H.IX.)  300.608.    (1246  22  IX.)  3W.B0». 

(1246.5.X.)  301.610. 
Hartnidu»  de  —  ( 1 21 1 .)  254 , 37!».  ( 1236 . 2« .  I.)  266 . 435. 

(1243. 19. V|.)  2-5.533.    (1243.)  285.53-1.  (1243.) 

28.;  538.  (1241.)  286.539.  (1244.)  2«. 550.  (1244. 

7 . 1 V.) 2811 . 555.  (1245.4  IV.) 295  583.  ( 124«.  13 . IX.) 

30O..J08.  (I246.5.X.)  001.010.  (1246.23.  X.)3  H.«12. 

(124«.)  303. «1.;. 
Hemumiiw  de  —  (123«  20.1.,  26':. 435. 
Adclheidi»,  (ilin  Hnrtnidi  de  —  (I246  6.X.)  301.610. 
St.  Peter.  Ortwinu«  de       (1140.10. 1.)  4  »  217. 
Pfaffendorf.  Ott.,  de  —  ( 1245.20.  IX.)  297.59«. 
Pfurre.  Conradu*  de  -  (1201.)  171.10.  (1202.27 .  IX.)  175.29. 

(1302.)  175..30.   (1203  «.1.)  178.41.  (1212.21. IV.) 

2..2.140.  (1217.)  213  188. 
Reginwardu*  d.  -  (1202. 27 .  IX.)  175  .29.  (1203- 1 -IX., 

181.50. 
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Pbolwn.  r>irt:»  ön«  de  -  '1136.)  31.175. 
Piber.  Krkfh.-irdin  de  -  (1  16S.J  Üb. Ii. 

M»rrhw»r<inn  de       i  1160.)  «8.  159. 
Rilwrhach.  Amoldin  de  —  I  i  170.22.  II.)  119.26- 
Hil.inp.  H.  fi.n.m  de  —  -1240.)  277.495. 
l'.il.urp.  Aril.o  ,io  -  (II.V..I3.XII.)  «3.40.  (1150.)  64.42. 
ll>.rrhjird.n  de        (IK.2 .24  IX.)  IM. 71. 
(\.r..ln.  .1«  -     (1152.)  70.74.    (I  152  -II5f>.)  70.76. 

.  11115-1  166.)  110.17 
lleinricu<«  (in  —  II  152. 24. IX.)  »>!■  71 
Pidin?.Mi.  I(nrt»ie,i,  de  -    I18|  -11*3.)  1 1  1. 52. 
Pirizgwi.  Hertholdn«  de  —  (II*;.)  31.174 

Chrafe.  df  —  (MI  (—1147  ;  41.221. 
Ilcrniamms  .1.  -  (1147  3  VII.)  57  7. 
WVrnlimi.«  .1-  —  (1137.1  33.18'.. 
Wi«im.>  ■!.•  -  (ll.34.2f)Vi;i.)2  i  M'X  (1135.)  30. 109. 
(1137. H  L)  32.178.  (1137.)  33.180.  (1137—1147.) 
'•A  I ..•:».  (1138.);i«. 20!».  i :'|  139.)  37.209.  (1139. 10.  X.) 
:w.2l3.  (114" .10.1.14«  217.  (1141 -1147.)  41. 221. 
1144.)  50.2i.."..  -  ?irhf  *<iel.  P.mc»n. 
\V..lfr,,.liw  de  -  (  ll  iT.ii.I.l  32.  178.  '1137.)  33.  ISO. 
M144.)  50.2..3. 

)'..<•].».  il'irelmrl...  Adalbero  He  —  i  1 144.23.  V.)  48.25«.  (1161  — 
IHM.)  98.204. 
Otto  <le  —  i  |24fi  13.  IX.)  300.608. 
RintAphe  Wolflinus.  (1246. 2«. III.)  298.600. 
r.r  amlM-tc  Rudolf»»  de  —  (1138  22.11.)  34. 193.  11146.)  54  28X 

Pitt™,  liehe  Pi.tl.  ll. 
Piurbarh,  *iehe  Hwirrhseh. 
Plnnkenlwch.  RalTuhlu»  de  —  (1138.)  3«.  200. 
Pl.mkeri.vnrt.  Rudejjerns  de  —  (1211.)  199.132. 
Pleiehenlwieh.  Adelrnmn»  et  Murin  du—  (1 130—  1 144.)  22  128. 
PI« in  (ri..ip*t,|.  Conrad«*  nohilis  de  -  (1190.)  153.58.  (1193.) 
158  84 

Dietmarm  de       (ll<>3.)  158.83. 

Wilheliuuj,  ea«telb\nu*  de  —  (I1S8.)  14.1.42.  (1199.) 
153.58.  (1191  —  1193  1  15«  .  71.  (1228. 20. IX.) 
243.324. 

Plello.  Siehe  Salnburs,  Hürper  Ton  — 
B«criri>erK.  Chrafto  de    -  (1190.21  IX)  153  60. 
Bnenra».  Cerharda»  -  (1208.31  .Iii.)  192.102. 
Bollanden.  Philiippu»  de  -  (1219.)  21S..214. 

Wernborn«  de  —  (1 199.29.  IX.)  168. 13  J.  (121  f>.)  219.214. 
'  1227  3  I.III.)  238.305.  (1232.)  25«. 392. 
Pnllheim.  Albern  de  —  (1219.)  222  228. 

Polliogen.  Erurileealeiu  et  Rttlpertu«  üben  de  -  (1123.)  10.56. 
Poneke  (Poankei.  Volehnldu.  de  -  (13  18.)  memor.  193.107. 
P...i«mii.  Aibero  de  -  (1192. 9.  VI.)  156.74.  (1203—1204.)  183.60. 

AlbwUw,  jude»  de,  -  (1195.)  161.  M2.  (1203-1204.) 
183. 6-1. 

PiiRrim.i.  de  -   (1142—1147  )  45  239.   (1144.3  XI.) 

4'1  2  ;o 

Conrad».,  de  -  (1197.28.11)  im.  113. 
■Lfrem.de-  (1125-1 130.)  15.87.  (1 152.29  I.)  «7 .56. 
DiiriM.,ni»  de  -  (1155.)  74  9«. 
Eberhard«,  de  -  (1158-1164.)  82.132. 
K,»,k,  Je  -  (1158-1164.)  82.132. 


Hrinrie.u..   »lemp  de-  (1125-1139.)  15.87.  (1131- 

1144  )  22  1  24.  (II11.I0.X.)3S  213.  (1139.)  39.  214. 

(1141—1147.)  41.222. 
Heinricn«  de  —  (1170.)  120.39. 
Lintoldi.«  de  -  (1123.)  10  55. 
Meinhard»,  de  -  ( 1 137-1  Vi«.)  34.187. 
Ortnlfu,  de  -  (1158-1164.)  82.132. 
OUo  de  -  .1142.)  41.232.  (1142.6  IX.>  44.233  (1143. 

12. VI.'  46.212.  (IUI.)  55.246.  (1148  )  61.24  (1152. 

29. VI.)  «8.K3.  (1152. 15.  IX.)  «9  66.  (1153.)  71.84. 
1157  — 11  12  )  'iO  121.  (1159.1  85.148.  (1159  14. XII.) 

88  148.    (1161.9  IV.)   91.175.    (1163.)    105  .  242. 

(1163.)  106.243.  (II77.20.IX.)  12!W.  ( 1 198.)  165  122. 
Ruderern»  de  -  (1152  9  LI  «7.56.    ,1155.)  73.91». 

(1155.)  memnr.  74-98. 
Siefrfridu»  de  —  (1125.1  13-76.  (1125-1130.)  15.87. 

{1136-1147.)  32.177.  (11 19. 10  X.)  38. 213.  (1150.) 

«4  43 

Swichard».  de  —    1152)  70  73. 

IMallwtm  de  -  H 170.)  120  30. 

Udalrie,,«  de  -  ,1195.)  1«!  VtL 

Walehunuj  de  —  (1 197 ,28  II  I  164  113. 

Wenihern.  de  -  (1153-1162.)  72  88. 

WLenln  de  —  (1127— IUI.)  18  .  103.  (1130—1132) 

21.124.  (1130- 1144.)  22.1 28.  (1130—1147.)  22  129. 

(1 132— 1135  )  24.139.  (1132-11470  S5  144  (1136.) 

29.164.    (1137.)  32  179.     1137-1138.1    34  187. 

(II37--1 147.)  34.18  i.  ( 1 1 38.)  36  2».  (1119  — HL) 

37  201.    (1131  Ii. X.)    38.213.    (1140.)  41.22«. 

(1140  -1147.)  41  222.  (1141.)  42.227.  ( 1 1 42.)  43.212. 

(1142  6  IX.)  44  231  (1143  12  VI.)  46.242.  (I143-) 

46  243.    (1144.14  V)   48. 255.    (1144.1  48.2,5». 

(1144 .23  V.)  44.256.  (11U.3..V.)  41.2.7.  (1144.) 

50,261.    '1144.)  51.216.    (1144)  51.267.  (1145.) 

52.272.(114«  10.  V.)  53.278.  (1146.)  55  286  (1148.) 

«1  24.  ( 1 1  50.)  61.41.  (1152. 2L I.)  67.55  (1152 

2-».  VI.)  68.63.  (1152.15  IX.)  «1.66.  (1153  )71  80. 

(1153,20.  XII.)  72  85.  (1155. 27. III.)  73.92.  (1155.) 

73.93  (1155.)  74.18.  (1155-1181.)  75  105  (1  1.56. 

3  V.t7Ö.lli.  (1157-1 162.)  80.123.  (I  |5 ).  16.  VIL) 

83  13.9.   (1159.)  85  145.   ( 1 151.)  85. 14  i  (1159. 

14X11.)  86.144.    (1160.21  III.5  84.156.  (1161. 

9  IV.)  91 . 175.  (1161  -11)2.)  96.2  W.  (1162—116  5.) 

l  nl  .Jll.    (1163.)   memor.    IX. .  244.    Si  «he  «nri> 

PieKfii'r. 

Wolfgrimas  <le  -(1139  I1.X.)  38  213  (I13ß.)  39  214. 
Ponte  P*bn  de  -  (1186.)  14«  24. 
Popennol.  Barch«rdi«  de  -  (1203.6  I.)  178.41. 
Poppin^en.  Krtmanda»  de  —  (1216. 8. L)  298.598. 
Port.  Port*.  Heiorteiii  d«  —  (1 167.30  VTII.)  113.36. 

Otto  de  —  (1241.4 TV)  277.501. 
Po«e.  Dietrinn  —  (1232.)  255.386. 
Potenberp  (Potinberif).  Wernberu«  de  —  (1144.)  50. Ml. 
Pottendorf.  Rudolfu»  de  —  (1211  )  201.135. 
PoUemteln   P,,to  m.blli.  «le  _  (u:i6  -  IL)  29  166. 

Radolfu.  de  (1141  10. 1.)  41. 217- 
PoWi.v-1..  Gotfridai  de  -  (1213  17  III.)  »Ä-15«. 
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Pottaehaeh.  Dietruo.-  de  —  (1H2  17. XII.;  K2.223. 

Brahanf.  Uciiirieus  —  (1302  )  174. 24. 

BnunLerg,  (iim'cOF,  milea  do  —  '1 146—  1 147. 1  56  2W. 

Prank.  Gottfriilii«  de  —  (1232. 9  VI.)  258.401. 

Prantel.  Rude^erns  —  l.l  156- 1 1(  0. 1 78.1 17.  ( 1 178- 1 183.)  132.21. 

Siehe  auch  Hebend.  >rf  un.l  T.  ),«,l»rf. 
Prantenberg.  Utk»»  de  -  (1177- UM.)  WO.  12. 
Brannan  (llnnuwc;,  Ebcrhardua  et  lllricus  de  —  (|  138.)  3«. 200. 
Predit.gcii.  W.iU  Iniima  «K  —  ( 1211».  9.  I.)  218  210.) 
Preising  (Pro»igii\  l'ri-ii.g\  AlliJirdus.'e  —  1 124 1  28.VI1.)  291.565. 

Ehrhardt!«  I.  11.  de  —  (1137)32.179.  <1Ä»2.)  255 .386. 
Brcitenbruno.  (u.l.scnlr,.«  <!.-  —  <|1«9.)  119.20. 
Breiteufurt.  C«uradu«  de  ...  ,1241  1»  II.)  277. 500.  (1244  2. XI.) 

293.5TH 

Brcuhavtn  (Bnn-havcn).  Marehwardu«  —  (1211)  199.1.32. 
Prewarn.    Carolu.«  lit.tr  de  —    (1137.)  :'2.179.    (1112. 15. IX.) 

1.9.6«.  (1165.>73.91».  (1I55.27.1II.)7392.  (1156.) 

73. "3. 

Di.-tri.-iu  de  -  f  1152. 15. IX.)  69  «6.  (1155.)  73.93. 
Briceo.  W.-nelo  -  (1139. 10.  X.)  38  213. 
Primarsburp.  ^tarebandu»  .!<•  —  (lifo.)  152.65. 
Pri»,  »ich«-  Pm-bi. 

Bruatat.  Duringaa  de  —  (1140. 10. 1.)  40  217- 

Wnilii.gu»  .i<-  —  (||;W  22  11.)  34.193. 
Bruckarn   Wezil..  .1.-  —  (113!».  10. X.)  3«. 213. 
Bromicl....  «eh.:  Hall. 

Brunn  (Brunnen  .  ßernhardu»  .le  -  (1213  17  XII.)  206.  156. 
Conradu«  de  —  (1153.)  70.78. 
Hartwieu»  de  —  (122:1.26. XI.)  2:52  275. 
Hrinricus  de  —  (1237.;  269  455. 
Brunningen.  Tagen-)  de  —  (1142— 1147.  j  45  339. 

UoUcalcu.  de  -  (1163-I15«».|  72  87.  .1137—1102.) 
SO.  123.  0169.14.XII.)  8«.uk.  (1159.20  X11.) 
86149.  (1163)  10.-,  242-  (1177-  1183.)  130.9. 
(1184-1195.)  145.  Ii:.  (1197  13  I  )  163.112.  (1198J 
165. 122. 

Heinrirus  de  —    (1225.  30. XII.)  236  297.  (1288.) 
270.463.  (1244.)  288. 550.  (1244  20  VHI.)  292.569- 
11245.)  294.580.  (1246.)  303.««. 
Pruit.  Hartwicua  -  (1152. 15. IX.)  69  66. 
Bruatbein.  Meinhardn»  —  (1161.)  66.5.3. 
Pnutel.  Bertl...lduf  —  (1208. 1 1  .XII.)  193.  106. 
Buch  (Buochui.   PiL/rimu»  über  do  —    (1 134 .2. XII.)  27. 151. 
'1135  28. VIII.)  28.157. 
Pilgrinm«  Krär  de  -  ,1137.)  33.181. 
Heinriena  de  -  (1140  10.1.)  40  217.   (1 145  3.VDX ) 
52  271. 

Otto  de  —  ,1155.)  73.93.  (1 174.6. VII.)  125. 59. 

Waltheru«  do  —  (i  13g.  10. X.)  38  213. 

Wilbelmua  de       (1123.)  10  56.  (1125.)  13.75. 
Bucbbach.  Chuono  de  —  (1123.)  10. 56. 
Buchberg.  Pabo  ,le  -  (1161  9  IV.)  91. 175. 

ßiejrfriedus  de  -  (1161. 9. IV.)  91.175. 

Waltherua  de  -    (1195.)  161  102. 
Pucheim.  PiHgrinm»  nobilis  de  -  (1 136.1  31 . 175.  -  Siehe  auch 

Buch,  Vnu  nnd  WcDg. 
Pmclu  (Pux.  Buk«,    Dietricua  de  -      (1132-1137.)  24.140. 
(1137.;  33.181. 


Durin^us  de  —  ,1232. 9.  VI.)  258  401. 

Heinricus  Prix,  nobilis  do  —    H130. 18. V.)  30.118. 

(1141.)   42-227.    11144.)  50.261.    (1144.)  51.265. 

(1151.19.111.)  64.46.  (1152.29.1.)  67.56.  (1153.)  71  80. 

(1155.)  73.91*. 
Meginhalmus  de  -  ( | 132- 1 137.  24  1 40. 
Otto  de  -  11232.)  255. 38«. 
Undingen,   Orlarti«  de  —    (1227  -  30.111.)  23*  30.5.  (12iG.) 

266.437. 

Hartamsatu  de  —  (uflO.il. Dt.)  153  üü. 
Buhclaru.  Dictniani*  di>  —  (1140.10.1.)  40.217. 
Pulm.  Hilpramlii»  de  —  (1137.6. 1  !  :<2  178. 
BuuWl.(?Buol.l„l,..  Cutio  de  -  (1162  -1163.)  103  22G.  (lll}3-> 

105.242.  (1163.)  IOC  245. 
Puozanicb.  Joli.uii..»  —  <  13.(6. 26.  II.)  266  436. 
Purdun.  Heinricus  —  (119(1.)  153.57. 
Bargfeld.  Ulricn*  do  —  (1204  25.  IV.)  185. 73. 
Uarghausen.  Heiiirieiu  du  —  (1147. 11. V.)  57.5. 

Budegerua  do  -  (1 155.173. 91». 
Burgatall.  Mcgiunardui.  de       ( 1 133  9. VII.)  25  141. 

Otto  de  —  (1134. 29. VIII.)  26.14;». 
Putten  (Pitml.  Dietmare  de    -  (1162  17  XII.)  102.223. 

Oot.n-nl.-us  dt-  —  i.ll 55-1  73.91*. 

llcinrkua  de  -  ( 1162. 17. XU.;  1(12. 223. 

Rap^to  de  —  (1163.)  104  2:16. 
Putten««.  Dictmarua  de  -  (H77    1183.;  130  6. 
Pute.  Engelbert»*.  (12,36  26.  U.)  266.436. 

Puaaingen.  Erl*,  de  -  ,1152-1164.)  70.77. 


<  .  Ch.  k. 

Chager.  Burcuardu»  de  -    1 1 125.1  13.75.  ,1125-1130.)  15  87. 

.1139. 10. X.)  38.213.  (1139.)  39  214. 
Kaiaaeh.  Gtmipoldui  de  —  (1138. 22  II.)  34.193. 
Calander.  Engelbert,..-  —  et  tixui  Adelheidis.  (1193.)  158.82. 
Kalhaiio.  Bemgcrus  de  —  (1 161 . 1 .  VI.)  92. 181. 

Karolus  dt-  —  ( 1244- 124«.;  2:  »3  575. 
Conn.duaI.ll.IlI.de-  (|  130-11 17.  ,22  129.(1143- 

1147.147.248.  (1151.) 65-49.  1.1153)70.79.  ,1153— 

1159.)  72.87.  (1153-1164.1  72. 88.  (1156.16.1V.) 

76.109.    (1159.)  85.146.    (1161.1. VI.;  92.181. 

(1162-1164.1   103.231.    (114».)  106.215.    II  161. 

7  VII.M18.15.  (1I77-1183.)130.11.  (1180-HSi.) 

138. 40.    .1184.)   144.13.    (1190-  1193.)    154  64. 

1191. 6  V  )  155.68.  (1193.)  158.82.  (1195.)  161.100. 

(1195.)    161  102.    (11«J7.)    163.111.    (1197. Iii) 

163.112    (1197.28.11.)  161.113.  (1198)  163.122- 

(1198.)  165.123.  (1198.)  166.121.  (1198.)  166.126. 

(1198.)  167.130.   ,1202.,  172  15.   H202.)  176  33. 

(1302.)  177.35.    (1203-124«)   183.62.  (1204.) 

184. 66.   11208-1214..,  194.110.    (1210.)  197  122. 

(1211  6. VII.)  200.134.     1211.)  207.160.  (1214.) 

208  161.  (1219.)  222.228.  .1220.30. XI.)  22: j. 2 IS. 

(1224  6-VIII.I  234.28:»     ,1225  30. XII.  2!U  2)7. 

(12a;.)  2:17.298    (1228. 11  .VII.)  242  321.  I122J 

26.1V.)  244.32«.  (1229.26.IV.  211  .  27.  (1229.30. V.) 
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245  32»«.     1 231  5  IV. 1  £3  l . 37 l .    , 1244  -  1246.) 

293.375.  11245. 2. II.)  mcmor.  295.  582. 
Ch.mignnd.-  de  -  (1245.22.11.)  295.382. 
T».rvnn  de  —    0123.)  10.55.     1125—1130.)  13.87. 

(1139  —  III.)  37-209. 
llartwieu»  de  -  (1169. 7.  VII.)  118.15. 
Ilrinrieu»  de-  (1131.122.130.  (1143-1147  1  47.248. 

(1151  1  Ü3.49. 
Ott«  de-  (1130-1117.)  22  129.  (1144  .9.  XII.)  50.264. 

(1131.)  65.49.  (1153-111(4.)  72.88.  (1156.16  IV.) 

76  109. 

lTdan-irn*  1.  II.  III  -de  (1152  — 1 159.)  70.76.  (1153  — 
1I-.9.I  72.87.  .:  1158. 16. IX.)  81.128.  (1161.1. VI.) 
92.181.  f  1162-116».)  103.211.  1163.)  105.242. 
(U90- 1193.)  154.64.  (1191. 6. V.;  155.68.  (1193.) 
158  SJ  1194  1  158  88.  (1195.  :  161.100.  (1195.) 
161. 102.  (1197.)  163.111.  (1197.13.1.)  162  112. 
II  197  28.11.)  164  113.  (1198.)  165.122.  (1198.1 
165. 12%  (1198.)  166.124.  (1198.)  166.126.  (1198) 
167  13*1.  (1202.)  176. 33.  (1202.)  177. 35.  (1210.) 
197.122.  (1243.26.111.)  281  527.  (1244  )  291  .567. 
(1244.20  VIII.)  212.569.  (1244-1246.)  293.575. 
-1245.)  294.580  f  1245. 22. II.)  295. 582. 
Wichpnto  de  (1123.)  10.55.  1139  --  III.)  37.209. 
Kallendin  .Challiiidtn).  Heinricu*,  mnr»e*lrtt«  de  —  (1199.29.  IX.) 

168.133.  (1207  9  III.)  188.87. 
Oi;i!Mch»bertr.\   Heinn-u*  rail« —  de  —  et  nxor  CJisil».  '1203— 
1216.1  183.62. 
Ulrien*  d.-  -  (1243.)  284.529. 
Clianihe.  Adalrniimiin  imbili»  de  —    1  160.)  KS. 159. 
Kammer.  BrneHtus  de  —  (1197.13  I.)  163.112. 
Kapellen.  Bemper»*  de  —  (1 138-22. II.}  34.  IM.  (1139. 10. X.) 
38.213.   1162.25  VIII.)  101.22t). 
Orudlu*  d«  -  (1 188. 28.  III  )  148.;«. 
Si^hanl.H  de  -    1159.2»  XII.»  AS.  149. 
Kupienberu.  Ott.,  de  -    lll.V«  170.79.    1 1156  26.11.)  76.108. 
(116!  24  XII. 1  97.201. 
Sipl.ardw  de  -    <  115:1.»  70.79. 

Wiiltinjrii..  I.  II.  de  -  ilHil  2». XII.)  97-201.  (1187. 
22.1.'  146-27.  (llüO.;.  154.63. 
Kapfen*tcin.  Li.-twimn  de  —  .  |  |:i7.)  163.111. 
Kaphe».  ir»tein).  Dnritipi»  et  llnrtwiein  de  —  (1144)  50. 263. 
Karinthin.  Kii^il«-«!«!«  de       11122  )  9.44.  (1 122- 1 125.) 9.50. 

(1124.)  II  .62.  (1140  -1147. 1  tl  223.  '1144.150.262. 
Siehe  »neh  KnifiUenleii.n  de  Kriesacli. 
Ott«  de  —  1 1144 .9. XU.)  50  264. 
KarUbarg   KarliKherch  ete.).  Wichardu»  de.  -    (1 189.25. VII.) 

151.48.  (1191.11.1V.)  154.6"  1 1 192.9.  VI.)  156.74. 
(1199.5  VII.)  iw  132.    (1201.)  171. 10  (1202.) 
172.15.  (1203.  1. IX.)  181.50. 
CliABtel.  Kupertus  de  —  (119.5. 2. X.)  160.97. 
Caator.  Ileinriru»  —  (1 191  ,  1 1  .IV.)  154.67. 
lUtwh  I.K»t«,  fliiir*,  Chan.  Chnetsc).   Pilpriinn«  de  —  (1244 
21.111)  289  554. 
Eberhardr.»  de  -  (1199. 5. VII.)  168  132. 
Hartwieu«  de  -  (UM)  48.255*. 
lleinrieu»  de  -  (1142.)  43.232.  11142  6  IX.)  44.233. 
(1160.24  III.)  88.156. 


Liebhards  de  _  (1232  2  UI.)  255  .384.  (1232. 9.  VL) 
258.401. 

Offo  de  —  (1130  —  I.)  20  113.  (1136.)  30.169. 
Ort-.lfu«  de  —  (1180. 2. II.)  135.34. 
Otto  de  —  (1232. 9. VI.)  238.401. 
Ktidigeru.i  de  --  (1221 . 12. IX.)  228.256. 
Swicbardus  de  —  (1244  21.111.)  289.554. 
UrW.ealen,  de  -  (U30  -  I.)  20.113. 
riricu»  de.  -    1221.12  IX.)  228.256. 
Wielipot«.  de  —  (1155.1  74.9g. 
Kasbach.  Moinricu.«  de  —  (1246-5. IV.)  298  ,  601. 

Otto  de  —  (1121.1  10.56. 
Keferitig  (Cheverinc).  Ott,.,  pincenia  de  —  (1203.21.1.)  179. 42. 

1208. 11.  XII.)  193. 106. 
Kel.  Heinricu»  de  -  (1244-1246.)  293.575. 
Kohc  (Chelz,  (t.eh,,).  Oottfridu»  I.  II.  -  (1208.31 . III.)  192. 102. 

(1231.)  254.379.  (1234  26. XII.)  264.423.  (1242. 
22  III.)  280.513.  (1242.7.  IV.)  281.515.  (1243.) 
283.534.  (1243.1  286.539.    1243. 18. XII.)  288.545. 

1245  20 .IX.)  297.596.    -1246  26  111.)  298.600. 

1246  5. X.)  301.610.    (I246  23.X.I  301.612.  - 
Siehe  aurh  Iluvokeli  und  Loibniti. 

Chenil.  Albern  de  —  et  filii  »ni  Cnnradu«.  Dietmar«».  GoUcalctu. 

(1238.)  270.463. 
Chiemgau.  Arile.de—  (1122.)  8.4.3.  (1 136  —  II.)  29. 166.  (1139. 
10  X.)  38.213.  (1139.)  39.214. 

Kogelwalcn*  de  -  (1136  —  U.)  29  166. 

Wolfradn,  de  -  ,1224  8. VIII.)  234.284- 
Kindberg.  Hermannu*  et  Otto  de  —  (1227.)  240  312 
Kirchaii.  Chunn  de  —  (1162  17. XII.)  102.223. 

Heinricni  de  —  ilHM.J  158.88. 
Kirchherf».  Chalo^bus  de  —  (1199. 29. IX  )  168  133. 
Kirchheim.  Dietmanis  de  —  11238.)  270.463. 

Wertiheni»  de  -  i  U63.)  107. 246. 
Kirdorf.  Keimddn*  et  Ulrieu,  de  -  (1213  17. XII.)  206.15«. 
KM  (Ci,el).  Hemricii»  -  ,1232.)  255.386. 
Kiaelau.  Kndolfu»  de  —  f  1209. 16.  VI.)  195  114. 
Klamm.  Brunn  de  --    1 139. 10. X.)  38. 213. 

Wiipitidu»  de  —  ,1208.31  III.)  192.102 
Klauten  (ChliiWi.  Wi*inl  de       (1136.)  31  173. 

Chlebwer.  V   ,  1246. 22.  IX.)  »0.609. 

ChlauwT.   lleinrieu,  _   (1242. 13- VII.)  282. 317.   (1244-23. T.) 
290.557. 

Kliene.  Wühalmtu  de  —  (1140, 10.1.)  40.217. 

Kiio«im?en.  K.kehardu«  de  -  (1198.)  165  12.3.  ,  1 198.)  166. 126. 

(1198.)  167.130. 
Cholhorn   Heinricu»  de  —  '1147.  U.V.)  57  6. 
CholinberK,  (hnlnherg.  Adilhoch  de  —  (1168.)  116  6. 
Cl.alnr.lm*  de  _  (1303.1. IX.)  181.50. 
Conradus  de  -  (1190.)  152.53.  (1191  6. V.)  155  68. 

(1202  17.XU.1  176.32 
Gottfrid.i»  de  -  (1168.)  116- 6.  (1190  )1152  55.  (1197. 
28  II.)  164  113. 

Kollmün*   Amelhertu*  nobili- d«  -  (1144.  50.261.  (1145. 2. IV.) 

52. 270. 

Il.inrieua  de  -   U25-1I30.)  15. 86. 
Konig.ber,r  fChnnijcoabereh).  Oundacheru»  da  -    (1236  26.11.) 
266  436. 
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Otto  i.  ir.  de  -  rmrr.)  1*3.111.  (i201.27.vnL) 

171.11.  (1202.)  172.11.  (1202. 27. IX.)  175.29. 
(1202.)  175.30.  (1203.)  181.48.  (1205.10  XI  )  187.79. 
(1211.)  200.135.  (1212.21. IV.)  202.140.  (1213. 
17XIL)  206  156.  (1217  4  VI.)  214.192  (121«.  ' 
25. IX.)  217.207.  (1219.)  222.22«.  (1221  15.1.) 
227  252.  (1221.  I  II.)  227.253.  (1224  6.VIIL) 
234  283.  U224.8.  VIII.)  234. 284.  (1231.)  254.371». 
(I332.2.III.)255~W4.  (1232.9.  VI.)  258.401.  (1232. 
13. VIII.)  238.402.  (1236.26.1.)  266.435.  (1236. 
2ti.II.)  266.436.  (1238.)  270  463.  (1238.18  XI.) 
271.467.  (1240.25. VIII.)  275.48«.  11240. 12. IX.) 
276.4ÜO.  (1240. ti. XII.)  276. 493.  (1243.)  285.534. 
(1243.)  286.531».  (1244.)  2!«. 572.  (1245. 4. IV.) 
295.  (1215.18.V.)  295  584.    ^1245  . 11.  VI.) 

25*5.587.  (1246. 13. IX.)  300.608.  (1246.22,  IX.) 
300  60<t  (1246  .  5  X.)  301  .  «10.  (1246.23.X.) 
301. «12 

Kopf  (Choph).  Helnric.i»  —    1147  U.V.)  56  6. 

Sifridoa.  (1216.)  213  181. 
Chophelmann.  Kridcricu*  —  |I2I6.)  210.174. 
Chonchinch.  I.iutoldus  —  (1195.)  161.102. 

Chottebach  |Kothh»eh).  Dirtmnnu  de        (1144. 23. X.)  49.2.59. 

(1144. 3. XI.)  49.260.  (1152    1159.)  "0.76.  (1153— 
U64.)72.89.  ill59.20.XU.i8«.149.  1 1 1 63. ,i  1 05.242. 
11169. 7.  VII.)  118.15  f  1 177 — 1183.)  130.8. 
liegrimus  de  —  (li:S6  -   II.)  29.164. 
lnenrie.ua  de  -    (1144. 23. X.)  49  259.    (U44.3  XI.) 

49  260.  (114»> —  1 147.)  56.290. 
KuddAiK  de  -  (1184-1195.)  145  I«.  (1186.)  146.24. 
(1191  6.  V.)  155.68. 
Chotleren.  Hadamarus  do  —  (11.38  22.11.)  34.193. 
Coaa.  Wolftrigil  de  —  (1136  —  V.)  30-  169. 
Choailcr.  Conradtu  -  (1243.)  284.529. 
Chraiburg.  Walthems  do  —  (1156.)  77. 112. 
Chraine.  Meginhalmua  Über  de  -  (1136  -  V.)  30  169.  ill38.) 
35  .194.  (1155.)  73  .91*. 
»ietricus  de  —  (1155.)  73. 91*. 
Kraniehberg.  Heinriciu  de  —  1.1232.23. III.)  255. 387. 

Hcrmamim  de  —    11232  13. VIU.I  238  402.  (1245. 

20.LX.)  297  39«.  (1245  9  X.)  297.597. 
Siegfridu»  de  -  (1163.)  104  .236. 
Udalricus  de  -  (1156-26.11.)  76. 109.  (1163.)  104.236. 
Krem»  (Chremis).  Ottode  —   1 1213. 17  XII.)  206  1-»«.  .1216. 

3.  VI.)  210.169. 
Krenkingen.  Conradas  et  Dietbelintu  de  —  i  12m».)  194.112. 
Cribich  (Criwieh).  Engilramrnu»  de  —  (1144.)  50.261. 

Sigihardu»  de  -  (1 152. 15. IX.)  ti».««.  ( 1 153 .27. III.) 
73.92 

Cliri.Hi.nier.  Berchtholdus  -  (1181-1183)  139.49. 
Chropfil,  Chrophel.  Liutholdu«  —  (1139. 10. X.)  38.213. 

Kudolfu»  —    (1170  )    120.30.    (1177—1183.)   130  8. 
(1177—1183.)  130.11.(1181-  UM.)  139. 3«i.  (1182. 
17.  V.)  141.54.  (1188-1192  )  150.44. 
Chrowat  (Kraiibat).  Cowadtu  de  -  (1138  22.11.)  34.193. 

Wernbrnw  de  -  (1139. 10.  X.)  38.213.  (1144.)  48.235«. 
Krombach.  Qerhardu»  et  Hcinricui.  de  -  (1204.25. IV.)  185. 73. 
KuUortel.  Udairie.M.  (1152. 15. LX.)  «9.66. 


Kuchel.  Eberhard.!*  de  —  (1158 — 1164.)  82.132. 
Gotoeiileus  de  —  (1204.)  185.70. 

Hortwieu»  de  -  (1 130.)  64 . 42.  (1 1.58- 1 164.)  82. 132. 
Manegoldm  de  —  (1158-1164.)  82.132. 
Kuffiara,  Otto  de  —  (1177-20  IX)  129.5. 

Chulm.  Otto  de  —  (1168.)  116  «.  (1172.)  123.48.  (1177— 1183.) 
130.6. 

Swichardus  de  -  (1 13.9. 10. X.)  38.213.  ,1152.29.1.) 
67.56. 

Chnnigesberch,  »lehn  Königsberg. 

Kunring.  Albero  de  —  <  1208-31 .  III.)  192.102. 

Hadniarus  de  —  (1 187.23.  U.)  H7  .2S>.  (1192—1194.) 
157  78.    (1201. 14. IX.)     172.14.    (1208.31  .HI.) 
192.102.  (1211.)  200.133. 
Heinricua  de  -  (1227 -3- IV.)  2:59.307. 
Churidingen.  Herraiidm  et  Bieberns  do  -  (1 138.22.11.)  34. 193. 
Chu«tclwaiig.  Engilbero  de  -  (1142.)  43.230.  (1I42-)  43. «31. 
I  dalrieus  de  —  ( 1 107 .31».  VIII  )  113  . 3«. 

D.  T. 

Taituberg,  siehe  Tuiulterg. 

Takking  (Taching).  Conrad.«  de  -  (1240. 10. 1.)  273. 478.  (1242. 
23. IX.)  2*3.520. 
Heinricu»  de  —  1 1192—1194.)  157. 78. 
Ortolfu»  de  —  (1207.13  VI.)  189.90. 
Otto  de.  —  (1  I!l3.i  15S.KJ.  (1204—1246.1  1*6.73.  (1207. 

13.  VI.)  189.90. 
Takstel.  Heinricu.»  -  (111.12.)  100.21«. 
Thalgau.  Omithenu  de  -  (1 18|  -  1 183.)  140.52. 

Thalbeim.  Altmannus  de  —  et  cognuti  «ui  Eberhardiu  et  l'lricu». 

(1220.J  226.249. 
Tambach  (Taubacb).  Oobebardu.»  de  -  (1204.)  184  6«.  1 122  •. 

22«  249. 

Heinricu«  de  -  (121s.)  217. 206.  (1220.)  226.249. 
Liebhards  de  -  (1220.20. XI.)  226  248. 
Tajjne.  Albero  de       (1180—1181.)  138.40. 

Pabo  de  —  ( 1134— 1147.)  25.145. 
Conradu»  ofücüilu  de  —  (I240.)  277.499. 
Eekehardus  1.  II.  HI.  de  —  (1132-1147.)  25. 145. 

(1144. 3. XI.)  49.260.  (1145-1147.)  52.274.  (1147. 

U.V  57.5. (1147.)  58  10.  (1 147.)59.13.  (1147-1151.) 

59.17.  (1150. 13  X11.)  «3.40.  (1151  -  XII.)  66.52. 

(U53.20.XII.)  72.83.  (1130—1159.)  72.8«.  (1155. 

27.111.)  73.92.  (II58.1&1X.)  81.129.  (1159.I6.V1I.) 

«3. 139.  (1159.)  83.143.   (1159.)  85.146.  (1159. 

14.  XII.)  86.148.  (1161. 24.  XII.)  97.201.  (1155.) 
74.98.  (1162.)  100.216.  (1162-1164.)  103.231. 
(1163.)  105.242.  (1163)  106.243.  (1165-1166.) 
110.17.  (1I69.7.V11I.)  118. 15.  (1170.22.11.)  119.26. 
(U74.6.VII.1 125.39.(1 I80.2.U.)  135.34.  (1180-1 181.) 
junior.  1:58  .  40.  (1181.)  139.45.  (1181  —  1182.) 
140.52.  (1184.)  144  12.  (1184.)  144.13.  (HS*1.) 
149.42.  (1188—  1192.)  150  .  43.  (1IS9.)  151.51. 
(1190-1 193.)  154.64.(1 191.6.  V.)I55.68.(U9|-1  Ii.  3.) 
156.71.  (1195.)  161.100.  (1197.131.)  163.112. 
(1197.28.11.)  164.113.  (1201.)  171.10.  (1201.27.VIII.) 
171  11.    (1202.)   172  15.    (1202.27. IX.)  175.29- 
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<i2i>2.)  175.30.  (1202.)  170.33.  0202.)  177.3s.  I 

rl2));5l   179- 43.   (1203.)  1*1. 48.  (1204.)  184.65. 

(1304.)  1*4.66.  (121«:».  17. XII.)  1*7.90.  (1205. 24. V.) 

186.77.     (1207.13. VI.)    im.  90.    ( 1 207 . 8 . VIII.) 

ILO.!*   ..120t'.)  190.98.  (1208.)  191.101.  (1208. 

11  XII.    103.11«;.  (1208-1214.)  1U4.I10.  (1210.) 

197  121.  (121H.)  197.122.  (1211  6. VII.)  200.134. 

(1212.21  IV.)  2  12.140.  (1214.)  2O7.I00.  (1214.) 

2c  i«  161.  (1216.)  212.1*2.  (I225.30.XII.)  236.297. 

i  1227.1  239  .ÖIM.  ( 12»<. II. VII.)  212.321.  (1231. 

5.1V.)  251.371.  (12.11  3.  Vlll.)  252. 373.   (1231.)  ! 

254.379.  ( 1 232  . 9  X.)  259.403.  (1233.5.11)200.405. 

(12-54. 19.11.)  263.429.    <I23S.)  270  463.  (1240.) 

277.*.«!».  (1242.1  2S0.51I.  (1242  7. IV.)  281.515. 

(1242. 20.  V.)  2*1.510.    (1244. 28. VII.)  291  .  5(55. 

(1244.)  291. 5i T.  (1245. I.II.  294.577.  (1245.) 294.580. 
Hartmnnmi*  de       (11152-1104.)  104.23;!. 
llrinriciu  judex  de  —  (1214.1  1*4.66.  (1216.)  212.182. 

(1219.1  224.23*.  (1220.)  226.249. 
Ilerburgi«  nx-r  Krkehardi  d«      (1212    1214.)  immor. 

29:5 .  522. 

Rudherni).  de  -  (1147-1151.1  59.17.  ( 1 155- 1 159.) 

72.86.  (II'«.)  105.242. 
KugertK,  mile«  K.kchardi  de  —   (1240.)  277  .49t». 

(1245.)  294.5*0. 
Sachs«  de  -    {1242.23  IX  )  293  520. 
Tauffers  (Tuvrr«:.  Hup.  1.  II.  nohili»  He  —  (1144. 23. X.)  49.259. 

(1144.3.  XI.)  49.260.  (1144.)  30.262.  (1233. 2. III.) 

Vineho  milii  Hug.mi<  de  -  (1232  2.UI.)  255.384. 
Taufkirchcn.  Ulrien«  eamerarius  de  -  (1220.)  226.249. 
Tcbitawh.  Wetricu*  de  _  (1139. 10. X.)  38. 213. 
Tegernwaeh  (Tegemwanrh ).    Eckhardn»  de  —   (1244    17 .  VI.) 

290.659. 

Gcbhardua  de  —  (1246.9.1.)  298.59*. 

Heinricu»  de  —  (1143.)  47.247. 

Hemma  uxor  Wolfkeri  de  —  (1143.)  47  .247. 

I.iebhardu?  de  —  { 1 224  * .  VHT.)  234 . 284.  (1231.3.  Vlll.) 

252.373.   (1231.19. II.)  263.420.   (1241 .22. VIII.) 

479.SOIS».  (1244.1  289.553.  (1246. 5- IV.)  298.601. 
Ortolfu*  de  -  (U63.)  105.242. 

Wolfken«  de  —  (1125.)  13.75.  (1143  )  47  247.  (1146. 

5.  VI.  53.279. 

Teheadorf.  Rudigeru«  l'rantel  de  —   (1178—1183.)  132.21.  — 

Siehe  auch  Prantel. 
Teiainger  (Ti«inger).  Conradu«  -  ( 1 222  1  2 50.268.  (12:19  )  273.474 
(124O.10.I.)  273.47".   ( 1241.22.VUI.)  279.506» 
(1242.23  IX.)  283.520. 
Rapot».  (1222.)  ZV). SU*.  Riehe  auch  Salzburg. 
Tekkendorf.  Ekhertn.  He  -  ( 1  ISO. 2.  II.)  135  34. 
Tottelheim.  Wam.un.lu»  de  —  (1127-1 131.)  18.11«. 
TetinntM.  Otko«  de  —  (I Iii—Ii:».)  15  87.  (1125—1130.)  16.8*. 
Te äffen  (Tiufen).  Hugo  do  —  (1213  6.1.)  178.41. 
Teuffcnbach  (Tiufen-).   I5.rthnl.lu«  do  —  (1140. 10. 1.)  40.217. 

Ebcrhardtia  .le  —  (1252.9  VI.)  258. 401.  (1244. 2. XI.) 

29.5.573.  (1245.)  295.586. 
Off.,  de  _  (IlüT.)   Kf!. Hl.    (1197  23. II)  164.113. 

(1202.9.  VII.)  175.2«.  (123.-.)  271.466. 
Hertha  ux,3r  Ononia  de  -  (1202. 9. VII.)  175.2«. 


Digiti«,  ürt.dnu  -  (1190—1193.)  154.64. 
Tülendorf.  Ulrien»  de  —  (1211.)  201.136. 

Tin.  Hernhardu«.  Witmann  et  Wito  de  —  (1 197.28. IL)  164.113. 
St.  Moni«.  Lint  .l.uis  Iii,,)-  l.omo  d«  -  vl  152.29.1.) 07.36  (1152.) 
70.74. 

Jutta  vidua  Liutoldi  de  —  (1152.29.1.)  67.56. 

Itaikuu»  milcs  Liutoldi  de  —  (1152. 29. L)  67.56. 
Dinistein  (Tin)-).  Conradu»  de  —  (1161  .24 .  XII.)  97.201. 

Ootwali  n.«  de  _  ( 1 140. 10. 1.)  40.217.  (1 140.)  41  219. 
(1141. 19. III.)  64.46.  (1I56.3.V.)  76.110. 

Heinricn»  de  -  (1245.1  293.586. 

l.-lrien*  de  -  (1202  17. XII.)  176  32. 

Waltheru»  de  -  (1245.)  295.586. 
TNenheim.  Uernhardu*  de  —  1 11:16  —  11.1  29.163. 
Titiane.  OtakenH  de  —  (1136.)  30.169. 

Dietramitigen.  Adalbero,  Alben.  .).•  —  (1122.)*  4  5.  (1123.)  10.55. 

(1124.)  11.61.  (||24.)  11.62.  (1  124-1 130.)  12-65. 
(1124-113;..)  12.66.  (1125.)  13.76.  (1123-1150.) 
15.86  11125-1150.)  15.87.  (1 127.)  17.100.  (1 130  -  I.) 
20.113.  1,11.50  18  .  V.)  2  I  i  18.  (1130  -1132.)  21. 124. 
(11 10-1144  )  22. 128.  (1131.)  21. 135.  (1 132-1 140.) 
25.112  (11  52  -1147.125.145.  (l  133. 9 .VII.) 25 . 146. 
(1135-1143.)  28.15*.  (1136  —  II.)  29. 166.  (1136. 
5.  IV.)  30  167.  Ii  136.)  31.173.  (1136.)  31  175. 
(1130-  1147.1  32  177.  11137  )  32.  179.  (1137.) 
33.180.  1137-1138.)  33.180.  ( 1 137-1 147.)  34.189. 
(1137  1147.) 34.1!».  fll:Kl  35.194.  (1 138.) 36.201. 
(1139.:  .'57 .20!».  (U39.10.X.|:58  213.  (1 1.10  )  39  214. 
(1139  .59. 215.  (1140.10.1.)  40  217.  (1140.26  IV). 
40  217*.  (1140.)  41.22t).  11140—1147.)  41.221- 
(1141.)  42  227.  (Ulli  43  251.  CU42.)  43.232- 
(1142.6  IX.)  41.213.  11142-11 47.)  45  259.  (114.5.1 
40.243.  (1144. 25. V.)  4*5  256.  :1145.)  52. 272. 
Durin-u.  de  —  {1 125-1 130.)  15  86.  1127.)  17.100. 
(11»-1147.:  22  129.  (1132  -1140.)  25  142. 
(1132-1147.125.145.  (1 136  —  II.)  2  ).  I6»>  (1136.) 
30.16-9.  (1 136  -1147.)  32-177.  (1 1 57.)  32.179.  (1 137  ) 
33.  ISO.  (11  57-1147.  34.185»  (1 1  57  -  1 147.)  34. HM. 
(1139.)  36.201.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1140— 1147.) 
41.222  1.1143.)  47.247.  (1144. 14.  V.)  48.255.  (1144. 
21. V.)  48.256.  (||47  3. VII.)  57.7. 
Wexxil,.  de  -  (1125-1130.)  15.87. 

Dietriehstein.  IM.iUcalcu»  de  —  (XI37.)  .33.181.  (1114..  51.205. 

Tiurariu».  Conradus  —  (1240. 10.1.)  273.478. 

Tiven  (?Tiver  .  Hartradu*  de  —  (1199  5. VII  I  168.  |32. 

Tobcckix.  Anu.ldu.«  —  (1199. 5. VII.)  168.132. 

Tobel.  Conradu«  de  —  (1242.)  280.511 

EngeUoalcu»  et  Walüieru»  de  -  (11.57—1147.134  .190. 
Tullcnxe,  Tolnxeuaere.  neinrirus  -  (1180  2  II  )  135.34.  (1182- 

17  V.)  141.54. 
Teilet  Orlolfu»  de  —  (1177  20  IX.)  129.5. 
Dorf.  Almerictw  de  —  ( 1 191 . 1 1 .  IV.)  154  67. 

Ebcrliardu»  de  —  (1152  )  70.74. 

Engelbertu«  de  —  (1139.10-1.)  38.213. 

Otto  de  -  ( 1 191 .11.  IV.  i  154. 67. 

Swikeru«  de  -  11152.    70.74,    1177  -1185  )  |  IO  6. 

(1190.1  154 .63.    1191   1 1  IV,,  154  67. 
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Domo«*.  Dietmaru»  de       <  | 130-1 144.)  22  12«. 

Hrinriru»  de  -  (1245  O.X.)  207. .MC. 

Wolframmui  de  -  (1 147. 1 1 .  V.)  57.6.  (lli2.15.IX.) 

69. 60.  (1152.24.1X0       71.  (1170. 22. II.)  110.2«;. 
Toningen.  Adalri.in.ig  dp  —  (1158.1t;  IX)  81.128. 

Chunu  (Conradu«)  de.  —  (1243— 1246.' 288. 546.  (1244.) 

291.567.  (1245.)  294.. VO. 

ll.inricu«  de  -   (1216.)  212  182.   (1239.)  273.474. 

(1240.10.1.)  273.478. 
Iu»  uxor  lleinrioi  dp  —  (1239.)  273  474. 
Ud»l«calcu«  de  --  (1158.16. IX.)  81. 12)»- 
Wic:t,H,l4.  Av  -    1204.)  185.70.  (1205.)  187.82. 
Tin,  Tralift.  —   Siehe  Drau. 

Tnlttg  (Drauharg}-  Albert««  Ar  —    1213. 17. XII.)  206.15*5. 

lleinrieus  de  —  (1241.)  278.502.  11213.)  281  538. 
Otto  de  -  (1213.17  X11.;.  200.150.  (1224  28.1.)  232.27«. 
( I23l.)234.379.  (1232. 13.V1II.  .258.402.  (1230 - 1 237.) 
2.  .7.439. 

Trabgnrren.  Conradn»  d,>  —  (1103.;  158.82. 

Isengriniu*  et  Waleliumi«  de  —  (1222.)  230.208. 
TraeliehWg.  {'orirndu.i  de  —  (1241.0.11.)  277.500. 
Tradiwi.li,  Liel.Iiardii«  et  Wenilieru»  de  —  (1 134. 2. XII.)  27. 151. 
TragösH  l'nnradu«  de  —  (1212 -0. VI.)  253.401. 
Tr,u».-ti.  Erti..-lii»  Ar       (1 136  —  II.)  28  161. 

Rnpoto  de  _  (1136  -  II.)  20  166. 
\V.ilrl,.  riL-  de  -  (1138  22.11.)  31.  103. 
Drau  fTrn).  Kli.-rl.wxlu«  nobtii»  de  _  (||.Vl.  1)4.43.  (1152  24. IX  ) 
70  72.  (1155.)  73.01*.  0156. 3.  V.)  76.110.  (1162.) 
100.216.  (1 167 .6. III.)  112  28. 
El.erlu.rd..»  d,- —  (1 189  25 . VII.)  15148.  (1 192.9 . VI.) 
156.74 

Helmhaidii»  de  -    Ii  102.0. VI.)  156  74. 
nerraaimu»  de  -  ( 1 141.)  50  261.  (1 192.9.  VT)  156.74. 
Dranbtirg,  siebe  Trab.  rjr. 

Drauht.veii  iTrahoven).  Ileruuimii.»  de  —  (1144.;  51. 265. 
Traun  (Tnina).  Berthnldn«  de  —  (1 125.'i  13.75. 

Kagilbrrth  et  Eticho  de  ...  (1130—1144.)  22.128. 
Traundorf,  Trauntdorf.  Ce.hnrdiu.  de  —  (1156-1160.)  80  117. 

Gotfridii«  de  —  (1156—1100.)  80.117. 

Ileinrietui  et  Hoholdus  de  —  (1156-llGO.)  80.117. 

Rudolf).»  de  -  (1163.)  105.242.  (1163.)  107.246. 

Waldminis  de  —  (1133—1143.)  28  158. 
Trankirehen.  Cuno  et  narttmgiu.  de  —  (1155.)  73. Ol*. 
Treffen  (Trcven).   Remhanlus,  l'.iiuradii*  et  Orl..eh.w  de  — 
(1155. 27.  III.)  73.02. 

Hartnidus  de  —  (1107.28  11.)  164.113. 

liermannu»  de  -  (1140.)  41.210. 
Trallieb  rTreflliug).  Rudolf»,  de  _  (1168.)  116.6. 
Trwindorf.  Meginhardm.  et  Merboto  de  _  (1 152- 15 . IX.)  69.66. 
Trewmti».  Erpitom  de  -  (1160  28  XII.)  (10.165. 

Orimon  de  —  (1160.28  XII.)  memnr.  00.165. 
Trimianu.  Heinrien«  nobilia  de  —  (1144.)  50  261.  (1145-2. IV.) 
52.270 

TriicJ.an  (Tr.el.uuio).  Dietrictu  de  —  (1212. 1 .  VII.)  202- 141. 

Trüben.  Marehwardnii  de  —  (1203. 6.1.)  178.41. 

Trochäen  (TnuWn,  Trrudn).  Cholo  I.  II.  de  —  (1155. 27. HL) 

73  92.  (1155  )  73.93.  (1 160  24  1U  >  88. 156.  (1161. 

24  XII.)  97.201.  (1101. II. IV.)   154.67.  0202.) 


172.15.  0208. 31.  III.)  112  .102.  (1215  .3  VI.) 
210.160 

Gerlurbus  de  —  (1155.)  73.91». 

Got!rldu.«  de  -   (1101. II. IV.)  154. ..7.  (1192.9  VI  > 

15C.74.  (1202.)  172.15.  (1208.31  III.)   192  102. 

(1215.3. VI )  210.160 
lleinrieus  I.  II.  de  —    Iii.-,  27  III.)  73.92.  (1155.) 

73.93.    (1160- 24. in.)  88  .156.  (1221.)  228.260. 

(1231.1  234.379.  U232.9.VI.)  258. 401.  0236-1237.) 

267.430. 

Jnta  nxor  lleinriei  II.  de  —  (1221.)  228.200 

Orlolfus  de  —  (HCl  24. XU.)  07.201. 

Ott«  I.  II.  de-  (I159.20.XH.)86.I49.  (1100.)  153.58. 

(1101. (i.V.)  155. (58.  (1100  5. VII.)  168.132.(1202.) 

172. 15.  (1215.3. VI.)  210  169 
Rei.nl*  rtii»  de  -  H 130. 18.  V.)  20. 1  IS.  1 1 131.)  24  1 33. 

(1136.)  30  169  (1144.)  51.265. 
Riidigorus  de  —  (I19I.6.V.)  155  i«. 
N.  X.  de  —  (1202.)  174.24. 
Truhendingen.  Albertus  de  —  (1 180. 13  Yll.)  137  38. 

Friedricii»  I.  II.  de  —  ( I  ISO.  13.  VII.;  137.38.  .,1237.) 

Truther.dur..  Guttrldus  de  -  (1 156.23.1X.) 78. 1 15.  (1 156- 1 100.) 
78.116. 

Ileinri...»  et  V.drlioldu»  de  —  i  l  I.V.  23  IX.)  78.115. 
TnrtMcichingen.  Adelbertus  de  -  (1 178.21  .X.)  132  20 
Albertus  de  —  (1244.)  2"?»  553. 

Connulu»  de  —  '  121 4.)  207.160.  1214.  '  208. 161.  (1216.) 
212.182  (1217.)  213.186.  0223.3O.XU.)  234J.297- 
(1227.21.H.)  237.300.  ( 12:10. 3. 1.;  240.. m  0232. 
9.X.)  259.40».  (IS«.  19.11.)  2.«. 420.  (1240.10.1.) 
273  478. 

Hei.iricu.de  -  (1214.)  207.  HAK   (1214.)  208.161. 

(1216.)  212.182.   1 1225. 30. XU.)  230.297.  0230 

5  1.)  240.334.  (12.il  5.1V.)  231.371.  (1234.10  II.) 

263.420.  8iebe  um  Ii  Snliburg,  Hi.rger  von  — 
Tuchwmdörf.  Ileii.rieiHl.II.de—  (1 140  26  IV.)  40  217*.  (1213. 

29  XI  )  205  154. 
Tuchinberg.  ürif  de  -  (1162.)  100.216. 

DunkclHein  i TumhiM, -in),    rhili.igni.de   de   -   et  film,  «ja* 
Heinrich  -  (1170  5  X.)  121.32. 

Dunch«>»tein.  Albere,  de  -  (1208.31  III.    102  102 

Tun«borg  (Tainubcrgi.  Ilnrinidu«  de  —  013O.1H.V)  20.111. 
lleiiiricu«  de  —  (1156  3. V.)  76  110. 
Rudolfu»  I.  II.  de  —  (1 123-1 130.1 15  86.  (1130. I*  V  ) 
20.118.  (1130-li:t2  )  21.124.  (1137.0.1.)  32. 178 
0130.  10. X)  38  213.  (1140  10.1.)  40.217.  (1144U 
41.219.   (1140.)   41.220.   (1141.)  42.227.  (1144) 
51 .206.  (1145-1147.)  52  274.  (1146  10  V.)  53.278. 
(1146. 5. VI.)  53.279.  (1148-1159.)  61  28.  (U.M. 
19. III.)  64.40.  11153.)  71.80.  ( 1 153. 20. XII.)  72  85. 
(1155. 27. III. i  73. 92.  (1133.)  73  93.  (1155.1  74.07. 
(1156.3.  V.  i  76.110.  (1159. 20. XII.)  86  140.  (1W>. 
24.111.)  88.156.  1,1161.)  91.174.   (1161.24  X11  ) 
97.201.  (II62.I  100.216.  (1167. 30. VIII  )  113.36. 
(1168.3. III.)  114.40-  11168)  116.0. 
Hlltegnrtli»  uxor  Kudolfi  L  de  -  (1 150.3.  V.)  70. 110. 

Dorenberg.  Dietmar,.«  de  -  .1147.  U.V.)  57  6. 

Reginhardu.  de  -  (1132-1155.)  21  139. 
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Dura«.  Rupcrtu«  dt  -   (1178. 14. VI.)  131. 18.    (1190. 21. IX.) 

153.60.  (1195. 5.X.)  160.97. 
Diim«tfi(i,  »iebe  Pirnrtein. 
Turirt.in.  Heinrieu»    -  (1204.)  184. 6«. 
To-Irnberg.  Rudigeru«  leprn»u*  de  —  (1122.)  8.43. 
TWdorr.  Babode-  (1153-1 164.)  72. &9.  (1155.24. X.)  74.95. 
Tutenl.eim.  Arnold.»  dr  -  (120-1.)  184.65. 
Twaiwk.  Brrrrrtlimt*  de  -  (1246  22  IX.)  300.609- 

E. 

KI'.'U.  Ktidigenu  de  —  (1213. 17. XII.)  206.156. 
KLondorf.  Bertholdu*  de  —  (1183.10  IV.)  Hl. VI. 
Kb.  rhnrtingen.  Ktwrhivdii»  de  -  (1246  5.1V.)  298.001. 
Kl.er«hiunt.  Bernhard™,  Burcbardu«,  Sigehardu«  de  -  (1204.) 
1 84 .  f>t! . 

Frielingen.  Rtidperu*  de  —  (1205.)  187.78. 
K-rdarl.  (E^ir-).  Eugilramu»  de  -    (1 156.)  77. 112.  (1103.) 
107. 246. 

Willlielmu.«  di-    -  (1150.13. XIL)  63.40. 
St.  Kgidi.  Reinhorn«  de  -  (1199  5- VII.)  168. 132. 
K.liin«rn.  Conradus  de  —  (1216.)  212,182. 
KiboltingFn,  siehe  AibolGngrii. 
Kieh.  Rudert.«  de  -  (1219.)  224.238. 
Ki.henl.urg.  Otto  de  -   (U41.)  42.227. 
Kiehheim.  Babo  de  -  (1146-1147.)  56-290. 

Dietmar.!*  I.  II.  III.  de  —    (1139.)  38.212.  (1143. 

12.  VI.)   46  .  242.    (1144.23.X.)   49.259.  (1146.) 

65.286.  (1146—1147.)  56. 2  «.  (1147. 3. VII.)  57-7. 

(U47.)58.10.  Ii  148.) 61. 24.  (1159. 16  VII.)  83.139. 

(1162-  1164.)    104.233.    ( 1 166  .  20. IX  )  111.25. 

(1168.)  116.6.  (1169.)  118. 17.  (1170.22  II.)  119.26. 

(1177  —  118:3-)  130.7.  (1177-118;».)  130.8.  (1177- 

1183.)  130.10.  (1177— 1183.)  130  12.  (1178  -118.3.) 

132.21.  (1 180—1181.)  138  40.  (1181  -1 183.)  139.50. 

(1182  17  V.)  141. M.  (1184.)  144  12.  (1188  1192.) 

150.46.    (1218  )  217  .  206.    (1219.9  L)  218  .  210. 

(1219.)  222.226.   (1229. 36. IV.)  244.326.  (1229. 

26 -IV.)   214.327.    (1239.)   273.474.   (1240. 10. 1.) 

273  478.    (1240  6  XII.)   276.493.    (1242  22. III.) 

280.51.3.  (1242.7  IV.)281-515.  (1242. 20. V.)  281.516 

(1242. 13. VII.)   282  517.   (1242.23.  IX.)  283  520. 

(1243.)  285.534.  (1243.1  286. 539. 
Liutnldiic  de  —  (1125-1130.)  15.87.  (1130.)  20.113. 

(1146— 1147.)  56  290.  (1157-1162.)  80. 123.  (1158. 

16  IX.)  81.128.    (Ute— 1164.)  104.234.  (1183.) 

105.242.   (1163)106  245.   (1166  20  IX.)  111 .25. 

(1169.)  118.17.  (1181» -1181.)  138.4a  (1181-1183.) 

139.50     (1182. 17. V.)    141.54.    (UM.)    144  12 

(1184  -1 195.)  145  16. '  1 188-1192.)  150.  45.  (1 190- 

1193.)  154.64.  (1195-1   161.100.11197.)  163.111. 

(1197.13.1.)  183.112.  (1198.)  165. 122. 
PUrchand.i»  de  -  (1156-1160.)  78.117. 
Wolframu*  dt  -  (1181  -  1 183.)  139. 50.  (1 198.)  165.122. 

(1204.;  185.170. 
F.iebhorn.  Conradu*  —  (1 184-1 195.)  145.16. 
Eigiliheiin.  Lantpert««  de  —  <||2r>)  13.7.",. 

Kadpertu«  et  Voli-boldu»  de  -  (1210.)  199.131. 


I  Einöde  Albero,  Albertu»  de  —    (1197  )  163.111.    (1203  6  1) 
178.41. 

Pb-tmani»  de  —  (1158—1164.)  82  132. 

Em.«mi«  de  —  (1144.)  48  255*. 

Wolfmmu*  de  —  (1203.6.1.)  178.41. 
Emiingen.  Aroelbertn»  de  -  (1146  11. XI.)  54.284. 
Ehelmrtingen.  N.  N.  de  -  (1241. 9.  U.)  277  500. 
Elchingen.  Conradus  de  —  (1222-)  230-268. 
Ellenxe.  Otto  —  (1 155—  1 160.)  75. 103. 

Kl«inl»ch.  AdnlrainUH  et  Rudigerus  do  —  (1155. 9. XI.)  74.96. 
EUindorf.  l'ilalricu»  Uber  de-    (1115.)  5  24.  (1 122- 1 132. 6. 1.) 

9.51.  (1143.10  IV.)  45.241.  (1144.1. III.)  47.250. 

(1146.)  54  .282.     Richiw  u*»r   et  Chunegund» 

fill»  CJUfl 

8t.  Emer..m»berK.  Chadelhoclms  de  -  (1 156.)  77  1 12. 
Eramerborg.  Bertholdu*  de  -  (1 170. 5  .X.)  121 .32.  (1204  25. IV.) 

185.73. 
Empfing,  «ielie  Ampfing. 

Engelboldesdorf.  Waltfridu«  de  —  (1140.26  1V.I  40. 217*. 
EogrWuUtninir«!».  Oratio de  —  :  1 144.23.X.)49.259.  (1 144.;  50.262. 
(1152  29.1.)  67.56. 
Meginp.nns  de  -  (1132- 1 147.)  25. 145.  (1157-1162.) 

EngelUntingen.  CI.uiK.de-  (H50.)64  42.  (1 157- 1 162.) 80  123. 
(1159.)  85.145- 
t»tt..  de  —  (1157- 1162.]  80. 123.  (1159. 16.  VII.)83.139. 
(1159.)  85  .145. 
EnH-e.  Alhertu*  de  -  (1205. 24. V.)  186  77 
Eppenberg.  Adnlrnmnin«  de  —  (1136  —  II.)  28.161. 
Eppenatein.  (iotfridu-i  de  -  (1199 .29. IX.)  1  «58  133. 

l.anlfridu»  I.  II.  de  -   (||39. 10. X.)  38.213.  (H40 
10.1.)  40.217.    (1140  )  41.219.    (1142.)   43. 231. 
(1151. 19.111.)  64.46. 
Lrotfridu»  de  —  (1232.9.  VI. I  258.401.  (1242  22  III  ) 
280  513.    (1245  20.IX.)   297  .  596.    (1245  .  9.  X.) 
297. 597. 
Erding,  «ehe  Arbing 

Ergnltiugen.  Dietmaru*  de  —  (1 15 3. 20. XII.)  72-85- 

Eringen  Raho  über  de  -  (1 161  I  VI.)  92.181.  (U6i-1166.) 

110  17.    (1167  .  6. m.)   112  28.    (1167  30  VIII.) 

113  36.    (1184.1.  XI.)    144  .11.    (1184.)  144  13. 

(1186-1192.)  150  45.  (1190-119.3.)  154.64.  (11*).) 

158  84.  (1195.)  161-100  (H  C. 13  I.)  163.112. 
Meginhardu»  de  —  (1130—1132  )  21.124. 
Erl*.  Oiepnldii«  de  —  (1193.)  158.84. 

Erneütingen.  Wiehard.is  nokilii  de  —  ( 1  IM.  23  V.)  38  211. 
Eschelbach.  Conradu*  et  Gerwinu*  de  —  11244— 1246.1  293  574. 
K«el.elherg.  Heilirir.il«  de  -  (1208-1214.'   194.  111. 
E.tingcn.  Heinri.u«  de  -  (1231.)  253.377. 

F.  V. 

Vager.  Berngcn.«  de  —  (1207. 13. VI)  189.90. 

Conradu.«  I.  II.  de  -  (IHM.)  144. 13.  C1214.)  27.U>0. 

(1214  )208.161.  (1232.1 255.385.  (1232.9. X  )  259.40.3. 

(1245.)  294.580 
Oietriru.de-    (1214.)   207.160.    (1214.)   208  1«1. 

(1216.)  210.174. 
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Encelbertu«  de  —  M2Ü7  13. VI.  18:». 90. 
Hermannus  de  —  (1 177 .20. 1X.1  129  5. 
Liuprainmu«  de  —  0207. 13. VI.)  189. 90. 
Mnn-hwjml.iJ.de-  (1177 .30. IX.)  I2).5.  I  i  197.)  163.111. 

(1197.13.1.)  163.112. 
Meingonu  de  —  '1207. 13. VI)  IS». 90. 
Falckenitein  (Valchen-).  Conrad«,  de  -  (123».  12  VIII )  «S.414. 

KcinoMn»  de  —  (1125    1130.)  15.87. 
Veldetberg.  Velsen?,   Heinrien-  de  -   (1212.21.IV.)  202.140. 
(1221.4.VLU.)  227.255.  (1212.  255.386. 
Sigfridu«  de  -  (12-13.)  179.43.  0203.)  181.48.  (1205. 
10  XI.)  187.79. 
Velgow.  Swikeru«de  —  (1211.)  199.132. 
Tel».  Burchardu*  de  —  (1159. 20. XII.)  86.149. 
Veltnm«.  Willehelmus  jnnior  de  —  (1207. 13. Tl.)  189.90. 
Velwen.  Ilcitfole  de  -  (1177.20. IX.)  129.5.  (1190.1  15.3.58. 

L-lrlt«.  de  -  (1229. 20.  V.)  245.328.    1232.9  X.) 
259  403.  (1234.1 9. IL)  203  420. 
Veetenberg.  Wichardus  de  -   (1182)  141.55.  (1182.)  141  50. 

(118:1. 1».  VII.)  142. «2. 
FcuatrU   Adalremmu«  de  —  (1140  27  IX.  54.281.  (115  1  31. V.) 
«3 . 47. 

Hartnidu«  de  —  (1142  )43  211.  Siehe  auch  Waldeek. 
VUUek.  Erkehardu«,  Kicbuertu»  et  Rudolf««  de     (1152  1104.) 
70.77. 

VUIalta.  Hrinriru«  de  _  (1221.12  IX  ■  228.2511.  ( 1 221 . 30 . IV.) 
211 .270. 

Tinwato.  Reiu.l.ertu»  de  —  (1208  31.111.;  192.102 
Visbach,  siehe  \Vie.«baeh. 

Fiachach  tVi.kaha,  Vi.hn  etc  1.  Hartnidu«  de  —  (I i:l0— 1 144.) 

22.128.  (1132—11470  25  144  (1145— 1 147.)  52.274. 
(1147  11  V.)  57.5.  (1147.)  58  10.  (1147  )  59-13. 
(1147—1151.)  59.17.  (1147—1151.)  60.18.  (1148.) 
01.24.  (U48.20.X1I.)  61.27.  <  1 150. 13  XIL)  63  .40. 
(1151.)  «5  49.  (1152  29  I.)  67.50.  (1152.29. VI.) 
08.63.  H153)  71. HK  (1155. 24. X.)  74.95.  (1155.) 
74  97.  ( 1150.3. V.)  70  110.  (116li.20.IX.)  111.25. 
Heinrien«  albus  et  Karolua  de  —  ( 1  169 .  7 .  VII.)  118.15. 
Liutwimu  de  —  (1132—1147.)  25.144. 
Mari-hwardu»  de  —     1145-1147.)  52.274.  (1147.) 
58.10.  (1147.)  59.  13.  (1147-1151.)  59  17.  (1148.) 
01.24.  (1148.20  Xll.l  Iii. 27.  (1151  )05.49.  (1152. 
21. 1.)  67.50.  (1152. 29. VI.)  68.63.  11155.)  74  97. 
0I66.20.IX.)  1  Ii  25.    8i.-he  auch  lter-hcim,  Sahs- 
burgr  und  L't/ling 
Hertha  de  -  0190-  ll'.<3.)  154  64. 
Fiachacher.  Heinricu«  -  (1243. 18. XII.)  2S8.54.1. 
Fiscbau.  Ortliebu«  de  —  (1224. 2  V.(  niensor.  232  277. 
Flachsberjr.  Chol»  de  —  (12(2  ,1  254.:)««. 

Völkern«  de  —  0212.J  254.3*3   (1232.)  255. »85. 
Flax.  81gkardn«  de  —  013«       11.   2:*.  160. 
Flcuinireti.  Huer«.  .1*.  -  0219.1». Li  218.210. 
Vlizrath.  Rndolf««  -  et  jr-ner  eji„  lUpMt...  ,  I2IW-I2I4  ,  l!<4  Hl. 
Vollenberg  Lhetmnrn«  I.  de  -  tll7<».>  1U»J  -MJ. 
Vohendorf.  W.dframmu«  de  -  (1216.1  213  184. 
Johnsdorf.  Kudp.  rtu«  de  -  (1234. 26.  XI  Li  264.423. 

Rudolfus  filins  »fneiiili..  de  —  (1244.2  XI.)  293.573. 
d-  -  '1214  2. XI..  293.673. 


Fontana  bona.  Johanne»  de  —  (11.16  —  V.;  30.169 
Forchtenatein.  Gerhoha«  de  —  (1202. 17. XII  )  176.32. 

Marek  wanlus  vantellanu«  de  —  U170.1  120. 3(1  (1177. 

20.1X.)   129  5.   (1180.)   146  24.    (1190.)  153.57. 

(1202  17.  XII.)  176.32 
Rndi(feiTM  de^-  0170.)  120. 30.  (1177. 20. IX  )  129.5. 

(1202.17  XIL)  176.32. 
Föhrin.  Ileinricu-  -  (1167  O.III  )  112.28. 
Franowe.  Wulfingm  de  -  (1203.1  IX  )  181. 50. 
Fraueuber|{  (Vr.wen-).  Sigfrid««  de  -   1 1241. 17.  VI  )  2»  559. 
Frauenheim  (Vrowou-).  \\"i%n  de        120:).  I  IX.)  181  50 
Fnuenatein  (Vrowen-).  Gundacherus  de —  OI99.5.VII.I  168.132. 

(1202.)  174. 24. 

Vnu.  l'iljrimus  —  (1125—1130.)  15.86.  —  Siehe  auch  uuter: 
Buch 

Ott-.  —  (1146. 10.  V.)  53.278. 
Fremelinsberg.  Gerloehn«  de  -  (u.V..)  73.91». 

Rudolf«,  de  -  (1162  28  VIII.)  101  220. 
VrtOTcrichwibeiy.  Gerkobu«  de  -  (1202.)  172. 15. 
Frtberir.  Sighardu«  de  —  (1 159 .20.  XII.)  86.149. 
Fridurf.  Conrad«*  de  —  0230.26.11.)  206.4:1«. 

GoUehalrn«  de  —  (1236 ,26.11.)  266.43Ü. 
Günthern«  de  —  :1205.'|  187 .78. 
Heinri.u.1  de  -  (1236. 20.  II.)  266  436. 
Frihoim.  Conrad»«  de.  —  (1181.1  139.45. 

de  -  Ul  i.;-!  147  )  31  176. 
de    -  (1181.)  139.45. 
Rudolfu«  de  -  (1181.)  139  45. 
Vulcliuldu»  de  —  (1181  |  |3!t  45  (12(M.)  184. 6C. 
Frikkendorf.  Eberhard««  de  —    0158.)   80  124.   (1170. 22. Ii.) 
119.26. 

Fricaach.  a)  /Wjyra/en  rot»  —  Engt'Iberrns  (?)  (1137.)  32.179. 

Sigfridu».  (1150.)  64.43.  11155.1  74.98.  (1160.24  HL) 
88.150.  (1160.28. XIL)  90  165.  [116124  X11.) 
97  201. 

Friderie«..  (1167. 30. VIII.)  113. 36. 

Heinricu«.  O 188  28  111)148,36.  ( .I188.14.IV.)  149.38. 

(1 192.9  VI.)  150.74.  111(19.5  VII.)  168.132.  (1202.) 

172.15.  (1212)  175  30  !12>4.18.LU.)  184.67. 

b)  Vicedome.  Repimvardn«.  (1182  )  141.50. 
Conradus.  (1202  27. IX.)  175.2). 
Ameln.«».  020.)  I  . IX.)  181. 50. 
Günthern«.  (1221  1. VIII.)  227  255. 

c)  Sta.Vri.  hUr.    A.lObertii«.  '1139  10.  X.)  38.213.  (1140.) 

41.220.  0144)51 .200.0150. 3.V076.H0.  (1102.) 
100  210 
KngellKrtiH.  (1162.)  100.216. 
Ruo*.  (11 07.30. VII l.l  113  .36. 
Gt.tfri.ln.  Shur.  (1203.1. IX)  181  50 
Gottralena,  (1221.  4.  VIII.)  227  .255. 
ll.nnJiiinu«  Murr...  (12)1  :  254.379. 
Gundakeni«.  (12)6 .20  II.)  200.4.3«. 
,h    Sl.,,l:l.imm,rtr.    Bernhard«..    •;  1 139. 10.X.1  38.21». 
1144  )  51.26«    1144.151.267.  0  156  3.  V.)  76.1 10. 
1102.1  100.210. 
t)  MawriHtr.  Adelhertti«  (1144.161.2)6.  (1102  )  100,216. 

Heinricu».  (1167. ."50. VIII.)  113.30. 
/)  ZütUr,:  Conrad«».  0 1  «7  30  VIII .)  113.30. 
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S)  Mmijltriafn  u,„l  liüryfr.   Adal|fOtu»  de  -  (1125- 

1130;  15  86. 
Pabo  de  -  (US8.14.IV.)  149. 38. 
Beruhardu.  de  -  (1140.1  41.220. 
Poppo  tiliiu  Friderici  cast.llani  de  —  ( 1 107 . 30 .  VIII-) 

113.3«. 

Conrad»»  I.  II.  <U>  —  (1140  i  41  220.   (1 188. 28. III.) 

148.343.  (11S8.14.IV.)  149.38. 
Chuno  Snidar  de  —  (1203. 6.1.)  178.41. 
Chunro  liliu»  Smnlwrii.  (1236.26.11.)  266.4345. 
TotUo  de  -  (1125-1130.)  15.86. 
Engelbert!.»  I.  II.  de  -  (1144  30  V.)  49-257.  11167. 

30-VIII.)  113. 36    1240. 12. IX.i  276.490. 
En(el*calciu  d«  -  (  1123.)  10.55.  (1 124-1 135.)  12.6«. 

(1125-1130.)  15.8«.  (1130-1132  »  21-12».  (1137. 

6.1)  .".2.178.  »1137  )  32.179.    1139.  22  III )  38  210.  ! 

(1139.  10. X  )  38  213.  (1140  2K.IV.I40217*.  (1140.) 

41.219.  11141. )42  227.  (1144. 14- V.i  48.254.  (1144. 

23. V.)   48.256.   (1144.)  30.262.   (1144.1  51.265. 

( 1 144.  i  5 1 .26«.  ( 1 1 44  ;  5 1 .2b7.  !  1 1 45 - 1 1 47  )  52 .274. 

(1146. 10. V.»  53.278.  (1146. 5. VI.)  53.279.  11146- 

1147.166.290.  (1147. 11. V.)  57.5.  (1147. 3. VIL) 

57.7.  (1147.)  5810.  11147.)  39.13.  (1148. 20. XII.) 

«127.  —  Sieb«  auch  Charinthia. 
Benedict«  nxor  EngeliraU-i  <le  —  (1147)  59  13. 
Knj'stu«  de  —  tilius  Hnrrharli.  »1144.)  51.265. 
G.-bluirdiu  utile«  de  —  (1203  6.1  |  178.41. 
Grrlml«  de   -    1139  10.X  )  38.213. 
Godbcrtii*  «lim  Adalbero"  jitdici*  de  —  (1162.)  memor. 

100.21«. 

Gntel-ddu.  filiu*  Engelbert!  Judicis  ,1p-  (1162  )  100.216. 

(1207- 21.  XI.)  191.100. 
Guinl.  l)  .  rtu«  civil.  r..iP'ii»i*  de  —  H167. 6. III.)  112.28. 
Gunib.ru»  elvi»  de  —  H240. 12. IX. J  27«  490. 
Hartwic»»  de-  (12-Ö.1  IX.)  aurtfex.  181.5».  (1241.) 

278.502. 

Hciiiricwi  tilius  Walchum  de  —  1.1236  26.11.»  266.436. 

Hermann»»  d«.  -  11203.1. IX.  i  181.50. 

Liebhards  miU.  de  -  H2»»4. 1S.III.I  1S4-67.  (1240. 

12.IX.)  276. 4M)  (1241.)  278.502 
Matl.il.lr   rilia  Alb.  rti  jiidiri»  de   -  uior  Bernhard! 

ramerarii  dr  —  (1167.6  III. i  112.28. 
Miwnli,  Engelbert»»   et  Gotpoldn»  —    (1236  .  26.11.) 

266.436. 

Murr....  Henuamnw  —    (1236  2ti.II.'  266.43«.  (1240. 

12.  IX.)  276.490.  (1241.)  278.504. 
Kahwimw  de  -  (1188.  u. IV  l  149.38. 
Raupe,  lloinricu*  d«  -  ( 1231- >  254  . 379.  11234.19.11.) 

2t«.  420.  (1236.26.11.)  26«  43«    (1240  6  X11.,, 

276  403.  (1241. 4. IV  )  277  501,  (1241.)  278  .  502. 

(1212)  280.511.   (1242  22.111.)  280  513.  (1242. 

20  V.»  281.51«. 
Reimpertu»  de  —  (1203. 6 . 1.  ■  178  41. 
Rrinhot»  dn       (1188. 14  .  IV.  149.38. 
Kunzinu«  de  —  (1102>  100.216. 
KndpuM'"  <le  -    (1125-ll-iO.)  15.86. 
8u«o.  K.rnhardu»  da  -  (1236  26.11. y  266-436. 


Si-fridui.de—  (1145-1147.)  52.274.  (1151  19. HO 
«4.4«.  11152. 29.1.)  67.56.  (1153.)  71.80.  (1156. 
3  .V.)  76. 110.  (11«0.28.XU.)80.165.  (1161-1164.) 
98  201. 

8|u  ,ulm„  Heinrleu»  -  (1236.26.  IL)  266.436- 

Walchnim*  I.  II.  de  -   (1139. 10. X.)  38.213.  (1207. 
21  XL)  191.100.  (1241.1  dives  278.502. 
Friitingin.  Gotsclialpu»  de  —  11190.)  153. 58. 
Frielingen.  I'lricus  de  —  (1152-1164)  70  77. 
Vrobcrg.  Meinhard»»  de  -  (1204. 25. IV.)  185.73- 
Frusrhchu.  Tageno  de  -  (111)2-1135.)  24-139-  (1132-1140) 
25.142.   (1139.137.209.   (1144.)  50.262.  »1146- 
1147.)  56.290.  (1147-1151.)  60.19. 

Bendmrdus  de  —  (U33.9.VII.)  25.146. 

Pilgritnu»  de  —  (1163.)  105.242-  (1169.7 .  VII.)  118.15. 

Ilartmamiiix  de  —  (1163.)  105.242. 

Heinricus  de  —  (1169.7. VII.)  118.15. 

W.deh'ddu»  de  -  (1147-1151.)  60.19. 
FrumbU.  Ott,,  -  (1190.1  153  58. 

Vulpi».  Ort.dtu,-  11241  9.11)277  500.  '1214  25  IX.j  292.570. 

(1246.8.1.  '  218. 598.  ( 1246.2 1 .  X.)  3  U .612.  (1246. 

21  XI.)  302  «14. 
FuUach.  Heinrich  -  (124a,  277.498. 


«. 

St.  Gan,l,,lf.  Friderie,.«  de  -  »1202.1  174.24. 

GKn«*l.  Ott,.  -  (1242.23  IX  )  2SJ.520. 

Gareie.  Adaiber.,  et  Gotfridu»  -  (1140.)  41.219. 

Gwtrige.  Heinrie»*  de  -  (1215.)  2IW.3SO. 

Ga««ein  fGa»t»n«|.  M/irrhwardii»  de  —  (1170.)  121.30. 

Gehchartiugrn.  Conrad»«  de  —  »1224.6.  VIII.)  2-31.283. 

Gebeharlsdr.ri'.  llarttiidu*  de  —  (1152—1164.)  70.77. 

G.benningon.  »Car,.]»*  de  -    1 1244.»  288  550.   (1244  20. VIII.) 

2 '2.569.  :  1245.1  2M.58Ü. 
Heinriru-  de  -  (1184.)  144.12.  (1184-1193.)  145.16. 

( 1 1 88. 1 4. 1 V.  ,1 49.38.  ( 1 1 88- 1 192.)  1 50.4«.  ( 1 180. 1  .IX.) 

151.50.  (1189.)  151.51.  (1190.)  152. 53.  (1191-6  V) 

155         11193.)  158  82.   (1195.1  161  100.  (1197.) 

163.111.  (II97.2S.I1.)  164.113.  (1198.)  165  122. 

Ill'Wl  166.124  (1198.)  167.130.-:  1203-1204.)  183.160. 
I-intwin»«  I.  II.  de  —  (1150.)  64  42.  (1184.'  144  12. 

(1184—1195.1  145.16.  ( 1 188. 14.1  V.)  149 -38.  ( 1 189. 

MX.)  151.30.  (1191. 6.V.)  155  «8.  (1193.)  161.100. 

(1197.)  HÜ  III.    119S.:  165.122.  (1198.)  166.124. 

(1198.)  lliT.i:». 
Gecb.  Wultingu»  de  —  (1227.)  2  59.30?». 
Gegend.  Conradu«  de  -  (1203.6  I.)  178.41. 
Gehei  (Kluiij.  Ortolin»  miles  de  -    (1211.)  207-160.  (1214.) 

208.161.  11224. 8. VIII.)  234.284. 
Geppiulieim  (Geppan-l.  Beruhardu»  de  —  (1125.)  13  75.  11136.) 

31.175. 

Wcrnhenn.   nnbili«  de  —  et  «xor  Matliilde  (1150 — 

1 158.1  64.44. 

Willhelm»*  de  -  (1127-1131.)  18. 103.  (1132-1135.) 
24.139. 
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Gerhurtesdorf.   Gerhochu»  de  —   (1158.10  IX.)  81.128.  (1163.) 
105.242. 

Marqnanlu»  et  Rmligrru«  de  —  {1163.}  105  242. 
Gerln  (Geren,  Gerau).  Adalbritus  da  -  (1127—1131.)  18.103. 

Conradu»,  nubili»  de  -  (1231 .3. VIII.)  252.373. 

Hetnricus  de  -  (U25.)  13  75. 
Geaiti.  Erldericus  de-  (1232.)  235.385.  (1242.20. V.)  281 .116. 

Heinrict»  de  —  (1232.)  235  :385. 
GttÜng  (Gcatnik,  GeUnich).  Swikerns  de  —  (I138.22.III.)34.193. 

(1138.)  35.194. 
Gisingen.  Clitm«  de  —  (1219.)  224.2-38. 

Heimo  dp  —  (1220.)  226.249. 

Heinricn.»  de  -  (1204.)  184. 66.  (1219.)  224  238.  (1220. 

20.  IX.)  226.248.  (1220.)  226.249. 
Hemiauuu»  de  -  (1123.)  10.56- 
Ra<%eru*  de  -  (1220  )  226.249. 
Glane.  Meiiiftonui  de  —  (1207. 13. VI.)  189  90. 

Wezelo  de  —  (1224.8.  VU1.)  234.284. 
Glanecke,  Hartwicu»  et  Ludwien»  de  —  (1155  ,27. TU.)  73. 82. 

(1156. 26. II.)  76  108 
Glut.  Tagen»  de  —  (1127—1131.)  18- 10:?. 

Eticho  de  —  (1136.)  31.175.  (1136-1147.)  32.177. 
Volniaru*  de  —  (1124.)  11.61. 
OUi.tenfcH  iGliMcnreld).    Gert.ar.ln»  de  -    <  1 162  .  17  .  XII.) 
102.223. 

Wolferns  et  Wülfing™  de  -  (1189.)  150.47. 
Glemona.  Heiiiricu»  et  Glii  sai  Conradus  et  Marcellimi»  Je  - 

11212.1. VII.)  202,141 
Gnannendorf.  lrnfridu»  de  —  (1187.23  II.)  147  29. 
Goldeck.  Cuuradu»  de  —  (1244.)  291  567.  1.1244.23 .  IX.)  292.570. 

Otto  I.  n.  *>-  (1180.2  n.)  135  .34.  (1195.)  161. 100. 

(1195.)  161.102.    (1197.)  163  111.    (1197. 28.  IL) 

164.113.   (1204. 18. IV.)  184. 68.   (1204.)  183.69. 

(1204.)  185.70.  (1205.)  187.82.  (1209. 7.  VTL)  196.117. 

(1210.)  197.121.  (1210.)  197.122.  (1217)  213.186. 

(1218  25. IX.)  217  207.   (1219.)  220.221.  (1219.) 

222  .  226.    (1222.  13.  XI.)   230  267.   (1229.30.  V.) 

245.328.  (1232  9.X.) 259.403.  1 1234  19. II). 263.420. 

(1244.)  291.567. 
Gol».  Altmannu»  et  Heiiiricu»  de  —  ( 1  !*?>.)  118.17. 
Gonowii  (Gunviz).  Ortolftia  do  —  (1 1(i7. 2811.)  164.113. 

Sighardus  de  -  (1151  19. III.)  64.46. 
Cortendorf.  Ortolfn*  de  —  (1236.26. I.)  266-435. 
Gv«e.  Conrad.«  et  Heinric™  de  —  (1 153.)  70  79. 

Hclmwicn»  de  -  (1197.28.  II.)  164  113. 
Goaiaeh.  Morboto  Uber  de  —  (1155.27.111..  73.92. 
Grabcnitat.  Cunradiu  do  —    (1163.)  105  242.    11188-  149.42. 

(1188— 11!>2.)  150  44.  <  1188- 1 IÜ2. 1  131). 45.  (1189. 

l.IX.)    151.50     M 191  — II!«.)    136.71.  1195.)' 

161100.  (1198.)  163.123.  Hl!i8.>  166.12».  1 1  IM«.) 

166.126.(1198.,  167  130.  (1202.)  176.33.  1202.) 

177.35. 

Otk»i  do  -    (1123.)  10.55.    (1130-1144.)  22  128. 
11132-1147  )25.144.  (1 135-1143.) 28. 158.  {im. 
5IV.)30,107.  (1139.;.  37.20!». 
Otto  de  —  (1130.)  64.42. 
Grudwein.  Olak.ru <  mile»  de  —    1232. 9. VI.)  258.401. 

I 


I  Gräfendorf.  Engekcalcu»  de  —   (1125  )  13.76.   (1131  )  24.135. 
(11.13-  1143.)  28.138.  (1137.:  30.181. 
Grafenstein.  Heinricas  de  —  (1231.)  234  379.  (1340.)  275.489. 
Gramil.  l'onradu»  —  (1207.13  VI  )  IS*».!». 
Grapfeld  (Cra|K  Chrapn ■).  Rudigern«  nobilia  de  —  (1135  28. VIII.) 
28  137.  (1140.1  41.219.  (1146. 10  V.|  53.278. 
Adelheid!»  u*.,r.  (114<i.  10  V.)  53.278. 
Graiilnpp.  Oebehardtt*  de  —  (1140.)  41.219. 

Rudrgcnu  de  —  (1167.6.  III.)  112.28. 
Grai.  Conradun,  nuiirister.  phi»icu*  de      '12!  !.  10. X.)  287,542. 

(124.3. 18. XU.)  2-8.345.    1216  23  X.)  301.612. 
Dietmar™  de  —  (1162.)  100. 216. 
Otakeru»  I.  II.  de  —  (1 167.30.  VIII.i  113.36.  (1190.)  ca- 
stellanii,  152.55.   (1197.28.11.)  164.113.  (1211.) 
199  132  (1243.)  286.537.  (1243.)  286. 538. 
L  lricu»  nubili»  I.  II.  de  -  (1140.10.1.)  40.217.  (1140. 
26.  IV.)  40.217'.    (1152.29.1.)   67.56.  ,1167. 
30  VIII.)  113  36.    (UUO.)  132  35.    (1203. l.IX.) 
181  30. 

Walkcrus  de  —  (1243  )  286. 53!  I. 
Grebenich.  Grimo  de  —  (1139.10.X.)  38.213. 
Griffen  (Griven,.  Dietmar™  de  —  (1241 .4  IV.  i  277  501.  (1242. 

22  III.  i  280  5 1 3.  ( 1215  9  X .  297 .  597.  ( 1246 . 5 ,  X . 
301.610  (1246  23  X  )  301  612. 
Eberhard™  de  -  (1242  22  III  )  280  513. 
Hcinrirus  de  -   (1145.3. VIII.)  52  271.  1168,18.11.) 
114  39. 

Ottu  de       ( 1168.28. II.  i  114  39. 
8.  de  -  (1235. 17. IX  )  203  410. 
Grimmenjteüi.  Albern  de  —  (1194)  158. 88. 
Grimoldeitwaiig.  Hertholdns  de  —  (1 144. 9. XII.)  30  204. 
Griudelaeh.  L.  do  -  (1227-30. III.)  23«  305. 
Griczbach.  Wernheru»  de  -  (1181.28.11.)  138.43. 
Grab  Reginhard™  de  -  (1125.,  13.75. 
Granne.  ITadinric™  do  —  (1 167 .30. VIII.)  1 13.;t6. 
Gnicnonge.  Ulricu»  -    11220.)  226.24!». 
Grünbach.  Altmamiu»  de  —  (1140. 10. 1.)  40.217. 

Marcliward™  de  _  0158.)  80. 124. 
Grnninbcrg  (?  burg'i.   Poppo  et  Sigfrid™  de  —    (1 160. 28. XII.) 
90.163 

Wnlfgangti«  de  -  (1197.28.11.)  164.113. 
Oniaaart.  Dietric™  et  Lintoldus  -  (1204-1246.)  186.75. 
Gundingen,  Eberhard™  mile»  de  _  (1178-1183.,  132.24 

neinricu»  de  -  (1204.)  184  00. 
Gunthardesberg   Etiehu  Je  —  H136  —  II)  29.163. 
Gurk.  Alexander  de  —  (1188  14. IV.)  149.38. 

Hcrtholdoj  de  —  ( 1 188. 14. IV.  I  149.38. 
Peregriiiu»  pincenia  de  —  ( 1202. 17 .  XU.J  170. 32. 
Duringu»  do  —  (1133,;.  73  93. 
EoRelbcrtBB  de  -  (1212.21  IV.  202.140. 
Enpelratm.m-I.II.de-    1144,,  31 .260.  '1212  21. IV.) 
140. 

Engel«-aU-™  de  —  (1180. 2. II ',  135  34. 
Giintlieni«  de  —  (1180.2.11.1  135.34. 
Hartivkus  de  —  ( 1 188. 14.IV.,  149  38.  (1212  21. IV.) 

vicedom.  202, 140. 
Heiiiricu»  de  —  (1140.1  41.219.  1 1 188 . 14 .  IV.)  149  38. 

1  -1  * 
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Hnjfo  de  -    (1144.1  51.200 
Mow/Hdu»  de  —  11144. 9- XII.)  50.  204 
Meirinhardu,  de  —  ■  1 124.)  1 1 . 02.  (1130  10. X.)  38.213. 
Ott.,  de  -  (1144. 30. V.)  49.257.  11144.)  .".1.268. 
Ssm,or>  de  —  (1155.)  73.93. 
Sigfrid..,  <\<-  -  (1144.  ».XU.)  30  204. 
ririL-iu  de  -  {1144. 9. XII.)  50.204. 
CnrklYtd.   Ii.-rtl.oMn>.  et  tili»»  Waltheru,  de-   .1155.)  73.91», 
«.-«hoMti»  et  r.i«-ll«.ftiis  dt-  -  (124tf.22.lX.)  300.00». 
Urteil.«  de  -  (1202)  172  15. 

KeSirmuiri«  et  filin«  Snikeru,  de  --  (1155.)  73-01*. 
Ouruitx.  lterohanln,  .asleHan.«  «In  —  Ii l«0.24. III.)  88.130. 

Off..  .1«  —  (1202.,  172  15.  (1212.1. VII.)  202.141. 
Gntn.ll..  Carolu»  .1.  -  (1219.)  222.220.  (1231.5.1V.)  251.371. 

'  1 23 1.1254. 379.  1 232 - <» .  VI. ;  258  401 .  (1234.111. II.) 

203.430.    (12.3y.22  IV.)  272.472.    (1243. 29.  VT.) 

meiner.  285-533. 
Cm...  I.  11.  de  -    (120)».  17. VIL)  190.117.  (1214.) 

207  l.".    121  l.l  2> Ml      12»-.  212  1-2.  1217 

1224.,  215.19t*.    1 12111)  222.22».    ( 1224.8. VIII. ) 

234.284.    (1227.21.11)  317. 200.   (1243.)  memor- 

283.525.  (1243  29.M.I  385.533. 
Oertnidr  .1.-  —  (1241  4. IV.)  mrniur.  277  501. 
Otto  de  -  (1243.29.  VI.,  285.533. 

II. 

Hah.rtai.d.  Li.it.,:.)>-,  de  -  11123.1  10  55.  (1135—1130.)  15.87. 

1 12,4.29.  VIT1.)  20. 149.   ( 1 1 39. )  37 . 209.  (1143.) 
47.247. 

H.il.sl.oeli.   Ht-inrirur.  |n.,  '.  n.a  de  —   (1240.25 . VUI.)  275.480. 

(124.3  29.  VI.)  283  533.  (1243.)  285-534.  (1244.) 
291-502. 

Hadder.  Conrad..«  -  (12 14. 25. IX.)  292.570. 
UodelCi^..  ll.  ;>..l.oldua  de  -  (1177-1183.    130  12. 
lladenuir,!..«/?.  II. Arnold..«  .t  Vol.  lm.an«  de  —  (1170.)  119.20 
HafriiaiTli.-ri;  (Irorjj).  Oott'ridit»  de  —  ('1332.')  255.380. 

nri.iw  de  -  illKt.lO.lV.j  141.59.  (1231.)  254.379. 
Tla^-r.  Ilai-twu'M»  .-1  W,ri,l„  ni-  d> •—  (1 105— 1 100.)  111.19. 

Sibut»  de  -    1121!».)  233. 228. 
Hagenau.  V.   •'.>•  -  (1227  30  III.)  238. 305. 

IUrt.vi.il,  de  —  (1130.)  31.175. 

1W  innen,  de   -  11199.5  VII.)  108  132.    1205  24. V.) 
ISO  77 

L..u.  «i.  u,  nohiliade-  (1228  20.  IX.)  243. 324.  (1231. 
3  VI  II.)  252.373. 

W.  n.l.ardus  u.d.ilU  .1.  —  (1202.,  170  33.  (1205  24.  V.) 
180.77.  (1230  29.  IV.)  225.243. 
Hag*n'jr,'K-  lKrrandn,  de  —  (1103.)  104. 3*0- 

Refill.,  ÜIht  de  —  (1122—1147.)  10.53. 
llaimoiünpn.  K.id.-ein,  df  —  (1181.)  139.45. 
llokkeul«  r|{.  lLdurii-ii»  de  -  (12 Kl  25. VIII.)  275  480. 
Halberl.  i|..  riri.-.i,  —  (1155.24.  X.)  71.95. 
IWdrnwonit.  W.-zil..  de  —  (1144.)  50.202 

Holl  (Rekl.etvll.tlll.  Rndt-ni,,  «a«H1umi»  de  -  ,  1 159  I  85. 140. 
(HV'.lij  Xl.)  85-147. 
l'al.n  Murre,  judex  de  -  .1208  II  XII.)  193  100. 


Couradi«,  judex  de  -  (1212.)  203. 142  {1240.10.1.1 

273.478. 

Allnw,  lleinriem  do  —  (1188.)  140.42  (1191—1193.) 
150-71 

1-aln.  I.  II.  de  -  (1124-1130.)  12  05.  (1139—1140.) 

40.210.  i  U47- 1 151.)  memor.  00.19.  ( 1 159.10.  VII.) 

83.139.  (1159.)  85.140. 
Hertha  filio  Pol>o.ii,  de  -  (1147-1131.100.19.  (1155— 

UOO)  75.1«i. 
I'aterr.oMer,  Conrad..»  de  —  (1184.)  144. 12 
Ikmhard.m  venator  de  —  (1245.)  295.530. 
Ureme.  Ikiniieti«  —  1 1147—1 151.)  00.19. 
Brumkbo.  Liutoldu*  —  (1139.)  39  215.  (1139—1140.) 

40-210-    Sieh«  auch  Kruinkliu. 
Calhol.u»  de  —  (1184.)  144.12. 
Cnrodn«  cum  Urb»  -  (1 155- 1100.)  75  103. 
Conrads  filiu,  ImboMi  -  (1212)203.142. 
Diepoldu»  de  -  (12(W.6.I.)  178.41. 
DuriniriK  de  —  (1190.)  154.03. 
Erkardu,  de  —  11203. O  l.)  178.41. 
Egnmnnmi*  ,enex  de  —  (1147 — 1151.)  00.19. 
tirosüiM.  Liutoldu«  —  (1184.1  144.12. 
Ikinrieu«  de  —  (1 155— 1  MO.)  75 . 103.  (1188.)  149.42. 

(1191-1193.)  130.71. 
Liutol.li«  de  -  (1159. 10. VIT.)  83.139. 
Lout.e«e.  Heinric.«  -  (1159. 10. XI. I  85  147.  (118S.) 

150.42. 

Otto  de    -     (1159.10  Vll.}  83.139.    (1184.)   144.  12. 
1.1188.)  149.42.  (1191  —  1193.)  150  71 

Bcinlwrtu*  de  —  (12O3.0.I.)  178  41. 

SijrlM.to  de  —  (1159  M  VII.)  83.  139. 

I'.mlrieu,  de  -  (1 1.33.9. VII.)  25.140. 

L'lmau.  I'lrku»   -  (1212  )  203.142. 

Weiyandu,  de  -  (1159  10.  VII.)  83.139. 

Wen.hen«  de  -  ( 1 109.7. VII.,  118.13. 

Wolfpert.«  de  -  (1219.)  22  1.221. 

WoltyrimiK  de  -  (1133.9.  VII.)  25.140. 
HoU.  Baldmoni,  et  l>irüicn«  do  —  (1 140. 11  .XI.)  54. 284. 
Hannou  (Honno.re).  Conrad.«  de  —    (1343  )  380  539.  (1246. 
23.X.)  301  .012. 

Walthera»  de  —  (1243.)  280.539. 

Wulttnp«  de  —  (I241.4.IV.)277.501.  (1243.)  2S0-5.39. 
Harfe.  Heii.ri.-u,  de  —  11208. 11. XII.)  193.100. 
Horfeck.  0.*T..ld«i  de  -  (1 134  2. XII.)  27  151   (1152  15. IX  ) 

09  00. 

lUrtwieu,  de  -   (1191. 11. IV.)  154.07. 
Meinet.«  de  —  (1131.2  XII.)  27.151. 
Horpholdishoim  (Her-,  Er-  ete.'l.  biet  man«  de  —  (1 188.28. 1 II.) 
148.3«.  .1190.)  153.37. 
Wolfram.«  de  —  (1 132— 1 147.)  25.143.  (1147. 11. V.) 
57.0     (1147.3  VII  i  57.7.    (1 153—11(12  )   72. WS. 
(1100.   89.10).  (1101. 9. IV, |  91.175.  (1101   1  VI.) 
92 .181     II  103.»  105.242,    ll  103.1  100.243.  (1188. 
28  III.)  148.30.   ( 1 190.)  132.33.   (11901  153.57. 
(1190  I  154  03.  (1190-U93.)  154  04 

lUnkirrlien  Albert.,.»  d        (1204  18  IV.)  184.08.  (1204.)  185.69. 

'1204.)  185.70.  H208  l  191.101.  (1308  ll  XII.) 
193.H0.  (1214  )  207.  MO.  1.1214.)  208  101. 
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Heinrieu»  I.  II.  de-  (1202.)  |72. 13.  (1204.)  184  63. 

(1304.)  184. 66   (1214.)  207  IÖO.  (1214.)  208.  KU. 

.1216.) 212.182.  (I2IH.J213.I84.  (I24»i.8. 1.) 298.598. 

(1246.3. IV.)  298.601. 
Haabach.  Adalbero.  Dabo  et  Lintwiiiu«  de  —  (1 122— 1 136.)  9.31. 
Hanelbach.  HelinliarduA  et  Udalricm  de  —  1 1 138.)  34  193 
HMUeb.  Egdolfi»  de  —  (1203.«. I.)  178.41.  (1219.6.  V.)  221.223. 
Hailan.  Otto  de  —  (1240. 2',.  VIII.)  275.48«. 
Haneberg:  fllun«-  lltmie-  etc.i.  rnderien.  I.  II.  III.  <lr  —  (IUI.) 

3  14.    1123.)  10.55.    1124}  11.61.  (1124)  11 .62. 

(1125— 1130.)  16.88.  (1127.)  17.  100.  (1136—1147.) 

31.17«.   (1138.)  3.3.194.    (1139.)  37.209.  (1139. 

10. X.;  :W.213.  (113!».)  39.214.  (1 135.) 74. »8.  (1159.) 

85.145.  (1 139.  14.  XII.  I  8«  148   ( 1 1«1 . 1 .  VI.)  Uder. 

92.181.  (1163-1164.)  107.250. 
GoI^Icm  I.  II.  .1«  _  (1136  -  II.1  29.16«.  (1147 

U.V.,  57.5.  ,1147.1  58  10   1 1 159.)  85  145.  (1197- 

13.1.)  163. 112.    MI98.)  l«7.i:U).    (I2ll.fi  VII.) 

Uber.  200. 134. 
Gernntnii  de  —  (121«.i  210.174. 

>l»r.|Unrdii.  de  —  (Ii?« .30. V.)  245.328  (1230. 5.1.) 
246.314 

Wirv  de  —  1.1157— 1162.)  80.123. 
Hatwen  (Hiim-hi.  OK.»  de  —  !1232>  25.3  38«. 

riric...  d,-  -  (117(12211..  119.2«. 
Hegeln.  (Nwnuliu  de  -  (11*4-1193.)  145.1«.   (1242  13. VII.) 
282  517. 

Volcb.imni«dr-  (U36.23.IX.i  78.115.  ( 1 15«— 1 1«0.) 

78-11«.  (115«— IKil  )  7t»  1 17. 
ncinric«»  d.       (U25- I  IHK,  13  8«.  (11.(0.)  21.123 

'1130— 1 144  i  22  138.   1 132— 1147.)  25. 145.(1 134.) 

26.149.    (1136.)  31  174.   (1139.137.209.  (1143. 

12  VI.,  46.242.  (1143.)  47  247.  (1144.)  48.255*. 

C1I44  21.  V.)  48.25«.  :  1 1 44  3. Xl.l  49.260.  (1145— 

1147.»  52  274   ,114«. 5  VI.)  .Vi. 279-  (1 146.'.  5.3.28«. 

(1146    1174  )  5«. 290    (1 147- 1 1  V.)  57-5.  (1147. 

U.V.»  67-8.  (1147.3. TO.)  57. 7.   (1147)  5*.  10. 
1  17     I  14*. ,    9  15     IU7     U.M.:        18.  1117 

1151.;  «0.19.  (1I48.H;|  24.  (1150. 13. XU.)  63.40. 

(1133.)  memnr    70.7*     (1214.)  memor.  2117.  IUI. 

(1214.)  memor.  308. 161.     1216.1  memor.  212.183 

(1226.)  memnr.  217  .298. 
Hrinrii-n«  de  -  (1170-1  120.30 

OK"  J-  —  (II  10. 13.1...  2.8.  UI23.  10.55.  ,1123- 
1130..  15  87.  11125-1130.  ,  I(i  88.  <  1 130- 1 144.) 
22  128 

Ilriire.  Willfb.liiiu«  —  ( ni:2.l  100.216. 

Helphonc  '11.  Um:      Alranuim»  de  -      II  •>.)   158.84.  (1196.) 

Ifil.HO  (1197.13 .1.)  161. 112- 
F.Urlmrdu*  d  (1177  20. IX. )  129  5.  (1177—1183.;. 

130  9.(1181  — 1183.)  139.50.  (1195  1  IUI  100.  (1214.) 

207.  KiO  (1214.1  20S.161.    121«.)  210. 174. 
II.  ir.rii  n*  1.  II.  dp  —  (|  132- 1 135  )  24.139.  (1191  6.  V.) 

135  «8.   1193.)  158. 84.,  1197.  13  I  1  l«3.  1 12.  <  1210.) 

197.121.    1210.3  197  122.  (1214.)  207  .  Rio. 
Helfen.trin.  Heiririen*  de  —  (1216.)  213  1-7. 
Helle.  Itudifferai  vou  der  —  1.1213.17  XII.    306  136. 
H*»"«-  Conradu.  -    1146  10. V.)  53.278.    1151-31. V.)  63  47. 


Henpint.  Pop|>o  de  —  et  mlles  ejus  Helmviicu».  (1 140. 26. IV.) 
40. 217*. 

Herberg.  Kikhnrilu» ,  Hcinricii» ,  Hiltprnndu» ,  Qotfrida*.  Wolf- 
harde, milites  de  Castro  —  (1213. 17  .  XII.)  206.15«. 

Herrantuberg.  Couradnj  de  —  (1 156.)  77. 11 2.  (1 1 36.23.IX.) 78. 1  In. 
(115«— 1160.)  78. 116. 

Herrant?tein.  Hemuidui«  da  —  (1142.)  43.230.  (1142.)  43.231. 

Hemhausen.  Kberhardn,  de  -  (1122-1136.)  9-51.  (1125.) 
13  76. 

Hemfeld.  Hng*.  «ignifer  de  —  (1107—1100.)  2.6*. 
Hintborg.  Conradu»  de  —  (1240.2.5. VIII.)  275.486. 

Irnfridiu  de  —  (1211.)  200.135.  (12:17.)  269.453. 

Mut-hwanlii»  de  —  (1211.)  200.135. 
Hippingtm.  Iterthoblm  de  —  (1 136— 1 147.)  32.177.  (1 137— 1 138.) 
34  187. 

Laub  (VJaenb)  do  —  (1137-1138.)  34. 187. 
Hirairn.  Walchum»  do  —  (1156.)  77.112. 
Hirxberff.  llermannui.  de  -  (U77.3u.LX.)  129.3. 
Hirtli.  Gerung!»  -  (1246.26  III.)  298.600. 
Hnch«t<,tteii.  fiermundu«  de  —  (1135—1143.)  28.(58. 
Hnf  (Hofen,   Hove),    »ertlioldw.  de  —    (1144. 9. XII.)  30.264. 
(IKil  .9.  IV.)  mciuor.  91.175. 
Poppu  de  —  (1144.9. XII.)  5o.2«4. 
DiethalnuM  prnepn«.  do  —  (1144.9. XII.)  50.2«4. 
Ktide^-n»  do  —  (1 147- 1 151.)  «0. 18.  ( 1 150. 13. XII.) 
H3.40.  (I156.16.IV  ,  7«.  109.  (1159. 14. XII.)  memor. 
8«. 148. 

Hofechelx.  Pah..  -  (1122.)  8.43. 

Conradn.  —  (1156. 16. IV.)  19. 110.  (1156.3.  V.)20. 111. 

(1159  20. XII.)  86.149.  (1161  .24. XII.)  97.201. 
Helriricus  I.  U.  —  (1122—1125.)  9.50.  (1125—1130.) 

13.87.  (1130— 1144.)  22. 128.  (1 191  -  1 193.)  15« . 71. 
Mtjriii|;»ni^  —  (1122 — 1125.)  !).5l). 
Otto-    (1122.)  8  43.    (1122-1125.)  9.30.(1127.) 

17.100.  (1136  -  II.)  29.166 
Starchamln.  -    (1123-11:50.)   15.87.  (U5«.I«.1V.) 
76.109.  (I159.I4.XU.)  86.148.  Siehe  »neb  Kein. 
Hnehe.  Cnunulu»  dr  -  (1209.  14.  VII.)  195.116. 
HohelilK-rp.  Itertholdu«  de  —  (1162.)  100.21«. 
Hohenburg.  Albero  de  -  (llfil. 24. XII.)  97.201.  (1 161  - 1164.) 
US. 201. 

PaU  do  —   (1201  27  Vill  i    171.11.   (1212  1. VII.) 
202.141-  (1219.9.1.)  218.210.  :  1221. 4. VIII.)  227.255. 
(1244  21 .111.1  289.554. 
Tiwno  de  —  (1  l«1.24.XH.  |  9.7201.  ( 1 161-1 164.  .98.2. .4. 
K.rne<m.  d«  -  (1161-1162.)  98.204. 
Helmir-ru»  de  -  fll«l-ll«2.i  9* .204. 
Waltfridna  He  —  (12:52.)  233.386. 
HnlieiHp-nliirli.  liii.l.ill'.H  de  —  ( 1 13«. 5. IV. i  :;o.l«7. 
Hohenkirchen.  Wi  riirnndn«  de       ( 1 146- 1 1 . XI.)  54.284. 
Hoheiiloh,  Cniadu»  de  —  (1232)  236.392.  (121.5.)  265.431. 

Ootfrtdu»  de  —    H212.)  25«. 392.    1 1255.)  265.4JI. 
(1257.)  269.455. 
Hohenm,.*.  Heinricin  de  -  (1241 .22. VIII.)  279.500*. 
Hohei.»tui.(\  LiutoWiiäi  de  -  1116:5.)  UM. 25»j. 
Hohenwart.  PilBriitiii.de-  (1 144.1 4.V.)  48.255.  ( 1144. 1  48.255*. 

Poppo.  Otflker.  Ortolfn«,  Waltlieru»,  mitii»terialef  l'il- 
«tiitii  <'•«•  -  (1144.,  4*.  235«. 
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Holenburg.  Albert.«  Sargen  de  -  (1202.)  174.24. 

Amolricus  de  -  (1199.5  VII.)  108.132.  (1202—1208.) 

178.36. 

Heinricu.  alba,  de  —  {J2o2.)  174.24. 
Otto  de      (1199. 5. VII.)  108.132. 
Holenecke.  Ebcrhardu»  do  —  (1231.)  254.379.   (1234. 13. IL) 
■2>  i  41  i. 
Eridericu»  de  ~  (1205.)  187.78. 
Rudolfe»  de  -  1 1159. 20. XII.)  80.149.  (1 168.)  116.6. 
Holen.tein.  Degcnhardu»  de  -    (1170.22. II.)   119  26.  (1180. 

13.VII.)  137. 38. 
Hobtbau.ru.  Conrads  de  -  (1177.20.IX.)  129. 5. 
Tiemo  de  —  (1131.)  22. 130. 
I  dalricus  de  —  (1127—1131.)  18.103. 
H.ij>b»vre.  Otto  de  —  (1170. i.X.)  121.32. 
Horbach.  Conriuhu.de—  (1211. 6.  VII.)  200.134.  (1216.)  212.182. 
(1216.)  213.184. 
Wcrnhardn.  de  —  (1181. 27. IL)  138. 43. 
Homberg  Meinharde  et  Gotfridu.  de  -  (1208.31  III.)  192.102. 
Horneck.  Alberto»  de  -  <  1243.)  286.539.  ( 1245.20.IX.1  297 . 596. 

Conradu»  do  -  (1241.4  IV.)  277.501.  (1241.)  278.502. 
(1243.)  285.534.  (1243.)  286.539.  (1244. 7. IV.) 
289  .  555.  (1245.20. IX.)  297  .  596.  (1246.23. X.) 
301.612. 

Hube.  blricu.  de  —  (1246. 5. IV.)  298.601. 
Humbrohtesdorf.  Liutoldus  do  —  (1161. 9. IV.)  91.175. 
Haneburg.  Rudolfe«  de  -  (1155.)  73.91*. 
Huningeu.  l\lel»calcu»  de  -  (1177—1183.)  130.7. 

Bertha  uxor  Udelwalci  de  -  (1 188-1 192.)  150.46. 
Uurinbach.  Aribo  do  -  (1169. 7. VII.)  118.15. 
Hüttenberg.  Starchandos  de  —  (1188-  1192.)  150.45. 
Hutick.  Conradu«  de    -  (1216.)  210. 174. 

I.  J. 

8t.  Jacob.  Bertholdu«  do  —  (1214.)  207  160.  (1214.)  208.161. 

Jahring.  Waltkeru«  et  Wolframua  de  -  (1245.)  235.586. 

Jaun  (June),  I'ab«  do  -  (1177  —  1183)   130.9.  (1181-1183.) 

139.50.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192  9. VI.)  156.74. 

(1197.)  163.111.  (1199.5.  V1L)  168.132. 
Conradu»  de  —  (1177-11«.)  130.8.  (1181—1183.) 

139.50.    (1186.)    146  24.   (1191 . 1 1 .  IV.)  154.67. 

(1192.9. VI.)  156-74.  (1197.)  163.111.  (1199. 5. VII.) 

168.132.    (1204. 18. III.)   184  .  67.    (1205. 10. XI.) 

187.79.    (1207.21  X1.)   191.100.    (1208. 14. VH.) 

195.116. 

Heinricu«  de  -  (1191.11  IV.)  154  67. 
Iden  (Idana).  Pabo  de  -  (1 150, 13. XII.)  63.40. 

Wernhardu»  de  —  (1 147.3.  VU.)  57.8. 
Jetenbach.  F.ücbo  de  —  (UH5.)  161  100. 
Iujuatu».  Dictmaru.»  —  (1170.)  120.30. 
In»e.  Krchenbertiu  de  —  (1193.;  15«. 84 

Iringenbur^r.  Adalbcrtu.dc  —  ..  1 1.72  )  08.62.  (U52.29.VI.)68  63. 

Utto  de  —  il  122-1 1:10.6  1.)  0.51. 
I»ea(I»ana,  Isin Abraham.  Abrain  de  —  (1125.)  13.75.  (1132— 

1140. .25.142.,!  138 -U47.j37.2ue.  (1143.)  raernor. 

46.245. 

UatKlnu.de-  illSl.i  l:t'.45  (I1S1-1183.)  140.52. 


iMngau  (I.incbowe).  Volcholdn.  de  -  (1139.)  38.212. 

Itiling.  Siehe  Utiling. 

Julbaeh.  I'üIk,  de  -  (1132-1135.)  24  139. 

Heinricu.  de  -  (1146. 11  .XI.)  54.284.  (1169. 3. IV.) 

117.12.  (1184.)  144.13. 
Wcrnbardo»  de  —  (1132—1135.)  24  139.  (1136.) 

28.160.  (1146. 11. XI.)  54. 284.  (1 147.3. VH.)  57.7 

(1152-1159.)  70.76.  (1169. 3. IV.)  117.12. 
Jiulingen.  Aasclmn»  roar*calcu»  de  —  (1219.)  219.214.  (1219. 

23. III.)  219  215.  (1219.28.U1.)  230.217. 

L. 

Ladau  (LadoKe).  Conradu.  de  —  (1203—1246.)  183.62.  (1214.) 
207. 1Ü0. 

Lamp.  Hietmarus  —  (1244  )  285». 553. 

Lande.cr.  Erchcngcru»  de  -  (1208.31  .HI.)  192.102.  0243.) 

286.535. 
Land.berg.  Siebe  L"ii»l,crg. 

LangenwUen.  Bemhardu»  de  -  (1244. 2. XI.)  293.573. 
Lanxcnkirchcn.  Heinricu.  de  -  (1162. 17. XH.)  102.223.  (1208. 

21.1.)  179.42. 
Lanzingeu.  Heinricu.  do  —  (12C4.)  184.66. 
Lapide  dr  —  Siehe  Stein. 

Laufen.  Eberwinu«  de  —  (11 53. 20. XII.)  72.85. 

Heinricu.  judex  de  —  (1144.)  47.253. 
Heinricu.  de  —  (1184-1195.)  145.18. 
Lavant.  Bertholdu.  do  -  (1140-1147.1  41.221. 

Gotfridus  et  Swichardu.  du  -  (1152-29  1.)  67.56. 
Wolfrauimo»  de  -  (1140.)  41.219. 
Leibnite  (Libcux,  Libnitx  etc).  a.)  Catleilane  von  —  Eberhardu». 

(113.9 .10.  X.)   ca.tellanu«.  38.213.    (1144. 30. V.) 
eartell.  49.257.  (1150.)  erteil.  64.43.  (1152.29.1.) 
cimtcll.  67.56. 
Rudolfe,  de  —  (1183.  tO. IV.)  easMl.  141.59. 
Eckehardu»  de  -  (1197. 28. U.)  praefoctui.  164-113. 
Kridrricn..  (1244.7.1V.)  ca-teU.  289.555. 
Hartunga».  (1246.5.X.)  c*.t.ll.  301  610.  (1246.23. X.) 

SUrcbandu...    (1246.5. X)  carte».  301.610.  (1246. 

23.X.)  c*»tell.  301.612. 
b)  Ministerialen  rw«  —  Albertus  de  —    (1190.)  152.55. 

(1 199  5. VII.)  168. 132.  (1201.)  171.10. 
Poppo  de  -   (1139. 22. III.)  3S  .210.  ( 1144  23. V.) 

48.256. 

CheU«  de  -   (1214.7. IV.)  289.555.   (1246.22. IX.) 

300. 609.  Siebe  auch  CheU  u.  Ho.cheht. 
Conradu.  de  -  (1203.6.1.)  178.41.  (1207.13.VL) 

189. 90.  (I208.II.XII.)  193.106. 
Chuno  de  -   (1153. 20. XU.)  72.85.    (1 158. 18 .  IX.) 

81.129. 

Purlngu.  de  —  (1138.)  35-194. 

Eberhardui  de  —  (1124  —  1135.)  12.66.  II".)  32.171». 
(1137.(33.180.  UI38.)  35.194.  (H39.22.III.)  38.2IO. 
(1144  23.  V.)  48.25U.  (1150.)  64.43.  (1152.29  1.) 
b'7  j*i 

Eckehardu.  de  _  (1192- 1 194.)  157.78.  (1197.)  163.111. 
(1201.27  VIII.)  171.11. 
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de  —  (1203.1. IX.)  181.50.  (1207. 13.  VI.) 
189. SÄ).  (1215. 3.VI.)  210.169. 
Hartnidua  de  -  (1231.)  234.379.  (123«. 26. II.) 266.436. 
Hartungu»  de  -  (1243.)  2^5.539.  (1244.7.IV.)  2»».  555. 

(1245. 11  .VI.)  295.587.  (1245. 20. IX.)  297 - .V»». 
Heinricu»  I.  IL  da  —  (1199.3. VU)  168.132  (1201.) 
171.10.  (1201. 27. VIII.)  171  11.  (1202.1  175. :S0. 
11203.1. IX.)  181.50.  (I223.30.IV.)  231.270. 
II.  de  —  (1244.)  288. 350.  (1246  )  301.610. 
Otto  L  U.  de  —  (1 152.2:1.1.)  67.5«.  (1190, j  152  55.  (1197.) 
163.111.  (I199.5.V1I.)   Ii*.  132.  (1202.)  172.15. 
(1202. 27. IX.)  1752".  (1202. 17. XII.)  176.32.  (1203. 
1  .  IX.)    181.51t.    1.1205  10. XI.)    187  .  79.  (1208.) 
191.101.  (1211/  200  135.  1 1215. 3. VI.)  210.H». 
(1218.)  217.306.  (1219.9.1.;  218.210.  (1221  15.1.) 
227.252.  (1221. I.II.)  227.253.  (1223.26.XI.) 232.273. 
Reinwnrdu»  dp  —  (1205.)  187.78. 
Rndolfu»  d.-  —   (1148—11511.)  «1    28.    1 1 152. 29. 1.) 
«7.36.  (1152. 15. IX.)  69.66.  ( 1 1 53 . 20. XU.)  72.85. 
(1168.)  116.6.  (1190)  152.55. 
Sigimaru,  de  -  (1144  14.  V.)  48.255.  (1 144.)  48.255». 
(1144.)  50.263.  (1148-115:'.)  61. 28.  (1149.)  62. 35. 
(1150.)  64.43.  H15I.3I.V.)  65.47.  (1151.)  65  49. 
(1132.29. 1.)  67.36.   (1 152. 15. IX.)  «9.66  (1153) 
7180.  (1153.21»  XU.)  72.85.  (1155.)  73.91*.  (1155. 
27.ni.l73.92.  11159.20  XII.,«6.)49.  ( I  I60.24.1U.) 
8*.  15«.  (1162.)  10». 216. 
Wulfii)(rm  de  —  (1231.1254:179.  (1241.4.1  V.)  277  501 . 
(1245.4.1V.)  295.583.  ,,1245. 1 1. VI.)  295.587.  (1245. 
21  VII.)  2J6.591.   (1245  20. IX.)  297.396.  (1246. 
5.X.)  soi  610. 
Burchnrd««.  Dietriru*.  Krneatua.  Heinricua,  Wolfaunua 
de  —  (1144. 30. V.)  4'l.237. 
leiten   Liutoldu.-  de  —  (1125— 1180.)  15.87. 
Lengetiau.  Pietmarna  de  —  ( 1 1 62  25  VIII.)  101. 220. 
Lenfrenbach.  Krideriea«  de —  advoeattu  Ratiapo».  (1 146. 1  53.275. 
(1146. 27. IX.)  54.281. 
Hartzens  de  —  (1136  —  II.)  28.161. 
Heldeuricua  de  -  (1136  -  IL)  28.161. 
Otto  I.  II.  de  -   (1136  -  11  )28.161.  ( 1 181 .27. 11.) 
138.43.  (1 187.23. U.)  Uber.  147.29. 
L»ugeii),urtr.  Connulu«  de  —  (1232.1  255.:i8ti. 
Lingenfeld.  Judit«  de  —  (1190—1193.)  154.64. 

Wernherus  de  —  (1203- 124«.;,   183.62.  (1210.5.1.) 
246.334.  (.12:18.)  271.465.  cum  nxore  Mathilde. 
Lengeumoa.  IUpnto  dr  —  (1165—1166.1  110.18. 
L.M)gew.  Hmno  de  -  (1203.6  I.)  178.41. 
L*ob«n  (Liul»m,  Lnhen).  Ootto  de  -  (1140  10  I.)  40.217. 

Ortulfua  de  -  (11!*>.)  154.63. 
Leonber^.  Sigfridus  de  -  (1162.)  100.216. 

Otto  de  —  (1218.)  217.20t;.  (1234.26. XII.)  memor. 
263  423.  Siehe  auch  Lüweurixle. 
«tein.  Heinricu»,  Otto,  Ortolfus  de  —  {1168.1  116  6. 
Rigfridtw  de  —  (1 167. 30. VIII.)  113.3«. 
Leren.  rdalrieui.de.-  (1 152.26. V.)  68.61.  (1 162-1 164.)  104.233. 
Lenaach.  Alberto*  nobilia  de  —  (1242.20. V.)  memur.  281.516. 
n.  Kbrordi»  de  -  (1202.)  174  . 24. 


.  Alberto»  de  _  (1246. 5. IV.)  298.601. 
:.  UlriciM  de  -  (1232.)  255.386. 
Liboeh.  Baporta.  de  -  (1)38-22.11.!  34. 193. 
Lichtenberg.  Albertua  de  -  (12)1  27  VIII.)   171. 11.  (1205.) 
187.88. 

Heinricas  de  —  (1202.)  172.15.  (1205.)  187  78. 
Otackeru»  de  —  ( 1242-7. IV.)  281.5)5.  (1243.)  287.541 . 
ririeuide—  (1219  9.1.)  21^.210  ( 1234. 13.11.)  263.419. 
(1243.)  cum  morc  Cbuuijunde.  287  541. 
(in  Österreich).  Heinricu»  de  —  (1240.23.  VUL) 
275.486.  (1243. 19. VI.)  285.533. 
(in  Steiermark).  Dietmarni  (I.  II.  ULI  de  -  (1140. 
10.1)40.217.  (1197.28.11)164.113  (1208.31. III.) 
192.  Hr2.  (1211.)  200  135.  11215. 3.  VI.)  210.169. 
(I232-9.VI.)   258.401.    (1238  )   271.46«.  (1240. 
25.  VIII.)  275.4*6. 
UlricQS  de  —  (1231.)  254.379.  ( 1 240.25.  Vni.)  273.48». 
(1242  20. V.)  2*1.516.    (1243.)  285  .  334.  (1243.) 
286.535. 

LiehlenMein.  Volchmaraa  de  —  (1146. 5. VI.)  53.279. 
Lima  (Luona).  Hniurir.ua  puri-rariu«  de  —  (1232.:.  235.385. 
Limboom.   Hertboldi»  de   _    (1139.)  37  209.    (1151.)  66.53. 

(115:1—1159.)  72.87. 
Liud  (Lint).  Adalbero  de  —  (1140.  |0.I.)  40.217. 

Gandarhcrua  de  —  (1)40.10  1.;,  40. 217. 
Lingenowe.  i'ridericu»  de  —  (1144  23-X.  49.239. 
Liningen  Helphririi*  de  —  <  1 178.  14- VI.)  131. 18. 
Lie.ing  (Liramck,  Lieinlch).  Liutoldu»  de  -  ( 1167.30. VIII.) 
113  36. 

WHlhelmiu  de  -  (1190.)  154.63. 
Liitech.  Adalbero  de  -  (114O.I0.I.)  40.217. 
Liucbenta).  Otto  de  -  (1181-1183.)  140  52. 
Lorhiwn.  Amelbertua  de  —  (1180  13  VII.)  137.38. 
Locbtenen.  Gerliardu»  de  —  (1129. 13. VI.)  19.100. 
Lobe.  Liudegero*  de  —  (1132—1147.)  25.143. 
Loner.  Wemhardus  —  (1245.)  294. 580. 
Louaberg.  {Y  L*ndal»rrg).  Popp.)  de       (1168.)  116.6. 

lVid.rie.ia  I  II.  de  —  (1148— 115a.)  61.28.  (1153.) 
71. 8ü.  (1153. 20. XU.)  72.85.  (1153-1162.)  72.88. 
(1155.)  73.91*.  (1 155. 27.  Hl. ,>  73.92.  <  1 135.)  74.98. 
(113«. 16. IV.)  76.11*«  1  1159.20  XU.)  86.149. 
(1 160.24.111.)  8*  156.  (1160.)  88  159.  (1 161 .24. XII.) 
97.201.  (11U7. 6.1)1.)  112.28.  (1168.)  116. 6-  (1213. 
17  XII.)  20«.  156.  (1218.)  217.206. 
Ootfridu*  de  —  (I  lt,0.24  III.)  *8. 15«  (1 168.)  1 16. «. 
HeiiirielLH  de  —  (12  ß.)  187-78. 

Ottol.  II  de  —  (1)90  )  152.55.  (1197.)  163.111.  (1197. 
28.11)  164.113.  (1246. 2«. III.)  2-*8.«00.  et  mile« 
ejiu  Ulrieu*. 
Lonadorf.  Hertha  de  -  (1213.16  VU.)  205.152. 

(iotfridus  et  Uudegrru»  de  —  (I2W.  12.  VIII.;  2  52.41 4. 
Loxaeulual  (Luschen-,.    Ilertholdu.«  et  Kt-itibardu»  de  —  (1213. 
29. XI.)  203. 15». 
Bighardm  do  —  (1153  27.111  )  73.92. 
Loaenze.  Hrlinwi.'us  de  —  (1152. 29.1.)  67  56. 
Wolfjrrimn»  da  -  (1168.)  116.6. 
Berthuldua,  Hartnidua,  Ortolfua  de  -  ?  (1168,)  116. 6. 
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(Lew«-).  -  Albert«»  de-  (1246.  26.  III.)  298. 600. 


LHwenntein  (L«wen»tein).  Eberluurdu«  de  —  (1232.)  255. 386. 

LenpoMus  de  -  (1203. 2». XI.)  182  55. 
Lubeding.  hertliuldus  de  —  (1 109.5- VII.)  168.132. 
LubepiMt  Conradu  et  Rudollu«  da  —   (1245- 18. V.)  295.584. 
Lubendorf.  LMalrieua  de  —  (1191 .6. V.)  155.68. 
Laminare.  Otto  —  (lim)  153.57. 
Luenetetrn.  Wolframu»  de  -  (1134.29.VIII.)  2»;.  149. 
Luof.  lfertholduj  -  (1240.)  277.498. 
Lufli.  Hermannu*  -  (1236.26.11.)  206. 436. 

Adelborode-    (1151  )  63.49.    (1152  29  1.)  67.56. 

(1153.)  70.79. 
Adrl|(raiu  de  —  (1163.)  106.245. 
All>en.  de  -  (1167. 30.  VIII.)  113  :3«.  (1199-5. VII.) 
168.132 

Algozos  de  —  (1199. 5. VII.)  169.132. 
Amclrieu«  de    -  (1152  29.1.)  67.56. 

de  -  (1213  17.XIL)  206. 156. 
de  -  (1199. 5. VII.)  168  132- 
Conrad!«  de  —  (1192.9. VI.)  156.74. 
Dietinarns  nnbilis  de  —   (1121.)  7  37.  (1124—1135.) 

12.66  (1125-1130.)  16. 88.  (1 135.28.  VU1.)  28.157. 
Ti.-mo  de  -   (1136-1147.!  32. 177.   (1144.)  61.267. 

(1155.)  73.98. 
Gerboto  de  -  (1136-1147.)  32.177.   (1153.)  71.80. 
(11 61. 24. XII.)  97.201. 

de  -  (1213. 17. XU.)  206  156. 
>de-  ,1199.5-VU.)  168.132.  (1213. 17.X11) 
206.156. 

Meginwardu«  de  —  (1139.)  39.214. 

Otto  de—  (U44.)51.267.  (1 161  — 1 164.)!«  204.  -1103.) 

105  242.  (1201. 27. VIII.)  171.11. 
Hepenwardus  de  —  (1139  10  X.)38  213.  (1144.23  V  ) 

48.256.  (1192.9  VI.)  IM. 74. 
Siboto  de  —  (1140-1147.)  41  221. 
Udalrici!.,  Ulricn.  de  -  (1152.)  70.73.  (1152-1164.) 

70.77. 

Wernlieru*  de  -  (1144.)  61. 267. 
Wicbpoto  do  —  (I160.28.XII.)  90.165. 
Lupus.  Heinrieiu  —  (1204. 25. IV.  1185. 73.  (1236. 26.1.)  266.435. 

Siel»;  Allelt  Wolf  nud  Naaiuerliiclie. 
Lab».  Adalbert™  nobilit  de  —  (1130—1147.)  22  129. 

de  -  (1122-1136  6  I.,  9  51. 


Otto  de  -  (1136.2  II.I2S.160.  <1 13ö  —  II. .  28-161. 

(1141.)  42.227.  (1151.)  65.80, 
Waleliunu»  de  —   ,1136  2. II.)  28  160.  (1136  —  II.) 
28. 161.  (1 151 . 1 9. III. 1 64.46.  (I 160-28-  XII.l  90, 165. 
Amieuii,  Conradu*.  Krpxom,  Jugurtlui,  tidile»  Wal. 
thuiii  de  —  (11611  28  XII.)  90.165. 
Maehtolfiniren.  Kfrilolfua  de  —  vl  122— 1136  6  1.)  9  51. 
Malgiingen.  Otto  d,.  -  1,1158.2  IX.)  81  126. 
AUndelkirch.n.    Sirhe  »urh  SaUL-  HofSmter  unter:  Pincerna. 

Karol.n  über  de  -  (1152  29.1.)  67. 56.  1,1152. 
29.  VI.)  68.63.  (1152. 15. IX.)  69.66.  (11520  70.73. 


(1 152-1 164  >  70.77  (UM  20. XII.)  72  85.  (1155.) 

74.98.  (1156  16. IV.)  76-109.  (1158  2.1X.)  81.126. 

(115816  IX.I81. 128.  (1158-1164.182  132.(1161.) 

91.174. I1161-1164.)98.204.  (1162  )100.216.(1163.) 

104 .236.  (1163.)  105.242.  (1163.)  107.246. 
Ma'nnli,  «iehe  Frieuch. 
Manndorf.  Off.,  de  —  (1232.)  255  386. 
Marehia.  Heribertu»  de  —  (1163.)  106.245. 

Janne,  de  -  (1139.10  X.)  38. 213.  (1139.)  39  214 
Marehbnrjf.  Conrad..»  de  -  (1189.)  151.51.  (1227.)  219  :109. 

Rieheru*  et  l'lrieit»  de  -  (1199  6.  VII.)  168.132 
Marpuleret.  ,Y).  Conradu»  de  -  (1156-1100.)  78  .117. 
Marsbacb.  HeinricnH  de  -    (1219.)  220  221.    (1233. 12.  VIII.) 

262.414. 
Otto  de  -  (1219.)  220.221. 
St.  Martin.  Hartinannus  et  Helinbretui  de  —  (1144.)  50.261 
Malrei.  Liutfridu-.  de  -  (1241 . 4.  IV..,  277.501. 

Ottode  -  i'1232.2.UI.)  255.384.  (1241 .4.  IV.)  277.501. 

(1242  22  III.)  280  .  513.    (1242. 7. IV.  281.515. 

( 1244 . 21 . 11  I  i 289 . 554. 1 1245..  294 . 580.  ( 1245  9 . X.) 

297.597. 

Weripandm  et  Wirithem*  de—  (1212  .2  ID.)  255  384. 
MatUee.  Ktieho  de  -  (1159  30  XII.  i  86  149. 

OtThohiw  de  -  (1224  8  VIII.)  214.284.  (1225. 30. XII.) 
216.297.  (1244.)  2*9.553.  (1244. 23- V.)  290. 557. 
(1244.)  291.567.  11244  20. VIII.,  292.569.  (1244.) 
294.580. 

Manhwardus  de-  (1191 .6- V.)  153 .68.  (1203-1204.) 

18:1. 60, 

Otakarus  de  —  (12141  207  lt»    1214.)  208  161. 
Mapngen.  Bertl.oldu»,  Bunluudus,  Kudolfu»  de  —  (1219.6.  V.) 
221  2-:i 

)fegclin|rcn.  Hemricua  judex  de  -  (1181.)  139.45.  (1220.)  memor. 
226.249. 

Liebbardu»  judex  de  —  (1220.)  226.249. 

Liukardii  de  —  11220.)  226-  249-  8iel 
von  Mfgi'lingen. 
Meisa.  Conradn.  de  -  (1144. 9. XII.  50.264. 
Meiiawe.  Alberto,  de  -  (1202.)  172- 15. 
Meisau.  Ott«  de  -  (1243-29. VI.)  285.533. 
Meiseuben:.  Marcbwardu»  de  —  (1162  17  XII.)  102. 
Meie».  ReiubAi-duü  de  —  1.1136.)  110-169. 
Minna.  ISertbuldiw  de  —  (1202.;  172.13. 
Merenlach.  Titpino  de  —  (1163.1  106245. 

Merre.  8Urclum4a<>  de  -  (1179  10  II. I  132.25.  (1184-1195.) 
145  16 

Mrrmo..    Enpelrantmn.   m.bili,  de  -    (1157-1162,  memor. 
80.123. 

C-huitiguudli  de  -  ,,1157-1162.1  80.121. 
Gertnide  de  —  ■  1157-1162  )  80.121. 
i;er»ldis  de  —  (1157—1162.)  80.121. 
Merenberg.  Hartardu.«  de  —    1 199.29  .  IX. ,  168.133. 
Mereiutein.  Adell.,  r-  de  -      1198.:    163.  122.    1,1244.1  293.571. 
(1244.1  293,372 
Golfridu«  et  Wiehardus  de  —  1 1 167  .30,  VIII.;-  113.36. 
Me«ing  (Ma.»«mff,.  Poto  de  —  (1189. 1  .IX.)  151. 50. 

de  _  (1147 , 11.  V.  |  57  6. 
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8t.  Miehael.  Adehjoras  de  —  (1152.)  70.73. 

Conmlu*  et  Hartnidns  de  —  (1221 .12. IX.)  228.256. 
Kndolftis  de  —  (1152.)  70. TU. 
Michtldorf  (Micheln-,  Michels-).  Conrad..*  de  —  0242  22.111.) 
280.513.  (1242.7. IV.)  281.515 
Walthcrn*  dr  -   11152.2.0.1.)  67.56.  (1207.21  -XI.) 
101. 100. 

MinwnWrg.  Chuno  de  —  (1190.21 . IX.)  153  60.  (1 199. 29. IX.) 
168.133. 

Motten.  Otto  de  —  (1136  —  II.)  29.165. 

Monte.  Wemheru»  et  (lerdrndi!.  de  —  ||219.)  224.238. 

Montigl  (Montißil).  F.rkrhar.lii*  .1«  -    (1125.)  13.76.  (1130, 

18V.)20  118.  {Wir,  -    11.1  29- 166.  (1143—1147.) 

47  248.  (1144.  U.V.)  48.255.  (1147.  U.V.)  57.6. 

(1147-1151.)  60. 19. 
Montpari«  (Montpreis).  Ortolftw  do  —  (1192.0.  VI.)  156.74.  (1199. 

5. VII.',  168.132.  (1202.)  172.15.  (1211.)  200.135. 

(1213. 17.  XII.:  ,  t  «x..r  <i.  i-trti.l  206.156. 
1'lrictii  de  —  11241. 1  m™w.  27t*. 503. 
Hiltpruml.iH  et  WV.Iftr^il  jni]itc=  Ortolti  do  —  (1213 

17.  XII.)  206.156. 
Mordax.  Dietmar'. «  —  (11:18  22  II  )  38  193. 
Morenhach.  Alhero  de  —  (1122-1136.6  I.)  9.51. 
Morcnbinnt.   <1.  bhardn*,  Oorhard;.*  de  -   (1153-1159.)  72.87. 

( 1 1 56 . 23 .  IX . i  78 . 1 1 5.  <  1 1 56 -  1 1 Hl.)  78 .  1 16.  ( 1 1 58 . 

16. IX)   81.128.    ( 1158-1 164. >  82.132.  (1163.) 

105.242-  (1163.)  107  2t»;. 
Mornaero  (M<.rnarit.<i.   (.'..iirndn*  —    (1216.)  210.174.  '1222.) 

230 . 268 , 

lleinrie-.i«  —  (1244—1246.;.  2  «  575. 

Urions  —  (1222    210.268.  (1214-1246.)  293.575. 
Mn»-.  Alber«  de  -  (1209.14. Vli.)  195  116. 
Moshach.   Kreh.-nl»-rt»»  d-  -    (1151  -  XII.)  66.52.  (1159.) 
85.140. 

Friderienv  de  —  (1 146.  1 1  .XI.)  51  284. 
Moshurif.  Herllmldn»  de  —  (1 167.30. VIII.)  113.36. 
M.ien.   Dirtrirtis  ,1.,  —    (1147    1151.)  60. 18.    (1 149.)  62.35. 
(1163—1164.)  107.250. 
Hemrions  de  —  11241 .9.11.)  277,500  (1243.)  284  529. 

(124!  20.V1II.I  292-569. 
Ort.dfc*  de  —   11214.1  207 .  100.    (1214.)  208.161. 

(1241 .9.11.)  277.5»»). 
Ott..  1.  II.  de  -  (1139    1110.)  40.216.  (1150.I3.X1I.) 

63  10.  .,1211  9.  IM  277.500. 
Vol.-l.mnrn*  dr        (1214.)  207.160.  (1214.)  208  161. 
(1222  )  2:». 268.  (1245.)  294.5NO. 
Mosheim.   Ott.-,  de         ,1212  21.1V.)  202.140.   (1221 . 12. IX.) 

WulrincM  de  -  (1242. 20. V.)  581  516.  (12  U. 21 .  III.) 

289.551. 

Mötnfc  (Moteum.  Alexander  et  Arnoldn*  de  -  (1202. 17. XII ) 
176.32- 

Uerthotdn«  de  -  (1199  5.V1I.)  108.132.  (1202  17.  XII.) 

176.32.  (1212  21  IV.    202.  14*4. 
Etierliordn.«  de  -  (1244  21.111.)  289.554. 
Gotepoldn*  do  —  (1232.)  255  386 
Helnrieus  do  -  (1188.28.111.)  148  36.  (1190.)  154.63. 


Ilerbnindn«  do  —  (1199.5.  VII  )  168-132.  (1203.1JX.) 

181. 5f).  (1212. 21. IV.)  202.140  (1232.)  255.386. 
Mnrrhwitrdn«  de  —  (1212 .21 .  IV.)  202  140. 
Ortolfu*  de   -   (1244.21.111.)  289  554.  (1245. 9.  X.) 

297.597. 

ITlriru.-.  de  -  11202- 17. XII.)  176  32. 
Wnlfins-u«  d<-  -  (1215. 21. VII.)  296.590. 
Mukchelm.  llcinricn*  de  -  (1170.1  120.30. 

Fridi-ri.iw  et  Voli-holdu*  (?)  de  —  (||70.)  120. 30. 
Mühlbach  ,'Mulptichl.  Hnrtwictn  de  —  (I137.6.L)  32.178. 

l'lricn«  do  —  (1190.)  153  58. 
Miihlliervr  (Mulben-h).  Dietmar..*  de  —  (1186.)  146.24. 

V.dchmarn«  de  —  (1150.)  64.42   (1161  -1164.)  98.204. 

(U.a.)    10..242      1178-11.8:11    132  22.  (1184.) 

144.12.    (118.».)    l»4.|;j.    (11KS.2S.III.)  148.3.!. 

(Hill. U.V.)  155.68.  (1195)  161.100.  (1197.13.1.) 

103.112.  (1198.)  165. 122.  (1198.)  165.123. 
KrinWlti*  de  —    1136. 5.  IV  ,  SO. 167. 
Kndi?enn  <;••  —  (1161  -  1164.)  98.204. 
UlrieUH.  l'd.iliie.H  de  -  (11,-0    1181.)  198.40.  (1198.) 

105.  122. 

Mühldorf.  C 

(1108.)  165.123.  (1198)  Ii:.;. 12».  (1198.)  166.126. 

(1198.)  167.13.1.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35. 
Ort»  hm*  proopo-it..*  de  -  (1242.  13.  VII. :  282.517. 
P..|.lm.H  de  -  (1242. 13.  VII.)  282.517.  (1246  5  IV.) 

298.001. 

Vnmin-  Onllu*  de  -  (1216.5  IV.)  2:  8. WO. 
Cnnrtidii*  (ira.  mpi;.  r  de  —  (1246.5,1V.)  2:18  601. 
MqAhVMW  At  -  (1246.5. IV.  298.601. 
Mnneliinsren.  II,  inrien«  et  Keinwiirdn*  .ie   —    ( 1203  .  17  .  XII.) 

187.80. 

Mnreeke.  Hm-rtmrd.l*  de-  (1151.  19.  III.»  .1.16.  (I161.24.XII.) 

£►7.201.  (1162—1164.)  UM. St  .. 
Juta  nxor  Burchm-di.  illi2    11(4.)  KM. 2.55. 
ReinibertuH  I.  II.  de  —  (1197.28.11.)  164.113.  (1201.) 

171-10.  (12, -2.)  172.15.  (1203,1. IX.  ;  I81..50.  (1208. 

31111.)  192  102.   (1211.)  260. 135.   (121.1 . 4. XI.) 

205.153.  (121H.3.VL)  210.169.  (1231.)  234.379. 

I  I231.3.XII.1  254.3SJ.  (1234.1:1.11.)  263.41».  (1240.) 

n.nur.r.  275.488.  (1242. 22. III.)  meinor.  280.513. 

(124.5.9.X.)  mrm.-r.  297.597.  <.  1246.23 . X.)  .,,e.n.,r. 

301.612. 

»etiedh-tii,  KIN-.I,.  tl..  r; ■  rtrnd   filiae  Reiml..  rti  de  — 
(1208  31.111.)  192,102. 
Muri.  Heinrit-iis  WMchalmiM  do  —  (1121.)  7.37. 
Murr«,  siehe  Fri.  sni-h. 
Miint.  Off.  d.-  —  (1151.19.111.)  64 .46. 
Mn«elhmt.  Cnnradu*  —  (1 19.1—  1  VX\.)  154.65. 
Mntenesdorf.  Hiltee-rimu*  dn  —   (1136  —  11.)  29.168. 

X. 

NaoRil.  Heinricn*  -  (1216.^  212.182. 
Naesel.  Otto  —  (1144. 23. X.)  49.259. 

Na»chmeri*ch.  Lupu*  da  —  (1244. 12.  VIII.)  memor.  2>2.3«8. 
Siehe  niieli  Lnpns. 
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d.  -   (1137.)  33.180.  (1140.) 

Natsehbach.  Leopoldn»  de  -  (11C2.17.XII.)  102.223. 
Neidberg.  (Nidberch).  GoUcalcus  do  —  (1170.5. X.)  121. 32. 
Neodack  (Nidekke).  Arnoldus  de  —  (123«. 26. II.)  286.436. 
Cnnradu»  d«  —  (1232.)  255.386. 

Ernestus  de  —  (1 152. 2U.  I.)  67.56.  (1203.1.IX.)  181.50. 

Gutfridus  de  —  (  12fk3. 1 .  IX.)  181.50. 

Gofau-alrii»  de  -  (1227.21.11.)  237.300.  ( 1231.)  254.379. 

(12:12.)  2.V4.3SÜ.  (I240.12.IX.)27«5.4H0.  (1245. 9.X.) 

2H7. 597. 

WulHngus  de  -  (121G.22.IX.)  300.60». 
Keunkirchen  (Niwen- etc.  .  Conradus  de  -  (1163.)  1 16.6.  (1197. 
13.1.1  J|)3. 112. 
Kgilolfu.  dr    -  (1159.  IC  VII.)  83.139. 
Hadmnra*  de  —  (1190.)  153  58. 
Heinricu»  I.  II.  de  —   (1168.)  110.6.  (1181-11*3,) 
140  52.  (1191. C.V.;  155.t».  (1197. 13.1.)  163.112. 
(1204.)  184.65.   (12U4.)    184.66.   (1205.)  187.82. 
(1225.30. XII.)  230.297. 
Rapoto  de  —  (1241-9. II.)  277. 5U.I. 
Kidecke,  siehe  Neudeck. 

Nidenih*  im.  Guntlirrux,  Isenjfrimus,  Wernheru.«  de  —  (1229. 

30. V.)  245.328. 
Nokstein  (Noch.  Noh-)  Albertus  de  —  ( 1208. 1 1 .  XII.)  193.106. 

(1214.1  S 17. 160.  (1214  )  208. 1*>|.  (1216.)  212. 182. 

(1218.)  217.206.  (1219.)  22". 221.  (1219.)  222. 22fi. 

(1221  12. IX.)   228.256.    (1222. 13. XI.)  230.267. 

(1222.)  230.268.  (1224.6. VIII.)  234.383. 
Hcinriru,  de  -    (1180    1 181.)  138.  40.  ( 1 190.)  152.  55. 

(1 191.6. V.)  155.08.  (1105.1161. 102.  (1197  )  163.111. 

(1197.13.1.)  163.112.  (I2D).)  179.43.    1207.21  XI.) 

191. 10O.  (1216.:  212.183.  (1222  )  23!»  268. 
Linpoldiit  du  —  (1174.6.  VII.)  125.59.  (HNO— 1181  ) 

138.40.  (1190  )152.55.  (1 191 .6. V.)  155.68,  (1193.) 

158.82.    (1197.)    163.111.      1197.13.1.)   Ii». 112. 

(MOS.)  165.122. 
N-.ppinp.il  Hartnidu»  de  -  (1246.21. XI.l  302.614. 
Nunsdorf  (Nuxdnrf).  Hnrtmannu»  lil„rdr  -  11132-1135.)  24.130. 

(1146. 5.  VI.)  53.279.  (1155—1161.)  75  105.  (1161. 

l.VI.)   92.181.    (1162—11*?.)  :i03.226.  (1163.) 

107.246.    (1163—1164.)   107.250.  (1178-1183.) 

132  21.  (1180.)  138.40. 
Otto  de  —  (1162-1163.1  103.226. 
Riehl«  de  —  (1180.)  138.40. 

o. 

de  -  (1219.)  22(1  221. 
rus  de  —  (1232. 9.  VI.)  258.401. 
Ottode—  (1240.10 1.)273.478.  (1241  22.V11I.;279.506*. 
de  -  (1228. 20. IX.)  213.324.  (1231.3  VIII.; 
252  373. 

de  -    (lir<0— 1193.)  154.64 
de  -  (1243.)  286.535. 
Pabo,  Meinhart,  Sibot»  de  -  <  1 132-1 147.)  25 . 145. 
'olfnumis  de  -  (l  132-1 147.)  2  ,.  145.  (1 134.29. VIII.) 
26.149.  (1136-1I47.)3I.)76.  (1 137-11.18.)  34.187. 
1144. 3. XI.)  49.260  (1144.)  50.262.  (1144. 9. XII.) 


50.2C4.  11145-1147.)  52.274.  ( i  146-1 147.)  56.290. 
•I147.11.V.)  57.6.  (1)47.3. VII.)  57.7.  (1147-11  .1.) 
61. 1 9.  ( 1 1 5 1 . 106. 53. 1 1 1 51  - 1 1 59.)  72.86.  ( 1 1 53- 1 1 62. ) 
72  Ks.  (1155. 24.X.)  74  95.  (1157— 1162.)  80. 123. 
(116:1.188.159  (1162-1163.)  103.231.  (1162—1164.) 
104.234. 

Oita.  Adalhcrtus  de  —  (1138.22.11.)  34.193. 
01»nix.  Adalbertu»  de  —  flM2.)  43. 230.  (1142.)  43.231. 
Onolvclsa.  Alrammns  de  —  (1165-1166.;  110.17. 
Ort.  Atmdbrrtus  de  -  (1 14-*  — 1 158.)  62  30. 

Ernestus?  de  -  (1151.19.111.)  64.46. 
Hartwieiu.?  de  -  (11,1 . 19. III.)  64.46. 
Hartnidiis  I.  II.  III.  de—  (1 151 . 19.  III.)  64.46.  (1156. 
26 .  IL)  76. 109.  1 1 1 99.5 .  Vll. )  1 68. 1 32.  <  1 201 . 1 4 .  IX . » 
172.14.  (1215.3  VI.I  210.168.  (1240.)  275.4-«. 
(1241.4  IV.)  277.501.  (1244.)  288.547. 
Ortulfai  de  —  (1151.19  III.)  64.40. 
\Vkl.|H>U.  de  -  (1148-1158.1  62.30. 
Os„ppo.  Au.elriru...  dr  -  (1212  1. VII.)  202.141. 
O.terwiz.  C.teHdu*  de  -   (1125-11:10.)   15.86.   (1137.6  I.) 
32  178.  (1142.)  43  230.  (I142-)  43.231. 
Hennannus  de  —  (1232.)  255. 386. 
Rcfpnbcrus  de  —  (11*3. 10. IV.)  141.59. 
Otacheriiigfu.  Starcluindus  de  —  (1156—1160.)  78.116. 
(Ittendorf.   Adalrumuc,  Miueliuu«  «l  mile«  corum  Otacherus  de  — 
(1124.)  11.61. 

OUiuanach.  Durincli,  Diepranth  et  Rachwiu  de  —  (1135.28.VI1I.; 
28.157. 

i:nKcUcalcu6  et  Raelmin  de  -  (1134  2. XII.)  27.151. 


RabensUrjr.  Ikrtholdus  de  —  (1203  l  .IX.)  181.50. 

Wiilfinp«  de  —  (1213.17.XII.)200.156. 
Kabcnsbur*.  Tiedu  de  —  (1199.2  t. IX.)  168.133. 
RadiladL  llerttßertii.  de  —  (1190.)  151.63. 

lkrtli<.ldus  de  —  ( 120  »17.  VII.)  106  117. 

Traiuliebu»  de  -  (1149.)  62.35. 

Gericht»  de  -  (11.30  18. V.)  20.118.  (1143.12  VI.) 

46  212.  (1116.)  55.286. 
Hoboldus  de   —  (1121.)  7.37.   (1139. 10.X.)  38  213. 

(1139.)  39.214. 
Marril  de  —  (1130  18. V.)  20.118. 
Marohwardus  de  —  (1 1!»— 1 193.)  154.65.  (1204—1246.) 

186.75.  (1208. 11. XII.)  193.106. 
Nortperti.*  de  -  (1121  )  7.37.  (1139. 10. X.)  38.213. 

(1139.)  39.214. 
Rudolfus  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 
Walchum»  et  Wi«nt  de  —  (1130. 18.  V.)  20.118. 
Radesten,  Hrinricus  et  Otto  do  —  (1202  )  174.24. 

Nortpertus,  Richen»,  Udalscalcus  de  -  (1122-1134). 
6  I.)  .<  51. 

istein.  Albertus  de  —  (1197  28.11.)  164.113. 
llaHnidi»  de  -  (1245.9.X.)  2-17.597. 
Willehelmus  de  —  ( 1 138.)  35. 194.  (1139. 10  X.j  38.213. 
Benedieta  uxor  Hartnidi  de  -  (1216.26.111.)  2*)- 6  *>. 

olmarus,  Hertmcu», 
de  -  (1213. 2i. XI.)  305. 154. 
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Ramtan.  Volcholdu«  de  —  (1140—1147.)  41.222. 

Heinricna  da  —  (1204.)  184.66. 
Kann.  Porthel  et  Ring.-l  de  -  (1241. 9. II.)  277. 500. 
Rantlngen.  Ilartmannus  do  -  (1135. 9. XI.)  74.9«. 

Leo  de  -  (1155.9.XL)  74.96. 
Raspe,  «irho  Frieancb. 

Ratgerespurg.  Hertnidua  do  —  (1142.)  43.230.  (1142.)  43.231. 
Ratte.  Liutoldu«  et  Wolfmaru»  de  —  (113«  -  II.)  29.166. 
Rechter?.  Hrinriena  de  —  (1241 .22. VIII.)  279. 506*. 

Ulricus  mar«calcns  de  —  (1 199.29. VII.)  168.133. 
Regenaberg.  Liutoldu«  de  -   (1203. 6  1.)  178.41.  (1219. 6. V.) 
221.22.). 

Rcgensburg.  Ott«  adrocatu*  Ratispon.  (1220.)  225  244.  (1221.) 
228.257*    Siehe  auch  Lengf-ubiieli. 
Ulricm  vieedon..  Rnti.pon.  (1162-1164.)  104.233. 
Reichenhurg  (Rieben  ).  Krnenrns  de  -  (1208. 1 1  .XIL)  193.106. 
Gotfridu«  d«  —  (1246. 22. IX.)  300. 609. 
Otto  et  Reirobertn»  fratres  de  —  (1133.)  73.91*. 
Releheiutein.  Alberto«  de  —  (1213. 17. XII.)  206. 156.  (1241.4.1V.) 
277. 501. 

KciehenirteUen  (Rieben-).  Dirtriru*  de  —  (1244-1246.)  293.574. 
Kcichersberg.  Wernborn«  nobili»  de  —  (1137.)  nicmor.  32.179. 
(1231. 3. VUL)  uiemor.  252.373. 
Otto  de  -  (1193.)  15«  83. 
Reicheradorf  (Richers  ).  N.  N.  ncriha  de  —  (1214— 1246.)  293.574. 
Rciffeuberg  (Rif.  n  ).  Ulrieiw  de  —  (1232.)  253. 385. 
Kein  (Rune).  Adalbero  de  —  (1138.)  35.191. 
Reisberp  (Kisberch)    Albertus  de  —    (1 197.)  163. 1  II.  (1202.) 
172. 15. 

LieUmrdu«  de  -  (1242  22. III.)  280-513. 
Weriandus  de  -  (1242.22.111.)  280.513.  (1242. 7. IV.) 
281. 515. 

Wnlfingus  de  -  (1242. 22. in.)  280.513. 
Reiten.  Volcbroarus  de  —  (1125.)  13.76.  (1136.)  31.174. 
Rritenhaim.  Volchmarus  de  -  (1131.)  22.130. 
Ke.it.  Conradu«  do  -  (1195.)  161  100.  (1197.)  163.111.  (1209. 
14.  VIT.)  195.116. 

Hartwicus  de  —  (1136.)  31.175. 

neinrien«  de  —  (1158—1164.)  82-132. 
Reuter.  Conradu«  —  (1246. 5. IV.)  298.601. 
Riede.  Reginbcrtus  de  —  (1125.1  13.76. 

Rrgmgem,  de  -  (1137-1147.)  34. 190.  (1148-1164.) 
62.30. 

Rimbach.  HoinricuB  de  —  (1204.)  184.66. 

Rienbach.  Röthardt!«,  de  —  (1204.)  184.66. 

Rimbach.  Willehalrau«  do  —  (1123.)  10. 56.  (1125.)  13.75. 

Riwenacn.  Herbordua  de  —  (1202.)  174.24. 

Roh*»  (RohaU).  Rertholdiia  de  —  (1197.28.11.)  164.113 

fleinriru«  de  —  (1246. 13. IX.)  300.608. 

Stephanna  de  -  (1197-28.11.)  164.113. 
Hönningen,  üotaealcu«  de  -  (1191. 6. V.)  155.68. 
Ronrungmo«.  Bernhardu,  et  Hartwicus  de  -  (1123.)  13.76. 
Rohr.  Bertha  et  Friderien«  do  -  (1138.)  36.200. 

Engelsealcua  de  —  (1243.)  286.539. 

Heinrieu«  de  -  (1224.6.  VIU.)  234.283.  (1228. 20.IX.) 
243.324.  (1231. 3. VIII.)  252.373. 

Otto  de  —  (1219.)  222.228. 

Richer™  de  -  (1138.)  36.200. 


Rohrbach.  Conradu»  de  —  (1140.)  4  1  219.  (1155.)  73.91*.  (1162.) 

100.216.  (1168. 3. III.)  114.40. 
Rot.  Conrados  de  —  (1181.27.11.)  138.43. 
Kotengrnb.  Bertholdu«  et  Geroldus  de  —  (1136  —  II.)  29. 166. 

(1140.10.1.)  40.217. 
Rotenhofcn.  Mcinhardu.  et  Juditha  de  -  (1132-1135.)  24.139. 
Hotenmann.  Dietricu»  de  -  (1203. 6.1.)  178.41. 
RubeUdorf.  Dictrict.«  de  -  (1123.)  13.75. 

Meinpotu»  de  —  (1220.)  226.249. 
Rndenich.  Hartwicua  de  —  (1136  —  II.)  28.161. 
Rufoj.  Hartwien«  —  (1212.21  .IV.)  202.140. 

Heinrieu»  —  (1193.)  158.82. 
Runiptingen.  Engelscalcii*  de  —  (1160.24.  III.)  88.156. 
Roonwaldesdorf.  Heidenricu*  de  —  (1 155.)  73.91*. 

s. 

Saccha.  Bnrchardn«  de  —  (1144. 30.  V.)  49. 257. 
Haimur.  Heinricus  de  —  (1234. 26. XU.)  264.423. 
.Saldenher,  Snldenir.  Hc-inric-u«  —  (1147—1151.)  60. 19. 

Ulricus  —  (1213. 17. XII.)  206.136. 
Saleck.  HerÜn.lduH  de  —  (1189. 25. VII.)  151.48. 
Salfelden.  Orimoldu«  de  -  (1228. 20. IX.)  243.324  (1229.30.  V.) 
245.328. 

Ort.dfcu  de  -  (1186.)  151.24.  (1190.)  153.58. 
Rüdigere.'  I.  n.  de  -  (1203-1246.)  183.62.  (1214.) 

207.160.  (1214.)  208.161.  (1216.)  212.182.  (1219.) 

220  221.  (121fl.LXI.l223. 230.  (1230. 5.1.) 246.3:14. 

(1231. 3.  VIU  )  252  373.  (1231.)  254.379.  (1232) 

255.385.    (1232.9. VI.)  258.401.    (1232. 13. VITI.) 

258 . 402.  (1232 . 9 .  X.)  259 . 403. 
Salmannulcitcn.  Hcinricn»  de  —  (1158. 16. IX.)  81. 128. 

R  n  1  x  b  u  r  g. 

lloßmler.   I.  Camerarii.  Hartwicus.  (1122.)  8.43. 
Hertnidua.  (1141.)  42  227. 

Marchwardu«.  (1152.)  70.74,  (1158. 18. IX.)  81.129. 
(Jerlic.hu«.  (1182. 17. V.)  141.54. 
Wemhardu«.  (1184.)  144. 12. 
Ulricus  de  Taufkirchen.  (1220.)  226.249. 
Snbcamerariu».  Bruno.  (1182. 17. V.)  141.54. 
H,  Dapiferi.  Adalbero  de  THetnimmliigen.  (1127.)  17.100. 

(1132-1147.)  25. 145.  (1137.)  32. 179.  (1137-1138.) 

33.186.    (1139.)   37.209.    (1140.  10.L)  40.217. 

(1140  -1147.)  41.221.    (1141.)  42  . 227.  (1142.) 

43.23a    (1112)  43.231.    (1142—1147.)  45.239. 

(1143.)  46.243. 
Marehwardu»  de  Udingen.  (1152.)  70.74.  (1155.)  74.98. 

(1158  2. IX.)  81.126.  (1158- 1164.)  82. 132  (1159. 

14. XII.)  86. 148.  (I159.20.XII.)  86.149.  (1161.) 

91.174.  (1 161. 9. IV.)  91. 173.  (1161-1 164.)  98.204. 

(1162.)  100.216.  (1163.)  105.242.  (1163.)  106.243. 

(1168.)  116.6.  (1182. 17. V.)  141.54. 
Wolframus.  (1191.11.1V.)  154.67. 
Conradu«.  (1203.21.1.)  179.42. 
Bcnibardu«  (?).  (1205.)  187. 78. 
Pilgrirous  IV).  (1212.21.IV  )  202.140. 
Conradu.  de  Chalheim.  (1220.20. XI.)  226. 248. 
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III.  Marjcalei.  Rndolfo*.  (1168.)  U6.fi. 

Dietmara»  de  Kicbheim.  (1 177-1183.)  130. 12.  (1182. 

17. V.)  141.64. 
W«ilo  (!)    (1184-1195.)    145.16.    (1190.)  153.57. 

(11!«.)  154.63. 
Dietm*rus  do  Eichheim.  (1219.9.1.)  218.210.  (1219.) 

Ulricii.  (1230.5.1.)  246. :«4. 

ücrhohu».   (1231. 3.  VIII.)  252.373.   1.1231.)  251. 379. 

(1232. 13.  VIII.)  258.402. 
Dietmarn».  (1217.)  270.46(1.  (1241.)  278.505. 
Saxo.  (1241. 9. II.)  277.500.  (1243.)  28«. 539.  (1246. 

5- IV.)  298  601. 
Gerbobu*.  (1245.)  294.58«. 
Allx-rtii«.  (1246. 5. IV.)  298.601. 
Karolus.  (1246. 23. X.)  301-612. 
Kbrrhardu*.  (1246  21.  XI. )  302.614. 
8nbiu«nc*lcu».  llartliebu«.  (1182. 17. V.)  141.54. 

IV.  Pino.mar.  Ottu.  (1132-1147.)  25  1  15. 

Wiient  de  t'ongan.  (1132-1147  )  25. 144.  (1137—1147.) 

34.189.    (1138.)  36.200.    (1139.)  37.209.  (1139. 

10. X.)   38  .  213.    (1140.)   41.220.    (1140-  1147.) 

41.222.  (1143.)  46. 243.  (1144. 14.  V.)  48.255.  (1144. 
•  :».V.)  4!»  257.    (1144.)  50.261.    (1111)  51.267. 

(1153.)  71.80. 
KudiRcru«  dp  l'onpnu.  (1155.)  imnwr.  74.98. 
Meinp./.  de  SiirlH-r«.    (1136  -1137.1  31.176.  {1139. 

22.111.)  38  210.  (1140.10  I.;  40.217.  (1149-1147.) 

41.221.    (1141.)   42.227.    (1142  —  1147  )  45.239. 

(1143.)  47.247.  (1144.23.  V.1  48.256.  (1144. 3. XI.) 

49.260.  (1146. 5. VI.)  53.279. 
Carülu*  de  Mandelkirr.hen.  ,  1 15-8.2.  IX.)81 . 126.  (115.S- 

1164  182.132.  (1161.)  91.  174.  (1161-1164  )98.204. 

(116-2.)  100  216.  (1163.1  104. 236.  (.1163.)  105.242. 

(1163.)  107. 246. 
Ikinrieu».  (1191.11  TV.)  154.67. 
Marcliwardu».  (1202.)  175.:». 
Otto  de  Kevcriiig.  (1203. 21.1.)  179.42. 
Kniestus.  (1208.)  191.101. 
Ikrtholdu».  (1212.21.1V.)  202.140. 
Burggrafen,  C(utcllanc,    Kridericus  do  Hautubrrg.  (Uli.) 

■A.  14. 

Heinriciu..  (1137-1138.1.33.186.  (1 137-1 138.) 34. 187. 
Liutwinn«.    (1139.)  37  .  209.    H139.22.1II.I  38.210. 

(U39.)39.215.  (1139  -1 14tt)  40.216.  (1142  -1147.) 

45.239.  (1143. 12.  VI.)  46.242.  (1143-1147  )  47.248.  - 

(1144.23.  V.)  48.256.  (1144.23. X.)  49.259.  (1144.) 

50 . 262  (U 44 . 9 .  XI I.)  50 . 264.  ( 1 1 45—  1 1 47.)  52.274. 

(1146.11X1)54.284.  (1 146.) 55.286.  (1146—1147.) 

56.290.    (1147. 11  V.)  57  6.    (1147.3.  VII.)  57.7. 

(U47-)  58.10.  (1147.1  59.13.  (1147-1151.)  59  17. 

(1147-1151.)  60.18.  (U47-U51.)  60.19.  (1148.) 

61.24.  (U48.20.X1I.)  61.27.  (1150.)  64.43.  (1151.) 

65.49.  (1151.)  66.52.  (1151.)  et  oecoiiomu.i  66.53. 
HartnidiiH  de  l'isehacli.  (1152—1164.)  70-76.  (1153— 

1159.)  72.86.  (1153—1159.)  72.87.  (1153—1162.) 

72.88.  (1153. 1164.)  72.81».  (1155— 1 161.)  75. 105. 

(1156. 16.  IV.)  76. 109.  (1 157-1162.)  80. 123.  (1 158. 


16. IX)  81.128.    (1158-  1164.)  82.132.  (1IJ9. 

16. VII.)  83. 139.  (1159.)  85.145.   (1159.)  85. 146. 

(1160.24  III.)  88.156.    (1161  . 24. XII.)  97.201. 

(UlS  — 1164)    104 .233.    (1162—1164.)    UM. 234. 

(1163.)  105.242.  (1163.)  106.245.  (1163.1  107.246. 

(1163- 1164.)  107.250.  (1165-1166.)  110. 17.  (U69. 

7V11.)  118.15. 
Meinpora,  de  Siirlwrg  (1169.    118.17.  (1170. 22.11) 

119.26.  (1177.21). IX.)  129.5.  (1177—1183.)  130.9. 

(1177-1183.)  130.12.  (1178—1183.)  132.21.  (1180. 

2.11.  )135.34.(1 181  -1183.)!  49.51.  (1 182.I7.V.)I41.54. 

(1184.1. XI.)  144.11.  (1 1*4.:  144  12.  (1 184.)  144.13. 

fl  186)  146.24.  ( 1 18S.)  149.42.  (1 188— 1 192)  150.43. 

(1188-1192.)  1511.44.  ( 1 188-1 192.)  150.46.  (1189. 

1. IX.)  151.50.  (1189.  151.51.  (1190-1193.)  154.64. 

(1190-1193.)  154. 65.  (1191. 6. V.)  155.68.  (1191.) 

155.70.  (1 191-1 193.)  156.71.  ( 1 1 93. >  m«mor.  158  82. 
tV.nra.Iu«.  (1198.)  1C5.123.  (1198.)  166.124.  (1198.) 

166.126.  (1198.)  167.130.  (1202.)  172.15.  (1202.) 

175.30.  (1202.)  176.33.  (1202.1  177.35.  (1203.21.1.) 

179.42.  (1203.)  179.43.  (1203.)  181.48.  (1205. 24. V.) 

186.77.  (1207.8.V1IL)  190.94.  (1207.)  190.98.  (1208.) 

191.101.   (12' .18  11  -XII.)    193.106.   (1208-1214  ) 

194.110.   (I209.14.VII.-1  195.116.   (1209 . 17. VII.) 

196.117.  (1210.)  197.121.  (1210.1  197.122  (1211. 

«.VII.)  209-134.  (1212. 21. IV.)  212.140.  (1214.) 

207.160.  (1214)  208.161.  (1216)  210.174.  (1216.) 

212.182.  (1216-1  212.183.  (1216.)  213.184.  (1217.) 

213.186.  (1217.)  213.187.  (1219.)  220.221.  (1219.) 

222.228.  (1222.1  230.268.  (I223.26.X1.)  232.275. 

(1224. 6.  VIR)   234  .  28:3.    (1225  .  6.  IVJ  luemur. 

235.288.  (1226.)  niemor.  237.298. 
(i.rliolms.  (12:13. 12. VIII.;  2  ;2.414. 
Hcinricu..  (1214.19.11.)  263.420.  (123S.)wcmor.  271.464. 

(1240.)  n.cmor.  277.498. 
Fratpvtüu;  Ofmumiu,,  VietAmtimu.  Liutwinu»  pnu-imvilua 

(von  1139  an  auch  CaMillanuji).    11130.)  20.113. 

(1130. 18.  V.)  20.118.  (1130.)  21.123.  (11:30—1147.) 

22.129.  (1132-1 135.)  24.139.  (1132— 1140.)  25.142. 

(1132-1147.)25.143.  (1 132— 1 147.)  25. 145  (1133. 

9.  Vn.)  25.146.  (1136  — II.)  29.164.  (1137.)  32.179. 

(1137-1147  )34.189.  (1137-1147  )  34.190.  (1139— 

11 40.)  40.216.(1145-1147.)  52.274  (1147.)  59.13. 
Kudepru»  vimloruiuu».  (1177-118:1.)  130.7.  (1177— 

1183.)  130.11.  (1178-1183  )  132.22.  (1184.)  144.12. 

(1184.)  144.13.  (1184-1188.)  145.15.  (1191-1193.) 

uiitiior.  156.71. 
Arnoldu»  vicrdoniimu.  (1187.28.111.)  148.3(3.  (U88-) 

149  .  42.   (1188-1192)   150  .  43.   (1189.)  151.51. 

(1191. 11. IV.)  154.67-  (1191.)  155.70.  (U91-U93.) 

156.71. 

Vernliardus  vieedomiuu*.  (1193.)  158.82. 
Knd.(,-eni«  \  iredoiniuu».  (1195.)  161.100- 
Conrudu«  vicedominos.  (U97.i  163  III. 
Wcrnluirdii«  frater  vievdomini  «dmini«lr»li<>nrin  babt  tu 

in  SaUbnrp.  (1207. 13. VI.)  189 ,'JO. 
Carolui  vicedoniinu«.  (1212.21 . IV.)  202.140. 
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Heinrieus  1.  II.  Meedomim».  (1214.)  207.100.  (1214.) 

20-. 161.  (1216.)  21D.  174.  (1216.)  212.182.  (1222.) 

230.21k"-  (1227.)  239.309.  (1229. 26. IV.)  244.326. 

(1229. 26. IV.)  244.327.  (1231. 5. IV.)  de  Brüning. 

251.371.    (1231. 3. VIII.)   252.373.    (1232. 9. X.) 

259.403.    (1234.19.11.)  263.420.    (1235.3. VIII.) 

264. 428.    (1237  )   cum  uxore  Dieniud.  270 .  459 

(1238)  270.4t;;!.   (1240.10.1.)  273  .  478.  (1240.) 

277. 49P.  (1240.)  27?.4!*9. 
Conradu*  l'rater,  vin-dominu..  ( 1241.)  278.305.  (1244. 

23. V.)  £10.557. 
Uituleiv  Aeuittr.  Ri-riuirdu»  ctiriiie  ningUter.  (1243.)  284.529. 
Kichern.-.  <'<Hjiiinar  maxister.  (124«  21  XI.)  302- 61 4. 
Rudolfus  ccllrrariiis.  ( 1 159. 14. XII.)  86.148.  (1161. 
9. IV.!  91.175. 

Guntli.ru*  i.fhVialia.  (12:14.26. XII.)  264.423. 

Meinhard«,  nfficiaiis.  (1I0O.)  153.5». 

Simon  ct  WaK-hunu.-  offirialw.  i  1243.)  284.529. 

Vdnlricus  pn«.  (1190.)  153.57. 
Stadt  Suhlur.j.  Ilertholdus  judex.  1 1 1 69 .7. VII.)  118.15. 
(1170.)  120.311. 

Conradu»  Tc  i*ingi-r,  judex.  (1231 .3. VIII.)  252.373. 

Ileinrien«  camerariu»,  textor.  (1  WO—  1 l!>3.l  154.65. 

Ernestus  |*>utriiariux.  (1 153— 1 159.)  72.87. 

Walrbiimi«  p.mticu*.  (1125  -1130.)  15.86. 1 1 130.) 20. 1 13. 
Bürger.  Plaeto,  »ibot»    Conradu..  (I231.3.VIIL)  252.373. 
(1241.22. VIII.;  279.5!»i*. 

Prnno.  (1170.)  120.30. 

Conradu«.  (1203.)  179.43. 

TcUingariu»,  Conradu-..  ( 1238.)  27) »  t  .3.  (1241.)278.505. 

(1242.13  VII.)  2-2.517.  (1244.1289.553.  (1244. 

23. V.)  2110.557.  (1244.)  291.567.  (1244.20. VIII.) 

292  .  56-9   (1244  .25. IX.)  292  .  570.    (1245  .  1  .IL) 

294.577.  (1245.)  294.580. 
Dietmare.  (1245.1.  II. I  294.577. 
Trutleichingarius.  (1244.SJ.V1I1.)  2. »2.569. 
»k-luirdn*.  (1170.)  120.M. 
Egino.  (1169.7.  VII.)  118.15. 
Ernestus.  (1170.)  120.30. 

Grrliohu»  de  i-inieterio.  (1235.3  VIII.)  264.428. 

Hartiuannu.  rex.  (1170.)  120.30. 

lteinrieu.  de  pont.-.  (1170.)  120.30. 

Iwiigrin.u».  (1231  3. VIII.)  2:.2  .173.  (1237.)  270.460. 

(1238.)  270.41«.   (1240.10.1.)  273  .  478.  (1244.) 

289.553.  (1244. 23. V.)  290.557.  (1244.)  291  .  567. 

(1244. 20. VIII.)  292.569.   (1244.25. IX.)  292.570. 

(1245.1.11.)  294.577.  H215.)  294  580. 
Liutoldu».  (1145—1147.)  52.271 
Meiii^otu«.  (11""  )  120.30. 

Meiuhardus  ante  |>ortaui.  (1181  —  ]  183.)  139.49. 
Mt-iitliardu*  in  |«>rt«.  ( 1211 .3.  VIII.)  252.373. 
Moniariu«,  Conradu.  et  LTtricn..  (1231 .3.  VIII). 252.373. 
Keinwardu.  (1203.)  179  43. 

Ulricu.«.  (II!).).)  158.83.  (1213. 17 .  XII.)  206.  I.W. 
WiUcliunu..(1241.2.<.VUI.i292.5'«J.(l243.1.n.)294.577. 
Wcrnhardn«.  (1170.1  120. 30. 
Wilhalmm.  (1169. 7. VII.)  118  15. 


Aurifex.  Uertholdu.  -  (1169-1170.)  118.17. 
Chastviuterr.  Heinricus  —  (117a)  120.30. 
Chj-tbariata.  EcWehardu«  —  (1188—1192.)  150  44. 
Cocu..  Günthern«  —  (1169.)  118.17. 
Fabrr.  Clmouo  —  (1169.7. VII.)  118.15. 
Incisor.  Conradu«  —  (1244  )  289.553. 
Lapicida.  Will.halu.u»  -  (12:18-1214.)  194.109. 
Mrdiciu,.  lUr.ru,  -     (1144- 9. XII.)  50.264. 
Medien«.  Laurentius  -  (1)84-1188.)  143.13. 
Pi»tor.  Wirliniunuu»  -  (1203.6. 1.)  178.41. 
Sartor.  Conradu.  —  (1244. 25.  IX.)  292.570. 
Scllariu.v  Kudolfu.  —  (1170.)  12J.3U. 
Wagcnor.  Conradu*  —  (1203. 6.1.)  178.41. 
MinUttrmltii:  ,./<•  Sahburg."  Gerlndiu«  de  —  (1177—1183.) 

130.11.   (1184.)  144.12.   (11-4—1195.)  145.16. 

(Ilsf-  1192.)  150.46.  (1189.1. IX.)  151.50.  (1190- 

1193.)  154.64.  (1190-1193.)  154.65.  (1 19 1 . 1 1 . IV.) 

154.67.  (1145.)  161.100.  (1197.)  163.111.  (1197. 

13.1.)  163.112.  (1198)  165.12.3.  (1198.)  166.124. 

(1198.)  166.126.  (1198.)  167-130.  (1202.)  176.33. 

(1202.)   177.35.    (1203.)    179.43.    (1213  -1246.) 

183.62.  (1209  17. VII.)   196.117.   (1213.16. VII.) 

205.152.  (1227  30. III.)  238  305.  (1227.)  239.309. 

(1230. 28, VIII.)  249.354.  (1232.)  255.385.  (1232. 

9.X.)  259.403.  (1241.)  279.509.  (1242.20. V.)  281.516. 

(124V)  &6.;ü%  (1216.8.1.)  297.398. 
Marchwardu*  de  -    (1184.)    144.12.   (1190-  1193.) 

154  65.   (1191.11.1V.)   154.67.    (1197.)  163.111. 

(1197.13.1.)  163.112.  (I20S.)  17:'. 43. 
Kudigeru»  de  —  (1 181—  1  IWi.)  140.51.  (1181-1183.) 

140  .  52.   (1184—1195.)    145.16.   (1188.)   149  .  42. 

(1189.1. IX.)  151.50.  ( 1 1 1*0 — 1 193.)  153.64.  (1190— 

1193.)  154.65.  (1191.11.1V.)  154.67.  (1193.)  158.82. 

(1197.1    103.111.    (1197.13.1.)    163.112.  (1198.) 

165. 123.  (1108.)  166.124.  (1198.)  166.126.  (1198.) 

167.130.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203.) 

179.43.   Siebe  auch  Uergheim,  Fiachach,  Salxltg. 

llofikuter  und  Utiling. 
Sandenhcim,  Samiciiheiui.  Conradu«  de  —  (1191. 6. V.)  155.68. 

(1204.)  184.65.   (1205. 17. XII.)   187.80.  (1205.) 

187-82. 

Beginwardu*  de  -  (1127—1131.)  18.103.  (1147.  U.V.) 

57  6. 

Sattelbogen.  Otto  et  Conradu»  fratrea  de  -  (1155.)  73.91». 
Snucmctcn.  ll.mhardu«  de  -  (1180-1181.)  138.40. 

Eb-ranu.  de  —  (1146. 11. XL)  54.234. 

Liutoldu»  de  —  (1219.)  220.221. 
Saune.  Gcbehardu»  de  —  (1144.)  51.265. 
Baven.  Dietbrandus  et  Gotecalcua  de  —  (1170. 5. X.)  121  32. 
Sehuchcndorf  (Srju-.hon-).  Piligritnu.  de  —  (1151. 31. V.)  63.47. 
fkhalacb  (Scabicli).  Albern  de  —  (1136  —  II.)  29.165. 

Bcrtholdus  Uber  de  —  (1 155.27. UL)  73.92.  (1160. 
28.XILI  90.165.  (1161.)  91.174.  (1162.)  100.216. 

Maganu«  de  —  (1137.)  32.179. 
Scharfenberg.  (Scaerfen-)  H.inricu.  de  —  (1184-1195.)  145.16. 

(1191.11.1V.)  154  .  67.  (1208.31. LU.)  192.102. 
(1242.)  280. 511  et  uxor  Mathilde. 

Liopoldu»  do  -  (1246.22.IX)  303.609. 
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Schar«ac.  FrMfrifn*  —  (1240.10.1.)  273.47?. 

Schanenbcrg.  Hrinricn«  I.  II.  nobili»  de  —  (1181.27.11.)  138.43. 

(1224.1.VnL)233.282.  (1237.) 2*59.455.  (1240.13.  VU.) 
274 . 483. 

Wcrnliardn»  I.  II.  de  —    (1224. 1  .VIII)  233.282. 

(1243.  Ii».  VI.)  285.533. 
Hiltihnrjr  nohllLi  dp  —  (1127.)  17.100. 
Srhütifllnf»  (Schiufliche).  üimngtt*  de       (1232.9. VI.)  258.401. 

Liutoldus  de  (1151  31. V.)  65.47. 
RrhfllinlnTtr  (Sehcllcnbcrg).  Albero  de  —  (120fi.17.VII.)  196.117. 

Otto  de  -  (1191. 6. V.i  150.6!».  (1192-  1194.)  157.78. 

(1203. 1  IX.)  181.50. 
Rahwinu«  de  (1167.6111.)  112.28. 
Rcimboto  de  —  (1167.30.VUI.)  113.36. 
Schernberg.  Alberto  I.  II.  de  -  (1197.)  163.111.  (1218.25. ES.) 

217.207.  (1245  )  295.586.  (1245. 9. X.)  297.597. 
Heinricu»  do  -  (1229. 30.  V.)  245  .  328.  (1230.5.1.) 
246.334.  (1238.)  270.463.  (1244.)  289.553. 
Sehibi».  Otto  de  —  (1159.)  85.14«. 
Schiltgrabeii.  Got»calcu»  de  —  (1170.5.X.)  121.32. 
Schirling.  GoUcalcus  —  (1156. 26. H.)  76.  U«.  (1163.)  104.236. 

Otto  —  (1163.)  104.2:«;. 
Schlehdorf  (Sieh  ).  Uichkcrus  de  -  (1229.26.IV.)  244.326.  (122». 

26. IV.)  244.327. 
Schleim.  N.  N.  nobile»  de  -  (1210.)  197.123. 
SchlirUeh  (SUr-).  Otaehcru»  de  —  (1138.22.11.)  34.193. 
S.hmrrbach  (Smer-).  Conradu»  de  —  (1217.)  213.186. 

Kudegeriu  do  —  (1193.)  158.84. 
ijehmidehelm  (Smide  ).  Willchirgi»  do  —  (1190—1193.)  154. 64. 
Selm«!)*!  (Snabcl).  Udalricu»  —  (1178—1183.)  132.22. 
Schneit»  (Sneitse,  Hnitse).  Conrad  tm  de  —  (1184—1195.)  145.16. 

(1204.)  184. 66.  (1204.)  185.70.  (1205. 17 .XII.) 
187.80. 

Chuno  de  -  (1156.)  77.112.  (1100.)  88.159.  (1203.) 
179.43- 

Eticho  de  -  (1197.13.1.)  163.112. 
Ulricn»  do  —  (1195.)  161.100. 
Seliönberg  (»con-  Sconen-).  Hadmaru«  de  —  (1245.20.IX.)  297.596. 
(1245.9.X.)  297.697. 
Mcginhardu»  de  —  (1141.)  42.227. 
Haffoldu«  de  -  (1138.)  36.200. 
Sehöortein  (Sconen-).  Eberhard™  de  -  (1199. 5. VU.)  168.132. 

(1201.27.VIU)  171.11.  (1217.4. VI.)  214.192. 
(1221.15.1.)  227.252.  (1221.1. II.)  227.253.  (1223. 
25.  V.)  232.271.  (1236. 26. L)  266.435.  (1236. 26. II.) 
266.436.  (1240. 10.1.)  273.478.  (1240.8.XU.)  276.493. 
(1243.)  285.534. 
Hermannu»  de  —  (1201.27.VUI.)  171.11.  (1217. 4. VI.) 
214.192.  (1231.)  254.379.  (1236.26.1.)  266.436. 
Schörfling  (Sccrolfingcn).  Cbadalhochus  de  —  (1125.)  13.75. 

IIcrbordiM,  noblll»  de  —  (1152.29.1.)  67.56 
.Schraiberg  (Scrai-).  Liutoldua  de  -  (1169.)  118. 17. 
Sekratenberg  (8eratin-).  Kantoldu«  de  —  (1162.)  100.216. 
Schraten*tein.  Ortolro»  de  —  (1204.25  IV.)  185.73. 
Sehwnbdorf  (Suabe-).  Pridcricus  de  —  (1200.)  187.78. 
Schwaraach  (Swarxah).  Heinricu«  de  —  (1163.)  104  236. 
Sebelingen.  Liutwinu»  de  -  (1155—1161.)  75.105. 
Sebcnichen.  Heinricu»  et  Ludwicus  de  -  (1194.)  158.88. 


Seefeld.  Chadoldn»  de  —  (1211.)  200.135. 

Wichardu«  de  -  (1187. 23. U.)  147.29.  (1192-1194.) 

157.78.  (1211.)  200.135. 
Segensdorf.  Wnlfingns  de  —  (1243.)  287  541. 
Seekirchen.  CWadu»  de  —    (1110. 13. L)  2  8.    (1121.)  7.37. 

(1122.)  8.43.  (1123.)  10  55.  (1124.)  11.61.  (1124- 

1135.)  12.66.  (1125.)  13.75.  (1125.)  13.76.  (1125- 

li:».)  15.86.  (1125-  1130.)  15  87.  (1125—1130.) 

16.88.  (1125-1130)  16.89.  (1125-  1130.)  16.90. 

(I130-I144.)22. 128.  (1131.) 22  130.  (1131)24.135. 

(1136—  II.)  29.1««-  (1139.)  39.215.  (1139—1140.) 

40.216.  (1147—1151.)  memor.  59.16. 
Heinricu»  de  —    (1121.)  7.37.    (1122.)  8.43.  (1122.) 

9.44.  (1122-1125.)  9. 50.  (1123.)  10.55.  (1124.) 

11.61.  (1124-1130.)  12.65.  (1125-1130.)  15.86. 

(1125-1 130.)  15.87.  (1125-1130.)  16.88.  (1127- 

1131)   18.103.    (1130.)  21.123.    (1131.)  22.130. 

(1131.)  24 .135.  (1132— 1135.)  24. 139.  (1133. 9.  VU.) 

25.146.   (1134. 29. VIII.)  26.149.   (1136  )  31.174. 

(1136.)   31.175.    (1136—1147.)  31.176.  (1139.) 

39  .215.  (1139— 1140.)  40.216.  (1147— 1151.)  memor. 

59  16.    (1153.)  menwr.  71.84.    (1163.)  men»r. 

107.246.   (1170)  memor.  130.30.    (1214.)  memor. 

207  160.  (1214)  memur.  208.161.  (1216.1  memor. 

212.183. 

Reginhcrtui.de—  (1110.13.1.)  2.8.  (1122.)  9.44. 
(1124.)  11.61.  (1124-1130.)  12. 65.  (1124—1135.) 
12.66.  (1125.)  13.75.  (1125.)  13. 76.  (1125— 1130.) 
15  86.  (1125-1130.)  15.87.  (1 125—  1 130.)  16.88. 
(1125-1130.)  16  89.  (1125  -1130.)  16.90.  (1130. 
18.  V.)  20.118.  (1130-1144.)  22.128  (1136-  n.) 
29.166. 

Cdalricns  do-  (1110. 13.1.)  2.8.  (1122-1125.)  9.50. 
(1124.)  11.61.  (1124-1135.)  12.66.  (1125—1130.) 
16.88.   (1125—1130.1  16.89.  (1125-1130.)  16.9a 
(1130— 1144.)  22.128. 
Liukanlts,  vidtta  n«inriri  de  —  (1147—1151.)  59.16. 

(1153.)  71.84.  (1170.)  memor.  120  30. 
Diemndis,  filia  Hcinrici  de  —  (1163.)  107.246.  Siehe 
weiter  Surberg  Diemudi»  de  — . 
Sengwein.  Ilcinricii»  -    (1140  26. IV.)  40.217*. 
Sibeneek.  Kudogcru»  de  -  (1155.)  73.91*. 
Sibidat.  Bendiardu»  de  —  (1152. 15. IX.)  69.66. 

Kromiiut,  ridna  de  —  (1156.3.  V.)  76.110. 
Sigenheim.  lVro  de  —  (1132—1135.)  24.139. 
Sigmuntinffii.  Hr.rtwicu»  de  —  (1234. 13. U)  263.419. 

N.  N.  do  —  (1183.10.1V  )  141.59. 
Sickingen.  LMricns  do  —  (1241. 9. II.)  277.500.  (1242. 13. VU) 
282.517.  (1246  5  IV.)  298.601. 
Wernhard.i.  de  -  (1241. 9.U.)  277.500.  (1245.9. X.) 
297.597. 

SUberbcrg.  Heinricu»  de  —  (1205.)  187.78.  (1246  . 21.  XI.)  302.614. 
Sighardu»  de  —  (1205.)  187  78. 
Ulricu»  de  —  (1205.)  187. 78. 
Simmannintfn.  Heinricu»  de  —  (1136—  U.)  28.161. 
Sieadorf.  Heinricu»  de  -  (1158. 18. IX.)  81.129.  (1159. 14. XU.) 

86  148.  (1159. 20  Xn.)  86.149.  (1161- 11C4.) 
98  204.  (1163.)  105.242.  (1163.)  107.246.  (1167. 
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6. III.)  11228.    (1168.)  116.6    (1163.)  118.17. 

(1177-1183.)  mwnor.  130.10. 
Liutoldu*  do  —  (1132—1133.)  24.139.  (1132—1147.) 

25.144.  (1136-1147.)  32.177.  (1139. 22. III.)  38-210. 

(1142.)  43.232.  (1142. 6. IX.)  44.233.  (1142-1147.) 

45  . 23a.  (1 144.23.  V.)  48.256.  (1 144.)  50.261.  (1147. 

U.V.)  57.5.    (1147. U.V.)  57  6.    (1147  J  58.10. 

(1148.)  Ol  24.  (1148.20  XII.)  61.27.  (1152  26. V.) 

68.61.  (1155. 24.X.)  74.93.  (1155-1161.)  75.105. 

(1158. 2. IX.)  81. 126.  (1160.)  90. 164.  (1177-1183.) 

ni«m»r.  130. 10. 
Meginhardii«  de  —  (1152.29.1.)  67. 36.  (1159.)  85. 145. 
SiUdincadorf.  Hertboldu«  de  —  (1163.)  11)7. 246. 
Heinricua  de  -  (1203.)  181.18. 
ririrUH  de  -  (1170.)  120.30. 
Slippes  (Shlippho*).  Kgeno  Uber  de  -   (1155.)  73.91*.  (1156. 

S.V.)  76.110.  (1157. 15. III.)  79.119*. 
Slitten..  Adalbertu*  d«  —  (1123—11:50.)  15.87. 
Smeeho.  Kngclbcrtuü  —  (1190—1193.)  154.65. 
Sncllenburg.  Rudolm»  de  —  (1188.)  149.42.  (1188—1192.)  130.45. 

(1191. 6. V.)  153.68.  (1191  —  1193.)  156.71. 
■  •lilrnir.  nieho  Saldeuher. 
Pönal»*«  v.SunnWclij.  Hadmarus  de  —  (1217.)  269.435. 
«onn»nb«r(r.  Conradu»  de  -  (1246.21 .  XI.)  302. 611. 
Sonnenstein.   Pcregrinu*,  Fridericus,  Hennannui  de  —  (1213. 

17. XII.)  206.156. 
.Snre.  Rudolfe»  et  Waltiridu*  de  -  (1161.)  91.174. 
Sorich.  Adalgozua  de  —  (1 140.26. IV.)  40.217*. 

Cmii-wliis,  Engelbert«!»  et  Herlirandu*  de  —  (1137. 

6.1.)  32.178. 
Spengenlicrg.  Otto  do  —  (1212)  253. 385 
Spilherg.  Heinricii»  du    -  (12  C.)  190. 98. 
SpU.r.  ITdalricu«  -  (1203. 6  1.)  178.41.  (1218.)  217.206. 
SUdr.  Hartttieu»  d«  -  (1138.)  35.194. 

Studecke.    LeutaMu«  .1«  -    (1240. 25. VI.)  274.481.  (1243.) 
286.538. 

llimolfes  de  —  (124.3.) 286. 538.  (124*5. 13. IX.) 300.608. 
Stadclen,  Ktadolern.  Bruno  de  —  (1109.)  119.20. 

Kridericu*  do  —  (1156—1160.)  78.117. 

lltinriciu  do  —  (I 150—  1 160.)  78  117.  (1 170.)  120.28. 
Stadelliofen.  G.<t»raleu>  Ar  —  (1 125.)  13.76. 
Stall.  Ernenn»  Ar  _  (1246.13. IX.)  300.608. 

Heiurieu,  de  -  .1215  9.X.)  297. 597. 
StnmuiheJi».  Adalbert..»  de  -  I  i  136.)  31 . 175.  (1 117. 1 1 .  V.)  57.5. 

Conrndus  de  -  ;1217.)  213.186. 

Liu|»ilduH  de  —  (1147.11-  V.)  57. 5. 
Stareliembcrg.  liertholdus  et  Duxingns  de  —  (1163.)  104.236. 
Staufen  (Stouplum.  Hcinrieus  de  —  (1165—1166  )  110.17.  (1170. 
22  II.)  119.26. 

WernUrdm  de  —  ( 1 1 30—  1 1 44.)  22  12*. 
Stau«  (Stanze,  Staat*).  ITdalricu»  de  -  (1187.23.11.)  147.2.'!. 
St.  Stephan.  IVregrinu»,  Karolus,  Meinhalniu»  do  -  (1199.5.  VII.) 
16S  132. 

Dietmare»  de  —  (1241-1. IV.)  277.501.  (1242. 22. HL) 
280.513.  (1242. 20. V.)  281.516. 
Steveningen.   Duringua  I.  II,  du  —    (1208. 11  .XII.)   193. 106. 

(1308  -1214.)  IM. 109.  (1229  .  30.  V.)  245.328. 
(1230-1244.)  251.368.    (1232.27. IV.)  257.393. 


(1232.)  257.393.    (1240.16.1.)  273.478.  (1241. 

22. VIII.)  279. 506*.  (1244.)  289.553. 
Heinricus  de—  (1132-1147.)  25. 144.  (1136.)  31 .175. 
Ortalfn*  L  11.  do  —  (1208—1214.)  194.109.  (1230— 

1244.)  251.368.  (1232. 13. VIII.)  258.402.  (1213. 

12. VIII.)  262.414.   (1240.16.1.)  273.478.  (1241. 

22. VIII.)  279.306*. 
Otto  do  -    (1189.1. IX.)  151.50.    (1195.)  161.100. 

(1204.18.IV.)   184  .  68.    (1204.)   185  .  69.  (1204.) 

185.70. 

Sterenkirchen.  Geltemio  do  —  (1 133. 9. VII.)  25.146. 

Stege.  Bartholdns  de  -  (1204.25.1V.)  185.73. 

Stoier  (Stirn).  OimdaWu»  de  —  (1187. 23. II.)  147.29. 

Volcholdtu  de  -  (1 138.22. II.)  34.193. 
Stein  (do  Lapide).  Hnrehanlui.de  -  (1150. 13. XII.)  63  40.  (1150.) 

64.42.  (1151. 19. HI.)  64.46.  (1132. 15. IX.)  69.66. 
(1153.20.  XII.)  72.85.  (1159.)  85. 14(3.  (1160)  nobili» 
83.159.  (1182. 17. V.)  141.54. 
Pietmarns  de  -  (1132-1137.)  24.140. 
Heitiricti»  liltor  de  —    (1153.20. XII.)  72.85.  (1155.) 

73.91*.  (1155.27.111.)  73.92. 
Otto  de  —  (1211  )  199.132. 

Udalriens  de  —  (1150. 13.  XII )  63.40.  (1132.)  68.62. 

(1132.2»  VI.)  68.63.  (1160  )  90.114. 
Walchum» de-  (1156.)  77. 112-  (1177-1183.)  130.12. 

(1179. 10.11.)  132.23.  (1184.)  144.13.  (1184-1195.) 

145.16- 

Wülfing««  de  -  (1142.)  43-230.  (I142-)  43.231. 
Steinach.  Kudcdfus  do  —  (12.38.)  271. 465. 
Steinbach.  Italdwintu  de  —  (1170.5.X.)121.32. 

Gundacheru»  de  —  (1163.)  104. 236. 
Hartfridiu  do  —  (1170. 5. X.)  121. 32. 
Nndunpu-s  de  -  (1 190.)  153. 58. 
8teinl.org.  Hoinricns  de  -  (1163.)  104.236. 
Stoiukirchon.  (V.nradus  de  -   (1216.)  212. 182.    (1232 .27. IV.) 
257.393.  (1232.)  257.395. 
Rudegcrus  do  -  (1220.)  223.249. 
Stetoheim.  Adelbertn«  de  —  (1135—114.3.)  28.158. 

Conrndus  de  —    (1193.)    138.81.    (1195.)  161.109. 
(1195.)   161.102    (1197.13.1.)    161.112.  (1197 
28  II  )  164.113.  (1198.)  165.122.   (1202.27.1  X.) 
175.29. 

Gotacalen«  do  -  (1132-1135.)  24.139. 
Stiven.  Ulricu»  do  —  (1229  30.  V.)  245.328. 
Stall«).  II.  -  (1213. 17. XII.)  206. 156. 
Strass  (de  Strata).  Conradu«  de  —  (1184.)  144.1.3. 

Diepoldns  de  —  (1155. 9. XI.)  74.96. 

Eng.l*o*U-usdc  —  (1139. 10  X.)38.213.  (1143. 12. VI.) 
46  242.  (1146.)  55.286. 

Heghihardus  do  —  (1125.)  13  73. 
Strasburg-  Anielriciu  de  -  (1192.9  VI  )  156.74. 

Murchardua  de  -  (1153.29. L)  67.56.  (1162.)  100.216. 
(1 167. 30.  VIII.)  113.36. 

Dnringns  do  -  (1 161.)  91 . 174.  (1162.)  100.216. 

Engelbortns  de  —  (1155. 27. III.)  73.92. 

Kngolranius  et  ünntherus  de  —  (1251.)  254.379. 

Hciurie.ni  de  —  (1152-29.1.)  67.56.  (1155.)  73.91*. 
(1162.)  100.216.  (1167. 30. Vitt)  113.36. 
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Samson  über  de  —  (1157. 15.111.)  79.119».  (1162) 
100.216. 

Siegfridu«  do  —  (1192. 9.  VI.)  IM  74. 

Alexander,  PereRrinus,  Dictricns,  Hnrtwicns  bnrprarii 

de  -  (Ulli». 5. VII.)  168.132. 
StrnMir»np.  Adalbero  de  —  (113«  -  IT.)  2:1.104). 

Conradiu  8pruncli  do  —  (1245.)  295. 566. 
Strasubnfen.  IteinrienB  do  —  (  1 162. 17. XII.)  102.223. 
Stru<-lmu.  CrtiuRtu  de  —  (1177—1183.)  130.«. 
StrcWh.  Conradiu  de  —  ( 1245. 20. IX.)  2.97.59«. 

Ortolfu»  de  —  (124.-)  11  VI.)  295. 587. 
Strnzdorf.  ti.,tfrid«i.  de  -  (118217. V.)  141.54. 
Slubeiibenr.  X.  N.  (?  Kudnlfus)  de  -  (1177-1  183.)  131.12». 
8« -ii-hiirdiw  de  —  (1212. 20. V.)  281 .51«. 
flrifiH  de  —  (1202.)  173.17.  (12*13.)  182.5«.  (120F. 

31.111.)  192.102.  1 1211.)  200.  I  i". 
Wnlimpi*  .1«  -  (1240.1  274.481.  ( 1212.2)  . V.l  281.51«. 
(1243.1  28«.  535.  (1244.)  288.550.  (1244. 21-111) 
280.554.  (121.. 21  VII.)  29«. 590.  (1215.21- VII.  i 
296.591,  (I24«.5.X  )  y)l.«l".  (1240  2S.X.)  »Ii. «12. 

(124-;.;  303. <;i«. 

Hliifli».  l".!alrienK  —  ( 1  l«2.2r..  VIII.  I  101  .220. 

StnlbcrfT.  WöMhnUMU  de  —  (HOB.)  l««.12u. 

Sin!/..  Conradiu  —  ( I2n7. 13.  VI.)  189.90. 

Sudeliojreti.  WÜlmlinus  de  —  (1152.)  70.73. 

Sudrio.  Hciurii-ti*  it  W.rnlm.-.li,,       -  ■  1212. 1 . VII.)  202.141. 

Snlb.  Otto  de  -   (1144. 14. V.,  4.8.2,;.  ■  1 1 44.    48.255*.  '1144. 

23. V.)  48.256. 
ftillKTjr.  l.inp..|.i:t<  (ll«.i.)  105.242. 

Sulz.  Albortm  .le  —  (12M3.6.1.)  178.41. 
SttUan  (8nlz»n'c;.  Hrrbordni  .le  —  (ilOO.»  153.5?. 

Wiikhenn  <!,-  —  (lli«i.>  153.58. 
«midcrmarii-.-.M.  Get^üleiu  de  —  ( 1  i5>  .  1« . I.V. 181 . 12t. 

(Hr.,  .le  -  (II, CS.)  1(17.24.. 
Suthdl.re«dit«-1,d..rt.  ClmdoldiiK  librr  et  tilins  ein*  Hup»  de  — 
(1155.)  19.91*. 
g.  Mriispttn«  I.  II.  de  —  (112.-  — 11  :«''.':•  15.»?.  (1125— 
113".)  15.87.  1125— 1130.)  16.80  (1125-11:$*».) 
16.90  (1127— 1131  |  18.103.  i  1130.)  21.123.  (1130— 
1117.1  22.12t*.  (1131.)  22.130.  (1132-  1135.) 
24.130.  (1132-114".»  25.142.  1 132-1 147.)  25.145. 
(  1134. 29.  VIII.)   2«. 140.    (1135-1143.)  28.158. 

riHW.jSI.17«.  (1136-1137.) aU7&  (1187-113*) 

34.187.  (1138)  35.104.  (1138.  i  3«. 200.  (1130.) 
37  209.  (1139.22.111  I  pineerna.  38.210.  (1139— 
U  Ki.)  40.21«.  (1140. 10  I.)40.217.  !  1140.)  41 .220. 
(1140-1147.)  41.221.  (1141.)  42  227.  1 1142.)  43.232. 
(1142. «.IX.  44.233  ( 1 142- 1 147.)  45  230.  ( 1 143.) 
46.243.  (1143.)  47.247.  (1144. 23. V.)  48.25«. 
(1144.23.X.)  40.250.  ( 1 144 .3. XI.)  49  2«0.  (1144.) 
5".2«l.  (1144.9.XII.)5".2«4.  <  1 14«. 5.  VI.)  53.279. 
(1147.)  50. 13.  (1147-1151.159.1«.  ( 1 150. 13 . XII  ) 
63.40.  (4151  —  1164.)  6«. 55.  ( 1 155.27- III.»  73.02. 
(1157— II  «2. 180,123.  (1150.)  81. 145.  (1150.2O.X1I.) 
6«.  149.  (1162—1163.)  10«,  22»?.  (1162  —  ll«4.) 
104.234.  (1163.)  105.242.  (1163.)  107-24«.  (1165- 
11««.)  111.19.  (1166.20. IX)  UI2S.  (1166.)  112.2«. 


(11«;».)  caslellanu«.  118-17.  (1170.)  120.3a  (1174. 

6  VII.)  125.59.  (1177.20. IX.)  129.5  (1177—1183.) 

130.7.  (1177—1183.)  130.8.  (1177—1183.)  180  9. 

(1177—  1183.).  130  10.  (1177— 1183.1 130.12.  (1178— 

1183.)  132.21.  (1180. 2. II.)  135  34.  (1180—1181.) 

138.4".   (1181.)    139.45.   (1181-1183.)   139  .  49. 

(1181-1183.)  140  51.  111*2.17. V.)  141.54.  (1184. 

I  XI.)   144.11.   (1184.)  144.12.    (1184.)  144.13. 

(1186.)  146.24.  (1188.)  140.42.  1 1 188- 1 192.)  130  43. 

(1188    1102.)  150.44.  ( 1 188—  I 192.)  150.46.  (1189. 

1  IX.)  151.50.  (11?9.)  151.51.  (1190— 1103.1  154.64. 

(I  19»— 1103.)  154.65.  (1101  «.V.,  155.68.  (1191.) 

1)5.7".  i  110 1  —  1 103.)  156.71.  (1 193.1  meinor.  158.82. 

(1214.1  mrme-r.  2"7  1«*'.  (1214.)  memor.  208.161. 

1 121«.»  memor.  212.  1  SS. 
Kudo'.fn»  rl  K.nreruH  de  —  (1193.)  158.83. 
8iRV.fi.  I.  II.  de  -   (113«- 1137.)  31  .  17«.  (1139. 

10.X.)  38  213.  (1144. 14.  V.)  48.255.  (1144. 3. XI.) 

40  2i it..  (1147.3  50.13.  (1148.)  «1.24-  (I  I50.13.XI1.) 

63.4"  (1151-1164.)  ««.55.  (1152—1150.)  70  7«. 

i'l  153.)  7  I>4.  (1155—1161)75.104   ( 1 15«)  77.1 12. 

(Ii-/".)   88.150.    (1160.)  «1.164.    (1161  .24.  XII.) 

07.2  M.   (Il'si.)    105.242.   (1165-  11««.)  110.17. 

,ll.,5-ll«.0  111.10.  (1166  2". IX.)  111.25.  (II»«,. 

7. VII.)    118,1-,.    (H69  -  1170.)    11«.  17.  (117".) 

12". o".  (1177  2".  IX.)  129.5.  1 1 177- 1 183.)  130.7. 

(1177—1183.1130.0.  11177— 1183.)  130.10.  (1178— 

1183.)  132.21.  (1IM».2.1I.)  135. 34.  1180—1181.) 

I3S  4".     1181.)   139. -n.   (IISI—1 18=5.1   139  .  50. 

(ll"i.l..\l.!  111.11.  ( 1  1-4-1  144.12.  (1184.)  114.13. 

vll>4-l2*n.  1-15.17.  (1 181.!.)  146.24.  (1187-120.'.) 

146.35.    (II"».  14  IV.)   IC.  ,3".   (I1K8.1  149.12. 

(1186—1192.)  15H.43.  (1188—1  12.»  150.44.  (1188— 

1192.    150.45.  (1W  -1192.)  1.  0.4«  (11 «9.  I  .IX.) 

151.50.    (1180.)    151.51.    (1190—1193)  154.64. 

(1190—1183.)  154. «5.  (1191. e.V.)  155.08.  (1191.) 

15.1.7".    (1193.1  158.83.   (1103.)  lr-S.84.  (1197.) 

113.111.  (1I0<)  165  122.  (1198.)  I  «5.  12.5.  (1198.) 

Iii«. 124.  11198.)  16«. 12»?.  (1198.)  167. 13".  (1202. 

17. XII  i  17«. 32.   (1202.1  176.33.  (1202.1  177.35. 

(1203.21. 1.)  179.42.  (1203.)  179.43.  (1204.  18.  IV.) 

181.68.    113-14. 18. IV.)   185.  «9.   (12)4.)  185.70t 

(1204—121.:.)  1*6  75. 
Wernborn*       —  <II«2-1U;4)  104  .234. 
Di.  rnn.li-.  nic.r  Mrhifjoti  de  —   (1147— 1151 50.1«. 
11.3.1   l"7.24i!.  (117")  120  30.   (1193.)  15.8.8:1. 

:12>K.  18. IV  ;  184.68.  (1304.  18. IV.)  185.«'.  (I2'H. 
18. IV.)  185  70.  (1214.)  memor.  2  .7.160.  (1214.) 

riiem..r.  2H8.I«].  fi2I6.)  memor.  212. 163.  '122«.) 

meiner.  237  .298. 
Ileritminiui  t'ratruelia  Siglwfi.nia  de  —  (1193.)  158. ai. 

1 12411. )  18.5.7". 

Surheim.  Pal*,  de  —   (1148.)  61.24.  (1159.)  85.145.  (1162.) 
100.21«.  (116.5.)  KU  236. 
Pilpriniu*  de  -  (112.  -  1130.)  15.8«.  (1 134. 29. VIII.) 
26. 149. 

Rudolfu*  de  —  (1163.1  105.242. 
Adelheid!,  de  -  (1177-1183.)  130.8. 
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n.  H.  de  -  (1213.17  XII.)  206.156. 
Swalewa.  Albertus  —  (1205.)  187.78. 

Swergel>el.  Albertus  —  (1212.9.  VI.)  258.401.  (1245.9.X.)  2-7.597. 
l'Iriciu  -  (1130.)  153.57. 

V. 

Vgit.  Cenradu»  et  Liutvvinu.  de  -  (1190.)  153.58. 
ITUaria».  Ott»  -  de  Kiinperch.  (121«.)  217. 206. 
8t.  Clrich.  l'oppo  de  —  (1144.)  48  255». 

Friilericiw  de  -  (1 144  )  48Ä.5*.  (1 152. 15.  IX.)  HO  66. 
I7ml>reehtr»)Hivn.  llcinricu«  de       (1 178-21  -X.)  132  20. 
Ungenade.  Otto  —  (1241  4.  IV.)  277.501. 

Urningen.  Gotscnlciu  de  —  (1 188.)  143.42.  ( 1 188- 1  192)  150.48. 

(1131. U.V.)  155.68.  (1131  —  1133.)  15b'. 71.  (1193.: 
158.82.  (1183.)  158.83.  (1197.)  163.111.  (11.-8.) 
165.122. 

Urrenpoldii.gen.  Pal»  de  -  (1184-12(10.)  145- 17. 
Vrln.  Adalriunmu»  de  -  (1163.)  Im  236. 

Foppo  de  —  (I1U2.25.VIII.)  101 .220. 
Uraara.  Johannes  de  —  {1212. 1 .  VII. i  2112.141. 
Uttondnrf.  Alramitm«  de  —  (1205. 24. V.)  186.77. 

Wenihardn?  nnbilis  de  -    (1228.20 .  IX.)  243  .  324. 
(1231. 3.  VIII.)  252.373. 
Dalin*  (Illing).  Burrhardui  de  —  (1151.31  V.)  65.47. 

Conrad«!,  de  -  (1180-1181.)  138.40.  (1181-1183.) 

139.49.  (1130-1133.)  154.04.  (1207  13. VI.)  189.9«. 
Eikehardu»  de  —  (1 159. 16.  V1L)  83.133.  (1161-1162) 
98  204. 

Oerhuliuel.  II.  de  —  (1122.)  9  44.  (1144.3.XI.)  49.260. 
(1153— 11 59.)  72.87.  (1159.20. XII.)  8«.  149.  (1108.) 
116  6.  (1180—1181.)  138  40  (1182  17.  V.)  came- 
raritt». 141.54.  (1191  )  155.70.  (1198.)  165.122. 
(1208-1204.)  183.00.  (1207. 13. VI)  183  30. 

Harteidua  de  -  (1122)9.44.  (1127.)  17.100.  (1127- 
1131.)  18.103.  (1134  29.  VIII.)  20.149.  U139.10.X.) 
38.213.  (1140.)  41.220.  (1143.12  VI.)  40  242. 
(1144. U.V.)  48.255.  (1144.23. X.)  49.259.  (1144. 
3. XI.)  49.260.  (1146.)  55  286.  (1147  ll.V.i  57.6. 
(1147  3. VII.)  57.7.  (1147.)  59  13.  (1143.)  62  35 
(1151. 31. V.)  65.47.  (1151.)  6Ü. 52.  (,1151  —  1164.) 
66.55. 

Heinrieu»  de  -  (1190-1193.)  154  04.  (1193.)  158,83. 

(1195.)  161  100.  (1195)  161  102  (1137.»  163.111. 

(1203.6.1.)  178.41.  (1209.17  VII.)  196.117  (1210.) 

197.122.  (1218.)  217 .206.  (1219  9.1.)  218.210.  (1229. 

26 TV.)  244.326  u.  327.  (1231. 3. VIII.)  252.373. 
Marehwardu»  I.  II.  de  —  (1136-  II.)  23  164.  (1144. 

23  X.)  49.259.  (1144.3  XI.)  49.200.  (1143.)  62  3». 

(1150. 13. XII.)  63.40.  (1151. 31.  V.)  65.47.  (1151.) 

66  52.  (1151-1164.)  66  55.  (1152.)  70,73.  (1152) 

dapifer.  70.74.  (1153.)  71  84.  (1153.20  XII.)  7285. 

(1153-1153.)  72  86.  (1 155.)  73.91«.  (1 155. 27. III.) 

73.92  (1155)74.98.  (1157. 15  III.)  79.119*.  (1158. 

2  IX.)81.126.  (1158,16  IX.)  81.128.  (1158-1164.) 

82.132   (1159  14.XIL)  86.148.   (1159.20  X11.) 

86  149.  (1161  )91  174.  (1161.9  IV.)  91. 175.  (1161. 

l.VI.)  92161.  (1161-1164.)  98.204.  (1162)  100-216. 


(1162-1163.)  103.226.  (1162-1164.)  104  2. 3. 
(1162—1164.)  104  234.  (1163.)  104.216.  (1163) 
105  242  (1163.)  106.243  (1163.)  107.246.  1.1170. 
22  .11.)  119.26.  (1177—1183.  /  130.12  (1 180  - 1 1^1  ) 
138  4a  (1181-1183.)  133  49. 
Otto  de  -  (1147. U.V.)  57.6. 

Ruderen.»  I.  II.  de  -  (1153-1159.1  72  *6.  (1153- 
1159.)  72.87.  (1158.2- IX.)81. 126  (1153.14  XII  » 
86  148.  (1159  20  X11.)  86.149.  (1163.1  104. 2  W. 
(1163)  107.216.  (1180-1181.)  138.40.  (1182.17. V.) 
vieedomlua«.  141.54.  <  1 191 .  155.70.  (1 198.,i  I6VI22 
(1201.'!-  1204.)  183.60.  Siehe  auch  Urrghcini,  Kiirh»  Ii. 
niiil  8nlzl>g.  HolKmter. 
Usriach.  BernharduB  de  —  (1213. 17  XII.)  20*5 .156. 


WajrinYurt  Adalhocbu»  de  -  (1136  -  II.)  23.165. 
Wa£ingeu.  F.riKill».  rtn«  de  —  (1122.1  8  43. 

Hartwi.ni.  de  —  (1133. 10. X.)  38.213. 
\Vagingare6«Tg  (Wegiiiger-,  Waugirurer-,  Wr-ner-,  W.tuiur-  <•'.<•.) 
Conradu«  de  —  (1136. 15. IV.)  30.167. 

Rudolfu»  de    -  (1139.)  37.20!». 

Willrh.]mu«  de  —  (1 147— 1 151 .)  60  18.  (1151.166  55. 
(1153.)  71.84  (1153-1162)72.88  (1155.) 73.91 
(1155- 1161.)  75.105  (1153.16  VII.)  Ki.139.  11«). 
24.111.)  88.156.  (1162.;-  100.216-  (1163.)  104.216. 
(1163.)  105212  (1165-1166.)  110.17  I1168  20.1X.) 
11125.  (1167  6. III.)  11228.  (1 167.30. Vlll.)  1 13.3«. 
(1168.)  U6.6  (1169.)  118.17.  (1177.20  IX.)  123  5. 
(1177-1183  I  130.9.  (1177—1183.)  130  10.  (1177  — 
1183.)  l:»  12.  (1178-1183)  132-22.  (1179.10  II) 
132  25.  (1180  2. II. i  135  34.  (1181-118:1.)  139.50. 
(UM -1183.)  140.51.  (1181-1183.)  140.52  ,1182. 
17  V.)  141.54.  (1214.)  tuemor.  207  160. 
Wai.rn.  Conradt»  dr  -  (1181.)  139  45. 

Cierhobni  de  -  (1242  23  IX.)  283.520.  (1244.23  V.) 
290. 557- 

Wakenil.  Heinrirtw  .t  Ulriro«  -  (1243  18  XII.)  288  545. 
Wald.   rilK'rinm»  de  —   (1161  -  1 164.)  98  204.   (1169-  1170.) 
118  17. 

Coaradu»  de  -   (1177  . 20  IX  )  129.5.   (1181  1183.) 
139.50. 

Kbcrhardus  de  -    (1160.)   90  164.    (1167.30  VIII  ; 
113.36. 

Kkhardu»  de  -  (1181-HR3.)  140  52 

lieinricu«  de  —    (1177.20  IX.)   129.5.    (1 180  2.  II  ) 

135  34.    (1181  -  1183.)   140  52.    (1188.)   14i«  42. 

(1189.1  IX.)  151.50.  (1189.)  151  51.  (1190—1193.) 

1>4 .64.  ( 1191 . 1 1 . IV.)  154  67.  (1 191- 1 19$. >  1  .6.7 1 . 

(1195  )   161. 10a    (1197.13,1.)    163.112-    (1198  1 

165.123.  (1198.)  166.124.  (1198)  166.126.  (1198  , 

167.130.  (1202.)  176,33.  (1202.)  177.35. 
Linpoldu»  de  -  (1150.)  64.42  (1151.)  66  52  (Hol.1 

66  53.  (1153-1159.)  72.87.  (1153-1162.)  72  88. 

(1156.16.1V.)  76  109.  (1157-1162)8«  121.  U159.) 

85.146    (1160.24. ni.)  88  156.    (1160.)  88. 159. 

(1161.)  91. 174.  (1161.9  IV.) 91. 175.  (1162  -1164.) 
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HM. 233.   (1163.)  105  242.   (1165-1166.)  110.17. 

(lliij— II««.)  III -in.  (1169.)  118  17.  (1170  22. H.) 

119-26.  fl  177.20  IX  )  12!). 5.  11177  —  118.'!.)  1:51)  8. 

(1177    1183.)  130. 10.  11177-1183.)  130.11.  (1177- 

1183.)  1311.12.  (1178-1183)  132  22.  U179.Kt.in 

132.25.    (11«)  2  II)  135.. 34.    (11-1)    11!)  45. 

(1181-1183.)  139.49.  (1181-11*$.)  140.52.  1182. 

17. V.)  141.54.  (1188.)  149.42.  (1 189. 1 .  IX.)  151  50. 

(1189.)  151.51.  i  II'.«- 11 93.)  15464.  (1 191  II  IV.) 

154  <>7.    (1191  —  1193.)    15«  71.   (1195-1   Dil  ■  WO. 

11197. 131. :    163.112.    (llftf.)   185.123.  1.1198.) 

Iii«.  124.  (1198.)  I66.12«.  1.1198  .  167  1:50  (1202.) 

17«. 33.  (121*2.)  177.35.  (1205.)  187-78. 
Ott»  I.  11-  d>  -  (1177 .30. IX.)  129.5.  (1195.)  161  100. 

(1197.13.1.)  1113.112.  Ü203-I3M.)  183.00.  (12.39.) 

273  474.  11245.)  294.580. 
WAltl.er..s  .1.-  -  (1100  )  90-DI4. 
Weruhardn«  de  —  (1151.)  66.53. 
Wichmnunus  de  —  (1190.)  153  58 
Waldlmrg.  K,  .Upiler  de  —  (1227.*). III. i  23P.305. 
W.ldeck.  Adnlrammu»  de  -  |  U3)i  -  II.)  2».  161.  (1136  -  II.) 

29.  in«.  (1140  10 .1.1  40  217.  (1141  22 -V  )  42.225. 

(1142.)   43.230.    (1142.)   43.231.    11143  12  111.) 

45.240.  (1158.)  «1.124   Siehe  »ich  JVuütriU. 
Riehl*»,  twor  Adalrurami  de  -  (11:5«  -  II.)  29.16«. 

(1158.)  80.124. 
Mtinp.ru»  de  —  ( 1233 , 12  VIII.)  2«2  414. 
WalhMi  (Wülchen).  AUxto  lilwr  de  —  (1220. 2». XI.)  226-248. 

(1238.)  270.4t».   i'1238.18.XI.)  271.4(77.  (1240. 

10.1.  273.478.(1241.1279.509.  H242.20  V.)281.516. 

(1242. 23  IX.)  283.53). 
Conradu»  librr  de        (1190.)  153  58.  (11*1.)  158  84. 

(1195.)  161.100.  '1202  1  176.33. 
HernuinhU»  de  -  (Hill  .9. IV.)  91.175. 
Wallet  rf  Swiekeru,  de  -  ü  140. 10. 1.)  40.217.  (1144  )  40.255». 
\V«lt«n.l..rf<W«ltin-}.  Dictricu.de-  (1124.,  II  «1.  (1130  -1141., 

22.  128. 

Ileiiiri.-u»  et  R»{«tn  de  —  (1130- II  44.1  22  128 
Wüllen-;' in  iWaltMein)   I.iiitöldu«  de —  ( 1 177—  1 1 83. 130.6. 

Walihenis  dt  —  (1136  —  II.)  29.16«. 
WuHi.mhiW.jren.  fiundakera«  de  -  (1144.23  X.)  49.259. 

Il.i.irieu*  de  —  (1136  5. IV.)  30.167. 
Wart.  KUlrus  dt  -  (1146. II. XI.)  54  284. 
UV*, ■grimiudren.  Knhtwiim«  de  —  (112-5  )  10  5«. 

calci»  de  -  {1162-25  VIII.)  101.220. 
Weinberg  rntilo  de  —  (11«2.)  100.21«. 

W.unn.ii.i.  Kn.li.rrtu,.  —  ( 1139. 10. X.)  38.213.  (1139.)  39.214. 

W, •irli!.<.ll>er)r   limbgen.«  de  —  11155.)  73.91*. 

Wjinl>i,r>r  i  Winhurcl,  I.   IVrogeru* ,   DictTru«,   Gotiridu«  milile» 

,1,.  _  (1246-2»:. III.)  2*>8-«00. 
W-i.iif.rt.-r,.  Ott"  de  -  1.1165-llw;.)  HO  17 
WVi^vl  ,\\  i«.-ne,ke|.   Dietmar..«  de  -    (1244.)  288  549. 

(1244  ;■  28.8  550.   <  124«.  13  IX.)  300.6.*.  11246.) 

:«ii  •  .• 

W.  i-sr-iikireli.  il  (Wizzen  |.  Kirflolfa*  de  —  (1153—1164.)  72.89. 
W.  i...  N-i-  i,Wii*«n.)  Oeronjni»  de  —  (1177-1163.)  130.6. 
W.  iteruteiu,  siehe  Witrtinteiu. 


W.ilden.  Kngildieh  de  —  (1156  23  IX.)  78.115.  (1156  116a) 
78  117. 

Weh.  Heiiiricns  de  —  (1140  26. IV  )  40  217* 
Wenge.  liertholdu*  de       (1127—1131.)  18.103. 

Pirmin.«  über  de  -  (1134.29  VIII.)  2«  149. 

Conrad..»  de  -  (1145.)  52  2.2. 

Kl.erh.rdu»  de  -  (1245. 9-X.)  297.597.  (I2443.5.IV.) 
298.601. 

Giintliiru»  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 

ll.inrieu»  de  —  (1144. 23. X.)  49.259. 
Wen«e.  Waltherus  de  —  ( 1229.30.  V.)  245.328. 
W.rd.  Gotfridu»  de  —   (1 152. 15- IX.)  69.6«.  (1153.20  X11.) 

72.85. 

Liupoldii«  de  -  (1139.10.X.)  38.213.  (1139.)  39.214. 
Ort.drn«  de  —  (1220.)  226.249. 
Werfen.  Kapellane  von  -  BerthnMu».  (1123.)  10.55.  (1139- 

1140.)  40.216. 
AdalWr«..  (1130-1 134.)  21. 125.  (1 139.)  38. 212.  (1143.) 

47  247.  (1144. 9. XII.)  50.264. 
Durinjruü.    (1130—1134.)  21    125.    (1139.)  38.212. 

(1147-1151.1  59.17.  (1148.)  61.24.  (1149.)  62-35. 

(1150.)  64.43.  (1151.1  65.49.  (1151.)  66. 52  (1151.) 

66.53.  (1152  26  V.)  «8.61.  ( 1 1 52  20 . VI.)  68 . 63. 

(1152. 15. IX.;  69  m.  (1152.)  70.74.  (1153.)  71-80. 

(1153.20  XII.)  72.85  (1 153  -  1159.)  72.86.  (1153- 

11R2-)  72  88  '1155.27. III.)  73.92.  (1155  )  73.93. 

(1156  16  IV.)  76.109.    (1157. 15. III.)  79.119*. 

(1158  18. IX.)  81.129.  (1158— 1164.)  82.132-  (1159. 

10.  VII.)  de  DietramniinKen.  83.139.  (1159.)  85.145. 

(1159. 14. XII.)  86.148.  (1160.)88.15fl.  (1160.28X11.) 

90.165.  (1 161. 9. IV.)  91.175.  (1 161 .24. XII.)  97.201. 

(1162.)  100.21«.  (1162-1164.)  103.231.  (1162  - 

1164.)  104  233.  (1163.)  KM . 236.  (1163.)  105.242. 

(1163.)  106.243.  (1163.)  107.246.  Siehe  auch  Die- 


I.  II.  (1)62. 17. XII )  102.223.  (1165—1166.) 
111.19.  (1166.20. IX.)  11125.  (1170.22-11.)  119  36. 
(1177-1183.)  130.9.  (1181.)  139.45.  (1181  —  1183.) 
140.52.  (1184.)  144  13.  .1188  14.  IV)  149.38. 
(1188.)  149.42.  (1188  1 192.)  150. 43.  (1189.1. IX.) 
151.50.  (1190  ;  153.57.  (1 190.)  153.58.  (1191.11.IV.) 
154.67.  (1191  6.V.)  155-68.  (1191-1193.)  156.71 
(1192. 9. VI.  15«  74.  (1192-1194.)  157.78.  (1193.) 
158  82.  (1193.)  158  84.  (1195.)  161. 100.  (1195.) 
161.102.  1.1197-,  163  III.  (1198.)  165  122.  (1198.) 
165  123.  (11981  166.124.  (1198.)  166.128.  (1198.) 
167  130.  1201. 14. IX.)  i:2  14.  (1202.)  172.15. 
(1202.17  Xn.l  176  .32.  (1202.)  17«  .  33.  (I2"2.) 
177  35.  (1293-1204.)  183.60.  .'1205.23  V.)  186.77. 
.1205.17  XII.)  187. 80.  (1211)  200  135.  (1217.) 
213.18»$.  (1218. 25  IX.)  217  207.  (1219.)  220  221. 
(1221  12. IX.,  228  .  256.  (1222  13. XI.)  230.267. 
(1223.25.  V.',  232  .  271.  (122«.)  237.298.  (1: 
11.  VII.)  242  321. 


O-nrsdu*  de  —  (1190  1  152.55.  (1190.)  153.57.  (1191. 
U.V.)  155  68.  (1192  9. VI.)  156.74.  (1193.)  158  82. 
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(1193.)  158. fM.  (1105)  IUI.  100.  (1195.)  IUI.  102. 

(iiht.)  i«:>. in.  (laoa.K.i.)  17«. 4i. 

Eticho  de  —    (1170.22.11.)  110.  2«.   (1181  —  11K5.) 
140.52. 

IU  de  —  (1100— 1193.)  154. «5. 

Meinhard!«  de  —  (1101. 6.V.)  155. 68. 

OrtolAu  dr  -  (1188. 14. IV.)  140  .18, 

Otto  de  -  (I2O0.14.V1I.)  195.116. 

Ulriem  praepo,itui.  de  -    (IÜJ5.J  1-.I100. 

C.  de  —  (1215  )  205. 585. 
WerUnd,  Weriandu.  nMti»,  filiu«  A.kuini.  1 1  130.  10. X.)  38  213. 

(1130.)  30  214.  Siehe  nneh  WiUon.wj.ld. 
Wewchemer.  Suppann»  —  (1245.)  297  504. 

Wwn  (Wesini.  lladmarni.  de  —  (1220-20. IV.;  225.243.  (1233. 

I2.VU1.)  262.414. 
Www.  Pioüuani»  —  (1177—1183.)  130  0". 
Westerberg.  Dietirjanni  de  —  (1150.)  64  43. 
We^lerhaiuea.  lioteHralciu  da  —  11160.)  110.20. 
W.*el.»ell.  Enmnfridu*  de  -  (1155  I  73  01*. 
Wikberg.  Heiurieiw  dr  -  (1158.)  80  124. 
WiekWlberg,  aiehe  Weichselberg. 
Wikerehofen.  Plrieu»  de  --  (1 170.22. Ii- j  110. 20. 
Widenbach  it  Weiden).  Ccmradn*  de  -  1.123». 30.  V.)  215.328. 
WiUren  (Würcn,  Wilrin).  Otto  de  -  (1110.)  41.210.  (U44.23.X., 

40.250. 

Siegfridu«  d«  —  (1199.5.  VII.)  168.132. 
UlrirujI.II.de-   (1199. 5. VII.)  168.132.  (12)1.) 

254.370.    (1236. 26.  II.)  266.436.    (1240  12.  IX.) 

27«. 490. 

Wiuth.ru.  de  -  (1142.)  43.2m  (1142.)  43.231. 
Wild  (?Wald).  Cc.nra.ln«  de  -  (1245.  18.  V.)  205. 58-1. 
Wildun.  Conrad!«  de  -  (1231.)  254.370. 

Herrandu«  de  —  (1197.28.1!.'.  164.113.  (1100  5.V11) 
168.132.  (1208  31  III.)  192.  HC  H2I1  >  200.135. 
(1218  25. IX.)  217.207.  11219.0. 1.)  218.210. 
UertniduK  de  —  (1211.)  200.135.    1217  4  VI.)  214  102. 

(1210.0  I.)  218.210. 
Liutoldiu  I.  IL  de  -   (1225  10.1.)  233.387.  (1240. 
25  VIII.l  275.486.  ;  1243.1  280.535.   (1211  7  IV) 
280  555.  (1215. 18.  V.)  205  584 
L'lricu«  de  —  (1210.0.1)  218.210.   (1225.19  I) 
235.287-   (1231.)  254.370.  1 1232. 0  VI, )  258  101. 
(1240.25  VIII.)  275.486.  (1243.)  286.535.  (1241. 
7. IV.)  289.335. 
Conrad u<,  Engelci-aleu«,  Erpu,  (iriffo,  Leo,  Marehwarduit, 
Wichardn»,  ea*tellani  de  —    1210.9.1.;  218  210 
WilhclmBbnrg.  Engeigeraa  de  —  (1138. 22. IL)  34.103. 

Liutpoldun  et  Liutoldu»  de  -   (1138.22  IL)  34.103. 
Hudolfu»  de  -  (1136  -  II.)  20  166. 
Sigihardu»  de  —  (1138.22  II  )  34.10:5. 
Wilhering.  l'dalricua  do  -  (1 133. 0 .  VII.)  25.116. 
Wilkirchen.  Dietmar!»  de  —  (1 131.122 130.  (1 132— 1 140.)  23  142. 

Rudegeru«  de   —   (1147. 11,  V.)   57  .6.    11152.2' I.; 

67- 56.  11153  20.  XII.)  7285.  [1 160. 24. III...  88.156. 
Wcrnhardu»  de  —  (1152  20. L)  67.56. 
Winklem  (WinehUrti  i.  Alberode  —  (1130.10.  X.)  38.213.  (1152) 
70.74.  (1167. 6. III.)  112.28. 


Conradu.  de  -  (1152.)  70.73. 
(ierungns  do  -  (11.0  10.X.)  38.213. 
Surwinw.  de  -  .,1152  )  70.73. 
t  Winede,  (iotfridin  de  —  (1 10O.21 .  IX.)  15.*  160. 
j  Winheringeu.  Engelpretua  de  —  (1145.)  52  272 
H.  inrirua  de  —  (1181.)  144.13. 
Witikel»a»e.  Ulriem  de  —  Iii  15.1  52  272 
Winkrint.  Eng.kcaleu»  do  —  (1136  —  II.)  20  165. 
Wiuterotetoii.  C.  et  E.  pine. nuie  de  —  (1227  30.  III.)  238.305. 

11236.)  266.437. 
Wiun.r.  Cadi-1.«  him  de  —  11155.)  73.01*. 

\Vi«!.*.  li   Heinricu  de  -  (1170)120.:«»  (I  |8*- 1 102. ,.  1 50 . 44. 

i;il88-ll;.2  150  45.  il  100  -  1103.;  154.«.  I  !-'>-/ 
158-83. 

ldidegeru»  de  —  (1188— 1102.)  150.44. 
Kudolfu«  de  —  1 121«  )  210  174. 

l'lru  u*  do  -    (1220  26.  IV.)  214  326.  ( 1229-2:.  IV. ; 
244.327.  ll2il-5.IV  i231.371.  (1231.3  VII1.;2,2.37  i 
(1234.10  II)  263.420.  (1238.;  27  1  465. 
Wi.hrim.  IWrtlmldus  de  -  11125    lim.)  16.80.  (1123-  1IJ0.I 
16.00. 

Wisimgown  (/Isen-1.  ündgeru»  de  —  (1139.10  X.)  38  213. 
Wittel-buch.  Herth.ddiu  de  -    (1182.  17  V.l  141  54. 
Witeo»t>-in  (.'Weiten  ) .  Adelpretu»  de  -  (1144  25.  X.)  49.239. 

Udalscaleus  de  —   (1155.)  73.01*.  (II60-28.X11.) 

00.165.    1161  )  01  174. 
Wit.ni.wald.  lfudolfu»  de  —  (1114  14. V.)  momor  48  254. 

Wcrfgandus  de  -   (1136.    30.160.    (1137.)  32.170. 

( 1 144 . 14  V.)  48 . 254.  Siehe  auch  Woriandu«  u.d.ili». 
Witierweeee.  Ott.,  -  (1184.1  143.10. 
Wil  tingen.  Eppo  do  -  (1124 -1135-1  12  66. 

Uotfridus  de  -  (1125.)   10  55.  (1124-1135  )  12  66. 

(1123    1130.)  15  86.  H 130. 18  V  i  20  118.  (1131.) 

24.135.  (1137  6  I.)  32.178  (1138.)  35  104.  (1130. 

22. III. }38.2I0.  (1139.10  X.)  38.213.  ( 1 140.)  41  210. 

(1140.)  41.220.   (1141.)  42.227.  (1142.)  43  230. 

(1142.) 43.231.  (114414. V.)  48  254.  (1IH.23.V.) 

48  250.   (1144.150.261.  (1144.)  51  26«.  (1145 

1147.)  52.274.  (1146.10  V.)  53. 278.  (1146. 5  VI. 

5:5  270.  (1117.)  58-10.  (1148-1 150.)  61. 28.  (1150. 

13  XII.)  «3  40.  11150.;  64.43.  (1151  . 19  III.)  64  46. 

(1153.)  71.80.  (I153.20.X1I-I  72. 85.  (1153-1162, 

72.88.  (1155  27.1IL)  73.02  (1155  )  73.93.  (1155. 

74.97.  (1156  16.  IV)  76.109  (1 150.20  XII.)  86.140 

H160  241IL)  88156  (1161  )01.174.  (1161.24  X11 

07   301.   (lltfit)   I«)  213.   (1107.28  II)  roemr.r. 

1.54  113. 
R.idolfua  de  -  (1168.)  116.6. 

Adnln.  uxor  (iotfrirti  do        (1140.;    11-210.  (1115- 
1147.1  52  274.  (1147  I  58  10  HI6I.)  01.171. 
Woehrnherg   Dietmaro»  do  —  (1170.;  120  :50. 
WolC  Hartwieu»  —  ( 1 144  30.  V.;  40. 237.  (1 146.)  53 .277.  (1152. 

20.1.)  67  51.  Siihe  auch  Lu|Hl«. 
Wolfgerotdorf.  ««Undu*  et  Rudolfu*  de  —  (1 140. 10  1  )  40  217- 
Wolpholtisheim   Woliramrnu*  do   -  (1145  -  1140.;  52  274. 
Wolfcherg.  Eridcricus  do  —  (1242  22  III.  i  280. 513. 

II.riuaiii.uj  de  -   (12H.21  III.)  280  514 
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Wolfirrk...  Courad™  nobili«  dr  -  (1162.25. VIII.)  101.22a 
Connultui  de  —  et  uxor  Hedwig.  ;1216.)  213.184. 

Wolkennteiu  (Wolchin-).  Sip-boto  de  -  (1138  22.11.)  34  193. 

Wnlimui.  Klricu»  -  (1208.  U. XII.)  1*5.106. 

W„lmut*«rb.  PllKTiiiiii«  de  -  (1147-  1111)  «019.  (115t.)  «6.52. 

Unhold™  de  -  (1216  )213.184.  (1231  3.  VIII.)  »nhi- 
Ii«.  252.373. 

Wt  lvvi«.  Düring™  dr  -  (1 150.20.  XII.)  86  1 49.  (1162  25  VIII) 
101.220. 

Wnehr  (Wirr).  Burchardn»  de  —  (1220  20. XI.)  22«  218.  (1220.) 
226.24!» 

Wunder.  Conrad  —  et  uxor  Tnota.  (1244    1246.)  293.574. 
Wurmbrand  Leupold™  -  de  »tupp»ih.  (1194.)  158  88. 

z. 

Zarhinhriro  IMnricn*  d«  —  (1163.)  105  242. 
Zmiihnar.  Adalbero  de  —  (1152—1164.)  70.77. 
Zft|.h.  Egehardu«  —  (1216.)  213  .184. 

Marehward™  -  (1318-1214  1  194.111.  1.1216.)  213.184. 
Zj.xüu.  MriuRoru*  -  1.1125-1130.)  15  86. 
Z.bing.  Dirmudi»  de  -  (12«.  12.111.)  261.408. 

Wichard™  de  -  (1192-1194.)  157  78.  (1201 . 14. IX.) 
172.14. 

Zrl/berg.  Conrad™  do  —  (1)82. 17.V.)  141-54.  (1195.)  161  100. 

(1197.)  163.111.  (1198.)  167.130.  (VäH— 1246.) 

186.75.  (1214.)  207.160.  (1214  )  208,161. 
Heinrk™  de  —  (1198.)  167.130.   (1214.)  207  160. 

(1214.)  208.161. 
Zeixfridrsberg  (?  Sdfridi-).  Adelpret™  et  Liupold™  dr  -  (1132- 

1135.)  24.139. 
Zrll.  Berthotdua  de  —  (1191.)  155. 70. 

Zilsaeh.  Alkem»,  ßurrhanlua,  Conrad™,  Engelbcrhi*,  Hritirieu«, 
H.nuanmi»  de  —  (1160.28  XII  )  90.165. 
Conrad™  de  —  (1246.21 . XI.)  303.614. 
Hartmanu™  de  —  (1203  1.  IX.)  181  50. 
Ulrir».  de  -  (1241 .9.11  i  277.500. 
Zrn,.p,i»dorf.  Reginbrrt™  dr  -  11130-1132.)  21.124.  (11.17- 
6.1.)  32.178. 

Z.iherejperr.  Adrlprrtu.  de  -  (1134  29. VIII.)  26  149. 
Ziii,ril.  Ariho  -  (1169.)  118.17. 
Zinne.  Engilbertu»  dr  —  (1144.)  48.255*. 
Zlmvenze.  Otto  de  —  (1243  19  VI.)  285.53.3. 
Znetlara.  Johanue»  dp  —  (1212. 1  .VII.)  202. 141. 
Zvtaugel.  (Jrrltardu«  —  (1204. 25.  IV.)  185-73. 
Zwrinkirrhrn.  Gunther™  de  —  (1144.)  48.255*. 
Z«i„,e.  Uurclmrdui  et  Engelbert™  dr  -  11144.)  51.265. 


Adalbero.  (1162-1163)  103.22«. 

Adalbert™  fratcr  Gotochulci.  (1124-1130.)  12.65. 

AdaJhardu*.  :  1125-1 130,1  15.86. 

Adelhaidi»  matn.n».  (1204.)  184. 66. 

Albert™.  (1216  l  213.184. 

Albwin™.  (IUI.)  3.14. 

Alexander.  (1212. 21. IV.)  202.140. 

A.nelbtrt™  milr»  coiniti«  do  Vormbach.  (1125-1130.)  16.  «8. 


Amclric™.  (1146.)  53.277.  (1152.29.1.)  «7  56. 

Arbo.  (1216.)  210.174. 

Axrlo  fomUriu«.  (1130—1134.)  21.125 

Balduin™  auridator.  (1137-1147.)  34.190. 

Berard™  daplfer.  (1219. 28. III.;  220.217. 

Bertha.  11148-1164.)  62  30.  (1 169 .7.  VII.)  118.15. 

Berthold™  judex.  .  1157- 1162.1  80.123. 

Pilgrimu«.  (1152-29.1)  67.56. 

Billnnr.  » 11 J ».)  39.214. 

Chadold™  nobili*.  (1148.1  60.21.  (1148.)  «1.24. 

Curboniu»  frater  patriarrhar  Anuilegienai*.  (1 132-1 137.)  24. 140. 

Conrad««,     147 •  U.V.)  57.5. 

Conradu«  piiirerna.  (1178  14. VI.)  131  18. 

Conradu«  venator.  (1203.6  I.«  178.41. 

IMnhanhi»  mile«.  (1159.)  83.136. 

Tirmo  nobili».  (1125-1147.)  16.91. 

Dietmar™  pinerroa  nwrhioni«  8tirin<%  (I  I62.25.VI11.)  101  220. 
Dietmar™.  (I21«.i  210. 174. 

Dietricus.  ( 1209. 17. VII.)  196.117.  (1212.)  203.142. 
Düring™.  (1148J  00.21.  (1190.)  153.57. 

Engilramui™  et  Kklumlu«  milite«  Krideriti  de  Berkach.  (1139. 

10. X  )  38  213. 
Engilbrrt™.  (1126-1147.)  17.97.  (1139.)  38  212. 
Eniiehint.  ,1139  10. X.)  38.213. 
Ernct  eellerari™.  (1139.)  37.209. 
Erneut™.  (1151.)  «6.53. 
VoUhiuaru».  (1160.24.111.)  88.15«. 

Volcboldu«  mile*  cjwte.U»ni  Salxbg.  (1186.)  146.24.  (I Ii»- 1 193.) 

154.65.  (1216.)  213  184. 
Friderlcns  mile«  Brunonis  de  Chbunm.  (1139. 10. X.)  38.213. 
Gerhard™  venatnr.  (1203.6.1.)  178.41. 
Gerhard™.  (1243.)  284.529. 
Krrtmhm.  (1 1«0.24  HL.)  88.156. 

GoUcalr™.  (1124-1130.)  12.65.  (1160  24  m.,  88  156. 
Gunielinu».  (12.32.)  256.392. 

Hartnid™.  (1152.29.1.1  67. 58.  (1169. 7. VII.)  118  15. 
Hartwie™.  (1152.29  I.)  67.56. 
Hcin-manu.  (1229. 30. V.)  245.328. 
Hrinriru«  cum  crinib™.  ( 1  I  ii . 31 . V.)  6">.|7. 
Hrihrieu*  mar«calcu».  1 1 178. 14.  Vi  J  131.18. 
Hoinrirm.  rl203.6.I.)  178.41. 
lleinrirus  dapifrr.  (1219.)  222.226. 
Herrand™.  (1203.6  I.)  178.41. 

Hrrrroanmu.  il|62.)  1110.216.    1184.1. XI)  144.11. 

Hildebrandus.  (1132-1140.)  24.141. 

Hiltegrimu».  (I203.6.I.)  178.41. 

Hildiburg   (1125—1147.)  16.91. 

Iienricu«.  ( 1142.6. IX. I  44.233. 

I.iukanli«   (1151.)  6«  53. 

Lintfrid™  foresttariu».  (1130— 1134.)  21.125. 

Liutoldi».  (1162-1164.)  103.232. 

I..»bart.  (1207  22. IX.)  191.99. 

Maganu.  milr«.  ,1139.10  X.)  38.213. 

Magi™.  (Il:l0.)  21.122. 

Marchwarduü  niger.  (11541.)  64.42. 

Marrhwardns.  (1169. 7. VII.)  118.15-  (1203. 6. 1-)  178.41. 
|  Meinhard™.  ( 1 183. 10.  IV.)  141  59.  11209- 17- VII.)  196.117. 
|  Miklaf  .am  Albert!  decani  PaUvien.i«.  (1246,,  29 J.  604. 
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Mute.  (1139.10  X.)  38.213. 

Ortolfu.i.  (1126— 1147.)  17. 07.  (1203. C  I.)  178.41- 
Ottu.  (1150.)  «4.43  (12U3.6.1.)  178.41. 
Rttpoto.  (1150. 13. XII.)  63.40. 
Itnwimi«.  (llül  MV.)  104. «7. 
Reiuibcrros  (IliU.l  IV.)  154.67. 

Richardus  caiu.rarii«».  (1210.)  21  '  214.  (121:«. 23. III.)  2.0. 215. 

■  12-12.1  256.302 
Kicl.il.li,  m.l.ili«.  (112.1.1  10  M. 
RUbiza.  (1165-1  11(1.  IS. 

Ri.l.olfu».  :  1142. 6  IX. I  44.233. 
Richp.rn  (ll'il .  1  VI.)  02.181. 
Rlitiwilj.  (1147—  1148.)  50  15. 
Ru.lulfu».  (1 12% — 1147.)  HI. Hl. 
RiuMfii.«  julvor.itHi.  (1133. 0.  VII)  25  146. 
Rn.V.lfu*  Jmb»  t? ju.i.-xi.  (1152.20. 1.)  117.5«. 
Rudolf..»  ca,t«t!.,.m».  (II..2.,  10  .216. 
Rudolfe.  i11.Im.24. III.)  88  15«. 
Ru.lrp.ra».  (U6o.24.III.)  88 15«. 
Kup«rt.i.«  milr».  0146-1147.)  55.288. 
Hunsik.  (114- -1158.)  62.30. 

SiRholo,  filiu»  Kudolli  advwatL  (1 133.0.  VII.)  25  14«. 
Sifc'twto  cau.prariu».  ( I  17m.  14.  Vl>  131.18. 
»iebütu  daj.ifrr.  (1222.)  230.268. 


Sipman...  (1167. 30.  VIII.)  113.3«. 
Silfwinus.  (U84—II85.)  145  14. 
SUinliandu»  roilM.  (1122—1125.)  !).5a 

Surchandu«.  (1147.  U.V.)  07  6.  (1161.)  Ol  174.  (1 1G2-1 164.) 
104  233. 

8l*vin  milm.  (1  130.  10.  X.)  38.213. 

riricua  mile».  (1130.10  X.)  38.213. 

ITlricu».  (121Ö)  213  184. 

Wal.hu....«  ,.m..<».  (1203.6. 1.)  178.41. 

Walrab.  (1152  20  I.)  67.56. 

Wiilthrrua  dapif.r.  (1178  14.  VI.)  131.18. 

Wtrnhrru».  1,1222.)  23U.2«8. 

Weruheras  m««i«ter  co.|iiitui.-.  11241.!*  II.)  277.500.  (1242.7  IV.i 

281  51.-..  (1243.)  aHti. 530. 
Wm*.  (1134 .211. VIII.)  26  140.  (1203. 6.1.)  178.41. 
Wirb]..*..  (1161.0  IV. i  01-175. 
Wirhbnr«  1,1131.)  .nrmnr.  2«  IM. 
WiMUt«.  (1148.)  60  21. 
Witilo.  (1131.)  24  135. 
\V..lfmmu»  i...l.ili».  (1138.)  36  2UI. 
\V..lfr..m.i"  aaj.ifw.  |1I91  U.lV.i  154. «7. 
Wi.lftripl  (1136.)  31  173- 
\V.,lir.ii„t.  (1161.0.1V.;,  Öl .  1 75. 
Wnlringu».  (1202,27  .  IX.)  175.20. 
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•W6     v.  Hierarchische  Eintheilung  der  Salzhurger  Mctropolitan-Diözese. 

(1 10G  —  1240.) 


I  r  z  b  i  »  c  Ii  o  f  . 


Erzbischiifliclie  Curie. 


Metropolitan-Domcanitel. 


.Su  tTragnu  -  Hi>t  Iiüiiut. 


Brixcn. 

«»  i»0  c. 


Regcnsburg. 


Freising. 
»*•  724. 


PllASIltl. 


Ourfc. 

n"-  Ii  »TO. 


Chiemsee. 

a*-  121.!. 


Scokfiu. 

n  ■  I  1'  I  > 


La  van  t. 

a-  122Ö. 


Sarcular-Clerua  „in  parrot-hia  propria" 


Archidiaconate. 

1.  Salzburg. 

2.  Raunibujy  I 

3.  Chirmnee  Baicm. 

4.  Gar»  | 


Pfarren. 


Archidiaconate. 

1.  Marchiae  nuperiori«, 
a)  extra  montes  I. 
4)  iutra  raunte*  IV. 

2.  Mari'hiae  inferioris  H. 


Decanate. 


Pfarren. 


Tirol. 


ArdiidiiiemiAtc. 


Arehidiaconatc. 


1.  Carinthiac  supi-riori«  I.        |.  ChH,ni*ee. 

2.  Carinthiae  iuferiori»  II.       2.  l'arinüuae  »uperiorii. 


Decanate. 


Pfarren. 


Dwanate. 


Pfarren. 


Kcgtilar-fierua  „in  parrtxhia  propria".*) 


a)  Salabg.  Territor.  Bezirk. 

1.  Hofen,  Prupstei. 

2.  HKpdwerd,  „ 

3.  Michclhcurn,  Abtei. 

4.  Xonuberg,  „ 
5  Sl.  Peter, 

0\  Zell,  Propotci. 

I)  Baiern. 

1.  An.  Propst?!. 

2.  Rerchteigadeu,  , 

3.  Baumburg,  „ 

4.  CUiem.ee, 

i.         .  Abtei. 
Ii.  Gar*,  ProputPi. 
T.  Raiteutaailaeh,  Abtri. 
I",  Senn,  „ 
'J.  8t.  Veit  (KNenWli).  „ 
10.  St.  Zeno  illallj,  Prop.tei. 


Abtei. 


1.  Admont, 

2.  Göns. 

3.  St.  1 

4.  Rein,  . 
i.  Seekaii,  Prupstei. 

6.  Buir,*,  , 

7.  Voran,  „ 


1.  Andrae,  St.  im  I.nvant.  Pr»p«teL 

2.  Dn'.ubuor.  Unter-  . 

3.  Kriiaiuh.  SL  Bartholomäus,  , 

4.  .        St.  Virgil, 

5.  ,  I>orninicaner-Kloi»ter. 

6.  Oe.»nr,  St.  amIJinjr.ee,  Abtei. 

7.  Griffe, 

8.  Uunütz. 

9.  Millstat,  Abtei. 

10.  Ossiaeh,  , 

11.  St.  Paul,  . 

12.  Saal.  Marin-  Prop-tei. 

13.  Vietring.  Abtei. 

14.  Vülkermarkt,  Pr<ip«tei. 
lö.  Worth  (Maria-  Wörthj,  Propste!. 


*\i  In  <l»*m  zur  Salzburgrr  Diözese  (pamiehia  propria  gehörig  gewesenen  Theile  von  Tirol  bestand  bin  zur  Mitte  dn  XIII.  Jahr- 
hunderts keine  Abtei  oder  Propstei.  Die  Abteien  u.  Propst»  len:  St.  Maria  u,  St.  Clara  zu  Brixen.  St.  Oeorgonborg  bei  Sehwaz, 
lnnlelien,  Mari>>iiberg  bei  Main,  NcitaÜft  bei  Brixen,  Suntieuhurg  u.  Witten,  alle  im  XI — XIII.  Jahrhunderte  gegründet,  lagen 
in  »Irr  I)i<»2*fle  Briz.-u. 
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Zeit 

T<>d  oder  sonstig* 

Zeit 

Tod  oder  sonstig« 

des  Antritte». 

Veränderung. 

de,«  Antritte.. 

Veränderung. 

Erzbischöfa  tod  Salzbarg. 

Bischöfe  von  Regennhurg. 

Same. 


Conrad  I. 
Kbcrhard  I. 
Conrad  II. 


Conrad  III. 
Adalbert. 
Kbcrhard  II. 


UOti.    7.  JKnn. 
1147.  25.  April 
iUA.  29.  Jwii 
litis.    1.  Novemh. 
1177-    9.  August 
1183.  11t.  Sovrmb. 

1200.  20.  April 


1117.    9.  April 

1104.  21.  Juni 

1108.  28.  Scpt 

1177.  St.  Aug •  r.'*isr«. 

11*3.  IU  Nov.n-sign. 
1200.    7.  April 
I24ti.    2.  - 


Salzburger  Domcapitel. 

Do  mprö  p  g  te. 


Hermann. 

1122. 

1137.  18.  N..t. 

Gebono. 

1137.  — 

Nnvimb. 

1140     1  Octob 

Heinrich  I. 

1 1 «;. 

October 

1 151.  7.  Septeiub. 

Hugo. 

1151.  — 

11117.  12.  Juli 

SigboU. 

1107. 

.luli 

11X3.  Ii».  Jiinn. 

Ouudak.-r. 

1183.  - 

1190.    5.  Miirx 

Bi-rthold 

lün;,  - 

.MKrz 

1200.    7.  Octob. 

Wcrnhiird 

1201.  - 

1203.  9.  Aiig.rosign. 

Albrrt  I. 

1203.  - 

A  ng, 

1212.  rc.Mgn. 

Otto  I. 

1212.  - 

1214.  März.  l;i«chof. 

Albert  II. 

1214.  — 

1210.  10.  Jiinn 

Albrrt  III. 

1219  — 

1233.  Ri-pt.  Bischof. 

Chuno. 

1234.  — 

1242.    3.  Octob. 

Ott«  II. 

1242. 

October 

1204.  Iii.  Jim.. 

Dom  de  chan  t«. 

Dietrich. 

1140.  circa. 

Heinrich  I. 


Hupert. 
Wilhelm  I. 
Heinrich  II. 
Mcillgol, 
Friedrich  I 
Kml-If 
Hermann. 
Hartfrird. 
Wilhelm  U. 
Albert. 

Cuno  (V  I.  ?  II). 
Heiiiricu»  aabdecan 
Fridrich  II. 


114a  circa. 
1144.  . 
1H7.  . 

1150.  „ 

1151.  -  - 
Uül.  —  — 
1173.  circa. 
1185.  —  — 
li:»7.  —  — 
1202.  -  - 
1204.  -  - 
12117.  -  - 
1214.  —  — 
1234.  -  - 
1241.  /  - 


1144.  . 

1147.  » 
1 1  -.i  i.  . 
1151.  , 

IUI.  —  — 

1175.  circa. 

II  KV  —  — 

1197.  10.  Febr. 

1202.  -  — 

1204.  —  — 

r.w.  -  - 

1214.  Dompropit. 

1234.  Domproprt. 

1241.  ?  - 

1253.  ?  — 


Bischt. fe  von  Brixen. 


Hartwig. 
Cuno  I. 
Heinrich  I. 
Hartwig  II. 
Eberhard. 
Ciuk.  II. 
G»tfried. 
Conrad  III. 
C.iiiriul  IV. 
Siegfried. 


1105.  -  - 

11211.  -  - 

1132.  -  - 

1155.  —  Mai 

Uli)  K,.,,t. 

1107.  10.  octob. 

1185.  18.  Juni 

Il8«  3.  Mär» 

I2  >4.  11.  Mai 

1227.  -  - 


112«.  3. 
1132   19.  Mal 
1155.  10.  Mai 
1104.  22.  Aug. 
1KJ7  24.  Aug. 
1185.  11.  Juni 
1 180.  2K  Febr.  resig. 

11201.  23.  April 
1220.  !'■  April 
1240.  19. 


(Itird  Cml.  dipl.  Ratlspon.  I.  pg.  XIV.  - 
Bisch  ii  fe  von  Preising. 


Ott-  I. 
Adalbert. 
Ott..  II. 

Gerold 

Conrad  I. 


io98.  -  - 

113*.  -  - 

1138.-  Octob. 

1183.  -  ..- 

1220.  -  - 

1230.  —  — 


1137. 
1158. 
1183. 
1220. 
'1230. 
125« 


Germ.) 


9.  Octob. 
22.  Septem  b. 

11.  Nl.vetllb. 

10  ?  17.  März, 
frjnli)  resign. 
4  n«.Jänu.  I. 


(Meiehelbeck  Hirt.  Frising.  —  Mun.  Genn.) 


B  i  8  c  h  ö  f  c  von  Pat.au. 


IHrich  [. 

Kegiumar 

Kcginbert 

Conrad. 

Hilpert. 

Albin. 

Heinrich. 

Dicpold. 

Wolfkcr. 

Popp... 

Man.-p.ld. 

Clri.h  II. 

Oebh.nl. 


1092.  — 

1121.    7.  August 

1  121.  - 

1138.  30.  Septem!.. 

1138.  — 

1147.  10.  Novemb. 

1 148.  - 

1164.  29.  Juni,  Eni.. 

1104.  — 

1172.  —  — 

1172.  — 

Miirx 

1190.    3?  13.  Nov. 

1191.  — 

Marz 

1204.  Aug.  Patriarch. 

1204.  — 

Septenib. 

1200.  i'Jfi.  Jänner» 

I2IK).  — 

,1  Uli 

1215.    9.  Juni 

121  i.  - 

1221.  31.  Octob. 

1222.  - 

1232.  re*igu. 

12:13.  - 

Augurt 

1250.  depo». 

(Haus'ix  Oerm.  sacr.  —  Mon.  Gerau) 


Bischof«  von  Ourk. 


Hugo. 

not;. 

1125.  depo«. 

Keginbert. 

1125. 

1140.  12.  Sept. 

1140. 

1104.  2  t.  Der. 

^iirtuiann. 

1 105. 

1170.  rc*lgu. 
1174.    7.  Jänu. 

Heinrich  I 

1170 

Ki.  b, 

1174. 



1178.  i?  Aug-I  resign. 

Heinrich  II. 

1178. 

IIINI.  19.  Juli 

Eberhard. 

1190. 

1200.  20.  April, Erzb. 

Conrad. 

1200. 

Mai 

1210.  14.  Octob. 

Berthold. 

1217. 

1224.  18.  Juli 

Heinrich  III. 

1224. 

12  SH.  18.  Nov. 

Egern.. 

12-i''. 

1248.  Biii-h.v  Trient. 

Gunther. 
KertholiL 
Hiltebold. 
Roman  I. 
Heinrich  I. 
K<.umn  II. 
Di.  trieb. 
Werner. 
Eckhard. 
Wulth.-r. 
i  -t-  .. 

Heinrich  II. 
IMalsehalch. 
Ulrich  I. 


1072. 
1091. 
1100. 
1131. 
1107. 
1175. 
1179. 

im. 

ll'Mi. 
1200. 
1214. 
1214.  —  — 
1217.  -  - 
11222.  7  1231 


(ij  - 

Octol., 
—  April 


Mai  (V) 
Mürz 


1091. 

1100. 

1131. 

1107. 

1174. 

1179. 

1194. 

1 1>»5. 

1200 

1213. 

1214. 

1217. 

1 1222 

i253. 


I?)  15.  Juni 
(?)  entsetzt. 

8-  Octob. 

3.  April 

3  Octo».. 

17.  August 
3.  März 

21.  Deeeiub. 
23.  April 

18.  Jiinn. 
14.  Juli 

8.  Septem!.. 
?  12.(1.122  M»i 

14.  Scptenib. 


(Sinnacher  Oe»ch.  v.  Briien.) 


i  Marian  (Wendt)  Ati*tria  w<t«  V  pg.  208  n.  50S. 
i  Beitrüge  II.  119.  -  Höhet 
Dth.n,  thrilweue  berichtist.) 


Eich- 

T. 
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Nun»-. 


Zeit 
«Ii-»  Antritt**, 


Tod  oder  »oustige 
Veränderung. 


Name. 


Zeit 
de*  Antritt**. 


Ti»l  oder  M>n*tigi- 
Wriindcrnng. 


Alhert. 
Heinrich  I. 


B  i  >  c  Ii  ö  f  e  v  n  n  C  Ii  i  e  in  »  e  e. 


1215.  -  -  12:« 

1234.  -  Mar»  1244. 

1252.  (?)  -  |l2*i.  - 

ndl-r 


.  V.  Pas«. 


1854,  W.  24.) 

15  i  *  c  Ii  d  f  o  von  S  e  r  Ii  n  ii. 


Kurl.  jl2lf).  —  Febr. 

Heinrieh.  |l232.  31».  M«i 

1'lri.Ji.  |1244.  —  Jünn. 

(MiHivcr  loc.  cit.  98.  —  Scluuntz  Lcricon  von  Steiermark. 
Bd.  III.  pg.  557. 


1231.  15.  ?  14.  I)ec. 
1213.    7-  Octob. 
12»><.    rj.  Juli 


lliicbUff  Ton  Lavant. 
r.lalrich  I.  ,122«.  14.  Mai  1250.  25.  Scptemb. 

Ungl  Bischöfe  V 

Mooycr  loc.  cit.  pg.  53. 


(T»ujrl  BUi-hoff  v.  Lavant.  —  Leardi  Krell,  v.  Snlibg.  etc  — 


Regular-Cleru»  pin  parrochia  propria". 
I.    Kl*»ter  im  Nalzbft.  Territorial  •  Bezirke. 


Adalbert. 

Gnndacker. 

Conrad. 


FI  o  f  (BüchofthoiVn  i. 
1'ropste.i.    Gegründet  ? 

n.vj  -  ii;,v 
1175.  (?)  - 
(1200.  V?)  - 


1175?)  25.  März 
1215.  -  - 


11  ii  g  c  I  w  c  r  d. 
Propxtci.    Gegründet  circa  1 12  i  (V) 


Tageno.  |V) 
llrkh. 

Helmbert. 
Il.ii.ricb  I. 
Otto. 

Kngelhert  I  (?) 
Hermann. 
F.ngellwrl,  II. 
Heinrich  II. 


1155. 
1172. 
1190 
1202. 

1218. 
1225 
1242. 


11.5 
1172. 
11-MI. 
12(0. 


121«.  — 
1225  - 
1242. 
124Ü.  - 


(Conf.  F..  Geis»  Gesch.  d. 
1852.  pg.  9-15.> 


Mif  hHlifu'm. 


1072. 


Trunto. 

Pilgrini. 

Heinrich  I 

Wallher. 

Leopold. 

Friderich. 

Heinrich  II. 

Berthold. 

Conrad. 


1100.  circa- 

1139.  -  — 

1142.  —  — 

um.  -  - 

Ii  190.  —  — 

|1207.  —  — 

1217.  —  - 

1224.  -  - 

1230.  —  — 


ii;»;». 

1142. 

Il.il. 

11  Kl. 

1207. 

1217. 
11224. 
(1229. 
11257. 
I 


12.  NoTcmli. 


2", 

30.  Aug. 
—  Nov. 


Nonnbrrf. 
Benedietincr  NoniiMiklcuter.  Gegründet  circa  fi85  (?.i 


riiirnud. 
Wiradis. 
Gertrud. 
Willibirg. 


:1135.  —  - 


1135.  13.  Der. 
;il50.  c.  Iii.  April 
Il22«i.  c.  —  — 


8  t.  l'l-t.T. 

Beiiedirtincr  Klo-ter.  Gegründet  G82. 


Wei.din. 

1104. 

lllti  circa. 

lieginbert. 

lllti. 

c 

1125.  —  •- 

Biildurich. 

1125. 

1147.    5.  Jann. 

1147. 

llt»7.  April.  Bixhof 

Heinrich  li. 

1107. 

1IS8.  27  .find 

Wichpoto. 

1188. 

1193.  10.  Octob. 

Pilgrini. 

1193. 

1195.  rc.ign. 

Conrad. 

nn.i 

1198,  21.  Juni 

Pilgrini. 

11 98. 

1199.  Di.  Aup. 

Simon. 

1199. 

riii.  17.  o.-tob. 

Berthold. 

1231. 

1242   15.  Juni 

Richer. 

1242. 

1259.  10.  Mai 

(NoviMiimun 

i 

l  Chron.  s. 

l'ctr 

i.    -  Ang 

»barg  1772.) 

Zell  lani  See.) 
Prop»tei.    Uegründet  (?) 


Bnrchard. 

Friedrick. 

Griromo. 

Wolfker. 

Ortolf. 


1 125.  circa. 
1145.  , 

Uli.-).  , 

1185.  —  — 
1195.  circa. 


1 145.  circa. 
I1U5.  , 
11*5.  . 
U!I5.  , 
1205.  „ 
l-.'lri  Bischof 


II.  Klofttrr  in  Bniern. 

Au. 


Friderich. 

Herlbord. 

Lothar. 

Pal». 

Conrad. 


:  i 


(Mon.  Boic.  I.  i: 


Eberwin. 
Hugo  1. 
Heinrich  I. 
Dietrich. 
Friedrich  I. 
Wenihard. 
Hugo  II. 
Friedrich  U. 
Heinrich  II. 
Friedrich  III. 
Worüber. 


1125.  - 
1128.  - 
1154.  — 


1228.  (?J  — 
:ü.  —  Berichtigt.) 

Berchtesgaden. 

(?)  1115-1120. 


1138.  - 

1151  - 

1174.  — 
I  i 

1195. 

1201.  — 

1210.  - 

1213.  — 

1231.  - 


1125. 

1128.  V)  13.  Aug 

1154.  15.  Juni. 

1182.  c.    5.  Mar» 

-  23.  April 

1259.  -  - 


(Filz  Geich,  t.  Mkhelbouoro.  Saltburg  1816.) 


(Hund  Metrop.  edit  Katis.  II  133.) 


1138. 
1151.  21  Octob. 
1174.  Hisrhof. 
1178.  14  Febr. 
1195.    5.  Aug.  (?) 
1201.  —  — 
1210.  -  - 
1213.  27.  Aug.  (?) 
1231.  -  — 
1239.    3.  Jaun.  (?) 
1252.  18.  Min. 
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Zeit 
des  Antritten. 


Tod  oder  «oiwtige 


B  a  u  m  h  u  r  g. 
Prnpatei.  Gegründet  (?)  1115-1120. 


Meingot. 

Murrilins. 

Otto. 

Heinrich. 

ElK-rbard. 

Ulrich. 


12«.  c, 

1241.  c. 


1165.  (?)  17.  Sept. 

1185.  c.  a 

1194.  c.  — 

11210.  c.  — 

1235.  e.  — 

1241.  2.  April 


(Mon.  Bok.  II.  171.  Berichtigt.) 

C  h  i  o  m  » e  e  (Frauen-) 
Benedictiuer  Nonnenkloiitcr.    Gegründet  900.  c. 


Fi-tri*«». 
Mathilde. 
Wilbirgi«. 
Anna. 
Margaretha. 
Cnüiarina. 
Agnes. 

(Mon.  Boic.  II.  442.) 


1110. 
1145. 
1154. 
1174. 
11')«. 
1220. 


Sigboto  I.  (?) 
II  artmann, 
Cuno. 
Udalrich. 
Rudolf. 
Engcl&chalch. 
Sigboto  II. 
Albert. 
Conrad  I. 
Ad»ll«-rt. 
Heinrich. 
Conrad  II. 


Chiemsee  (H 
Gegründet 


1125.  — 
112H.  (?) 

113a  - 

11. Vi 

1172.  - 

1182  c. 

UN«,  c. 

ll!<7.  - 

1204.  - 


1244   —  - 


c  — 


-) 

1125 

1129.  (?)  

1138.  -  - 

115.3.  14  Mär. 
1172.    6.  Jüno. 

1182.  circa. 

1 1  f-r>.  c.  28.  Kehr. 

1IÜ7.  21.  Jnni 

120I.  —  — 

121b.  t?)  9  Juni. 

1244.  -  — 
1246.    5.  N<r». 


(Mon.  Buic.  II.  277.  Berichtigt.  1 


Garn. 

Proprtel.  Gegründet  circa  1125. 


Eberwili. 

Hugo. 

1128. 

1160 

Egelolfi 

11*59. 

Heinrich  II. 

1171. 

Johann. 

1177. 

Bcrtbold. 

1195. 

Adelun  (win). 

1197. 

Heinrich  III. 

1215. 

c. 

Friedrich. 

122«. 

C. 

Eppo. 

1128.  -  — 

1159.  16.  Mai 

1169.  —  - 

1170.  - 

1 1  TT.  9.  April 

1195.  31.  Mai 

1197.  6.  April 
1215. 


(Mon.  Itoic.  I.  8.  Berichtigt.) 

Reitenhanlach. 


1143.  -  - 

1153.  -  - 


1143. 

11153.  3.  Juni 
1179.  -  - 


Conrad  I. 

Richer. 

Conrad  II 

B.rthold. 

Cnnrad  1U. 

Pi-linnr. 

Walther. 


Zelt 


Tod  oder  «on«tige 


1179.  -  - 

1185.  -  - 

I2IO.  -  - 

120«.  -  - 

1219.  (?)  - 

1242.   ?  - 


(Mon.  Boic.  III.  101  Berichtig.) 


1185.  -  - 

1200.  -  - 

1206.  —  — 

1219.  (?)  14. 

1240.  -  - 

1242.  1  - 

1259.  6.  April 


8  c  o  n. 

Klo.ter.  Gegründet  circa  994. 


Günther. 

-     18.  Mai 

Wtrnhard. 

1140  c    19  !>*.-. 

Wolfker. 

114*.  —  - 

Innbert 

1145. 

1157.  -  — 

Heimo. 

1157. 



1170.  c.  14.  Vr.br. 

Si^liuto, 

1170. 

circa. 

1194.  -  - 

Alli>an. 

1191. 

1202.  -  — 

Hartmann. 

1202. 

1215.  - 

Heinrich. 

1215. 

1215.  c.  - 

Clrich. 

12«. 

c.  - 

(Mon.  Boic  IL  120.  Berichtigt) 


Pilgrim. 
VMalrich. 
Wcrnher 
Heinrich. 
Otmar. 
lUhan. 
,  Benedict 


B  I.  Veit  (EI«enWh  ) 
Bcnodietincr  Kloster.  Gegründet  1130. 

—  —  -  1145.  circa 

1145.  r.  ~ 

1160.  c.  — 

1170.  —  — 

I2i>7.  -  - 

12:10.  —  — 

1215.  -  - 


1160.  e.  — 

1170.    2  Sept. 

1207.  18  Mai 

1230.   -  — 

1245.  -  - 

1253.  -  - 


(Mon.  Buir.  V  232.  Berichtigt.: 


8t.  Zeno  (llcicheii  nall). 
I'ropatei.    Gegründet  I  i:J6. 


I.aiuo.                     Ii:*.  - 

1146.  16.  April 

Heinrich  1 

1140  - 

II.V4.    3.  Mai 

Dietmar. 

1154-  - 

1168.  II.  Octoh 

Alhaid. 

1168.  - 

1187.  c.  29.  Octuu. 

Wichman. 

1  1  ■>  - 

1197   24  Scpl. 

Conrad.  I. 

1197.  - 

UtlO.   c  — 

Erbard. 

1210.  c. 

1212.  26.  Juni 

Pabo. 

1212.  — 

—    21.  Jann 

Heinrich  II. 

—     21.  Miir* 

Rudolf. 

-     -  Mar* 

Otto. 

1220  c. 

Conrad  II. 

-  31. 

0, 

Pictrirh. 

IKt7.  (?) 

Nach  1240. 

Hugo. 

1247-  -  - 

(Mon.  Boic.  [IL  525.  Berichtigt.) 

III.  KI4«ter  in  Steiermark. 


Admont. 

Q»gründ»t  1072. 


11101.  -  - 

1107.  -  - 


11107.  —  - 
1109.  (?)  - 

52 
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Name. 

Ztit 

j  Tod  «der  sonstige 

Zeil 

Tod  ..der  imnKtige 

den  Antritte 

t\v!*  Antritt«'*. 

Verändortinir. 

"  ~                 "  " 

II.  inri<  )i.  rj'l 

1 — ■ 

1  lUM.  1 

.-  ■ — 

1112.  (V)  — 

(Diu  i  iti'Mir'i 

'Mit'    l,  J  *  1  l"l  ) 

Wolvnld. 

)  I  IL'  — 

11   

1115 

- 

1137.    2.  Nov. 

(ft-ttrim  1. 

113«.  — 

III'*      Ol  In«: 

IIUj.  24.  Juni. 

Liutold. 

1165.  — 

1171.    3.  S«pt. 

Heinrich  II. 

im.  - 

1171.  - 

Kud.-lf  L 

1172.  - 

1172.  10.  Jänrt. 

lritnl»rt. 

1172.  — 

1176.  26.  Dcc. 

Wt-riilnr. 

ii;»;. 

1177.  -  — 

Rudolf  II. 

1177.  - 

Juli 

1178.  -  - 

!  vnricli. 

117!».  - 

118!>.  10.  Aup. 

Rudolf  IU. 

118'.t.  - 

MW.  23.  Oetob. 

Johann. 

uns.  - 

12Ü2.    3.  Sept. 

Rüdiger. 

1202.  — 

1205.  18.  Mai 

Wolfram. 

1205.  - 

121)7.  —  — 

G.tfricd.  II. 

1207.  - 

1226.  25.  T>cc. 

Wicllpoto. 

1227.  - 

1220.  30.  Nov. 

Jodok. 

122!».  - 

1231.  -  - 

llerth.dd  I. 

12U. 

1331.  -  - 

i  !<inrad. 

1231.  - 

1242.  14.  Juli 

IS.-rthold  II. 

1242.  — 

1259-  24.  April 

(Kröhlieh  3tir.  »er.  II.  253.  Erfuntt.) 


G  ö  « i. 

Benedict.  Nonnen-Kloster.  Gegründet  1020. 


1141.  circa. 


Rieh* 
Adelheid. 
Olili»  I. 
Catharina. 
O-.ilia  II. 
Cbuni^und«. 

(Fröhlich  Stir. 


1180.  <•.  - 
1210.  c.  - 


I.  pR.  133.) 


St.  Lambrecht 
Itcnedict.  Klofter.  Gegründet 


1073. 


Hartman«. 

l  inf. 

r— si^-u. 

Jacob. 

110« 

1 123. 

17.  Juli 

rdalrirh  I. 

1121. 

1 1 48. 

2  t.  Mii 

Wolfram. 

IIIS. 

1150 

9.  Aug. 

G.tfried. 

11  r,o 

1153. 

5.  Nov. 

1  .-1  ,r. 

1153. 

1162. 

17.  Juli 

i;  . 

1162. 

1163. 

<ri  21.  Juii 

Wrnihanl. 

1163 

1180. 

3.  Am? 

Ma^uu*. 

118  '. 

1IS1 

23.  A|.ril 

1'crn  ger. 

1181. 

1216. 

12.  Juiiner 

Waltfri^d. 

1216. 

122*. 

re.iijrii. 

\V,,lfk«r. 

122*. 

1233. 

20.  M  m 

Pcniiami. 

12:; .. 

- 

1258. 

2i».  April 

l'anjrerl  i.  d.  Rcitr.  ». 
l'g.  136. 


(i.-ch.  Quell.  1865. 


Rein 

CiM*r»ieu»rr  Kl..»ter  Gegründet  112!». 


Grrlach. 

Otmar. 

Wilhelm. 

Conrad. 

Dietrich. 

Kc.gel1.crt. 

Ludwig- 

(Fröhlich  Stir. 
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1129.  -  — 

1164.  —  - 

1189.  —  - 

ll!>5.  -  - 

1205.  —  - 

1210.  -  - 

1226     -  - 

,er.  II.  43.  -  Schmuti  Top, 


1164. 
11« 
11)5 

1205. 
1215 


5.  Juli 

6.  Kehr. 
16.  IVe.-mb 

1226.  AhtinKhnraeh. 
1246    13.  Oetob. 

Li  .O     tl  Iii. 


S  «  c  k  a  u. 
Propab-i.  Gegründet  1H0. 


Wernher  I.  u.  II. 

1140.  - 

119G   21).  Sept. 

Gerold. 

II  >6.  ■ 

121S.  2*.  Juli 

Hermann. 

1218.  - 

12*0.  16  Doeciub. 

Gotfried. 

1230.  - 

1234.  22.  Sept. 

Wolfram. 

12^4  ■ 

1238.  17.  Oetob. 

Conrad. 

12  W.  — 

1214.    8.  Jiiiin. 

Nicolau». 

1214.  - 

1250.  26  Kehr. 

(Schmuta  Top.  Loxicon  III.  54C.  Kranit.) 

Ktaini. 

Prnp«ci   Gegründet  1243. 

1 124.3.  -    -  |  -    -    -  ? 

Tor«», 
I'ropitei.  Gegründet  Uta. 

11G3.  —  - 

11*">.  —  — 

1202.  —  — 

1217.  -  — 

1230.  -  — 

1232.  -  - 

1232.  —  — 


Litltnlll  I. 

Wernhard  I. 
Lint.dd  II. 
Heinrich. 
Berthold. 
Conrad. 
Wernliard  U. 
Gebbinu*. 


12:55. 


11H5.  27.  Jnli 

1202.  I.  Kehr. 

1217.  -  - 

12. Mi.    4.  Kehr. 

11232.  -  - 

'12  '.2.  27.  April 

I  12  5.  21.  L>.cnib. 

|I2.»6.  -  — 


(Schmutz  Top.  Lcnicon.  IV.  275-1 


IV  KlOhter  In  Karulhrn. 


Audrae,  St.  im  Ijjvantthal. 
Propstei.    Gegründet  V  ?  1212. 

I  I  I 


Reih»  der  Pröpitc 

Drauburg.  lTnter- 
Prop»bi.   Gedudel.  ?  V  1225. 

H   -     —    -  12  15 

ririch.  1245.  -    -  1246. 

U   1246.  -  — 


Frinieh.  S  t.  Unrtholomeus  «u  — 
Proputei.  Gegründet  c.  11LI5.  (?; 

Karl.  11216.  -    _  |1218.  Bi.cl,.  v. 

Beruhard.  |l218.  -    -  |I246.  -  — 

Fr  loa  ach.  St.  V  i  r  g  i  1  i  u  »  rti  — 

I'ropMtei.  Geendet  c.  1240.  i'r'.i 
Hartwich.  1210.  -     -  1260.  c.  (?, 

Friciach.  Do  tu  i  n  i  can  er- K  1  u  J  t  er. 

Gegriiir.ict  1217. 
Reihe  der  Priorei;:  V  V 

St.  Georg  am  I.äng«ee. 
.  Noniienkloner.  Ge?rüij.l"t  1 1 » Hj  (?) 

1140.  circa.  1160.  eirea 

II«'.    ,    -  1180.    .  - 

11*1.    .    -  1200.    „  - 


Uta. 
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Na 


Zeit 

Zeit 

'  Tod  .»il.r  «milii.',' 

(li-s  Antritte«. 

Tod  oder  «onMig*    |  N«Mt» 

,1  -  Antritt,  ,. 

Veriiii'leniiip. 

Griffen. 


rrsMtniiiiülrat. 
Rtilie  der  Achte:  1  i 


1236. 


(Inrnilz. 
Prointci.  Grgriindel  V  V  121». 
Reihe  der  Prämie:  1  V 

Mill.tat 


i,t.  Kloster.  Geprüft. 

let:  V 

Otto. 

llür,  .-irr 

k 

Iii». 

c.  22.  0.  : . 

Heinrich. 

II  HO.  „ 

i  if<>. 

i 

1.  Febr. 

l'dalrich. 

1185.  . 

1200. 

* 

Alker. 

1200.  » 

1220. 

- 

Martin. 

1221).  . 

1240. 

- 

Otto. 

1240.  „ 

1255. 

» 

0  «S  i  ach. 

llenedicl.  Kloster 

.  (i. -riind, 

t:  , 

Druzo. 

1125 

e. 

Kridrieh. 

112=..  c. 

11.45. 

c 

Jlezilo  I. 

Ii:;-,,  r. 

1140. 

r. 

Simon. 

1140.  r. 

11  Ml. 

e. 

Hc*il<>  II. 

1 1 50.  e. 

11 65. 

t  . 

IV-rthold. 

Iliii  ,-. 

11!<5- 

f. 

G'-tfriid. 

11<<5.  f. 

1:210. 

f. 

Conrad. 

Jim  ,■- 

I2!0. 

AllHiro. 

12.10.  e. 

1242. 

'. , 

Hermann. 

1212.  e. 

1250. 

c. 

(MezK.  r  Hi.it.  Salisbfj.  pf>.  1170.  —  Wallner  Ann.  millevimm 


l-.ff.  5».  berichtigt.  I 


St.  Paul. 
Benedict.  Kloiter.  Geicriindct  10!». 


Weiilo. 

Bruno, 

Wmilicr. 

1'ilgTini. 

Ulrich. 

Conrad. 


111^ 


Hartwieh. 


'lfm 
1 1  IT  ~ 

11:48   c  — 

llüü.  c.  -- 

IIII2.  -  - 

1220.  c.  - 

1247.  -  - 

124f).  -  - 


1117-111!*  '!  ;  >-. 
1 138.  lu.  Mai 
HAK  e.    19.  Jnli 
HH2.  -  - 
1220.  e.    «.  Au,-. 

12.;;.  -  - 

1240.  -  - 
124S.  -  - 


(MM^er  Hi.t.  Sali.bg;.  p*.  12  ;4.  Berichtig.) 


Itoman. 

Kn^-ilrajn. 

N.  N. 

l'.rkelianl. 

Heinrich. 

K  irl. 

l.i.itold. 


»aal.  Maria- 

Prot.st.-i.  Gegründet : 


11- tl.  -  — 

1H!2.  r.  - 

1177.  c  — 

im.  -  — 

1214.  -  - 

121«.  -  - 

1224.  c.  - 


1 11.11.  Bisch.  v.Unrk. 

1  Ili2  circa. 

!|177.  c, 

UM6.  Hi-ch.v.  «iurk. 

1214.  -  — 

121*.  Ili,,i,.  v.  Seck. 

1224.  c.  - 


V  letrinir. 
•  Kbwter.  G<  fc-rii,.::.  i  1142. 


KLcrhard 

(i.>lfricrl. 

Conrad  I. 
Meinhard. 
Ludwig, 
H.rth..t.l. 
Haldewin. 
Omrad  II. 
i  Heinrich. 
Nieolau*. 
Gerhard 
Conrad  III. 
Thoroa«. 
Arnold. 
Herbrand. 


11142.  -  - 

!ll.->7.  -  — 

I1..1.  —  — 

1175.  —  — 

,iis:i.  —  - 

|l*7.  -  — 

ll'<0.  -  - 

1200.  -  - 

1212.  —  — 

1215.  — 

1217    -  - 


!l215.  circa. 


1157.  8.  (),-t..l,. 

lli>4.  10.  Qctob. 

1175.  16  *<i>t 

II-.  II  Auj 

1 1 87.  23  <»ct..b. 

11!«.  17.  .Kinn. 

1310.  10.  Nov. 

1212.  c  -  -Tai! 

1215.  1«;.  An-. 

1217  1  ,  M 

-  —  ,\"_*ii-l, 

-  17  S.  ,,t. 

-  1 

-  17.  An.;. 


(M«pT  Hivtor.  SalUbj.  pg.  12o5.  lt.  i  i.  l.ti^t.) 


V  '•'<  1  c  k  e  r  m  a  r  k  t. 

1211. 


Clrirh. 


Adalticrt. 

0 1  lljllil .  t  l» 


1211.  -  - 


Wörth  (Maria- Wörth .i. 
Projwtei.  Gegründet :  V 


1150.  e  — 
1157.  c.  - 


1157.  c. 
1  I  Im  ■ 


B-2« 
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VII. 


Anmcrkunge  n. 


1.  Was  an«  an  Nachrichten  über  die  Abstammung  und  Familien -Vcrh8ltni»»o  Conrad'?  I.  erhalten  int,  stammt  au»  dem 
Kloster  AdinonL  Admont,  welche»  in  ihm  mit  Recht  »einen  zweiteu  Uriinder  erkennen  mu»»te,  liewahrte  ßir  ihn  ein  dankbares  Ge- 
dächtnis«. Durch  die  in  den  Annalen  de«  Klosters  über  Conrad  eingetragenen  Nachrichten  »ownhl.  als  auch  in» besondere  durch  zwei 
Lebensbeschreibungen  desselben  haben  Admonter  Mönche  diese»  Dankgeftihl  auch  für  die  Nachwelt  bethätigt.  Alle»  die»  lieft  ans 
in  der  unübertrcfn'ichen,  mustergültigen  Ausgabe  der  Monuments  Gcrmaniac  (Pcrtz)  vor,  die  betreffenden  Stelleu  der  Admonter  Annalen 
im  Bande  XI  (Script.  IX)  pg-.  577 -MI,  die  beiden  Lebensbeschreibungen  aber  im  Bande  XIII  (Script.  XI).  Die  Eine  derselben  igt 
die  gewöhnlich  al»:  „vita  major,"  in  den  Monumcntis  (I.  c.  pg.  «;<}  al«:  .vi|»  Cbunradi  arehiepiscopi«  ^zeichnete  »cllwLsUmlige  Bio- 
graphie Conrad'«.  Die  Zweite  bildet  den  entsprechenden  Bestandteil  einer  zusammenhängenden  I.ebei.»be.cbrcibi.ng  der  Salzburgcr 
l.rzbischöfe  Gebhard,  Thiemo,  Conrad  I.,  Kberhard  I-,  Conrad  II.  und  Adalbert  bis  zur  Absetzung  des  Letzteren  im  Jahre  1177.  (I.e. 
pl».  33),  welche  sich  ihrem  Inhalte  nach  aber  mehr  als  eine  Aufzeichnung  der  Schicksale  Admont's  unter  den  genannten  Kircheufürsten 
cbarakterisirt.  Die  Verfasser  beider  Lebensbesehreibungen  bezeichnen  «ich  selbst  darin  als  Convrntualen  von  Admont,  ihre  Namen 
'ind  ihre  Stellung  im  Kloster  «ind  una  aber  uiil>ekannt  geblieben;  wi-der  von  ihnen,  noch  vnn  anderer  Seite  her  besitzen  wir  hierüber 
Nachrichten.  Dagegen  enthalten  beide  Aufsätze  Daten,  durch  welche  sich  die  Zeit  ihrer  Verfassung  ziemlich  genau  bestimmen  lässt. 
Die  vita  major  wurde  nirbt  früher  als  1172  und  nicht  spater  al«  ll"t>*  geschrieben.  Der  Verfasser  erwähnt  nämlich  mit  lebhaftem 
Mitgefühle  im  Cap.  14  der  Verfolgungen  und  Widerwärtigkeiten ,  welche  Erzbischof  Adalbert  lerwählt  im  Octobcr  l|r*0  bisher  »n  er- 
dulden gehabt,  .quanta  mala  sustinncrit,  vel  quanU  adhnc  »ustineat,  in  propatul»  est  videre  et  eognoscerf  —  .ine Bemerkung,  welche 
auf  die  Zeit  vor  1172  keine  Anwendung  hat,  Ja  eigentlich  erst  von  1174  an  vollkommen  zulässig  erscheint  —  während  er  anderer  Seit« 
im  Cap.  1«;  den  Herzog  Heinrich  II.  von  Oesterreich,  welcher  am  13.  Jänner  1177  starb,  ausdrücklich  al«  noch  lebend  bezeichnet,  ,qui 
adhnc  superest  et  ducis  nomine  pollet."  Mit  Keeht  betont  Wattenharh,  dem  wir  jene  Ausgalieu  der  lieiilen  LclN'iisbeschn-ibnngen  ver- 
danken, in  »einen  Vorlserichtcn  hierzu:  dass  der  Verfasser  der  Vita  major  ein  gelehrter,  »eine  Aufgabe  in  vorzüglicher  WeUe  lösender 
Mann  gewesen  sei,  im  Ucgensjilse  zu  dem  jener  «weiten  Cutnpilatinii,  von  weh-hcui  er  clienso  begründet  sagt,  er  sei  ,nee  copia  fontinm, 
qtiorum  verba  non  mutata  ad  mnsivi  oprris  instar  cumposuit,  nee  feliei  ingenio  excellen».11  Mit  Berücksichtigung  dieser  Umstände  mochte 
ic  h  e»  al»  eine  Vcroiuthung  aussprechen,  der  Verfasser  der  vita  major  sei  Abt  I  ri  m  be  r t  von  Adroont  gewesen.  Von  ihm  wird  an«  nämlich 
in  jener  »weiten  Biographie  (I.  c.  pg.  4?-)  erzählt:  .deinde  (i.  e.  anno  1171)  unanimi  electione  doiunu«  Irinlxrtus,  abbas  s.  Michaheli« 
;u  Babenbercb,  noster  atitom  professu-,  germann«  domni  (iotfridi  ahhati»  vir  in  sacra  »eripiura  adprime  eniditu»,  actatc  pene  decre- 
pitn».  eleetu»  in  Admuntenscm  abbatein  per  qninqneimium  et  dimidium  annum  In  saneta  convtrsatione  praefuit,  ac  postca  in  nati- 


vitate  Domini  VI"  Kaleuda»  Januarii  Christo  vocantc  in  seinilute  bona  migravit  a  «aeculo,  anno  iucartialioni»  Douüui  M"  C*  LXXVI1 ». 
i  id  est  2*i.  December  I  I7'il.  Scripsit  hic  in  libro»  regum  quatnor  opus  arduum  ac  luctilcntissiinum ,  similitcr  in  librum  judicum  et 
Ruth  egregie  conunentatns  est*1  woru  Wattenbach  (I.  c.  pg.  4*  Note  ti2)  noeb  bemerkt:  .et  hujus  et  alioruin  ejus  operum,  quorum 
partem  B.  I'ez  in  Thesjiur.  Anecd,  II.  ac  VI.  edidit,  Codices  elegaiitissime  scripti  in  Bibliothcca  Ailiuoutensi  servaiitur."  -  Der  Antor 
der  vita  major  war  nun  xurZeit  ihrer  Verfassung,  welche,  wie  oben  ttemerkt,  nahexii  um  das  Ja  Ii  r  IITj  iaJIt,  ein  hochbc  ahrtcr  Mann. 
Er  sagt  im  Cap.  18  von  »ich  selbst,  dats  er  nach  dem  Einfalle,  welchen  die  Ungarn  im  Jahre  IUI  in  Steiermark  gemacht,  vom  Erz- 
bischofe  Conrad  als  Abgesandter  an  den  König  von  Ungarn  geschickt  worden  sei,  nm  in  dessen  Namen  Genugtuung  für  diese  Friedens- 
verleUnng  unter  Androhung  de»  Kriege»  zu  begehren,  eine  Sendung,  für  welche  ein  Mann  unter  30  Jahren  sicher  nicht  auserwählt 
worden  wäre  Die»  zugegeben,  würde  al«.  der  Verfasser  der  vita  major  im  Jahre  ||7<.  beiläufig  7ti  Jahre  alt  gewesen  sein,  ein  Alter, 
da»  ganz  gut  auf  Abt  Irinbert  passt,  welcher  im  Jahre  1171  „antäte  pene  decrepitus"  zum  Abte  gewählt  worden  und  I17H  ,  in  sence- 
tutc  bona*  ge»t4>rben  war.  -  Angenommen,  meine  Vermmhung  entspräche  der  Wirklichkeit  und  Abt  Irimhert  »ei  der  Verfasser  der 
Tita  major  Conradi,  so  lie»«e  sich  auch  der  Umstand  in  ungezwungner  Welse  erklären,  da»  dieselbe  unvollendet  geblielien  ist.  Sie 
r*icht  —  einzelne  wenige  Anführungen  über  Ereignisse  späterer  Jahre  abgerechnet  -  in  ihrem  Hauptgange  nicht  über  das  Jahr  1I3S 
liinau«  und  bricht  in  allen  Handschriften  mitten  in  einem  Satze  «b.  l'ntcr  obiger  Voraussetzung  liegt  nämlich  dir  Annahme  gewiss 
nah«,  das»  der  Tod  div  Verfasser»  die  Vollcndong  »einer  Arbeit,  welche  er  ohnehin  erst  im  hohen  (ireisenalte-r  begonnen,  verhindert 
habe.  —  Eine  biographi»cbe  Skis«*  de«  Abte«  Irimbert  enthält  das  X.  Heft  ilSUI)  der  Mitteilungen  des  hi«t  Vereines  f.  Steiermark 
v>n  dem  Admonter  Conventiialcn  Professor  Oregor  Kuchs.  —  Wa»  die  oberwähnte  «weite  Lebennln,-ehrtibung  Conrad  »  betriut,  so 
kann  selbe  erst  einige  Zeit  nach  11*1  vcrfassl  worden  sein,  da  im  §  21  derselben  bereits  von  den  „rrebemmis  ad  scpulchrum  ejus 
.  arehiepiscopi  Kberhardi  I.)  miraculis«  Erwähnung  geschieht,  von  denen  die  Annale»  ».  Rudherti  Salisburgenses  die  erste  Kunde  zum 
Jahre  I1S1  verzeichnen.       (Vgl.  Wattenbach's  Vorberiebt  dazu.) 

8.  Am  23.  September  Hol  hatte  Erzbischof  Thiemo  von  Salzburg  zu  Corazaim  in  Palästina  seinen  (•lauhensmuth  mit 
lern  Tode  besiegelt,  i,Mon.  Oerm.  XIII.  SS.  XI.  «2  —  Archiv  f  Kund-  ösl.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX  pg  344  Neerol.  Salisbg  j  Gleich  wie 
»ein  Vorgänger  Gebhard  war  aucJi  Thiemo  nicht  im  Stande  gewesen,  sich  auf  seinem  erzbischöflichen  Stuhle  gegen  den  dem  Erzvtifte 
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ton  Kaiser  Heinrich  IV.  gewaltsam  aufgedrungenen  Gegen- Erxbischof  Berthold  mit  Erfolg  zu  behaupten,  so  dass  auch  er,  vor  feinen 
Widersachern  flüchtend,  mehrere  Jahre  ferne  von  »einer  Kirche  im  Exil  verleben  mu»»te.  Nach  mancherlei  Widerwärtigkeiten,  Gefahren 
und  BwlrhnpiiM.cn  hatte  er  endlich,  wie  gesagt,  während  der  in  Begleitung  de»  Herzog»  Weif  von  Baiern,  der  Markgrlfin - Wittwe 
Ita  von  Oesterreich  und  mehrerer  anderer  weltlicher  ond  geistlicher  Grossen  unternommenen  Wallfahrt  nach  Jerusalem  »einen  Tod 
gefunden.    Als  die  Kunde  hiervon  nach  Salzburg  gelaunt  war,  was  wohl  kaum  früher  als  in  den  ersten  Mouateu  de»  Jahre«  1 102  ge- 
schehen sein  mochte,  scheint  das  Salzburger  Domcapitel,  gehemmt  durch  den  Eiullus»  de«  Kaiser»  und  seilte»  Günstling»  Berthold, 
uicht  in  der  Lage  gewexen  xu  »ein,  eine  neue  Wahl  vornehmen  zu  können.  Noch  im  Februar  1 104  wird  Letalerer  in  einer  Urkunde 
Kaiser  Heinrich'»  IV.  für  das  Bisthum  Augsburg,  von  der  kaiserl.  Kanzlei  als  .Salzburgcnais  archiepiscopua"  betitelt,  unter  den  Zeugen 
aufgeführt.  (Mon.  Boic.  XXIX.  I.  pg.  327  N.  4i<2  ex  confirmatione  Kridcrici  I.  dd"  21.  Juni  llöb'j.  Kaum  hatte  jedoch  König  Heinrich  V. 
im  Streit«  mit  »einem  Vater,  dem  Kaiser,  das  Uebergewieht  erlangt  und  dieser  am  31.  Deccinbcr  HOi  zu  Ingelheim  der  Regie- 
rung entsagt,  »o  zögerte  man  weder  in  Salzburg  noch  am  Hofe  des  Jungen  Herrscher»  einen  Augenblick,  den  aufgedrungenen  Rrsbischof, 
den  Anhänger  des  abgesetzten  Kaisers,  iu  beseitigen  und  eine  neue  Besetzung  de»  ohnehin  cannnisch  erledigten  er»bi»ch<iflicben  Stuhle» 
von  Salzburg  vorzunehmen.  Es  ist  kein  Zweifel,  das*  Conrad1»  Erhebung  darauf  nur  unter  den  An.picien  Heinrieh'»  V.  erfolgte.  Wenn 
daher  »ein  Biograph  in  den  bezüglichen  Stellen  »ich  de«  Worte»:  „imperatori»"  bedient  und  hierdurch  die  Frage  aufgeworfen  werden 
wollte,  ob  nicht  doch  der  alte  Kaiser  Heinrich  IV.  hier  noch  zu  verstehen  sei,  im.  darf  man  «ich,  glaube  ich,  nur  in'«  Gcdachtnias 
rufen,  <las»  die  vita  major  um  da»  Jahr  1173  niedergeschrieben  worden  sei,  zu  welcher  Zeit  man  von  Heinrich  dem  V,  überhaupt  nicht 
anders  als  vom  .Kaiser"  Heinrich  V.  zu  sprechen  gewohnt  «ein  konnte. 

S.    Nach  den  übercinatintmenden  Angaben  der  Admonter  Annalen  ond  «einer  beiden  Admonter  Biographen  war  Conrad  I. 
der  Sprosse  eine»  alten  in  Haiern  und  Kärnthen  reich  begüterten  Grafengeschlechtes,  nämlich  de»  der  Grafen  von  „Abinperch,  Ambin 
porch,  Arabinberch,"  wie  c«  die  genannten  Quellen  bezeichnen.  Forscht  man  nun  nach  dem  Stammsitze  diese«  Geschlechtes,  tun  »ich 
Über  dessen  Namen,  Besitzungen  und  sonstige  Verhältnisse  an  orientircii,  »u  »tiissl  man  uuf  einen  Umstand,  der  es  an  und  fdr  »ich 
sehr  schwierig  macht,  verlässliche  Auskunft  über  Conrad'»  Familie  zu  gewinnen.  E»  ergiebt  sich  nämlich,  das»  vom  XI.  Jahrhundert* 
an  in  Baiern  und  Franken  zwei  gräfliche,  nach  der  Ansicht  der  einheimischen  Geschichtsforscher  in  keiner  FamilicnvcrbiD- 
dung  an  einander  gestandene  Grafcngeschlechter  v.in  fa»t  gleichlautenden  Namen  bestanden  haben,  nJimlicb  die  Grafen  von  Abens- 
berg und  die  Grafen  von  Abenberg,  deren  Genealogie  und  Geschichte,  insbesondere  für  die  Zeit  de«  XII.  Jahrhunderts,  nicht»  weniger 
als  genügend  festgestellt,  aber  an  offenbaren  Verwechslungen  und  Irrungen  zwischen  Abens-  und  Abenberg  reich  ausgestattet  erscheint. 
Wer  sieh  hiervon  überzeugen  will,  der  darf  »ich  nur  die  Mühe  nehmen,   nachzulesen ,  wo»  von  Aventinus  an  Hnnd  in  »einem  bair. 
Stammhuche  (1-iSi  I.  pg.  I — 20),  Nessel  in  seinem  Snppl.  Hniscliinnmn  (.Wien  R.H2  pg.  LtS),  Hoheneck  in  seinen  Ständen  de»  Erxh, 
Ocst.  ob  der  Enns  ;f'assau  1723 — 1732  II.  pg.  67<>),  Elnzinger  in  seinem  bairischen  Löwen  (München  I7b2  II.  pg.  S — Iii),  Falckeu 
»tein  In  »einer  Gesch.  v.  Baiern  (München  17G3  III.  pg.  «--!»!,  Oefele.  Hemmauer,  Dalhammer,  Pfeffel  et«,  bis  auf  Freiberg  (Samm- 
lung bist.  Schriften,  Stuttgart  u.  Tübingen  1827- 183«,  Bd.  III.  pg.  I20-1.VH  mit  Angabe  dieser  und  anderer  Quellen  über  die  Abens 
berge)  und  Lang  (Baiern'a  alte  Grafschaften.  Nürnberg  pg.  2--3H  n.  pg.  318    322)  Über  die  beiden  Grafcngeschlechter  geschrie- 

ben  haben.  Zu  einem  nur  irgend  wie  befriedigenden  Lohne  wird  diese  Mühe  gewiss  Niemanden  verhelfen  —  Der  Stammsite  der  frän- 
kischen Grafen  von  Attenberg  war  die  Bnrg  Allenberg  in  Franken,  zwischen  Scliwabach  und  Spalt  im  heutigen  Rezat-Kreise  BaleroY 
Abensl>erg,  die  Stammburg  des  bairi«chen  Grafengescblechtf «,  liegt  ungefähr  vier  Meilen  südwestlich  von  der  Stadt  Regensburg  an 
dem  Flüsschen  Aliens  im  Regenkreise.  —  In  welchem  dieser  leiden  greulichen  Sitze  nun  Conrad'»  Wiege  gestanden,  dariÜKT  lassen  uns 
sowohl  die  gleichzeitigen  Quellen,  al»  die  »pätcren  Geschichtsforscher  im  Unklaren.  Der  gelehrte  Jesuit  Hansiz  (Germania  sacT.  II. 
archiepiscopatuB  Salzbg.  pg.  202 — 20<1  geht  darüber  itillachweigend  hinweg:  Laug  il.  c.  pg.  31  ü)  entscheidet  sich  »war  für  da»  frän- 
kische Abenberg,  doch  kann  »einer  Begründung  dafür  eine  zwingende  Beweiskraft  nicht  zugestanden  werden,  meiner  Meinung  nach 
vielmehr  gar  keine  Die  vita  major  erzählt  nämlich,  da»»  ein  Neffe  Conrads,  der  Graf  Rapoto  vo«  Abinperch,  Vogt  des  Bisthum'»  Barn 
berg  gewesen  sei.  Lang  erklärt  nun  diesen  für  ein  Glied  des  fränkisc  hen  Grafeugcschleehtc» ,  ergo  —  aber  den  Beweis  dafür  bleibt 
er  schuldig.  —  So  viel  ist  gewiss,  da»s  die  von  und  für  Conrad  ausgestellten  Urkunden,  Wellie  ich  zu  sammeln  vermochte,  keine 
AnhaJtspunctc  für  eine  bestimmte  Beantwortung  jener  Frag»'  enthalten.  Wir  «ind  somit  auf  jene  Angaben  beschränkt,  welche  uns  der 
Verfasser  der  vita  major,  ein  Zeitgenosse  Conrad'»,  der  in  seiner  unmittelbaren  Nähe  und  l>icn»tleietung  mindesten»  eine  Zeit  lang 
lebte,  im  ersten  Absatae  seiner  Biographie  mittheilL  Meiner  Ansieht  nach  machen  diese  Daten  es  aber  wahrscheinlicher,  das»  Conrad 
dem  Hanse  Abensberg  hei  Kcgcnshurg  angehört  habe.  Conrad'»  Biograph  sagt  nämlich  ausdrücklich,  da»»  derselbe  aus  einem  dem 
Heraogthumc  Itaiern  angehangen  Dynasten  -  Ueachlechte  stamme:  „ex  illnstri  prineipom  Bavariac  provinciao  stemmate,*  also  nicht 
aus  dem,  zu  Conrad'»  ZeJten  noch  bestandenen ,  Herzogthume  Franken.  Au»  den  von  ihm  unmittelbar  darnach  angegebenen  Daten 
geht  ferner  hervor,  da»  Conrad'»  Mutter  die  Tochter  eines  Burggrafen  (Heinrich  I  i  von  Rrgenshnrg,  eine  Schwester  derselben  aber 
die  Gemahlin  eines  Grafen  (Heinrich  I)  von  Lechsgemünd  gewesen  sei.  Diese  Familicnverbindungen  weisen  gewiss  eher  auf  die. 
auf  altbaierischem  Boden  gelegene  Grafschaft  Abensberg  hin,  deren  Gebiet  dem  der  Burggrafschaft  Regenaburg  sowohl  al«  jenem  der 
Grafschaft  Lechsgemünd  tienacbltart  war,  ab)  auf  die  fränki»ch«  Grafseitaft  Abenberg  bei  Sehwabach  —  Ich  gebe  —  zum  gröaatcu 
Theil  aus  den  Ergebnissen  einer  schon  vor  längerer  Zeit  von  mir  begonnenen  aber  noch  unvollendeten  Arbeit  über  die  Burggrafen 
von  Regensburg  —  da<  nachfolgende  Schema  dieser  Letztereu  (uueh  als  Grafen  von  Stefaning  nnd  Riedenburg  vorkommend)  bis 
zum  Erlöschen  derselben  am  Schlüsse  des  XII.  Jahrhundert»,  in  we. ehern  ich  zugleich  die  Geicblechtsverbindungen  der  Grafen  von 
LerhagrmUnd,  Abensberg  und  Treffen  (Note  88)  mit  denselben  ersichtlich  gemacht  habe,  versteht  »ich  mit  dem  gewöhnlichen  Vorbehalte 
aller  gewissenhaften  Genealogen,  dass  e»  keine  Unfehlbarkeit  beanspruche.  iL'eber  die  Burggrafen  von  Regensburg  vgl.  die  Abhandlung 
de»  Dr.  Wittmann,  München  1854,  im  akademischen  Verlage;  ferner  die  Tb.  Mayer'a  über  da»  Kloster Walderbaeh  im  Archiv  f.  Kunde 
&.L  Gesch.  Quell.  Bd.  XII.  pg.  247.) 
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4.  l'ic  Ausstellung  dieser  Urkunde  muss.  innerhalb  d<-r  Zeit  vom  1">  April  1107  bis  zum  2.  Mai  llOi  erfolgt  nein,  da 
in  «Icne-lbon  die  beiden  Krzhi-chüfe  Rueiiliart  von  Mainz  und  A.ImIl-.-z  von  Magd, bürg  «I«  Zeugen  aufgeführt  werden.  Hrstcrer  starb 
aber  lM-kiwutitUi-li  um  i.  Mai  ll'  H  .Nccrol.  M.'gunt  hei  Ii  hm.  r  l-'.mr.  III.  Hl),  Adalgoz  aber  folgte  dem  am  l.'i.  April  11(17  ver-tor- 
h.-tien  F.rzbiseh-.fe  Heinrich,  bei  dessen  feierliebem  Lrii-heiih.  güi-gnis-e  am  )!>.  April  |l"7  d-r  in  die«,  r  l'rkimde  er« filmt«  Bischof 
Reginhard  von  Halherstadt  funglrte  :  Annal.  Magdcbnt -g.  u-t-t  in  den  Monum.  denn.  SS.  XVI.  pg.  1>1  und  l'liron.  Magdobg.  bei 
Meihoinia»  Script.  II.  pg.  .V-ü).  —  Möglicher  Umm  k-innle  »ie  noch  in  da»  Jahr  1 1  i7  und  «war  in  dir  Molinie  Juni  oder  Juli  lallen. 
l*a|>«l  l'aseltiüi-.  II.  war  nJitulieli  im  Jahn-  111)7  nach  Fr.uiUri  ii  h  gi  nimm  und  hielt  in  der  »weiten  Hälfte  de»  Mai  zu  Troyc»  i.  lies 
im  Investitur  Streite  durrb  seine  II.  »linimnngcn  riick-ichllL'b  dir««  so  wichtig  g»-«  ordern-  Cutieil.  —  Ans  der  Autv.  -puli.  it  des  Krz- 
bisohofo«  Conrad  am  2-  Mai  I  l<»7  zu  Mainz  i'Reg.  Nr.  ä*  pg.  1,  Ii--«,  sich  uhlics-iu,  da«»  derselbe  dem  Concilc  lu-igcwuhnt  habe  und 
damals  auf  der  Hinreise  nach  Trete-.  begriffen  gewesen  »ei.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  wird  aber  aneh  der  i»  u;i .-txählte  l'.rihisi  Imf 
Ad.Ug'>z  von  Magd, bürg,  welcher  si-lion  da»  Jahr  früher  die  von  l'a»ir|isli«  zn  (iuastnlla  abg.  baltetie  Kirrlicnvcrsamnilimg  als  einer  der 
Abgesandton  des-  König«  Heinrich  V.  hesurht  hatte  iMon.  Germ,  SS,  XII.  pg.  St.),  di.  .e  günstig*  Gelegenheit  nielit  versäumt  hahi  n, 
»i.-li  zu  diesnn  Kit  hegi  l»-n,  um  lt. -r.-itigung  und  Con«c«-ratioii  von  ilini  zu  emirk.  u.  —  Dil  Adalgoz  in  .ler  l'rkunde  oliue  den  lt-  i- 
satz  „-N-etus"  .-T-.i-li.-inl.  so  darf  die  l'rkunde  jedenfalls  als  na.  b  s.  n.i-r  Bestätigung  aii-geste  llt  angesehen  tverdt  u.  —  An-ii  rw  ifige  Au- 
bnllspiiiiet.-  für  .-ine  noch  nähere  Zeit  In  Stimmung  derselben  bieten  <lie  übrigen  Zeugen  nielit.  — 

5.  Kerthold  stammte  ans  dem  möehtigi  D  und  .  itilln t .  i.-h.-n  althnui- 'neu  G.  schlechte  der  Grafen  von  Me«..<l.nrj».  Ihr 
St.-inimhaus,  M»oshurg,  lag  an  d-r  Isar,  im  Angesicht  des.  noch  beut  /.n  T.ig.-  l.cst.-hcniieii,  grossen  Krdiuger  Moos.»  i  MmnY;  »»i-.-ben 
Fr.  i-iug  und  Laiidshtit.  I  >ie  Moisburg«  waren  stammverwandt  od.  r.  nach  Lang  iloe.  eit.  pg.  -Kl;,  identisch  mit  den  Grafen  von  l-.l-  r.- 
borg,  »>v  iie  als  s.  Ib-tständi^e  Linie  um  die  Mitte  des  XI.  Jalirl. iiti.b  rt«  (an/i  Idich  mit  tlraf  Adalbert)  au-  tails-u,  tvül.reud  die 
1  liiuptiinie  M  "i-li  n:r  mit  (iraf  Cnrad  IV.  im  Jahre  I2HI  eil>.«eli.  Kertbold  tv.ir  ein  Drnib  r  jenes  tiral'i-n  llurkhart'<  II  von  M  '-nbui-t-, 
weleliem  K-ii^.  r  Ilrinrieli  IV.  im  .l.ilire  |i»7-S  in  Abtti-si  ulo-it  de.-.  ll.  r/..'^s  Hi  iurieh  IV.  /.um  Vi-rtv»-\er  des  Merzir^tlinm-  Ilai.-rn  »-rtunihre 
Auch  er  etfn  ut.  «ich  di  r  Gnnat  des  Kaiser»,  d>-r  er  seine  l>|iel,im^  mit  den  eribisehi  tliehi-n  Stuhl  von  Salzburg  venlankte.  Als  wiiiilirli 
Kaiser  Iii  inrieh  iV.  im  Februar  1070  von  (irrpor  VII  mit  dem  Kirchenbann«  belebt  wurde,  und  der  Papst,  unter  Audrohtunt  demselben, 
allen  K.r/.bi».  h:  b-ii  und  ISUehof.  n  I>eut-ehlanils  Ix  fahl.  ,ut  uiillus  ei,  sieul  ri-ifi,  sertiat."  kam  auch  Krzbisrhuf  Oebbard  ton  Salzburg, 
al«  treuer  Anluing.  r  des  F.rxt.  rcn.  in  CotiHiet  mit  Ikinrieh  IV  l'.ine  ZusammeiAunft  zu  Regensbnrg  im  Herbste  de«  Jahre,  1077.  zu 
welcher  der  Kr/biseh«f,  „sub  publica  lide  —  .lato  a  nye  ducatn"  eiiiL'.-laden  worden,  hatte  bei  der  Sündhaftigkeit  I  b-hbrirdV  keine  andere 
Kulj-e,  als  d;i-5  di-  ser  unmittelbar  darnach,  um  da»  I.elM-n  oder  doch  die  Fieiheit  zu  reiten,  auf  der  Rückreise  nach  Salzburg  heimlich 
die  Flucht  itlt:iT  und  fern  von  neun  Jahre  ihei:»  in  Selitvabi n  tbeils  in  Sachsen  verlebte  Tin  die.e  Zeit,  d.  i.  I07S, 
iliirl'te  aller  Wabr-o-iirinlichkrit  tuieh  lk-rtbold's  Eruenuung  znm  Krzbi».'hol  ton  Salzburg  von  S.-ito  Heinrich'«  IV.  staltgefnnd.-ti  haben, 
somit  iii-aiKlio  i.l  .lli  iid  mit  der  Zeit  der  Kruenuuug  «eine«  Hrmb  r»  llurkhart  znm  Verweser  de»  Herzogthmu'«  Itaieru.  —  AVatteubai  h 
(Moli.  (ii  rm.  XIII.  SS.  XI.  pg  ^»j.  Note  141  meint  zwar:  .Ii.  rtholdus  —  iutru_«us  esse  vidi  tiir  poitt  sytuylum  Mogiiutiuain  anno 
lde-r.,»  doch  si  h.'iut  mir  der  dafür  ang.-gehrnc  Grund :  „nam  in  Sini.do  yu.sllinburgensi  mens«.  Aprili  anno  llisö  babita  inter  inva-ore« 
»edimii  epiio  o|udium  l'ertlioldus  nun  eoininenioratur,"  das  (jegentheil  nicht  Htisxusi-hli.-ssen.  Sollte  Heinrich  acht  Jahre  »u  dem  Kntschlnsiin 
gebraui  hl  hab.  ii.  das  ao  wichtige  Knbisthum  Saliburg  einem  »einer  Anhiingrr  zu  übergeben?  —  Ihjrch  die  Ilesitxergrcifung  de»  erz- 
biseboÜieb.  n  Muhl.  »  auf  die  Kmennung  Heinrii  b's  hin  war  aber  Ib-rtltold  schon  ipsn.  facto  in  den  von  Gregor  VII.  ausgesprochenen 
Kireb.nUun  verfallen,  und  darin  nmh  verblieb.-n  da  er  «ich  fortwährend  gegen  Gebhanl  und  dessen  canonisch  erwiiblleii  Xachfilger 
Thiemo,  ges'.nut  auf  Heinrieh,  zu  iM-haupteu  «acht«,  »k-  er  denn  auch  ;vgl.  Nute  21  noch  1104  in  Urkunden  du  Letzteren  al«  „nrrhi- 
episcopits  Sal/bargensia'1  b«zi  ii  hnet  wird.  Wenn  daher  Conrad'*  I.  Ili-.grapb  bei  der  Gelegenheit,  als  er  von  Berthold'»  letzten  Lctwn»Ug«n 
und  der  auf  m  ine  Bitte  erfolgten  LoHspreihuug  von  der  Kxcoiiimimieatiou  erzählt,  dazu  bemerkt:  »nt  ehrintiaun  i  i-niinuni.  ne  eareret 
annis  feruie  XXX",*  so  Heheiut  mir  diese  ZeitangalK*  nicht  ander»  g.-meint  gewesen  zu  s-cin  tutd  auszulegen,  al«  von  »einer  Kmennung 
zum  F.rzhisehofe  an  gezühlt,  <l.  i.  ungefähr  vom  Jahre  1I-7S  an,  woriuich  sein  Tod  um  das  Jahr  IUI"  oder  doch  kurz  darauf  erfolgt 
«ein  niüiste.  —  Aueii  Hansiz  iGerin.  »acra  IL  pg.  20.">i  sebeiut  ilrspriingliih  dieser  Ansieht  gewess-u  zu  sein  und  Bcrthold's  Tod  in 
die  erste  /,,-it  Conrad'«  zu  «.  tz.-n.  Ieh  «eis«  nicht,  ,wa»  ihn  bewogen  hat,  »|Jiler  (loe.  eil.  pg,  »40  Com  dar  Nr-  LI.)  hiervon  abzu- 
gehen und  die  durch  nichts  gerechtfertigte  Ansieht  auszuiprechen :  .ue.pie  moror,  qnin  anni  triginta,  quo»  c  «.-ntentia  Biographi  Con- 
radini  (B.  rtb.-blu-i  Mo-burgi  religiös  tixit  ex.-cratns,  ab  ingossu  Cnnuli  dueantur,*  der  zu  Folge  dessen  Tod  erst  uni  das  Jahr 
1135  erfolgt  »ein  miisstc.  Vom  Abte  Gunther  von  S.  i.n  weis  man  »her  die  Zeit,  wann  und  wie  lang  er  diese  Würde  U-kb-iileK- ,  so 
viel  wie  gar  nicht».  Seine  Krwähiutng  giebt  daher  keinen  Anhaltspunet  zur  Zeitbestimmung  von  Berthold'»  Tod.  l>ie  hier  ang.-g«be!ien 
Gründe  haben  mich  bestimmt,  ihn  in  die  Zeit  »wischen  1IU7  und  II  10  zn  setzen.  — 

0.  I'.l-er  di> -■•  am  1.5.  Jänrn-r  Uli)  «folgt«!  Seh.-ukung  an  St.  I'eter  »cheint  ein«  eigene  Schenkungsurkunde  ursprüng- 
lich nicht  austo  t'.-rti^t  worden  zu  sein.  I)as  Archiv  des  Kloster»  St,  P«-Ier  sowohl  al»  aui-h  dA»  erxbisehorliehe  Archiv  besitzen  die- 
»e|ln-  nur  in  einer  Aufsi-hreibung  au*  dem  Jahre  1130,  welche  aber  auch  von  einer  Trunssumminmg  aus  einem  schon  bestandenen  Orijri- 
nalc  kein«  Meldung  macht.  —  1'eber  die-e  Aufsi-hreibung  selbst  »ehe  man  die  Not«  4«  znr  Ki'g.  N.  115. 

7.  Kode,  ein«  ehemalige  Pmpstei  regnlir;er  (  liorherreu  .1.  »  heil.  Augustin  im  llcrzogtbume  Limburg,  zwischen  Mastricht 
nnd  Aachen  gel.  g-n.  welche  um  da«  Jahr  I  llPfn  von  Ailt«  rt,  ein.  in  Canonicn»  des  biaebüllirhrn  I>i.mcapitel»  von  Touniay.  gegrinn'.et 
wurde.  Ker  in  d.  r  liegest«  erwahute  Kicherus  aus  Keit.  nbuch  war  dir  erste  l'ropst  d.  r»ellis-u.  Kr  starb  im  Jahre  1122.  Seinen  Todes- 
tag, 5.  Februar,  finden  wir  in  den  Salzburger  Neer.dogen  angemerkt.  lArchiv  f.  Kunde  rtst.  Gesch.  Qnell.  Bd.  XLX.) 

8.  Bald  nach  »«-iner  am  13.  April  zu  Rom  stattgehabten  Krönung  trat  Kaiser  Heinrich  V.  die  Rückreise  nach  Deutschland 
dnreh  die  Lonibardio  und  Tirol  an  und  befand  sieh  am  24.  Juni  zu  I'assau  (Böhmer  Regest,  pg.  102  N.  2>\Vß  u.  2004).  Ks  ist  wohl 
anzunehmen ,  da»«  auch  Krzbischof  Conrad  zur  selben  Zeit  nach  Salzburg  zurückgekommen  war.  —  Zu  Maina  befand  sich  im  Jahre 
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IUI  der  Kaiser  am  4.  September  und  22.  October  (Böhmer  1.  r.  pg.  103  Nr.  2010  u.  2013).  Da«»  gegen  Conrad  au* 
von  den  Sslzburger  Ministerialen  fegen  ihn  vorgebrachten  Beschwerden  vom  Kaiser  zunächst  nicht»  Feindselige«  unternommen  worden, 
geht  daran«  hervor,  da».«  der  Erahischof  Zeuge  der  Regg.  I.'»  und  Ii*  in  der  Umgebung  desselben  Doch  bis  Anfang«  Janncr  1112  ver- 
blieb und  mit  andern  geistlichen  und  weltlichen  Rciehsfiirstcn  al«  Zeuge  in  dm  betreAVuden  kaiserlicheu  Urkunden  aufgeführt  wurde.  — 
Ob  übrigen»  der  Biograph  Conrad'»  (Urin  gut  unterrichtet  war,  da»*  er  den  Friedrich  v.'ii  Haunaberg  zum  Burggrafen,  Caatellan,  der 
Veste  Salzburg  macht,  will  ich  dahingestellt  sein  lassen.  Friedrich  von  Haunsbcrg  erscheint  in  den  Urkunden  Conrad'«  öfter,  ohne 
jedoch  in  einer  einzigen  derselben  al«  Burggraf  bezeichnet  zu  werden,  wji  bei  den  Burggrafen  tou  Salzburg  —  von  Heinrich  au  — 
iu  der  Regel  der  Fall  ist.  iVergl.  im  Ferioncn-Vcrzeir-hnix-e  die  Rubrik:  Burggrafen  vou  Salzburg.) 

9-  Die  in  Rede  stehende  Bestätigung  Conrads  I.  und  eine  zweite,  fii«t  gleichen  Inhalte*  »eine*  nnmittcllurcn  Nachfolger« 
El-rhatrl  1.  dd'  Fricaach  27.  September  IliO,  .iud  -  lüich.t  den  8üflung*urkundcu  de»  Bisthum«  -  die  wichtigsten  Belege  für  die 
Beurtheilung  und  die  Geschichte  jene«  gm.««  .Streite,,  welchen  mit  *o  ausdauernder  Beharrlichkeit  die  Bischöfe  Gurk'.  in  Betreff  der 
Frage,  in  wie  weit  eie  vou  Salzburg  abhängig  seien,  gegen  die  Erzbis,  höt'c  und  »war  von  Conrad  III.  an  geführt  und  der,  troU  päpst- 
licher und  kaiserlicher  Entscheidungen  und  gütlicher  Vergleiche,  bin  in«  XVI.  Jahrhundert  hinein  immer  wieder  von  Zeit  in  Zeit  in 
neuen  Flammen  aufloderte.  —  So  viel  mir  bekannt  geworden,  hat  nach  Conrad  II.  kein  Erzhischof  mehr  ein«  ähnliche  Bestäli 
gunga-Urkunde  ausgestellt.  —  Da  diese  Urkunde.  Conrad'«  1.  bis  »um  heutigen  Tage  ungedrnckt  geblieben,  auch  die  Ausxüge  Marian'« 
uud  Aükershofen'«,  insbesondere  der  de»  Letzteren,  höchst  ungenügend  »ind ,  «o  will  ich  den  Inhalt  derselben  vollständig  Diittheilen. 
nach  Abschriften,  welche  ieh  der  Güte  de«  Hrn.  Anton  Ritter  von  Gullen»!»  in,  karnthneriseben  Landeabuchhaltera  und  k.  k.  Conserva- 
lor's  für  KäniÜien.  und  de»  Ilm  Dcrhanta  von  Gurk  Gregor  Schellatider  xu  dankell  habe,  uud  welche  einem  im  Gurker  Archive  be- 
findlichen Copial-Buche  «aec.  XIII— XIV  ?)  entnommen  »ind.  —  .In  nomine  sanetae  et  individuae  trinilutis  Amen.  Ciiuonradu»  dei 
giatia  Salxburgenais  eccleaisve  arebiepiseopus  cuneti»  sacrosanetae  trinitati»  fidtm  corfitr  ntibu»  aalutcm  in  eo,  qui  Do«  in  ligno  ealvavit. 
Quomodo  i'quoniam)  b«ni»  rari»»im«  meliora  w>lent  succedere,  imo  pnicscnti*  »acculi  fragilitas  Semper  in  pejus  vergere  con.uevit,  di- 
gnum  ae  neces»e  est,  |votins  conflrntare  pie  facta,  quam  ei«  nintationem  aliquam  adhibere.  Huius  rei  gratia  venerabili»  fratri»  no>tri 
domiui  Hildeboldi  Ourcetisis  episeopi,  nec  non  cleri  sui  ac  populi  i'l  petiti  ne)  canonicam  et  observahiltzn  institutionem  eiusdem 
episcopii,  quam  fecit  dominus  Oebharduj  felici«  memoriae  praedeceasor  noster  heino  zelo,  auetoritate  »edis  apostolicae  ac  benign  o  favore 
Romiuti  imperii  et  de  consilio  et  auxilio  reverendiasimonirn  c|>i«ci>pomm  ae  praclntnnim,  nec  non  sapieiitium  Salxburgcn»is  eccle«iae  et 
de  conwnsu  et  voluntate  clericorum  et  hueoram  Gurcensis  ececiae,  devote  «aneimus.  Mutuum  qnnqun  hoiiori»  con«orti*um, 
quod  ipiuoi  et  futuros  inibi  «piacopo«  et  arebiepiseopus  Salz b n r ge u »e s  in  eleetione  utrorumque  in  perpetuum 
habere  voluit.  »eil  qiiamcnmque  vicem  ae  legem  ip»i»  cpiso.pia  et  a  r  e  hi  epi  » copatu  i    proaequendam  contulil, 

a  unbis  prtvilegii,  quod  praedletu«  noster  pracdcccasor  »uper  haec  ipsi  ecclesiae  contnlerat,  rat*  teuere  Votenlea  confirmamua  et  aucceaso- 
ribus  nostris  cunetiaque  Cbriati  Udelibus  inviolabililer  observanda  praisenti  «cripto  el  sigillo  noatro  mandamus.  -  Actum  apnd  Halt  borg 
jnuo  domiuiean  incarnatioui«  M'C'XII*,  IX*  Kai.  Junii*  —  Für  die  Geschichte  jener  Streitigkeiten  »wischen  Gurk  und  Salzburg 
giebt  Kleinmeiern  in  seiner  Juvavia,  dieser  unerschöpflichen  Schatzkammer  für  die  Geschichte  Salzburg«,  aufweite  2-16 — 2i7  in  kurzen 
l'mrissen  die  Hanptmomente  an,  womit  auch  Hanflix  (Genn.  sacr.  Iii  au  den  einschlägigen  Orten  zu  vergleichen  ist.  —  Ein  codex 
diploiiintii'Us  epiacuiialus  Gurccnsi«  gehört  derzeit  leitler  noch  xu  den  unbezahlten  Schulden,  xu  deren  Berichtigung  auf  Seiten  der 
dazu  xuiuichat  Verpflichteten  meines  Wissens  keine  Anstalten  wahrzunehmen  sind.  Gurkrr  Urkunden  aus  dem  XI  — XIII.  Jahrhundert« 
rinden  sich  abgedruckt  bei  Hanaiz  (1727  -  172H),  Marian  Aualria  «acra  (I7M0 — I7»<n),  Kleinmeiern  Juvavia  (I7H4),  Hormavr  Archiv  f. 
Süddeutscbland  (ISttf  .  Eichhorn  Beitrage,  a.  Sit.  Geach.  q,  Topegr.  Kämlhen«  (|-.|7-I.H|h)  uud  in  den  Jahrgäugen  ( Ic20—  |f2Tj  von 
Hormayr»  Archiv  au«  Eichoni's  Nachlasse  -  Ankershofens  Kematen  ».  «csch.  Kiirnthena  (im  Archive  f.  Kunde  ö.t  Ge.cb.  Quellen 
lcV+8-lNi5  in  einxelnen  Abtheilungeu  erachienen   dürften  wohl  die  bi«  jetzt  reichsten  Nachricht™  über  Gurker  Urkunden  enthalten. 

10.  l'cberblickt  man  all«  Nachrichten  und  Daten,  welch«  uu«  die  den  Reg*»ten  Nr.  Hi— ii  incl.  xu  Grunde  liegenden 
Quellen  über  Conrad'«  Flucht,  Exil  und  Rückkehr  an  die  Hand  geben,  so  ergiebt  sich  hieraus  mit  ziemlicher  Uebereinstimmung  fol- 
gende» Resultat.  —  Conrad  muas  Salxburg  bald  nach  dem  24.  Mai  1112  (Reg.  Itil,  allenfalls  im  Monate  Juni,  vrrla««en  halten,  worauf 
er  sieh  sunüchat  unter  den  Schutz  der  Grafin  Mathilde  nach  Ferrara  begab  und  daselbst  bis  xu  den«  am  Ii.  Juli  IIIS  erfolgten  Tode 
(Mott.  Germ.  XIII,  88.  XI.  pg.  70  Not«  2"<)  vexweilt«.  Genäüiigt  nach  ihrem  To<le  ein  andere»  Asyl  aufzusuchen,  begab  er  sich  über 
Kärothcn  nach  Steiermark  in  das  von  ihm  stets  mit  so  besonderer  Vorliebe  behandelte  Kloster  Admont  Angenommen,  er  habe  bald 
nach  dem  Tode  der  Granu  Mathilde  Ferrara  verlassen,  «o  könnte  seine  Ankunft  xu  Admont  in  der  zweiten  Hälfte  des  Augusts  Uli 
erfolgt. sein.  In  und  bei  Admont  hielt  sieh  Conrad  ungefähr  zehn  Monate  auf,  d.  i.  vom  September  Uli  bia  gegen  das  Ende  des  Juni 
Mit!.  Die  Admonter  Annale«  zagen  «war:  .per  aunum  et  XVI.  hebdomadas, »  vergleicht  man  jedoch  diese  Stelle,  welche  der  Annalist 
au«  der  rila  minor  entlehnt  hat,  mit  dieser  Letatercn,  so  dürfte  Wattenbaeh'a  Bemerkung  iMon.  Germ.  XI.  S8.  IX.  pg.  177  Note  65) 
.dimidium  oinisit  (aonaliata)*  gerechtfertigt  erscheinen;  auch  die  Angabe  der  vita  major,  in  welcher  e«  nor  beiast:  .in  episcopatu  ali- 
quanto  tempore  vlvens,"  spricht  für  die  Annahme  des  kürzeren  Zeitraumes.  Gegen  Ende  Juni  lllb'  mag  Conrad  von  Steiermark  nach 
Suchsen  gegangen  sein,  nachdem  »ein  Feind  Kaiser  Heinrich  V.  im  März  dieses  Jahres  nach  Italien  gezogen  war,  woselbst  er  auch 
bis  in  das  Jahr  IIIS  verweilte.  In  Sachsen  blieb  Conrad  bis  in  das  Jahr  |I2|,  nm  dessen  Milte  ungefähr  «r  nach  einem  Zeiträume 
von  neun  Jahren  wieder  nach  Salzburg  zurückgekommen  war.  —  (Siehe  auch  Note  17.) 

11.  Die  Worte:  .ab  exilio  revocatn»,»  deren  sich  der  Admonter  Annalist  hier  bedient,  scheinen  auf 
standuisse  der  in  der  Vitt  minor  (Mon.  Germ.  XIII   pg.  42  und  4-f)  §  l  \  und  14  allerdings  etwas  durcheinander  gemengt 
DaUn  xu  beruhen.  Ab  .exilio  revoeata»'  war  Conrad  für  einen  am  Ende  de»  XII.  Jahrhundert»  Schreibenden,  wie  unser  Admonter  An- 

1121,  aber  nicht  im  Jahre  1115.   In  diesem  letzteren  Jahre  lila  erfolgte  aber  die  sofort  erzählte  Berufung  Wol- 


Digitized  by. Google 


Conrad  I.  -  Nr.  12-13. 


417 


▼old'it  als  Abt  nach  Admont  Der  Vcriaascr  ilcr  Vita  minor,  den  wir  all  einen  Admonter  Mönch  in  diesem  Punet«  fiir  gut  unterrichtet 
annehmen  dürfen,  erzählt  nämlich  (I.  c.  pg.  43  #■  17),  das«  Abt  WolvoM  am  1.  November  1137  gestorben  sei  und  zwar  im  23.  Jahre 
aeiuer  Abtawürde,  welch«  er  dem  zu  Folg*  zwischen  dem  1.  November  1115  und  31.  Octobcr  Hin'  oder  eigentlich  Juni  lllti  erlangt 
lwl.cn  mui»,  wenn  Conrad  wirklich  uiu  letztere  Zeit  aus  Steiermark  nach  8ach«en  «ich  begeben  hat!«  (Vgl.  pg.  41(5  Note  10).  —  Aach 
die.  Gnnrtuer  Chronik  »etat  Wolfold»  Berufung  nach  Admout  auf  da»  Jahr  1115.  (Mon.  Germ.  XI.  pg.  5ÜS-.) 

12.  Die«  für  die  Geschichte  des  Bisthura»  Gurk,  wie  nicht  minder  für  die  der  heutigen  Stadt  FricsacJ.  wichtige  Ur- 
kunde, wurde  «um  ersten  Male  durch  den  Druck  veröffentlicht  in  Hormayr*  Archiv  etc.  f.  1B20  am  einer  in  I'.  Ambro«  Eichhorn» 
Nachlasse  vorgefundenen  Abschrift  derselben  au.»  dem  Originale,  welche  jedoch  am  Schlüsse  unvollständig  gewesen  zu  «ein  scheint. 
Denn  es  heisst  (loc.  cit.  pg.  325/  an  dieser  Sudle:  „»ojuuntur  tuinisterialiuni  nouiina  utriusuue  pracsulis,"  welche  der  Abdruck  aber 
iiioht  mitthellt.  Zum  «weiten  Mab'  erschien  sie  abgedruckt  im  XIII.  Bande  de«  Archive«  f.  Kunde  ö»t.  Gesch.  (juell.  (1854)  pg.  380 
Noto  22  von  Ankershofen,  aber  nicht  aus  dem  Originale,  sondern,  wie  er  bemerkt,  aus  dem  vorerwähnten  Abdrucke  und  dalier  eben  so 
unvollständig.  —  Da»  Original  dieser  Urkunde  »oll  im  bUcbörlicheu  Archive  von  Qurk  mich  derzeit  «ich  Iwfinden,  ich  habe  jedoch 
auf  eine  briettiche  Anfrage  nur  eine  (mir  uiebt  ganx  sicher  lautende)  Bestätigung  de«  Vorhandensein»  derselben  als  Autwort  erhalten, 
nicht  aber  die  au«driichlieh  erbetene  Mittheilung  der  Namen  dieser  fehlenden  Zeugen.  Seil*  »Sr.ii  »Wr  zu  einer  genauen  Prüfung 
der  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  jedenfalls  sehr  wesentlich.  —  Ich  bin  nämlich  auf«  Entschiedenste  der  Ansicht,  daa»  in  der  Original- 
Urkunde  nicht  das  Jahr  1115,  »ondeni  1130  angegeben  sei  (welchem  nebenbei  bemerkt  die  „iudietn.  VIIl*  ebenfalls  zukömmt)  und 
daa.i ,  wenn  wirklich  1115  stunde,  nun  sicher  die  Spuren  einer  Iuterpolirung  der  Urkunde  an  dii-M-r  Stein-  bei  genauerer  Unter- 
suchung erkennen  wurde.  -  Zunächst  schliesse  ich  dies  nun  den  in  der  Urkunde,  so  wie  *ii-  jetzt  bekannt  ist,  vorkommenden 
Zeugen.  Der  Zeuge  Wolvold  ist  zwar  walirscheiulic-h  noch  im  Jahre  1115  Abt  von  Admont  geworden.  Aber  vom  Zeugen  linuio  berichten 
die  Hau»uachrichten  des  Klosters  St.  Paul,  da»»  er  erst  im  Jahre  1 1 17  Abt  geworden  sei  (vgl.  des  gelehrten  P.  Trudperl  Neugart 
.lliatoria  moiuwlerii  ordiuis  ».  Houedicti  ad  s.  I'aulum,  Klagenfurl  1H4S  -54,  II.  pg.  5i.  Itas  in  ilem  Codex  membran.  saec  XII. 
der  Wiener  Hufbibliothek  Nr.  9««  bd.  !*»  enthaltene  Schreiben  Conrads  (siehe  Rcgesten  pg.  .XI4  Nachtrag  Nr.  2)  au»  den  Jahren 
1117  — IHK  zeigt  auch  wirklich,  das*  Bruno  zun.  unangefochtenen  Besitze  seiner  Würde,  ,.nr  <  „nserration,  in  diesen  Jahren  noch 
nicht  gelaugt  war,  im  üegent heile  gerade  von  dem,  an  den  canonischen  SaUungen  so  streng»1  haltenden  Ensbischofe  Conrad  als  recht- 
mässiger Abt  von  Sl.  Paul  gar  nicht  anerkannt  war.  —  Nicht  minder  bedenklich  erscheint  ferner,  für  da*  Jahr  1115  der  Zeuge  Kuman 
als  Propst  von  Maria  Saal.  Roiiuui  wurde  im  Jahre  1132  nach  HUchof  Hlldeltold'*  von  Gurk  Tod  (+1131,  8.  October)  Iiis« bot  von  Gurk 
und  starb  als  solcher  am  3.  April  IIb"-  Angenommen  er  sei  damals  77  Jahre  alt  gewesen,  so  fiele  seine  Geburt  auf  das  Jahr  10Ü0, 
er  tnQsaU!  also  schon  im  24.  Lebensjahre  die  Würde  ciue«  Propste»  an  dieser  in  Kämmen  so  ausgezeichneten  Kirche  erlangt  haben.  Es  ist 
mir  auch  nicht  gelungen,  denselben  in  irgend  einer  anderen  Urkunde  »o  früher  Zeit  als  Propst  von  Maria  Saal  aufzufinden,  aus- 
genommen in  der  unmittelbar  folgenden,  ebenfalls  höchst  verdächtigen  l'rkunde  vom  H.  Juni  1 1  16  (vgl.  Reg.  Nr.  21  pg.  5  und  Note  131.  — 
Di«  brideu  al»  Zeugen  aufgerührten  erzbischouieheu  Kaplane  Ingram  und  Bcrtricus  kommeu  noch  in  der  Urkunde  vom  6.  Jänner 
11:17  (Reg.  Nr.  17*  pg.  32\  al«  »olche  vor.  Es  er«chcint  aber  gewiss  auffallend,  das«  Beide  muh  einem  Zeiträume  von  22  Jahren 
auf  der  Stufenleiter  der  Hierarchie  es  nicht  weiter  gebracht  haben,  sondern  anf  dieser  untergeordneten  Stufe  stehen  geblieben  sein 
«ollen.  —  So  viel  von  den  Persönlichkeiten  der  Urkunde.  Aber  auch  die  SachvcrhXItnisso  passen  nicht  auf  die  Jahre  1115— 1 1 16. 
Abgesehen  davon ,  da»s  Conrad  in  jener  Zeil,  wo  er  sich  in  Kärnthen  und  Steiermark  in  grt'wsU'r  Verborgenheit  aufhielt,  gewiss  nicht 
viele,  ilirer  Natur  nach  in  weiteren  Kreisen  bekannt  werdende  Acte  geistlicher  Jurisdiction  ausgeübt  haben  wird,  so  ist  unzweifelhaft 
dir  ganze  unserer  Urkunde  *u  Grunde  liegende  Vertragsangelegcnhcit  »wischen  Krxbisehof  Conrad  und  Bischof  llildcbold  dieselbe, 
welcher  auf  Beider  Ansuchen  König  Lothar  in  seiner  Urkunde  vom  18.  October  1130  (Reg.  Nr  12t»  pg.  21)  »eine  Ratification  ertheüte. 
Ihre  Veranlassung  und  Begründung  fand  diese  eben  iu  der  ueuen  Anlage  des  Ortes  Friemen  am  rechten  Ufer  de»  Metnizbaches, 
unmittelbar  unterhalb  der  Veste  Friesach  auf  einem  Grund  und  Boden,  welcher  zum  Theile  dem  Eribisthume  Salzburg,  zum  Theil» 
dem  Bisthume  (iurk  gehörte.  Diese  Verlegung  des  Ortes  Kricsach  fand  aber  erst  nach  Beilegung  der  Fehden  mit  den  Kärnthner  Her- 
zogen Heinrich  I„  Heinrich  II.  und  Engellwrt  statt  (vgl.  Note  3-4),  somit  mindesten»  zehn  Jahre  nach  1115.  —  Eine  eingehendere  Be- 
gründung meiner  obigen  Behauptung  würde  den  engen  Kähmen  einer  Note  au  «ehr  überschreiten  müssen.  Es  sei  hier  nur  noch  bemerkt, 
daa»  unwre  Urkunde  von  den  beiden  kXnithuerischen  und  stelerniärkischen  Geschichtsforschern  Ankershofen  und  Tangl  an  mehreren 
Orten  ihrer,  in  den  Pnblicationcn  der  kaUerL  Akademie  erschienenen,  Abhandlungen  mehr  oder  weniger  eingebend  benUtxt  und  be- 
sprochen wurde,  z.  B.  Ankershofen  im  Archive  Bd.  XIII.  11*54)  pg.  36H-37'»,  Tangl  lue.  elt.  Bd.  XIV.  (IS55)  pg.  38Ü— 3U9,  vou 
Beiden  aber  ohne  «ich  die  Frage:  ob  denn  diese  Urkunde  wirklich  dem  Jahre  1115  angehöre,  zu  stellen,  sondern  die  Angabe  der 
Eichhorn'sclten  Copie  a  priori  für  vollkommen  richtig  aunehmend.  D&ss  eine  Prüfung  dieser  Urkunde  rücksichtlich  ihrer  Zeit  aber 
gegen  das  Jahr  1115  spreche,  glaube  Ich  nachgewiesen  xu  halten.  Der  Archivar,  welchem  die  Obsorge  über  das  Archiv  des  Bistbums 
Gurk  anvertraut  ist,  würde  freilich  das  entscheidendste  Wort  in  dieser  Sache  zu  sprechen  haben.  (Vgl.  die  Note  39  zur  Reg.  Nr.  86 
pg.  15  und  Note  47  znr  Reg.  Nr.  121»  pg.  21.) 

18.  Die  Verleihung  der  Vogtei  über  das  Nonnenkloster  St.  Krinfrud  von  Seite  Conrad'«  an  den  Markgrafen  Otaker  von 
Steiermark  kanu  möglicherweis«'  im  Jahre  1 1 IK  Statt  gefunden  haben.  An  und  für  sich  bietet  diese  Thatsacho  keinen  Grund  zu  bc- 
«onderem  Zweifel  dar,  im  Gcgenthcile  sie  erscheint  bei  den  freundschaftlichen  Beziehungen  des  genannten  Markgrafen  und  »eines 
Sohne«  zu  Conrad  sogar  auch  wahrscheinlich.  So  viel  aber  ist  gewiss,  dass  zur  selben  Zeit  darüber  eine  eigene  Urknnde  nicht 
ausgestellt  worden  ist.  Die  gegenwärtig  im  kiinigl.  bair.  Reichsarchive  zu  München  befindliche  Urkunde,  welche  uns  von  dieser  Bclehnnng 
Nachricht  giebt,  ist  jedenfalls  erst  nachträglich,  zwischen  1124  und  1135,  ausgefertigt  worden.  (Tgl.  Reg.  Nr.  66  u.  die  Note  33  dazu.) 

Frisaci«  etc.),  sind  fast  alle  mehr  .«W  minder  mit  einander  im  Widerspruche.  Zunächst  ist  «.  hon  das  angegebene  Jahr  1117  unrichtig, 
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da  Conrad'»  Aufenthalt  in  .Steiermark  (vgl.  pg.  416  Not«  10)  »ich  nnr  Iii.«  in  die  Milte  de»  Jahren  1 1 16  hinein  nachweisen  lS«*t,  er  an  oh  noch 
im  »«Iben  Jahre  1116  l>el  der  vom  Krzbisehof«  Adalgoz  von  Magdeburg  vorgenommenen  Gründung  de»  Kloster»  Neuwerk  nächst  Halle 
in  Sachaen  persönlich  anwesend  war.  (Hansiz  Germ  sacr.  II.  pg.  212  §  XXI.  mit  Berufung  auf  „Anonimi  vita  beati  I-ambertl,  mo- 
naaterii  Novi  opori»  in  Saxonia  primi  pracposili.»)  Daa  XVII.  Pontiticatsjahr  de»  Papste»  Paschali»  II.  wahrt  vom  14.  August  II  Ii  hi« 
13.  August  1116,  das  XI.  Jahr  den  Königthumc»  Heinrich-»  V.  vom  Ii.  Jänner  IHK  bis  5.  Jänner  1117,  das  VIII.  Jahr  »oinc*  Kaiser- 
thumeK  vom  13.  April  1118  hi»  12.  April  III!).  Kür  den  angegebenen  Tag,  !l.  Juni  1117,  pa»*t  keine»  derselben.  Die  indictio  X.  nnd 
da»  Pontilicatsiahr  Conrad'»  dagegen  stimmen  wieder  zu  dem  angegebenen  Jahre  1117. 

14.  Der  so  wohl  unterrichtet«  und  mil  wahrer  Pietät  da»  Andenken  Conrad"»  ehrende  Verfasser  der  vita  major  bemerkt 
riicksichtlich  de«  Aufenthaltes  desselben  in  Steiermark  naeh  »einer  Kiiekkehr  von  Timeien  nnr,  da»*  er  (Uflelb.it  In  »tiller  Zurückpc- 
zogenheit  eine  Zeit  l«ii(f  „alicpianto  tempore  —  paueifl  diehn»"  verweilt  hal>e.  womit  aneh  die  Angaben  de«  Admouter  Annalisten  — 
„latuit"  —  übereinstimme».  —  Jet»-  Detail»  hierüber,  welche  allein  der  Verfasser  der  vita  minor  beibringt  <Mon.  Germ.  X1IT.  pg.  41. 
«.  13),  haben,  den  obigen  Mitlhcilnngen  gegenüber  gehalten,  da-  Gepräge  einer  gutgemeinte»  Uebertrcibung.  welche  zu  möglichst  proper 
V erherrlielmni:  Conrad'»  die  iitser  ihn  pekommenen  Widerwärtigkeiten  perno  zur  Höbe  de«  Märtyrerthnm«  erhoben  hätte. 

15.  De  r  Verfasser  der  vita  Theoperl  episcopi  Meten»is  hat  un»  nachstehende  Acnsscning  de«  Kntbischof«  Conrad  über 
Papst  Gelasins  erlialteti:  .«(nidain  in  partibu»  nostri»  mapnae  auetoritatis  antistes,  (|iii  luvaviensem  hactenu»  streune  gubernavit  ecclc- 
»iani.  amlit.  (|tiod  ».  Komamie  ccclcsiae  canlinali.«  Johanne»  voeabulo  —  sie  «nun  dictus  fnerat,  autequam  papa  fuiasct  electn»  —  Ro- 
mano more  Gclasiu»  appelhitns  flit.  —  Hein.  ini(nit,  nnlliu»  illornm  nennior  Johann! ;  fort«  in  Gelasin  poterit  aliutiid  Ikiiw  esse."  — 
(Mon.  Genn.  XIV.  pg.  470.) 

lfl.  Naeh  Hansiz  peliört  diese»  Schrcil>eti  C^nrad's  an  den  Itisehol"  von  Kepensbnrp,  sowie  dessen  Antwort  darauf  (Kep. 
Nr.  30),  in  «bis  .lalir  II  Mi  oder  1117,  indem  selbe  nach  «einer  Ansieht  als  noeh  !>ei  Lebzeiten  des  Papstes  Pasehalis  II.  ausgestellt 
anzusehen  sind.  Abgesehen  davon,  das.  in  beiden  Schrei!»»  der  Name  des  Papstes  nieht  anpepeben  i«t,  haben  neuere  Korschungeii, 
gestützt  »nf  die.  seither  bekannt  gewordenen  oder  corrocter  hergestellte»  Quellen,  den  Beweis  peliefert.  das«  der  Cardinal  Cnno  von 
Praenesto  die  Hjursle  zu  Colin  als  I.epat  de.«  ncugewähltcn  Papstes  fJ.da.siiw  und  in  der  «weiten  Hitlfte  des  Monats  Mai  IIIS  abgehalten 
hübe,  ibiss  auf  selber  die  Ausschreibung  einer  neuen  Synode  für  den  ti.  Juli,  d.  i.  den  Samstag  vnr  dem  Sonntage  Kiaudi  nach  Mainz 
he»i  blossen  worden  sei  u.  s.  w.  Man  vpl.  hierüber:  Politisch«  Geschichte  Deutschlands  unter  der  llepicrung  der  Kaiser  Heinrich  V. 
und  Lothar  III.  von  Dr.  Kdtiard  Gervais,  Leipzig  1841,  nud  zwar  pg.  211  — 245.  —  Nach  dein  dort  (Urgente Ilten  Gange  der  Ereig- 
nisse gehören  ilie  beiden  Schrei)»»  der  Kegg.  Nr.  28  lind  30  unzweifelhaft  in  da»  Jahr  IIIS,  das  Conrad  s  wahrseheiulieh  noch  in 
den  >Ui  dieses  Jahre..  —  Die  ausgeschriebene  Synode  nach  Mainz  kam  übrigen»  nicht  zu  Stande  und  wurde  »«hin  nach  Kritalar  in 
Sachsen  einberufen. 

17-    Im  Herbste  des  Jahres  IIIS  war  Kaiser  Heinrich  V.  nach  fast  dreijähriger  Abwesenheit  aus  Italien  nach  DeuUeh- 

dem  Wege  nachgiebiger  Verständigung  mit  der  Gegcupaithei  in  Deutschland  sachte  er  nun  für  sich  zu  erreichen,  wa»  auf  andere 
Weise  hiaber  nicht  gelungen  war  durchzusetzen.  Dazu  kam  der  unerwartete  Tod  des  Papste»  (Jela»ius  zu  Clugny  und  die  am  »elben 
Orte  erfidgte  Wald  de»  Krzbischof»  Guido  von  Vinine,  einr»  erklärten  Keindes  de»  Kaisers,  zum  Papste.  -  •  Annähernde  Schritte  er- 
folgten vun  Seite  Heinrich'«  »»wohl,  als  einiger  der  ihm  entgegenstehenden  geistlichen  und  weltlichen  Kcicbsfurstcn  Deutschlands.  Ks 
begann  eine  Keihe  von  Unterhandlungen,  deren  einzelne  Abschlüsse,  im  t  »et'iber  1 1  l'J  zu  Metz  und  im  October  1121  zu  Würzburg,  endlich 
die  Beilegung  des  Investitnxstrcilcs  durch  da»  Woniiser  Coticordat  vom  23.  September  1122  anlmhnten  und  herbeiführte».  (Mon.  Germ. 
IV.  Leg.  II.  pag  73—77.)  Ks  ist  mir  nicht  gelungen,  sichere  Belege  dafür  aufzufinden,  wo  sich  Conrad  in  den  Jahren  111!)  und  112<» 
aufgelialten  nud  welchen  Antheil  er  an  den  Unterhandlungen  de»  letzt«  reu  Jahres  genommen.  So  viel  ist  gewiss,  das»  Conrad  ungefähr 
ein  Jahr  vor  Abschluss  de»  Wormser  CoiieonUtes  schon  in  »eine  Diöeese.  zurückgekehrt  war.  (Siehe  Reg.  Nr.  36  nnd  37  und 
Note  10),  was  ohne  Zustimmung  Heinrich  »,  sie  mag  nun  eine  ausgesprochene  ..der  stillsehwcipende  gewesen  »ein,  wohl  nicht  geschehen 
«ein  kann.  Welche  Motive  dieselbe  zunächst  herbeigeführt  Italic»  mögen,  i«t  mir  unbekannt.  AI«  Vermutbung  Hesse  sich  geltend  machen, 
das»  die  »üilteutschen  Pürsten,  der  Herzog  Heinrich  vuu  lUicrn,  die  ÄUrkgrafen  Leopold  und  Otaker  von  Oesterreich  und  Steiermark, 
nud  die  mit  Conrad  verwandten  lwirinchen  Grafengeschlechter  von  Vohbnrg,  Kepeusburg,  Abensberg  und  Lechsgeiuiiud  hierbei  die  Hand 
im  Spiele  hatten.  —  I Jas-s  der  Krzbischol"  den  Herzog  von  Haiern  um  ss'iueu  Schutz  und  Ifeisland  angegangen,  wi»«eu  wir  atu  Reg. 
Nr.  34;  Mir  die  freundschaftlichen  Beziehungen  zu  'lern  Markgrafen  von  Steiermark  gcl"'ii  die  Reg.  Hl  und  35  Zeugnis«.  Vom  Mark- 
grafen Leopold  von  Oesterreich  erzählt  uns  der  Vertäuter  der  vita  major  (Mon.  Genn.  XIII.  SS.  XI  pag.  72),  dass  er  dem  Krzbischol'e 
uml  dein  Bischöfe  Hildchohl  von  Gurk  in  den  alsbald  nach  der  Rückkehr  de»  Krstereu  aus  Sachsen  mil  «lein  Herzoge  Heinrich  ton 
Kämthcn  entstandenen  l'ehde»  wirksamen  Ikistand  gegen  diesen  geleistet  habe.  —  Kine  nnvenlächtige,  noch  ilerzoit  im  ki'.uigl.  bair. 
Reichaarchive  zu  München  vorhandene  Origiiial-l'rkundo  eonstatirt  nun  die  That-aehe,  das«  Kaiser  Heinrich  V.  gepeu  Ende  März  1121 
nach  Baiern  gekommen  war  und  am  25.  dieses  Monates  zu  Regensburg  »ich  l>efn»deii.  Der  Aufenthalt  Heinrich  «  daselbst  mos»  ein 
»ehr  kurze,  ge». —n ,  jedenfalls  nicht  viel  bekannt  geworden  »ein,  indem  auch  die  vorzüglicheren  Clironinten  davon  keine  Meldung 
machen.  Die  Urkunde  zeigt  un»  aber,  das«  ih  r  Herzog  Heinrich  von  llaiern,  der  Markgraf  Leopold  von  Oesterreich,  der  mit  Conrad 
nahverwandte  Markgraf  Diopold  von  Vohbnrg  und  mehren.!  andere  l>airiflche  (irafeii  sieh  dort  Isei  dem  Kais<  r  eingefunden  hatten.  - 
Möglich,  das.*  die  bald  darauf  Ibatsächlich  »tattgeliabtc  Rückkehr  Conrad'«  in  »ein«  Diöce»«  dort  vermittelt  worden  ist.  —  Da»s  der 
Aduionier  Annslist,  inilem  er  vun  einer  im  Jahre  1121  stattgehabten  ThaLsache  spricht,  dem  Sohne  des  Markgrafen  Otaker  von  Steioi - 
inuiL.  Leopold,  den  Titel  Markgral  gibt,  darf  wohl  nicht  befremden,  da  die  Admonter  Anuaieu  sowohl,  als  die  Biographie»  Conrads 
lauge  nachdem  Leopold,  als  wirklicher  Markgraf  ihr  Steiermark ,  gestorben  war,  gesehrielxn  wurden.  —  Thatsacbe  ist,  das«  Conrad 
im  Jahre  1121  in  »eine  Diöceso  zurückgekommen  und  das»  Markgraf  Otaker  von  Steicnnark  am  2«.  November  1122  im  hohen  Greisen- 
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alter  gestorben  ist.  Et  lässt  sich  übrigens  ganz  gut  begreifen,  wenn  Conrad  vielleicht  nicht  unmittelbar  nach  Salzburg  gegangen 
»wo,  sondern  e»  vorgezogen  haben  sollte,  sich  zunächst  naeli  Steiermark  zu  begeben  nnd  von  dort  au»,  begleitet  von  de»  Truppen 
dos  Markgrafen   unter  der  Führung  »eine»  ritterlichen  Sohnes  Leopold,   in  das  ihm  so  lange  widerspenstig  gewesene  Salzburg 

j8.  Das  geschenkte  praedium  Klsiiibach  halte  ich  für  jene.-  Klsenhach  im  beatigen  Königreiche  Haiern  am  linken  Ufer 
de*  Inns,  nördlich  von  Mlihldorf  bei  Neumarkt,  woselbst  Dietmar  später  (1130)  ein  Bencdicliner-Kloster  gründete,  welches  dann  (IIb!» 
auf  den  benachbarten  „mons  saneti  Vits"  verlegt  und  von  da  an  St.  Veit,  statt  Elsenbach  genannt  wurde  (Vgl.  Note  43  und  die  Reg. 
Nr.  12  |mg.  117).  In  der  Nahe  linden  sich  auch  noch  heut  mi  Tage  Orte  des  Namen«:  Kossbacb,  Kindhofen  und  Berghofen  (Siehe 
Eiacnmann  topogr.  Lvxicon  von  Baiern),  Unter  der  Voraussetzung  der  Richtigkeit  dieser  Annahme  wäre  die  weitere  Vennuüinng  wohl 
begründet,  dass  Elscnbarh  nrspriiuglirh  durch  Mönche  des  Klosters  St.  Peter  in  Salzburg  tiescUt  wurde.  (Mouum.  Boic.  V.  Hnnd- 
(Jewold,  Mexger  und  da»  Novi*s.  Chron.  s.  Pctri  geben  hierüber,  so  viel  ich  gefunden,  keine  Auskunft.)  —  Ks  wäre  übrigens  auch  möglich, 
dass  unser  Elsinparb  (Klsinwarh)  identisch  wiire  mit  dem  heutigen  Orte  Elsiuwang  (Klsinwanch)  im  Thalgau,  unweit  des  Dirfes  Uof. 
Das  Kloster  St  Peter  erwarb  nach  und  nach  auch  in  dieser  Oegend  stattlichen  Grundbesitz,  insbesondere  in  und  um  Hof,  Ebenau, 
Faustenau  und  Ticfeiibnmuaii.  (Vgl.  Reg.  44  pag.  9,  vom  .labre  1122  und  Reg.  54  pag.  141  vom  17.  Mai  1182.)  Rospah  wäre  dann 
der  im  Bezirksgerichte  Tbalgau  im  Vicariate  Kaistenau  gelegene  Weiler  Roaluich. 

1W.  Eine  genaue  chronologische  Feststellung  der  Daten,  welche  uns  der  Verfasser  der  vita  major  in  «.  15  und  lti  über 
die  Fehden  luittlieilt.  welche  Conrad  und  sein  Sunragan  Hiltebold  vou  (lurk  mit  den  Herzogen  Heinrich  II.,  Heinrich  HI.  und  Engel- 
bert l.  von  Kärutheu  itu  führen  »ich  genöthigt  sahen,  wird  bei  dem  fast  güuxliclien  Mangel  anderweitiger  (Quellen  immerhin  schwierig 
bleiben.  Meiner  Meinung  wich  sind  selbe  in  die  Jahre  1122  bis  112-4  zu  »etxen.  Ihre  gründliche  Erörterung  würde  in  den  beschränkten 
Kähmen  einer  Note  nicht  cingepasst  werden  können.  Was  die  Fehden  mit  den  Herzogen  Kärnthens  aus  dem  Hause  Spanheim, 
Heinrich  und  Engelbert,  anbelangt,  so  darf  iu  deren  Beurtheilung  nicht  unberücksichtigt  gelassen  bleiben,  dass  Erzlnscbof  Conrad  I. 
mit  zwei  sehr  nahen  Verwandten  derselben,  welche  dem  geistlichen  Staude  angehörten,  nicht  auf  bestem  Fuss*  gestanden  sei.  Bischof 
Hartwieh  II  von  Regensburg  scheint  ein  getreuer  Anhänger  Kaiser  Heinrichs  V.  gewesen  zu  sein  (Vgl.  pg.  0',  Reg.  Nr.  2«  und  pg.  7, 
Keg.  Nr.  30),  er  war  »her  der  leibliche  Bruder  der  beiden  Herzoge  Heinrich  und  Engelbert.  —  Der  Wahl  Bruno'»  zum  Abte  von 
St.  Paul  war  Conrad  ebenfalls  entgegen  (Vgl.  pag.  304  Nr.  2).  Bruno  war  aber  der  Neffe  der  beiden  Herzoge,  der  Sohn  ihres  dritten 
Bruders,  des  Grafen  llernhard,  Vogtes  des  Klosters  St.  Paul.  (Vgl.  P.  Trudpert  Ningart  Hist.  mon.  s.  Pauli,  Klagenfurt  1848  und  1852 
2  Theile.)  Dass  diese  Feindseligkeiten  nicht  über  das  Jahr  1124  hinaus  dauerten,  dafür  scheint  mir  die  Urkunde  des  Bischofs  Hilde- 
bald von  Gurk  über  die  Einführung  des  Institutes  der  Regulär- Canoniker  bei  seinem  Kapitel  vom  Jahre  1124  (Orig.  im  bisehöfl, 
Ourk'schem  Archive  —  Eichhorn  Beitrüge  II,  pag.  IIb"  vollständig,  Ankrrshofcii  Regest.  Nr.  211  im  Auszuge)  einen  ziemlich  sicheren 
Beweis  zu  liefern,  da  unter  den  bei  Ausfertigung  dieser  Urkunde  anwesenden  Zeugen  der  Herzog  Engelbert  von  Kärathen,  seine 
Böhne  Ulrich  und  Engelbert,  sein  Bruder  Graf  Bernhard  und  dessen  Sohn  Bruno,  Abt  von  St.  Faul,  ersclieinen.  Dass  Erzbischof  Conrad 
von  Salzburg  ebenfalls  anwesend  war,  obwohl  er  unter  den  Zeugi  n  nicht  aufgeführt  wird  (mir  ist  eine  einzige  von  einem  Bischöfe  aus- 
gestellte Urkunde  Is-kanut,  in  welcher  ein  Erzbischof  als  Zeuge  erscheint,  deren  Echtheit  ich  eben  desswegen  zn  bezweifeln  geueigt 
wäre),  ist  an  und  für  sich  »ehr  wahrscheinlich.  Heisst  e*  doch  in  der  Urkunde  selbst:  „pom>  hujus  inatltutionis  auclor  et  adjutor 
fuit  —  —  Couradus  Salzburgcnais  archiepiscopus,"  —  zudem  erscheint  unter  den  Zeugen  als  Erster:  „Hcrmannus  praepositns 
Salzburgensis"  und  am  Schlüsse  der  Zeugen  folgt  der  Beisatz:  „et  alii  quam  plurcs  ex  utriusque  episeopatu»  üdelibu*  et 
mini»ierialibus.'  -  Hildibold's  Urkunde  ist  zu  (lurk  ausgestellt  und  zwar  wohl  vor  dem  24.  September,  weil  sie  noch  die 
indicti»  II.  augiebt. 

20.  Ks  giebt  im  heutigen  Herxogthume  Salzburg  drei  Ort«  de«  Namens  Ursprung;  der  eine  hildet  eine  zerstreute  Ort- 
schaft vou  20  Häusern  mit  einem  schönen  Schlosse  au«  neuerer  Zeit  und  Bräulmuse,  eine  Viertelstunde  von  Kumhausen,  nörduch  von 
Salaburg  au  der  Strasse  nach  MatLs.„  , Pillwein  V.,  Rartclsbergcr.  —  Conf.  Juvavia  pag.  61  und  445).  Die  beiden  andern  sind  zwei 
zum  Uczirksgcrichte  Tbalgan  gehörige  Weiler  oder  sogenannte  Einöden  im  Vicariate  Faistenau.  —  Ich  glaube,  wir  haben  es  hier  mit 
diesen  Letzteren  zu  thuu,  cht,  wie  ich  schon  oben  in  der  Note  18  bemerkte,  das  Kloster  bei  Faistenau  nicht  unbedeutenden  Grundbesitz 
besas«.  Auch  der  zweite  Ort,  welchen  uusere  Urkunde  mit:  „ad  Porras"  bezeichnet,  dürfte  in  jener  Gegend  nachzuweisen  sein.  Einen 
Ort  des  gleichen  oder  doch  eines  ähnlichen  Namens,  wie  Porras,  giebt  es  nun  freilich  heutzutage  weder  in  Baiern.  noch  lu  einem 
jener  österreichischen  Kronländer,  in  welchen  das  Kloster  St.  Peter  damals  oder  später  Besitzungen  halte.  Aber  unter  diesem  Namen, 
glaube  ich,  dürfen  wir  auch  jenen  Ort  nicht  suchen.  Die  Benennung  .ad  Porras"  ist  wohl  nur  ein  latinisirter  deutscher  Localname. 
Und  in  der  Thal  belehrt  uns  Ducange  »  Glossarium  (Edit.  Henscliel  Paris  1840,  Bd.  I.  pag.  733)  dahin:  „Borra-cavum,  ubi  stagnat 
aqua,  dumetis  plenum" ,  und  weiter:  „statu tum  est,  quod  cisterna  sive  putea,  quae  dicitur  borra"  etc.  —  nniU  persona  audeat  — 
aliqtms  be-tias  i-oitducere  ad  blbeudum  iu  dicta  lx»rra"  etc  Ich  »mite  demnach  dieses  „ad  Porras"  für  den,  noch  heute  so  genannten 
Ort:  Ticfhrunnau  im  »berwähnten  Vicariate  Faistenau,  welcher  unter  diesem  Namen  bereits  im  Jahre  1182  vorkömmt.  (Siehe  Regelt. 
Nr.  54  png.  141.)  In  der  Umgebung  des  letztgenannten  Dorfes  kommen  übrigens  auch  Orte  mit  der  Benennung:  „in  der  Lucken*  — 
Und  „(Jralieii-  vor.  (Pillwein  Salzbg.  Kreis  pag.  3ü3,  RatTelsberger'»  Lexicou.) 

21 .  Der  Zeuge :  „EngiUcalch  de  Cariuthia"  ist  otTeubar  jener  zu  Friesaeh  in  Kämthen  sessbafte  Ministcriatc  des  Erz- 
»Nthuins.  von  dem  in  der  vita  major  Conradi  ($.  lti)  erzählt  wird:  „unde,  cum  (GurcensiB  episcopua  Hildeboldo»)  ab  illo  (dnee  Ca- 
riuthiae  Eugelberto  I.)  iu  Castro  Frisacensi  clausus  primum  obsidioue  milituin  teneretur  et  usque  ad  extremam  necessitatem  deduetns 
esset,  ndiuvanle  cum  viriliter  Engilsculco  miuistrb  ecclesiae  Salzburgensis,  tanta  virtute  tantaque  ronstantia  Castrum  defendit,  nt  hoste« 
illud  capi  ullo  ingenio  vel  labore  posse  desperantes,  obsidionem  solverent."  —  Er  erscheint  ungemein  oft  als  Zeuge  in  den  Urkunden 
d,s  Erzbischof,  C„,,rad  und  zwar  unter  der  dop|*lteu  Benennung:  de  CariiiÜii»  und  de  Frisach.  Das  letzt*  Mal  habe  ich  ihn  erwähnt 
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gefunden  in  der  Urkunde  des  Erzbischof»  Eberhard  I.  fiir  da»  Kloster  RL  Peter  ddo.  20  December  1143  (Reg.  Nr.  27  f*g.  61). 
Seine  Anhänglichkeit  an  Conrad  bethätigte  er  durch  seine  zu  dessen  Seelenheil«  iin  Jahre  114"  gemachte  Stiftung.  (Reg,  Nr.  13 
pag.  59.)  Kr  «el>elnt  ein  Bruder  de»  Bi»ehofs  Roman  I.  von  Ourk  gewesen  xn  »ein.  (Siehe  die  Zeugen  in  der  Reg.  Nr.  179  pag.  32 
vom  Jahre  1137  ) 

22.  Am  0.  Deeenilier  1122  waren  ck  gerade  100  Jahre,  da»«  Erzbischof  Hartwig  von  Salzburg  gestorben  war.  (Mon. 
Germ.  XIII.  S.S.  XI.  pag.  96  %■  '£.)  Hund  orzählt,  jedoch  ohne  aller  Angabe  meiner  Quelle:  „mortuus  est  anno  M.  XXITI*.  »opultu*  in 
aacollo  d.  Oregorii.  {Metrop.  edit.  Raüsh.  1719  1.  pag.  ö),  eine  Nachricht,  welche  Mezgar  und  Hansiz  ihm  einfach  nacherzählen,  nnr 
das«  Erstercr  hinzufügt:  „ijuod  (sacelliiml  deinde  ab  ejus  sanetimonia  ad  sanetum  Hartwiruzn  appellari  coepiL"  (Hisl.  Salislig.  pag.  305), 
welchen  Zusatz  auch  Hansiz  wiedirgiebt.  —  In  alteren  Quellen  lindet  sich  von  einer  8t.  Gregor's-Kapclle  nicht».  Au«  dieson  ist  nur 
zu  entnehmen,  das»  am  Schlüsse  de*  XII.  Jahrhunderts  l>ei  Hartwig'»  Grabe  im  Salzhurger  Horn«  eine  zu  Ehren  der  heiligen  Jungfrau 
geweiht«)  Kapelle  »Und,  offenbar  dieselbe,  von  der  unsere  Kegeste  »pricht.  (Siehe  Vita  et  miraenl»  «.  Hartwici  archiepiscopl,  Mon. 
Germ.  I.  e.  pag.  97  $.  4.  geschrieben  von  einem  Salzbnrgrr  Kleriker  nach  dem  Jahre  1181,  nämlich  nach  der  Auffindung  de«  Oral*» 
des  heiligen  Virgiiin«  nnd  nachdem  «ich  an  diesem,  so  wie  an  denen  »einer  Nachfolger  Hartwig  und  Eberhard  I.  Kalle  wunderbarer 
Heilungen  u.  dgL  zugetragen.)  Öl»  Kr*bi«chof  Conrad  diese  von  ihm  geweihte  Kapelle  nen  errichtet  .ide.r  nur  restaurlrt  habe.  Ist  aus 
der  betreffenden  Kronikstellc  ,  welche  überhaupt  etwa»  zweideutig  ahgefasst  ist,  nicht  zu  entnehmen.  Hoch  »eheint  die  Vermuthung 
nicht  allzu  unwahrscheinlich,  dass  man  die  Haecular •  Keicr  von  Hartwig»  Tode  durch  Erbauung  einer  Marienkapelle  bei  »einer 
Grabstätte  gefeiert  balien  mag.  Möglich,  diu«  dieselbe  dann  zu  irgend  einer  späteren  Zeit  zu  Khren  des  helligen  Gregors  nm- 
geweiht  wordeu  ist. 

ü.  Den  Todestag,  28.  November,  geben  da»  Todtenbueh  von  Adtmint  (Tez  SS.  II.  pag.  Stift)  und  das  von  St.  Andrae 
{Archiv  f.  Kunde  ö»t.  Gasch.  Quell.  Itd.  XIX.  pag.  404).  Ucber  die  vier  ersten  steirischen  Otakarc  handelt  Kr.  Blumberger»  Aufsatz 
über  die  tienealogie  der  Traungauischen  Otakare  in  llormayrs  Beiträgen  zur  Preisfrag*.  1*19.  II.  pg.  187  Nr.  VIII.  und  Ez.  X.  Pritz 
im  4.  JahreslM.ricl.te  über  das  Museum  Krane  Carol.  zu  Linz.  IH-HL 

24  Ucber  die  Eppcnsteiiier  »ehe  man  die  Monographie  des  I)r.  Karlmann  Tangl:  ..Ute  Grafen,  Marckgrafen  und  He  rzoge 
aus  dem  Hause  Kppcnstein".  im  Archive  f.  Kunde  i'st.  Gesch.  Quell.  IM.  IV.  V.  XI  und  XU.,  «her  Jahr  und  Tag  des  Tode»  Herlog 
Heinrich.*«  insbesondere  Itd.  XII.  )>g.  163,  wie  auch  Blumberger's  Aufsatz :  .über  den  eigentlichen  Zeitpnnet  der  Kolge  der  Sponhelmer 
auf  die  Murxthalcr  im  Ilerzogtlmine  Käruthcn",  in  Horum vr'«  Beiträgen  zur  Preisfrage.  II.  |vag.  219  — 223. 

25.  An  den  Markgrafen  Leopold  von  Oesterreich  scheint  Erzbischof  Conrad  einen  der  vornehmsten  Ministerialen  de» 
Krxstifte»  abgesendet  zu  habeu,  nämlich  den  Kriedrich  von  Haunsberg  (Huonsberg,  Hunsberg,  Hunisherg),  denn  wir  tindeii  denselben 
um  das  Jahr  1121  oder  1122  in  Oesterreich  bei  Erslerem.  (Meiller  Regest,  der  Babcnl.g.  pag.  14  u.  15,  Nr.  19  u.  22.) 

2ß.  Udalrich  von  Elscdorf,  ein  treuer  Anhänger  de«  Erzbischof«  Conrad,  welchen  er  auch  in  der  Zeit  seiner  grössten 
Bedrängnisse  nicht  vorlassen  hatte.  (Siehe  Reg.  Nr.  Ii»,  pag.  4  v.  .1.  IIIS).  Er  stammte  au«  der  Grafschaft  Abensberg,  in  der  hart  an 
dem  Elusse  Abens  südlich  von  Abensberg  sein  Stammhaus  lag.  Möglich,  das«  er  zu  Jenen  Reilenverwandleii  des  Erzbischof«  gehört«., 
von  denen  die  vita  major  sagt:  „praeter  hanc  nobilissimam  gencalogiam  aliam,  hnmiliorcm  quidero,  rernntamen  claram  et  «plendidam 
cognationi»  Seriem  habuit  (Conradus),  quae  nnmerositatv  sua  nou  eolum  Bawariam  et  Carinthtam,  verum  etiam  orientalem  et  Rheni 
Kranciaiu  occupavit."  (Mon.  t'erni.  XIII  SS.  XI  pag.  63,  §.  Li  Der.  vielleicht  doch  etwas  von  Seite  Conrad's  heeitiHusate,  Uebcrtritt 
I'dalricU's  aus  dem  Kloster  Benedict  -  Beiiru  in  da«  Kloster  Adraont  veranlasste  einen  heftigen  nnd  langandanernden  Streit  zwischen 
beiden  Klöstern,  welcher  endlich  im  Jahre  1146  zu  ti unsten  des  Klosters  Admont  entschieden  wurde.  (Conf.  Reg  Nr.  241,  250  nnd 
2*2,  pag.  Ii,  17  u.  54.)  Her  l'ehertritt  l'dalrich's  nach  Admont  ums»  vor  dem  Jahr«.  1137,  nämlich  noch  bc-i  Lebzeiten  de«  Abtes 
Wulvold  von  Admont  Statt  gehabt  haben,  was  »ich  aus  einer  Erzählung  des  Admonter  Annalisten  ergiebt.  'Mon.  Germ.  XL  SS  IX, 
pag.  579.)  Ilatiaix  (Germ,  »aer.  Ii.  218.  $  34)  erzählt,  Erzbischof  Conrad  «ei  gegenwärtig  gewesen,  als  am  23  September  1122  zu 
Worin»  das  Conconlat  zwiselien  Kaiser  Heinrich  V.  und  Papst  Calixtn»  II.  abgeschlossen  wnrde  ,  und  habe  anf  der  Rückreise  von 
dort  in  «eine  Diüce*«  das  Kloster  Itenedict-Ileunt  besucht.  Mir  ist  es  nicht  gelungen,  einen  Beweis  für  die  Anwesenheit  Conrad'»  zu 
Worms  aufzufinden,  so  wenig  «I«  für  die,  von  Hansiz  unmittelbar  darnach  berichtete,  Anwesenheit  Conrad's  bei  der  vom  Papste  Ca- 
llztus  II.  im  März  1123  abgehaltenen  grossen  lab  rnnensischen  Ktrchenversammlnng.  Ob  Conrad  zu  jener  Zeit,  wo  er  von  den  Her- 
zogen von  Kämthcu  so  lebhaft  bekriegt  wurde,  »ein  Krzstifl  verlassen  konnte  oder  wollte,  ist  wohl  sehr  fraglich. 

27.  Burg  Strceliau  bei  ltothenmann  und  Markt  Lienen,  nördlich  von  Strachau,  im  .ludenbnrgerkreise  Steiermark»,  Ucber 
diese  in  topographischer  wie  in  historischer  Beziehung  gleich  interessante  Burg  vergl.  Muchar's  Beschreibung  derselben  in  Hormavr's 
Archiv,  Jahrg.  1822.  Nr.  71  und  77.  -  In  dieser  und  der  vorhergehenden  Regcstc  Nr.  V2  ist  die  angegebene  Zeitbestimmung: 
„1122  -  1147"  richtiger  mit :  ,.1122-  1139-  ru  geben,  indem,  was  mir  ursprünglich  entgangen  war.  beide  Vergällungen  an  Ad- 
mont in  der  weitmutigen  Bestntigtrngs-trrkunde  Conrad's  für  dieses  Kloster  ddo.  10.  Oetober  1139  (pag.  38,  Reg.  Nr.  2131  bereit« 
enthalten  zu  »ein  scheinen. 

28-  Ein  Blick  auf  diese  l'rknnde  und  Schrift  sowohl  als  Siegel  lielehren  uns.  das»  wir  es  nicht  mit  einer  echten  Ur- 
kunde des  Erzbischof»  Conrad  I,  zu  thun  halH'ii  —  Wa<  einmal  die  Sehriftziige  anbelangt,  so  giebt  dafür  ohne  Zweifel  die  an«  dem- 
selben Jahre  1123  stammende  nnd  nach  allen  Beziehungen  bin  vollkommen  unbedenkliche  Urkunde  der  unmittelbar  folgenden  Regest« 
Nr.  .->b'  gewiss  den  allerbesten  Massstah  zur  Retirtheilnng.  Eine  Vergleicbnnp  tieider  wird  jeden  kundigen  Hctirtheiler  im  niiebsten 
Aug.  nblicke  au  dem  Aus*pruche  veranlassen,  das»  er  e»  nicht  mit  einer  Urkunde  vom  Anfange,  sondern  vom  Ende  des  XU.  Jahr- 
hundert« zu  thun  hab«.  —  Ha«  k.  k.  Hau»-.  Hof-  und  Staatsarchiv  verwahrt  nebst  der  fraglichen  noch  25  vom  Erzbischof«  Conrad  I. 
ausgestellte  Urkunden,  von  ihnen  23  mit  mehr  oder  minder  gut  erhaltenen  Siegeln  desselben  versehen  sind.  Alle  diese  23  Siegel 
sind  nur  aus  einem  Stempel  abgedruckt  und  unter  einander  in  Bild  und  Umschrift  vollkommen  gleich.    Das  Riegel,  womit  die  Ur- 
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knnilc  vom  Jahrr  112H  über  die  Schenkung  «Irr  Saline  Tuval  an  da»  Salzburgcr  Domcapitel  gesiegelt  i»t.  ist  »ber  ans  einem  andern 
Stempel  al>ßpdriickt,  wie  schon  die  oberflächlichste  Vergleirhung  der  Form  dir  Hnrlist*l>rn  in  der  Umschrift  zeigt.  Eine  genauere  Prü- 
fung crgicht  insls-sondere  eine  wesentliche  Verschiedenheit  bei  den  Buchstaben  A,  D.  K  and  S;  so  wie  den  nnvcrkcnnlmrcu  Unter 
schied,  da«  in  den  2.1  gleichen  Siegeln  dir  Buchstabe  N  in  dem  Worte  „Salibrirgensis"  so:  N,  in  dem  fraglichen  Siegel  alx>r  so:  \\ 
enteheint.  —  Die  Annahme,  da«»  dasselbe  etwa  dem  Erzbischofe  Conrad  II.  (llb'4 —  11U8)  oder  Conrad  IV.  (12111  —  1312)  angehöre, 
int  bei  drr  gänzlichen  Verschiedenheit  der  Siegel  dieser  Letzteren  In  Mild  und  Umschrift  unzulässig.  Vom  Erzbischofe  CVinrad  III. 
dem  Mainzer  (1177—11*0  ist  im  k.  k.  II.  II.  und  St.  Archive  keine  von  demselben  l>esiegrlte  Urkunde  vorhanden  nnd  es  ixt  mir 
nicht  gelungen,  anderswo  ein  Siegel  desselben  oder  eine  Abbildung  davon  aufzufinden.  Schrift  und  Siegel  machen  somit  die  Originalität 
dieser  Crkunde,  al»  einer  im  Jahre  112!  und  vom  Erzhischi.fe  Conrad  I.  aufgestellten  ,  mehr  als  zweifelhaft.  Das.«  alM-r  auch  ihr 
Inhalt  der  Wahrheit  nicht  entsprochen  haben  dürfte,  darüber  werde  ich  bei  Erörterung  der  beiden  Urkunden  vom  1 1 .  I  >eceiuber  11!)»; 
ni«l  vr.n  im  (Reg.  Nr.  II«)  und  122.  pug.  Iti2  und  I ).'.-,)  Näheres  beibringen. 

8».  An-  einer  Zn»ammenb*ltuug  dieser  Tau.chhandlung  mit  der  in  der  Reg.  »te  Nr.  7Ö,  pag.  13  enthaltenen  Hcstati 
guiigsurkundc  Conrad'»  I.  iiber  die  Dotining  der  >V.p«tei  An  in  Baierti  durch  Clin.,  von  Megling  erpicht  »ich.  da«»  die  dic.cn  Tausch 
mit  dein  Erzstifte  abschliessende  „uol.ilis  midier"  Riehilt  dieses  Cum.«  Mutter  »ei  und  da»«  iler»elbe  mit  jener  Dotining  in  Zusanunen- 
hnn;y  »teile.  —  Die  durch  diesen  Tausch  »bgetrrlcnen  sowohl  nl*  erworhenen  Besitzungen  de»  Erzstifte»  sind,  wenn  ich  nicht  irre,  in 
Baien,  zu  suchen  und  zwar  /um  'l'heile  im  alten  Dcngan,  in  welchem  da*  Erzstift  schon  seit  dein  Ende  de«  VIII.  Jahrhunderts  He. 
»itzuiigcn  erworben  hatte.  I>ort  linden  »ich  die  '  >rt»chaften  Messung  l*i  Miihldi.rf,  Ouicind  und  Lainpcrtsham  in  der  Pfarre  Schnaits 
ln^i  Wasserburg,  welche»  Letztere  ich  für  L.-uiIlri.-dcsheim  halle,  »o  wie  auch  die  Propstci  An.  l>ie  fragliche,  mit  einem  vorzüglich 
gilt  erhaltenen  Siegel  versehene  Crkundr  Conrad'»  I.  ist  die  alfeste  O  r  igi  n a  1  -  Crkunde  eine«  Erzbisehof«  von  Salzburg,  welche  da* 
im  k.  k.  H.  II.  und  St.  Archive  zu  Wien  befindliche  salzburgischc  .'er/bischöfliche,  »..wohl  nl»  dotncapitlische)  Archiv  noch  besitzt. 
Auch  die  übrigen  Abtheiluiigrn  de*  Sr.  Archive»  verwahren  —  eine  von  End.,  Gebhard  besiegelte  nn«genoninien  —  keine  Original- 
Crkunde  eines  der  Vorgänger  Conrad  »  I.  oder  eine  noch  allere  .Iii.«.-  Letzteren 

8«.    Dir-  Handschrift  der  k«i«erl    llofhibliothrk  KU  Wien  ;Ju«.  cauon.  j.  tzt  1,2!)  meinbr.  S\  «acc.  XII),  au»  welcher 

Teii|jnugel  in  seinem  Werke:   Veter*  monnmenta  .entra  »rhisinatico«  conscripta  (Ingolstadt,  1*112,  4".)  diese»  päpstliche  Schreiben 
(|>ap.  3S3  Nr.  24)  zum  ersten  Male  veröffentlichte,  enthält  an  der  betreffend,  n  Stelle  nicht  den  Namen  de«  Papste«  lnnocenz.  wie  bei 
Triipnagel  vollständig  gcdnickl  erscheint,  »ondeni  nur  den  llueh<tah< n  1'.  (Siehe  Wattcnhach.  Bericht  über  seine  Reise  nach  Oesterreich 
iit  den  Jahren  IS47  —  IS4!)  im  X.  Hand,  de*  Arehives  der  Gesellschaft  f.  iilt.  d.  Gesteh.  Heft  4,  |>a|j.  491.)  Tengnagel,  dem  die  fragliche 
Handschrift  vorlag,  mnss  offenbar  von  der  Ansicht  ausgegangen  sein,  das«  dieses  Schreiben  in  die  Zeit  de»  Papstes  Paschali«  II.  nicht 
passe  und  das»  dalicr  der  Schreiber  jener  |lrirf»*mmhiiig  entweder  absichtlieh  oder  au«  Versehen  den  nuriehtigen  Anfangsbuchstaben  1*. 
geschrieben  habe.    Er  »npplirte  daher  den  Namen  des  PapMc»  Inn-nenz  II.  als  desjenigen  Papste«,  unter  dem  seiner  Meinung  nach 
die  darin  angeführten  Umstände  zusammentrafen .  ohne  aber  hierüber  Irgend  welche  aufklarende  Nachricht  zu  gcl.cn.  —  Seiner  An- 
gabe folgten  Labhc,  Mansi.  llansiz  u.  a.,  indem  »ic  dieses  Schreiben  mittheilten  und  zu  natürlich  ganz  nuriehtigen  Schlüssen  benutzten.  — 
Jafte  (Reglet*  Pontif.  Rom.),  an  Wattenbaeh's  lierichtignng  »ich  haltend,  theilte  diese»  Schreiben  dem  Papslc  Pa<(  hnlis  II.  ku  und  reihte 
es  (b.c.  eil.  ]uig.  4!Hi,  Nr.  4.'.ibl)  zum  Jahre  111)7  (circa  >  ein.  Was  mich  anhelangt.  »o  bin  ich  der  Ansicht,  das»,  wenn  dieses  Schreiben 
überhaupt  ein  i-chtes  und  keine  blos»e  Siiliibung  ist,   .1er  von  dem  Schreiber  der  Hri.-fsammlnug  anp-gebene  Ituchstabc  P.  unrichtig 
sei  und  von  ihm  wohl  absichtlich  geschricitrn  wurde  —    1 'er  Inhalt  di  *  Sehrciln-ii»  steht  nämlich  meiner  Meinung  nach  entschieden 
entgegen,  dasselbe  dem  Papste  Pascbalis  II.  (MiHl'-llISi  7nrti*chreil-en.  Auf  die  Jalue  v.m  dci  ■  Erhebung  Conrad'»  zum  Erzbischof  bis 
zu  seiner  Flucht  IIKIb— 1112)  |"i«»t  es  nicht,  weil  Conrad  bis  zur  Kaiserkrf'.nung  II.  inrieh' «  V.  im  Jahre  IUI  mit  diesem  auf  gutem 
Kusse  «Und  und  daher  auch  von  Feindseligkeiten  des  Herzogs  von  Kimthen  gegen  ihn  zu   jener  Zeit  nichts  bekannt  i»t.    In  die 
kurze  Zeit  »eines  ganz  verborgenen  Aufenthalte»  in  Steiermark  vom  Septem  Ixt  1115  bis  Juli  Ill<>  i«t  es  gewiss  eben  »o  wenig  zu 
setzen.  Damnl«  würde  Erzbi»chof  (Yxirad  wohl  schwerlich  seine  Metropolitangewnlt  gegen  den  vom  Kaiser  bcsrhiitxten  schismatischen 
Uisehof  Hugo  von  Hrixen  geltend  kii  machen  versucht  haben.  Vom  Juli  111b'  bis  zum  Tode  Pasrhnli*  II.  (t2l.  JKnner  IIIS)  nnd  bi« 
in'H  Jahr  1121  hinein  war  aber  Conrad  ununterbrochen  in  Sachsen.  —   Noch  weniger  p»«st  jedoch  das  fragliche  Schreiben  für  den 
von  Tengnagel  oetroyirten  Papst  lnnocenz  II.  1 1 1  :U ' —  1 1  b>.  '  Denn  die  in  der  Regeste  Nr.  72  pag.  13  milgelheilie  Stelle  drr  Vitn  major 
belehrt  uns.  das«,  sobald  Hiigo's  ItesrhntKcr.  Kai»er  Heinrich  V.,  mit  Tod  abgegangen  war,  Conrad,  gestützt  auf  den  ihm  zu  Pank 
verpflichteten  König  Lothar,  keinen  Augenblick  zögerte,  den  Schismatiker  »u»  »einem  Histhunie  zu  vertreil.cn  und  einen  ihm  ergelx-nen 
Matm.  den  bisherigen  Abt  Rcginbert  von  St.  Peter  in  Salzburg,  daselbst  als  Kischof  cinzusetzi  ii    Eine  Anfrage  Conrad'»  in  Rom,  wie 
er  mit  «einem  »chi»m*ti»chen  Suffragan  Hugo  zu  verfahren  liabr,  hatte  nun  wohl  vor  oder  im  Jahre  112Ö  f  ine  üerechtigung.  nicht  aWr 
fünf  Jahre  nach  Hugos  Beseitigung.  —  Ks  erübrigt  somit  nicht.  Anderes,  als  das  Schreibe,,  ,1cm  Papsre  Calixtus  II.  (III!),  I.  Febr.  - 
1124.  12.  Uecemb.)  zuzuschreiben.  —  Diese»  zugegeben,  ist  zum  Bchufo  einer  noch  näheren  Zeitbestimmung  die  weitere  Frage  zu  beant- 
worten, welcher  Herzog  Heinrich  von  Kärnthen,  Heinrich  II  ,  der  Letzte  au«  dem  Hause  Eppenstein,  gestorlfn  am  4.  Deceiuber  1122, 
.«Her  »ein  nninittelbarer  Nachfolger  Heinrich  III.,  der  Erste  an«  dem  Hansr  Spnnbeiin  Ortenburg,  in  dem  päpstlichen  S.-hreibeu  (retueint 
»ei.  Die  FragL  ist  in  so  fem  schwierig  zu  l>eantworlen,  als  beide  Heinriche  mit  .lein  Erzbischofe  Conrad  in  den  Jahren  1121  — 1124 
in  offeiuu"  Feitul-schaft  standen',  wie  die  Vita  major  erzählt.  Ich  vermuthe,  da»«  der  Letztere  gemeint  war,  und  das«  da«  Schreiben  in 
da«  Jahr  1124   gehöre,  indem  ich  annehme,    das«  Erzbischof  Conrad,  hevur  er  entscheidende  Schritte  gegen  den  Bischof  Hugo  von 
Hrixen  unternahm,   »ich  ganz  correct   früher  an   den  römischen  Hof  gewandt   und  el*n  darauf  die  in  unserm  SchreiV'ii  ersichtlich« 
Antwort  erhalten  habe. 

81.    Bei  der  grossen  Dürftigkeit  der  gleicl„eitigen  Quellen  über  die  l«-idcn  sich  unmittelbar  folgenden  Herzoge  von 
Kitrnthen,  Heinrich  II   und  Heinrich  III.,  darf  es  uns  nicht  ^fremden,  das.«  bis  in  die  neuere  Zeit  Geschichtsforscher  und  Genealogen 
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(z.  B.  Laz,  Mcgiser,  Hansiz,  Pessler  in  seiner  Serie»  ducum  Carinlliiae,  1740,  Fröhlich  in  seinem  Specialen  archontologiae  Carinthiae, 
1758  etc.)  über  die  Zeilfolge  Beider  nichts  Be-«timmte»  festzustellen  vermochten.  Nach  ihnen  sollte  Heinrich  II.  Iii*  in  diu  Juhr  1128, 
Heinrich  III.  aJwr  bis  in  die  ersten  Monate  de«  Jahre.«  II*',  aber  nicht  länger,  gelebt  halten,  welchen  letzteren  Zcitpuuct  «ie  alle,  irre- 
geführt durch  Tengnogel  («ielie  die  vorhergehende  Note  W),  durch  da»  Schreiben  de«  Pap«!*»  „Iimocenz  II"  einerseits,  andererseits 
durch  das  Erscheinen  Engclt-ert'»  al»  Herzog  von  Kärnthcn  im  Jahre  1130  (Reg.  Nr.  11«»,  pag.  20)  zu  la-gründen  venneinten.  -  Der 
tsforschung  i«t  e«  gelungen,  auch  hier  da»  bisher  Unbestimmte  fesUustellen.  Heinrich  II.  »Urb  am  4.  DeciamVr  1122 
auf  «einem  Schlosse  in  der  Nähe  des  Tun  ihm  gestifteten  Klonten«  St.  Lambrecht.  (Reg.  Nr.  4«,  pag.  9.)  —  Wjw  Heiurich  III.  betrifft, 
no  sind  seit  dem  Jahn'  1KI9  zwei  Urkunden  bekannt  geworden,  welche  im«  «einen  Nachfolger  Kngelliert  bereit«  vom  24.  September  1124 
an  als  Herzog  von  KJimthen  zeigen.  (Man  nebe  die  Urkunde  de«  Bischofs  Hildebold  von  Gurk  vom  Jahre  1124  in  Eichhuni's  Bei- 
trägen II.  pag.  116,  UDd  die  Urkunde  K.  Lothar'«  III.  für  da«  Kloster  St.  Florian  vom  20.  November  I12j,  Heg.  Nr.  73,  pag.  13.) 
Heinrich  HI.  muss  demnach,  wenn  nicht  «clion  1123,  jedenfalls  im  Jahre  1124  gestorben  «in.  —  Ich  verwuthe,  er  sei  am  14.  Dc- 
ceml>er  1123  ge«torlieii,  indem  ich  jenen  Herzog  Heinrich  mit  ihm  fiir  identisch  halte,  welcher  in  da«  Todtenbuch  von  Adinont  i  Pc» 
SS.  n.  und  im  Archiv  Bd.  XIX.}  zum  14.  DeccrnWr  mit  den  Worten  eingetragen  wurde:  „Heiuricus  ex  duee  monachus ."  Heinrich  III. 
«Urb  uiimlich  eine«  mit  Rücksicht  aui  «in  Alter  unerwarteten,  vorHchnellen  Tode*,  welchen  vielleicht  irgend  ein  äusserer  Umitand 
herbeigeführt  haben  mag;  .tVstiua  inorte  »ublatus"  erzählt  der  V.  Hasser  der  Vita  major  (Keg.  Nr.  4",  pag.  ü).  Wahrscheinlich  mit 
dein  Kirchenbanne  von  Seite  de*  Krzhist  liof»  Conrad  noch  belegt,  mag  er  im  Sterben  da«  Möuchsgewand  angezogen  haben,  wie  dies» 
z.  B.  auch  Herzog  Leo|K>ld  V.  von  Oesterreich  unter  ähnlichen  Verhältnissen  gethan  Imtte,  um  al«  reumilthiger  Büsser  von  der  Ex- 
eommnnication  losgesprochen  zu  werden. 

32.  Den  hier  erwähnten  Herzog  Heiurich  halte  ich  für  Herzog  Heinrich  III.  von  Käruthen  und  seine  Schenkung  für 
einen  Theil  der  Busse,  durch  welche  er,  vom  Tode  überrascht,  noch  sterbend  «eine  Lossprwhung  vom  Kirchenbann«  zu  erwirken 
suchte  nnd  wohl  auch  erwirkte.  (Siehe  die  vorhergehende  Note  Nr.  31.)  Ob  die  von  ihm  dem  Erzbischofo  geschenkte  „possessio" 
»ich  bloss  auf  Pisinnich  beschränkte  oder  nicht,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  l'i«»iuuicli  selbst  i»t  das  heutige,  ungefähr  eine  Meile 
.«üdlich  in  gerader  Kichtnng  v„n  Gurk  gelegene  Pfarrdorl  Pisweg  mit  «einer  merkwiir.lig.-n  alten  Kirche.  Krzhischof  Conrad  behielt 
die  dort  geschenkten  Besitzungen  nicht,  jedenfalls  nicht  ganz  ,  indem  er  zehn  Huben  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  und  zehn 
Huben  dem  Kloster  Admont  schenkte.  (Siehe  Keg.  Nr.  213,  pag.  3S,  vom  10.  Oetob.  113.'».)  Hie  übrigen  hier  noch  erwähnten  Ort« 
sind:  Glodnitz  westlich  von  Gurk  am  Flattnitzbach,  die  unmittelbar  bei  dem  durch  seine  Bergwerke  bekannten  heutigen  Markte  Hiltten- 
berg  gelegene  Ortschaft  Zossen,  dann  Passering  am  Einflüsse  des  Silberbachs  in  den  Gurk-Fluss  nordöstlich  von  St  Veit  gelegen. 
Das  Chrappfeld  Ist  die  von  der  Gurk  und  dem  Silberbach  eingesäumte  Ebene,  welche  nördlich  bis  au  die  Orte  St.  Stephan,  Krani- 
felden  und  Altenhofen,  südlich  bis  Pa>sering  »ich  erstreckt.  (Sicho  hierüber  Klcimcicm  Juvavia,  ]iag.  358  Note  f.) 

SS-  Her  in  dieser  Dcstätigimgsurkunde  als  Zeuge  aufgeführte  Herzog  Engelbert  von  Kämthen  folgte  seinem  Bruder 
Heinrich  HI.  als  Herzog  im  Jahre  1124  (Note  31),  wcs«halh  dies«ll»e  nicht  vor  1124  ««»gestellt  worden  sein  kann.  Iin  Jahre  1134 
soll  er  der  Regierung  entsagt  hal-en  und  Mönch  im  Kloster  Scon  in  Baiern  geworden  «ein,  woselbst  er  am  12.  April  (?  1141)  »Urb 
(Mou.  Boic.  II.  pag.  159  und  163  Necrol.  Scon.  -  Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Ü.uell.  XIX.  pag.  28  und  XXV1I1.  pag.  24  und  H7 
NhtoI.  Salishg.  und  Trudpert  Ncngart'»  Hist.  monast  s,  Pauli,  Klagenfurt,  1848,  pag.  2S.) 

34-  Hansiz  (Genn.  sac.  II.  pag.  93!)— 940  Corrol.  L.)  müht  »ich  ab,  den  offenbaren  Schreibcfehler,  welchen  der  Schreiber 
der  fraglichen  Handschrift  dadurch  sich  zu  Schulden  kommeu  lies»,  dass  er  das  Jahr  mit:  M*  C' III*  angab,  aufzuklären  und  das 
muthnuuslich  richtige  Jahr  herauszubringen,  und  kömmt  endlieb  zu  dem  Resultat«'-,  es  müsse  gelesen  werden:  „M"  C*  XXII l*  I*  indict. 
VII«  idu»  Aprili«",  durch  welche  Hypothese  er  aber  dem  Schreiber  noch  einen  zweiten  fehler  anf bürdet,  nämlich,  das*  er  die  lu- 
dictionszahl :  I*  ebenfalls  zu  schreiben  vergessen  habe.  —  Mir  scheint  das  Einfachere,  dass  in  der  Jahreszahl  die  Zahl  XXV.  aus  Ver- 
sehen ausgelassen  worden  »ei,  da»  Wahrscheinlichere.  Kür  dies*«  Jahr  1 125  passen  alle  angegebnen  chronologischen  Daten. 

35.  Wirnto  war  der  zweite  Abt  de«  im  Jahre  H»94  vom  Grafen  Eklwrt  I.  aus  dem  Hause  Formbnch  -  Ncuburg  -  Putten 
gegründeten  Bcnodictiner-Klosters  Formbach  in  der  Diöceso  Passau,  gelegen  am  linken  Ufer  des  Inn  gegenüber  von  Schärding.  Kr 
folgte  dem  am  29.  October  1108  verstorts-nen  Abte  Pernger  und  starb  am  10.  März  1127.  —  Dieser  sein  Vorgänger  sowohl,  als  uoch 
mehr  er  sell«t  Stauden  zu  ihrer  Zeit  ihrer  vorzüglichen  Eigenschaften  wegen  in  allgemeinem  Ansehen,  so  dass  Wirnto  sogar  an  keinem 
geringereu  Manne,  al»  dem  gelehrten  und  durch  seine  Schriften  zur  Zeit  so  berühmten  Propste  Gerhoch  von  Heichersberg  seinen 
Biographen  fand.  Diese  Biographie  findet  sich  in  B.  Pez  Thes.  An.  T.  1.  Ps.  III.  pg.  399—422.  Selbe  giebt  pg,  401  und  410  die  ober- 
w  ahn  teil  beiden  Todestage,  so  wie  auch  den  de«  Nachfolgers  Wirnto'«,  des  Abte»  Theuderich,  welcher  am  .'SO.  Juni  1148  in  Palästina 
starb.  —  Wirnto'»  Todesjahr  112"  geben  auch  die  Annal.  Gulwii-cnsc*  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX,  |tag.  001)  »einen  Todestag  die 
N'ecrologe  von  Admont,  St.  Florian  und  audere.  Die  am  nngezogeuen  Orte  der  Mon.  Genn.  angefügte  Note  15  ist  eiuer  der  äusserst 
wenigen  Fälle,  in  denen  der  gelehrte  Herausgeber  der  Annales  Austriae  von  seiner  sonst  so  genauen  Kenntnis«  der  österreichischen 
Verhältnisse  in.  Stiche  gela.se,,  wurde.  Der  in  Jener  Note  noch  erwähnte  Abt  Leopold  ist  nämlich  der  erste  Abt  de.  Klosters  Seiteiistclle», 
früher  —  gleich  wie  auch  wahrscheinlich  Winito  -  Mönch  zu  Göttweig,  dessen  kurze  Biographie  der  CataW.  abb.  SiUnstet  bei 
Hier.  Pez.  SS.  II.  pag.  307  giebt,  gestorben  am  7.  März  1138.  —  Wa«  nun  das  in  unserer  Regeste  initgetheitte  Tausehgeschäft  an- 
lielangt,  so  ist  die  betreffende  Urkunde  zwar  von  dein  Krzbischofe  Conrad  besiegelt,  aber  ohne  irgendwelche  ZeiUngabe  ausgestellt. 
Jedenfalls  ist  der  Tausch  vor  dem  10.  März  1127,  «lern  Todestage  Wirnto's  abgeschlossen  worden;  Lang  (Reg.  rer.  Boic.  I.  pag.  12b) 
reiht  dieselbe  zum  Jahre  1127  ein.  Der  Hcrausgelier  des  ITrkundenbnches  des  Laude«  ob  der  Erms,  der  gelehrte  Propst  von  St.  Floriau 
Jodok  Stülz  (1.  c.  U.  pag.  168)  bezeichnet  dieselbe  mit  circa  1125.  Dieser  letzteren  ZeiUngabe  trete  auch  ich  in  so  ferne  bei,  als  ich 
dieses  Tauschgeschäft  in  keinem  Falle  als  lange  vor  1125  eingegangen  halte.  Die  Besitzungen,  welche  Erzbisehof  Conrad  vom  Kloster 
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bcrg,  dann  Gramberg  eine  kleine  Meile  östlich  davon  in  der  Tfnrre  8t.  Ijinil.rcclit.  —  Conrad  verwendete  Bellie  zur  Verbesserung  der 
Dotation  der  ganz  i..  Verfall  geratheiien  Pn.pat.-i  Reiehersb. rW  (Reg.  Nr.  I7fl  pag.  32,  v.J.  11.17  in  Zusammenhaltujig  mit  Keg.  Nr.  81 
und  «Mi,  pag.  15  und  17).  Seiner  Seit*  übcrlie»»  dagegen  der  Erzbi.chof  dem  KJimtrr  »ämmtlielie  erzbischöiiiehe  Zehento  in  der  Ptam» 
Ni-unkirchen  im  heutigen  Lande  Oesterreich  unter  der  Enn»  —  „omnem  deeimationem  pairoehiae  de  hinge  Tel  prope,  ciuae  est  ad 
Niuwcnchin-hen,  cjii-cpta  |Mirrorbüuii  pracln-iida.1'  Seiner  Veranlassung  nach,  welche  aber  in  der  Urkunde  nicht  angedeutet  erscheint, 
atanrl  diese*  Tauschgeschäft  im  Zusammenhange  mit  einer  für  das  ErzhUthuui  »ehr  wichtigen  Angelegenheit,  in  den-n  Durchführung 
Ensbischof  Conrad  »ich,  wie  immer,  al»  ein  unmnüdlichcr  \Vrthcidiger  der  GrrechUainc  «einer  Kirche  l«ewiihrtc.  Um  da*  Jahr  10f>4  hatte 
Graf  F.ckl*rt  von  Piitcn  aua  dein  Hanse  der  Grafen  von  Fonnhach-Nouburg  »eine  in  der  Oiöcc«e  Ta»«an  am  Inn  gel.  neue  Burg  Form- 
bm-li  in  ein  KhiKter  filr  Bcucdictiucj-  verwandelt  und  diese»  aus  Beinen  nnd  Heiner  Gemahlin  Mathilde  Alloden  reich  dotirt.  Kin  »ehr 
gros-ncr,  wenn  nicht  der  grössere  Theil  dieser  sowohl  in  Gnind  und  Boden,  als  in  Zehenleii  be.Undci.cn  Dotationsgiilcr  lag  in  der 
damaligen  Grenz-Grafschaft  l'iiteti,  deren  Gebiet  den  Biidi-tli.-b.tcn  Th.  il  de«  heutigen  V.  U.  \V.  \V.  einnahm.  Diene  Gräften««*« 
g.  !i''rt.  zu  Folge  der  Dioceanngrenz-Rogulirung  König  Ludwig'»  den  Deutschen  vom  Jahre  Hii  (Vgl.  nieiucn  histor.  topogruph.  Excurs 
«UrUlier  in  den  Sitzuugslwrichteii  der  kai»erl.  Akailemic  isfit,  IM.  47.)  zur  unmitt.  Iliareii  Diöccie,  xur  purrochia  proprio,  des  Krzstifl.-« 
Salzburg.  Zur  Zeit  der  Gründung  der  AhU'i  Forinbacli.  wie  auch  in  den  ersten  Deci-miieii  ihre«  Hestchcus  «fand  e*  jedoch  schlimm  um 
da«  Erzbisthnni.  IVr  rechtmäasige  Erzhischof  Thicino,  im  Zwi.  «|>alte  zwischen  Kaiser  und  Tapst  auf  Seite  des  Letzteren  «teilend,  war 
in  Folge  dessen  vom  Kaiser  entsetzt  und  einer  seiner  Aiihiiug.  r  Bcrthol.l  au«  dem  Hanse  der  l..uri«eheu  Grafen  von  Moosburg  von 
ihm  zum  Erzhischof  enuinut  worden.  (Vgl.  oben  pag.  41'.,  Not«1  -V.  Wa«  im«  au  Nachrichten  iilwr  die«en  erhalten  i«t,  berechtigt  zu 
ilem  Schlüsse,  dass  in  spiritualibus  sowohl  als  inslMsond.rc  in  tcinporalibu«  die  Interessen  de«  Erzl.isth.un-  in  Ulm  einen  sehr  schlechten 
Vertreter  fanden.  Thiene'»  cauouisi  h  erwählter  Nachfolger.  Conrad,  kam  ebenfalls  nicht  lange  nach  «einer  Erhebung  auf  den  erzbi- 
«rliöflichnn  Stuhl  Salzburg' s  in  eiue  ähnliche  Lage,  indem  auch  er  schon  im  Jahre  Uli;  ».in  Erzstift  mit  dein  Kücken  ansehen  musitc 
tili.l  er«t  nach  fa«t  zehn  Jahren,  im  Jahn-  1121,  wi.sl.  r  nach  Salzburg  ziirüehk«  liri-i.  konnte,  l'ntcr  solchen  Umstüudcn  darf  e«  im« 
wohl  auch  nicht  wundern,  wenn  die  Interessen  und  Gerechtsame  Salzburg'«  in  einem  der  entferntesten,  der  Cultur  noch  sehr  wenig 
erschlossenen  Winkel  seiner  Diöresc,  in  der  Grafschaft.  Tüten,  nicht  genügend  gewahrt  wiinlcu.  Schon  bei  der  Stiftung  und  Dotining 
F.'rmliach's  iuti-rvenirte  niu-  der  Hischof  von  Pussau,  die  Kerbte  Salzburg'.«  al«  Metropoliten  und  «1«  Diö<  csaii  hatten  hierbei  keinen 
Vertreter.  I>a»  Kloster  Formhach  errichtete  alsbald  nach  seiner  Gründung  ein.  von  seinen  Coiiv.  ntualeii  besetzte  Zelle  oder  F.zpo- 
.«itur  zu  Gloggnitz  in  der  Grafschaft  l'iiten  zur  Überwachung  und  Fruchtbarmachung  diese»  ihm  so  fem  gelegeneu  Hnupttheilcs  »einer 
g.-snmmten  Dotation.  I'nd  »o  mag  es  dann  geschehen  sein,  das«  l'ormluich  die  geistlichen  Zehente  in  der  ganzen  Grafschaft  l'iiten 
imi-h  und  nach  via  facti  allein  lM-zog.  Durch  eine  Kortdauer  diese«  Verhältnisses  wäre  für  Salzburg  die  Gefahr  begründet  wurden,  in 
einem  nicht  unbedeutenden  Thcilo  seiner  Diftcese  seiner  Zehentrcihte  verlustig  zu  wurden,  eine  Gefahr,  welche  U*onder»  gegenülM-r 
aeinem  mit  ihm  »tets  rivalialren.len  Suffragane  l'a«»an,  des  Dioc.  sjin»  von  Formhaxh,  eine  um  so  ernstere  Kerücksicbtigung  verdiente. 
Ob  Krzhisehof  Conrad  nun  gleich  in  den  er»ten  Jahren  seiner  Würde  (1  KW— 1112)  diese  Thatsache  irnic  gewonlen  und  dagegeu  auf- 
getreten, Uisst  sieh  nicht  nachweisen,  sondern  eher  bezweifeln.  Die  Keßesten  Courad's  btlehr.-n  uns,  das«  er  in  jenen  Zeiten  häutig 
iiiul  auf  lange  von  Salzburg  entfernt  am  kaiserlichen  Ilof.-  sich  Iw-fand.  Jedenfalls  that  er  die»»  aber  bald  nach  «einer  Kückkehr  und 
Keactiviruug  »einer  erzbi«ehöfli.  hen  Miirlitvollkon.ini  libeü.  Die  unserer  Kegesie  zu  Grunde  liegende  l'rkunde  Bcheint  der  erste  Erfolg 
gewesen  zu  sein,  welchen  Conrad  in  dieser  Sache  erreichte.  Die  Geltendmachung  und  Keguliruiig  .«eiuer  Zehentrcchte  in  der  Graf- 
schaft Tüten  Usehaftigte  Conrad  aber  noch  durch  eine  Keihe  von  Jahren.  Als  Gegengewicht  gegen  die  Intentionen  der  Abtei  Fornibach 
ülierli.  ««  Conrad  später  der  von  Salzburg  ganz  abhängigen,  „in  fundo  rcelesiao  Salzbiirgi-nsi»"  g.'grün<leteu  TropsU-i  Kcicher»Wrg  am 
Inn  die  Tfarre  Tüten  nnd  Brambcrg  (siebe  pag.  4!t,  Kcg.  Nr.  23t>).  welche«  Vorgehen  auch  Conrad's  Niuhl'olgcr  für  zweckmässig 
hielten  nnd  fortseLzten,  indem  «ic  der  l'ropsici  nach  und  nach  fast  alle  im  südlichen  Theile  der  Grafschaft  ltiten  «ich  bildenden  Ifam-it 
überlics.eu,  weh  he  se|l>e  auch  noch  heutzutage  besitzt,  l'eber  diese  Unterhandlungen  Conrad's  mit  der  Abtei  Kormhach  piebt  die  we- 
sentlichsten Aufschlüsse  die  Urkunde  vom  11.  November  1  Uli  (pag.  M  Nr.  ÄS4j.  luteressaut  i«t  in  unserer  Urkunde  (Heg  7«,  pag.  131 
die  KrwKhnnng  des  Weinbaues  bei  Cloggnitz,  welcher  auch  noch  heutzutage  da»elb»t,  am  sogenannten  Silberlserg,  ln-trielan  wird  und 
ein  ziemlich  gutes  Gewächs  liefert,  so  wie  auch  die  Verpflichtung  der  Abtei  Fonnlmi  h,  zwei  Cnrrat««  auf  ihre  KosU-n  bis  nach  Kriesach 
in  Kärnthen  verführeu  zu  müssen. 

86.  Sobald  Conrad  I.  durch  dia  Wahl  seine«  Gönner*  Lothar  (Conf.  png.  j,  Nr.  24)  zum  römisch  ■  deutscheu  König-- 
einen  mä.  htigeu  Stiitzpunt-t  gewonnen  hatte,  sauinte  er  keinen  Augenblick,  gegen  seine  schisniatisrlien  Suffragnu-Bischöfe  von  Brixcn 
und  von  Krej.ing  vorzugehen  und  deren  Absetzung  mit  gri  sster  Energie  zu  lMtreiben.  Ilei  dem  Erstenn  gelang  es  ihm,  diese*  Ziel 
zn  erreichen.  (Conf.  ]«ig.  13,  Heg.  Nr.  72.)  Nicht  so  bei  Letzterem.  Heinrich  Bischof  von  En-ising  war  der  Nachfolger  de»  am 
2  '.  März  WM  verstorbenen  Bischofs  Meginwanl.  Nach  dem  Schn-Ü*!»  Conrad'«  an  das  Domcapitcl  von  Kreising  :i«vg.  14.  Keg.  Nr.  7!)) 
gelaugte  er  nicht  durch  eanonische  Wahl  zur  bischötlieheii  Wiinle.  Wahrscheinlich  ernannte  ihn  Kaiser  Heinrich  IV.  dazu.  Seiner 
Ab«tainmung  nach  war  er  ein  Spnei»e  des  in  Franken,  (I  ii.  rn  und  Oesterreich  n-ichlM  güt.  rten  ('cschlechte«  der  Grafen  von  Tengliug-Teil- 
«tein.  Die  Genealogie  der  früheren  Glieder  dieses  gräflichen  Hauses  ist  noch  immer  nicht  genügend  festgestellt.  (Ausführlicheres  geben 
Wenk  in  «einer  Hessischen  Eaudcsgosrhichto,  Dannstadt  und  Glessen  1783.  4".  3  Bde.,  (öblinnti  in  seiner  Genealogie  der  erblichen 
Reich-stiiude  Deutschlands,  Halle  |7s:i.  4".  3  Ble.,  und  Filz  in  seiner  Gesch.  des  Kl.  Michelbcum,  Sulzbg.,  \H.Ü.  »\  2  IM..)  So  weit 
meine  eigenen  Forschungen  mich  belehrt  haben,  dürfte  Bischof  Heinrich  der  zwischen  ] <«.'.>  und  1117(1  geborene  dritte  Sohn  des  Grafen 
Friedrich  II.  von  T.-uglingen  »ein   (Conf.  l'egent.  d.  I!al»  nlV.  pag.  !>,  Keg.  Nr.  11),  von   dessen   beiden   andern  Söhnen  Conrad  und 

Friedrich.  Graf  Conrad  die  Schwester  de»  Markgrafen  Leo  d  Iii.  (IV.)  von  Oesterreich  zur  Gemahlin  hatte;  Bischof  Heinrich  war 

»omit  Schwager  des  Markgrafen,  in  de...en  Mark  zugleich  da»  !Ji,thuu,  Fnising  sehr  bedeutende  Hcsitzu.ig.-ti  hatte.  Mit  vollen,  Kochte 


4 


Digitized  by  Google 


424 


Conrad  1.  -  Nr.  37  -  39. 


konnte  daher  der  Biograph  des  Krzbi*chof>  Conrad  1.  von  der  „magnitndo  et  potentia  pareutelae*  des  Bischofs  sprechen.  Der  Schwager 
des  Markgrafen  Leopold  wird  wohl  auch  vom  Kaiser  Lothar,  eingedenk  der  Nachgiebigkeit  desselben  bei  der  Küi.igswuhl,  mit  mög- 
lichster Rücksicht  behandelt  worden  »ein.  —  Aneh  <Urin  «eheint  Conrad»  Biograph  gut  unterrichtet,  da»»  er  erzählt,  Bischof  Heinrich 
habe  „nsqiic  ad  mortem"  bei  Conrad  nicht  Ünade  gefunden.  In  der  Thal  gelten  die  Regenten  Conrad'«  keinen  Beleg  dafür,  da»»  die 
beiden  Gegner  irgend  wann  mit  einander  in  persönliche  Berührung  gekommen  sind.  Für  die  Uetirtheilniig  der  ganzen  Angelegenheit 
verdient  jedenfalls  Berücksichtigung,  was  un«  ein  glaubwürdiger  Zeitgenosse  über  den  Zustand  de«  Bisthum«  Freising  beim  Tode  lii- 
«chol's  Heinrich  berichtet.  Hadevictts,  der  dankbare  Schüler  des  gro»*ctt  Meister»  Otto,  Freising'«  berühmtesten  Bischofs,  entwirft  das 
Bild  desscllicn  mit  folgenden  Worten:  dir  Kirehengüter  sind  verwüstet,  die  Einkünfte  verringert,  die  hi«chö|]ichcii  Häuser  und  Schlösser 
verfallen  nnd  verwahrlost  und  ,  was  noch  weit  mehr  zu  beklagen,  Zucht,  UntteKfnrclit  und  Kcligton  an»  den  Klöstern  uml  gei»tlirlieii 
Uemeinden  verschwunden.  —  Auf  diene  Angelegenheit  beziehen  «ich  noch  ilie  Regenten  TK.  75»,  Sil  und  III)  Conrad«  1.  und  Note, 
pag.  44.  Ceber  Bischof  Heinric  h  von  Freising  vergl.  man  aneh  die  von  mir  in  meinem  Aufsätze:  „diu  Baiintlieidung»  ■  Bit.  h  von 
Eltersdorf  (Archiv  f.  Kunde  üst.  Gesch.  Quell.  IM.  XII.  Nr.  VII.  und  zwar  pag.  2Ü1— 2IWI  gemachten  Bemerkungen. 

87.  Der  gelehrte  Hernusgclter  der  Gesta  archiepiscopormn  Sali»burgrn»ittm,  Prof.  Watteiihnch,  bemerkt  (Mon.  denn.  XIII, 
SS.  XI.  73  Note  32)  das»  dieser  Friodensschlus»  vor  dem  Jahre  1 127  —  daher  mit  Konig  Stephan  II.  —  abgeschlossen  worden  «ein  müsse 
mit  Berufung  auf  jene  in  der  Vita  major  (loc.  cit.  74,  §.  I!<)  erzählte  That«arhe,  welche  in  unserer  Reg.  Nr.  ff!),  pag.  17  aufgeführt 
winl.  Diese  An»icht  Wattcnltach'« ,  welcher  ich  vollkommen  beipflichte,  begründete  die  Einreibung  in  die  Jahre  1125—1127  in  Ver- 
bindung mit  der  Beriick«ichtnng,  da»»  unmittelbar  nach  seiner  Restitution  |l  121)  Conrad  «owohl  durch  die  Ijei  seinem  Donunpitcl  ein- 
»uführende  totale  Reform  iConf  Reg  40  -  42,  pag.  S)  nl«  auch  durch  die  l.i»  »um  Jahre  112".  dauernden  Keind«eligkeiten  mit  den 
Hemsen  von  Kürnthen  vielleicht  nicht  in  der  Lage  gewesen  sein  mochte,  «eine  Beziehungen  in  Ungarn  *n  regeln.  Jedenfalls  lä»«t 
«ich  »chon  im  J.  I  |3|  eine  Verletzung  des  abgeschlossenen  Frieden«  von  Seite  der  Ungarn  eonstatiren.  -  Conf.  Reg.  Nr.  134,  pag.  23 
nn<l  Note  :,2  dazu. 

88.  Da»  ZHIerthal  im  heutigen  Lande  Tirol,  ein  gut  cnltivirtes  und  bevölkerte«  Thal  von  unpefithr  Ii1,  geographischen 
Meilen,  hat  Keinen  Namen  von  der  dasselbe  durcliHicso-ndcii  Ziller-  oder  Zeller- Aehe,  welche  »ich  bei  den  Kuineu  der  ehemaligen  Salz- 
bnrgischeu  Ve»le  Kropt'sherg  —  eben  jener  Veste,  von  der  unsere  Regelte  berichtet,  da««  Conrad  I.  «ie  erbaute  —  in  den  Iniiflii»«  sieh 
ergie»»t.  —  Im  Zillerth.ile  be«a»»  da«  F.nt«lift  »eit  dem  Jahre  SSf  durch  eine  Schenkung  Küttig  Amnlphs  au-grdehnten  Grttitdl>c*itz, 
welchen  zu  mehren  und  zu  festigen  e»  stet«  bedacht  blieb.  Da»  Vogteirecht  über  «eine  Besitzungen  dascllnt  brachte  «einer  Zeil  Krz- 
bi«chof  Eberhard  II.  von  dem  tiroli.sehen  Edlen  Hngo  von  Taufers  wieder  an  »ich  zurück.  (C.mf.  Keg.  Nr.  3S4.  pag.  255.)  Bi«  in'« 
XIX.  Jahrhundert  besa»»  Salzburg  chu.  Zillerthal  mit  Landeshoheit  als  eigene»  Pfleg,  und  Landgericht  mit  dem  Sitze  «u  Kropfsberg. 
(Siehe  Klcinmayem  Juvavia  pag.  352,  Note  g,  pag.  4.51.  Nr.  IX.  und  pag.  4M)  §.  313,  dann  Hormayr'«  Archiv  f.  Hilddeutsehland  <  IS»C) 
woselbst  anf  dem  Tilelblatte  eine  Vignette  die  Ansicht  de»  Schlosses  Kropfsberg  bietet.)  —  Die  Einreibung  der  drei  Regesten  Nr.  nS, 
84  und  85  in  die  Zeit  von  1125  bis  1130  L«t  nur  eine  muthma««liche.  Die  darin  erwähnten  »o  ltedeuleuden  Bauten  in  die  Zeit  von 
110t>  bi»  1112  zu  versetzen,  dafür  gewähren  weder  die  Vita  Chunradi,  welcher  die  betreffenden  Nachrichten  entnommen  sind,  noch 
andere  Quellen,  «o  weit  mir  bekannt  ist,  entscheidendere  Anhaltspunctc.  Von  1112  bis  1121  befand  «ich  Conrad  ausserhalb  seiner 
Diözese  und  in  den  er«ten  Jahren  nach  «einer  Rückkehr  in  dieselbe,  1121  — 1125,  beschäftigt«-  ihn  die  w  ichtige  Angelegenheit  der  Reform 
de»  Salzburger  Doiucapitot« ,  so  wie  die  mehrjährige  Fehde  mit  den  Herzogen  von  Kamthen.  Die  Wahl  seine*  Gönners,  de»  l|erz,,gs 
Lothar  von  Sachsen,  cum  römischen  Könige  und  der  mit  Herzog  Engelbert  von  KSmthen  ungefähr  gleichzeitig  cn  Stande  gebrachte 
Friede,  mögen  Conrad  I.  erst  in  die  Lage  versetzt  haben,  derlei  wichtig«  Bauten  unternehmen  zu  können.  (Conf.  die  Eingangsstcllo 
der  Reg.  Nr.  |.W,  pg.  23.  —  Wegen  Fric.ach  vgl.  Reg.  Nr.  S4  pg.  15,  «o  wie  auch  die  folgende  Note  :«>.) 

89.  Die  (Jrllitdung  de«  Hospitale»  in  Friesach  zur  Beherbergung  uml  rnterstfitzung  armer  Reifenden  durch  Erzbischof 
Conrad  dürfte  nach  meiner  Meinung  »ehr  wahrscheinlich  um  da»  Jahr  M2J  stattgefunden  haben.  Die  (Jriindo  dafür  werde  ich  weiter 
unten  anführen.  Wahrscheinlich  i»l  diese  wohlthätige  Stiftung  Conrad'»  die  erste  und  älteste  aller  derjenigen,  welche  im  Bereiche  der 
Salr.burger  Mctro|>otitan-l>iüzr»c  für  eine  «olche  humane  Bestimmung  mit  echt  christlich  frommen  Sinne  errichtet  wurden.  Als  solche 
sind  anzuführen:  Da«  Hospital  zu  St.  Johann  Baptist  in  Salzburg,  wohl  gleichzeitig  mit  dem  Frie»acher  und  eltenfall«  von 
Erzhisrhof  Couriul  I.  errichtet,  wozu  derselbe  ein  von  ihm  bereit*  früher  erbaute»  Armcnhau«,  „domiim  cleiiioMnariam*  verwendete. 
(Confer  Reg.  Nr.  43  pg.  S,  Nr.  00  pg.  II,  und  Nr.  i»7  pg.  17.)  Das  Hospital  zu  St  Johann  Evangelist  in  Salzburg, 
errichtet  vom  Salzburger  Domrapitel  vor  1143,  nachdem  e»  dessen  Gründung  ltald  nach  dem  Jahre  1122  schon  Itr-rMmwen  hatte.  (Vgl. 
Reg.  Nr.  243  pg.  4»r,  u.  Note  94.)  Spital  an,  hemme  ring,  au  der  Saumstms.c  von  Steiermark  nach  dem  Lande  unter  der  Em,», 
gegründet  um  I10O  von  d.m  Markgrafen  Otakar  V.  (Vgl.  den  Aufsatz  de«  Dr.  C.  Schmit  Ritter  v.  Tavera  in  den  Mittheilnngen  d. 
bist.  Vereine«  f.  Steiermark  IS5H,  II.  Heft  pg.  20«— 247  mit  2«  Urkunden  an»  den  J.  1 160— 1331.1  Spital  im  Zillerthale  zu 
Zell,  an  der  Ausmündniig  des  schauerlichen  Sauinwege»  über  die  wilde  Gerlo«  vom  Zillerthale  nach  dem  Pinzgau,  gegründet  im  Jahre 
1185»  von  dem  Salzbnrger  Ministerialen  Herrn  Siboto  von  Surlx-rg.  (Vgl.  Keg.  Nr.  50  pg.  15J.)  Spital  am  Pyhrn,  an  der  Saum- 
atra»»e  von  Steiermark  uach  ilem  Lande  ob  der  Enn«.  gegründet  unter  Mitwirkung  des  Erzbischof»  Adalbert  ;Vgl.  Reg.  Nr.  «2  pg. 
153)  um  das  Jahr  IHK)  vom  Bischöfe  Otto  11.  von  Bamberg.  (Vgl.  Franz  Xav.  Pritz  Gesch.  de*  einstigen  Collegtatstift«  zu  Spital  am 
Pyhrn  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Ge«eh.  Quell.  Bd.  X.  pg.  241— 328.)  Spital  bei  Ortenburg  In  Kürnthen  am  Schcidcpuncte  zweier 
wichtiger  Strasscnzüge  KKrnthen«,  nämlich  über  Gmünd  nördlich  nach  Salzburg  und  Baiern  nnd  über  Sachsenburg  und  Greifcnbttrg 
nach  Tirol  (über  Lienz)  gegründet  im  Jahre  1  l'tl  von  den  Grafen  von  Ortenburg  (Vgl.  Reg.  Nr.  67  |tg.  54).  Endlich  Spital  St.  Au  ton 
zu  Boeksruck  an  der  Saumstrasse  von  Klagenfurt  muh  Laitwch  über  den  gewaltigen  Gebirgssto.  k  de«  LoiWr«.  gegründet  uro  diuJ.hr 
1239  von  dem  Patriarchen  Bcrthuld  von  Auuileja.  (Vgl.  meine  Kegesten  d.  Babenbg.  pg.  21*.  Note  476  zur  Reg.  Nr.  10«,  pg.  172.) 
Was  die  üriindunpszeit  de«  Hospitale»  in  Fric»«*h  betrifft,  so  steht  »o  viel  fe«t,  da»«  diewllte  «chon  vor  dem  Jahre  1131  »tatt  gefnmlcu 
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haben  miaue,  weil  in  der  wichtigen  Urkunde  Conrad'«  für  du*  Bisthnm  Onrk  v.  IV.  Juli  1131  (Reg.  Nr.  133  pg.  23),  de«  Hospi- 
tale* schon  längere  Zeit  bestellend  gedacht  wird.  Seine  Gründung  in  die  ersten  Jahre  des  Episcopatea  Conrad'*,  d.  Ii.  zwischen 
IHK,  und  1112  zu  reihen,  dafür  habe  ich  irgendwie  «ichere  Anhaltspnncte  nicht  aufzufinden  vermocht;  für  meine  obeiumgegclicnr. 
Ansieht  dagegen  enthalten  einige  Stellen  der  Vita  major  in  Zusamroenbaltnng  mit  der  Reg.  Nr.  120.  pg.  21  »ehr  beriieksichtigungswertho 
Belepo.  AU  Conrad  im  Jahre  1121  in  seine  Diöcese  wieder  zurückgekehrt  war,  wurd«  er  von  den  Herzogen  Heinrich  U.,  Heinrich  UI. 
und  Kugelbert  von  Kärnthen  hart  bef«hd«t,  welche  Feindseligkeiten  erst  um  da»  Jahr  1124—1125  beigelegt  wurden.  Aua  der  Vita  major 
(Mon.  Oerm.  XIII.  SS.  XI  pg.  72.  $•  Iti.  Zeile  2ö — 40,  pg.  74.  Z.  49 — 50  n.  pg.  75.  Z.  I — 4),  ergiebt  «ic  h  nun,  da»«  zur  Zeit  jener  Fehden 
Fricsaeh  iui»  nichts  weiter  bestand,  als  aiu  dem  vom  Erzbischofe  Gebhart  von  Saltburg  um  da»  Jahr  1070  gegründeten  Kastello 
(loc.  cit.  pg.  3!i.  Z  20)  und  einem  Dorfe  —  „villa"  —  welche«  aber  nicht  am  Fun««  de»  das  Kastell  tragenden  Herges,  sondern  am  linken 
Ufer  des  Metnixbache*  und  durch  diesen  von  Erstercm  getrennt,  angelegt  war,  dessen  Einwohner,  wie  un»  die  vita  berichtet,  in  jenen 
Fehden  es  mit  den  Gegnern  des  Erebischof«  und  des  Bischofs  von  Gnrk  hielten.  Sei  es  nun,  da»«  im  Verlaufe  dieser  Fehden  da« 
Dorf  Friesach  jenseits  des  Metnilhaches  zerstört  wurde,  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  das»  es  in  vielfacher  Hinsicht  zweckmässiger 
erscheinen  mnsste,  den  Ort  unmittelbar  unter  den  Mauern  der  Vesta  anzulegen,  genug  die  obangcfiihrteu  Stellen  der  Vita,  so  wie  die 
Urkunde  König  Lothar'«  vom  Jahre  1130  belehren  uns,  das»  Conrad  im  Einvcmtäjiduisse  mit  Bischof  Hildrbold  nach  Beendigung 
der  Fehden  den  Ort  Pricsach  vom  linken  auf  das  rechte  Ufer  de»  Metnizbachcs  verlegte,  ilas»  er  den  neuen  Ort  Frie«ach  „a  funda- 
mentia"  und  als  Stadt  „civitaa*  umgürtet  von  Mauern,  Thürmen  und  sonstigen  Befestigungen  errichtete,  und  das«  alle»  diess  am 
18.  October  1130  schon  so  weit  vollendet  war,  als  die  unerwähnte  Urkunde  Lothar'»  entnehmen  lässt.  Innerhalb  diese«  Umfange«  bestand 
die,  neu  gegründete  Stadt  bis  zum  heutigen  Tage.  (Vgl.  A.  Essenweins  Abluuullutig:  die  mittelalterlichen  Hnudenkmale  der  Stadt 
Fricsach,  in  d.  Mittheilungen  der  k.  k.  Central- CommUsion  f.  1863  pg.  14U— 205,  und  F.  L.  Hohennncr:  dio  Stadt  Fricsach,  Klagenfiirt 
1H47.  8",  welche»  letztere  Werk  .in  historischer  Beziehung*  der  Essenwein' scheu  Abhandlung  zu  Grunde  gelegt  ist.  Leider  ist 
aber  gerade  in  dieser  Beziehung  für  die  Sltere  Zeit  Hohenaiier's  Werk  geradem  ungenügend  zu  nennen,  gleich  wie  seine:  Kirchen- 
gwaehichtc  Kämthens.)  Aus  einer  zweiten  Urkunde  des  Krzbischou.  Conrad  für  da«  Hospital  au  Friesach  (Reg.  Nr.  26«.  pg.  51) 
wir  nun  aber  weiter,  das»  er  dieses  und  die  Kirche  dessellwn  zu  Ehren  der  h.  Maria  Magdalena  geweiht  habe.  Dio  ! 
Kirche  zu  Friesarh  und  die  zu  sel!»er  gehörigen  Oebäulichkeiten ,  welche  erst  bei  dem  grossen  Brande  am  28.  Juli  |M)4  gänzlich  zu 
Grunde  gieugen,  standen  alier  am  rechten  Ufer  des  Metnizbaches ,  wie  au»  den  von  Hohenauer  und  Fsseiiwein  gelieferten  Plauen  xu 
ersehen,  somit  in  jenem  Fricsach,  welches  Conrad  zwischen  1125  und  1130  „a  fundameutis"  erliauen  lies».  —  Alle  obgenannten  Hospize 
wurden,  was  ihro  Administration  und  Leitung  anbelangt,  von  ihreti  Gründern,  den  Bedürfnissen  uud  Verhältnissen  ihrer  Zeit  ganz 
entsprechend ,  der  Obsorge  geistlicher  C'urporaüonen  anvertraut  und  zwar  entweder  schon  bestehenden  oder  unmittelbar  an  denselben 
zugleich  errichteten.  Sn  z.  B.  das  Hospiz  zu  Friesach  durch  Conrad  selbst  seinem  Lirhlingskloster  Admont  in  Steiermark,  da»  am  Loibl 
dem  kärnthnerischon  Kloster  Victring.  Andere  erhielten  selbststiindige  Corporationen,  deren  Vorsteher  in  der  Regel  den  Titel  magister 
hospitalu  führten,  zur  Leitung.  —  In  der  Contirmationa-Bulle  dos  Papstes  Iuuoeenz  IL  für  da»  Kloster  Admont  dd.  Lateran  13.  April  1 13!» 
(Orig.  im  Archive  xu  Admont,  Pcx  Thea.  III.  HI.  pag.  661,  Xr.  2)  wird  das  Hospital  zu  Friesach  und  dessen  Haupt  -  Dotatiousgut, 
das  Zehentrecht  in  der  Pfarre  Metniz,  ganz  nach  dem  Inhalt«  unserer  Regesto  bereit»  eigen«  .rwähnt  und  dessen  Stiftung  und  Ueher- 
gabo  an  Admont  dnreh  Erabischof  Conrad  bestätigt.  Ueber  die  weiteren  Schicksale  des  Hospitale»  im  XII.  Jahrhundert«  gewähren 
insbesondere  unsere  Regasten  Nr.  40,  |>ag.  114,  Nr.  100,  pag.  101  und  Nr.  493,  pag.  276  Auskünfte.  —  Aus  dem  bisher  Gesagten 
dürften  Huhenaurr  und  Mtiehar  (Gesch.  v.  Steiermark  IV.  pag.  35")  zu  berichtigen  sein,  deren  Erslcrer  1134,  Letzterer  IlMti — 1140 
als  Griindnngszcit  des  Friesaeher  Hospitale«  angeben.       Siehe  auch  weiter  die  Note  Nr.  104.  zur  Regest«  2u'fi  pag.  51. 

40.  Anhaltspnncte  für  eine  sichere  Bestimmung  des  topographischen  Theilns  dieüer  Urkunde  habe  ich  nicht  aufgefunden. 
Wahrscheinlich  halsen  wir  e«  mit  der  uralten  Pfarre  Treffen  in  Klirnthen,  im  Villacher  Kreise  und  Decanate  gelegen,  zu  tliun,  welche 

heutig™  Tage  unter  allen  Pfarren  Kämtliens  allein  den  h.  Maximilian  xiun  Schutzpatrone  hat.  Zu  Treffen  war  Salzburg  schon 
861  begütert,  Zeuge  der  Urkunde  König  Ludwigs  vom  20.  November  861  (Orig.  im  k.  k.  IL  H.  u.  SU  Archive  zu  Wien. 
Anhang,  pag.  95,  Nr.  38).  Den  erstell  Zeugen,  den  Grafen  Bernhard,  haho  ich  für  den  Bruder  de»  Herzogs  Engelbert  von 
Kärnthen,  Vogt  de»  Klosters  St  Paul  und  Stifter  des  Klosters  Victring,  welcher  im  Jahre  1148  in  Palästina  starb  uud  in  den  Ur- 
kunden Conrad's  nach  Beilegung  seiner  Fehden  mit  Herzog  Engelbert,  d.  i.  in  den  Jahren  1125  bis  1147,  häufig  als  Zeuge  und  sonn 
aufgeführt  rr«cheint,  wodurch  ich  mich  auch  zur  Einreibung  der  Regest«  in  die«cn  Zeitraum  veranlasst  fand.  Möglicher  Weise  könnte 
übrigens  diese  Urkunde  auch  in  die  erstcren  Rcgicrnngsjahrc  Conrad's  zwischen  1106  und  1112  fallen,  Charakter  und  Zug  der  Schrift 
derselben  würden  eher  dafür  als  dagegen  sprechen.  Ein  stärkerer  Unterstützuugsgrund  für  diese  letztere  Annahme  liegt  in  dem 
Mangel  von  Zunamen  sowohl  liei  Tirmo  selbst,  als  auch  bei  »ämmtlichen  in  der  Urkunde  aufgeführten  Zeugen.  Asprantisdorf  scheint 
ein.  Wenigstens  kann  ich  einen  Ort  dieses  oder  eines  ähnlichen  Namens  in  Kämthen  nicht  nachweisen.  Treuessini 
ein  kleines  Dorf  etwa  eine  halbe  Meile  südlich  von  Gmünd  an  der  Liser  zu  halten,  liätt*  keine  andere  Unterstützung 

41.  Was  wir  Uber  die  Abstammung  und  Herkunft  dos  Bischofs  Altniann  von  Trient  Sicheres  wissen,  beschränkt  sich  darauf, 
das«  er  der  Sohn  eines  Grafen  Udalsealcb  war,  welcher  einer  Grafschaft  im  westlichen  Theile  Kärnthen«  vorstand,  in  deren  Bereiche 
da»  durch  die  zahlreichen  dort  aufgefundenen  Röraersteine  bekannt«!  Lumfeld,  ibuin  das  Midi-  uud  das  pittoreske  Malta -Tlutl  gelegen 
waren;  dass  seine  Mutter  Adelheid  hie»«  uud  er  einen  älteren  ßrader  Namens  Adalbero  hatte,  welcher  jedoch  vor  ihm,  ungefähr 
zwischen  1120  und  1125  verstorben  war,  wodurch  Bischof  Altmanu  der  alleinig*!  Erbe  des  reichen  Grundbcsitztbnmc«  seiner  Aeltern 
wurde,  gleichwie  er  auch  der  letzte  männliche  Sprossn  »eines  Stamme»  gewesen  zu  sein  scheint,  —  Altniann  gelangte  auf  den 
bischöflichen  Sitz  von  Trient  um  ilas  Jahr  1124  (Schnitzer  Kuno  Gesch.  d.  Bisth.  Trient,  Bötzen  1825.  8".  |wg.  67)  und  «tarl,  am 
27.  März  114'J.  fSaUbg.  Nccruloge  im  Archive  für  Kunde  oster.  Oesch.  Quell.  Bd.  XIX.  pg.  320.)  «eine  Geburt  dürfte  allenfalls  in  die 
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Jahre  10HO  bin  W85  fallen.  Din  von  seinem  VntiT  und  Bruder  verwaltete  Grafschaft  scheint  später  an  die  kärnthncrischcn  Grafen  von 
llcmiburg  gekommen  zu  will.  —  Es  liegeu  Anhaltspunctc  vor,  anzunehmen,  das*  Altmann's  Aclterrn  mit  dem  bairUchcu  ürafeugescblcchte, 
welches  zu  Neubarg  und  Formt»«'«  am  Inn  »ans  und  sich  darnach  benannte,  verwandt,  vielleicht  »«gar  au*  demselben  entsprossen 
waren.  Zur  Zeit  de*  Bischofs  Eigilbert  von  Paasau  <  I04:>— IOb'5)  lebten  aus  diesem  Geseblechta  iira  Schwestern,  Namens  Himmcltrud 
und  Tut«,  welche  Wide  auf  ihren  Erbgütern  kleine  Convcntc  .crllae*  für  Säcular-Canoniker  gründeten;  Erstere  in  oder  bei  der  Burg 
Fonnbach  am  linken  Ufer  de*  Inn  .«.  Letalere  in  dem  Orte  (V  Burg)  8uben  am  rei  hten  Ufer  demselben  Kluj.se«.  Die  celbi  au  Formbach 
verwandelte  ein  Nachkomme  der  Himmeltrad,  der  (jraf  Ekbert  I.  von  Formbach  -  PiiUn,  im  Jahre  1CW4  in  ein  Benedictinor  Kloster, 
welches  er  und  seine  Gemahlin  Mathilde  reich  dotirten,  inshesoiidcrc  in  der  Grafschaft  Püten,  im  südlichen Theile  des  heutigen  V.  U.  W.W.  — 
Die  Vogtei  und  Sehutxherrschaft  iil>er  die  cell«  zu  gaben  war  aber  an  Altmann's  Anltem  fliehen.  —  Wa»  nun  Graf  Ekbert  für  Forra- 
haeh  gewesen,  »ard  Altmann  nach  dem  Tode  seiner  Aeltcm  und  seines  Bruders  für  die  ceJla  EU  8uben.  Wohl  nach  dein  Käthe  den 
Erzhischofs  Conrad  I..  dessen  treuer  Anhänger  und  Verehrer  er  gewesen  xu  sein  scheint,  verwandelte  er  Haben,  woselbst  seine  Aeltem 
und  später  er  selbst  ihre  Grabstätte  fanden,  nachdem  er  es  Zeuge,  unserer  Urkunde  schon  im  Jahre  112b'  mit  einer  sehr  bedeutenden 
Schenkung  an  Grundbesitz  im  heutigen  Untersteiermark  und  im  Innviertel  des  Landes  ob  der  Elina  ausgestattet ,  im  Jahre  1142  in 
eine  Propstoi  rcgnlirtcr  Chorherren  des  heiligen  Augustin  (pag.  43,  Reg.  Nr.  232),  welche  er  —  mit  Ausschliessung  des  Diüceaan- 
hischofs  von  Passau  —  nnmittellmr  dem  Erabisthum«  Salzburg  unterordnete.  —  Die  Kirche  zu  Hongist,  weieJie  Altmann  an  8uben  ver- 
gibt um)  '■•reu  Exemtion  von  der  Mntterpfarre  er  sich  vom  Enbischofe  Conrad  1.  erwirkte,  ist  die  heutige  Pfarre  St.  Margareta  bei 
Lchring  am  Fasse  de»  Heng*l>crjres  ,  unweit  Wildon's  im  Orätzerkreiae ,  welche  damals  noch  im  Bereiche  der  uralten,  weitläufigen 
Pfarre  Leilmiu  (das  alte  Tudleipin  des  IX.  Jahrhunderts)  lag.  (Conf.  pag.  72,  Reg.  Nr.  85.)  Ueber  Altnuum's  Beziehungen  zu  Huben 
vergleiche  man  die  Urkunden  in  Ilund"s  Metrop.  Salisbg.  (Edit  Katisp.  171:»)  III.  pag.  255,  Mon.  Roic.  IV.  pag.  517—52(3,  Urkund. 
Buch  f.  ob  d.  Firns  I.  pag.  421—- 432,  wie  auch  Koch-Sterufeld's  Aufsatz:  die  Chorherren-Propetei  Buben  am  Inn,  in  den  Abluuull.  der 
bair.  Akademie  Bd.  V.  Abth  11. 

42.  Zweck  dieser  Note  ist  zunächst,  mich  selbst  d.  h.  meine  Zeitliestimmung  dieser  Stiftung  des  Erzbisehofs  Conrad  L 
(I  I2>f—  1 147)  xu  berichtigen.  Nachträgliche  Forschungen  haben  mich  nämlich  zu  der  Ansicht  gebracht,  das*  dieselbe  mit  grösserer  Wahr- 
seheinlichkeit  in  die  Jahre  1110—1112  zu  setzen  «ei.  _  Meine  anfängliche  Annahme  beruhte  auf  einer  unrichtigeu  Auffassung  der 
Heg.  Nr.  HO,  pag  11,  welche  ich  so  auslegte,  als  ob  Erabischof  Conrad  die  Kirch«  St  Johann  Baptist  und  da«  dabei  belindliche 
Armenhaus,  „domus  elcrassinaria" ,  welches  er  Zeuge  der  lle«.  Nr.  43,  pag.  8  im  Jahre  1122  dem  Kloster  St  Peter  übergeben,  von 
diesem  um  das  Jahr  1123  wieder  an  sich  gebracht  und  dann  später  (eben  mit  der  Urkunde  unserer  Kegeste  Nr.  !)7)  iu  ein  eigent- 
lichen Hospital  zur  Aufnahme  von  Reisenden  und  Armen  verwandelt  und  dem  gemäss  auch  reicher  dotirt  hätte.  Kleinmaiern  (Juvavia 
pag.  322,  Note  n)  hat  mich  aller  eines  Bessern  belehrt,  indem  er  berichtet,  «las«  das  von  Conrad  gestiftete  St.  Johann  Baptist  •  Spital 
licim  Kloster  St.  Peter  Ins  zum  Jahre  l.<!H  verblieben  war.  Conrad  brachte  also  nicht  die  St  Johann  Baptist-Kirche  nnd  das  Armen- 
haus an  derselben  wieder  von  dem  Kloster  au  sich ,  sondern  nur  diese  Kirche  allein.  Der  wahre  Sachverhalt  dürfte  demnach  sein, 
das«  Conrad  das  Hospital  vor  seinem  Exil,  d.  i.  vor  1112,  mit  der  Urkunde  unserer  Kegeste  Nr.  VI  gegründet  dasselbe  nach  seiner 
Krickkehr  aus  demselben  im  Jahre  1122  (Reg.  Nr.  43,  pag.  8)  dem  Kloster  St  Peter  übergeben  und  später  (1123 — 1130,  Rc$r.  Nr.  HU, 
pag.  II)  die  erwähnte  Kirche  St.  Johann  Baptist  allein  wieder  an  sieh  zurückgebracht  habe.  —  Für  das  Jahr  1110  als  früheste  Zeit- 
gTcnze  der  Gründung  des  St.  Johann  Baptist  -  Spitales  zu  Salzburg  scheint  mir  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  bei  Anführung  der 
demselben  gewidmeten  Zehente  der  Erzbischof  bemerkt:  ..exceptio*  hü*,  qua«  concessi  Richersbergeusibus  canonicis",  die  Annahm  von 
Ki  iehersberg  aber  zum  Jahre  1110  zum  ersten  Male  der  Bemühungen  Conrad'»  für  die  Wiederherstellung  dteaer  zur  Zeit  des  Schis- 
matiker'* Berthold  fast  ganz  in  Verfall  gerathenen  Propstei  erwähnen.  Warum  KleiumaTern  (loc.  cit)  von  einer  .ecelesia  s.  Laurentü* 
bei  dem  vom  Enbischofe  Conrad  gestifteten  Spitale  spricht,  statt  von  einer  ,ecclesia  s.  Johannis  Baptistae,*  weiss  ich  nicht  zu  erklären.  — 
Di  r  in  unserer  Urkunde  erseheinende  Graf  Werigand  dürfte  wohl  der  Graf  Werigand  von  Plein  sein ,  der  Erste  der  sieh  vun  Plein 
nannte.  Ueber  die  Frage:  welchem  Gcschleehte  derselbe  angehört  habe,  scheinen  mir  die  Acten  noch  nicht  gosehlosisen,  ja.  wenn  nicht 
noch  neues  urkundliches  Material  zu  Tage  gefordert  wird,  vielleicht  unschliessbar.  (Vgl.  hierüber  die  einschlägigen  genealogischen 
Abhandlungen  von  Fröhlich.  Nengart,  Filz  und  Insbesondere  Tangl.) 

43-  Frau  Ilildehurg  von  Sehannberg  war  die  Tochter  de*  in  den  ITrkunden  Conrad'*  I.  au*  den  Jahren  1121-1135 
öfter  erscheinenden  Dietuiarus  nobilis  vir  de  l.ungaii,  Stifters  de«  Benedictiner  Klosters  Elseiibach.  welches  später  (Uta»)  auf  den  be- 
nachbarten St.  Veit  Berg  übersetzt  wurde,  i  Siehe  pag.  117.  Keg.  Nr.  12  )  Ihr  Genuihl  Heinrich  sass  im  heutigen  Lande  Gestenreich 
ob  der  Elms  auf  der  Srhaunbnrg,  deren  immer  mehr  zerfallende  Kiüuen  noch  beute  einen  vorspringenden  Felsen  jener  lliigelrribe  krönen, 
».  lebe  sich  ober  Linz  im  Halbkreise  von  Aschach  ircgen  Eferding  hinzieht.  Näheres  rindet  man  in  de»  gelehrten  Propstes  von-  St.  Floriau, 
Jodok  Stühs,  gediegener  Abhandlung  Über  dk'  Grafen  von  SchaUDbcrg  im  XII.  Bande  der  Denk.Mhrifteii  d.  kaiserl.  Akademie  d.  W. 
<I*Ü2'  pag.  I  IS.  Zu  berichtigen  wäre  nllcufdls,  da«s  .Stul»  den  Zeitpuuet  der  Vergabung  der  Frau  Ilildelmrg  an  das  Kloster  St.  Peter 
mit:  „circa  angibt,  während  die  im  Saalbuche  von  St.  Peter  unmittelbar  darauf  folgende  Eintragung  mit  den  Worten  beginnt: 

„-.-.  lern  -  ilicet  anno  dominicac.  incarnationis  Millesimo  Ccntcimo  XXVII"  quidam  ex"  etc.,  was  doch  wohl  nicht  leicht  anders  zu 
verstehen  ist,  als  dass  die  Thatsnehen  der  unmittelbar  vorhersehenden  Eintragung  aneh  dem  Jalire  1127  angehörten.  Stiilz  nennt 
ferner  (loc.  cit.  pag.  147)  den  Dietmar  einen  Grafen,  wofür  ich  keinen  Anhaltspum-t  fand,  da  er,  iu  gleichzeitigen  Aufschreibnngeii 
mindestens,  mir  nur  als:  ,,vir  nobilis"  vorgekommen  ist.  —  Die  Burg  Dörnberg  bei  Mühldorf  am  Inn  war  sein  Eigen,  «oriuich  er  auch 
zeitweilig  lienannt  worden  sein  mag,  wenn  irh  anders  nicht  irre,  dass  der  linier  den  Zeugen  der  Heg-  Nr.  128,  pag.  22  erseheinende 
Di'-tmanis  de  Dörnberg  identisch  mit  ihm  ist.  Es  scheint  mir  übrigens  überhaupt  noch  nicht  hinreichend  sichergestellt  ob  die  Erlteit 
dieser  Burg  mich  Dietmar  wirklich  Grafen  waren,  und  ob  jene  Burg  Dörnberg,  von  welcher  sich  seit  1 180  in  der  That  Grafen 


Digitized  by  Google 


Conrad  I.  -  Nr.  44  —  46. 


427 


Ton  Dörnberg  nannten,  mit  der  fraglichem  fiei  Mühldorf  idcrntiseli  sei.  Vergleicht  man  das,  was  Long  in  »einem  Werke  Baicrn's  alle 
Grafschaften  (1831)  pag.  114  Nr.  41  von  den  Cirafeu  vou  Dörnberg  und  loc.  cit  pag.  31.1  Nr.  7S  von  den  Vögten  Ton  Dörnberg 
vorbringt,  »o  wird  man  diese  Krage  sicher  nieht  «I.  schon  zum  Abschlüsse  gebracht  ansehen  konneu. 

44-  Die.  einzige  über  da«  Laufner  Provinc'ial-Coneil  uns  erhaltene  Quelle,  jene  „cliarta  autiquissima",  welch«  ruieli  Gc- 
woM'h  Angabe  ihm  der  Decbant  von  St.  Andrae  zu  Krising.  Andrea*  Scherer  im  Jahre  I<!16  mitgetbeilt,  ist  gegenwärtig  verschollen, 
wie  Bio  die«,  anch  aebon  zu  Zeiten  Medchelheck*  (siehe  Hist.  Krising.  1.  I.  pag.  307,  Zeile  10  vuu  unten)  gewesen  zu  sein  «beim. 
Die  AuthenticitÄt  derselben  int  also  lediglich  nach  ihrem  Inhalte  au  prüfeu.  Wenn  die  von  Schercr  Gewold  vorgelegte  vidimirtc  (!) 
Abschrift,  was  wenigsten*  die  Personen  -  Nomen  betrifft,  wirklich  so  gelautet,  wie  Hund  und  au*  ilim  Meiehelbeck  und  Dulliam  sie 
mitgetheilt,  iLiuni  kann  man  Scherer  nicht  nachrühmen,  das«  er  Urkunden  de*  XII.  Jahrhundert«  leaeu  konnte.  Dan»  aller  Mä'nuer,  wie 
Gewold,  Meichel)>rck  und  Dalbam  einer  dem  anderu  nachdrucken  konnten:  „abbaa  Seilen««  Guutherus,  prarpositus  Salzburgettsis, 
ilerniannua  praepositus  Chieniseensis ,  Hartmaunus  praepositus  de  Perchteres,  Kadrinau  Libcruuinus  praepositus  de  Garze,  Hugo  prwe- 
positus  de  Ouve,  lleribertua  praepositus  de  Cell«*  etc.,  da*»  Meichelliock  noch  insbesondere:  Jihernvinus,  Herilortua  —  ferner  Dalhnin 
im  Oontcxte:  abhas  Distel  lenai«  statt:  Aistctensis.  in  den  Zeugen  Scitensis  drucken,  Letzterer  überdies«  drei  Zeugen  zwischen  praepo». 
de  Ce-Ila  Bnrchardn«  und  Wernhrrna  canuu.  Ratiapiinensis  gana  anslasst,  i«t  fa*t  unglaublich  und  eine  insbesondere  bei  den  beiden  Letzteren 
durch  nicht«  au  rechtfertigende  Nachlässigkeit.  —  Von  den  angeführten  Zeugen  erscheinen  einige  in  «o  ferne  bedenklich,  nl»  ich  sie 
ausser  der  Torliegenden  Aufaehreibung  durch  ander.»  Urkunden  nieht  nachzuweisen  vennag,  z.  B.  der  Abt  (Jüntlier  von  Atl,  welches 
Kloster  Überdies«  erst  au  Zeiten  des  Bisrhof»  Ott»  I.  von  Kreisiug,  also  nach  1137,  neu  erholwii  worden  sein  soll;  ferner  der  Propst 
Tügono  von  Werd,  von  dem  nicht  einmal  nachzuweisen  ist,  ob  er  der  Propstei  Hegel- Werd  bei  Salzburg  oder  der  Propste!  Muri... 
Werd  in  Kämthen  angehört.  (Vgl,  Kniest  Geis«  Gesch.  v.  Hcgelwerd,  München  1852).  Ebenso  der  Propst  Iturcluinl  von  Cell»  J /.r\l 
int  Piuzgau).  Heim  letaten  Zeugen  Waltenis  muss  es  heisseu  Brixineitsi*  praepo«.  nicht  Tridentinu«,  wie  Siunachcr  in  seiner  Gesch.  v. 
Brix.n  III,  pg.  511  auseinander  setzt.  —  Was  den  übrigen  Inhalt  der  Urkunde  anls-Iangl,  so  bleibt  es  jedenfalls  nulfalleiid,  das«  in 
unserer  Aufachreibiing  des  Umstanden,  ob  tun!  mit  welchem  Kcsultalc  bei  iliesem  Provincial-Coniib-  die  Angelegenheit  de«  noch  I.  In  ihI.  u 
Bischofs  Heinrich  I.  von  Preising  zur  Sprache  kam,  gar  nicht  erwähnt  wird.  Wurde  „inter  cetera"  sogar  die  kirchliche  Stellung  des 
vi>r  52  Jahren,  nämlich  im  Jahre  IU7S,  verstorbenen  »weiten  Vorgängers  des  Bischofs  Heinrich  einer  Untersuchung  unterzog,  n,  was 
doch  nur  uus  .lein  amnde  ge.scheheu  sein  konnte,  um  zu  entscheiden,  ob  gewisse  von  ihm  als  Bischof  vorgenommene  Hau.llut.giti, 
a.  B.  Stiftungen  aus  Ercising'achoin  Kirchengute,  canonischc  Gültigkeit  lullten  oder  nicht,  so  lag  dazu  die  Veranlassung  gewiss  näher 
bei  Bischof  Heinrich  1.  selbst.  —  Vielleicht  ist  unsere  Aufschreibung  trotz,  der  Vidimatiou  des  DcchanU  Scherer  unvollständig  und 
lückenhaft;  vielleicht  hat  sie  uns  die  Entscheidung  der  Provineial-Syuode  wider  Heinrich  vorenthalten.  War  sie  etwn  zu  «einem  Nach- 
thoile  aUBgefalleu?  —  Halt  man  den  luitalt  des  Schreibens  der  Bog.  Nr.  107,  pg.  IS,  mit  jenem  de«  Erlasses  Conrad'«  1,  der  Kcg. 
Nr.  205,  pg.  30'  zusammen,  so  scheint  es  mir.  als  ob  Erzbiscliof  Conrad  doch  eine  Art  Suspension  oder  Se.pieatration  gewisser  bis.  höf- 
licher Kerl. tr  gegen  Bischof  Heinrich  durchgesetzt  habe,  worüber  vielleicht  der  gültige  Beschloss  auf  der  Luufuer  Synode  gcl'asst 
worden  sein  mag.  (Vgl.  Note        pg.  423  am  Schlüsse  und  Heg.  20i  pg.  :itj.) 

45  und  4tt.  Die  beiden  Urkunden ,  um  welche  es  «ich  hier  handelt,  bieten  bei  näherer  Untersuchung  ihres  Inhaltes 
manches  Kigrntltümlieho  und  Auffallende  dar.  Um  über  die  Kchtheit  und  Beweiskräftigkcit  derselben,  insbesondere  der  zweiten,  ein 
sichere*  Unheil  abgels-u  au  können,  müssen  jedenfalls  Inhalt  und  äussere  Merkmale  beider  Urkunden  der  Kritik  unterzogen  werden, 
in  letzterer  Beziehung  ist  nun  vor  allem  Anderen  zu  bemerken,  das»  beide  Urkunden  gleich  ursprünglich  in  zwei  gleichlautenden 
Exemplaren  gcschricU-n  worden,  vou  denen  je  Eines  in  das  Archiv  des  Domcnpitcl«  von  SnLzbnrg  und  in  das  de»  Klosters  St.  Peter 
hinterlegt  wurden ,  wo  sie  sieb  auch  noch  heutzutage  im  w  ohlerhaltetieu  Zustande  vorfinden.  Daas  mau  beiden  Urkunden  zur  Zeit 
ihrer  Abfassung  ein  besonderes  Gepräg«  und  Kennzeichen  der  AuthenticitÄt  beilegen  wollte,  crgiobl  sich  au«  dem  Umstände,  .las« 
beide  Urkunden  auf  einer  mit  Buchstaben  paraphirten  Jnxta  geschrieben  worden.  Die  erste,  kleinere  Urkunde  (iL  i.  die  unserer  liogesto 
Nr.  1141  ist  SV,  W.  Zoll  hoch  und  12'  ,  Z.  breit.  Am  ol-ereit  Bande  erscheinen  die  Buchstabeit  CHOXKADVS  AKCHIKI'S.  als  Juxta 
mitten  durchschnitten  mit  ihrer  unteren  Hälfte.  —  Die  Urkunde  beginnt  suhiu  mit  folgenden  Worten:  „Anno  dominier,  inearnatiouis 

Millesimo  Cetitesüno  XXIIU*  indictione  U.  Chuonradu«  beatc  memoria  archiepi*. opus  coutrndidit  coneessit  

retiuuit  etc.  —  Die  schliesslieJie  Datiritug  von  den  Worten:  ,.tuta  —  bis  —  Amen-  ist  zwar  von  derselbeu  Hand,  aber  mit  etwa- 
kleinejun  Buchstaben  und  blasserer  Tinte  gischriel.cn.  Möglicherweise  könnte  seil«-  demnach  erst  nachträglich  Uigcsotzt  worden  sein; 
doch  beschränke  ich  mich  darauf,  nur  die  Möglichkeit  betont  zu  nahen.  —  Die  Urkunde  hat  nebst  den  Jnxta- Buchstaben  II  Zeilen 
Text  und  2  Zeilen  für  die  Datirung.  Kür  «las  aufgedrückte  (in  Einschnitten  befestigte)  Siegel  ist  au  der  richten  unteren  Ecke  des 
Pergaments  von  dem  Schreiber  ein  Baum  von  j  Zoll  Breite  auf  4'/,  Zoll  Höh«  ausgespart.  —  Was  den  Charakter  der  Schriftzüge 
anbelangt,  so  entspricht  derselbe  dem  um  die  Mitte  des  XII.  Jnhrhunderts  in  Salzhurger  Urkunden  vorkommenden.  Das  Siegel  Con- 
rad'« I.  ist  unverletzt  un.l  echt.  rConf.  Not.-  Auf  d"r  Bückselte  der  Urkmide  ist  vou  einer  s|»«tercn  Hand  des  Xll.  Jahrhunderts 
die  Archivs-Sigiiatiir  beigesetzt:  „M.  (V  monastcriuml  I.  Chvouradus  prima*  Ii"  archiej.iscopus  ;.r..  Appenove  »  Der  Beisatz  primu»  zu 
Conrad  zeigt,  das«  diev  Signatur  beigesetzt  wurde.  «1»  e»  schon  einen  «weiten  Conrad  gab,  also  jedenfalls  nach  IM:».  Sie  ist  »oll- 
«ttndig  ahgedniekt  aus  dem  Orig.  des  St.  Petrer- Archive,  im  Noviss.  Chron.  pg.iSKi,  Zeile  27  von  ol«.„.  Ihren  Inhalt  giebt  im  Auszuge 
unsere  Beg.  Nr.  tjl,  pg.  II.  rücksichtlieh  welcher  hier  bemerkt  werden  nnts«,  dass  die  Anführung  des  üben  angegebenen  Jahres  die--.,  r 
Schenkung  —  1124  —  dort  an«  einem  Versehen  unterblieben  ist,  welche«  mir  zur  Last  füllt.  —  Diene  Schenkung  eines  Theiles  der 
Abteuau  au  das  Klo«ter  St.  Peter  im  Jahre  1 124  durch  Conrad  ist  in  gleichzeitiger  Eintragung  mich  in  dem  Saalbuch«  dieses  Klosters 
fol.  2*.  verso  vorgemerkt  worden.  Die  lietrctfendo  Stelle  ist  abgedruckt  im  Notizenblatte,  Bd.  VI.  •  I «-•.<  i  pg.  it>.  Sic  varirt  in  den 
Oertlirhkeilen  etwas  mit  der  Original-Urkunde  und  hat  den  in  Letzterer  als  ersten  Zeugen  erscli.-iucn.len  Kridericus  d«  Hunisperc, 
m»  wie  die  Zeugen  Conrad  und  ltegitibert  von  S.  ekin  hen  nicht.    Als  Proben  des  AMru.-kc*  im  Noviss.  Chron.  sei  angelührt ,  da- 
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«•»dort  Waat:  sartum  statt  stirsum  -  Tuffstein  statt  Tnbfstein  —  Loche  KUttt  Joche  —  legum  canone*  statt  legem  canonum  —  com- 
inorantinm  statt  commanentiuro.  —  Die  zweite,  grössere  Urkunde  (Reg.  Nr.  115)  ist  10  W.  Zoll  hoch  und  l.V  ,  Z.  breit.  Am 
oberen  Rande  erscheinen  die  Buchstaben:  CHONRADVR  8ALZBURGENSIS  AHCHD2P8  als  Juxta  mitten  durchschnitten  mit  ihrer 
unteren  Hälfte.  Atif  der  Rückseite  trägt  sie  mn  derselben  Hand,  wie  bei  der  früher  besprochenen  Urkunde  die  Aufschrift:  „Roscrip- 
tnm  Chrnnmdi  I.  archiepiscopi  de  area  et  »Iii»  bonefiriU  9.  Petro  eollatis."  Nebst  den  Juxta-Buchstaben  hat  die  Urkunde  27  Zeilen 
Text,  von  denen  die  |.  und  17.  mit  verlängerten  Buchstaben  geschrieben  Bind.  Kur  das  Siegel,  welches  gegenwärtig  nicht  mehr  vor- 
handen int,  wohl  aber  deutliche  Spuren  deswillen,  ist  in  gleicher  Weise  an 

3V,  Zoll  Breite  auf  4'/,  Zoll  Höhe  ausgespart  geblieben.  Wenn  gleich  die-e  Urkunde  mit  kleinere*  Buchstaben  geschrieben  ist, 
ich  mich  doch  dahin  aussprechen,  dass  beide  Ton  einer  und  derselben  Hand  geschrieben  seien.  —  Die  Urktmde  beginnt  mit 
kurzen  Einleitung:  „In  nomine  sanete  et  individuc  trlnitatis  Chvonradua  felicis  memorie  divina  favonte  dementia  Salxbur- 
gensis  arehiepiscopns.  8i  facultatibns  matrienm  ceelcsiarum ,  qug  sunt  elemoaine  pauperum,  vota  fideliuro,  redeniptiones  animarum, 
ceuobia  et  xenodochia  locnpletare  srndnerimns ,  poracto  htüus  y'iU;  cursu  indeticienti  mercede  uos  reraun erari  nou  diilidimua.  Ku|ier  bis 
iimne,  quod  scribitur,  testamentuut,  cum  meinoriam,  fidem,  noticiara  geatarum  rerum  contineat  et  firmamentum,  ne  posteros  latere  qucsuit 
ea,  que  nostri  praesu  Intus  geatn  sunt  diehus,  officio  still  consignari  In  hunc  modum  iusaimna*  und  achlieast  mit  den  Worten : 
„Hac  autem  intentione  et  hac  mercedis  com]>ensationo  hac  o|i«ra  niisericordie.,  qua  praelibavimu« ,  deo  bonorum  omiüura  Urgitori  et 
et,  nt  nostris  diebus  implerentur,  operam  dantea  procuratoribua  nostria,  ut 
r  Zeile  die  üatirang  folgt.  Nach  dem  Worte 
urknndliche  Anfschreibungen,  welche  ich  hier  in  chronologischer  Ordnung  verzeichne.  Mit  i 

8chenktingen  ihrem  Sachverhalte  nach  auch  —  und  wohl  gleichseitig  —  in  das  Saalbuch  von  St.  Peter  cing 
vorstehenden  römischen  Zahlen  zeigen  die  Keihe  an,  in  welcher  sich  die  Insertionen  in  der  Urkunde  folgen: 


I.  II  lo,  13.  Janner,  Keg.  Nr. 

*  PK 

2,  8« 

albuch,  pg.  57,  Nr.  175, 

Notiaenbl.  Bd.  VI.  pg.  94 

U.  1121,  —  - 

■  • 

37  . 

7, 

.          »       •      r  1"8> 

* 

*      -      p  »5 

VI.  1122,  —  - 

43  - 

8. 

s       s     s     s  1"6\ 

» 

•     •    «  sw 

VII.  1122,  —  — 

■  s 

44  . 

», 

»       »    *    ■  176, 

v 

»      ■     »  95 

III.  1124,  -  - 

«  . 

62  , 

11, 

s       .     s     .  177, 

•     •  »95 

IV.  (1124-1130) 

«5  . 

12, 

V.  1130  (vor  22.  Jan.) 

113  . 

20, 

Bei  einem  Vergleiche  der  Nr.  VI 

vom  J. 

1130  in  der  Urkunde  mit  der  betreffenden  Aufschreibung 

Saalbuche 

ergiebt  sich,  das»  in  Erstercr  jener  Znsatz  wegen  Rückgabe  der  Kirche  St.  Joh.  Baptist  erscheint,  welchen  ich  in  der  Regest«  Nr.  60, 
pg.  11  mitgetheilt,  „verum  tarnen  —  bis  —  renianentibus",  welcher  in  der  dem  Jahre  1122  angehörigen  Einachreibung  in  das  Saal- 
buch natürlich  fehlen  muss.  —  Thellweise  abgedruckt  ist  dleae  zweite,  grossere  Urkunde  aus  dem  Originale  des  St.  Petrer-Archives  im 
Novi«.  Chron.  und  zwar  pg.  204 — 205  der  Eingang  nnd  die  Urkunde  I,  die  Urkunden  IL  VI.  VII.  und  III.  aber  pg.  208  und  209. 
Dass  der  Abdruck  ein  höchst  fehlerhafter  ist,  bedarf  kaum  mehr  der  Erwähnung.  Ganz  verstümmelt  nnd  unkenntlich  ist  «.  B.  der 
«geben,  welcher  in  der  Original-Urkunde  also  lautet:  „verum  taraen  cadetn  ccclosia  postea  communi  consilio  tarn 
utriusque  partis  cum  area  tantum  «dem  eecleai«  contigua  et  parte  dotis  sue  in  Dingolfingen  sita  per  < 
et  duorum  hortornm  tradita  est  ad  matrem  ecclesiam  a.  Rvodberti,  ceteria  eius  pertinentiis  in  usm 
i  vergl.  damit  Novial.  Chron.  pg/208,  Columne  rechta,  Zeile  27 — 32  von  unten.  Die  Urkunde  Nr.  IV  ist  gar  nicht  und 
Nr.  V  erst  pg.  216  abgedruckt,  die  ßehluasworte  der  Urkunde  6ndet  man  auf  pg.  208  Columne  rechta,  Zeile  4  von  unten,  dagegen 
die  unmittelbar  darauf  folgende  Datirnng  pg.  209  Colnmne  rechts,  Zeile  6  von  oben.  —  Seite  204  Columne  rechts,  Zeile  7  von  unten 
ist  nach  Chunrndm  das  „felicis  memoriae"  wohl  absichtlich  weggeblieben,  vielfältiger  Lesefehler ,  insbesondere  in  den  Namen,  nicht 
zu  erwähnen.  —  So  viel  über  die  Süsseren  Merkmale  der  beiden  Urkunden.  Ihrem  Inhalte  nach  enthalten  sie  sämmtlich  Schenkungen 
von  Grund  und  Hoden  an  das  Kloster  SL  Peter,  welche,  so  weit  sich  die*  im  Allgemeinen  überblicken  laast,  anzuzweifeln  kein  Grund 
vorliegt.  —  Alle«  in  Allem  genommen  bin  ich  der  Ansicht,  das«  dieae  beiden  Urkunden  erst  nach  dem  Tode  Conrad*!  L,  also  nach 
dem  !l.  April  1147  ausgefertigt  worden  sind.  Erzbischof  Conrad  bitte  ea  seiner  Kanäle!  gewiss  nicht  zugelassen,  ihm  eine  Urkunde  zu 
i  mit  der  Formel:  „divina  favente  dementia"  für  sich,  oder  eine  Urkunde,  in  der  er  von  sich  bei  seinen  Lebzeiten  mit:  „beatae 
felicis  memoriae"  gebrochen  hatte  In  Conrad's  Titulatur  kommt  stets  nur  das  bei  Erzbischöfen  und  Bisehöfen  übliche1: 
„dei  gratia"  vor.  —  Sodann  muss  ich  noch  eines  Umstandea  erwähnen,  der  mir  von  besonderem  Interesse  erscheint.  Die  Abfassung 
unserer  beiden  Urkunden  ist  offenbar  unter  dem  Einflüsse  Jener  Untersuchungen  geschehen,  welche  seit  dem  Jahre  1129  in  Salzburg 
Uber  das  wahre  Zeitalter  des  heiligen  Kupert's  angestellt  worden  sind.  (Siehe  Wattenbarh  in  den  Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  15 — 17 
und  im  Archive  f.  Kunde  öst,  Gesch.  Quell.  IRiti,  Bd.  V.  H.  pg.  sog — 309.)  Während  nämlich  bei  der  vielleicht  gleichzeitig,  jeden- 
falls aber  vor  112»  stattgefundenen  Eintragung  der  Schenkung  vom  13.  Jänner  1110  In  das  Saalbuch  Conrad  der:  „XXII."  Nach- 
folger Rnpert's  genannt  wird  (Notizenbl.  L  c.  pg.  94),  corrigirt  der  Schreiber  der  Urkunde  vom  22.  Jänner  1130,  indem  er  jene  Schcn- 
dlese  Angabe  und  nennt  Conrad  „post  sanetum  Rupertuni  XXVIL  ministrum."  Also  die  fünf  —  angeblich  erwählten, 
Aebte-Erzbischöfe  von  St.  Peter:  Anaologua,  Savolus,  Ezxio,  Bertricus  et  Ammllonlua  sind  hier  bereits  ein- 
l;  vielleicht  als  ein  Anskunftsmittel ,  um  die  585  Jahre,  welche  nach  der  Salzburger  Berechnung  vom  Jahre  112;» 
seit  der  Ankunft  des  heiligen  Rupert's  in  Salzburg  verflossen  waren,  der  Wahrscheinlichkeit  entsprechender,  mit  Erxbiachöfen  auszu- 
füllen. Von  22  Erzbischöfen  in  585  Jahren  hätte  Jeder  im  Durch s c h n ittc  26  ein  halbes  Jahr  diese  Würde  bekleiden  müssen.  Oder 
e»  verdankt  diese  Einreibung  der  fünf  St.  Petrer-Aebte  unter  die  Erzbischofc  ihre  Entstehung  jenen  Ansprüchen  ,  welche  unter  Coli- 
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rad  I.  und  Eberhard  I.  in  crnsilichster  Weise.  Uber  Vorrang,  Ehrcnvorxügo  und  dgl.  von  Seite  den  Kloster»  gegen  das  Domcapitel 
geltend  gemacht  wurden.  (Reg.  Nr.  209  ,  210  und  27,  pg.  37,  38  und  Hl.)  —  Unerklärlich  bleibt  frir  einen  Salzburger  Notar  der 
bedeutende  Fehler  im  PontificaU-Jahre  Conrad'«  in  beiden  Urkunden  XXVII  statt  XXIV,  wahrend  er  die  Indietion  und  das  ] 
jähr  Lothar'»  für  1130  ganz  richtig  angiebt. 

47.  Erzbischof  Conrad  I.  i»t  in  vollster  Walirheit  der  »weite  Gründer  de«  Hüthum»  Gurk  zu  nennen.  Die  bi»her  ! 
gewordenen  Urkunden  die«««  Hüthums  au»  den  Jahren  1070-1147  (vgl.  pg.4lü  Not«  9  die  betreffenden  Druckwerk»)  liefern  vollgültige 
Bewei«  dafür.  Wenige  Jahre  nachdem  die  Gründung  de«  Bisthuma  Gurk  durch  Erzbisehof  Gebhard  von  Salzburg  »o  weit  gediehen 
war,  da»»  die  Genehmigung  de»  Papatea  Alexander  II,  und  K.  Heinrich  IV.  für  da»  neue  Bisthum  erwirkt  und  die  Umwandlung  der  vou 
der  Gräfin  Hemma  zu  Gurk  errichteten  Propatei  für  Säcular-Canonikcr  in  da»  Domcapitel  demselben  geordnet  war  (1070 — 1072),  brachen 
jene  tang|abrigen  Zerwürfnisse  zwischen  Kaiser  und  Papat  au«,  in  deren  Folge  auch  Erxbilrhuf  Gcbluird  gegen  Ende  da»  Jahre»  1077 
(vgl.  pag.  415  Note  5)  aeine  Dlöeeae  zu  fliehen  aich  genüüiigt  »ah.   Neun  Jalire  mu«»te  er  in  Schwaben  und  Sachsen  ala  Flüchtling 
weilen.  Im  Jahre  1087  e«  endlich  wagend,  wimirr  nach  Salzburg  zurückzukehren,  starb  er  schon  nach  wenigen  Monaten  am  lü.  Juni 
1«)88  zu  Werfen.  Nicht  bcaser  ergiong  e»  seinen  beiden  Nachfolgern  Thiemo,  welcher  bi»  zu  »einem  in  Palästina  1101  erfolgten  Tode, 
und  Conrad  I.,  welcher  bi»  zum  Jahre  1122  nicht  in  den  unangefochtenen  Besitz  »eine»  ErzbUthuma  zu  gelangen  vermochte.  Kein  Wunder 
das»,  wie  wir  au»  den  Urkunden  Conrad  »  I.  für  Gurk  erfahren,  im  Verlaufe  dieser  Jal.ce  (1075-1121)  die  Bildung  de»  neuen  Suffragan- 
Bistlium»  noch  immer  nicht  zum  Ab«chlu.<»u  gelangt  war.    •  (Wann  der  im  Jahre  1072  erwählte  erat«  Bischof  von  Gurk,  Günther, 
gestorben  ('!  1090),  wie  lange  der  von  dem  avhiamatischen  Salzburger  Erzbischofo  Berthold  ernannte  Bischof  Berthold  von  Gurk  diesen 
Platz  behauptete,  wann  und  unter  welchen  Umständen  de»»eu  cauoniacher  Nachfulger  Hildebold  auf  den  bischöflichen  Stuhl  gelangte, 
alle«  dieaa  sind  Fragen,  für  deren  Beantwortung  genügend  »ichrre  Belege  bisher  von  keiner  Seite  beigebracht  worden  sind.    Die  Ur- 
kunde Conrad'»  für  Gurk  vom  24.  Mai  1112  |Kcg.  Nr.  Id.  pg.  4)  ausgenommen,  aind  wir  in  der  Zeit  von  1070—1124  faat  ohne  alle 
urkundlichen  Nachrichten  über  das  Bisthum  Gurk.  Vgl.  Ankershofen'«  Kegcatcn  z.  Gesch.  Kärntbcn».)   —  Als  Conrad  I.  im  Jalire 
1121  endlich  in  »eine  Diöcese  zurückkehren  konnte,  begann  jene  Periode,  in  welcher  dieser  grosse  Kirchenfürst  eine  in  Wahrheit  Be- 
wunderung verdienende  Thatigkeit  entwickelte,  um  die  Zustünde  «einer  Diocese,  welche  durch  mehr  als  43  Jahre  von  für  dieselben 
im  hohen  Grade  tiachtheiligen  Eiofliiamn  beherrscht  war,  au«  ihrem  Verfalle  und  ihrer  Ver»unkcnheit  wieder  zu  erheben.    Im  vollen 
Verständnisse  «einer  schwierigen  Aufgabe  begann  Conrad  zuerst  bei  seiner  eigenen  Metropolitan  -  Kirche  »eine  Reformen  durch  Ein- 
führung dea  Institutes  der  regulirten  Canoniker,  statt  der  bisherigen  Säcular-Canonikcr  (pg.  g.  Heg.  Nr.  40  ,  41,  42   pg.  10.  Reg. 
Nr.  54).  Als  dies»  geschehen,  wandte  er  unverweilt  aein  Augenmerk  dem  nächst  wichtigsten  geistliclieu  Institute  zu,  dem  BUthume 
Gurk.    Kaum  erst  waren  die  Feindseligkeiten  mit  dem  Herzoge  Engelbert  von  Kärnthen  beigelegt,  als  auf  sein  Anratben  auch  hei 
dem  Bisthnmc  Gurk  die  bis  dahin  bestandenen  Säcular  -  Canoniker  sich  zur  Annahme  der  Kegel  de«  heiligen  Augustin  bequemen 
mnsaten.    (Urkunde  Bischofs  Hildebold  v.  J.  1124  im  bischöfl.  Gurk' »ehern  Archive,  abgedruckt  in  Eichhorn'«  Beiträgen  H.  pg.  116. 
meine  Note.  Nr.  19  pg.  419.)   Sohin  sollte  das  weltliche  Besitzthum  des  Bisthura»  neuerdings  festgestellt  und  die  staatliche  Garantie 
dafür  nachgesucht  werden.  Am  18.  October  1 130  erwirkten  die»»  Conrad  und  Hildebold  vom  Kaiser  Lothar  durch  die  umfassende  Ur- 
kunde von  dieaem  Tage  —  eben  die  unserer  Rogeate  Nr.  120.  —  Schon  neun  Monate  spater  am  17. Juli  1131  (Reg.  Nr.  133.  pg-23) 
weiwt  Conrad,  was  bis  zu  diesem  Tage  nicht  geschehen  war,  dem  Bisthume  mit  Rath  und  Beihülf«  erfahrener  Mäuner  geistlichen 
und  wellliehen  Standes  dio  Griinzen  seiner  Diöcese  an.   —  Zur  definitiven  Conatituirung  de*  Bisthums  war  nun  nur  noch  ein  Punet 
in  Ordnung  zu  bringen,  die  Durchführung  dea  bischöflichen  Zehentrechtes  innerhalb  des  ganzen  Umfanges  der  Gurker  Diöcese.  Auch 
diesen,  wie  es  scheint  sehr  schwierig  und  verwickelt  gewordenen  Gegenstand  brachte  Conrad  nach  weiteren  13  Jahren  zu  einem  all- 
seitig liefriedigenden  Abschlüsse  (Reg.  Nr.  265.  pg.  51)  und  somit  kann  mau  wohl  mit  vollem  Rechte  sagen,  Conrad  sei  der  zweite 
Gründer  des  Biatliums  Gurk  geworden.  —  Nur  noch  einige  Bemerkungen  über  den  Inhalt  der  Urkunde  Kaiser  Lothar'».    Von  der 
ursprünglichen  Genehmigung»  -  Urkunde  K.  Heinrich  s  IV.  für  die  Errichtung  und  Dotation  des  Bisthums  Gurk  vom  Jahre  1072  bi« 
zur  Urkunde  Lothar's  scheint  keine  kaiserliche  Urkunde  für  Gurk  mehr  erfloasen  zu  »ein.  Untersucht  man  den  Inhalt  der  Letzteren,  so 
wird  e»  einleuchtend,  das»  ErzbUchof  Conrad  und  Bischof  Hildcbold  eine  »ehr  umständlich  abgefaasle  und  gründlich  motivirte  Supplik 
bei  der  kaiserlichen  Kanzlei  eingereicht  Itaben  müssen,  deren  wesentliche  Puncto  und  Petita  die  kaiserliche  Urkunde  wiedergiebt  und 
genehmigt.  Sie  enthalt  aeeh»  einzelne  Positionen,  vou  deuen  die  vierte  von  besonderem  Interesse  für  die  Geschieht«  der  heutigen  Stadt 
Frieaach  Ist  Es  ist  die  Stelle  von  den  Worten :  »forum  pro  temerario  ausu  —  bi«  —  transferendi  habeat  protastatem.'  Vgl.  Noten  12  u.  39 
pg.  417  u.  424.  —  Zu  Würzburg  fand  damals  jener  grosse  Keicbstag  statt,  den  K.  Lothar  an»  Aula»«  der  nach  dem  Tode  de»  Papstes 
Honoriua  II.  (f  14.  Febr.  1130)  »tatt  gefundenen  zwie«|>älligru  Papstwahl  auageschrieben  hatte,  desaen  Resultat  die  Anerkennung  Iuno- 
eeuz  II.  als  rechtmässig  erwählten  Papstes  war.  Sechzehn  Krzbischüfe  und  Bischöfe  Deutschlands  hatten  sich  damals  für  Innoeenz  II. 
erklärt,  dem  Beispiele  des  berühmten  Abtea  Bernhard  von  Clairvaux  folgend.  Das*  Erzbiachof  Conrad  zu  diesen  gehörte,  ergiebt  sich 
schon  daraus,  daaa  K.  Ivothar  ihn  und  den  Biaehof  Ekbert  von  Münster  mit  der  Nachricht  dieser  Anerkennung  von  Seite  Deutschlands 
zu  Iunoeenz  U.  sandte,  welcher  sieh  damals  (Novemb.  1130)  zu  Clermont  in  Frankreich  aufhielt.   (Siehe  dio  betreffenden  Angaben 
in  Otto'«  von  Freising  Chron.  lib.  VII.  cap.  17,  bei  Baluz  Miscell.  VII.  pg.  74  und  bei  Mansi  Concil.  XXI.  pg.  437,  deren  Nicht- 
aufnahme in  die  Reihenfolge  der  Regeaten  auf  einem  mir  zu  Schulden  kommenden  Ueberaehcn  beruht.) 

48.  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  wareu  folgende  Umstände  massgebend.  Nach  1131  konnte  die»«»  Ueborein- 
kommen  nicht  abgeschlossen  worden  »ein,  da  als  erster  Zeuge  der  Urkunde  Bischof  HUdebold  von  Gurk  erseheint,  welcher  am  8.  October  1 131 
starb.  (Reg.  Nr.  13ü,  |>g.  24,  nach  Anderen  1132.)  Graf  Gebhard  erhielt  vom  Erzbischofe  Conrad  für  diese«  »eiu  Zugeständnis»  jene 
salzburgischen  Lehen ,  welche  durch  den  Tod  seines  Bruders  „fratris  sui  defuneti"  dem  Erzstifte  heimgefallen  waren.  E»  -lind  mir 
nur  zwei  Bruder  de»  Grafen  Gebhard  bekannt,  Graf  Sieghard,  gesessen  zu  Schala  im  Lando  unter  der  Enns  bei  Melk,  und  Graf  Heinrich. 
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Ersterer  ist  hier  nicht  gemeint;  da»  Jahr  seines  Tode»  int  glaubwürdig  bekannt,  er  «Urb  im  Jahre  1142.  (Annal.  Mellie.  Mon.  Germ,  XI. 
SS.  IX.  pg.  503.)  Der  fragliche  Bruder  de«  Grafen  Gebhard  kann  daher  nur  Graf  Heinrich  nein,  welcher,  »o  viel  mir  bekannt,  in 
Urkunden  nur  bin  cum  Jahre  11:10  erscheint.  Seinen  Todestag  geben  die  Salzburger  Necrologe  cum  30.  Jänner.  (VgL  KU»,  Gesch. 
tou  Michelbcurn  I.  pg.  128.)  Diese  Bemühung  de»  Erxhiscliof»  Conrad,  Verkebrscrlcichtentngen  für  Handel  und  Wandel  »einer  Unter- 
tttanen  herboizuführen ,  steht  übrigens  nicht  vereinzelt  da.  Man  sehe  z.  B.  Heg.  Nr  105,  pg.  18  und  Reg.  Nr,  14i>  pg.  2»J,  durch 
welche  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ein  gleiches  Ziel  gefordert  werden  wollte. 

49.  Die  Entscheidung,  welche  Erzbischof  Conrad  zwischen  den  lieiden  Propsteien  Bauraburg  und  Berchtesgaden  gefällt, 
gestaltet  sich  bei  näherem  Eingehen  in  die  Sache  an  einer  riel  wichtigeren,  als  e«  nach  den  unverfänglichen  Worten  der  Hülle  Innoccnz  U. 
den  Anschein  hat.  Diese  Entscheidung  Conrad'«  begründete  die  Existenz  Berchtesgadens  als  eines  sclbstständigcn  Hauses.  Die. 
wenigen  Quellen,  welche  uns  über  die  Sache  vorliegen,  sind  die  handschriftlichen ,  aus  den  betreffenden  Propaleien  stammenden  Auf- 
zeichnungen (saec.  XII)  über  die  Entstehung  Banniburg'a  und  Berchtesgaden'«  (erstere  in  Hand'«  Metropolis,  edit.  171!),  Bd.  HI.  pg.  5»> 
und  Mon.  Boie.  11.  pg.  173,  letztere  bei  Hund  loc.  <it.  II.  1 0r>  und  besser  in  den  Quellen  und  Erörterungen  etc.  Bd.  I.  OSiti)  pg.  234) 
und  die  wenigt-n  vor  das  Jahr  1142  fallenden  an  den  angegebenen  Orten  abgedruckten  Urkunden  Raumburg's  und  Berchtesgaden'«. 
Sowohl  die  Zeit  der  einzelnen  Ereignisse,  als  auch  Manches  rücksichtlich  der  handelnden  Personen  las«t  sich  ans  ihnen  mit  genügender 
Sicherheit  nicht  feststellen.  Im  Ganzen  und  Grossen  dürfte  folgendes  «ich  der  Wahrheit  am  meisten  nähern.  Gräfin  Irmgard,  dir  einsign 
Tochter  und  Erbin  des  reichen  Pfalzgrafen  Cuno  von  Rot,  liatte  ihre  Erbgüter  durch  den  Nachlas»  »Weier  oder,  wie  Andern  meinen, 
dreier  Geniahle,  welche  sie  illierlebte,  vermehrt.  Zu  diesen  Gütern  gehörte  die  Gegend  von  Berchtesgaden,  an  welchem  Orte  sie  eine 
Kirche  zu  Ehren  des  heiligen  Martin  und  eine  Cella  für  vier  Säcular-Geistliche  erbaut  hatte.  Später  beabsichtigte  sie  die  Umwand- 
lung der  Letzteren  in  eine  Regular-Propstei,  brachte  aber  dieses  Vorhaben  nicht  mehr  aar  Ausführung,  sondern  verpflichtete  sterbend 
(V  10!I0 — 1100)  ihre  Tochter  Adelheid  dazu.  Auch  diese  war  dreimal  vermählt,  zuletzt  mit  dem  mächtigen  Grafen  Berengar  I.  von 
Bnlztiach,  welcher  sie  überlebte.  Ihren  ersten  Gcnulil  Graf  Marqnard  von  Hohenstein  hatte  sie  nach  kaum  zweimonatlicher  Ehe  durch 
Mürdershand  verloren  nnd  aus  diesem  Anlasse  gelobt,  hei  der  von  Graf  Marqnard  «chon  früher  erbauten  St.  Margarethen  -  Kirche  zu 
Baumbnrg  ein  Kloster  zu  gründen.  —  Wie  es  nun  eben  mit  menschlichen  Vornchmungen  geht,  Gräfin  Adelheid  kam  zum  Sterben 
(?  1105-1110),  ohne  weder  das  Gelübde  der  Gräfin  Irmgard  wegen  Berchtesgaden ,  noch  ihr  eigene,  wegen  Baumburg  in  Erfüllung 
gebracht  zu  haben.  Ihre  GewissensbiBse  darüber  vermochten  nur  dadurch  beruhigt  zu  werden,  dass  ihr  Gemahl  Graf  Berengar  von 
Snlxbach  und  zwölf  seiner  angesehensten  Ministerialen  ihr  eiueu  Eidsebwnr  leisten  mussten,  ihre  Gelöbnisse  xu  erfüllen.  Graf  Berengar 
scheint  nach  ihrem  Tode  nicht  allsogleicb  «einem  Schwüre  nachgekommen  zu  «ein.  Wohl  gedrängt  von  den  Ministerialen  der  Grätiu 
Adelheid,  berief  er  endlich  eine  Versammlung  derselben  ein,  welcher  er  die  Krage  vorlegte:  was  klüger  und  nützlicher  sei,  zwei  Klöster, 
jede*  mit  einer  kleinen  Dotation,  oder  nur  Eine«,  aber  diese«  reicher  ausgestattet,  xu  gründen.  Die  Antwort  fiel  —  wohl  nur  nach  dein 
Wunsche  de«  Grafen  —  daliin  au»,  dass  Ersteres  zweckmässiger  sei.  Und  so  gründete  <r  denn  eine  regulirte  Prupstci  zu  Baumbnrg 
mit  dein  ersten  Propste  Ebcrwin  ,  welcher  er  zu  ihren  verschiedenen  Dotationsgiitem  auch  die  St.  Martinskirche  zu  Berchtesgaden 
«»mint  der  Cella  bei  der«elben  übergab.  Alles  dies  mag  um  das  Jahr  11 15  geschehen  sein:  somit  zu  einer  Zeit,  in  welcher  die  Salz- 
burger Diöce«e  in  geistlichen  Dingen  »chlimm  bestellt  war,  wie  wir  wissen.  Ural  Berengar  «oll  am  3.  Deeembcr  1125  gestorben  »ejm  — 

Adelheid  »ich  an  den  Erzbischof  Conrad  mit  der  Krage  gewendet  haben,  ob  denn  einem  Laien  eine  solche  Disposition  mit  frommen 
Vermächtnissen  und  Gelübden  zu  Kecht  zustände  und,  wenn  nicht,  was  nun  zu  geschehen  habe?  —  Erzbischof  Conrad,  aU  Metropolit 
competenter  Richter,  fällte  endlich  seinen  Urtheilssprueh,  welcher  gegen  Grat'  Berengar,  re*|tective  gegen  die  Propstci  Baumburg  ausfiel, 
Baumbnrg  musste  die  Kirche  und  Cella  zu  Berchtesgaden  herausgehen ,  sammt  den  (vielleicht  schon  von  der  Gräfin  Irmgard)  fibr  sie 
lieatimtuteit  Dotatiousgütern .  wodurch  Berchtesgaden  xu  einer  selbstatäudigen  Propstei  erst  eonstituirt  wurde  iV  1136).  Dies  nun  ist 
jene  Entscheidung  Conrad'«,  von  welcher  Pap«t  Innocenz  II.  »ngt:  „eoneordiaiu  vero  litis,  uuae  inter  vos  (BerclitesgadeiiMii)  et  Bonm- 
hurgenses  cauonicos  fuerat,  quemadmodum  eonun  venerabili  fratre  nostro  C.  Salxeburgensi  arcliicpiscopo  rationabiliter  tonninnta  est 
atquo  seripto  suo  (diwo  Urkunde  ist  bisher  nicht  bekannt  geworden)  tinnata,  ratam  mauere  saneimus."  —  AusführUch  hohandelu  die 
Sache  Morix  in  «einer  „Stammreihe  und  Geschichte  der  Orafen  von  Sulxbach  (München  ,  1833)  und  Korh-Stcrtifnld  in  »einer  Gesch. 
de»  Eürstenthums  Berchtesgaden  (Salxbg.  1*15)  pg.  11-56.  -  Die  Bulle  des  Papst,-«  Calixtus  II.  für  die  Kegular-Propstci  Berehtes- 
gaden  vom  t).  Mai  1121  (Hund  loc.  cit.  II.  KCl,  deren  Original  nicht  vorliegt,  halte  ich  vorläufig  für  unecht,  oder  für  die  Propstei 
Bantnburg  ursprünglich  ausgefertigt  und  durch  Interpolation  für  dio  Propstci  Berchteagadan  adaptirt,  deren  erster  Propst  auch  Ebcrwin 
hiess,  vielleicht  auch  ein  und  dieselbe  Person  mit  dem  ersten  Bauinburger  Propste  Ebcrwin  war.  (Vgl.  Koch-St<-mt'eld.) 

50.  Luhsa,  oder  wie  es  im  Saalbuche  gejicliriebeu  ist:  Eühsa,  halte  ich  für  jene  Gegend  des  Luugau,  welche  »]>äter, 
nämlich  Im  Jahre  1242  (vgl.  Regg.  Nr.  51b\  520  und  554,  pg.  2S1,  283  und  289)  unter  der  Bezeichnung:  „tcmila,  quac  Lcssach 
appelhitur,*  Erzbischof  Eberhard  11.  von  dem  Grafen  Hermann  von  Ortenburg  durch  Kauf  an  sich  brachte.  Es  ist  das  nördlich  von 
Tarn  «weg  gelegene  heutige  Pfarrdorf  Lessach  (auch  Lesha,  Lusha,  vom  Slavischen  Lea  Wald  oder  Lusha  Moor),  welche«  urkundlich 
bereits  1074  erscheint.  (Juvavia  Anh.  pg.  2Lil.  Siehe  auch  Pillwein  Salzbg.  Kreis,  pg.  4!*)  und  pg.  47b'.)  Midlich,  .bis«  der  „nobilis 
homo  Adalbertu»  de  Luugau'  in  verwandtschaftlichen  Verhältnissen  xu  dem  Dietmarus  nobilis  homo  de  Lungnu,  .lern  Stifter  des  Klosters 
Elsenbach-St.  Veit  (Vgl.  Note  43  pg.  426)  stand.  Er  ist  vielleicht  ein  und  dieselbe  Person  mit  jenem  Adalbero  de  Lungatt,  welcher 
in  unsem  Regesten  bi«  znm  Jahre  1 1(J7  erscheint.  (Vgl.  Personen- Verzeichnis»  pg.  392.) 

51.  Papst  Innoci'uz  II.  hatte  jene  Gesandtschaft,  durch  welche  K.  Lothar  Ihn  von  seiner  auf  dran  Reichstage  zu  Würzburg 
(October  1 130k  erfolgten  Anerkennung  als  rechtmässig  erwählten  Papst«  in  Kenntnis»  sc?«c.n  Hess  (Vgl.  Note  47  pg.  420  am  Schlüsse", 
alsbald  durch  die  Absendung  de«  Cardinal-Legaten  Gnrhard  au  K.  Lotluir,  welcher  von  Würxbnrg  nach  Sachsen  gegangen  war,  er- 
wiedert  uud  dem  Könige  durch  diesen  auch  mittluilcn  lassen,  do«  er  eine  persönliche  Zusammenkunft  mit  ihm  sehnlich  wünsche. 
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Wahrscheinlich  wurde  diese  für  du  näcli.lkoiiimcnih'  Frühjahr  festgesetzt  um!  fand  Zeuge  unserer  Kegg.  Nr.  131  und  132  zu  Lüttich 
statt.  —  Ia  Erzbiaebof  Conrad'*  Begleitung  scheint  von  »«•inen  Suffragau-Bisehöfen  nur  der  Bischof  Cun»  von  Rcgeusburg  gewesen  zusein. 

52-  Siehe  die  Note  37,  pg.  424.  —  Bischof  Ekbert  von  Münster,  iui  Jahre  1 127  ala  damaliger  I>omdechant  von  Cöln  zn 
dieser  Würde  erwählt,  stand  bei  K.  Lothar  in  grossem  Ansehen.  Noch  im  Oetober  de*  Jahre*  1130  hatte  er  ihn,  zugleich  mit  Erzbischof 
Conrad,  zu  Papst  Inuocenz  n.  nach  Clenuout  geendet.  »Vgl.  pg.  42<>  Note  Nr.  47  am  Schi..««.)  Nach  Kiiruthen  und  Steiermark  führte 
ihn  gleichfalls  eine  Sendung  Lothar's.  Auf  der  Zusammenkunft  zu  Lüttich  im  Marz  1131  hatte  K.  Lothar  dem  Papste  Inuocenz  II.  dir 
eidliche  Zusage  geleistet,  so  bald  als  thunlieh  den  Zug  nach  Palien  anzutreten ,  zu  dein  doppelten  Zweck«,  Iunnccu*  nach  Rom  zu 
führen  und  den  Gegenpapst  Anaclet  zu  bfsciligen,  als  auch  sich  selbst  als  Kaiser  krönen  zu  las»«n.  Um  diesen  seinen  Entschlust»  in 
Rum  und  Italien  zu  verkünden,  so  wie  auch  um  Unterhandlungen  mit  Anaclet  II.  wegen  gütlicher  Unterwerfung  anzuknüpfen,  sandte 
Lothar  unmittelbar  von  Lüttich  aus  Bischof  Kkbert  von  Münster  ab.  Auf  Umwegen  —  „ob  metum  falsi  regis  Conrad!"  —  eilte  dieser 
dahin;  am  3.  Mai  1131  befand  er  sich  zu  Prag,  am  17.  Juli  zu  Salzburg,  bald  darauf  in  der  untern  Steiermark  (V  Leibuitz,  Pettau» 
unfern  der  ungarischen  Grenze.  (Vgl.  die  Belegstellen  in  der  Contin.  Co«mac  Prag.  Mou.  Germ.  SS.  XI,  pg.  13u'.i  Nucb  Italien  scheint 
er  aber  nicht  gekommen  zu  sein.  Denn  Mitto  Decembcr  1131  war  er  Bchou  wieder  bei  K.  Lothar  in  Cöln,  woselbst  er  auch  schon 
am  !l.  Jänner  de«  folgenden  Jahres  1132  starb.  -  Im  April  1131  war  K.iuig  St. -phau  II.  von  Ungarn  gestorben,  welchem  Bela  II. 
folgte;  möglich,  das»  Kkbert'»  Sendung  nach  Italii-u  durch  einen  Auftrag  Lothar'»,  den  neuen  K.inig  zu  hegriUsen,  abgeändert  wurde. 
(Vgl.  Krhard  Gesch.  v.  Münster,  Münster.  IS37,  pg  M.  Katona  Bist,  regni  llung.  III.  und  JarTe  Gesell,  d.  deutsch.  Reiches  unter 
Lothar,  Berlin,  1843,  pg.  :.<8  Idri.l  Kkbert  »  Todestag  wurde  auch  in  die  Nekrologe  Salzburg»  eingetragen.  (Archiv  für  Knude  öst. 
Gesch.  Quell,  XIX.  pg.  125.)  Das  von  mir  an  dieser  Stolle  augegebene  Todesjahr  1127  ist  unrichtig,  eine  Verwechslung  vou 
Ekbert'»  Wahljahr  z.un  Bisehofe  —  1127  -  mit  dessen  Todesjahr  1132,  welcher  ein  zufälliges  UeberHehen  zu  Grunde  gelegen  sein  miM 

53-  Engelbert  II.,  Herzog  von  KJirnthcn,  hatte  durch  »eine  Vermählung  mit  Uta,  einer  Kukelin  des  bekannten  luirischen 
Pfalzgrafen  Cuno,  reiches  Besitzthiun  in  Baiern,  besonder»  in  der  Gegend  zwisel.cn  dem  Inn  und  der  Alz,  erworben.  Den  Kern  des- 
»ellK-n  bildete  die  feste  Burg  und  Stadt  Kraiburg  am  rechten  Ufer  des  Inn»,  südlich  von  der  Stadt  Mühldorf  gelegen,  von  welchem 
seinen.  Sitze  er  auch,  bevor  er  Herzog  von  Karnthen  wurde  (11:10),  statt  niarelm.  Istrin»  «br  häutig  auch  marcl.io  de  Chraibureh  in 
Urkuudeu  genannt  winl.  ]b  jeuer  Gegend  ist  wohl  auch  da*  praedium  Lauziugcn  zu  suchen.  Im  heutigen  Salzburg,  Kiirnthcn  und 
Steieniuirk  findet  sich  kein  Ort  dieses  Namens  mehr,  dagegen  drei  solche  im  heutigen  tgl.  balrischcn  Landgerichte  Mühldorf,  somit 
in  der  Umgebung  von  Kraiburg. 

54.  Ueber  Bischof  Heinrich  von  Rcgcnsburg  vergleiche  man  in  meinen  Kegesten  d.  Babenbg.  pg.  214  die  Note  141. 
Er  war  ein  Sohn  des  bairiseheu  Grafen  Otto  von  Wolfratsliauscn  und  der  Judita,  Tochter  des  Markgrafen  Lco|wld  II.  von  Oesterreich 
und  starb  am  11.  Mai  1155. 

55.  Vgl.  hierüber  des  kaiscrl.  1  listuriographen  Jodnk  Stüh,  Prülateu  von  St.  Florian,  Abliaudluug  z.  Gesch.  der 
Herren  und  Grafen  von  Schau.nburg  in  den  Denkschriften  d.  kaiserl.  Akademie  Bd.  XU.  (1862)  pg.  149  u.  pg.  233.  Nr.  2«.  —  Stiii« 
reibt  die.«-  Verhandlung,  wohl  etwas  zu  spät,  zum  Jahre  1140  circa  ein.  Massgebend  für  die  Zeitbestimmung  Ist,  dass  bei  der  Ver- 
iiaudl.mg  der  Bischof  Roman  I.  von  Gurk  —  erwählt  1132  (Reg.  N.  13«)  -  und  Propst  Eberwin  von  Berchtesgaden  intervenirten. 
Des  letzteren  Todesjahr  (?  113S)  ist  zwar  nicht  genau  sichergestellt,  doch  erscheint  sein  Nachfolger,  Propst  Hugo,  urkundlich  bereit» 
im  Mars  1 13!»  (Reg.  Nr.  210.  pg.  3£).  Kotenhof  ist  nach  der  Erklärung  in  den  Quellen  und  Forschungen  der  heutige  Weiler  Rott- 
hof  in  der  Pfarre  Rubsdorf,  Landgericht  Griesbach  in  Baiern.  —  Tiotz  der  feierlichen  Verxichüeistung  Wernliard's  von  Julbach 
kam  aber  die  Propstei  Berchtesgaden  noch  lauge  nicht  in  den  ruhigen  Besitz  der  fraglichen  Besitzungen.  (Vgl.  pg.  07.  Reg.  Nr.  7. 
vom  Jahre  1147.) 

5ö.  Für  die  Zeitbcatimuiutig  dieser  Urkunde  erseheiuuu  als  äu».»er*te  Grilüizen  die  Jahre  1125  —  in  welchem  Udalrich 
zum  Abte  vou  St.  Lambrecht  erwählt  wurden  sein  »oll  —  und  1137,  in  welchem  Abt  Wulvold  von  Adnioiit  starb.  Uass  ich  diesen 
Zeitraum  durch  Angabe  der  Jahre  1132— 1137  etwas  einengte,  geschah  iu  Berücksichtigung  einiger  der  aufgeführten  Zeugen,  welche 
mir  diesen  späteren  Jahren  anzugehören  scheinen.  Wessen  Patriarchen  von  Auuileja  Bruder  der  Zeuge  Carbouius  war.  bin  ich  nicht 
im  Stande  mit  Sicherheit  anzugeben.  Wahrscheinlich  war  er  ein  Bruder  de«  Patriarchen  Peregriii  L,  welcher  im  Jahre  1132  zu  dieser 
Würde  gelangte  (Rubeis  Mon.  Aipiilcg.)  Dem  oben  Gesagten  zu  Folge  könnte  er  aber  auch  ein  Bruder  des  um  das  Jahr  112U  »einer 
Würde  entsetzten  Patriarchen  Gerhard  gewesen  sein,  im  welchem  Falle  dal...  der  fragliche  Giitertaiuch  vor  dem  Jahre  1132  abge- 
schlossen worden  wäre.  Aus  dein  Jahre  1132  ist  mir  keine  Urkunde  Erzbiscliuf»  Conrad  bekannt  geworden.  Es  kann  dies*  seine  Ver- 
anlassung vielleicht  in  dein  Umstünde  haben .  da»»  Conrad  sich  in  der  Zeit  vom  Mai  bis  zu  Ende  August  am  Hofe  K.  Lotltar's  auf- 
gelialleu  hatte.  Hansiz  (Germ.  sacr.  11.  2.53)  tl.cilt  nämlich  ans  einer  Handschrift  der  Wiener  HuPiibliotbek  ein  Schreiben  K.  Lothars 
au  »einen  Schwiegersohn  den  Herzog  von  Baiern  mit,  in  welchen,  er  dcuscHn-u  autlodert,  bei  dem  von  ihm  für  deu  2!l.  Mai  1132 
nach  Fulda  ausgeschriebenen  Reichstage  persönlich  zu  erscheinen,  so  wie  ilie  Antwort  des  Letzteren,  iu  welcher  derselbe  sagt,  da».« 
er  zuverlässig  und  mit  Begleitung  des  dem  Könige  ergeiameu  Knibischofs  Conrad  von  Salzburg  kommen  werde.  Allein  ich  war  nicht 
im  Stande  einen  Beleg  dafür  aufzutreiben,  dass  Conrad  wirklich  im  Jahre  11.52  am  Hofe  K.  Lothars  sich  eingefunden  habe.  — 
Hat.siz  setzt  diese  obcrwiihutcu  beiden  Sehreibeii  irrig  in  das  Jahr  WM,  »ie  gehören  jedenfalls  den  Jahren  1131  —  1132  au.  (Vgl. 
Luden  X.  51«)  Nut«'  Iii  .1.  Jutfu  (iesch.  d.  detitschen  Reiche-  unter  Lothar  pg.  IUI  ...  Nute  55.» 

57-  Ich  glaulie  nicht,  dass  hier  au  das  im  Lande  unter  der  Kitns  im  V.  O.  W.  W.  gelegene  Anlagger  zu  denken  sei. 
Zur  Zeit  dieser  Schenkung  (1132 — ■  1 1  -47 j  hatte  meines  Wissen»  Salzburg  in  jener  Gegend  keine  Besitzungen,  deren  allfällige  Arron- 
dirutig  es  hätte  beabsichtigen  ki innen.  l>ic  geschenkte  lii  sitzung  scheint  mir  eher  in  der  Nahe  der  im  heutigen  Baiern  gelegenen 
Ortschaft  Hartacker  im  Ptleggcrichte  Voblmrg  zu  suchen  zu  »ein.  Wenn  der  schenkende  Ministeriale  Abraham  identisch  ist  mit  jenem 
Ministerialen  Abraham  de  Isaua  (d.  i.  aus  dem  Isengau),  welcher  iu  den  Jahren  1125-1147  iu  Salzburger  Urkunden  erscheint  (vgl. 
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r  nicht  unwahrscheinlich  int,   »e>  dürft«  die  letztere  Annahme  um  so  eher  die  richtig«  «ein.  —  In  der 
,1132-1140"  int  1140  Druckfehler.  K«  mu«s  heissen  1147,  wie  in  der  unmittelbar  folgenden  Regeste. 
Di«  wichtigeren  Zeugen  reichen  alle  über  1147  hinan». 

58.  Frielingen,  wahrscheinlich  das  heutige  Freidling,  Filiale  der  Pfarre  Buch  am  Erllm.  li  östlich  von  Erding  in  Baiem, 
xu  jener  Zeit  wohl  noch  xnm  I»eng»u  gehörig.  —  Den  ersten  Zeugen:  marchio  Engilbertns  de  I«tirich,  halte  ich  fllr  den  Sohn  des 
Herwig*  Engelbert  von  Kärnthcn,  welcher,  al«  dieser  Hersog  geworden  (11  HO),  den  Titel  marchio  I Striae  führte. 

59.  Waiam  (Weiern.  Weyarn),  woselbst  Graf  Sigltoto  seine,  erat  zn  Anfang  diese«  Jahrhunderts  aufgehobene  Propstci 
gründete,  lag  am  Ufer  des  Gebirgsbaches  Mangfall,  nordlich  von  Tegernsee.  Der  Ort  gehörte  zur  Zeit  der  Oründung  der  Propstci  zur 
Diöccsc  Freising.  —  Das«,  wie  nns  der  Inhalt  unserer  Urkunde  zeigt,  mit  keiner  Silbe  des  Diöce«an •  Bischofs  Heinrich  liei  diesem 
feierliehen  Acte  erwähnt,  dagegen  die  Anwesenheit  des  Bischofs  von  Passan  ausdrücklic  h  hervorgehoben  wird,  dürfte  wohl  ein  Finger- 
zeig sein  für  die  Kichtigkcit  der  Angahe  de»  Biographen  Conrads,  das»  dieser  „u-que  ml  mortem"  mit  dem  Bischof«  Heinrich  sich 
nicht  versöhnt  habe.  (Vgl.  aneb  Note  3K  Pg.  423.) 

•JO.  An»«er  den  Beziehungen  anf  die  Alters-  und  Gesundheitsverhältnisse  Conrad'«  eiitliltll  der  Inhalt  diese«  Schreiben« 
meinem  Erachten  nach  keim-  AnlialUiiuncte  zu  einer  priieiseren  Zeitbestimmung  desselben,  vorausgesetzt  ül>crhaupt ,  da»s  es  nicht 
eine  blosse  Stiliibnng  ist.  Da  Conrad  im  Jahre  Um*  auf  den  crzblschöflichen  Stuhl  von  Salzburg  erhoben  wurde,  so  niii«»t«  «eine 
Geburt  auf's  spateste  um  1075  fallen.  Angenommen  er  sei  «wischen  1(17»  und  1075  geboren,  so  wäre  er  um  das  Jahr  I  133  sechzig 
Jahre  alt  geweseu  and  in  so  fern  der  Ausdruck  „matura  senii  debilitas"  für  Conrad  berechtigt  gewesen.  Möglich,  das*  dieses  Ent- 
schuldigungsschreiben Conrad'«  dein  Jahre  1132  angehört,  in  welchem  «ein  Erscheinen  auf  dem  von  Lothar  einberufenen  Reichstage 
zu  Fulda  in  Begleitung  des  Herzogs  Heinrich  von  Bmern  in  Aussicht  gestellt  war,  in  der  That  aber  nicht  erfolgt  zu  «ein  scheint. 
(Vgl.  Note  5Ü  pg.  431.) 

61.  In  dem  freien  Manne  Pilgrimu«  de  Wetige  glaube  ich  den  Stammvater  eines  der  angesehensten,  spater  jedoch  dem 
Ministerialenstande  angehörigen  Geschlechter  de»  Lande*  Oesterreich  zu  erkennen,  des  Geschlechtes  Puchheim.  Ich  halte  ihn  nämlich 
für  identisch  mit  jenem  „Pilgrimu»  vir  nobir"«  de  Pnchcimnn*,  welcher  in  di  r  Reg.  Nr.  I7i  pg.  31  erscheint.  —  Da»  noch  heute 
bestehende  sehr  interessantes  8tamm«chlo«s  dieses  im  Jahre  1718  mit  Franx  Anton  Grafen  von  Puchheim,  Bisc  hof  von  Wiener-Neustadt, 
gänzlich  ausgestorbenen  Geschlechtes  liegt  im  heutigen  Hausrnckkrelse  Oesterreich«  ob  d.  Enns  nnweit  Vöcklabruck  am  linken  l'fer 
der  Ag«r.  Den  Ort  Weng,  Wang,  von  welchem  Pilgrim  »ich  in  unserer  Hegeste  neuut,  halte  ich  für  den  in  nächster  Nähe  des  Schlosses 
Buchheim  gelegenen  Ort  Wangheim,  wenn  nicht  etwa  im  XII.  Jahrhunderte  unmittelbar  Wi  der  Veste  Pneheün  ein  jetzt  verschollener 
Ort  Weng  oder  Wang  bestanden  hatte.  Im  XII.  Jahrhunderte  führte  Jene  Gegend  des  Hausruckkrcite«  noch  den  Namen  de«  Rrbe-gau, 
Rebgau,  welcher  Name  noch  heute  in  den  in  der  Nähe  von  Puchheim  gelegenen  beiden  Pfarrdörfern  l'nter-  und  Obcr-Rcgait 
fortlebt  Ein  Orafcngeschlecht,  welche*  um  das  Jahr  118:1  erlosch,  führte  davon  den  Namen.  (Aus  den  in  den  Urkundenbüchern  des 
Lande-»  ob  d.  Enns,  der  Klöster  Götwcig  nnd  Allenburg  (Fontes  rer.  Austr.)  und  meinen  Kegesten  der  Bnbenbg.  angeführten  Urkunden 
litsst  «ich  ein  ziemlich  vollständiges  und  sicheres  Schema  dieses  nchstbei  noch  die  Namen  Bingen,  Unigen  (Beugen  im  V.  O.  M.  ».), 
Hohenburg,  Hohenec  k  (V.  O.  W.  W.)  fiihrenden  Geschlechte  s  entwerfen.)  Mutlunasslich  der  Vater  Pilgrim»  ist  jener  „Udalricns  nobilis 
homo  de  Wenge,*  welcher  um  das  Jahr  1115 — 112»  der  Propstei  Ransbolen  auf  Befehl  Kaiser  Heinrirh's  (W.)  eine  Frau  Nameus 
Gotha  summt  deren  Nachkommenschaft  .ad  annualcm  censnm  V.  denariorum*  zueignete,  i  Urkundcnbnch  des  L.  ob  ei.  Enns  I.  pg.  207. 
Nr.  1  u.  pg.  21b'  Nr.  37.)  Dort  wird  unter  dem  Kaiser  Heinrich  der  IV.  dieses  Namens  angenommen  und  diese  ITeliergabe  daher  der  Zeit 
nach  mit  circa  1070  bestimmt,  wogegen  insbesondere  der  Umstand  spricht,  dass  die  Zeugen  bereits  mit  Zunamen  erscheinen.  Pilgrim  I. 
kömmt  urkundlich  nicht  bloss  mit  der  Benennung:  de  Wenge  und  de  Puchciman  vor,  sondern  auch  mit:  de  Schalchheim,  von  dem 
noch  heute  bestehenden,  zwischen  Vöcklabruck  und  Unter-  Kegan  gelegenen  Orte  Schalchheim.  (Vgl,  die  im  II.  Bande  des  L'rkunden- 
buebes  f.  ob  d.  Enn«  im  Index  zu  Pilgrim  von  Weng  und  Pilgrim  von  Schalchheim  zusammengestellten  Urkunden,  wie  auch  die 
von  Koch-  Slernfeld  im  Archive  f.  Knnde  öster.  Ge.chichts-Qnellen  Bd.  I.  Heft.  4.  pg.  157  g.  IU  ...  17  gegebenen  Notizen,  welcher 
jedoch  Weng  (Wang)  ganz  unrichtig  im  Innkreise  sucht  Der  Orte  dieses  Namens  giebt  es  in  Oesterreich  sehr  viele,  die  Hin  Weisung  auf 
einen  bestimmten  derselben  mns«  daher  hinlänglich  motivirt  werden,  was  hier  unterblieb.)  —  Leider  mangeln  Quellen,  welche  nns  über  die 
näheren  Verhältnisse  nnd  Motive  der  Ue hergäbe  der  Vöckla-Brüeke  an  Salzburg  irgend  welche  Auskunft  geben.  Die  Regcstcn  Conrad'»  I. 
Nr.  105.  pg.  IS.  Nr.  124.  pg.  21  nnd  die  elien  besprochene  Nr.  149  zeigen  klar  ein  lebhafte«  Bestreben  für  Erleichterungen  und 
Sieherstelinngen  des  Verkehre»  in  der  Richtung  nach  dem  Lande  unter  d.  Enns.  —  In  der  zweiten  Hälfte  de»  XIV.  Jahrhunderts  über- 
liess  das  Geschlecht  Puchheim  seine  Stammbcsitxnng  Puchheim  im  Lande  ob  d.  Enn«  an  den  Landesfürstcn  nnd  erscheint  von  da  an 
vorzugsweise  nur  im  Lande  unter  d.  Enn»  reich  begütert.  Eine  genauere  Naehweisnng  der  Zeit  dieser  Abtretung  bin  ich  nicht  im  Stande 
zu  geben,  Pillwcin  (Haujruckkrels  pK.  .«.y,,  «»gt  _  „„hl  auf  Hoheneck  II.  pg.  22S),  »ich  stützend  —  1348  vertauschten  die  Puch- 
heim«  diese  Herrschaft  mit  den  Herzog..,,  von  Oesterreich  um  die  Herrschaften  Litsrha».  und  Hcidcnrcichstein  (V.  O.  M.  It.).  Dies, 
ist  in  so  ferne  unrichtig,  als  dic«e  beiden  Herrschaften  laut  Urkunde  n  des  H.  II  ...  St.  Archive»  erst  um  heinahe  100  Jahre  später 
als  ef.  Lehen  au  die  Pncheimc  gelangten.  Ks  ist  übrigens  bem.-rkenswerth ,  d»>«  der  so  Überaus  fleissige  Hoheneck  in  seinem  drei, 
bändigen  Folio- Werke  dieses,  seinem  Ursprünge  nach  jedenfalls  dem  I.andc  ob  der  Enns  angehörige  Geschlecht  in  keinem  eigenen 
Artikel  behandelt,  sondern  nur  ^accidenUliter,"  wie  er  sich  in  der  l'eherschrift  zum  Index  ausdrückt.  Es  mag  wohl  eben  darin  seinen 
Grund  haben,  dass  da«  Geschlecht  so  frühzeitig  «eine  Besitzungen  im  Lande  ob  der  Enn«  aufgab.  —  Wurmhnuid  giebt  in 
Collect  gcnenlog.  Einiges  ül>er  die  Pnchhcime  aus  dem  n.  ö.  stand,  nnd  Pnchlioirn'-schcn  fj.-txt  S.hönborn'selun)  Archive. 

68.    Vgl.  Uber  di  n  Reichstag,  auf  welchem  die  Aussöhnung  Lothars  mit  Herzog  Friedrich 

fand,  elie  bei  Jane«  Gesc  h.  d.  deutsch.  Reiches  unter  Lotbar  pg.  lt/t,  Note  15—21  angegebenen  Quellen.   Er  war  e  iner  • 
Lothar  s.    Nebst  dem  päpstlichen  Legaten,  ,l..m  Car.linal-Bi.chof..  Di.  twin,  I 
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und  ein«  gross«  Anzahl  anderer  geistlicher  und  weltlicher  Reichsfiirsten  ein.  —  Auffallend  ist  in  unserer  Urkunde  der  Platz,  «'eichen  in 
der  Kcihenfolgo  der  Zeugen  der  Herzog  Ulrich  von  Kiirnthcn  einnimmt,  Hin  liatte  wohl  diu  Angelegenheit  seiuer  Hclchnung  mit 
Kürnthen  an  den  Hof  geführt.  Im  Jahre  1134  —  der  Zeitpunct  ist  Woher  nicht  genauer  festgestellt  worden  —  war  Ulrich'»  Vater, 
Herzog;  Engelbert  von  Kürnthen,  Mönch  im  bairischen  Kloster  Seon  geworden  (K*ir.  Nr.  HS  pg,  2H),  dem  Sohne  lag  es  dalier  «Ii, 
sein  Lehen  vom  Kaiser  zu  empfangen.  Möglich,  dass  diese  Belohnung  um  Tage  unserer  Urkunde  —  17.  Marz  —  noch  nicht  erfolgt 
war  und  vielleicht  dcsshalb  die  Einreihimg  Udalrieb's  nach  den  Markgrafen  und  Pfalzgrafen  als  „fih'us  dueis  Engilborti"  statt  fand. 

68.  Di«  Einreibung  dieser  Regest«  »um  Marz  1135  beruht  auf  den  Angaben  Laug'»,  «l  ieber  am  angezi  igten  Orte  fol- 
genden Auszug  giebt:  „Hcinricus  episeopus  Ratispouenais  ad  curiani  imperutoris  Lotharii  in  Babenhcrch  ovncatus  conua 
iinjM-rnton',  regina  Riclünza  et  Salxhurgeusi  arehicplscopo  Cnnrado  coucordlani"  etc. 

WS*.  IM  ich  eine  Anwesenheit  Cuurad's  am  14.  Mai  113<i  zu  Merseburg  auf  keine  Weine  mit  dem  Uin»tande  in  Ein- 
klang1 zu  bringen  vermochte,  das«  derselbe  sieb  um  Jene  Zeit  höchst  wahrscheinlich  in  Karuthcn  liefand  (vgl.  die  Regg.  Nr.  IIIS  u.  Hill 
|"^.  3»>,  dann  Reg.  Nr.  IKi  pg.  33,  und  Noten  Nr.  «8  u.  71  |>g.  434  u.  435),  so  brachte  mich  dies  nnt'  die  einen  Ausweg  verheissende 
Verniuthung,  die,  Begnadigung  des  Klosters  Fornbach  von  Seite  K.  Lothar'«  bobo  thntsächlich  schon  im  Jahre  113.1  stattgefunden, 
in  welchem  Conrad  sich  am  Hofe  de»  König«  Ixfnnd  (Reg.  Nr.  1.14  pg.  27),  die  Urkunde  darüber  sei  aber  aus  mir  unbekanntem  Anlasse 
erst  im  Jahn-  1136  ausgestellt  worden.  In  der  IMtining  derselben  liefest  c«  niirb  »irklieh  nur:  ,,dnta  anno  dorn,  ineani."  U3o\ 
Un«:  „actum  Merseburg"  konnte-  ganz  gut  auf  das  Jahr  1135  passen,  in  weichein  sieb  K.  Lotbar  fast  grösstenteils  in  Hachsen  auf- 
gelullten. (Vgl.  das  Itinerar  bei  Löhtner  und  Jatfee.)  Dem  gemäss  reiht«  ich  die  fragliche  Regest«  /urn  Jahre  llöl  ein.  Während  des 
schon  ziemlich  weit  vorgeschrittenen  Druckes  meinen  Werke»  wurde  ich  jedoch  durch  eine  gütige  Mitthcilmig  de»  i*rofessors  Kicker 
in  Innsbruck  darauf  aufmerksam  gemacht,  ibiss  Krzbisehof  Conrad  auch  in  jener  Urkunde  K.  Lothar's  vom  15.  Mai  H3i;  zu  Merse- 
burg' als  Zeuge  erscheine,  welche  ich  ««bin  im  Nachtrage  pg.  304  Nr.  3  mitgcthcilt  habe.  —  Jetzt  stand  es  mit  meiner  ohigen  Hypo- 
these natürlich  nicht  zum  Besten ;  denn  entweder  musste  sie  auch  auf  diese  zweite  Urkunde  aufwendet  werden,  was  denn  doch  nicht 
unecht,  oder  Conrad  war  wirklieh  zu  Pfingsten  113«  in  Merseburg,  dann  alxr  ist  sein  Aufenthalt  zu  Vilbieli  in  Känitiieii  unmöglich. 
(Siedl«  Weiteres  üi  der  Note  Nr.  IJR  pg.  434.) 

04.    Das  Original  dieser  Urkunde,  ist  nicht  mehr  vorhanden,  sie  ist  uns,  gleich  der  Stifltitigsurkundc  über  die  hcimchl.iirte 
Pfurro  Ottnianacli,  nur  aus  einem  Copial-Buchc  des  bischöfl.  Gnrk Vchen  Archive«  erhalten.    Abgesehen  von  ,h  m  eigentlichen  einem 
Bedenken  nicht  unterliegenden  Inhalte  dieser  Urkunde  bat  sich  der  Copisl,  nl. sichtlich  oder  zufällig,  einen  für  die  Zeitbestimmung  der- 
selben sehr  wesentlichen  Verstos«  zu  Schulden  kommen  lassen.   E»  sind  nämlich  entweder  die  angeführten  Zeugen  zu  dieser  Urkunde 
gur  nicht  gehörend,  oder  es  sind  in  der  Jahres-  und  Indictiofis-Zabl  bedeutende  Unrichtigkeiten  unterlaufen.    Herzog  Ulrich  L  von 
Kürnthen  ans  dem  Hause  Sponheim  -  Lavant  folgte  seinem  Vater  EngcltHrt,  nachdem  dic-er  gegen  Ende  des  Jahres  113+  Mönch 
geworden  (Reg.  Nr.  1+W  pg.  2»J),  er  konnte  somit  nicht  Zengo  einer  Kirchweihe  im  Jahre  Ulli  sein,  wo  noch  diu  Epj.eustein.r  Herzoge 
von  Kürnthen  waren.    Eben  so  wenig  wird  es  gelingen  schon  im  Jahr  lllti  den  Oralen  Meinhard  von  Oirz  und  den  (irafen  l'oppo 
von  Zelsacb  aus  aiiden-n  Urkunden  nachzuweisen.  —  Mir  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  die  angegebenen  Zeugen  richtig  sind  und  der 
Felller  in  den  Zahlen  liege.    Gegen  da*  Jahr  Ulli  spricht  im  Allgemeinen  schon  der  Gegenstand,  um  den  es  sich  hier  bandelt,  nämlich 
eine  mit  mehr  oder  minderem  Gepränge  vollzogene  öffentliche  Feier  der  Einweihung  einer  Kirche.    Ich  glaube   in  den  Noten  10  bis 
14  inclus.  zu  den  Rcgcstcn   Nr.  17—22  nachgewiesen  zu  Indien,   dass  Conrad*«  Aufenthalt   in  Kürnthen   und  Steiermark    nur  zehn 
Monate,  nämlich  vom  Anfange  September  1115  bis  Ende  Juni  IUI!,  gedauert  haben  mag,  und  das*  er  wahrend  dieser  Zeit  iu  grösster 
Verborgenheit  zu  leben  sich  geuötbigt  sali,  woher  es  erklärlich  ist,  dass  nicht  ein  einziges  unbedenkliches  Zeugnis«  über  eine  in  Aus- 
übung seiner  erzbisi  höflichen  Functionen  öffentlich  vorgenommene  Handlung  vorliegt.  —  Gegen  das  Jahr  Ulli  lü'st  sich  fenier  auch 
ein  Argument  ans  dem  Inhalte  luisercr  Urkunde  (so  weit  der  von  Ankershofen  gegebene  Auszug  ihn  giebt,   denn  vollständig  ist  sie 
bisher  nicht  tcröffciitUchl)  geltend  machen.    Dietmar  von  Lungaii,  welcher  den  Erzbis.-hof  Conrad  hat,  <lie  von  ihm  wieder  uuferbnul» 
Cnpelle  8t.  Stephan  zu  Graferistcin  zu  weihen  und  von  der  Mutterkireho  Teinacb  exitnirt  zur  »clhststäudigcu  Pfarre  zu  erheben,  er- 
sebeiut  nach  dein  Jahre  113,1,  soviel  mir  bekaimt  ist,  in  Urkunden  nicht  wieder,  er  mag  also  zwischen  1 135  und  |1+<I  gestochen  sein. 
(Vgl.  Iilx'r  ihn  Note  IS,  23  und  43.)   Nun  hrisst  es  aber  von  ihm  in  unserer  Urkunde,   das*  er  zur  Zeit  derselben  bereits  ülsr  alle 
seine  liegenden  Besitzungen  iu  Kürnthen  theils  zu  Gunsten  seiner  Verwandten,  (In  ils  zu  Gunsten  des  lüsthuius  (iurk  „ex  ti  -stammte" 
verfügt  gehabt  habe,  so  dass  er  die  Mutterpfarre  nur  mit  baarem  (iclde  entschädigen  konnte,  eine  Thatsjich«,  welche  gewiss  nie-ht  für 
da»  Jahr  Ulli  juisst,  ilass  er  möglicherweise  noch  um  24  Jahre  überlebte  und  nach  welchem  er  z.H.  das  Kloster  Elscnb.ich  (11,311) 
gründete  und  reich  dotirte.  —  Die  weitere  Frage,  in  welchem  Jahre  nun  aher  eigentlich  die  Weihe  der  Kirche  zu  Gr.il'eu<leiii  und 
die  Ausfertigung  unserer  Urkunde  stattgefunden,  kann  nur  dahin  beantwortet  werden,  dass  dies  /.wischen  1 135  und  dem  20.  Or.ohor  1 143. 
dem  Todestage  dos  Herzogs  Ulrich  I.,  geschehen  sein  müsse;  keinem  dieser  Jahn-  kömmt  jedoch  die  indictio  VHI.  zu.   Ich  habe  die 
Urkunde  daher  zu  dem  frühest  möglichen  Jahre  ringi-reiht,  indem  ich  auf  den  Umstand,  dass  iu  diesem  Jahre  der  2S,  August  nicht 
auf  einen  Sonntag  gefallen,  kein  besonderes  Gewicht  lege,  da  die  Regenten  Nr.  101,  1.11,  1,0  und  andere  beweisen,  dass  Conrad  die 
Kirehweiheti  nicht  stets  au  einem  Sonntage  vornahm. 

(J5.  Eitle  genaue  Zeitbestimmung  dieser  Bauten  dürft«  bei  der  geringen  Anzahl  von  Urkunden,  welche  für  ilie  Zeit  von 
1 121  —  1 147  au  und  für  sich  sowohl,  als  auch  insbesondere  für  die  Grgeudeu  der  Unter-Steiermark  vorliegen,  wohl  kaum  festzustellen  sein. 
Gleichwie  die  Wahrscheinlichkeit  dafür  spricht,  dass  die  in  den  Reg.  Nr.  83  S5  pg.  15  erwähnten  Bauteu  zwischen  112.1  und  U30fallcu 
(vgl.  Note  3S  pg.  424),  so  scheint  es  bei  den  hier  erwähnten  nach  dem  Inhalte  der  zu  Grande,  liegenden  Nachrichten  nicht  zu  bezweifeln, 
da**  sie  in  den  letzteren  Jahren  Conrad'»,  Jedenfalls  nach  1131,  vorgenommen  worden  seien.  Di«  Vorgänge  des  Jahres  1131  werden 
die  Ansicht  genügend  unterstützt  habcu,  dass  das  im  Jahre  1UJ7  abgeschlossene  foclus  aiui,  itiae  mit  den  Ungarn  für  sich  allein  der 
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Steiermark  keine  «olchc  Sicherheit  gewähre,  als  drei  &o  mächtige  Vcsl.-n,  wir  LcibniU  und  rottau  (im  Marburger  Kreise)  und  Reichen- 
burg  an  der  Save  (im  Clllier  Kreise). 

66-  Vgl.  über  diiwen  Gegenstand  dio  nähere  Erörterung  desselben  in  meiner  Abhandlung  „die  Herren  von  Hindberg"  et«-, 
in  den  Denkschriften  der  kaiscrl.  Akademie,  Hand  VIII.  pg.  72 — 78. 

67.  Die  Kirche,  welche  der  edle  Adalram,  der  nachmalige  Gründer  der  Propstci  Fcistriz-Seckan,  Zeuge  unserer  Urkunde 
erbaute,  dolirte  und  durch  Erzbischof  Conrad  zur  selbstatändigen  Pfarre  erheben  lies«  —  einer  Ezcmtion  von  einer  Mutterkirehc  wird 
nicht  erwähnt  —  ial  ohne  Zweifel  die  noch  heute  bestehende  Pfarre  Wnldcck,  auch  Walleck,  im  V.  U  \V.  W.  am  rechten  Ufer  der 
Pic«titig  beim  Einflüsse  des  Diirubacbc.«  in  diese]!*-,  Sie  erscheint  in  dem  Salzburger  Diöeesaii-Sehema  vom  J.  14b0  (Noti*cnbl.  IMS, 
IM.  2.  PK.  280)  nnch  ab,  «clbstständigc  Pfarre.  Von  1Ö41-1784,  in  welchem  letzteren  Jalire  sie  wieder  cur  »elbitatämdigcn  Pfarre 
i-rliobeii  wurde,  war  nie  den  Pfarren  Waidmannsfcldon  und  Dreistatten  incorporirt  (Kircbl.  Topographie,  IM.  XII.'  pg.  1»3— 19H.) 
Der  edle  Poto,  dessen  „finitima  prnedia"  ebenfalls  der  neugegründeten  Pfarre  zugewiesen  wurden,  ist  ohne  Zweifei  Poto  von  Potcn- 
stein,  der  wahrscheinliche  Gründer  diese«  ungefähr  zwei  Meilen  von  Waldeck  nördlich  liegenden  Ortes,  welcher  gegenwärtig  als  Markt 
besteht,  während  von  don  Ruinen  der  ulten  Veste  Potenitcin  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  die  letzten  Spuren  verschwanden.  Sein 
Geschlecht  starh  in  der  ersten  Hälfte  de.«  XIV.  Jahrhunderts  aus.  —  (Vgl.  Göttwcigor  Saalbuch  in  den  Font  rar.  Austr.  VUI.  pg.  94 
Nr.  3l.il  und  pg.  243  die  Note  dazu.)  —  Da«  k.  k.  H.  II.  und  St.  Archiv  liat  die  betreffende  Urkunde  au«  dein  Archive  der  aufge- 
hobenen Propetei  Deckau  in  Steiermark  überkommen,  an  welche  dieselbe  wohl  zugleich  mit  der  Pfarre  durch  die  reiche  Schenkung 
gelaugte,  welche  Adalrum  von  Waldeck  der«rlben  unterm  22.  Mai  1141  gemacht  -Reg.  Nr.  22.1,  pg.  42),  doeh  scheint  selbe  schon  früh 
von  der  Propst«  Seekau  auf  irgend  eine  Weise  weggekommen  zu  «ein.  Im  Diörcsan- Schema  von  14U0  fehlt  bei  der  Pfarre.  Walderk 
di»  Angabe  de«  Collator's.  Die  beiden  nächstgelcgcncn  Pfarren  Waidmannsfeld  nnd  Dreistätten  waren  damals  landc«fnr«tliche  Patrouats- 
pfarren;  vielleicht  Waldeek,  als  zur  Herrschaft  Starhcnberg  gehörig,  ebenfalls.  Im  Jahre  18:13  war  der  k.  k.  Rcligionsfond  Kirchen- 
patron,  wm  vielleicht  darauf  sehlie*seu  ki'sst,  das*  die  Pfarre  Waldeck  nach  I4*>Ö  einem  der  unter  Kaiser  Joseph  II.  aufgehobenen 
Klöstern  des  V.  U.  W.  W.  incorporirt  worden  war.  —  Was  die  Zeitbeatimmnng  unserer  Urkunde  anlielangt,  »o  halte  ieji  ilafür,  das« 
selbe  vor  1 1 40  ausgestellt  sei,  in  welchem  Jahre  Adalram  die  Propste!  Feistriz-Seekau  gründete,  da  ihn  sonst  der  Erzbischof  in  der 
Urkunde  sicher  durch  irgend  einen  selmM-irhi-lhaftc.il  HeisaUs  al«  fundabir  ausgezeichnet  hatte  Die  Seckauer  Urkunden  gaben  Zeugnis«, 
das»  man  Adalram  dieser  reich  dotirten  Stiftung  wegen  geistüeher  Seit*  mit  Recht  stets  se  hr  hervorhob.  —  Dio  Einreibung  zum  Jahr.-  1 13U 
ist  mn«  mulhmassliel.e,  für  welche  nur  die  weitere  Vermuthung  geltend  gemacht  werden  kann,  das«  Erzbischof  Conrad  am  Hofe  dos 
Markgrafen  von  Oesterreich  die  Delegation  Adalram'«  übernommen  hal>e.  (Vgl.  über  (Uesen  und  sein  Geschlecht  die  Not.-  89.) 

68.  l>er  in  allen  «einen  .Mittheilungi n  als  gut  unterrichtet  sich  bewährende  Verfasser  der  vita  major  Conradi  giebt  in 
der  von  uns  initgi-theiltcn  Stelle  an,  das«  Conrad  mit  dem  Patriarchen  Pilgrim  von  Auuilejn  um  Ptingstfeste  eine«  von  ihm  nicht  an- 
gegebenen Jahres  eine  feierliche  Zusammenkunft  gehalten  habe,  auf  welcher  er  „parem  et  amicitiam  inter  sc  et  illum  perpetuam  coli- 
stituit,  cum  ante  id  tempu«  nullam  umquam  cum  aiiteiessoribus  illiu«  pacem  habere  curaverit."  Für  die  thataöchlirhc  Richtigkeit 
dieser  letzteren  liemerkung  geben  unsere  Rcgestcn  den  besten  Ueleg  (vgl.  da«  Personen-Verzeichniss  pg.  342  unter  A<|tüleja),  zu  deren 
hesscrem  Verständnisse  man  «ich  nur  in  Erinnerung  zu  rufen  bat,  dnss  Patriarch  L'dalrich  L  ein  Uruder  de.«  Herzog»  Heinrich  von 
KSmtheu  aus  dem  Hanse  Eppcnstcin  wjir ,  welcher  unterstützt  von  diesem  während  Conrad«  neunjähriger  Abwc«ciUicit  aus  «einer 
Di0ce.se  (1112-1121)  den  Versuch  gemacht  zu  haben  scheint,  ganz  Kiimthen  unter  seine  geistliche  Jurisdiction  zu  ziehen;  und  da** 
»ein  Nachfolger  Gerhard  al«  Schi«tnatiW  vom  Papste  Honoriu»  II.  im  Jahre  1128  »einer  Wurde,  etitselxt  wunle.  —  Was  nun  dio 
Zehbestimmung  unserer  Reg.  UiS  lietritTt,  «-.  wissen  wir,  dass  Pilgrim  erst  im  Jalire  1132  Patriarch  wurde,  nachdem  die  Wald  de» 
Domdcehant«  Eigilbort  von  Hamberg,  von  Auniloj.»  her  selbst  angestritten,  als  eino  vergebliche  sich  ergeben  (Reg.  Nr.  lOti.  pg.  IS  und 
Rubei«  Monum.  Auuilcg.  pg.  ili:!— .H>4i.  Die  Zusammenkunft  mit  Erzbischof  Conrail,  von  welcher  der  Kiogrnph  ausdrücklich  bemerkt, 
das«  selbe  .in  fest»  Penteeojtes"  stattgefunden,  kann  <lem  zu  Folge  nur  in  die  Zeit  zwischen  dem  10.  Mai  und  13.  Juni  eines  der 
Jahre  1133— 114t;  fallen.  I )ic  Wahrscheinlichkeit  spricht  wohl  schon  an  und  für  sich  für  ein  näher  zu  1133  aU  zu  1 1 4«  gelegene*  Jahr. 
Die  in  der  Reg.  Nr.  W'J  pg.  mitgctheilte  Urkunde,  deren  in  jeder  Hinsicht  unzweifelhaft  echt«-«  Original  sich  im  k.  k.  II.  II.  iL  St, 
Archive  befindet,  zeigt  uns  nun,  das«  Conrad  im  Jalire  ll.ili  —  an  einem  leider  nicht  angegebenen  Tage  -  zu  Villa.li  in  Kämthcn 
eine  Zusammenkunft  mit  Pilgrim  hatte  und  zwar  eine  sehr  feierlich,-,  »ie  «ich  aus  den  dabei  gegenwärtigen  Zeugen  ergiebt,  worunter 
sogar  ein  römischer  Cardinal,  fünf  Bischöfe  und  Achte  des  Patriarchates  und  der  Herzog  von  Kärnthcu  sich  befanden.  Der  Gegenstand 
dieser  Urkunde  betritTt  zwar  nur  «peciell  das  Kloster  Os-inrb,  allein  er  stimmt  doch,  als  eine  Zchontangelegenheit,  zur  Nachricht  de» 
lliogrnphen  über  die  Haupt«ache,  welche  bei  jem  r  Zusammenkunft  verhandelt  wurde.  —  Aus«er  dieser  Urkunde  ist  e«  mir  aber  nieht 
gelungen,  auch  nur  den  geringsten  Mclcg  dafür  nufztilimlen,  das«  Pilgrim  und  Conrad  noch  ein  anderes  Mal  zuHainmeugekommiii 
wären.  Unter  diesen  Umständen  niusste  ich  die  Urkunde  vom  Jahr  113t>  (Reg.  Hill)  als  zu  Pfingsten,  d.  i,  um  den  H>  Mai  aus- 
gestellt, und  jene  Zusammenkunft  der  Reg.  ltj*  pg.  30  als  im  Jahre  I13B  stattgefunden  annehmen.  —  Wie  aber  dann  der  Wider- 
spruch zu  lösen  sei,  das.«  Conrad  Zeuge  der  Reg.  Nr.  I5U  pg.  27  und  Nr.  3  pg.  304  zur  selben  Zeit  sich  in  Merseburg  befunden 
haben  soll  (vgl.  Note  <»*  pg.  4*1),  ist  mir  nicht  klar,  ausser  der  Hiograph  Conrads  hätte  in  der  Angabe:  fest«  Pe n t ec u s t e 
etwa«  Irriges  berichtet.  —  Der  angegeb  nen  indictio  XIV  zu  Folge  gehört  die  Urkunde  vom  Jahre  113»i  in  die  Z.  •it  vo  r  dem  24.  Sep- 
tember. —  Rubei«  (1741)  weis«  von  der  ganzen  Zusammenkunft  nicht«.  Itanirfx  (172»)  tlieilt  zwar  die  betreffende  Stelle  der  vita  mit 
(Germ.  sacr.  II.  pg.  »44),  ohne  dieselbe  jedoch  näher  zu  erörtern. 

61).  Siehe  Reg.  Nr.  Ib'7  pg.  30.  —  Die  Einreihung  zum  Jahre  113«  ist  mir  eine  miithmassliclie,  indem  ich  von  der 
Annahme  nii«gieng,  die  Weihe  der  neuen  Propstei-Kircbe  werilu  wohl  im  «clben  Jahre  erfolgt  sein,  als  Erzbischof  Conrad  die  definitive 
Constituirung  der  Pro|wtei  l>riirkundeti-. 
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70.  Urber  Pilgrim  Tun  Puchheim  siehe  Note  Nr.  III  pg  432  Walkating  halt*  ich  für  das  heutig?  Gut  und  Dorf  Wal- 
kerinK  am  rtclifcu  Ufer  der  Vückl»  bei  VöckJaniarkt,  Haselbach  für  Haslach  in  der  Pfarre  Strasswaleheii,  Vag.»  Ist  da»  bekannte  Vagi-r- 
Thal  örtlich  von  Salzburg  mit  den  Ruinen  der  alten  \Y»te  gleichen  Namen».  (C«nf.  Reg-.  Nr  135  pg.  200  imd  Nr.  230  pg.  223.) 

71.  Siehe  R.-g  Nr.  ISO  pg.  30.  —  Wenn  mein.«  in  der  Note  (58  näher  begründete  Ansicht,  da«»  da»  „actum"  dieser 
Urkunde  auf  den  Mai  113«  falle,  richtig  ist,  so  ersieht  sich  als  nolhwendige  Folge  der  lJutirung:  „data  OT*  Kalrndaa  Mariii",  «lau» 
diese  Ausfertigung  der  Urkunde  selbst  erst  im  Jahre  1137  stattgefunden  habe.  —  Seihe  ist  »ehr  zierlich  gcschriolien  und  wohlerhaltcn ; 
die  erste  Zeile  mit  verlängerter  Schrift.  Hei  dem  Worte:  Actum  beginnt  eine  neue  Zelle.  Nach  dem  letzten  Zeugen  Wisint  de  Pinz- 
gowc  folgen  ebenfalls  mit  tiener  Zeile  die  Worte:  „l't  antem  hm-  n  nobi«  et  |ier  ihm  factum  esse  credatnr  et  in  postertun  firinum  el 
ratiim  teneatnr,  haue  cartnm  seribi  et  sigilli  nostri  imprespiono  iussinius  firmari."  Hierauf  folgen  clienfalls  mit  neuer  Zeile,  die  Worte: 
„Data  ad  muntos  in  1.  K.  Marcü."  Ob  unter:  „ad  montes"  Adinont  zu  verstehen  sei,  oder  ein  Ort  de»  Namen»  llerg.  Bergen  oder 
Wolleicht  Zwisehonbergen  in  Kärnthen  (auch  Muraunborg  genannt)  am  rwhtrii  Ufer  .1er  Glan,  unweit  de»  Pfarrdorfs  St.  Dutiat,  ist 
zweifrlluift.    Lctxtere*  Kchcint  mir  nicht  unwahrscheinlich. 

78.  Waging  am  gleichnamigen  See  im  heutigen  Königreiche  Itaiern,  Laudgericht  Laufen,  in  welchem  Letzteren  auch 
ein  Ort  Thiilhauson  liegt.    Copiug  scheint  verschollen  zu  sein. 

78  Im  Jahre  1137  waren  dreissig  J.ibre  verflossen,  seit  Conrad  den  crzbischörlichen  Stuhl  Salzburg'»  bestiegen  hatte. 
Kr  selbst  mag  damals  im  Aller  von  ungefähr  f!0  hi>  Jahren  gestanden  sein,  da  anzunehmen  ist,  das»  er  im  Jahre  1100,  den  cauo- 
■lisclien  Bestimmungen  gemllM,  da»  30.  Jahr  bereits  vollendet  hatte.  Mit  welchen  Bedrängnissen  ntid  Wicderwfirtigfcoittu  Conrad  vom 
Jahre  1112  an  durch  mehr  als  13  Jahre  zu  kJtmpfen  hatte,  mit  welcher  wahrhaft  iiewundernswerthou  Thatkraft  er  seit  dem  Jahre  1122 
dahin  gewirkt,  die  so  sehr  in  Verfall  gerathenen  Zustände  »einer  Diöecsc  zu  heben,  belehrt  lins  ein  einfacher  Rückblick  auf  dessen 
bislu-r  verzeichneten  Lebenslauf.  —  Da»  wohlbegriind  rto  Bedürfniss  der  Ruhe  nnd  Frleiehtening  seiner  Pflichten  nach  so  vielfacher 
Anstrengung  «uszuspr.'rhen,  dafür  mag  Conrad  jenen  Zcitpuuct  für  den  geeignetsten  gehalten  haben.  Er  wandte  sich  demnach  an  das 
OlKerliaupt  der  Kirche  mit  der  doppelten  Bitte,  dem  Bischöfe  Roman  von  Ourk :  „curam  atqno  amministrntionem  totins  ;areliicpi»copatns" 
zu  übertragen,  ihm  selbst  aber  zu  gestatten,  sich  zu  rein  beschaulichem  Lebeu  in  ein  Kloster  zurückziehen  zu  dürfen.  So  scheint 
mir  ,  sei  die  betreffende  Stelle  der  Vita  zu  verstehen.  Als  Uolwrbringcr  und  Vermittler  dieser  seiner  bitten  scheint  Conrad  »einen 
Siiffrtigan,  den  Ilisehof  Kegiubcrt  von  Brixen,  tui  Jahre  1137  zum  Papste  lnnoeenz  gesendet  zu  haben.  lnnoeenz,  die  so  wohlbcrechtigte 
Jlitt«  Conrad'8  eben  so  würdigend,  wie  der  Nothwciidigkcit  Rechnung  trugeml,  einen  so  ausgezeichneten  Kirchenfilrsten  seiner  Diiiccse 
zu  erhalten,  bewilligt«,'  da»  erstere,  veraagto  jedoch  da»  zweite  Ansuchen.  Nebst  der  bestimmten  Angabe  des  wohlunterrichteten  Bio 
graphen:  impetrnrit,  giebt  dafür  unter  andern  die  Reg.  Nr.  UI3,  pg.  34  vom  22-  Februar  1 138  einen  Beleg  durch  die  Heeognition: 

fast  immer  an  Conrad's  Seite  befunden  zu  haheu  acheint  und  in  jeder  nur  irgend  wie  bedeutenderen  Angelegenheit  intervenirt.  — 
Der  Mitte  um  gänzliche  Zurückziehung  versagte  der  Papst,  Zeuge  seine»  Schreiben»  vom  3(1.  April  1138  (Reg.  Nr.  196  pg.  35),  seine 
Zustimmung.  Da»s  in  diesem  Schreiben  von  der  Ernennung  de»  Bischofs  Roman  zum  General  -  Viear  Conrad'»  nicht»  erwähnt  ist,  er- 
kliire  ich  mir  dadurch,  das»  lnnoeenz  diese  Ritte  Conrad'»  al»bnld,  d.  i.  noch  im  Jahre  U37,  zweifelsohne  durch  eine  eigene  -  bisher 
nicht  bekannt  gewordene  —  Balle  genehmigt  habe,  während  er  den  andern  Thcil  derselben  ahschlägig  erat  in  dem,  dem  heimkehrenden 
Hiic-Imfe  mitgegebenen  Schreiben  an  Conrad  verbe»cbied.  (Vgl.  Note  76.)  In  dieser  Beziehung  darf  vielleicht  nicht  nnlw  riicksiehtigt 
bleiben,  da»»  in  der  Urkiutilc  vom  2.  Februar  1 13li  (Reg.  Nr.  100  pg.  28)  Roman  l>endt»:  „snffraganeus  et  co  episcopns"  genannt  wird. 

74.  Fast  alle  grosseren  Bache  des  Inn-  nnd  Haus ntekkreisc»  im  Lande  ob  der  Enns  führen,  wenn  gleich  gegenwärtig 
nur  in  ziemlich  geringer  Ausbeute,  Goldsand;  in  einigen  finden  sich  auch  Perlmuscheln.  (Vgl.  PiUwein  in  seinen  allgemeinen  Beschrci- 

dieser  Kreise,  Bd.  3.  u.  4.)   Der  der  Propstei  Rcicln  rsberg  als  Loibcigener,  von  dieser  aber  zum  Mos»  »insprlichtigvn  Unter- 
Ugte  „auridator"  wird  wohl  ein  solcher  Goldsand-Wäscher  gewesen  sein. 

75.  JarTec  (Regesta  Pontif.  Rom.  pg.  i!M3  Nr.  588*)  giebt  als  äusserst*  Grenzen  de»  Zeiträume«,  innerhalb  welchem 
diese  Bulle  ausgefertigt  worden  »ein  könnte  ,  die  Jahre  11:38  bis  1143  an,  weil  lnnoeenz  U.  bekanntlich  von  seiner  Wald  bi»  zum 
März  113S  nicht  in  Rom  war,  am  24.  ReptemlMT  1143  aber  starb.  —  Koch  Sternfeld  (Gesell,  v.  Berchtesgaden ,  pg.  56)  giebt  da» 
Jahr  1141  an,  ohne  jedoch  dafür  einen  Grund  anzuführen.  —  Der  Gegenstand  dieser  Itnlle  gewährt  in  »o  ferne  keinen  Anluiltspunct 
zur  Zeitbestimmung,  als  über  die  frühere  Geschichte,  der  Propstei  Berchtesgaden  fast  gar  keine  Quellen  vorliegen.  Da  Berchtesgaden 
erst  um  da»  Jahr  1136  zur  selbststündigen  Rogular-Propstoi  erhoben  wurde  (vgl.  Reg.  Nr.  120  pg.  21  und  Not«  49  pg.  430),  m>  »eheint 
es  mir  wahrscheinlicher,  da*s  der  Versuch  der  Hcrchtesgadner  Conventualeu ,  wieder  als  Siicular  -  Canontker  leben  zu  dürfen,  bald 
nach  Einführung  der  Regel  de»  heiligen  Angustin's  bei  ihnen  stattgefunden  habe.  Dies»  hat  mich  bestimmt,  die  |dipstliche  Rulle  dem 
frühest  möglichen  Jahre  einzureihen. 

78.  Jaffee  flne.  eit.  pg.  582  Nr.  5634)  reiht  diese  Urkunde  mit  Bestimmtheit  in's  Jahr  1138,  ohne  dafür  seine  Gründe 
initzutliRtleii.  Auch  ich  pflichte  übrigens  dieser  Zeitbestimmung  Jaffee's  bei  und  verweis«;  dicserwrgen  auf  die  in  der  Noto  73  erörterten, 
als  »ehr  wahrscheinlich  begründenden  Umstände.  Nebst  diesen  kann  als  ein  weiterer  Beleg  für  das  Jahr  1138  noch  Folgeudes 
worden.  Mit  BuUc  dd.  Lateran  30.  April  1138  bestätigte  Papst  lnnoeenz  II.  auf  Verwendung  des  Bischofs  KcgimWt  dem  in 
Diiicese  gelegenen  Kloster  Wüten  alle  Rechte  und  Besitzungen.  (Hag»  Anna].  Praemonstrat.  II.  686  )  Die 
Hischofs  Reginbert  zu  Rom  im  Jahre  1138  erscheint  hierdurch  oonstatirt  und  e»  kann  somit  da»  Schreiben  de»  Papste» 
Cnnrad  mit  um  so  grösserer  Gewissheit  in  dasselbe  gesetzt  werden.  Wahrscheinlich  hat  Rcgiubert  seine  Rückreise  bald 
30.  April  angetreten,  an  welchem  Tage  das  päpstliche  Schreiben  ausgefertigt  wunle. 

77.  Diese»  Schreiben  des  König»  Conrad  gehört  unzweifelhaft  dem  Jahre  1138  au  und  zwar  dem  Endo  des  Monats 
Mai  desselben.  Die  Reichstage,  von  denen  König  Conrad  darin  spricht,  sind  jener  in  Bamberg  am  22.  Mai  und  der  zu  Regens  bürg 
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um  24.  Juni  IIIS  vi  m  ilim  abgehalten«'.  Schon  hei  Lebxcitcn  hotte  der  jüngst  verstorbene  Kaiser  Lotbar  daliingestrebt,  die  Wahl  »eines 
Si  hwiegersobin  s ,  «Iis  Herzogs  Ilcinrirli  «Iis  Stolzen  von  Baiern,  zu  seinem  Nachfolger  durchzusetzen.  AI»  ihn  film  »chwi're  Krank- 
heit plötzlich  ülwrriiel,  verlieh  t  r  -sti'rlM-nd  demselben,  um  <h-.-;*en  Machtstellung  in  Deutschland  xu  vcrgrösscm,  noch  ein  zweites  Honwg- 
tlium,  Sachsen,  uml  fil»i-rir»l>  ihm  di»  Keichsinsignien.  Trotz  dieser  begünstigenden  Verhk'lrnisso  wurde  schon  am  7.  März  113H  von 
einer  1'artci,  i»n  deren  Spitze  ih  r  päpstliche  C.iriliual-I.egat  Dictttin,  ein  gehonter  Schwab«-,  um)  der  Erzbischof  Alboro  voll  Trier  standen, 
Lothar  s  früher,  r  N.U-idmhhr,  d.r  Hoheiistaufe  Conrad,  in  cin.-r.  dem  hcrkörnmlh  hen  Wahtvorgange  freilich  nicht  ganz  entsprechenden 
Weise  ituin  König»  erwählt  nml  mit  noch  grösserer  Hast  si'lmn  sechs  Tage  später  vom  Cardiual-Lcgatcn  xu  Awlirn  geknint  König 
Conrad  feierte  hierauf  «las  O-terf.st  (7.  April)  zu  Colli  uud  hielt  am  22.  Mali  zu  Bamberg  winen  ernten,  unerwartet  glänzen«l  ausge- 
fallenen Reichstag,  auf  «lern  fast  all«'  Fürsten  «les  Reich«  s  erschienen  und  ihm  huldigten.  OrTcnlmr  war  die  Beseitigung  des  unlieliibUu 
ISaiirn-Her/.ogs  von  Allen  im  Stillen  erwünscht  und  daher  die  ungehörig«?  Form  «ier  Wahl  nicht  zur  Sprache  gebracht  wurden.  Herzog 
Heinrich  allein  erkannte  Conrad'*  Wahl  nicht  an  und  war  XU  Bamberg  nicht  cr>rhienen.  gleichwie  die  von  ihm  abhängigen  bairischen 
uml  sächsischen  Gross«-n.  Auch  Erzbischof  Conrad  war  «lort  ausgeblieben,  wie  uns  «les  Königs  Schreiben  zeigt;  schon  als  getreuer 
und  dankbarer  Anhänger  Lothars  vermochte  er  es  wohl  nicht  gleich  über  sich,  dem  Gegner  seines  Schw  iegersohms  sieb  xu  nähern, 
abgesehen  von  den  Rücksichten,  «eiche  die  vielfache»  Beziehungen  des  Krzstiftes  xuni  Herzogthumc  Itaiem  ihm  auferlegrn  mositten. 
Ihn  zu  gewinnen  war  für  König  Conrad  natürlich  eine  Angcl.'geiiheit  von  der  groMte»  Wichtigkeit  für  die  Befestigung  seiner  Stellung- 
Didier  auch  dir  ganz  ander«'  Ton  diesen  Schreibens  iin  Vergleiche  xu  jenem,  welches  Conrad  an  den  xu  Bamberg  ebenfalls  nicht  er 
schienen«'!!  Abt  Conrad  von  Tegernsee  richtete.  (Mon.  Buir.  VI.  pg.  I H7  Nr.  12.)  Das»  Conrad,  wie  uns  der  Verfasser  der  vita  be- 
ruhtet, in  der  That  «len  Reichstag  zu  Ri  'gcnsburg  besuchte  und  soilann  auf  die  Seite  Coiirad's  trat,  mag  sich  am  Wahrscheinlichsten 
ilunois  erklären  lassen,  das.*  1'ap-t  Iure»  ' rix  II.  sich  unbedingt  xu  Gunsten  König  Ce.nrail's  erklärte,  ja  deaiun  Wahl  geradezu  ver- 
anlasst hatte,  was  für  Krzhisohof  Conrad  l»ei  seiner  nnerscbiitterlicben  Anhänglichkeit  au  den  päjjstlicben  Stuhl  jedenfalls  massgebend 
war.  —  Näheres  ülier  alle  diese  Vorglinge  findet  man  in  l'h.  JarTiVs  Gisih.  d.  deutschen  Reich«-«  unter  Conrad  III.  (Berlin  1845,  H") 
pg.  I  — Iii;  ein  eben  so  v.nlienstliches  und  gründliches  Werk,  wie  seine  schon  erwähnte  ähnliche  Arbeit  Uber  Lothar.  —  Schliemdich 
will  ich  noch  bemerken,  dass  die  Handschrift,  welcher  Hansiz  diene«  Schreiben  entnommen,  g.-genwärtig  verschollen  zu  sein  scheint. 
Hansix  bemerkt  nämlich  loc.  cit.:  „ejus  (Cunradi  regis)  cpistolae  complures  ad  Cunraduin  nostrum  datao  senantur  in  Bibliotb.ca 
eapituli  iSalisbg.)  Daums,  «ptam  aeeepimus."  Nach  Wien  scheint  ilicnclbe  wenigstens  xur  Zeit  der  Modiatisirung  des  Krzstiftes  nicht 
gekoininen  xu  sein,  aber  auch  Wattcnlmeh  verzeichnet«'  sie  nicht  unter  den  von  ihm  xu  Salzburg  cing«asehenen  llamlschriften  (Archiv  der 
(.WUseh.  f.  ältere  d.  Oeschii  ht-kunde  Bd.  Ii)  pg.  IH4— «ilf».) 

7S.  Otto  I.  Bischof  von  ItiunlM'rg  starb  am  30.  Juni  113:1;  Wernher  Risohof  von  Münster  folgte  dem  am  f».  Jänner  1132 
verstorbenen  Hi*i-hof«r  KklK'rt.  -  Auch  dieses  ScbrcilM-n  scheint  mir  höchst  wahrscheinlich  dem  Jahre  l|:tS  anxugehöreu.  Die  Ge- 
fahr, welche  dcnijii  ii  he  drohte,  „calamitas  «(nae  regnum  invasit,"  war  in  der  That  vorhanden  und  keiue  geringe.  König  Conrad  uro! 
Herzog  Heinrich,  welcher  nach  Ott»  von  Freising  auf  dein  Keicbslage  xu  Hegi-nslmrg  (24.  Juni  1138)  erschienen  war,  wurden  noch 
entsi  bii  il.  ui  ri  (.egner.  da  der  K^'mig  zu  einer  li<  stäti-iing  der  zweifachen  Herxogswürde  für  Heinrich  si<  b  nicht  hi-rbeilassen  wollt«'.  Die 
Entscheidung  durch  das  Schwert,  ein  möglicher  Weise  lang  andauernder,  v.rlo-«r.nder  Kri.g  zwischen  dem  Könige  und  «lern  mäch- 
tigen llerxot,-.-  stand  mit  allen  seinen  unheilvollen  Felgen  drohend  vor  Aller  Augen.  Grand  genug  für  die  Uisehöfe  als  Vermittler  «iu- 
xuM'briiteu  und  hii'rln  i  die  Jlitwirknng  des  greisen,  welterfahreuen  Ilischofs  von  Hamberg  in  Anspruch  xu  nehmen. 

70.  Wie  ich  schon  am  Schlüsse  «b'r  Note  14  pg.  427  iK'merkt«',  scheint  Conrad  es  für  die  unter  Hischof  Heinrich  1.  sehr 
in  Verfall  jr«  rathetic  Diöi-ese  Frci-ing  (vgl.  pg.  421)  Note  :)li  den  düstern  Bericht,  welchen  Itadevicus  darüber  giebt)  uötlüg  gefuiub-u  xu 
loilien,  gegen  dieii  N  eine  Art  Siis|H-tisi«ni  inb  r  Sei|iiestratiou  gewisser  biseböllicher  Rechte  vorzurnhmen.  So  glauU'  ich  mindestens 
diesen  Krlass  ('«uirail  s  xu  erküiren,  welchen  Meii  helbi  «  k  otTetibar  b  hlerhaft  mitthcilt,  so  wie  er  auch  dessen  Quelle  nicht  angii  bt.  Otto, 
web  b.  r  alier  Wnhrsch.  iulichki  it  nach  seine  bi.scliöuicbe  Wünle  zunächst  der  CntiTHtillxung  und  «h  m  KinHm.se  sein.  s  Stieflmnler«, 
il.  s  Königs  Conrad  III.,  v.  iilajikte,  wir«»  wohl  uii  bt  gesäumt  lials  n,  von  «l.'m  Krzbiscbofe  die  ungeschmälerte  Anerkennung  seiner 
Recht»  als  Diöei-snn  zu  verlang«  !!,  «in  Ansuchen,  welches  Conrad  nicht  verweigern  konnte  und  dem  er  auch  durch  die  vorlii'gciide 
rrkui.il«'  bereitwilligst  «liispiaeh.  Dass  «li«  s<-  späh  st,  im  xu  Anfang  «les  Jahres  1141  iitisg.-*ti  llt  wnnlen  s.  i,  dafür  enthalt  die  Schutz 
iiikI  Schirmhülle  des  r'np«tes  Iiiuocenx  II.  für  liiscbof  Otto  I.  von  Fn'ising  um»  sein  llisthum  dd*.  Lateran  20.  November  1141  einen 
l!«  bx  dun  h  f'ilgi  iiile  in  «Irrst  lln-n  vorkoinineude  Stelle :  .saneimus  ctiam ,  nt  in  qnoenm<|Ue  episeopatu  in  fun«lo  eceb^iue  Frisingi-iisi« 
motiasteria  (V)  vel  ««eb  siae  ueililicat.-ie  sint,  asscilsu  et  consilio  tuo  in  eis  presbiteri  statiuuitnr.  Jura  i]iioque  tnae  ccclesia*',  <|ua»  veue- 
rabills  frut«  r  mister  t' b  uo  nra.1  ii  «  Salze  hur  gen  s  i  s  an  hi«piseopus  ricognovit  et  scripti  sui  auetoritate  linnarit,  tibi  et  com 
niissae  eeclesiiie  tu««'  ii uitiniiaiiius. "  (Mc ii  hclbeck  Hist.  Fri-iug.  I.  I.  pg.  324,  ex  libr.  cop.  Frising.  V*.  und  Mon.  Moie.  IX  pg.  24 
Nr.  K.  «  \  font.  ine. vn.)  Das  Wenige,  was  MeichclUck  (b.c.  cit.  pg.  .12..)  übi'r  Conrad'»  Krlass  und  di«'  Rulle  des  l'apstes  Innoceiix 
In -merkt,  scb.  iut  mir  nichts  ««  niger  al-  richtig. 

80.  Eine  genaue  Zcilb.  .-timmung  «Ier  beiden  S<  hn  ils  n  der  H»gg.  Nr.  20ti  n.  207  dürfte  lsei  den  wenigen  Quellen,  welche 
über  Abt  Conrad  von  Tegi  nis,'e  vorliegen,  wohl  kaum  zu  geben  sein.  Coura«!  »oll  im  Jahre  1135  Abt  gewonlen  sein.  Für  die  Zeit 
von  1133 — 114.  giebt  uns  jedoch  das  ltiuerar  C'urad's  (Reilag»  I.  pg.  3ts"<)  kiineti  Aitfi'nthaltsort  desselben,  von  «lein  mau  sagen 
könnte,  er  sei  in  ih  r  Nähe  v.n  Tegernsee  gi  legioi,  „in  locis  conti  rmiiiis,"  noch  weniger  i'im  n  Beleg,  «  r  sei  wirklich  nach  Tegernsee 
gi  k'iiiuni  n.  —  Was  das  zweite  Si  breiln  n  anln  langt,  so  scheint  mir  wohl  snviel  gewiss,  «lass  nnti  r  «lern  darin  erwähnten  Hischof  von 
Fr«  ising  nicht  Ileinrieh  I.  (f  UÖ7|,  somlern  dessen  Nie  ht'olgi  r  Otto  I.  gemeint  sei,  ilass  es  somit  nicht  vor  1 13S  zu  mtzi  n  sei.  Es 
wäre  ji  du«  h  möglii'li,  ibiss  es  in  die  l«!/.ti  u  Monate  des  .Irdires  III',  ..«Ier  Anfangs  1147  gehört«'.  Die  Gritnde  für  di«'S<-  meine  Ver- 
iniitlning  sind  allerdings  nichts  w.  nig.  r  als  xwiug«  n«Ie.  Am  aiip  z.  igten  Ort.'  bei  l\y.  (pg.  3ii!»  Nr.  CXXX.  I  \  ist  niimli«  h  eine  Hitt- 
s.hritt  ms  genannten   Abtes  i'ontwl  \»n  IVp-nisc»  an  den  König  Connwl  III.   aus  «lers.lben  Tegenis.eer  Hanilsebrift  mitgctlu-ilt 
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welche*,  da  de»  König»  Kreuzzug  darin  bereit*  als  vorüber  erwähnt  ist.  frühesten*  der  ersten  Hälfte  de«  Jahres  114»  nr.;_<  hi.rt.  In 
dieser  beschwert  »ich  der  Abt  beim  Könige  ulicr  «einen  Diocesan-BiM-hnf  Otto  .de  qiuulan.  mutatione-,  welche  derselbe  seinem  Kloster 
«umuthe.  Anderer  Seit»  zeigen  un»  die  Keßesten  Nr.  281  und  2S2  pg.  61,  da»s  Erzbischol  Conrad  im  11.  rh»te  de*  Jahre»  1  Hü  eine 
jn-,,»«.,  än»»cr»t  zahlreich  besuchte  PmviiicialSynodo  abgehalten  habe.  Vielleicht,  da»*  jene  nicht  näher  bezeichnete  Neuerung,  .mutatiu* 
vom  Bischof-  Otto  I.  „hon  zu  dieser  Zeit  durchzuführen  versucht  worden  war,  das«  jene  Synode  de»  Jahr..»  114«  die  in.  Schreiben 
de»  Abte»  Conrad  erwähnt»  war  und  da»»  auf  derselben  ein  den  Absichten  de»  Bischofs  entsprechender  Deschluss  gcfus«t  worden,  gegen 
weh  h.  ii  der  Abt  nach  Koin  nppcllirtc.  Mit  Rücksicht  auf  »riu  überwärmte»  Schreiben  an  König  Conrad  III.  müsste  man  freilich  au- 
n.  hin.  n,  da»»  bin  dahin  (114.'»)  noch  keine  <h\pt  keine  den  Wünschen  de»  Kloster»  entsprechende  Entscheidung  von  Rom  aus  erfolgt 
irewt-xeu  wi,  Vielleicht  betraf  der  Streitgegenstand  jene  Hechte,  welche  in  der  Schutz-  und  Schirmhülle  de*  rannte»  Eugen  III.  dd* 
Sigui.ie  21.  Novemb.  1150  fiir  Tegi  rnxe  diesem  Kloster  in  dem  Satze  zugesprochen  wurden:  .in  |mrr«( hislibils  autein  eecletü»,  qua» 
tem  tis,  «an  nlote»  idetien*  eligati»  et  episcopo  pracsenteti«,  quibu*,  »i  idonei  fueriut,  i-pi»copus  cum  abbat!«  consensu  curam  animarum 
conimittat,  nt  cjusmodi  sHcerdote»  de  plchi*  quidcni  i  ura  episcopo  rationem  reddant ,  Vobis  vero  pro  rebus  t.  mpornlihu»  deliitam  «üb 
jc«-li..i.em  exbibeaut.-  -  (Conf.  Heg.  Nr.  20&  pg.  M  und  Nut«  70  pg.  43C.) 

81.  Diese  Tdr  da.  Domcapitel  von  Salzburg  seiner  Zeit  »o  wichtige  Urkunde  befindet  »ich  in.  wohl- 
erhaltenen  Originale  im  k.  k.  H.  Ii.  und  St.  Archive  zu  Wien.  Sie  liat  die  stattliche  (.rosse  von  22  Zoll  lliilie 
uml  lu'Zoll  Breite,  trägt  das  sehr  gut  erhaltene  Siegel  Conrad'»  und  ist,  bei  Conrad'»  Urkunden  «iun  Seltenheit,  mit 
nebenstehendem  Monogramnie  ver»idien,  welche»  in  seiner  Natur-Grössc  2'  t  Zoll  hoch  tind  2' ,  Zoll  breit  ist.  Unter 
den  28  Original-Urkunden  Conrad'»,  welche  da»  k.  k.  II.  H  und  St.  Archiv  verwahrt,  ist  nämlich  uur  noch  Kine, 
die  IIaupt*tiftung»-Urkunde  für  Seekau,  dd.  27  Scpti  inb  II4<>  iRcg.  Nr.  2>1  |ig.  i4),  «eiche  ein  Monogramm  trägt 
und  zwar  ein  von  Diesem  hier  etwa»  abweichend.  «.  —  Der  ANlnick  der  Urkunde  bei  llansiz  (ioc.  eit.)  ist  vollständig  und  ohne  wesent- 
liche Fehler  au»  einer  Pergament-Handschrift  der  Wiener  Hofbibliotliek  »acc.  XIV.  jetzt  Nr.  5.11  (»lim  Jus  ean.  114)1  Da  *»  in  der 
Datirung  heisst  „anno  regni  (Chu.inuU)  priuio."  so  fallt  die  Ausstellung  der  Urkunde  in  die  Zeit  vom  7.  Jänner  bis  13.  März  1 13t». 
Da»  in  meinem  Auszüge  angegebene  Potitilicatsjahr  Conrad'»:  XXXIII  ist  ein  uuberichtigt  gebliebener  Druckfehler,  die  Original-Ur- 
kunde hat:  XXXIIII,  daher  Hie  auch  destdialh  nach  dem  ti.  Jänner  113»  zu  »etzen  ist  Bei  Reurthciliiag  dieser  Urkunde  und  ihre» 
Verhältnisses  zu  der  nächst  folgenden  ist  besonders  zu  berück  sichtigen,  das*  in  der  ganzen  Urkunde  vom  Kloster  St.  Peter,  von  dem 
Umstände,  dass  demselben  bis  dahin  die  Pfarre  Salzburg,  da»  ,,jit»  parrochianuui,4'  zustand,  und  das»  es  in  die  Abtrrtnng  derselben 
un  das  Salzburgcr  Domcapitel  nur  unter  gewissen  Bedingungen  eingewilligt  habe,  mit  keinem  Worte  die  Rede  ist.  Die  beiden  wichtig- 
sten in  unserer  Urkunde  dem  Domcapitel  eingeräumten  Recht.4  sind  die  fiir  immer  angeordnete  Verbindung  de»  A  rch  idiaeonate» 
Uber  den  Territorial  -  Bezirk  Salzburg  mit  der  Würde  des  Dompropstes,  so  wie  das  ausdrückliche  Verbot ,  das.*  uieht  nur  sfimintlirhe 
erzl.isehofliche  Ministerialen,  sondern  auch  alle  jene  Personen,  „qiii  vel  ad  dominiealia  nostrn,  vel  qui  ail  eonim  (eanonieorum  Salz- 
bru-Kensium)  canoniam  s]>ectent,"  ja  überhaupt  jeder,  „qui  ad  uns  (archiepiscopumi  vel  ad  ipso»  (canonieos)  aliquo  jure  spectare  videtur." 
idine  Zu.stimiiiiiug  |?)  de»  Domcapitel»  —  „ip»is  iucoiisiillis"  —  ihr..  Cratotiitte  sich  irgendwo  anders  wählen  dürfen  als  bei  oder  in  der 
Dom-Pfarrkirche ;  und  zugleich  aber  für  in  anderen  Verhältnissen  Iclicndo  Bewohner  iler  Krzdioeese  die  Berechtigung,  sieh  bei  dieser 
Pfarre  begraben  bissen  zn  können,  „nee  liceat  alicui  pm.hito  vel  sacerdoti  plcluiu»  contra  baec  jura  eeelmiao  nostraqne  statuta  quid- 
quam  «ine  praedictorum  eanonieorum  eon»cn«i>  et  penuissione,  sive  in  sepulturis  mortuoram ,  »ive  in  aliqua  causa  agere."  —  Wegen 
aller  dieser  Vorrechte  selu  iut  da»  Kloster  St.  Peter  schon  frühzeitig  mit  dem  Domcapitel  in  Streit  gerathen  zu  »ein,  welchen  es  theil- 
weise als  Sieger,  theilweise  als  Besiegter  bi»  zum  Jahre  llj-17  fortsetzte.  (Confer  Kleinmeierti  Juvavia  pg.  530  Note  a),  dann  die  fol- 
gende  Note  Nr.  82.) 

82.  Einen  vollständigen  Abdruck  der  Urkunde  vom  22.  Marz  1130  giebt  nur  da»  Noviwinmin  Chronicon  s.  Petri,  Mezger 
und  llansi»  haben  sie  nur  theilweise  abgedruckt.  Da»  Kloster  St.  Peter  »ellwt  Iwsittt  dieselbe,  so  wie  die  deren  wesentliche  Bestimmungen 
enthaltende  und  bestätigende  Bulle  des  Papstes  Eugen  III.  ddo.  Trecis  10.  April  1149  uieht  im  Originale,  sondern  nur  in  zwei  am 
0.  Oetolx-r  l  lrtii  zu  Rom  ausgefertigten  Transsumpten.  Die  Original-Urkunden  sollen,  wie  der  Verfasser  de»  Noviss.  Clirnn.  pg.  213, 
§.  IV  und  pg.  222,  §.  XRI  b..'merkt.  zu  jener  Zeit  niwli  Rom  gesendet  worden  »ein,  aus  Aulass  von  (in  der  vorigen  Note  Sl  schon 
erwähnten)  Streitigkeiten  zwischen  dem  Domcapitel  und  St.  Peter  wegen  der  beiden  wichtigsten  dem  Kloster  durch  dieselben  zuer- 
kannten Hechte  „puncto  sepultnrae  et  pmöderiae"  (Vorgang  bei  Feierlichkeiten),  aber  von  Rom  nicht  mehr  zurückgelangt  sein.  Klein 
meyeru  ,  welcher  diese  Angelegenheit  pg.  529,  §.  :U4  bespricht,  bemerkt  dasselbst  in  der  Note  a),  dass  man  domeapitlischer  Seit»  die 
betreffende  Urkunde  des  Erzbischofs  Conrad  fiir  St.  Peter  im  Verdachte  einer  unterschobenen  Geburt  habe.  Dieser  Verdacht  scheint 
mir  nicht  nur  rücksichtlieh  der  erzbl»ehöüiehen,  sondern  uueh  der  oberwähnten  päpstlichen  Urkunde  sehr  gegründet.  Was  zunächst 
diese  letztere  Bulle  anbeUngt,  »..  zeigen  Jaffee'«  Reg.  Pont.  Roman.,  da»«  Papst  Eugen  III.  wälirend  der  ganzen  Dauer  »einer  Regierung 
(1145—1103)  nur  ein  einziges  Mal,  nämlich  zwischen  dem  5.  und  15.  April  1147  (somit  nicht  114!))  in  Trecis  sieh  aufgehalten  habe, 
woselbst  er  auch  für  das  Kloster  Hanshofen  eine  Bulle  ausfertigte:  „dat.  Trecis  per  man  um  Ouidoui«  «.  Rom.  eeelesiae  diaconi  cardi- 
uali»  et  canccUarii  IV"  iilus  Aprilis,  indict  X*.  inearn.  doniin  anno  MXLVI1*  pontificatus  vero  dorn.  Engenii  tertii  papae  anno  III'," 
»nmit  mutatis  mutandi«  ganz  gleich  der  Datirung  der  Bulle  für  St.  Peter.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  war  somit  eine  echte  Bulle 
de»  Pii|wu»  Eugen  III.  für  St.  Peter  vom  U».  April  1147  vorhanden,  welche  im  XV.  Jahrhunderte  oder  vielleicht  schon  früher  als 
Vorlage  benutzt  wurde  fiir  eine  die  fraglichen  Ansprüche  des  Kloster«  begründen  helfende  Bulle.  Die  Abweichung  von  der  Jahreszahl 
de»  Original«  (114»  »tatt  1147),  welche  den  n  Verfertiger  zufällig  oder  absichtlich  vornahm,  bringt  übrigens  ausser  dem  obigen  Con 
Biete  mit  dem  Itiuerare  Eugen'»,  auch  uoch  einen  weiteren  Widerspruch  mit  »ich.  Die  Bulle  ist  nämlich  an  den  Abt  Balderich 
(t  5.  Jänner  1147)  gerichtet,  dessen  Tod  dem  Papste  möglicherweise  am  10.  April  1147  noch  unbekannt  sein  konnte,  nimmermehr 
aber  am  10.  April  114»,  da  Balderich's  Nachfolger  Abt  Heinrich  da»  unter  dem  Vorsitze  Eimen'»  im  März  I  HS  zu  Rheim«  abgehaltene 
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Concil  in  Begleitung  de«  Erzbiachof«  Eberhard  1.  besucht  hatte.  (Vgl.  den  Inhalt  der  Urknnde  der  Reg.  Nr.  21  pg.  60.)  —  Was  die 
Urknnde  Conrad'«  für  St  Peter  anbelangt  »o  werden  darin  die«em  Kloster  au.«  Anlas»  der  von  ihm  auf  Bitten  de«  Ertbhtchof.  „ad 
Petitionen,  uostram"  zugestandenen  Abtretung  der  PfarrgerechtigkcJt  an  da*  Domeapitel  «o  viel«  wichtig  Rechte  und  Vorrechte 
b.xtütijrt  und  verliehen,  das»  es  jedenfalls  sehr  auffallend  erscheint,  da««  hiervon  in  der  betreffenden  Urkunde,  für  da«  Domeapitel  nicht 
die  gr-ring«te  Erwähnung  geschieht,  welche  doch  der  Aht  tlalderieh  von  St  Peter  nla  zweiter  Zeuge  selbst  »«'«tätigte.  Eine  genauere 
Prüfung  de»  Inhalte«  der  St.  Pctrer-Urkundc  zeigt  aber  auch  manche«  Andere,  da»  gegen  deren  Echtheit  spricht.  Ein  Salzburgcr 
Dumpropst:  „Severm*  ist  bisher  urkundlich  nicht  weiter  beglaubigt.  Im  Jahn»  I1.3Ü  war  Cebeno  Dompropftt  und  da»»  r.wi*ehen  ihm  und 
dem  ersten  Dumpropst«  Hermann  kein  anderer  diese  Würde  bekleidete ,  dafür  liefert  die  Stelle  wegen  de«  Arehidiaeonates  in  der 
douicapitlischea  Urkunde  den  unanfechtbaren  Beweis.  —  Auel»  jene  Stelle  der  St.  Petrcr-Urknndc  erscheint  «ehr  bedenklich :  „nddimus 

(l.'üuradus)  ctiiun  -  «rclesiam   in   Milbach.   qnod  llallein  diriti.r  deeima«  quoqn*  XXIV   pntellamm  «alinarum  ibidem 

pleno  jure  tradidlmiu«  (11391t.  —  Dem  Verfasser  dieser  Urkunde  war  offenbar  nicht  klar,  wa»  es  eigentlich  mit  jener  Salin,-  und  deren 
Zehcutcn  fiir  eine  Bewandtnis»  hatte.  Das  Kloster  St.  Peter  besass  niiinlieli  —  oh  au»  einer  Schenkung  Conrads  oder  einer  «einer 
Vorfahren,  ist  mir  nicht  klar  —  den  Zeheut  von  dem  Erträgnisse,  von  24  Salzpfannen  der  uralten  Salxbnrgrr  Saline  zu  Hall  —  d,  i.  das 
hentige  H e ic henhal I  —  welchen  Erxbischof  Courail  aber  im  Jahr  114-1  auf  lütten  des  Kloster«  ganz  an  sich  loste  und  diesem  statt 
der  Zehente  eine  ganze  Salzpfanne  zu  Hall  eigenthiimlich  ilberliess.  (Den  Beweis  hiefür  liefern  die  Urkunden,  welche  im  Novis- 
simnm  Chron.  pg.  217  und  pg.  219  §.  X  enthalten  sind.)  I>er  Verfasser  der  fraglichen  St,  Petrcr-Urkunde  vom  22.  März  1 1  Iii  heginig 
nun  den  Irrthuni,  diese  2  t  Salzpfannen  nach  iler  Saline  Mühlharlt,  d.  i.  Hallein,  xu  verlegen,  welche  Saline  erst  zu  Ende  des  XII.  Jahr- 
hundert« in  Betrieb  kam,  während  die  Pfarre  Mtihlbach  meines  Wissens  zum  ersten  Male  in  di  r  RcsläligungsbuJle  de«  Papstes  Inuo- 
eenz  III.  vom  Jahre  12«;  unter  den  Besitzungen  de«  Kloster.«  aufgezahlt  wird.  Hie  Bulle  Engen'«  III.  vom  Jahre  1144j  (loc.  eit. 
pg.  221  §.  XII)  dagegen  «ic  noch  nicht  enthielt  (Novis«.  Chron.  pg.  252  §.  II.)  Nähere  Erörterungen  der  vorliegenden  Quellen 
dürften  wohl  die  angeführten  Bedenken  au«ser  Zweifel  stellen. 

H8-  Da«  Ergebnis»  meiner  Forschungen  iilx>r  den  „nohilis  homo  Wichardu»  de  Erncstingcn"  beschränkt  «ich  aaf  Fol- 
gendes. Der  Ort  von  welchem  er  in  der  vorliegenden  Aufschreiliung  des  St.  Petrer  Hniilhuc.hr»  benannt  erscheint,  ist  ohne  Zweifel 
da»  I>orf  Em»ting  im  heutigen  Innkrci«e  des  Lande«  ob  der  Knris.  Es  liegt  ungefähr  vier  Meilen  nördlich  von  Salzburg,  in  nächster 
Nähe  der  uralten  ,  schon  im  VIII.  Jahrhunderte  beurkundeten  ,  am  rechten  Ufer  der  Salza  gelegenen  Pfarre  Oslennnntingen  (hente 
Osterniietingl,  zn  welcher  e»  gegenwärtig  eingepfarrt  ist,  an  der  Strasse  von  Salzburg  über  Ijinfcn  nach  Burghausen.  Die  Pfarre 
0»tcrtnicting  selbst  gehörte  noch  im  Jahre  17S4  zn  Salzburg  und  war  dem  Dceanate  Titmoning  de»  Arehiilinconates  Salzburg  zu- 
getheilt  (Juvavia  pg.  23«  Xr.  X.)  Xitel,  dem  Inhalte  der  St  Petrcr-Urkunde  scheint  Wiehard  im  Jahre  1I3S  gestorU  n  zu  sein  und 
zwar  ohne  Nachkommen.  Seine  Mutter  Willibirg  überlebte  ihn  und  wirkte  beim  Vollzüge  «einer  Stiftung  fiir  St.  Peter  mit,  woran, 
zu  schlie«sen  ist,  das»  er  kein  höheres  Alter  erreicht  hatte.  Ausserdem  finde  ich  ihn  nur  noch  in  einer  Aufschreibung  des  Saalbnchc« 
dir  I'ropsU-i  Kanslinfrn  erw«hnt  welehe  der  Zeit  nach  vor  1120  (1115—1120)  xu  «etzen  «ein  dürfte.  (Mon.  Boie,  III.  pg.  292  Nr.  152 
nnd  daran«  im  Urkundenlmch  f.  ob.  d.  Euro.  I.  pg.  2">7  Nr.  152,  an  lieiden  Orten,  meiner  Meinung  nach,  viel  zu  früh  mit  Jahr  11190 
circa  bezeichnet.),  Zn  Emstingcn  befand  «ich  damals  (113:1)  eine  zu  Ehren  de«  heiligen  Bartholomäus  geweihte  ,,ecele«iobi."  Ob  selbe 
noch  besteht,  habe  ich  nicht  in  Erfahrung  bringen  können.  —  Da»  in  meiner  Kegeste  angegebene  Jahr  „XXXXI*  ist  ein  mir  zur 
La»t  fallender  Correetur- Fehler,  e«  «oll  hci«»ei< :  XXXIX,  wie  sich  schon  au.«  der  Einreibung  zum  Jahre  1139  orgiebt.  —  An  diese» 
Vermächtnis«  Wichanl'»  von  Eme«tingen  knüpft  sich  übrigen»  ein  l'mstand,  welcher  drm«ell>cn  ein  besonderes  Interesse  verleibt  Eine 
Aufschreibung  in  der,  früher  dem  Salzl.urger  Domeapitel  gehörigen  Handschrift  der  kaiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien  saee.  XI— XII, 
Nr.  2H1H.  („lim  Salisbg.  Sil)  f.d.  <.H.  deren  Inhalt  Wattrnbach  im  Archive  d.  (Jcsell.chft  f.  Sit.  d.  Cr«-],.  Kunde,  Bd.  X.  pg.  5.-,2-5i4 
mitthrdlt,  enthält  nämlich  die  Angabe,  da»«  Wichanl  von  Ernestlngen  die  fraglichen  Besitzungen  für  den  Fall  seine«  erblosen  Tode« 
früher  dem  Domeapitel  von  Salzburg  vermacht  halic.  E«  i«l  die»  die  von  Wattenbach  lue.  cit  mitgrtheilte,  in  Versen  nbgefasste  Urkunde : 

Vitae  coclesti»  pro  «pe,  deu»  est  mihi  testis, 

Te»ti«  Wichardo,  quod  ego  comiti  (irlK-h&rdu 

Sic  mea  dotuivi,  quod  te«tibus  ante  probavi, 

L't  data  pro  certo  «acro  daret  lp«e  KoudlK'rto, 

Hnen»  finita  «i  non  Mset  mihi  vil»; 

Pracdia  cum  villi«  apud  Erenatin.  fratribna  ist!« 
(Folgt  noch  die  Angabe  von  Zeugen.) 
Wie  es  nun  auch  mit  dieser  Donation  beschaffen  gewesen  «ein  mag,  genug,  da»  Domeapitel  kam  nicht  in  deu  Besitz  der 
betreffenden  Oülrr,  sondern  da»  Klo«ter  St,  Peter.  Unmittelbar  auf  obige«  (iedicht  folgt  nämlich  in  der  Handschrift  noch  ein  Zweite?, 
dessen  Inlualt  un«  zunächst  belehrt,  da«»  man  domcapitliseher  Seit«  diesen  Besitz  de«  Kloster»  für  einen  anf  »ehr  nnlanteren  Wegen 
erscbliclHMicii  ansah,  der  aber  auch  »on»t  noch  »ehr  bemerkensworthe  Angaben  enthält.  Da  diese«  zweite  Ocdicht  meine«  Wissens  bi« 
[etzt  noch  ungedruckt  ist,  wi  Üicile  ich  es  hier  seinem  ganzen  Inhalte  nach  aus  einer  Abschrift  mit,  welche  ich  der  Oüte  des  Herrn 
von  Karajan  verdanke: 

Noverit  ecchaia,  quae,  qualia,  quanU  repugnant 

Quid  faeit  invidia,  ni»i  qnod  terit  intcrior.i, 

Uoncipit  et  format  et  |i*rit  omne  malum. 

Hie  »ihi«  est,  in  quo  raptore»  esse  videnin«, 

Istiu«  ccclesiae  delierent  nieiubrn  videri. 

E««e  caput  patriae  no«  dedignantur  halicri. 
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Insup  r  et  reditus  nostros  retinenl  violenter, 
Pracdia,  quae  dederat  W  i  r  h  a  r  d  u  s  u  o  b  i  I  i  * ,  ad  sc. 
HU  ijuMi  raptores  monachi  rapucrc  dolose. 
Host»-«  «cntimu»  laterale»  Hiih  podc 
Part*  «üb  nvcrsa.  Kc»  patct,  ecce 
yuare,  qua  causa,  qnod  res  habe 
Quod  fuit,  out  et  erit,  vrrterc  nitemiui. 
Norica  tot*  teuet,  vos  autcin  diecti»:  uxa 
Sancti  Ruodbcrti  non  habet  ille  locus. 
Hie  est,  uohiscum,  «acrum  vas  reliquiaruui, 
Isti  debetis  sulvere  jun»  loco. 
De  rebus  notitria  vestor  rnmulatur  acervu*. 
Jara  inoiiaclios  subicis  hl  symouia  tibi, 

erat  symonia  fuit  generalis  et  ultra, 


Jam  delcgatum  super  hoc  allarc  datumque 

Nohi»  in  vestrnni  vertiti»  officium. 

Quidqnid  euim  uostrac  Koma  redeundn  Wichardu» 

F.  rncstiugensis  conlulit  occlesiao, 

Von,  niiniutii  nontraui  »itirnte*  ntilitateui, 

Agressi  temere  mumis  luilietis  idem. 
Der  Eingang  dies**  Gedichtes,  insbesondere  Hie  Stelle:  .(monachi  Pctreuv-s)  dedignautur  im.«  haheri  e».«c  cnp.it  patriae," 
deutet  darauf  hin.  diu.»  «mm  Cl«lieht  zu  jener  Zeil  niedergeschrieben  wurde,  «1»  ,|ie  Mönche  von  St.  l'eter  ihre  in  Heu  Knien  81  u.  *2 
Uxpn.rbcne  Forderung  wegen  dpa  Vorranges  vor  dem  Domcjipitel  diirclixusetxcii  bestrebt  waren,  alsu  zwischen  Uli:»  und  1 1  IS.  in 
welchem  Jahre  der  erste  Vergleich  iu  dieser  Suche  zu  Staude  kam.  {Vgl.  Reg.  .Nr.  27  pg.  61.)  Kine  weitere  Stelle  He«  Gedichte» 
K«igt  un«  aber  aneh  die  Leidenschaftlichkeit,  mit  der  dieser  Streit  geführt  wurde,  indem  der  Dichter  anführt,  die  Manche  von  St  I'eter 
hrstritten  die  Wahrheit  einer  Thataachc,  welche  ganz  Norirnm  für  wahr  halte,  lütnilich  Haas  die  tiebeine  des  heiligen  Kti]>crt 's  wirklich 
in  Salzburg  —  oder  doch  wenigsten»  bei  der  Doiukircho  «ich  befanden.  Diese  Stelle  des  Gedichte«  ixt  schon  dadurch  höchst  Ix-ach- 
l.-nswerth,  weil  nie  zeigt,  «lau  um  die  Mitte  de»  XTl.  Jalirhnuderi-  in  Salzburg  selbst  und  dort  an  den  berufensten  Orten  die  Tradition 
üImt  den  heiligen  Rupert  schon  so  unsicher  war,  da«  selbst  über  diese  so  wichtige  Tlmtsacho  zum  Mindesten  Zweifel  bestanden. 
Darf  man  »ich  wundem,  wenn  man  über  Hie  viel  con.pU'cirtere  Fr.ige  über  diu»  Zeitalter  »einer  Wirksamkeit  im  Unklaren  war?  Das« 
diu  Gegner  der  Wnttenbaeh'seben  Ansicht  durch  Herufuug.  n  auf  die  einheimische,  aalzburgisclic  Tradition  ihren  sonstigen  Argiuuenten 
keine  besondere  Unterstützung  zu  verschaffen  vermögen  —  wie  Wattenbach  bemerkt  —  wir<l  durch  Obiges  gewiss  Jedermann  um  »<> 
la'jrriindeter  erscheinen. 

84.  Wann  die  Abtretung  Jener  dreisslg  Mausen  zu  Kadelach  an  der  Drau  von  Seite  des  Grafen  Werigand  an  Frxbiacbof 
t'i>urad  stattgefunden,  welche  er  als  Iltisse  für  die  Gifatigcnnehmuug  und  »ehmarhvolle  Haft  lies  Kntbiseliuf»  Tiemo  ( 100".  l(Xt!>)  vor 
Aufhebung  <le»  über  ihn  verhängten  Kirchenbannes  leisten  lnnsste ,  lasst  sich  aus  gänzlichem  Mangel  entsprechender  (Quellen  mit 
Sicherheit  nicht  beantworten.  Ks  scheint  mir  wahrscheinlicher,  das«  dic-elho  in  die  ersten  Jahr«  der  erzbisehoflichen  Regierung  Con- 
rad'», d.  i.  zwischen  1106—1112,  zu  setzen  »ei,  als  erst  nach  dessen  Rückkehr  im  Jahre  1121.  -  Fast  eben«,  nngowis«  ist  auch  der 
Zeitpunct,  wann  Conrad  seihst  die«!  Ilesitzuugen  dem  Kloster  A  d  ni o n  t  zugewendet  habe.  Aus  der  nniidttellmr  vorhergehenden  Regest« 
wi»»eu  wir  nur,  da«s  es  vor  geschehen  sei.  Dafür,  da*«  diese  Schenkung  erst  nach  1121  statt  gehabt  habe,  scheint  mir  der 
1 'instand  zu  sprechen,  das»  Conrad  nach  seiner  Rückkehr  in  seine  Diöccsc,  gleich  »o  vielen  anderen  Kirchen  und  Klöstern  derselben 
auch  Admonl  in  ziemlichem  Verfalle  antraf  und  von  da  an  nlle  ihm  an  Gebote  »teilenden  Mittel  aufbot ,  eine  entsprechende  Wieder- 
erhrbiing  und  Sieherstellung  des  Uestandes  derselben  herbeizuführen.  —  Unserer  Regcste  liegt  übrigens,  so  viel  mir  bekannt,  keine 
Original -Urkunde  zu  Grunde,  sondern  nur  eine  Auf«chrcibung  im  Admonter  Saalbtiche.  Hei  dem  oberwJihnteu  Sachverhalte  «ehien 
mir  deren  Kinreihung  unmittelbar  nach  der  Urkunde  vom  10.  Oclober  1I3Ö  noch  am  zweekiniis»ig»ten ;  nicht  als  ob  das  Jahr  11.1't 
für  die  fragliche  Schenkung  an  A.lmoiit  vindicirt  werden  iM.llte,  sondern  in  der  Annahme,  das*  die  Kintragnng  in  das  »aalbueh  mit 
jm.  r  Urkunde  in  einem  genetischen  Zusammenhange  stehe,  wofür  mir  auch  die  Gleichheit  der  Zeugen  zu  sprechen  scheint.  ...  1'cbcr 
den  Grafen  Werigand  »ind  «in  Geschlecht  vergleiche  man  Dr.  Karlmann  Tang!'»  eingehende  Abhandlungen:  „Ueber  den  angeblichen 
Markgrafen  l'oppo-Htarchand  von  Sonne"  —  „Günther,  der  letzte  Markgraf  von  Sonne*  —  und  „die  Freien  von  Souneck,  Ahnen  der 
Grafen  von  t'illi"  —  in  den  Mittheilungen  des  histor.  Vereine»  für  Steiermark,  litt.  4  (l*.i:l),  llft.  Ii  (1S.M>)  und  Ilft  III  (ISl.l).  — 
Auch  ich  bin  der  Ansieht  Tangl's,  das»  der  in  den  beiileu  Kege«ten  21.'*  und  214  erscheinende  Zeuge:  „nobili»  Weriant,  filius  A»cuiui" 
trotz  «ler  Nanicnsgleichheiteu  mit  dem  Grafen  Weriant  und  dessem  Geschlecht«  in  keine  Verbindung  zu  bringen  sei.  Ich  halte  ihn 
für  identisch  mit  jenem  Edlen  Wcrgant  de  Wuettenswalt,  (Witiniswalde,  Witousw.ildo),  welcher  uns  u.it  seinem  llmder  Rndolf  in  den 
J.ihren  1136-1144  in  den  Urkunden  Cm.rad'»  I.  Nr.  HR»,  17!»  und  254  begegnet.  Wie  Wuettenswald  zu  deuten  und  ob  e»  in  St.der- 
mark  oder  in  Kämt  hm  zu  »nchen  sei,  ist  mir  unbekannt 

85.  Der  Stammsitz  de«  Salzburgisehen  Ministerialen  Gottfried  von  Wieling,  .«ler  mich  \\  ietingeu.  war  .bis  heutige  l'farr- 
dorf  Wieling  im  Klagenfnrter  Kreise  de»  Jlerzogthums  Kärntheu.    Ks  liegt  auf  uralt  salzburgisehem  Gebiete,  o«tlieh  von  den  iHi.Ieti 

i  Altenhofen  nnd  Guttaring  am  Gortsehizba< he.  Gottfried  erscheint  in  den  Urkunden  Conrad'»  I.    »um   ersten  Mnle  im  Jahre  112 
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(Keg.  55  pg.  III),  «um  letzten  Male  unter  Eberhard  I.  im  Jnlirc  11C2.  (Krg.  215  pg.  100.)  Er  hatte,  einen,  wie  es  scheint  hinge  vor  ihm 
verstorbnen  ISruder  K.]1!"'-  (hVg.  'iti  pg.  12.)  Gottfried  von  Wietingen  gehörte  »einer  Zeit  ru  licn  angesehensten  SalzhurgLscheu  Mini- 
»Icrinlcn  tmil  scheint  ausgedehnten  Gnuidl>c*itz  an  Alloden  und  Lehen  i»  Kärntbeu  und  Steiermark  besessen  zu  IuiIk'U.  —  Mit  den  Ui.lcn 
Rudolfen  viin  Tiiusherg  (TuuisUrg  etc.),  welche  gleichzeitig  mit  Gottfried  (1125—  IKW)  und  fast  immer  in  seiner  Begleitung  erscheinen, 
dürfte  er  wohl  stammverwandt  gewesen  »ein.  TuiisUrg  ist  offcnlwir  -bis  eint»  Stunde  nördlich  von  Wicting  gclep-ins  heutig»  Pfarrdorf 
IUii.sU.rg.  -  Die  rrkundeii  Conrad»  1.  Nr.  21:1  und  274,  lOlserhard's  I.  Nr.  10,  28,  141»  und  174,  endlic  h  A.lalhcrt's  Nr.  113  pg.  Uii 
belehren  Ulli,  dnss  Gottfried  um  da*  Jiihr  11133  ohne  eheliche  LeibescrUn  verstorben  sei  und  da»»  er  zwei  fii.turuu  Stiftungen  machte : 
eine  dem  Kloster  Admont  mit  dem  Oute  Moehrinowe,  d.  i.  dem  heutigen  Dorfe  Muekciinn,  auch  Mllggcnnll  eine  hulU-  Stunde  westlich 
von  Leilinitx  im  Marhurger  Kreis«  gelegen,  die  Andere  mit  seinem  Stammsitze  Wieling  s.-umnt  allem  Zugeliör  un  das  Kloster  St.  Pctei 
zu  Salzburg  mit  der  Bcstimmnng,  das»  es  dort  ein  Kloster  zu  erriehten  huU*.  Letzterer  Wunsch  Gottfried'»  kam  niehl  vollkommen 
zur  Erfüllung.  Wegen  Unzulänglichkeit  des  Ertrage*  liiieb  Wieling  eine  Expositnr  des  Klosters  St.  I'eter,  auf  welcher  in  früheren 
Zeiten  vier  bis  fünf  Convcutuiih.n  desselU.»  linier  einein  Propste  oder  Prior  residirten.  (Vgl.  Hoheuauer  Kirchiugesch.  Kärnlhcns 
pg.  107—  IHM).  Eine  Reihenfolge  der  Propste  und  Administratoren  von  Wieling  vom  Jahn'  I2S4—  18t>4  iuit  der  Sliftsarchivar  von  Sl.  Peter 
P.  Amand  Jung  im  Archive  f.  tieseh  und  To|H>graphie  KKmthens  Jahrg.  il  (lKb'4)  pg  153  mitgetheilt.  —  Gottfried  von  Wieling..» 
hatte  drei  Sehwesten.,  welche  an  die  Steiermark! sehen  Ministerialen  Friedrich  I.  von  Pettau  (f  circa  1 140),  Friedrich  I.  von  1^..,.!-  ^ 
(Landshcrg)  und  (Rudolf?)  von  llollenrck  venniildt  wan  n.  Seine  aus  diesen  Ehen  entsprossenen  Neffen  machten  beiden  Klöstern, 
insbesondere  dem  Kloster  St.  Peter,  noch  bei  Lebzeiten  Gottfried'»  den  Besitz  der  vermachten  Güter  mit  grösster  Erbitterung  streitig. 
(Vgl.  den  Text  der  in  der  Kep.  149  pg.  verzeichneten  Urkunde.)  Admont  gelangte  gar  erst  im  Jahre  1197  zum  ruhigen  Besitze 
Mnekcium'«.  (Keg-  Nr.  in  pg.  164.,)  Der  in  der  Heg.  Nr.  fj  ]ig.  IIb'  erscheinende  Kudolfus  de  Wieting  gehört  nicht  dem  Geschlecht«- 
Gottfried'»  nn,  sondern  war  ein  Vasall  desselU.ii,  wie  die  Admonter  Urkunde  bei  Pc*  The».  III.  P».  III.  pg.  700  Nr.  28  zeigt  —  Für 
die  Zeitbestimmung  unserer  Urkunde  gewährt  zunächst  nur  der  unter  den  Zeugen  erscheinende  Abt  Wernlier  von  St  l'aul  einen  Auhalts- 
punet.  Sein  unmittelbarer  Vorgänger  Abt  Bruno  war  am  11».  Mai  11:B  gestorben.  Die  Annal.  Mellic.  (Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  5.13) 
geben  da»  Jahr,  die  Neerologc  von  Admont,  Melk  und  St.  Paul  den  Tag  »eine»  Tode».  Wertiher  selbst  erscheint  als  Abt  zuer»t  in  der 
Urkuude  vom  10.  Uetober  1139.  (lieg.  213  pg.  38.)  Die  Einreihung  der  Urkunde  zum  Jahre  1140  ist  nur  eine  muthmasslichc.  Erz- 
biscliof Conrad  befand  »ich  fast  in  jedem  der  Jahre  von  113:'— 1147  zu  Friesach. 

8(t.  Möglicher  Weise  könnte  dieses  SehreiU  u  dem  Jahre  114j  oder  1I4'J  angehören,  wenn  man  annehmen  wollt«,  dass 
die  im  Jahre  114»;  von  Conrad  abgehaltene  Provincial  -  Synoile  (1k  g.  ü*l  —  2ü.i  pg.  54)  mit  demselbe  n  in  Verbindung  stünde.  I» 
Berücksichtigung  der  Worte :  „licet  attennali  corporis"  etc.  dürfte  es  wohl  den  späteren  l^ebeusjidiren  Conrad'»  niigeliören.  (Vgl.  auch 
Note  Ü0  pg.  432  zur  Keg.  147.)   Vor  das  Jahr  113*  ist  es  natürlich  wegen  den  liisehofs  Otto  von  Freiing  nicht  zu  »etzen. 

87.  In  so  augenfälliger  Weise  wird  Bischof  Kornau  von  (Jurk  als  Alter  Ego  Conrad'»  auch  in  der  Urkunde  vom 
22.  Februar  11.18  für  da*  Kloster  Kein  bezeichnet  (Keg.  1S*3  pg.  341  und  zwar  damals  meines  Wissens  zum  ersten  Male.  (Vgl.  darüber 
Note  73  pg.  4:10.)  Den  künftigen  Geschicbtsehr.  il»  r  der  Propstci  Seekau ,  welcher  »ich  denn  doch  wohl  unter  den  St.  ieriiuirkisehen 
Geschichtsforschern  finden  wird,  wollen  wir  darauf  aufmerksam  machen,  da*»  das  „Original"  des  II.  II.  u.  St  Archive*  meiner  Ansicht 
nach  nicht  als  von  oder  unter  Conrad  dem  I.  ausgefertigt  anerkannt  werden  kann.  Zunächst  ist  zu  In  merken,  dass  die  Urkunde  zwar 
da*  Siegel  Conrad'»  I.  trägt  diese»  ist  aber  in  etwa»  verdächtiger  Weise  an  der  Klickseite  U-fc*tigt  Die  Urkunde  selbst  welche  14  Zoll 
hoch  und  13' ,  Zoll  breit  ist,  enthalt  darauf  21  Zeilen,  »o  das»  die  Hälfte  des  Pergaments,  nämlich  ein  Kaum  von  nahe  Ii  Zoll  Höhe, 
leer  ist  Die  Urkunde  beginnt  ferner  mit  der  Titulatur :  „Chouiiradus  di  v i  11a  fa ve  11 1 e  dementia"  etc.,  weh  he  in  echten  Urkunden 
Conrad'»  nicht  vorkömmt  Es  folgt  dann  eine  Erzählung  der  Stiftung  Adalram's  von  Waldeck,  in  welcher  e*  heisst:  „feeit  hoc  cm- 
-ilio  et  favore  veiierandne  memoria.,  doiuini  Chunradi  Salxburgeusis  archiepiseopi-'  —  so  winl  Conrad  doch  nicht  von  sieh  selbst 
sprechen  —  und  bald  darauf:  ,,prai-*entibu»  alipm  id  rieri  persii.«leiitihns  ,  [inprimis   pie  re  co  r  d  11 1  ion  i  s   domino  Komauo  üurcolisi 

episcopo."  —  Kornau  1.  starb  aber  am  3.  April  1 167.    Ich  vermuthe  ,  das»  die  Urkunde   über  diese  reiche  Sei  knng  Adalram's  _ 

wenn  «ie  wirklich  czislirt  hat  —  au»  irgend  einem  Anbisse  der  Propstci  abhanden  gekommen  sei  und  das»  Erzbiscliof  Conrnd  II. 
gestallele,  eine  urkundliche  Aufschreibung  des  Sachverhalte»  neuerlich  vorzunehmen  und  mit  dem  Siegel  Conrad'»  I.  zu  versehen. 
Iii  diesem  Falle  müssle  dies  zwischen  dein  3.  April  1 IU7  und  2H.  Scptcml«cr  litis  geschehen  sein.  An  den  Erzbiscliof  Conrad  III.  ist 
hier  nicht  zu  denken,  da  dieser  sieh  de*  Titels  „ap»«to|irac  »edi«  legatus"  bediente.  —  Auch  Fröhlich  hat  am  angezeigten  Ort«,  auf 
dieses  lledeiiki  u  in  der  Not«-  aufmerksam  gemacht,  mit  dem  Bemerken,  dass  vielleicht  im  Eingänge  der  Urkunde  ein  Fehler  im  Namen 
des  Erxbischof«  sieh  eingeschlichen  habe. 

88.  Die  vorli.-gende  Urkunde  wurde  mein«.  Wissen»  zum  ersten  Mab-  im  Jahre  1*08  von  Hormayr  am  ange„igt«-n 
Orte  durch  den  Itne-k  veröffentlicht.  Hei  Hund  findet  »ich  dieselU-  nicht,  auch  Zauner  und  Kleinim-icm  erwähnen  ihrer  nicht.  Sie 
ist  von  hes.indcri'in  Interesse  für  die  Genealogie  ihr  Markgrafen  und  Grafen  von  Sounc,  in  welcher  Richtung  hin  dh-se  Urkunde  amdi 
von  Dr.  Karlmann  Tangl  in  »einer  schon  erwähnten  Abhandlung:  „über  ihn  angeblichen  Markgrafen  Poppo  Slareliand  von  Souue" 
benutzt  wur«le,  in  welcher  er  einen  durch  Fröhlich  in  die  Geschichte  des  alten  Herzogthiimes  Känithen  und  seiner  *üdö»tüchen  Gn  iiz- 
inarkei«  eingeftihrten  wesenlliclieii  Irrthum  mit  liU  rzengenden  Gründen  dahin  für  immer  beseitigte  ,  <U»»  er  den  idealen  Markgrafen 
PoppceStanhand  in  zwei  reelle  Markgrafen,  den  Markgrafen  Poppo  II.  von  Istrieu  und  Starrhaud  II.  von  Sonne,  durch  die  von  ihm 
angewendeten  historischen  Keagentien  /.erlegt.  Wie  mit  dem  sehr  bcaehlenswertlien  Hauptn-sultate  von  Tangl'«  l'iitersuchung  hin  ich 
auch,  was  »poeiell  die  vorliegende  Urkunde  anUlaiigt,  mit  seiner  Deutung  ihr  .Urin  erwähnten  Oertlichkeiten  einverstanden.  Tangl 
(MitUir.ll.  de»  bist.  Vereines  f.  Steiermark ,  Hfl.  4  <1«.V4)  pg.  IÖ4)  hält  da.  .,pra.sli.im  Cc.I  -  für  das  in  der  ehemaligen  Herrschaft 
Windiseh-EandsUrg  gelegene  zur  Pfarre  llciligcnkrouz  am  Sanerbruiiu  {K»hit«ch)  gehörige  Dorf  Cest  (auch  Ce»l.-  und  CesUi  und  in 
Folge  deiwcn  den  „fontem  nutrmor..o  bipide  nifuatuiu'-  für  die  berühmte  Kohitscher-Qnelk..  Man  vergleiche  aber  auch  die  Ge^mU-nier- 
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klingen,  welche  Ankcrshofrn  gegen  Tangl  in  Betreff  dieser  Urkunde  ausgesprochen.  (Areliiv  f.  Kunde  K«t.  Oe»eh.  0,uell,  Bd.  XIII, 
PK.  380—393  Nachtraf)  und  Tangl1»  Verteidigung  dagegen  (1.  e  XIV.  pg.  387  «in  Ende).  —  Unsen,  Urkunde  ist  aber  nicht  imr 
fiir  die  Genealoge  der  Grafen  Ton  Soune  ein  wichtiger  Beleg,  nie  scheint  mir  die«  anch  für  die  eim 
der  karnthnerUehen  Grafen  von  Treffen,  tu  »ein.  Die».-  Meinung  beruht  auf  einer  Vermuthung,  deren  Beseitigung  i 
dem  künftigen  Genealogen  dieser  Grafen  anheimstelle.  —  Treffen,  heutzutage  Sihhm«  und  Prornlorf,  liegt  eine  Sttimlo  nordwestlich 
▼011  der  Stadt  Villach  entfernt.  Etwa  eine  halbe  Stunde  vom  Dorfe  liegen  im  Waldesdnnkcl  die  Rainen  der  alten  Bnrg  Treffe»,  de« 
unzweifelhaften  Stammsitze*  der  Grafen  von  Tn-ffen,  einen  Geschlechtes,  welche«  «um  mir  im  XII.  Jahrhunderte  begegnet.  Die  früheste 
urkundliche  Erwähnung  eine*  Grafen  von  Treffen  ist  nämlich  meine*  Wissen*  die  de»  Grafen  Wulfrad  von  Treffen  in  der  Kegeste 
Nr.  75  pg.  13,  welche  auf«  Früheste  dem  Jahre  1125  angehört.  (In  Ankershofen'*  Regelten  zur  Gesch.  Kärnthens  wird  «war  unter 
Nr.  176  eine  Urkunde  filr  da«  Kloster  Ossiach  vom  Jahre  1072  aufgeführt,  al«  deren  erster  Zeuge  ein  Graf  „Walfrat"  (sie)  erscheint. 
Allein  abgesehen  davon,  da*»  derselbe  durch  keinen  Beinamen  gekennzeichnet  ist,  liegt  der  Regelte  eine  Aufwhreibung  de»  XVII.  oder 
XVm.  Jahrhundert,  zu  Grunde,  welche  mancherlei  Bedenken  darbietet;  möglicher  Weiio  konnte  die  fragliche  Urkunde  sogar  dem 
Jahre  1172  angehören,  denn  auf  diene*  Jahr  passen  die  angegebenen  Daten:  „indict.  IV*  praesident*  (nicht  residente)  domino  et 
eatholico  Udalrico  patriarcha  —  anno  XI*  pontiticatus  ejus«,  d.  i.  Patriarch  Udalrich  II.,  nicht  aber  auf  1072  und  den  Patriarchen 
I.Idalrich  I.,  weashalb  auch  Ankenhofen,  vielleicht  uur  um  den  Abt  Tenzo  von  Ossiach  zu  retten,  dieselbe  allxuwillklirlich  dem  J.  lOfMj 
einreihte.)  Meine  Vermuthnng  besteht  nun  in  Folgendem.  Erzbischof  Conra<l  I.  hatte,  wie  uns  sein  glaubwürdiger  nnd  gutunterrichteter 
Biograph  erzählt,  zwei  Brüder,  den  Grafen  Otto  und  den  Grafen  Woifrad.  So  weit  meine  Forschungen  mich  belehrt  haben,  scheinen  Beide 
lange  vor  Conrad  gestorben  zu  sein,  ich  vennuthe  mindestens  vor  1 122.  Der  Ältere,  Otto,  scheint  die  Stammburg  Abensberg  (vgl.  Note  3 
|>fr.  413)  besessen  zu  haben,  der  jüngere,  Wolfrad,  die  zwei  Meilen  «üdö*tlich  gelegene  Burg  Alzhausen  gegenüber  von  Labereck.  Graf 
Otto  hiuterliess  zwei  Böhne,  Rapoto  und  Otto,  welche  sich  von  Abensberg  schrieben,  dieselben  Neffen  Conrad's,  welch«  uns  die  Reg.  Nr.  1 
iifc  1.  nennt.  Rapoto  pflanzte  das  Geschlecht  fort,  welches  erst  gegen  Ende  de»  XV.  Jahrhunderts  mit  Graf  Johann  III.  von  Abensberg 
erlosch,  dessen  vielbewegtes  Leben  am  2S.  Februar  14Ö5  ein  so  traginches  Ende  nahm.  (Vgl.  Bavaria  Bd.  I.  Abtheil.  II.  pg.  II  10.)  An 
den  zweiten  Bruder  des  Erzbischof»  Conrad,  den  Grafen  Wolfrad,  knüpft  «ich  nun  meine  Vermuthung.  Der  cotnes  Wolfradus,  von  dem 
Conrad  in  unserer  Regente  sagt :  „<|tiem  enutrieramu«,"  könnte  wohl  ein  Sohn  desselben  gewesen  »ein,  welchen  Conrad  nach  dem  früh- 
zeitigen Tode  »eines  Vaters  (c.  1120)  zu  sich  genommen.  Dieser  comes  Wolfradus  II.  dürfte  der  Wahrscheinlichkeit  mich  um  das  Jahr 
1 100  geboren  »ein.  Er  erseheint  in  den  Urkunden  Courad's  nur  in  zweien  mit  dem  Titel :  comes  de  Alxhausen,  welche  beiläufig  um  das  Jahr 
1 130  fallen.  Was  den  Titel  eines  Grafen  von  Treffen  anbelangt,  so  liegt  es  —  vorausgesetzt,  meine  Hypothese  »ei  richtig  —  nahe,  den 
Krklinrngsgrund  dafür  darin  zu  suchen,  das*  er  Burg  und  Herrschaft  Treffen  mit  der  Hand  seiner  Gemahlin  Hemma,  der  Erbtochter 
des  Grafen  Wcrigand  von  Soune,  überkommen  habe,  mit  welcher  er  um  da*.  Jahr  1125  «ich  vermählt  haben  mag.  —  Vergleicht  man  nn 

Urkunden  Conrad»  I.,  so  wird  man  die  Momente  leicht  erkennen,  aufweiche  hin  ich  meino  Hypothese  aussprach.  Der  we«cntlichsta 
Einwurf  gegen  dieselbe  liegt  darin,  diu*  das  Verwandtschaft»  -  Verhältnis»  Conrad»  zu  »einem  Neffen  Wolfrad  in  den  Ur  künden 
nirgends  betont  wird,  insbesondere  das«  dieses  in  der  vorliegenden  Urkunde  nicht  geschieht,  wo  es  gewiss  nahe  gelegen  wäre,  das 
W"rt  nepos  zu  gebrauchen,  während  Conrad  sich  nur  beschränkt  zu  sagen:  .tanti  prineipis,  quem  enutrieranms."  Allein  dies  ge- 
schieht auch  nicht  rnckslchtlieh  de«  Grafen  Rapoto  von  Abensberg,  welcher  doch  unzweifelhaft  eine  Neffe  des  Erzhischofs  war.  Soviel 
über  meine  Hypothese,  deren  Prüfung  und  Benrtheitung  ich,  vor  der  Hand  wie  gesagt,  dem  künftigen  Genealogen  der  Grafen  von 
Treffen  anheimstelle.  —  Rücksichtlich  des  Originales  der  hier  besprochenen  Urkunde  ist  nur  noch  zu  bemerken,  da»»  die  fiir  INI  un- 
richtige „indictio  VIII«  —  es  sollte  IUI*  stehen  —  mit  deutlichen  Zim-rn  darin  geschrieben  ist,  Schrift  und  Siegel  aber  unverdächtig 
sind.  Ueher  die  Grafen  von  Treffen  vgl.  noch  Hegest*  Nr.  MI  pg.  202. 

89.  Di«  Erklärung  des  Umstände«,  da.s  hier  Hartoid,  der  Vater  Adalrains,  als:  „fun.lator"  von  Feustriz  bezeichnet 
wird,  giebt  eine  meine«  Wissen«  bisher  noch  ungedruckte,  derzeit  im  k.  k.  II.  II.  u.  KU  Archive  befindliche  Urkunde  der  Propste!  Seckau, 
welcho  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  die  älteste  ihre«  Archive«  gewesen  sein  mag.  (Sic  trägt  rückwärts  die  sehr  alte  Signatur: 
A,  1.)  Statt  eine«  Auszuge«  möge  die  kurze  Urkunde  hier  ihrem  vollen  Inhalte  nach  folgen.  —  „Notum  sit  omnibus  Christi  fidelilms, 
quod  quidain  uobilis  vir  Uartnit  nomine  ex  omnibus  praediis  *nis,  nuac  in  episcopio  Juvavcnsi  habuit,  rertam  deeimafionem  in  man  um 
archiepiscopi  Gcbahardi  legitime  tradidit.  —  Praetcrc«  tradidit  ei-clesiam  unam,  saneti  Lanrentii  nomine  uttntem,  in  loco  Listah  diet>» 
constrnetam,  cum  d'ite  et  deeimatione  et  omni  jure  ad  eandem  i  relesiain  |iertinente,  tt  cum  eadem  ecelesia  cjusuue  appctiditii«  redi- 
mebal  et  conrambtehat  deeimationem  ex  toi.,,  quam  in  man  um  archiepiscopi  tradidit,  ad  ecclcsiam  snam  Fiustriza  corrstruetam ,  et  iu 
i  jus  baptizandi  «epelicndiquc  homine«  «u<»,  libero«  ac  «ervo»,  ibidem  habitantes  obtinult;  ordinante  hoc  et  confirmanfo 
ratione,  ut  nulla  succedentium  opern  hoc  pactum  mntan-  nnt  infringere  potestatem  habeant.  His  it«  peractis 
vestitura  consolidat«  t«.t  illis  testibus  utrinque:  Anzo,  Hartuit,  Marhnuart,  Hartnit,  Palm,  Irimfrit,  Marhuuart,  Ruotgrr,  Dittpolt,  Aribo.« 
(Ohne  Datirung,  Orig.  Perg.  mit  dein  aufgedrückten  Siegel  des  Erzbischof»  Gebhard.)  Die  Urkunde  enthält  keine  Anhaltspuncto  zu 
einer  näheren  Zeitbestimmung.  Es  lässt  sich  daher  mit  Rücksicht  auf  die  Wirksamkeit  des  Erzbischof«  Gebhanl  nur  soviel  sagen, 
da.««  dieso  Urkunde  jedenfalls  vor  1078  ausgefertigt  wonlen  sein  mnss,  in  welchem  Gebhanl  seine  Diöcesc  verlassen  musste.  (Vgl. 
pg.  415  Note  Ti.)  Die  Kirche  «.  Laurent»  in  loco  Listach  ist  die  Pfarre  St.  Laurenz  l*i  Leistach  an  der  Mnr,  gegenwärtig  Sitz  de« 
Dekanates  Knittclfcld,  eine  Meile  nordöstlich  von  diesem  Städteben  entfernt.  In  welchem  Verhältnisse  dieser  nobilis  homo  Hartnidns 
zu  Adalrsm  von  Wal<leck  stand,  belehrt  uns  zunächst  da»  Confraternitätsbuch  der  Propstei  Seckan,  gegenwärtig  im  Besitze  der  kaiserl. 
Hofbibliothek  zu  Wien.  (Codex  Nr.  511  «Um  Iiis«,  prof.  «tü»,  membr.  sacc.  XII-XIV.  53  fol.  4V)  Die  betreffenden  Stellen,  welche  Uber 
Familie  Auskunft  geben,  hat  zuerst  Hau  «ix  (Germ.  sacr.  II.  pg.  239  LXXT)  ans  eben  dieser  schon  1727 
Hof  bibliothek  gehörigen  Handschrift  mit+retheilt;  wir  erfahren  ans  ihr,  dass  besagter  Hartnid  Adalram's  Vater  v 
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war  dem  tu  Folge  ein  Sprosae  de»  »eit  dem  Ende  de»  X.  Jahrhundert«  im  Lande  unter  der  Encs  ansässigen  Geschlechtes  der  Freien 
von  Traisen  (Traisma).  Der  für  die  vaterländische  Ck'»ehichb-fonichung  viel  zu  früh  vcrstorliene  Wilielm  Karliu ,  Conveutuale  de« 
Kkwters  Götwrig,  hat  in  seinen  musterhaften  Erläuterungen  de»  Gitweiger  Siu.lh.iche»  eine  Stammtafel  diese»  Oeuhlcite*  gegeben 
(Font.  rar.  Au.tr.  VI  II.  pg-  IST,  Note  25«.  vgl.  auch  loc.  eit  pg.  165,  Note  186  u.  pg.  151.  Note  115},  riiekaichttieh  wclcker  ich  nur 
su  bemerken  habe,  da« 8  Karliu  wie  auch  Bielsky  im  Irrthume  sein  dürften,  wem:  selbe  dem  Hartwich  von  Traisen,  Herrn  xu  Hudeuich 
(Reudling),  einen  Sohn  den  Namens  Elierhnrd  Reben.  Hartwich  ff  circa  1135—1160).  war  der  letzte  männliche  Sprosse  dieses  Geschlechtes 
und  hatte  nur  eine  Tochter  Uazecha.  Der  Beweis  hiefür  scheint  mir  mit  genügender  Sicherheit  an»  der  Urkunde  de»  Biseliofs  Conrad 
von  Passau  dd"  St.  Pölteu  30.  l>cccmber  1160  über  die  definitive  Constituirung  der  Propste!  8t  Amirae  an  der  Traisen,  der  Stiftung 
Waither'»  von  Traisen,  Brüdern  unseres  Adalram'»,  geführt  werdeu  zu  können.  Jener  Eberhard  ist  ohne  Zweifel  nur  der  Gemahl  der 
Hazecha,  der  Bich  von  der  ererbten  Burg  seines  Schwiegervater»  auch  de  Rt.duicliA  schrieb,  wie  dieser.  Die  ihm  in  Karliu'»  Stamm- 
tafel zugetheilto  Gemahün  Mechtild  war  nicht  seino,  souderu  seines  gleichnamigen  »ohne»  Eberhards,  II.  GemahUu,  wie  sich  bei 
gehöriger  Prüfung  der  einschlägigen  Urkunden  ergiebt.  (Vgl.  die  Summtafel  in  unserer  Not*  53  «ttr  Rege,te  Nr.  IM  pg.  76.)  - 
Adalram  starb  ab.  Cnnvcree  «einer  Stiftung  um  da»  Jahr  1158,  «eine  Geburt  dürft.'  somit  allenfalls  nach  dem  Jahre  101*5  fallen.  Da»» 
er  bis  1174  gelebt  habeu  soll,  wird  aus  einer  Urkunde  de»  Markgrafen  und  nachmaligen  Herzogs  von  Steiermark  Otaker's  VI.  von 
diesem  Jahre  (Fröhlich  I.  pg.  162  Nr.  21)  gefolgert,  von  der  ich  jedoch  dafür  halte,  da«  darin  nur  der  WortUut  einer  l'rkunde 
seines  Vaters,  dea  Markgrafen  Otaker's  V.  (f  1164),  in  Bestätigung  derselben  aufgenommen  worden  sei.  Adalrara's  »weite  Gtauahlin 
Richinza,  gelwren  um  1110,  war  eine  Tochter  Rudolf»  (III.)  aus  dem  Geschieh le  der  von  Prrg.  Seine  Vermählung  mit  ihr  dürfte 
um  das  Jalir  1130  stattgefunden  luilmu  Ueber  dn«  mächtige  Geschlecht  der  .Vogte  von  Pcrg"  vgl.  die  von  Wilhelm  Karlin  (Font. 
VIII.  pg.  170  Note  1!)5)  gegebene  Stammtafel  desselben  und  Zusamuistellung  der  über  dasselbe  erschienenen  Abhandlungen  von 
Kaibliger,  Stüla  und  Pritz,  »0  wie  aueb  unsere  Note  Nr.  76  nur  Reg.  Nr.  165  pg.  HO. 

»0.  Das  Sellins«  Hohenburg,  welche»  hier  zu  verstehen  ist,  w*r  jeie  »,  des*™  Ruinen  man  noch  heut  zu  Tage  auf  der 
Anhöhe  oberhalb  de«  Pfarrdorfes  Pusaruiu  im  Villacber  Krei»e  Kärnthen»  erblickt;  Puaamitz  selbst  war  bis  zur  Säcularisirung  de« 
Erzstifte»  ein  Bestandteil  der  Bal»burgi»chcn  Herrschaft  Saehsenburg.  (Vgl.  auch  pg.  90  Reg.  Nr.  168.) 

öl.  Der  fragliehe  Auftrag  des  Papstes  Innocenz  II.  dd»  Lateran  6.  Docember  fällt  jedenfall«  in  eines  der  Jahre  von 
1137  bi»  einschlicssig  1142,  da  während  seines  ganzen  Pontiöcate»  Iuuocenz  U.  nur  in  diesen  Jahren  im  Dicember  »ich  zu  Rum  auf- 
hielt. Ich  habe  jedoch  mit  Jafft'e  (H'gesta  Pontif.  Roman,  pg.  595  Nr.  5866)  diese  Bulle  de»  Pn|>*te»  Iunoceuz  zum  Jahre  1142  ein- 
gereiht, weil  de.rsellte  unterm  6.  December  1142  eben  für  da»  Klister  Rot  eine  Bulle  ausstellte,  worin  er  e»  in  seinen  und  de«  römi- 
ncheji  Stuhle»  ln-*oiideren  Schutz  nimmt  und  dessen  säuuntlich«  Rechte  und  Besitzungen  bestätigt.  (Mou.  Boic.  1.  356),  und  mir  keine 
Anhaltspunrtc  vorlagen,  sie  einem  andern  der  obigen  Jahre  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  einzureihen.  (Vgl.  auch  Reg.  Nr.  24»  pg.  47 
«.  Note  »5  pg.  443.) 

02.  iL  0«.  Für  die  Kritik  dieser  beiden  päpstlichen  Schrei!,«.,  im  Allgemeinen  und  zur  näheren  Bestimmung  der  Zelt, 
welcher  diesells-n  angeboren,  mögen  folgende  Notizen  und  Andeutungen  dienen.  Beide  stammen  au»  der  bereit»  in  der  Note  30  pg-  421, 
erwähnten  Handschrift  der  kaiserl.  Hofbibliollink  zu  Wien  Nr.  629  (olim.  Ja*,  canon.  133)  inembr.  saec.  XII.  und  wunlen  aus  ihr 
von  Tengnagel  in  seinem  jetzt  »ehr  »eltenen  Werke:  „Vctera  mouumenta  contra  Schismaticus"  zuerst  veröffentlicht.  Vergleicht  mau  aber 
Tcturnagcl's  Ausgabe  mit  der  Handschrift,  «o  findet  man,  da»«  Tengnagel  in  den  von  ihm  mitgetl teilten  Briefen  von  Nr.  24—27  ind. 
den  Namen  de*  Papstes  mit  Innocei.z  giebt,  wälirend  in  Letzterer  rtatt  dieses  Namen»  blo»s  der  BuchBtabe  P.  »ich  findet.  Der 
Tengnagel'schen  Ausgab«  »ind,  »U  ihrer  Quelle,  die  in  d«r  Regest«  noch  angegelx-ncti  Werke  einfach  gefolgt.  Erst  Wattcnl>ach  hat 
in  »einem  Reiseberichte  vom  Jahre  1851  (Archiv  der  Gesell»,  haft  f.  ältere  d.  Gesch.  Kunde  X.  pg.  4!<1)  bei  Gelegenheit  einer  kurzen 
Rocension  .1er  fraglichen  Handschrift  diese  tatsächliche  Abweichung  des  Tenguagel'.chen  Druckes  von  Erstcrer,  jedoch  ohne  weitere 
Bemerkung,  erwähnt.  Mit  Berufung  auf  Wattenbach,  als  hätte  dieser  nachgewiesen,  da.»  das  P.  der  Handschrift  das  Richtige  und 
Tengnagel  »  I.  (Innoceiu)  unrichtig  wäre,  was  Eraterer  doch  nicht  gethan.  sondern  nur  das  factische  Vorkommen  des  1*.  in  derselben 
hervorgehoben,  hat  hierauf  Jaffee  in  »einen  Regestis  Pontif.  Roman,  die  fraglichen  päpstlichen  Briefe  ohne  Weiter»  douen  des  Papste* 
Paschali»  eingereiht  (loc.  cit  Nr.  4590,  4876,  4877,  4878).  Ein  nähere»  Eingehen  in  den  Inhalt  dieser  Actenstücke  macht  jedoch, 
meiner  Meinuug  nach,  die  Richtigkeit  dieser  Einreihung  sehr  zweifelhaft.  Vor  Allem  mu»»  man  lieht  an«  dein  Auge  lassen,  das» 
die  Quelle  der  fraglichen  Schreiben  kein  eigentliche»  Copial  Buch,  sondern  eine  Rrlcfsaminlung,  eine  Art  Forraelbuch  ist,  bei  welchen 
über  die  darin  aufgenommenen  Namen  nur  nach  sorgfältigster  Untersucl.ung  dr«  Inhaltes  ein  richtige»  Urtheil  zu  fällen  ist.  — 
Ich  glaube  «chon  in  der  oborwäbnten  Note  Nr.  30,  pg.  421  nachgewiesen  zu  haben,  dass  d<  r  in  der  Handschrift  erscheinende  Bueh- 
•tabe  P.  für  da»  von  Tengnagel  unter  Nr.  24  edirte  Schreibe,,  in  keinem  Falle  ala  Paschalis  gedeutet  werden  dürfe.  Da»s  in  den 
fraglichen  fünf  Briefen  der  Handacbrift  die  wahren  Namen  Einzelner  der  handelnden  Personen  -  wohl  absichtlich  -  verhüllt  worden 
sind,  dafür  liefert  einen  unverkennbaren  Beweis  da»  Schreiben  l*i  Tengnagel  Nr.  25  —  unsere  Regest«  Nr.  238.  Es  spricht  von 
einem  Abte  Pavo  von  St.  Emmeram  in  Regensburg,  welchen  Bischof  Heinrich  von  Regenaburg  angeblich  wegen  Symonie  abgesetzt 
habe.  Das  Kloster  St.  Emmeram  hatte  nun  aber  nach  allen  mir  bekannt  gewordenen  Verzeichnissen  seiner  Aebte  von.  IX.  bi«  XIX. 
Jahrhundert  koineu  Abt  de»  Namen»  Pabo.  Auch  hier  muss  also  —  wenn  wir  anders  das  Schreiben  als  anf  echter  Grundlage  beruhend 
ansehen  wollen  —  absichtlich  der  Name  dn»  Abte»  unrichtig  angegeben  worden  »ein.  —  Will  man  demnach  der  Wahrheit  möglichst 
nahe  kommen,  »o  erübrigt  kein  bessere»  Mittel,  al»  das,  einstweilen  von  den  Namen  der  handelnden  Personen  abzusehen,  dagegen 
den  angrgel»enen  Sachverhalt  in'«  Auge  au  fassen  und  zu  untersuchen,  ob,  und  wenn  ja,  «wischen  welchem  Bischöfe  von  Regensburg 
und  welchen,  Abte  von  8t.  Emmeram  derlei  Zerwürfui««*  «tatt  gefunden  haben.  -  Vergleicht  man  nun  die  Nachrichten,  welche  bei 
"«">*  (Edit.  lUtUn^L  pg.  I3^2^-  <U[ln  W  <■*«•  Boic.  88.  L  pg.  553  .,.  554,  dann  I.  pg.  188-191.  cap.  XXIV)  über 
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Abte  Engelfrid  von  8t.  Emmerun  aus  Uteren  Quellen  uns  erhalten  sind,  so  «cheiuen  «ie  mir  von  der  Art  tu  sein,  dus  die  fraglichem 
beiden  päpstlichen  Schreiben  den  dort  erzählten  Verhältnissen  ungezwungen  angepasst  werden  können.  Sie  charakterisiren  den  Bbchof 
nicht  nur  als  einen  Mann,  bei  welchem  Leidenschaftlichkeit  und  Heftigkeit  zeitweilig  die  nöthige  Besonnenheit  Uberwogen,  londem 
berichten  auch,  diu*  er  den  Abt  Engelfrid  von  St.  Emmcnun  eisen  nicht  nnf  caimnisrbe  Weise  behandelt  halx-,  „quinirao  Ueinrieus 
epiecopus  dictum  abbatem  Engelfridum  «ine  omni  audientia,  non  ecribo  deposnit,  sed  abegit  viotentcr  etc.*  Denselben  Nachrichten  iu 
Folge  geschah  die«  im  Jahns  1142.  ThataSchlich  scheint  der  Bischof  im  Rechte  geblieben  in  »ein,  denn  im  Jahre  1143,  vielleicht 
noch  im  Jahre  1142,  erhielt  die  Würde  eine«  Abt««  von  St.  Emmeram  Berthold,  ein  Mönch  de«  Kloster«  Admont,  vielleicht  sogar 
unter  Einflussnahme  des  Erzbischof"«  Conrad.  —  Diese  hier  in  Kürz«  angedeuteten  Gründe  haben  mich  veranlasst,  die  fraglichen 
beiden  päpstlichen  Schreiben  als  mit  jenen  Vorgängen  im  Zusammenhange  stehend  anzuflehen,  «clbe  daher  dem  Papste  Innocenx  tl. 
zuzuschreiben  und  der  Zeit  nach  dem  Jahre  1142  einzureihen.  — Zur  Zeit  de»  Papstes  Paechalia  II.  (1099 — 1 1  IS)  sas»  Bischof  Hartwich 
auf  dem  bischöflichen  Stuhle  Regensbnrg's  und  ich  habe  keinerlei  Nachrichten  aufgefunden,  das«  er  mit  den  ihm  gleichseitigen  Achten 
von  St.  Emmeram,  Reginhard  nnd  Theoderich,  in  Conflicte  gerathen  war. 

»4.  Im  Eingange  dieser  Urkunde  erzllhlt  der  Erzbischof,  er  habe  bereits  „post  mutationem,  quam  feeimu»  in  ecelesia 
bcati  Ruperti,  nbi  IVo  coeperante  communis  vitae  ordinein  inatituimus,"  also  nach  1122  auf  ausdrückliche  Bitte  der  Canoniker  die 
Bewilligung  ertheilt,  das«  selbe  da»  bis  dahin  „antiquissimo  usu"  ihnen  angestanden!'  vectigale  tributum  zu  Hall  (Reicben-Hall)  zum 
Besten  der  Armen  und  zwar  „ad  hospitalc  domnm,  quam  ipsi  «uis  sumptibus  comtruere  decreverunt,*  so  wie  auch  den  zehnten  Theil 
(rlerimae)  von  allen  Bezügen,  »qua«  ad  Stipendium  ipsornm  pertiuent,'  zum  selben  Zwecke  verwenden  dürfen.  Sehr  bemerkens- 
wert)! scheint  mir  die  dann  unmittelbar  folgende  Stelle:  ,Quainvis  enim  ca,  qnae  juste  et  legaliter  possessa  a  ftdelibua  eeclcsii»  tradita 
fuerint,  Jndicanda  et  ahicienda  non  »int,  nos  tarnen  praedictorum  canonicorum  simpticem  et  bonam  intentionem  et  laudabile  eon- 
silium  approbaviinua,  quibus  visum  est  houestiii.H  et  aalntl  viciniu«  esse,  ea,  quae  cottidianis  angariis  colliguatur,  non  in  proprio», 
sed  in  usus  pauperum  cedant,  quatrnii*  et  pictas  eorum,  qui  eadem  bona  Iradiderunt,  fruetn  non  fraudetur  et  conscientia  utentium 
t«libti«  exaetionibu«  neqnaqnam  oneretur.«  Die  wirkliche  Errichtung  diese»  vom  Domcapitel  zu  gründen  beabsichtigten  Spitales 
...Ur  doch  dessen  gänzliche  Vollendung  scheint  sich  bis  zum  Jahre  1143  verzögert  zn  haben,  in  welchem  die  vorliegende,  wohl  den 
S.  hlussstein  der  Stiftung  bildende  Urkunde  angefertigt  wurde.  —  Es  bedarf  wohl  kaum  einer  besonderen  Betonung,  dass  dieses  vom 
Domcapitel  gegründete  Spital  au  St.  Johann  Evangelist  wohl  zu  unterscheiden  sei  von  dem,  vom  Erzbischof  Conrad  I.  selbst  um  1110 
gf gründeten  Hospital  St.  Johann  Baptist  (vgl.  Note  42  pg.  42lil,  welches  nur  bis  zum  Jahre  1591  bestand.  Das  Domcapitlische. 
Spital  besteht  noch  heut  zu  Tage  im  inneren  Nonntbal  bei  der  St.  Krhards-Kirelie,  wohin  es  durch  Erzbischof  Wolf  Dietrich  im  Jahr» 
ItXÖ  von  seinem  ursprünglichen  Platze  übertragen  wurde.  —  Aus  Zauner'»  Chronik  von  Salzbg.  (I.  pg.  1S2  Note  *)  sei  hier  nach- 
getragen, dass  Conrad's  hier  besprochene  Urkunde  vom  Jahre  1143  in  de»  Freiherrn  Kranz  Anton  v.  Kürsingcr's  Kurzer  Oexch.  n. 
nrtcnmKuiger  Anzeige  etc.  (der  Ansprüche  Salzburg'*  an  Haicrn)  Salzbg.  1779  Beilage  Nr.  19,  Scito  44  abgedruckt  ist  — 

05.  u.  Irö  Beide  in  den  betreffenden  Regesten  angeführte  Unllen  des  l'a|wtes  Coelestln  II.  enthalten  zwar  nur  den  Tag 
ihrer  Ausfertigung  und  durchaus  keine  Jalireaangabe ,  dessungeaihtet  sind  beide  eben  ihrer  Ausstellungstage  wegen  mit  Sicherheit 
dem  Jahre  1144  einzureihen,  weil  Cnrlrstin  II.  am  2if.  September  1143  gewählt  wurde,  aber  schon  am  8.  Marz  des  darauffolgenden 
Jahres  1144  starb.  (Conf.  Jaflee  loc.  cit.  pg.  605— CO!»).  Was  die  Bullo  für  Rot  anU-langt,  so  scheint  vermuthlich  jenen  Beschwerden 
dessell>eii  wider  den  Grafen  Heinrich  von  Lechsgemünde,  welche  schon  einen  entsprechenden  Auftrag  des  Papstes  Innncenz  II.  an 
Erzbischof  Conrad  hervorgerufen  hatten  (Reg.  23fi  pg.  44) ,  noch  nicht  abgeholfen  worden  zu  sein ,  obwohl  die  Bulle  Coelestin's  nur 
im  Allgemeinen  und  ohne  Jemand  zu  benennen,  dem  Krzbischofc  empfiehlt  «las  Kloster  wider  diejenigen  seiner  Diöcesanen  zu  schützen 
welche  es  beeinträchtigen.  —  Ueber  die  Angelegenheit  des  Klosters  Benedict-Beurn  geben  die  citirten  Regesten  Conrad's  I.  Aufschluss. 
(Vgl.  auch  pg.  420  die  Note  26.) 

97.  Dem  angegebenen  Rcgierungsjahre  König  Conrad  s  zu  Folge  wiire  die  Urkunde  Jedenfalls  nach  dem  13.  Man  zu 
«.  ixen.  Wenn  Erzbischof  Conrad  znr  Zeit  der  Ausfertigung  derselben  wirklich  in  Person  am  Hofe  de«  Königs  sich  befand,  wofür  die 
Worte  der  Urkunde :  „nos  itaque  petitione  et  interventu  praefati  venerabilis  archiepiscopi*  zu  sprechen  scheinen,  dann  mochte  ich  selbe 
in  die  Zeit  vom  13.  Marz  bis  Mitte  April  setzen,  da  wir,  Zeuge  der  Regesten  Nr.  254  —257,  Erzbischof  Conrad  bereit«  am  14.  Mal  zu 
LeihniU  im  südlichen  Steiermark  finden.  Iu  die  Monate  Juli  bis  October  sie  einzureihen,  lässt  sich  mit  dem  Itinerar  des  Königs 
schwer  vereinen,  welcher  zu  jener  Zeit  im  westlichsten  Theile  Deutschlands  sich  aufhielt.  (Conf.  Böhmer.)  Interessant  ist  in  juridischer 
Minsicht  die  Motivimng  der  Ungültigkeitserklärung  de»  frommen  Legates  des  Laufner  Richters,  Dämlich  dass  er  das  Legats •  Object 
,de  rebus  ejus  (archiepiscopi)  lucratus  fnit,"  d.  h.  wohl  nichts  anderes,  als  dass  der  Erwerbatitel  de*  Testators  ein  unlauterer  war, 
welchen  vor  dem  Könige  anzustreifen  der  Erzbischof  vielleicht  darum  sich  veranlasst  sah,  weil  er  nicht  Richter  in  eigener  Sache  sein  wollte. 
(Conf.  .las  ganz  ähnliche  Sachverbähniss  in  der  Reg.  Nr.  2S  pg.  112.) 

08.  Die  beiden  in  den  Regesten  Nr.  254  ...  256  mitgeteilten  Aufschreibungen  des  Adtnontex  Saalbuehe«  enthalten  keine 
eigentliche  Datirung,  sondern  nur  die  Orts-  und  Zeitangabe,  da»s  die  darin  beurkundeten  Thatsachen  an  einem  Pfingstfesto  nnd  im 
Schlosse  Lefbnll»  vor  sich  gegangen  seien  in  Gegenwart  einer  grossen  Anzahl  geistlicher  und  weltlicher  Würdenträger  und  sonstiger 
Zeugen,  welch«  Erzliischof  Conrad  daselbst  um  «ich  versammelt  hatte.  Da  unter  den  handelnden  Personen  Abt  Gottfried  I.  von  Admont 
(erwählt  nach  dem  1.  Novemb.  1137)  und  Herzog  Ulrich  von  Kärnthen  (t  20.  Oetob.  1144)  erscheinen,  »o  können  hier  nur  die  Jahre 
1138 — 1144  incl.  in  Frage  kommen.  Für  keines  der  Jahre  von  1138—1143  liegen  Anhaltspuncte  vor,  das*  Erzbischof  Conrad  in  der  Zeit 
zwischen  dem  18.  Mai  u.  11.  Juni  (die  beiden  Sunersten  Tage  des  Pfingstfeste«  für  den  Zeitraum  jener  6  Jahre)  sich  zu  Leibnitz  befun- 
den und  eine  «o  zahlreich  besuchte  Synode  daselbst  abgehalten  habe.  Die  Urkunden  der  Reg.  255*  bis  257  liefern  dagegen  Air  Beides 
den  Beweis  zum  Jahre  1144,  in  welche«  Jahr  somit  die  betreffenden  Aufichreibungen  de«  Admonter  Saal  buche»  mit  groaster  Wahr- 
scheinlichkeit einzureihen  find.  —  Rückjichtlich  Werigand's  von  Witentwald  habe  ich  echon  in  der  Note  84  pg.  439  am  Schlüsse  bemerkt, 
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<Um  ich  weder  über  dessen  Geichlecht  noch  Stammsitz  Auskünfte  zu  gehen  vermag.  Muchar  (Gesch.  v.  Steiermk.  V.  pg.  3*6  Nom  3) 
spricht  die  Vermnthung  aus,  er  sei  ein  Bruder  des  Grafen  Poppo  Ton  Zeltschach  gewesen. 

00.  u.  100-  Die  beiden  in  den  Regesten  Kr.  255  u.  255*  mitgetheillen  Urkunden  hat  Dr.  Karlmann  Tang)  in  seinen 
schon  in  den  Noten  84  u.  88  pg.  439  u.  440  citirten  drei  Abhandlangen  über  die  Markgrafen  von  Sonne  näher  erörtert,  wohin  wir 
desshalb  verweisen. 

101.  Was  »ich  Uber  die  Zeitbestimmung  und  sonst  rar  Erläuterung  dieser  Schenkung  anführen  lässt,  ergiebt  sich  aas 
einer  Zusammenbaltung  mit  der  Urkunde  vom  2.  April  1H5  (Reg.  Nr.  270  pg.  52).  Der  ' 
Urkunde  zu  Folge  zur  Zeit  ihrer  Ausstellung  bereits  verstorben,  und  zw. 
aber  «ahlreicher  Anverwandter.  Er  luitte  einen  Bruder  Namens  Heinrich  (vgl.  Ankershofen  Reg.  z.  Oesch.  Kämtliens  Nr.  189,  anch 
Horaiayr's  Archiv  Jbrg.  1820  pg.  305  Nr.  94  und  unsere  Reg.  Nr.  8b'  pg.  15),  welcher  jedoch  vor  ihm  gestorben  sein  muss.  Seine 
Burg  Kolluits  lag  in  unmittelbarer  Nähe  des  Klosters  St.  Paul,  wo  deren  geringe  Reste  noch  heut  zu  Tage  sichtbar  sind.  Amelbert's 
Schwester-Sohn  (nepos)  war  Heinrich  von  Trimiano.  Ich  habe  trotz  mannigfacher  Forschungen  nicht  herausbringen  können,  wo  dieses 
Trimiano  zn  finden  sei.  Aus  Ankershofcu  Reg.  z.  Oesch.  Kärnthons  habe  ich  nur  entnommen,  dass  in  der  ersten  Halft»  des  Xn.  Jahr- 
hundert* auch  ein  Penno  de  Trimiano  urkundlich  constatirt  ist.  —  Was  die  Einreibung  der  Ucbcrnahme  de»  Legates  für  Reicher»  berg 
zum  Jalire  1144  anbelangt,  so  scheint  mir  dafür  die  Anwesenheit  des  Bruders  des  Herzog's  Heinrich  IV.  von  Kämthen,  Cdalrich's  von 
Laibach,  unter  den  Zeugen  im  Zusammenhalte  mit  den  Zeugcnschaften  der  Urkunden  der  Regg.  Nr.  250  u.  260  pg.  49  massgebend.  — 
Wo  die  an  Reichersberg  legirten  Besitzungen  Priesbach  und  Dahsckke  gelegen  waren,  habe  ich  nicht  aufzufinden  vermocht.  In  des 
Reicbersbergvr  Conreutualen  und  Bibliothekars  Bernard  Appel  Oesch.  von  Reichersberg  (Linz  1857.  8*.)  wird  zwar  pg.  18  dieses  Legat 
erwähnt,  alier  ohne  jedwede  nähere  Erörterung.  Diu  Kloster  liat  wohl  die*e  ihm  allzuferrie  gelegenen  Besitzungen  in  kürzester  Frist 
verkauft  oder  gegen  bequemer  gelegene  vertauscht. 

102.  Die  Einreihung  dieser  und  der  vorhergehenden  Urkunde  zum  Jahre  1144  rechtfertigt  »ich  aus  der  durch  die  Regg. 
Nr.  250  u.  260  pg.  40  ronstetlrteti  Anwesenheit  de»  Herzog»  Heinrich  von  Käruthcn,  seines  Bruders  Udalrich  von  Laibach  und  des 

von  Tanfcr's  uns  Tirol  im  Octobcr  lind  November  1144  bei  dem  Erzbisehofe  Conrad. 

103.  Der  angegebenen  rindictio  VII"  zu  Folge  niÜBste  diese  Urkunde  eigentlich  in  die  Zeit  vor  dem  24.  September 
Aufenthalt  Conrad'»  xn  Friesach  in  dessen  Rückreise  von  Leibnitz  (30.  Mai)  nach  Salzburg  (23.  October) 

.  Nr.  264  pg.  50)  sehen  wir  den  ErzlxUrhof  wieder  auf  der  Reise  nach  Kärnthen,  wo  wir  ihn  am 
2.  April  1 145  und  zwar  eben  zu  Fricsuch  noch  finden  (Reg.  Nr.  270  pg.  52.)  Wohl  nur  eine  »ehr  wichtige  Ursache  konnte  den  grei»en 
Erzbi-M-hof  veranlasst  IlhImmi,  in  »treugstcr  Winterszeit  die  Reise  über  die  Tauemkette  zu  unternehmen.  Vielleicht  war  es  die  Conrad 
so  sehr  am  Herzen  gelegene  definitive  Constituiruug  des  BistJiums  Gurk,  welche  eben  mit  der  Urkunde  unserer  Regest«  ihren  vollen 
und  endlichen  Abachlus»  fand.  Ist  diese  Vermnthung  richtig,  dann  dürfte  die  fragliche  Urkundo  um  Weibnachten  1144  ausgestellt  sein 
und  denn  Einreihttng  gerechtfertigt  erscheinen.  Wo  nicht,  »o  gehört  selbe  dann  zweifellos  in  die  Monat«  Juni  —  September  1144. 

104-  Enebischof  Conrad  hatte,  wie  wir  wissen,  zu  Friesaeb  ein  Hospital  für  Arme  und  Reisende  gegründet  und  das- 
selbe au»  »einen  eigenen  Mcnsalgütorn  dutirt.  Eines  der  ursprünglichen  Dotatiuns-Oüter  und,  wie  e»  scheint,  das  ergiebigste  war  der 
Diese  Pfarre  bestand  und  besteht  noch  heute  aus  dem  fruchtbaren  von  dem  gleichnamigen  Bache  durch- 
n,  «.che*  westlich  von  Friesach  l»eginiit,  uugefälir  zwei  Stunden  lang  in  derselben  Richtung  sich  hinzieht  und 
durch  ziomlich  hohe  Berge  geschlossen  wird,  welche  es  von  der  Pfarre  Fladtiitx  trennen.  Ich  habe  in  der  Note  33  pg.  424  zu 
erweisen  gesucht,  das»  die  Gründung  dieses  Hospitale»  nicht  vor  1125  statt  gefunden  habe,  sondern  wahrscheinlich  in  die  Zeit  zwischen 
1125  und  1130  gefallen  sei.  Als  Erzbisehof  Conrad  mit  Urkunde  vom  17.  Juli  1131  (Reg.  133  pg.  23)  in  definitiver  Weise  den  Um- 
fang und  die  Grenzen  der  Diöccse  Gurk  feitxtellte,  wird  in  derselben  bei  der  Anführung  de»  Grenzxuge«  aueli  die  Pfarre  Metiüz 
erwiihnt  und  dabei  insbesondere  bemerkt:  „quod  deeima»,  <|Uae  Motnize  colliguntar,  jsm  dudum  in  usus  pauperum  ad  hospitale  in 
Friesach  contulinius,  quo  adhuc  ea»  pertiner«  volumus."  —  Wahrscheinlich  gleich  bei  der  Stiftung,  jedenfalls  vor  dem  Jahre  1139 
hatte  Conrad  die  Obsorge  und  Verwaltung  diese»  Hospitale«  dem  Kloster  Admout  ül^rgeben.  In  der  Bestätigung»  -  Bulle  des  Papstes 
lunocenz  U.  über  die  Besitzungen  und  Rechte  de*  Klosters  Admont  dd*.  Rom  13.  April  1139  (Pez  Tbes.  Hl.  III.  pg.  661  Nr.  2)  hei.st 
es  iiJiinlich  Iwrcit» :  „practoroa  hospiUilcm  domum  a  venerabili  fratre  nostro  Chunrado  apad  Friesach  construetam  et  Admontcnsi  cenobio 
cum  deeimis  aput  Motinizze  antiquis  et  novelli»  et  cum  reteris  omnibus  »Ive  patellis,  sive  silvis  aut  agri»,  sive  maneipiis,  vel  cum 
concambio  sive  rationablli  donatione  donaUm  vobi»  —  —  rolwramus.4-  Laut  der  gleichen  Rulle  de»  Papstes  Lucius  IL  für  Admont 
dd*.  Rom  21.  März  1143  (Per.  1.  c.  pg.  663  Nr.  3)  hatte  «ich  in  diesen  Verhältnissen  de»  Hospitale»  noch  nicht»  geändert,  indem  die 
obige  Stelle  der  Bulle  lunocenz  U.  hier  wortgetreu  wiederholt  wird.  —  Im  Jahre  1144  war  e»  endlich  dem  Erzbischofe  Conrad  ge- 
lungen, den  Kchlusssteän  für  die  Constituirung  des  Bisthume»  Ourk  einzufügeu.  Alle  Hindernisse,  welche  bi»her  noch  entgegenstanden, 
den  Bischof  in  den  Vollgatiuss  der  bischöflichen  Zehente  im  ganzen  Umfange  »einer  Diücesu  zu  setzen,  waren  endlich  durch  die  rast- 
losen, eifrigen  Bemühungen  Conrad'»  beseitigt  worden.  (Vgl-  Reg.  Nr.  265  pg.  51.)  In  dieser  Urkunde  erklärt«  derselbe  unter  andern,  das», 
um  dieses  auch  »-einer  Seit»  möglich  zu  machen,  e»  ni'.thig  war,  den  Zehent  in  der  Pfarre  Metnix,  welchen  er  früher  dem  Hospitale  zu 
Friesaeb  aU  Dotationsgut  gegeben,  von  diesem  wieder  zurückzunehmen,  indem  er  selben  vom  Hospitale  „alils  deciuii«,  quao  circa  Frie- 
sach undiqne  vcrauin  colliguntiir  et  taut  um  vel  amplius  fruetutun  dare  vidciitur,"  zurückgekauft  liabe.  Die  Urkunde,  womit  dieser  Vor- 
gaug  bekräftigt  wurde,  i-t  nun  el>en  die  der  Reg.  Nr.  2iüi.  —  Ich  bin  in  der  Angahe  dieser  Daten  darum  etwa»  ausführlicher  gewesen, 
weil  zwei  der  hier  l>e»procliencii  Urkunden  einen  Beleg  mehr  für  die  nicht  allzuselten  vorkommende  Thatsache  liefern,  wie  ein,  ur- 
sprünglich nur  durch  ein  offenbares  Versehen  entstandener  Irrthum,  dessen  Erkenntnis»  und  Beseitigung  au  und  für  sich  nahelieireml 
und  leicht  gewesen  wäre,  Decennieti  lang  fvrtspukeu  kann.  Es  sind  dies  die  lieiden  Urkunden  über  die  Gründung  de»  Hospitale»  (Reg;. 
Nr.  SC  pg.  15)  und  die  über  dessen  Entschädigung  wegen  Rückgabe  des  Metnizer  Zehente».  Beide  befinden  sich  im  Archive  dos  1 
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Admout  iu  wohlerhalteneu,  besiegelten  Originalen,  welch«  Jedoch  ohne  all«  Datirung  ausgefertigt  worden  sind.  Diese  Urkunden 
zuerst  durch  den  Druck  veröffentlicht  durch  Bernhard  Pez  und  iwar  in  dem  im  Jahre  1723  erschienenen  3. 
Anecdotorum  aus  Abschriften,  welche  ihm  Ton  Admont  zugesendet  worden  waren.  Am  angezeigten  Ort«  (Pe.  HI.  pg.  691) 
lwide  Urkunden  mit  folgenden  Aufschriften:  „XIV.  Idem  archiepiscopua  zenodochium  Frisaci  in  paupenun  aolamen  construit  et 

Urkunden,  so  findet  man  augenblicklich,  daas  durch  irgend  einen  Zufall  —  vielleicht  schon  durch  den  Admonter  Copisten  —  dies» 
selbst  unter  einander  verwechselt  wurden  sind.  Unter  der  Nr.  XIV  folgt  statt  der  Orundungaurkundc  (vom  Jahre  1125—1130)  —  coa- 
•truit  et  dotat  —  die  Entschadigungsurktinde  (vom  Jahre  1 144)  und  unter  XV  statt  der  KntschfcüguugsurkunuV  —  äuget  —  die  Gründuugs- 
urkundc.  —  Auf  diese  Verwechslung  glaube  ich  um  so  mehr  nofmorksani  machen  zu  müssen,  als  sie  bereits  die  Quelle  von  Irrtiiüjtiern 
geworden  ist.  Schriftsteller  der  neueren  Zeit  (wie  a.  b.  Hormayr,  Muchar,  Tangl,  Ankershofon)  liabe»  jene  beiden  Urkunden  bat 
verschiedenen  Gelegenheiten  benützt,  aber  nach  der  ihnen  bei  Pez  gegebenen  Charakteritirung,  welcher  sie,  wie  es  scheint  ohne  näher» 
Prüfung,  gefolgt  sind.  Es  ist  klar,  daas  alle  bei  solcher  Benützung  für  Zeitbestimmungen  daraus  abgeleiteten  Schlüsse  und  Folgerungen 
unrichtig  sind.  Ich  vorweise,  am  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  auf  Ankerahofen,  welcher  beide  Urkunden  üi  seine 
Nr.  220  und  222  aufgenommen  hat  (Archiv  f.  Kunde  Uster.  Gesch.  Quell.  V.  pg.  203  u.  208)  und  zwar  g 
Verwechshing  entstandenen  unrichtigen  Auffassung  und  sich  in  der  Note  vergeblich  abquält,  die  dadurch  veranlassten  Widersprüche, 
am  erklären  und  zu  lösen.  —  Bei  unserer  Urkunde  verdient  schliesslich  noch  hervorgehoben  zu  werden,  das« 
Bischof  Roman  L  von  Gurk  als  „hujua  sedis  tertinm  episcopum'  bezeichnet,  mit  anderen  Worten,  dem  von  d 
biachofe  Berthold  eingesetzten  Bischöfe  Berthold  vuii  Gurk  als  solchem  seine  Anerkennung  versagt. 

105.  Das  hier  mitgetheiltc  päpstliche  Schreiben  geliürt  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  den  April  oder  Hai  1 144.  Papst 
Coelestiu  11.  hatte  mittelst  Breve  vom  27.  Jlinner  1 144.  (Pez.  Thea.  VL  I.  pg.  &53  ex  cod.  Admont.  aaec.  XIL)  den  Propst  Gerhoch 
nach  Born  beschiedeu  und  zwar,  wie  es  in  der  Handschrift  beiast:  „in  dominicum:  Ego  sum  pastor  bonus,*  welcher  Tag  im  Jahre 
1144  auf  den  9.  April  fiel.  Ich  gestehe,  daas  mir  dieser  Tag  etwas  zweifelhaft  erscheint  Vom  27.  Janner  bis  9.  April  sind  72  Tage. 

ist,  annähme,  das  päpstliche  Schreiben  sei  schon  am  28.  Jänner  factisch  auf  dem  Wege 
und  Propst  Gerboch  unmittelbar  am  Tage  nach  Empfang  desselben,  ohne  alle  Vorkehrungen  für  eine  so 
weite  Keiae  und  für  sein  Stift  während  der  Daner  derselben,  nach  Korn  aufgebrochen,  so  mUsjte  der  Brief  von  Rom  nach  Reichers- 
"berg  und  Gerboch  von  Ecichersberg  nach  Rom  je  in  36  Tagen  gelangt  sein,  was  mir  mit  Rücksicht  auf  die  Entfernung  beider  Orte 
von  einander  und  die  Beschaffenheit  der  damaligen  Verkrlirsmittel  nicht  wohl  glaublich  erscheint.  —  Wie  dem  nun  auch  sei,  Propst 
Gurhoch  folgte  natürlich  dem  Rufe  des  Papstes  und  erschien  zu  Rom,  wie  die  Urkunde  unserer  Regest«  und  die  Bulle  des  Papstes 
Lucius  II.  dd°.  Lateran  15.  April  1144  (Urkund.  ßueh  f.  off  d.  Knns  IL  pg.  212  Nr.  144)  beweisen,  fand  aber  bei  seiner  Ankunft, 
da  Papst  Coclestin  II.  inzwischen  am  9.  März  ]  144  gestorben  war,  schon  den  am  12.  Harz  desselben  Jahres  erwählten  Papst  Lucius  IL 
auf  dem  päpstlichen  Stuhl  Gerhoch  scheint  seine  Rückreise  von  Rom  bald  angetreten  zn  haben,  vorsehen  mit  dem  warmen  Empfehlungs- 
«.chreiben  des  ihm  von  früher  her  geneigten  Päpsten  Lucius  IL,  welches  unsere  Regest«  mittheilt.  Wie  sich  nun  aber  wieder  damit  der 
weiter«  Umstand  voreinigen  Waat,  das»  Zeuge  unserer  Regeste  Nr.  256  pg.  48  Gerhoch  bereiu  am  23.  Hai  („Xv  kal.  Junii")  zu 
Leilmitz  im  südöstlichen  Tbeilti  Steiermark*  bei  ErzbiBchof  Conrad  sieh  befinden  konnte,  ist  mir  aus  den  oberwähnten  Rücksichten 
ebenfalls  nicht  recht  erklärlich.  Die  Abdrücke  der  Urkunden  im  Noviss.  Cbrou.  s.  Petri  sind  übrigens  möglichst  unzuverlässig. 
Vielleicht  heisst  es:  X*  kal.  Julii,  d.  i.  22.  Juni.  —  Jaifec  (1.  e.  pg.  614  Nr.  6115)  reiht  ebenfalls  das  Schreiben  des  Papstes  Lucius  II 
nicht  mit  Bestimmtheit  in's  Jahr  1114,  sondern  zu  1144—1145.  —  Vgl.  de«  Propstes  Jodok  Stütz  Abhandlung:  Oerhoch  vou  Rcichers 
berg  in  den  Denkschriften  der  kalserl.  Akademie  I.  pg.  113—167  u.  zwar  pg.  133  u.  134. 

106.  Vgl.  Note  43  pg.  426  und  den  g.  1  von  J.  Stülz's  Abhandlung:  Zur  Gesch.  der  Herren  und  Grafen  von  Schaun- 
berg  (Denkschr.  der  kaiserl.  Akademie  Bd.  XU.  (1862)  pg.  147—148.)  Die  Genealogie  der  iu  Baiern  und  dein  heutigen  Laude  ob  der 
Enn»  begütert  erscheinenden  Geschlechter  der  Grafen  und  Freien  von  Dornberg,  Julhach,  Schaunberg  und  Seliaunburg  für  die  Zeit 
der  ersten  Hälfte  des  XU.  Jahrhundert»  ist  noch  so  wenig  festgestellt,  dass  die  Zeitbestimmung  der  in  unserer  Reg.  Nr.  272  pg.  52  mit- 
getheiltcn  Schenkung  nii  das  Doincapitcl  von  Salzburg  immerhin  nur  als  eine  niuthmasslichc  gelten  kann.  Das«  selbe  später  als  die 
der  Frau  Hildeburg  an  St.  Peter  (Reg.  Nr.  100  pg.  17)  eingereiht  wurde,  geschah  mit  Rücksicht  auf  den  Umstand,  dass  hier  ihre 
beiden  Sühne  Wolfram  und  Heinrich  «Ja  mitliaudclnd  erscheinen,  was  dort,  wohl  ihres  unzurechnungsfähigen  Alters  wegen,  nicht  der 

Fall  ist  und  beide  iilierlwupt  erst  von  dieser  Zeit  an  iu  Urkunden  erscheinen.        RUckaichtlich  der  Schreibweise:  Schaun-bcrg  und 

Schann-burg  vgl.  J.  Stülz  (1.  c.  pg.  153—154  jj.  5). 

107.  Vgl.  Noto  85  pg.  439  zur  Reg.  Nr.  21'J  pg.  41.  —  Weun  der  in  der  A»f»ebr*ibung  diese»  Veruiiielitui»«-»  im 
Saalbnche  vou  St.  Peter  (Notlzenbl.  1856  Bd.  VI.  pg.  192)  enthaltene  Beisatz  .donavit  in  partibu»  Libnizzc*  dahin  zu  verstehen 
wäre,  dass  Gottfried  sein  Vermäxhtniss  zu.LeibniU  iu  die  Hände  des  ErzbUclu.fs  Coura«l  gemacht  hätte,  dann  dürfte  dasselbe  zum 
Jahre  1114  Monat  Mai  ciuznreihcn  sein. 

108.  Der  Verfasser  der  vita  major  Chunradi  berichtet  ausführlich  über  die  SÜfttuig  von  Raitenhaslach  (Mon.  (Jerm.  XHL 
S8.  XI.  pg.  75  §.21).  Aus  seiner  Erzählung  erfahren  wir,  dass  die  ursprüngliche  Gründung  der  Abtei  im  Orte  Schützing  am  27.  October 
1143  gefeiert  worden  sei.  (Vgl.  Reg.  Nr.  247  pg.  47.)  E»  wird  dies  wohl  der  Tag  gewesen  sein,  an  dem  Erabischof  Conrad,  wie 
er  In  unserer  Urkunde  erwähnt:  .abbaten?  Gcronem  (den  ersten  Abt  von  Raitenhuslach)  consecravimus  et  stabil!  vinius.*  —  Da  Papst 
Eugen  HL  am  15.  Februar  1145  erwählt  und  am  darauf  folgenden  18.  Februar  geweiht  wurde,  so  mus«  dos  in  der  Original -Urkunde 
angegebene  Pontificatsjahr  —  anno  primo  —  unrichtig  sein,  da  dieses  jedenfalls  mit  dem  17.  Februar  1146  abgelaufen  war.  Viel- 
leicht ist  der  angegebene  Monatstng:   .nouis  Junii*  eiu  Lcs.fehler,  statt  ,uonia  Januarii,'   mit  welchem  Tage  das 
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109.  Die««  Urkunde,  gegen  deren  Echtheit  nach  meinem  Dafürhalten  von  keinem  Standpuncto  ans  auch  nur  der  (fe- 
int ron  besonderem  Interesse  durch  die  eigenhändige  Unterschrift  de«  berühmten  Geschicht»- 

Dio  stattliche  Urkunde,  welche  23  Zoll  hoch  und  15  Zoll  breit  ist,  trägt 
an  ihrem  unleren  Theile,  nicht  ganz  in  der  Mitte,  sondern  etwas  mehr  nach  link«  zu,  nebenstehende*  Monogramm 
(Naturgröße  2  Zoll  Höhe  und  2'.',  Zoll  Breite),  welches  von  dem  in  der  Urkunde  vom  Jahro  1139  für  das  Salzburger 
Donuapitel  (Reg.  Nr.  200  pg.  37  Note  81  pg.  437)  gebrauchten  Bene  valeta  etwas  abweicht.  Links  vom  Mono- 
gramme folgen  untereinander  stehend  die  Unterschriften:  +  Ego  Ileinricus  Ratisponeusis  ecclesie  cpiscopns  conti  rmo. 
f  Ego  Reginbertus  Patavionsi»  ecclesi«  episoopus  conBrmo.  f  Ego  Otto  Frisingensis  cpisoopus  conftrmo.  X  Ego 
Romanns  Goreensi«  episcopus  eonfirmo."  Hierauf  auf  derselben  Seit»  noch,  aber  etwas  tiefer:  .Ego  Engilrammus  archidiaconus  sj. 
(sabscribu)-*  Hechts  vom  Monogramme  in  gleicher  Hohe,  wie  die  links  stehenden  der  Bischöfe,  folgen  die  Unterschriften:  „f  Ego 
Koudbertus  notarius  s*.  t  Ego  Hertwicus  diaconus  ss.  f  Ego  Eridcricus  capellanua  »h.  f  Ego  Liutoldus  presbiter  ss.  f  Ego 
Heinricus  de  monticulo  *..'  -  Die  Urkunde  selbst  ist  »weifeUohne  vom  Notar  R.udbert  eigenhändig  goehrieben,  die  Unterschrift 
der  Zeugen,  wie  der  Anblick  zeigt,  aber  nicht  mit  einer  und  derselben  Dintc.  Die  Handschriften  der  drei  Bischöfe  und  die  des  Notar» 
erscheinen  als  besonders  feste,  ja  zierliche,  gegenüber  denen  der  übrigen  Zeugen. 

110.  Trotz  dieser  Entscheidung  der  Provinztal  -  Synode  zu  Hall  stand  das  Kloster  Benedict  -  Beurn  nicht  ab,  ron  Zeit 
su  Zeit  die  Versuche  su  erneuern,  dieses  grossen  Beeitzthtimes  —  „praedium  maguum*  wird  es  in  (täpstlichcn  Urkunden  für  Admont 
genannt  —  dessen  Verlust  es  so  schwer  verschmerzte,  wieder  habhaft  zu  werden,  bis  es  endlich,  deren  Nutzlosigkeit  einsehend,  im 
Jahre  1161  zu  Gunsten  Admont*  «einen  Ansprüchen  auf  immer  entsagte.  Die  betreffenden  Urkunden  hat  Bent.  Pez  veröffentlicht 
In  seinem  Thea,  aneed.  DL  Ul.  pg.  (J34  u.  635  Nr.  In.  5,  dann  loe..  dt.  pg.  77:1  n.  774  Nr.  U7  n.  98  und  zwar  „ex  cod.  coaevo 
Admont.  in  4»-*  Ct  Am  Admonter  Saalbuch)  und  ans  dieser  Quelle  Meichelbeck  in  seinem  Chron.  Benedicto- Buran.  pg.  93.  Von 
1161  an  blieb  Admont  im  ungestörten  Besitze  diese«  Gutes,  bis  es  dasselbe  im  Jahre  1667  an  das 
verkaufte.  (VgL  rücksichtlich  dieses  Besitzes  des  Klosters  Admont  für  die  Zeit  des  XIII.  Jahrhunderts  die  in 
Babenbg.  angeführten  Urkunden  Nr.  7t)  pg.  102  vom  J.  1209  und  Nr.  141  pg.  179  vom  J.  1244.  Die  Erstere  derselben  erscheint 
auch  in  diesen  Kcgestcn  pg.  195  Nr.  115.  —  Vgl.  auch  die  früheren  Noten  Nr.  2*1  und  96  pg.  420  u.  443.) 

111.  Die  fragliche  Urkunde.  Kaiser  Hcinrich's  H  ist  die  im  Anhange  der  Juvavia  pg.  215  Nr.  85  und  im  N'oviss. 
Chron.  s.  Petri  pg.  178  al»gedruekte ,  deren  angebliches  Original  noch  gegenwärtig  im  Archive  der  Abtei  St.  Peter  sich  beündet. 
Di«  in  unserer  Regrste  mitgctheiltc  Bemerkung  Conrad's  macht  jedenfalls  auf  die  Möglichkeit  einer  Fälschung  aufmerksam.  Das 

ne  Jahr  1005  stimmt  nicht  mit  dem  angegebenen  Regieningsjalire  Hcinrich's,  welches  nach  Böhmer  erst  atn  6.  Juni  1006 
reiht  dieselbe  dem  Itinerare  des  Kaisers  zu  Folge  zum  Jahre  1006.  (VgL  dessen  auf  den  gründlichsten  Forschungen 
Wark:  Die  Kaiser-Urkunden  de*  X_  XI.  und  XII.  Jahrhunderts.  Innsbruck  1865.  pg.  ll!t  Nr.  14.34.)  -  Die  einheimischen 
und  Chroniken  (Mon.  Germ.  XL  SS.  IX.  Annale«  Austriac)  geben  uns  leider  nicht  die  geringste  Auskunft  über  Anlas«, 
Zweck  und  Verhandlungsgogenstäudo  der  so  zahlreich  besuchten  Synode  zu  Hall  (Reg.  Nr.  281,  282  pg.  54)  und  des  darauf  la  Parsau 
«tattgefundenen  „colloquii  cum  episcopis  et  abbatibus  Bavariar."  Die  langjährigen,  das  Horxogthnm  Baiern  weit  und  breit  ver- 
wüstenden Fehden  zwischen  den  Babenbergern  Leopold  und  Heinrich,  als  Herzogen  von  Baiern,  und  deren  Anhängern  einerseits,  mit 
Herzog  Weif  und  den  auf  seiner  Seite  Stehenden  waren  im  Sommer  des  Jahres  1146  zu  einer  Art  Abschiuss  gekommen.  Das  Era- 
»tift  Salzburg  sowohl  als  dessen  Suffraganate  Regensburg,  Freising  und  Passau  waren  dadurch  hart  in's  Mitleiden  gezogen  worden. 
Weltliche  und  geistlidie  Waffen  (vgl.  Bog.  Nr.  275  pg.  53)  waren  allseitig  in  trauriger  Thätigkeit  gewesen.  Der  ausgiebigste  Stoff 
von  Ausgleichungen,  Entschädigungen,  Lossprechungwn  vom  Kirchenbanne  u.  dgL  mag  dalier  wohl  vorgelegen  und  zu  Hall  und  I 


11t.  Um  zu  einem  richtigen  Verständnisse  des  vorliegenden  8chrcil>cns  zu  gelangen,  scheint  os  mir  nötlüg,  vorzugs- 
den  Inhalt  jener  drei  Urkunden  zusammenzuhalten,  welche  ich  in  den  Regcsten  Nr.  76  pg-  13,  Nr.  259  pg.  49  und  Nr.  284 
pg.  54  mitgctheilt  habe.  So,  wie  diese«  Schreiben  im  Reichersberger  Saalbuche  (ein  Original  ist  nicht  vorhanden)  lautet,  erscheint 
es  mir  theilweise  verdächtig.  Es  enthält  nämlich  die  Stelle  desselben :  „(atemur  quidem*1  bis  „contendunt  praedicti  monachi"  da*  eigen» 
Geständnis»  Conrad's,  er  habe  In  «einen  beiden  Urkunden  vom  Jahre  112.1  und  11.  November  1146  (deren  beide  Originale  noch  vor- 
liegen) Etwas  sanetionirt,  „quod  eanonibns  est  contrarium,  prohibente  sanetorum  patrum  auetoritute.*  Dem  Erzbisehofe  Conrad  I. 
eine  Nichtachtung,  eine  Verletzung  der  Kirchengesetze  suzumuthen,  steht  im  Widerspruche  mit  Allem,  was  wir  von  seiner  Denk-  und 
Handlungsweise  beglaubigt  wissen,  eine  solche  Nichtachtung  ihn  aber  gar  selbst  gestehen  zu  lassen,  erscheint,  wenn  möglich,  noch 
unwahrscheinlicher.  —  Dio  Urkunde  mm  Jahr*  1125  ist  zudem  von  neun  salzburgisehen  Ministerialen  (Cbuuradus  et  Reginbertu* 
de  Seekirchen  —  bis  —  SigcfriduB  de  Pongan)  als  Zeugen  bekräftigt,  die  vom  11.  November  (resp.  20.  Decembcr)  1146  aber  ausser 
der  Zeugenschaft  ron  neun  salzburgisehen  Ministerialen  auch  noch  durch  die  Unterschriften  zweier  SuffraganbischSfe,  zweier  Aebte, 
eines  Propstes  und  zweier  Erzpriestcr  der  Salzbnrger  Diöceso  beglaubigt.  Von  einer  Zustimmung  des  Salzburger  Domcapitols  ist  übrigens 
in  diesen  beiden  Urkunden  allerding«  nicht  die  Rede.  Eine  eingehendere  Untersuchung  der  ganzen  Angelegenheit  würde,  vielleicht 
auch  eine  andere  Zeitbestimmung  für  dieses  Schreiben  ermitteln.  Vorläufig  habe  ich  geglaubt  am  Beaten  zu  tliun,  es  nach  der 
Urkunde  vom  20.  December  1146  einzureihen.  Die  fünf  in  der  Urkunde  genannten  Pfarrer  geben  für  die  Zeitbestimmung  keine 
"en  Anbaltapunct*. 

118.    Die  Einweihung  dieser  Capelle  und  deren  Uebergabe  an  das  Salzburger  Domcapltel  durch  Erzbischof  Conrad 
r  wahrscheinlich  Im  Jahre  1146  Statt.    E«  scheint  mir  dieses  aus  dem  Wortlaute  der  betreffenden  Eintragung  in 
le»  Domcapitels  hervorzugehen,  welche  besagt,  das*  selbe  orst  nach  dem  Tode  Conrad's  erfolgte  und  zwar  bei  dem 
Anlasse,  als  der  Castellan  sich  an  den  neugewählteu  Erzbischof  Eberhard  I.  wandte,  um  nunmehr  dessen  Bestätigung  für  scino 
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Stiftung  zu  erhalten  (vgl.  Reg.  Nr.  17  pg.  59).  Der  Castellau  Liutwin  von  Salzburg  erscheint  in  irrknnden  zuni  letzten  Male  im  Jahre 
1 151.  AI«  »ein  Todestag  ist  in  den  Neurologien  de»  Salzburger  Domcapitels  der  8.  November  eingetragen.  (Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch. 
Quell.  IM.  XIX.  pg.  287.) 

114.  Den  Zusatz:  ,a|md  Longo«*  enthält  nur  eine  einzige  Quelle,  nümlich  die  Handschrift  der  Wiener  Hofbibliothek, 
welche  Waltcobach  (Mon.  Germ.  XL  SS.  IX.  pg.  57!))  mit  B  bezeichnet  und  als  um  das  Jahr  1200  geschrieben  angiebt.  Voran»- 
gesetzt,  •hu»  die»«  Angabe  des  Admonter  Chronisten  richtig  Ut,  würde  «ich  daraus  der  Schl.iss  ziehen  lassen,  das«  Conrad,  welcher 
Zeuge  der  unverdächtigen  Urkunde  der  Regelte  Nr  287  pg.  5i  am  20.  Deccmbcr  114C  sich  zu  Fricsach  befand,  «ein  nahe»  Ende 
fühlend  beim  Eintritte  der  besseren  Jahreszeit  die  Rückreise  nach  Salzburg  angetreten  habe,  anf  der  Reise  aber  an  irgend  einem 
ganz  unbedeutenden  nnd  eben  desswegen  nicht  angegebenen  Orte  des  Lungau's,  durch  welches  Um  die  Reise  rühren  musstc,  vom 
Tode,  ereilt  worden  sei.  Die  Worte:  „quia  sine  qucrcla  de  hae  vita  trauaire  desidero,*  mit  welchen  Conrad  sein  letztes  Geschenk 
an  die  Abtei  8t.  Peter  (Reg.  Nr.  2K>  pg.  55)  begleitete,  sind  in  jeder  Hinsicht  und  bald  in  Erfüllung  gegangen.  —  Der  Verfasser 
der  viu  minor  bezeichnet  Conrad,  »U  er  dessen  Tod  erzählt,  als  .senex  et  plenuz  dicrutn.*  (Muu.  Germ.  XIII.  SS.  XL  pg.  44.) 
Wenn  Conrad  zur  Zeit  seiner  Wahl  zum  Erzbischofc  (1106)  das  eaiiouiscbc  Alter  von  30  Jahren  gerade  erreicht  gehabt  hatte,  so 
würde  seine  Geburt  auf  das  Jahr  1076  faUen;  er  muss  somit  am  Tage  seines  Todes  ein  Alter  von  mindestens  71  Jahren  erreicht 
gehabt  haben,  womit  obige  Bezeichnung  vollkommen  stimmt.  -  Zur  Erde  bestattet  wurde  Conrad  in  der  Domkirche  „ad  altarr  XI  mil- 
lium  virginnm.*  Vgl.  die  Aufschreibung  im  Üb.  tradit  canonicorum  Salisbg.  über  die  Schenkung  des  Markgrafen  Engelbert  von 
Kroibnrg  zum  Seelenheil«  des  Erzbischofs  (Notizcnbl.  V.  185j,  pg.  528  Nr.  96  und  pg.  öta  Nr.  121).  Hund  berichtet  (Metrop.  EdiL 
Ratiapon.  1719.  I.  pg.  7)  ohne  Angabe  seiner  Quelle:   „sepultns  est  ante  altare  s.  Erintrudis,*   ebenso,  wahrscheinlich  aus  Hund, 


Eberhard  I. 

1.  Vom  Erzbiacbofe  Elwrhard  I.  sind  uns  noch  drei  Lebensbeschreibungen  von  verschiedenen  Verfassern  erhalten.  Dio 
vorzüglichste  derselben  ist  jone,  welche  ein  Münch  des  von  Eberhard'»  Brüdern  gegründeten  Benedietiner-Klosters  Biburg  geschrieben 
hat.  Die  neueste  Ausgabe  dieser  Lebensbeschreibung  ist  die  in  den  Mon.  Germ.  Xni.  88.  XI.  pg.  77  —  79  aus  der  Handschrift  der 
kaiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien  Nr.  U02  (olim  Hist.  cceles.  152)  membr.  saec.  XU.  12o  fol.  8°.  -  Der  gelehrte  Herausgeber  Dr.  W. 
Wnttenbach  glebt  (loc.  cit.  pg.  77  Note  3)  den  Nachweis,  dass  dieselbe  Jedenfalls  nach  dem  Jahre  1177  und  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  vor  1182  verfasst  worden  sei  und  bemerkt  Uber  den  Werth  der  Quelle:  „suainio  erga  magistnim  (i.  e.  Eberhardum)  amoro 
fervcnii  (atictor),  tarnen  veritati  studuiss«  videtur  et  scismaU*  mentionc  facta  cap.  VH.  aliis  multo  so  moderatiorem  ostendit.  Itaque 
tion  parvi  fneiendus  est,  quum  de  rebus  sui  temporis,  qnae  vidit  et  nadint,  referat,  etsi  plurima  et  gravissima  de  gestis  Ebrrhardi  om- 
missa  aegro  ferimus;  aed  ea  praeeipue  tangitj,  quae  domi  egit.'  —  Die  zweite  Lebensbeschreibung  Eberhard' s  I.  ist  jene,  welche  in 
dorn  Berichte  enthalten  ist,  der  von  einein  HaUburger  Canonicus  Uber  die  Wunder  verfasst  wurde,  welche  «ich  au  den  Grüben»  der 
Falzburgcr  Erzbichüfe  Virgilius  (t  784),  Hartwicns  (f  1023)  und  Eberhard  s  I.  (t  11154)  zugetragen  haben.  Dio  Entstehung  dieses  Actcn- 
»turkes  lullt  jedenfalls  nach  dem  Jahre  1181,  da  man  in  diesem  erst  die  bis  dahin  verschollen  gowesone  Grabstätte  des  Virgilius 
und  dessen  Gebein«  wieder  auffand.  (Vgl.  pg.  138  Reg.  Nr.  42.)  Das«  der  Bericht  sehr  bald  nach  diiwem  Ereignisse  verfasst  worden, 
sei,  i»t  übrigen«  bis  jetzt  nicht  U-stimmt  nachgewiesen  worden.  Mir  scheint  es  wahrscheinlicher,  dass  dies  ungefähr  um  das  Jahr  1230 
geschah  und  dass  dieser  Bericht  jenom  Gesuch©  dos  Erzbischofs  Eberhard  IL  an  den  Papst  Oregor  IX  als  Beilage  zu  dienen  hatte, 
womit  dieser  um  die  Seligsprechung  des  Erzbischofs  Virgilius  eingeschritten  ist.  (VgL  pg.  250  Reg.  Nr.  362).  Er  enthält  nur  wenige, 
aber  doch  nicht  unwichtige  Nachrichten  aus  Eberhard'«  Lebenszeit,  da  die  am  Grabe  desselben  sich  zugetragenen  Wunder  seinen  eigent- 
lichen Gegenstand  bilden.  Die  neueste  Ausgabe  desselben  hat  gleichfalls  Wattenbach  loc.  cit.  pg,  84 — 103  mit  Zugrundelegung  der 
Handschrift  der  kalserL  Hofhiblinthek  zu  Wien  Nr.  339  (olim  Salisbg.  Nr.  II)  membr.  saec.  XII.  u.  XDX  geliefert.  —  Als  die  dritte 
Lebenslieschrribung  Eberhard'«  I.  sind  endlich  jene  Nachrichten  anzusehen,  welche  ein  Admonter  Münch  in  der  von  ihm  über  die 
Erzlrischöfo  Gebhard,  Tbiemo,  Conrad  L  Eberhard  I.  und  Conrad  H„  als  den  vorzüglichsten  Gönnern  Admonts,  nnd  über  diu  Schicksale 
dieses  Klosters  zu  ihrer  Zeit  ebenfalls  nach  dem  Jahre  1181  verfassteti  Compilation  mittheilt.  Es  ist  dies  Jenes  Denkmal,  worüber 
wir  iKreits  in  der  Note  zu  Conrad  L  Nr.  1  pg.  412  Näheres  berichtet  haben,  worauf  wir  hier  somit  verweisen.  —  Ausserdem  hat 
noch  Hund  (Metrop.  Edit.  1719  I.  pg.  138-149)  aus  dem  Uber  fundationum  der  Abtei  Biburg  schätzbares  Material  für  die  Genealogie 
der  Familie  Eberhard'«  beigebracht.  Auf  Grundlage  der  in  den  genannten  Quellen  enthaltenen  Nachrichten,  so  wie  der  in  den  Regesten 
Eberhard  »  und  den  Monom.  Boicis  mitgetheilten  Urkunden  und  der  Salzburgcr  Necrologe  läsit  sich  folgendes  Geschlechts  -  Schema 
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de  Stein 


de  Stein 


HEINRICH, 
nat.  (c.  1050)   f  (c  1180—1124)  12. 
Begütert  »u  Stein  (?  Hiltpoldstein)  und  Biburg. 
Gemahlin:  Bertha,  t  U24>  *>.  August, 
de  Biburg         de  Biburg 


de  Biburg 


ULRICH  I. 

n.  c.  1085, 
tc  1 155.4.1  V. 


GEBHARD.  CONRAD. 


erbo 


UUUCH  II. 


BURCHARD. 
n.  c.  1110, 
t  c.  1183. 
lamm  fort. 


N.N.  Tochter, 
i.  c.  1110-1115. 

( 

HEINRICH, 
n.  c.  1130. 


EBERHARD, 
n.  c.  1090, 
t  1164,  22  .  VI. 
Abt  v.  Biburg 

1133, 
Erzbischof  von 
Salzburg  1147. 


MEUINWARD. 
t  1162— 11Ü8. 
Propst  v.  Alt- 


Söhne.) 


BERTHA, 
t  IUI. 


Eberhard'»  Aeltern  gehörten  beide  dem  Stande  der  Reichsfrelen  —  ingenni.  liberi,  nobile*  —  an.  Der  Vater  war  begütert 
au  Biburg  an  der  Abens,  p-anz  nahe  bei  Abenaberg,  der  mnthmas»lichen  üebnrtsstfitte  des  Erzbischofs  Conrad  (vgl.  Note  3  pg.  413), 
mit  dessen  Geschlecht*-  die  Hansnachrichten  des  Klosters  Biburg  ihn  auch  verwandt  sein  lassen,  und  zu  Stein.  Nach  Aventin  und 
Hund,  welche  hierin  vielleicht  den  Hausnaehrichten  des  Klostors  Biburg  folgten,  soll  die*  jene»  Stein  gewesen  »ein,  welches  später 
hent  zu  Tage  ein  Städtchen  ungefähr  in  der  Mitto  rwischen  Eichstfidt  und  Nürnberg,  10  Meilen  uord- 
Namen  Hiltpoldstein  hat  es  nach  oder  von  einem  jener  vier  Hiltepolde  von  Stein  erhalten, 
XIV.  Jahrhunderte  in  Urkunden  (Mon.Boic.)  erscheinen.  Bei  der  Erbtheilnng,  welche  die  Geschwister  Eberhard'»  nach  1124 
erhielten  die  beiden  iiitesten  Brüder  Ulrich  und  Gebhard  die  Besitzungen  in  und  bei  Stein,  Conrad,  Krim  und  die  Schwester  Bertha 
die  bei  Bibnrg.  Vier  Sühne  waren  in  der  Kindheit  vor  den  Acltern  gestorben,  Eberhard  und  Meginhard  aber  noch  bei  deren  Lebzeiten 
in  den  geistlichen  Stand  getreten.  Conrad,  Erb"  und  Berti»»  gründeten,  unterstUUt  von  dem  Bischöfe  Otto  L  von  Bamberg,  dein  grossen 
Gönner  des  Regular-Clem« ,  bald  darauf  xu  Biburg  ein  Benodictiner-Klostor.  dessen  erster  Abt  (1133)  ihr  Bruder  Eberhard  und  erster 
Vogt  ihr  ältester  Bruder  Ulrich  wurde.  Den  Bibttrger  Ilausnachrichten  zu  Folge  soll  Eberhard's  Hntter  Bertha  mit  dem  Bischöfe 
Heinrich  I.  von  Eegensburg  aus  dem  Geschlecht«  der  Grafen  von  Wolfratshausen  verwandt  gewesen  sein.  Unter  der  weiteren  Yor- 
dass  des  Letzteren  Mntter  Jnitttia  wirklich  eine  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  III.  (IV.)  von  Oesterreich  gewesen, 

pg.  215  Note  141.)  Ob  Aventin's  Angabe,  Eberhard's  Mntter  Bertha  »ei  „e*  Ystria*  gebürtig  gewesen,  nicht  etwa  auf  < 
beruhe  und  richtiger:  „ex  Anstria*  lauten  solle,  mtus  ich  dahin  gestellt  sein  lassen.  Eberhard'*  Brüder  ITlrirh  und  Aribo,  sein  NVffi» 
Burchard  und  Grossneffe  Heinrich  erscheinen  häufig  als  Zeugen  In  den  von  Ihm  ausgegangenen  Urknndcn,  (vgl.  Pcrs-menverzeich- 
niss  pg.  378  u.  399  unter  Biburg  und  Stein)  wie  anch  nicht  selten  in  denen  der  Balx'iiberger  (vgl.  Babenbg.  Keg.  pg.  340.)  Da» 
Geschlecht  der  Herren  von  Hiltpoltstein  erlosch  in  seinen  männlichen  Linien  um  das  Jahr  1386  mit  Hiltpold  IV.  von  Stein.  (Vgl. 
Bavaria,  Landeskunde  etc.  (l«a)  Bd.  U.  Abtheil.  I.  pg.  511—515.)  Ein  neuerer  Forscher,  Karl  Siegert  (Gesch.  d.  Burg  n.  Stadt 
Hlltpoltxtein,  in  den  Verhandlungen  des  Histor.  Vereines  für  Oberpfalz  n.  Regensbg.  Bd.  XX.),  widerspricht  allerdings  unbedingt  die 
Identität  der  im  Besitze  von  Eberhard's  Brüdern  geweseneu  Burg  Stein  mit  Hiltpoltstein  nnd  behauptet,  es  sei  unter  ersterein  Stein 
der,  allerdings  bedeutend  näher  bei  Bibnrg  gelegene  heutige  Markt  Altmannsstein  zu  verstehen  und  Eberhard'«  Familie  in  keinem 
VcnifamlUehafWrhÄttaisse  zu  den  Edeln  von  Hiltpoltstein  (Ine.  cit  pg.  Ü3  Note  **.)  Da  aber  Herr  Siegert  auch  nicht  den  rniu- 
Beweis  oder  Beleg  für  seine  Behauptung  oder  gegen  die  Möglichkeit  der  Angaben  Aventin's  und  Hund'*  beibringt,  solidem 


seine  Behauptung  nur  gelegentlich  und  ganz  nnmotivirt  hinstellt,  so  scheint  es  vorläufig  nicht  unstatthaft,  der  Haustradition  des 
Klosters  Biburg,  als  auf  einem  besseren  Wissen  beruhend,  zu  folgen,  um  so  mehr  als  Herr  Siegert  an  einem  andern  Orte  (loe.  cit. 
pg.  97  Note  ")  selbst  bemerkt,  dass  bei  den  Edeln  von  Altmannsstein  gerade  so  wie  bei  denen  von  Hüt|>olt*teiu  im  Xn.  Jahrhunderte 
die  Namen  Ulrich,  IBurchard  und  Heinrich  vorkommen  und  c*  datier  sehr  schwierig  »ei.  selbe  in  allen  Fällen  richtig  zu  erkennen. 
Das  Verdienstliche  von  Siegert's  Monographie  liegt  überhaupt  mehr  iu  der  Bearbeitung  der  Zeit  nach  dem  XHI.  Jahrhunderte.  Die  ältere 
2eit  scheint  seine  |stärkste  Seite  nicht  zu  sein.  —  In  neuerer  Zeil  (1854)  hat  Hötjiig  in  Berlin  eine  „Vit*  Eberhard!  I."  «1»  Dinner- 
tationsschrift  veröffentlicht,  welche  Jedoch  nicht  in  meine  Hände  gekommen  ist.  —  Eberhard'»  Wahl  mnss  schon  in  den  nächsten  Tagen 
nach  dem  Tode  seine«  Vorgängcr's  stattgefunden  haben;  am  17.  April  erschienen  bereits  der  Dompropst  Heinrich  von  Salzburg,  die 
[einrieb  von  St.  Peter  und  Ootfrid  von  Admont  nnd  Propst  Cuno  von  Chiemsee  a).<  Abgesandte  de*  Ralthurger  Domcapitel* 
Bischöfe  Heinrich  von  Regensbnrg  (Eherluird'«  Diöeesan,  das  Kloster  Bibnrg,  dem  Eberhard  damals  als  Abt  vurstand,  lag  in 


bei 


»einer  Diöeese),  um  denselben  von  der  auf  Eberhard  gefallenen  einstimmigen  Wahl  in  Kenntniss  zu  setzen.  Es  ergiebt  sich  dies» 
aus  dem  Schreiben,  welches  der  genannte  Bischof  allsogleich  an  Eberhard  richtete  und  welches  uns,  gleich  den  Schreiben  der  Bischöfe 
von  Pasaau  und  Brizen  an  das  Salzhurgcr  Domcapitel  in  der  Handschrift  der  kaiscrL  Hof  bibliothek  zu  Wien  Nr.  2090  (olim  Salisbg. 
311)  *aec.  XII.  in  gleichzeitiger  Anfschreibung  vorliegt  (Abgedruckt  in  den  Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XL  pg.  PO  Note  13,  die  beiden 
:  Germ.  sae.  II.  pg.  950.)  Was  die  in  unserer  Rrgesto  mitgetheilte.  Nachrieht  über  die  Installation  und  Con- 
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i  Eberhards  anbelangt,  so  habe  ich  selbe  zwar  ganz  so  gegebe»,  wie  sie  in  der  betreffenden  Quelle  —  d.  i.  in  . 
XIII.  über  die  Wunder  an  den  Gräbern  der  ErsbischÖfc  Virgil  etc.  —  enthalten  ist.  Bei 
erwirbt  »ich  »l*r  alsbald,  da-is  dem  Verfasser  in  der  Beisetzung  der  von  ihm  angegebenen  Monatstage  ein  Versehen  unterlaufen  ist. 
Der  Tag:  .VIT.  kal.  Maü*  (25.  April)  gehört  nämlich  hinauf,  unmittelbar  nach:  MCXLVH".  und  an  dessen  Sudle  der  nach  dem 
Worte:  papa  folgende  Tag:  V.  idus  Mai  (11.  Mai).  Auch  der  gelehrt«  Herausgeber  unserer  Quelle,  Wattenbach,  hat  (loc  cit.  pg.  9(1 
Note  14)  auf  diesen  Fehler  bereits  Aufmerksam  gemacht  und  selben  berichtigt.  Von  der  zwischen  dem  12.  nnd  15.  April  stattgefundenen 
Wahl  Eberhard'»  hatte  Papst  Eugen  III.  am  II.  Mai,  an  welchem  Tage  er  sich  tu  Paris  befand,  eine  ofneielle,  förmliche  Notification 
sicher  noch  nicht  erhalten,  geschweige  denn,  das«  er  bereits  an  diesem  Tage  dem  Neuerwanltcu  seine  Bestätigung  und  in  Folge  dessen 
auch  da«  Pallium  verliehen  hatte.  Schon  durch  eine  Berücksichtigung  dieser  Umstände  wird  jener  Fehler  offenbar.  Seine  obige  Berichti- 
gung ergiebt  »ich  aber  auch  aus  einer  unverdächtigen  Quelle  saec.  XII.,  nämlich  ans  der  oben  i 

enthüll  nämlich  in  gleichseitiger  Aufschreibung  diu  liestiramt«  Angabe:  „V*  idn«  Mail  (11.  Mai)  anno  M*  CXLV1I» 
archiepiscopi  in  Juvnvenni  civitato  a  quinimo  suffraganei«  venerabilibus,  videlicet  Ottone  Frisingensi  episcopo,  Keginberto  eooperanto 
Patariensi  episcopo,  Hartmanu»  Brixinensi  episcopo.  Romano  Gurcensi  episcopo  et  Heinrico  Ratispoiienai  epi«eo|K),  ijui  archiepiscopn« 
eoilem  annn  ab  Eugenio  fi«]ui  |xnllio  honuratur."  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  "75  Note  ti8  und  Archiv  f.  Kunde  «ist.  Gesch.  QnelL 
XXV11I.  I.  pg.  2*j.)  Hiermit  stimmt  auch  der  Umstand,  dass  der  11.  Mai  im  Jahre  1147  auf  einen  Sonntag  fiel,  nämlich  anf  den 
Sonntag  Jubilate.  Der  Aufschub  der  ConsecraÜou  Eberhard's  bis  zum  II.  Mai  mag  wohl  durch  die  dazwischen  gefallenen  Rrgräbniss- 
und  Traucrteicrlichkcitcn  für  seinen  Vorgänger  veranlasst  worden  sein.  —  Für  die  Angaben  Mezger's  und  Hansiz,  dass  Abt  Gottfried 
von  Admont  an  den  Pa])st  Eugen  III.  abgesendet  worden  sei,  um  ihm  die  Wahl  Eberhard's  bekannt  in  geben  und  um  dessen  Bestä- 
U>  Pallium»  für  ihn  zn  bitten,  habe  ich  keine  Belege  aufzufinden  vermocht.  l>ie  Privilegien  des  Salzlmrgcr 
zwar  vom  Papst«  mit  der  noch  vorluindenen  Bulle  d.U.  Cister«  14  September  1147  bestätigt  (welche  Jane  Keg. 
Pont.  pg.  627  Nr.  6353  irrig  als  für  das  Kl.  St.  Peter  zu  Salzburg  erlassen  registrirt),  Erxbischof  Eberhard  1.  sell«t  erhielt  eine  eigent- 
liehe  Bestätigung"-  und  Pallium  -  llnllo  aber  erst  unterm  2ti.  März  1152  (Reg.  Nr.  59  pg.  67).  Möglich,  dass  ihm  das  Pallium  vom 
Papste  Eugen  III.  persönlich  Ubergeben  wurde,  als  Eberhanl  im  März  1148  dem  unter  dem  Vorsitze  des  Papstes  abgehaltenem  Concile. 
zu  Rheims  beiwohnte,  die  Ausfertigung  der  Bulle  sich  aber  aus  irgend  einem  Grunde  so  lange  verzi'tgert*.  Zum  Empfange  der  Kegalien 
von  Seite  des  römischen  Königs  Conrad  III.  mnss  Eberhard  wohl  unmittelbar  nach  seiner  Consecration  sich  an  dessen  Hoflager  nach 
Rrgrusburg  begeben  haben,  da  der  König  um  den  27.  Mai  von  dort  ans  seinen  Kreuzzug  angetreten  hatte,  jedenfalls  am  29.  Mai 
sich  schon  zu  Ardacker  im  Land«  Oesterreich  unter  der  Euns  befand. 

Herren  von  Hindberg-  etc.  in  den  Denkschriften  der  kaiserl.  Ak»d.  d.  Wiss.  Bd.  VIII  und  zwar  anf  pg.  72  —  78.  Im  Zusammen- 
hange  mit  der  ganzen  Sache  stehen  auch  die  Verhandlungen  mit  dem  Edlen  Chadold  (von  Pezelinesdorf,  d.  1.  PStaleinsdorf  bei  Dorn- 
bach), von  denen  die  Regg.  Nr.  21  u.  23  pg.  60  u.  6)  handeln. 

3.  Bei  iler  notorischen  Unverbtsslichkeit  der  Mou.  Boic,  insbesondere  in  deren  älterer  Serie,  ist  in  Berücksichtigung 
der  im  Eingänge  der  Urkunde  ausgesprochenen  Hinweiaung  auf  den  Consecrationstag  statt:  .indictio  XI*,  HU*  Mai"  wohl  zu  lesen: 
.indict.  X',  V  id.  Mail.-1 

4.  Aus  dem  Inhalte  dieser  Urkunde  ergibt  »ich,  dass  in  der  Nähe  von  St.  Lambrecht  in  dem  Orte  Hof  (nach  Muchar 
IV.  pg.  400  das  heutige  Pfarrdorf  Maria  -Hof)  im  Jahre  1147  eine  kleine  Propstel  .ad  sanetom  Michaelem*  bestand.  Ucber  Gründer 
und  Griindungszeit  derselben  habe  ich  keine  Nachrichten  aufzufinden  vermocht.  ErzbUchof  Eberhard's  Entscheidung  dieser  Streitig- 
keit, in  deren  Verlaufe  von  beiden  Seiten  bereits  die  Appellation  .ad  sedem  apostolieam"  ergriffen  worden  war,  fiel  dahin  au»,  dass 
die  „clerici  ad  s.  Michahelem"  ihre  Pfründen  Zeit  ihres  Lebens  fortbehalten  sollen,  jedoch  mit  der  Anordnung,  „ouod  aedifieia  roan- 
sionum  suarum  de  viciuia  basilicae,  ubi  locata  crant  primitus,  anferantur,"  dies«  Kirche  dem  Kloster  allsogleich  UlM'rgeben,  nach  dem 
Abgange  der  Kleriker  aber  die  Propstei  von  Mönchen  ans  St.  Lambrecht  besetzt  werdet!  solle.  —  Es  scheint  jedoch  nicht,  das«  dieser 
Spruch  thatsächlkb  in  Erfüllung  ging,  wenn  anders  unter  den  in  der  Keg.  Nr,  255  pg.  227  erwähnten  , Klerikern'  nicht  etwa  doch 
St.  Lamhrechter  Mönche  zu  verstehen  sind,  wa*  mir  jedoch  nicht  wahrscheinlich  dünkt.  —  Das  Thal,  in  welchem  Maria-Hof  liegt, 
ist  das  bereits  im  IX.  Jahrhunderte  urkundlich  erwähnte  Grasslnpp-Thal  mit  dem  gleichnamigen  Dorfe  Grasslupp  zwischen  Neumarkt 
und  Zeitsehach.  Vgl.  auch  die  Notizen,  welche  Güth  in  seiner  leider  unvollendet  gebliebenen  Topographie  Steiermark'«  (Bd.  in. 
pg.  561)  Über  Maria -Hof  gibt,  jedoch  zugleich  bemerkt,  dass  er  nach  dem  Jahre  1221  (d.  i. 

Regeste  Nr.  255;  von  diesem  geistlichen  Haus«  keine  Nachricht  mehr  vorgefunden  habe.    Ein  .Urkundenbuch»  von  St. 
würdo  wohl  Auskunft  geben  können.    Die  für  derlei  Publicationen  so  bereitwillig  dargebotenen  Fönte«  rernm  Austriacarun 
den  Steiermark!«  hen  Abteien  noch  immer  nicht  benützt  worden.    Sie  zögem  etwas  lange,  dem  Beispiele  ihrer  Schwestern  in  : 
Oesterreich  zu  folgen. 

5-  Was  die  Thatsach»  einer  vom  Bischöfe  Eberhard  U.  von  Bamberg  veranstalteten  Erhebung  der  Gebeine  Kaiser 
Heinrich'«  II.  nach  dessen  Canonisatiou  durch  Papst  Eugen  III.  aus  seinem  bisherigen  Grabe  in  der  Domkirche  zu  Bamberg  und 
deren  Utbertragung  in  eine  andere  Grabstätte  derselben  Kirche,  so  wie  dio  Anwesenheit  Erzbischnfs  Eberhard  von  Salzburg  bei  dieser 
Feierlichkeit  betrifft,  so  ist  di«  Erste«  nur  durch  sehr  wenige  Nachrichten  beglaubigt,  die  Letzter«  aber  gar  nur  durch  eine  einzige, 
eigentlich  dem  XV.  Jahrhunderte  angehörige  Quelle.  -  Mit  Bulle  dd«  Rom  14.  März  1 146  (Mon.  Germ.  VI.  BS.  IV.  pg.  813,  Ussermann 
Ep.  Bambg  Cod.  probat.  101))  hatte  Papst  Eugen  HI.  den  dringenden  Bitten  des  Bischof«  Eigilbert  von  Bamberg  und  seines  DomcapiteU 
entsprechend  und  nach  durchgeführter  Untersuchung  den  Kaiser  Heinrich  U.  in  die  Zahl  der  Heiligen  aufgenommen.  Den  Empfang 
dieser  Bulle  mag  Bischof  Eigilbert  wohl  nur  sehr  kurze  Zeit  überUbt  haben,  denn  er  starb  schon  am  29-  Mai  1146.  Sein  Nach- 
folger war  Eberhard  n.,  welcher  zu  seiner  Bestätigung  und  Consecration  sich  persönlich  zu  Eugen  HL  begeben  und  von  ihm  hierüber 
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die  Bulle  dd°  Vitorb«  31.  Deeembcr  114<3  (Ussermann  loc.  cit.  103)  erhielt  Es  Ut  allerdings  einleuchtend ,  da«»  der  neue  Bischof 
»ich  beeilt  halnin  inag,  die  dem  kai»crlichcn  Stifter  «eines  Bisthuroca  zu  Theil  gewordene  Canoniaation  auch  in  Knaserlich  sichtbarer 
Weise  durch  rebertragnng  seiner  Gebeine  in  ein  neues,  reicher  ausgeschmückte«  Grabmal  zu  feiern.  Und  dennoch  finden  wir  in 
nih  il  .jenen  zahlreichen  ReMrhiehlsijUi-llen ,  welche  in  den  bis  jetzt  veröffentlichten  18  Bünden  der  Mnnnm.  Genn. 
nur  zwei,  welche  mit  wenigen  \V.,rten  dieser  Thatsachc  crwlihnen.  Da»  Auffallendste  ist  aber,  dasa  c 
Bistliume  Bamberg,  noch  einem  in  dieser  Diöcese  befindlichen  Kloster  entstammen.  Alle  gleichzeitigen  oder  liltcre»  uns  erhaltenen 
Banihergcr  Quellen  schweigen  über  diese  Translation  gänzlich.  Ks  berichten  nämlich  die  Annalen  des  in  der  EretBinger  Diöcese 
südlich  von  München  gelegenen  Priimonstrateruirr  Kloster»  Nrhcftlan.  «um  Jahre  1147:  „Heinricus  trnn «latus  est."  (Mon.  Oerm.  XV II, 
pg.  33tj  ex  coil.  sacc.  XIII.)  und  die  Annalen  des  im  Herzopthumc  Brannsehweig  gelegenen  Klosters  Pöhlde  tum  Jahre  1147:  „Hein- 
ricus  11.  Imperator,  (|ui  in  propria  haereditate  Bavenbcrgcnsem  institnerat  epixeopatum ,  multoruiti  adtestalionc  miracnlomm  (?  clarus) 
translatu*  est  per  pontiiieem  Kvcrhardum  III0  idus  Julii.*  (Mon.  Oerm.  XVI.  pg.  81  ex  cod.  aaec,  XII.  exennt.)  Gegenüber  dieser 
beiden,  dem  XII.  Jahrhunderte  entstammenden  Bestätigungen  kann  die  an  und  für  sich  sehr  wahrscheinliche  Thatsache  der  Trans- 
lation der  Gebeine  Kaiser  Heinrich  s  am  13.  Juli  1147  (Somitap  Kxnudi)  nicht  bezweifelt  werden,  wenn  es  auch 
rouss,  das«  die  Banilieiyer  Quellen  darüber  schweigen.  Der  wahrscheinliche  Erklarungsgrund  dürfte  in  dem 
sein,  das»  diese  rohortragung  in  eine  Zeit  fiel,  welche  ein«  besonders  ausgezeichnete  Feier  nicht  xulies»,  da  der  König  Conrad  und 
mit  ihm  eine  grosso  Anzahl  der  vornehmsten  geistlichen  und  weltliehen  Koiehsstinde  in  den  letzten  Tagen  des  Mai  1147  Deutsch- 
Und  verl;i.»«eii  und  den  Zug  nach  Palästina  angetreten  hatten.  —  Kin  Anderes  ist  e«  jedoch  um  die  Thatsache  der  Anwesenheit  des 
Erzbischof*  Eberhard  I.  von  Salzburg  bei  dieser  Transbition.  Ihr  liept,  so  writ  meine  Forschungen  reichen,  eine  einzipe  Quelle  zn 
Grunde,  welche  dem  XV.  Jahrhunderte  anpehört.  Der  für  die  Hernuspabe  des  XV11I.  Bandes  der  Acta  sanetormn  (Mensis  Julli 
tom.  III.  erschienen  1723)  als  Mitarbeiter  thätige  Jesuit  P.  Johannes  (iamandius  benützte  nämlich  unter  Anderem  für  die  Ucben» 
ljenchreibimp  K.  Heinrich'»  auch  einen  der  Bibliothek  des  Klosters  St.  Michaclshcrg  zu  Bamberp  gehörigen  handschriftlichen  Cntabz 
der  Bischöfe  von  Bamberp,  welcher  bis  zitm  Jahre  1440  reichte.  Es  ist  offenbar  derselbe,  welchen  der  bischofl.  bambergisebe  Kanzler 
(t  nach  1600)  zu  seinen  .Annalen  des  Bisthum«  Bamberp*  (herausgegeben  von  Lndcwig  in  seinen  Scriptores  rer. 
I71S)  l*nUtzle.    I„  diesem  Cutaloge  wird  nun  vom  Bischöfe  Lambert  von  Bamberp  <  1374  -  1  JWl)  erzählt,  - 


hal>e  am  8.  Juli  I3S0  eine  commissionelle  Oeffnnnp  und  Untersuchung  de»  Grabmale«  K.  Meinrieh'»  vornehmen  lassen,  liei  dieser 
Gelegenheit,  sagt  Gamandiu«,  .inventae  fuerunt  pro  tune  —  —  duac  vetere«  schedulae,  interiorijthecae  nftixae,  quamm  una  haee 
scripta  eontinnit :  .dominus  Kberbardus  pritnns  hujus  Babenl>ergensiB  ccclcsiae  episeopus  praescriptnn«  Heinrieum  imp*rat«reui  tumulavit, 
Eipilbertns  whih.«  Babenhcrgensi»  episeopus  canonizavit  ip«uni  «nnetuni  Menrieum,  et  Eberhardiis,  duz  Bawariae,  dccjmns  episcopu« 
Bambergensis  transtulit  praefatnm  patrem  et  fiindatorem  ecclrslae  KanetnmIIeinricnm  sanetisque  locis  vencrandtim  commendavit  anno  Domini 
M  CXI« VII*  die  XIII"  Julii  praeseiitibus  ibidem  venerabililms  prinripibu*  ac  dominis  Kberhardo  Salzburgonsi  archiopiscopo  et  Ilart- 
llrixh-n«i  .•piwop«  cum  mnlti«  aliis  rclipiosi«  fidolibus  ac  deo  devotis."  —  Die*  ist  nun  die  einzige,  allerdings  nicht  ganz 
Quelle  über  die  Anwesenheit  Eberhards  am  13.  Juli  1147  in  Bamberp,  welche  in  Beriicksichtipnnp  der  Urkunden 
der  Regg.  7  und  8  pp.  57  und  58  eine  ziemlich  schnelle  Reise  nach  diesem  von  Salzburg  ungefähr  45  Mellen  entfernten  Orte  vor- 
an«".7.t.  Der  i:i.  Juni  als  Aufenthaltslag  zu  Bamberp  hatte  in  Kberhard's  Itinerar  besser  gep.-j.-st.  Allein  die- 
die  in  den  Mon.  («crm.  XVII.  pp.  litt,  .ex  notis  s.  Jacobi  Bambergens!»"  abgedruckte  Notiz  über  die  an  demselben  Tage 
Eberhard  II.  von  Bamberg  vorgenommene  feierliche  Einweihung  der  Kirche  „apud  Heidam"  unmöglich. 

fi.    Diesi-  bisher  iingedrticktc  Urkunde  Eberhard'»  picht  nns  die  erste  Kunde  von  einer  Streitigkeit,  welche  sich  durch 
eine  Heihe  von  fast  SO  Jahren  fortpesponnen  zn  haben  scheint;   ein  interessanter  Beleg,   mit  welcher  Zähigkeit  auf  Verrnüchtni»-«en 
beruhende  Schenkungen  manchmal  lieslritten  und  anderer  Seit»  vertheidigt  werden.    Eine  penane  Feststellung  de»  Zeit- 
aiin  die  I'rknude  niedergeschrieben  wurde,   dürfte  kaum  möglich  sein,   da  in  derselben  weder  Tag  noch  Ort  der  Ans- 

larln  erzählten  Ereignisse  in  die  Zeit  des  Dompropstes 
(lllh"  Octolwr  bis  1151  7  September),  wesshall.  e»  mir  am  gorathensten  schien,  sie  in  diese  Zeit  einzureihen: 
doch  ist  kein  Zweifel,  ilass  die  Ausfertigung  der  Urkunde  erst  nach  dieser  Zeit,  allenfalls  1153  oder  1154,  Statt  faud.  Der  sach- 
liche Inhalt  diewr  für  die  Geschichte  Salzburgischer  Ministerialen-Geschlechter  sehr  interes»antcn  Urkunde  möge  hier  folgen,  welchem 
wir  die  nachfolgende,   zum  Theile  au»  dieser,  «um  Theile  aus  anderen  Urkunden  und  mit  Benützung  der  Salzbnrper  Necrologe  vi-r- 
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wobei  wir  noch  erwähnen  wollen,  das«  von  der  Hauptperson  in  dieser  ganze»  Angelegenheit,  der  Freu  Dicmud,  in  Urkunden  de* 
Erzbischof»  Eberhard  II.  ausdrücklich  hervorgehoben  wird,  dass  selb«  viermal  vermählt  gewesen  war.    Vou  drei  ihrer  Männer  sind 

wurde  ermordet  am  18.  Hecember  circa  1152  iCouf.  Lib.  trad.  ..  Petri  im  Notizeubl.  Bd.  Ij  pg.  25<t  Xr.  3ÖÖ,  .lann  Archiv  I.  Kund-, 
öster.  Gesch.  Quell.  XIX.  pg.  IM  und  diu  liier  folgend«  Urkunde].  —  Ihr  »weiter  Gemahl  war  Meingo«  von  Sur.  erg,  «eil  110:»  Burg- 
graf von  Salzburg,  gestorben  11KJ  3.  Februar  it'onf.  Regg.  Nr.  82  u.  S<3  pg.  158  und  Archiv  loe.  cit.  pg.  1Ü7).  —  Ihr  dritter  Geuuthl 
ist  jener,  von  welchem  ich  keine  urkundliche  Notiz  aufzutreiben  vermochte.  —  Der  vierte  endlich  war  der  «eit  119i  als  Burggraf  von 
Salzburg  erscheinend«  Conrad,  welcher  «ie  üljerlebte,  nach  ihreni  Tode  sich  mit  einer  Frau  Namen«  Agnes  vermählte  und  mit  Hinter- 
lassung eines  Sohnes  im  Jahre  122<i  starb  iRcg.  Nr.  Ür»T  pg.  2-Hi  -  Oer  «achlich«  Inhalt  der  Urkunde  unserer  Regt*!«  Ist  folgender: 
„Chounradns  «iquidem  de  Sechirchen,  ministerialis  ecelesiae  nustrae,  vir  illustris  et  claru«  operihn«,  in  niorte  jaiu  ageus 
Heinrico  fratri  «uo  posscs.ione«,  quascumqiie  hahebal,  sie  dercliquit,  ut  usque  ud  fineui  vita<!  cuae  ea»  (Ktssiderct,  Morien«  vero 
praedictis  canonici«,  monachis  quoiiuc  «.  Petri,  nee  non  nionialihu*  pro  remedio  peecatonim  suonun  contraderet.  Heinrieitn  veru, 
moituo  filio  «uo,  quem  suluui  «e  babiturum  heredeiu  speraverat.  de  berede  ultra  diftadens  cum  praedictis  p<.^e^i..ni!.u»  s-uas 
quooue,  quascumqiie  habebat,  in  mann«  h-galorum  tradidit  in  ratione,  ut  i|we  mortuo  uxor  «jus  Liutkardis,  nobilis  uti.|Ue  midier, 
quam  diu  viveret,  possideret,  illaquc  uiortua  tum  dettium  canonici,  niouachi  at<illc  monialcs  data  sibt  oinnia  pnssidere  iiu-ipen-iit 
siiitquc  usibu«  applicarent.  Pusten  Hcinrieus  de  Hegeln,  rilius  ]>atnü  «iiperioris  Hcinrici  de  Sekirclo-u  j»m  mortui,  heredeiu  se 
facien»  praedieta  oinnia  praedia  oecupr.ru  volehnt,  sed  eoutradiecutibus  Heinrieo  praeposito  Salzburgensi  (t  1151  7.  Si  jitciul>er)  et 
praefata  Lintkarde,  cum  causam  in  nottro  (i.  e.  Kberhardi  I.  archiep.)  judiiio  prupnaiiiaaet ,  rationnbiüter  rcpulsu«  est.  Heimle,  cum 
ei  ipi«  (Heinrlcus  de  Hegeln)  intirmitatc  gravi^-üma  teiierctnr,  ita  ut  de  vita  ejus  desperaretur ,  a  praefato  praeposito  mia  cum 
ablmte  s.  Petri,  vocatis  ab  ip«o  etun>iue  visitantibu»,  sollicite  ammont retur,  ue  impedimeiitum  aliqiiod,  sicut  eepenit.  praedictis  sam-tis 
loeis  de  meinoratis  possessionibus  faeeret,  motns  indiguatione  filiam  voeavit,  ei.pie  omni«  contradidit,  t'aeiu.,>  uti.|iie,  qmxl 
ne.-  debuit,  nee  potuit,  utpote  donans  ca,  quac  nee  herediUite  nec  donatione  [wssidchat.  Contigit  ob  eandem  domitiinirm,  ut  post 
mortem  illiu»  (Heinrici  de  Hegeln  f  1151,  lh  HI.)  Meinhar<lus,  qui  tiliaiii  ejus  duxerat,  coraiu  nohis  caiisaui  de  praHliet»  po« 
«essionlbn«  moveret,  nee  obtinerc  quicqunm  potuerit.  Hoc  qttoque  (Meinhardo)  interfeeto,  Mciugotns,  qui  «andern  duvit  nxo- 
rein  ,  »uemoratani  superius  vidoani  L(iutkardem)  importuiie  satis  snllicitans  et  in  judicio  nostro  qnacstiotiem  eanilem  suepiuu  Diovrn 
ad  hoc  causam  deduxit,  ut  publica  daretur  «eutentia,  ut  —  etc.  bis  speretur,  wie  in  der  Rcgcsle.  Mit  jenem  Worte  „speretur"  schlicht 
die  Urkunde  ohne  Jedwede  Datirung. 

7.  Die  Einreihung  dieser  Urkunde  beruht  auf  der  Annahme,  das*  der  Ca»hdlan  Liutwin  vou  Salzburg  im  Jahre  ll"<2 
«Urb.  da  er  nach  dem  Jahre  llil  nicht  mehr  in  Urkunden  erscheint.  AI«  sein  Todestag  ist  in  den  rsahsburger  Neemlogeu  der 
b.  November  eingetragen.  Kllmau,  wo  der  vom  Krxbisehofe  gesefaenkte  Man-us  gelegen  war,  ist  ein  l>,rf  in  der  Pfarre  Werfen.  — 
Conf.  pg.  5«  Reg.  Nr.  200  und  pg.  M  Reg.  Nr.  J). 

8.  Homhcrr  Hartwieh  war  ein  Neffe  des  am  Marx  Il2tj  verstorbenen  Bischof*  Hartwich  I.  von  Kegensburg,  welchen 
Uisc|jofs>iti  auch  er  nach  dem  Tode  des  UUcbufs  Heinrich  aus  dem  Hause  «ler  tirafeu  von  Wcdfralsbansen  bestieg.  (Conf.  pg.  74 
Heg.  Nr.  m.)  Da  seine  Geburt  in  die  Jahre  1120  bis  1125  fallen  dürfte,  so  scheint  er  der  Jüngste  von  seinen  sechs  (ieschwi-lern 
^.  wesen  nu  sein.  (Vgl.  Neugart"«  HL«tor.  uionast.  s.  Pauli  [ig.  tM  lit.  V.  und  pg.  73  §.  V1U  ,  wie  auch  die  Stammtafel  der  Herzog« 
von  Kärnthen  aus  dem  Hause  Sponheim.)  Bei  Hund  iMetrop.  Kdit.  17 IU.  I.  pg.  131  n.  132)  wir«l  Bischof  Hartwich  II.  mit  seinem 
gleichnamigen  Oheime,  Bischof  Hartwich  I.,  verwechselt  un<l  in  Folge  dessen  Ini  ihm  bemerkt:  „hiijits  antem  «ei  inidi  Hartwiei  familia 
ignorntur,-  ein  Irrthiun ,  der  längst  berichtigt  ist.  —  Was  den  Zeitpuuct  der  Schenkung  des  Domherrn  Hartwich'*  anbelangt,  mj  ist 
der  Umstand  dafür  ma»«geb.-nd,  .la»s  selb«  zur  Zeit  und  zu  Händen  de«  Dompropstes  Heinrich  geschah,  welcher  am  7.  Svptbr.  1151 
starb.  Unter  den  Zeugen  erscheint  ferner  noch  Heinrich  von  Hegeln,  dessen  Tod,  den  Salzburger  Neerologen  zu  Folge',  auf  den 
IS.  März  und,  da  Hoinpro|>st  Heinrich  ihn  überlebte  (vgl.  die  Urkunde  in  der  Note  t>),  er  selbst  alter  am  13.  Decemher  IUI»  (pg.  «3 
Reg.  Nr.  40,1  noch  lebte,  jedenfalls  in  das  Jahr  1151  fällt. 

Q.  Auch  für  die  Zeitl»e*tiiuiuung  dieser  Urkunde  ist  das  Vorkommen  des  Homprcpstcs  Heinrich  (t  7.  ScptemW  1151) 
massgebend,  so  wie  auch  da«  des  Heinrich'«  von  Hegeln  (IS.  März  1151).  Wa»  die  Streitigkeit  selbst  anbelangt,  so  ergiebt  sich  aus 
der  Urkunde,  'lass  l'abo  keine  anderen  Kinder  hinterliess,  als  seine  Tochter  Bertha;  diese  war  aber  durch  ihre  Verheiratlinng  mit 
einem  Manne  „de  familia  mona-leril  Altahcnsis*  aus  dem  Verbände  mit  dem  Erastifte,  d«m  sie  vermöge  ihrer  Gebiert  angehörte, 
ausgeschieden,  so  du««  das  Capitcl  allerdings  sagen  konnte,  P.vlx)  sei  .sine  horedibus  beatuni  Rudbertum  respicientibus"  g.-»torb«n 
und  ».ine  Twliter  Bertha  liab«  kein  Recht  gehabt,  seine  Salzbnrgisehen  (!  Lehen  )  Oiiur,  .praeilia,«  in  Besitz  zu  nebinen.  Nach 
dem  Inhalte  de«  »brev iiiriiun  Urolli  abbatis,*  welches  uns  in  einer  Abschrift  des  berühmten  Abtes  Hermann  (1242—  1273)  vorliegt 
(Mon.  Boie.  XI.  ptr.  13—17),  hatte  das  Kloster  Nieder- Altaich  schon  im  VIII.  Jahrhunderte  Besitzungen  lx-i  den  uralteu  Salinen  im 
Salzburggau.  „Ad  salinas,  quod  Uotilo  dedit,  sunt  man  so  s  qnin.pje,  in  Salxhurchgcnc  iNitelta«  Iii.  reliipia  vero  eitm|xaravimus  (Alta- 
henses)  a  nobtlihu«  viris  «untqiie  ibiilem  |>atellae  VHI-*  Im  Jahre  121t*  verkaufte  daa  Kloster  seine  sämmtlieben  Besitzungen  zu 
Hall  (Rcii-Iieii  llnlli  an  das  Enbiathum  Salzburg.  (C^onf.  pg.  220  n.  221  Reg.  Nr.  22lt  222.)  —  Hie  Streitigkeilen  zwischen  d-.m  Horn- 
ccpitel  und  der  Frau  Bertha  wurden  jedoch  durch  den  in  Rede  stehenden  Vergleich  noch  nicht  vollständig  lieendet,  sondern  erst  durch 
einen  zweiten,  einige  Jahre  später  abgeschlossenen     (Conf.  pg.  75  Reg.  Nr.  1Ü3  ) 

10.  „Loci..,  vulgo  ad  molendiua  dicitur,  in  introitu  civiut«  nostra.--  ist  die  heuüge  Vorstadt  MUhln  am  Unken  Salza- 
Ufer.  Die  Mari.  ukap.  ile  der-elb, n  gelangte  im  Jahre  113»  mit  Ucbcrnahme  der  Stadtpfarre  als  eine  der  «n  sellier  gehörigen  Kapellen 
an  daa  Salzburger  Domeapilel.  Im  Jahre  14  >K  wandte  »ieh  der  damalige  Dumpropst  (spiltere  ErzbuieboO  Burchard  vou  Weispriach 
an  den  Papst  Pin«  II.   mit  der  Bitte:   dem  Domeapitcl  die  beiden  Pfarren  St.  Veit  im  Pongau  und  St.  Martin  im  Thalgau,  deren 
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Patronat  demselben  zustehe  und  deren  „fmctus,  redditu*  et  proventUH"  durrhachnittlich  30  Mark  Silben  jährlich  ausmachen,  gänzlich 
zu  incorporiren ,  wogegen  er  und  .las  Capilcl  »ich  verbindlich  machen,  bei  der  Kirch«  zu  Müln,  „quae  in  snburbiis  civitatis  Salx- 
burgensi»  cuiisisten»  opero  et  maguirndino  ad  divinum  cultum  eonveiüentibus,  in  houore  et  sub  vocabulo  b.  Mariao  Virginia  magnific« 
erecta  fnerit       a  Christi   fidelibu»  propter  »ingularem  ae  praeeipuae  devotionis  affeetum,   qncin  ad  ecclejiiam  et  locum  praedietnra 

habere  noscuntur,  in  eontinna  vencratioiic  et  froquentatione  habcatur,  tria  perpotua  »ine  cum  beiieticia  ccclesijuitiea  pro  lotidcm 

pr.-shiteris  saecularibus"  mit  einer  jährlichen  Dotation  von  25  i'fund  Pfenning  zu  errichten.  Mit  Hülle  dd'*  Florenz  28.  April  1459 
genehmigte  der  Papst  das  gestellte  Ansuchen  in  allen  «einen  Puneteu.  —  Mit  Urkunde  dd--  Salzburg  28.  November  1461  überlie»» 
jedoch  das  Capitrl  drin  nnumerigen  Krzbischofo  Bnrchard  die  gciuinute  Marien  •Kapelle  und  die  Maximilians- Ka|H.'ll«  (Max-Glan)  .cum 
Universität.-  et  plcmtudine  juris  etc."  gänzlich  mit  der  Bewilligung,  daselbst  entweder  eine  l'tarr-  >idor  C»llegiatkirchc  iu  errichten. 
Heide*  wurde  s»bin  vom  Krzbischofe  in'»  Werk  gesetzt  und  mit  Stiftbrlcf  dd*'  Salzburg  16.  October  1465  daselbst  ein  Collegiatstift 
für  zehn  Wcltpriestcr  „nou  tnmrn  pen>etnatos  »cd  mauualrs  et  ad  nutmn  um»vibit.-s,  quo*  abs.jiio  tituli  atqne  enjuscumqne  diguitatis 
creationc  mh  hac  institntionc  virere  volumus,"  gegründet  nnil  ein  vom  Krzl.iscbofc  zu  ernennender  und  nach  Beliel.cn  xu  entferuendar 
.virMec.-u.us-  «u  .leren  Spitze  gebellt.  -  Das  bei  Pillwein  (V.  pg.  *)1)  stehende  (Jitat:  Zauner  7.  Zeitraum  pg.  02  u.  130  bezieht 
rieh  auf  F>zbischof  Iturehard.  aWr  nicht  auf  KrzbUcbnf  Wulf  Dietrich. 

11-  Vgl.  I'g-  44t»  Note  2  und  pg.  IRI  Reg.  Kr.  21.  —  Die  Kiiekkehr  Kl>crhard's  vom  Courilr  xu  Khcims  mag,  Zeuge 
der  Heg.  Nr.  22  pg.  Iii,  in  den  letzten  Tagen  de«  April  erfolgt  sein,  die  Ausfertigung  der  l"rknn<le  für  St.  Peter  (pg.  Hl  Heg.  Nr.  241 
daher  frühesten»  im  Mai  1148  vor  sich  g. gangen  sein. 

12.  Die  hier  und  iu  der  unmittelbar  folgenden  Regest.-  Nr.  2b'  mitgctliciltcii  Keiner  Urktuideu  hatte  ich  ursprünglich 
nur  der  ziemlich  ausführlichen  Inhaltsangabe  derselben  entnommen,  welche  Mnchar  in  »einer  Gesch.  Steiermark'*  IV.  pg.  2'i  Riebt. 
Muchar  sagt  am  angezeigten  Orte  (Zeile  7  von  oben]:   am  fi.  Juni  1147  war  dieser  Olicrhirt  (Kberhard  I.)   schon  auf  einer  grossen 

und  ( lue-,  eit.  /eile  4  von  unten): 

.am  22.  August  1147  linden  wir  den  Krzl.i.ch»f  Kbcrluird  wieder  in  Graz"  etc.,  beide  Male  mit  Berufung  uuf  die  betreffenden  im 
Archive  zu  Hein  befindlichen  Original-Urkunden.  —  Diese  so  bestimmt  angegclieueu  Aufenthaltsort,  uud  Tage  schienen  mir  nVr  mit 
dem  Itinerare  Klierbard's  für  das  Jahr  1147  »ehr  schwer  in  Einklang  xu  bringen.  Am  11.  Mai  war  nämlich  Kberhard  in  Salzburg 
(Heg.  5  n.  t»  pg.  57),  von  da  ging  er  nach  Regensburg  im»  Könige  Conrad  III.  wegen  Krianguug  der  Ht-galieu  (Note  1  pg.  44S). 
Am  3.  und  4.  Jnli  sehen  wir  Ijbcrhard  wieder  iu  Salzburg  (Heg.  7  n.  8  pg.  57  u.  58),  um  13.  Juli  möglicher  Weise  iu  Hamberg 
(Kc>!.  !»  n.  Note  5  pg.  445»),  endlich  laut  der  jedenfall-  vor  dem  24.  September  (indiet.  X*-.l  ausgestelltrn  Urkunde  der  Kegeste  10 
IktciIs  vor  diesem  Tag»-  wieder  in  Salzburg.  Wie  sollte  eine  zweimalige  —  oder  eigentlich,  da  Hin-  und  Rückreise  zu  ln-rück- 
richtigen  kömmt  —  viermalige  Heise  Kberhard'»  von  Salzburg  nach  Grä'tz  im  Hummer  de»  Jahre«  1 147  angenommen  worden  können, 
iu  «ebhem  deu  iieiierwaMteu  Krzl.is.hof  gewiss  Geschäfte  genug  iu  Salzburg  zurückgehalten  haben  mögen?  —  lu  Herücksichtigtmg 
einer  Seit»  der  «.  bc^timuit  lautenden  Tages-  und  Orts-Angaben  Mnchar«  und  anderer  Seits  der  durch  Klicrhnrd's  Itinerar  g.-geu 
das  Jahr  1 147  bestandenen  Hedenkon,  fand  ich  mich  zu  dor  Annahme  veranlasst,  das«  beide  I'rkundeu  dem  Sommer  des  Jahres  114* 
augehörteii,  in  weh-heiu  deren  Kiureilmng  sonst  nicht  da.»  ge.ringsle  Bedenken  entgegenstand.  —  An»  einer  (um  sie  im  Drucke  noch 
beniitzen  zu  können,  zu  spät  erhaltenen,  weil  xu  »pal  begehrten)  gütigen  Auskunft  des  derzeitigen  Vorstande*  des  Johaniielim-Arcbive» 
J.  Zahn  über  iliese  lwideu  Heiner  Urkunden  erfuhr  ich  jedoch  leider.  ila*s  Muehar's  Anga'xu  iiiiih  vollsütudig  irr.1  geführt  und  das» 
der  „<>.  Juni  Hein*  und  ,22,  August  Grlitz1,  aus  dem  Itiiu  rnrr-  Kberhanl's  1.  ganz  auszuscheiden  sind.  Heide  rrkunieu  sind  uKmlicli 
vom  Markgrafen  <  »taker  allein  ausgestellt  und  aus  deren  eigentlichem  Inhalte  eine  Anwesenheit  Eberhard'«  nicht  zu  entnehmen.  Die 
erste  Crkund.  schlies§t  mit  der  Datirnnp;  .acta  sunt  haec  liune  nnno  incarn.  Dom.  M"  CXLVIi",  indictioiie  Villi*  (nie,  gehört  eigent- 
lich für  11411).  VI'  idu»  Jnuii,  regtmute  Cnonrado  Kornau.  r.  ge  se.undo,  nnno  ven,  regui  ejus  X«  snb  lOugeniu  Komanac  ..-sli»  siunmo 
pontitice  et  Eberhard»  Salzlmrgensi  aixhiepisco!«.,*  die  «weite  mit  deu  Worten:  .lianc  pagiiuim  ex  hoc  eonseribi  feci  (i.  ...  < »taker 
Ktirensi.s  marchio)  anno  ab  iuenm.  Dom.  M"  CXLVII",  iudict  Villi"  (sie)  sub  XI"  kniend.  Septem!.,  die,  regnante  Conrad»  Kouuui. 
r.-gr  seenndo,  nun»  vero  r.  gni  eins  nono  (sie,  dies  schlii-sst  mit  dem  12- März  1147).  Data  (irnexe  feliciter  Atncu."  —  Auf  In-ideu  l'r- 
kunden  findet  sich  niui  nach  den  obigen  Datirungen  eine  eigens  beigesetzte  Bestätigung  KlKrliard  s.  nämlich  bei  der  Krslcii  mit  den 
Worten:  .P.g»  KlM'riuinlu»  dei  gratia  h.  Salzbg.  ecelesiae  nrehiep.  sigillo  nostn.  curro!>oramUA  et  disrurbatorem  hujus  traditiouis  anathe- 
mate  ferimus,"  und  Im-i  der  Zweiten:  .Kg»  KlM-rluirdus  faveute  Dom.  Salzbg.  archi.-p.  <(u»niam  j.L»  ofticii  nostri  exigit.  ut  pr»i»ogitimi 

aanetormu  vironmi  hunoremus.   dignnm  duximus   eoneambium  prae.lietuin  sigilli  nostri  ini]>ressione  confinnare.*  —  K. 

unterliegt  demnach  nicht  nur  keinem  Bedenken,  sondern  ist  vielmehr  sehr  wahrscheinlich  anzunehmen,  da»  dieat  Bestätigungen  Elx-r- 
luinl's  mit  den  Ausztellnng«  fh-ten  und  Tagen  jener  Urkunden  in  keinem  Z«u«ammeuhange  »Ud.en  und  nachträglicli  auf  Ansuchen  der 
betreffenden  Achte  beigesetzt  wt.nlen  sind.  Vom  Abte  von  St.  Lambrecht  wissen  wir,  das«  er  Knde  d.s  Jahres  1 147  nach  Snlxburg  kam, 
da  er  den  Krzbischof  auf  der  Keiw  nach  Rheims  U'gleitete  (pg.  tiO  Heg,  Nr.  21).  Möglich  aber  auch,  da«s  Erzbischof  Kberhard  im 
Sommer  des  Jahn  s  ]  148  den  Steierniärkisehen  Theil  seiner  Diöcese  besuchte,  da  wir  —  nachdem  nunmehr  die  beiden  Daten :  6.  Juni 
Hein  und  22.  August  Griüas  auHxnfallen  habi'n  —  vom  Mai  bis  2<X  December  1148  ülwr  Klwrliard  *  Anfenthalt  ohne  Nachrichten  »in.L 
IS.  Vgl-  Conrad'«  I.  Heg.  Nr.  21R.  n.  210  pg.  :17  u.  ;J8,  s»  wie  die  .laxu  gehörigeu  Noten  81  u.  82  pg.  437.  Es  acheint 
mir  nicht  ganz  unwahrscheinlich,  das»  auch  die  vorliegende  I'rkunde  zu  jenen,  iu  diesen  Kaiigslreitigkeiten  ans  Licht  getretoueu 
Be  legen  gehöre,  von  denen  KIcinmaim  sagt,  ilass  sie  seiner  Z»it  im  Verdachte  einer  unterscholM'neu  Geburt  standen.  Freilich,  w.  un 
die  Urkunde  de»  Krzbischof»  Eberhard  IL  vom  Jahre  1210  ttir  St.  Peter  (pK-  lü"  Nr.  121)  echt  L,t,  dann  könnte  wohl  von  einer 
Fälschung  bei  nuaerer  Urkunde  nicht  die  Kode  »ein.  Zur  KnUc.beidnng  diess  r  Vorfrage  iniiaste  aber  eine  Untersuchung  der  Su«em. 
Merkmale  .üeser  letzteren  Urkunde  vorausgehen.  Das,  in  dieser  für  Udde  Theile  allenling«  sehr  wichtigen  Streitsache  auch  von 
beiden  Theile  alle  -  und  darunter  auch  unlautere  -  Mittel  aufgelwlen  wurden,  um  den  Sieg  zu  erkämpfen,  dafür  findet  sich  auch 
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im  Archive  de»  Balzburger  Domcapitel»  ein  ganz  hübsche»  Probestück.  —  Seit  der  Constituirung  dessselbcn  nach  der  Regel  de»  heil. 
Augwrtin  durch  Erzbi»chof  Conrad  I.  im  Jahre  ll£>  Ue»,  »ich  das  Capitel  die«,  »eine  Institution  und  späterhin  auch  zugleich  »eine 
Besitzungen  von  den  Päpsten  bcitätigen.    In,  XII.  Jahrhunderte  geschah  die»  von  den  sieben  Päpsten  CaUxtus  II.,  llonoriu*  II., 
Innoccnz  II.,  Engen  HL,  Hadrian  IV.,  Urban  III.  und  Immccn*  III.  mit  den  bullen  von,  19.  Februar  1123,  30.  A|»ril  1125,  5.  Jänner 
1139,  14.  September  1147,  30.  DecennVr  1157,  30.  Marz  118«  und  30.  September  1200,  welche  säinintlich  in  wohlerhaltenen  Originalen 
noch  vorltanden  «ind.    Die  ersten  liciden  sind  von  den  betreffenden  Päpsten  allein,  die  übrigen  von  diesen  und  einer  wechselnden 
Anzahl  von  Cordinälen  (2 — 12)  eigenhändig  gefertigt.  Die  ersten  vier  enthalten  in  ziemlich  gleichförmiger  Abfassung  die  Bestimmung 
Uber  die  genaue  Einhaltung  der  Ordensregel  für  die  Canoniker,  über  die  freie  Wahl  des  Propste»,  über  die  ausschliessliche  Verwendung 
der  Einkünfte  der  Be»it*u»gfu  de»  Capitel»  filr  <lie  Zwecke  der  Canoniker  uud  Bestätigungen  der  Hc«iUungcn  im  Allgemeinen;  die 
folgenden  drei  enthalten  neb»tdem  auch  die  namentliche  Erwähnung  einzelner  Besitzungen.   Kiene  Bemerkungen  vorausgeschickt,  ist 
nun  die  interessante  Thatsache  zu  berichten,  das»  da»   doiucapitlische  Archiv  noch  eine  zweite  Bulle  de»  Papstcut  Eugen  III.  vom 
14.  September  114"  besitzt,  welche  man  —  ganz  abgesehen  vorläufig  von  daren  Inhalte  —  nur  neben  die  andere,  echte,  Bulle  legen 
darf,  um  augenblicklich  inne  zu  werden,  da.*»  mau  es.  hier  mit  einer,  wohl  noch  im  XIII.  Jahrhunderte ,  aber  sicher  nicht  in  Horn 
verfertigten  Urkunde  zu  thun  halw.    An  die»er  Bulle  liiingt  zwar  «ine  echte  Bleibullo  Eugcu'»  III.,  allein  bei  genauer  Untersuchung 
der  Fäden  zeigt  sich  deren  Anhängung  mit  Zuhülfcuahuie  fremder  Eiden.  Das  Pergament  ist  von  dem  bei  der  romischen  Kanzlei  im 
Gebrauche  gewesenen,  italienischen  Pergamente  ganz  verschieden,  bedeutend  dicker,  rauher,  die  Sobriftzitgc  sind  ebenfalls  von  denen 
der  italienischen  heimle  ganz  verschieden,  endlich  die  eigenen  Unterschriften  beim  Vergleiche  auf  den  ersten  Blick  als  ganz  andere 
zu  erkennen.  Nebenliel  kann  hier  bemerkt  werden,  lias»  tlie  echte  Bulle  von  einem  Curditjal-Bischof,  drei  Cardinal -Priestern  und  ilrei 
Cardinal -Diaeoncn  utitgefertigt  ist,  <lie  unechte  liehst  diesen  noch  vou  drei  andern  Cnrdinal-Prie*tcru  und  einem  vierten  Cardiiial-Dütconc 
«Imt  mich  noch  ein  +  tiir  tlie  Untenchrift  eines  fünften  Cardinal-Diacuns  enthält,  welche  jedoch  nicht  beigeschrieben  wurde.  —  Sprechen 
nun  .Ue.se  äusseren  Merkmale  unbedingt  gegen  die  Echtheit  di-ser  Urkunde,  s..  giebt  anderer  Seit»  der  Inhalt  der  Hülle  Zeit  uud 
Aula«»  ihrer  Verfertigung  unschwer  zu  erkennen.   Wahrend  die  echte  Bulle  Engen 's  III.  vom  14.  September  1147  dem  Inhalte  nach 
genau  den  oberwähuteu  drei  Bullen  seiner  Vorgänger  Calixtus,  Houorius  uud  Iuuocenz  sieh  amtchlirsst,  enthalt  diese  Bulle  gleich  im 
Kingange  r.  1!.  gmix  andere  Rcstirumiingen.  Es  heisst  hier:  „in  priini*  »iqiiidcm  statiieutes  et  a|>ostoUca  anetoritate  firmantes,  ut  omuia 
jura,  quihus  prae  aliis  cccleuiis  »e.le#  ruetropolitana  honoruta  est,  iueonvulsa  vobis  permaneant,  audirc  scilicet  et  judicare  eausits 
ex  omni  parte  provinciac  per  uppeluiti.iuctii  ad  vo»  deduetas,  et  citnoniejt  (sie)  sancita  su|ht  bis  tenenda  promulgarc."  Ferner:  rpr»hi- 
lnwniis  etiam  »tpultnra»  eiinun,  qtii  siuit  de  .inline  mtnistcriiilium,  vel  qui  ad  dominicalia  epiicopi  vel  vestra  nliqu«  modo 
t.|iectare  videntur,  alibi  quam  apnd  vns  tieri,  et  ne  aliquis  abbat,  vel  praepositus,  vobia  inconsulti»  vestraque  non  habita  Ueentiu  contra 
ltac-c  audeat  ngere,  npoatolica  auetoritatu  dialrictu  inte rdic inius,"  also  g«rade  jenes  wichtige  Vorrecht,  welch.«  8t.  IVt.tr  seiner 
Heils  mit  Stüter  Urkunde  vom  22.  Marz  1131t  (ütg.  210  pg.  38)  entsehieslen  austritt  und  dessen  fortwahrende  Fetische  Ausübung  .tat 
iJoincapitel  mich  mehrere  Jahrhunderte  hindnreh  nicht  ahzustcUcn  vermochte.   —  Alle»  in  Allem  genommen,  sollte  wohl  die«'  päpst- 
liche Bestätigung  dio  Krnft  der  .■rzhUrhüflichcu  Urkunde  dir  das  Domcapitel  vom  J    113J)  (Reg.  Nr.  2W  pg.  37),  an  deren  Inh.-tll  sie 
»ich  wie  eine  erläuternde  Dcclaration  «1er  Novelle  itiischliesst,  erhöhen.   Sie  ist  auch  die  einzige  |>lipstlichc  Urkunde  de»  XII.  Jahr- 
hunderts, welche  dorn  Salzhnrger  Domcapitel  das  Hecht  zuerkennt,  die  Pröpste  der  drei  Propsteien  Weiern,  Snhen  und  Hcgolwenl  zu 
ernennen.  —  (Klciiunainis  AitgHbcu  pg.  140  siud  in  mehrfacher  Hinsicht  zu  berichtigen,  nämlich  darin,  das»  er  die  betreffenden  Hullen 
des  Honorin*  II.  und  Iunncuiiz  III.  nicht  anführt,  da»*  die  vou  ihm  angeführte  BuUe  des  Papstes  Houorius  III.  vom  4.  August  1225 
nicht  liicher  zu  zählen  ist,  da  sie  nur  eine  »pecielle  Beetiitigung  einiger  genannter  il.imcapitliscbcr  Besitzungen  im  Langau  und  in 
Nioler-Oestemich  enthält,  -las»  die  Bulle  Gregor'»  IX.  dd*.  „Beate,  nun.  Maii.  indict.  I"  Incaru.  tlomin.  anno  MCCXXVIU«.  |*mtif!cJitus 
vero  dorn.  Grvgerü  papae  VIIH.  auno  sedo.«  (nicht  wie  es  bei  Kleiunutiem  heisst:  „|M.ntific»|us  anno"  8)  im  Originale  nicht  mehr  v..r- 
liandcn,  sondern  ntur  in  den  .sogenannten  Kammcrhiiehcrn  Bd.  I.  fol.  1S»7  eingetragen  erscheint,   nn.l  das*  die  vmi  ihm  angeführte 
Stelle:  „praeterca  quascumque  —  bis  —  episcupi  canonic**1  in  keiner  derselben  *••  vorkömmt,  sondern  eine  aus  den  einzelnen  Bullen 
mn  1 1  .IT,  1 1  H*>  und  1200  von  ihm  gemacht«  Zusammenstellung  darin  genannter  Besitzungen  ist) 

14.  Vgl.  die  Reg.  Nr.  2Iil  pg.  41,  Nr.  274  pg  52  u.  Nr.  10  pg.  &H.  —  Die  dort  verzeichneten  Vermächtnisse  Gottfried'» 
von  Wieting  erfolgten  au»  »einen  Atlodial-Bcsitzungen,  das  vorUegende  betraf  ein  Lehen-Gut. 

15.  in  dem  Schreiben  wird  ausdrücklich  uud  alt  zwei  Stellen  „dominus  tti"  gesagt.  I»l  Conrad  III.  darunter  gemeint, 
w)  fallt  dasselbe  in  die  Zeit  vom  Mai  1147  bis  16.  Februar  1152,  i»t  aber  Friedrich  I.  zu  verstehen,  in  die  Zeit  vom  1»,  März  1152 
bis  18.  Juni  1155.  Da»  Kloster  Bemrieden  lag  übrigens  ausserhalb  der  Salzburger  Erz  -  Diöccsc,  nämlich  in  der  Diöccsc  Angsburg. 
Eberhard'»  Schreiben  wird  daher  wahriKhcinlicli  dnrrli  ein  an  ihn  eigen»  gerichtete»  päp»tliches  Cnmmissorium  veranlasst  worden  sein; 
vielleicht  weil  der  Graf  H.  der  Salzburgcr  Erzdiöccse  angehörte,  in  welchem  Falle  es  wohl  Graf  Heinrich  II.  von  Wolfratshauscn,  der 
Letzte  »eines  Stammes  (f  11 58,  2.  Mai),  gewesen  sein  möchte.  Wolfratshanscn  war  nur  durch  den  Würmsee  von  Bemrieden  gescldeileu. 

16.  Der  angegebenen  Indiction  zu  Folge  miisstc  die  Urkunde  uach  dem  24.  September  des  Jahres  I14Ü  ausgestellt 
aelu,  welchem  Jahre  bis  .hilün  die  indictio  XU*,  zukam.  AI»  die  „pniccipua  fes.tau  sind  in  tter  Urkunde  erwähnt:  Der  Tag  der  Do- 
dication  (jedoch  ohne  Augulw  desselben)  da»  .featum  beati  Johannis  Bapti»tae*  und  „festum  ».  Petri  apostoli."  — 

17.  Vgl.  ziuiächst  <Ue  Urkunde  Erzbischof«  Conrad  I.  dd*.  24.  Mai  1112  (Reg.  Nr.  Di  pg.  4)  und  Note  fl  dazu.  —  Ich  habe 
das  Regest  die»er  für  die  Geschichte  de«  Bisthnmt  Gnrk  gleich  wichtigen  Urkunde  aus  den  mir  zugekommenen  Abschriften  de»  Histor. 
Vereine«  t  Kfirntben  möglichst  ausführlich  gegelicu,  »o  das»  eine  vollständige  Mitthcilnng  de»  Inhaltes  hier  nicht  weiter  erforderlich 
scheint.  Nach  Eberhard  I.  hat  nur  mehr  Conrad  n.  eine  ähnliche  Urkunde  für  Gnrk  amgefertigt  (vgl.  Reg.  Nr.  34  pg.  113),  deren 
vollständiger  Inhalt  bisher  aber  nicht  bekannt  geworden  ist. 
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18  u.  19.  Diese  und  die  nächstfolgende  päpstliche  Bulle  gehören  »Her  Walirsehcinlicbkeit  nach  dem  Jahre  1150  an,  da 
ein  Aufenthalt  de»  Papste*  Küpen  III.  im  Monate  November  tu  Si^ii«  für  die  ganze  Zeit  seiner  Regierung  (1145-1151)  bisher  nur 
filr  da»  Jahr  1150  constatirt  int.  (Vgl.  diessfall»  JalTe  Reg.  Pont.  Roman,  fg.  Uli— ti:,2.)  Dir  Tegernsceer  Codex  giebt  «war  bei  dem 
|>äp»tlichen  Auftrage  unserer  Reg.  Nr.  37  auch  keinen  Monatstag.  allein  der  in  derselben  Angelegenheit  auch  au  den  1  Höccsan-Bischof 
Otto  von  Preising  gerichtete  ähnliche  Auftrag  den  Papstes,  welchen  der  Codex  unmittelbar  früher  mitttlicilt,  enthält  die  Datirung: 
„data  Signiao  XVI*.  kal.  Deccmbris."  Mau  darf  wohl  annehmen,  da««  drmclhc  unter  Einem  mit  dem  an  den  Metropolitan  gerichteten 
erlassen  wurde.  Am  21.  November  1150  crlie.««  Pap»t  Eugen  III.  auch  eine  umfassende  Sehnt«-  n.  He«tätiguugsbulle  für  das  Kloster 
Tegernsee.  (Mon.  lloic.  VI.  pg.  lb'9.1  Das»  die  von  Pex  (loc.  cit.  Nr.  5,  C,  u.  7)  mitgetheilten  drei  päpstlichen  Bullen  dort  ganz  un- 
richtig dem  Papste  Alexander  III.  zugeschrieben  sind,  hat  schon  Jane  an  den  l>etrelTeiiden  Orten  »einer  Eegcstan  bemerkt  und 
Wittenbach  (im  Archive  f.  K.  Ö.L  Gesch.  Quell.  XIV.  pg.  S»)  bei  Be«prech..ng  der  fraglichen  Tegernsee  Handschrift  (jetzt  in  München 
Teg.  1411  Cod.  lat.  19411)  näher  erörtert. 

20.  Au«  dem  Inhalte  der  citirten  Urkunde  de«  Bischof»  Conrad  von  Passan  ergiebt  sich,  das«  unter  den  „praedirti* 
partibua*  das  Land  unter  der  Kim»  zu  verstehen  sei,  d.  h.  das*  die  in  Rede  stehende  Zusammenkunft  daselbst  statt  gefunden  habe. 
Da  Erxbischof  Kberbard  Zeuge  der  Reg.  Nr.  35  pg.  t*2  gegen  Ende  de»  Jahre*  1149  *u  Pütten  »ich  befand  und  wir  über  dessen 
Aufenthalt  von  da  au  bis  «um  27.  September  1 150  ohne  Nachrichten  sind,  so  möchte  die  fragliche  Zu»ammenkuuft  vielleicht  int 
Anfange  de»  Jahre»  11511  «tat!  gefunden  haben.  Während  seiner  ganzen  Regierung  ist  ein  anderer  Aufenthalt  Eberhard'*  im  Lande 
unter  der  Enns  nrkundlich  bisher  nicht  nachgewiesen.  (Vgl.  übrigens  meine  Reg.  der  Ilabenborger  pg.  35  Nr.  22  u.  23  und  die  Noten 
Nr.  201  u.  202  dazu  wegen  des  dort  besprochenen  mutmasslich  im  Jahre  I  HO  abgehaltenen  „conventus  eelebri»  in  loio  Ane»i.") 

81.  Für  die  Einreihung  und  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  das  lOrseheinen  de«  CaMellan»  von  Salzburg  Liutwiu, 
gr,torbcu  am  8.  November  1152  (vgl.  Note  7  pg.  451),  ma»»gebend.  Da»  in  Reale  stehende  Saliburgische  Lehengut  „locus  Wingarden 
dictns-  dürfte  aller  Walu-scbeinlichkeit  nach  .(cne  schöne  landtlifliche  Besitzung  unweit  Leopoldskrou  bei  Salzburg  sein,  «eiche  noch 
heut  «n  Tage  tinter  dem  Namen  Weingarten,  Wi-iugarten-Schlö««<hen.  bekannt  ist.  von  dem  Pillwein  (V.  pg.  344)  angiebt,  das»  Krx- 
bischof  Conrad  I.  dessen  Grundfläche  im  Jahn'  1139  dem  Salzbnrgcr  Domcapitel  (ibergeben  habe :  wahrscheinlich  meint«  Pillwein  damit 
die  in  der  Reg.  Nr.  212  pg.  38  enthaltene  Schenkung. 

2?.  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  i»t  da»  heutige  kleine  Pfarrdorf  8t.  Stephan  nördlich  bei  Kriesach,  liart  an  der 
GrKnxe  Kärnthens  mit  Steiermark  und  in  der  näcluten  Nähe  der  Ruinen  der  schon  auf  Stelermärkischctn  Boden  gelegenen  einstigen 
OrUnzvcsta  Dirnstcin.  Das  im  Abdruck«  vorkommende:  „iu  Dirnstein'  dürfte  wohl  ein  Le»e-  oder  Druckfehler  sein.  Vgl.  Pangerl'« 
Studien  z.  Gesch.  de«  Kloster*«  St.  Lambrecht  in  den  Beiträgen  «.  Knnlc  Stciermärk.  Ge.eh.  Quell.  2r  Jahrg.  1S65  pg.  121,  aus  denen 
wir  hier  nachträglich  beisetzen,  das«  das  Original  dieser  Urkunde  sich  noch  derzeit  im  BtuWchive  befinde.  Im  XII.  und  XIII.  Jahr- 
hunderte bestand  ein  Geschlecht,  welche*  »ich  von  dieser  Burg  nannte  und  im  letzteren  Jahrhunderte  ausstarb.  Um  da»  Jahr  1290 
I«  fand  sich  die  Burg  im  Besitze  des  Steicrmürkischen  Ministerialen  Liutold  von  Wildau,  in  Urkunden  auch  der  Wildouer  vou  Dirn- 
»tein  genannt.  Mit  Urkunde  vom  10.  Ortuber  129S  (k.  k.  II.  11.  und  St.  Archiv)  überliess  er  Burg  nnd  Herrschaft  Dimatein  <lem 
römischen  Könige  Albrccht  1.  und  dessen  Söhnen  im  Tauschwege  für  die  Burg  und  Herrschaft  Arnfel.«  im  Marbnrger  Kreise  Steier- 
mark». —  Die  Grälin  Sophie  von  Schala  war  bekanntlich  eine  der  Tochter  de»  Markgrafen  Leopold  II.  (III.)  von  Oesterreich  und 
in  :-r*ter  (kinderloser)  Ehe  mit  Heinrich  dem  letzten  Herzoge  Kärnthens  an»  dem  Hause  Eppenstein  vermählt  gewesen.  Nach  dessen 
am  4.  Dceember  1122  erfolgten  Tode  vermählte  sie  sich  —  angeblich  im  Jahre  112*  —  «um  zweiten  Male  mit  dem  Grafen  Sighard  n. 
von  Burghauseu-Schala,  welchen  sie  jedoch  ebenfalls  überlebte.  Er  starb  am  19  April  1142,  «ie  selb«!  am  2.  Mai  1154.  Ihre  beiden 
an«  dieser  Ehe  «tammenden  und  in  unserer  Urkunde  erscheinenden  Söhne  Heinrich  nnd  Sighard  sind  um  da»  Jahr  1191  ohne  Nach- 
kommen gestorben.  Die  Güter,  welche  von  Seite  der  Gräfin  Sophia  dem  Klunter  St.  Lambrecht  »treitig  gemacht  wurden,  waren 
«a'mmtlicb  in  Steiermark  gelegen.  Möglich,  da»»  ihre  Ansprüche  noch  au»  ihrer  er»tcn  Ehe  herrührten.  Der  Vergleich  kam  dahin 
«ii  Stande,  das»  das  Kloster  der  Grafin  120  Mark  Silber  baar  zu  bezahlen  und  genannte,  wie  es  scheint  im  Lande  unter  der  Enna 
gelegene,  daher  derselben  be(|ueiuer  situirte  Besitzungen  ihr  zu  Ubergeben  »ich  verpflichtete. 

23.  Rücksichtlirh  der  l»cidcn  Zeugen:  „Chonnradns  Henne  et  Adalrammns  frater  ejus  de  Eustrizr"  vgl.  die  folgende 
Note  53  zur  Reg.  Nr.  110  pg.  7t). 

24.  Kür  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  elwnfall»  das  Erscheinen  des  Castallane«  Liutwiu  von  Salzburg  unter 
den  Zeugen  massgebend,  welcher  nach  1151  in  Urkunden  nicht  mehr  erscheint  nnd  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  1152  am  S.  Nur. 
starb.  Die  Einreihung  zum  J.  1151  ist  nur  eine  muthmassliehe  nnd  an  die  Thatsaehe  sich  anschliessende.  das»  Erzbischuf  Eberhanl  I. 
Zenge  der  Kegesle  Nr.  47  pg.  65  in  diesem  Jahre  Seckau  selbst  besucht  hatte.  Wahrscheinlich  hatte  er  das  Pring*tfe»t,  welches  im 
Jahre  1151  auf  den  2*.  Mai  fiel,  dort  gefeiert.  —  Den  „fons  aquac  »al*ac*  wäre  ich  wohl  geneigt  für  einen  der  zahlreichen  Sauer- 
brunnen zu  halten,  welche  gerade  in  jener  Gegend  Steiermark»  vorkommen.  Schmutz,  welcher  in  »einem  topographischen  Lexicou  II. 
pg.  547  —  551  eine  Zusammenstellung  der  Mineralquellen  Steiermark«  giebt,  zählt  in  dem  nordöstlichen  Winkel  des  Grätzcr  Kreise«, 
in  dem  Hartberg  liegt,  siebzehn  bekanntere  Sauerbrunnen  auf.  Eigentliche  Salinen  besitzt  Steiermark  nach  Schmutz  und  Göth  nur 
mehr  in  dem  Stcirischen  Salzkammerguta,  d.  i.  im  Bezirke  Aiiasvc.  Allein  in  der  so  interessanten  Bestätigung«  -  Urkunde  de.«  Erx- 
bischofs  Adalbert  für  Seckau  dd«  19.  März  1197  (Reg.  Nr.  114  pg.  1Ö4)  über  de«sen  Rechte  und  Besitzungen  wird  diese  Schenkung 
El»  rhnrd's  mit  den  Worten  bestätigt:  „fontem  »alis  ooquendi  cum  vicina  »ilva  ad  foenm  nutriendum.* 

25.  Kür  die  Zeitbestimmung  und  Eiureihung  diese«  päpstlichen  Erlas»*»  sind  folgende  Umstände  maasgebend.  Otto 
ron  Machland,  um  dessen  Nachlas«  der  Streit  «ich  entspann,  ist  nach  Kurz  und  Prit»  am  24.  December  114$»  gwiorben,  Papst  Eugen  III. 
hingegen  am  8.  Juli  1153.  Abt  Eriexlrieb  von  Haumgartanberg  war  persönlich  zum  Papste  gegangen,  am  eine  «einem  Kloster  günstige 
Entscheidung  der  Sache  zu  erwirken.    Zunächst  erhielt  er  vom  Papste  «ine  umfassende  Scbuta-  und  Bestätigungsbulle  für  «ein  Kloster 
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dd*  Kerentino  22.  Juni  IUI.  K»  ist  wohl  sehr  wahrscheinlich,  dus  um  diese  Zeit  auch  der  Erlas*  de«  Papstes  an  den  Erzbi.schof 
Eberhard  I.  ««»gefertigt  wurde.  Auch  Jaffv  (Reg.  Ponlif.  Rom.  pg.  644)  reiht  denselben  und  den  entsprechanden  Erlas»  an  den  Bi»ehof 
Conrad  von  Passau  zum  Jahre  IUI  ein.  —  lieber  die  Sache  seihst  vgl.  man  Kort  um  angegebenen  Orte  und  Prilz  Ge*eh.  des  anf- 
grUs««neu  Ci-tereienser-Klosters  Baunigartenlwrg  im  Archive  f.  Knnde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XII. 

2«.  87.  In  den  dem  Abdrucke  dir»-«  Vergleiche*  in.  Urkuudcnbuehc  von  Götweig  bcigegcbcncn  Anmerkungen  sind 
keine  aus  Süsseren  Merkmalen  abzuleitende  Bedenken  gegen  die  Kchtheit  dieser  sehr  interessanten  Urkunde  erhoben  worden,  es  ist 
somit  anzunehmen,  das*  die  golehrten  Herausgeber  derselben,  Karlin  und  Blnmhrrgrr ,  von  dieser  Seite  uiehts  iu  erinnern  fanden. 
Und  doch  sind  in  der  Datirung  din»er  Urkunde  mehrere  wesentliche  Widersprüche.  Zunächst  steht  einmal  fest ,  da*s  nie  dem  De- 
ceniKer  I  152  nicht  angehören  kann,  weil  sie  „regnantfi  rege  Cbunrado"  ausgestellt  wurde,  dieser  aber  am  U.  Kobroar  1U2  starb. 
Da«  Wahrscheinlichste  ist  meiner  Ansieht  narh,  das«  diese  I'rkunde  zwischen  dem  25.  und  31.  Deccmber  ILM  ausgefertigt  und  das 
Jahr  daher  schon  mit  1 U2  angegeben  wunle.  —  Viel  früher  als  December  IUI  angestellt  kann  die  Urkunde  nicht  leicht  an- 
genommen wenlen,  weil  der  Dompropst  Hugo  von  Salzburg  dem  am  7.  September  IUI  verstorliencn  Dompnipste  Heinrich  I.  folgte. 
Er  war  bis  dahin  Propst  von  Berchtesgaden.  Seine  Wahl  zum  Dompropste  und  die  seines  Nachfolger»  in  llcrchtc.gadcn,  Heinrich  I., 
acheinen  ziemlich  gleichzeitig  erfolgt  in  sein.  Kür  den  Drccmlwr  pnsst  auch  das  Pontlricatsjahr  Eberhard'».  Das  angegeben. 
Rcgierunesjabr  Conrads,  XIII.,  paart  für  die  Zeit  vom  13.  Silin  1150  bis  12.  Mar«  ILM,  die  angegebene  indictio  XIII.  aber  vom 
24.  September  114Ü  bis  23.  September  1IVI.  Kür  den  Deeenilier  IUI  müsste  da«  Regierung*  jähr  Conrad'«  III.  mit  XIV,  die 
Indietion  mit  XV  richtig  gezahlt  wenlen.  —  Uebcr  die  Sache  selbst  hat  Karlin  eben  so  eingehende  als  interessante  Nachrichten  und 
Belege  gegeben,  aufweiche  wir  hiermit  verweisen.  (Kont.  VIII.  pg.  IL)  Nr.  LXIII.,  pg.  137  Note  ad  LXIII.,  pg.  270  Nr.  XIV.  und 
pg.  .501  —        \r.  XXX -XU.) 

28.  Kür  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  ebenfalls  das  Erscheinen  de.-  L)ompro[i«tes  Hugo,  Nachfolger  des  am 
7.  September  ILM  verstorbenen  Dompropstes  Heinrich  1.,  massgebend.  Dir  Castrllan  Lintwin  von  Salzburg  starb,  wie  bereits  mrlir- 
mnls  erwähnt  wurde,  am  8.  November  1152.  Innerhalb  dieses  Zeiträume*  füllt  somit  die  fragliche  Schenkung.  Liutwin  hiub  lii. -s 
einen  Sohn  Namen«  Conrad.    (Vgl.  Saalbuch  von  St.  Peter  im  Notixcnhl.  VI.  (1*56)  pg.  234  Nr.  355.) 

29.  Auch  für  diese  Urkunde  ist  die  Zeitbestimmung  ziemlieh  genau  anzugeben.  Die  Ausstellung  derselben  kann  nämlich 
nur  in  die  Zeit  vom  Octobor  IUI  (Dompropst  Hugo)  bis  Kchrnar  1133  fallcu,  da  der  unter  den  Zeugen  erseheineiide  Proprt  Chuno 
v»n  Chiemsee  nach  vrrlässlicheti  Nachrichten  am  I  I.  Mär«  11.53  starb.  Die  vom  Erzbischofc  Eberhard  I.  der  Passauischon  Prop»;ci 
Hanshofen  abgetretene  (.assrntiente  elcro  et  laieis  lidclilms  eeclcsiac  noslrae  lintia  eoneejodouc  eoinmisi  praeposito  R/mshovensi  M  iin-- 

jyoldo  et  ejus  in  yosterum  »neues  «uribus  »alva  in  oinnibus  uoatra  nostrorumnue  siicccssorum  ennonica  justicLa,"  heisst  i«  in  der 

ITrkunde)  Pfarre  ist  offcnluir  dieselbe,  deren  Besitz  er  zehn  Jahre  später,  mit  Urkunde  dd*.  30.  October  1162  (Reg-  Nr.  222  pg.  Ii  12) 
dem  Nachfolger  Manegold's,  dem  Propste  Airmann,  neuerdings  liestätigte,  Ks  ist  die  heut  zu  Tage  Höchberg,  auch  Hochburg  genannte 
Pfarre  im  Innviertel.  ungefähr  eine  halbe  Meile  östlich  von  der  Stallt  Burghausen  gelegen.  In  den  beiden  oben  erwähnten  Urkundi  u 
Bemerkt  der  Erzbischof  ausdrücklich,  <Uss  diese  Pfarrkirche  „infra  terminos  parrochiac  nostrac»  gelegen  gewe».„  In  meiner 
Abhandlung:  „Uebcr  die  Diöeesan-Grenzregnlirnng  Kg.  Ludwigs  diu  Baiern  im  J.  829  zwischen  Salzburg  und  Passan«  (. Sitzungsberichte 
d.  kaiserl  Akademie  Bd.  XLVH,  Is64),  habe  ich  die  Oriinzlitiien  dieser  beiden  Diöcrsen  im  Jahre  1784,  jedoch  nur  in  grossen  Um- 
rissen, mit  Ucbergrhting  der  Details  (Note  2),  besprochen.  Jene  Bemerkung  des  Erzbisrhof«  wegen  der  Lage  der  Pfarre  Höchberg 
macht  ex  alwr  nöthig,  hier  etwas  in'«  Detail  einzugehen.  Von  jenem  Pnnete,  wo  sich  etwas  unterhalb  Braunau'«  die  Snlzn  in  den 
lim  ergiesst,  machte  bis  zum  Städtchen  Burghausen  die  Salza  die  Diöeesan grunze.  Bei  Burghausen  aber  schon  setzte  dieselbe  auf  da- 
reihte  Ufer  der  Salza  über  und  es  gehörte,  zum  Thellc  noch  bis  zum  Ende  des  XVIU.  Jahrhunderts,  der  südwestlichste  Winkel  des 
heutigen  Innviertels  zur  parroehia  propria  de»  Erxitiftr«.  Es  besass  nämlich  dort  die  beiden  Pfarren  Hochburg  und  Ostermieting 
(das  schon  im  VIII.  Jahrbnnderte  beurkundet«  Ostarmuntinga).  Beide  gehörten  im  XII  Jahrhunderte  zum  Archidiaeoiiate  Salzburg. 
Der  räumliche  Umfang  dieser  Pfarren  ninfasste  ein  flebiet,  dessen  cino  Oriinze  die  Salza  von  Unshausen  bis  St.  Georg  (h.  i  Wild-hut) 
bildete,  wührend  die  andere  bellJlufig  durch  eine  gerade  Linie  von  Burghauseii  iil>er  Hochburg  zum  Ibmer-Moos  gegeben  wenlen 
kann.  Alle  übrigen  Pfarren  de*  heutigen  Innviertels  gehörten  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  zur  Dlüecse  Paasan  und  zwar  zu  deren 
Archidiaconatc  Mattsee.  (Schätzbare  Notizen  bietet  in  dieser  Hinsieht  Piliwoin's  Innkreis  (1832)  pg.  127 — 12S)  nnd  pg.  452  n.  454.) 
Die  Pfarre  Oestcnnieting  gehörte  zur  parroehia  propria  noch  bis  zum  Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts  als  Pfarre  des  Archidinconntr.s 
Salzburg  nnd  Decanates  Tittmoniug.  (Vgl.  Javavia  pg.  206  Nr.  X).  Die  im  Jahn'  IUI  — 1152  stattgehabte  Uebergabe  der  Pfarre 
Hochburg  an  Ranshofen  scheint  jedoch  als  eine  förmliche  Exseindirtuig,  Ausscheidung  ans  der  Diöccse  Salzburg  aufgefasst  worden 
xu  sein,  denn  «le  findet  sich  weder  in  dem  von  Chmel  mitgetlieilUm  Verzeichniase  saee.  XV.  der  dazu  gehörigen  Pfarren  (Notizenld. 
II.  1852  pg.  265),  noch  iu  dem  voi»  Kleinmayrn  (Jnvavia  pg.  295)  veröffentlichten  mehr  aufgeführt;  dag.-gen  aber  schon  12! »3  (ICans- 
hofner  Urkunde  in  den  Mon.  Boie.  III.  pg.  351  Nr.  40)  als  Pfarre  des  Passauischeu  Archidiaconatc*  Mattier,  so  wie  auch  aus- 
drücklich al«  solche  angefrihrt  in  der  .matricnla  episcopalis  diocesis  Passav.  per  Austriam  superlorem  de  anno  M.  DCXXXnP1.«  (Notizc.bl 
HL  (1853)  pg.  450  nnd  zwar  pg.  493  Docanat  PUch.  lsdorfl,  nur  war  wlbo  zu  jener  Zeit  zu  einer  Pilial-Kirehe  .1er  Kanshofner  Ifarre 
(ieroldsberg  (auch  Grrrtsberg  genannt)  herabgesunken.  Im  Jahre  1784  wurde  sie  jedoch  in  Kolgc  der  Josephinisrhen  Pfarrregnlirnng 
wieder  zur  aelbatstiindigen  Pfarre,  was  sie  noch  gegenwärtig  ist,  erholien.  —  Vielleicht  war  diese,  eigentlich  eine  Piöeesan-Orenz- 
regulirong  involvirende  Angelegenheit  einer  der  Gegenstände,  .welche  auf  der  Zusammenkunft  de«  Erzbtschofs  Elierhanl  mit  Bischof 
Conrad  von  Passau  im  Jahn-  1150   lieg.  Nr.  41  pg.  64)  zur  Verhandlung  kamen. 

80.  Da  Proprt  Hugo  I.  von  Berchtesgaden  Zeuge  der  Regenten  Nr.  39  U.  40  pg.  63  in  dieser  Eigenschaft  noch  d«r  im 
Deeember  1150  vom  Erzbisehofe  Eberhard  zu  Salzburg  abgehaltenen  Provincial  -  Synode  beiwohnte  und  nach  dem  am  7.  Septemlier 
1151  erfolgten  Tode  des  Dompropste,  Heinrieh  I.  von  Salzburg  vom  Domcapitel  zn  seinem  Nachfolger  erwählt  wurde,  so  kann  diese» 


Digitized  by  Google 


Eberhard  I.  -  Nr.  31. 


Tauschgeschäft,  welches  unter  »einem  Nachfolger  Propst  Heinrich  I.  von  Berchtesgaden  abgeschlossen  wurde,  auf's  früheste  in  die 
letzten  Monate  de«  Jahres  1151  fallen.  Kiir  eine  nähere  Zeitbestimmung  habe  ich  keine  Anhaltspuncte  aufzufinden  vermocht.  In  den 
Salxburger  Necrologen  (Archiv  f.  Kunde  öst.  Gescb  Quell.  Bd.  XIX)  ist  pg.  312  Zeile  4  vun  oben  die  bei 
i  Jahreszahl  1147  in  1210  xii  berichtigen  Oer  «in  21.  Oetober  verstorbene  Propst  Hugo  von  Berchtesgaden 
ist  Hugo  II.  (vgl.  Hund  Mctrop.  II.  (1719)  pg.  133)  nicht  Hugo  1.,  welcher  als  Dompropst  von  Salzburg  am  12.  Juli  1167  starb.  —  Was 
die  Tnu*ehobjecte  anbelangt,  so  sind  selbe  an  der  äussersten  Westgränxe  der  parrwhia  propria  Salzburgs,  im  Isengatt,  in  der  Salz- 
burger Pfarre  Buchhach  (Juvavia  pg.  20".  IV.  Archidiaeoriat  (Jars  Nr  30)  im  heutigen  Königreiche  Baicrn  xu  suchen.  Liubenbrucke 
ixt  das  heutige  Loiuibniek  (uueh  Leiibbruck,  Lairabmck) ,  an  der  Isen  in  der  Nähe  der  früheren  Uofmark  Wörth  (jetzt  Schloss  und 
Dorf)  gelegen.  (Vgl.  Reg.  Nr.  373  pg.  2i2.)  Von  Geppenhcin  schrieb  sich  ein  Salzbnrgiwhes  Ministerialeu-Geschlecht,  welches  jedoch 
nach  der  Zeit  dieses  Tausches  in  den  Urkunden  der  Erzbischöfe  nicht  mehr  erscheint. 

81  Die  Beaitzungen,  deren  Anwartschaft  das  Erz.*tift  durch  diese  Urkunde  erwarb,  lagen,  so  weit  selbe  darin  namentlich 
aufgeführt  «ind,  alle  in  Steiermark.  Wide«  i*t  das  heutige  Weit«,  im  Griitxer  Kreise  nordöstlich  von  Grät«  am  Weixbache  gelegen, 
in  nächster  Nachbarschaft  der  Salxburgiscben  Decanatspfarre  Weilberg.  Schloss  Waldstein,  gegenwärtig  Ruine,  liegt  zwischen  Peggan 
und  Uebelbach,  die  Pfarre  St.  Dioui*  aber  an  der  Mur,  ganx  nahe  bei  Bruck.  Ob  diese  Anwartschaft  in  ihrem  ganxeu  Umfange  wirklich 
Ins  Lehen  trat,  ist  mehr  als  zweifelhaft  Jedenfalls  kam  das  Erz«tift  nicht  in  den  Besitz  der  Pfarre  St.  Dionis.  Zum  leichteren  Ueber- 
hlicke  de«  hierüber  Anzuführenden  möge  das  nachstehende,  durchaus  ans  Urkunden  xu  erhärtende,  Geschlcchts-Schcma  dienen. 


St.  Dionis-Guttenbcrg. 

LIUTOLD  I. 

n.  c.  1105- 11 10.  +  vor  1152. 
"n:  Juta  von  ? 
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Ergebnisse  jener  Anwartschaft  für  Salx- 
im  k.  k.  H.  H.  a.  St  Archive  xu 
I.October  1187,  eine  Linlold  »  H. 


Die  wesentlichsten  Belegstellen  fdr  dieses  Schema  sowohl  als  für  die 
bürg  sind  in  vier  Urkunden  des  Nonnenklosters  Goss  enthalten,  deren  Originale  sich 
Wien  befinden,  nämlich  xwei  de«  Herzog»  Otaker  VI.  von  Steiermark,  Jede  dd«.  Schlo 

von  Gutenberg,  dd».  Weix  11.  Mai  1188  und  eine  des  Herzogs  Leopold  des  Glorreichen  dd«.  Stadt  Steier  27.  Juni  1214.  Die 
Ernten  und  die  Letzte  sind  vollständig  abgedruckt  in  Pröhlich's  Diplom,  sacra  diicatus  Stiriae  Bd.  I.  Gösser  Urkunden  Nr.  XI.  XVI 
u.  XVIL  aber,  besonders  was  Ortsnamen  betrifft,  in  geradezu  schauerlicher  Weise.  Es  fehlen  aber  auch  ganze  Sätze,  z.  B.  in  der 
Urkunde  Nr.  XVI  Ii«!  Fröhlich  sind  pg.  29  Zeile  5  von  oben  nach  den  Worten  .terminis  suis"  noch  einzusehalten:  „Universum  prae- 
dium  in  Ramarschachc  ctun  vinetis  et  universis  terminis  suis  et  jure  montano  de  vinci«;  Universum  praediuiu  Stnbnich  cum  terminia 
suis;  Universum  praedium  in  Edel«  cum  vinetis  et  omnibus  tennini»."  —  Die  Urkunde  Liutold's  vom  Jahre  1188  jedoch  ist  ihrem 
vollen  Inhalte  nach  meines  Wissens  ungedruckt.  Auszugsweise  wird  sie  zweimal  von  Dr.  Karlmann  Tangl  in  seiner  Geschichte  der 
Grafen  von  Hennburg  (Archiv  f.  Kunde  üst.  Gesch.  Quell.  XIX.  pg.  80  u.  90)  citirt,  aber  ausser  dem  Datum  und  der  Erwähnung  der 
von  Liutold  beschlossenen  Kreuzfahrt  ist  die  übrige  Inhaltsangabe  nicht  richtig,  ebenso  das  an  beiden  Orten  (Note  4  u.  Kote  1)  dazu 
gesetzte  Citat:  Diplom,  sacr.  duc  Stiriae  L  pg.  31,  wo  man  weder  die  Urkunde  vom  11.  Mai  1188  noch  deren  Inhalt  angegeben  findet. 
Aus  diesen  Urkunden  nnn  lüsst  sich  entnehmen,  das«  Liutold  U.  nicht  sehr  lange  nach  1152,  in  welcliem  Jahre  er  als  ungefähr 
17jährigcr  Jüngling,  vielleicht  nur  den  Wünschen  seiner  frommen  Mutter  nachgebend,  seine  Zustimmung  zu  jener  Anwartschaft  ge- 
geben, sieb  vermählt  hatte.  Seine  Gemahlin  Elisabeth,  deren  Keichthnm  in  jenen  Urkunden  mehrmals  ausdrücklich  hervorgehoben  wird, 
dürfte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  dem  Geschlechte  der  Freien  von  Peggau  entsprossen  gewesen  sein.  Drei  Töchter  giengen  ans 
dieser  Ehe  hervor,  von  denen  am  1.  Octotier  1187  xwei  schon  vermählt  waren,  am  11.  Mai  1188  die  dritte  schon  die  Würde  einer 
Aebtissin  von  Qöss  bekleidete,  allein  kein  Sohn.  Wir  erfahren  aus  den  beiden  Urkunden  vom  1.  October  1187  weiters,  das«  sowohl 
Liutold  II.  als  seine  Gemahlin  Elisabeth  ihre  (?  gesammten)  Besitzungen  unter  ihre  zwei  vermählten  Töchter  getheilt, 
eine  Anzahl  ausdrücklich  benannter  Güter  xu  dem  Endo  zu  freier  Verfügung  vorbehalten  hatten,  um  darüber  auf 
fromme  Vermächtnisse  machen  zu  können.  Diese  Erklärung  und  die  Aufzählung  der  von  den  beiden  Ehegatten  sich  vurbohaltenen 
Güter  ist  der  eigentliche  Gegenstand  und  Inhalt  jeuer  beiden  Urkunden.  Von  den  unter  die  Töchter  gctheilton  Gütern  geschieht  nur 
im  Allgemeinen  eine  Erwähnung.  Von  den  beiden  Schlössern  Waldstein  nnd  Weit»  ist  daher  in  keiner  der  beiden  Urkunden  die  Rede. 
Herr  Liutold  behielt  sich  nun  aber  vor  das  ejus  patronatus  in  ecclesia  s.  Dionisit  martiris,  qnod  ad  ipsum  veJut  fundatorem  et 
praediontm  collatorem  spectabat"  und  ferner  noch  „quinquaginta  hubaa  praedii  sui,"  welche  nach  den  verschiedenen  Orten,  in  denen 
sie  lagen,  aufgezählt  werden.  Aus  der  Urkunde  vom  II.  Mai  1188,  deren  nähere  Erläuterung  uns  hier  zu  weit  führen  würde,  ist 
endlich  noch  ersichtlich,  dass  Liutold  „profecturua  Iher<»solimam  in  sumptus  neceasarios«  von  seiner  T 
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(vielleicht  Ramsch  bei  Marburg)  XVI  inansus  contineutem  et  <|uinqur  area*  et  bnmincs  proprio*,  quotquot  tune  cadem  contincbat  villa, 
item  vinram  I.  adjacrntcm  villac,  item  jus  montiuiuni  de  ccIito  vinctis  adjaevntibus  cidrm  villae"  als  Eigen  th  um  übergab,  nebstdem 
aber  auch  noch  „curtem  uruuu  apud  >.  Diouisiuru  sirani.11  Das*-  mit  dieser  curtis,  wenn  nicht  schon  dir  Pfarre  St  Dionis  selbst, 
doeU  jedenfalls  das  Patrouatsreeht  Uli.*r  dieselbe  an  da»  Kloster  Gos»  gelangte,  ergicbt  «ich  daraus,  dass  Letzteres  noch  im  XV.  Jahr- 
hunderte im  Besitze  die«-*  Rechtes  war.  (Vgl.  Notizeubl.  II.  1857  pg.  2T1,  Vcrzoichniss  der  Pfarren  der  Salzburger  Erzdiocese ,  wo 
es  hemt:  »item  eccle»ia  f.  Dionisii.  CoUatrix  Abbatissa  in  Göss.u)  Auch  in  den  Besitz  der  Burg  Waldstcin  scheint  da»  Krxstift 
nicht  gekommen  zu  »ein,  jedenfalls  hntt«  selbe  Liutold  in  den  Jahren  1177—1183,  wo  er  die  Hoffnung  auf  einen  inliniilichen  Erljen 
vielleicht  noch  nicht  aufp^gelien  hatte,  noch  im  Besitze  und  nanu»  sieh  sogar  davon  (vgl.  Heg.  Nr.  6  pg.  130).  Die  im  XII.  Jahr- 
hunderte in  steirUchcn  L'rkundcn  s*n*t  uueh  erscheinenden  „Waldsteine 11  halte  ich  für  „nuiite*  de  Waldsteine. "  (Vgl.  auch  Dr. 
Karhuann  Tangl's  gründliche  Abhandlung:   Dir  Grafen  von  Pfanubcrg,   1.  Abiheilung  im  Archive  f.  Kunde  üster.  Gesch.  Quellen 

b<i.  xvii.  pg.  2(1»— ata.) 

32.  Das  wohlerhaltene  Original  dieser  Urkunde  ist  versehen  mit  den  eigenhändigen  Unterschriften  dea  Papstes,  zweier 
Cardinal-llisclHle,  sieben  Cnrdinal-Pricster  und  fünf  Cardinal  Diacnen.  F.«  ist  die  Älteste  Original-Palliuni- Bulle,  welche  daa 
Salzburgs  Archiv  gegenwärtig  sowohl,  als  auch  wahrscheinlich  seit  der  Zeit  der  Anfertigung  der  sogenannten  Kamrocrbücher  (1+88) 
verwahrt«-.  Die  naehfulgendn  Znsauimenstellung  zeigt,  für  welche  Erzbiacböfe  Salzburgs,  von  dem  ersten  ErzbUchofe  Arno  ange- 
fangen bis  cinschliessig  Eberhard  II.,  piipstliehe  Palliuiubiillen  bekannt  geworden  sind  und  aus  welcher  Quelle. 
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mit  dem  Datum:  25.  April  984  ausgestellt  angegeben,  ein  Irrthum,  welchen  ich  im  Archive  f.  Kunde  öater.  G«*ch.  Quell"  Bd.  XI. 
pg.  67  in  meiner  Abhandlung  Uber  urkundliche  Quell™  des  VIII. ,  IX.  und  X.  Jahrhunderts  aufgeklart  und  berichtigt  habe.  — 
Warum  die  I'allitnnbulle  für  Eberhanl  I.  von  den  ftalzburgiscken  Geachicbtschreibern  Mczger,  llansit  und  Kleinmeiern  auch  nicht 
einmal  erwähnt  wird,  weiss  ich  nickt  su  erklären.  —  Dass  gegen  die  Echtheit  einiger  der  liieren  Palliunibullen  sehr  gegründet«  Be- 
denken erhoben  worden  sind,  ist  bekannt.  Man  vgl.  diesfalls  insbesondere  E.  Dtimralcr's  gediegene  Arbeit:  „Pilgrim  von  Paasau  und 
das  Erxbistlium  Lorch,"  Leipzig  1854,  wie  auch  überhaupt  die  in  neuerer  Zeit  in  der  Straitaache  über  das  Zeitalter  de«  heiligen 
Rupert'«  erschienenen  Abhandlungen  von  W (Ittenbach,  Blomberger  und  Koch-Stemfeld. 

83.  Um  das  Jahr  1151,  sur  Zeit  de«  Abtes  Gottfried  I.,  scheint  im  Kloster  Admont  der  Beachliiss  gefasst  worden 
tu  »ein,  ein  für  seine  Braitzverhaltniaso  und  Vermögensverwaltung  wichtige*  Unternehmen  int  Werk  zu  seUen.  Seit  der  Zeit  aeiner 
Gründung  (1072)  hatte  das  weit  und  breit  in  Ansehen  gestandene  Kloster  durch  lahlreiche  fromme  Vennlu-Jitnissc  und  Schenkungen 
mancherlei  xerstreutr,  xum  Tbeile  in  sehr  entfernten  Gegenden  gelegene  Besitzungen  erworben,  deren  gut«  Verwaltung  eben  desswegen 
für  das  Kloster  sehr  schwierig  gewesen  sein  mag.  Die  Entfernteren  derselben  lagen  sogar  in  den  Diöceacn  Augsburg,  Brixen  und 
Regensburg.  Diesen  gegen  dem  Kloster  nahen  oder  doch  naher  gelegenen  Grundbesitz  «u  vertauschen,  lag  im  wohlverstandenen  In- 
teresse desselben.  Es  wandte  sich  zunächst  an  die  Grafen  Berthold  und  Otto  von  Andechs  und  den  Pfalzgrafen  Otto  von  Baiern, 
welche  bekanntlich  in  jenen  Diüccscn  ausgedehnten  Grundbesitz  hatten.  Unsere  Regesien  Nr.  62  und  63  pg.  68,  dann  Nr.  71  pg.  6», 
Nr.  78,  79  und  81  pg.  70  und  71  beziehen  sich  auf  diese  Angelegenheit,  aus  denen  man  ersieht,  das«  das  Kloster  sein  Augenmerk 
hauptsächlich  auf  Erwerbung  von  Salzsiedereien  bei  der  grossen  Saline  zu  Hall  (Reichenhall)  richtete.  Daas  es  nicht  gelang  und 
wohl  auch  nicht  beabsichtigt  war,   aller  derlei  entfernter  gelegenen  Besitzungen  auf  einen  Schlag  zieh  zu  entawsern,   bedarf  keiner 
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besonderen  Erwähnung.  Wa«  die  Einreihung  zum  Jahre  1152  betrifft,  so  IKsst  sich  dieselbe  ziemlich  sicher  begründen.  An»  der  Ur- 
knndo  der  unmittelbar  folgenden  Regest«  63  vom  2!*.  Juni  1152,  in  welcher  ausdrücklich  gesagt  ist,  sie  sei  ausgestellt:  „Ratisponao 
in  feato  ss.  Aportoloruzu  Pctri  et  Pauli,  in  (>riina  curia  gloriosi  regis  Friderici,  nbi  istud  concambium  factum  «t  confirmatum 
est,"  ergiebt  sieb,  da»  das  Tauschobjeet,  welche*  Admont  zn  erlangen  wünschte,  ein  durch  den  Tod  Heinrich'»  von  Hegeln  (t  18,  MX« 
1151,  vgl.  auch  Not*  6  pg.  440)  dem  Pfalzgrafcn,  resp.  dem  Erzstifte,  heimgefallenes  Lehen  war.  Ganz  dasselbe  wird  jedoch  rück- 
»ichtlich  de»  von  dem  Grafen  Berthold  von  Andechs  eingetauschten  Objectes  in  unserer  Urknndc  erzählt.  „Pertboldus  eumes  jnnior, 
filius  snprndieti  Pcrtholdi  {comiüs  de  Andechs)  salinam.  nuam  Heinricu*  de  Hegel  ab  eo  et  patro  sno  in  beneficinm  liabnerat,  mortno 
eodem  Heinrico  per  concambium  niouasterium  praefato  (Admontensi)  tradidit  —  — .  Factum  est  autem  hoc  concambium  Ratis- 
ponae  in  curia  regii  Chunradi  (nie)  in  praoentia  nostri-  —  etc.  F.*  ergiebt  sich  somit  klar,  das»  auch  dieses  TauscIigeschÜft  nach 
dem  18.  MSrz  1151  abgeschlossen  wurde,  und  da»»  die  Angabe:  rrcgis  Cbunradi"  bei  Pez  vielleicht  irrig  sei,  da  zwischen  dem  18.  Mim 
UM  und  dein  15.  Februar  1152,  dem  Todestage  König  Conrad'*,  kein  Reichstag  zu  Kegensbnrg  mehr  abgehalten  worden  ist, 
da»  daher  vielleicht  auch  hier  die  .prima  curia  regis  Friderici,"  abgehalten  zu  Kegensbnrg  Ende  Juni  und  Anfaugs  Juli  1152,  zu  ver- 
stehen »ei.  Das«  dieser  Keiehstag  Sonntag  den  2».  Juni  1152  begonnen  habe,  ergiebt  sich  auch  aus  einer  Stell«  der  Bestätigung»- 
Urkunde  de»  Erzbischof»  Adalbert  von  Salzburg  für  die  Propste!  fkekan  vom  1».  März  11M7  (Reg.  Nr.  114  pg.  164,  Original  im 
Archive  de»  JohanneuniB  zu  Griitz).  Die  betreffende  Stelle  findet  »ich  1»!  Fröhlich  Diplom,  sacr.  I.  pg.  177  Zeile  1  von  unten.  Ein 
wohl  nur  vorübergehender  kurzer  Aufenthalt  de»  König*  Conrad  III.  im  Jahre  1151  nach  dem  13.  März  zu  Regensburg  ist  übrigens 
durch  eine  einzige  während  desselben  ausgestellte  Urkunde  constatirt.    (Vgl,  Reg.  Xr.  51  pg.  06  u.  Böhmer  pg.  120  Nr.  22U2.) 

S4-  Die  Angelegenheit,  durch  »eiche  diese  den»  Erzbischofe  Eberhard  tuid  »einen  Suffraganen  vom  Papste  ertheilte 
Rügt;  veranlasst  wurde.,  war  in  Kürze  folgende.  Im  Jahre  1152  (der  Tag  ist  nicht  sichergestellt)  war  Erzbischof  Friedrich  I.  von 
Magdeburg  gestorben.  Die  Majorität  des  DoincapitcU  »oll  den  dortigen  Dompropst,  eine  Minorität  von  sieben  Domherren  den  im 
Jahre  1150  erwählten  liischof  Wichmanu  von  Naumburg-Zeiit  zn  seinem  Nachfolger  erwählt  haben  (vgl.  ilie  Holle  des  Papstes  Engen  Hl. 
an  das  Magdeburger  Domeapitel  vom  1.  September  1152,  Ja«?  Reg.  Pout.  pg.  HS  Nr.  663S  unrichtig  mit  1.  August).  De», 
ungeachtet  wurde  Letzterer  von  dem  iiciigcwäliltcn  römischen  König»-  Friedrich  I.  als  solcher  anerkannt  nnd,  wohl  auf  dem  ersten 
Reichstage  zu  Kcgcnshurg,  25».  Juni  1152,  mit  den  Regalien  seines  Erzstirtcs  von  ihm  belehnt.  In  wie  weit  nun  Erzbischof  Eberhard, 
nein«  Suffragane  und  die  Übrigen  in  der  Hülle  Eugens  genannten  deutschen  Bischöfe  (vgl.  die  Reg.  Nr.  64  pg.  86,  welche  sie  alle 
als  anwesend  zu  Kegcusburg  zeigt)  an  diesem  Vorgehen  Friedrich'»  Antbeil  genommen  .„h-r  Schuld  tragen,  ist  wohl  kaum  mehr  fest- 
«ustellen,  inur  so  viel  ist  gewiss,  das»  sie  darüber  einen  Bericht  an  Papst  Eugen  HJ.  erstatteten,  welcher  jedoch  den  Vorgang  an 
und  für  sich,  insbesondere  aber  die  eigenmächtig«  Entfernung  Wichiuann's  von  seinem  Bischofssitze  nnd  Eiuuahmc  des  erzbischof- 
liehen  ohne  vorher  erwirkter  päpstlicher  Zustimmung  »i  hr  üliel  aufnahm.  Die  ganz«  Sache  scheint  jedoch  nach  dem  bald  darauf 
eingetretenen  Tode  Eugen'*  III.  (f  8.  Juli  1153)  beigelegt  worden  zn  sein. 

35.  Vgl.  über  die  Familie  des  Erzbischofs  Eberhard  die  Note  1  pg.  447  und  rilcksichtlich  de»  vom  Kloster  Admont 
•lurei.chloswi.eti  Tausche,  Note  33  pg.  457. 

86.  „St.  Audrae  apud  Thal"  ist  die  der  Propstei  Gar»  inrorporirte,  gerade  gegenüber  von  Gar»  am  linken  Ufer  des  Inn'» 
gelegene  Pfarre  des  Orte»  „im  Thal."  Man  findet  sie  auf  der  in  den  Monunt.  Boic.  L  pg.  10  beigegebenen  Karte  des  Arcbidiaeo- 
nates  Ours  am  angegebenen  Orte  verzeichnet.  Erzbischof  Eberhard,  welcher  »ich  Zeuge  der  Reg.  Nr.  72  pg.  70  am  24.  September 
noch  in  Admont  befand,  ist  also  nicht,  wie  llnnsiz  (Germ,  "irr,  II.  pg.  253  $.  XVIII)  berichtet,  nach  dem  Aufenthalte  in  Admont 
nach  Kiimlhcii,  sondern  unmittelbar  nach  Salzburg  gegangen.  Hansizcu's  Angalie  scheint  übrigens  nur  darauf  zu  beruhen,  class  er 
das  Datum  der  Urkunde  Eberhard'»  fiir  <bis  Nonnenkloster  St.  Georg  am  Liing.-o-e  in  Kiimthcn  (Reg.  Sr.  6b'  pg.  t>.rl)  mit:  XVU*  Oc- 
tobris,  statt:  XVII"  kalend.  Oetobri«  angiebt.  Schon  im  Frühling.-  des  nücht«kommcndcn  Jahres  1153  begab  sich  Eberhard  jedoch 
neuerding»  nach  Kärnthen.    (Vgl.  die  Kegg.  Nr.  7S— 80  pg.  70  u.  71.) 

87.  u.  88-  Das.«  diese  wiederholte  Ucl-ergabo  der  Saline  zu  Keichenhall  an  da»  Kloster  Admont  zu  Villach  Statt  ge- 
fluiden  habe,  wird  in  der  citirten  Urkunde  Erzl.Uchof,  Eberhard  nusdrilcklich  angegeben,  indem  es  dort  hebst:  „poste«  vero  idem 
comes  cum  fratre  sno  Ottone  clericu  in  praesentiam  nostram  —  —  apud  Villach  veuicu»."  —  Möglicher  Weise  konnte  diese  Zu- 
sammenkunft zu  Villnch  noch  in  den  September  1152  fallen,  da  Eberhard  zu  dieser  Zeit  und  zwar  ebenfalls  in  persönlicher  Zu- 
luuninenknnft  mit  dem  Herzoge  Heinrich  von  Kärnthen  sich  in  Kärnthen  Isrfaud  (vgl.  Keg  Nr.  ifri  pg.  1.19).  Dieselbe  Bemerkung 
gilt  daher  natürlich  auch  für  den  in  der  Reg.  Nr.  7!'  pg.  7t)  erwähnteu  Vollzug  einer  Schenkung  desselben  Grafen  an  Admont.  Die 
Einreibung  zum  Jahre  1153  iM-ruht  auf  der  Berücksichtigung  des  Umstände»,  das»  Eberhard  in  diesem  Jahre  sich  länger  in  Kamillen 
aufgehalten  zu  haben  scheint.  —  Uebcr  die  Tanschhandlung  selbst  vgl.  Note  3}  pg.  457. 

89.  Der  angegebenen  iiidictio  H»  zu  Folge  müsste  diese  Urkunde  nach  dem  24.  September  ausgestellt  worden  sein. 
Später  als  in  den  Octobcr  dürft«  ihre  Ausfertigung  aus  dem  Grunde  kaum  zu  setzen  sein,  weil  Eberhard  Zeuge  der  Reg.  Nr.  83  pg.  72 
am  20.  December  bereits  in  Unter- Steiermark  zu  Leibnitz  sieh  befand.  —  Ueber  Heinrich  von  Seckirchen  und  seine  frommen  Ver- 
mächtnisse vgl.  Heg.  Nr.  16  pg.  5!t  und  Note  6  pg.  449. 

40.  Für  die  Zeitbestimmung  dinier  und  der  vorhergehenden  R.gcste  Nr.  S6  ist  das  Erscheinen  des  Castellans  von 
Salzburg,  Hartnid,  unter  diu  Zeugen  massgebend,  welcher  seinem  am  8.  November  1152  verstorbenen  Vorgänger  Lintwin  in  dieser 
Würde  folgte.  Die  in  Keile  steher.de  Entschädigung  des  Grafen  von  Peilstein  kann  also  kaum  vor  1153  Statt  gefunden  haben,  nach 
1150  aller  ans  dem  Grunde  nicht,  weil  dieselbe  in  der  vom  Erzbischof  Eberhard  in  diesem  Jahre  ausgestellten  Urknndc  der  Regcsto 
Nr.  138  pg.  A3  bereits  erwähnt  wird.  Riicksichtlicb  der  dem  Kloster  St.  Peter  gehörigen  „patella  Balis  in  Halle*  (IteichcnhaU)  vgl. 
die  Urkunde.ii  Erzbischof«  Conrad  I.  vom  28.  Juli  1141  (Reg.  Nr.  226  pg.  42j  und  Ö.  December  1144  (Reg.  Nr.  264  pg.  50). 
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41.  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  Ut  wohl  ohne  Zweifel  die  alte  »alzl«irgi«ch0  Veste  (gegenwärtig  Schlot  nnd 
Herrschaft)  Reichenburg  im  südlichsten  Winkel  de«  Cillierkrei.e«  Steiermark«,  au  Kroatien  und  Krain  angrenzend,  deren  Erbauer  Er», 
hiscliof  Conrad  I.  war.  (Vgl.  Keg.  Nr.  15!»  pg.  2».)  Dagegen  ist  es  mir  nicht  gelungen,  iu  jener  (fegend  einen  Ort  Temberg  an 
der  Save  aufzufinden.  In  der  ls-naehbarteu  Herrschaft  Lichtenwald  findet  «ich  ein«  Weingebirgsgegend  Tcrnnzberg  an  der  Save 
i  Iti%rTel»l>erger  Der.  VI.  pg.  if7),  ob  diese  alter  hier  m  verstehen  »ei,  vermag  ich  nicht  au  entscheiden.  Das  von  mir  gegebene  Regest 
ist  ans  Ankcrshofcu'*  Regesten  (Archiv  Bd.  VIII.  pg.  :J-W i  Nr.  3451  dahin  zu  berichtigen,  das»  Heinrich  Pri»  nicht  selbst  (feschenk- 
gclt.-r  des  Gutes  Ti  rnberg  war,  sondern  nur  der  xu  dt  »neu  Uebergab*  an  da*  Hüthum  Ourk  bestimmte  Delegat  de«  Herzogs  Hein- 
rich IV.  von  Karatken,  welcher  dassellte  im  Jahre  11 -.4  um  HO  Mark  Silber  an  Bischof  Roman  I.  verkauft  hatte.  Heinrich  Pris  war 
«riiw  in  Stande  nach  ein  Kreier  —  hoiuo  nobilii.  Uber,  ingemins  wird  er  in  Urkunden  genannt  —  dessen  Sitz  die  im  heutigen  Judenbnrger 
Kr.  i-e  Steiermark'»  bei  dem  gleichnamigen  Dorfe  PucIh  ..auch  Pux  l  gelegene  Ve.te,  jetzt  Ruine,  war.  {Vgl.  über  diene  durch  ihre  Lajre 
zu  jener  Zeil  fast  fFlr  unüberwindlich  gehaltene  Burg  und  die  damit  iu  Veihindung  stehende  merkwürdige  Hi'.hle.  derzeit  in  derV.dk«. 
spräche  das  Pu*crl..oh  genannt,  G..th's  Hcrzogth.  Steiermark  Bd.  HI.  pp.  5"«7  '  Puchs  liest  am  linken  Ufer  der  Mur  gegenilUr  von 
Kr.>ii.ch,  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  Muran  und  Cmmarkt.  —  Heinrich  Tri«  kommt  in  den  Urkunden  unserer  Regieren  itt  den 
.Tnliren  1130 — 1 155  vor,  zum  letzten  Male  aber  in  der  liier  besprochenen  Urkunde.  —  Beim  rk.usw.  rth  sind  sowohl  der  Zahl  ul«  den 
lVr»önIIehkeiten  nach  dl«  bei  dieser  Uebergahe  zugegen  gewesenen  Zeugen. 

42.  D'horn  ist  ohne  Zweifel  das  heutige  Doberan  im  (  illier  Krei«>-  Steiermark.«,  gegenwärtig  muh  Neubau»  genannt, 
hekiuint  durch  «ein  ds-nso  wirksame«  al«  zahlreich  besuchte«  Heilbad.  Vgl.  hierülicr  Tangl'»  interessanten  Aufsatz:  Beitrage  z.  Geschichte 
der  Herr-chaft  und  des  Haderte»  Neuhaus  in  den  Mittle  ilungen  des  Iiistor.  Vereines  f.  Steiermark,  IIA.  3.  <|S.-.2i  |.g.  !«7  •  -  222.) 
Durch  den  Ankauf  dieses  Gute»  wurde  die  Arrondlnmg  der  schon  zu  den  Stiftungsgütern  de»  ('horherrenstiftes  und  nachmaligen 
Histhnm«  Ourk  gehörigen  Herr«cliaft  Weit.-ustein  latzweckt.  Die  Graf-n  von  Bogen  scheinen  iu  dieser  (fegend  Untersteiermark«  sehr 
l..  <lentenden  Grundbesitz  inne  gehabt  zu  haben.  So  l,e«us».n  sie  z.  Ii.  dort  auch  die  Burg  Gurkfcld  mit  einem  ausgedehnten  Herrsehafte- 
gfbiete.  welche«  später  von  ihnen  au  das  Krzstift  Salzburg  gelangte.  ;  Vgl.  Reg  Nr.  4S  pg.  151,  Reg.  Nr.  15  pg.  172  u.  Reg  Nr.  rj<)H  pg.  301".) 

48-  u.  44-  Ein  Ort  des  Namens,  wie  der  Abdrnt k  dieser  Urkunde  bei  I'ez  den  Ausstellungsort  dersellsen  angiebt, 
niimlii'b  Hovcbirchen ,  wa«  wohl  *«>  viel  als  llofkirchen  wäre,  rindet  «ich  iu  jener  (fegend  Kämtlicn«,  welche  im  XII,  Jahrhunderte 
das  Chrapfeld,  Orapf.  Id«  ete.  genannt  wurde  vgl.  N»te  32  pg.  422.'.  geg.  nwärtig  nicht  mehr,  Ich  vcnuutho  aber,  dass  dies.'  Nanu  ns- 
nngalw  eben  nur  einer  jener  sehr  ziihlreicue.u  Lese-Fehler  der  dem  Pezischeu  Abdrucke  zu  Grunde  liegenden  Abschriften  der  Admonter 
l'rkunden  «ei  und  das»  richtiger:  Haid,  bin  In  u  zu  Ic-u  war.'.  Heidkirrheu,  gegenwärtig  ein  Dorf  mit  einer  «ehr  alten  Kirche,  liegt 
in  der  Mitte  des  Krapfcldes,  unweit  der  alten  Snlzhurgi«. Inn  Domäne:  Schioss  und  Mnrkt  Altenhofen.  —  Die  Einreibung  zum  Jahre 
1155  ist  nur  eine  uiuthmassliche  und  beruht  auf  der  Angabe  dir  Urkunde:  „factum  est  —  —  coram  priiicipiliu»,  nohilibtis  —  in 
Zii«i-mmenhaltung  mit  den  Zeuge  n  der  beiden  umniitelbar  vorhergehenden  Regesten  Nr.  !>1"  niul  <J2. 

45.  u.  40.  Au«  dem  Inhalte  dir«er  Urkunde,  «"  weit  derselbe  in  den  Mon.  Boic.  mitgetbeilt  ist,  ergiebt  sich,  daza 
Dietmar  von  Lunguu  unter  den  Besitzungen,  mit  denen  er  die  von  ihm  <U3«i;  gegründet«.  Abtei  Elsetiba.h  dotirte,  auch  „apnd 
ecclesium  Hanttiugin  locum  et  domum  mniisioui<  »um-  ac  pr  aede  c  es  n,r  u  in  »uorum"  übergeben  halic,  „ipm  fiulo  |,rael'iitam 
i';i|>pellain  (Ranttingin)  fieri  plebes.inain  ezj>-den* ,  interposita  amiconini  «uoram  pace  («ic,  statt  preee!)  obtinuit."  Im  Verlaufe  der 
Zeit  seien  nun  zwischen  dem  Pfarrer  von  Hanttingen  und  dem  Abte  von  Elsenbach  .Streitigkeiten  ausgebrochen,  welche  Eberhard  in 
der  Weise  beilegte,  „iplod  dominus  abbns  al«licnvit  proprielateiii  loci  et  domiis  praixlictne ,  <[tiae  adjacens  est  eapellne  (Kanttingen) 
pro  «pia  rc«ignatione  uliain  nrcam  ibidem  ad  ezstnieudnm  «Utnus  abUti  l'dalrico."  —  Der  ganze  Abdruck  dieser  Urkunde  in  den 
Mon.  Boic.  macht  den  Eindruck,  als  ob  er  in  der  bei  denselben  leider  oft  vorkommenden  Weise  den  Inhalt  der  Urkunde  nur  unvoll- 
ständig oder  thcllwei.se  mitJheile.  Meiner  Ansicht  über  den  Letzteren  will  ich  die  Bemerkung  vorausschicken .  dass  die  Kirche  und 
tinehuialige  Pfarre  Ranttingeii  in  der  (legend  des  iu  llaieni  gelegenen  Kloster*  Elsenbach  (St.  Veit)  nicht  zu  suchen  ist.  Weit  und 
breit  rindet  «ich  dort  keine  Pfarre  oder  Dorf  dieses  Namens,  da-  schon  oft  i  itirte  Verzeichnis«  der  Pf  irren  dir  Salzburger  DüVcse 
aus  dem  XV  Jahrhunderte  führt  im  Archidiacouate  Our»  keine  Pfarre  dieses  oder  eines  ähnlichen  N'anivus  auf  nnd  auch  auf  der  im 
I.  Baude  der  Mon.  Boic.  befindlichen  Karte  diese»  Archidiaeonatc»  rindet  *ich  eine  solche  nicht  eingetragen,  ebenso  auch  nicht  auf 
dem  betreffenden  Blatte  der  im  Jahre  1S5LI  vollendeten  vortrefflichen  Specialkarte  Baiern'«  vom  kg!,  biiir,  (fenernUtabc.  Wo  ist  nun 
die  Pfarre  Kautingen  zu  suchen?  Die  Beantwortung  die«,  r  Krage  i«t  in  so  ferne  v..n  Interesse,  al»  wir  in  derselben  nach  dem  Wort- 
laute der  Urkunde  auch  den  Stammsitz  de«  K-ll-n  Di.tiiiarns  de  Lungau  und  seiner  Vorfahren  zu  finden  halten.  Es  liegt  nahe,  die 
Pfarre  Rantitig.-ii  eben  d<»»wcgen  im  Lungau  zu  «liehen.  Innerhalb  der  (irÄnzen  des  Lungau"*  im  heutigen  Heizogthume  Salzburg 
findet  «ich  aber  i  heufall«  keine  Pfarre  .sler  Ort  dieses  Namens.  Es  erübrigt  dalier  nur  noch  «j*  in  jenem  Tlieile  des  alten  Lungairs 
zu  »liehen,  welcher  nach  den  gegenwärtigen  Liiiidergriinzen  rieht  mehr  d.-ni  Herzogthume  Salzliurg,  sondern  dem  Ilerzogthume  Strier- 
nuirk  augehört.  Und  dort  werden  wir  die  Pfarre  Kanring,  meinem  Dafürhalten  nach,  auch  finden,  gleich  wie  die  Ruinen  der  Stammburg 
Dietmar'»,  —  Der  fragliche  Thoil  des  Herzogtltiiinc*  Steiermark  Ut  der  »ijdwestlirli«  Winkel  des  Jmb  nburgi'r  Kreis«.».  Von  dem 
Landstriche,  den  wir  hent  zu  Tagu  den  Judenburg'  r  Kreis  nnineii,  gehörte  noch  im  XIV.  Jahrhunderte  nnd  spater  jener  Bezirk  am 
rechten  Ufer  ihr  Mur  in  politischer  B«  ziebnng  zum  Ilerzogthume  Käriithi-n,  der  von  Predlitz  bis  Murati  durch  die  Mur,  von 
da  an  durch  da*  (fehirge  in  der  Richnuig  nach  Süden  bis  zur  Gemeinde  Lasnitz,  von  hier  in  südwestlicher  Richtung  «Inreb  die  gegen- 
wärtigen L*nd«  sgionzeii  von  St.  iermark  und  Kätiitlu-u  bi«  zum  sogenannten  Kouigsstuhl  nn«l  Thorlriep.  1  leine  Dretlünder-Oräuzei  und 
von  hier  wieder  lu.ni.istlich  dun  h  die  g.-geinviirtig.jn  Ländergränz.n  von  Salzburg  und  St.  iermark  bis  zum  .d«.rwähnten  Orte  Pr.dlitz 
b.  griinzt  ist.  B«  b  ge  «Infür  bieten  Urknmleu  des  alf  n  Liechtensteinisch«  u,  nun  fürstlich  Seltwarzcnb«  rgVlien  Archive»  im  Sehl..»».,  zu 
Murau  aus  dem  XIII.  und  XIV.  Jahrhundert.-,  welche  ich  dmeh  die  fiiiie  des  fiirstlieh  Sehwarzcnberg  seben  Archivar»  Herrn  J.  Berger 
z-dbst  einsehen  konnte,  deren  Angabe  und  Besprechung  ich  mir  für  ein.  n  luidertu  Urt  vorlahaltc.   E«  lieg.-u  Auhaltspuncte  zur  An- 
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Thoil  de»  Harxogthumcs  Kärnthen  erat  im  XVIII.  Jahrhunderte  mit  Rücksicht  auf  Jurisdiction«  •  Verhältnis»« 
Steiermark,  respective  zur  Herrschaft  Murau,  sugetheil«  worden  »ei.  —  In  ähnlicher  Weise  gehörte  nun  und 
«war  bis  in«  XVIII.  Jahrhundert  der  diesem  »o  eben  beachriebenen  Gebiete  gegenüber  am  linken  Ufer  der  Mur  gelegene  Tbeil  de* 
Jndenburpr  Kreises  innerhalb  nachfolgend«*  (beiläufiger)  Oränzen  in  kirchlicher  und  geographischer  Beziehung  »um  Luugau. 
Es  erstreckte  sich  dieses  Gebiet  Tom  Dorfe  Prcdlitz  bis  xur  alten  Veate  Katich  am  Einflüsse  de»  Katschbaches  in  die  Mur ,  Ton  hier 
in  nordwestlicher  Richtung  den  Katachbach  aufwärt»  bis  zum  Orte  St.  Peter  am  Kararaersbrrge ,  Uber  den  Kammersberg  hinüber  bis 
mm  Kselsberger  Bach,  diesen  aufwärt«  bis  zu  seinem  Ursprünge  am  (>700  Fuss  hohen  Sehoberspitz  und  Ton  diesem  an  längs  der 
Wasserscheide  des  Gebirgszuges  in  westlicher  Richtung  über  den  Sauofeu,  das  Kircheleck,  bis  zum  Anschlüsse  an  das  heutige  Langau 
am  Kotheck.  Noch  heute  heisst  diese  Gegend:  im  Kragau  (fälschlich  Krakau  geschrieben),  was  wohl  auf  einen  Untergau  de»  grossen 
i's  zurückgeführt  werden  muas,  und  umfassto  im  XII.  Jalirbunderte  den  Bezirk  zweier  sehr  grosser  Pfarren,  der  Pfarre  St.  Peter 
errichtet  durch  Bischof  Otto  IL  Ton  Kreistag  (1184-1220),  und  die  viel  ältere  zu  Kanten  oder  Raontcn.  (Man  vgl. 
Notizenblatt  Bd.  II.  (1852)  pg.  2u'C,  die  Pfjurrmatrikel  der  Salzburger  Dföcesc,  die  ersten  zehn  dort  nach  der  Aufschrift:  Trans  Thuroneni 
aufgezählten  Pfaircn  lagen  im  Lungau;  ferner  Mcichelbeck's  Ilist.  Frising.  über  Bisehof  Otto  II.  von  Freising,  dann  die  weiteren  Be- 
lege, welche  J.  Zahn  in  seinem  interessanten  Aufsatze:  der  Patronatsstreit  zwischen  den  Bischöfen  von  Freiling  und  Lavant  um  die 
Pfarre  SL  Peter  am  Kammcr*l>erg  (Arrhiv  f.  K.  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXVI.  I1NJ1)  pg.  29—44)  zusammengestellt  und  erörtert  hat, 
endlich  auch  «bis  „historisch -statistische  Handbuch  der  Erzdiöcese  Salzburg  in  ihren  heutigen  Gränzcn,*  Salzburg  NMJ2  — -  18b'4,  bis 
Jetzt  erschienen  6,  Hefte.)  Erst  im  Jahre  1720  wurden  dio  beiden  obigen  Pfarren  Rauten  und  St.  Peter,  dann  die  aus  diesen  seit  dem 
XIII.  Jahrhunderte  entstandenen  Pfarren  Murau,  Stadl  und  St.  Georgen  Uber  fortwähreudi-s  Atulringen  der  steiemüirkischen  Landes- 
Regierung  in  kirchlicher  Beziehung  von  dem  Salzburgischen  Archidiaconato  im  Lungau  abgern-unt  und  dem  Steicrmärkischcn  Dceanate 
(Archidiaconntc)  Pols  zugetheilt.  iVgl.  obiges  lüst  sUtist.  Hud».  Hft.  *  pg.  3.)  In  Berücksichtigung  des  bisher  Mitgethcilteu  sowohl  als 
des  Inhaltes  der  Urkunde  des  Erzbischofa  Eberhard  I.  glaube  ich  nicht  zu  irren,  wenn  ich  die  Ansieht  ausspreche,  dass  jene  darin 
erwähnte  l'farrc  Ratitingen  keine  andere  sei,  als  die  alte  Pfarre  Raulen  im  heutigen  Judcnburgcr  Kreise.  Dort  finden  wir  auch  den 
Stammsitz  Dietmars.  Auf  der  Anhohe  östlich  von  Kanten  stehen  noch  gegenwärtig  die  Ruinen  einer  alten  Veite,  welche  bia  zum  J.  1614 
(Göth',  Judcnburger  Kreis  pg.  385)  ein  Eigenthum  des  Erzstiftes  Salzburg  war,  welche»  wahrscheinlich  eben  durch  diesen  Ausgleich 
erworben  wnrde.  Ich  stelle  mir  niünlieh  den  Sachverhalt  so  vor.  Gleichzeitig  mit  der  Widmung  seiner  Stammburg  oImt  Rauten  und 
der  dortigen  Kirche  für  da«  Kloster  Elsenhaeh  erbat  und  erwirkte  Dietmar  dio  Erhebung  der  Kirche  zu  Kanten  zu  einer  Pfarre, 
welche  selbstverständlich  eintim  Säcularpricstcr  zur  Versehung  verliehen  wurde.  Zwischen  diesem  und  dem  Abte  euUtandeu  nun  Con- 
flicte  über  die  Pfnrrcinkilnfte,  so  dass  »ich  der  Abt  gerne  herbcilh*»,  aller  seiner  Ansprüche  auf  den  von  seinem  Kloster  so  entfernten 
Ort  und  Schloss  Kanten  (?  zu  Gunsten  des  Erzstiftes)  zu  verzichten.  Die  cigenUiche  Entsclütdigung  dafür  scheint  meiner  Ansicht  nach 
in  gewissen  nicht  näher  bezeichneten  Zugeständnissen  gelegen  gewesen  zu  sein,  welche  Eberhard  dem  Kloster  Elseiibaeh  in  dessen 
beiden  Patronatapfarren  Hürhering  und  Feuchten  (beide  in  nächster  Nähe  desselben  gelegen)  einräumte.  Vgl.  die  Urkunde  der  un- 
mittelbar folgenden  Kegeste,  wclcho  in  den  Monom.  Boie.  ausdrücklich  als  dem  Jahre  1 1 55  angehörig  bezeichnet  wird. 

47-  Die  fragliche  Schenkung  dürfte  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  in  das  Jahr  1155  und  zwar  in  die  Monate  November 
oder  December  eingereiht  werden  können.  Der  Salzburgische  Mlnisteriale  und  erzbischöfliche  Mundschenk  Rüdiger  von  Pougau  lebto 
nämlich  noch  zu  Anfang  des  Jahres  1 155,  da  er  in  der  Urkunde  der  Ri-geste  Nr  91*  pg.  73  für  das  Bisthutu  tiurk  als  Zeuge  aufgeführt 
wird.  Die  Neurologien  des  8alzburger  Doinc«pitel»  geben  den  21.  September  als  dessen  Todestag  an.  Aufs  Späteste  könnt«  die  Schenkung 
des  Lehengut«*  Plankcnan  im  Jahre  1157  statt  gefunden  nahen,  da  der  unter  den  Zeugen  erscheinende  Abt  Eberhard  von  Victring 
am  S.  Oetober  dieses  Jahres  starb.  Allein  eine  Vergloirhnng  der  anwesenden  Zeugen  des  geistlichen  Standes  mit  jenen  der  Urkunden 
der  Reg.  Nr.  >j,;  und  K  macht  es  wohl  höchst  wahrscheinlich ,  dass  sie  zur  Zeit  des  Aufenthalte»  Ebcrhard's  im  November  1155  «u 
Friesach  vor  sich  gegangen  sei.  —  lieber  das  von  Rudiger  bekleidete  Pineernat  dürfte  es  sehr  schwierig  »ein,  eine  nähere  Auskunft 
zu  geben.  Ein  Blick  auf  Seite  395  unseres  Personen-Verzeichnisse*  zeigt,  dass  die  Krzblscböle.  Salzburg'»  schon  sehr  früh  die  quatuor 
officia  princijiala,  dnpiteri  videlleel,  pincemae,  marscalei  et  camerarii,  I»ei  ihn'in  weltlichen  Hofstaate  eingeführt  hatten.  Am  frühesten 
erscheinen  in  l'rkunden  die  Dapiferl  und  pineernae,  etwa»  sjdtter  die  marscalei  Küeksiehtlieh  der  camerarii  besteht  immer  dio  Schwierig- 
keit zu  entscheiden,  ob  selbe  das  .Erbamt"  bekleide  ten,  oder  bloss  zur  unmittelbaren  wirklichen  Dienstleistung  bei  der  Person  der  Erz- 
bischöfe  Angestellte  —  Kämmcrlinge,  eubicularii  —  waren,  welche  daher  im  Range  mit  Jenen  auf  keine  Weise  gleich  gestellt  waren  und 
nicht  zu  verwechseln  sind.  Sie  sind  aber  in  Urkunden  des  XII.  Jahrhunderts  um  so  schwieriger  von  einander  zu  unterscheiden,  al« 
Briden  darin  ohne  Unterschied  der  Titel  „camerarius"  gegeben  wird.  Eine  weitere  Schwierigkeit  besteht  in  dieser  Hinsicht,  das»  auch 
seit  dem  XII.  Jahrhunderte  Stalte  unter  ihren  Würdenträgern  sogenannte  Stadtkämroerer  hatten,  «eiche  in  Urkunden  als  .camerarii" 
und  sehr  häufig  ohne  irgend  welchen  onerierenden  Beisatz  erscheinen.  Auch  von  denen  im  Personen-Verzeichnisse  L  c.  zusauuueu- 
geatellten  cauierariis  möchte  wohl  einer  oder  der  andere  nicht  das  „Krbatnf  eines  Kämmerers  bekleidet  haben.  —  Wie  wir  aus 
Kleinmeiern  (Juvavia  pg.  493)  ersehen,  hatten  die  ErzbiscbölV  in  späteren  Zeiten  für  jedes  der  Lanier  Oesterreich,  Kämthen,  Steier- 
mark und  Salzburg  die  vier  üblichen  Er!*mter.  b  h  fand  in  l'rkunden  keinen  Anhaltspunkt  dafür,  das»  dies»  auch  «chou  im  XII. 
oder  der  ersten  Hälfte  des  XIH.  Jahrhundert»  eingeführt  worden  war.  Auffallend  ist  nur  bei  dem  Pineemate ,  dass  in  den  Zeiten 
de»  Erzbiiehof»  t'ourad  I.  zwei  pineernae,  nämlich  Wisintu  von  Pougau  und  Meitigoz  von  Snrlwrg  als  solche  gleichzeitig  erscheinen. 
(Vgl.  auch  die  Zusammenstellung  der  älteren  Reichsgesetzo  über  die  »liämter  in  meiner  Monographie  über  die  Hindhrrgrr  im 
Vlll.  Bande  der  Denkschriften  der  kaiserL  Akademie  pg.  t»  u.  biM  Rüdiger  von  Pongau  scheint  ohne  direete  männliche  Nachkommen 
gi-storhcn  zu  sein,  da,  wie  wir  sehen,  seine  Salzburgiscben  Lehen  heimfällig  geworden  sind.  Planchinowe  ist  das  heutige  Dorf  : 
in  der  Pfarre  St  Johann  im  Pongan. 

48.    Hanl  ist  vielleicht  da»  beutige  Pfarrdorf  Hart  im  kgl.  bairischen  Landgerichte  Traunstein. 
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49.  Die«  Schenkung  gehört  »ehr  wahrscheinlich  dem  Jahre  1135  an,  da  Papst  Hadrian  IV.  am  3.»December  1154 
Friclrirh  aber,  welcher  noch  nla  „rex«  »ictitolt  erscheint,  am  18.  Juni  1155  als  Kaiser  gekrönt  wurde.  —  Die  i 

wlirtig  bestehende  Pforro  Grimbach  hegt  im  kgL  bair.  Landgerichte  Wasserburg  am  rechten  Ufer  de«  Inn1« 
Au,  damals  eine  l*farre  der  parrochia  |iropria  Salisburgensi*. 

50.  Vgl.  Reg.  Nr.  1!)  pg.  00  und  Note  Nr.  0  pg.  451. 

51.  Vor  da?  Jahr  1155  ist  diese  Schenkung  nicht  zu  setzen,  <la  Bischof  Hartwich  H.  von  Regensburg  dem  am  10.  Mai 
1155  verstorbenen  Bischöfe  Heinrich  I.  folgte,  nach  1161  nicht,  weil  in  der  Urkunde,  in  welcher  diese  Schenkung  bereits  erwShnt 
wird,  nämlich  in  der  der  nächstfolgenden  Reg.  Nr.  105,  muh  Abt  Heinrich  I.  von  Michelhenrn ,  gestorben  am  17.  JHnncr  lllil,  als 
Zeugn  vorkömmt.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gehört  sie  dem  Monate  Juli  des  Jahres  1156  an,  wie  sich  aus  der  Anwesenheit 
der  W-lden  SiMTragan-Bischöfe  von  Brixen  und  Rcgeiisburg  im  Vergleiche  xu  den  Regg.  Nr.  111  u.  112  pg.  7"  ergieht. 

5t  Die  vom  heiligen  Ru]>ert  im  Orte  Hof  im  Pnngau  xu  Ehren  des  beil.  Maximilian  gegründete  Cella  »eheint  im 
Vorlaufe  der  Zeit  ganz  im  Abgang  und  Verfall  geratb.  n  xu  sein.  Man  findet  wenigstens  in  Salxburgischen  Urkunden  des  XI.  und  XII. 
Juhrhnndert.1  keine  Angaben  mehr,  welche  auf  ihr  Fortbestehen  als  Kloster  otler  Conveut  von  HHcularpricstern  einen  gegründeten 
Sellins*  riehen  lassen.  Erxbisehof  Eberhard  I.  scheint  es  gewesen  zu  sein,  di  r  diese  uralte  Stiftung  wieder  ins  Leben  zurückrief  und 
ungefähr  um  das  Jahr  1155  daselbst  eine  kleine  Propstoi  regulirtcr  Chorherren  gründete.  Zum  Mindesten  erscheint  seit  1155  (Reg- 
Nr.  !K3  pg.  74)  ein  Propst  Adalbert  vou  Hof  und  mit  den  Urkunden  der  Regg.  Nr.  100  pg.  76,  Nr.  148  pg.  8»5  und  Nr.  175  pg.  91 
sehi  int  Eberhard  I.  der  Hauptsache  nach  die  Dotation  derselben  vollzogen  xu  haben.  Der  erste  lVopst  des  wiederhergestellten  Hauses 
scheint  bei  Eberhard  I.  sehr  beliebt  gewesen  xu  «ein  und  erscheint  in  Urkunden  noch  bis  xum  Jahre  1174.  Seine  beiden  nächsten 
Nachfolger,  Gnndaker  nnd  Conrad,  sind  urkundlich  bis  in  das  Jahr  1210  beglaubigt.  Die  neue  Propstei  scheint  aber  doch 
rechten  Aufschwung  genommen  xu  haben  und  verschwand  nl*  solche  bald  guni,  indem  Erxbisehof  Eberhanl  H  dieselbe  nach 
«lung  des  Sutfragan-Bislhtime»  Chiemsee  dein  Bischof  nls  eines  seiner  Mensaljniter  zuwies.  (Reg.  Nr.  107  pg  215.)  Von  da  an  bekam 
der  Ort  auch  den  noch  gegenwärtig  führenden  Namen;  Bisehof-hofon.  (Vgl.  Juvavm  iliptom.  Anh.  pg.  2t<  Note  pp  und  Pillwein  Salxbg. 
Kreis  pg.  466.)  Zur  Dotation  der  Propstei  scheint  Erzbi.sebol"  El>erhard  I.  xum  grössten  Theil  die  ihm  nach  dem  Tode  Riidiger's  von 
Pongau  luiingcfalleneu  Lehen  im  Pongau  verwendet  xu  halten;  ich  glaube,  niimlieh  nicht  zu  irren,  wenn  ich  den  „Rogerium  lilium 
Ilertholdi  de  Hofen*  für  identisch  mit  dem  in  der  Note  47  pg.  460  besprochenen  Kudrgerus  de  Pongau  halte.  —  Deelianteshofen  wird 
wohl  Hofen  selbst  sein.  —  (Ueber  die  alte  Maximilians -Zelle  vgl.  man  auch  Sebastian  Mutzl:  Die  cella  s. 
hofon  und  di«  älteste  Geschichte  v.  Baiern,  Rcgensbg.  l,«:,2,  4'".) 

58-    Zum  leichteren  Verständnisse  des  Inhaltes  die*er  in 
i  Oeschlechtes  der  Herren  von  Traisen  vorausgehen. 
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Ich  kann  »elb»tver«üindlich  hier  kein*  punetweise  Begründung  desselben  geben  und  muss  mich  daher  auf  die  Bemerkung 
»«»chrünken,  dass  es  auf  einer  umfangreichen  Durchforschung  von  Urkunden  für  die  Zeit  bis  zur  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts  und  Anderer 
Quellen  beruhe,  welche  ich  »tun  Thcile  auch  bereits  in  den  Noten  Nr.  07  pg.  434,  Nr.  87  pg.  440  und  Nr.  89  pg.  441  angegeben  hiibe. 
Es  bedarf  ferner  wohl  keiner  besonderen  Erwähnung,  das»  die  für  die  Glieder  der  ersten  fünf  Reihen  angegebenen  Geburt'-  und 
Todesjahre  ganz  mnlhma»»liche  Annahmen  sind,  deren  Zweck  eigentlich  nur  ist,  die  Zeitfolge  und  den  Zeitraum  in  Etwas  zu  ver- 
sinnliehen.  —  Aus  dem  Inhalte  der  Urkunde  erfahren  wir,  dass  es  »ich  uni  (nicht  naher  angegebne)  Güter  handelte,  deren  Besilx 
zuerst  zwischen  zwei  Gliedern  der  Familie,  AdalUio  und  Pernio,  streitig  war,  bevor  »elbe  noch  an  die  Propstei  Seekau  gediehen  waren. 
Da  hei  der  Schlichtung  diese«  Streites  Bischof  Roman  I.  schon  iutorveuirt* ,  wie  ausdrücklich  erzählt  wird,  »o  kann  die«»  somit  nur 
nach  1132  geschehen  sein.  Nicht  lange  nachher  scheint  der  Tod  dieser  Beiden  erfolgt  zu  sein,  bei  Adalbero  war  es  ein  unvorher- 
gesehener, denn  es  heisst:  ruorte  praeventlls.  Er  hiutcrliess  drei  Söhne:  Conrad  mit  dem  lieiiuuneu:  Henne  fgatlina),  Adalram  III.  und 
Ulrich.  Das  Interessanteste,  aber  leider  gar  nicht  näher  aufgeklärte  und  aufzuklarende  ist  die  Angabe  der  Urkunde,  dass  diest*  beiden 
enteren  Söhne,  Conrad  U.  und  Adalraiu  III.,  enthauptet  worden  seien,  „gladio  fiüf-ent  nmltati"  heisst  es  Di  Conrad  Henne  uud  sein 
Bruder  Adalraiu  III.  vou  Feustritx  am  .11.  Mai  ll."il  noch  am  Leben  waren  (Keg.  Nr.  47  pg.  b'5),  so  kann  der  Zeitraum,  in  welchem 
die  Enthauptung  dieser  Iwiden  Glieder  eine»  so  reichen  und  mächtigen  Geschlechtes  stattg. ■fundeu,  nur  iu  die  Jahre  1152-  115.)  fallen. 

Der  dritte  Bruder.  Ulrich,  von  dem  angegeben  wird,  da*»  er  „tum:  temporis  iu  adolesccntem  ereverai",  muss  bedeutend  jünger 

gewesen  sein,  vielleicht  stammte  er  ans  einer  zweiten  Ehe  dos  Vaters.  Wenn  in  der  Urkunde  der  Stifter  der  IV>|.-tri  S,  ckau, 
Adalram  II.  von  Walilook-Fcistriz,  „nepos"  dieses  Ulrieh's  genannt  wird,  so  kaun  hier  nepos  nur  im  Sinne  eines  Verwandten  überhaupt 
gebraucht  worden  sein,  oder  es  liegt  ein  Irrthum  des  Verfassers  oder  Schreibers  der  Urkunde  zu  Grunde.  Ulrich,  welcher  im  Jahre  11  '••> 
möglicherweise  erst  18  Jahro  alt  war,  konnte  nicht  der  Oheini  Adalram's  sein,  welcher  im  Jahre  H4f)  schon  ein  älterer  Mann  zwischen 
50  und  00  Jalireu  war.  Die  Bestätigungslmllo  des  Papstes  Alexander  III.  Ober  die  Besitzungen  der  l'ropstei  Seckau  dd"  I  i.  Februar 
1171  iH'Zcichnet  ihn  auch  ganz  richtig  mit:  „cognatus"  bei  ihivr  Angabe:  „i*x  douo  Udalriei  eognati  mcmur&ti  Airami,  ipsius  luci 
fnndntoris,  Henneberch  (V  horch)  cum  omnilm»  praediis  ad  cum  (sie)  pertinenlibiis."  (Fröhlich  I.e.  I.  pg.  117.)  Durch  diese  Stelle  der 
päpstlichen  Urkunde  wird  die  Augabo  unserer  Urkunde  bekräftigt,  das*  dieser  Ulrich,  Cleriker  iu  Seckau,  den  ganzen  ihm  angefal- 
lenen Nachlas»  seiner  beiden  Brüder  dieser  Propstei  geschenkt  habe.  Die  Heimeburg  niuss  l«Ud  gänzlich  verschwunden  »ein,  ich 
habe  iu  topographischen  Werken  vergebens  darnach  gesucht.  —  Was  die  beiden  Frauen  Hildigard  und  Fromuot  betrifft,  so  mag  die 
l*Ut«re  die  Gemahlin  jenes  Bernhard  von  Sibidat  gewesen  sein,  welcher  in  der  Urkunde  Eberhard»  vom  15.  September  1152  (Keg. 
Nr.  Uli  pg.  C<J)  unter  den  Zeugen  erseheint.  Sibidat  ist  bekanntlich  die  Stadt  Ciridslr  in  Friaul.  Salzburg  hatte  iu  Friaul  seit  dein 
Jahre  105Ü  Ik'sitzungen.  —  Tunshorg  tHt  da»  heutige  TcLnsbcrg,  auch  Deinsberg,  in  Kärnthcu  in  unmittelbarer  Nähe  der  alten  Salz- 
burger Besitzungen  Guttaring,  Althofen  und  Wieling.  Das  Geschlecht  der  Tuusbcrgu  scheint  mit  dem  Sohne  der  Frau  Tlildi-gardc,  mit 
Rudolf  II.,  um  «las  Jahr  1170  niisgcstorticu  au  seiu,  wenigstens  erscheint  von  da  an  keiner  dieses  Namens  mehr  in  den  Urkunden 
"lieser  Regestensammlung.  (VgL  auch  Note  85  pg.  439.) 

54-  Diese  für  die  Propstei  Chiemsee»  sehr  wichtige  Urkund.«  Elwrhard's  1.  könnte  der  Zeit  nach  aufs  Früheste  in  das 
Jahr  1154  fallen,  da  Lothar  Propst  von  Au  nach  dem  am  15.  Jnnl  1154  verstorbenen  Propste  Ilcribord  folgte,  aufs  Späteste  aber  in 
die  erste  Hiilfto  des  Jahres  1157,  da  Papst  Hadrian  IV.  mit  Bulle  vom  30.  Dceomlwr  1 157  (Mon.  Itoic.  II.  pg.  388,  Nr.  VU.)  der  Pr-.pst.-i 
die  drei  Pfarren  lVutting,  Eckstätt  und  Kiedering,  welche  Eberhard  eben  mit  dieser  Urkunde  derselben  zum  ersten  Male  verliehen 
hatte,  auf  deren  Ausliehen  bestätigt.  In  den  Monnm.  Boic.  ist  die  Urkunde  Eberhards  I.  in  dem  ihr  vorstehenden  Auszüge  dorn 
Erzbischofe  Eberhard  II.  mit  dem  Zusätze:  „circa  An.  1220"  zugeschrieben,  was  um  so  unliegreiüieher  ist,  als  es  zu  Eberhard'.*  II. 
Zeiten  keinen  Propst  des  Namens  Ulrich  zu  Chiemsee  gab,  als  ferner  ein  Blick  auf  die  geistliehen  Zeugen  der  Urkunde  genügt  hätte, 
um  auf  diesen  Irrthum  aufmerksam  zu  werden  und  als  endlich  wenige  Blätter  weiter  (1.  c.  pg.  421,  Nr.  XLV.)  es  heisst:  „Animad- 
vertenduin  est,  (jnod  ecc.lesiae  parrochiales  Bruttag,  Ruct bering  et  Egkstct  donatae  sunt  a  primo  Eberhard»»  archiepi»<Mpo  Salz- 
burgensis  ccilesiac." 

55.  Das  Original  dieser  Bulle  ist  im  Salzburger  Archive  nicht  mehr  vorhanden.  Seit  wann  dieser  Abgang  dntirt,  bin 
ich  nicht  im  Stande  anzugeben,  sie  fiudet  sieh  nur  in  den  »„genannten  Salzburger  Kammerbüchern  (148«")  eingelragen.  Sie  unterscheidet 
•ich  von  der  Bulle  des  Papstes  Eugen  III.  für  Elwrbnrd  1.  dd'.  •><}.  Mars  1152  (Reg.  Nr.  59  pg.  07)  dadurch,  dass,  während  diese 
Letztere  lediglich  auf  die  Bewilligung  des  Palliums,  Angabe  der  Tage,  an  denen  es  getragen  werden  dürfe,  Bestätigung  der  fünf 
8ullragiin  l!i«(liünii'r  und  geistliche  Ermahnungen  sich  beschränkt,  die  Bulle  Hadri.-in's  IV.  im  Eingänge  das  Erzstift  in  seinen  und  des 
päpstlichen  Stuhles  bc*nrnlcren  Schutz  nimmt  und  albi  Rechte  uud  Besitzungen  desselben  im  Allgemeinen  lM.'*tätigt ,  worauf  dann  die 
Bestimmungen  in  Betren*  d»:s  Palliums  und  der  Stiffragnne  folgen  ,  am  Ende  aber  die  geistlichen  Ermahnungen  fehlen  uud  statt  ihrer 
die  gewöhnliche  Formel:  „dccornimtis  ergo,  ut  uulli  omnino-  etc.  den  Schluss  bildet.  —  Ungeachtet  die  Bulle  das  Juhr  115»;  angiebt, 
»o  gehört  sie  doch  nach  unserer  Zählwiise  in  das  Jahr  1157,  weil  Papst  Hadrian  IV.  seino  Bullen  nach  dem  stilus  Florcntinus,  nach 
welchem  der  Jahresanfang  mit  25.  März  beginnt,  ausfertigen  lies*  (vgl.  Jaffc  Reg.  Pont.  Rom.  pg.  <J5S).  Ausstellungsort,  Indii-tion 
und  Pontllicatsjahr  stimmen  auch  zu  1157.  —  Bemerkenswerth  ist  iu  der  Bulle  Hadriau's  die  bedeutend  grössere  Anzahl  der  Tage, 
an  denen  »las  Tragen  des  Pallium»  gestattet  wird,  im  Vergleiche  zur  oberwähnten  Bulle  Eugen-»  III.,  ferner  der  Beisatz  wegen  des 
heil.  Maximilian,  woraus  für  die  in  der  Note  52  pg.  ausgesprochene  Vermuthuug,  das»  Erzbisehof  Eberhard  L  für  die  Wieder- 
erhebnng  der  St.  Maximiliaiis-Zelle  zu  Hof  im  Bongau  durch  Errichtung  einer  Propstei  rcgulirtcr  Chorbem»u  daselbst  sich  besonders 
Terdient  gemavht,  «  ine  Bestätigung  gewonnen  zu  sein  scheint. 

50.  Den  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  halte  ich  für  das  Pfarrdorf  Hohenau,  auch  Alten-Hohenau  genannt,  unmittelbar 
am  linken  Ufer  de»  Inn"»  und  halben  Weg»  zwisiben  Bosenheim  und  Wasserburg  gelegen,  im  Königreiche  Baiem.  Es  lag  zu  jener 
Zeit  noch  in  der  parroehia  propria  vou  Salzburg  und  gehörte  zum  Arehidiaeonate  Banmbnrg.  Es  ist  dasselbe  Hohenau,  wo  im  Jahre  12:55 
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welche«  noch  in  Ende  des  XVIII.  Jahrhundert«  bestand.  Das  zwischen  den  Bi«thiimcra  Frfilling  und  Regrnshurg  streitig  gewesene 
Gebiet  musa  wohl  in  der  Gegend  vuti  Landthut  zu  suchen  »ein.   Sichere  Daten  habe  ich  nicht  aufzufinden  vermocht. 

57.  Es  mangeln  jedwede  Anhaltspuncte  xu  einer  näheren  Zeitbestimmung  dieses  Ausspruches  de*  Papste«  Hadrian  IV., 
daher  denn  anch  JaftV  {Heg.  Pont.  Korn.  pg.  CT3  Nr.  70»>8)  denselben  nur  mit  1154 — 1159,  d.  h.  der  E|K>che  des  Papste«  Hadrian  IV., 
bezeichnet  Meine  Eiureihnng  zum  Jahr«  1157  ist  eine  willkürliche  und  beruht  auf  der  rein  inuthmasslichcn  Annahme,  dass  dies« 
Anfrage  Eberhard'»  unter  Einem  mit  jener  gestellt  worden  sei,  anf  welche  der  Papst  mit  Bulle  rom  2.  Jänner  antwortete,  welch« 
Letztens  einer  alten  Archivs-Signatur  zu  Folge  dem  Jahre  1157  zugeschrieben  wurde. 

58.  Dem  Itinerare  des  Papste»  Hadrian  IV.  zu  Folge,  kann  die«  »  Breve  dessell-en  nur  in  die  Jahre  1 157  bis  1159 
Wien,  da  nur  in  diesen  drei  Jahr.»  Hadrian  im  April  aus  dem  Lateran  datirtc.  (Vgl.  Jaffc  Inc.  cit.  pg.  «75.  Nr.  7Q?8  und  70P9  ) 
AM  Conrad  von  Biburg  war  der  unmittcllwirc  Nachfolger  de«  F.rzhischofs  Eberhard  I.,  als  früheren  Abtes  von  Biburg,  in  dieser  Würde, 
und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  unter  seinem  Eiuilusae  dazu  erwählt  worden.  Ungeachtet  der  von  Hund-Oewnld  (Metrop.  edil.  171!',  II. 
pg.  145 — 147)  über  diese  Angelegenheit  mitgcthcilteii  fünf  Schreiben  ist  der  eigentliche  Oniud  der  Kutzweiung  de*  Abte»  Conrad  mit 
seinem  Convent«  uirht  klar.  Ks  rrgiebt  sich  daratts  nur,  dass  derselbe,  erst  nachdem  ihm  eine  Art  Ehrenerklärung  von  Seite  des  Cunvente» 
ge  macht  worden  war,  freiwillig  re»ignirtc.  Diese  Resignation  geschah  vor  dem  Breve  des  Papste»  Hadrian,  ob  diese»  aber  eine  Folge 
EU  Gunsten  des  Abtes  Conrad  hatte,  darüber  vermochte  ich  nichts  aufzufinden. 

59-  Jahreszahl  und  Indiciioti  sind  in  dieser  Urkunde  um  eine  Einheit  zu  gering  angegeben,  sie  gehört  unzweifelliaft 
«lern  Jahro  1158  an;  vgl.  Kadevicns  I.  13  und  andere  Chronisten,  wie  denn  auch  das  angegebene  Jahr  des  Koiiigthumc«  und  Kaiser- 
thranes  Friedrich'»  I.  nur  für  di.  »es  Jahr  passen.  -  Auch  in  der  unmittelbar  folgenden  Urkunde  für  Seekau  hat  sieh  die  kaiserliche  Kanzlei 
einige  Unrichtigkeiten  in  den  chronologischen  D^ten  zu  Schulden  kommen  lassen,  die  Indietion  sollte  mit  VI,  das  Jahr  des  Kaiserthume» 
Diit  HI  angegeben  sein.  Das  IV.  Jahr  des  Kai»erthumes  Friedrich'»  1.  beginnt  mit  dem  lf.  Juni  lllits  an  welchem  Tagt;  der  Kaiser 
mit  dem  Rcichshecre  sich  bereits  in  Tirol  anf  ilem  Zuge  nach  Mailand  befand.   (Vgl.  Böhmer  Reg.  pg.  127.) 

80-  Vergl.  die  wiederholte  Bestiitigung  dieser  Zehelitablösung  zu  Gunsten  der  Propstci  Reichersberg  im  Jahre  1161 
(Reg.  Nr.  180*  pg.  5*4),  so  wie  das  Schreiben  des  Krzbischofs  Conrad  I.  au  den  Propst  Gcrhoch  von  Keiehersberg.  (Reg.  Xr.  221  pg.  41.) 

01.  Aus  dem  in  der  Angabe,  dass  die  Marienkirche  „prope  ntrium  majori»  eecUsiae"  erlwnt  sei,  gebrauchten  Worte: 
„majori»*,  darf  nicht  etwa  gefolgert  werden,  dass  es  sich  hier  um  eine  Kapelle  an  oder  in  der  Domkirche  von  Salzburg  handle, 
welche  allerdings  tu  der  Regel  als  „ccclcsis  major*  bezeichnet  wird.  Es  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  noch  heute  bestehende, 
mit  einem  als  Wunder  wirkend  verehrten  Bilde  der  heil.  Jungfrau  Maria  versehine  kleine  FiliaJkirchc  der  Propste!  8t.  Zeno  gemeint. 
Das  Wort  „majori»-  ist  vielleicht  ein  Druckfehler  der  Mon.  Boic.  statt:  „matrtets«. 

02.  Die  Pfarre  Vlaz  ist  die  noch  heute  bestehende  DccaniiL-pfarre  St.  Laurenzen  am  Steinfelde  im  V.  U.  W.  W.  (Vgl. 
B.  g.  Nr.  57  pg.  1S3  uud  190  pg.  214  )  Sie  big  zur  Zelt  der  Schenkung  an  das  Domeapitel  von  Gurk  im  Bereiche  der  Grafschaft 
Piiten,  damals  im  Besitze  der  Grafen  von  Formbaeh - Neiiburg,  deren  letzter  männlicher  Sprosse,  der  Graf  Ekbert  III.  vou  Puten, 
wonig«;  Wochen  früher,  am  5.  August  1I5S,  bei  der  Belagerung  Mailand'»  durch  Kaiser  Friedrich  I.  den  Tod  fand,  ohne  männliche 
Nachkommen  zu  hinterlassen.  Aus  »einem  Nachlasse  fiel  nach  Erbrecht  die  Grafschaft  Pütcn  an  den  Markgrafen  Otaker  V.  von 
Steiermark  und  bildete  von  da  an  durch  mehr  al»  zwei  Jahrhunderte  einen  Bestandteil  dieses  Herzogtbnme».  Der  Ort  Vhiez,  heut 
«u  Tage  Flntz,  kömmt  schon  früher  vor  (c,  1130)  als  Sitz  eine»  Ministcrinleugcschh-ehte*  der  Grafen  von  Piiten  (vgl.  das  Saalbuch 
▼Ott  Fnrmluirh  in  der  Mon.  Boic.  IV.  nnd  im  Urknndenbuchc  des  Landes  ob  d.  Eon«  Bd.  I.).  Da«  Arehidiaeonat,  von  welchem  der 
Erzbischof  Eberhard  spricht,  ist  das  »archidiaconatus  Stiriae  »uperiori»  extra  niontea*,  d.  h.  jenseits  de«  Semniering.  iSiehe  pg.  40t! 
und  meine  Abhandlung:  Die  Diocesiui  Greiizregulirung  König  Ludwig'«  de»  Baiern  im  Jahres  82!»  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserl. 
Akademie  Bd.  XLVU.,  18(".4.:  Das  Bistlinm  Gurlt  verblich  im  Besitze  der  Pfarre  bis  in  das  XVI.  Jahrhundert,  in  welchem  c«  dieselbe 
an  da«  Klostor  Kein  in  Steiermark  verä'usserte.  Von  diesem  gelaugte  selbe  im  Jahre  Dill  durch  Tausch  an  die  Cistcrziciucr-Abtei 
Ncukloster  zu  Wiener  Neustadt,  welche  sie  noch  gegenwärtig  besitzt.    {Sickingi  u  V.  U.  W.  W.  Bd.  IIL  pg.  fct>.) 

08.  Sudendorf,  sich  berufend  auf  die  Angaben  de»  Radcvicus  (Cotitin.  Ottoni*  Frising.  üb.  I.  cap.  XII.),  das»  auf  dem 
▼on  Kaiser  Friedrich  I.  im  Jünner  des  Jahre»  1158  zu  Regensburg  abgehaltenen  grossen  Reichstage  Gesandte  des  Königs  von  Ungarn 
erschienen  wären,  reiht  diese»  Schreiten  dem  zu  Folge  in  das  Jahr  1158,  welchem  Vorgang«  auch  ich  einstweilen  gefolgt  bin.  — 
Wenn  nun  gleich  jene  Thatsache  für  da»  Jahr  1158  spricht,  »»  scheint  mir  die  Sache  duch  nicht  sei  ganz  aufgemacht,  indem  diese» 
Bcbn-iben  des  Kaiser»  -  die  Echtheit  desselben  vorausgesetzt  -  vielleicht  in  den  Februar  de»  Jahre»  1147  gehört.  Nach  Sudendorf 
bestand  nämlich  die  Gesandtschaft  au»  dem  Magister  Heinricua  sacri  palatii  nostri  protonotariu»  und  dem  Grafen  lleiuricns  de  Diezzeu 
(-Wolfratshansen).  Der  Erster«  ist  wohl  jener  Beamte  der  Reichskanzlei ,  welcher  bereits  unter  Friedrichs  Vorgänger  König  Conrad 
ungefähr  seit  1144  in  der  Stellung  eines  Notars  derselben  erscheint,  unter  der  Regierung  Friedrich'»  bis  zum  Posten  de»  Protoiiotare» 
und  »|>äter  de»  Vicekanzler»  vorrückt  uud  nach  dem  Jahre  1171  gestorben  xu  sein  scheint  —  Der  zweite  Gesandte  ist  offenbar  jener  Graf 
Heinrich  II.  von  Diessen,  welcher  von  »einem  Sitze  Wolfratshausen  auch  unter  dem  Namen  Graf  von  Wolfratshausen  in  Urkunden 
■ehr  häufig  erscheint.  (Vgl.  die  Stammtafel  der  Grafen  von  Diesscn  in  den  Mon.  Boic,  VIII.  pg.  298.)  Das  gräfliche  Hau*  Dicsseu 
theilte  »ich  nlimlich  zu  Anfang  de»  XH.  .Jahrhunderts  in  zwei  Linien,  die  Ältere  zu  Wolfratshausen  und  die  jüngere  zu  Andechs. 
In  der  Jüngeren  Linie  gab  es  im  XII.  Jahrhunderte  gar  keinen  Grafen  de»  Namens  Heinrich,  in  der  älteren,  der  von  Wolfratshausen, 
aber  zwei,  nämlich  den  am  10.  Mai  1155  al»  Bischof  von  Regensburg  verstorbenen  Grafen  Heinrich  I.  und  den  obcrwühnleu  Grafen 
Heinrich  n.  von  Dieasen-Wolfratshausen.  Dicier  war  der  letzte  männliche  Sprosse  «einer  Linie,  da  er  ohne  Nachkommen  starb.  Als 
»ein  Todesjahr  geben  nun  die  Admonter  Annalen  (Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XL  pg.  5S2j,  dann  Hermann  vou  Altaicb  (Böhmer  Font.  II.  4^9) 
ausdrücklich  dal  Jahr  1157  an,  da»  Necrolog^der  von  dem  Grafou  Otto  H  von  Diessen  in  der  Burg  Diessen  gegründeten  Propst«! 
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Diesten  das  Jahr  1138  an  (wenn  anders  der  Abdruck  desselben  bei  Ocfi-l«-  RS.  II  pg.  660  nnd  Mon.  Boie.  VIII  pg.  304  in  dirser 
Jahresangabe  richtig  int.)    AU  Todestag  gel>en  die  Nccrologe  von  Admont,  Salzburg,  St.  Peter,  Dinssen  und  andere  übereinstimmend 
den  2.  Mai  nn.  Welche»  dir  beiden  augegebeneu  Todesjahre  das  richtige  sei,  vermag  ich  bis  jetzt  nicht  anzuheben.  Ich  kann  nur  sagen, 
das«  die  letzt«  Urkunde,   in  welcher   ich   den  Oralen  Heinrich  II.  von  Wolfratshausen  aufgefunden  habe,   die  Urkunde  Kaiser 
Friedrich'»  I.  für  da«  Kloster  8t.  Emmeram  zu  Kcgcnshnrg  dd*.  Hm  5.  Februar  1157  ist.    Wäre  nun  die  Angabe  der  Admonter 
Annalen  die.  richtige  und  der  Clraf  Heinrich  II.  somit  am  2.  Mai  1 157  gestorben,  so  würde  natürlich  das  Schreiben  des  Kaisers  In 
den  Anfang  dieses  Jahre«  gehören,  dann  müssle  aber  auch  die  ungarische  Gesandtschaft,  von  deren  Erschcim-u  im  JSwht  1158 
Radevicus  berichtet,  die  vierte  gewesen  sein,  da  Kaiser  Friedrich  in  seiticiu  Schreiben  bereits  dreier  bei  ihm  eingetroffener  Gesandt- 
schaften erwähnt.  —   Es  ist  jedoch  nicht  zu  verkennen,  dass  diu  Frage,  welche  von  den  beiden  Quellen;   die  Admonter  Annalen 
oder  die  Hattsnaehrichtrn  der  von  dem  gräflichen  Hiuuc,  Diesseu-WolfraLshausen  um  das  Jahr  1 130  gegründeten  Propstci  Di«»»«n,  in 
welcher  fast  alle  Glieder  dieses  Hauses,  auch  Graf  Heinrich  II. ,  cur  Knie  bestattet  worden  sind,  an  und  für  »ich  den  Vorzug  ver- 
IU  Gunsten  der  Letzteren  xu  entscheiden  ist. 
64.    Mit  diesem  Schreiben  des  Bischof*  von  Bamberg  beginnt  für  die  vorliegende  Kegestensammlung  jene  Reihe  hi>rh»t 
Actenstücko,  welche  uns  einen,  fast  mochte  man  sagen  vollständige«  Bericht  über  die  hervorragende  Stellung  und  ein- 
thissrriche  Wirksamkeit  Erabischof  E'xrharda  I.  in  jener  merkwürdigen,  für  Kirche  und  Staat  gleich  wichtigen  Periode  an  die  Hand 
giebt,  welcher  mit  dem  im  October  1137  offen  «u  Tage  tretenden  Zerwürfnisse  Kaiser  Friedrieb'»  I.  mit  dem  Papst«  Hadrian  IV. 
besann  nnd  erst  lange  nach  Eberhard's  Tod«  mit  dem  Frieden  zu  Venedig  im  Jahre  1 177  «wischen  dem  Kaiser  und  dem  Papste 
Alexander  III.  ihren  endlichen  Abscblus»  fand.   In  einer  Weise  und  Vollständigkeit ,  wie  für  jene  so  fernen  Jahrhunderte  kaum  ein 
«weites  Beispiel  aufzuweisen  »ein  dürfte,  hat  ein  nicht  genug  in  preisende«  günstiges  Geschick  uns,  wie  gesagt,  eine  ganze  Reihenfolge 
von  ActcnstUekcn  erhallen,  welche  «bis  lebendigste  Zenguiss  dafür  geben,  mit  welcher  unerschütterliche«  Beharrlichkeit  Erabischof 
die  im  Kampfe  «wischen  den  beiden  HiinpUm  der  Christenheit  einmal  eingenommene  Stellung  behauptete  urd  mit  welcher 
Klngkeit  er  die,  unter  solchen  Verhältnissen  so  ungemein  schwierige  Aufgabe,  als  Kirchen-  und  Rciehsfürst  seine 
Rechte  xu  wahren,  »ein«  Pflichten  zu  erfüllen,  xu  lösen  wuaste,  so  dass  er  Zeit  seine»  Leben»  bei  Kaiser  und  Papst  in  gleicher  Hoch- 
achtung und  Ausehen  verblieb  nnd  erst  noch  seinem  Tode  die  Fluth  de,  Missgeschicks  über  sein  Erxstift  hereinbrach.  —  Meine 
Aufgabe  hier  ist  und  kann  nur  sein,  die  Quellen  Jener  Schriftstück«  für  diejenigen  anzugehen  und  zusammen  zu  »teilen,  denen  der 
erforderliche  historisch«  Ap|>arat  nicht  xur  Hand  "der  nicht  so  bekannt  ist.   Es  »lud  folgende:  Ersteu«,  die  HamUehrift  der  kaiscrl. 
Hofbibliothek  xu  Wien  Nr  62!t  (olim  jus  canon.  13.J,  membr.  saec.  XII.  65  Bh'ittrr  >>•;.    Eine  nähere  Beschreibung  des  Inhalte»  der 
Handschrift  hat  Wattenbach  im  X.  Bande  de»  Archive»  der  Gescllsch.  f.  ältere  deutsche  Gesch.  Kunde,  pg.  491  gegeben.   Der  Inhalt 
ausserordentlich  wichtigen  Handschrift  ist  fast  vollständig  allgedruckt  in  dem  seltenen  Werke  Tengnagel»:  Vetera  monumenta 
Schismatico»  conscripla.   Original-Ausgabe  Ingolstadt  lr;l2,  IV.  Zweite  Ait»galx.'  in  Grctser's  Opera  omnia  Bd.  VI.  1733.  — 
ein  in  der  kSuigl.  Bibliothek  xu  Hannover  aufbewahrter  codex  cpistolari»  saec.  XVI.,  welcher  eine  reiche  Auswahl  wichtiger 
XI.  tu«!  XU.  Jahrhunderte  enthält.  Die  bicher  einschlägigen  und  ander«  dieser  Handschrift  hat  Dr.  H.  ! 
veröffentlicht  in  »einem  Kegistrum  merkwürdiger  Urkunden  f.  d.  deutsc  he  Ge-«ch. ,  von  welchem  Werke 
sind  (184!»  Jena,  1851  und  1854  Berlin).  —  Drittens,  jene  Schreiben,  welche  schon  in  Otto  von  Freising'»  berühmtem  Gcschichtsworko: 
de  rebus  gestis  Friderici  I.  Und  der  Fortsetzung  desselben  durch  Kadevicus  au»  der  Zeil  dieser  Zerwürfnisse  enthalten  sind.  (Editio 
prineeps  und  xngleieh  die  vorzüglichste  der  lüsher  erschienenen  Ausgaben  ist  die  Cuspinian's,  Strassburg  1513  in  Fol.  Vgl,  ül>cr 
Otto  v.  Freising,  dessen  verschiedene  Ausgaben,  Handschriften  etc.  Wattcubach's  Deutsche  OeschichlKiucllcn  pg.  330 — 356.)  —  Endlich 
viertens,  jene  Schreiben ,  welche  au»  verschiedenen  Handschriften  in  den  Monum.  Germ.  IV.  Legum  II.  pg.  105 — 161  und  in  .1.  M. 
Watterich's  ansgvxeichnetem  Werke :  Pontificiim  Komauorum,  qui  fuerunt  indo  ab  exeunte  saeculo  deeirao  Uscpie  ad  fitiem  »aeculi  X1U. 
Tita«  ab  aequaUbu»  conseriptac.  Leipzig,  2  Bde.  1862,  8*.  (I.  Bd.  bi»  1099,  2.  bis  1198)  veröffentlicht  worden  sind.  —  E»  konnto 
natürlich  nicht  fehlen,  das»  bei  der  Vorlage  eines  so  reichen  Material«  über  eine  Angelegenheit  von  solcher  Wichtigkeit,  wie  , 
zwischen  Staat  und  Kirche  unter  der  Führung  xweier  Männer  wie  Kaiser  Friedrich  I.  und  Papst  Alexander  III.,  dieses 
allen  Gcschichtschreibern  der  neueren  und  neuesten  Zeit,  deren  Werke  sich  Uber  jene  Epoche  erstrecken,  in  ausführlichster  und  ein- 
gehendster Weis«  behandelt  wurde.  In  eine  Aufzählung  derselben  kann  ich  mich  hier  nicht  einlassen  und  beschränke  mich,  das  neueste 
und  höchst  gediegene  Werk  anzuführen,  welches  jene  deukwürdige  Epoche  vorzugsweise  und  mit  erschöpfender  Gründlichkeil  beluuidelt, 
neiulich  Hermann  Kenter'»:  Geschieht«  Alexanders  HI.  und  der  Kirche  »einer  Zeit,  3  Bde.  2.  Auflage.  Leipzig  18>?0— 186-J.  —  Die  aus 
den  obigen  Quellen  in  die  vorliegende  Kegestensammlung  aufgenommenen  Schreiben  fallen  in  die  Nr.  133  bis  2+8  incl.  und  der  Zeit 
nach  in  die  Jahre  1159  bis  1163  incL  Die  Einreibung  und  Zeitbestimmung  für  jedes  undatirte  derselben  eigens  in  Noten  xu  begründen 
erschien  weder  nothwendig  noch  zweckmässig,  da  ich  dieselbe  auf  jene  fest«  Grundlage-  bin  vornehmen  konnte,  welche  wir  Reuter'* 
Werke  zu  danken  haben.  -  In  allemeuester  Zeit  hat  Wilhelm  Schmidt  eine  Abhandlung,  betitelt:  ,die  Stellung  der  ErzhUchofe  und 

des  Erxstifte«  von  Salzburg  xu  Kirche  und  Reich  unter  Kaiser  Friedrich  I.  bi»  xu.n  Frieden  von  V  -dig  (1177)''  In  den  Publieatioucn 

der  kaiscrl.  Akademie  (Archiv  Bd.  XXXIV.  October  1865)  veröffentlicht,  eine  F.rstlingsarbcit  de»  Verfassers,  welche  durch  ihro  Auf- 
nahm« in  die  akademischen  Schriften  Anerkennung  gefunden  hat. 

05-  Der  Anszug  dieser  Urkunde,  wie  ihn  Fröhlich  am  angezeigten  Ort«  giebt,  ist  höchst  mangelhaft.  Nach  einer  gü- 
tigen Mittheilnng  des  Vorstandes  des  Johanneum-Archives  zu  Gratz,  Hrn.  J.  Zahn,  ist  dio  fragliche  Urkunde  ein  durch  die  darin 
enthaltenen  interessanten  Detail»  sehr  bemerkenswerther  Oerichtsbricf,  welcher  von  Markgraf  Otaker  V.  und  Erabischof  Eberhard  I. 
h*«iegelt  ist.  Er  beginnt  ohne  weitere  Einleitung  mit  der  vollständigen  Abschrift  der  Urkunde  unserer  Regest«  Nr.  26  pg.  61  (welche 
bei  Fröhlich,  l.  c.  pg.  12  Nr.  VII.  aber  mit  dem  unrichtigen  Jahre :  1146  statt  114.7  abgedruckt  ist)  einsehlieasig 
Krzbi.chofs  Eberhard  (siehe  pg.  452  Note  12.1, 
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in  OB«»  am  23.  Mai  1159,  mit  den  Worten  beginnt:  „anno  dchine"  etc.,  wie  bei  Fröhlich  (I.  c.  pg.  13  Zeile  2  Tun  unten),  wo  die 
Worte:  „Elwrhanlux  favente  doroino  Salzburgensi«  archiepisooptts"  (wohl  ein  Zusatz  Fröhlich'*)  wegzufallen  li.iben. 

00.  Welches  St.  Michael  der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  war,  bleibt  immerhin  schwierig  zu  bestimmen.  Meiner 
Meinung  nach  können  unter  den  mancherlei  Orten  diesen  Namen»  hier  vorzüglich  zwei  in  Betracht  gezogen  werden,  nämlich  das  an 
der  Mut  nahe  bei  Leoben  im  Judenburger  Kreise  Steiennark's  gelegene  St  Michael  und  da»  an  demselben  Strasscnznge,  nur  bedeutend 

weseno  Weg  von  Salzburg  nach  den  oaUburgischeu  Besitzungen  in  Kßrntheu  (Hauptdomänc  Friesuch)  und  nach  Ober  -  Steiermark 
gierig  von  Salzburg  Über  Halleiu,  Werfen,  Radstadt,  den  Radstädter  Tauem,  Tweng,  St.  Michael  im  Lmigait,  Tamsweg,  Stadl,  Mnraa, 
NVuniarkt  nach  Friesach  in  einer  Länge  von  nahe  30  Meilen,  eine  Strecke,  deren  Zurücklegung  in  jeuer  Zeit  im  Durchschnitte,  fünf 
Tage,  in  Anspruch  genommen  haben  dürfte.  —  St.  Michael  im  Liniguu  und  Miirnu  waren  Knoteupunct*  dienen  Strassenzugcs ,  indem 
von  Ersterein  »ich  eine  Strasse  südlich  nach  Kärnthen  (zunächst  nach  Gmünd  und  Spital)  abzweigte,  von  Letzterem  der  Strasseusug 
sich  aber  auch  läng«  der  Mur  über  Unzraarkt  bis  Brock  au  der  Mur  fortsetzte.  — ■  Wären  in  der  Pal  innig  der  I.'rkunde  die  chrono- 
logischen Daten  nicht  in  so  arger  Verwirrung,  so  könnte  man  sieh  für  Eine«  oder  «las  Andere  der  liei.lcn  obigen  St.  Michael  aller- 
dinp«  mit  mehr  Sicherheit  aussprechen.  Ware  z.  B.  „iudictio  Villi"  richtig,  dann  würde  die  Urkunde  in  die  Zeit  nach  dem  24.  Sep. 
tember  1159  fallen  und  mit  ziemlicher  Wahrs.lieinliil.keit  nach  der  Keg.  Nr.  14*  pg.  Sti,  d.  h.  nach  dem  14.  December  116a  ein- 
irerBiht  werden  können.  St.  Michael  wKre  in  diesem  Falle  wühl  da«  St.  Michael  im  Langau.  Uehiirte  «he  Urkunde  dagegen  in  die 
Zeit  Tor  dein  24  September  (das  XIII.  Pontifieatsjahr  Kbcrhard's  I.  beginnt  mit  dem  25-  April  oder  spätestens  II.  Mai  1159), 
<l«nn  würde  selbe  mit  Berücksichtigung  der  Anwesenheit  Eberhard's  am  25  Mai  zn  G'i?»  (Heg  Nr.  134  pg  83)  <ler  Wahrscheinlichkeit 
nach  als  Ende  Mai  oder  Anfang!  Juni  ausgestellt  anzusehen  »ein,  St.  Michael  daher  für  das  am  Einflüsse  des  Licising  in  die  Mur 
westlieh  von  Leoben  gelegene  St.  Michael.  —  Es  ist  übrigens  auffallend,  <Uss  in  Salzburger  Urkunden  de«  Jahres  Iii!)  sowohl  in  der 
Angabe  der  Indictioneii  als  der  Regierungsjahre  Friedrichs  I.  so  viele  Schwankungen  vorkommen.  (Vgl.  Kegg.  Nr.  I34>,  138,  139 
pg.  83,  Nr.  145,  147  pg.  85  u.  Nr.  148  pg.  SC.)  —  Als  einen  beim  Sammeln  der  Kegesteu  unterlaufenen  Verstoss  mtiss  ich  hier  be- 
richtigen, dasB  die  Urkunde  der  Keg.  Nr.  135  pg.  83  eine  und  dieselbe  mit  der  hier  so  eben  lx-aprochenen  Urkunde  i«t  und  daher 
als  sclbstständige  Nummer  auszufallen  hat.  Der  dort  angegebene  Tag  —  31.  Mai  -  ist  der  miserer  Hegeste  Nr.  48  pg.  65,  deren 
Inluilt  Muelutr,  dessen  Benützung  obiger  Verstoss  entstanden  ist,  unmittelbar  darnach  giebt  |1.  c.  IV.  pg.  42*,  indem  er  nach 
Fröhlich  jene  ITrk uude  zum  Jahre  Ilii)  einreiht).  —  Pez  lind  Muchar's  „Hounherg"  ist  in  den  Kammerbiichem  entweder  Honnnbnrch 
..der  Uornnbnreh  (die  letzte  Silbe  ohne  Abkürzung  geschrieben)  zn  lesen,  die  letztere  Lesart  scheint  mir  die  richtigere,  da  Hornburg 
«•lion  in  der  NBhe  von  Ebersteiu  liegt. 

07-  Vgl.  Reg.  Nr.  144J  pg.  25.  —  Die  beiden  Pfarren  .Steplianskirehi-n  und  Bruttingen  liegen  im  heutigen  Königreiche 
liniem,  am  rechten  Ufer  des  Inn's  unweit  der  Stadt  Rosenheim  nnd  d<»  Simiii  -  See'«.  Damals  lagen  sie  innerhalb  der  parrochia 
propria  Salzburg'«  im  Archidiaconate  Chiemsee.  (Vgl.  Note  54  pg.  4(>2.)  Die  Zehente  von  den  Neurenten  auf  Besitzungen  des  Klosters 
St  Emmeram  zu  Regensburg  waren  wohl  solche,  die  an  den  Erzbischof  als  Diöcesau  zu  entrichten  waren.  —  Die  Reihe  der  Propst« 
der  Pro|«tei  W.  iarn  ist  für  das  XII.  n.  XIU.  Jahrhundert  fast  ganz  unbekannt.  (Vgl.  deren  Reihenfolge  bei  Hund  Metrop  (1719)  UL 
pg.  341)  und  Mon.  Boic.  V1L  pg.  131.) 

08  Die  Handschrift,  welcher  dieses  für  die  Hansgeschiehte  der  Balienherger  ....  interessante  Schreiben  entnommen  ist, 
ist  wohl  derselbe  codex  epistolaris,  von  dem  ich  schon  in  der  Note  (>4  pg.  4M  gesprochen  habe.  Das  Schreiben  gehört  zu  Folge 
der  Erwähnung  der  „curia  generalis  Parmae  habita*  zuverlässig  in  den  Juli  oder  August  des  Jahres  1 158.  Was  die  Feindseligkeiten 
«•wischen  dem  Bischöfe  von  Passau  und  seinem  Bruder  Herzog  Heinrieh  von  Oesterreich  anbelangt,  so  gehört  deren  nähen'  Erörte- 
rung nicht  hieher.  Nur  soviel  innia  hier  angeführt  werden,  dass  die  Bemühungen  Erzbisehofs  ElM'riiard  erfolglos  geblieben  zu  sein 
scheinen.  Er  hatte  zwar  im  Jahre  1U>0  eine  Zusammenkunft  mit  dem  Bischöfe  (Vgl.  Reg.  Nr.  IliO  pg.  89},  alwr  eine  Aussöhnung 
der  erbitterten  Briider  scheint  Ulm  nicht  gelungen  zn  sein.  Jedenfalls  war  der  Streit  im  Frühjahre  1164  wieder  in  neue  Flammen 
aufgelodert  (vgl  Reg.  Nr.  253  pg.  10S).  Eine  ThaUache  mag  hier  noch  erwähnt  wenlen,  nämlich  «las«  vom  Reichstage  zu  Rcgenshurg  im 
Jahre  1158  an  bis  sunt  Tod«  Conrad'»  im  Jahr«;  I1G8  die  beiden  Brüder,  »..weit  dies»  aus  Urkunden  nachgewiesen  wenlen  kann,  nur 
ein  einzige»  Mal,  im  Marz  lltMi  (vgl.  Reg.  Nr.  21  pg.  III)  mit  einander  in  persönlichen  Verkehr  getreten  sind.  Die  blosse  Erwäh- 
nung Conrad's  als  Diücesan  -  Bischofs  in»  Stiftbriefe  des  Schottenkloslers  zu  Wien  vom  22.  April  IRil  (Reg.  Nr.  I7t>  |>g.  92)  giebt 
selbstverständlich  gar  keinen  Beweis  für  eine  persönliche  Anwesenheit  Conrad'«  zu  jener  Zeit  in  Wien.  —  Sollte  di«*sen  Zerwürf- 
nissen etwa  die  Geltendmachung  neuer,  von  Conrad  nicht  zugegebener  Rechte  über  da»  ltisthum  Passau  von  Seite  Heinrich"»  aus 
Anlas»  »einer  Erhebung  zum  Herzoge  zn  Grunde  gelegen  »vinr  Audi  der  Bischof  Adalbert  von  Freising  machte  einen  bisher  noch 
wenig  erörterten  Besuch  bei  Herzog  Heinrich  (vgl.  meino  Regesten  d.  Babenberger  pg,  4li  Nr.  (M),  dessen  Gegenstand  Unterhand- 
lungen wegen  von  den  bischöflichen  Besitzungen  in  Oesterreich  begehrter  (V  neuer)  Abgaben  bildeten,  während  die  Beziehungen  de* 
Bischofs  von  Regensburg  mit  Herzog  Heinrich  von  1158—1177  ganz  abgebrochen  zn  »ein  sehefuen. 

69  Di«  von  Eberhard  zu  Hall  (Reieheuhall)  abgehaltene  Provineial  Synode,  von  welcher  uns  die  Rcgg.  Nr.  145,  I4Ö 
und  147  pg.  85  Zengnis»  geben,  fand  vermuthlich  im  Monate  November  statt.  Im  October  dürften  wohl  die  Schreiben  des  K.  Friedrich 
und  des  Bischofs  Eberhanl  von  Bamtierg  vom  lt>.  September  aus  Crema  (Kegg.  Nr.  142  u.  143  pg.  84)  in  Salzburg  eingetroffen  »ein. 
Die  so  überaus  wichtigen  Nachrichten,  welche  selbe  enthielten,  machten  die  Einbeniftuig  eines  Provincial-G'oncils  unbedingt  nothwendig. 
Um  so  mehr  erscheint  es  anffalleml,  daas  keiner  von  Eberhard's  Suffraganbischöfen  als  anwesend  aufgeführt  wird.  Ob  «las  Schreiben 
de»  Papste«  Alexander  III.  vom  5.  Oetobcr  aus  Terracinna  (Reg.  Nr.  144  pg.  85),  so  wie  die  heulen  Rundschreiben  des  Kaisers  nnd  «1er 
Cardiniilo  von  der  Partei  dos  Gegenpap«tes  Victor  vom  23.  October  aus  Crema  (Radevicns  Hb.  IL  e.  5f>  nnd  52)  noch  während  dieser 
Synode  in  Salzburg  eingetroffen  seien,  erscheint  mir  zweifelhaft.  Sogleich  nach  dem  Schlüsse  der  Provincial-Synodc  trat  Eberhanl  eine 
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Heise  nach  Kärntheu  an  iKe-gg.  Nr.  14S  und  149),  um  zunächst  dem  Schauplätze  der  Beg«">cnhe4teu  welligsten«  näher  zu  ».'in.  Ob  die 
Krankheit,  welche  Eberhard  an  der  Weiterreise  zum  Concile  nach  Paria  hinderte,  eine  blosse  Ausflucht  gewesen  sei  oder  in  Wirklichkeit 
stattgefunden  liabe  ,  igt  wohl  nickt  mehr  zu  entscheiden.    Das»  eine  Reise  über  die  Tauem  im  Decembcr  für  oinen  bejahrten  Manu 
wie  Elwrliard  eine  Erkrankung  »ehr  Weht  vrnuila.<«rn  kotinte,  ixt  einleuchtend. 
70-    Vgl.  Note  52  pg.  401  zur  Heg.  Xr.  10!»  pg  7li. 

71.  Oie».'  Urkunde  Eberhard'«  dürfte  wohl  richtiger  dem  1.  Janner  In, 3  angehören.  Bei  der  thaUjichlieh  sehr  häufigen 
Incorrectbeit  de«  Druckes  im  Novi.s.  Chrou.  schiene»  mir  möglich,  das»  die  I.e.  stehende  Datirung:  »MCLXIII*  Kalendas  (sie)  Jauuarii" 
vielleicht:  MCLX',  III*  Kai.  Jaunarii  zu  b  .c.,  wäre.  Im  Dccember  1 151»  mu.stc  aber  Eberhard  auf  der  Reise  nach  Pavia  über  Frica.  h 
gekommen  «ein.  (VgL  Note  titi  pg.  4ij6.)  Nach  der  «u  jener  Zeit  in  Deutschland  üblichen  Gepflogenheit,  da«  anuu»  incaruationis  mit 
dem  25.  Dccember  »n  beginnen,  gehörte  in  diesem  Kalle  die  Urkunde  unserer  Zeitrechnung  nach  dem  30.  DcccmlxT  115U  an.  Eberhard 
befand  lieh  aber  auch  Atifang»  de«  Jahn-»  ll<»:(  zu  Fricsach,  wa»  die  Fc»»tclliing  der  Zeit  dieser  Urkunde  ohne  Einsicht  de»  Originales 
immerhin  erschwert,  Gesetzt  sie  geborte  in  der  That  in  da»  Jahr  lli:>,  so  wäre  noch  immer  ein  Fehler  im  Tage  wahrscheinlich. 
Da  Eberhard  in  dem  Schreiben  an  den  Bischof  von  Gnrk  (Reg.  Nr.  151  pg.  Mi)  bemerkt,  er  hoffe  bi»  25.  .ISnner  (1  HJO)  in  Rcichciiburg 
(im  Cillier  Kreis.;  Steiermark»)  einzutreffen,  während  er  nach  der  Augabe  de»  Riideviru«  (Hi-g.  Nr.  150*)  früher  bi»  mich  Viecnza 
g.>kommeu  »ein  soll,  so  erscheint  für  alle.«  dieses  der  Zeitraum  viel  zu  kurz,  wenn  Elx-rhard  noch  am  30.  oder  auch  am  20  Decembcr  1 1.51t 
in  Friedet,  »ich  befand.  Es  wird  daher  der  Abdruck  de»  Nori»«.  Chrnn.:  „M.C.LX.UJ.  Kalendas  (sie)  Junuarii"  richtig  mit  1.  Jänner  1  103 
tu  verstehen  »ein,  wohin  auch  Secauer  die  Urkunde  setzt,  FelK-r  die  .Sache  selbst  vgl.  R.gg.  Nr.  274  |-g.  52,  Nr.  10  pg.  5«  und 
Kr.  28  pg.  Iii  und  die  dazu  gehörigen  Noten. 

72.  Die  wesentlichsten  Aetcnstiicke  über  das  Coucil  zu  Pavia  hat  uns  Radcvicus  im  lib.  II.  cap.  04 — 72  seiner  Fort- 
setzung Otto'»  von  Freising  erhalten,  es  sind  die:  oratio  imperatnris ,  actio  concilii,  epistola  in>|M-ratoris  und  epistola  coucilii  (Mon. 
Oerin.  IV.  leg.  II.  pg.  121  —  12*).  Da«  letztere  AeU-u*tilck  enthält  zugleich  die  Namen  derjenigen  Kirchcnfiirsteu,  welche  entweder 
als  in  Person  anwesend  oder  durch  Bevollmächtigte  «ich  für  den  Gcgeupapst  Victor  erklärt  hatten.  Von  diesem*  Rundschreiben  findet 
«ich  l»-i  Marlene  Thes.  Anecdot.  I.  pg.  447  ein  Altdruck  »ex  codirr  Elnoncnsi.*  welcher  sich  von  dem  von  Radevicus  mitgctbcillcn 
hauptsächlich  durch  die  viel  grössere  Anzahl  derjenigen  Personen  unterscheidet,  welche  »ich  für  Victor  ausgesprochen  haben  sollen. 
Unter  diesen  wird  dort  auch  Entbisehof  Eberhard  I.  angeführt,  Tqui  per  legato»  »no»  et  lit.-ra»'1  »eine  Erklärung  abgegeben  haben  »oll,  und 
von  »einen  Suffragancn  die  Bischöfe  von  Regen»bnrg  und  Passau.  Das«  diese  Angabe  in  Betreff  Eberhard'»  ganzlich  nnrichtig  ist, 
»«igt  el*n  da»  Schreiben  de»  Kaiser»,  welcher  Eberhanl  auffordert,  den  Beschlüssen  de»  t'oncil's  beizutreten.  Was  dii-  beiden  Suffragan- 
ltischöfe  anlK'laugt,  so  waren  selbe  allerdings  zu  Pavia  in  Person  anwesend,  haben  alwr  ihre  Zustimmung  nur  hediugt  —  „snlva  in 
posterum  catholieac  eceb-siae  cewsura"  und  „propter  imperii  iiercssitatrs"  gegeben.  Es  wird  die*  ausdrücklich  vom  Propste  Heinrich 
von  Bcrchtesgadc-u  in  seinem  Bericht.'  an  Eberhard  (Reg.  Nr.  155)  hervorgehoben.  Bischof  llartwich  II.  von  Regensburg  scheint  aller- 
dings hi»  tu  seinem  Tode  (1104,  22.  August)  auf  Seite  des  Kaisers  und  des  Gcgeupapste»  Victor  verharrt  zu  haben,  Bischof  Conrad 
wurde  jedoch  »ehr  bald  ein  erklärter  Anhänger  de*  Papstes  Alexander  III.  (Vgl.  auch  Hansiz  Germ.  sacr.  I.  pg.  317.) 

78.  Die  Anwesenheit  des  Grafen  von  Tirol  mit  wehrhafter  Begleitung  ut  bemerkeuswerth.  E»  Uisst  »ich  wohl  daraus 
schlicssen,  das»  er  in  der  brennenden  Tageiifrage  auf  der  Seite  seine»  Diöcesane»,  de«  Bischofs  von  Rrizen  und  seine«  Metropoliten 
»Und  und  zu  Papst  Alexander  hielt.  —  Was  es  für  ein  Bewaniltniss  mit  den  am  Ende  der  Zeugen  erscheinenden  „pucri  domini 
archlepiscopi"  habe,  vermag  ich  nicht  («-stimmt  anzugeben.  Nach  Ducange's  Glossarium  (odit.  Hen.cJ.el.  Pari»  1S45,  Bd.  V.  pg.  506) 
wird  diese»  Wort  ausser  seiner  gewöhnlichen  Bcdentnug  noch  in  »ehr  verschiedener  Weise  gebraucht,  z.  B.  als  ntiles,  al»  mancjpiuui, 
ferner  auch  al»  eierieu»  minor,  wie  Diaconu»  und  subdiaiomis.  Welche  von  diesen  Bedeutungen  hier  gebraucht  wurde,  bleibt  zweifel- 
haft. Sollte  man  vielleicht  eine  Art  Pagen  zu  verstehen  haben? 

74.  Abt  Adalbert  von  Kreuumünster  war  am  10.  April  1159  gestorben.  (Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  545  u.  Hansiz 
Germ.  sacr.  I.  pg.  317.)  Unter  seiner  Vorstellung  scheint  Disciplin  nnd  Ordnung  im  Kloster  etwas  in  Verfall  goratheu  zu  »ein,  »o 
das»  Bischof  Conrad  von  Pagsau  als  Diüreaan  sich  veranlasst  fand,  die  dem  Convente  allerdings  zugestandene  Wahlfreibeit  in  etwa« 
zu  l«r-infjti»jieii,  nm  einen  strengeren,  für  eine  heilsame  Reform  des  Kloster»  Aussicht  gewahrenden  AM  in  der  Person  de»  Admonter 
Mönches  Irimlwrt  dem  Kloster  vorzusetzen,  worin  er  vou  dem  Erzbi.cbofc  Elicrhard  lobhaft  unterstützt  wurde.  Dies»  gab  Anlas«  zu 
heftigem  Widerspruch  von  Seitv  eines  Tbeib-s  de«  Conventr«  von  Krenwiiiiiustcr,  über  dessen  Verlauf  un«  ebenfall»  die  schon  oft 
erwähnte  Bricrsammlung  de»  ErzhUehots  Eberharri  (Handschft.  d.  kaiserl.  Hofbibl.  zu  Wien,  Nr.  02M  jetzt)  mehrere  einsehUigure  Schreiben 
erhalten  hat,  welche  Hansiz  (1.  c|  317  —  320)  mitgctheilt  Gleichwie  sich  jedoeli  ilie  Mönche  von  Kremsmünster  vor  dem  strengen 
Irimbcrt  fürchteten,  so  scheint  dieser  seiner  Seit»  die  grosse  Aufregung,  welche  unter  diesen  gegen  ihn  herrschte,  gescheut  zu  haben 
nnd  zog  es  vor,  die  gleichzeitig  auf  ihn  gefallene  Wahl  zum  Abte  des  Klosters  St.  Michaelsbrrg  zn  Bamberg  anzunehmen.  Bischof 
Conrad  wollte  hierauf  die  Wahl  des  berühmten  Adnionter  Prior'»  Hraban  zum  Abte  von  Kremsmünster  durchsetzen.  Allein  auch  dieses 
scheiterte  zum  Theile  wegen  des  hohen  Alters  desselben,  zum  Theile  au»  dem  erneuerten  Widerspruche  der  Krcmsniünstercr,  so  da»» 
»ich  der  Bischof  endlich  bequemen  mu»ste,  die  Wahl  eine»  dortigen  C'mivcutualeri,  Martin,  anzuerkennen  ^llOO). 

75.  Graf  Conrad  war  ein  Sohn  de»  Grafen  Heinrich  II.  [Vgl.  Geschichte  der  Grafen  von  Lechsgemünde  von  Rcisach 
in  den  Ahhandl.  der  kgL  bair.  Akademie  Bd.  II.  pg.  34.''  und  die  Stammtafel  in  unserer  Note  3-  pg.  414.)  Die  Gräfin  Adela  (Adelheid  I 
käunte  vielleicht  die  Gemahlin  de»  Grafen  Heinrich  I.  vou  Lechsgemünde,  somit  die  Grossraiitter  der  Grafen  Volchrad,  Heinrich  und 
Conrad  gewesen  »ein.  Der  angegebenen  Indiction  zu  Folge  ist  die  Urkunde  nach  dem  24.  September  ausgestellt.  Die  Regierung»- 
jähre  Kaiser  Friedrich'«  »ind  ganz  unrichtig,  für  diese  Zeit  inüsslcn  sie  IX  und  VI  lauteu,  da»  Poiilitieatsjahr  Eberhard'»  jedoch  richtig 

76.  u.  77-  Die  Urkunde  gehört  der  Zeit  nach  zweit'elsohue  in  das  Jahr  1100.  welchem  vom  24.  September  an  bereit» 
die  indictio  IX*.  zukömmt;  der  Anfang  de»  Jalircs  1  löl  ist  nach  der  damaligen  GepÜogenheit  von  25.  Dccembrr  gerechnet.  Ein  voll- 
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stKndiger  Abdruck  der  Urkunde  wäre  bei  dem  Interesse,  welches  die  SachverhältnUse  derselben  darbiete  u,  erwünscht  gewesen.  Ankero- 
hofen hat  nnr  einen,  wie  es  scheint,  dürftigen  Auszug  derselben  gegeben.  Da«  tre»clilecht  der  llorren  von  Machland  ist  eine«  dor 
alterten  Geschlechter  des  Stammhuide»  der  österreichischen  Monarchie.  Ks  int  mit  dem  gleich  alten  der  Herren  von  Perge  eine»  Stammes. 
Dil-  (legend,  von  welcher  e»  den  Nameu  fiihrte,  Ut  ein  Iwstünmtcr  Bezirk  de»  heutigen  Mühlvicrtels  im  Lande  ob  dor  Enns,  welcher 
einem  Theile  demselben  in  früheren  Zeiten  sogar  auch  den  Namen  Machlandviertel  verschaffte.  Die  alten  Grenzen  desselben  zu  erörtern 
und  festzustellen,  gehört  nicht  hieher.  In  allgemeinen  Umrissen  kann  als  da»  Machland  Jener  Bezirk  augesehen  werden,  welcher  im 
Westen  von  iler  „Schwarzen  oder  Wald*-Ajst,  im  Osten  von  der  Isper,  und  zwar  vou  ihr.11  beiden  Einmüudungspuiictcu  in  die  Donau 
wasseraofwärts ,  im  Süden  alier  vom  Donaustronie  selbst  begrenzt  war.  Gegen  Norden  mag  zur  Zeit,  wo  der  Name  zuerst  erscheint 
(XI.  in's  XII.  Jalirhundert)  und  wohl  auch  noch  lauge  später  die  Grenze  den  Machlandes  unbestimmt  in  den  dortigen  Urwählern  gegen 
Hühmen  hin  »ich  verlaufen  haben.  Ich  stehe  nicht  an,  ilie  Erklärung  des  Namen*,  wozu  Laziu»  sogar  »eine  „Mugtlunv*"  herbeigezogen, 
ku«  iler  physisrheu  Bodenbcschaflenheit  de»  südlichen  Theile«  jenes  Bezirkes  abznleiten,  nämlich  aus  dem  Worte:  Marsch-  oder  Masch- 
land. Marsch  —  Maach  —  bedeutet:  niedriges  Land,  „districtus  depresslor  et  propterea  palustris,  uliginosua,"  mehr  zu  Wiesen  und 
Weiden,  als  wegen  seine*  Wassergehalte«  zu  Ackerland  geeignet.  Die  Wurzel  de.:  Wortes  Ut  bekanntlich: 
t,  Moorast.  Der  für  meine  Annahme  erforderliche  Cehergang  aus  Marschland  und  Maschland  in 
t  liegend.  Daas  aber  der  oberwühnte  bedeutendere  Theil  des  Machendes  noch  gegenwärtig  ganz  vorzugsweise  jene  Bedeutung  für 
in  Anspruch  nehmen  darf,  davon  giebt  der  Bericht,  den  PUlweiu  über  dcuscH-  n  tMiihlkn-i»  pg.  IUI  nuter:  Sümpfe)  uürtheilt,  voll- 
Gewissheit.  —  l>er  Hanptort  de«  alten  Machlandcs  war  der  heutige  Markt  l'erg.  Nach  Pillwein  ll.  c.  pg.  4tH)  wurden  dio 
letzten  Keste  der  alten,  auf  einer  Anhöhe  nördlich  Toni  Markte  gelegenen  Ve»tc  l'erg  (Mitter— Perg)  um  da»  Jahr  17 M  abgetragen. 
Kine  zweite  Borg  erbauten  sich  die  Herren  von  Machland,  jedoch  wie  es  scheint  später  als  jene  zu  l'erg,  zu  Klamm,  ungefähr  andert- 
halb Meilen  <»tlii'h  von  Erstercr.  Auf  Oruudlage  eine*  ziemlich  zahlreichen  urkundlichen  Material»'«  und  mit  Benützung  der  Uber  dieses 
Geschlecht  von  den  vaterländischen  Geschichtsforschern:  Kurz,  Kaiblinger,  Stühe,  l'ritz  und  Karliu  vorliegenden  Arbeiten  lä**t  sich 
nach  folgendes  Geschlechts  -  Schema  der  Herren  von  Machland  zu  Perg  und  Klamm  mit  vcrhallnissmässiger  VcrlKsslicbkeit  entwerfen. 

V.  N. 

.   . 

N.  N.  N.  N.  N.  N. 


(V  WALCHUN.) 


OTTO  1.  GISELA, 
n.c.  I<N>3— tOlO.       u.  c.  1010. 

t  c.  1065.      Aebtissin  v.  Erla 
Stifter  d.  Klosters 
Erla  c  10»«). 
Ohm-  Nach- 


KNGELSCHALCH. 
t  nach  Um 


DIETRICH, 
t  nach  1060. 


I  DA  LÜH  TL 

t  nach  1060. 


RITtOLF  I. 
n.  c.  1020-  1025. 
t  v.  io7a-ioho. 

Gom  (lisela. 


WALCHIN  L 
tue.  1020-1023. 
f  c.  10i*0. 


WALCH  EN  II. 
n-  c.  1045-1050. 
t  Ct  IÜ82.  12.  V.  zu  Mailberg). 
Gern.  Adelheid. 


WALCHUN  in. 

.  c   1065.  t  c.  1 130. 
Adelheid  v 
aus  Baiern 


RUDOLF  IL 
e.  1070.  f  ■•.  11:«. 
v. 


OTTO  H.    BERTIIOLD.  WALCHITN  IV.  ADELHEID. 


tue.  1000.  +  1150. 
Gem.  Juta  Gräfin 


n.  <•.  IHK), 
t  c.  1US. 


n.c.  IUO1100. 
«ein.  •'.  Rudolf 


RUDOLF  HL 
n.  c  1003. 
+  c.  1118. 


Stifter  d.  KKtster 
Ilaumgurtenberg 
Ii.  Waldhausen, 
Ohio-  Nach- 


Beatriz  von  y 


in  Friaul  ? 


ADALRAM  L    ADALHERT  I.  RICU1NZA. 
n.c.  1006-1100.  n. c.  10L» 5  1 100.      n.c.  1110. 
+  e.  114*  in      f  c.  1166.  von       +  c.  1175. 

Albrcehtshcrg.    Gem.:  Adalnun 

1.  Gem.  Adelheid,  von  Waldeck  - 

2.  „     Sophia.    Feustriz,  Stifter 
von  Stckaii. 
Ohne  Nach- 


ADELHEID. 

n.  c.  1126—1130. 
Gem.:  Hermann  Orf. 
v.  Velbnrg  a.  ltaiem. 
Der  Stamm  erlischt 

mit  Graf  Ulrich, 
t  1218  in  Palästina. 


WILLD3IEG. 
n.c.  1110-1120. 
Gem.  V  Grimnld 
de  Tarretito  in 


ADALRAM  ll. 
u.  c.  1126-1130. 
t  c.  1150-1155  y 


Ohne  Naehknimnen. 


FRIEDRICH  I. 

n.  c.  1I40— 1145. 
t  1101  15.  Juli 
in  Palästina. 
Gera. : 


Für  die  Benützung  dieser  Stammtafel  möge  noch  folgende  Bemerkung  dienen.   Walchun  I.,  Rudolf  I.,  Rudolf  II.  und 
ganze  Descendenr.  erscheinen  urkundlich  stets  mit  dem  Reinamen:  de  Perg.   Walchun  II.  und  vielleicht  auch  IU.  wechselnd 
de  Perg  nnd  de  Machland.  Otto  II.  und  Walchun  IV.  aber  mit:  de  Machland,  Letzterer  auch  mit:  de  Klamm.  Dass  Otto  I..  der 
von  Krla,  dem  Geschlecht*  der  Herren  von  Machland  angehöre,  beruht  uur  anf  den  Hausnaehricht«,  der  Klöster  Banmgartenberg 

59» 
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nnd  Waldhauscn.  —  Mit  jenem  zu  Anfang  de*  XII.  Jahrhunderts  vorkommenden  Geschlechte  von  Klamm,  dessen  Stammsitz  die  Burg 
Klamm  bei  Schottwien  im  V.  V.  W.  W.  war  und  dessen  Glieder  nie  zu  den  „Freien'  gehörten,  sondern  ursprünglich  Ministerialen  der 
Grafen  von  Puten  und  später  der  Markgrafen  und  Herzoge  von  Steiermark  waren,  int  du  Geschlecht  der  Freien  von  Machhuid-KLamm 
niemals  in  Verbindung  getreten.  —  Die  oherwähiiten  genealogischen  Arbeiten  von  Kur»,  Kaiblinger,  Stüh  und  PriU  finden  sich  zusammen- 
gestellt von  Karlin  im  Urknndenbnchc  von  Gottweig  (Font.  rer.  Anstr.  Bd.  VIII.  pg.  170,  Nr.  Iflö),  wohin  wir  der  Kürze  wegen  ver- 
weilen. —  Was  den  Inhalt  nnaorer  Regest*  anbelangt,  so  mos»  ilie  Bemerkung  vorausgeschickt  werden,  das*  die  Herren  von  Macliland 
rrichrt.  Besitz  an  Grund  und  Roden  in  von  einander  »ehr  entlegenen  (legenden  inne  biitten.  Sie  waren  begütert  in  Kaiern  (siehe 
Quell,  und  Forschungen  Bd.  I.  Saalhuch  v.  lterrhl.-Aga.len),  im  Laude  ob  der  Knns,  im  Lande  unter  der  Knns  (Albrechtaberg  bei 
Melk  und  Killb,  vgl.  Karlin),  im  Langau  und  sogar  im  ferueu  Frinnl.  (Vgl.  Frz.  X.  l'ritx  Gesch.  der  Klöster  Baumgartenberg  und  Wald- 
hausen  im  Archive  f.  Kunde  iist.  Gesch.  Quell.  BrL  IX.  n  X1L)  Ueber  ihre  Besitzungen  im  Lungau  werde  ich  in  einer  späteren  Note 
Gelegenheit  haben  zu  sprechen.  Was  dir  in  Frianl  gelegenen  anbelangt,  so  wissen  wir  von  Walchnn's  IV.  Bruder  Otto  II.,  dass  er 
zu  «einer  Stiftung  Waldbansen  im  Machlnnde  unter  anderen  StiftungsgüU-rn  auch  übergab:  .in  Furo  Jnlii  mediam  partem  villae,  quae 
Tritshcnt  vm-atur,  cum  omnilmH  ejus  iippetidiüis,  videlicet  pratis,  paseuis,  vinetis,  olivetis"  l.Urkund.  Buch  f.  ob  d,  Knns  II.  pg.  227 
Nr.  15.i  und  pg.  231  Nr.  lö»>).  Diese  villa  Tritshcnt  ist,  meiner  Meinung  nach  ohne  Zweifel,  da»  heutige  Dorf  Tarccuto  in  Friaul  ini 
Distriete  Triccsimo,  am  Flu««'  Torre  zwischen  Glemoun  und  l'dinc  gelegen.  Auch  halte  ich  es  für  identisch  mit  dem  Orte:  Trecenti« 
unserer  Frkunde.  Hie  Besitzungen  Otto*«  II.  in  Frianl  stammen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  seiner  Gemahlin  Juta,  gebornen  Grttfin 
von  I'eilstein,  her.  Dies.es  seiner  Zeit  so  mächtig*  Gralengcschleeht  hatte  nämlich  ziemlich  ausgedehnte  Kelchslehen  in  jener  Gegend 
in  Besitz.  In  jenen  überall«  wichtigen  Notizen,  welche  in  Prosa  geschrieben  sich  in  fast  allen  bisher  bekannt  gewordenen  Handschriften 
des  Gedichtes  des  Jans  Knnenk<Ts  (t  c  131»',  das  Furstcnbuch  genannt,  vor  oder  nach  diesem  vorfinden,  findet  sich  auch  eine  sehr 
ausführliche  Angabe  über  die  Besitzungen  des  Hauses  Peilstein  zur  Zeit  seines  Anssterbeus  (1318 — 1219),  aus  welcher  zunächst 
ersichtlich  ist,  welche  derselben  damals  „dem  Keiche  ledig  geworden  sind"  um!  welche  an  die  Herzoge  von  Oesterreich  fiele».  Zuerst 
kömmt  die  Anführung  der  Reichslchcn  vor:  „I'eilstein  diu  Grafschaft"  —  bis  —  „vnd  suln  ez  buhen  von  dem  Hiebe."  Unmittelbar 
darauf  (eine  neue  Aufschrift,  welche  eigentlich  hier  stehen  sollte,  fehlt  iu  den  Handschriften)  folgt  die  Aufzählung  der  im  Herzog- 
thume  Oesterreich  gelegen  gewesenen  Peilsteiu'soheii  Besitzungen,  .die  nn  des  Landes  herre  het",  von:  „Ez  geboret  ein  Grafschaft, 
die  heizzet  Rietenhnrcb»  -  bis  -  „der  sin  vlizzich  wolde  .in."  -~  Unter  den  nach  dem  Aussterben  der  Peilsteiner  wieder  an  das  Reich 
hcimgcfallcnen  Besitzungen  wird  nun  auch  angeführt:  .ez  hat  onch  diu  Grafschaft  ze  Peilstein  ein  Grafschaft  ze  Fryol  vnd  die  vogtai 
über  daz  Patriarchatum  ze  Aglay,  die  di  von  Görtz  in  Ir  gcwalt  habent,  diu  gebort  an  diu  herschaft  von  I'eilstein.  davon  habent  si's 
ze  leben  vn.le  baizzeut  ir  man.  K»  halieut  onch  diu  hrrn-n  von  Görtz  von  der  herschaft  ze  Peilstayu  die  vogtay  ze  Sibidat,  und  ein 
vogtay,  haizzet  in  vriuo  iVUdine,  VRovigno)  und  ein  vogtai  under  der  pnrge  ze  Görtz  und  den  marcht  von  Lansjin  (d.  i.  Latisan),  und 
eltin  die  Gericht,  diu  die  graven  von  Görtz  habent  ze  Fryol.  .Ii  habent  si  ze  leben  von  der  Herschaft  von  Peilstein.  Svaz  de«  ist. 
daz  die  berren  von  Oortz  habent  von  der  Herschaft  von  Pcilsteiu,  daz  ist  dejn  Kiche  ledicb  werden  und  suln  ez  (nu)  haben  von  dem 
Riehe  "  —  Die  Gebrüder  Otto  und  Wulchnn  von  Machland  scheinen  aber  auch  noch  in  anderer  Weise  mit  Frianl  in  Verbindung 
gestanden  zu  sein.  Das  Saalbneb  von  Berchtesgaden  (Quellen  und  Erörterungen  1.  pg.  24!»  Nr.  18)  enthalt  eine  Aufschreibung,  der 
zu  Folge  die  edle  Frau  Adelheid  von  Machland  dieser  Propste!  das  praedium  Tonmlar  in  Knsetal  (?Deimlarn,  auch  Dicmlem,  in  der 
Pfarre  Irdning  an  der  Knns)  geschenkt  hatte,  welche  Schenkung  den  angegebenen  Zeugen  zu  Folge  um  da-  Jahr  1140  zu  setzen  sein 
dürfte.  Frau  Adelhaid  wird  für  die  Schwester  der  obgennnntcn  Brüder  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  gehalten.  (Vgl.  Kurz  und  Pritx 
an  den  angezeigten  Orten.)  Das  Berchtesgadner  Saalbuch  enthält  a'ier  (loc.  cit.  pg.  312  Nr.  12S)  eine  weitere  Schenkung,  durch 
welche  ein  gewisser  „Orimold  predium  »nuin  in  KnstuI  npud  Domelaren  —  post  obituui  Willbirgae  uxori«  suae  et  filii  ejus*  der 
Propstei  Berchtesgaden  schenkt.  Wenn  nuu  dieser  Grimold  etwa  identisch  wäre  mit  dem  Grimon  unserer  Urkunde  uns  Friaul,  so  wan- 
dle Vermnthung  nicht  unstatthaft,  seine  Gemahlin  Willbirg  sei  die  Tochter  jener  Adelheid  gewesen.  In  diesem  Falle  wäre  Erpzom  der 
GrossncflV  Walchiin's  IV.  von  Macliland.  Grimon  »der  Grimold  war  wohl  kein  Freier,  sondern  ein  Vasall,  Lehensmann  der  Herren  von 
Machland  und  vielleicht  daher  dessen  Bezeichnung  mit  „fidelis,"  Wer  wäre  aber  dann  der  Gemahl  jener  Adelheid  von  Much  lau  d 
gewesen?  Wahrscheinlich  jener  „nobilis  homo  Hnodolfn*  de  lo.o  Tercento»,  welcher  am  7.  April  112»;  jene  bedeutende  Schenkung  von 
verschiedenen  Gütern  in  Friaul  in  der  Umgebung  von  Tarccnto  an  die  Propstoi  Berchtesgaden  machte.  Diese  Vermuthung  gewinnt 
um  so  mehr  au  Wahrscheinlichkeit,  weil  unter  den  Zeugen  derselben  „Otto  cognatus  praefati  Kudolfl-  erscheint,  welchen  wir  wohl  für 
Olto  II.  von  Machland,  Broder  der  Adelheid  und  somit  für  Rudolf  s  Schwager  halten  können.  —  Was  den  Gegenstand  unserer  Urkunde 
betrifft,  so  verstehe  ich  denselben  nach  dem  von  Ankershofeu  gegebenen  dürftigen  Auszöge  so,  dass  zwischen  dem  Erzbisthume  und 
Grimold  ein  Streit  darüber  entstanden  war,  ob  ein.  leider  nicht  genanntes,  Bositzthum  des  letzteren  Salzburgisches  Lehen  oder  Allodial- 
Eigcn  sei.  dass  kein  Theil  sein  Recht  genügend  erweisen  konnte  und  dass  Grimold  starb,  ohne  eine  »b-linitive  Entscheidung  dieser  Frage 
erlebt  zu  haben,  l'nter  Vermittlung  Walchnn's  IV.  von  Machbind  scheint  man  das  Auskunftsmittel  ergriffen  zu  hulicn,  dass  Krpzoin  jenes 
Resitxthum  einstweilen  vom  Krzstifte  zu  Lehen  nehmen,  hienlnrch  aber  seinem  möglirhen  Allodial-Kigontbnmsrccht*  nicht  pra'Jucidirt 
w.-nlcn  sollte. 

78.  Es  wiire  möglich,  das»  diese  Verleihung  eine  und  dieselbe  wäre  mit  der  aus  dem  Jahre  IKil  in  der  Reg.  Nr.  187 
pg.  ft»  enthaltenen.    Dann  hatte  sie  als  «clhststiiiidige  Regest.-  hier  auszufallen. 

70.  Ich  folg»?  in  der  Einreihung  dieses  Schreibens  zum  Jahro  llb'l  der  Begründung,  welche  Reuter  (Papst  Alezauder  IU. 
Bd.  I.  pg.  174  Note-  1)  gcgrlicn.  Das  vom  Gegenpapste  Victor  für  den  2ä.  April  nach  Cremona  ausgeschriebene  Concil  konnte  erst  in 
der  zweiten  Hiilfte  des  Juni  1101  zu  Lodi  abgelialten  werden. 

80.  Oelsa.  König  von  Ungarn,  starb  am  31.  Mai  IKil.  —  Wegen  des  erwähnten  zwischen  König  Stephan  II.  und  dem 
Erzl.ischofe  Conrad  1.  abgeschlossenen  Friedens  vgl.  die  Hegg.  Nr.  82  und  !*  pg.  15  und  17. 
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81-  Dm  10.  Rogicrungsjahr  Friedrich'*  I.  als  König  beginnt  mit  dem  t).  Marx  1101,  du  7.  Jahr  seine«  Kaiserthumc* 
mit  IS.  Juni  1161.  Die  angegebene  indictio  IX.  passt  für  die  Zeit  vom  24.  September  1160  bis  2-1.  September  1161.  Dagegen  »chlicsst 
das  14.  Pontificatsjahr  de»  Erxbisrhof«  Eberhard  spätestens  mit  dem  10.  Mai  1161,  wenn  vom  Tage  «einer  Weihe  gezählt  wurde.  Das 
Itincrar  Eberhard'»  zeigt,  da«a  «ich  derselbe  im  Jahre  1 1  SO  vom  Juni  bi«  in  den  Spätherbst  in  und  bei  Salzburg  aufhielt  und  «ich  erst 
im  November  oder  Deceraber  nach  Karnthen  begab.  Unter  diesen  Umständen  erscheint  die  Einreihnng  dieser  Urkunde  xum  Jahre  1161 
al«  die  wahrscheinlich  richtige;  ich  vermuthe,  ihre  Aii«.Htellung  falle  in  den  März  die«.«  Jahre«,  iu  die  Zeit  der  Kikkrelse  Eberhard« 
au»  Känithrn  nach  Salzburg,  auf  der  er  bereit*  am  9.  April  in  Hof  (Bischöfshofen;  im  I'ongiu  angekommen  war.  Der  Ausstellungsort 
dürfte,  wenn  er  richtig  angegeben  ist,  das  Dorf  ZwUcbenbergeu  südlich  von  St.  Veit  in  der  Pfarre  Horzcndorf  sein.  (Vgl.  aueh  pg.  *1 
Kcr.  Nr.  219.) 

St-  Hadmarsberg,  eine  Kurg  der  Grafen  von  Netthnrg  an  der  Mangfall  i,Kalekensteiii-Herraiit*tein) ,  Stifter  der  Propatei 
Weiaru.  Sie  lag  auf  drm  gleichnamigen  Berge  am  Chiemsee.  (Vgl.  hierüber  Lang  Baiern»  alte  Grafschaften  pg.  40  $.  IV.)  —  Karlin 
bat  im  Urkundenbuche  von  Götwcig  (Font  VIU.  pg.  2Hi)  eine  Stammtafel  dien-*  OrafengeiL'hleebtes  gegeben,  welche»  im  Lande  unter 
der  Enn«  im  XII.  Jahrhunderte  die  Herrschaft  Hernstein  im  V.  U.  W.  W.  zwischen  PoMeu«tein  und  Wiener  -  Neustadt  besau«,  wovon 
sich  muh  «iiiige  Glieder  demselben:  comitr,  de  Hcrrante«tcine  nannten,  l'cber  lcUtere  Herrschaft  finden  «ich  »ehr  intcres»»ntc  Notizen 
in  dem,  jetzt  im  königl.  baicrischen  Reichsarchlre  befindlichen,  sogenannten  FalkeuMciiior  Codex  («ehr  schlecht  abgedruckt  in  den 
Monom,  Boic.  VII  pg.  4:53-5(0)  und  in  Meichelbeeks  Hist.  Frising. 

83.  Meingot,  Propst  de»  Stifte»  Alteappd  zu  Regensburg,  war  der  liruder  de»  Erzbi*chofs  Eberhard.  (Vgl.  die  Stamm- 
tafel in  der  Not«  I  pg.  447.)  Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  befindet  »ich  aueh  ein  Kaplan  de»  Bhtchof»  Hartmann  von  Brixen, 
Namens  Conrad.  Da  Kaiser  Friedrich  mit  dem  in  di  r  Reg.  Nr.  ISO  pg.  !I2  luitgetheilten  Schreiben  dem  Erzbiscbofe  aosdrücklich  bc- 
fohlen  hatte,  in  Begleitung  dea  Bischof«  Hartmann  bei  ihm  zu  erscheinen,  so  mag  die  Seudnng  dieses  Kaplans  nach  Regcnaburg  zu 
Kherhard  wohl  mit  dieser  Angelegenheit  in  Verbindung  gestanden  »ein. 

84.  Die»e  Urkunde  selieint  nur  eine  wiederholte  Bestätigung  jener  Schenkung  zu  »ein,  welch«  Eberhard  der  Propstei  mit 
Urkunde  vom  21.  August  HOS  (Reg.  Nr  125  pg.  >••>)  gemacht  hatte.    I>ie  Einreihnng  zum  Jahre  Hol  ist  nur  eine  mutmassliche. 

85.  Die  von  dem  Eradechsnte  Otaker  erbaute  und  dotirte,  auch  detshalb  wohl  Deehantakirchen  benannt«  Kirche,  wclcno 
trzbischof  Eberhard  zur  selbststaudigen  Pfarre  erhob,  besteht  noch  heute  nuter  demselben  Namen.  Sie  liegt  im  nordöstlichsten  Winkel 
der  Steiermark  nahe  bei  Vorau  und  Friedberg.  Otaker  erscheint  urkuudlich  zum  letzten  Male  am  24.  December  1161  (Reg.  Nr.  201 
pg-  !'"),  »ein  Nachfolger  als  Erzdechant,  der  Pfarrer  I'nppo  von  Neunkirchen  dagegen  als  solcher  zum  ersten  Male  in  der  Urkunde 
vom  17.  Decembcr  1162  (Reg.  Nr.  223  pg.  102).  Otaker  inuss  demnach  im  Jahre  1162  gestorben  sein.  Da  Erzbiachof  Eberhard  da» 
J/atrmiat  über  die  neue  Pfarre  «ich  ansdritcklieh  vurbelialten  hatte,  so  verlieh  er  dasselbe  zu  Anfang  des  Jahres  1163  der  damals  vom 
Markgrafen  Otaker  V.  neu  gegründeten  Propstei  Vorau  (Reg.  Nr.  236  pg.  104  in  Zusamraenhaltung  mit  Reg.  Nr.  38  pg.  114).  — 
Durch  die  Errichtung  dieser  neuen  Pfarre  und  die  Zuweisung  des  Zchcntrcchte*  in  derselben  au  den  Erzdechant  Otaker  hielt  sich  die 
Propstei  Rcicherslierg  in  dem  ihr  durch  F.rzbWchof  Conrad  1.  verliehenen  Zchentrechte  in  ilen  Pfarren  Puten  und  Bramberg  (Reg.  Nr.  259 
pff.  40)  für  verletzt  und  Propst  Gerhoch  wandte  «ich  iu  Folge  dessen  iu  ciuem  «ehr  oratoriseh  gehaltenen  Schreiben  au  den  AM 
Gotfrid  I.  von  Admont  (Mon.  Boic.  HI.  pg.  431  Nr.  ti3  und  Urkiuid.  Bnch  f.  ob  der  Enns  I.  pg.  316  Nr.  73),  um  dessen  Vermittlung 
Ix-im  Erzbischofo  in  dieser  Sache  anzurufeu.  Aus  diesem  Schreiben  geht  übrigen«  zugleich  hervor,  das*  auch  Abt  Gotfrid  von  Admont 
tun  diese  Pfarre  sich  beworben  haben  mag,  bevor  Erzbischof  Eberhard  sie  bald  darauf  der  neuen  Propstei  verlieh.  Erfolglos  blieb  diese« 
Schreiben  Jedenfalls  niejjt.  Der  Erzbi»ehof  fand  »ich  offenbar  dadurch  veranlasst  mit  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  100  pg.  !I4  der  Propstei 
Keichersberg  nicht  nur  ihr  Zclicntrecht  in  den  beiden  Pfarren  Puten  und  Braiubcrg  zu  bestätigen,  sondern  auch  zur  Vermeidung  von 
weiteren  Streitigkeiten  dio  bis  dahin  nicht  genau  festgestellte  südliche  Greuze  jener  beiden  Pfarren  definitiv  auszeigen  zu  lassen. 

86.  Vgl.  die  unmittelbar  vorhergehende  Note  Nr.  Sj.  —  Propst  tierhoch  scheint  sich  der  Interessen  »eines  Hauses  in 
dieser  Sache  »ehr  warm  angenommen  und  es  bis  ztun  Zusammentritte  eine»  Syitodalgerichtes  getrieben,  eudlich  es  aber  doch  vorgezogen 
xu  haben,  sich  den  Anordnungen  Eberhards  zu  fügen.  Der  Versammlungsort  Strasburg  war  das  bischöflich  Ourk'schc  Schloss  diese« 

87.  Der  Admonter  Annalist  zeigt  sich  in  dieser  Angabe  nicht  ganz  gut  unterrichtet.  Herzog  Heinrich  ertrank  in  den 
Laguneu  liei  Venedig.  (Siehe  den  Bericht  des  in  seiner  Begleitung  gewesenen  kaiserlichen  Notar»  Burchard  von  Cölu  an  den  Abt  von 
Siegeberg  bei  Sudendorf  Reglstruni  II.  pg.  I  ii  Nr.  :,j.) 

88.  Nach  der  damaligen  Gepflogenheit  da«  Jahr  mit  Weihnachten  zu  beginnen  gehört  dio  Urkunde  unserer  Zählwciso  nach 
in  da»  Jahr  1 161 ,  womit  auch  die  vom  24.  September  desselben  laufende  Indictio  X".  übereinstimmt.  Unter  den  Zeugen  erscheint 
bereit«  Bischof  Hartmann  von  Brixen,  welcher  d.  n  Erzbischof  auf  seiner  endlich  zu  Staude  gekommenen  Reise  zum  Kaiser  (vgl.  Regg. 
Nr.  207  bis  214  pg.  '.<~— R(»)  begleitete.  —  Da«  Todesjahr  der  Gräfin  Chuniguude,  Witwe  des  im  Jahre  1148  zu  Palästina  verstorbenen 
Grafen  Bernhard  von  Lavant,  Stifters  de»  Klosters  Viktring,  ist  unbekannt.  Das  Vermächtnis»  an  da»  Salzburger  Domcapiul  scheint 
der  Erzählung  der  Urkunde  zu  Folge  nur  ein  mündliches  gewesen  zu  sein  ,  daher  vielleicht  der  Widerstand  de«  Markgrafen  gegen 
da^.lbe  als  ein  nicht  genügend  beglaubigte«.  Trotz  des  vorliegenden  Vergleiche«  und  dessen  wiederholter  Bestätigung  mit  der  Urkunde 
vom  2"..  Februar  1162  gab  der  Markgraf  das  genannte  Gut  doch  nicht  heraus.  Erst  sein  Sohn  Herzog  Otaker  bequemte  sich  dazu  um 
da«  Jahr  Hilft  (Vgl  dessen  Urkunde  in  meinen  Regesten  der  Babeubg.  pg.  47  Nr.  67.)  Au»  dieser  Letzteren  erfahren  wir  zugleich, 
das»  das  Out  Werchendorf  an  der  Drau  gelegen  war ,  gegenwärtig  giebt  es  jedoch  weder  in  Steiermark  noch  in  Kärnten  einen  Ort 
dieses  Namens.    Lag  es  in  Steiermark,  so  wäre  es  möglich,  dass  e«  heut  zu  Tage  einen  «lavischen  Namen  führe. 

89.  Dieses  Schreiben  gehört  unzweifelhaft  in  das  Jahr  1162.  (Vgl  Router,  Jaffe  und  Watterich.)  Dio  Angabe  de»  „IL," 
Ponüfieatsjabr»  bei  Uansix  i«t  jedenfalls  ein  Druckfehler. 
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90.  Unter  .Irin  Car,linale  und  dem  Bi.ehofc  sind  offenbar  ,1er  Cardin»!  -  Legat 
ConeonUa  gemeint.  (Vgl.  Reeg.  Nr.  If»5,  ICK.  und  217  pg.  !><:  und  1(10.) 

91.  Bei  allen  drei  hier  mitgcth.ilten  Urkunden  Kaiser  Kric.iri.-1.«  i*t  da«  Jahr  des  Königthumes  unrichtig  mit:  X» 
statt:  XI'.  Wahl  und  Krümme  Friedrich'»  mm  römischen  Könige  fand  am  1.  und  9.  MÄrz  1152  statt. 

9t.    Das  XVI.  Poiitiiic.-itsjahr  Eberhard1«  beginnt  frühestens  mit  25.  April  oder,  wenn  er  von  «piner  Weihe  zahlte,  mit 
II.  Mai  IIb*».    Diese  und  die  Urkunde  der  folgenden  Reg.  Nr.  2IIJ  dürfte  daher  mit  Wahrscheinlichkeit  in  den  Mai  1162 
auf  der  Rückreise  Eberhard'«  von  Mailand  nach  Sslsburg  ausgefertigt  worden  »ein. 

98.    VgL  wegen  der  Zeitbestimmung  die  vorhergehende  Note  Nr.  TI2.  —  Gotnbert  war  Prop»!  von  Maria- 
Wörth.  (Vgl.  pg.  114  Reg.  Nr.  40.)    Di<-  Mnri.-n-Kir.lir  eii  Wörth  am  Wörther -See  bei  Klagenfurt  wird  tu  den 
Ältesten  Kirchen  Kanithcns  gezÄhlt.    Wann  und  von  wen  «ie  nlH-r  zur  Prnp*tr>i  erhoben  wurde,   darüber  hat«  ich 
keine  sicheren  Nachrichten  aufzufinden  vern«.cht     Aufgeholten  wurde  sie  im  Jahre  1->S4,   Kirche  nud  Besitzungen 
erhielten  die  Jesuiten  r.u  Ktngcnf.irt.       In  dieser  Urkunde  und  der  der  l£eg.  Nr.  242  pg  105  bediente  «ich 
bischof  de«  nrbcnsteheiid-u  Monogramme».  (Naturgn'msr  2  Zoll  4  Linien  Hohe,  2  Zoll  7  Linien  Breite.)  Etwa«  abwei- 
chend an  Form  und  Gro«.»e  ist  jene«  Monogramm,  welche«  die  Urkunde  unserer  Reg.  Nr.  175  pg.  Hl  vom  ü.  Ajiril  llfll 
für  die  Propatei  Hofen  im  Pnngnu  enthält.    Letztere»,  dessen  Naturgröße  4  Zoll  Breite  auf  2  Vi  Zoll  Höhr  int,  gleicht 
vollkommen  dem  vom  Erebi»ch<>fc  Conrad  I.  in  der  Urkunde  der  lieg.  Nr.  201*  pg.  37  gebrauchten.    (Vgl,  pg.  437 
Note  81  deinen  Abbildung  )  —  Ausser  den  hier  erwähnten  drei  Urkunden  ist  keine  der  sechzehn  im  k.  k. 
8t.  Archive  befindlichen  Original-Urkunden  de»  Krzbischofs  Kbprhard  I.  mit  einem  Monogramme  versehen. 

94.  Die«.-  Zusammenkunft  de«  Patriarchen  Ulrich  II.  von  Auuilrja  und  dp»  Bischof*  Cuno  von  Concordia  mit  Eberhard 
wohl  im  Mai  lltö  stattgefunden  haben,  als  der  Erzbischof  auf  der  Rückreise  von  »eiiipm  Aufenthalte  am  Hofe  de«  Kaiser« 

.  Auf  dem  Wege  von  Pavia  nach  Fricsaeh  durchzog  der  Erehiachof  beide  Diöe. 5en.  Auch  liegt  kein  Zeugnis«  vor.  da« 
der  Patriarch  und  der  Bischof  nach  Sr.laburg  gekommen  waren.  In  der  Einreibung  «um  Jahre  ll<  J  folge  ich  den  Angaben  und  Er- 
örterungen Reuter'«  (Gesch.  Alexander'«  III.  Itd.  I.  pg.  2-'5.) 

95.  Dem  Itinerare  de»  Papstes  zu  Folge  gehört  dies-»  Schreiben  zuverlässig  in  da»  Jahr  1162  (Tgl.  Jane«  lo<-.  pit.  pg,  i>87. 
Nr.  7223).  wofür  auch  sowohl  d<      n  Inhalt  als  der  gesammte  Gang  der  Ereignisse  sprechen.  (Vgl.  Reuter  1.  c.) 

9fi.  Nach  Pilgrani»  Lniiarhrrcs-bnung  liel  im  Jahre  1IÜ2  der  Neumond  auf  den  7.  Ortober,  dnhpr  der  24.  Lnnartag  auf 
den  30  die».-»  Monat«.  Den  Ausstellungsort  halte  ich  für  da»,  im  heutigen  Königreiche  Baiern  gelegene,  ungefähr  drei  Meilen  Ton 
Ranshofcn  und  Braunau  entfernte  Pfarrdorf  Zeillem.  dnmal«  eine  Salzburgisehc  Pfarre  im  Archidlaeonat«  Gar».  —  Ueber  die  An- 
gelegenheit selbst  vgl.  p?.  4.5  die  Note  Nr.  2'X 

97.  Fünf  der  Erz-DIÖc-sc  Raiiburg  ungehörige  geistlich«  Crporationen  waren  e»,  denen  seit  dem  Ende  des  XL  Jahr- 
hundert« die  Aufgabe  zu  Thcil  geworden,  in  dem  »ii.llichst.-u  Theile  de«  heutigen  V.  U.  W.  W.  für  die  religiösen  Bedürfnis»,-  der 
Bewohner  dieser  meistens  von  Urwäldern  noch  bedeckten  Gegenden  Sorge  xu  tragen  und  zugleich  die  Urbarmarhung  derselben  und 
Einführung  besserer  Cultur  gewissennasaen  zu  leiten.  In  politischer  Hinsicht  bestand  jener  Landstrieb  gegen  die  Mitte  de»  XII.  Jahr- 
hundert« au»  zwei  Herrschaftsgel.irteti .  einem  grosseren  und  einem  kleineren.  Das  Erster«  war  di«  Herrschaft  und  zugleich  Graf- 
schaft Pütpn.  Die«n  Ve»te  wunle  um  da«  Jahr  1030  von  Gottfried,  dem  Sohne  de»  Grafen  Arnold  von  Lamlxich  und  Bruder  des  Bischof* 
Adalbero  von  Würzbtirg,  gegründet,  welcher  gleichwie  «ein  Vater  Arnold  um  die*«  Zeit  der  Mark-Grafschaft  in  Ober-Steiermark  vor- 
stand. Nach  Oottfried»  Tode  (f  c.  1045—50)  kam  die  AUodlal-Herrschaft  Pilten  dnreh  die  Hand  »einer  einzigen  Tochter  Mathilde  an 
den  Grafen  Ekbcrt  1.  von  Formbach  am  Inn  und  nach  dem  »eine»  Enkels,  de«  Grafen  Ekbcrt  III.  von  Puten,  letzten  miinnlichpn 
Sprossen  dieses  Geschlechtes  (t  1158),  an  den  Markgrafen  Otaker  V.  von  Steiermark.  Die  Grenzen  der  Herrschaft  Püten  waren  bei- 
läufig folgende:  Die  nördliche  Grenze  derselben  bildet«  die  Fischa  bis  zu  ihrem  Einflüsse  in  die  Leithe.  Die  östliche,  südliche 
und  südwestlich.-  Grenze  denu-lbcn  dürfte  mit  den  heutigen  Grenzen  de»  V.  U.  W.  W.  in  den  bezeichnet«-!.  Weltgcgendrn  so 
ziemlich  zusammengefallen  sein.  (Ganz  genau  waren  sie  zu  jener  Zeit  selbst  noch  nicht  bestimmt,  vgl.  pg.  4!>,  Reg.  Nr.  25fl  u.  pg.  94, 
Reg.  Nr.  IM.)  Die  westliche  Grenze  der  Grafschaft  Pilten  aber  scheint  sich  von  dein  Orte  Prein  an  bis  Wirflach  tun  östlichen 
Abhänge  der  Gpbirgskette  zur  EIm-iic  bis  zur  Pie*tine  hingezogen  zu  haben,  —  Da«  zweite  Herrschaftsgebiet  war  jenes,  welches  im 
Norden  die  Piesting  von  ihrem  Ursprünge  bis  zu  ihrem  Ansfluasc  in  die  Neusta'dter  Ebene  bei  Wollersdorf,  im  Osten  und  Süden 
die  Grafschaft  Püten,  im  Westen  endlich  die  grosse  Hauptwasserscheide  de«  Komagenischen  (iebirgszuges  bis  zum  Ursprung«  der 
Picating  zur  Grenz«  hott.-.  Dieses  Gebiet,  dessen  Kntstehungszeit  al»  Herrschaftsgebiet  in  das  Ende  des  XL  Jahrhundert*  fallen  dürfte, 
gehörte  dem  uralten  Geschlechte  der  Freien  von  Traisma  (Vgl.  pg.  4ÜI  die  Note  Nr.  53;.  Dem  Ahnherrn  desselben,  Namens  F.n,rilrich 
hatte  Kaiser  Otto  III.  mit  der  noch  vorhandenen  Original-Urkunde  dd'.  Rom,  2:t.  April  !«.*  auf  den  Vorschlag  des  Herzogs  Heinrich  IV. 
von  Baicm  allen  Grund  nnd  Boden  al»  freie»  F.igeuthiim  Übergeben,  ,quic<)uid  liahuimus  inter  rivos  Tullona  et  Amiiineshach  (et  Traismam 
fluvium*  supplire  ich  aus  geographi»cheu  Griindeu)  und  zwar  unter  der  Bedingung,  Mnt  Tnii»mA4f  clausuram  halx-«t,A  d.  h.  wohl  nicht« 
Anderes,  als  gegen  die  Verpflichtung,  den  oder  die  llebergünge  über  die  Traisen  zu  Iwwachen  und  zu  vertheidigen.  In  der  l'rbar- 
tnachtttig  dp»  auf  Grundlage  der  kaiserlichen  Schenkung  oeenpirten  Besitztlinmcs  scheint  nun  das  Geschlecht  dem  Ijiufe  der  Traisen 
stromaufwärts  nachgegangen  zu  »«in  und  dem  in  die  Traisen  einmündenden  Gölseuhache,  dann  dem  Ramsau -Bache  folgend,  beim 
Untenberge  aber  die  Komag»-ni»ch«  Gebirgskette  iiberschreitvnd,  endlich  un  da«  Quellcngebict  der  Piesting  gelangt  zu  sein  und  sich  auch 
dort  festgesetzt  zu  haben.  Denn  schon  in  den  ersten  Decennien  des  XII.  Jahrhunderts  finden  wir  einen  Sprössling  die»«»  Geschlechte», 

iie  Hoffnung  der»elb«n  endlich  ganz  aufgab,  stiftet«  und  dotirto  er  in  den  Jahwn  1140-1150  die  P 

htvollkommonkcit  seines  freien  Besitaea,   ,,«,tcnti  manu,«  und  mit  der  unmittelbaren  Zustimmung  de«  König«  Conrad  III. 
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(I14L')  jene«  ganze  Herrschaftsgebiet  zu  ihrer  Dotation  schenkte,  mit  Ausnahme  der  homine«  militari«  conditioni«  und  «einer  beiden 
Burgen  Waldock  (heute  Walleck)  und  Starhcnborg.  welche  er  «einem  Freunde,  dem  Markgrafen  Ouker  V.,  üborliess,  wogegen  dieser  auf 
dem  Reichstage  ml  Regensburg  am  I.Juli  Iii-  die  unentgeltliche  Führung  der  Vugtci  über  Seckjiu  für  »ich  und  »eine  Krben  feierlieh 
gelobte  und  übernahm.  Es  braucht  nach  dem  bisher  Gesagten  kaam  luebr  hervorgehoben  zu  werden,  d»*s  nach  der  Stiftung  von 
SVekan  und  naeli  dem  Au«»lerben  der  (irafen  von  Püten  die  landesherrliche  Gewalt  iiW  beide  Gebiete  nn  den  Markgrafen  von 
Steiermark  fiel,  wober  es  »ich  erklärt,  wenn  cur  Zeil  der  Balwnbergcr  und  »i«t«r  die  piesting  von  ihrem  Ursprünge  an  als  die  Landes- 
«rn«o  zwischen  Oesterreich  und  Steiermark  ausdrücklich  aufführt  wird.  Die  Burg  Waldeck  «eheint  übrigens  bald  eingegangen  an  sein, 
allein  Starhenberg  blieb  lande  sfürstlicb  und  am  westlichen  Ende  des  Gebiet-,»  erbaut*  «ich  Herzog  Leopold  der  Glorreiche  zwischen 
121.)  und  1220  die  Burg  Gutenstein,  wozu  er  vom  Stifte  Seekau  sieb  den  milbigen  Grund  und  Hoden  abtreten  lies«,  Micr  welebe 
Abtretung  nach  Vollendung  der  Hurg  der  definitive  Vertrag  im  Jahr«  123.»  abgeschlossen  wurde.  (Babcnbg.  Reg  pg.  |26  Nr.  165.)  — 
An  diese  hone  Erörterung  der  Verhältnisse  jener  Gegenden  in  politischer  Beziehung  ist  nun  die  aebon  öfter  gemachte  Bemerkung 
*jizuknUpf«u,  da*«  dieselben  in  kirchlicher  Beziehung  zur  Diöeese,  „parrochia  propria,*"  Salzburg  gehörten  und  die«  auch  bis  zum 
Jahn'  ITfsl  bliel>en.  (Vgl.  nieine-  Abhandlung  über  die  Diüccsangrrnz -  Kegulirung  Kg.  Ludwig'«  de«  Dcntsrhcn  im  J.  829.)  —  Rück- 
kehrend zu  dem  Ausgangsponcte  unserer  Note  wollen  wir  nun  jene  fünf  Uorporatioiicn  in  der  Zeitfolge  anführen,  in  welcher  sie  ihre 
Wirksamkeit  in  Jenen  Gegenden  begannen  haben.  Zuerst,  nämlich  um  Knill  — 94,  trat  auf  deu  Schauplatz  da»  Bcnedittiner  Kloster 
Fonubach  am  Inn,  welebem  sein  Stifter  Graf  Ekbert  von  Puten  den  Ort  Gloggnilz  und  seine  Umgebung  als  üotationsgnt  verlieh. 
(VBI.  pg.422  Note  31.1  Zwischen  1140  und  M*i  folgte  die  von  Adalram  gegründete  Pn.pstei  Seekau.  (Vgl.  die  Regg.  Nr.  217,  221,  221, 
23t-,  231,  240  u.  281  Conrad'.  I.)  und  Uld  darauf,  im  Jahre  1144  (Reg.  Nr.  219  |>g.  49),  die  l'ropstei  Reiehcrsl«rg  am  Inn;  nach  ihr 
da»  Bisllium  Gurk,  welche«  von  Eberhanl  I.  nach  dem  To<le  des  letzten  Grafen  von  Puten  die  ausgedehnt«)  l'farre  St.  Lauren»  Iwi 
Platz  am  Steinfelde  erhielt  (Reg.  Nr.  129  pg.  XI).  zuletzt  endlich  dir  im  J.  1  ltj;i  vom  Markgrafen  Otaker  gegründete  Propstel  Voran. 
(Kfg.  Nr.  23H  pg.  104.)  lieichersberg  und  Vorau  besitxeu  auch  bis  auf  den  heutigen  Tag  mehren-  der  tu  jenen  Gegenden  bestehenden 
Pfarren.  —  Schliesslich  scheinen  mir  noch  folgende  Bemerkungen  über  die  l'rkuude  unserer  Rcgostc  und  deren  Inhalt  nicht  zu  über- 
gehen. Die  Urkunde  trügt,  wenigstens  nach  dem  Abdrucke  der  Monum.  Boie.,  da»  Jahr  1 1>;3,  da  jedoch  das  XVI.  Pontificalsjahr 
ElH-rhard  »  mit  dem  25.  April  1163  schlichst,  die  angegebene  indictio  X*.  für  da«  Jahr  1 1(,2  (freilich  strenge  genommen  nur  bis  »um 
24.  September  desselben)  gilt,  endlieh  der  Erzbischof  am  20.  December  1  HCl  sich  Zeuge  der  Reg.  Nr.  249  pg.  107  zu  Kriesaeh 
befand,  wohin  man  von  Münchwald  in  drei  Tagen  nicht  kommen  konnte,  so  habe  ich  die  Urkunde  zum  Jahre  1162  eingereiht. 
Allein  e»  liegen  Anhaltspunrto  vor,  welche  die  ganze  Urkunde  mehr  als  zweifelhaft  machen.  Nach  dem  Inhalte  derselben  verleiht 
(?  incorporirt)  der  Erxbischof  die  noch  U-stehende  Pfarre  de»  heil.  Peter  im  Münchwald  (Steiermark,  Oriitzcrkrci»,  nordwestlich  von 
Voran)  dem  Kloster  Fonubach,  deren  Patronat  da*«cllie  auch  noch  bk  zum  Säcularisations- Jahre  1803  besass ,  und  jetzt  die  Herr- 
schaft Gloggnilf  l>esitzt.  Die  schwarze  Lafnitz  entspringt  am  sogenannten  Waldwiese.u  •  Berge  in  der  heutigen  Pfarre  Wcnigzell  nnd 
▼«•reinigt  «ich  bei  dem  Orte  Rohrbach  mit  der  weissen  Lafnitz,  einem  Bache,  der  auf  einem  der  Ausläufer  de»  Wechsels  entspringt  und 
beim  Schlosse  Thalberg  vorbei  in  südlicher  Richtung  fliesst.  Als  Pfarrbezirk  erscheint  somit  die  ganze  Gegend  am  linken  Ufer 
der  Lafnitz  bis  auf  die  Höhen  der  wasserscheidenden  Grenzgebirge  des  Einschusses  und  Wechsels.  Die  Gründung  der  Kirche  im 
Mönchwalde  muss  aber  vor  IIIS  gesetzt  werden,  da  in  Eberhard»  Urkunde  der  Graf  Eklsrrt  HI.  von  Piiten  dabei  noch  als  lebend 
erwähnt  wird.  I>a»  Kloster  Formbaeh  lies,  sieh  den  Besitz  derselben  vom  Papste  Alexander  III.  unterm  25».  März  1179  (Mon.  Boie. 
IV.  pg.  136)  und  vom  Erzbischofe  Conrad  HL  unterm  14.  Februar  1179  (Reg.  Xr.  2»i  pg.  133)  bestätigen.  Dessungeachtct  cnUtand 
um  das  Jalir  1211  ein  heftiger  Streit  zwischen  der  Pn.pstei  Voran  al«  Kläger  und  der  Abtei  Formbaeh  als  Geklagten  über  die 
Pfarr- Gerechtigkeit  zu  Münichwald,  welchen  Erzbischof  Eberhard  IL  durch  zwei  Vcrgleichsvcrhandlungeii,  eine  vom  24.  September 
121«  (Reg.  Nr.  177  pg.  211),  die  andere  vom  24.  Jänner  1217  (Reg  Nr.  IS*<  pg.  214),  endlich  vermittelte.  In  der  Enteren  wurde 
nun  die  hier  besprochene  Urkunde  Eberhard'«  I.  vom  Kläger  für  falsch  erklärt,  .de  fal»itate  habebatur  suspectum  imo  suspectissimran*  — 
nach  der  Zweiten  musste  Fonubach  sogar  iUs  Original  derselben  an  Erzbischof  Eberhard  IL  ausliefern,  welcher  es  vernichten  Hess  — 
pCitinqiü  tecinius*.  —  Dies  scheint  auch  in  der  That  geschehen  zu  sein,  denn  im  kgl.  bairisehen  Reiehsarchive  zu  München  ist 
nach  Lang  (Reg.  »ive  rerum  Boicarum  authographa  II.  pg.  SO— 8»!)  kein  Original  derselben  mehr  vorhanden,  der  Alidruek  der  Urknnde 
in  <b-n  Mon.  Boie.  mit»»  daher  nach  einer  Abschrift  au«  dem  Saal-  »der  einem  Copial-Bucho  Fornbach-«  verunstaltet  worden  »ein. 

08.  In  Betreff  der  Zeitbestimmung  dieses,  so  wie  der  Sehreihen  der  Ix-iden  Regg.  Nr.  227  u.  22S  ist  Folgendes  ztl 
bemerken.  Dem  am  8.  August  Hol  verstorbenen  Patriarehen  Pilgrim  I.  von  Aqnileja  war.  noch  im  selben  Monate  wie  es  scheint, 
Ulrich,  Sohn  de»  in  Kärntheu  und  Krain  reichbegüterten  Grafen  Wolfrad  von  Treffen,  gefolgt.  Auf  welche  Weise  er  zu  dieser  Wiinle 
gelangte,  ob  durch  Wahl  oder  durch  den  Einfluss  des  Kaisers,  ist  uns  zur  Stunde  noch  vollkommen  unbekannt.  Wir  wissen  dagegen, 
das  Erzbischof  Elx-rhard  I.  von  Salzburg  zu  »einer  Erhebung  beigetragen  oder  d«ch  jedenfalls  mit  dcr«elheu  »ehr  einverstanden  war, 
da  er  den  Patriarehen  alsbald  mit  einem  Schreiben  begrüsste  (Reg.  Nr.  192  pg.  35)  und  sich  beim  Papste  Alexander  III.  auf« 
Wärmste  für  dessen  Beseitigung  verwendet«  (Reg.  Nr.  KU  pg.  96J;  wir  wissen  femer,  das»  Udalrich  selbst,  nachdem  er  vom  K.Friedrich 
am  2i>.  September  1161  die  Regalien  erlangt  hatte,  »ich  alslwld  zur  Partei  Alexander  s  bekannt"  und  bis  zu  dessen  Tode  (1181)  einer 
«einer  getreusten  Anhänger  blieb.  Mit  Rücksicht  auf  diesen  letzteren  Umstand  erscheint  e*  nm  so  auffallender,  das»  Papst  Alexander  in. 
*o  lange  mit  der  pspsthehen  Bestätigung  der  Erhebung  Ulrich'«  auf  den  Patriarchonstuhl  zögerte.  So  viel  mir  nämlich  bekannt  ist 
schreibt  sich  U.lalrieh  in  Urkunden  und  Briefen  bis  in  das  Jahr  1164  immer  nur:  „electus*.  Erst  nach  diesem  Jahn-  finde  ich  ihn  in 
Orig.  Urkunden  des  k.  k  IL  H.  n.  St.  Archive«  ohne  diesen  Beisatz  und  seil  llüO  mit  dem  weiteren  Titel:  „apostolicao  sedis  lejfalus.« 
So  viel  ich  mir  auch  Mühe  gegeben  hal>e  ,  in  hieher  einschlägigen  älteren  und  neueren  Quellen  -  Werken  Nachrichten  und  bestimmte 
Daten  über  die  Erhebung  Ulrich'«  zum  Patriarchen  und  ül>er  den  Zcitpunct  seiner  Bestätigung  durch  Papst  Alexander  IH.  zu  finden, 
au  sind  sie  doch  erfolglos  geblieben.    Die  Bulle  über  die  Bestätigung  UdalricV»  und  die  Verleihung  des  Pallium',  von  Seite  Paprt 
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Alexander'»  III.  findet  sich  zwar  in  Ughelli's  Italia  saera  (Edit.  Collcti  V.  pg.  G5) ,  aber  im  Abdrücke  fehlt  der  Schills* ,  welcher  die 
Datimng  enthielt.  Das»  seil»  vor  oder  im  Jahre  11<>9  crflosBen  »ein  Inns»,  in  welchem  sich  Ulrich  nicht  mehr  „eloetus*  und  bereits 
„apojtotieae  sedin  legatus"  nennt,  ist  klar  und  Jaffe.  der  dieselhe  (Reg.  Pontif.  pg.  8211  »n  den  Jahren  1170—1181  einreiht,  daher  «u 
berirbtigeu.  Für  die  längere  Verärgerung  der  päpstlichen  Bestätigung  glaube  ich  den  Grnnd  in  dein  Umstände  zu  finden,  da»  Udalrich 
zur  Zeit  »einer  Erhebung  noch  »ehr  jung  war  und  du.«  canonisebe  Alter  fiir  eine  solche  Würde  noch  nicht  erreicht  hatte.  Ulrich'a 
Geburt  dürfte  der  Wahrscheinlichkeit  nach  in  die  Jahre  1130—  1135  fallen,  zu  Ende  des  Jahres  11»5  scheint  er  sogar  noch  nicht 
einmal  dem  geistlichen  Stande  angehört  zu  haben,  denn  in  der  Urkunde  voiu  9.  November  II  GS  (Reg.  Nr.  !Ki  pg.  74)  erscheint  er 
unter  den  weltlichen  Zeugen  mit  seinem  Vater  angeführt ,  „come*  Wolfradus  de  Trcveu  et  filiii»  ejus  Udalricus."  Udalrich  war  der 
einzige  Sohn  seiner  Eltern  und  Erbe  ihrer  ausgedehnten  Besitzungen  in  Kämthcn  und  Krain.  Grund  genug,  seine  Erhebung  zum 
Patriarehen  mit  Hinblick  auf  seine  Hansmaclit  zu  veranlassen ,  eine  Conjcetur ,  welche  ,  wenn  sie  bestand ,  auch  in  der  That  nicht 
getäuscht  wurde,  da  er  seine  Grafschaft  Treffen  und  viele  andere  Besitzungen  um  das  Jahr  1179  dem  Patriarchate  Aquileja  schenkte, 
(Vgl.  Rubcis  Monum.  Aquileg.  pg.  590  —  M»fj  n.  Uglielli  Ine.  cit.  V.  pg.  71.)  —  Mit  Rücksicht  auf  die  hier  erörterten  Verhältnisse 
Udnlrieh's  erscheint  die  Einreihnng  der  Reg.  Nr.  227  -  229  gerechtfertigt ,  da  Udalrich  in  allen  dreien  sich  noch  „electus»  nennt. 
Rücksichtlich  der  Letzten  mit»*  nur  noch  bemerkt  werden,  dass  in  der  von  Sudendorf  l>enntzten  Handschrift  der  Name  des  Ensbiscbof» 
mit:  Conrad  gegeben  ist,  eine  Angabc,  welche  meiner  Meinung  nach  unrichtig  ist  and  auf  welche  dem  Inhalte  des  Schreiben«  gegen- 
über um  so  weniger  ein  Gewicht  zu  legen  ist,  al«  in  der  Handschrift  au  vielen  Orten  die  Namen  absichtlich  oder  irrthUmlicb  unrichtig 
angegeben  sind.  —  In  neuester  Zeit  hat  Hermann  Fechner  im  Archive  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quellen  (Bd.  XXI.  1859)  eine.  Abhandlung 
veröffentlicht,  betitelt:  Udalrich  II.  von  Aquileja  Aber  auch  in  dieser  findet  man  Uber  jene  Fragen  nichts.  Der  Verfasser  unterlagst 
ps  einfach,  »ich  in  derlei  Detail-Fragen  einzulassen.  Es  ist  dasselbe  Geleise,  auf  dem  Schmidt  in  seiner  schon  erwühnten  Abhandlung : 
Die  Stellung  der  ErzbischötV  von  Salzburg  zu  Kirche  und  Reich  etc.  einberfährt.  Heide  im  Ganzen  recht  verdienstliche  Arbeiten 
zeigen  ein  ftei.islges  Sammeln  des  vorhandenen  Material«'«  und  eine  ziemlich  gewandte  Darstellung,  dennoch  scheinen  mir  die  Früchte 
solcher  Arbeiten  sehr  gering.  Die  grossen,  welthistorischen  Ereignisse,  Verhältnisse  nnd  Persönlichkeiten  gewinnen  bei  den  Versuchen, 
sie  in  den  engen  Rahmen  einer  kleinen  Abhandlung  zur  Anschauung  zu  bringen,  gar  wenig  an  historischer  Beleuchtung,  den  Detail- 
Fragen  aber  gehen  Verfasser  solcher  Versuche,  vielleicht  mehr  notgedrungen,  gewöhnlich  aus  dem  Wege,  weil  ihnen  eben  kein  Raum 
für  selbe  erübrigt. 

99-  Vgl.  hierüber  J.  Stülz's  Abhandlung:  lieber  ilas  Leben  nnd  Wirken  des  Propstes  Gerhoch  von  Reichersl>erg  in  den 
Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  (Bd.  I.  und  zwar  pg.  152)  nnd  die  Reg.  Nr.  251  pg.  107.  —  Vom  selben  Verfasser  wurde 
auch  Ocrhoch'B  von  Reichersberg  Abhandlung:  de  investigatinne  Antichrist!  ans  einer  Releheraberger  Handschrift  sacc,  XIII.  veröffentlicht. 
(Archiv  f.  Kunde  bat.  Gesch.  Quell.  XX-  pg.  127  —  189.) 

100.  Da  das  XVI.  Prmtineatsjahr  Elierhard's  I.  mit  dem  24-  April  oder  10.  Mai  (wenn  von  seiner  Weihe  gezKhlt  wird) 
abläuft  ,  so  gehört  diese  Urkunde  in  das  erste  Drittel  des  Jahres  1  lt!3.  Im  Abdrucke  bei  Fröhlich  (I.  c.  pg.  309  Zeile  3  von  oben) 
ist  der  Atisstellungsort  derselben  ganz  irrig  mit:  „Fischac*  gegeben.  Die  in  den  Salzhnrger  Kammerbüchern  enthaltene  Abschrift 
diese»  Stiftbrief,-*  giebt  deutlich  Friesach,  was  ohne  Zweifel  das  Richtige  »ein  wird.  -  Eine  eigene,  von  ihm  als  Metropolit  ausgestellte 
Bestütigungsurkundc  fiir  Voran  zu  erlassen,  fand  Eberhard  nicht  mehr  Gelegenheit.  Sein  Nachfolger  Conrad  II.  beitob  diesen  Mangel. 
(Vgl.  Reg.  Nr.  3S  pg.  114. 

101.  Das  Jahr  1104  ist  fiir  diese  Bulle  Alexanders  III.  unzweifelhaft,  da  derselbe  von  seiner  Wahl  Iris  zum  Todestage 
Eberhard'»  nur  einmal,  nämlich  vom  6.  Februar  bis  25  April  IIG3,  »ich  zu  Paris  aufhielt.    (Vgl.  Jaffö  Reg.  Pontif.  pg.  689—  891.) 

102  Dieses  meines  Wissens  bisher  noch  nngedruekte  Schreiben  des  Papste»  Alexander  HI.  an  Eberhard  gehört  unzweifcl- 
liaft  dem  Jahre  1 163  an.  Das  gr> >>se  Concil  zu  Tour  begann  am  19.  Mai  llb'3,  dem  ersten  Sonntage  nach  Pfingsten.  Siebzehn  Cardinaie, 
hundert  vier  und  zwanzig  Bischöfe  und  vierhundert  vierzehn  Achte  hatten  dasselbe  besneht  (Die  Acten  darüber  siehe  bei  Mansi  XXI. 
pg.  1176.  Vgl.  auch  l*i  Jaffe  1.  c.  pg.  G91  die  sonstigen  Quellen,  so  wie  eine  knrze  Angabe  der  Beschlüsse  des  Coneils.)  —  Die  in  dem 
Sehreiben  des  Papstes  erwähnte  Reise  des  Kaiser»  nach  Ungarn  kam  auch  in  der  That  nicht  zu  Stande.  Di  r  Kaiser  begab  sich  Im 
Herbste  nach  der  Lomlmrdie  ,  wo  er  bereit»  vor  dem  (I.  November  zu  Lodi  angelangt  war.  (Böhmer  Reges  teil  pg.  131.)  Ob  und  in 
wie  ferne  Eberhard  Gelegenheit  gefunden,  dem  dieser  Reise  wegen  erhaltenen  Auftrage  des  Papstes  entsprechend  zu  wirken,  hierüber 
vermochte-  ich  keine  Nachrichten  aufzufinden. 

103.  Das  Hofgut .  die  Hofmark  Fiscluieh  ist  das  heutige  Dörfchen  Fisehaeh  am  Einflüsse  de»  gleichnamigen  Baches 
in  die  Salza,  ganz  nahe  bei  dem  Pfarrdorfe  Bergheim  und  eine  IuiIIk-  Meile  nördlich  von  Salzburg  gelegen.  Kirche  und  Ort  bestanden 
schon  im  VUI.  Jahrhunderte.  Die  uralte,  im  iudiculns  Arnoui»  vom  Jahre  788  aufgeführte  „eccleaia  ad  Fiscaha"  war  das  St  Margare then- 
kirrhh-iii  an  der  Fisehaeh,  welches  im  Jahre  |8im  an  einen  Zimmermann  und  einen  Tagwerker  verkauft  (!)  und  von  diesen  in  ein 
Wohnhau»  verwandelt  wurde.  Der  Weihbntunsteiu  der  alten  Kirche  ist  noch  im  Vorhause  zur  Erinnerung  eingemauert.  (Vgl.  Historisch- 
statistische»  Handbuch  der  Erxdiikese  Salzburg  in  ihren  heutigen  Grenzen.  Salzburg  1S62,  und  zwar  Bd.'  1  |tg.  15.  Von  diesem 
Werke  Lst  nur  der  erste  Band,  enthaltend  die  Rur.itdeeanate  des  Salzbiirgischeu  Flachlandes  und  im  Jahr«  1863  ein  Heft,  enthaltend 
da»  Dceanat  Tiunsweg,  erschienen.  Seither  scheint  dieses  Werk  in's  Stocken  gcrathen  zu  sein,  was  im  Interesse  der  kirchlichen  Topo- 
graphie Salzburgs  sehr  zu  bedauern  ist.)  Der  Castellan  Hart  nid  gehörte  Jenem,  besonders  unter  Erzbischof  Eberhard  Ii.  zu  bedeutendem 
Einflüsse  gelangten  Salzburgischcn  Ministerialengesehlechto  an,  welches  nach  seinen  Sitzen  in  den  Urkunden  unter  den  Namen:  Berglieim, 
Fisehaeh,  Itzling  und  Salzburg  erscheint.  Das  Personen-Verzeiehniss  unserer  Regelten  giebt  unter  diesen  Schlagwörtern  eine  reiche 
Ausbeute  von  Daten  zur  Genealogie  desselben.  (Vgl.  auch  pg.  118  Reg.  Nr.  15.)  —  Die  vom  Erzbischofe  durch  diese«  Vertrag 
zuriiekerworbenen  Besitzungen  sind  dio  hontigen  Dörfer  Wals  bei  Salzburg ,  Weng  am  Wallersec  bei  Neumarkt  und  Fraham  eben 
daselbst,  deren  zwei  Ersten»  bereits  im  VIII.  Jahrhunderte  (indicnlns  Arnonis)  bestanden. 
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104  und  105.  Di«  Urkunden  der  Kcgg.  Nr.  243  —  24">  zeigen  uiu ,  das«  Krxbischoi  Kberhard  itur  Bestreitung  der 
Kosten  «einer  Krise  nach  Italien  im  Juliro  1  lb2  von  zwei  Klöstern  »einer  Diöcese  Darlehen  im  Genammtbttragc  von  180  Mark  Silber 
aufzunehmen  sieh  genöthigt  »ah.  Nur  die  orstere  dieser  Si-huldurkundcn  enthalt  eine  Datiruug.  Mit  Rücksieht  auf  da«  in  derselben 
wigegrUeiie  PontificnUjahr  XVII.,  welches  mit  dem  Mai  llb.t  liegiunt,  und  die  indictio  XI,  welche  bis  24.  September  läuft,  igt  dien* 
Urkunde  als  inucrhulb  der  Monate  Mai  bis  Uctobcr  ausgestellt  »umsehen.  Die  «weite  Urkunde  erwähnt  bereit»  de»  Todes  de?  Salz- 
burgiseben  Ministerialen  Würinto  de  Pougau,  welcher  in  den  Urkunden  unserer  Kcgcsten  bis  zum  Jahre  11Ij2  erscheint,  daher  wohl 
noch  in  dieaem  Jahre  gestorben  «ein  mag.  Auch  die  S.huldurkuude  für  Seckau  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  da*  Jahr  1163, 
dii  der  Domdecbant  Heinrich  nin  8.  Juni  ll.*l  noch  lebte  (Kcg.  Nr.  15.«  pg.  r-s.i ,  »ein  Nachfolger,  Domdrclumt  Mring.it,  aU  solcher 
am  U.  April  HM  (Reg.  Nr.  l"i  pg.  Öl)  bereits  beurkundet  ist.  —  interessant  sind  die  Unterscheidungen  der  Valuta  der  erhaltenen 
Darlehen  mit:  argontum  coctiuu,  exaniinatuni  und  uionüuium,  wa»  wohl  Roh=ilber  im  Gegensätze  zu  bereits  valvirteiu  SüIht  bedeuten 
soll.  —  Die  dem  Kloster  Admout  verpfändete  Saline  Hall  ist  da«  Pfarrdorl'  Hall  (auch  Pfarre  Heil.  Kreuz  zu  Hall  genannt)  eine 
Stande  von  Admout.  Von  einem  Sr.lxbau  daselbst  scheint  beut  »u  Tage  keine  Hede  mehr  zu  sein.  Schmutz  (To|f>gr.  Lexicou  III. 
P(T.  43 j)  sagt  wenigstens  ausdrücklich,  das»  Steiermark  nur  mehr  ein  im  Iletriebe  stehendes  Salzbergwerk,  nanilich  die  gros»c  Salin« 
iuu  Sandling  bei  Alt-Auss.*.* ,  besitze.  —  l'uderiiii  i*t  der  westlich  nahe  hei  Seckan  vorlM'ifliessevide  Bach  lugeriug  ,  er  entspringt  am 
Schrimpfkogcl,  verstärkt  sich  nach  kurzem  haute  durch  deu  beim  Schlosse  Pirkach  einmündenden  GailUeh  und  fällt  als  Ingeringhncb 
bei  Kuittelfeld  in  die  Mur.  -  Bemerkenswert!,  scheint  mir  die  Anwesenheit  des  Propstes  Marehwani  von  Kl.  Neul.nrg  bei  Krzbischof 
Kberhar.ll.  im  Jahre  llli3,  welche  sowohl  durch  die  Schuldurkund«  für  Seckati  als  auch  durch  die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  2: lt.  pg.  HM 
c.nstatirt  ist.  Sollte  sie  etwa  im  Zusammenhinge  stehen  mit  den  in  .1er  Heg.  Nr.  2^3  pg.  lüst  erwähnten  Bestrebungen  Eberhards, 
die  fortwährenden  Streitigkeiten  zwischen  dem  Itisehofe  Conrad  von  Passau  und  seinem  Hruder  Herzog  Heinrich  von  th-sterreich 
seil  schlichten  V 

lOtt.  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  Hallabruck  ist  ohne  Zweifel  das  heutige  Dörfchen  Hallcrbmck  zwischen 
Traunstein  und  Teisendorf  im  heutigen  Königreiche  Baiern,  ungefähr  drei  Meilen  westlich  von  Salzburg.  Ks  lag  uumittelluir  an  der 
römischen  Heerstrasse  des  Autoiiinischcn  Itinerare«  von  Augsburg  nach  Salzburg.  (Vgl.  die  Erörterung  dieses  ßtrassenzngcs  in  der 
Itavaria  IM.  I.  Abtheil.  I.  pg.  jiKj— 5!l!»  und  insbesuuder.-  pg.  .Vtf>  Zeile  1  von  oben.)  Sie  war  theilweise  auch  der  Zug  der  späteren 
Salzstrasse  uud  der  heutigen  Poststrasse  von  Salzburg  nach  Miiuehcu.  Her  Ort  ist  in  Urkunden  wohl  zu  unterscheiden  von  der  vom 
Erzbischofc  Adalbert  im  Jahre  119<>  erbauten  Veste  Hallburg  bei  Keichenhall ,  da  bürg  und  bruc  abgekürzt  geschrieen  fast  gleich 
aussehen.  —  Bei  llallerbruek  halt«'  der  Pfalzgral'  Kapoto  von  Kraiburg  um  'bis  Jahr  121«  ein  .pedagium",  gegen  dessen  Einhebung 
das  Salzburger  Douicapitcl  protestirte.    (Vgl.  Keg.  Nr.  182  pg.  212) 

107.  Die  bestätigte  Urkunde  des  KrzbUchofs  Conrad  I.  ist  die  vom  2ij.  Deeember  1 13t>  [lUg.  Nr.  172  |ig.  31),  die 
Kirche  St.  Georgen  zu  Gra/zlup  besteht  noch  in  dem  gleichnamigen  Dörfchen  St.  Georgen  nächst  Nenciiukt  im  Judenburger  Kreise 
Steiermark*.  Ueber  .las  Grnzzlupthal  vgl.  pg.  44H  Note  Nr.  4.  —  Am  Schlüsse  seiner  Bestätigungen  fügt  jedoch  Kiv-bischof  Kberhard 
noch  seinerseits  eine  neue  Schenkung  für  das  Bistlmm  Gnrk  hinzu.  Kr  ülierläs-t  nämlich  demsell>en  den  er/.bischöflichen  Zedent  .in 
villa  Seichenwalde  *  (sie)  in  der  Pfarre  Lanzeukircheu.  In  der  ganzen  parmchia  proprin  Salzburg»  bestand  meine»  Wissens  nur  eine 
einzige  Pfarre  diese»  Namen» ,  niimlich  die  noch  heut.'  dies.ni  Namen  führende  Pfarre  südlich  von  Wiener  Neustadt  am  linken 
Ufer  der  Schwarza  -  Leitha.  Diese  Pfarre  gehört  zu  den  iirältestcn  des  Lande»  unter  der  K.ins  ,  sie  isi  nämlich  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  identisch  mit  jener  „Anzonis  ecelesia*  (Anzenkirchen) ,  deren  Besitz  König  Lndwig  der  Deutsche  mit  Urkunde  dd". 
20.  November  8öl  di-m  Krzstifte  nebst  den  Kirchen  zu  Peiiuinwaug  au  der  Stelle  des  heutigen  Wiener  Neustadt),  Pütenlierg, 
Udlitz  und  Miuigkirchen  (alle  im  südlichen  Tlu-ile  des  heutigen  V.  V.  W.  W.  gelegen)  bestätigte.  Kaum  genannt  verschwinden  alle 
diese  und  andere  Orte  des  Landes  unter  der  Enns  vom  l-'elde  urkundlicher  Beglaubigung  in  Folge  der  zu  Kode  des  IX.  Jahrhunderts 
erfolgten  Occupati.m  dieser  Gegenden  durch  die  Ungarn.  Krst  um  die  Milte  des  XI.  Jahrhunderts  (circa  103")  taucht  die  Grenzveste 
Piiten  (das  Wilaiicsbcrg  der  Urkunde  vom  .1.  S'jl)  „nrbs  inelita  et  famosa,  onac,  quasi  metropoli»  et  mater  civitatmn  versus  Paunouiam 
ad  australem  plagaui,  ad  arcendos  bostih-s  Paunoniorutn  ineursus  et  devastationes  antiquitus  constituta  fuit  (so  der  Lamlmcher  Mönch, 
Mon.  Germ.  XIV.  SS.  XH.  pg.  130),  wirtler  auf  und  zu  Anfang  des  XII.  Jahrhunderts  fangen  urkundliche  Quellen  zu  messen  an, 
die  uns  mehr  und  mehr  Orte  jener  Gegenden  als  wieder  oder  als  nenerstandeu  kennen  lernen.  Auch  Anzcnkirchcii  ist  darunter,  aber 
jetzt  mit  dem  veränderten  Namen:  Lanzeukircheu.  iTgl.  die  Note  ti  zur  K*,-.  Nr.  I.i  pg.  Iis.)  Um  das  Jahr  1130  erscheint  nämlich 
bereits  ein  Miuisteriale  der  Grafen  von  Piiten,  Wolfker,  welcher  sieh  de  Laiizcnchirichcii  schreibt.  Von  dieser  Zeit  au  verschwindet 
Laiizenkirehen  nicht  mehr  aus  der  vaterländischen  Ortsgi»cbicht.\  Was  nun  die  Itesclicnkung  des  Iiisthums  Gurk  mit  Zedenten  in 
der  Pfarre  Lanzenkireheu  anbelangt .  so  muss  hier  in  Erinnerung  gebracht  werden,  das*  wenige  Wochen  nach  dem  Tode  des  letzten 
Grafen  von  Puten  (Iiis  5.  August)  Krzbischof  Kberluird  dem  Domcapitel  von  Gurk  die  ausgedehnte  Pfarre  St.  Laur.u/.  zu  FUtz  am 
Steiiifel.lt-  schenkte  (Keg,  Nr.  12£»  pg.  S|  und  pg.  4t>3  Nole  U2).  Wie  gross  d.is  Gebiet  dieser  Pfarre  zu  jener  Zeit  gewesen  sein  mag, 
ist  schwierig  zu  bestimmen.  So  viel  erscheint  als  wahrscheinlich,  dass  ihre  westliche  Grenze  zusammenfiel  mit  der  westlichen  Grenze 
der  Grafschaft  Puten,  d.  h.  mit  dem  östlichen  Abhänge  des  Gebirgszug,-,  von  Platz  gegen  Fischau  hin  und  das»  ihre  östliche  Grenze 
der  Lauf  de»  Flusse»  Schwarzau-Leltha  bildete.  Nördlich  von  Flalx  rinden  wir  zur  Zeit  ui.screr  Urkunde,  11<J2.  schon  zwei  Pfarren, 
Fischau  und  Launen kirchen ,  als  .solche  bestehen  und  daher  deren  nördliche  Grenze  bildend.  Gegen  Süden  fand  sie  ihren  Absclduss 
durch  diu  Pl'iU-re  Glogguitz,  als  Pfarre  schon  112"»  erwähnt.  Der  Pfarrsprciigi-1  der  gleich  alten  Pfarre  Neuukirclnn  lag  durchaus 
am  rechten  Ufer  der  Schwnrzau-Leitha.  Der  specielle  Gegenstand  der  Schenkung  Kberhard"«  sind  die  Zeheiiti-  der  „villa  Seirhenwalde* 
gewesen.  So  weit  nun  meine  urkundlichen  Forschungen  reichen,  habe  ich  zu  keiner  Zeit  ein  Dorf  dieses  Namens  im  Umkreise  von 
Lanzenkirchen  erwähnt  gefunden.  Allein  zunächst  halte  ich  auch  das:  Seichen  -  w  aide  bei  Ankershofeu  für  einen  Druckfehler  und 
glaube,  da«*  Seichen  -  werde  von  ihm  geschrieben  worden.    So  wird   nämlich  dieser  Name  von  Ankershofeu  in  der  Urkunde  des 
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Erzbisehofs  Conrad  III.  dd*.  13.  Juli  1183  (Keg.  Nr.  <S2  pg.  142)  gegeben ,  au»  deren  Inhalt«  ich  die  Kegg.  Nr.  45  pg.  04,  Nr.  55 
und  Mi  pg.  141  gebildet  habe.  Aber  ich  vermutho  auch  in  diesem  letzteren  Namen:  Sai  ch  en  -  werde  einen  Irrthum,  einen  Leaefehlar 
Eichhorn'*,  von  dessen  Hand  die  Abaehrift  jener  Urkunde  ist,  welche  Ankorshofen  xu  »einer  Kegeste,  benütxt*.  And«  einen  Ort  dieaea 
in  der  Pfarre  Lanxcnkirchcii  habe  ich  nämlich  weder  urkundUeh  noch  ionst  aufzufinden  vermocht  und  so  vormuthe  ich 
ass  in  der  fraglichen  Urkunde  nicht  Saiehen-  sondern  Laithenwerd«  stehe,  d.  I  da 
Lichten  werd,  dessen  Name  wohl  von  Litha-(Leitha-)werd  abxnlciten  ist,  da  der  Ort 
heute  umgeben  von  Auen.    Möglich,  da»s  damals  die  Pfarre  Lanzenkii 

gewesen.    AU  «elbststündigo  Pfarre  ersrheint  Liehtenwerd  in  iler  ersten  Hitlfte  deB  XV.  Jahrhundert*  in  der  oft  i 
Salzbnrgcr  Diöccse.   (Notircubl.  II.  Ip52,  pg.  272.) 

108.  Die  Grafen  vou  Liubenowe,  wie  dieser  Nainc  zur  Zeit  ihre*  Bestehens  am  häufigsten  geschrieben  erscheint,  gehören 
zu  Jonen  Orafengcschlecbteru ,  deren  Stammsitze  tut  alten  Salzburggau  und  Chiemgau  gelegen  waren  und  welche  vom  Ende  des  XI. 
bis  in  die  Mitte  de»  XIII.  Jahrhunderts  unter  den  Namen  der  Grafen  von  Tenglingeu,  Schala,  Peilsteiu,  Burghausen,  Plein,  die  Hall- 
grafeu  und  Liebenau  in  Urkunde!!  erscheinen.  Was  insbesondere  ilie  Grafen  von  Liebenau  anbelangt,  »o  tauchen  *ie,  so  weit  meine 
Forschungen  reicheu,  um  das  Jahr  1135  zuerst  mit  dem  Beinamen:  <ie  Liubenowe  urknndlich  auf.  Ihr  Stainmschlosa ,  heut  in  Tage 
Kuiue,  lag  hart  am  linken  Ufer  der  SaWh,  ungefähr  anderthalb  Stunden  nördlich  vou  Laufen,  au  der  alteu  RSrnerstraeae  von  8al»- 
burg  nach  Passau  und  war  selbst  auf  römischer  Grundlage  erbaut.  (Vgl.  Bavaria  Bd.  1.  Abth.  II.  pg.  923).  Da»  dazu  gehörige,  gegen- 
wärtig Lebenau,  anch  Lebenau,  genannte  Dörfchen  gehört  mit  seiner  FiUalkirche  zur  Pfarre  Fridorfing,  Ungefähr  eine  Meile  westlich 
davon  lag  Tengüng,  das  Stammhaus  der  Grafen  von  Peilsteiu.  Lang  (Baiems  alte  Grafschaften  pg.  105)  hXIt  die  Grafen  von  Liubenowe 
für  eine  Ncbeulinie  der  Grafen  von  Burghausen.  Seine  Quellen  sind  die  Collectaneen  dm  Formbacher  Abtes  Angelus  Kampler,  aus 
denen  er  jene  Stelle  citirt  (Mou.  Boic.  XVI.  pg.  5'il— b'2):  »isti  sunt,  <|Uorura  haereilitates  cum  castris  et  praediis  »occeasu  temporis 
ad  iluees  Bavariae  sunt  devoluti,"  und  darunter:  „Sifridus  ('/Otto)  et  Bcrnardu*  comites  de  Lebenau,  quorum  erat  civil*«  in  Burg- 
hausen." —  Der  bei  den  Grafen  von  Liebenau  vorkommende  GeschtochUnanie  Biegfried  scheint  mir  jedoch  eher  auf  eine  Verbindung 
mit  dem  Feilsteiiischcn  Hatwc  hinzuweisen,  wie  denn  auch  in  der  Urkunde  unserer  Kcgcstc  Graf  Siegfried  von  Peilstein  als 
Zeuge  den  Vollzug  des  Vermächtnisse*  des  Grafen  Siegfried  1.  vou  Liebenau  beurkundet.  —  Die  von  Lang 
der  Abtei  8eon  (Mon.  Boic.  IL  pg.  158)  gegebene  Summreiho  ist  vielfach  unrichtig.  Dagegen  theile  ich  vollkommen  Lang'a  An- 
sieht, das»  jene  Geschichtsforscher  irren,  welche  auf  eine  unbegründete  Angab«  desselben  Todtenbuchcs  hin  den  Grafen  Siegfried  I. 
von  Liebenau  zu  einem  Bruder  des  Herzog«  Engelbert  von  Kärntlion  machen  und  somit  die  Grafen  von  Liebenau  dem  Geschlechte 
der  KSrnthnerischcn  Sj>onheime  und  Orteuburge  einverleiben,  ein  Irrthum,  welchen  auch  P.  Trulpert  Neugart  (Hiator.  moruut  s.  Pauli 
pg.  31)  auf  dieselbe  Grundlage  hin  theilt.    —  Nach  im  k.  k.  H.  H.  u.  8t  Archive  vorhandenen  Original  -  Urkunden  und  andern  ii 

SIEUFRID  I. 
n.  c.  1115.  t  Ht>3.  17.  Decembcr. 


b'IEÜFKID  II.  UHU 
n.  c.  1140.  f  1190-1191  n.  e.  1145.    f  nach  1200. 

in  Palästina.  Gemahlin:  Lufemia. 

BERNHAKD. 
n.  c.  (?  1180).  f  122«,  17.  April. 

Die  Wittwe  des  Grafeu  Siegfried  I.  Mathilde  heiratbet«  nach  Urkunden  des  k  k.  H.  H.  u.  St  Archive«  bald  nach  dessen 
Tode  einen  Freien,  an»  dem  K&ratlmcrischcn  Geachlochte  von  Tnichscn  ■  Traberg  (ürauburg),  aus  welcher  zweiten  Ehe  um  das  Jahr 
1198  schon  vier  Brüder,  Cholo,  Gotfrid,  Otto  und  Adalbert  am  Leben  waren,  deren  Geburt  in  die  Jahre  lltii-1174  fallen  raus». 

101).  VgL  Keg.  Nr.  230  pg.  103  und  ilie  Note  99  pg.  472  —  Nach  dem  Itinerare  des  Papstes  Alexander  HI.  hielt  sich 
derselbe  vou  Ende  September  1163  bis  4.  April  1 IU5  sin  Senou  auf  (JarTe  I.  c.  pg.  895  —  703),  daher  dieses  Schreiben  an  ErzbUchof 
Eberhard  I.  nur  dem  Jahre  1UJ4  angehören  kann. 

110.  u.  111.  Die  einheimischen  Chronisten,  sowohl  gleichseitige  als  sptttcre,  schweigen  über  «Urse  Zerwürfnisse  und 
deren  Veranlassung  aus  leicht  tegreiflieben  Rücksichten  für  die  Personen  der  Streitenden  gänzlich.  Für  einen  oder  den  anderen 
der  herzoglichen  Brüder  Parthei  xu  ergreifen  mag  für  die  geistlichen  Hanser,  denen  wir  unsere  Chr. niiketi  verdanken,  schwierig,  neutral 
sich  zu  verhalten  noch  schwieriger  gewesen  »ein.  Au  Anlass  zum  Streite  mag  es  übrigens  nicht  gefehlt  haln-n.  Herzog  Heinrich 
war  von  114;!  bis  115»;  auch  Herzog  von  Bniern,  die  ganze  DMcose  Passnu  lag  daher  in  seinen  Herzogtümern.  Auch  mit  »einem  zweiten 
bischöflichen  Bruder,  dem  Bisehofe  Otto  von  Preising,  war  xu  jener  Zeit  Herzog  Heinrich  in  C'ontliete  gerathen,  wie  wir  durch  Er 
steien  *i  Ihst  wissen,  doch  scheinen  diese  Zwistigki-iten  nicht  andauernder,  hartnackiger  Art  gewesen  zu  sein.  (Vgl.  übrigens  auch  Keg. 
Nr.  14<l  pg.  S4  und  die  Note  pg.  44i5.)  In  die  kurz  vor  dein  Tode  des  Krzhinchofs  Eberhard  wieder  ausgebrochenen  Feindselig- 
keiten zwischen  dem  Hi-rz<>i(u  von  Oesterreich  und  dem  Bischöfe  von  Passau  scheint  auch  der  Markgraf  Dinker  V.  von  Steiermark, 
vielleicht  als  Bundesgenosse  Hcrxog  Heinrich-»,  verflochten  worden  zu  sein.  Auch  hierüber  suchen  wir  vergeblich  aufklärende  Daten 
in  den  vaterländischen  Chroniken.  Um  so  mehr  müssen  wir  es  dem  Biographen  Eberliarifs  danken,  dass  uns  durch  ihn  wenigstens 
davon  Nachricht  erhalten  wurde.    Das  Castrum  und  oppidum  de»  Bisthums  I'assau,  welche«  Markgraf  Otaker  damals  belagerte,  kann, 
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in  Oesterreich.  Zur  Entstehnng  vou  Streitigkeiten  zwiscb« 
war  übrigen*  auch  in  örtlicher  Beziehung  Gelegenheit  vorhanden.  War  doch  dnreh  fast  hundert  Jahre,  nämlich  von  1090  circa  bis 
enrn  Tode  de«  letalen  Steirischen  Otaker's  am  9.  Mai  11  ÖS,  die  anagedehnte,  unmittelbar  an  das  Gebiet  von  8t.  Polten  grenzende  Herr- 
schaft Wnhelmsburg  und  andere  Orte  in  der  Umgehend  8t-  Pölten'*  ein  F.igenlhuin  der  SteienuKrkisehen  Dynastie,  wie  nn*  jene  schon 
öfter  erwähnten  höchst  wichtigen  Fragmente  belehren,  welche  den  meisten  Handschriften  von  Jan*  Enncnkcl's  Gedichte:  da*  Fürsten- 
buch,  in  Prosa  beigeschrieben  sind.  rDer  Marchgrave  Leupolt  (II.)  vou  Österlich  gab  sein  tochter  dem  Marchgra .  en  Olachrrn  (IV.)  von 
Bteyr  (circa  109U)  and  gnb  in>  dann  sein  aigen,  swaz  de*  ist,  in  der  gegent  xu  Wilhnlmspurch  Huer,  in  die  Piestnich  (dort  sannen  damals 
die  Herren  von  Traisen  -  Waldeck),  dann  Henogenburch ,  Chelchdorf,  Ossani,  Gnupereh,  Rnpoteuchirchen"  —  lanter  Orte  im 
V.  O.  W.  W.  in  der  Nähe  von  St.  Pölten.  (Rauch  SS.  I.  pg.  244.) 

118.  Woher  diese  unter  den  zahlreichen  deutschen  Geschichtsquelleu  de»  XU.  und  XIII.  Jahrhunderts  ganr  vereinzelt 
berdie«  nach  den  un*  vorliegenden  Nachrichten  über  Elwrhard's  Leben  und  Tod  vollkommen  unrichtige  Notiz  der  Cömer 
Eberhard'*  Tod  ihren  Ursprung  genommen,  ist  vollkommen  nnerkliirlich.  Sic  findet  sich  in  dem  berühmten  Wolfen- 
büttler  Code*  der  kgL  Bibliothek  «u  Hannover,  welcher  beiden  citirteu  Abdrücken,  dem  der  Mon.  Germ,  und  dem  l>ei  Böhmer,  zu 
Grunde  liegt.  Icl>  vermag  nur  eine  Vermuthnng  hierüher  auszusprechen.  Böhmer  (lue.  cit.  Vorrede  pg.  LXIII)  bemerkt  von  dieser 
Handschrift:  „Auffallend  sind  in  derselheu  heim  XII.  Jahrhnnderte  mehrere  abgeriebene  und  radirtn  Stellen,  die  noch  um  1500,  nach 
den  damals  gsmachten  Marginalien  zu  benrtheilen,  lesbar  waren,  dann  aber  gelöscht  und  mit  nachgeahmter  alter  Schrift,  öfter  sinnlos, 
wieder  beschrieben  worden  sind."  —  Vielleicht  i«t  obige  Nachricht  eine  solche,  etwa  anf  einer  Verwechslung  mit  dem  im  Jahre  1172 

>  Stelle.  _  In  beiden  oberwähnten  Ausgaben  findet  «ich 


Conrad  II. 

1.  Erzbischof  Conrad  H.  war  der  Sohn  des  Markgrafen  Leopold  Ol.  von  Österreich  nnd  «einer  Gemahlin,  der  Mark- 
griifin  Agnes,  Tochter  des  Kaiser*  Heinrich  IV.,  deren  Ehe  bekanntlich  im  Jahre  1106  geschlossen  wurde.  Die  Markgriirin,  zur  Zeit 
ihrer  Vermahlung  mit  Leopold  Wittwe  des  Herzogs  Friedrich  von  Schwaben,  dein  «ii  bereit*  zwei  Söhne,  Friedrich  (den  Vater  des 
K.  Friedrich'*  I.)  und  Conrad  (römischer  König  v.  1138 — 1 152)  geboren  hatte,  war  in  ihrer  zweiteu  Khe  *<>  fmchtbar,  das*  sie  dem  Mark- 
grafen noch  achtzehn  Kinder  »nr  Welt  brachte,  von  denen  sieben  zwar  bald  nach  der  Geburt  starben,  die  übrigen  eilf,  darunter  sechs 
Söhne  nnd  fünf  Töchter,  am  Leben  blieben.  Die  einheiminchen  Chronisten  gel>en  leider  die  Reihenfolge  nicht  nn,  in  der  diese  letz- 
teren eilf  Kinder  des  Markgrafen  Leojx>ld  das  Licht  der  Welt  erblickten.  Die  Kloster-Nonburger  Annalen,  welche  in  dieser  Bezie- 
hung die  ausführlichsten  Nachrichten  enthalten  (Mon.  Germ.  XHl.  88.  XI.  pg.  B09-612),  geben  nur  die  Reihenfolge  der  sechs  Söhne 
für  sich,  so  wie  auch  die  der  fünf  Töchter.  Da  nun  l>estimmtere  Nachrichten  oder  Anhaltspuncte  ans  anderen  Quellen  nicht  vor- 
liegen, so  lasst  sich  die  Frage,  In  welchem  Jahre  Conrad,  der  nach  den  olKcrwühntcn  Quellen  unter  den  Söhnen  der  «chat-geborne 
war,  zur  Welt  kam,  nur  muthtruuslich  dahin  beantworten,  dass  seine  Geburt  um  das  Jahr  1115  statt  gefunden  haben  möge.  Ucber 
seine  Jugendjahre,  den  Zcitpunct  »eines  Eintritte«  in  den  geistlichen  Stand,  den  Ort,  wo  er  seine  Studien  gemacht,  berichten  un«  die 
Quellen  leider  nichts.  Da  seiu  ebenfalls  in  den  geistlichen  Stand  getretener  Bruder  Otto  diese  auf  der  Hochschule  zu  Paris  vollendete, 
so  ist  die  Vermuthung  wenigsten«  nicht  uiizuUissig,  das*  vielleicht  auch  Conrad  vou  seinem  Vater  dorthin  gesendet  worden  war. 
Conrad  erscheint  in  Urkunden,  u>  weit  meine  Forschungen  reichen,  znui  ersten  Male  im  Jahre  1 130  und  «war  in  zwei  von  «einem 
Stiefbruder,  König  Conrad  in.,  im  September  dieses  Jahre*  zu  »eis  (am  linken  Rheiuufer,  ungefähr  6  Meilen  nördlich  von  Stra*«- 
Imrg)  ausgestellten  Urkunden  (Heg.  der  Bahcnhg.  pg.  27  Nr.  H  u.  II)  als  Zeuge.  Damals  war  Conrad  noch  „capellanu*  curiae."  Bald 
darauf  wurde  er  Diitnpro|(*t  zu  Utrecht  nach  Tie mo,  welcher  diese  Wiinle  noch  im  J.  1  13>I  !»eklcidete_  (Siehe  die  Urkunden  Kg.  Conrad  «  III. 
dd"  Wiirzbnrg  1142,  Mon.  Bnic.  III.  pg.  31»,  dann  dd"  \H.  Octnbcr  1145  und  <lie  Bulle  des  Papstes  Eugen  III.  dd«  I«.  März  114«! 
in  Heda'*  Historia  Traject.  pg.  183.)  Im  Anfange  dos  Jahres  1 143  wurde  er  auch  (?  nebstdem  noch)  Dompropst  den  Bisthums  II  Uden- 
heim (Annal.  Palidenses,  Mon.  Genn.  SS.  XVI.  pg.  81),  wesshalb  er  auch  in  dem  Verbruderungsbuche  dieses  Bistbums  eingetragen 
erscheint  (Mon.  Germ.  IX.  SS.  Vll.  pg.  847,  wo  jod'ich  vom  Herausgeber  der  Hildesheimer  Annalen,  K.  Wilman«,  irrig  das  Tnde«- 
jahr  Conrad'*  I.  lieigesetxt  erscheint).  Auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Passau  gelangte  Conrad  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Re- 
guliert (t  IL  November  1147)  und  zwar  durch  freie  Wald  de»  Domcapitcl*  (die  Zwettler,  Krem*miin*trcr  und  Kl.  Neuburger  Annnlen 
Mon.  Germ.  XL  88.  IX.  pg.  348,  545  n.  b'2i<  sagen  ausdrücklich:  „cligitur").  Der  gnnanc  Zeitpunct.  der  Wald  selbst  ist  jedoch  un- 
gewiss.  Trotz  sorgfältiger  Nachforschung  habe  ich  keine  Urkunde  vor  dem  Jahre  1150  aufgefunden,  in  der  Conrad  als  Bischof  von 
Passau  genannt  würde.  Die  Regalien  de»  Bisthum»  Pn»*au  hat  er  jedenfalls  erst  nach  der  im  Monate  Mai  114«»  erfolgten  Rückkehr 
König  Conrad'*  III.  au«  Palästina  nach  Deutschland  erhalten.  —  lieber  Conrad'«  Wald  zum  Erzhiachofe  von  Salzburg,  deren  Motive 
und  nächste  Folgen  vgl.  man  diejenigen  Nachrichten,  welche  die  „Historia  cahunitatum  occlcsiae  Salzhnrgensi»*  (Pe*  Thea.  Bd.  II. 
P*.  III.  pg  1!)")  und  die  einschlägigen  Stellen  in  den  Gcstis  archiepiscoporum  Snlisburgensiuui  (Wattenbach  in  d.  Mon.  Germ.  XIII. 
8S.  XI.  pg.  45  —  47)  aU  nahe  gleichzeitige  Quellen  enthalten.  —  Wenn  die  Ueichersberger  Chmnik  (Mon.  Germ.  XVII.  pg  471) 
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richtig  erzählt,  so  fand  Conrad"*  Wahl  um  Tage  des  Begräbnisses  seines  Vorgänger»  EWhard  in  der  Domkirchc  xu  Balzburg  uti- 
mittt'ilinr  darnach  Statt.  ]>rm  zu  Folg«  mü*ste  der  Transport  der  Leiche  desselben  von  Kain  in  Steiermark  nach  Salzburg  in  sechs 
Tagen  bewerkstelligt  wcrd.li  nein.  —  In  keiner  der  drei  I>.lH.n»be«chrcibungrn  Eberhard'*  (vgl.  pg.  447  Note  1)  wird  jedoch  der 
Tag  seiner  Beerdigung  zu  Salzburg  angegebe.it.  Mn  eigentlicher  Biograph  bemerkt  .rar  (M..n.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  HS  «.  10): 
„transferrbatiir  drfuwtu*  longo  et  aspero  itinorc  ad  matrirem  ccclrsiaut."  —  Ob  diese  Worte  auf  ciue  Zeit  von  sechs  Tagen 
damals  anwendbar  wan  n,  möchte  man  fast  bezweifeln. 

8.  In  di  u  letzten  T-igcn  de«  <  »ctobers  I  Hi4  war  Kaiser  Friedrieb  I.  an«  Italien  wieder  nach  Deutschland  zurückgekehrt. 
Nach  dem  Rutlie  der  ihm  zu  Kim  entgegen  gekommenen  Rcichsfürsten  schrieb  der  Kaiser  einen  Reichstag  anf  den  nitchstkonuiien- 
ilen  |S.  November  nach  Hamberg  aus.  Auch  die  zu  l'avin  unerledigt  gebliebene  Angelegenheit  der  kaiserlichen  Bestätigung  der  Wahl 
Conrad'»  und  der  Verleihung  der  Regalien  seines  Erzstiftcs  an  ihn  sollten  einen  Gegenstand  desselben  bilden.  Da»  kaiserliche  Lad- 
aehreiben an  den  gerammten  C'lcrns,  dir  Vasallen  und  Ministerialen  des  Erxstifte*  mit  dem  von  ihnen  erwählten  Erzbisrhofe  daselbst 
zu  weiterer  Verhandlung  zu  erscheinen,  ist  uns  noch  erhalten.    (Mon.  Germ.  IV.  Lcgum  II.  pg.  1(4.) 

$.  l'elxr  die  Einreibung  dieser  Bestätigung  des  Kaisers  Friedrich  1.  zum  Novenilwr  Ii<i4  vergleiche  man  die  Note  c, 
am  angezeigten  Orte  der  Mnn.  Knie.,  ans  welcher  hervorgeht,  dass  diese  Zeitbestimmung  um  so  gewisser  die  richtige  »ei,  als  der  iu 
dieser  Urkunde  ausdrücklich  al-  anwesend  angegebene  ltisi-hof  Heinrich  von  Wiirxburg  schon  am  2-t.  März  de»  nächstfolgenden  Jahres 
]  !>>r>  starb,  wozu  ich  auf  Grund  eim-r  gütigen  Mittbeihmg  des  Hrn.  I'rof.  Kicker  in  Innsbnick  noch  hinzufügen  katin.  dass  die  Urkunde 
d.  s  genannter.  Bischof«,  wodurch  er  für  seine  lVrson  als  Diöresau  seine  Zustimmung  zu  jenem  Tausche  seines  Domrapitel»  ertlieilte, 
ausdrücklich  als  im  November  I  IU4  ausgestellt  vorliegt. 

4-  Gegenüber  dieser  so  bestiminteu  Angabe  des  bekanntlich  sehr  gut  unterrichteten  Heichersberger  Chronisten  ist  es 
Uro  co  auffallender,  das«  das.  Salxbiirgrr  Archiv  < sowohl  das  .  rzhisrhöniche  als  domcapitlisrhr)  die  lielreffmule  Pallium-Itullc  nicht 
enlliülr,  auch  eine  Abschrift  dersclrVn  in  den  Kaiumerbiichem  nicht  vorkömmt.  (Vgl.  pg  ;457  Note  .12.)  —  Ans  der  citirten  Chronik- 
stelle geht  übrigens  hervor.  dass  Erzbischof  Conrad  nach  seiner  Wald  eine  eigene  Gesandtschaft  zum  Pap«tc  Alexander  III ,  welcher 
sieb  damals  zu  S.  nonc«  in  Frankreich  aufhielt,  sandte,  au  deren  Spitze  der  Propst  Roman  von  Gurk  (nachnuiliger  llischof  daselbst) 
stand:  was  die  übrigen  Mitglieder  derselben  anbelangt  -  die  Stelle  sagt:  „mmtios*  -  so  habe  ich  keinerlei  Nachrichten  über 
selbe  aufgefunden. 

5.  Die  Beschlüsse  des  Reichstages  zu  Würzhurg  im  Juni  110  '  linden  sich  vollständig  abgedruckt  in  den  Mon.  Germ.  IV. 
Leg.  II.  pg.  lo"> — I-1H.  Da«  Edict  des  Kaisers  hierüber  erfloss  unter  dem  Datum:  2.  Juli  l  liiö.  Der  Kaiser  sowohl  als  die  an- 
wesenden Hiscböfe  und  «eltlichen  Rcichsfürsten  hatten  ilort  bekanntlich  nach  dem  Inhalte  jener  Beschlüsse  einen  Eid  geschworen, 
Alexander  III.  nie  al»  rechtmässig  erwählten  l'apst  anzuerkennen.  Das  kaiserliche  Edict  machte  dicss  für  das  ganze  Reich  Iskannt, 
mit  dem  weiteren  Befehle  an  alle  Bischöfe,  binnen  sechs  Wochen  in  ihren  Diöcescu  sowohl  vom  Clenu  als  Laien  denselben  Eid 
schwören  zu  lassen,  unter  Androhung  des  Amts-  und  LrhcnsvcHn«tcs  und  der  Verbannung  aus  dem  Reiche  für  die  Widersetzlichen. 
Von  Conrads  Suffraganen  leisteten  in  Folge  dessen  alle,  mit  Ausnahme,  wie  es  scheint,  des  Bischofs  Heinrich  von  Onrk,  diesen 
Eid  (vgl.  Annal.  Reichersberg.,  Mon.  Genn.  XVII.  pg.  472).  An  die  Ministerialen  des  Erzstiftej  erlies»  dar  Kaiser  insbesondere  eine 
ernste  Ermahnung,  seinem  Edicte  zu  gehnrehrn.  ;Si:der.dorf  Reg.  I.  pg  welcher  jed^rh  dieses  Sehraiben  irrig  in  das  Jahr  1 1 73, 
als  den  Krzbischof  Adalbert  angehend,  setzt,  eben  su  auch  Erben  nach  Sudendorf  in  seinen  Rcgesteu  I.  pg.  150.  Vgl.  die  Richtig- 
stellung de»  Jahres  M6.">  für  diesen  Erlas.«  durch  Schmidt  iu  seiner  Abhandlung:  Die  Stellung  der  Erzhischöfe  und  des  Erzstiftcs  von 
Salzburg  zu  Kaiser  und  Reich  etc.  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXXIV.  pg.  I  IP.) 

6-  Der  wesentlichste  Anhaltspuucl  für  die  Zeitls  Stimmung  und  Einreihung  der  Urkunden  dieser  nnd  der  unmittelbar 
vorhergehenden  Reg.  Nr.  R!  liegt  in  den  angegebenen  Ausstellungsorten  derselben.  In  das  Jahr  IBM  dürften  selbe  aus  dem  Grunde 
kaum  gehören,  weil  Conrad  sehr  bald  nach  seiner  am  2'i.  Juni  erfolgten  Wahl  zum  Krxhisrhr.fi-  von  Salzburg  seine  Reise  ziim  Kaiser 
nach  Italien  ang.  treten  haben  niiiss.  (Vgl.  Regg.  Nr.  4j  und  7  pg.  Iffi).  Im  Späthcrhste  1 1 1 iG  aber  verlies«  Conrad  die  Stadt  Salzburg, 
um  nie  mehr  in  dieselbe  zurückzukehren.  Die  Urkunde  der  Reg-  Nr.  Hi  dürfte  demnach  unzweifelhaft  einem  der  beiden  Jahre  ]|t>5 
und  I  I4jl i  angehöre».  Dassel hc  dürfte  der  Fall  sein  rücksichtlieh  des  Rechtsspruches  zu  Gunsten  der  Pro|»stei  Chiemsee.  Die  Mchrxahl 
der  anwesenden  Zeugen  sowohl  als  die  lieide»  streitenden  Tlu  ile  selbst  deuten  darauf  hin,  dass  Coiirail's  Ausspruch  in  einem  Orte 
des  biiiertsebeu  Tlieib-s  seiner  Di.N-ese,  somit  dem  Gesagten  zu  Folge  um  lltiö  —  lltüi,  erfolgt  sei.  Eben  desswegen  halte  ich  den  Aus- 
stellungsort Siinnenpach  für  ilas  heutige  Pfarrdorf  Simbacb.  am  linken  Ufer  des  Inns,  gerade  gegenüber  von  der  Stadt  Braunau  an 
der  alten  Heerstraße  von  Salzburg  nach  Passau  gelegen,  ein  uralter  Ort.  den  wir  als  das  Sunninpah  des  Rottaehgaues  in  den  Passalier 
Traditioiisbiiehem  schon  im  Jahre  M27  erwähnt  rinden.   (Vgl.  Ilavaris  Bd.  1.  Abth.  II.  pg.  115*.} 

7.  Da  Krzbischof  Conrad,  wie  er  selbst  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  angab  (Reg.  Nr.  20  pg.  III):  „justitiain  suam, 
id  est  regalis,  tribus  viribus  ab  itu|M>mtnr*  reipiisivit  codein  anno  id.  i.  hinii<-n  einem  Jahre  vom  Tage  seiner  Wahl,  nach  Lehenrceht) 
hoei|Ue  testihns  prol-nre  voluit,  hancijuc  sibi  uegatam  tuisse  Iribus  vieibus  pro  co,  «piod  nollet,  cum  nec  deberet,  reeipere  Paschaiem*, 
«o  war  die  se  seine  Anfrage,  da  es  sich  um  eine  Verfügung  über  erzstiftiiehe  Lehengüter  handelte,  ganz  eorrect  Ob  die  bejahende 
Antwort  der  befragten  Salzburger  Prälaten.  Domherren  und  Ministerialen  dagegen  den  Reich «gcsctxcn  entspn'clH'iiil  war,  ist  eine  ander«- 
Frape,  —  Der  IKinprr.pst  von  Salzburg  und  die  Mehrzahl  der  Domherren  erscheinen  nicht  nnter  den  Beistimmenden  angeführt.  — 
Was  die  Zeitbestimmung  dieser  Verfügung  des  Erzhiscliofs  Conrad  Ix'trirTt,  so  niuss  seil«-  dem  Obigen  zu  Folge  jedenfalls  nach  «lern 
2fl  Juni  IlCj  ftattgefniiden  haben,  dagegen  auch  aus  dem  iu  der  \ orhergebendeii  No:e  angeführten  Gnmde  vor  ilem  Jahn-  1 1*>7-  In 
Beriieksichtigunp,  da»s  durch  die  Regg.  Nr.  24  und  24  ein  Aufenthalt  Conrad  s  im  September  zu  Salzburg  für  das  Jahr  1  UW  constalirl 
ist,  habe  ich  die,,-  Urkunde  zu  diesem  eingereiht.  Doch  könnte  selbe  auch  dem  Jahre  111.5  allgehören,  wofür  der  Umstand  geltend 
gemacht  werden  könnte,  dass  in  diesem  der  20.  September  auf  einen  Sonntag  fiel. 
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8.  Der  Stammsitz  den  Salzburgischeu  Miui»terialeugcschlechtes  von  Surberg  war  die  gleichnamige  Vestc  Surlwrg  im 
alten  SsvUhurggau,  «ietlicb  von  Traunstein  nu  den  Quellen  de»  Flüsschcus  Sur  gelegen,  welche»  sich  unweit  der  Stiuit  Laufen  in  die 
Snlzuch  crgic*»t.  Der  Ort  gehört  zu  den  älUsteli  drr  Gegend,  du  fr  »clum  xu  deu  Zeiten  des  Krzhise hofs  Ann  genannt  wird.  (Hr.  w-o 
notitiac,  Juravia  An  hg.  pg.  41,  Zeile  4  von  unten).  Kr  lag  unweit  der  alten  Itömcrstrasse  v.iu  Augsburg  nach  Sdxbnrg.  Die  Glieder 
di.-Mi>  Geschlechtes  eircbeinen  mit  dem  Namen:  de  Rurberg  seit  |l£ä  in  Salxburger  Urkunden,  r. I •»  r  mIioii  xu  Anfang  des  XIII.  Jahr- 
hundert« »ehriiit  «la»»*lbe  mit  SlbuW  II.  von  Surberg  ausgestorben  zu  »ein.  Der  in  unt  rer  Heg*-*'*  erwähnte  Mcingoz  II.  von  Surberg 
hielt  standhaft  zu  den  auf  Papst  Alexander»  Seile  »teilenden  Erzbisehöfcn  und  erhielt  von  Conrad1*  Nachfolger.  Erzbisehof  Adalbert, 
nach  dem  am  2.5.  Februar  11«!  erfolgten  Tode  de«  Cast.llans  von  Salzburg,  llartnid  von  ii-chach,  die«-  wirblige  und  ein- 
flu»i»ieiche  Stelle.  Kr  war  der  zweite  Civmahl  jener  Frau  Dicinud,  Toeliter  Heinrichs  von  Hekeln,  von  der  die  Note  ii  pg.  4 j- 1  handelt. 
I>i.-s.'  Frau  scheint  »u  ihrer  Zeit  in  der  guten  Stodt  Salzburg  manch.rlri  Aufregung  hervorgerufen  und  iilierhaupt  eine  nicht  unbedeutende 
K«.l!e  gespielt  zu  halien. 

9.  Die  von  Sudendorf  benutzte  Haiidscbrift  nentit  den  Schreiber  di« sc«  ilricfe«:  ,1;.  sr-nomin  Christi  de  Ilnetl.  »ervus 
iniitili.«.*  Sudendorf  hält  diese*  für  einen  Lesefehler  de«  Copi«ten  und  den  Schrviiier  tür  den  Propst  Kmligcr  von  Kl.  Ncnbiirg.  Da»* 
diese  Auslegung  Sudendorf«  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  richtige  «ei.  ergii  bt  «eh  au«  einer  VergU'ichun|r  de»  Inhalte*  jene» 
Sehreib.ua  mit  der  in  der  Kff.  Xr.  2!l  pg.  Ii  i  angeführten  Stille  ■{.  r  Kl.  Neuhtirg.r  Chronik.  Eine  Verwechslung  «V*  wahrscheinlich 
ul-gekürzt  ge»chriebciicn  Worte»  Nueub.  mit  Huetl  .»1er  Huelil  von  Seite  den  Copi<t.  Ii  i»t  -omit  gewi».  näher  liegend,  al»  die  blo.se 
Möglichkeit,  e»  könnt-  der  Abt  Kudiger  von  Zwettl,  erwählt  im  Jahre  HUI  I.Mou.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  .VW  contin.  Zw.ttbusis  P.t. 
in  der  That  zu  verstehen  sein. 

10  und  11.  Ein  ganz  ähnliche»  Sachverhalt!!!»»  und  in  Folge  dcs'i-u  auch  eine  «ihiilb  he  Ents.  heidnug  lindet  «ich  in 
der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  233  pg.  47  unter  Erzbischof  Conrad  I.  —  Ob  und  in  wie  weit  jene «  Vermächtnis* ,  welche*  Mathilden'» 
Vater,  der  Stadtrichtcr  Albert  von  Frie*ach,  im  Jahre  1IÜ2  zu  Gunsten  de*  Erxbisthmns  machte  (Reg.  Xr.  21b  pg.  I'*1),  mit  diesem 
von  »einej-  Tochter  dem  Kloster  Admont  bestimmten  in  irgend  einem  Zusammenhange  stand,  dürfte  schwierig  zn  entscheiden  »ein.  — 
Wa*  die  Kiurcihuug  der  Urkunde  nuu  Juhre  Ho7  anlteUngt,  so  hat  schon  Hausiz  i  fienn.  sarr.  II.  |>g.  2»i ' — 2Slj  bemerkt,  das«  da* 
im  1'czVhcn  Abdrucke  «bWr  Urkunde  stehend.-  Jahr  MCI.XVUD.  wahrscheinlich  nur  ein  Druckfehler  »ei  statt:  MCLXVU*.  Da» 
dritte  J'.>utificjit*jahr  Conratl'»  II.  schUesst  mit  dem  2S.  Juni  111.7,  die  indictio  XV.  reicht  nur  bis  zum  24.  September  11Ü7,  der  unter 
den  /.engen  am  ersten  I'Utze  erscheinende  Dompropst  Hugo  von  Salzburg  starb  am  12.  Juli  1HJ7  und  der  nach  ihm  aufgeführte  Abt 
Heinrich  von  St.  Peter  wurde  im  April  dc»sel!>en  Jahre«  Hischof  von  tinrk  (vgl.  Reg.  Nr,  30  pg.  IIS),  die  Urkunde  gehört  somit 
zweifellos  dem  Jahre  HUT  all. 

12.  Dieser  Brand  erfolgt*'  au»  Anla*«  ihr  Hehigerung  und  Kinuahme  «1er  Stadt  Salzburg  durch  die  Grafen  Liupold 
und  Heinrich  von  Plein,  welchen  zugleich  mit  dem  l'falzgrafcn  von  llaiern  vom  Kaiser  die  Ausführung  der  zu  Xumberg  und  Laufen 
(I?.-gg.  Xr.  2Ü  und  21  pg.  III)  wider  den  Erzbisebof  und  dessen  Anhänger  beschlossenen  Executiou  aufgetragen  worden  war,  Näh>ri- 
Details  üljer  den  Brand  «ind  aus  d.'r  Handschrift  der  kni»erl.  HoAdbliothck  xu  Wien  2t'!«J  lolim  Salisbg.  ;lll)  meiubr.  fol.  aaec.  XI— XU. 
in  den  Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX  pg.  77U  Note  mitgctheilt.  (Vgl.  auch  Gest«  archiep.  Sali.bg.  1.  c.  XIII.  SS.  XI  pg.  4(1,  dann  die 
Keichersbg.  Annal.  zum  J.  1 1»J6  und  1167  1.  «•-  XVII,  di«  Histor.  calatnitatum  ed.  Salzburg.  IVz.  The».  II.  Abth.  III.  pg.  U'7  und 
da*  Schreiben  des  Kaiser,  an  di«.  Grafen  von  Mein  in  .Sudendorf«  Registrum  I.  pg.  7U  und  Hansiz  11  pg.  2fc0,  als  hieher  einschlägige 
Nachrichten  und  Daten  enthaltend«'  Quellen.) 

18-  Diese  für  das  Di&tluun  (iurk  wichtige  Urkunde  ist,  meine»  Wissen«  wenigstens,  ihrem  vollen  Inhalte  nach  bisher 
nicht  veröffentlicht.  Ich  vermuthe,  das»  »elbe  der  Wesenheit  nach  gleichlautend  sein  werde  mit  den  beiden  Hestatig»ing»urkunden 
Conrad'*  I.  dd«.  Salzburg  24.  Mai  1112  (Reg.  Nr.  Iii  pg.  4j  und  Eberhard'»  I.  >ld".  Friesaeh  27.  September  1130  (Reg.  Nr.  30  pg.  <>3.| 
Nach  Erzbisehof  Conrad  II.  hat  kein  Erzbischof  von  Salzburg  eine  solche  Ilestätigimgsiirkuiide  tur  Gurk  mehr  ausgestellt.  —  Es  ist 
figciithiimlieh,  da»!  Ankcrshofcn  (an  «lern  angegelH  in  n  Orte  ile*  Archive»  IM.  Villi  durch  eine  einzige  Urkunde,  welche  ihm  überdies 
nur  ex  copia  e.-piae  vorlag,  »ich  alh-»  EnisU*  Iwstimracn  lies«,  da*  Jahr  ll>;7  nl»  da»  Todesjahr  des  Kisihofs  Roman  I.  von  Ourk 
nnzuzweilelu,  »hlirei.il  doch  die  Admonter  sowohl  als  die  Salzbnrger  Annalcn  1M..11.  (Jerman.  XI.  SS.  IX  pg.  .1S4.  73S  und  771.)  «ml 
andere  «einen  T.hI  g,ulz  bestimmt  zu  diesem  Jahre  Wichten  und  unsere  Kegg.  Nr.  ,'U,  34  und  6>i  pg.  11H  de«  bisherip  n  Abt  Heinrich 
von  St.  IVter  ber.'its  als  erwählten  His.hof  zeigeu.  Die  von  der  Hand  Kii  hhorn's  gemachte',  auch  sonst  nicht  ganz  fehlerfreie  Copie 
Jen-r  Urkund«'  «les  Hischof»  Roman  (Ankersliofen  Reg.  Nr.  Ul>)  giebt  die  Datiniug  mit:  „ae-ta  sunt  b.'iec  anno  i.  v.  (?i:ieain.iti  verbi 
MCLXVII .  III.  hin*  Augusti  ajmd  Giirke";  deren  lb  riehtipiiig  mir  ziemlich  naheliegend  erscheint,  nämlich  MCLXV111II.  idu»  Angiisti. 
d.  i.  10.  August  lliMJ.  — 

14.    Hund  berichtet  in  »«•imr  Metropolis  (F.dit.  Ratisp.  171;i,   1.  pg.  Ui«ch»t  Eis  rhanl  von  üeg.  iisbnrg  s«i  ein 

Domherr  von  Augsburg  und  der  Abstammung  nach  cm  Schwab«:  g.-w.srti.  Mit  dem  ers'eren  Tin  iie  ih'eser  Xnehricht  stimmt  jedoch 
durchaus  nicht  iiberein,  wa.«  von  ihm  Vincentin«  l'ragen-i'  in  »einen  Annalrn  ;M"ii.  Germ.  XVII  pg.  ..i*;>}  zum  J,  II»!;  mit  der  iin*- 
drii.klichen  Itemcrkiing  erzählt:  «(iiod  seimu«  loquimur  et  quod  vidi mn»,  »criptis  mandamu«*,  nämlich:  .Vcnb-iisi«  epincopu»  praedietnm 
eh  .  tum  Kristanum  Mogimtinum}  in  presbiterum  et  Raveuuat.  ns.  m  (Widonern)  it  1U  t  i »  p<i  ue n  » ein  ;F.berharduuil  et  alio«  plurimo« 
snbbato  i|ii.itnor  temponiiu  i]iiadrage»imalium  (1.  Marz)  in  diaconos  cons.Trat."  —  Eberhard,  wcl.h.-r  na«-h  ih  m  Reichstage  xu  Wiirz- 
burg  im  Juni  llijö  in  lieglcitung  dos  Kais«T*  im  Juli  nach  Wien  gekommen  und  daselbst  den  durch  den  Würzburger  Abschied  vor- 
geschri.  ls  ue n  Eid  der  Anerkennung  des  Papstes  Paschidis  geschworen,  hatte  »omit  zur  Zeit  »einer,  wohl  vom  Kaiser  veranlassten 
Erhebung  zum  Itischofe  i  wenn  Vi.  «  nziu«  gut  iiiit.  rrichtet  war)  noch  nicht  einmal  die  höheren  Weihen  crlunirt  Den  ilbrrcinstiinineiidi  n 
Nachrichten  der  Cl1roni5t.11  i«  ner  Zeit  zu  Folge  starb  er  an  j.  ner  verhis  r-  iideii  Seuche,  welche  damals  in  Italien  herrscht«'  und  Tausenden 
den  Tod  brachte.   Seinen  Sterbetag  gi.  bt  da*  Xerr.dog  de«  Ib  gensburg.  r  Kloster»  Oberuiiin«t.  r  .lü.hmcr  Font  III.  pg.  -H7)  «  andere. 
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15.  Obwohl  in  der  vullkommen  unverdächtigen  Originalurkunde  deutlich  und  fest  daa  Jahr:  LXVIH  geschrieben  «tobt, 
so  mii«  *ell>c  doch  der  angegebenen  lndirtion  und  dem  Pontüicatsjahre  zu  Folge  dem  Jahre  1167  eingereiht  werden.  Der  Aufenthalt 
Conrad'«  im  August  1 167  zu  Frlesaeh  ist  nach  Hurch  dir  Urkunde  der  Reg.  Nr.  34  constatirt.  Zudem  wird  Bischof  Heinrich  Ton 
Gurk  in  dieser  Urkunde  ausdrücklich  noch:  .flectus»  genannt,  was  er  Zeuge  unserer  Reg.  Nr.  41  pg.  115  am  30.  August  1 168  nicht 
mehr  war.  —  Diese  Urkunde  ist  dir-  einzige  Originalurkunde  Oonrad's  IL,  welche  im  k.  k.  II.  H.  n.  St.  Archire  in  Wien  vorhanden  ieL 
Sie  stammt  ans  dem  Archive  des  Kl.  St.  Paul.  Da»  enbischöfliche  sowohl  als  domcapltlische  Archiv  von  Salzburg  haben  schon  im 
XVTI.  Jahrhunderte  keine  einzige  Urkunde  Conrad'»  II.  im  Originale  besessen.  -  Da«  vom  Erxtrtaehofe  in  derselben  gebrauchte  Mono- 
gramm (Ben*  vulete)  ist  ganz  gleich  dem  von  den  Erzhisehöfen  Conrad  I.  und  Eberhard  I.  gebrauchten.  (Vgl.  pg.  446  Note  109 
nnd  pg.  470  Note  93.)  Die  Urkunde  ist  au  vier  Orten  dnreh  Feuchtigkeit  liefleckt,  die  betreffenden  Stellen  Jedoch  ganz  gut  lösbar, 
bis  auf  eine  unter  den  Zeugen.  E«  ist  nämlich  fast  unmöglich  mit  Sicherheit  xn  cnUehriden ,  ob  es  heisse:  Gotfridu*  de  diernstein 
oder  de  in  ernstein.   Von  beiden  Hirsen  Mini»lcrialcn-Ge»chlcchtvru  erscheinen  aber  Hitglieder  in  unseren  Hegesteu. 

10.  Dompropst  Siboto  war  der  unmittelbare  Nachfolger  des  Dompropstes  Hugo,  welcher  nach  den  Angaben  der  Salz- 
burger und  Admontcr  Annaleu  nud  der  Salxbnrgcr  Necrologe  am  12.  Juli  1)67  starb.  Das  Schreiben  Conrads  an  ihn  und  seine  Antwort 
durfte  tun  so  znverlKssigrr  noch  in  dos  Jahr  11  (TT  zu  setzen  sein,  als  Siboto  Jedenfalls  vom  Jänner  Iiis  Mars  1168  lwim  Erzbiacbofe 
in  Steiermark  nnd  Kärotben  sich  aufhielt,  eine  Corrc*|K>ndenx  daher  zwischen  beiden  nicht  nöthig  war.  Es  liegen  durchaus  ketne 
Anhaltspnnrte  darüber  vor,  ob  der  Dompropst  nach  der  Weihe  des  Bischof»  von  Ourk  nach  Salxbnrg  surUckgekehrt  oder  in  der 
Umgebung  H«  Erxbischof»  bis  x.i  »einem  Tode  geblieben  sei.  Letzteres  erseheint  bei  den  misslichen  Ocsitmlheitirrerhlütnlaten  de« 
Erzbischofs  an  und  für  sieb  nicht  unwahrscheinlich. 

17.  VgL  pg.  104,  Reg.  Nr.  236. 

18.  Die  Pfarre  St.  Georgen' zu  Adriaeh,  im  heutigen  GrKtxer  Kreise  Steiermark«,  eine  hallte  Stunde  von  Peckau  ge- 
legen, gehört  zu  den  Kitesten  de«  Landes  nnd  gehörte  schon  vor  dem  Jahre  I  103  dem  Kloster  St.  Lambrecht.  (Vgl.  Pez.  Tbc«,  aneed. 
VL  I.  pg.  283  Nr.  78  u.  Fröhlich  Diplom,  sacr.  Stiriae  II.  pg.  271  Nr.  22.)  —  Gurzahim  nnd  Trevia  sind  wohl  das  heutige  Gorxheim 
bei  Trofaja  und  dieser  letztere  Ort  selbst.  —  Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint  auch  der  xn  Jener  Zeit  von  »einem  Bischofs- 
sitze vertriebeae  Bischof  Ulrich  yoii  Halberstadt.  ITIrich  war  der  Nachfolger  de»  am  G.  October  1149  verstorbenen  Bischof«  Rudolf  I. 

erklärt.  In  Folge  dessen  veranlasst«  der  Kaiser  durch  den  vom  Gegenpapste  Victor  IV.  in  diesem  Ende  nach  Halberstadt  gesendeten 
Cardinal -Legaten  Kverad  (?  Gerhard)  dessen  AWtzuug  und  Excommnnlcation  (1 100  V  1161-  —  Annal.  I'egavienses,  Moti.  Orrm.  SS.  XVI 
pg.  260.)  Seine  Stelle  erhielt  Gero,  welchem  Papst  Victor  mit  Bulle  dd".  Cremona  4.  Juli  1162  das  Pallium  verlieh.  (Conf.  Jaffe 
Reg.  Pont.  Rom.  pg.  830  Nr.  !»3!*8 )  Wo  sich  Bischof  Ulrich  in  der  Zwischenzeit  bis  1168  aufgehalten,  vermag  ich  nicht  anzugeben. 
Dass  er  «ich  nach  Süddeutschland ,  insbesondere  in  die  Erzdiöeese  Salzburg  begab,  ist  li«i  der  entschiedenen  Parteinahme  der  Erz- 
bischöfe  El>erhard  I.,  Conrad  I.  und  Adalltert  leicht  erklilrlich.  Nach  dem  Jalirr  1 170  finde  ich  ihn  nicht  mehr  iu  Salzburger  Urkunden 
erwähnt.  Auf  seinen  bischöflichen  Sitx  HallxTstadt  wurde  auch  er  durch  den  Frieden  zu  Venedig  im  Jahre  1177  zwischen  K.  Friedrich 
und  Papst  Alexander  III.  rcstitiürt  und  starb  daselbst  am  30.  Juli  1180-  —  Erxbischof  Conrad  sorgte,  Zeuge  Her  Reg.  Nr.  42  pg  Hü, 
für  die  Sustentation  iririch'»,  welcher  in  der  Propste!  Voran  wiihretiH  iener  Zeit  seinen  Aufenthalt  genommmen  zu  haben  scheint 
In  der  Kirche  der  Propstei  Seckau  weihte  er  zu  jener  Zeit  auch  die  St  Margarethen-Capelle  (Vgl.  die  Urkunde  Adalbert's  ffir  Beckau 
dd*.  1107,  1».  März  bei  Fröhlich  b.c.  eil.  I.  pP.  173—182  u.  zwar  pg   179  ) 

10.  Uebtr  dir  Propstei  Alt-Capell  zu  Kcgcnsburg  nnd  ihre  Pröpste  im  XII.  Jahrhundert  mangeln  fast  alle  Nachrichten. 
Nach  Hund  (Metrop.  «Hit.  I71Ü  II.  pg  I!*)  hat  diese»*  Kaiser  Heinrich  II.,  der  Grunder  des  Ristimm«  Bamberg,  um  daa  Jahr  1023 
in  der  Art  gestiftet,  dass  der  jeweilige  Propst  stet«  hu»  dem  Domcapite.1  Hamberg'«  xn  wählen  «ei,  nnbc«cliadct  im  Uebrigen  der 
Diöcesanrechte  des  Bischof«  von  Ragcnsburg  Dem  zu  Folge  miisste  nucli  der  Propst  Meingot,  Bruder  dos  Erzbischofs  Eberhard  L 
(vgl.  pg.  447  Note  1  die  Stammtafel),  diesem  Domcapitel  angehört  haben  Dass  er  zwischen  den  Jahren  1161  und  1168  gestorben  sein 
müsse,  ergiebt  sich  au«  dieser  Urkunde  in  Zusammenhaltung  mit  der  Reg.  Nr  185  pg  93.  Zum  28  August  ist  in  den  Salxburger 
Necrologiea  ein  Meingotus  praepositn»  eingetragen  (Archiv  f  Kunde  öst  Gesch.  guell.  Bd.  XIX  IS58  pg  333  )  Es  Ist  sehr  wahr- 
scheinlich der  Bruder  de»  Erxbi.chof»  Eberhard  -  Godl*rt,  Propst  von  Wertsee  (Wörth,  Maria  Werd  im  Klagenfurter  Kreise  KXrnthens), 
war  «u  Anfang  des  Jahn-»  1162  schon  gestorben.  (Vgl.  Reg.  Nr.  216  pag.  100.)  Die  Urkunde,  womit  Erxbischof  Eberhard  I 
den  Zchcntbof  am  Wertsee  den  beiden  genannten  Pröpsten  zu  Lehen  gegtl.cn,  ist  bisher  nicht  aufgetaucht ,  wenigsteus  habe  ich  sie 
nicht  aufgefunden. 

20.    Uelwr  BUcbof  Ulrich  von  Halberstadt  vgl  die  vorstehende  Note  18 


Digitized  by  Google 


Adalbert  -  Nr.  1-2. 


Adalbert. 


die  Wahl 


capituli 
L"  Ich 

gegenwärtig  befinde  und  deren  übrigen  Inhalt  nicht»  Näheres  in  1 
Wenn  nun  gleich  dia  obige  Nachricht  mit  den  Angaben  der  lieg.  Nr.  2  im  Widerspruche  •tobt,  «»  «s  ausdriickUch  beia*t  die  Wahl 
habe  au  Salzburg  statt  gefunden,  so  acheiut  dieselbe  vielleicht  doch  nicht  gana  oller  Wahrheit  zu  entbehren.  Die  Kegestcn  Nr.  38 — 41 
og.  1 14  u.  1 16  zeigen,  data  iu  den  ersten  drei  Monaten  du*  Jahres  1  lt»8  die  vornehmsten  Mitglieder  des  Domcapltela  von  Salzburg  beim 
Ersbischofe  sich  aufhielten.  Es  ist  eher  wahrscheinlich  als  nicht,  daas  sie  den  schon  Erkrankten  bis  zu  seinem  Tode  uiclit  verliessen 
und  daas  zu  Friesach  dann  eine  Art  Vorwahl  oder  Verabredung,  die  Wahl  auf  Adalbert  zu  lenken,  unter  ihnen  atattgefundea  habe. 
Der  s«  gut  unterrichtete  Reicliersberger  Priester  Magnus  berichtet  nur,  dasa  Adallxrt  am  1.  November  1168  zn  Salzburg  inthronisirt 
r,  über  den  Zeitpunct  und  Ort  der  Wahl  schweigt  er.  —  Adalbert  war  der  Sohn  des  Herzog«  und 
II.  von  Böhmen  und  der  Gertrude,  einer  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  III.  von  Oesterreich.  Von 
ein  Neffe  du«  Herzog»  Heinrich  von  Oesterreich  und  »eines  Vorgängers  auf  dein  erzbiseböflichen  Stuhl«  von  Salzburg, 
Conrad  IL,  »o  wie  auch  Geschwisterkind  mit  Kaiser  Friedrich  U.  Zum  leichteren  Ueberhliek  dieser  Verwandtschaftsverhältnisse  diene 
data  nachfolgende  Geschlechts  -  Schema,  In  welches  übrigens  von  den  Kindern  Markgraf  Leopold'»  HL  nur  vier  aufgenommen  wurden. 

HEINRICH  IV. 
n.  c.  1040.  t  1H«,  7.Vm. 


FRIEDRICH.  - 
u.  c.  ?  f  1106. 
Herzog  v. 


AGNES.- 


n.  c  1072 
t  (nach  1142)  24  .  IX. 


 LEOPOLD 

n.  c.  1075.  +  113«,  15  XL 
Markgraf  v.  Oesterreich 
aus  d.  [ 


CONRAD, 
n.  e.  10(13. 

t  H52,  i5. n. 

Eiim.  Deutsch.  König. 


FRIEDRICH. 
n.c  10H0.  t  1147. 
Herzog  v.  i 


GERTRUD 
n.  c  1118. 
t  1151,  5  .vm. 

O  1140  mit 
Wladislaw  U. 
König  von  Böhmen, 
n.  c.  1110—1115. 
f  1174,  18.1. 


CONRAD. 
Ii.  e.  1115. 
+  1168,  28- IX. 
Bischof  von  l'assau, 
Erzb.  vou  Salzburg. 


OTTO, 
n.  c.  1112. 
t  1158,  22  IX. 
f  v.  Preising. 


HEINRICH, 
n.  c.  II  10, 
t  1177,  13. 1. 
Heng.  v.  Oesterreich. 


FRIEDRICH 
n.  c.  1122. 
t  1190,  10.  VT. 
B.  D. 


ADALBERT, 
n.  c.  1145, 
t  1200,  7.  IV. 
Erzb.  von  Salzburg. 


FRIEDRICH. 

n.  c.  1140. 
+  11»!*,  25. in. 
Herzog  von  Böhmen. 
Gemahlin:  Elisalwth, 
Tochter  K.Gelsa"s  IL 
von  Ungarn. 

Adalbert'»  Geburt  ist  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  auf  da»  Jahr  1 145-1 14Ö  »u  aetaeu.  (PaUcky  Gesch.  v.  Böhmen  L 
daselbst)  Nach  dem  am  5.  August  1151  erfolgten  Tode  seiner  Mutter  gab  der  Vater  den  sechsjährigen  Knaben  „in 
niontcm  8yon  (Kloster  Strahof  in  Prag)  sacris  litten»  et  sanetae  converaationi  ad  erudiendum."  (Mon.  Germ.  XVU.  pg.  W>4  Contin. 
Gerlaci.)  Es  scheint,  daas  er  bis  zur  Zeit  »einer  Wahl  zum  Ersbischofe  Salzburg'*  diesem  Kloster  angehorte.  Der  Verf»»si*r  der 
»Genealogia  Ottoni»  II.  duci»  Bavariae*  (Mon.  Germ.  XVII.  pg.  377)  berichtet  von  ihm:  „Albertus  ex  mouaaterio  Strahovionsi  cligitnr." 
Zur  Zeit  seiner  Wahl  mag  Adalbert  22  bis  21  Jahre  alt  gewesen  sein  und  hatte  erst  die  Weihe  eines  Diacouos  erlangt.  Auch  der 
Verfasser  der  Historia  calamitatum  ecelesiae  Salzhtirgi-nst»  bezeichnet  ihn  damals  als:  ,adhuc  adolescentulus."  —  Die  wichtigsten, 
die  Wahl  und  sofortigen  Schicksale  Adalberts  betreffenden  Nachrichten  und  Actenstiicke  »ind  zu  linden  im  Chron.  Magni,  proshiteri 
Keichersberg.  (Mon.  Germ.  XVII  u.  Böhmer  Font  III  ),  in  der  an  Adalbert  selbst  gerichteten  Uistoria  calam.  (Poz  The».  II.  Pa.  III.) 
und  in  dem  oft  citirteu  Kegi»trtun  merkwürdiger  Urkunden  etc.  von  Dr.  II.  Sudendorf.  —  Ausser  der  schon  citirten  Abhandlung 
Wilhelm  Schmidt'.:  Die  Stellung  der  Erzbiachöfc  und  Biachöfe  Salzburgs  zu  Kirche  und  Reich  (welche  die  Erzbiscliöfe  Eberhar<l  I., 
Conrad  II.  und  Adalbert  bis  1177  umfasst),  ist  auch  von  Dr.  Wittmann  eine  Abhandlung  unter  dem  Titel:  Kaiser  Friedrich  I.  und 
Erzbisehof  Adall>ert  HI.  (?)  von  Salzburg  hier  zu  erwähnen,  welche  in  Hormayr's  Taschcnbnehe  (Fortsetzung  v.  Ruilhart,  München 
1854)  und  1851)  erschienen  ist 

2.    Dem  Erzbischofe  Adalbert ,  welcher  zur  Zeit  seiner  Wahl  keine  höhereu  geistlichen  Weihen  empfangen  hatte ,  abi 
die  eine»  Diacones,  die  Priesterweihe  sowohl  als  die  Consecrrttiun  als  Erzbisehof  zn  ertheilcn,  wjir  Patriach  U<hUrirb  von  A,|uiU-ja, 
Anhänger  des  Papste»  Alexander  IU.  und  zugleich  mit  dem  Kaiser  nicht  ganz  verfeindet,  die  einzige  geeignete  Person.  Zn 

(I.  November  UtjH) 
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zu  haben.  Auf  dieser  Reise  mag  der  Erzbi«ch«f  mich  Admont  und  Leimitz,  wo  er  fangt*  der  Reg.  Nr.  .">  und  Ii  Urkunden  ausfertigte, 
gekommen  »ein.  Die  Admontcr  Urkunde  Boll  zwar,  nach  dem  Alsdmcke  hei  IV«,  da»  Jahr  1  HS»  haben,  allein  abgesehen  davon,  das», 
dir  Admontcr  Urkunden  -  Abdrücke  Im-i  IV*  vielfältig  unrichtig  sind  und  es  daher  sehr  fraglich  ist,  ob  in  drr  Urkunde  wirklich  110!» 
steht,  ist  dir  Urkunde  nach  drm  angrgclM-m-u  Putitificatsjahre  Adalbert*.«  —  anno  primo  —  sowohl,  als  nach  drr  Indirtio  II.,  welch« 
mm  24.  Scptrmlser  \V<*  bi*  2  >.  September  lliO  läuft,  und  dem  nugegelienen  Jahre  de«  Kaiss-rthume«  Friedrich'»  I.,  welche«  am 
17.  Juni  II  endet,  tum  Jahre  lle*  einzureihen.  —  Da«  im  Abdrucke  bei  IV*  «lebende  Jahr  de«  Königthnme«  Friedrich'.  I.  XVI. 
dürfte  offenbar  .  in  Druckfehler  «ein,  .U  diese*  noch  *ur  Zeit  de*  Erzbischof«  Conrad  II.  am  f».  Mir*  1 108  ablief.  -  Di«  angexogene 
Urkunde  Erzbischof  Eberhard'«  I.  wegen  de«  Zehentrechte«  in  der  Pfarre  Palten  Ut  die  unserer  Reg.  Nr.  130  \>g.  83. 

8.  Die  Pfarre  St.  Florian  ist  die,  gegenwärtig  xuin  Untcrschinde  Tun  anderen  gleichnamigen  Orten  auch  Orociitorian 
genannte  Deeanats  -Pfarre  im  heutigen  Marhurger  Kreide  Steiermark«,  westlich  von  Leibnit*  an  dem  Elüsschen  Laasnitx  gelegen. 
Dir  beiden  al«  Pfarrgrenz-n  rrwiihuteii  „strat;je  publica«'"  sind  wohl  Jene  beiden  Strassen,  welrhe  in  der  Richtung  von  We»l  nach 
Ost  durch  da«  Ln*snitxth.il  und  da*  Snhuthal  in  da«  .Murthal  führen,  in  «riebe«  dir  Kr»teie  bei  St  Margarethe!) ,  dir  l.etttcrr  bei 
l."ibuitx  einmündet.  Pi«covU:»rf  wäre  dem  xu  Folge  vielleicht  da.«  heutige  Pic*torf  «üdlirb  von  St.  Florian  bei  Klrinstattrn.  Die 
.villam  Smxrinteleu-  vermag  ich  nicht  nachzuweisen.  —  Die  Urkunde  i.t  mit  dem  Monogramme  (Ilenevalete)  reraeheu. 

4-  Nach  drm  Tod-  de«  Erzbischof»  lUrtwich  von  Hremen  (t  II  HS  8.  Ortober.  Mooyer  Deutsche  llUchole)  kam  e, 
unter  dem  Einnns*e  de«  damal«  zwischen  <lem  Kaiser  und  Koni  lie«tehendeu  Zwiespaltes  auch  bei  dem  dortigen  Dorocapitol  au  einer 
Doppelwald.  Drr  dem  Kaiser  ergebene  Theil  desselben  wühlte  den  bisherigen  Domdeclianten  Otliert,  der  gegnerische  den  Sohn  de« 
Markgrafen  Albrnbt  de»  liärru  au«  dem  Hnaw  Brandenburg,  Siegfried,  damals  Abt  des  Marienkloster«  tn  Magdeburg.  Von  dem 
M«  dabin  auf  Seite  de*  Kaiser'  «teilenden  Herzoge  Hrinrieli  von  Bairru-Sachsrn  arg  bedrängt  musste  Siegfried  au»  dem  Erxstifte  zunächst 
nach  Oldenburg  fliehen  ;.Vnnal.  Stadens,  s,  Mon.  Germ.  XVI.  pg.  :>4  >/,  Von  dort  an«  dürfte  wohl  da»  Schreiben  unserer  Urgente  nu 
Adalbert  gerichtet  worden  sein  und  dem  zu  Folge  in  den  Anfang  de«  Jahres  |  DO  gehören.  (Vgl.  auch  Böttiger  Heinrich  der  L'wc 
pg.  2  ■•!.)  Gleich  wie  «ein  Gesinnung*-  und  Stamlesgeuosso  Bischof  Ulrich  von  Halberstadt  (vgl.  pg.  4"s  Note  Ijs),  der,  als  er  von 
seineni  Bi«chof*ifze  weichen  musste,  sich  unter  den  Schutz  des  xn  Papst  Ah-uiuder  III.  fn«t  allein  haltenden  Erxsliftcs  Salxburg  begab, 
mag  auch  Siegfried  dies,-  Absicht  gehabt  haben,  welche  jedoch,  wie  es  scheint,  nicht  zur  Ausführung  gekommen  ist.  Salzburgcr 
«(Hellen  wenigstens  berichten  nicht»  davon. 

5.  Die  Verhältnis«.-  des  Ere.tilte.«  Salxburg  und  seines  Erzbischof»  im  Jahre  U71  «ind  von  der  Art  gewesen,  da*»  e« 
mehr  als  zweifelhaft  erscheint,  ob  die  fragliche  l'rknnde  in  derTliat  in  diesem  Jahre  ausgestellt  sei.  In  derselben  ist  zwar  der  Ort  nicht 
angegeben,  wo  sie  ausgefertigt  worden,  allein  ich  glaube  nachweisen  zu  können,  dass  »ich  Ailalbert  im  Monate  Deeetnber  1170  -schon 
auf  der  Heise  mu  h  Böhmen  befunden  habe,  wo  er  den  Sommer  1171  über  sich  aufhielt.  (Vgl.  Heg.  Nr.  35  pg.  122  U-  Sote  15  dazu.) 
Es  liegt  nun  aber  nicht  der  mindeste  Anlmltspuuct  vor,  welrher  e*  auch  nur  entfernt  wahrsc  heinlich  machen  würde,  dass  ilreizehn  der 
vornehmsten  Prälaten  der  Salzlnirgcr  Diöccsc  im  April  1171  dem  Erzbischore  in  Jene  Gegenden  gefolgt  wlireu,  welche  doch  als  anwc*end«r 
Zeugen  in  der  Erkunde  aufgeführt  sind.  Adalbert  hatte  sieh  unmittelbar  nach  dem  im  August  UWI  xu  Salxburg  in  die  Bünde  des 
Kaiser«  geleisteten  Verzichts  ;Ucg.  Nr  24  pg.  lli'i  nach  Steiermark  und  zwar  au  dessen  äu«-«rr»tr  Grenzen  gegen  Oesterreich  xu 
1.1-geU-n.  Dort  finden  wir  ihn  v.,m  September  Hüft  an  zu  Lrihnitz,  Eisehau  um!  Voran,  welche  Propstei  ihm,  gleichwie  früher  dem 
Hi'chofr  ririclt  vrn,  Halberstadt .  ein  längeres,  weil  sichere*  Asyl  gewährt  zn  haben  scheint.  Die  C.renxcn  Oesterreichs  wie  Ungarn* 
waren  von  dort  in  kürzester  Frist  zu  erreichen.  Von  allen  den  in  unserer  Urkunde  erwähnten  Geistlichen  ist  es  nur  der  Salzburger 
Domdcchant  Meiugut,  welchen  wir  um  OctoVr  117'  und  zwar  wahrscheinlich  zu  Voran  (vgl.  die  Note  12  zur  llegiste  Nr.  152 
pg  121)  beim  F.rxbi«eh<  t'e  Adalbert  anwesend  finden.  Unter  diesen  Unwttünden  erscheint  mir  die  Richtigkeit  der  Datirung  der  in 
liolc  «teilenden  Urkunde.  «■>  wie  sie  in  den  Mmi.  Itoic.  «bgt«lrnckt  ist.  hörlist  zweifelhaft.  Nach  derAngalse  der  llcrau»grlH'r  (1.  e.  V. 
pg.  232)  ki'iiute  man  xw.ir  sehliessen ,  da««  dem  Altdmrko  eine  Abschrift  au«  dein  Originale  zn  Gninde  liege.  Aber  selbst  dies 
ist  nicht  ganz  sicher,  da  Lang  in  seinen  Heg.  sive  rer.  Knie  Autbographis  weder  diese  noch  eine  andere  Urkunde  des  XII.  Jahr- 
hundert» fdr  St,  Veit  aufführt,  das  kgl.  bair.  Keich.archiv  daher  keine  dersell«-u  besitzt  uml  dem  Abdrucke  »«mit  vielleicht  doch  nur 
eine  „copia  copiae"  xu  Grunde   lag.    Dji  iler  Inluilt  der  Urkunde,  nämlich  die  liostiitigwig  der  Verlegung  der  Abtei  EUcidiach  von 

au  und  für  sieh  unverdächtig  ist,  »o  habe  ich  seil»  zum  J.  Uli:',  als  dem  meiner  Meinung  nach  wahrscheinlichsten  Jahre,  eingereiht. 

8.  Nach  den  Salzburger  Nccrolugen  ist  der  Castelhiu  Hart  nid  von  Salzburg  an  2.!.  Februar  gc»turl>en  (Archiv  Bd.  XIX. 
p^r.  :!71)  und  zwar,  wie  ich  vcrmutl»-,  elwn  im  Jahre  1  lb'M.  Dieser  Vermuthung  steht  der  Inhalt  und  Wortlaut  der  Urkunde  Adal- 
bert'« nicht  entgegen,  da  sie  nicht«  enthalt,  woraus  gefolgert  werdcu  müsste,  llartnid  sei  zur  Zeit  ihrer  AiLsfertigung  noch  am 
Eiben  gewesen.  Seiu  Nachfolger  al»  C'astellan  der  Veste  Salzburg,  Meiugox  von  Surlserg,  erscheint  auch  hen  its  am  22.  Febr.  1170 
im  Itesitze  dieser  Würde  flieg.  Nr.  2ii  pg.  IE),  vgl.  auch  Note  tj  pir.  t.".n  und  Note  8  pg.  477).  llartnid  selbst  war  als  t'astellan  der 
Nachfolger  Eiutwin'.«  ff  S.  November  Ui2l;  der  Ort,  von  drin  er  sich  nebstbei  nannte,  ist  das  heutige  Dörfchen  Fischach  in  der 
Pfarre  lisrgheini  unweit  Salzburg,  von  welchem  ich  in  der  Note  K«  pg.  4T2  zur  Kegeste  Nr.  242  pg.  105  gesprochen  haln-,  Er*- 
bi«chof  Eberhard  I  hatte  ihm  mit  der  Urkunde  der  Letzteren  dieses  Bofgut,  .curli«,-  welches  er  bis  dahin  noch  als  Lehen  l*-*e«»rii, 
al«  freie«  Eigeu  verliehen.  Interessant  erscheint  der  Umstand ,  da««  damals  in  jener  Gegend  Weinbau  bestand,  welcher  gegenwärtig 
nach  Pillwein'«  Angabe  im  ganzen  Ilcrzogthume  Salzburg  verschwunden  ist.  l>er  Ort  „Gut«*  ist  wohl  da»  der  Pfarre  Herghein:  ein- 
geplante Dorf  Giitxen,  fiitzen,  mit  dun  gleichnamigen  llerge  (Pillwein  V.  pg.  3'Ji).  —  Anlriehersdorf  „in  Oriente  cum  vinea"  b.dte 
ich  für  das  heutige  Lantersdorf,  Schioss  und  Dorf  in  der  noch  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  (DKM)  Salzburgischen  Berrsehaft  Ober- 
Wölbliug  im  V.  O.  W.  W.  nördlich  von  St.  Pölten.  Dji*  an  der  Traisen  gelegene  Reicheradorf  scheint  mir  au«  dem  Grunde  hier 
nicht  in  lictracht  tu  kommen,  weil  dieses  zu  jener  Zeit  noch  tu  der  bischöflich  Fn  ising  .chen  Herrschaft  Bolenluirg  gehörte,  -  Wäre 
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Vermuthung  wegen  Antriebenidorf  richtig,  »o  würde  die»*  beweisen,  das«  die  Mundart  bei  demselben  in  gleicher  Weise 
sei,  wie  Ix-i  jener  „Anxoui»  cecle»ia"  der  Urkunde  König  Ludwig»  de*  Deulseheti  für  Saixburg  vom  20.  November  Sil, 
welch«  ich  unzweifelhaft  für  da»  heutige  .Lanzcukirchen"  bei  Wiener- Neustadt  halte.  |Vgi.  Sitzungsberichte  der  kaiserL 
Dd.  XLVU.  pg.  4*2.)  -  In  Salzburgi.chen  Urkunden  hat  »icli  der  Gebrauch  des  Wortes:  „in  Oriente«  bei  Erwähnung  der  i 
unter  der  Eon»  gelegenen  Salxhurgiscben  IS. '»Halingen  bi»  in'»  XIII.  Jahrhundert  hinein  erhalten.  —  Den  Siilxburgtscben 
Hartnid  von  Fischa  halte  ich  übrigen»  auch  für  identisch  mit  jenem  linrtnidns  de  Uxelinge  —  da»  heutige  Itzling ,  ganz  nahe  bei 
deim  Dörfchen  Flachach  gelegen  —  welcher  in  den  Urkunden  die»er  Kegestensomnilung  vom  J.  1 122  an  sehr  httutig  erscheint,  und  eben 
deaswegen  auch  für  stammverwandt  mit  den  zu  Ende  cle»  XII.  Jahrhunderts  »ich  nach  dem  Sitae  Hcrghcim  nennenden  Ministcrialen- 
Ueschlecbte.  Hartnid'»  in  der  Urkunde  de»  Erzbisebnfs  Adalbert  erwähnte  Gemahlin  Hertha  »tarb  den  Salxburgrr  Ncerologen  xu  Folge 
(U.c.  cit.  pg.  :tti4)  ui  II.  April  und  zwar  in  der  Coufraternität  dos  Klosters  St.  Peter.  —  Die  hier  besprochene  Urkunde  Adalbert'« 
ist  mit  dem  Monogramme  (Hene  valete)  versehen. 

7   ii.  8.    Da»  angegebene  pontificatejahr  Adalbert'»  beginnt  mit  dem  1.  November  IIb!).    E»  ist  »omit  höchst  wahr- 

I«  achrieb.  Abgesehen  davon,  du«  die  angegebene  Indictio  II«,  nur  bis  zum  24.  September  II*»  lauft,  i»t  ein  Aufenthalt  Adalbert'» 
in  Salzburg  nach  seiner  Verzichtlcistmig  im  August  llb'Ü  (vgl.  Keg.  Nr.  24  pg.  ll!U  weder  wahrscheinlich  noch  nachweisbar. 
Di«  Wahrscheinlichkeit  spricht  dagegen  dafür,  dass  Adalbert  nach  »einer  am  15.  Marz  zu  Friesach  erfolgten  Weibe  zum  Erlegter  und 
Erabischof  »ich  unmittelbar  nach  Salzburg  Kitrückbcgchi-u  und  mit  Ausnalinie  des  für  die  Reise  nach  Bamberg  und  zurüek  (vgl.  Reg. 
Nr.  14  pg.  IIS)  erforderlichen  Zeitraumes  dort  bi«  in  den  August  verweilt  habe.  In  die  Zeit  diese»  »eine«  Aufenthaltes  in  und  bei 
Balzburg  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  jene  Acte  Adalbert'»  zu  setzen,  welche  iu  den  ltegg.  Nr.  IT — 20  lud.  ver 

und  für  welch«  in  Berücksichtigung  des  weiteren  Entwicklungsganges  der  Verhältnis»«  de»  Erzatiftc»  und  »eine»  Erxhtachof» 
leicht  eine  aridere  Zeitbestimmung  wahrscheinlicher  erseheinen  dürfte. 

9.  Für  die  Zeitbestimmung  dioses  Schrcibeus  Adalbert'»  liegen  folgende  AnhalUpuncte  vor.  In  der 
hirit  des  Klosters  Garsten  wurden  auf  die  Bitte  des  Abte»  C.  (Conrad  I.)  von  Garsteu  von  drei  Personen 
an  den  Papst  A.  (Alexander  III.)  gerichtet,  deren  Copien  in  dem  xu  Garsten  noch  gegenwärtig  auf brwnhrti-n  Siuilbnehe  dieses 
Klosters  {Pergarn.  Codex  in  Quart  »acc.  XII  — XIII.  au»  5H  Blättern  bestehend)  enthalten  sind,  nünilich  ein  Schreiben  von  „A.  dei 
et  «ui  (papae)  gratia  SalxburgerjsU  ecclesiao  hiunilis  minister,*  ein  Zweit«»  voll  ('.  dei  et  sni  gratia  Moguntiuae  ecclesiae  hninilis 
niinistcr*  nnd  ein  drittes  von  »O.  marchio  Stvrensi».*  — -  Otuker  V,  ist  »rlhHlvirstüudlich  hier  nicht  in  Betracht  xn  ziehen,  da 
<-r,  im  Jahre  lll<4  gestorben,  mit  dem  Erzbiachofe  Adalbert  nicht  gleichzeitig  war,  sondern  nur  sein  Sohn  Otaker  VI.  Da  dieser 
nlier  im  Jahr*  I  lr*ll  von  Kaiser  Friedrich  I.  zum  Herzoge  erhoben  wurde  (Annal.  Admout.  Mou.  Germ.  XI.  SS.  US  pg.  58ö),  so 
ergiebt  sieh  hieraus  zunächst,  daas  diese  drei  Schreiben  vor  11HO  geschrieben  seien.  Ist  die»  der  Fall,  danu  müssen  sie  aber  auch 
vor  1177,  d.  L  vor  dem  Frieden  zu  Venedig  vom  !).  August  1177,  auagefertigt  worden  sein,  da  dor  Mainzer  Kr»hi»chof  Conrad  »ich 
von  da  an  nicht  mehr  Erxhisr.hnf  von  Mainz,  windern  von  Salzburg  nannte.  Die  äutwrsten  Grenzen  für  die»«  drei  Schreiben  sind 
daher  die  Jahre  lltiDund  1177.  In  welches  derselben  «ie  mit  Sicherheit  an  «etxen  seien,  bleibt  zweifelhaft,  da  wir  vom  Abte  Conrad  I. 
von  Garsten  nur  wissen,  das»  er  am  23.  Üctober  llr2  gestorben  sei  (Contiu.  Garst.  Mon  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  ü*4),  nicht  aber 
wann  er  »eine  Abtwürde  erlangte.  Da  iu  allen  drei  Schreiben  de»  Düicesanbischofs  von  Pasnau  nicht  erwähnt  wird.  Auch  ein  Schreiben 
von  ihm  in  dieser  Angelegenheit  nicht  vorliegt,  »<i  scheint  e»  mir  um  »o  wahrschein  lieber,  da*»  sie  auch  vor  der  Wahl  Diepold's  zum 
Bischöfe  von  Pa»»au  (1172  Februar,  Keg.  Nr.  4ti  pg.  123)  geschrieben  worden  seien,  da  dessen  Wahl  und  Weihe  „ex  permisau 
Alexandri  papae  —  —  et  cum  consensu  et  concessioue  arcbiepucopl  Salzbiirgensis-  erfolgte  (Chron.  Magni  pre-sb.  Richersbg.  Mon. 
Oerm.  XVII.  pg.  41)7)  und  derselbe  dettigeinäs«  auch  vom  gesammten  Clorus  der  Pa»«auer  Diöcese,  al»  Diocesan  anerkannt  wurde 
(„a  praelati«  omnibu»  stweipitur.*  -  Cntin  Crcinifan.  I.  c.  XI.  SS.  IX  pg.  546).  Unter  diesen  Umständen  achten  es  mir  «weck- 
massig,  das  Schreiben  Adalbert'«  zu  dem  frühest  möglichen  Jahre  lli.H  einzureiben. 

10.  Vgl.  Ragg.  Xr  Ib  pg.  59  n.  20  pg.  112  und  die  Noten  daxu  Nr.  b'  pg.  4*t  n.  8  pg.  477.  —  Was  die  durch  die**» 
Vermächtnis»  legirten  Besitzungen  anbelangt,  so  dürfte  die  munitio  Hegelcn  entweder  bei  dem  heutigen  Dorfe  Klein  -Hügel  oder, 
was  wahrscheinlicher  ist,  bei  dein  auf  der  Anhöhe  de«  Hogvlhcrgcx  gelegenen  Dorfe  Steiuhügel,  beide  Orte  in  der  Näho  der  ehe- 
maligen Propstei  Hogelwerd,  xu  «neben  »ein.  Waltprcthingen  nnd  Tackingen  dagegen  sind  ohne  Zweifel  die  beiden  heutigen  Diirfer 
Waltprechtiiig  und  Fiscb-Taging  in  der  Pfarre  Scckirchen  am  Wallers**  nordüstlich  von  Salzburg.  —  Das  Domcapitel  erwie»  »ich  »einer 
Bcite  gegen  Herrn  Meingot  und  dessen  Hausfrau  für  diese»  Vermächtnis«  dadurch  dankbar,  da»«  e«  demselben  einen  Lieblingswunsch 
durch  Ueberlaasung  eine«  bestimmten  Grunde»  iu  der  Stadt  Salzburg  erfüllte.  Es  heisst  nämlich  in  der  betreffenden  Urkunde :  „tiotum 

r>,  quod  vulgo  dicitor  Hnvestat,  juxt«  saneti  Jaeobi  capellam  nostram  »itam 
non  jure  bene6eii,  »cd  determinate,  »icut  seqnentia  docent.  Domino  itaque  Meingoto  instanter  rogante,  nt  ibi  mansionem 
nostr«  ennerasione  habere  posset,  tandem  petitioni  auae  annuimns  tali  pacto,  quatenu»  ipse  domum  ibi  awliticaret  ad  iisum  siium, 
quamdiu  ipse  viveret,  post  mortem  vero  suam  et  domu«  et  fnndus  Libero  et  absolute  ad  potestatem  nostram  rediret,  ita  quod  nec  uxor 
ejus,  nee  here*  ejus,  si  forte  heredem  esset  habitums,  aliquid  juris  in  praefata  mansione  »ibi  vendicare  posset."  —  Die  Urkunde  ist 
von  24  Zeugen  weltlichen  Standes,  dem  Anscheine  nach  grö«»tcn  TheiU  Bürger  oder  Einwohner  von  Salzburg,  bestätigt  und  hat  die 
Datirung:  „anno  ab  incarnattone  domiui  Milleaimo  CI.XX*.  indiction«  III*,  anno  antem  XVUir.  domini  Friderici  seretÜMinii  imp* 
ratoris,  anno  autem  II",  domiui  Adelberti  archiepi«copi*  ,Orig.  n>.  Sigel  Im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive)  Den  richtig  angegebenen 
chronologischen  Daten  xu  Folge  fällt  die  Ausstellung  dieser  Urkunde  in  die  Zeit  «wischen  dem  !».  Märx  und  24.  September  1170.  - 
Die  Vnt.  Forchtenstein,  deren  Castellan  Marchwnrd  unter  den  Zengeu  der  Urkunde  erscheint,  lag  in  Steiermark,  auf  e 
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unmittelbar  bei  dem  Harkte  Neumarkt  im  Jndenburger  Kreise  (G8th  Judcnbg.  Kreta  pg.  53fi).  Die  Vmte  war  im  XIV.  Jahrhundert* 
ein  Salzburgisclie«  Pasaiv-Lehen  der  Hersoge  von  Oesterreich.  Bei  dem  Bündnisse,  welche*  der  röra.  König  Friedrieb  und  «eine 
a  5.  Deeembcr  131V  zu  Judcnburg  mit  dem  Ersbischofe  Friedrieh  III.  von  Salzburg  wider  die  Herlope  von  Baiern  ab- 
verpfändeten  Eratere  dieselbe  wieder  an  Salaburg.  -  Schliesslich  sei  noch  bemerkt,  da«  die  fragliche  Urkunde  Adalbert', 
tfonogramine  (Ben«  valcte)  versehen  i»t. 

11.  Die  Kegff.  Nr.  32-34,  welche  den  Nachwei»  liefern,  du»  Adalbert  im  Herbste  des  Jahre.  1170  »ich  i 
i  Theile  der  Steiermark  nahe  den  Grensen  Oesterreich,  und  Ungarn'«  aufhielt,  geben  anderer  Seit»  eben  dadurch  einen 

Aub*Jt.Hpunct,  dass  hier  da.  heutige  l>orf  Fi.chau  bei  Wiener-Neustadt  au  verstehen  Bei.  Damals  lag  ea  noch  inner  den  Gränaeo  der 
Steiermark.  —  Da*t  die  Clerikcr  von  Kl.  Neuburg  sich  mm  Behufe  ihrer  Weibe  an  einen,  den  Lande&grenzen  Oesterreichs  awar  nahe, 
aber  doeh  ausserhalb  derselben  gelegenen  Ort  begeben  muaaten,  giebt  un«  einen  Fingerzeig,  daaa  Erzbisehof  Adalbert  da.  Herzog- 
thuiu  seine.  Obeinu  Keiurirb  nirht  »u  betreten  für  gut  fand.  Es  liegt  von  keiner  Reite  die  Nachricht  von  einem  längeren  Aufenthalt« 
dcaeelben  im  Lande  unter  der  Enns  vor.  KeibUngcr  berichtet  zwar  in  seiner  mustergiltigen  Klostergeschichte  Melk's  (Bd.  L  pg.  282-286), 
Erabiacl.of  Adalbert  habe  diesem  Kloster  im  Jahre  1170  die  jährliche.  Frier  eines  eigenen  Featea  zum  Andenken  der 

bewilligt 

13.  Februar)  und  bemerkt  weiter, 
aeit  langer  Zeit  nicht  mehr  feierlich 
da  eine  entsprechende  Urkunde  de.  Er 
schon  abhanden  gekommen  sein  rauss. 

12.  Tunrhilatein,  von  welchem  sich  Frau  Chunigunde  und  ihr  Sohn  Heinrich  nannte«,  ist  da*  Dorf  Dunkelntein  nahe 
bei  Neunkirchen.  Die  unmittelbar  daneben  auf  einein  Felsen  gebaute  Kirche  8t.  Peter  dürfte  wobl  an  der  Stelle  der  einstigen  Veste. 
Dunkelstein  stehen.  Glieder  des  Ministerialen  •  Geschlechtes  von  Dunkclatein  erscheinen  in  den  Urkunden  der  Babenberger  von  1184 
bis  1222,  doch  »eheint  dasselbe  bald  darnach  erloschen  zu  Bein  Die  beiden  Dörfer  Eberhartesdorf  und  Limbach,  in  denen  Frau  Chuni- 

ihr  Sohn  Heinrieh  Kirchen 
Waithersdorf  ist  die 
f  gelegen.  In  i 

obigen  Dörfer  Eberhartesdorf  und  Limbach.    Ersten»  ist  g, 
Neudau  oingepfarrt. 

IS.    Grafendorf  ist  die  heutige  Pfarre  St.  Michael  in  Grafendorf  im  GrKtaer  Kreise  Steiermarka,  zwischen  V« 
Hartberg  gelegen. 

14.  Vgl.  Reg.  Nr.  42  pg.  115  und  Note  18  pg.  478.  —  Die  Kirche  8t.  Thomas,  zu  deren  Bau  Erzbiachof  Adalbert 
der  Propst«*'  Voran  dies«  Schenkung  machte,  ist  nicht  die  Kirche  derselben,  sondern  die  noch  heute  zu  Ehren 

im  Markte  Voran. 

15.  Für  da.  Itinerar  Adalbert',  ist  die 
»ei,  welche  er  unter  Assistenz  des  Abtes  Alram  II.  von 

die  Annale«  von  Kremsmiinster  die  einzigen  sind,  welche  diene  Nachricht  enthalten,  gewähren  den  sichersten  Anhaltapunct  für 
die  Ermittlung  jener  Kirche,  da  mit  Grund  anzunehmen  ist,  das»  dieselbe  entweder  durch  die  Abtei  Kremsmünater  erbaut  wurde  oder 
doch  sonst  in  einer  näheren  Beziehung  zu  ihr  stand.  Von  diesem  Gcsichtspunete  ausgehend  halte  ich  die  vom  Erzhischofe  Adalbert 
eingeweiht»  Kirche  für  identisch  mit  jener  8t.  Egidien-Kirche,  welche  noch  heute  am  rechten  Ufer  der  Traun,  gerade  gegenüber  von 
Wels  und  unmittelbar  an  der  dortigen  grossen  Brücke  über  die  Traun  steht  und  deren  Patronat  noeh  gegenwärtig  der  Abtei  Krema- 
müneter  zugeJiört.  Xaclistehende ,  zugleich  zur  Begründung  meiner  Annahme  dienende  Andeutungen  Uber  dieae  Kirche  und  Brücke 
mögen  hier  ihren  Platz  finden,  —  Die  heutige  Stadt  Welz,  das  Ovilabi»  (?  Uvilabis)  de»  Antoniniachen  Itinerare«  und  der  Pcntinger'- 
«cben  Tafel,  gehört  zu  den  ältesten  Orten  des  Landes  ob  der  Enns.  Es  war  schon  zu  Zeiten  der  romischen  Herrschaft  der  Knnten- 
punet  zweier  wichtiger  8traaaenatige ,  deren  einer  über  Lorch,  Ins,  Peehlarn,  .Traism»  zum  Comageniachen  Gebirge,  der  andere  in 
südlicher  Richtung  Über  das  beutige  Klau*  und  Windisch -Garsten  in  da.  Enns-  und  Patten-Thal  in  Steiermark  und  so  *)rt  Iii»  Pettaa 
führte  (Juvavia  pg.  13 —  17).  Aus  Salzburger  und  Freisingor  Urkunden  wissen  wir,  dam  der  Ort  zu  Ende  des  VIII.  Jahrhunderts 
unter  dam  Namen:  „ad  Weht»,  Welee*  erscheint  (Vgl.  z.  B.  Juvavia  Anhg.  pg.  42  und  Mekbnlbeck  Hist.  Friaing.  T.  I.  P.  IL  pg.  57 
Nr.  51.)  Vom  IX.  bis  XI.  Jahrhunderte  mangeln  uns  zwar  urkundliche  Quellen,  welche  über  den  FortbesHaud  des  Ortes  Anisculus. 
geben  würden.  Allein  schon  von  der  Mitte  de.  XI.  Jahrhunderte  an  gewähren  uns  die  wieder  reichlicher  auftretenden  Urkunden 
ununterbrochene  Kunde  über  denselben.  Mit  der  Zunahme  der  Cultur  halt  die  Zunahme  de»  Verkehr»  stets  gleichen  Schritt  und  so 
hob  sich  auch  vom  XI.  Jahrhunderte,  an  sowohl  die  Wichtigkeit  jener  beiden  alten  Straseenzäge  ala  auch  die  Bedeutendheil  der  an 
ihrem  Vereinigungspunete  angelegten  Stadt  WeU  mit  ihrer  Brücke  über  den  mächtigen  Traunnus».  Zu  Anfang  des  XII.. 
gehörte  der  Ort  und  die  Zollatätte  an  der  Brücke  dem  funkischen  Bisthume  Wirzburg,  an 
Adalbero,  den  letzten  Grafen  von  Lambach  und  Stifter  de»  Klosters  daeelbst,  gekommen  war.  Es  war  im  Jahre  1128  (f  1186),  als 
der  Reichs ministcriale  Friedrich  von  Rot  durch  die  Schenkung  von  Weingärten  und  anderen  liegenden  Güten,  an  da*  Bisihom  Wirz- 
burg „pontein  in  Wels,  qui  ecelesiae  et  episcopo  Herbipolensi  censualis  extiterat,  omnibus  tarn  negntiatoribus  quam  viato- 
ribus  de  longo  aeu  prope  venientibo»  a<l  traitseundum  liberum  reddidit"  Der  Markgraf  von  Steiermark  Ubernahm  zugleich  den 
Schutz  dieser  Brücken-Freiheit,  der  Bischof  Embrichu  von  Wirzburg  aber  verordnete,  daas  ein  „magistcr"  oder  „reetor  pontis,*  gleich- 
viel, ob  derselbe  „spiritualis  «Wo  saecularis  persona*  »ei,  die  unmittelbare  Aufsicht  über  die  Brücke  zu  fuhren  habe,  „< 
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„rector  (ponti«)  advocatua  alt  et  judex  super  universos  redditua  praedii  sancti  Egidii,  quod  ponti  dignoaeitnr  attinere." 
die  betreffende  Urkunde  im  Urkundeubuche  für  ob  d.  Enns  IL  pg.  171  Nr.  114.)   Kr  roriieh  auch  in  Gemeiuachaft  mit  dem 
Ersbitchofe  Conrad  L  von  8aUburg,  den  Biachöfeo  von  Regensbtirg  und  Barolierg  allen,  welche  i 

widmen  würden,  einen  4otagigeo  Ablas«.  (Vgl.  Heg.  Nr.  105  pg.  18.)  Da»  .praodium  a.  Kgidü,*  die  heutige  Vorstadt  Eigen  ( 
ron  Wels,  lag  hart  un  rechten  Ufer  der  Traun,  im  Gebiete  der  alten  Pfarre  Thalham,  diese  war  aber  achon  um  die  Mitte  de« 
XII.  Jahrhunderts,  gleichwie  noch  heut  su  Tage,  eine  der  Abtei  Kreroamunster  incorporirte  Pfarre.  Auf  Jenem  an  der  Brücke  ge- 
legenen .praedium  a.  Egidii"  scheint  nun  da»  Kloster  Kremsmünstcr  unter  Abt  Alratn  II.  eine  eigene  Kirche  >u  Ehren  diene»  Heiligen 
erbaut  an  haben,  deren  Einweihung  im  Jahre  1170  Statt  gefunden.  In  der  BeataugungabuUc  de»  Papste«  Alexander  III.  für  Krrms- 
münatcr  dd'-  Lateran  im  April  117!)  wird  unter  den  Pfarren  and  Besitzungen  desselben  bereiu  aufgeführt:  „parrochia  Welaae  com 
omni  deeima  et  dote.  Baailica  »aneti  Egidii  in  ponte  cum  dote  »ua.  Parrochia  Talchoim  cum  omni  deeima  et  dote  aua*  etc. 
(Urkondenbuch  f.  ob  der  Enns  IL  pg.  364  Nr.  2öü.)  -  Auf  Erzbischof  AdaObert  zurückkommend,  ist 
Zeuge  der  Regg.  Nr.  33  tt.  34  pg.  121  gegen  F.nde  de»  Monat«  November  1170  noch  in  oder  bei  Voran 
wir  durch  die  Reg.  Nr.  38  pg.  122  erfahren,  da.»  derselbe  im  Sommer  dr*  Jahre«  1171  »ich  in 
nach  an,  da*»  Erxbiachof  Adalbert  in  den  letzten  Tagen  des  Novembers  1170,  bvschüut  durch  ein  Geleit  des  dor  Parthei  des  Papste» 
Alexander  III.  anhangenden  Markgrafen  Otaker's  VI.  von  Steiermark  eben  auf  Jenem  oberwahnteu  zweiten  Strasseusuge  durch  das 
Steiriachc  Paltenlhal  und  da»  Thal  von  Windisch-Garaten  Uber  Steier  nach  der  Burg  Enns  (damals  alles  noch  Steiennarkiaehea  Gebiet) 
gezogen  sei,  von  wo  die  nächste  Grenze  Böhmens  oberhalb  Leoufelden  auf  mehreren  Wegen  nur  8  bis  B  Meilen  entfernt  war.  Die 
Weihe  der  8t.  Egidien-Kircbe  mag  demnach  im  Üecember  1170,  um  welche  Zeit  er  auf  seiner  Reise  in  die  Nabe  von  Wels  gekommen 
■ein  miiaate,  vorgenommen  worden  »ein.  —  Kür  die  Vcrmuthung  dieser  Reiseroute  Adalberos  möchte  ich  noch  ein,  allerdings  nicht 
■ehr  zwingendes  Moment  als  Unterstützungsgrund  anführen.  —  Unter  den  Bischöfen,  welche  im  Jahre  11*1  den  «ur  Erhaltung  der 
Weiser  Brücke  Besteuernden  einen  +0  tagigen  Abiaas  versprachen,  befand  sich  auch  der  Bischof  von  Bamberg 
Grunde.    Schon  damals  besas»  nämlich  da»  Bistbuni  ausgedehnte  Besitxungen  in  der  Gegend  der 

Bpital  am  Pihrn,  welch«  eben  durch  jenen  alten  Strassenzug  durch  schnitten  wurden.  Wie  lebhaft  durch  diese  Thtler 
der  Verkehr  war,  zeigt,  daas  Bischof  Otto  IL  von  Bamberg  zwischen  den  Jahren  118&  und  lliK)  an  dem  Uebcrgangsptuicte  über  die 
Ownsgebirge  daa  erat  Im  XIX.  Jahrhunderte  aufgehobene  Hoapiz  und  Collegiatsuft  , Bpital  am  Pihrn*  gründete.  In  der  Stiftungs- 
urkunde (Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  vom  Jahre  1190,  Urkondenbuch  f.  ob  d.  Enna  II.  pg.  423  Nr.  28!)) 
sagt  nun  Bischof  Otto  ausdrücklich,  dasa  er  „praeeipue  ex  conailio  et  auxilio  domini  SaUborgensi«  areliiepiscopi"  sur  Grün- 
dung dieses  Hospizes  veranlasat  worden  sei  Fühlt  man  sich  da  nicht  versucht  su  glauben,  daas  »ich  dem  Erzbiachofe  die  Be- 
schwerden einer  im  Dcceraber  Uber  jene  unwirksamen  Hüben  zurückgelegten  ReUe  lief  in's  Gedächtnis»  eingeprägt  und  ihn  nach 
»einer  Wiedcreinaetxuug  zu  Sah  bürg  im  Jabre  1183  veranlasst  haben  mögen,  beim  Bischöfe  von  Bamberg  die  Errichtung  des  Hospizes 
in  Anregung  tu  bringen? 

16.  Da»  Cartular  von  Kl.  Neuburg  giebt  bei  diesem  Schreiben  des  Pap»te»  Alexander  in.  an  den  Hersog  von  Oester- 
reich weder  den  Monat  noch  da»  Jahr  an.  In  meinen  Bsbcnbcrgcr  Regesten,  bei  deren  Herausgabe  da»  vortreffliche  Regestanwerk 
Jaffa'»  noch  nicht  erschienen  war  und  somit  die  vielfache  Unterstützung  leider  entbehrt  werden  muaate,  welche  solche  Werke  bei  der 
Zeitbestimmung  undatirtcr  Urkunden  an  die  Hand  geben,  habe  ich  die»«»  Schreiben  muthmossUch  zum  November  1 170  (L  c.  pg.  4!)  Nr.  76) 
eingereiht.  Seit  Sudendorf  au»  der  Wolfenbüttlor  Handschrift  da»  fast  gleichlautende  Schreiben  dea  Papste»  an  Adalbert'*  Vater,  den  König 
Wladislaua  von  Böhmen,  veröffentlicht  hat,  welches  mit  dem  Monatstage:  28.  Janner  versehen  ist,  kann  wohl  kaum  noch  ein  Zweifel 
obwalten,  das»  da»  Schreiben  an  Herzog  Heinrich  auch  vom  selben  Tage  oder  doch  nahe  gleichzeitig  sei.  Waa  da»  Jahr  anbelangt,  »o 
nur  in  eine  der  Jahre  1171  oder  1172  fallen,  da  nur  iu  diesen  zweien  Papst  Alexander  HI.  im  Monate  JÄnner 
aufhielt,  meiner  Meinung  nach  ist  jedoch  da»  Jahr  1171  daa  wahrscheinlichere.  —  Die  Verwendung  und  Fürsprache 
des  Papstes  bei  König  Wuvdislaw  und  Herzog  Heinrich  scheint  mir  hauptsächlich  durch  die  Nachrichten  veranlasat  worden  zu  «ein,  welche 
derselbe  durch  daa  vielleicht  schon  im  Marz  1170  abgefasste  Schreiben  der  Salsburger  PrSlatcu  (Reg.  Nr.  27  pg.  120)  und  durch 
ein  zweites  bisher  nicht  bekannt  gewordenes  derselben  erhalten  hatte.  Es  befindet  »ich  nämlich  im  doracapitiiachen 
Archive  von  Salzburg  noch  ein  Original  -  Schreiben  dea  Papstes  „daliuu  Tuaculaui  Vni*  kalendas  Februarii*  —  d.  i.  25.  Jaiiner 
(1171)  —  welche«  ein  solche«  »weite»  Schreiben,  meiner  Meinung  nach,  voraussetzt.  Statt  eine«  Auszuge«  möge  der  vollständige 
Luhalt  dieses  päpstlichen  Erlasses  folgen:  .Alexander  episcopus  servua  »ervorum  dei  venerabili  fratri  Gurcensi  episcopo  et  dilectiz 
4Ui»  Salzborgenai  et  Gurcenal  praepo«iÜ«  et  canonici»  Salzburgensi»  ecclraiae  salutem  et  apoatolieam  benedieüe 
et  laW<«  eju»dem  eccleaiac  tanto  no«  movent  ampuu.  et  conturbant  et  efficiunt  anxioa  «t  sollicitoa, 

et  fidei  conatantiam  attendimua  et  sinecritatis  consideramus  fervorem.  Pro  cujus  otique  statu  patema  aumus 
»ollicitl  et  ad  suae  utilitatia  et  exaltationis  auginentuin  toto  affectu  parati.  Sane  saper  eo,  quod  de  regimtne  et  provisione 
ipsins  eeclesiae  nobi«  vestris  litteri»  a  ignificaali»,  ante  rei  exitum,  qui  maximo  debet  attendi,  non  potuimus  siout 
non  debuimus  aliquatenns  dispensare,  nec  toi  decet  a  nobi»  dispenaationem  re  imperfecta  exigere.  Nam,  cum 
tob  et  eccleaiam  veatram  teneamur  sincero  cordi»  affectu  diligere  et  ad  ejus  gloriam  et  incrementum  ferventi  deaiderio  intendamu», 
non  oportet  voa  dubitare,  quin  libenter  pro  vobi»  et  eadem  ecelesia  joste,  misericorditer ,  clementer  et  dispensative  agemus, 
quod  salva  honestate  potrrimua  et  vobia  et  eidem  eccleaiae  cognoverimua  amplius  expedire.  Vos  vero  pro  commnni  utilitate  et 
generaU  commodo  [psius  eeclesiae  itu  unanimiter  et  concorditcr  vigilt-Ü»  et  eo  «etagatu  studio  Uborare,  quod  vestra  exinde  religio  non 
immerito  eommendanda  ezistal  et  eidem  eccleaiac  in  »piritaalibu»  et  temporalibu»  »alubris  et  fruetuosa  et  vo»  non  singulare 
commodum  attendere,  sed  communem  comprobemini  uülitatem  quaercre.    Datum  Tusculani  V1U»  kalendas  Februarii.''  (Orig. 

Schreiben  gebt  meiner  Ansicht  nach  hervor,  dasa  sich  die  Eingangs 
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Papst  mit  der  ausdrücklichen  Bitte  gewendet,  »ie  vorläufig  Ton  ihren  Gelübden  gegen  den  Erzbischof  Adalbert  zu  dispensiren  und 
drin  Bischöfe  von  Gurk,  nach  den  Privilegien  der  Ourker  Kirche  ohnehin  erxbischSnicheu  General-Vicar  der  Salzhnrger  Di'irese,  und 
di-m  Dompropste  von  Salzburg  „in  spiritnalibu*  et  temporalUms*  freies  Regiment  zu  gestalten.  I«t  die«-  Auslegung  die  richtige,  dauii 
mns«  man  wohl  zugeben,  da»«  der  Bischof  von  (!urk  und  die  Dompröpste  von  Salzburg  und  Gnrk  ihren  zeitlichen  Vortheil  im  Auge 

haltend         .singulare  cotum.idum  suum"  »agt  der  Papst  selbst  —  durch  die  Hitte  dieses  zweiten  Schreiben«  ihre  Zustimmung  zu  der 

von.  Kai'cr  gewünschten  und  beabsichtigten  Absetzung  Adalbert'»  noch  deutlicher  zuerkennen  gaben,  als  sie  ei  in  ihrem  olwrwahnten 
«•rsten  Berichte  an  den  Pap»!  (Reg.  Nr  27  ,P(,.  |2.,)  gethan  hatten.  Der  Bischof  von  Gurk  scheint  in  diesem  Schreiben  die  für  »ich 
im  Auge  gehabten  «[seriellen  Vortheile  betont  zu  haben,  auf  ihn  blonder«  mag  da»  „singulare  eommoduro"  in  dem  Sehreiben  de* 
Papste»  gemünat  »ein.  Der  Vorwurf,  welchen  ihm  Adalbert  (Kej».  Xr.  .V5  pg.  I241!  mnehte:  „nuod  opernni  daret  j-cr  interuuntioa  et 
litera»  »im»  apud  dominum  AjKi«tolieum  ad  ein  11  nei  p  an  dam  eccle»iam  Gtircensern  ab  <  ecl«»ia  Salzburgcn«! war  nur  in  ge- 
gründet. Wie  übel  Alexander  ilie»e»  Benehmen  und  die  Bitte  um  vorläufige  Dispensation  aufnahm,  /«igt  seine  Antwort,  welche,  weuu- 
glcieh  durch  die  Versicherung  der  be»ondcr«'ii  l.icho  de«  Papatex  für  da.»  Erx->lift  gemildert,  eine  scharfe  Rüge  fiir  jene  Personen  ent- 
hielt, an  welrhe  e»  gerichtet  war. 

17.  Die  betreffende  Stelle  lautet :  „cum  d«  Austrla  revrrte  romus,  domiuu  regia  Bohcmtac  iiitravimii« ,  qui  Bcorsuin  no» 
n.sumrn«  —  fmniliariter  no«  convenit  »nmmopere  po»tuUn»,  quatinn»  in  memoriam  vohi»  |i.  e.  impcnitori)  rediueremu»,  magna  et 
mulU  servitia  ejn»,  <|tiae  vohi»  et  imperio  tideliter  exhihnit  et  ns.pic  in  finem  exhibere  paratu»  est,  ut  huc  eon.ideratioiie  gratis  vestra 
elementer  rc.picere  digiictur  filiiim  eju»,  ognatum  v.-»lnim,  dominum  A.  Sulzburgcnsem  eiert  11  in,  in  eo  ut  eimdem  epUeopatum  ei 
roiicedere  digneniini.  Ad  hoc  110»  n-spondimu«.  qtind  ipse  rez  optime  »riret,  ex  statu  pnesenti«  tcmporiH  et  ex  aliis  ju»ti»  causi»  voa 
ri  in  hac  n  non  posse  conseutire.  Verum  tarnen,  i|iintidoquidem  ip«e  clectu«  praesens  esaet,  im»  ex  ip»in»  orc  atidire  velleiuu», 
quid  ipse  vobi»  satisfiu  tioui»  et  honoris  exhilH're  vellet.  V  o  c  a  t  o  i  ta  q  u  e  e  o  t  a  l  i  a  ab  i  p  »  o  a  11  d  i  v  i  m  u  »  etc.*  Der  Erzbiseloif  und 
>[<•--<  n  Vati  r,  der  K'ini^,  »teilten  nun  das  An»Urhen,  du*»  Er.sterer  im  Geleite  de»  Erzhisrhof*  von  Magdeburg  und  des  Herzog»  Heinrich 
von  Uaiern  -  Sachsen  auf  den  vom  K;ii»er  nach  Gosslar  einberufenen  Reichstag"  (November  1171)  erscheinen  dürfe,  um  einen  Ausgleich 
zu  Stande  zu  bringen.  „Sin  aiiteui,  in  enndiictu  uostro  et  ducis  ahsqne  omni  niob  stia  in  d  o  lu  n  tu  patri»  «ui  redeat."  E«  liegt 
übrigen«  keinerlei  Beglaubigung  vi.r.  ob  Adalbert  in  der  That  nach  Gosslar  gekommen  »ei  oder  nicht.  I>ic  Verhandlungen,  welche 
ohne  Zweifel  in  K.dge  de»  Srhreilisu»  de.»  Erzbischof«  von  Magtlebiirg  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Könige  von  Böhmen  gepflogen 
worden  sind,  scheinen  clo  r  Adalbert'«  Erscheinen  auf  dem  Reichstage  zu  Salzburg  im  Februar  1172  veranlagt  oder  doch  Angebahnt 
zu  haben,  wenn  auch  der  Chorherr  Magno«  von  Ri  ichersberg  sagt,  Adalbert  sei  daselbst  .non  vocatu«  ab  imperatore"  erschienen. 

18.  De«  Aufenthalte«  Adalbert'*  in  der  Propslei  Reichersberg  erwähnt  der  an  den  Papst  Alexander  III,  gerichtete  Bericht 
der  Salzburger  Prälaten  UW  die  Vorgang«'  auf  dem  Reichstage  zu  Salzburg  im  Februar  1172  (Reg.  Nr.  45  pg.  Ii'?).  Auch  das  Saal- 
buch von  Keiebersberg  enthalt  die  Notiz  ülwr  einen  Aufenthalt  Adalbert  s  zu  Heicher«berg,  welcher  einige  Zeit  nach  dem  Tode  des 
Biscliof«  Eberhard  U.  von  Bandierg  (t  I  V  Juli  1171,  ?  1170)  Statt  gefunden  hatte  und  daher  wohl  kaum  ein  anderer  gewesen  sein  kann, 
als  der  im  Februar  1172.  (Mou.  Boic.  III  pg.  4lil  Zeile  1  — Iii  von  oben.)  Es  ist  bemerkenswert!! .  das»  ErzbUrliuf  Adalbert  auch 
damals  zu  Reichersberg  von  Geistlichen  und  I-aicn  um  Ausübung  seiner  erzbischöflichen  Functionen  angegangen  wurde,  da  uns 
eben  diese  Stelle  erzählt,  das«  er  auf  Bitten  Heinrich'«  von  Stein  und  der  Conveiitunleu  den  Erster««  auf  Grund  der  ihm  laut  Heg. 
Nr  11  pg.  11"  vom  Papste  Alexander  III.  ertheilten  Oewalt  vom  Kmhcnhanne  lossprach,  in  welch,  n  Jener  „ob  patrata  iticendiii" 
verfallen  war. 

19.  Vgl.  in  Betreff  der  Wahl  und  Weihe  Diepold's  zum  Bisehofe  von  Passau  die  am  Schlüsse  d"r  Xote  0  pg.  479 
gegi'Wiien  Notizen  und  die  «lort  angeführten  Quellen  selbst.  Die  Erhebung  Diepidd's  auf  den  hissdiöflichen  Stuhl  von  Pa»sau  ist  in 
so  :'erne  von  lM*s^»ndercm  Interesse,  als  selbe,  obw«ihl  vom  Kaiser  veranlasst,  dennoch  die  Genehmigung  de»  Papste*  Al«'xan«!er  in, 
erhielt.  Die  Motive  der  l'etiereinstiininung  der  beiden  Gegner  in  dieser  einzelnen  Suche  sind  bia  J«>tzt  nicht  hinreirlicnd  aufgeklart. 
Auch  Reuter  (Papst  Alexander  IU.  Bd.  3  "pg.  t»4i  umgeht  die  Beantwortung  dieser  Frage. 

1*0-  Die  Weigerung  der  Mehrzahl  der  Salzburger  Prälaten,  bei  einer  von  Adalhert  nach  Leibnitz  iin  südlichen  Steier- 
mark ausgeschriebenen  Provineial- Synode  zu  erscheinen  und  der  beabsichtigte  Zeitpunct  Tür  diese  selbst  mi.chte  wohl  in  den  November 
oder  Dceember  dea  Jahre«  1172  gefallen  sein.  Krzbi.chof  Adalbert  seheint  über  diese  Weigerung  bei  Papst  Alexander  III.  Beschwer,!« 
geführt  zu  haben.  E»  findet  sieh  namlieh  im  Arrhivo  des  Salzburger  Domcapltels  eine  Bulle  dd".  Anagui  12.  April  (1173)  nachstehenden 
Inhaltes:  „Alexander  episropu«  «ervu«  »ervorum  dei  dilectis  filiis  universi»  praelutis  ec<de»iarum  per  Salxburgenscm  archie|>iseo]tatuin 
coiistitntis  salatem  et  apo«tolie*m  lxMieslictionem.  In  viri»  erclesiastici«  nichil  potest  amplins  e.iuiinendari,  quam  si  praelatis  «ui«  obe- 
diente»  extiteriut  et  eis  prompt«  ctiraverint  voluntnte  defetre.  Inile  est,  quoil,  cum  v.»  veliuius  a«l  virtutem  obedientiae  pro  uostri 
ofrieii  dtdiito  sollicitis  exhortationibus  eommonere,  nniversitatem  vestram  monemu«  attentiu«  et  rtmndaniu«,  ipiatinus  venerabili  fratri 
nostro  Salzbnrgensi  arehiepiscopo  prout  debetia  obedientes  et  subjecti  existati«  et  ad  voeationem  ejus,  nisi  vos  rationabilia 
causa  detineat,  omni  occasione  et  eoutradictione  ce«san»  incunrtantrr  accedatis,  sibi«)ue  in  sacramenti«  eccleslaslici«  assistati»  et 
nuntio«  F(riderieii  dicti  imp.-ra«ori«.  «i  quo«  exeommunieavit  vel  exeomttnieaverit.  pro.  ripue  in  eilw,  potu.  salutatione  et  orarione  prorsua 
eviteti»  et  ita  obesiiejitiain  et  devotionem  vestram  cire«  eundem  arrhiepiseopum  studeati»  dcclarare,  quosl  exinde  humilita«  et  affoctua 
ve*tra  apud  deum  et  nomine«  posslt  cominentabili»  apparere.  Datum  Anagniae  II«,  idu«  Aprilis."  (Orig.  Perg.  mit  Bleibulle.)  Im  April 
bi.  lt  «ich  Papst  Alexander  Hl  «n  Anagni,  Z«»uge  «eine»  Itluerare»  (Jaffe  pg.  712— 7bl).  nur  in  den  Jahren  1173  und  1174  auf.  Meiner 
Meinung  nach  geh<«rt  da*  päpstliche  Schnelten  ohue  Zweifel  dem  Jahre  1173  an. 

81.  Für  die  Zeitbestimmung  dieses  Schreibet»  des  Erzbisehof«  von  Mainz  i«t  da«  damit  in  Verbindung  stehende  Schreiben 
de«  Papstes  Alexander  III.  der  Reg.  Xr.  52  maßgebend,  welche*  dem  Itinerare  desselben  zu  Folge  (vgl.  die  vorhergehende  Nute  Xr.  2u) 
ebenfalls  nur  in  eine»  der  beiden  Jahre  1173  «xler  1174  fallen  kann.  Ich  halte  erstere*  Jahr  für  du  wahrscheinlichere. 
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28.  Diene  Beschwerden  Adalbert'»  »scheinen  nirht  als  tmhcgründcl.  Die  Bestrebungen  des  Bischofs  und  de*  Dom- 
eapitels  von  Ourk  gingen  zunächst  dahin,  das  ausschliessliche  Korbt  der  freien  Wahl  de»  Bischofs  dem  Gurker  Domcapitel  nnd  den 
Ministerialen  von  Gurk  zuzuwenden  und  geltend  zu  machen.  Was  da«  Rocht  der  Wahl.  Einsetzung  und  Consecration  de»  Bischof» 
von  Gurk  anbelangt,  so  int  kein  Zweifel,  das»  dasselbe  in  den  beiden  Urkunden  de»  Papste«  Alexander  II.  dd»  21.  MSrx  1070  und 
Kaiser  Heinrich'»  IV.  dd*  4.  Februar  1072  über  die  Gründung  de«  Risthum«  Ourk  (Juvavia  Anhang  pg.  257  u.  2V)  mit  ausdrück- 
lichen Worten  dem  Jeweiligen  ErzhUrhofe  von  Salzburg  ausschliesslich  zuerkannt  wird.  Durchgeht  man  jedoch  den  Inhalt  jener 
Urkunde,  welche  Erzbischof  Gebhard  von  Salzburg  unterm  »>.  März  1072  über  die  wirkliche  Constituirung  de»  Bistluun«  Gurk  aus- 
stellte (Eichhorn  Beitrage  I.  pg.  im  vollständig,  Ankershufen  im  Archive  fiir  Knude  oster.  Gesch.  Quell  Bd.  II.  pg.  340  Nr.  IM  im 
Auszuge),  im.  findet  man  dort  aiigcgclwn ,  da»»  die  Chorherren  und  Mini»terialen  von  Ourk  den  ersten  Bischof,  Günther  von  Orabfeld, 
selbst  erwählt  hatten  und  »war  mit  dem,  mm  ErzhiachotVs  Gebhard  gemachten  weiteren  Zugeständnisse,  da«»  Dach  Günther»  und  eine» 
jeweiligen  Bischofs  von  Gnrk  Tode  die  Kirche  vou  Gurk,  d.  i.  Capitel  und  Ministerialen,  die  freie  Wahl  ihre*  Bi«ehof«  haben 
sollten  und  der  Erzhisrhof  von  Sulxtnirp  nur  im  Kalle  einer  Uneinigkeit  der  Wühlenden,  aber  auch  dann  nicht  «elhatsfändi;',  »widern 
nur  mit  Knth  und  Beihilfe  zweier  oHer  dreier  der  Ansehnlicheren  und  Krfiibrenern  unter  di  u  Wahlenden  —  „consilio  majori. m  ejn«- 
dem  ercle<inr  «anioriH.pic  criusilü  du>»rum  aut  triuiii-  —  «ich  zu  bemühen  lifttte,  eine  einige  Wahl  r.u  erzielen.  —  Die«»  lautet  nun 
freilich  ganz  verschieden  von  der  päpstlichen  nnd  kaiserlichen  Anordnung.  Allein  ein  gegründete«  Urtheil  über  die  Sache  zu  fällt  n, 
»cUelnt  mir  derzeit  uoch  nicht  mißlich.  Eine  erschöpfende  Kritik  der  Oründnngs-l'rknndcn  von  Gnrk  nach  allen  Beziehungen  liegt 
imtnlii  h  noch  nicht  vor.  Von  Günther'»  nächsten  Nachfolgern,  dem  SrhUnmtiker  Berthold  nnd  dein  Bi«ehofe  Hildrliold,  wissen  wir 
über  die  Art  ihrer  Erhebung  zu  dieser  Würde  Sichere»  so  viel  wie  gar  nicht».  Aber  schon  Hiltrbold  lies«  »i<di  vom  Erzbischofe 
Cnnrad  I.  eine  Urkunde  aufteilen,  in  welcher  er  »ich  lediglich  illam  institntion.-m*  de.  HUthums  Ourk.  „quam  fecit  dominus  Geb- 
hArdu»"  bestätigen,  aber  auch  sogar  einen  directen  Einflu««  auf  die  Wahl  eines  Erzbischof«  von  Salzburg  Seiten«  de»  Bi«lhum»  Gnrk 
zusichern  lie»»  (Keif.  Nr,  lo  pg.  4  n.  Note  H  pg.  4H:).  ein*  Urkunde,  welche  ihre»  ei|iiitliiliulicheti  Inhalte»  ungeachtet  Eberhard  I„  wenn 
jfleich  mit  einigen  Bedenken  wie  e»  «chrint,  noch  bestätigte  (lieg,  Nr  3»i  pg.  <i  A  und  wahrscheinlich  auch  Bischof  Conrad  II.  (Keg.  Nr.  34 
Pf*.  JKSi,  der  vollständig«  Inhalt  die«cr  letztem  Urkunde  itc  aber  bisher  nicht  bekannt  geworden.  Trotzdem  scheinen  uber  Hildchold's 
lndd«  nächst«  Nachfolger,  Mi»chof  Kornau  1  (1131)  und  Heinricli  I.  1 1 1 « ;7 >,  nicht  durch  Wahl,  »ondem  durch  Ein»etzuug  von  Seite  Her 
li<»iden  Krxbiachüfe  Conrad  I.  und  Conrad  II.  auf  den  lti«chof»»lubl  von  Ourk  gelangt  zu  »ein.  Die  Salzburgcr  und  Admontcr  Annalen  hc- 
richten  nämlich  deren  Erhebung  nicht  mit  dein  Worte:  „eligitnr,*  «ondern  mit  dem  in  dieser  Beziehung  nicht»  entscheidendem:  „sncecssit."  • 

Man  sieht,  Elf  nte  zu  ver»cbiedener  Ansicht  und  Auflegung  über  da»  Kerbt  der  Wahl  der  Bischöfe  von  Gnrk  waren  hinreichend 

vorhanden.  Dazu  kam  noch,  das»  ein  Zusammentreffen  der  Umstünde  im  Jahre  1174  die  Wahl  Bischof»  Kornau  II  durch  das  Capitel 
und  die  Ministerialen  von  Gurk  allein  möglich  machte  (vgl.  unten  die  Note  2:,).  Offen  brach  der  Kampf  um  diese»  Hecht  erst  nach 
Adallwrt's  Absetzung  im  Jahre  1177  aus,  als  unter  seinem  Nachfolger,  Erzbischof  Conrad  IU. .  Bischof  Roman  II.  von  Ourk  am 
17.  August  1 17!»  gestorben  war.  —  Auch  die  Beschwerde,  welch«  Adalbert  in  Betreff  der  Striermärkisi-hen  KlKster  führt,  »eheint 
nicht  ohne  Omnd  gewesen  zu  »ein.  Ich  folgere  dies»  ans  einem  Umstände,  welcher  allcrding»  nicht  als  schlagender  Bewei»  geltend 
gemacht  werden  kann ,  aber  immerhin  nicht  ganz  ausser  Acht  gcla«»en  werden  darf.  E»  »teilt  sich  nämlich  die  Thatsache  heran», 
da»»  mit  einziger  Ausnahme  der  Abtei  Admont,  dieser  Tochter  de»  Erzstifte*,  die  übrigen  damals  bestandenen  der  Diöcese  Salzburg 
angehorigen  Stciri-märkischen  Kloster  O.iss,  St.  Lambrecht.  Kein,  Reekau  und  Vorau  von  Adalbert'«  Zeiten  an  durch  einen  Zeitraum 
von  30— 40  Jahren  keine  Berührungen  mit  den  Salzbnrger  Krzhisehiifon  zeigen;  ja  das«  da«  Nonnenkloster  Gös«,  von  dem  e»  schon  in 
der  Vit*  Conrad!  I.  heisst,  „miod  illnm  Ii.  e.  archiepiseopum  Salzburgensem)  audire  noluit  et  ipsi  ohediro  conteinp«it*  fMon.  Germ.  XIII. 
RS.  XI.  pg.  44  Zeile  2!)  im  ganzen  XII.  Jahrhutidi  rte  nur  einmal  (Reg.  Nr.  15  pg.  131)  nud  dies*  in  keiner  günstigen  Weis*  mit 
den  Erzbisc.hofen  von  Salzburg  in  Verkehr  kam.  (Tgl.  die  Beilage  II.  Spcriclle  Uebendcht  pg.  32*— 329  unter  den  oben  angegebenen 
Schlagwörtern.)  Erst  Erzbischof  Eberhard  II.  suchte  den  abgerissenen  Faden  wieder  anzuknüpfen,  war  aber  bei  diesen  Vcrsnchen 
auch  nicht  immer  glücklich,  wie  da»  Beispiel  de«  Klosters  St.  Lambrecht  zeigt,    (Vgl.  z.  B.  pg.  22'  Reg.  Nr.  2t>4.) 

23-  Es  ist  dies»  die  einzige  Urkunde,  welche  ich  aufzufinden  vermochte,  in  welcher  der  Gegen-Erzbischof  Hein- 
rich alz  solcher  erscheint  Ea  i»t  dieselbe,  welche  Böhmer  (Regest,  von  !UI  — 1313  pg.  143  Nr.  2Ö63)  znm  Jahre  1184  statt  1174 
einreiht.  Urkunden  und  Saalblicher  de»  erzbiachöflichen  und  donicapitelschen  Archive«  nnd  der  Salzburgischen  Kloster  enthalten,  so 
weit  meine  Korschangen  gereicht,  keine  Nachrichten  über  »eineWirksiuuk.it.  Vom  Papste  Alezander  III.  wnrde  er  selbstverständlich 
nicht  anerkannt,  im  Oegentheil  »eine  Erhebung  zum  F.rxbischofe  ausdrücklich  caxsirt.  (Reg.  Nr.  Oft  pg.  125.)  Aber  auch  von  dem 
Oegenpapste  Calixtua  III.  liegt  eine  BeaUUIgnng  des»ellM-n  nicht  vor.  Im  Frieden  zn  Venedig  1177  nj.igi.irte  er  seine  Würde  in 
die  Hände  des  Kaisers  und  de»  Papste»  ,Rcg.  Nr.  3  pg  12f»)  nnd  erlangte  aohin  |1I7S,  Keg  Nr.  III  pg.  132)  da»  Bislhum  Brixeu  als 
Entschädigung,  zu  dessen  Resignation  der  an  Jahren  schon  vorgerückte  Bischof  Richer  veranlaset  wurde. 

24.  Die  päpstlichen  Schreibe  .  an  den  Oardinal-Legatcn  und  Erzbischof  Conrad  von  Mainz  und  an  das  üomcapitel  von 
Salzburg  sind  uns  ebenfalls  durch  die  Rrichersberger  Chronik  erhalten  worden.  Abdrucke  finden  »ich  in  den  in  unserer  Regcste 
angegebenen  vier  Werken. 

25.  Die.  Erhebung  das  bisherigen  Dompropstes  von  Gnrk  Roman  anf  den  bischöflichen  Stuhl  daselbst  ist  in  »o  fern  von 
besonderem  Interesse,  al«  dahei  eine  Oi-Itcndmachiing  der  dem  jeweiligen  Erzbischof«  von  Salzburg  in  dieser  Rexiehung  zustehenden 
Rechte  ganz  uud  gar  nicht  abgewartet,  im  Gcgciitheile  von  Seite  de«  Clcrn»  und  der  Mini»terialeu  von  Gnrk  mit  Elfer  die  »ich  dar- 
bietende Gelegenheit  ergriffen  wurde,  das  ausschließliche  Recht  der  freien  Wahl  des  Bi.rhofs  durch  faeli.che  Ausübung  de.sellwn 
für  sich  zur  Geltung  zu  bringen.  Diesem  Vorgange  »cheint  auch  Papst  Alexander  HL  durch  eine,  bisher  jedoch  noch  nicht  bekannt 
gewordene  Bulle  «eine  Zustimmung  gegeben  ta  haben,  wenn  gleich  nur  ausnahmsweise  fiir  diesen  einzelnen  Fall.  Schon  in  der  Be- 
stätigung-bulle  für  Adalberts  damaligen  Nachfolger  auf  dem  erzbisehöflichen  Stnhle  8alzhurg'«,  Conrad  HL,  he.tätigte  Alezander 
demselben   ui,  |4  nur  den  bisbin  von  den  Salzb.irg.-r  Erzbiscliöfen  rechtlich  ausgeübten  wesentlichen  EinSua.  auf  die  Besetzung  de* 
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Burthun»  üurk,  sondern  widerrief  auch  ausdrücklich  »eine  uu  Anlas*  der  Wahl  Roman' a  II.  ertheilte  Erlauhniss  (vgl.  pg.  1:13  Reg. 
Nr.  27).  Hiermit  stimmt  ganz  gut  die  Nachricht,  welche  in  einem  in  der  Sammlung  de»  Histor.  Verein«,  fi 
Mauuseript«  (Nr.  04,  Notaten  eine«  Unbekannten  {t  Hanaiz)  an  einer  Gesch.  d.  Bischöfe  von  Gurk)  enthalten  i«t: 
cognatus  superioris  Romani,  Gurcensis  praepositus  UX.  (sie),  electn»  a  ciero  et  populo  (Gurcenzi),  confirmatus  ab  Alexandra 
papa,  cujus  ctiam  man  dato  cum  compatieutia  Albertl  larchieplscopi)  rxraseeratna  est  ab  Ulrico  patriarcha  eo,  quod  tune  grn- 
vissima  persecutione  laborarit  archiepiscopus.  (Archiv  für  Kunde  östrr.  Gcach,  Quellen  Kd.  XI.  pg.  317  Not«  2  u.  Hansix  1.  c  17. 
pg.  3*4).)  —  AI«  Bischof  Roman  II.  am  17.  Anguat  U7.Lt  starb  und  Clerua  und  Hiniaterialen  von  Gurk,  gestützt  auf  den  bei  der  Wahl 
desselben  errungenen  Krfolg,  durch  die  Wahl  des  Grafen  Hermann  von  Ortenburg,  damals  Archidiacons  in  Ober-KKrnthen ,  ihr  Wahl- 
recht aar«  Nene  geltend  machen  wollten,  fanden  aie  an  dem  Erxbiachofe  Conrad  IU.  einen  Gegner,  der  die  Gerechtaaiue  des  Erl- 
au'fies  ao  siegreich  vertlM>idigtv  (vgl.  pg.  134  Reg.  Nr.  31  etc.),  da»»  auch  nein«  Nachfolger  Adalbert  und  Eberhard  H.  bei  den  in  den 
Jahren  1194,  lli>i  und  1200  erfolgten  Erledigungen  dea  Bisthums  Gurk  die  Besetzung  desselben  ohne  Widerspruch 
bald  darauf  scheint  das  Gnrker  Domcapitel  den  Streit  wieder  erneuert  zu  haben,  welcher  ninichst  die 
vom  5.  Juni  121«  (Reg.  Nr.  H»3  pg.  1  Ii)  hervorrief,  aber  einen  längeren  Abschnitt  erst  in  dem  Vertrage  vom  i). 
1232  fand.  (Heg.  Nr.  *«  pg.  25H.  -  Vgl.  auch  Note  22  pg.  4t». ) 

20-  Caesar  halt  Litunwerde  für  Luttenbcrg  im  Marhurgor  Kreise  Steiermark«,  ftir  welche  Erklärung  er  übrigens  keine 
beweisenden  Gründe  anführt  Es  scheint  mir  viel  wahrscheinlicher  die  damals  noch  in  Steiermark  gelegene  Pfarre  Lichtenwerd  bei 
Wiener-Neustadt  als  hier  gemeint  anzusehen,  welcher  Ort  schon  in  der  ersten  Hlilfte  des  XU.  Jahrhnndorts  beurkundet  ist.  Für  letalere 
Meinung  lies*«  sich  auch  vielleicht  folgendes  Muinent  iu  Betracht  sieben.  Wie  ich  in  der  Note  In"  pg.  473  besprochen  habe,  halte 
Erzbisehof  El>erhard  I.  dem  Bisthume  Gurk  am  IS.  September  II. '»8  die  auagedehnte  Pfarre  St.  Lanrenx  bei  Flau  am  Steinfelde  ge- 
schenkt und  mit  Urkunde  vom  20.  December  11(3  auch  die  Zckcnlc  der  ,villa*  —  nicht  Pfarre  —  Lichtenwerd.  Es  wäre  nicht 
unmöglich,  dass  Adalbert,  welcher  an  Biachof  Heinrich  von  (iurk  einen  entschiedenen  Gegner  hatte  (vgl.  Reg.  Nr.  53  pg.  124). 
den  Ort  Lichtenwerd  snr  selbstsUindigen  Pfarre  erhoben  und  durch  l'ebergabe  derselben  an  die  Propst«!  Voran  weiteren  1 
des  Bisthuni*  Gurk  in  jener  Gegend  den  Weg  versperrt  hÄtte.  —  Es  sind  übrigens  so  wenige  Urkunden  des  XII.  u.  XIII.  . 
aus  dem  Archive  der  Propstei  Vorau  bisher  bekannt  geworden,  dass  jede  Krage  über  deren  Besitzstand  su  jener  Zeit,  somit  auch  die 
gegenwErtigr,  nur  mit  grosser  Vorsicht  au  beantworten  ist  Eine  Monographie  über  Vorau  und  Veröffentlichung  seiner  Urkunden  wäre 
für  die  Mitglieder  der  Propste!  eine  Ehrenpflicht.  —  Der  Ausstellungsort  unserer  Urkunde  ist  wohl  das  Dirnstein  nördlich  von  Friesach. 
(Vgl.  hierüber  Note  22  pg.  454.)  Adalbert  scheint  also  von  dort  aus  „collect«  militari  manu,*  wow  die  Prupatei  Vorau  vielleicht  auch 
ein  Darlehen  gegeben,  den  Einfall  ins  Salzbargische  Gebieth  unternommen  zu  haben,  wovon  die  Reg.  Nr.  65  spricht.  (Vgl.  jedoch 
auch  die  folgende  Note  27.) 

27.  Die  Handschriften  der  Reirherzbergvr  Chronik  haben  gerade  bei  der  Angabe  des  Zeitpunctes ,  an  dem  dieser  be- 
Einfall Adalberte  ins  Selzbnrgische  erfolgte,  eine  Lücke.  Es  wEre  nicht  ganz  unwahrscheinlich,  dass  in  der  Urschrift  die«, 
sei,  dass  eine  Correctur  dea  angegebenen  Tages  beabsichtigt,  aber  nicht  ausgeführt  wurde.  Eine 
Expedition  von  Frieaach  ans  Uber  die  Tauern  am  25.  December,  unter  allen  den  Hindernissen  zu  beginnen, 
die  Jahreszeit  für  ein  solche«  Unternehmen  mit  sich  bringen  musste,  scheint,  wenn  gleich  nicht  unmitglich,  doch  jedenfalls  ein 
lichaa  und  ungewiaaea  Unternehmen,  ein  Wagnis  i,  zu  welchem  man  sich  durch  die  dringendste  Noth  gezwungen  (die  hier  in  der  Tluit 
dazu  nicht  vorlag)  entschUeaat,  aber  kaum  aus  freier  Wahl  Vielleicht  sollte  es  daher  beisaen;  in  nativitato  b.  Mariae,  dann  würdo 
die  Urkunde  der  vorhergehenden  Reg.  Nr.  «4  uns  den  Zeitpunct  andeuten,  nm  welchen  jener  Kinfall  schon  beendet  und  Adalbert 
„iufecto  negotio  in  Karintliiam*  zurückgekehrt  war. 

28-  Im  Jahre  117b'  sandte  Papst  Alexander  HI.  den  Cardinal-Bischof  von  Albano  Gualtcr  (Walter)  mit  dem  ausdrück- 
lichen Auftrage  ab,  an  einem  geeigneten  und  hinlänglich  sicheren  Ort«  Uber  die  unstatthafte  nud  vom  Papste  selb«!  schon  sia  un- 
gültig erklärte  Wahl  de*  Propstes  Heinrich  von  Berchtesgaden  zum  Erzbisehof«  von  Salzburg  (vgl.  Regg.  Nr.  55  u.  tiO  pg.  124  u.  125) 
auf  Grundlag.,  der  vom  Erzbischofe  Adalbert  dagegen  bei  ihm  angebrachten  formellen  Klage  (Reg.  Nr.  58  pg.  125)  den  ordcnüichen 
Proceas  durchzuführen  und  als  päpstlicher  Stellvertreter  das  endliche  Erkenntnis«  zu  fällen.  Der  Legat  verfügte  sich  durch  das  Gebiet 
der  Diöcc*c  Aquileja  nach  Ungarn  und  erlinss  von  Raab  aus  eine  Vorladung  an  Erzbisehof  Adalbert  und  Propst  Heinrich,  so  wie 
deren  beiderseitige  Anhauger.  Den  ausführlichen  Bericht  des  Legaten  findet  man  sowohl  an  dem  iu  der  Reg.  angezeigten  Orte  der  Mon. 
Germ,  als  auch  bei  Hansits  (Germ,  sacr  II.  pg.  Es  ergiebt  sich  daraus  in  der  Hauptsache,  dass  von  Seite  der  Gegner  Adalliert'» 

gar  Niemand  erschienen  sei  und  dass  der  Legat  schliesslich  den  Propst  Heinrich  von  Berchtesgaden  und  die  ihm  anhangenden  Salz- 
burger Doniberren  als  Verletzter  der  canonischen  Gesetze  durch  die  vorgenommene  Wahl  in  contumatiam  verurtheilte ,  zugleich  aber 
auch  um  so  lebhafter  die  Rechtmässigkeit  der  Ansprüche  Adalbert  s  betont«.    Allein  auch  diese  warme  FUrsprarhe  hatte  für  Adalbert 

Die  Beziehungen  des  Kaiser,  zum  Pap-te  waren  um  jene  Zeit  bereits  in  das 

ieie  gegenüber,  zwischen  Staat  und  Kirche  endlich  Einigung  herbeizuführen,  die  1 
Person,  wenn  «11»  deren  Zustandekommen  entgegenstanden,  zum  Opfer  zu  bringen,  war  für  Papst  Ab-xander  III. 
Umstanden  eine  Pflicht,  wenn  gleich  eine  seinem  Gerechtigkeitssinne  schmerzliche.  (Vgl.  Kenter  III.  pg.  9ej  -102.) 

20-  Die  Kirche  St.  Dona!  ist  die  auter  diesem  Namen  noch  gegenwartig  bestehende  Pfarre  im  Klagenfurter  Kreise 
Karnthens.  Selbe  liegt  ungefähr  eine  Stunde  südlich  von  St  Georgen  am  Laingsee  unweit  des  Glan- Flusses  im  Decanate  8t  Veit. 
Erzbisehof  Adalbert  hatte  diese  Kirche  mit  Urkunde  dd°.  Frisach  2.  September  1175  ilieg.  Nr.  t}&  pg.  128)  dem  genannten  Nonnen- 
kloster in  der  Art  incorporirt,  das.  der  damals  an  selber  befindliche  Priester  Rcinold  sie  Zeit  seines  Lebens  noch  inne  haben,  dann 
aber  die  weitere  Verfügung  über  dieselbe  dem  Nounenkloater  zustellen  solle.    Keinold.  welcher  nach  Adalbert  s  Urkunde  hierzu  seine 
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gewordene  Stellung  tu  heniHsen  und  dem  Kloster  die  Kirch«  wieder  in  entliehen.  Ei  scheint  Ihm  die« es  Vorhaben  bei  der  unmittelbar 
nach  diesem  Erlau«  de»  Tapete«  Alexander  erfolgten  Absetaung  Adalbert'«  auci  gelungen  so  »ein.  Denn  die  Regg.  Nr-  52,  53  u.  54 
pg.  152  »eigen,  d«is  er  er«t  nach  dem  Jahre  1 1*41*  xu  einer  definitiven  Resignation  dieser  Kirche  in  Gnnsten  de«  Nonnenklosters  Ton 

die  Kirche  St  Donat  im  Jahre  11. Vi  von  dem  Pfarrer  der  in  nachater  Nahe  dei  Nonnenklotten  gelegenen  Pfarre  8t.  Peter  im  Hol» 
erbaut  worden  «ei,  jedoch  ohne  Angabe  «einer  Quelle.  —  Der  im  päpstlichen  Auftrag«  an  Adalbert  noch  weiten  erwähnte  marchio  Gun- 
tfcrrus  ist  der  Tor  dem  Jahre  1144  verstorben«,  auch  unter  dem  Namen  von  Hohenwart  Torkommende  Markgraf  der  Unter-Steiermark 
•na  dem  Hau»e  Sonne,  (Vgl.  Regg.  Nr.  255  u.  255*  pg.  4U  ) 

SO.  Diese  Kochtfcrtiguagaschrift  Adalbert'«  ist  auch  vollständig  mltgvtheilt  im  Abdrucke  des  Chron.  Magni  prrsb.  in 
den  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  503,  deren  Angabe  als  Druckort  aus  Versehen  in  der  Reg.  unterblieben  ist.  Die  Actensliickc  de«  Friedens 
au  Venedig  finden  sich  vollständig  gedruckt  In  den  Mon.  Oerm.  SB.  IV.  Leg.  II.  pg.  151  —  |*j|.  —  Das  Chronicon  Altinatense  (Ar- 
chivio  storico  d'llalia,  erste  Serie  V1IL  pg.  ITT—  IS.*)  enthält  eine  sehr  interessante  Aufsählung  der  damals  zu  Venedig  anwesenden 

Personen,  aus  welcher  nachstehender  Aussog  hier  PlaU  6nden  möge.   ,Qni  interfuerunt  pracdicUe  paci  sunt  litfrascripti :  

Ulricus  Aquilcjensis  patriarcha  cum  quodam  epuwopo  suo  (wohl  der  Uischof  Cuno  von  Concordia)  et  comit«  Meginhardo  (Graf  Meinhard 

von  Uön|  com  homlnibus  CCC  Cunradns  Salisburgenais  archieplscopus  onm  Ottone  palatlno  eomite  cum  hciroinibns  CXXV.  

Albertus  archiepiscopua  Salisburgensls,  qui  dejectus  reit,  cum  quodam  praeposito  et  priore  et  duohu«  comitibus  (?  weichen)  cum  homi- 
nibu»  LX.  —  Roman«*  Ourgrnsi»  episcopus  cum  daobus  praepositi«  (  wohl  der  Dompmpst  Dietrich  von  Gurk  und  der  Propst  Eckehard 
von  Maria  Saal)  cum  homiuibus  I-  ~  -  —  Thehaldus  Pataviensis  episcopus  cum  dnobus  archidiaconls  cum  hominihns  L.  —  Henricus 
Salisnurgeiuo»  abba«  cum  alio  Hunrico  abhate  Elaüubacense  cum  homiuibus  V.  —  —  —  Uder  Ileus  (sie)  Aquilcja*  archidiacoous  cum 
praeposito  et  archidiacono  Salisburgensi  (sie)  cum  homiuibus  XXV.  —  Sigirabertns  (sie,  Sigboto)  Salisburgensis  praepositus  et  archidia- 
conu«  cum  quodam  alio  arrhidiacono  et  tribua  praepositi«  cum  hominihus  XXXV.  —  —  Leopoldus  dnx  Austriac  cum  homlnibus  CLX.  — 
l>ux  Carinthiao  cum  hominihus  CXXV."  —  Di«  Anwesenheit  xweier  Dompropste  von  Salxburg  laaat  »ich  nur  dadurch  erklaren, 
das«  Enl.ischof  Adelbert  den  ihm  feindlich  entgegenstehenden  Dompropst  Sigboto,  welchen  er,  nach  d«m  Inhalte  des  Schreiben,  des 
Abtes  von  St  Peter  (Reg.  Nr.  SM  pg.  120),  bereit»  früher  ab  Orfiril»  su.pet.dirt  hatte,  ...eh  dessen  Betheiligung  an  der  Wahl  de. 
Propste«  Heinrich  von  Berchtesgaden  «um  Erzhiscbof«  von  Salxbnrg  mit  der  Exenraraunicatioti  belegt  und  von  den  auf  »einer,  Adalberts, 
Seit«  befindlichen  Domherren  dessen  Absetzung  und  die.  Wahl  eines  neuen  Dompropste«  veranlasst  habe,  Dass  dieser  Letalere  in  Be- 
gleitung des  Patriarchen  Udalrich  von  unserer  Quelle  angeführt  wird,  könnte  durch  die  Annahme  erklärt  werden,  dass  er  ein  Mitglied 
da«  Aquilejcr  Capilel»  gewesen  «ei.  — 


Conrad  III. 

1.  Erebischof  Conrad  III.  war  ein  Sprftssling  des  alten  beiriachen  Grafcngeschlechte»  von  Scheyern,  als  deaaen  Stamm- 
vater von  den  bairischen  Geschichtafonchern  Graf  Otto  I.  von  Scheyern  angesehen  wird.  Dieser,  seit  10*0  urkundlich  beglaubigt, 
war  seiner  Zeit  Schirmvogt  des  Bisthums  Preising  und  starb  um  das  Jahr  1073.  Zum  Ucborbl.cko  der  nächsten  Verwandten  des 
Krzbuchuf»  Conrad  III.  dien«  das  nachstehende  Schema,  welches  mit  dem  dlreeteo  Enkel  des  obgenannten  Grafen  Otto  L,  ndt  dem 
Grafen  Otto  IV,,  dem  Vater  Conrad'«,  beginnt. 

OTTO  IV. 
n.  c  108t)—li»35.    f.  4-  August  1 156. 
Seit  1 1 1 1  Pfaltgraf  von  Baieni.    Nennt  sich  xnerst 
von :  W  i  1 1  e  I  s  b  a  r  h. 
Gemahlin:  Hailika  Gräfin  von  Lingenfeld, 
t  13.  September  1170. 


HERMANN 
früh  verstorben. 


OTTO  V.  (major). 

r.at.  1117. 
t  II.  Juli  \m\ 
Seit  1«.  Septb.  II*) 
Hrrxog  v.  Beiern. 
Gem.  Agnes  v.  Loos 
seit   I  lUll. 
t  28.  Man.  1191. 


ULRICH  II. 
...  e.  UI8. 
t  2».  Dccbr.  ?  1150. 
Propst  v  Innichen. 


t'OMRAD. 

n.  c.  1120-1125. 
t  2=i.  Octob.  12<i0. 
UH2  Enb.v.  Maina. 
l!77E«b.  v.galibg. 
1183  Enb.  v.Main». 


FRIEDRICH  II. 

n.  c.  II20-112.J. 
+  15.  Septemb.  1|!I8, 
1 173  Mönch  im  Kl. 
Udersdorf. 


U  DA  I.SCHALK, 
n.  c.  I  +  V 

Ohne  Ni 


OTTO  VL  (minor), 
n  c.  112V- 1130. 
t  18.  August  ll  -l. 

1.  Gera.  Benedicta 
Gl  Min  v.  Dillingen. 

2.  Gem.  Benedicta 
Gräfin  v.  Hirschberg. 


OTTO  VU.  LUDWIG, 
u.  1 17  l.  n.  23.  De«.  1174.  t  Ii.  Sept.  1231. 

t  7.  Aug.  117».       Hersog  v  Ba.ern.  (Sem.  Ludmilla, 
Toel.t.  Hrsgs.  Friedrich  v.  Böhmen. 
Stamm  Eltern  des  jetxigrn  kgl. 


OTTO  VIII. 
n.  c.  ?  t  1209. 
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Dos  Geburtsjahr  Conrad'«  llU»t  «ich  «war  mit  Bestimmtheit  nicht  angeben,  doch  dürfte  obig«  Annahme,  das»  er  xwiaehen 
J 120  and  I12i  goborcn  «ei,  der  Wahrheit  ziemlich  nahe  kommen.  Die  Reichersbergcr  Anualcn  erzählen,  da««  er  Dou-herr  von  Salz- 
burg gewesen  sei  (vgl.  pg.  1ÜS  Reg.  Nr.  23Hi.  Ist  diene  Angabe  de»  stets  als  gut  unterrichtet  »ich  bewährenden  Verfasser*  derselben 
rieJilig,  no  wäre  vielleicht  jener  Domherr  Courad  von  Salzburg,  welcher  um  da«  Jahr  II  Vi  —  1  l«J>l  (Reg.  Nr.  MT  pg-  >#)  in  einer 
Urkunde  de»  Krzbischofs  Eberhard  I.  für  die  Propstei  Chiemsee  ab  Zeuge  erseheint,  der  nachmalige  Erxbischof.  (Zeuge  uniiere» 
Personen-Verzeichnisses  pg.  345  ist  die«  dir  einzige  Erwähnung  ein«  Salxburger  Domherrn  de»  Namen»  Cnnrad  hi»  »um  .1.  1 1U-.) 
An»  diesem  Umstände  liesae  sich  aueh  die  Vrrmutliung  geltend  machen,  da«  seine  Ausbildung  für  den  geistlichen  Stand  so  wie  der 
Eintritt  in  denselben  zu  Salzburg  Statt  gefunden  habe.  —  Am  24.  Juni  1  l'IO  hatten  die  Mainzer  Bürger  ihren  Erxbischof  Arnold  frevel- 
hafter Weise  ermordet.  Die  darauf  zunächst  erfolgten  Wahlen  de«  Domherrn  von  Mainz,  Rudolf  Herzog»  von  Zahrlngen,  und  des 
Domprnpstes  von  Magdeburg,  Christian  (»rafens  von  liueh,  erhielten  die  tienehmtgttug  des  Kaiser»  nicht,  sondern  er  veranlasste  die 
Wahl  des  Domherrn  Courad.  Der  Zeitpunct  derselben  i<t  zwar,  so  viel  ich  weis«,  nicht  ganz  genau  festgestellt,  doch  dürfte  sie  An- 
fangs de»  Jahre»  Iii,:»  erfolgt  sein  ivgl.  Reuter  Gesch.  des  l'ap'tcs  Alexander  DI.  Itd.  II  pg.  ö-2  Iii  e.l.  Der  neu  gewählte  Erx- 
hischof  lie«  sich  jedoch  djulurrh  nicht  bestimmen,  die  Partbci  de*  vom  Kaiser  anerkannten  Papstes  Oet.-i>ian  IV.  »u  ergreifen.  Durch 
eine  von  ihm  unternommene  Wallfahrtsrci.e  nach  dem  fernen  St.  Jago  di  Coiupoatella  in  Spanien  seheint  er  zunächst  der  Abgabe 
einer  bestimmten  Erklärung  darüber  ausgewichen  zu  sein.  Sein  Weg  dahin  fuhrt.-  ihn  über  Frankreich,  wo  sich  I'apst  Alexander  III. 
vom  September  II  ■>  bi»  August  Ho",  aufhielt.  Die  Reichersbergcr  Chronik  berichtet,  «las«  er  diesen  aufgesucht  und  ihm  .obedientiaro 
per  sc"  geleistet  habe.  Iii«  zum  Jahre  IIb',  gelang  es  Conrad  sich  in  seiner  Stellung  zu  erhaltcu ,  ohne  eine  öffentliche  Erklärung 
gegen  Alexander  III.  oder  für  Ortavian  IV.  oder  desscu  Nachfolger  PaBohalis  III.  abzugeben  Reuter  (1.  c.  lit.  d.l  ist  zwar  der 
Meinung,  das»  Conrad  Victor  IV.  anerkannt  habe,  doch  sind  seine  (.runde  dafür  keine  zwingenden,  »oudem  nur  Wahrscbeinlichkcits- 
gründe.  Jedenfalls  liegt  ein  positives  Zenguixs  dafür  nicht  vor.  Hülle  eine  ausdrückliche  Anerkennung  Victor'«  von  Seite  Erz- 
bischofs  Conrad  in  der  Thal  Statt  gefunden,  so  halte  Erfiterer  nicht  gesäumt,  demselben  eine  Itestiitigungsbulle  ausfertigen  zu  lassen. 
Dem  Reichstage  zu  Würzbiirg  zu  Pfingsten  (2 !.  Mai)  des  Jahre»  l|ii."i  wohnte  Conrad  aber  noch  als  „ilcctus"  bei     Die  Beschlüsse 

Neutralitat  unstatthaft  und   zwungeii  Conrad   nunmehr  in   bestimmter  Weise  l'arthei   zu  ergreifen. 

^hunradua  solu«  fere  nocle  de  curia  i. Wirzburgen»i;,  fugieu»  propter  jurauieiitum,  veuit  in  Fran- 

ciain  ad  Alexandrum  et  ibi  cxulalial."  iChrou.  Reiehersbg.  Mm.  Germ.  XVII.  pg.  4:2.)  Mit  Alexander,  welcher  gegen  Ende  August 
llt»  von  Krankreich  nach  Italien  zurück  kehrte,  traf  Krzbischuf  Conrad  am  £1.  November  zu  Korn  ein,  woselbst  er  vom  l'apste  »in 
proximo  (sabbato  ante)  natale  domin i  in  diebu«  uualuor  teraporum,  id  est  XV  kalend.  Januarii  (it-.  Deceuiber  lltili  in  presbiterum 
et  archiepiseopum*  geweiht  wurde.  (Chron.  Rcichersbg.  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  472.  Vgl.  Juffe  Ueg.  Pont,  pg.  7"i7.)  Als  Domherr  von 
Salzburg  halte  er  daher  erst  die  niederen  Weihen  erhalten.  Der  Kaiser,  durch  Conrad'«  Abfall  tief  verletzt,  veranlasste  nunmehr 
dessen  Absetzung  als  Erxbischof  von  Main*  und  die  Wahl  seines  (»reit»  früher  zu  dieser  Würde  in  Vorschlag  gewesenen  Kanzlern, 
de»  oberwähnten  Grafen  Christian  von  Buch,  Dorapropstos  von  Magdeburg.  Dagegen  wurde  Conrad  vom  Pnpslc  Alexander,  der  ihn 
auf»  Huldvollste  aufgenommen,  zunächst  durch  Ernennung  zum  Cnrdiunl-Priester  »tit.  s.  Marcelli"  und  Iwld  darauf  durch  Erhebung 
zum  Cardinal-Bischofe  von  Sabina  auagezeiehnet ,  mit  welchem  Titel  er  zuerst  in  einer  H.statiguiigsbulle  Alexanders  vom  IS.  Marx 
lltirj  erseheint.  (Jaffe  pg.  TOS.)  Bis  zum  Jahre  II«,»  hielt  sieh  Conrad  beim  l'apste  und  in  Italien  auf,  während  welcher  Zeit  er  auch 
wieder  mit  Kaiser  Friedrich  in  unmittelbaren  Verkehr  Iral,  indem  Alexander  ihn  auscrwähltc.  um  mit  Friedrich,  .1er  seit  dem  24.  Juli 
1IU7  die  Belagerung  Horas  begonnen  hatte,  zu  unterhandeln,  i  Baronin*  Aunal  eccles.  Watterieh  Vitae  ]M.ntif.  Ifnro.)  Im  Frühjahre  llti'.t 
ernannte  der  Papst  Courad  zum  Legaten  und  ertheilte  ihm  den  Auftrag,  dem  neugowählten  Erzbisehofe  Adalbert  von  Salzburg  das  Pallium 
zu  überbringen.  (Ueg.  Nr.  U  pg.  117  )  Von  dieser  Zelt  an  bi»  zum  Jahre  1170  scheint  sich  Conrad  fortwährend  in  den  beiden  zu 
Pap«!  Alexander  mit  Entschiedenheit  haltenden  Diöcesen  von  Aipuileja  und  Salzburg  aufgehalten  zu  halten,  denn  am  24.  Februar  1174 
l>efand  er  sich  noch,  Zeuge  einer  Urkunde  des  Markgrafen  Otaker  VI.  für  die  Propatei  Seckau  (Orig.  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive 
zu  Wien,  Fröhlich  1.  c.  I.  pg.  102  Nr.  21),  zu  ürätz  und  unterm  21- Marz  U7o"  ertheilte  ihm  Papst  Alezander  noch  einen  Auftrag 
in  einer  Angelegenheit  des  Kloster*  M.mdsee  (Jaffe  I.  c.  pg.  7Ü2  Nr.  H&>:>).  Wann  Conrad  die  Reke  nach  Venedig  angetreten,  hierüber 
halM-  ich  nicht»  Sichere«  aufzufinden  vermocht. 

I.    Vgl.  die  Angabe  derselben  in  der  Note  30  pg.  487. 

8.  Die  in  den  Regg  Nr.  ti-12  incl.  milgctheilten  Urkunden  sind  solche,  welche  mir  weder  durch  ihren  Inhalt,  noch 
durch  die  dabei  intervenirenden  Personen  einen  Anhaltspunct  dargeboten  ha!«eu,  sie  mit  einiger  Sicherheit  in  ein  bestimmte«  Jahr 
der  Terbältniasiuaaaig  so  kurzen  Zeit  der  Regierung  Conrad'»  al»  Erxbischof  -von  Salxburg  einzureihen.  Es  erübrigte  somit  nicht« 
andere»,  als  sie  mit  den  beiden  Susaersten  möglichen  Zeitgrenzen  bezeichnet  am  Schlüsse  des  Jahre«  1177  einzureihen.  —  Die  Be- 
stätigung der  Schenkung  seines  Vorgängers  Adalbert  an  Admont  (Reg.  Nr.  6"),  welche  nebenbei  bemerkt  die  einzige  Urkunde  Conrad'» 
für  dieses  Lieblingskloster  seiner  Vorgänger  ist,  dürft«  mulhmasslich  dem  Jahre  1177  angehören,  indem  aie  vielleicht  schon  auf  der 
im  Seplcmlier  die*.*  Jahres  zu  Friesach  von  Conrad  abgehaltenen  Proviueial -Synode  (Reg.  Nr.  4  pg.  12H)  erfolgt  sein  mag.  Dorthin 
waren  nämlich  Abgesandte  des  Kloster»  Admont  mit  ihrem  im  Juli  dieses  Jahre«  erwühlten  Abte  Rudolf  II.  xu  dem  Erzbischofe  mit 
der  Bitte  gekommen,  demselben  di*  Weihe  zu  ertheileu.  Conrad  verweigerte  nicht  nur  die  Erfüllung  derselben,  sondern  niithigte  den 
Erwählten  zur  Resignation  und  bewirkte  die  Berufung  de»  Abu  »  lseurich  von  Biburg,  früheren  Priors  von  Admont,  an  Jessen  Stelle. 
(Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XL  pg.  40  nnd  Fröhlich  Diplom,  dneat.  Stiriac  II.  pg.  24d.j  Das«  Conrad  hieriu  gegen  den  Willen  dea  Cou- 
ventes  von  Admont  handelte,  beweiset  «owohl  da»  Zeugnis»,  welche»  derselbe  vor  dem  Erxbischof  zu  Gunst« 
gelegt  hatte,  als  auch  die  Thatsache,  das»  der  Cunvenl  nach  dem  am  10.  August  11  bü  erfolgten  Tode  dea 
Rudolf  wieder  einstimmig  zum  Abte  erwählt«. 
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Rndcgnras  pTneposttn* ,  offenbar  jener  Salzbargische  Ministeriale,  welcher,  dem  Geschlechte  der  von  Rergfaeitn  an- 
1113  mit  den  Beinamen:  .de  Uaeliage*  (das  ganz  nahe,  bei  Salzburg  gelegene  Itzling)  und  „de 
Iter  auch  mit  dem  Titel:  „vicedomiaus"  Tor,  welche  Würde,  wir  e» 
.pnir,.««««.-  arrvorge^ngen  Ut,  beide*  weltliche  Beamte  den  Enzttfte«,  iu  dere 
bgebrauches  in  bedienen.  Cameral-  nnd  Finanz  -  Sachen  lagen.    (Vgl.  PentonenveraeiehnU.  pg.  3»6  die 
Note  103  pg.  472  nnd  Note  6  pg.  480  am  Sehlusec.) 

5.  I>er  Streitgegenstand  selbst  Ut  in  der  bezogenen  Aufschreibung  des  sogenannten  Falkensteincr  Codex  nicht  näher 
angegeben ;  es  wird  nur  bemerkt,  dass  später  der  Propst  von  Weiaru  und  Oruf  Sigboto  Dich  dabin  geeinigt,  gewUse  aum  Theil  in  der 
Nähe  der  Propetei,  zum  Tlieil  iti  Tirol  gelegene  Bcsitaungen  unter  einander  auszutauschen.  Eine  gute  Stammtafel  der  Grafen  von 
Nevburg-Hadmarsberg  (auch  von  Falkenstein  und  1  Icrrantstein  genannt)  hat  Karlin  im  Urkundenbuche  von  Güttwr.ig  geliefert.  (Font, 
rer.  Austr.  VIII.  pg.  217.)  Jener  Graf  Sigboto,  von  dem  hier  die  Rede  Ut,  ist  Graf  Sigboto  II.,  der  Enkel  dea  Stifter«  der  Propetei 
Weiam  au»  der  Ehe  »einer  einzigen  Tochter  Gertnide  mit  dem  Grafen  Rudolf  von  Falkenstein  -  Herantstein.  (Vgl.  auch  pg.  432 
Note  59  und  pg.  4«9  Note  82.) 

«.  Wenn  des  Verfassers  die.er  Geschichte  von  Reichersberg,  dos  Chorherren  Appels,  Angabe  richtig  ist,  dass  dio 
Abschrift  dieser  Urkunde  aus  dem  Jahre  1204  Ktainmt,  dann  int  unter  dem  bestätigenden  ErabUebofe  Conrad  allerding»  EixbUcbof 
Conrad  IU.  zu  verstehen.  Dann  ist  alwr  auch  gewiss,  da»»  die  Angabe:  .in  der  Umgegeud  von  Wiener- Neustadl"  nicht  in  der  be- 
treffenden Urkunde  »clhst  vorkommen  kann.  Bondern  nur  von  Appel  zur  Bezeichnung  der  Lag™  jener  Besitzungen  nach  den  heutigen 
Verhältnissen  gebraucht  wurde,  da  die  Gründung  der  Stadt  Wiener-Neustadt  bekanntlich  zwischen  1192  und  1194  statt  gefunden 
(vgl.  liabcnbg.  Kegesten  pg.  76  Nr.  somit  zu  einer  Zeit,  wo  Conrad  III.  langst  nicht  mehr  ErabUchof  von  Salzburg,  sondern  auf 
ursprünglichen  Sirs  Mainz  wieder  eingesetzt  war.  —  Ucher  die  Vestr  PUtlen  vgl.  man  in  den  Berichten  n.  MiUheilnngnn  des 
j- Vereines  xu  Wien  Bd.  1.  (I85H)  pg.  145  die  von  Josef  Feil  hrransgegobene ,  aber  aus  dem  Schatze  seiner  Sammlungen 
Burgenbeschreibungen  F.  O.  von  Leber's.  Von  zwei  Capellen  in  der  eigentlichen  Burg  Püten  wird  in  dieser  Be- 
berichtet.  sondern  nur  von  einer,  deren  letzte  Restauration  und  Einweihung  am  2.  Juli  1853  statt  fand. 
Vielleicht,  das»  unter  der  zweiten  Capelle  die  auf  der  halb™  Höhe  des  Burgberge«,  nmgc.beu  von  alten  Vorwerken  und  Ringmauern 
gelegene  Kirche  zu  verstehen  ist. 

7.  Uebcr  den  Ort.  an  welchem  diese  Pro\  iiicial-Syuode  abgehalten  wurde,  vgl.  pg.  462  die  Note 

8.  Vgl.  pg.  II;»  Reg.  Nr.  19.  Die  Pfarre  Purtina,  heut  zu  Tage  Pfarrdorf  Puertlien,  lag  im  damaligen  Salzburgischen 
Archidiacnnate  Gar*.  Wie  lange  »ich  der  kaiserliehe  Caplan  Ejielolf  im  Besitze  der  Pmpstei  Gars,  zu  welcher  er  um  das  Jahr  1169 
durch  Rainer  Friedrich'»  Einfluss  gelangte,  gehalten  habe,  ist  nicht  genau  zu  ermitteln.  Wahrscheinlich  hatte  er  sich  mit  dem  Con- 
vente  abgefunden  und  freiwillig  resignirU    In  unserer  Regcte  erscheint  bereits  der  Propst  Johann,  de»»en  Autrittszeit  aber  ebenfaUs 

bekannt  i»t.    Egilolf  wird  in  »einer  Eigenschaft  als  im|i«rialM  aulae  ra|H-llanns  noch  im  Jalire  llrtt»  in  der  Urkunde 
Reg.  Nr.  34  pg.  135  angeführt. 

ft.  Sorieh  ist  die  heutige  Pfarro  Sorg  des  Dceanates  St.  Veit,  nördUcl.  von  Ulantschach  gelegen  in  KärntW  deren 
noch  gegenwärtig  zum  hoiL  Martin  geweiht  Ut.  Das  Patronat  gehört  auch  dermalen  noch  dein  Domcapltel  zu  Gurk.  Nach 
dein  Inhalte  dir  Urkunde  brachte  das  Kloster  Güss  »eine  Klag«  auf  der  vom  Erxbischofe  im  Herbste  de«  Jahres  1177,  gleich  hei 
«einem  Eintritte  in  seine  neue  Diüce*e,  zu  Friesach  abgehaltenen  Pmvineial-Synodu  (Reg.  Nr.  4  pg.  12«)  ein  und  legte  eine  Urkunde 
vor,  an»  welcher  es  »ein  Recht  auf  das  Patronat  dieser  Kirche  ableiten  wollt«.  Mit  der  Prüfung  dieser  Urkunde  wnrden  vom  Erz- 
bisehofo  der  Archidiacun  und  Pfarrer  von  Nennkirchen  Poppo,  der  Pfarrer  von  Prieaach  Qerloch  und  der  Propst  Ekkehard  von  Maria- 
Saal  beauftragt.  Diese  erklärten  nun  die  fragliche  Urkunde  für  nneeht  und  falsch,  während  anderer  Seit»  dos  Dnmrapitel  von  (inrk 
durch  eine  Anzahl  Zeugen  nachwies,  dass  Sorg  seit  der  Zeit,  als  Erzbischof  Conrad  I.  die  Diöcesangrenzcn  dos  Bisthums  Gurk  fest- 
gestellt habe  (l.Juli  1131,  Reg.  Nr.  133  pg.  21),  somit  durch  mehr  aU  vierzig  Jahre,  keine  selbstatÄudige  Pfarre,  sondern  eine  Filiale 
der  Pfarre  Ghuitschach  gewesen  sei  und  dass  deren  Patronat  dem  Doiucapitel  von  Gurk  zustehe.  Aus  Ankenhofeu*  Regesten  Ut  über 
vüii  dem  Nonnenkloster  Goss  vorgelegte  Urkunde  nicht»  Näheres  zu  ersehen.  So  viel  i»t  gewiss,  das«  in  der  Ältesten  noch  ver- 
papstheheu  Be»lätigung»bnllo  für  Gübs,  in  der  des  Papstes  Eugen  III.  dd*  Rheims  13.  April  1148  (ürig.  mit  Dleibulle  im 
k.  k.  H.  H.  u.  8t.  Archive  zu  Wien,  Fröhlich  L  c.  I.  pg.  123  Nr.  82),  unter  den  namentlich  angeführten  Besitzungen  dem  Kloster 
bestätigt  werden:  „ipse  videlicet  locus  de  Gossia,  ecelema  s.  Nicolai  de  Miehilindorf,  ecclesia  s.  Martini  de  Winchelin,  eeclesm  s. 
Lamberti  de  Sclatctiz,  ecclesia  s.  Martini  de  So  riebe*  etc.,  was  in  ganz  gleicher  WcUe  anch  in  der  Zweitältesten  päpstlichen  Be- 
stätigung»- Urkunde,  der  de.  Paktes  Gregor  IX.  dd«  2.  Mai  1230  (Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  R  n.  SU  Archive,  Fröhlich  1.  e.  L 
fg.  12«  Nr.  RS;.,  geschieht. 

10.  Wohl  eine  der  ältesten  Erwähnungen  der  Reichs  -  Insignien.  Verzeiehnh 
älteren  Werke  findet  man  in  O.A.  Will'«  Bibliothcca  Norica  (Altorf  1772.  8«),  in  Ch.  Gottlieb  v. 

Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Nürnberg  (Nürnberg  177$.  C*,  und  iu  Pütter'. 
1776-1783.  8'). 

11.  Die«  Urkunde,  deren  vollkommen  gut  erhaltenes,  in  Jeder  Beziehung  unverdächtiges  Original  «ich.  wio  ich  be- 
reit« im  Texte  bemerkte,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  befindet,  bietet  in  mancherlei  Beziehung  Gelegenheit  an  Bemerkungen. 
Da»  Original  hat  die  seltene  Grösse  von  nahezu  drei  Schuh  Höhe  auf  zwei  Schuh  Breite  (genau  31 V4  Zoll  au  23  V,  Zoll)  nnd  enthalt 
m  Zeilen,  von  denen  vier  auf  die  Unterfertigungen  und  die  Datimng  entfallen.  Die  erste  Zeile,  vor  welcher  das  Chrismon  steht, 
ist  mit  verlängerter  Schrift  geschrieben.    Die  Urkunde  ist  zunächst  schon  dadurch  von  Interesse,  dass  sie  die  erste  kaiserliche 

ist,  welche  das  Erastift  seit  der  vom  KaUer  Heinrich  IV.  am  4.  Februar  10J7  erlangten  (JnvavU 
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Anhg.  pg.  243  Kr.  104),  »omlt  nach  olnetn  Zeiträume  von  120  Jahren  wieder  erhielt.  Weder  von  Heinrich  V.,  riech  Lothar  und 
Conrad  in.  rindet  and  fand  «ich  im  Salzhurgischen  Archive  eine  ähnliche  Urkunde.  Ihrem  vollen  Inhalts  nach  ist  die  Urkunde  bin 
brate  noch  angedruckt.  Die«  mag  vielleicht  «eine  Erklärung  darin  finden,  das«  die  der  Zeit  nach  nächste  kaiserliche  Scants-  oad 
Bestätigung.- Urkunde  für  Salzburg,  die  König  Phillipps  dd"  Maina  29.  September  1190  (Heg.  Nr.  133  pg.  168),  welche  mehrfach 
abgedruckt  wurde,  dieaer  Urkunde  Kaiser  Friedrich',  von  Wort  an  Wort  gleichlautend  abgefaest  int  Najch  König  Philllnf.  «tollte 
kein  Kaiser  mehr  eine  ähnliche  Urkunde  aua.  Erst  Konig  Rudolf  I.  begnadigte  im  Jahre  1274  daa  Enstift  wieder  mit  einer  Be 
•UUigunga-Urkunde,  welche  Jedoch,  in  gana  anderer  Weise  abgefaast,  mehr  in  allgemeiner  lautenden  Bestimm  angwn  eich  ausspricht. 
(Vgl.  auch  Jnvavia  pg.  334  u.  357  Note  a.) 

12  n.  1R-  Die  in  den  Regeeten  Nr.  21 — 24  incl.  mitgetlieilten  Urkunden  »iud  ebenfalla  aolohe,  welche  weder  durch 
Ihren  Inhalt  noch  durch  die  dabei  intervenirenden  Personen  einen  Anhaltspunet  au  einer  präeiseren  Zeitbestimmung  dargebotra 
haben.  —  Die  Urkunde  der  Begaste  Nr.  24  wird  am  angezeigten  Orte  der  Mon.  Boic.  dem  Enbiachofe  Conrad  II.  angeschrieben, 

wohl  ahnr  Conrad  in. 

14.  Vgl.  über  die  Pfarre  8t.  Peter  im  Münchwald  pg.  470  die  Note  97.  —  E»  verdient  nicht  gana  unbeachtet  au  bleiben, 
daaa,  so  oft  die  Propstei  Reicheraberg  aich  von  den  Erabiachöfen  ihre  Besitzungen,  inabeaondere  die  Pfarren  Bremberg  und  Puten, 
bestätigen  lieae,  die  Abtei  Formbech  nicht«  Eiligeres  »u  thun  hatte,  sie  diesem  Beispiele  räekaichtlich  ihrer,  jenen  Pfarren  nahe  ge- 
legeneu Besitzungen  au  folgen. 

15-    Vgl.  pg.  485  Note  22  u.  Note  25. 

16.  Strassburg,  heut  su  Tage  Schloss  und  Städtchen  im  Ktagenfurter  Kreise  Karnthens,  eine  halbe  Stunde  von  Gurk 
entfernt.  Das  Schlos«,  bis  »um  Jahre  1787  die  Heeldens  der  Bischöfe  von  Ghirk,  ist  eines  der  schonst  gelegenen  in  Kärnthen.  Vota 
Schlosse  laufen  mit  Thurmen  versehene  Mauern  über  den  Schlossserg  herab  und  schüessen  sich  an  die  Ringmauern  des  Städtchens.  — 
Gegenwärtig  ist  Kuurenfort  der  Sita  der  Bischöfe  von  Gurk.  —  Von  wem  und  wann  das  Schlots  Stressburg  erbaut  wurde,  ist  meines 
Wissens  nicht  bekannt. 

17-  n.  18-  Der  Ort  Nassdorf,  von  welchem  »ich  der  dem  Stande  der  Freien  angehbrige  Hartmann  schrieb,  ist  sehr 
wahrscheinlich  das  östlich  von  Laufen,  am  Kusse  des  in  der  historischen  Topographie  Salzburg',  wohlbekannten  Haunsberges  gelegene 
Dorf  Nussdorf.  Der  Ort  gehört  «u  den  ältest-beurkundeten  Besitzungen  de.  Erzstifte*.  (Vgl.  Jnvavia  Anhg.  pg.  38.  185  u.  136.)  Zu 
Zelten  des  weltlichen  Beichsrurstenthumes  der  Krsbischöfe  von  Salzburg  war  er  der  Sitz  eines  sclbetstandigen  Amtes  des  Land-  und 
Pfleggerntitea  Laufen.  —  In  unseren  Hegesten  erscheint  Hartmann  von  Nussdorf  sum  ersten  Male  um  das  Jahr  1132 — 1135  (Reg. 
Nr.  139  pg.  24),  seine  Gemahlin  hin..  Zeuge  unserer  Urkunde  Hieben.  Sein  Sohn  Otto  wird  in  zwei  Urkunden  erwähnt,  nämlich  in 
der  vom  5.  Juni  1146  und  einer  aus  den  Jahren  1162 — llt>3  (Begg.  Nr.  279  pg.  53  u.  Nr.  226  pg.  103).  Hartmann  von  Nussdorf 
erscheint  übrigens  in  der  Urkunde  der  hier  besprocheneu  Hegeste  tum  letzten  Male.  Weder  von  ihm  noch  Reinem  Sohne  ist  weiter 
mehr  die  Rede,  so  dass  die  Vermuthung  berechtigt  ist,  das  Geschlecht  der  Freien  von  Nussdorf  sei  mit  ihm  ausgestorben.  In  der 
»weiten  Hälfte  des  XIII  Jahrhundert«  tritt  ein  Selaburgiaches  Ministerialen-Geschlecht  auf,  welches  sich  wieder  von  diesem  Orte  be- 
nennt. Es  erhielt  im  Jahre  1436  nach  dem  Aussterben  der  Kuchler  da.  Erbamt  des  Salaburgischen  Marschau«  und  erlosch  1632.  (Jn- 
vavla  pg.  493  S-  322.)  —  *>««  Schloss  Ramnenstein,  welches  Hartmann  von  Nnsedorf  sammt  dem  dazu  gehörigen  Forste  und  sonstigen 
Zagebör  dem  Balzburger  Domcapitel  und  zwar  zum  Abbruche  abgetreten  hatte,  halte  ich  für  Ramingstein  im  Langau.  Ramingrtem, 
heut  zu  Tage  ein  Pfarrdurf,  liegt  sildlich  von  Tamsweg  in  einem  Engpässe,  welchen  die  Mut  und  die  alte  Strasse  von  Lungan  nach 
Steiermark  durchziehen.  Für  das  Salzburgrr  Domcapitel,  welche«  seine  HanpHwsitzungen  im  Langau  hatte,  war  dieser  Ort  doppelt 
wichtig,  sowohl  wegen  «eines  ergiebigen  Bergbaues,  als  weil  er  durch  seine  Lage  gewissermassen  den  Schlüssel  des  Langau'«  von 
Steiermark  au«  bildete.  (Vgl.  über  BaniingrMein,  dessen  Bergbau  nnd  die  dortigen  Schlösser  Finstergriln  und  Wintergrün  die  interessanten 
Notisen  in  Ignas  v.  Kürsinger's  Beschreibung  des  Lungan's,  Salzbg.  1853  pg.  327 — 349.)  Was  die  Einreibung  dieser  Urkunde  «um 
Jahre  11«)— 1181  ankelangt,  so  schien  mir  daflir  der  Umstand  massgebend,  das«  unter  den  Zeugen  der  Graf  Otto  von  Ortenbarg 
erscheint,  woraus  ich  folgern  zu  können  glaubte,  dass  die  Fehde  mit  dessen  Bruder,  dem  «um  Bischöfe  von  Gurk  erwählten  Arehi- 
diacone  von  Ober-Kärnthen  Hormann,  bereits  beendet  war.  (VgL  zunächst  Heg.  Nr.  38»  pg.  138.)  In  die  Jahre  1153  bis  1190  fallen 

und  deren  selbststandige  Jurisdiction  und  Verwaltung  au  erlangen.  Im  Jahre  1153  «rwarb  e«  von  «einem  Gönner,  dem  Krzbischore 
Eberhard,  die  pfarrliche  Jurisdiction,  wenn  nicht  schon  Uber  den  ganzen  Gau,  doch  aber  die  Haupt-  und  Stammpfarr»  desselben,  die 
heutige  Pfarre  Maria  l'farr  bei  Althofen,  so  aiemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  Orten  Tamsweg,  Maatemdorf  und  St.  Michael  im 
Hauptthale  des  Langau'«  gelegen.  (Heg.  Nr.  16  pg.  118.)  Im  Jahre  1179  erlangte  e«  durch  den  Ausspruch  des  päpstlichen  Legaten 
Petrus  de  Bono  gegen  das  von  Otto  von  Maebland  1149  gestiftete  und  von  ihm  auch  mit  Besitzungen  im  Langau  dotirte  Kloster 
Waldhauaen  im  Lande  ob  der  En  na  (vgl.  pg.  466  Note  76),  die  Anerkennung  «einer  pfarrlichen  Gerechtsame  aber  die  Kirche  St.  Mi- 
chael im  Lungan,  wodurch  wohl  der  erste  Anstosa  gegeben  worden  war  «u  dem  Verkaufe  aller  dieaer  Besitzungen  Waldhausens  aa 
das  Domcapitel,  welcher  in  den  Jahren  1189  und  1180  zum  Abschlüsse  kam  (Jnvavia  pg.  5.36  Note  c).  Eine  bedeutende  Vetnehnrng 
«eines  Grundbesitzes  im  Langau  erhielt  da.  Domcapitel  ferner  durch  daa  Vermächtnis,  von  20  Mausen  im  Lungan,  mit  welchem  es 
von  dem  Herzoge  Hermann  von  Kaminen  (f  1181)  bedacht  wurde.  (Javavia  I.  c.  Note  a  ans  dem  in  nuicrer  Reg.  citirton  Üb.  delegat. 
capit.  3sJ.bg.  «soc  XU  — XlH.)  Noch  günstiger  gestalteten  «ich  die  I^iU  Verhältnisse  des  SsJaburger  Domcapitels  im  Langau  las 
XIII.  Jahrhunderte.  Die  einseinen  Stadien  ihrer  Vergrössernngen  und  Befestigungen  anzuführen  überstiege  Jedoch  die  Q ranzen  einer 
Note.  Für  die  erste  Hälfte  des  XDX  Jahrhunderts  enthalten  unser«  Hegesten  dafür  sah  lr  ei  che  Anbaitepnnete  und  Belege. 
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lfl.  I>aa  Todesjahr  Chuno's  von  Meglingen  habe  ich  nicht  festzustellen  vermocht,  dw  Einreibung  dieser  Urkunde  Ist 
daher  nur  eine  wlUhürhehe.  Für  einem  der  späteren  Jahre  der  Regierung  Conrad  «  aia  ErzbUchof  Ton  Bahlburg  spricht  mir  du  Er- 
scheinen des  Oralen  Dietrich  von  Wasserburg  unter  den  Zeugen,  welcher  vor  dein  Jahr*  1180  in  den  Urkunden  Conrads  nicht  vor- 

20  Welcher  Papst  Johann  hier  geraeint  sei,  dürfte  kanm  mehr  sieber  an  bestimmen  sein.  Die  Wahrscheinlichkeit 
spricht  flir  Johann  XIX  als  den  leisten  dirsra  Namen*  vor  Alexander  II.,  von  welchem  sich  nach  die  Abschrift  einer  Palliumbolie 
für  den  Erabiscbof  Dietmar  II.  <W.  21.  Jnni  102»!  erhalten  bat.  (Vgl.  pg.  457  Note  32.)  Di«  Erwähnung  des  Papste«  Alexander  Ii. 
(1<jÖ1  — 1073),  von  welchem  keine  Pallinmbulle  oder  Abschrift  einer  solchen  vorliegt,  ist  auf  das  BUthom  Utirk  bezüglich,  desiven 
Gründung  derselbe  mit  Bulle  von  21.  Mar»  KCl»  (Juvavia  Anhg.  )>g.  2j7  Nr.  Wf»)  dem  Erzbischofo  Gebhard  bewilligte. 

21.  Die  8t  Martinskirehe,  welche  Embisehof  Conrad  III.  am  17.  Mai  1182  —  es  war  der  Pfingstmontag  —  weihte, 
ist  die  Pfarrkirche  des  heutigen  Marktes  Thalgnn.  Die  Kirche  bestand  schon  im  VIII.  Jahrhunderte  ((Jongest  Arnonis,  Juvavia  Anhg. 
pg.  28)  Nach  dem  Inhalte  der  Urkunde  scheint  es,  als  ob  zu  jener  Zeit  einige  Canonikcr  von  SaUburg  bei  derselben  »tandig  erponirt 
gewesen  waren;  es  ist  dort  nämlich  die  ausdrückliche  Widmung  betgescUt :  „in  tuum  eanoni.-«mro  beato  Martine  sanrtoqne  Rudberto 
Bervientlum."  Der  Umfang  der  alten  Pfarre  umfasste  den  ganzen  Thalgau,  war  demnach  von  bedeutender  Ausdehnung.  Bis  «um  Jahre 
1857  war  übrigen*  aarli  die  8t.  Martinskirche  zu  Thalgan  die  einzige  selbständige  Pfarre  dieses  Bezirkes,  mit  fünf  ViearbUen  su 
Ebenau,  Keistenau,  Kuscht,  llintersce  und  Hof,  von  denen  das  älteste,  Feistenau.  im  Jahre  1824  als  solche«  gegründet  wurde,  wahrend 
von  den  später  errichteten  die  Vicariate  Ebenau  und  Hof  erst  in  den  Jahren  1857  u.  18 18  an  selbaUtahdigen  Pfarren  erhoben  wurden. 
(Histor.  Statist  Handbuch  d.  Erzdiocese  Salzburg  (Salzbg.  1K4J2.)  Bd.  II.)  Ueber  Ticfonhrunnau ,  welchem  noch  bente  zum  Vicariate 
Feistenau  oingepfarrt  ist,  vgl.  pg.  419  Note  20.  —  Im  Alxlruekn  dieser  Urkunde  am  angezeigten  Orte  des  Notizenblatte«  ist  der  Leae- 
feblcr:  Liufen  —  statt  Tinten  —  wie  ea  in  der  Handschrift  heisst,  zu  berichtigen.  —  Die  Pfarre  St.  Martin  im  Thalgau  scheint 
schon  vor  der  vun  Erzbischof  Conrad  III.  im  Jahre  11*2  vorgenommenen  Kirchweihe  dem  Salsburger  Domcapitrl  gehört  zu  halten. 
Kleinmein,  scheint  die  betreffende  Aufschreibung  im  hb.  delegat  de*  Salzbg.  DomeapitW*  entgangen  zu  »ein,  da  er  die  Verleiht»*; 
die*er  Ifanr,  an  LeUtere«  als  erst  im  Jahre  12«  erfolgt  angiebt  (Juvavia  pg.  534).  Die  dort  angezogene  Urkunde  de«  ErxbUchofs 
Eberhard  IJ.  dd\  20.  Octobor  1243  (Heg.  Nr.  543  pg.  pg.  287)  «t«Ut  sich  aber  ihrem  vollen  Inhalte  nach,  welcher  am  angezeigten 
Orte  bei  UansiU  sehr  lückenhaft  und  auch  nicht  fehlerfrei  abgedruckt  ist  («.  B.  Zeile  15  von  Unten:  pars,  statt,  praepositus),  keines- 
weg»  als  eine  erst«  Verleihuiig  derselben  dar. 

22.  Die  Namens  -  Angabe ;  Vcttcuberg  im  Abdrucke  der  Ankcrshofcn'scheu  Kegeste  halte  ich  für  einen  Lese-  oder 
Druckfehler  und  glaube,  dass  Vesteuburg  gelesen  werden  müsse.  Trotz  vielfacher  Nachforschungen  habe  ich  weder  in  Stciermär- 
kiseben  noch  Oe*terreichi*chen  Urkunden  in  der  «weilen  Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts  einen  Wichard  von  Vetfaaiberg  aufgefuudon. 
Ein  Wichard  von  Vcstenburg,  ein  Ministerialo  des  Heraogs  Heiurich  von  Oesterreich,  i»l  jedoch  in  der  Zeit  von  lltTJ  bis  1183  in 
Urkunden  mehrfach  nachweisbar  (Conf.  Babenberger  Kcgcste  pg.  52  Nr.  88  u.  pg.  32UJ.  Wo  der  Ort  zu  suchen  sei,  nach  dem  er  sich 
nannte,  ist  zweifelhaft.  Weiskern  (I.  pg.  llif-j  sucht  ihn  in  dem  Orte  Kelsenberg  im  V.  O.  M.  B.,  begründet  jedoch  seine  Ansicht 
auf  keine  Weise.  Auch  ich  weiss  nur  eine  Vermuthung  darüber  auszusprechen,  nämlich  das*  der  unweit  des  Wiener  Berge»  gelegene 
Ort  Vilsendorf,  Bcbloes  und  Dorf,  darunter  «u  versleheu  »ei  Das»  Wiehard  vom  Erzbiscbofe  Conrad  Zeheute  bei  Lichtenwerd  in  der 
Pfarre  Lancenkirchen  zu  Lehen  nahm,  kann  wenigstens  entfernt  den  Schills»  rechtfertigen,  das«  »ein  gewöhnlicher  Wohnsitz  nicht  in 
allzuweiter  Entfernung  davon  gelegen  gewesen  sein  möge.  Uebor  Laikonwerdo  (Lichtenwerd)  vgl.  pg.  473  Note  107  u.k!  pg.  48»;  Note  26. 


Adalbert. 

1.  Unmittelbar  nach  »einer  Resignation  im  August  de»  Jahres  1177  scheint  Adalbert  »einen  Aufenthalt  bei  dem  ihm 
befreundeten  Patriarchen  Udalrich  von  Aqnileja  genommen  zu  haben.  Wir  erfahren  die»  ans  einem  Schreiben  des  genannten  Patriar- 
chen an  den  Propst  Otto  von  Heilenbach,  welches  uns  in  einer  Tegernscer  Brie.fsammlung  erhalten  Ist.  (Pe*  Thea.  VI.  Ps.  L  pg.  423 
Nr.  5.)  In  diesem  »Schreiben,  welche«  «ehr  wahrscheinlich  noch  dem  Jahre  1177  und  «war  deu  Monaten  September  oder  Oclober  an- 
gehört, schreibt  der  Patriarch  unter  Anderem  auch:  „ad  hoc  discretioni  tuac  innotescat,  quod  nos  venerabilem  fratrem  nostrum  A. 
qoondam  Salzburgensem  arehlepUeopura  ad  pethionem  domini  papae,  quouaque  de  alio  arehiepUcopatu  vel  honesta  epiacopatu,  prout 

habemus  et  tractanru«.'  Papst  Alezander  III.  starb  jedoch,  ohne  sein  Versprechen  erfüllt  zu  habe»  (tllSI,  30.  August).  Wie  lange 
Adalberts  Aufenthalt  in  Aquileja  dauert«,  hierüber  habe  ich  keine  Nachrichten  aufzufinden  vermocht  h>  erscheint  mir  wahrscheinlicher, 
das«  derselbe  von  keiner  langen  Daner  war  und  das*  Adalbert  es  vorgezogen  haben  wird,  sobald  als  möglich  in  sein  Vaterland  und 
»n  seiner  Familie  zurückzukehren.  Die  in  den  Regesten  Nr.  1  —  4  mitgethedltrn  Chronikstellen  sind  jedoch  die  einzigen  sicheren  Nach- 
richten, welche  ich  Uber  »einen  Aufenthalt  in  Böhmen  aufzufinden  vermochte.  —  Hückaichttich  des  Zettpunctes,  wann  Kaiser  Friedrich  L 
seine  Zustimmung  zur  Wiedereinsetzung  Adalbert'«  gegeben,  scheint  nicht  unbeachtet  bleiben  «n  dürfen,  dase  derselbe  am  16.  Mär» 
1184  in  Hagenau  für  das  Bisthum  (Jork  (Archiv  f.  Kunde  Bat  Geacb.  Quell.  XI.  pg.328  Nr.  MB)  und  im  Mai  1184  zu  Main,  für  da« 
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Kloater  Admont  (Pez  Thea.  III.  Ps.  III.  pg .  fflti)  urkundet,  beide  der  Diöcese  Salzburg  angehörig,  aber  in  keiner  dieser  Urkunden  des 
Erzbischofa  Adalbert  irgendwie  erwähnt.  In  der  ersten  der  oberwiihnten  Urkunden  erseheint  dagegen  der  Wittelsbecher  Conrad  bereit« 
wieder  als  Erzbischof  von  Mains  tinter  den  Zeugen.  Um  so  gewisser  ist  es  daher  aber  auch,  dass  jene  Angabe  des  Abtes  OeriarJl, 
welche  die  Reg.  Nr.  7  mittbeilt.  als  eine  unrichtige  sich  herausstelle.  -  AU  Adalbert  nach  sechsjähriger  Unterbrechung  den  erzbi- 
»chöfliehen  Btuhl  Salzburgs  wieder  bestieg,  waren  die  beiden  vornehmsten  seiner  früheren  Gegner  aus  dem  Clerus  »einer  Diöcese  nicht 
mehr  am  Leben,  Bischof  Heinrich  von  Gurk  war  schon  im  Jahre  1174,  der  Dompropst  Sigboto  von  Sali  bürg  am  li>.  Jänner  desselben 
Jahres  1183  gestorben.  Der  im  Jahre  1174  von  Kaiser  Friedrich  an  Adalberts  Stelle  sunt  Erzbisehofe  von  Saltburg  ernannte  Propst 
Heinrich  von  Berchtesgaden  aber  war  seit  1178  Bischof  von  Brisen.  Sowohl  er  all  die  Bischöfe  von  Preising,  Gurk,  Pasaan  und 
Regen  »borg  scheinen  wahrend  der  «weiten  Periode  der  erzbischöflichen  Regierung  Adalbert'«  in,  ihrer  Stellung  angemessenen  freund- 
lichen Beziehungen  su  ihm  gestanden  su  »ein. 

2.  Das  XVI.  Pontifiratsjahr  Adalbert'*  sehliejist  mit  dem  31.  Uetober  1184.  Nachdem  Adallwrt,  Zeuge  der  unmittelbar 
folgenden  Heg.  Nr.  1 1,  Anfangs  November  dieses  Jahres  jedoch  bereit»  in  Verona  sich  befand,  so  kann  diese  Begnadigung  des  Haller 
Bürger»  Otto'»  spätesten»  im  September  statt  gefunden  haben.  Interessant  ist  der  Znsatz  in  der  Zeitbestimmung:  „reditns  vero  et 
restitntiouis  atqne  coniirmationis  nostrae  anno  primo,"  eine  Zahl  weise,  welche  ausser  dieser  nur  mehr  in  einer  einsigen  Urkunde  Adal- 

vorkömmt.  —  Die  in  der  Reg.  Nr.  13  pg.  144  vrrseichuele  Urkunde,  welche  mit  Ausnahme  der  Jahrcaangabe  durchaus  keine  weiteren 
chronologischen  Daten  enthalt  und  daher  am  Schlüsse  de»  Juhreu  eingereiht  wurde,  dürfte  ans  dem  Grunde  vielleicht  in  die  Zeit  vor 
Adalbert' s  Reise  nach  Verona  zu  setzen  sein,  weil  Adalbert  darin  nur  der  Titel:  „archiopiscopus  Salzburgensis"  gegeben  ist,  zu  welchem 
in  spateren  Urkunden  auf  Grund  der  Bulle  des  Papstes  Lucius  III.  vom  3  Decoinber  1184  (Reg.  Nr.  12  pg.  144)  der  Titel:  „apostolicae 
sedis  Irgntus"  noch  hinzuküinmt.  Aus  dem  Jahre  118ö  habe  ich  keine  von  Adalbert  ausgefertigte  Urkunde  aufgefunden.  In  der  Urkunde 
für  St.  Peter  au»  drin  Jahre  HS«  (Reg.  Nr.  24  pg  140)  erscheint  beralU  dieser  letzter«  Titel,  welchen  Adalbert  fortan  in  seinen  Ur- 
kunden beibehalt. 

8.  Da,  von  Erzbischof  Adalbert  hier  erwiilml«  kaiserliche  Privilegium  in  Betreff  de  Bisthnm»  Gurk  und  de«  MUnz- 
rcehtes  int  verloren  gegangen.  In  den  alten  Hepertoricn  der  Saliburger  Archirc  au»  dem  XVII.  Jahrhunderte  findet  sich,  gleich  wie  in 
den  gegenwärtig  im  Gebrauche  stehenden,  was  das  Münzrccht  aulielangt,  nnr  das  l'rivilegium  K.  Otto 's  III.  für  den  Krzbisehof  Hartwig 
dd*.  2S.  Mai  !i!W  (Juvavia  Anh.  pg.  212  Nr.  S2)  und  als  nächste«  das  K.  Heinrich'«  VI.  dd*.  Mailand  1.  Jnni  1195  (Reg.  Nr.  96 
pg.  Iii))  verzeichnet.  —  Von  den  Nachfolgern  des  Papstes  Lucius  III.,  vou  Urban  III  ,  Gregor  VIII.  und  Clemens  III.,  liegt  keine  solche 
Bestätigung*- Bülte  für  Erzbischof  Adalbert  mehr  vor,  dagegen  vom  Papste  Cölcstin  III.  eine  «pccielle  Bestätigung  der  Würde  eines 
päpstlichen  Legaten  im  Bereiche  der  Krzdiöcesc  Salzburg.  (Reg.  Nr.  8-">  pg.  158  )  —  Da  Adalbert  am  Schlüsse  seines  Schreibens  einer 
Zusammenkunft  erwähnt,  welche  er  am  25.  November  zu  Dimstein  in  Steiermark  mit  dem  Herzoge  Otaker  zu  halten  gedenke,  so 
dürfte  das  Schreiben  wohl  in  die  ersten  Tage  des  November»  gesetzt  werden  Papst  Lucius  HI.  hielt  sich  l«reit«  seit  Mitte  Juli  in 
Verona  auf.  Nachdem  um  die  Mitte  des  Octobcrs  Kaiser  Friedrich  daselbst  eingetroffen  war,  wurde  Sonntag  den  4.  November  1183 
daselbst  das  vom  Papste  ausgeschriebene  Concil  eröffnet  (Jade  Reg  Pont.  pg.  S46)  und,  wie  es  scheint,  gleich  Anfang»  desselben  dio 
im  Sclireiben  Adalbert'»  mitgetheiltc  Kzcommunication  der  Cntharer  und  anderer  ketzerischer  Seelen  vom  Papst«  ausgesprochen.  — 
PalM>  von  Kriug,  dessen  Adalltert  aus  Anlas«  der  mit  dein  Herzoge  von  Steiermark  zu  haltenden  Unterredung  gedenkt,  gehörte  dem 
Stande  der  Freien  an  und  erscheint  ziemlich  oft  sowohl  in  unseren  Regesten  als  den  Urkunden  der  Mau.  Boic.  zwischen  den  Jahren 
116')  und  1107.  Als  seinen  Stammsitz  bezeichnet  der  Herausgeber  des  Srhcnknngsbnclic*  von  Berchtesgaden  (Quell,  u.  Erörterungen 
z.  baier.  u.  deutsch.  Uesch.  Bd.  I.  pg.  31!')  das  heutige  l'farnlorf  Ering  am  linken  Ufer  des  Inns,  eine  Stunde  nördlich  von  Braunau 
im  Königreiche  Baiern.  Im  XII.  Jahrhunderte,  gehört«  dieser  Ort  zur  Diöccse  Passau. 

4.  Dieses  Schreiben  könnte  möglicher  Weise  auch  in  die  Jahre  1  Hi9 — 1 172  eingereiht  werden,  da  Erzbisehof  Conrad  von 
Mainz  »ich,  wie  ich  schon  in  der  Note  1  pg.  488  erwähnt  habe,  um  diese  Zeit  in  Steiermark  und  Kärnthen  aufhielt.  Allein  es  ist  eben 
so  gut  möglich,  da.»  derselbe  jenes  Urtheil  wider  Sigwin  zur  Zeit  fallt«,  als  er  Krzbisehof  von  Salzburg  war,  und  dass  Letzterer  bald 
nach  Conrad  s  Abgang  nach  Mainz  sein  (Jlück  bei  ErzbUcbof  Adalbert  noch  einmal  versuchte.  Die»»  erschien  mir  als  das  Wahr- 
scheinlichere und  veranlasst)'  mich  zur  Einreibung  des  Schreibens  in  die  Jahre  1184 — 1185. 

5.  Dieser  Auftrag  des  Papstes  Lucius  III.  gehört  mit  Bestimmtheit  dem  Jahre  1 185  an ,  da  derselbe  während  »einer 
knrzen  Regierung  (1181  —  1185)  Zeuge  seines  Itinerares  Mitte  Juli  1184  zum  ersten  Male  nach  Verona  kam  und  daselbst  ohne  Unter- 
brechung bis  zu  seinem  am  25.  November  1 185  erfolgten  Tode  verweilte.  (Jaffe.  I.  c.  pg.  84« — 854.) 

6  Wenn  bei  der  Angabe  de»  Pontiticatsjahn-s  durch  den  Beisatz:  „et  consecrationis"  angedeutet  werden  wollte, 
dass  hier  die  Zahlung  vom  Tage  der  Weihe  (13.  Marz  116!*,  Reg.  Nr.  8  pg.  117)  au  vorgenommen  wurde,  so  müsste  die  Urkunde, 
als  nach  dem  15  Marz  118«  ausgestellt  angesehen  werden,  mit  welchem  Tage  nach  dieser  Zählung  das  XVIII.  Pontifieatsjahr  Adalbert  s 
beginnt.  In  keiner  der  weiteren  Urkunden  Adalbert'»  findet  sich  dieser  Zusatz  wieder.  K«  ist  somit  anzunehmen,  dass  in  der  Regel 
die  Zahlung  der  Pontlfieatsjahre  vom  1.  November  1168  (Reg.  Nr.  1.  pg.  11«)  beginnt,  nach  welcher  das  XVIU.  PontificaUjahr  Adalberts 
bereits  mit  dem  I.  November  1185  anfangt, 

7.  Ungeachtet  in  de»  Abtes  Gerlach  von  Milowiz  (MUhlhausen)  Chronik  diese  Ereignisse  tum  Jahre  1184  unmittelbar 
nach  der  ErsJthlung  vom  Tode  de»  Abte«  (rotschal k  vou  Belau  (f  18.  Februar  1184)  berichtet  werden,  so  haben  mich  nachfolgende 
Erwägungen  an  der  Richtigkeit  dieser  ihrer  Kinreihung  zweifeln  gemacht  und  mich,  aalvo  Judicio  meliori,  bestimmt,  diese  Stella 
zum  Jahre  1186,  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  den  in  der  Reg.  Nr.  26  mitgetheilten  Nachrichten  der  Kloster- Neubörger  Chronik 
einzureihen.  Zunächst  erschien  es  mir  an  und  für  sich  schon  nicht  sehr  wahrscheinlich,  das»  Adalbert,  welcher  «rat  in  der  zweiten 
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(Heg.  Nr.  11  pg.  144)  unter  deutlichen  und  Laien  seiner  Diocese  noch  immer  öffentliche  und  heimliche  Gegner  hatte,  »ich  in  der 
kamen  Frist  weniger  Monate  seine  Stellung  schon  so  weit  gesichert  gehabt  hätte,  das.  er  in  Pereon  an  der  Spitze  eine*  Heere«  einen 
Feldxug  nach  Böhmen  and  für  Interessen  hätte  unternehmen  können,  welche  denen  seines  Erzstiftea  denn  doch  sehr  ferne  lagen. 
Einer  der  bittersten  Vorwürfe,  welcher  Adalbert  in  der  ersten  Periode  »einer  ersbiscWiflichen  Regierung 

«r.b«cböaich«r8tohl  intbronisirt,  damit  beginnen  sollen,  allaogloich  sich  in  eine,  schon  der  Entfernung  wegen,  '»ehr  kostspielige  Fehde, 
einzulassen.  Angesichts  «einer  in  Aufsicht  gesUndenen,  ohne  grosse  Unkosten  aller  Art  nicht  abgehenden  Reise  «um  Kaiser  und  Papste 
nach  drrLomhardie?  Nebst  diesen  Bedenken  allgemeinerer  Art  kömmt  nun  ferner  su  berücksichtigen,  dasa  diu  Chronik  de*  Abte«  Gerlach 
die  einzige  Quelle  ist,  welche  von  diesem  Feldzugn  Adalbert'«  im  Sommer  de«  Jahre»  1184  berichtet;  ferner,  dass  Abt  Gorlach  in 
seiner  Angabe  auch  dio  Unterstützung  de*  Herzog«  Friedrich  Ton  Böhmen  durch  den  lloriog  Leopold  von  Oesterreich  mit  jener  Fehde 
in  Verbindung  bringt.  Allein  dio  österreichischen  Chrouikeu  berichten  für  das  Jahr  1184  nichts  dergleichen,  während  das  Itinerar 
des  Heriogi  Leopold  für  diene«  zeigt,  da»«  er  su  Ende  Mai  oder  Anflugs  Juni  1184  sich  am  Hofe  des  Kaisers  xu  Maina  befand, 
(Bstbenb?.  Krg.  ]>■?.  «I)  um)  dort  höchst  wahrscheinlich  mit  diesem  iu  Unterhandlung  stand,  um  dessen  Genehmigung  de»  Erbvertrages 
mit  dem  llerxoge  Otakcr  VI.  von  Steiermark  xu  erwirken.  (Vgl.  I.  c.  pg.  23«  die  Note  2««.)  Jene  Unterstützung  dos  Hcraogs  Friedrich 
nd  Adalbert  entlüden  dagegen  die  Kl.  Neuburger  Anualen  (Reg.  Nr.  26  pg.  14«)  zum  Jahre  118«  und 
für  sich  viel  wahrscheinlicher  «ich  darstellenden  Weise,  Ihrer  Erzählung  nach  begab  sich 
II-«  nach  Oesterreich  und  warb  dort,  von  seinem  Bruder  Adalbert  und  seinem  Geschwisterkind*,  Herzog 
HQIfstmppen.  —  In  Berücksichtigung  dieser  Umstünde  erschien  mir  der  Bericht  des  Abtes  Gorlach,  in  so  weit  er  den  Erzbischof 
Adalbert  betrifft,  für  das  Jahr  IIH4  als  sehr  zweifelhaft  und  dessen  Einreibung  zum  Jahre  118«  als  die  wahrscheinlich  richtigere.  — 
I>ie  Anhänglichkeit,  welche  Krxbischof  Adalbert  für  seinen  Bruder  Friedrich  an  den  Tag  gelegt,  scheiut  dafür  xu  sprechen,  dass 
jene  Acbtissin  Gertrud  des  8t.  Erintrtid-Klosters  in  Balzbarg,  welche  er  in  der  Urkunde  der  Reg.  Xr.  51  pg.  151  »eine  Nichte  („neptis") 
nennt,  eine  bisher  unbekannt  gebliebene  vierte  Tochter  dieses  »eine«  Bruders  war.  In  der  Stammtafel  der  l'femy»tiden  bei  Palackr 
(Gesch.  v.  Dohm.  Bd.  I.  u.  IL)  erscheint  nämlich  keine  Nichte  Adall*rts  de»  Namens  OertrmI 

8.  Ungeachtet  in  der  Original-Urkunde,  nach  welcher  der  Abdruck  bei  Stülx  erfolgte,  das  Aus.tcllungsjabr  in  der  That 
mit  II.-8  angegeben  ist,  kann  dasselbe  dennoch  nicht  bestehen  und  ist  die  Urkunde  richtiger  dein  Jahre  1187  einzureihen.  Es  ergiebt 
sich  dies»  aus  dem  itinerare  Adalbert'»,  welches  zeigt,  das  derselbe  »u  Ende  des  Jahre«  1 187  und  Anfangs  11H8  in  Südsteiermark 
sich  aufhielt,  während  die  Urkunden  der  Regg.  Nr.  30  u.  31  den  Beweis  liefern,  das«  er  im  März  und  April  des  Jahres  1187  sich 
am  Huäager  des  Kaisers  zugleich  mit  teinem  Bruder,  dem  Herzog«  Friedrich  von  Böhmen,  aufhicit.  In  meinen  Rrgrsien  der  Babeu- 
berger  ist  diese.  Urkunde  auch  noch,  aber  irrig,  xum  Jahre  1 1K8  eingereiht  (L  c.  pg.  «4  Nr.  33),  da  mir  zur  Zeit  ihrer  Zusammen- 
stellung das  Itinerar  Adalbert'«  nicht  vorlag  und  kein  anderer  Grund  das  bestimmt  angegebene.  Jahr  1188,  welches  auch  1 
nicht  beanständet  hatten,  zweifelhaft  erscheinen  lies». 

H*.    Zur  Einreibung  dieser  Urkunde  in  das  Jahr  1187  bin  ich  durch  einen  unfreiwilligen  Irrthum 
ich  hiermit  berichtige.  Uie  Urkunde  gehurt  in  das  angebene  Jahr  118«.  Zu  der  Einreihung  in  das  Jahr  1187 

ch  Rühmer'.  Regosten  (911-1313  pg.  144)  Kaiser  Friedrich  das  ganze  Jahr  118«  hindurch  in  der  Lom- 
noch  am  1.  Dcccmbcr  118«  zu  Paria  für  den  deutschen  Orden  eine  Urkunde  ausfertigte.  Da  er  dem  zu  Folg« 
am  2*.  Novtniber  desselben  Jahns  nicht  zo  Gelnhausen  bei  Frankfurt  am  Main  Urkunden  konnte,  die  chronologischen  Daten  der 
Urkunde  nach  dem  Alidriickn  liei  Lünig  überdies,  theilweise  mit  dem  angegebenen  Jahre  und  Tag  derselben  im  Widerspruche  standen 
(das  .  4  Jahr  des  Königtlnimcs  Friedrich'»  schliesat  mit  dem  8.  März  IIS«,  die  ludictio  V*.  beginnt  aber  mit  dem  24-  September 
dieses  Jahres),  so  vermuthole  ich  in  dem  Jahr«  118«  einen  Fehler  des  Abdrucks  und  reihte  die  Urkunde  um  so  eher  zum  Jahr»  1187 
ein,  als  sie  für  dieses  zu  dem  Itineruro  Friedrich'«  stimmte  und  eino  Anwesenheit  Adalbert'»  am  Hofe  durch  die  Regg-  Nr.  28—31 
nachgewiesen  war.  Nachträglich  bekam  ich  jedoch  das  auf  Kosten  des  Senate,  der  Stadt  Bremen  von  Dr.  Elunckc  hexausgegebene 
„Bremische  Urkundcnbuch"  (1.  Bd.  I.  Lief.  Bremen  1803)  zur  Hand  und  ersah  daraus,  da»»  sich  das  wohlorluutcuc  Original  dieser 
Urkunde  im  Archive  der  Stadt  Bremen  noch  dermalen  befinde,  das.  seine  Echtheit  nach  der  Meinung  des  Herausgebers  keinem  Zweifel 
unterliege  und  dass  dio  Datirung  vollständig  so  laute,  wie  LUuig  selbe  gegeben.  Unter  diesen  Umständen  dürfte  es  wohl  keinem 
Zweifel  uaterlirgen,  dass  jene  Urkunde  vom  1.  Decejnber  für  den  deutschen  Orden  richtiger  dem  J.  1185  angehöre,  in  dem  K.  Friedrich 
auch  am  IH.  November  xu  Paria  nrkundetc.  (Böhmer  1.  c.  Nr.  2685.)  An  dem  von  Böhmer  angezeigten  Druckortv  jeuer  Urkunde  für 
den  deutschen  Orden  (Miraens  Opera  diplom.  HL  pg.  60)  ist  auch  nicht  das  Jahr  118«,  sondern  —  eiu  offenbarer  Druckfehler  — 
„MCLXXX"  angegeben,  welches  Böhmer  in  118«,  aber  auch  irrig  verbesserte.  Dann  pasat  aber  die  Urkunde  für  Bremen,  ausgestellt 
am  i.-.  November  xu  Gelnhausen,  ganz  gut  in  das  Jahr  1186  und  das  Itinerar  des  Erxbischofs  Adalbert  ist  dahin  zu  berichtigen, 
das»  sich  ihr  selbe,  im  Spätherbste  118«  an  den  kaiserlichen  Hof  begeben  und  daselbst  bis  gegen  Ende  April  1187  aufgehalten  habe. 
In  Folge  dessen  mus«  auch  ohue  Zweifel  die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  27  pg.  14«  nach  der  Reg.  Nr.  31  eingereiht  werden. 

9     Es  ist  hier  offenbar  die  Rede  vou  den  Weingärten  in  den  beideu  Pfarren  Neunkirchen  und  Gloggnitz  bei  Wiener- 
t,  wie  »ich  bei  Vergleichung  der  Regg.  Nr.  7«  n.  284  pg.  13  u.  54  ergiebt.  -  Unter  den  Zeugen  dieser  Urknnde 

Male  der  SalzburgiscJie  Vicedom  Arnold  und  der  Castellan  Heinrich  von  Friesach.  Die  Vorgänger  Arnold  s  in  dem 
Vicedomes  waren  luden,   Arnold  dagegen  gehörte  dem  Stande  der  Geistlichen  an.    Von  da  an  scheint  das  Amt  • 
einige  Zeit  nicht  mehr  in  die  Hände  von  Laien  gelegt  worden  au  Min. 

10.    Die  Mutterpfarre,   welche  hier  gemeint  ist,  ist  wohl  die  heutig«  Decanat»  -  Pfarre  St.  Florian  an  der  Lasanitx,  im 
Steiermark,  die  von  Erxbischof  Adalbert  auf  seine  Kosten  erbaute  und  von  derselben  eiimirto  Kirche  da- 
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gelegen.  Ueber  dies«  Gebirg  (Ohrt  eine  schon  in  alter  Zeit  bestandene  Verbindungsstrasse  au  den  oberen  Lavantthale  über  Walden- 
stein, Pack,  Edelschrott  und  Voitsborg  nach  OriUl.  Bei  erstgenanntem  Orte  zweigt  sich  auch  ein  aweiter  Verbindungsweg  nach  Steier- 
mark Uber  dir  Freiland- Alpe  in's  Laasnitz-Thal  ab,  an  deren  Kusse  eben  jenes  Pfarrdorf  liegt.  —  In  dieser  Urkunde  Adalbert'!  wird 
die  Kirche  am  Fuss«  der  Freitand  -  Alpi>  awar  noch  nicht  inr  subaUtitadigen  Pfarre  erhoben,  aber  ausdrücklich  bemerkt,  das*  die« 
geschehen  würde,  wenn  die  Urbarmachung  der  Umgegend  weiter  vorgeschritten  sein  werde.  Sie  war  ursprünglich  in  Ehren  de*  heU. 
Leonhard  geweiht  (vgl.  pg.  17«  Reg.  Nr.  41)  un 
rar  I'fsrre  erhalten  haben. 

11.  Das  erste  Pontiläcalsjalir  des  Papste«  Clemens  III.  seh  lies»  t  mit  dem  19.  December,  das 
zwanzigste  Jahr  Adalbert'*  als  Krzbischof  schon  mit  dem  31.  Ortober  des  Jahres  1188,  welches  auch  ein  aunns 
bisextilis  ist,  welches  Merkmal  in  der  Datirung  ausdrücklich  beigesetzt  ist.  Di*  Urkunde  ist  somit  in  das  Jahr 
1188  einzureihen.  Auch  bei  der  Angabe  der  lodiction  ist  ein  Fehler  unterlaufen,  da  selbe  richtig  mit  VI*,  statt 
III*,  gegeben  sein  »»Ute.  Die  Urkunde,  welche  ihren  Äusseren  Merkmalen  nach  au  keinem  Bedenken  Anlass  bietet, 
ist  mit  dem  in  Natnrgriissc  nebenstehenden  Monogramme  (Benc  valote)  versehen  und  mit  dem  wohlerhaltenen  Siegel  • 
des  Erzbischofs  besiegelt.  —  Es  handelte  sich  bei  diesem  8trcite  um  die  pfarrliche  Jurisdiction  .super  quibuadam  capellls  et  i 
welcher  vom  Erzblschofe  dahin  beigelegt  wurde,  „ut  domino  Alberto  et  matrici  ecelesiao  de  tota  eontroversia  eoclesi*  <ma, 

in  dechnis,  quam  in 

et  usibu»  frutrom  (monasterii  s.  Pauli)  perpetuo  tenenda."  Welche  Kirchen  oder  Capellen  Oberhaupt  in  den  Streit 
j,  darüber  enthalt  die  Urkunde  jedoch  kein«  Angaben.  Das  obige  Celsach  kann  wohl  kein  anderes  sein,  als  das  heutige 
Zelbuuüi  nördlich  von  Lisereck,  welcher  Pfarre  dasselbe  noch  gegenwärtig  eingrpfarrt  ist. 

12.  In  Lang's  Regestis  rer.  Boicor.  L  pg  342  ist  im  Ansauge  dieser  Urkunde  der  Propst  von  8t  Zeno  Dietmar  ge- 
nannt, was  wohl  nur  ein  Druckfehler  sein  kann.  Propst  Dietmar  starb  am  11.  Üctober  HhVt,  sein  unmittelbarer  Nachfolger  Alhard  um 
das  Jahr  1187.  Wlchman,  der  Nachfolger  Alhard'*,  erscheint  in  der  hier  besprochenen  Urkunde  zum  ersten  Male.  (Vgl.  anrh  Reg. 
Nr.  5  pg.  129.) 

IS.  Nach  Wurmbrand's  Angabe  befand  »ich  das  Original  dieser  Urkunde  zu  seiner  Zeit  (1705)  im  Archive  der  Pfarre 
Ob  selbe  wohl  jetzt  noch  sich  dort  l*findet?  Im  Archive  zu  Reifersberg,  welches  noch  gegenwärti, 
besitzt,  scheint  sie  nicht  hinterlegt  worden  zu  sein,  da  Appel  in  seiner  mit  Fleis*  und  Geschick 
Reicliersherg  I.  <■.  seinen  Auszug  dieser  Urkunde  als  einem  Copialbuche  entnommen  bezeichnet.  Die  darin  erwähnten  Urkunden  der 
Erzbinchnfc  Klwrhard  und  Conrad  sind  bisher  ebenfalls  noch  nicht  aufgetaucht,  was  um  so  mehr  zu  bedauern  ist,  als  wir  dadurch 
wahrscheinlich  eine  genaue  Kunde  der  ErlMiuungszeit  der  bekanntlich  in  architektonischer  Beziehung  so  merkwürdigen  Kirche  dieser 
Pfarre  erhalten  würden. 

14.  Das  Geschlecht  der  (.trafen  von  Bogen  ist  von  den  boirischen  Genealogen  und  Geschichtsforschern  von  Jeher  vor- 
zugsweise in  den  Bereich  ihrer  Arbeiten  gezogen  worden.  Wir  verweisen,  um  nur  einige  derselben  anzuführen,  auf  zwei  zu  Ende  de« 
vorigen  Jahrhunderte  erschienene  und  zu  ihrer  Zeit  mit  grossem  Beifalle  aufgenommene  Monographien  über  diese«  Geschlecht,  nämlich 
auf  Pat.  Benno  Ganser'*,  Archivar  und  Bibliothekar  des  KL  Ober-Altaich,  Geschichte  der  Grafen  von  Bogen  (Neue  Histor.  Abhandlungen 
der  Wir.  Akademie  Bd.  II.  1781,  pg.  411-508)  und  Hermann  Öcholliuer's  Stcnunalogrephia  comitum  de  Bogen  (loc.  cit  IV.  1792 
pg.  I—  38H).  Beide  Abhandlungen  sind  nur  als  streng  genealogische  Arbeiten  anzusehen,  vom  historischen  8tandpuneto  ans  betrachtet 
bieten  sellie  gar  geringes  Intcresne.  Insbesondere  leidet  Scholliner's  Arbeit  durch  dessen  auf  ganz  anderen  als  historischen  Motiven 
beruhenden  Versuch,  das  Geschlecht  der  Tirolischen  und  nach  Baiern  eingewanderten  Grafen  von  Arco  als  von  den  bairischen  Grafen 
von  Bogen  abstammend  zu  erweisen.  —  Dnrch  die  seither  neu  oder  besser  bekannt  gewordenen  Urkunden  der  bairischen  Archive, 
insbesondere  auch  durch  die  im  XVII.  Bande  der  Mon.  Germ.  pg.  319— 1>43  erschienenen  Annales  Bavariae,  herausgegeben  von  Jaffe, 
ein  würdig««  Seitenstück  zu  W.  Wattenbach's  nicht  genug  zu  schützenden  Annates  Austriae,  liesse  sich  freilich  sehr  viele«  in  den 
Arbeiten  jener  Forscher  berichtigen,  welche  zwar  mit  unvollkommenerem  und  unvollständigerem  Materialo  arbeiteten, 

au  wollen,  nicht  selten  Mangel  an  gehöriger  Kritik 
wir  die«  eb 

Urkunde  anbelangt,  so  ist  selbe  durch  ihren  ganzen  Inhalt  von  vielfachem 
und  sie  auch  nach  einer  ihm  von  Salzburg  eingesendeten  Abschrift  im  Codex  prohatinnum  seiner  Stern  matograpbie  abgedruckt,  von 
irgend  einer  Erläuterung  derselben,  Erörterung  ihrer  Veranlassung  und  dg),  ist  aber  bei  ihm  keine  Rede.  —  Schlotts  und  Herrschaft 
Gurkfeld,  von  welcher  unsere  Urkunde  handelt,  ist  gegenwärtig  eine  freie  Municipal  -  Stadt  hu  Ncustädtlcr  Kreise  des  Herzogthum  es 
Krain.  Gnrkfeld  liegt  am  rechten  Ufer  der  Save,  deren  Lauf  in  Jener  Gegend  die  Grttnze  zwischen  Krain  und  dem  Cillierkreise 
Steiermark*  bildet,  am  Abhango  eines  mit  Weingärten  bepflanzten  Berges,  von  dessen  Gipfel  sich  eine  herrliehe  Aussieht  Uber  einen 
grossen  Thcil  jenes  Kreise«  öffnet  —  Ueber  die  Veranlassung  dieser  Verpfandung  der  Herrschaft  Gnrkfeld  an  das  Enurtift  von  8uite  des 
von  Bogen  oder  besser  gesagt  seines  Geldbedarfes,  weiss  ich  nichts  beizuliringen.  Dagegen  ist  das  Interesse 

Ufer  der 

ihrem  weitläufigen  Herrschaftsgebiet 
I.  zum  Schutze  desselben  um  da«  Jahr  1135  erbaut  hatte.  (Vgl.  pg.  28  Reg.  Nr.  ISO  und  pg.  4äÖ  die  Noten  41  u.  42.)  Wie 
bedeutend  aber  die  „dominicatura  Gurkfeld"  schon  damals  gewesen  sei,  ergiebt  sich  daraus,  das«  deren  jährliches  Ertragnis»  m  unserer 
Urkunde  mit  180  Mark  Silber  angegeben  wird.  Die  näheren  Bestimmungen  derselben  über  die  piinetliehe  Erfüllung  der  verabredeten 
Vertragspuncte  sind  von  besonderem  Interesse.  Die  Einkünfte  des  Pfandgutes,  die  vollständige  NuUnieasnng  desselben,  sollten,  wenn 
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Maule,  dem  F.nwtifte  zustehen,  nach  unserer  Rechnung  ein  Geschäft  Ton  ÄS*".  Und  doch  wurden  alle  dies«  so  bindend  stiputirten 
on  Hm*  im  Qnfa  Adalbert  und  »einer  Söhne  nicht  eingehalten,  so  das»  da*  Krzstift  'erst  nach  beinahe  $0  Jahren 
in  das  vertragsrnässige  Kigenthur«  dieser  ihn  diese  ganze  Zeit  hindurch  immer  verpfändet  gebliebenen  Herrschaft  gelangte. 
(Vgl.  die  Begg.  Nr.  16  n.  009  pg.  172  u.  30tt)  Freilich  wurde  die»  «um  Tbelle  durch  die  Nachricht  veranlasst,  welche  Ersbbehof 
Adalbert  »elbat  dem  Grafen  Adalbert  Ton  Bogen  und  »einer  Gemahlin  Ludmilla  au  VerwandUchaftarBckaichten  angedeihe«  liea».  Zum 
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Ich  hier  noch  bemerken ,   das*  sich  da«  *vnoiwnai«air , 
»er  Urkunde  im  k.  k.  H.  H.  und  8t.  Archive  (erzbischöfl.  Salzbg.  Archiv) 
beigesetzt  wurde.    Du  Siegel  de«  Grafen  i«t  ein  Doppelsiegel,   welche»  auf  der  i 
e,  anf  der  anderen  ein  nicht  mehr  deutlich  zu  erkennende«  Wappen  seigt. 

15.  Im  Abdrucke  dieser  Urkunde  in  den  Mnn.  Rote,  ist  da»  Jahr  mit:  „MCLXXXV1I*,  II'  kal.  SeptemUri«"  angegeben. 
Die  Unrichtigkeit  dieser  Leseart,  statt:  „MCLXXXVIIII*,  kal.  Sept,"  liegt  auf  der  Hand,  da  Papet  Clemens  HL,  welcher  unmittelbar 
darnach  als  regierender  Papst  angeführt  ist,  erst  am  17.  Dceombcr  1 187  erwählt  wurde.  —  Warum  Lang  am  angezeigten  Orte  diese 
Urkunde  «am  J.  1 186  einreibt,  i«t  an«  «einem  Auszüge  derselben  nicht  zu  entnehmen.  In  welcher  argen  Weise  die  iu  der  Urkunde 
vorkommenden  OrUmuncn  im  Abdrucke  der  Mo».  Boic.  wiedergegeben  sind,  ergieht  sich  ans  einer  Vergleiehung  mit  der  Reg.  Nr.  129 
pg.  1«7.  Zaunesberg.  Lardesberg,  Huspuchel,  Cried,  wie  die  Mon.  Boic.  drucken,  sind  nach  Lang:  Lonislierg,  llardenberi 
und  Kled  au  lesen.  -  (Vgl.  auch  pg.  424  die  Note  39.) 

16.  Vgl.  pg.  480  die  Note  29. 

17.  Der  Abdruck  dieser  in  vielfacher  Beziehung  sehr  interessanten  Urkunde  in  Hormayr's  Beitrügen  ist, 
was  Personen-  und  Ortsnamen  anbelangt,   sehr  fehlerhaft.  —  Die  ganze  Angelegenheit  hatte,   nach  der  in  der  Urkunde 
ausführlichen  Erzählung  zu  schliessen,   wohl  Uber  ein  Jahr  gedauert,   bis  dieselbe  zuletzt  bei  einer  Zusammenkunft  zu  Leibnitz  im 
Jahre  1 190  ihren  Abschluss  gefunden.    Da  es  in  der  Datiruug  heisst:   „anno  secundo  expeditionis  domini  Frideriei  —  —  contra 

so  kann  die  Ausfertigung  der  Urkunde  jedenfalls  erst  nach  der  Mitte  des  Monats  Mai  1190  erfolgt  sein. 

18.  Heut  zu  Tage  Erbersdorf  an  der  Raab  in  der  Pfarre  Kirchberg  und  Brodersdorf  an  der  Babnila  westlich  von  Giciss- 
in  der  Pfarre  Eggersdorf,  beido  im  Grauer  Kreise  Stcicrmarka. 

19.  E»  bedarf  wohl  keiner  besonderen  Betonung,  das«  dieser  Wilhelm  von  Plein,  wenn  er  gleich  .nobilis"  genannt  ist, 
der  Graf eu  von  Plein  angehört.    Er  erscheint  zum  ersten  Male  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr  42  pg.  149  und 

dort  als  „castellanus  de  Pleigin,»  als  solcher  auch  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  71  pg.  156.  Ausser  ihm  werden  noch  sein 
Conrad  und  ein  zweiter  Wilhelm,  wahrscheinlich  sein  Sohn,  iu  unseren  Urkunden  genannt,  Letzterer  aber  nicht  mit  der  Be- 
■eiehnung  „nobili«*  (Beg.  Kr.  324  pg.  243).  —  Waiztenowe  ist  das  heutige  Dorf  Kaistau  in  der  Pfarre  8t.  Martin,  eine  halbe  Stunde 
vom  Markte  Lofer  entfernt,  eino  Pfarre,  welche  schun  im  Jahre  1144  der  Propste»  8t.  Zeno  zu  Reichenhall  gehörte. 

SO.    Die  Stadt  Mühldorf  am  Inn,  gegenwärtig  zum  Königreiche  Baiern  gehörig,  ehemals  eine  Hauptdomaine  des  Erz- 
Stiftes  8  alz  bürg,  gehört  zu  dessen  XI  testen  Besitzungen.  Ihre  früheste  Erwähnung  mag  wohl  jene  sein,  welche  in  den  Balaburger  An- 
na Jahre  95*5  verzeichnet  ist,   „Hcroldn*  archiepiseopus  (Salr.burgemis)  a  dnee  Hcinrico,   qui  expulsus  erat,   aput  Mooldorf 
-.*  (Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  771.)    Damals  gehört«  der  Ort  zum  Isengau,  in  welchem,  Zeuge  de«  .Indiculus  Arnonis.« 

(Juvavia  pg.  350  u.  Anhang  pg.  18-30).  Die 
j,  eaatellum  Bojodarura) 

nach,  wobei  sie  eben  bei  Muhldorf  den  Inn  übersetzt«  (Bavaria  Bd.  1  Abtb.  2  pg.  889).  Das»  der  Ort  für  den  Absatz  de*  in  den 
Salinen  von  Hall  (Reichenhall)  und  Miihlbach  (Mallcin)  gewonnenen  Salze«,  durch  seine  Lage  und  sonstigen  Verhältnisse  begünstigt, 
•ehr  bald  ein  wichtiger  Verkehrspunct  wurde,  ist  eben  so  leicht  begreiflich,  als  die  Vorzorge,  welche  die  Erzbischöfe  schon  frühe  an 
den  Tag  legten,  den  Ort  zu  heben.  Den  wesentlichsten  Antheil  an  der  späteren  illiith*  desselben  legte  RrxMseliof  Adalbert  durch 
4i*  KrwirkUDg  des  kaiserliehea  Privilegiums  einer  Sabroiederlage  zu  MuhUlorf.  Hierbei  ist  einer  der  seltenen  Pille  zu  erwähnen,  in 
Verfasser  der  Juvavia  «neu  Fehler  zu  Schulden  kommen  lies».    Er  berichtet  nämlich  (I.  c.  pg-  413  ».  301) 
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,K.  Heinrich  V.  ertheiltr  de»  ErzWschofe  (der  Name  Ist  nicht  genannt)  dd*  Wimpinae  An.  1120  Hie 
bei  «einem  Burgo  Mnhldorf.'  Dies«  Angabe  ist  Jedoch 
künde  vom  Jahn-  „MCXC*-  Das  wohlcrhaltcne  mit  den 
gegenwärtig  im  k.  k.  H.  H.  nnd  St.  Archive  (erxbischöff.  Salxbg.  Archiv!  und  eine  getreue  Copie  desselben  in  den  Kammcrbuchcm. 
Entere  Angel»  ist  durch  ein  Venehen  meine«  Copisten  im  Texte  nicht  aufgenommen  worden,  sondern  nur  die  der  Kammerbüeher.  — 
Klcinmcyrn's  Irrthnm  wirkt  noch  in  neuester  Zeit  bei  der  Krage  über  da»  Alter  Mnhldorf '«  als  Stappelplatx  fort.  (Vgl  Bavaria  Bd.  L 
Abth.  I.  pg.  «32  u.  Abth.  2.  pg.  <*8H.) 

21.  u.  tt.  Wa»  die  Zeitbestimmung  der  in  den  beiden  Regg  Nr.  «4  u.  6ö  mitgetheilten  Urkunden  betrifft,  so  laut 
sich  zunächst  nur  sagen,  das*  beide  vor  dem  Jahr?  1103  ausgefertigt  worden,  da  in  belöen  der  Castcllan  von  Salzburg  Meingoz  von 
Bürberg  nl«  Zeuge  erschein!,  dieser  ulis-r  zu  Folg»-  der  Rag.  Nr.  82  pg.  |5fl  in  diesem  Jahre  schon  gestorben  war.  —  Für  die  entere 
Urkunde  ist  die  Zeitgrenzc  xnriiek  kaum  muthmasslicb  anzugeben,  da  dir  übrigen  Zeugen,  bei  dem  heutigen  Vorkommen  der  | 
Taufuauien  unter  den  Gliedern  desselben  Geschlechtes,  keinen  sicheren  Anhaltspunct  gewahren.  —  Wenn  dir  edle  Frau 
Wlttwe  de*  irn  Jalire  IUJ9  verstorbenen  Castollans  von  Salzburg,  Hartnld  von  Fischa,  wirr  (vgl.  Reg.  Nr.  15  pg.  litt). 
dcn«ell>cii  ziemlich  lange  überlebt  habe».  —  Für  die  «weite  Urkunde  i*t  die  Zeitgrenie  1  |{*l—  1  VM  ziemlich  richtig,  da  der  I 
Werner  I    von  Salzburg  urkundlich  znm  ernten  Male  im  Jahre  erscheint.   (Reg.   Nr.  51   pg   131  )  —  Unter  der  gleichen  Be- 

dingung de«  Rückfalle«  der  Aren  hatte  diu  Domenpitcl  nnch  dem  Castcllan  Meingoz  eine  solche  zur  Erbauung  eines  Hauses  im  Jahre 
1170  verliehen.  (Vgl.  pg.  4SI  Note  |0.) 

?8.  Vgl.  die  ausführliche  Erörterung  dieser  für  die  Geschichte  des  heutigen  Markte-*  Spital  im  Villacher  Kreise  Karnthen« 
wichtigen  Urkunde  iu  Dr.  Karlmann  Tangl'«  Monographie:  Die  Grafen  von  Ottenburg  in  Karnthen.  1  Abtheilung  von  IdiB — 12.">t>. 
(Archiv  f.  Kunde  ."ist.  Gesch.  Ouell,  Bd.  30  Th.  2  und  zwar  pp.  2'i7— 271  )  Nur  in  einem  Pnncte  stimme  ich  mit  Hrn.  Dr.  Tangl  nicht 
ülierein,  nJimlicb  mit  der  v.ui  ihm.  allerdings  nur  als  wahrscheinlich,  nu-gesproeheneu  Ausi.  -ht,  das*  die  Mutterkirche,  von  deren  geist- 
licher Gerichtsbarkeit  die  Capelle  de*  Hospitale*  befreit  wurde,  keine  andere  gewesen  sein  könne,  nl*  die  Kirche  ;V  Capelle)  in  der  Vesto 
Ortenbnrg.  Ich  glaube,  dn««  al*  die  Mnttorpfarro  die  ganz  in  der  Nahe  gelegene  Pfarre  St.  l'eter  im  Holze  bei  Frcsuiz  zu  verstehen 
sei.  Diese  Pfarre  gehört  zn  den  urültestcn  Kirchen  nnd  Ptaro-n  Kiirnthens,  welche  schon  zwischen  IIMI -- 11(78  In  dem  Vertzage 
zwischen  F.rzliisclW  Gebhard  von  Salzburg  und  Bischof  Elinliard  von  Freising  (Meichelbeck  Hist.  Frising.  T.  1.  Ps.  I.  pg.  273)  all 
_ba»iliciu  zugleich  mit  Pusarniz  und  Vellach  aufgeführt  erscheint.  Bis  in  die  netteste  Zeit  war  auch  die  Herrschaft  Ottenburg  Patron 
nud  Kirehenvogt  der  Pfarre  St.  Peter.  —  Herr  Dr.  Tangl  hat  auch  den  wesentlichen  Inhalt  dieser  bi«hin  nngt-druckten  Urkunde  nach 
der  Abschrift  eines  ihm  vorgelegenen  Copialbuches  mitgrthcilt,  welche  jedoch ,  insbesondere  in  den 
Zeugen  und  in  der  Datirnng.  an  mehreren  .Stellen  fehlerhaft  war,  wie  «ich  aus  der  Vergleichnng 
mit  unserer  dem  Originale  entnommeneu  Rogcste  ergiebt.  Das  Original  ist  mit  den  beiden  nelien- 
en  i  Naturgri'.sse)  versehen  Die  angegebenen  chronologischen  Daten  stimmen 
Jahn-  lpt1.  König  Heinrich  VI.  hatte  »chon  einmal  -  ante  mortem  patris  sui  - 
im  Jalire  l|S">  einen  Zug  nach  Italien  gemacht  nnd  dort  über  zwei  Jalire  verweilt,  im  Jünnei  ■  1 : 1 1 
unternahm  er  einen  zweiten  dahin,  um  sich  in  Rom  al»  Kaiser  krönen  zn  lassen,  wei  hen  Propst 
Kckehard  v<>n  Maria-Saal,  der  Schreiber  'ider  doch  Verfasser  unserer  ITrkunde.  in  etwas  eigenthüm- 
licher  Wei*e  —  „anno  regni  ejus  I*  quo  poKt,  mortem  *  etc.  —  hervorgehoben.  Nach  gewöhnlicher 
Zählwei*«  war  das  Jahr  ll(t|  da«  22ste  des  Königthums  Heinrich'«  VI. 

84.  Die  in  der  Regnste  Nr.  42  pg.  14!l  «chon  mitgetheilte  Urkunde  Adalberos  in  Betreff  der  Schenkung  zweier  Ttieile 
der  erzbisehöflichen  Zeheiite  von  den  Nenrenten  zn  Incell  und  Vohendorf  i«t  mit  der  Gegenwärtigen  von  Wort  zu  Wort  sowohl  im 
Texte  nls  den  Zeugen  gleichlautend.  Der  Unterschied  besteht  nur  darin.  da*s  Hund  (Metropolis)  und  Lang  (Reg.  Hole.)  deren  Aus- 
stellung.<jahr  mit:  .acta  sunt  haec  in  Halle  autio  incarti.  dorn.  M.C.LXXXVIH"  geben,  die  Mon.  Boic.  >Ist  mit:  .acta  sunt  haec 
in  Hallo  anno  incarn.  dorn.  M  CXCIX«  »  —  Wenn  nun  gleich  letzten-  Jahreszahl  möglicher  Weise  einer  der  nicht  «ebenen  Druck- 
fehler der  Mon.  Boic.  sein  könnte,  so  ist  es  auch  nicht  unmöglich,  ja  nicht  einmal  unwahrscheinlich,  das«  Adalbert,  als  er  Zeuge 
der  unmittelbar  vorhergehenden  Regeste  Nr.  7ll  der  Propstei  Reichenhall  die  Schenkung  «eines  Vorgänger«,  des  Erzhisrhof»  Conrad  1IL 
über  da»  ,  praedium  Ineella*  bestätigte,  auch  »eine  Schenkung  von  zwei  Thellen  de«  rrzbin-hötlichen  Zehents  wiederholt  bestätigte,  mit 
Anführung  der  Zeugen  seiner  ursprünglichen  Schenkung,  in  welchem  Falle  da»:  „MCXCI*.  IX*  indiet."  vielleicht  Anlas»  zn  der  An- 
gabe „MCXCIX0-  gewesen  sein  könnte.  Jedenfalls  wäre  diese  nachträgliche  BestKtignng  vor  lp»3  zu  setzen,  da.  wie  ich  bereit«  an 
anderen  Orten  orwÄhiite,  der  Castellan  Meingoz  von  Salzburg,  welcher  als  Zenge  aufgeführt  wird,  im  Jahre  II »3  starb.  —  Wäre  das 
Jahr  MCXCIX  der  Mon.  Boic,  aber  wirklich  nur  ein  Druckfehler  «Utt  MCLXXXVHI».  dann  wlre  die  Urkunde 
mit  jener  der  Reg.  Nr.  42  pg.  I4f»  und  mOsste  hier  gar 

85.  Gegen  Ende  des  Jahres  I1H1  war  Herzog  Leopold  V.  (VI.)  ans  PaUUtina  in  die  Heimath  zurückgekehrt.  Cnge- 
sKnmt  eilte  er  von  da  an  den  Hof  de*  Kaiser«,  welcher  gleichfalls  im  December  1 1*1  aus  Italien  wieder  nach  Deutschland  gekommen 
wer,  um  Klage  zu  führen  über  dm  Broch  de*  Gottc«fHeden«  während  des  Krenzxuges  gegen  den  König  Richard  von  England,  dem  die 
allgemeine  Stimme  den  Mord  de*  nahen  Anverwandten  d»s  Herzogs,  de*  Grafen  Conrad  von  Montferrat,  zur  Last  legte,  nnd  der  aneh 
persönlich  den  Herzog  durch  öffentliche  Beleidigung  »chwer  gekrankt  hatte.  Anfangs  JKnner  erschien  der  Kaiser  In  Haiern  und  hielt 
in  Regensburg  einen  zahlreich  besuchten  Reichstag.  Die  Bischöfe  von  Passau,  Regensburg  und  Hamberg,  die  Herzoge  von  Oester- 
reich. Kaiern,  Meran  und  Karnthen.  die  Grafen  Conrad  von  Peilstein.  Heinrich  und  Rapoto  von  Ortenbnrg.  Albert  von  Bogen,  Ulrich 
von  Berg,  Friedrich  von  Hohenburg,  Otto  von  Velburg,  Meinhard  von  Oörz,  Heinrich  von  Altenbnrg  warm  in  Po 
(Meiller  Reg.  d.  Babcnbg.  pg.  «8,  ÖS»  Regg.  Nr.  50  u.  51).    Auch  ausserdem  scheint  es  nicht  an  Stoff  zn  Berathongen  und  Ve 
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lungen  gefehlt  xu  haben.  Zu  Grütz  lag  im  8terl>en  Herzog  Otaker  VI.  Ton  Steiermark  (f  9.  Mai  1 102),  der  «ebon  wit  118*}  vorbereitete 
U ebergang  »eine»  Herzogthums  an  Hering  Leo|»old  stand  somit  in  nächster  Nähe  bevor.  Andererseits  sehen  wir  im  October  11!)2 
e  ine  heftige  Fehde  zwischen  diesem  und  den  Gräfi  n  von  Grimburg  ausbrechen.  Die  gegenseitigen  ihr  in  Grunde  gelegenen  An- 
forderungen und  Ansprüche  mögen  wohl  schon  früher  zur  Sprache,  alx-r  nicht  zu  eiuem,  dit-  Streitenden  zufriedenstellenden  Abschlüsse 
gekommen  »ein.  Zu  Anfang  de«  Jahre»  1 192  scheint  Herzog  Ludwig  von  Baicrn  nach  erreichtem  IS.  Lebensjahre  die  selbsutändign 
Regierung  seine»  Herzogtbumes  angetreten  in  liaben.  Am  24.  Mai  dieses  Jahres  fand  xu  Worin«  in  Gegenwart  dos  Kaisers  dessen 
Wrhrhaftmachung  mit  grosser  Feierlichkeit  Statt.  (Annal.  Schire,,,.*  Mo,..  (Jen,..  XVII.  ,.g.  131  )  Da«  Zusammentreffen  aller  dieser 
Umstände  an  Anfang  de»  Jahre»  1 1«*2  gewährt  genügende  Aufschlü,»,  über  die  AnliU.c  diese«  in  der  Sulzburgiseheu  8la.lt  Laufen 
nen  Fürsten tjige*.  I*t  auch  die  Anwesenheit  .lex  Erzbis<hofs  Adalbert  bei  demselben  durch  kein  dirertc«  historische« 
ss  bis  jetxt  nachgewiesen,  so  lässt  sie  «ich  doch  kaiun  bezweifeln. 

20.  ohne  Zweifel  da*  beutige  Pfarrdort  Kottmansdorf,  eine  Stunde  südlich  vom  Kloster  Victring  gelegen.  Dax  Regist 
der  betreffenden  Bulle  l'apst  Cölestin's  III.  veun  13.  Jänner  1194  bei  Ankershofen  i*t  so  dürftig,  da»s  es  schwierig  bleibt,  diese  Schen- 
kung Adalbert  »  zu  den  Urkunden  »eines  Nachfolger«  Kberbard  II.  über  dieselbe!  Kin-he  (Regg.  Nr.  43  u.  2»>J  pg.  179  u.  23M)  in  da« 
riehlige  Verhältnis*  xu  «ttzrn. 

87.  Die  Herzoge  Ton  Steiermark  hatten  sowohl  vom  Patriarchate  Auuileja,  als  vom  Erzbistlmme  Salzburg  und  dessen 
•Bi.thümern  (iurk  und  FreL-ing,  ja  sogar  von  einzelnen  Klii.tern,  verschiedene  Besitzungen  zu  Lehen,  deren  genauerer  Naeh- 

1,  ul»  nicht  ein  Codex  diplomatieu«  wirr  doch  eine  RegcMeusaminlung  über  dio 
Steien.iirkiscben  Otakarr,  von  bciufcner  Seile  verfasst,  einmal  vorlieg.ii  wird.  AI«  nach  dem  Tode  Otaker«  IV.  auf  Grund  des  vom 
Kaiser  genehmigten  Krbvertrages  vom  17.  AuguM  llSti  und  der  von  ihm  am  24.  Mai  11H2  zu  Worms  ertheilten  Itelehniing  iC'hron. 
Keiehcr'bg, ,  Böhmer  Font.  Hl.  |fg.  04t1)  da«  Herzogthuni  Steiermark  an  den  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  überging,  musste  der 
Ueno  Herzog,  wollte  er  jene  Lehen  ebenfalls  zu  Recht  besitze»,  bei  den  lietrencndrn  Lebensherren  um  «leren  Verleihung  ansuchen 
lind  im  Gewäbruugsfalle  die  Belohnung  Ton  ihnen  nehmen,  wenn  nicht  etwa  hieriilwr  «ehon  in  den  Jahren  1IS4  hi«  1192  mit  den- 
selben Verliaiidluugen  gepflogen  wordrn  sind,  von  denen  uns  keine  Kunde  erhalten  blieb.  Herzog  Leopold  suchte  und  erhielt  nun 
•Urrding*  dir  Ilrlehnung  einzelner  solcher  Lehen,  z.  II.  die  üetehuung  mit  dem  Erbschenkenamte  des  Patriarchates  Aquileja.  (Vgl. 
Buhcnbg.  Reg.  pg.  24D  Not«  302  und  pg.  204  Note  430.. i  Allein  es  scheint,   da«»  er  es  doch  nicht  angemessen  faud,   in  allen  derlei 

frühereu  Herzogs  von  Steiermark  zu  werden.  So  berichtet  z.  B.  eine  von  jenen  »e-bon  mehrmals 
rm  Enncnkel*cheu  Gedichte:  da»  Fürstenbuch  genannt,  gewöhnlich  bei 
geschrieben  sind,  wie  folgt:  „Tier  here-zog  Oiachi-r  vuu  Steyr  het  die  Furch  zn  Robacz  vnil  wol  »eehs  hundert  blieb,  die  dar  zu  ge- 
borten, von  dem  Piscbolf  von  Gurkk.  Do  der  herezog  Olurher  »tarji,  do  en'  acht  der  herezog  Leupolt  der  alt,  dez  herezogen  Leu- 
poldes  en,  anf  duz  lehcn  nicht  vnd  versmacht  im  daz  lehen  zet  liaben  von  dem  piscbolf  von  Gurkk.  Da  unter-wunden  sich  dez  selben 
lehens  di  von  Gonwicz.  Al-o  ist  daz  Lehen  under  wegen  geblieben.'*  —  War.  nun  die  in  den  beiden  Rcgesten  Nr.  77  und  7S  au- 
geführten Besitzungen  anbelangt,  welche  Herzog  Olaker  VI.  von  dem  Krzstifte  als  Lehen  inne  hatte,  so  scheinen  die  Worte:  „purtem 
benencii  ducis  Stirrii'i«,  qnod  consecutiun  se  Liupoldu«  dm  Austriue  dicebat,"  allerdings  anzuzeigen,  da»»  derselbe  diese  Lehen  An- 
fangs beansprucht,  jedoch  spater  auf  dieselben  Verzicht  geleistet  habe,  vielleicht  wegen  der  Geringfügigkeit  der  Objecto  derselben, 
um  so  mehr,   als  selbe  ohnehin  irn  Besitze  eines  Afterleheusmannes,  de»  Siboto  von  Surberg  waren.    Dieser  letztere  ITuwtaud  macht 

die  angezeigten  Orte,  wo  jene  Lehen  lagen,  ,ad  Fineha»  und  „ad  Alben  suprriorci, 
Territorial  -  Bezirke  zu  suchen  seien.    Der  Utztr-n;  war  ohne  Zweifel  du*  Dorf  Oberalm  bei  Hallein,  einer 
Orte  Salzburgs  (Juvavia  Anhang  pg.  3i,  158,  163).  —  Aus  den  Worten  der  Reg.  Nr.  7S:  »«und  et  (in) 
emt*  auf  eine  Anwe*inlu-it  de«  Erxbischofs  Adalbert  dafelbit  schliessen  zu  können,  scheint  mir  nicht  wahrscheinlich,  da  * 
auf  dio  Resignation  des  Herzogs  Leopold  zu  beziehen  siud. 

88.  Die  fragliche  von  Ried  au«  dem  mit  dem  Siegel  des  Bischofs  Courad  he»irgrlten  Originale  abgedruckte  Urkunde 
gielit  nach  dem  Schlüsse  de* Texte*  folgende  Unterschriften:  „Ego  Albertus  Sal z bürgen s i *  arehiepiseopn»  sg.  Ego  Hcinricu» 
major  pnuposilu*  «s.  Ego  Fridericus  obleiariu»  ss.  Ego  Hugo  »«.  Ego  Friderieu»  cellerarius  *».  Kg»  Ra|H>to  decanua  ss.  Ego  Egi- 
lolfu«  «.  Johumüs  praepositn»  s».  Ego  Ulricu«  majori«  ccclc*iue  plelwinus  «».  Ego  Belletus  (/)  scolarum  inaguter  et  archidiueonu»  •». 
Ego  Rudigeru*  thesaurarin«  s.  l'etri  ss.  Ego  Heinricus  et  alii"  (sie),  worauf  dann  die  Datirung  und  di«  Übrigen  in  meiner  R.fgerte 

folgen.  -  Ich  gestehe,  da,*  ich  dieser  Unterschrift  halber,  dw  Urkunde  für  verdächtig  lutlto.  Ich  babo 
n<M-h  keine  Urkunde  eine«  Bischofs  in  di«  Hände  bekommen,  welche  von  einem  Erxbi«  hofe  in  dieser  Art  nütgefertigt  worden 
i«t,  jedenfalls  ist  e*  aber  in  der  vorliegenden  Sammlung  dio  einzige,  welche  von  einem  ,Salzburgi*rhen  Bunragan-Biae-hof  ausgefertigt 
Und  zugleich  von  dem  Erzbischofe  dergestalt  mitgefertigt  wunle.  —  Abgesehen  von  diesem,  mir  jedcnfall«  auffallend  erscheinendem 
Umstände,  liease  sich  die  Anwesenheit  Adalbert'»  im  Juni  1193  zu  Regenzburg  ganz  gut  erklären.  Der  Gemahl  seiner  Nichte  Ludmilla, 
Graf  Albert  von  Bogen,  hatte  damals  mit  dem  Herzoge  Ludwig  I.  von  Baiern,  welcher  erst  da»  Jahr  früher  die  selbstständige  Re- 
gierung seine»  Herzogthumes  angetreten  hatte,  eine  blutige,  Land  und  Leute  schädigende  Fehde  begonnen,  unter  welcher  da*  Gebiet 
der  Didceae  Regen»bnrg  am  meisten  xu  leiden  hatte.  (Clirou.  Magni  presb.  in  d.  Mon.  Germ.  XVII.  und  Hermannn»  Altall.  liei  Böhmer 


89  u.  80-    Das  XXVI.  Pc.ntincaUjahr  Adalbert  s  beginnt  mit  dem   1.  November  llf«,   für  welche  Zeit  die 
richtiger  schon  mit  XII  hätte  ungegelicn  sein  »ollen.    Wa»  da»  Regierungsjahr  Heinrich'»  VI.  betrifft,  welcher  in 
im  Saalbuche  von  St.  Peter  irrig  als  V.  aufgeführt  i«t,  *o  i»t  da*  dritte  Jahr  »eine»  Kaisertlium*  gemeint,  welches  mit  dem  15.  Apri 
1193  beginnt.  -  Der  C'asUllan  von  Salzburg,  Meingox  von  Surberg,  starb  den  Sntxburger  Nekrologen  zu  Folge  am  3.  Februar  (Archir 
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für  Kunde  nstcr.  Üoseh.  yuell.  IM.  XIX.  pg.  375).  Die  in  deu  Keg.  Nr.  83  verzeichnete  Schenkung  »einer  Wittwe  und  seines  Krä- 
der» tu  seinem  Seelenheile  nach  Reichersberg  dürfte  di-r  Zeit  tiach  wolil  bald  nach  de*  Castcllan»  Tode  erfolgt  sein.  Sie  wurde  nur 
deshalb  unmittelbar  nach  der  Reg  Nr.  82  eingereiht,  weil  die*.-  das  Jahr  dr6  Tode»  desselben  conrtattrt.  (VgL  pg.  450  Note  C, 
pg.  477  Note  8  und  pg.  481  Note  10.) 

31.  Die  Stelle  di-n  Chronisten  In-tont  ausdrücklich,  das«  Werner  nicht  durch  einen  Wahhu-t  auf  den  bischöflichen  Stahl 
von  Gurk  gelangte.  Di«  siegreiche  Verteidigung  der  Gerechtsame  de»  Krz»tiftc.»  Salzburg  iilwr  die»«  Suffragan-Disthum ,  welche 
Krabischof  Conrad  III.  vor  Pap»t  und  Kaiser  erst  kürzlich  durchgeführt  hatte  (vgl.  pg.  Reg  St.  27,  pg.  1:45  Rejrg.  Nr.  31*  u. 
34),  bewährte  «irli  noch  als  wirksam.  AI«  nach  kaum  zwei  Jahren  «ebon  Hischof  Werner  von  Gurk  »tarb,  scheint  Adalbert  wieder 
eine  W.ihl  v.u.  Seit.-  de»  Ourk.r  Domcapitcls  zugestanden  zu  haben.  (Vgl.  pg.  4!»!i  die  Note  .SS.) 

82  Ludw  ig  bat  diene  Urkunde  au«  einer  Abschrift  milgelheilt ,  welche  ihm  nebst  miwiebeu  anderen  Abschriften  öster- 
reichischer Urkunden  von  dem  Verlader  der  Colloctanc«  gencalogica,  dem  gelehrten  Ifciehshot'raths-Präsldeutcn  Ornfeii  Job.  Wilhelm 
von  Wiini.briiud,  mitgetheilt  worden  war.  Tag.  42  di«'»e»  Werkes  wird  jener  Urkunde  nueli  erwähnt  und  zwar  mit  dem  Citatr  b) 
('»  an  l.ivo  Wuruibraiiiliano,  1.  e.  pg.  57).  Doeh  möchte  dieses  Citat  wohl  nur  auf  eine  it.  diesem  Archive  betindlieb  gewesene  Cnpic 
oder  ein  Vidimu»  sieh  beziehen.  Da»  Original  dieser  Urkunde  dürfte  ur»prünglii-h  bei  der  Dccauiiupfarrc  Neunkirchen  hinterlegt 
worden  «ein.  In  der  schon  oft  eitirten  I'farruiatrikel  der  Diöresc  Salzburg  heisst  e«  aueh  bei  der  I'farre  Kireliau:  »item  eeelesia  in 
Kirichaw,  praesentator  uobili»  de  Stubenberg,  pleluino  in  Newnkirclien,  qui  ex  privilegio  habet  instituere  et  inrestire,"  Das  Pfarr- 
dorf  Kirrhau  liegt  südlich  von  Puten  am  Eingange  des  sogenannten  Hasbachtl.alc»  ,  welrhes  seinen  Namen  von  dein  dasselbe  durch- 
flics»cndcn  Ha»barbe  fuhrt.  Die-  anf  einer  Anhübe  ganz  nahe  dabei  gelegene  Kuine,  von  den  Dorf  liewehnrrn  Stubenberg  oder  am 
Stubenberg  genannt,  mag  w,.l,l  der  ursprünglirbe  Wohnsitz  nwm  Heinrieh  von  Kireliau  gewesen  »ein,  welelier,  wie  ans  »big.  r  Notiz 
erhellt,  im  XV.  Jahrhunderte.  wahrscheinlich  mit  dem  Orte  Kireliau  selbst,  ein  Kigenthum  des  Steirisehiu  Edclgesehlechtes  der  vou 
Stoltenberg  war.  I'ngefiihr  in  der  Mitte  de»  Hashachlhales,  am  Kusse  de»,  das  gräflich  Wurnihraud  »che  Seh  los.»  St.iersb.-rg  tragenden 
Berges  liegt  das  Dorf  Hasiiiich.  dessen  dein  b.  Martin  geweihte  Kirehe  erst  dureh  die  Jo»iphini»chr  T'farrregulining  zur  »elbstständigen 
Pfarre  erhoben  wurde.  Unmittelbar  neben  dem  Schlosse  Stricr«borg  liegen  die  Ruinen  einer  andern  V.«tc,  von  den  Hewohuorn  der 
(legend  schlechtweg  das  alte  Sehl..»»  genannt.  Diese  letztere  Veste  dürfte  zu  Anfang  des  XIII.  .laiirbunderts  und  niuthnuisslicher 
Weine  vmi  jenem  l'biinrudii«  de  Hiib»bach  erbaut  worden  »ein,  welcher  im  Jahre  ll^iH  zuerst  urkundlich  erscheint.  Er  ist  nanilich 
der  Erste  de»  Namen»:  de  llah«liarh,  welchen  i.-h  aufgefunden  habe,  ein  Name,  dessen  Sehr.ii.nei».-  in  deu  Urkunden  de»  XIII.  u. 
XIV  Jahrhunderts  eine  ziemlich  verschiedene  .»t,  als  Habiehsbarb.  Hawich.l.ach,  Hawshach,  Hh!..  »Ku  Ii.  Hnbsparh  etc.  Genannter  Conrad 
von  Habsliaeli  scheint  ein  Angehöriger  jene»  St.icnnärkisrlicn  .Mini«Urin!rii-(ie»ihletbte«  gewesen  zu  sein,  von  dein  zur  Zeit  des  An- 
teiles der  Steiermark  an  die  Itabonberger  einzelne  Zweige  die  F.rbümtcr  des  I'incrrnatus  und  Dapi  terato.»  Stiriae  bekleideten.  Diese* 
Geschlecht  scheint  (Umals  in  vielen  Linien  geblüht  und  seine  Hesitznugen  zumeist  in  dem  jenseits  des  Seninirring»  gelegenen,  ursprüiig- 
lieli  zur  Grafschaft  Fitten  geborigen  Theile  des  alten  Hcrzogthiimcs  Steiermark  gehabt  zu  haben.  Ich  stehe  nicht  an.  die  Vermuthung 
auszusprechen,  das»  üunkelslein.  Kinmerberg,  Griinmenstein.  Gleissenfeid,  llabstiavh,  Kireliau.  I'niu  l«  i  1'iiten,  Kothengnib  und  Schratten- 
-tein  Ausit/e  diese»  Gest  blechte»  waren  nnd  das»  die  darnach  »ich  nennenden,  in  den  Urkunden  der  Steirisehen  (Hakan-,  dir  llabcn- 
herger  um!  der  F.rzl.ischöfo  von  Salzburg  im  XII.  u,  XIII.  Jahrhunderte  er»ehein<<nden  Personen  ilen  cinzetiien  Linien  de»»ellH  ii  an- 
gehürt  haben,  i  Vgl.  die  Personen-  Vrntrirhnisse  meiner  Itabenbg.  Kegesti  n  und  der  vorlieg,  iiden  lteg.  st.  n>arjioilung  unter  obigen  Schlag- 
wörtern.) Am  Längsten  bUibteu  unter  diesen  niutlimas«lich.n  Zweigen  eine»  llauptstanmies  die  Herren  von  Kinmerberg  und  die  von 
Habshio  h.  Krater»,  »tarb.-n  hald  nach  1453  mit  Dietrich  von  EmmerU-rg,  Letztere  nach  1422  mit  Ulrich  von  lUbsharl.  »u».  (Vgl.  die 
ziemlich  reichhaltigen  Notizen  über  beide  Geschlechter  bei  Wisgrill,  Schauplatz  d.  landsiissigen  nied.  .  st.  Adel»  IUI.  II.  pg.  3'J3-Ä»t> 
u.  IM.  IV.  pg.  212-215.)  Den  Heinrich  von  Kireliau  unserer  Urkunde  halte  ich  dem  Gesagten  zu  Folge  für  den  Vater  jenes  «tilge. 

raunten  Conrad',  von  Hahtpach   1  Grossvater  jenes  Heinrich  »  de»  Scbeiicken  von  Habsliaeli,  welcher  »eit  I2i.i  ilikilinllich  erscheint 

und  bekanntlich  eine  hervorragende  Stellung  in  den  Wirren  nach  Herzog  Friedrich»  IL  Tode  spielte.  lOlokar  Hon.ck.) 

33-  Sowohl  Metzger  (Hi*t.  Sali»bg.  pg.  415)  als  Abt  Sreatter  von  St.  Peter  (Xnvi»s.  Cbron.  s.  I'etri  pg.  24  •)  berii-hUm, 
das»  Abt  Pilgrim  von  St.  Peter,  der  Nachfolger  de»  am  10.  Oetober  1 1!>3  verstorbnen  Abtes  Wichpoto,  sclnm  vom  Antritte  »einer 
Würde  angefangen  mit  den  schwersten  Widerwärtigkeiten  uud  mi-.lirb.il  Verhältnissen  aller  Art  zu  kämpfen  gehabt  habe,  dass  sie 
iedoeh  nicht  im  Stande  seien,  irgend  eine  Auskunft  geben  zu  können,  welcher  Art  »in  gewesen  oder  woher  und  von  welcher  Seite  sie 

waren.  Von  dem  Schreiben  de,  Kaisers  Heinrich  VI  machen  Heide,  ungeachtet  .  »  in  einer  Handschrift  de,  Klosters  selbst 
vonPez  U72:i)  verüffentlicht  worden  war,  keine  Meldung.  Aus  diesen  Sehn  iben  sind  nun  wenigsten«  die  Haupt- 
mit  denen  der  Ahl  in  Conflirte  gerathen  war.  Ks  sind  der  Abt  Kudolf  11.  von  Adroont.  der  Graf  Heinrich  III.  von 
Leehsgcmünd-Matrei,  der  Propst  Friedrieh  I.  von  llcrehtesgadeii  und  die  lliirger  von  Hall  (Keiclieiilialll.  Was  den  oder  die  Streit- 
gegenstände betrifft,  so  bezeichnet  sie  das  Schreiben  des  Kaisers  nicht  iiiilier.  Die  obgenaniiten  Persönlichkeiten  lassen  jedoch  die 
Vermuthung  nicht  unbegründet  erscheinen,  dass  es  sich  um  Kozirlmngcn  und  Verhältnisse  aller  Detheiligten  zu  der  Saline  in  Hall 
handelte.  Abt  Pilgrim  scheint  persönlich  so  weit  in»  Gedränge  gekommen  zu  sein  —  „multis  uiodi»  gravatnü-  —  das»  Kr»bi»chot' 
Adalbert  sich  genöthigt  »ah,  ihn  trotz  des  kaiserlichen  Vorwortes  zur  Kesignation  zu  bestimmen.  Die  Verhandlungen  hierüber  mögen 
wohl  einen  Gegenstand  der  im  November  11!!5  von  Aclalbert  zu  Ijinfen  abgehaltenen  ProTineial  -  Synode  gebildet  haben.  (Vgl.  Il«'gg. 
Nr.  W  u.  I.ni  pg.  ia»,  Uli.)  Ob  und  in  wie  ferne  die  ganze  Sache  mit  der  strengen  Züchtigung  in  einem  Zusammenhange  stand, 
welche  F.rzbisehof  Adalbert  da,  J.hr  darauf  gegen  die  Hiirger  von  Hall,  „hominea  diviuo  et  humano  juri 
hängte  iRegg.  Nr.  KM-HXi  pg    WS),  ist  zwar  nicht  mit  Sicherheit  zu  behaupten,  doch  nicht 

34-  Die  Urkunde  enthält  zwar  ausser  der  Angabe  des  Orte»  und  Tage,  keine  anderen  chronologischen  z. 
Kenfjgen  diese,  um  auf  Grundlage  de»  von  Itohmer  , K-g.  v.  :.|  1-1:113  pg.  I4-S-I34)  gelieferten  Itinerares  Heinriel,-»  VI,  vom  Tage 
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»einer  Kaiserkrünung  big  in  seinem  Tode,  tun  für  dieselbe  Hu  Jahr  1195  vollkommen  fr»t»tellrn  zu  können,  da  derselbe  nur  in  «jimiu 
im  Juni  Hielt  tu  Mailand  aufhielt.  Ucberdies«  nennt  «ich  Heinrich  im  Eingange  dieser  Urkunde  bereit«  ,rex  Siciliae, "  .-in  Titel,  wclchrn 
er  erat  «rit  «einer  im  November  1 1!»4  Statt  gefundenen  Krönung  als  »olcher  zu  Palermo  führt. 

85.  Die  angegeben«  Indirtion,  .«..  wie  auch  der  Aufenthaltsort  stimmen  für  den  OctoW  II  IT),  für  welchen  Zciti.unct 
jedoch  die  Mtirrfc.-lM-n.-ti  Kegierungsjahro  Heinrich'«  VI.  al»  König  und  Kawer  vollkommen  unrichtig  sind.  Für  den  O-loW  1|'<5 
■nÜMt.-  Erster.-  mit  XXVII,  lautere  nüt  V  angegeben  »ein.  .Sowohl  der  Wunsch,  den  K.i»er  für  den  vr„,  iL»,  unterm  1.  Juni 
diese*  Jahn  «  erhaltenen  wirksamen  Schutzbrief  für  die  Saizburger  Müuze  seinen  Dank  auszusprechen,  als  auch  in  Betreff  der  von 
demselben  ihm  empfohlenen  iTtcg.  Nr.  !  2  pg.  Iö9)  Aiig.  leg.-iili.  it  de»  Abt.  *  Pilgrim  von  St.  Peter  Bericht  zu  cr«tatten ,  mag  diese 
Keife  Adalberte  an  da»  kaiserliche  Hoflagcr  veranlasst  hab.ii. 

SU  u.  87.  Das  Maria-Magdalejia-H»«pital  zu  Fricsach  war  eine  dir  vielen,  frommen  /wec  ken  gewidmeten  Schöpfungen 
deR  Erzbi«ch"f«  l'onrad  I. ,  welc  her  dasselbe  um  da»  Jalir  112'.  gründete,  au»  »einen  eigenen  Mcnsalgüt.  rn  und  Einkünften  dotirto 
und  »»hin  «einem  l,i>bling»klo»ter  Admont  übergab,  i  Vgl.  pg.  424  Note  Mi  u.  444  Note  1  IU. >  Die  Motive,  welche  den  Hrzbi«chof 
Adalbert  veranlasst  haben,  Hospital  samnit  Kirche  und  Dotationsgütern  zu  s. iner  freieu  DUposition  vom  KL>«r.r  A.imont  wieder 
zurück  zn  erhalten,  werde  ich  weiter  unten  besprechen.  Was  den  Zeitpunct  iM-trifft,  in  welchem  die  Verhandlungen  hierüber  von 
«einer  Seite  mit  Admont  begonnen  wurden,  »..  lä«»t  «ich  d.  r»elbe  ziemlich  genau  Ix-stimmcu.  Iu  der  vom  Pap»te  l'rlian  III.  dem 
Klarer  Admont  ausgeteilten  .Schutz-  und  J!e«tiitigung«lmllc  iil.-r  d. «sen  Hechte  und  Besitzung,  n  ,W«  Verona  2<j.  Mai  llr-7  ll>s 
Th.-s.  T  IU.  P».  III.  pg.  '.71)  wird  noch  unter  den  Letzteren  da»  genannte  H»«pital  aufgeführt.  Da  nun  Erihischof  Adalbert  iu  der 
I'rkunde  unserer  |{.-g>-»te  ausdrücklich  bemerkt,  da»»  er  die  Angelegenheit  de»  KücUerwerbe»  <b«  Hospitale»  noch  nüt  dem  Vorgang- r 
<|.»  Abte»  Rudolf  II.,  dem  Abte  |»eurieh  igest,  am  10.  August  IIS'i,  der  Sache  nach  in  »  Keine  gebracht  habe,  *<>  i»t  an  und  für  »h  h 
klar,  da««  di»-«*  in  dem  Zeiträume  roiu  2<>.  .Mai  1187  bi»  10.  August  I  IMI  geschehen  iein  müsse.  Die  weiter.-  Angabt-  unserer  I'r- 
kunde, da»«  er  dafür  dem  Kloster  die  beiden  Pfarren  l,ie»«ing  und  Palten  incorporirt  habe  und  zwar  „in  capitulo  nostro  I.eihnilz  in 
prai  »entia  prai'Utorum  ati|iie  luinistcrialiuni  nosti-iirum,"  giebt  am  den  fraglichen  Zeitpunct  alx-r  genau  an.  Ks  ist  ollenbar  jene 
I'roviucial-Svnode  genieint,  welche  Adalbert  im  Dccembor  de»  Jahre»  Ilt-7  zu  l.oihiütz  abhielt  i  lieg.  Nr.  33  pg.  IIS.  Den  Besitz  de« 
Pntronates  der  Kirche  zu  I,ie»*ing  bestiitigt.-  Adalbert  dem  Kloster  Admont  «chon  dort  mit  der  rrkiui.le  der  .  itirt.  n  hegest.  ;  über 
die  völlige  Ineorporirung  beider  Pfarren  I.i.ssing  und  Palten  au  da«  Kloster  Admont,  al«  Tauschprci»  für  die  Rückgabe  <U-,  Fricsach.  r 
H..»piUle»  an  den  Krzblschof,  welche  schon  früher  im  Admont.  r  Saalbnchc  eiii»tweilen  »..rgemerkt  wurde  i.U-  g.  Nr.  ti3  pg.  i.-.4i, 
»chiint  er«t  .Ii.-  vorliegende  I'rkunde  al»  ein  «chriftü.  he«  Zeugnis  von  Seit«-  A.lallM  Tt'«  ausgefertigt  worden  zu  »ein.  —  Wo»  die  neue 
H.-«timmung  de«  von  Adalbert  wieder  erworbrucn  Krie«acher  llo»]>ltale»  anbelangt,  *o  »agt  derM-lbe  «elb»t,  er  ha)M'  Kirche  und  II  — 
«pital  ^canonicir«  ehori  Fri«ae.  n»!«*  geschenkt.  Zu  Prie»ach  l»?Htanden  früher  zwei  l*ro|»«teieu.  Die  eine,  die  Prop«t.-i  Virgilir-nbei/. 
welche  auf  dem  am  »iidlicheti  Kndc  der  Stadl  gelegenen  lterge  «tarid ,  wurde  vom  Przbiuchofe  lvlwrhar.1  II.  gegründet  und  zwar  aus 
Anla««  der  im  Jahn-  12:12  erfolgten  t'anoni«Jition  de»  ICrzbi-ehnf«  Virgiliu»  von  Salzburg.  Da.»  <iründung*jahr  vll..«t  i«t  unhekaunt, 
gleich  wie  auch  eine  Urkunde  über  »elbe  iu  den  Salzburger  Archiven  nicht  vorhanden  ist.  UrkuinUich  erm  heiut  im  Jahre  1241»  (lieg. 
Nr.  4',a  pg.  27ti)  der  er«te  I'n>p«t  d.  r«.  ll»  ii,  Hartwich.  zum  er.ten  Male.  Die  zweite  Proictci,  ihr  (irüiiduiig,nae!i  die  ältere,  i»:  die 
/gegenwärtig  al»  Colleglat»litt  für  S.iciilar -C<i.,oniker  «.».•(,  la-«frhe.M|.-l  l'rop.U-i  St.  Hartludomäu»  in  d.-r  Stadt  Frie««el,  »clb«t.  I>i»*e 
letztere  Prop«lci  »oll  der  Sage  und  Tradition  zu  Folge  vom  Krzbischofe  Adalwin  von  Salzburg  (i«D!l  — 873  gegründet  worden  »ein. 
Gegen  die».-  Tnulilion  «prieltt  zitnärh»t  «ebon  der  g>»ichtigi-  Uni»taud,  das»  bisher  keine  einzige  Urkunde  vor  dun  XIII.  Jahr- 
hunderte aufgetaucht  i«t,  in  welcher  eine«  Proustr»  von  St  ii.irtholouüiu»  zu  Frie- ach  «aler  dieser  Propstei  «elb-t  aUHilrücklich  erwähnt 
w  circle.  K«  liegt  dagegen  eine  Urkunde  vor,  welche  dafür  «pricht ,  da«»  die«e  I'rop«t.-i  viel  »jüiter  und  zwar  eben  vom  Krzbischoiu 
Adalbert  «clbst  um  das  Jahr  1  IST  gestiftet  worden  »ei.  K«  berindet  sieh  nämlich  im  donu-upitlix-hen  Archive  von  Salzburg  n-"  h  <  in 
(.'ommi«»"rium  de«  Papstes  Intioeeuc  III.  dd*  -V).  September  l'JHO  über  die  von  dem  Capinl  bei  ihm  angebrachte  lk-<ch«rerde,  <la-» 
Krxbi«cbof  Adalbert  ohne  Zustimmung  de«  t'apitel»  in  der  Stadt  Frie»ach  eine  I'ropstet  für  .Säcuiar-C'auouikt  r  gegrüud*  t  und 
dotirt  habe.  Ks  ist  klar,  da»«  die«.-  von  Adalbert  gegründete  Pr..p»fei  keine  «mlero  «1»  die  von  St.  Itartli-.lonüius  war,  woraus  auch 
hervorgeht,  das«  Jene  Itescbwerdc  ohne  Krfolg  geblieben  «.  i.  Zur  Dotation  derselben  hatte  nun  Adalbert  die  Kirch,  und  da»  Hospital 
Ml.  Maria  Magdalena  mit  ihren  reichen  Hinkünften  au  »ich  gebracht  und  verwendet,  wie  er  in  der  Urkunde  für  A.imont  »tlbst  »«g\ 
F.inige  De.  cnnien  «juiter  wtir.le  diese«  Hospital  einer  Colonie  des  Deutschen  «.»Mens  übergelM.n.  Kine  Urkunde  Krzbisclo  t.  Eberhard  II. 
vom  t>.  Deeeinlxr  124*1  i«t  nämlich  ausgestellt:  „apwl  Frisacum  juxen  ceelesiaiu  I» -ata.-  Mariae  Mag.Uleua«  in  domo  fratrilm  Tin n- 
toniiorum,  videllcet  in  hospitali.*  lijeg.  Nr.  4P3  pg.  27ti.i  Wann  und  von  wem  zucr«t  d«r  Deutsche  Onb-d  zu  Frie»aeh  tirund- 
twsits  erhalten,  i-t  bi«  jetzt  noch  nicht  aufgeklärt.  i  Vgl.  Ank.  rshofen  Archiv  f.  (iesch.  n.  Topogr.  KUrnthen«  V.  (ltil'-J  pg.  Sil — SS  )  — 
iJas  in  den  Salzburger  Kammerhüchem  angi-getiene  Jahr  lliül  ist  ofTenbar  nur  ein  V.-r»to»«  de»  Schreibers  dci'selb.ii.  Die  Syiunle  zu 
Eaiilen  fand  im  Jahre  im  November  statt,  Zeugt  der  unmittelbar  vorhergehenden  liege- 1.  ;  für  die«.-  Zeit  passt  aucfi  die  angegebeno 

indictio  XIV",  wie  das  Poutilieatsjalir  Colestin  III.,  welche«  mit  dem  OK  Marz  1 1  V«t ;  -chlien-t.  Da«  «ech«te  Jalir  d»s  Kaiserthume« 
Heinrich'«  VI.  Iirginnt  dagegen  er«t  mit  dem  15.  April  IPU,  daher  dc»«cn  Angal«-  gleichfall«  uur  ein  V.  •»'<>««  »ein  kann.  Auch 
Dalham  und  Muchar  g.-b<  n  1 11)5  al»  da.«  Ausstcllungsjalir  dieser  Urkunde  an.  .Schliesslich  mag  noch  die  Vorfiel«  de»  linshi«. -hol« 
Adall«rt  für  die  be.ondrre  Feier  des  Thoma*ta**»  hervorgeholM-n  werden,  welche  er  auch  in  <Ur  Urkunde  der  Reg.  Nr.  130  pg.  107 
vom  Salzhurger  Domcapitel  »ich  eigen*  atuhedungen  hatte. 

88.  Was  die  Erhebung  de«  Propstes  Eckhard  auf  den  bisch. ittichon  Stulil  von  Gurk  betrifft,  »o  liegen  uns  hierüber 
zweierlei  Nachrichten  vor.  Die  Admonttr  Annalen  berichten  dieselbe  mit  den  Worten:  „Ekehardu»  pruepositus  de  S.dio  fit  epbeopus 
Gurccn»!«*  (Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  .riS7'l,  wu»  mehr  für  eine  Hinsetzung  von  Seite  AdallM-rt'»,  al»  eine  von  Seit»:  des  Gnrker 
Capitel«   g.ir..tTenc  Wald   spricht.    Dapgen  hei»»t  e»   in  den  Salzbnrpr  Annalen:    ,pro  qno  (Weruh.ro)  Eckehardu«  praepositus  de 

63* 
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Solio  eligitur"  (loc.  cit.  pg.  778).  Welche  you  beiden  Versionen  nun  dem  wirklichen  Vorgang«  der  Erhebung  Eckhard'»  entsprochen, 
vermag  au*  ihnen  selbst  nicht  entnommen  xu  werden,  andere  Zeugnisse  darüber  sind  aber  (mir  wenigstens)  nicht  bekannt.  Mit  Rück- 
sicht auf  die  iu  den  Koten  Nr.  16  pg.  483.  Nr.  ±2  u_  25  pg.  485  und  Nr.  31  pg  4f)8  besprochenen  Sachverhältnisse  erscheint  mir  dia 
Nachricht  der  Admonter  Anualen  als  die  wahrscheinlichere. 

39.  Das  XVIII.  Poutineatsjahr  Adalbert«  beginnt  mit  dem  I.  November  1195  und  »chlicsst  mit  .H.Octobcr  U!t6.  Alle 
übrigen  chronologischen  Daten  stimmen  aber  nicht  zu  diesem  Jahre.  Kür  dasselbe  müsste  (nach  Pilgranis  Calendar)  „indictio  XIV«, 
conenrrente  VII*.  cpacta  XVIII"  angegeben  »ein.  —  Ob  unl.T  der  Pfarre  „pon«  saneti  Stephan!"  St.  Stophansbruck .  die  am  rechten 
Ufer  der  Mur.  südwestlich  von  Leoben  gelegene  heutige  Pfarre  St.  Stephan  au  verstehen  »ei,  oder  vielleicht  die  heutige  Stadt  Bruck 
an  der  Mur,  der  Hauptort  de»  Brtnker  Kreises,  von  welchem  derselbe  auch  den  Namen  führt,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 
Gegen  erstrren  Ort  spricht  iler  Umstand,  da«»  er  mitten  zwischen  den  zwei  alten  Pfarren  St.  Michael  und  Kranhath  in  geringer 
Entfernung  von  Beideu  liegt,  es  daher  zweifelhaft  erscheint,  ob  e«  schon  im  XII.  Jahrhunderte,  wo  die  einzelnen  Pfarren  iu  der 
Kegel  uoch  einen  grossen  Umfang  liHtt.  n.  eine  sclhstständige  l'farre  war.  Auch  scheint  di<-  alte  Handelsstrasse  dnreh  das  Murthal 
in  alten  Zeiten,  gleich  wie  jetzt,  in  jener  Gegend  am  linken  Manifer  gegangen  zu  »ein  und  ein  Ueliorgang  über  die  Mur  bei 
•St.  Stephan,  welcher  eine  stattliche  Brücke  bedingte,  nicht  Statt  gefunden  xu  haben.  Kür  Bruck  au  der  Mur  dagegen  spricht  sowohl 
dieser  Umstand,  als  überhaupt  die  bekannt«  Wichtigkeit,  welche  dieser  Ort.  dessen  schon  in  der  Urkunde  Königs  Ludwig  des  Deut- 
schen für  Salzburg  vom  20.  November  8U1  (Juvavia  Anhg.  pg.  <J5)  erwähnt  wird,  bereits  im  XII.  Jahrhunderte  erlangt  hatte.  (Seeon 
Bruck  spricht  andererseits  der  Umstand,  dass  daselbst,  wenigstens  gegenwärtig,  keine  dem  heiligen  Stephan  geweihte  Kirche  m-lir  zu 
finden  ist.  —  Kine  sichere  Beantwortung  der  weiteren  Krage,  welche  Capelle  de*  heil,  (ieorg  hi*r  zu  verstellen  sei,  würde  freilich 
auch  für  die  Erstere  von  wesentlicher  Bedeutung  nein.  Hierüber  giebt  wohl  der  nähere  Inhalt  der  Urkunde  einigen  Aufschlusa, 
weJcher  mir  aber  nicht  bekannt  geworden  ist.  —  Auf  einer  Anhöhe  ganz  nahe  bei  Bruck  a  d.  Mur  steht  die,  bekanntlich  durch  ihr 
Alterthum  und  verschiedene  au  selb,-  sich  knüpfende  Reminisecnzen  merkwürdige  St.  üeorgsc.*|»ellc  am  Pögelhof.  (Vgl.  (ii.th  ürueker 
Kreis  Bd   II  pg.  3fl!>.) 

40.  Irel>er  den  Propst  Arbo  von  Reichersberg  enthält  die  Chronik  des  Reichersherger  Conventnalen  Magnus  sehr  schätz- 
bare Daten.  Nach  derselben  (Mon.  Genn.  XVII  pg.  521)  war  Arbo  «in  it.  Decerobcr  II!«  zum  Propste  von  Heicbersberg  erwählt 
worden .  nachdem  er  vor  dieser  Zeit  durch  12  Jahre  Pfarrer  der  im  Ncustfidtcr  Bezirke  der  Salzburger  Diöresc  gelegenen  Reichen., 
liergcr  lfarre  Bramberg  gewesen  war.  In  einer  der  Chronik  boigeschriebenen  Marginalnotc  giebt  er  selbst  Kunde  .larülier,  „quomodo 
communi  consilio  coufratrum  meorum  admiuistravi  parrocliiatu  Bramperch  cum  maximo  lalmre  rurporis  ac  dispendin  rcnim  per  XII 
anno»,'  so  wie  über  die  wichtigeren  während  der  kurzen  Zeit  seiner  Wirksamkeit  als  Propst  unternommenen  Geschäfte.  Da  seine 
Bemiihiing>'n  für  das  Beste  der  Propstei  keinen  glücklichen  Erfolg  hatten,  so  verlor  er  den  Muth,  resignirte  freiwillig  (nach  Appel  zu 
Anfang  des  Jahres  11<»8)  die  Propstei  und  begab  sich  in  das  Kloster  St.  Nicolans  bei  Pussau,  wo  er  auch  nach  einigen  Jahren  starb 
(Chron.  Magni).  In  der  erwähnten  Marginal-Note  wird  auch  des  Uebereinkommens  oder  Statute*  unserer  Regeste  und  «einer  Bestäti- 
gung durch  Adalbert  gedacht,  .item  inipetravit  literas  eontirmatioiü*  domini  All>erti  archiepiscopi ,  sient  adhuc  in  camera  librorum 
hatwatur,  ml  ofneium,  uuoil  dicitur  ohUgium,"  welche  Urkunde  aber  gegenwärtig  im  Archive  xu  Rricberslierg  nicht  mehr  vorhanden 
ist.  Die  Prüfung  und  Genehmigung  diese,  Statut.«  mag  wohl  auf  der  im  November  Iii).-,  zu  Laufen  Statt  gcliabten  Provinzial- 
8vw.de  erfolgt  sein,  welcher  Propst  Arbo  beiwohnte.  (Reg.  Nr.  BIO  pg.  101.)  Eine  Erneuerung  oder  Reformation  derselben  fand  später 
nntcr  Propst  Heinrich  ( 1218-1227)  statt,  welche  Erzbisehof  Eherbard  II.  mit  Urkunde  vom  1 1 .  Dfcember  1 227  (Reg.  Nr.  313  pg.  240) 
genehmigte  Hierdurch  verlor  Ailalbort  s  Urkunde  ihre  praktisch»  Geltung,  was  ihre  weitere  Aufbewahrung  wohl  für  iibernüssig 
erscheinen  liess. 

41-  Die  gleichzeitigen  Annalen  und  Chroniken  geben  uns  keine  bestimmte  Kunde  über  den  eigentlichen  Anlas«  und 
(Iruud  der  Widerspenstigkeit  der  Bürger  von  Hall  iRcichcnhall)  gegen  den  Erzbisehof  Adalbert,  Auf  die  in  den  Regg.  Nr.  104,  105 
it.  106  mitgetheiltcu  Nachrichten  beschränkt  sich  so  xiomlich,  was  wir  aus  jenen  Quellen  über  die  Zerstörung  Hall  s  erfahren  können. 
Mehr  I.icht  über  diese  ganze  Angelegenheit  ist  aus  den  noch  erhaltenen  Urkunden  Salzburgs  u.  Bereht.uga.lens  ans  jener  Zeit  theil» 
.lirect,  theils  indirect  zu  schöpfen.  Die  hieher  einschlägigen  finden  sich  iu  Hund  s  Metrop.  (Edit.  Katisp.  Bd.  II.  pg.  105)  und  in  den, 
im  Druck  erschieneneu  Pr»c*»»s,  hriften  ül>cr  den  Ixdm  kalserl.  Reich  shofrathe  ,in  causa  Berchtesgaden  contra  Salzburg  in  puncto  sechs 
KUgepuncten«  zwischen  1«07— IK27  abgeführten  Mandatsprocess  (Druck  ohne  Ort  und  Jahr),  sowie  In  den  Kaiserurkunden  der  neuen 
Folge  der  Mon.  Boic.  Kür  eine  eingehendere  Erörterung  dieser  Angelegenheit  bieten  ncbsldem  noch  die  sogenannten  „Hallcincr  Salz- 
compromiss-Sehnftm,"  d.  i.  gedruckte  Processsckriften  „in  causa  Salzburg  contra  Bai^rn  in  puncto  de«  HaUcinor'scbcn  Salzliandcls' 
von  1759 — 17til  (gclmckt  zu  Salzburg  1761),  ferner  Kleinmeyrn's  Salzburgische  Knndamentalwerke:  die  unpartheiischo  Abhandlung 
von  dem  Staate  des  hohen  Erxstiftns  Salzburg  (1779)  und  seine  Juvavia  (1784),  dann  die  hieher  einschlägigen  Werke  des  Kitters  von 
Koch  -  Sternfeld  manche  nothwendige  und  wohlzuhcachtendc  Bebelfe.  Meiner  Ansieht  nach  scheinen  jenen  Conllictcn  zum  Theil  die 
Verlegung  oder  eigentlich  die  Errichtung  eines  Central  -  Marktplatzes  für  den  erzstiftischen  Salzhandel  xu  Mühldorf  im  Jahre  IHK) 
(Reg.  Nr.  60  pg.  153),  die  Streitigkeiten,  welche  11S).">  die  Resignation  des  Abtes  Pilgrim  von  St  Peter  herbeiführten   (Reg.   Nr  92 

pg.  15!)),  hauptsächlich  als-r  die  um  j.       Zeit  (circa  11951  erfolgte  Entdeckung  der  reichen  Saline  Tuval  zu  Grunde  gelegen  zu  scic 

Diese  führte  zunächst  zwischen  dem  Domcapitel  von  Salzburg  und  der  Propstei  Berchtesgaden  einen  Streit  über  das  ausschliessliche 
Eigentumsrecht  dieser  ergiebigen  Saline  herhei,  welcher  von  beiden  Seiten  mit  grosser  Heftigkeit  und  nicht  ganz  mit  den  lautersten 
Mitteln  zunächst  bis  zum  J  121 1  geführt  wurde.  Die  Verfertigung  und  Geltendmachung  Iwwcisender  Urkunden  scheint  hierin  von 
beiden  Seiten  versucht  worden  zu  sein.    (Vgl.  hierüber  in  der  Note  48  pg.  503  das  Nähere.) 

42.    Vgl.  Reg.  Nr.  122  pg.  lo5  und  die  Note  4«  dazu. 
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43-  Das  im  Abdrucke  liei  IVz  angegebene  Jahr  1193  kann  nur  nuf  einem  Kehler  der  demselben  eingesendeten  Abschrift 
beruhen.  Das  XXVI.  l'ontiiicatsjnhr  Adalbert«  beginnt  m«r  »chon  mit  dein  I.  November  1IH3,  allein  nicht  nur,  dass  unter  den 
Zeugen  Dompropst  Bcrthold  von  Salzburg  erscheint,  dessen  Vorgänger  in  dieser  Würde,  Gundaker,  Zeuge  der  Salzburger  Annalea 
(Mon.  Genn.  XIII.  .SS.  XI.  pg.  718)  erst  im  Jahre  1196  »in  6.  Miirz  gestorben  war,  »o  ist  die  Urkunde  selbst  im  Schlosse  Hallburg 
auagefertigt,  welches  Krxbischof  Adalbert,  Zi.uge  der  lieg.  Nr.  10b"  pg.  162  erst  im  Jahn-  1  196  nach  der  Einnahme  der  gegen  ,ihn  sieh 
auflehnenden  Stadt  Hall  erbaut  luitte.  Aua  diesem  Grunde  habe  ich  dieselbe  zu  Anfang  de«  Jahre«  1197,  als  dem  frühe«! 
Zeitpunete  eingereiht.  Schon  Hansiz  hatte  (Genn.  sacra  il.  pg.  :»Wi  n.  953)  auf  diesen  Kehler  des  Abdruckes  bei  Pcx 
gemacht,  die»  hinderte  aber  weder  Caesar,  noch  Muchar,  welcher  sogar  am  Hansizcn's  Berichtigung  hinweiset,  dieselbe  mm  Jahre  1 193 
einzureihen  und  zu  besprechen.  Der  gelehrte  Verfasser  der  Javavia  citirt  dieselbe  t'rkuuile  sowohl  in  seiner  unparteiischen  Abhand- 
lung v.  Hochstifte  Salzbg.  ipg.  ül<4  Note  6)  als  in  der  Jnvavia  (pg.  359  Note  f  j ,  an  beiden  Orten  aber  als  vom  Jahre  1 190,  was 
au»  ohigen  Gründen  ebenfalls  unrichtig  ist.  —  Der  Berg  Zozzen  liegt  im  Khigenfurti'r  Kreise  Kiirnthens  zwischen  Althofen  und  Gutta- 
ring  und  giebt  noch  heut  in  Tage  der  anf  demselben  in  zerstreuten  Höfen  angebauten  Gemeinde  den  Naincu  Zossen.  Seine  Besitzungen 
daselbst  verdankte  Admont  zuerst  der  Wobltbätigkeit  seines  grossen  Gönners,  des  Krzbischofs  Conrad  I.,  welcher  selbst  wieder  au* 
frommen  Schenkungen  der  Herzoge  Heinrich  III.  (f  1123 — 1124)  nnd  Kngelbert  von  Kärntheti  dort  Desitxcr  geworden  war.  (Vgl. 
R.-g  Nr.  62  pg.  II,  Nr.  213  pg.  38.)  Auch  Krzbisrhof  Kberhard  I.  vrrgrösserte  durch  wiederholte  Schenkungen  den  Onimlbesita 
Admnnt's  am  Berge  Zozzen.  —  Die  im  Abdrucke  dieser  Urkunde  bei  Poz  naeh  der  ersten  Aufführung  des  Namens  Zozzen  unmittelbar 
folgenden  Worte:  ,ct  C.sin,  et  Ketin,"  sind  offenbar  eine  Hand-Glosse,  über  die  Varianten  des  Namens,  welche  dem  Admonter  Saal- 
buche beigeschrieben  war  und  von  dem  die  Abschrift  für  IVz  besorgenden  Copisten  aus  MisaverstÄndni»"  in  den  Text  seiner  Copie 
eingeschaltet  wurde.  Der  Salzburg!*!-)«;  Vieedom,  Krater  Chiinradu»,  dessen  vorzügliche  Intervention  bei  dieser  Verhandlung  aus- 
«Iriicklich  hervorgehoben  wird,  erscheint  sonst  in  keiner  anderen  Urkunde  dieser  Itcgi-stens.vninlung.  (Vgl.  Persononverzeichniss'pg.  39b'.) 

44.  Vgl.  pg.  439  die  Noto  Si. 

45.  Das  wohlerhaltene  Original  dieser  fiir  die  Geschichte  der  I'ropstei  Seckau  höchst  wichtigen  Urkunde  befindet  sich, 
einer  Miltheilung  des  Vorstandes  des  Johanueuui-Arefaives,  .1.  Zahn,  zu  Kolge,  dermalen  im  genannten  Archive.  Sie  enthält  eigentlich 
eine  fast  vollständige  Geschichte  dieser  I'ropstei  vom  Tage  ihrer  Stiftung  an,  gestützt  auf  die  damals  in  deren  Archive  vorhandenen 
Urkunden.  Kin  Abdruck  des  wesentlichen  Inhaltes  dieser  sehr  interessanten  Urkunde  findet  sich  im  XVII.  Bande  der  Mon.  Germ, 
pg.  407— 460  und  zwar,  wie  es  I.e.  in  der  Note  61  heisst,  aus  dem  Originale,  „ex  privilegio  saue  memorsbili,  qnod  Adalbertas  archi- 
.pisoopus  a.  1197  d.  III  Marti i  Scccr.vicnsi  ecelesiae  coneessiL»  Als  theilweises  Substrat  fiir  diese  Ilestätigungsurkundo^deslKrzbisehofs 
Adalbert  mag  vielleicht  von  Seite  der  Propstei  jene  schon  durch  ihre  eigentümliche  Korm  interessante  Aufschreibung  von  18  Urkunden 
nus  der  Zeit  von  circa  1075-1164  verfasst  worden  sein,  welche  sieh  noch  gegenwärtig  im  «rzbisehötlich  Salzburgisehen  Archive  (k.  k. 
II  M.  und  St.  Archiv  zu  Wien)  befindet.  Selbe  besteht  aus  vier  einzelnen  Pergamenthlättern  von  ungleicher  Grösse  (das  Grösst*  hat 
22  Zoll  Breite  anf  24  Zoll  Höhe,  das  Kleinste  IU  Zoll  Breite  auf  22  Zoll  Ib.he\  jedes  auf  der  Rückseite  gleichzeitig  mit  der  Signatar: 
„Seeovve»  und  darunter  von  einer  spateren  Hand  mit  1—4  bezeichnet.  Jedes  dieser  Blätter  ist  auch  mit  zwei  auf  der  Rückseite  ange- 
brachten Siegeln  versehen,  einem  grösseren  mit  der  Umschrift:  ,Sigillv.  eongregationis  «ce.  Marie  de  Seceowe"  und  einem  kleineren 
mit  der  Umschrift:  „Prepos.  \*^.  (W.  und  K.  Werner)  de  domo  s.  Marie  Seceowe."  Die  Urkunden-Abschriften  sind  mit  römischen 
Ziffern  I-XVHI.  numerirt  und  enthält  Blatt  I.  die  Urkunden  von  Nr  I- VI  inel.,  Blatt  II.  die  Nr.  VU-X.,  Blatt  III.  die  Nr.  XI -XIV. 
und  Blatt  IV.  die  Nr.  XV  — XVIU  in  der  Weise  geschrieben ,  daas  das  der  Länge  nach  gelegte  Blatt  durch  einen  in  der  Mitte  leer 
gelassenen  kleinen  Kaum  wie  die  Seiten  eines  aufgeschlagenen  Buche»  aussieht  und  die  Reihe  der  Urkunden-Abschriften  an  der  linken 
Seite  beginnt.  Mit  Ausnahme  von  zwei  Urkunden,  welche  ihrem  Inhalte  nach  nrsprünglich  nicht  fiir  die  Propstei  Seckau  ausgestellt 
worden  sind  und  erst  nachträglich  in  deren  Archiv  gelangten,  lietreffcn  alle  übrigen  sechzehn  die  I'ropstei  Seckau  und  ist  deren  Inhalt 
in  der  Bestätigung». Urkunde  des  ICrzbischofs  Adalbert  auch  in  der  That  aufgenommen:  Diese  letzteren  sind,  theils  vollständig  theils 
auszugsweise,  bei  Kröhlich  und  Caesar  abgedruckt,  mit  einziger  Ausnahme  der  von  mir  in  der  Note  8N  |ig.  441  mitgetheilten  Urkunde 
llartnid's,  des  Vaters  des  Stifters  von  Seekau,  und  sind  bis  auf  zwei  nicht  hiehcr  gehörige,  auch  in  dien«  Regesteu-Sammliing  auf- 
genommen worden.  Die  der  Zeit  naeh  jüngste  Urkunde  dieses  eigenthiimlirheu  Tramuumptes  ist  die  Urkunde  Erzbisehofs  Eberhard  I. 
vom  J.  1163  (Reg.  Nr.  245  pg.  10«).    Da  jene  beiden,  die  Propstei  Seckau  nicht  betreffenden  Urkunden,   wenn  ich  nicht  irre,  der- 

Korseher  vielleicht  willkommen  sein.  Die  erste  derselben  ist  eine  Urkunde  des  Abte»  Truonto  von  Michclbeuem ,  laut  weicher  dieser 
„propteT  remotioris  viae  difficultatem,  «imulquo  insUntis  anni  steriliutem«  einen  Mausen  zu  Trasmesdorf  (vielleicht  Transdorf  im 
Grätzer  Kreise  in  der  Pfarre  St.  Marein  am  Pickelhach)  einem  gewissen  Urliugo  um  sechs  und  ein  halb  Talente  verkauft.  Ks  wird 
darin  noch  bemerkt,  das«  der  Ahl  Truonto  zur  grösseren  Sicherheit  den  Käufer  in  Begleitung  des  Mönches  Diepold  ,ad  advocatum 
Chiionradum*  ['t  des  Klosters  Miehelbeurn  oder  dieser  Besitzung)  gesendet  habe,  welcher  auch  den  Verkauf  ohne  Anstand  genehmigte, 
,anno  ab  incarnatione  Dom.  MCXL*,  indict.  III*,  die  III*  Kai.  Julii,  anno  V*  Cliuonradi  regia  n.  »ub  archiepiscop»  Chuonrado,  in 
cujus  episcopio,  Otacro  quoque  marchione,  in  cujus  inarchia  sittun  est  praodium,  facta  est  haec  traditio  —  —  Otto  vice  capcllani  eon- 
scripsit  Data  XVII*  Kai.  AugustL"  -  Aus  dieser  Urkunde  geht  zunächst  hervor,  dass  Abt  Truonto  von  Michclheitrn  nicht,  wie  Kilz 
in  seiner  Geschichte  dieses  Klosters  (Bd.  11.  pg.  290}  bemerkt,  im  Jahre  11*»  starb.  -  Die  zweite  Urknude,  welche  fiir  Kämihen. 
von  besonderem  Interesse  ist,  möge  ihrem  vollen  Inhalte  naeh  folgen;  ,In  nomine  domini  et  »anetae  et  individuae  trinitatis.  ^uicquid 
ad  laudem  et  gloriam  dei  ordinatnr,  ceut.-simo  fruetn  illis,  a  <|Uibus  tit,  remuneratur.  Nam,  quae  homo  seminaverit,  haee  ctiam  apostolo 
teste  metet,  Unde  noluin  sit  omnibus  Christi  fidclibu»  tarn  praesentibus  quam  futuris,  qualiter  Wecelinus  de  Juno,  suam  sa- 
lutim  suonimque  successuruui  tutelam  et  honorem  perpendens,  suac  eeelesiae  »ic  utilitatem  providit  ac  dcliberavit  quatenua  in 
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et  utiletn  Aquilegienai  rrilaitr,  «'»  videücet  oouditione,  ut  lux  eeeleaiae  haptismiuii  atque  mortuorum  sepulturam  intcr  fluvium, 
qui  Wehich  vocatur,  et  Huvinm,  jqui  Forum*  dieiliir,  haberet.  Inauprr  deoimam  »ui  prardii  ad  >u>m  ecclesiam  redentit,  hocque 
ab  Undalrici.  jjittriarctin  inipetravit  Vi  autcm  hoc  fa.-tnm  Semper  tixuro  et  memoria]«  habetur,  antedirtua  patriareha  auo  jusait  slgillo 
insigniri.  Huju»  autcm  roi  toste*  sunt:  Reginott,  Kadolt,  Kuomolt,  Adelwart,  Pecclin.  Hartman.  Hadolt.  De  lidclibu»  «m  patriarcJia« 
Gcbenc  abbas  de  a.  U»dalrico,  Sofridu»,  Walpcrtu«  capellani.  I»..  laici»  «utem  Gotofridu»,  Cbucmo,  Herimannus,  Chuonradns,  Migeboto, 
Picco.  Zoizolf.  Pcrhtolt  et  »Iii  quam  plure».  Ad  hoc  (nie)  eliam  Otto  Aquilegienai*  arehidiaconua,  qui  haue  enrtain  jua»u  patriarchao 
conscr.'psit.  Manaua  autein,  qui  datu«  tat,  Dobochove  sitr.s  out."  (Ohne  Jahr.  Tag  und  Ort.)  —  Ka  bedarf  wohl  keiner  besonderen 
Erinnerung,  daes  wir  es  liier  mit  dorn  1'ntriarchen  Udalrich  1.  von  Aquileja,  gestorben  am  13.  Dcccmbcr  1121,  xu  üiuu  haben;  ex 
ergiebt  sieh  die.*»  zunächst  aebon  au»  den  angeführten  weltlichen  Zeugen,  welche  noch  sämmtlieh  nur  mit  Vornamen  angegeben  «ind, 
waa  fiir  die  Zeit  de»  Patriarchen  Udalrich  I!.  (Hol  —  11*2)  gan*  ungewöhnlich  wäre.  Mit  dir  lilteren  Geschichte  Karnthoux  ver- 
traute Geschii'htsforschcr  werden  aber  auch  alsl>ald  erkennen,  dass  hiermit  die  wahrscheinlich  älteste  noch  erhaltene  Urkunde  der 
Propatei  Oberndorf  (auch  Ocberndorf)  im  Jauutiiulc  vorliegt.  Vergleicht  man  die  gründlichen  Erörterungen  über  den  aogenannten 
„Stiftbrief  dieser  l'ropstci  vom  Jahre  IHN!,  welche  Hr.  Karluuinn  Tangl  (Archiv  f.  Kunde  iiiter.  Gesch.  Quellen  XII.  pg.  132—130') 
und  P.  Ambro.*  Eichhorn  :  Beitrage  xur  Gesell.  Küruthena  1.  pg.  Hl:»)  gegeben,  so  wird  man  dieae  Kemerkung  wohl  vollkommen  ge- 
rechtfertigt rinden.  Schwieriger  bleibt  eine  genuue  Zeitbestimmung  für  diese  Urkunde,  fiir  welche  die  mir  uieht  bekannten  Epochen 
des  Abte*  «eben«,  de  a.  UdiUric«  und  de«  Arehidii.eon.-a  von  Aquileja,  Ott«.  massgebend  waren.  Die  Wiihracheinlichkeit  scheint  mir 
dafiir  an  sprechen,  da«a  die  t'rkunde  in  das  Jahr  11* «>  «der  d«eh  nie lit  lange  darnach  xu  setxen  sei.  Von  den  beiden  In  derselben 
genannten  Flüssen  i«t  der  Eine  die  am  Kärntbneris  hon  Grcitzgcbirge  Grintoux  entapringende  Vellacb  ;B>''la,  Hieb.,  xu  deutsch 
Weiasenbnch: .  welche  sich  o.-tlieu  von  Oeiiertidorf  bei  Mi"  Illing  in  die  Drau  ergieast.  Ein  Flu**  oder  Bach  Forunix  findet  aich 
in.  Juuuthaie  JiUl*  der  Specialkarte  Kämthens  des  k.  k.  Militär.  g»-«gr.  Institut»  nicht  angegeben.  Vielleicht  tat  darunter  der  aus  der 
Vereinigung  dea  Feistriz-  uiiil  Lilni-kii-U.neh.-K  bei  dem  Städtchen  Blcihurg  eiitatehende  Jtarli  xn  verstshen,  welcher  »ich  oberhalb  des 
Dörfchen*  itain  in  die  Drau  ergiesst,  weil  derselbe.  iHnläntig  .Ii'-  östliche  Grcnxc  doa  Jaunthalc«  bildet.  —  Am  aller«.  Iiwiorigsti  n  bleibt 
jedoch  die  Krage  xu  lieunlwi.rton  warum  fand  dieae  Urkunde  ihre  Aufnahme  in  ein  von  der  Propatei  Scckan  jedenfalls  nach  1 1«>3 
auagcitelltca  und  mit  ihren  Siegeln  bekrüftigt«'«  TranMUiui^  ihrer  wichtigsten  Urkunden?  —  Die  von.  Abte  Trnonto  von  Micholbrnrn 
auageatellte  Urkunde  vom  .Innre  1 140  kann  durch  einen  a|.üt. nu  Krw.  rl.ungaact  de«  Manaen  xu  Trnameadorf  von  Seite  der  Propatei 
Secluxn  in  deren  Kecbtabealta  gelangt  und  ao  eine  der  ihrigen  geworden  acio,  wie  ab,  r  jene  für  Oberndorf? 

48.  N'ach  dem  Wortlaute  dieacr  Nachricht  nwiaate  man  annehmen,  das,  Erxbiarbof  Adalbert  jener  Küratenverxammlnng 
in  dem  Thüringiaehcn  Städtchen  ArnatJuit  in  PerBon  beigewohnt  habe.  Daa  Itinerar  Adalbert'«  i«t  fiir  die  xweite  ITälfte  de»  Jahre« 
1P17  und  die  Erate  de»  Folgenden,  Zeuge  unserer  Kegesteil,  fast  ganx  nuliekannt,  ««  das.«  aua  demselben  xunächat  weder  für  nach 
gegen  die  Nachricht  Ottos  vou  St.  Blasien  ein  directes  Argument  genommen  werden  kann.  Die  Lücke  in  Adalberfs  Itinerar  und 
der  Mangel  von  ihm  ausgestellter  Urkunden  in  jener  Zeil  |ic«se  «ich  nllenfall«  durch  die  Vcrmutltung  erklären,  Adalbert  habe  aich 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrea  1 19"  naeli  Böhmen  begeben,  wo  nach  dein  Tode  seines  Geschwisterkindes,  des  Herzogs  und  Bischof* 
Heinrich  ;+  15.  .Juni  Uli",  jene  Ereignisse  eintraten,  welche  die  Erhebung  dt«  jüngeren  Bruders  Adalbert  s  Pfetnyal  Otokar  1.  nim 
Herxoge  von  Böhmen  und  hiermit  einen  der  wichtig,!,  a  W'en.lepuncto  in  der  Gcohiehlo  dieses  ljui.les  herlx'ifiihrten.  Nwh  jenea 
Heinrich»  Tode  hatte  nii.nli-.di  ein  Tlieil  der  B-  htnen  Adalbert'«  jüngsten  Bruder  WU.li.law  III.  xum  llenuqre  erwählt,  während  ein 
Anderor  den  älteren  Bruder  Pfemyal  begünstigt.-.  Wladislaw  hatte  el+n  zu  Prag  am  I.  November  11U7  die  Wahl  »eines  Capellen» 
Daniel  xnm  Biachofo  von  Prag  durchgcsctxt.  als  Preiuyal  mit  »einen  Anhäugsru  gegen  diese  Stadt  heranxog.  Wladislaw  stcllto 
sieh  ihm  xwar  mit  «einem  Heere  entgegen,  allein  es  kam  dennoch  xu  keiner  Schlucht,  sondern  xu  einem  am  ü.  Deccmbor  ll!l"  ab- 
geschloaaeneu  Vertrage,  welcher  für  die  inneren  Verhältnisse  Böhmen«  dadurch  v..n  den  wichtigsten  Folgen  wurde,  da»»  Wlailislaw 
freiwillig  der  obersten  Gewalt  im  Hcrxugthumo  zu  Gunsten  seine»  Bruders  l'remvsl  entsagte.  Sogleich  nach  dem  Antritte  seiner  Ke- 
gicrung  sch!os>  dieser  ein  Büudnisa  mit  dem  Hoheiisuufeu  Philipp  und  stitumn'  auch  für  dessen  Erhebung  xum  rümiachen  Könige, 
i  Vgl.  hierüber  Palaeky  Goch.  v.  Böhmen  1.  pg.  4H1  u.  11.  pg.  53  —  ÖS  :  Ob  und  welchen  Antheil  nun  Erxbiachof  Adalbert  an  jenen 
Errignisscn  in  Böhmen  genommen  habe,  IKsst  sich  eben  nur  vermuthon.  Eine  persönliche  Anwesenheit  desselben  xu  .Vniatiult  (un- 
gefähr 15  Meilen  nordwestlich  von  Eger)  liesse  ganz  gut  auf  einen  früheren  Besuch  Böhmens  schliessen.  Möglich,  das»  Adalbert  xn 
Arnstadt  auch  in,  Namen  «eines  Bruders  Pf.mysl  für  Philipp  stimmte,  über  dessen  Anwesenheit  bei  der  Wald  desselben  keine  Zeug- 
nisse vorliegen.  (»I.  Adalbert  auch  noch  anwesend  war  oder  nicht,  als  König  Philipp  im  September  1HW  xn  Maina  Premysl  ,.U 
König  von  Böhmen  krönte,  hierüber  habe  ich  keinerlei  Nachweise  aufgefunden.  Dasa  Adalbert  nach  seiner  WiedcrcinscUung  anf  den 
orxbischötlichen  Stnhl  von  Salzburg  an  den,  seine  Brüder  Friedrich,  Wladisluw  und  Pfetnyal  betreuenden  inneren  Angelegenheiten 
Böhmens  mehr  oder  weniger  wirksamen  Anth.-i)  genommen,  dafiir  scheint  ullerdinga  dt.r  Umstand  xu  sprechen,  daaa  faxt  jede  Anwesen- 
heit Adalbert»  am  Hofe  des  Kaiaera  in  den  Jahren  11*7—  Hi«<  mit  wichtigeren  Ereignissen  im  Gange  derselben  xnaammentällt. 

47-  Vgl.  meine  Kegelten  der  Babenl>crgcr  pg.  8t»  Nr.  H  und  die  dortigen  Noten  Nr.  301  u.  ieiö.  —  Zur  Zeit,  nl»  diexer 
Auftrag  des  Papstes  Innooenx  HI.  in  die  Hlnde  Adalls-rt  »  g.la.igt  sein  konnte,  was  wohl  kaum  vor  Ende  Juni  Osler  Anfangs  Juli 
1108  geschehen  »ein  mag,  war  Erxbiscbof  Adalbert  bereit»  der  für  ihn  gewiss  unangenehraeu  Nothwendigkeit  enthoben,  denselben 
gegen  seinen  Verwandten,  den  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich,  zur  Ausführung  xu  bringen.  Denn  bereits  am  Ife'.  April  Iii«  war 
Letxterer  auf  der  Uückrciso  von  Palästina  gcxtorben,  während  von  de»scn  Bruder,  Herxog  Lco|K>td,  ein  solcher  Eid  nicht  geleixtct 
worden  war  Die  ganxo  Angelegenheit  der  Rückerstattung  dea  vom  Könige  Riehard  xnnächet  an  Kaiser  Heinrich  VI  gexahlten  Löse- 
geld«« scheint  überhaupt  nach  dem  schon  am  »i.  AprU  Iii»  xu  Limogea  erfolgten  Tode  KicliBrd'a  Englischer  Seit»  fallen  gebissen 
worden  xu  sein. 
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48.  Die  Angelegenheit  der  S.tine  Tuval  i»t  fiir  dir  Geschichte  der  Balzburgisrhen  Salinen  von  grossem  Belange,  sie 
invnlvirt  nämlich,  meiner  Ansicht  nach,  die  richtige  Beantwortung  der  Frage,  »mn  die  noch  gegenwärtig  im  schwunghaftesten  Be- 
triehc  stehenden  SJzwerke  «n  Dürreul.erge  bei  Haltein  zuerst  entdeckt  oder  vielleicht  richtiger  gesagt  wieder  entdeckt  wurden. 
Das«  dieser  Zeitpun.t  bis  jetzt  noch  immer  nicht  mit  voller  Sicherheit  feststellt  wurde,  i»t,  abgesehen  davon,  da»  es  sich  um  ein 
Ereignis»  handelt,  welche,  vor  f«»t  700  Jahren  Statt  gefunden,  zunächst  dadureb  hervorgerufen  worden,  daaa  vom  XII.  bis  in«  XVII. 
Jahrhundert  wegen  de»  ausschliesslichen  Eigehthunisrechtes  dieser  reichen  Saline  zwischen  dem  Erzatifte  und  dero  Kloster  Berchtes- 
gaden ein  fast  fortwährender  Streit  obwaltete,  in  welchem  freilich  di,  Propste,  Berchtesgaden  als  der  RchwSchero  stet!,  den  Kürzeren 
sog,  und  dass  in  diesem  Streite  liebte  Tbeile  zu  Ende  de«  XII  und  Anfang  des  XIII.  Jahrhunderts  xu  dem  damals  eben  niebt  selten 
in  Anwendung  gebraehten  Mittel  ihre  Zuflucht  nalimeri.  ihre  Ansprache  unterstützende  l'rkunden  sich  seihst  xu  verfertigen;  «in 
Mittel,  welches  mit  um  *>o  mehr  Aufsicht  auf  Erfolg  wenigstens  versucht  werden  kennt.,  als  dieser  Streit  in  dem  fernen,  mit  den 
Localverhältuisseu  gar  wenig  vertruuteti  It.iui  gel'iihrt  werden  musste  ,  weil  beide  Tbeile  unmittelbar  unter  dem  Schutze  de»  opostoli- 
sehen  Stuhle«  .fanden.  Unter  der  Keihe  der  beiderseitigen  Urkunden  haben  sieh  nun  auch  bis  auf  un.cre  Tag-  derlei  Kinder  einer 
unterschobenen  Geburt  erhalten  und,  da  bei  ihrer  lkurtheilung  sowohl  im  vorigen  .il«  jetzigen  Jahrhunderte  nirht  immer  die  notwendige 
Kritik  angewendet,  »enden,  diese  Falsilicate  ohne  weiters  fiir  echte  I?rknni|eti  ihr  Zeit  angesehen  und  henaUt  wurden,  so  konnte 
es  nicht  fehlen,  das.-»  man  «Iis  solchen  falschen  Prämissen  auch  irrige  Schlüsse  und  Folgerungen  zog.  Zur  Entschuldigung  muss 
freilich,  wie  fast  immer  in  solchen  Fallen,  zugestanden  werden,  das*  den  wenigsten  Benutzern  von  Urkunden  das  Prüfnngsmittel  der 
Autopsie,  zu  Gebote  »teilt.  Nach  diesen  vorläufigen  Item  erklingen  »ollen  wir  zunächst  den  Streitgegenstand  selbst,  die  Saline  Tuval 
ndrr  im  Tuval  in's  Aug»'  fassen.  Durchgeht  mau  alle  noch  erhaltenen  Urkunden  des  XII.  und  eingebenden  XIII.  .Jahrhunderts, 
welche  von  den  hehlen  streitenden  Theilen  in  dieser  Angelegenheit  zur  Begründung  ihrer  Ansprüche  vorgelegt  wurden,  »o  kommt 
man  zu  dein  Resultate .  da»»  jene  streitige  Saline  in  Wirklichkeit  keine  andere  war,  als  eben  das  Sabsw-crk  sin  IMirrenberge  bei 
Hallcin,  Seit  der  Gründung  und  IK-tirung  der  Propstei  Itercht.  sgadeu  Iiis  zum  heutigen  Tag.-  läuft  die  Grenze  zwischen  dieser  und 
dem  Krzstilte  Salzburg  nach  der  Wasserscheide  jene,  Gebirgszuges,  welcher  vom  hohen  Göll  ausgehend  seinen  Endpumt  am  rechten 
Ufer  des  Alben -Harle-*,  p  rade  gegenüber  von  St.  Leonhard,  dem  eiiotnaligen  IM.'  Gr-ifeiigaden .  erreicht.  Uligefahr  in  der  Hälfte 
di.  «er  Länge  liegt  ihr  Dürren  her-  bei  llalleiu  so,  das*  dessen  östlicher  Abfall  uaeb  Salzburg,  dessen  westlicher  na.-h  Berchtesgaden 
gebort.  Gleichwie  die  den  l'ro. .  -sscliriften  vom  .Jahre  11127  (vgl.  pg.  jtH»  Note  41)  beigelegt,-  Karte  zeigt,  erstreckt  «ii-l  .ni'-fi  heute 
noch  unterirdisch  da»  Bergwerk  auf  beide  Laudestheile.  gehen  die  alte,:  B<Tgwcrk«Lanten  ant  Ii  iien  Seite«  noch  zu  Tag".  Es 
ergieht  sich  ferner,  das*  die  Oertlichkeit  Tuval,  hei  der  der  Sal*«toek  damals  entdeckt  wurde,  auf  der  Berchv-sgadnerischen  Seite 
gelegen  war.  F.«  ergieht  sich  auch  weiter,  das*  alslmld  nach  der  Kr.fdt-ckung  desselben  auch  auf  der  Salzburgtscben  Seite,  von  der  Oert- 
liehkcit  Mühlbach  aus,  der  Salzberg  eröffnet  und  in  Betrieh  gebracht  wurde.  —  Hier  mos«  ich  nun  zunächst  zwei  Urkunden  lierühren, 
deren  eine  eben  von  der  Oertlichkeit  Tuval,  die  andere  von  Mühlbach  spricht,  weil  beide  die  Chronologie  dieser  Orte  verwirren  und 
beide  Urkunden  Falsilicate  siniL  Die  Erste  ist  jene  Urkunde  de*  Erzbisehuts  Conrad  I..  durch  welche  er  schon  im  Jahre  1 123 
dem  Salzbuiger  Domcapitel  die  Saline  Tuval  fiir  ewig.,  Zeiten  ai«  ausschliessliche*  Kipenthum  schenkte  1  Reg.  Nr.  55  pg  1-)) 
Ich  hat»'  bereits  jene  aus  äusseren  Merkmalen  abgeleiteten  Bedenken  angegeben,  welche  diese  Urkunde  für  unecht  erkennen 
lassen  (vgl.  pg.  J20  Note  21*:.  Zu  diesen  Bedenken  la'sst  sieh  auch  an*  deren  Inhalt  zunächst  ein  weiteres  und  sehr  wesentliches 
hinzufügen.  Als  vierter  Zeuge  dieser  Urkunde  vom  Jahre  1123  er.scheiut:  „Sigboto  C  h  i  em  .-n  s  i  *  pr  a  e  po  s  i  t  u  s  *  Nuu  ist  nach 
dem  ülM-reinstimmenden  Zeugnisse  aller  Salzburgisehen  ücsehichtschreiber  die  Frop*tei  Chiemsee  vom  Erzbi.schofe  Conrad  I.  nicht 
vor  H30  gegründet  worden  (vgl.  z.  B.  Juvavia  pg.  32o'  Note  d:  Ihr  erster  urkundlich  beglaubigter  l'ropst,  Namens  Chnno,  «r- 
echeiut  zuerst  tut  Jahre  | (Reg.  Nr.  20!)  pg,  37,  und  starb  am  H.  Marz  U53,  überlebte  also  den  Erzbischnf  Conrad  I.  lange 
Sigboto,  der  einzig"  Propst  von  Chiemsee  dieses  Namens,  bekleidete  ala-r  diese  Würde  von  1 1  »Ii  Li*  21.  Juni  ll!>7,  also  gerade  in 
der  Zeit,  in  welcher  jene  Schenkungsurkunde,  meiner  Ansicht  nach,  verfertigt  wurde.  Bei  di.s.-rn  unzweifelhaften  Fälschung*- 
Merkmale  fällt  die  auffaltende  Sorgfalt  nicht  einmal  mehr  stark  in  *  Gewicht,  mit  welcher  in  dieser  Urkunde  allffilligcn  zukünftigen  An- 
sprüchen auf  diese  Saline  entgegengetreten  wird.  Jcster  »okhe  Prätendent  ,sciat  se  .mathematis  viueulo.  innodatuni  et  in  ultimo  examini« 
die  gehenuae  ignihus  de|>utatuin,-  heisst  .-*  darin  noch  nach  allerlei  Versicherungen  de«  Domcapitel«.  Die-«.  Urkunde  Conrad'*  I.  ist 
also,  meiner  Meinung  nach,  hir  vollkommen  unecht  anzuerkennen  und  für  die  Angelegenheit  der  Saline  Thvr!  al«  Beweismittel  durchaus 
unzulässig.  In  Betreff  der-e|l..eu  habe  ich  nur  noch  die  Bemerkuug  hinzuzufügen,  dasa  sie  die  einzige  i^uelle  ist.  in  welcher  vor 
dein  II.  December  II!'  i  auch  nur  der  Naiu-  der  Oertlichkeit  Tuval  vorkömmt,  geschweige  denn  der  betreffenden  Saline  gedacht 
wird.  —  Die  zweite  der  uhcrwäihntcn  Urkunden  ist  jene  vom  22  Mlirz  |I3;1  für  da*  Kloster  St.  F  t  r  in  Salzburg,  welche  ich  in  der 
Reg.  Nr.  210  pg.  38  mitgetheilt  habe.  Das«  auch  dies.-  Urkunde,  von  welcher  schon  im  XV.  Jahrhunderte  kein  Original  (sie)  vorlag, 
vollkommen  unecht  und  untorscholien  s.u.  dürfte  meiner  Meinung  nach  aus  den  in  <b-r  Note  82  pg.  437  angedeuteten  Bedenken  keinem 
Zweifel  unterliegen.  Die  Urkunde  betrifft  zunächst  die  Wrxiehtlcistung  des  Klosters  St.  Feter  auf  die  Pfarre  Salzburg  m.d  gehört 
nur  insofern.'  hieher,  als  sellse  den  Zusatz  entluilt.  der  Erzbischof  Conrad  I.  habs'  dem  Kloster  8t.  Peter  .eeelesiam  in  Milbach 
quod  Hallcin  dicitnr,  —  —  deeimas  rpio.pie  XXIV.  patellarum  salinarum  ibidem"  geschenkt  cnler  bestätigt.  Wer  die  von  mir 
in  Jener  Note  zu  dieser  Stelle  gemachten  Bemerkungen  näher  prüft,  der  wird  labgesehen  Ton  der  Unechtheit  der  Urkunde  au*  anderen 
Gründen)  finden,  da««  hier  eine  Verwechslung  mit  Reichen-Mull  zu  Grunde  liegt,  welche  für  eich  allein  diese  Urkunde  id«  un.-cht 
erscheinen  liesse.  K*  ist  somit  auch  dö  se  Urkunde  für  die  Angelegenheit  der  Saline  Tuval  al«  Beweismittel  unzulässig  und  ausxu- 
achliessen.  Aber  auch  in  Betreff  ihrer  habe  ich  di.-  Bemerkung  zu  machen,  das*  sie  die  einzige  Quelle  ist,  in  welcher  vor  der 
Urkunde  de*  F.mbischof»  Adallx'rt  vom  J  llltS  (Reg.  Nr.  124  pg.  lubl  der  ,Name  jener  Oertlichkeit  Mnhlbach  am  Üürrenberge  vor- 
komiut.  —  Zur  weiteren  Orientirung  in  der  Sache  i«t  es  nun  ferner  von  Wichtigkeit  mit  der  Thatsaehe,  dass  vor  dem  Jahre  1I!I6  weder 
Tuval  nwh  MUhlbaeh  an,  Durr-Mite  rg-  nrltiindlich  nach  velsbar  sind,  rwei  Stellen  aus  jenen  sieben  Urkunden  de»  Erzbischofs  Adalbert 
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Jahre  1198  Ober  die  Saline  am  Tuval  Regg.  Nr.  122  —  128  inel.)  in  Verbindung  in  bringen.  In  der  Ersten  (Reg.  Nr.  122)  betont 
der  Erzbischof  „habuudautiam  bcncdictiotiis,  quam  deus  omnipoti-n«  nostris  t  em  por  i  bu  s  nobis  in  aalinis  nontri  episcopatus  effudit," 
in  der  Zweiten  (Reg.  Nr.  124)  bezeichnet  <t  ausdrücklich  die  Salin«  „in  loco,  qui  Mticl|>ach  dicitur,"  al«  solche,  „quam  deus  Iarpa  bene- 
dictione  Infu«*  noatri*  tetuporibus  manitestaro  dignatu«  est.«  Heide  Stellen  im  Zusammenhange,  aller  dieser  Urkunden  betrachtet, 
lassen  wohl  keine  ander.'  Auslegung  zu ,  als  dass  die  Salinen  Tnval  nnd  Müblbaeli  eines  und  desselben  localen 
kürilich  entdeckt  worden  waren.  Hiermit  ist,  glaube  ich,  der  Standfiuuct  zur  richtigen  Benrthcilung  de« 
11.  Deeembcr  lliKi  (Reg.  Nr.  UHt  pg.  162)  und  der  Knt.si-hciditng  Adalberos  vom  Jahr»  1198  gewonnen  und  IMsit  »ich  der  Gang  der 
Ert-ignissc  in  folgender  Weise  zusammenfassen.  Im  Jahre  1195  <»der  Anfang«  119«  mag  die  neue  Saline  entdeckt  worden  sein,  die 
Lage  derselben  fast  genau  au  der  beiderseitigen  Gcbirgsgrenzo  mag  aUbald  zum  thiitlichen  Streite  Anlas«  gegeben  haben,  d.-r  um  **> 
lebhafter  entbrannte,  je  überreicher  sieh  der  innere  Werth  de»  Fundes  wohl  liahl  zeigte.  Gcwaltthat  allein  war  nur  Behauptung  nicht 
genügend  und  so  wurde  denn  unverweilt  die  Urkunde  vom  Jahre  112<  vr-rlasst  und  zur  Instmintng  der  ersten  Klage  eilend«  nach 
Rom  gesandt.  Denn  ausdrücklich  wird  ihrer  in  dejn  schon  am  1 1 .  Dcc-emher  1196  ausgefertigten  Uommissorluni  des  Papste.«  Cilesliii 
gedacht.  Die  Sache  scheint  zu  Rum  gut  eingeleitet  wurden  zu  sein,  denn  der  Krzbischof  selbst  und  die  Vorsteher  zweier  Sslzbiirgi- 
seher  Abteien  wurden  mit  der  Untersuchung  und  Rechtsprechung  beauftrnirt.  Allein  UM  sollte  sich  das  Itlatt  wemlen.  Auch  der 
Propst  Werner  von  Berchtesgaden,  der  wohl  von  diesen  Vorgängen  Kunde  erhalten,  reist.'  im  Jahre  1197  in  IVrson  nach  Koni.  Was  er 
dort  vorbrachte,  Lautete  nun  allerdings  ganz  anders,  als  die  Sachwalter  des  Salzburger  DotueapitcK  berichtet  hatten.  l>eiin  er  erwirkt« 
vom  Papste  (Nilestin  unterm  23.  October  1 1!)7  nachfolgende  Hülle :  ,(_'oele»tiuu>  episcnpti*  servus  servorutu  dei  dib-cto  tilio  Salisburgensia 
ecelesiae  arebiepiseopo  «alulcm  et  apostolicalu  benedic-liotieiu.  Acredens  ad  praeseiitiam  nostram  dilectus  tilins  W.  prae|x>«ilu«  «-ccle- 
siae  lierchtersgadenai.«,  quao  ad  eeclesiam  Homanam  pertinet  iiullo  misliantc,  lacrimabilem  ex  parte  sua  et  rratniin  «Horum  in  auditorio 
nostro  quaerclam  exposuit,  quod  tu  ipsos  et  ceelesiam  suam  gravi  et  intollcraliili  tyrranide  pcrseqiicrc  non  desistis.  (.'um  enim  ad 
t|uaiidain  domuni  eonun  sitani  in  villa,  quae  dicitur  Halli«,  sub  practextu  paeis  tamqnam  paeirieus  aeeessisses  et  ibi  fuiase* 
cum  multa  benignitate  et  hiimilitate  receptU9,  in  rcecssu  tuo  per  «erviente*  tuos  prareepisti  domuin  i?  villam)  ip*um  iueendi  et  di- 
reptis  bonis  omnibus  eam  feciati  peuitu«  devastari,  ex  quo  pracdietiiin  moiuisteriuiu  (?  dueen/tantm  ilamnuiii  inarearmn  et  am- 
pliti«  proponitur  ineurriase.  Praetere«  »  a  I  i  n  a  m  qitamdam ,  quae  dicitur  Tu ua  1,  qua.-  a  prima  ecele.iae  atme  fundationo 
pos.rderant  inconenssc ,  iniqua  »uggcstioiic ,  ut  dicitur,  majori«  ccelesiae  tuae  praepositi  Ulis  «nferre  et  de  posses- 
viol.-nter  ejicere  niinime  dnbistasti.  Qiiuiiinin  igitur  biicc  et  alia,  quae  contra  p.  rsonam  tiuun  in  niultam  deroga- 
tiouem  et  ignominiain  tni  nuniui*  in  nostra  praesentia  recitata  fui-runt,  nou  possiiinua  sub  dis«imulationr  tran»ire,  tibi  praeeipiendo 
■nandamu«,  ut  snpradicto  monastrrio  itu  plenam  satisfaclioucm  impenda«,  ab  ejus  vezalione  deim-cp«  omnino  de«i«ten«,  qnod  «upra- 
dictoa  fratres  non  oporteat  nlterius  ad  uos  contra  te  iterore  qnaerrUni;  aliotjuin  venerabilibn«  fratribus  episcopo  de  liabenberch  et 
epi»eo|M>  de  Kichateteii  ar  abbati  do  Künsdorf  per  apoatolka  scripta  mandantes  praeeipinius,  qnateniLs  te  «uspeustim  officio  be- 
neficioque  dennntient,  competentem  tibi  ternünnm  aesignantes,  quo  cum  litterarujn  nostrarum  te»timotiio  n>n«pettui  ntistr»  te  prae- 
sentes.  —  Datum  Laterani  X*  Kai.  Jfovembris,  pontiheatua  nostri  anno  VII*.  —  (Oiese  und  die  mutatis  mutandis  ganz  gleichlautend« 
Bulle  vom  selben  Datuni  an  die  genannten  Biachöfe  und  den  Abt  wunlen  von  Berchtesgaden  in  aeinem  vor  dem  k;iiserlichen  Reich«- 
hofratbe  contra  Salzburg  im  Jahre  lb'27  geführten  Proccsac  (vgl.  Note  41  pg.  M»>)  In  vidh.ürter  Abschrift  eingelegt  und  in  den,  wie, 
«chon  erwlihnt,  in  Druck  erschienenen  Procrssschriftcn  abgedruckt  und  zwar  In  der  al.grsondert.-n  R.ihe  jener  Beilagen,  von  denen 
die  Partheien  bei  der  in  Wien  erfolgten  ActeninrotuUtion  keine  Originale  vorzulegen  für  nöthig  fanden.  Die  genannten  Process- 
seJiriftj-n,  ein  Stiawrat  »Itenea  Druckwerk,  »ind  zu  spät  in  mein«  Hände  gelangt,  um  diesen  papstlichen  Erlasa  noch  in  den  Text  der 
Regesten  aufzunehmen.  Ein  kurzer  Auazug  der  an  die  Bischüfe  gerichteten  Bulle  findet  sieh  auch  in  Lttnig'»  Reichsarchlve  XVIII. 
Spicileg,  ecclcs.  III.  pg.  9  Nr.  VII.)  —  Das«  die  Bulle  von  Oolcütiu  III.  herrühre  und  daher  dem  Jalire  119"  angehöre,  wird  — 
abgesehen  von  dem  Inhalte  derselben  —  dadurch  gewiss,  weil  Ciilestin  I.  vom  Jahre  422— 4:i2,  t'ülestin  II.  nur  e  i  n  Jahr  (1 143—  1 144), 
CY.lestln  IV.  nur  einen  Monat  (1241  October  bis  1 7.  November),  Cölestin  V.  aber  nur  zwei  Jahre  (I2SH  Juli  bis  12M»i  Mai)  regierten 
und  seither  kein  Papst  mehr  den  Namen  Cölestin  führte.  —  Ich  habe  keinen  ünuid  aufzufinden  vermocht,  an  der  Echtheil  dieser 
Bull«  zu  zweifeln ,  wenn  gleich  Berchtesgaden  im  Jalire  1627  das  Original  derselben  niebt  mehr  vorlegen  wollte  oder  konnte.  Durch 
sie  wird  uns  der  Aula*,  der  Zerstörung  RoichenhaH«  im  Jahre  119«  (Regg.  Nr.  104  -  ltaj  pg.  US!)  durch  den  Krzbivhof  A.lall^rt 
nunmehr  deutlicher  gemacht,  durch  sie  erfahren  wir  auch,  da»«  der  Dompn.pst  von  Salzburg  die  Hauptperson  in  diesem  für  Reichen- 
hall ao  traurig  ausgefallenen  Drama  war.  Da  Dompropst  Gnndakcr  am  S.  Mttrz  H9fi  starb,  so  scheint  doch  wohl  nur  sein  Nachfolger 
Berthold,  welcher  am  7.  October  1200  zu  Rt  >m  sein  Leben  endigte,  gemeint  zu  »ein.  Papst  Cölestin  III.  mag  vielleicht  nicht  mehr 
am  Leben  geneten  .«ein  (f  8.  Janner  1198),  als  sein  strenger  Erlass  vom  23.  October  1IH7  in  die  Hände  Adalbert' s  gekommen  war, 
seine  Wirkung  scheint  derselbe  jedoch  gethan  zu  haben,  denn  ea  erfolgte  die  Ausgleichung  in  Betreff  der  Saline  Tnval,  von  welchen» 
die  hier  besprochene  Regest«  Nr.  122  handelt.  Der  Tag  derselben  ist  leider  in  der  betreffenden  Urkunde  nicht  angegeben  und  r« 
lässt  sieh  in  dieser  Beziehung  nur  sagen,  da«»  der  angeführten  „indictio  prima"  zu  Folge,  die  Urkunde  vor  dem  24.  September  11&8 
-ausgefertigt  worden  sein  musate.  Das  XXX.  Pontificaujahr  Adalbert"«  sehlieast  mit  dem  31.  October  1198.  Es  lttsst  sich  nicht  wohl 
in  Abrede  stellen,   das«  Berchtesgaden  durch  Adalbert  s  Entscheidung  zu  kurz  kam  und  Salzburg  den  Lowenantheil  erhielt.  Erz- 

und,  wenn  ein  neuer  Fund  l.ci  der  fraglichen  Saline  wann  immer  gemacht  würde,  auch 
Wohl  um  von  seiner  Person  den  Vorwurf  allzugn>«sen  Eigennütze*  abzuwenden,  bedachte  Adalbert 
mit  der  Urkunde  unserer  Rcgeste  \r  1J3  die  aäinintlichen  „in  fundo  Salzburgen«is  eeclesiao*  gegründeten  Klöster  mit  jährlichen  Salz- 
gaben aus  den  Ertragnissen  dt«  «ich  selbst  zugesprochenen  Drittheile«.  —  Gleich  nach  Adalbert'»  Tode  erneuerte  jedoch  das  Salzburger 
Domeapitel  wieder  seine  Versuche,   sich  oder  doch  dem  Ent«tifte  den  alleinigen  Besitz  de«  SaUwerkes  am  Dürren  berge-  zuzneignen, 

i  dem  vom  Erzhischofe  Eberhard  II.  vermittelten  Vergleiche  vom  30.  August  121 1  (Reg. 
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Kr.  137  pg.  201)  fanden,  deren  Immerwährend«  Erneuerungen  «ach  endlich  dem  schwächeren  Gegner  gegenüber  zur  Erreichung  diese« 
Zwle*  führten.  (Vgl.  die  Urkunden  und  Acten  in  den  erwähnten  Proc«««»ehriften  Berchtesgaden  contra  Salaburg  1627,  in  Hund  s  Metrop. 
Kdit.  1719  Bd.  H.  pg.  10S— 137,  Lilnig'i  Reicbsarchiv  XVIII  Spieileg.  eccle*.  IH.,  dann  dle.Werke  des  Ritters  von  Koch-Sternfeld: 
und  Berchtesgaden  (1810)  Bd.  II.  pg.  1-124,  Gesch.  d.  Fürstanthums  Berchtesgaden  (1815)  1.  Buch  pg.  80-S9,  die  Deutschen 
I.  pg.  30 — 47  u.  68—77,  II.  pg.  104—211  u.  286—300.) 

49.  Diese  Bestimmung  de*  Rrzbischof«  Adalbert  mos«  in  späterer  Zeit  entweder  geändert  oder  ganz  aufgehoben  worden 
■ein,  denn  es  findet  sich  auf  der  Rückseite  der  Urkunde  von  einer  Hand  de«  XIII.  (t  XIV.)  Jahrhunderts  die  Bemerkung  geschrieben: 
„nullius  Talons."  Die  Abteien  St.  Peter  in  Salzburg  und  Admont,  ferner  die  drei  Propsteion  Huf  im  Pongau,  HegeJwerd  und  Zell 
arn  See  sind  unter  den  betheilten  geistlichen  Häusern  nicht  aufgeführt,  was  in  so  ferne  auffallend  erscheint,  als  zum  Mindesten  St.  Peter, 
Admont,  Hof  und  Zell  ,in  fundo  ecclesiau  Salzburgensi«"  gegründet  waren.  Dass  Adalbert  entere  Abtei  aus  der  neu  entdeckten 
Saline  wirklich  beschenkt  habe,  ergiebt  sich  aus  der  Urkunde  des  ErzbUckofs  Eberhard  n.  vom  Jahre  1210  für  dieselbe  (Reg.  Nr.  122 
pg.  197).  Die  betreffende  Urkunde  mag  wohl  verloren  gegangen  sein,  ist  wenigstens  bis  jetzt  nicht  veröffentlicht  worden. 

50.  Die  Rricher»berg«r  Chronik  erwähnt  dieser  Bcthoilnng  der  Propst«  mit  folgenden  Worten:  „Adalbert«»  arehi- 
ppiscopus  Salsburgensis  -  Ricbersbergensi  ecelesiae  dedit  «ingulis  annis  decem  talenta  in  nova  salina  apnd  Salsburgam  iu- 
venta,"  ein  Beleg  mehr,  dass  die  Salino  am  Dürrenberpe  bei  lUllein  erst  kürzlich  (circa  1195)  entdeckt  worden  war.  —  Interessant 
ist  jene  Angabe  der  Urkunde,  duss  das  Gewicht  des  zu  verabfolgenden  Bolzquantura«  nach  dem  bei  der  Salzburgur  Münz«  in  Uebraueh 
gestandenen  Gewichte  absnwägrn  »ei,  denn  so,  seheint  mir,  dürften  die  betreffenden  Worte  zu  verstehen  »"in. 

51-  Diese  Angabe  der  Salzburger  Annalen  erscheint  mir  in  so  ferne  etwas  auffallend,  als  die  Burg  Werfen  nicht  Eigen- 
thum  eines  der  Salzburgischen  Ministerialen-Geschlechter  war,  sondern  von  Alters  her  ein  unbestrittenes  Eigenthum  der  Erzbischöfe. 
Vielleicht  wäre  die  Stelle  so  zu  verstehen,  das»  ans  Anlas«  der  Entscheidung  Adalbert'»  Uber  die  reiche  Saline  am  Dürrenberge,  durch 
welche  Berchtesgaden  entschieden  verkürzt  worden  war,  neue  Kohden  von  dieser  Seite  her  und  von  den  durch  diu  Zerstörung  von 
Reichen-Hall  im  Jahre  119«  zn  Schaden  gekommenen  Salzburgischen  Ministerialen  ausgebrochen,  das»  Adalbert,  um  die  Stadt  Salz- 

durch  vierzehn  Tage  belagert  wurde.    Die  Wort«:   „eo  demisso*  scheinen  mir  darauf  hinzudeuten,   das*  die  Angelegenheit 
einen  Vergleich  beigelegt  wurde. 

52.  Da*  Original  dieser  Urkunde  hat  die  stattliche  Grösse  von  30  Zoll  Länge  auf  22  Zoll  Breite  und  enthält  58 
von  denen  55  auf  den  Text  nnd  3  auf  die  Unterschriften  und  Datimng  entfallen.  Mutatis  mntnnilis  ist  selbe  von  Wort  zu  Wort 
gleichlautend  mit  der  Urkunde  Kaiser  Friedrich'*  I.  dd*  Turin  14.  Juni  1178  (Reg.  Nr.  13  pg.  131,  vgL  pg.  4t>9  Note  II),  bis  auf 
eine  einzige  Stelle.  Es  sind  dicss  die  ini  Abdrucke  bei  Uansiz  (Germ.  sacr.  IL  pg.  31)  Zelle  22  von  unten)  nach  „ejusdem  curtia* 
timnittellMU-  folgenden  Worte:  »et  quaecunique  ulilitas  in  hujusmodl  catmls  seu  fodinis  salis  vel  metaUorum  in  quibusUbet  fundis 
ceclesian  et  fluminibus  (vel)  fluentibu-i  per  fundo»  ecelesia«  meantibu.«,«  eine  Bestimmung,  um  deren  Einscluiltung  zu  bitten  man  sich 
Salzburgiseher  Seit*  wahrscheinlich  mit  Hinblick  auf  die  neuen  Entdeckungen  am  Diirrenbcrgo  veranlasst  fand.  -  Ausserdem  ist 
noch  in  der  Schltts.formel  (liansiz  loc.  cit.  pg.  312  Zeile  18  von  oben)  im  Originale  zwischen  den  Worten:  „appensa»  und  „ma- 
jr-.tatis"  ein  Raum  von  8  Linie  für  da»  Wort:  .aurea"  leer  gelassen.  Es  war  offenbar  beantragt  oder  beabsichtigt,  auch  diese  Urkunde 
Philipp'i,  gleich  wie  jene  Friedrich'*  I-,  mit  goldener  Bulle  ausfertigen  zu  lassen.  Da  die*«  unterblieb  und  nur  da»  Wachssiegel  an- 
jrehängt  wunle,  blieb  jene  Lücke  auch  unauagefüllt.  Das  Siegel  (drei  Zoll  im  Durchmesser,  der  Konig  mit  bedecktem  Haupte  [')  Krone) 
auf  einem  Thronsesscl  mit  hoher,  beiderseits  sichtbarer  Rücklehne  sitzend,  in  der  linken  Hand  den  Reichsapfel ,  in  der  rechten  den 
.Srepter  haltend)  ist  wohlerhalten,  nur  am  Umscbriftrande  theilweise  beschädigt.  Noch  ist  zu  lesen:  PhlLLIP.  DEI  OHA.  ROMA 
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Eberhard  II. 

1.  Nahezu  ein  halbe»  Jahrhundert  war  ex,  dass  Eberhard  II.  dem  Erzstifte  Salzburg  vorstand,  al«  Erzbischnf  wie  als 
Reichsfurst  so  ausgezeichnet  in  seinem  Wirken,  dass  er  als  von  keinem  seiner  Vorgänger  und  Nachfolger  übertreffen ,  jedenfalls  aber 
Iiis  keinem  derselben  nachstehend  anerkannt  werden  muss.  Das  durch  frühere  langjährig«  Wirren  und  Drangsale  in  »einem  Bestände 
tief  erschütterte  Err«lift  erhob  sieh  unter  seiner  Leitung  in  geistlicher  und  weltlicher  Beziehung  zn  snlehcm  Aufschwünge,  dass  die 
Zeitgenossen  dasselbe  und  seinen  ErzhUchof  mit  voller  Berechtigung  als  Munter  preisen  konnten,  ja  dass  bis  zum  heutigen  Tage  die 
Schöpfungen  jener  Periode  für  die  Würdo  und  das  Ansehen  des  Erzbisthums  zum  Theil«  noch  fortleben  und  fortwirken.  Wenn 
.(.-««ungeachtet  unter  den  unmittelbaren  Narhkominen  eines  solchen  Mannes ,  wie  Eberhard ,  keiner  sieh  gefunden  hat ,  der  es  ver- 
sucht hatte,  der  Ehrenpflicht  zu  genügen,  für  die  Nachwell  ein  getreues  Bild  seines  thatenreichvn  Lebens  zu  entwerfen,  so  kann  nur 
ein  sehr  mildes  Urtheil  eine  Entschuldigung  dafür  allenfalls  in  den  neuen  Stürmen  finden,  die  nach  Eberhard'«  Tod  über  sein  Erz- 
«lifl  hereinbrachen  und  fast  durch  die  ganze  zweite  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts  —  eine,  für  das  gesammte  deutsche  Kelch  mehr 
oder  weniger  erschütternd«  Ueliergangspcriode  —  Verwirrungen  nud  Kämpfe  aller  Art  für  dasselbe  herbeiführten.  —  Allein  dafür 
wird  sich  kaum  «ine  Erklärung,  viel  weniger  eine  Entschuldigung  finden  lassen,  da«*  Eberhard'*  II.  Gedächtnis«  unter  seinen  näheren 
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Nachkommen  so  «(-tili«)!  und  »o  vollkommen  zu  schwinden  begann,  dass  in  Salzburg  seibat  sowohl,  aU  in  der  ganzen  Dtöcese  die 
Kunde  der  einfachsten  Verhältni»«e  desselben,  die  Kunde  über  die  Abstammung;.  dis  Aeltorn  und  das  Vaterland  dieses  so  ausgezeäch- 
neten  Erzbischofs  gan»  und  gar  in  Abgang  kam.  Drei  Jahrhunderte  mu  h  Eberhard'«  Tode  gab  man  dort  über  diese  Fragen  eino 
Antwort,  welche  von  der  Wahrheit  toto  coelo  abstand.  Versucht  man  «ich  darüber  Aufklärung  zu  verschaffen,  wie  die«*  kommen 
konnte,  «n  kann  man  für.  Erste  freilich  auf  die  Tbatsachc  hinweisen,  dasi  die  gleichzeitigen  und  naebstzeitigen  Chroniken  und  An- 
nalcn  ebenfalls  gar  keine  Nachrichten  über  jene  Verhältnisse  bringen.  Alle  beschränken  sich  darauf,  die  ErwShlung  des  Bischof» 
von  Brüten  zum  Ersbischofe  von  Salzburg  zu  berichten;  welche«  aber  Eberhard»  Vaterland,  welches  da»  Geschlecht  war,  aus  dem  er 
entsprossen,  darüber  schweigen  deren  Verfasser,  denen  doch  diese  Umstände  kein  Geheimnis*  sein  konnten,  alle.  Der  BteienniirkUchc 
Dichter  Otokar  von  Horneck,  an  der  Schwelle  des  XIV.  Jahrhunderts,  ist  der  Erste,  aber  auch  der  Einzige,  der  uns  Eberhard'« 
Vaterland,  wenigstens  nach  dessen  damaliger  Benennung,  richtig  verkündet.  Er  nennt  ihn  in  einer  auch  sonst  interessanten  Stelle 
»einer  Reimchronik  einen  Schwaben.  (Pez  SS.  III.  pg.  252  cap.  CCXCVII.  „Do  begunde  darnach"  —  bis  —  .und  zerlösuug  des 
Banne«.")  Auch  diese  Nachricht,  vielleicht  auch  weniger  bekannt  geworden,  war  bald  vergessen.  Der  sonst  so  geschwKtzige  Aventiu 
(15M)  weiss  schon  niehts  mehr  über  Eberhards  vita  anteacta,  und  Hund  (1582)  nennt  ihn  bereits:  Eberhardus  de  Truchscn  ohne 
weitere  Bemerkungen.  Und  nun  folgeu  von  Gewold  (Ibl2)  In.  Leanli  (Reihe  der  Erzbischöfe  und  Bischöfe  von  Salzburg,  Gurk  etc.  1818) 
eine  ganze  Kette  von  Salzburgischen ,  Bairischnn  nnd  Ocstcrrcichischen  Schriftstellern,  welche,  offenbar  nur  von  dem  Bestreben  ge- 
leitet, den  obigen  Namen  Truchsen  als  Ortsnamen  auszulegen,  ohn«  weiters  Eberhard  II.  für  einen  Sprossen  do»  Ministerialen  -  Ge- 
schlechtes von  Truchsen  (spater  Triton)  aus  dem  Uerzogthume  Kürnthen  erklären,  fast  alle  ohne  irgend  eine  nähere  Begründung 
dieses  Ausspruches  zu  geben,  mir  das«  Einige  (als  erster  Hansiz  in  seiner  Germ,  sacr.  n.  1727  pg.  313),  denen  jene  Angabe  Otokar  » 
von  Ilomrck  durch  Pezens  Ausgabe  seiner  Chronik  wieder  bekannt  wurde,  diese  dadurch  zu  erklären  vermeinen,  das«  sie  sagen, 
Eberhard  sei  zwar  möglicher  Weise  in  Schwaben  geboren  worden,  dieas  könne  jedoch  nur  iu  Folge  einer  zufälligen  Anwesenheit 
»einer  Mutter  zur  Zeit  seiner  Geburt  in  jenem  Lande  geschehen  »ein.  So  festbegriindet  nnd  allgemein  verbreitet  war  der  Glaube. 
Eberhard  II.  entstamme  jener  Kirutbnerischon  Ministerialen -Familie,  die  doch  sogar  unter  ihren  9  tandas  genossen  nicht  zu  den  her- 
vorragendsten gehörte.  —  Nur  dem  Conventunlen  Ton  St.  Peter  zu  Salzburg,  Jos.  Mezger,  scheint  eine  bessere  Quelle  über  die 
wahre  Abstammung  Eberhard'»  vorgelegen  zu  sein,  der  er  jedoch  vielleicht  selbst  nicht  recht  traute.  Denn  pg.  417  »einer  Historia 
Salisburgrnsis  (ll.!'2j  beginnt  er  seine  Mittheilungen  ülier  dessen  Leben  mit  den  Worten:  „Magnia  anteceasoribns  non  impar  Eber- 
hardus ex  illustri  familia  Truchsessiornm.11  —  Aber  schon  seine  beiden  Bruder  Frans  und  Paul  Mczger,  ebenfalls  Conveu- 
t nslen  von  8t.  Peter,  welche  jenes  Werk  ihre»  vur  Vollendung  desselben  verstorbenen  Bruder*  Joseph  zu  Ende  führten,  beeilten  »ich, 
diesen  Verstoss  dessellien  gegen  die  allgemein  feststehende  Auslebt  indireet  und  mit  möglichster  Schonung  zu  berichtigen.  Als  sie 
(loe.  cit  pg.  HS»)  in  der  Reihe  der  Aeble  von  St  Lambrecht  in  Steiermark  zu  Perman  von  Trochäen  aus  Kürntben  kamen,  welcher 
von  1233  bis  1258  Abt  war,  unterliesscn  sio  nicht,  den  Beisatz  zu  machen,  er  sei  ein  leiblicher  Bruder  des  Erzbischofs  Eberhard  D. 
gewesen,  dieser  somit  ein  Trnelwner,  um  so  wieder  zu  der  Klirntiierischen  Abstammung  desselben  zurück  zu  kehren.  —  Der  erste 
Schriftsteller,  welcher  endlich  wieder  den  rechten  Weg  zeigt«.,  die  wahre  Abstammung  Eberhard'»  II.  nachzuweisen,  war  i 
H.  II.  Fucssli,  Herausgeber  des  Schweizerischen  Museums  (8  Jahrgänge,  8*.  Zürich  1783—17!»).  Im  dritten  Jahrgange 
Sammelwerkes  (Jahrg.  1787  pg  778—  812  und  pg.  313—i*37)  erschien  nlbulich  von  ihm  eine  Abhandlung,  betitelt:  Vorsuch  einer 
diplomatischen  Oeschichte  der  Freiherren  von  Regensberg.  in  welcher  er  ans  dem  Arrhivo  des  von  dieser  Familie 
gegründeten  Prümonstratenser  -  Klosters  Reuti  (Rneti,  Reut)  eine  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  U.  beibrachte,  in  welcher  sieh 
derselbe  selbst  einen  „frater  couterinus*  des  Herrn  Liutold  IV.  von  Regensberg  nannte  (unsere  Reg.  Nr.  223  pg.  221).  Fucssli, 
welcher  auf  den  von  ihm  dadurch  gelieferten  Nachweis  der  AlMtainmung  .dieses  grossen,  in  den  Anualen  von  Deutschland  durch 
Eiiifluss  und  sein«  Tugenden  berühmten  Mannes*  mit  Recht  sieh  Etwas  zn  Gute  that,  wollte  aber  offenbar  die  ganze  Ab- 
mit  einem  Male  erledigen  und  machte  Elicrhard  zum  leibliche«  Sohne  Liutold'»  IIL  von  Regensberg,  der 
Wortes  „couterinus*  offenbar  Gewalt  anthuend.  Er  sagt  namlicb  (loc  cit.  pg.  7!>j):  „wenn  Eberhard  H.  in 
Urkunde  den  verstorbenen  Liutold  »einen  fratrem  couterinum  nennt,  »o  scheint  dies«  freilich  auf  die  Vcrmuthung  zu  führen,  das« 
»ir  bloss  Brüder  von  der  Muttersaite  und  also  unser  Erzbischof  kein  Regens  borge  r  gewesen  sei,  allein  es  finden  sich  mehrere 
Beispiele  in  Urkuuden  des  Mittelalter»,  das»  Brüder  von  Vater  und  Mutter  her  couterini  genannt  werden"  etc.,  er  halte  daher  Eber- 
hard für  einen  Freiherrn  von  Regensberg  und  zwar,  nach  der  seiner  Abhandlung  beigefügten  Stammtafel,  für  den  Sohn  Liutold'»  III. 
von  Regensberg,  um  so  so  mehr,  als  Eberhard  iu  der  Stiftungssachc  des  Klosters  Reuti,  sieh  selbst  einen  Mit-Erben  nennend,  thätijr 
einschreite.  —  Abgesehen  davon,  da»»  Fue»«ll  für  die  von  ihm  behauptete  Anwendung  des  Beiwortes  couterinus  keine  Beweise  bei- 
bringt, ninss  jedenfalls  zugegeben  werden,  wie  es  auch  Fucssli  sellwt  getlian,  dass  die  natürliche  Bedeutung  do«  Wortes  bloss  einen 
Bruder  von  derselben  Mutter  her  bezeichne,  dass  dasselbe  in  diesem  Sinne  in  der  Regel  gebraucht  werde,  jede  andere  Bedeutung  aber 
»ine  Ausnahm«  «Äre.  deren  Stattfinden  in  einem  ge»etzten  Falle  durch  strengen  Beweis  dargethan  werden  müsse,  einen  Beweis,  welchen 
zu  führen  Fucssli  gar  nicht  versuchte  und,  wenn  er  es  vorsucht,  nicht  hergestellt  h«tte.  —  So  viel  über  Fucssli'«  erste  Naehweisung. 
zu  dtr  nur  noch  bemerkt  werden  soll,  da»«  wenige  Jahre  spüter  die  obige  Urkunde  Eberhard'«  II.,  «o  wie  noeh  einige  andere  de» 
Klosters  Reuti  in  Ussermann's  Germania  Sacra  (Bd.  V.  Cod.  diplom.)  durch  den  Druck  veröffentlicht  wurden.  —  Fucssli'»  Schweiler 
Museum  und  »eine  darin  über  Eberhard  II.  gegebenen  Nachrichten  scheinen  zu  ihrer  Zeit  den  österreichischen  Geschichtsforschern  jrsr 
nicht  bekannt  geworden  zu  win,  die  Urkunden  des  Kloster«  Reuti  in  der  erwähnten  Sammlung  aber  »ich  ihrer  genauercu  Beachtung 
entzogen  zu  haben,  weil  wir  eine  Erwühnung,  Prüfung  und  Benützung  dieses  neuen  Standpunctcs  bei  ihnen  nicht  vorfinden.  —  Ein 
Zufall  —  halmnt  sna  fata  libelli  —  führte  nach  30  Jahren  das  Bekanntwerden  der  Fuessli'schen  Nachweise  iu  unseren  Gegenden 
h-rh  i.  Dem  Pal.  Trudpert  Neugardl,  dem  gelehrten  Benedictiner  von  St.  Blasien,  war  da»  Schweizerische  Museum  begreiflicher 
Wei^n  «o  wenig  unbekannt  gehlieben,  al»  die  Urkunden  der  Oermania  Sacra,  bei  deren  Herausgabo  er  selbsthBtig  mitwirkte.    Kr  no- 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  —  Nr.  1. 


507 


tirte  Bich  die  Eberhard'*  wahre  Abstammung  darthuenden  8achverbJtltnissc  in  einer  Anfschreibnng,  welche  mit  Ihm  «elbst  and  «einem 
gesummten  literariBchcn  Apparate,  im  Jahre  1809  nach  8t.  Paul  in  Karathen  wanderte,  dem  neuen  Asyle,  weiches  den  durch  den  Pr»*»- 
burger  Frieden  aus  ihrem  Hauso  tu  8t.  Blasien  im  Schwarzwalde  vertriebenen  Benedietänern  die  Fürsorge  weiland  Kaiser  Franz  I. 
Angewiesen  hatte.  Sein  Schüler  und  Mitconventualc,  Professor  Seh  eich enborger,  gelangte  »o  zur  Kenntnis»  jener  Daten  über  die 
Abstammung  Eberhard's  H.  und  veröffentlichte  dieselben  in  einem  kleinen  Aufsatz«,  betitelt:  Eberhard  Kribiacbof  von  Balzburg, 
Stifter  des  BUthnms  Larant,  in  des  P.  Ambro«  Eichhorn'«,  ebenfalls  Convcntualen  von  8t.  Paul,  Beiträgen  cur  Siteren  Geschichte  u. 
Topographie  de«  Herzogthums  Kbnthen  (Klagenfart  1817.  Bd.  I.  pg.  237 — 248).  Nengardt  oder  doch  Scheiehcnbergcr  steht  ganz  auf 
Kaessli'»  8tandpuncte,  Etorhard  ist  auch  ihm  (1.  c.  pg.  246)  LintokV*  IV.  ron  Regensberg  Bruder  und  fratcr  eontcrinus  so  viel  wie  leib- 
licher Bruder.  Die  Frage  wird  von  ihnen  nur  in  so  ferne  erweitert,  das»  sie  die.  Vermuthnng  aussprechen,  Eberhard's  Mutter  sei  eine 
Orfitin  von  Nellcnburg  gewesen,  wofür  sie  jedoch  irgend  eine  Begründung  nicht  beibringen.  —  Auch  diese  wiederholte  Nachricht  üIxt 
Eberhard'»  wahre  Abstammung  fand  Anfangs  unter  dm  einheimischen  Geschichtsforschern  wenig  Beachtung,  im  Gcgcntheilo  sogar 
Widerspruch.  Der  Oesehicbtschreiber  des  Bisthums  Brixcn.  Sinnacher,  welcher  im  3.  Bande  »einer  Geschichte  von  Brixen  {1*23 
erschienen)  pg.  628— «39  von  Eberhard  als  Bischof  von  Briien  handelt,  hiilt  jene  Abstammung  denselben  nicht  für  genügend  erwiesen 
und  bleibt  bei  der  „allgemeinen*  Angabe  Älterer  Geschichtsforscher,  Eberhard  sei  ein  Kiirnthnerischer  Herr  von  Trachten.  —  Zehn  Jahro 
nach  Sinnacher  trat  endlich  ein  anderer  vaterländischer  Geschichtsforscher  auf,  welcher  den  durch  Fncssli  angedeuteten  Weg  ver- 
folgend, meiner  Meinung  mich,  die  richtigste  und  der  Wahrheit  entsprechende  Ansii'ht  über  Eberhard's  Abstammung  aussprach.  Es 
war  der  Conventuale  von  Michcl-Reurn  und  Professor  zu  Silzbnrg,  P.  Michael  Filz,  welcher  in  seiner  Geschichte  v.  Michel- 
beuru  Bd.  2.  (1833  erschienen!  pg.  770-  77b'  diese  Frage  behandelte.  Seiner  Meinnug  nach,  der  ich  vollkommen  beipflichte,  war 
Liutold  III.  von  Hegensberg  nur  der  Stiefvater  Eberhards,  »ein  leiblicher  Vater  alvr  ein  Gliexl  der  Schwäbischen  Rcicbsdii-ustmanncn- 
Fnruilie  von  Tanne  (Waldburg),  Erb-Truchsässe  des  Henogthtuns  Schwaben  (vgl.  StKlln  Wdrtembergisrhe  Geschichte  Bd.  II. 
pg.  tilO-639),  eine  Ansicht,  welche  spifter  auch  Bader  (siehe  Mone's  Zeltschrift  für  die  Geschichte  de»  Oberrheins  II.  Bd.  pg.  VA») 
in  seinem  Aufsatz:  „ErWuterungcu  einiger  Satanischer  Urkunden  von  1214  und  1216'  vertreten  und  der  endlich  auch  der  gelehrte 
und  stets  bewahrte.  Oeschichttehreibcr  Jos.  Chmcl  (SiUnngslierichti;  d.  kaiscrl.  Akademie  ISjS,  Bd.  XXVTI.  pg.  13—14)  zustimmte. 
Ich  gebe  diese  Darstellung  des  Entwicklungsganges  der  Frage  über  die  wahre  Abstammung  Eberhard'»  II.  im  Interesse  derjenigen, 
wilche  «ich  dadurch  vielleicht  veranlasst  linden  könnten,  dieselbe  in  einer  eingehenderen  Erörterung  zum  letzten,  endgiltigen  Ab- 
schlüsse >u  bringen  und  setze  meinerseits  nur  bei,  dass  dadurch  auch  das  Geschlecht,  welchem  die  Matter  Eberhard'«  angehörte, 
»ich  l«estimiuen  Hesse,  indem,  wie  es  scheint  genügende,  Anhaltspuncto  dafür  vorliegen,  das»  sie  dem  Seh wHbi sehen  Gcsehleehto 
der  Freiherren  von  Kreukiugen,  Erhvögte  des  Klosters  Rheinau,  entsprossen  war.  Eine  solche  Erörterung,  welche  innerhalb  des 
Gahmens  dieser  ohnehin  schon  über  di«  Gebühr  ausgedehnten  Not«  nicht  zu  liefern  i«t,  möge  die  Daten,  welche  ich  hier  noch  in 
Kürze  gel»-,  einer  näheren  Prüfung  unterziehen.  -  Eberhards  U.  Geburt  dürfte  um  das  Jahr  1170  fidlen,  »ein  Vater  (?  Heinrich) 
Truehsass  von  Tanne  iau»s  »ehr  bald  darnach  {circa  1172)  gestorben  sein.  Seine  Mutter,  eine  Tochter  Conrads  I.  von  Krenkingen, 
gelwren  um  oder  bald  nach  11»,  vermählte  sich  Bohin  mit  dem  Freihorm  Liutold  III.  von  Regensberg,  Mitstifter  des  Klosters  V«r. 
(Vgl.  aneh  den  Stammbaum  dieses  Hauses  in  Hergott's  Gene«!.  Bd.  I.  pg.  2XJ.)  Eberhard,  nun  geistlichen  Stande  bestimmt ,  wurde 
•  ler  Obsorge  des  Bisohofs  Diethelm  von  Constanz  (Bicbof  von  1190  —  120tJ)  ans  dem  Hau.«'  Krenkingen,  vollhürtipcn  Bruders  seiner 
Mutter,  übergeben  und  erscheint  zuerst  urknndlich  am  15.  Juli  IKK)  (Urkunde  de*  Abte»  Berthold  von  Engelberg,  gedruckt  in  U«*er- 
mann's  Germ,  s&cra,  cod.  diplom.  Alemanniae  Nr.  DCCCLXXXIX.)  als  Canonicns  von  Constanz  und  nach  dem  Familiennamen  seine» 
Stiefvaters  mit:  .de  Hegensberg"  benannt.  Nach  dem  am  19.  Juli  erfolgton  Tode  de»  Bischofs  Heinrich  von  Brizen  (Sinnacher)  er- 
langte er,  durch  die  Gunst  der  Hohenstaufen  für  seine  Familie,  diesen  bischöflichen  Sita.  Di«  wenigen  urkundlichen  Nachrichten  von 
ihm  ans  der  Zeit  »einer  Wirksamkeit  al»  Bischof  von  Briien,  sechs  an  der  Zahl,  finden  «ich  zusammengestellt  von  Chmel  (Sitzungs- 
berichte loc.  cit.  pg.  14  Note  1),  au»  deren  einer  derselbe  folgert,  das»  Eberhard,  wie  dicss  in  joner  Zeit  öfter  vorkömmt.  er.t  al* 
Itischof  Priester  geworden  sei.  Zum  Erzbischofe  von  Salzburg  wurde  Eberhard  erwählt  am  20.  April  |2<M,  wie  Hansiz  (Genn.  sacr.  II. 
pg.  !).V>i  mit  Berufung  auf  eine  handschriftliche  Chronik  de»  Salzhurger  Domcapitel»  berichtet  —  Zum  Uebcrblkke  der  Verwandt- 
«cliaftsvcrldlltnisse  Eberhard's  mögen  nachstehende  zwei  Schemata  dienen. 

A. 

Freiherren  von  Krenkingen. 

KBF.KHARD. 
n.  c.  1090.    t  <■■  1 IX». 

CONRAD  1. 
n.  c.  1116b   f  » 


CONRAD  U.  LIUTOLD. 
n.  c.  1140.    t  ?  n  c.  1140.    f  ? 

Setzen  den  Stamm  fort,  da»  Geschlecht  erlischt 
•   um  I4&0. 


DIETHELM. 
n.  c.  1140— 1145. 
t  1206  10.  {■!  12.)  April. 
1173  Abt  zu  Rheinau, 
1 190  Bisch  v  Constanz. 


WALTER. 

n.  c.  1145—1150. 

t  1213  18.  JJtnner. 
1180  Abt  v.  DisBenti». 
1200  Bischof  v.  Gurk. 


N  N  Tochter. 

n.  c.  1140.    t  I 
I .  Gem. :  N.  N.  Tro  ch»Jij« 
v.  Tanne-Waldburg. 
2.  Gem.:  Liutold  III. 
v.  Hegensberg. 


N.  N.  Tochter. 

n-c.  1172.  t?aacb  1222. 
Gem. :  Werner  v.  irBolanden). 


EBERHARD, 
.c.  U7a  t  1246  I.Deebr. 
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(HEINRICH  T,  

Trocbsass  von  Tann 

(Waldburg), 
n.  c.  1140.  t  e-  H72. 


I.  Gemahl. 


-N.  N.  von  Krenkingen. 
n.  c.  IIa»,    t  ? 


2.  Geniahl. 


-I.ICTOLD  III. 


von  Hegensberg, 
n.  c.  1135-1140.    t  » 


LBEKHARD. 
n.  c.  1170. 
f  124C  I.  Deeember. 
Erzbi.cl.of. 


N.  N.  Tochter. 

n.  c.  1172. 
t  1  nach  1222. 
'    Werner  t. 

PI 


LIUTOLD  IV. 
n.  c,  1175. 
t  1218  in 

:  Tochter  d. 
Hrich  i 


LIUTOLD  V. 

n.  c.  12<J0.    t  1250- 
Gemahlin:  Bertha  Gräfin 
von  Neulmrg. 
Dan  Geschlecht  erlischt  134?. 

Zar  Erläuterung  dieses  Scbema's  mögen  noch  folgende  kurze  Andeutungen  Ober  die  Familien  von  Krenkingen,  von 
Regensberg  und  der  TraehsKsscn  von  Tann  (Waldburg)  dienen.  All«  drei  Kamillen  gehörten  zu  den  Kitesten  urkundlich  erscheinenden 
Geschlechtern  Aleuuinniens ,  ihre  Stammsitze  lagen  zur  Zeit  de«  Hostendes  der  Uauverfassung  in  den  aneinander  grenzenden  Gauen 
Hegau,  Cloggau  und  Alpgau.    Da«  Stammhaus  der  Freiherren  von  Krenkingen,  Alt- Krenkingen,  gegenwärtig  Ruine,  lag  im  Alpgau. 

Constant.  I'h.  I.  Tom.  U.  §.  IC4-2X),  herausgegeben  1S62  von  Monc).  Die  Herren  von  Krenkingen  waren  Erbvogte  dea  Kloster» 
Rheinau  und  standen  bei  den  Hohcustanäschen  Herzogen  von  Sc.hwalwn  im  höchsten  Ansehen.  Insbesondere  war  es  Dicthelm  von 
Krenkingen,  seit  IIS»  Bischof  von  Constans,  welcher  durch  das  Band  innigster  Freundschaft  und  unbedingten  Vertrauens  mit  dem 
Herzoge  und  nachmaligen  Könige  Philipp  verbunden  war.  Als  Herzog  Philipp  zu  Anfang  August  llf»7  nach  Italien  zog,  wohin  er 
von  »einem  Bruder,  Kaiser  Heinrich  VI.,  zu  dem  Eude  berufen  worden  war,  um  dessen  Sohn  Friedrich  nach  Deutschland  zur  Kri>- 
als  rönij»ch-deutecher  König  zu  fuhren,  ülM'rgali  er  Pur  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  die  Verwaltung  des  Herzogthums  Schwalten 
bewährten  Freunde,  dem  liischofe  Dicthelm.  L'nd  als  nach  Kaiser  Heinrich'«  plötzlichem  Tode  Philipp  von  den  Häuptern  der 
Hohenstaufen  Vlicn  Partbei  gedrangt  wurde,  durch  die  eigene  Annahme  der  Krone  diese  dem  Hause  zu  erhalten,  war  es  wieder  der 
Rath  Bischofs  Diethelm,  der  bei  Philipp  den  Ausscldag  gab.  (Vgl.  Mon.  Oerm.  n.  Conrad!  de  Faharia  casus  t.  GalJi,  und  Stälin  Würtembp. 
Gesch.  U.  pg.  135—  m.)  Dass  llischuf  Dicthelm  der  Bruder  der  Mutter  des  Erzbischofs  Eberhard  war,  ergiebt  sich  aus  den  Urkunden 
unserer  beiden  Regcsteit  Nr.  122  u.  371  pg-  1D7  u.  251,  in  welchen  ihn  derselbe  „avunculus*  (noch  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauche 
der  Mutter-Ilruder,  der  mütterliche  Oheim,  „patruua"  dagegen  der  Vaters-Bruder,  der  väterliche  Oheim)  nennt  Für  Dicthelm,  in  dessen 
Obsorge  der  zum  geistlichen  Stande  bestimmte  vom  Vater  verwaiste  Knabe,  aus  dem  Hansa  seines  Stiefvaters  Liutold  von  Hegensberg 
wohl  frühzeitig  gekommen  sein  mag,  bewahrte  Eberhard  eine  zärtliche  und  dankbare  Erinnerung,  wie  seine  frommen  Stiftungen  zur 
Begehung  seines  Jahrtages  im  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  beweisen  (eben  jene  oben  citirten  Urkunden).  Ebenso  war  auch  Walter 
von  Krenkingen,  zuerst  Abt  des  Klosters  Disscntis  in  Rhäticn,  dann  durch  Eberhard'«  Wahl  Bischof  vou  Gurk,  ein  mütterlicher  Oheim 
n,  da  er  ihn  auch  „avunculus*  nennt.  (Uegg.  Nr.  11)  u.  32  pg.  171  u.  176.)  —  Ausser  diesen  beiden  Oheimen  Eberhard'« 
Ii  in  der  Urkunde  unserer  Reg.  Nr.  2öS  pg.  2J0  ein  Schwager  desselben  („aororius,"  Schwestermann)  als  erster  welt- 
licher Zeuge,  aber  nur  als:  „dominus  Wernborns'  bezeichnet.  Welchem  Gesehlechte  er  angehörte,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  Vielleicht 
ist  der  in  den  J.  1198-1232  in  den  Urkunden  K.  Philipps  und  K.  Friodrich's  U.  so  häufig  erscheinende  Reichsministeriale  Werner 
von  Bonlanden  aus  Schwabe»  darunter  zu  verstehen.  —  Die  Herren  von  Krenkingen  waren,  nach  Fueesli's  Angabe,  von  den  ältesten 
Zeiten  her  eine«  Stammes  mit  den  Freiherren  von  Regensberg,  mit  welchen  sie  das  gleiciie  Siegel  führte».  Auch  ihre  Besitzungen 
waren,  nach  Fuessli,  unter  und  nebeneinander  gelegen.  Das  Stammhaus  der  von  Regensberg  ist  Alt- Hegensberg  (gegenwärtig  Ruine f, 
ungefähr  drei  Meilen  südlich  von  Schaff  hausen  am  linken  Rheinufer  gelegen,  zwischen  dem  Dorfe  Regensdorf  und  dem  Katxcnscc 
Ueber  dieses  Oeschlocht  giebt  die  oben  angeführte  genealogische  Abhandlung  Fueasli's  bis  zum  Erlöschen  um  das  Jahr  1348  viel- 
fache Nachrichten.  Aus  diesen  geht  auch  hervor,  dass  der  Stiefbruder  des  Erzbisehofs  Eberhard,  Liutold  IV.  von  Regeniberg,  eine 
Tochter  des  Grafen  Ulrich  von  Kiburg  zur  Gemahlin  hatte,  deren  Schwester  Heilwigis  die  Gattin  des  Grafen  Albert  von 
•s  Grafen  Rudolf  von  Habsburg,  des  nachmaligen  deutschen  Königs,  war.  —  (Ueber  die  beiden  Häusi 
vgl.  mau  auch  Horrgott  Gene«».,  Ocbhardi  Geneal.  GcseJi.  der  erblichen  KeichssUüide ,  Maus  Zeiteahr.  t  4 
Ober-Rheins.)  Fast  noch  inniger  als  dio  der  Häuser  Krenkingen  und  Hegensberg  war  die  Verbindung  jenes  Geschlechtes  mit  den 
Hohenstaufen,  welches  vom  XII.  Jahrhunderte  an  das  Erbamt  der  Truchsäsaen  des  Herzogthums  Schwaben  bekleidete,  eine  Würde, 
die  In  ihrem  Range  »nch  ansgcxcicnnotcr  geworden,  seitdem  das  herzogliche  Haus  in  Schwaben  zugleich  das  regierende  königliche 
in  Deutsclüand  geworden  (vgl.  Stalin  U.  pg.  Gi8 — tf58).  Dieses  Geschlecht  war  das  der  Roichsdlenstniaunen  von  Tanne,  unter  welchem 
Beinamen  es  zuerst  urkundlich  bekannt  wird.  Das  Stammhaus  desselben  war  die  Burg  Alt-Tann  zwischen  den  Städten  Waldsee  und 
Ravensburg  des  heutigen  Königreiches  Würtemberg,  nordöstlich  vom  Bodensee  gelegen  und  ungefähr  12  Meilen  von  Krenkingen  und 
Regf  Imberg  entfernt.  Die  Familie  der  Erbtruchaässen  von  Tanne  theilte  sich  schon  im  XU.  Jahrhunderte  in  drei  Linien,  die  Häupt- 
ling vun  Tanu  und  die  Nclwnlimcii  von  Waldhurg  und  Adelsliausen  (Aluhausen),  welche  Letztere  jedoch  schon  vor  dorn  Jahre  1202 
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erloaclu  Im  XIII.  Jahrhunderte  fanden  cUnn  noch  weitere  Theilungen  in  die  Linien  von  Wiuterstetton ,  Schmalneck  und  Rohndorf, 
alle«  Ansitze  diese«  Qeschlochte« ,  dio  in  nicht  allzuweiter  Entfernung  am  den  Stammsitz  Alt-Tann  «ich  gruppiren.  Noch  heutigen 
Taget  Müht  diese»  Ge»chU>eht  als  »tsjadoeherriiehes  Haus  der  Ffiriten  von  Waldburg  in  Würtcmborg  und  »U  die  altadeliche  Fa- 
milie der  Schenken  von  Winteratettan  in  Hannover.  (Aelteres  Han|»twcrk  über  dasselbe:  Matth,  v.  Pappenheim  Chrouik  der  Trueb- 
»Ässen  von  Waldburg  2.  Bd.  FoL  Memmingen  1777  u.  1785;  rucksichtlich  der  neueren  Forschungen:  8Ulin  Würtembg.  Geschichte 
Bd.  U.  1847.  pg.  610  -  639.)  Wie  ergeben  und  innig  verbunden  da«  Geschlecht  der  Trechsasae  von  Tann- Waldburg  dem  Hauae 
der  Hohenstaufen  jeder  Zelt  war,  ist  bekannt;  ganx  besonder*  manifeatirto  sieh  diese  Ergebenheit  aber  gegen  König  Philipp.  Im 
October  115)7  auf  der  eiligen  Bückreise  Philipp'»  aus  Italien  wurde  in  Verteidigung  seiner  Person  Friedrich  von  Tanne  erschlagen. 
Heinrich,  der  Truehaäsa  von  Waldbarg,  der  unzertrennliche  Begleiter  Philipp'»,  war  Zeuge  der  Ermordung  desselben  und  vom  Mürder 
selbst  verwundet  worden.  Der  Truchsaas  von  Waldburg  und  der  Schenk  von  Wintersteten  waren  seit  der  Ankunft  Friedrich'»  II.  in 
Deutschland  dessen  Vertraute  und  spater  die  Vormünder  seines  Sohnes  Heinrich.  —  Au»  diesem  den  Hohenstaufen  90  ergebenen  und 
von  diesen  wieder  so  ausgeaeichneten  Hanse  war  der  Vater  de»  Eribischofs  Eberhard  IL  euteproasen.  Das«  wir  nichts  Näheres,  ja 
nicht  einmal  seinen  Namen  mit  einiger  Sicherheit  bestimmen  können,  darf  schon  aus  dem  Grunde  nicht  befremden,  weil  er  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  schon  als  junger  Hann  gestorben  sein  tnus»,  da  »eine  Wittwe  um  1170  schon  eine  zweite  Ehe  einging,  wäh- 
rend anderer  Heita  sowohl  Pappenheim  als  Stälin  bemerken ,  diu»  die  GcjehlwhUverbindung  und  Abstammungsverhältnüse  der  im 

feststellen  lassen.  Bei  richtiger  Würdigung  der  Verwandtachaftsverhiiltaisse  Eberhard'»  II.  zu  dicscu  drei  den  Hohenstaufen  so  er- 
gebenen Schwäbischen  Familien  Krenkingen,  Regenaberg  und  Tann  -  Waldburg  ergeben  sich  die  Motive,  welche  den  König  Philipp 
sowohl  als  die  Domcapitel  von  Brixeu  und  Salzburg  heütuumten ,  ein  wenn  gleich  noch  in  jüngerem  Lebensalter  stehendes  Glied  der- 
selben  zum  Bischöfe  und  Erzbisehofe  zu  erheben,  von  »cllut,  da  beide  Tbcile  dadarch  nur  ihren  eigenen  Vortheil  in  wohlverstandener 
und  berechtigter  Weise  förderten.  Es  erklärt  sich  auch  der  Widerstand,  welchen  Papst  lnnocenz  III.  anfänglich  der  Wahl  Eberhard'« 
aum  Frzbischofe  von  Salzburg  entgegen  setzte  (vgl.  Reg.  Nr.  U  pg.  170),  der  auch  bis  an  das  Ende  «eine»  thateurcichen  Lelwns  der 
treueste,  unerschütterliche  Anhänger  der  Hohenstaufen  blieb  und  deaswegen  sogar  noch  in  den  letzten  Lebenstagen  den  päpstlichen 
Bann  erdulden  mu»ste.  —  Becapttulirt  man  in  Kürze  die  Beweismittel  für  die  Featetellang  der  wahren  Abstammung  Eberhard  »  III., 
■o  ergeben  sich  folgende  Hauptmotneute.  Die  Benennung  „de  Truchscn*  erscheint  zuerst  bei  Hund  (15*2).  Für  die  nicht  lange 
darauf,  nämlich  in  der  zu  Salzburg  l(jö4  gedruckten  ,HiufXiiaon  sive  compendioaa  conunemoratio  fundationis  Lambertinae  abbatiae" 
von  Georg  Lirich  Schemnix  wohl  zuerst  vorgenommene  Deutung  dieses  Namens  auf  das  Geschlecht  der  Kämthnerischen  Ministerialen 
von  Truchscn,  sind  bis  zur  Stunde  nicht  die  geringsten  urkundlichen  oder  sonst  stichhaltigen  Belege  beigebracht  worden.-  —  Dagegen 
aber  bezeichnet  Erzbischof  Eberhard  II.  selbst  in  seiner  bei  Hanaiz  (Genn.  saera  n.  pg.  339,  unsere  Regest«  Nr.  4C2  pg.  27D)  ab- 
gedruckten Urkunde  für  das  Kloster  Salem  vom  lü.  October  1237  deutlich  Schwaben  (Aleraannicn)  als  sciu  Vaterland,  nennt  selb.-l 
in  »einer  Urkunde  vom  6.  Mai  1219  (Reg.  223  pg.  22|)  Herrn  Liutold  IV.  von  Regensberg  (damals  noch  zu  Schwaben  gehörig- 
»einen  mütterlichen  Stiefbruder,  bezeichnet  die  Bischöfe  Diethelm  ron  Constanz  und  Walter  von  Gurk  aus  dem  Schwäbischen  Mause 
von  Krenkingen  als  seine  mütterlichen  Oheime,  zwei  handschriftliche  Verzeichnisse  der  Erzbi»chöfe  von  Salzburg  au»  dem  IC  VI.  Jahr- 
hunderte, welche  wohl  nach  Jo».  Mozger  vorgelegen  sind,  geben  Eberhard  den  Beinamen:  „de  TrucUes*  und  endlich  wird 
hard  im  Jahre  1202,  als  die  Familie  dos  Stifters  des  Schwäbischen  Klosters  Salem  iSaunannswcÜer)  ausgestorben  war, 
mit  Zustimmung  dos  Generaleapitels  des  Cistercienacr-Ordens,  sicher  mir  mit  Rücksicht  auf  »eine  und  seiner  Aeltern  Ve 
mit  jener  Familie,  zum  Patrone  und  geistlichen  Scbutzvogle  erwählt.  (Regg.  Nr.  U*  u.  461  pg.  173  u.  270.)  Das  Resultat  einer  Ver- 
gleirbung  und  Würdigung  der  für  die  beiden  Annahmen  vorliegenden  Belege  kann  kein  zweifelhaftes  mehr  »ein. 

i.  Der  Tag,  an  welchem  Erxbischof  Eberhard  seinen  mütterlichen  Oheim  Walter  von  Krenkingen,  Abt  von  Disscutia, 
auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Gurk  orhoben,  ist  durch  die  Augnbeu  der  Salzburger  Aunalen  nicht  festzustellen.  Waller  erscheint 
urkundlich  zuerst  im  August  des  Jahre»  1201  als  „erwählter"  Bischof  von  Gurk  (Regg.  Nr.  10  u.  11  pg.  171).  Durchgeht  man  in 
Ankershofen'»  Rcgesten  die  von  Walter  ausgestellten  Urkunden  mit  Berücksichtigung  der  in  ihnen  nngegelieucu  Ponlitlcat9jahre  des- 
selben, »o  scheint  es,  als  ob  er  vom  April  oder  Mai  12>'l  den  Anfang  seines  Pontincatcs  rechne.  Auch  in  der  Bestätigung  Walter'«  als 
Bi«chof  von  Gurk  zeigte  «ich  Papat  lnnocenz  III.  anfänglich  ziemlich  schwierig.    (Vgl.  Hansix  Germ.  sacr.  II.  pg.  314.)    Niö  h  der 

1  Walter  von  Krenkingen  war  freilich  da*  ganze  Erzslift  Salzburg  in  der  Gewalt  zweier  <••.'- 
Krat  gegen  Ende  des  Jahre*  1202  oder  Anfang*  1203  scheint  lnnocenz  aie  crtheilt 
haben,  denn  seit  dem  letzteren  Jahre  erscheint  Waller  ohne  den  Beisatz:  „«leclus«  in  Urkunden. 

3-  Erzbischof  Conrad  von  M<  liuz,  welcher  daa  Osterfest  des  Jahre»  120U  (!'.  April)  mit  dem  König'**  Philipp  zu  Stras**- 
bürg  gefeiert  hatte,  begab  sich  wahrscheinlich  auf  Veranlassung  nnd  im  Auftrage  Philipp'»  im  Mai  dieses  Jahre,  nucli  Ungarn,  „nt 
diacordiam  fratrum  (Emerici  et  Andreac,  röliorum  Belae  regt*)  sedaret"  (Godefridus  Colon,  bei  Böhmer  Font.  III.  pg.  .13.1,.  Es  ist  »ehr 
wahrscheinlich,  dasa  der,  wenige  Tage  früher  zum  F.rzbischofe  erwählte  Eberhard  es  nicht  versäumt  haben  wird,  diesem  Ijcrühtuteu 
Kircltenfdraten ,  welchen  seine  Strasse  so  nalie  bei  Salzburg  vorbeifuhren  musste,  zu  begegnen  und  das»  er  auch  hiurlxi  mit  dem 
jugendlichen  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich  zusammentraf,  welcher,  wie  »ich  aus  den  Angaben  Gottfried  *  von  C.öln  ergiebt,  in  die 

verwickelt  oder  doch  dabei  interoaairt,  aich  beeilt  haben  dürfte,  deu  Cardinal-Erzbisehof  an  den 
Wien  zu  begleiten.    Einer  Einladung  des  Herzogs  an  den  Erzbis.  h  .f ,  Zeuge 

mag  Letzterer  um  »o  bereitwilliger 
als  ihm  hierdurch  Gelegenheit  geboten  war,  bei  dem  Herzoge  für  die  Interessen  König  Philipp'»  zu  wirken. 

4.    Wenn  gleich  Domprupst  Berthold  in  dem  Hauptgegenstande  »einer  Mission  nach  Rom  bei  Tapst  lnnocenz  III. 
Erfolg  erzielte,  so  hatte  er  doch  die  Befriedigung,  wenige  Tage  vor  »einem  Ableben  die  gewöhnliche  Bestätigung  aller  Rechte,  Frei- 


Digitized  by  Google 


510 


Eberhard  II.  -  Nr.  5-6. 


heften  und  Besitzungen  des  8aixburgcr  Domcapitels  Ton  Seite  des  Papste«  zu  «rbalten.  Die  batreffcnde  Balle  (Orig.  im  k.  k.  H.  H. 
a.  St.  Archive  zu  Wien)  ist  datirt:  „H°  Kai.  Octobrls,  indict.  IUI*,  incarn.  dominicae  anno  M»CC*,  pontifieatas  vero  domini  Innu- 
cetitii  papae  III.  anno  tertio."  —  Aniaerdem  war  Dompropst  Bertbold  auch  beantragt,  bei  dem  Papate  Beschwere  an  fuhren  wegen 
der  von  dem  verstorbenen  Erzbischofe  Adalbert  ohne  Zustimmung  de*  Capitel*  in  der  Stadt  Friesach  errichteten  Propetei  für  Bücular- 
Canonikcr,  in  welcher  Angelegenheit  er  du  in  der  Not«  37  pg.  499  ernannte  Kommissorium  dea  Papate«  Itinoeenx  vom  80.  Sep- 
tember 1201  an  die  Bischöfe  von  Paasan  und  Freiling  and  den  Abt  von  foitenhaslach  erwirkte.  Wie  ich  schon  in  joner  Noto  bemerkte, 

Günstling  dea  verstorbenen  Erzbischof«  Adalbert  geweaen  an  sein,  da  er,  mit  L'cbergchung  aller  übrigen  Dignitäre  des  Salzburger 
Domcapitels ,  vom  einfachen  Domherrn  zu  diesem  bevorzugten  Posten  gelangte  (AnnaL  s.  Kap.  Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  77S), 
was  bei  der  Wahlfreibeit  de«  Capitcls  ohne  eine  beoondere  Verwendung  Adalbert'*  filr  ihn  mir  sonst  nicht  wohl  erklärlich  schiene. 
In  der  Angelegenheit  der  Saline  Tuval  und  der  damit  in  Vcrbindnng  gestandenen  Gcwaltmassrcgcln  Adalbort's  gegen  die  Propstel 
Berchtesgaden  nnd  die  Stadt  Hall  (Keichenhall)  stand  der  Dompropst  Bertbold  ebenfalls  ganz  auf  der  Seite  Adalbert's,  was  am  so 
auffallender  erscheinen  muss,  als  er  nach  der  Angabe  der  Salzbarger  Annalen  (loc.  cit  pg.  779)  ein  Bruder  dea  Propste«  Wemhard 
vim  Berchtesgaden  war.  (Vgl.  pg.  5(3  Note  48.)  Berthold  erscheint  urkundlich  zum  ersten  Male  am  10,  Februar  1179  als  .diacouus 
canonicus"  (Heg.  Nr.  25  pg.  132).  Das«  das  Salzburger  Domcapitel  nach  dessen  Tode  eben  diesen  Propst  Wemhard  zum  Dompropste 
erwählte,  scheint  mir  anf  ein  Bestreben  des  Capitcls  zu  denten,  in  der  fatalen  Angelegenheit  der  Saline  Tuval  die  Propstei  zn  einem 
Ausgleiche  geneigter  zn  machen.  Vielleicht,  dass  eben  das  Scheitern  diese«  Plane«  —  die  l'ropstei  gab  es  nicht  auf,  ihr  beasere»  Recht 
an  dieselbe  zur  Geltung  zu  bringen  —  die  Stellung  Wernhard's  als  Dompropst  unhaltbar  machte,  denn  schon  am  9.  August  1203  ro- 
»iiruirte  er  freiwillig  «ein«  Würde  (Reg.  Nr.  49  pg.  181). 

5.  Buchstäblich  dürften  wohl  die  Worte  der  päpstlichen  Bulle:  .tempore,  quo  vneavit*  (occleaia  Salzburg? ns in)  kaum 
zu  nehmen  sein.  Es  wäre  doch  in  der  Tliat  ein  Schaden  von  viertausend  Mark  Silber  in  der  Zeit  von  12  Tagen  kaum  erklärlich 
ohne  einen  förmlichen  Feldzug  der  Baicru  gegen  Salzburg,  wovon  aber  weder  die  Salzburgischen  noch  andere  Annalen  etwas  be- 
richten. Die  i-mtercn  erwähnen  dagegen  mit  kurzen  Worten  zum  Jahre  1199  einer  Zerstörung  von  Krailmrg  (?  Ort  und  Burg)  durch 
den  Herzog  Ludwig  von  Baiern.  Ohno  Bcschfidigung  von  Besitzungen,  welche  mittelbar  oder  unmittelbar  Salzburgische«  Besitzthum 
waren,  konnte  ein  Febdezug  nach  Kraiburg  aber  nicht  ausgeführt  werden.  Eberhard  selbst  erwähnt  ferner  auch  Beschädigungen,  welche 
dem  Erzstifte  durch  den  lun  19.  Docember  11ÖS  verstorbenen  Oralen  Albert  von  Bogen  in  der  Gegend  von  Alt-Oetting  angefügt 
worden  waren  (vgl.  Not«  10  pg.  511).  Bei  jenen  inneren  Wirren,  welche  die  Belagerung  des  ErzbUchof«  Adalbert  in  der  Verte  Werfen 
herbeigeführt  bitten  (Note  31  pg.  503),  mag  Herzog  Ludwig  vielleicht  auch  die  Hand  im  Spiele  gehabt  haben.  —  Erzbischof  Elwr- 
luird  II.  scheint  übrigem  wirklich  das  Schwert  de»  Kirchenbannes  gegen  dieso  Schädiger  des  Erzstiftos  gezogen  zu  haben,  wie  sich 
aiH  dem  Erlabe  desselben  au  die  Bürger  von  Salzburg,  Laufen  und  (Reichen-)  Hall  schliessen  lasse  (Reg.  Nr.  39  pg.  178.)  Dio 
betreffende  L'rkunde  ist  zwar  undaürt  und  enthält  durchaus  keinen  Anluütspunet  für  eine  nähere  Zeitbestimmung.    Den  Saenverhiilt- 

au gehört  'habe. 

6.  Innocenz  III.  zählt  die  Jahre  seines  Pontilicates  ordnungsgemäss  vom  Tage  seiner  Weihe,  4,  i.  vom  22.  Eebruar 
1198.  Das  angegebene  Pontiticatsjahr  in  dieser  und  den  beiden  vorhergehenden  Bullen  desselben  lässt  somit  keinen  Zweifel  übrig, 
da«  alle  drei  dein  Jahre  1211  angehören  und  dass  die  Jahresangabc  1200  in  der  Bestätigungsbulle  für  ErzbUchof  Eberhard  auf  der 
Zcitrechung  nach  dem  ,stilus  Florcntinus«  lieruh«,  wobei  der  Jahresanfang  auf  den  20.  März  fallt,  eine  Zeitrechnung,  deren  Gebrauch 
bei  vielen  Päp-ten  bis  zuin  Jahre  1770  üblich  war  (Pilgram  Calendar.  pg.  II.}.  —  Die  Selbstberiehtigung ,  welche  sich  Hansiz  in 
den  Corollarien  des  II.  Bds.  seiner  Germ,  sacra  pg.  950  §.  LXXXVII  angedeihen  lies«,  orsclieint  demnach  als  eino  überflüssige  und 
llantiz*  Folgerung,  Eberhard  habe  seine  Bestätigung  und  das  Pallium  von  Innocenz  erst  am  3.  Februar  12U2  erhalten ,  so  wie  alle 
daraus  nltgclcitctcn  Consconenzen  als  vollkommen  unrichtig.  Es  ist  auffallend,  dass  Hansiz'  dio  Veröffentlichung  jener  Bestätigungs- 
bulle durch  Mezger  (Hist.  Salisbg.  pg-  990)  entgangen  an  sein  scheint,  da  er  der  Bulle  weder  im  Texte  (L  c.  pg.  314^315)  noch 
in  jenem  Corollarium  1.  c.  pg.  95t»)  erwähnt,  am  letzteren  Orte  aber  sogar  «bis  Jahr  1202  ohne  Quellenangabe  beibringt.  Uobcrhaapt 
i't  Hansiz  in  den  Zeitbestimmungen  für  die  päpstlichen  und  königlichen  Schreiben  und  den  Gang  der  Ereignisse  in  den  Jahren 
1200-1203,  ja  bis  1208,  fast  durchaus  unglücklich  gewesen,  gleich  wie  diejenigen,  welche  seinen  Angaben  ohne  weiter«  folgten.  So 
«-  B.  «etat  auch  Hurter  in  seiner  Oeachichte  Innocenz  DJ.  Bd.  1  (1.  Auflage)  pg.  394  u.  436  mit  Berufung  anf  Hansiz  die  Bestall- 
gtmg  der  Wahl  Eberhard'«  II.  durch  den  Papst  auf  den  3.  Februar  12  »2,  während  er  selbe  in  Wirklichkeit  «ebon  «in  ganzes  Jahr 
früher  erlangt  hatte,  und  zieht  zum  Theile  daraus  Folgerungen,  welche  als  unbegründet  in  bezeichnen  sind.  Nach  Harter  hatten  sowohl 
Philipp  als  Innocenz  den  Erzbischof  Eberhard  für  sich  zu  gewinnen  gesucht,  Ersterer  habe  dieas  durch  die  Schenkung  der  Abtei 
Seon  an  Eberhard  zu  erreichen  beabsichtigt  (Reg.  Nr.  14  |>g.  172),  worauf  Innocenz  ihn  durch  die  Ertheihtng  seiner  Bestätigung  und 
des  Palliums  wieder  an  sich  zu  fesseln  versuchte,  so  dass  Eberliard  zwischen  beiden  wie  zwischen  Hammer  und  Ambos  «ich  be- 
funden habe.  In  Wahrheit  erfolgte  Eberhard'«  päpstliche  Bestätigung  schon  am  3.  Februar  1201,  jene  königliche  Schenkung  aber  am 
14.  September  diese«  Jahres.  Durch  ein  so  eigennütziges  Motiv,  wie  das  einer  Bescbenkung,  brauchte  Eberhard  dem  in  der  Note  1 
pg.  503—509  Gesagten  zu  Folge  nicht  erst  bestimmt  zu  werden,  der  Partei  der  Hohenstaufen  »ich  zuzuwenden.  —  Schliesslich  möge 
hier  noch  erwähnt  werden,  dass  Papst  Innocenz  HI.  unter  dem  gleichen  Datum  wie  dem  der  Bulle  für  den  Erzbischof  Eberhard, 
d.  i.  3.  Februar  12»H,  auch  eine  Bulle  an  den  Dompropst  und  das  Capitel  von  Salzburg  (Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St. 
Archive  in  Wien)  ausfertigte,  in  welcher  er  ihnen  einschärft,  für  die  ungeschmälerte  Erhaltung  der  Besitzungen  des  Domcapitel*  Sorge 
«n  tragen  und  keine  Vcräutscrnngcn  durch  Verkauf,  Verleihung  oder  Verpfändung  vorzunehmen. 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  -  Nr.  7-12. 


511 


7.  Ucberblickt  mu  die  in  den  Regg.  Nr.  5—9  mitgetheilleu  Daten,  so  erficht  sich,  diuu  Erzbisehof  Eberhard  II.  un- 
mittelbar nach  deni  Eintreffen  der  Nachricht  vom  Ableben  de«  Domprop«tc«  Berthold  zu  Rom  in  Salzburg,  also  frühesten»  in  der 
zweiten  Hülfe)  dos  November»  1200,  pcruönlich  die  Reise  nach  Rom  angetreten  und  ohne  irgend  einen  besonderen  Aufenthalt  zurück- 
gelegt  haben  müsse.  Denn  «ehon  vor  Ende  Jänner  1201  hatte  er  »eine  Verhandlungen  mit  Innoeenz  in  der  für  sich  gültigen  Weise 
«u  Ende  gebracht,  von  welcher  die  päpstlichen  Bullen  vom  29.  und  3a  Jänner  und  3-  Februar  Zeugnis*  geben.  Dass  demnach  die 
Urkunde  für  Admont  nach  dieser  seiner  Reise  nach  Rom  sni  setzen  sei ,  scheint  mir  einer  besonderen  Rechtfertigung  kaum  *u  be- 
dürfen. Es  ist  diese  Urkunde  zugleich  die  erste,  in  welcher  Eberhards  Oheim,  Walter,  als  erwählter  Bischof  von  Ourk  erseheint. 
Was  die  Anführung  Bernhard'*,  des  jüngeren  Bruders  des  Herzogs  Ulrich  von  Kärnthen,  als  Herzog  unter  den  Zeugen  betrifft ,  ao 
darf  selbe  nicht  befremden,  da  es  aus  anderen  Urkunden  nachzuweisen  ist,  das«  er,  gleich  wie  er  schon  seit  1190  mit  seinem  Bruder, 
dem  Herzoge  Ulrich,  gemeinschaftlich  Urkunden  aufteilt,  auch  schon  früher  darin  „duz"  genannt  wurde,  als  Letzterer  der  Regierung 
au  seinen  Gunsten  entsagte  (Reg.  Nr.  IG  pg.  173).  Dass  der  Inhalt  der  Urkunde  vom  recJitshistorischcn  Standpunkte  aus  von  besonderem 
Interesse  sei,  bedarf  keiner  Hervorhebung.    Der  Ausstellungsort  ist  der  heutige  Markt  Üuttaring,  südöstlich  von  Pricsaeh. 

8.  Di«  neue  Pfarre,  welche  aus  dem  Gebiete  der  alteu  Pfarre  Lavantmünd  damals  ausgeschieden  wurde,  halle  ich 
mutmasslich  für  die  noch  gegenwärtig  dem  Stifte  Rt  Paul  ah.  Patron  unterstehende  Pfarre  8t.  Georgien  unterm  Stein  (Steinberg), 
öatüch  von  St.  Paul.  Die  beiden  in  der  Urkunde  genannten  B5ch«  sind  auf  der  Spccialkartc  Kamillen«  in  jener  Gegend  zwar  nicht 
namentlich  angegeben,  doch  dürfte  dieea  meiner  Vemiuthung  nicht  entgegenstehen,  entweder  sind  sie  ganz  kleine  Räche,  oder  haben 
mit  der  Zeit  ihre  Namen  geändert.  —  Der  zweite  geistliche  Zeuge  dieser  Urkunde  ist  darin  ohne  Abkürzung  pKriseensis"  geschrieben. 
Ich  halte  dafür,  daas  darunter  der  in  unseren  Urkunden  in  den  Jahren  1198  —  1203  einige  Male  (vgl.  pg.  34!»  PcnMincnvcrzcicbnis» 
erscheinende  Dompropst  von  Freising  zu  verstehen  sei.  In  Pricsaeh  gab  es  kein«  „ecelesia  major,"  welche  Benenuung  nur  für  bischöf- 
liche Kirchen  in  Gebrauch  war,  und  an  die  dortige  l'ropstei  St.  Bartholomaeus  zu  denken  steht  der  Umstaud  entgegen,  dass  ich 
einen  Propst  Conrad  zu  jener  Zeit  auch  nicht  in  einer  einzigen  anderen  Urkunde  aufzufinden  vermochte.  —  Was  die  chronologischen 
Daten  der  Urkunde  anbelangt,  to  sind  dieselben  mit  Ausnahme  der  Indiction,  welche  mit  IV  statt  mit  V*  angegeben  sein  sollte,  dem 
Jahre  1201  entsprechend.  Die  Urkunde  stellt  zugleich  den  Beweis  her,  das«  Eberhard  damals  sein«  Pontificatsjahrc  von  seiner  definitiven 
Bestätigung  durch  Papst  Innoeenz,  d.  1.  vom  3.  Februar  1201,  zählte.  Vom  Tage  seiner  Wald,  20.  April.) 200,  an  gezählt,  wäre  näm- 
lich sein  erstes  Pontifieatsjahr  bereits  am  19.  April  1201  vollendet  gewesen.  Doch  ist  sich  die  Salzburgische  Kanzlei  unter  Eber- 
hard U.  in  der  Zäblweis«  der  Pontificatsjahrc  nicht  gleich  geblieben,  da  in  manchen  Urkunden  die  Pontificatsjahrc  nur  dann  stimmen, 
wenn  sie  vom  Wahltage,  20.  April  1200,  an  gezählt  werden.  Für  Urkunden,  welche  zwischen  dem  4.  Februar  und  Ii».  April  aus- 
gestellt sind,  geben  beide  Zählweisen  dasselbe  Resultat. 

9.  Vgl.  auch  Pez  S3.  I.  pg.  348,  ferner  Hansiz  Germ.  sacr.  n.  pg.  314  u.  936  und  Ussormann  Germ.  sacr.  Vn.  epi>copatu« 
Bamlwrg.  pg.  133.  —  Ueber  die  Anwesenheit  des  Königs  Philipp  bei  dieser  Feierlichkeit,  den  darnach  von  ihm  dort  abgehaltenen 
grossen  Hoftag  und  deBseu  wichtigste  Verhandlungen  vgl.  Böhmers  Regesten  (1198—1254)  pg.  12.  —  Es  ist  dies«  die  erst«  urkundlich 
bekannte  Zusammenkunft  Eberhards  als  Erzbischof  mit  dem  Könige  Philipp.  Dieser  ertheilte  ihm  „familiaritalem  regiam,*  wie  Eber- 
hard selbst  angiebt  (Rcgg.  Nr.  33  u,  34  pg.  176,  177),  und  verlleb  dem  Erzslifte  die  bisherigen  Reichsabteien  Frauen-Chiemsee  und 
Soon  mit  der  Urkunde  der  .unmittelbar  vorhergehenden  Regestc.  —  Schliesslich  möchte  ich  noch,  unter  Berufung  auf  die  in  der 
Note  5  pg.  449  besprochene  Anwesenheit  des  F.rzhischofs  Eberhard  I.  zu  Bamberg  im  Jahre  1 147  bei  der  Translation  der  Gebeine 
Kaiser  Helnrich's  II.,  den  Zweifel  anregon,  ob  diese  Letztere  nicht  etwa  auf  einer  allenfalls  1380  entstandenen  Verwech*lung  mit 
der  jedenfalls  constatirteu  Anwesenheit  Erzbischofs  Eberhard  II.  zu  Bamberg  im  Jalu-e  12"»!  bei  der  Translation  der  Kaiserin  Chuni- 
guude   beruhe  ? 

10.  Vgl.  pg.  4!H  Note  14  zur  Reg.  Nr.  43  pg.  151.  —  Die  Beschädigungen  der  Salzburgiachen  Besitzungen  zu  Alteu- 
bnch  und  Durstigenlinge ,  welche  sich  der  am  19.  December  119S  verstorbene  Graf  Albert  III.  von  Bogen  zu  Schuldeu  kommen  ge- 
lassen, mögen  vielleicht  auch  zu  jenen  4000  Mark  Silber  Schäden  zuzurechnen  sein,  welche  Eberhard  II.  vor  Papst  Innoeenz  HI 
nachgewiesen  und  diesen  zu  der  Bulle  vom  2!».  Jänner  1201  (Reg.  Nr.  7  pg.  17C)  veranlasst  hatten.  Die  obgenannten  Besitzungen 
lagen  in  der  Nähe  von  Alt-Oetüng,  Altenbuch  i*t  .las  heutige  Dorf  gleiche*  Namens,  Durstigeulinge  der  heutige  Marktflecken  Tal- 
ling. -  Das  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archiv  besitzt  auch  das  Original  dieser  von  den  drei  Gebrüdern  von  Bogen  ausgestellten  Urkunde, 
was  im  Texte  beizufügen  ans  Verseheu  unterblieben  ist. 

11.  Die  unmittelbar  vorhergehende  Vergleichsverhandlung  der  Grafen  von  Bogen,  welche  ohne  Zweifel  in  die  erste 
Hälfte  des  Monats  Jänner  1202  fällt,  ist  die  letzt«  Urkunde,  in  welcher  (nach  Ankershofen)  Herzog  Ulrich  von  Karnthen  noch  al» 
solcher  erscheint.  In  der  Urkunde  vom  27.  Jänner  dieses  Jahres  für  Aquileja  (siehe  meine  Heg.  d.  Babenbg.  pg.  S'i  Nr.  25)  nennt  sein 
Bruder  Bernhard  sich  bereits  Herzog  von  Kämtlien,  währender  schon  vom  März  1191.1  an  gemeinschaftlich  mit  Ulrich  Urkunden  aus- 
fertigt.   Ulrich's  II.  Resignation  fällt  somit  zuverlässig  in  den  Monat  Jänner  1202.    (Vgl.  Ankershofen  am  angezeigten  Orte.) 

12.  Die  in  der  Urkunde  erwähnte  Zusammenkunft  des  Herzogs  Leopold  IV.  von  Oesterreich  und  des  Herzogs  Bcrthold 
von  Merau  mit  dem  neuen  Herzoge  von  Kärnthcn,  Bernhard,  fand,  Zeuge  der  in  der  vorhergehenden  Note  citirten  Urkunde  für 
Aquileja,  zu  Cormons  in  Friaul  am  27.  Jänner  1202  statt.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gehört  daher  Eberhard's  Unterhandlung 
mit  Herzog  Leopold  wogen  der  von  dein  Stubeuberger  unter  dem  Vorwande  einer  Belohnung  von  Seite  des  Erzbischofs  Adalbert  inne- 
habenden Zehente  in  den  Anfang  dos  Monats  Fchruar  1202  und  dürfte  wohl  ebenfalls  zu  Cormons  vor  sich  gegangen  sein.  Die  Reise 
nach  Rom  (siehe  die  nächstfolgende  Kegeste  Nr.  18)  mnss  Eberhard  zu  Anfang  des  Jahres  1202  angetreten  haben,  da  er  Ende  Fe- 
bruar oder  Anfangs  März  sehen  daselbst  eingetroffen  war,  sein  Weg  nach  Italien  führte  ihn  wohl  über  Kärnthcn  und  Friaul,  wornach 
Cormons  ganz  gnt  in  das  Itinerar  Eberhard's  passt.    Bemerkenswerth  für  seine  Beziehungen  zu  Herzog  Leopold  ist  der  Ausdruck: 
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Brelingen  (?  vielleicht  der  heutige  Markt  Breding,  Pröding  bei  Wildon  im  Grgtzer  Kreil«  Steiermark*)  an  da«  Kloster  Victring  ge- 
schehen «in,  welche  Eberhard  gemeinschaftlich  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oeaterreicli  vornahm  und  deren  Beatatigong  er  bald 

Klinten  „praedium  in  Brelingen  com  pertinentlis  suis,  quod  venerabili!  f raier  nozter  E.  Salzeburgensis  archiepUcopu«  et  dllectu* 
filius...  diu  Au»triae  voliU  pietati»  intoito  wmeeaserunt ,  sicut  illud  jnste  ac  paeifice  posaidetU  et  in  ipsorum  authentici» 
plrüiua  rontinetnr."  Beide  Urkunden  sind  bisher  nicht  aufgetaucht.  —  Vgl.  Ankershofen  Reg.  Nr.  616  im  Archive  f.  Kunde  öster. 
flcsch.  Quell.  Bd.  XIV.  pg.  117,  dessen  Regest  jedenfalls  allzu  kurz  abgefasst  ist.) 

18.  Die  Einreihang  dieser  Notiz  zum  Monate  Februar  ist  nnr  eine  willkHhrlicbe  und  beruht  zunächst  auf  der  blossen 
Mnthmassnng,  Abt  Eberhard  von  Salem,  welcher  als  einer  der  Abgesandten  des  Königs  Philipp  und  der  auf  seiner  Seite  stehenden 
Reichsfürsten  an  den  Papst  zu  Anfang  des  Jahres  1202  zum  gemeinschaftlichen  Antritte  dieser  Reise  nach  Salzburg  gekommen  sein 
mag,  sei  der  Ueberbringcr  der  Znstimmung  des  General  -Capitels  des  Cistercienser  -  Ordens  zu  dieser  freiwilligen  Unterwerfung  des 
Klosters  unter  das  Erzstift  Salzburg  gewesen.  (Vgl.  Uber  diese  durch  den  Beichsdeputations-Reccs«  vom  Jahr«'  1808  sacularUlrte  Abtei 
Bader  in  Mone's  Zeitschrift  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrbcin,  II.  Bd.  pg.  3  V).  Sie  wurde  im  Jahre  1134  durch  Guntram  von  Adalsreute 
gegründet ,  reich  dotirt  und  mit  Mönchen  ans  der  Abtei  Lützel  im  Sundgau  besetzt  AI*  ein  Sprossüng  der  Familie  der  Freiherr» 
v.in  Tanne  war  Eberhard  II.  ein  Verwandter  der  Nachkommen  desselben.    (Vgl.  auch  Note  I,  pg.  &0.">.) 

14.  Aus  diesem  päpstlichen  Erlasse  darf  wohl  mit  Grund  gefolgert  werden,  dass  noch  mehr  solcher  Falle,  wie  jener 
mit  Ulrich  von  Stubenberg  (Reg.  Nr.  I?  pg.  173),  in  schlichten  waren  und  dass  daher  der  Vorwurf  einer  nicht  geregelten  Gebahrung 
mit  den  Temporalicn  des  Erz>tiftr»  Adalbert  gegenüber  ziemlich  begründet  war.  Der  Name  des  Orte«,  wo  die  Zchente  bestanden,  ist 
in  der  Urkunde  nicht  angegeben,  aber  der  Raum  dafür  leer  gelassen. 

15.  Es  kann  hier  wohl  nur  van  einer  Einweihung  der  Klosterkirche  ans  Anlass  eines  Neu-  oder  Umbaue«  die  Kedo 
—in,  da  .las  Kloster  selb«  schon  seit  ti  l  Jahren  bestand.  (Vgl.  Reg.  Nr.  24'>  pg.4»>.l  Welche  von  den  drei  in  KRrnthen  bestehenden 
Pfarren  Kappcl.  Deutzch-Kappel  bei  Althofen,  Windisch-Kapp.  I  bei  Unterloibel,  oder  Eisen-Kappel  Im  !  Oebemdorf  diejenige  war.  in 
otler  nächst  welcher  Zm.goi.dorf  gelegen,  vermag  ich  nicht  zn  bestimmen.  Ein  Dorf  des  Namens  Zingelsdorf  besteht  wohl  in  Kflrnthen, 
dieses  liegt  jedoch  von  allen  obgenannten  drei  Pfarren  Kappel  so  entfernt,  dass  es  keines  Falls  hieher  bezogen  werden  kann.  Nach 
Ankershofen  i«t  Gansdorf  im  Decanalc  Deutsch-Kappel  zu  verstehen.  —  Wfiren  die  Ministerialen  von  Truchson,  Cholo,  Gotfrid  und  Otto, 
welche  znr  Zeit  unserer  Urkunde  lebten,  Brüder  oder  doch  nahe  Verwandte  des  Krzhiscbof»  Eberhard  II.  gewesen,  so  hätte  die  hier 
besprochene  Erkunde  wohl  Gelegenheit  dargeboten,  dieses  VerwandUehaft»  -  Verhältniss  m  erkennen  zu  gelien  oder  doch  in  irgend 

ist.  dies  der  Fall. 

II).  Den  Ausstellungsort  Holzprneke  halte  ich  für  das  heutige  in  Niodcr-Oesterreic.h  unweit  PEiten  gelegene  Pfarrdorf 
Schwarzau  am  gleichnamigen  Flusso,  wie  ich  in  meinen  Bal*nberger  Reg.  pg.  24'»  Note  328  näher  besprochen  habo.  Auch  die  An- 
wesenheit der  Pfarrer  von  Neunkirchen,  Pischelsdorf  und  Brodersdorf  (die  beiden  letzteren  Orte  an  der  Leitha  gelegen)  unter  den  Zeugen 
dieser  Urkunde  gewahrt  einige  Unterstützung  für  obige  Deutung  jenes  Ortsnamen».  Ungefähr  vier  Stnndeu  nördlich  liegt  Steina- 
briickl,  ebenfalls  nn  einem  alten  Strasscniibcrgango  über  die  Piesting,  welche  dort  im  XIII.  Jahrhunderte  die  Grame  zwischen  d<  n 
1  rerzogthiimern  Steiermark  und  Oesterreich  bildete. 

17.  Vgl.  pg.  454  die  Note  22  Uber  die  Vestc  Dtirnstein.  —  In  dieser  Urkunde  wird  Bischof  Walther  von  Ourk  „nepos" 
lies  Erzbischofs  Eberhard  genannt,  welcher  doch  in  andern  XTrkunden,als  dessen  „avnncnlns"  bezeichnet  erscheint.  (Vgl.  Note  l  pg,  505.> 
Ks  ist  dies  ein  ähnlicher  Fall,  wie  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  110  pg.  7ti,  in  welcher  Adalram  von  Waldeck  „nepos  Udalrici"  ge- 
nannt wird,  dessen  avuncnluB  er  doch  nnr  sein  konnte  (vgl.  pg.  4(12  Note  541.  Nepos  ist  daher  wohl  auch  hier  nur  im  Siune  und 
in  der  Bedeutung  eines  Verwandten  Uberhaupt  gebraucht.  —  Der  unter  den  Zeugen  erscheinende  Conrad  I?  plcbanns)  de  Tiswenti», 
welcher  Abtei  Bischof  Walthcr  von  Gurk  früher  als  Abt  vorgestanden  hatte,  scheint  damals  dem  Clerns  der  Diöcese  Salzburg  bei- 
getreten zu  sein,  denn  wir  linden  ihn  spUter.(12ll  —  1217  vgl.  Personetivcrzeichniss  pg.  355)  als  Archldiaconus  Charinthiao  superiori«. 
Vielleicht  ist  er  auch  derselbe  Chuuradus,  welcher  in  den  Jahren  1212-1211  als  nntoriu*  Salzburgensis  in  den  Urkunden  Eberhard'« 
.  rscheint  i  Personenverzeichnis*  pg.  30S). 

18.  Da  Markgraf  Heinrich  von  Istrien,  als  der  Theilnahme  oder  Mitwiszenschaft  des  Mordes  des  Königs  Philipp 
i  •"  21.  Juni  120c')  verdächtig  und  in  Folge  dessen  mit  der  Reichsaeht  belegt,  zwischen  den  Jahren  120i*  und  1217  in  Ungarn  lici 
-einer  Schwester,  der  Königin  Gertrud,  sieh  aufhielt  (vgl,  Regesten  der  Balienbcrger  pg.  2j8  Note  391  da«  Nähere),  so  kann  diese» 
s  hreil>en  entweder  in  dio  Zeit  vor  12  J8  oder  in  die  Zeit  von  1217  bis  17.  Juli  1228,  dem  Todestage  des  Markgrafen  zu  setzen  sein. 
Das  Erstcrc  erscheint  mir  aus  dem  Grunde  das  Wahrscheinlichere,  weil  Amelbertus  de  Hollcnburg  in  dem  letzteren  Zeiträume  nicht 
mehr  in  Erkunden  erscheint,  wohl  aber  in  den  ersten  Jahren  des  XIII  Jahrhunderts. 

10.  Die  Urkunde  bietet  durchaus  keine  Anhaltspnncte  zu  einer  näheren  Zeitbestimmung.  Sie  l*ginnt  mit  den  Worten  : 
..•um.  *icut  unire  atque  divjdere  episcopatns  est  in  Romani  pontificis  potestate,  ita  pertineat  n«l  episoopos  locorum  inferiorum  digni- 
•-itum  Uni-"  at<|ne  divisio  eamndcm  spcnndnm  canonieas  sanetiones.  videntes  hoc  eompetere,  Juri  nortro,  ecclesias  parochiales  et  capellas, 
'ptarum  lemiina  conüneiitur  in  subditls  (sie)  in  Longov,  in  vbIIo  Anas!  et  in  Paltentnl  constitutas  unimus  arehidiaconatni  Salxbnrgcnsi", 
worauf  unmittelbar  die  in  der  Regelte  gej^eLene  Anfzählnng  dieser  Kirchen  und  Kapellen  folgt,  und  schlies.st  sodann  mit  den  Worten : 
,.nt  antein  haee  n-»trn  nnio  debitam  habcat  lirmitatem ,  praesentem  eartam  super  hnc  conscriptam  capitnlo  majoris  ecclesiae  Salz- 
'"irgcnsis  eoncedimus  sigilli  nostri  mnniinine  roboratam."  —  Die  nächste  Veranlassung  di-'scr  Begnadigung  de»  Salzburger  Dom- 
'  lpitrls  lag  wohl  in  dem  Umstände,  dass  dasscllie  •«eine  ineisten  Besitzungen  im  Lnngau  und  im  Knnstbale  halte  (Jnvavia  pg.  52»}— 339 
und  meine  Note  17  pg.  4»)).    So  viel  ergibt  sieh  bei  einer  Vcrgleichnng  mit  der  Erkunde  der  Reg.  Nr.  418  pg.  2>J2,  dass  diese  Zu- 
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wei«ung  der  obgcnanntcn  Kirchen  längere  Zeit  vor  dem  Jahre  1234  stattgefunden  haben  raus«.  —  In  geographischer  Beziehung  ver- 
dient hervorgehoben  zu  werden,  du«  an«  jenem  Thrile  des  alten  Lungau,  welcher,  wie  ich  in  der  Note  45  pg.  459  besprochen,  inner- 
halb der  heutigen  Landesgreaxen  de«  Uonogthonu  Steiermark  gelegen  war,  in  dieser  Urkunde  keine  Kirche  angeftlhrt  wird,  «ondern 
nur  lolche,  welche  in  dem  noch  gegenwärtig  zu  Salzburg  gehörigen  Theile  de«  Lungau'a  «ich  befinden.  —  Von  den  im  Ennsthde 
gelegenen  Fbrmt  führt  Oruacharen  gegenwärtig  den  Namen  Pürg  oder  Pirg.  (Vgl.  OSth  Judenbg.  Krei*  pg.  224  und  Mnehar  III. 
237  und  250).    Die  Pfarre  liegt  am  Gingange  eine«  vom  Ennathalc  gegen  A unter  ru  sich  abzweigenden  Sertenthales ,  gegenüber 

,,niarchlae  superioris". 

iO    Der  Auszug  dieser  Urkunde  am  angezeigten  Orte  Lang«  ist  so  dürftig,  daos 
Duellius  in  seinen  Excerpti»  genealoglcis  an  Unbranchbarkelt  als  würdiges  Seitenstück  gleichgestellt  werden  kann.  Die 
praedien  dürften  wohl  die  heutigen  Ortschaften  Ottering  und  Holahaim  in  der  NShe  der  Stadt  Mühldorf  am  linken  Ufer  des  Inns  sein. 

21.  Auch  dieser  Erlas«  de»  Erxbischnf»  Eberhard'»  II.  bietet  keinen  Anhaltapunct  zu  einer  näheren  ZcitlK»timmmig. 
Da»a  er  von  dieeem  und  nicht  von  Eberliard  I.  herrührt,  lieweiset  der  Beisatz  „apostollcae  sedis  legatus"  im  Titel,  dessen  «ich  Letzterer, 
so  viel  mir  bekannt,  nicht  bediente.  (Vgl.  übrigens  Note  5  pg.  510.) 

22.  Meiner  Ansicht  nach  bezieht  sich  die  Stiftung  dieses  Jahrtage«  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  Eberhard'«  Stief- 
vater, Herrn  Liutold  III.  von  Regenaberg.  Die  Anwesenheit  von  Eberhard's  Stiefbruder  Liutold  IV.  von  Hegensberg  zu  Balzburg,  welcher 

weltlicher  Zeuge  dieser  Urkunde  erscheint,  dürfte,  wohl  für  die  Annahme  sprechen ,  daas  er  der  Uebcrbringer  der  Todea- 

Ut  auch,  wie  aich  aus  dieser  und  der  Reg.  Nr.  43  pg.  17«  ergiebt, 
und  de*  Abtes  Eberhard  von  Salem  um  diese  Zeit  zu  Salzburg,  beide 
Eberhard's  II.  —  Unsere  Urkunde  ist  zugleich  die  älteste  mir  vorgekommene  urkundliche  Notiz  Uber  da*  Bestehen  der  Pfarre 
Gastein  (Hof -  Gastrin ) ,  da  unter  den  Zeugen  Liutoldua  plebantts  de  Qastune  erscheint.  —  lieber  das  praedium  Vrilant  und  die 
8t  Leonhnrdakirchc  daselbst  vgl.  pg.  41(3  Note  10  und  Schmutz  Topogr.  Lex.  I.  pg.  402  u.  II.  pg.  114.  Das  Stift  Admont  war  bis 
in  die  neucate  Zelt  im  Besitze  des  Patronates  der  dortigen  Pfarrkirche. 

2S.  Die  „capella  Wolfkertdorf,  welche  durch  dies«  Entscheidung  Eberhard'«  von  der  Mntterpfarre  Bramberg  exseindirt 
und  zur  selbstatiindigeii  Pfarre  erhoben  wurde,  ist  östlich  von  Bramberg  gelegen  und  heut  zu  Tage  Hohen-WoIkersdorf  genannt. 
Sie  ist  zu  Ehren  des  hl.  Laurentius  geweiht  und  gehört  zum  Decauato  St.  Lorenzen  am  Steinfelde  (Platz). 

24.  Die  Anführung  de.  Doroprop.u,.  Berthold  von  Speier  unter  den  Zeugen,  so  wie  überhaupt  die  Gleichheit  der  in 
dieser  Urkunde  vorkommenden  geistlichen  Zengen  mit  denen  der  Reg.  Nr.  41  pg.  178  macht  es  »ehr  wahrscheinlich,  das«  dieselbe  eben- 
falls  in  den  Monat  Jüuner  su  setzen  sei.  Die  Pfarre  Kothemaresdorf,  heut  zu  Tage  Rüttmannsdorf  genannt,  liegt  ganz  nahe  bei 
Viktring.    (Vgl  auch  Reg.  Nr.  76  pg.  157.) 

25.  Der  angegebenen  Indictio  VI*  zu  Folge  würde  diese  Urkunde  dem  Jahn-  1203  angehören.  Was  da«  angegeben« 
PonüncaUJahr  IV  anbelangt,  «o  beginnt  dasseltie,  wenn  vom  3.  Februar  1201,  d.  i.  dem  Tage  der  Bestätigimg  Eberhard'«  durch  Papst 
Innocenz  III.  an  gczüblt  wird,  am  3.  Februar  1204,  wenn  aber  vom  Tage  seiner  Wahl,  d.  i.  20.  April  12011,  gezählt  wird,  am 
20.  April  1203.  Bei  der  Unverlasslichkeit  des  Abdruckes  in  den  Mon.  Boic  bleibt  daher  die  Einreihung  dieser  Urkunde  immerhin 
zweifelhaft.  Ueber  die  Sache  selbst  vgl.  die  Regg.  Nr.  19  pg.  119  und  Nr.  14  pg.  131.  AI»  in  Wahrheit  ein  „amator  paeis"  be- 
wahrte sich  Eberhard  II.  auch  bei  dieser  schon  lange  sich  hinspinnenden  Streitigkeit.  Nachdem  er  die  beiden 
dahin  vermocht  hatte,  daas  «ie  „pro  bono  paci«  totam  causam  cum  abronuntiationo  tarn  Juri«,  quam  in 


er  zwar  die  Frage  zu  Gunsten  der  Propstei  Au,  entschädigt«  jedoch  die  Propstei  Gam  i 
dadurch,  das«  er  derselben  die  Salzburgiache  Patronatakirche  Steffenskirchen  am  Siramsee  „post  decessum  sacerdotis,  <|tii  nunc 
«am  legitime  possidet",  incorporirtc. 

29*  Welcher  Ort  Baierdorf  hier  zu  verstehen  sei,  ist  wohl  kaum  mit  Sicherheit  mehr  zu  bestimmen.  Ea  giebt  grössere 
Dörfer  diese«  Namens  im  Lungau,  in  KImthcn  und  insbesondere  in  Steiermark.  Für  das  Itinerar  Eberhard's,  welcher  erst  im  Octobcr 
nach  Regensburg  sich  begab,  würde  jedes  derselben  passen.  Auch  aus  den  in  der  Urkunde  erscheinenden  Zeugen  Uunt  »ich  für  diese 
Frage  kaum  ein  AnhaltBpunct  entnehmen;  es  sind  Ministerialen  ans  dem  Lungau  (z.B.  Reginwardua  de  Pfarre),  aus  Kamthcn  (»,  B. 
Wichardus  de  Karlisperch,  Hartmannus  de  Colsach  etc.)  und  aas  Steiermark  (z.  B.  Friede ricus  de  Pettau,  Reimbertiis  de  Murecke  etc.) 
darunter.  Am  wahradioinliclurtcn  erscheint  mir  Jenes  Dorf  Beierdorf  in  KSmthcn  hier  gemeint  welche«  in  der  Pfarre  St  Donat  und  an  der 
alten  Strasse  liegt,  die  über  St.  Veit  nach  Friesach  führte.  Die  Anwesenheit  de«  SaJzburgtschcn  Vicodnmcs  von  Friesach,  des 
richten  und  eines  Goldarbeiters  von  dort  unter  di 
ort  nicht  ausserhalb  Kärnthens  gelogen  sein  möge. 

27.  Vgl.  Reg.  d.  Babenberger  pg  92  Nr.  49  und  die  dortige  Note  335  pg.  2*9  dazu.  Da  die  Bulle  dea  '. 
cenz  III.,  womit  er  den  von  Eberhard  II.  in  dieser  Angelegenheit  gefüllten  Ausspruch  bestätigte,  nach  Böhmer  (Reg.  von  1198— 12i4 
pg.  307)  auf  Grund  dea  Itinerarvs  des  Papstea  dem  Jahre  1204  angehört,  so  mag  dieser  dem  Erzbiachofe  ertheitte  päpstliche  Auftrag 
vielleicht  gleichzeitig  mit  dem  in  der  Reg.  Nr.  51  pg.  182  angeführten,  nn  terra  9.  September  1203  an  Eberhard  gerichteten  Schreilien 
des  Papste«  erflosaen  «ein.  Der  Ort,  an  welchem  er  die  Untersuchung  dieser  Angelegenheit  vornahm  und  seinen  Ausspruch  fällte, 
ist  wohl  jedenfalls  Fricsach,  da  die  Regg.  Nr.  54,  55  u.  5G  die  Anwesenheit  de«  Herzogs  Leopold  daselbst  in  den  leisten  Tagen  des 
Novembers  constatiren.    Ohne  »ehr  wichtige  Ursache  hätte  wohl  auch  Eberhard  seine  durch  den  Brand  vom  6.  November  d.  Ja 

Salzburg  unmittelbar  darnach  nicht  verlassen.  Die 
11  zu  Frie*ach  (Regg.  54  -  57  Ind.)  geben 
«ei. 

65 


Digitized  by  Google 


514 


Kberhanl  IL  —  Nr.  2S-34. 


28.  Vgl.  über  die  Pfarre  St.  Laurenze»  am  Steiufelde  (Platz)  und  deren  Schenkung  an  das  Domeapitel  von  Onrk  durch 
Erzbischof  Eberhard  I.  im  Juhre  115S  die  Nute  Nr.  t>2  pg.  4*},  dann  auch  die  Noten  !>7  pg.  4*0,  107  pg.  473  und  26  p&.  430.  — 
Es  ist  »dir  zu  bedauern,  das»  das  Regent  Ankershofen»,  au»  welchem  allein  ich  meine  Mittheilung  schöpfen  konnte,  so  ungemein  kurz 
tat.  In  der  Urkunde  El>erhard's  ist  wohl  sicher  die  Entscheidung  der  beiden  Erzdcchantc  oder  doch  deren  wesentlicher  Inhalt, 
nämlich  die  definitive  Bestimmung  der  Grenzen  der  beiden  Pfarren  Platz  und  Ncunkirchen  aufgenommen,  deren  Mittheilung,  wenn 
anders  das  Regest  genügend  rerfasst  sein  wollte,  hätte  aufgenommen  werden  müssen.  Die  Tom  Erzbiachofe  Eberhard  mit  der  Unter- 
suchung dieser  Streitaache  Beauftragten  waren  die  beiden  archiiliaconl  Stlriae,  marchiae  snperioris  intra  montes  und  marclüae  Inferiori». 
welche  Würden  damals  Heinrich,  Pfarrer  zu  Graitschen!  (Pirg,  vgl.  Note  10  pg.  M2)  von  1191  —  1219,  und  Heinrich,  Pfarrer  zu 
Grits  von  1187  bis  1215,  bekleideten. 

8B.  Was  die  Zeitbestimmung  für  diese  Entscheidung  Eberhard's  betrifft,  so  ist  dafür  das  Erscheinen  des  Dompropstas 
Pop|K>  von  Aquileja  noch  als  solcher  maasgel>eud,  weil  derselbe  in  der  zweiten  Hälfte  de*  Jahr«  1204  an  die  Stelle  des  zum  Patri- 
arehon  von  Aquileja  erwählten  Bisehofs  Wolfkrr  von  Passan  auf  diesen  bischöflichen  Stuhl  erhoben  wurde,  (vgl.  Reg.  Nr.  72  pg.  185). 
Er  erscheint  zum  ersten  Male  beim  Erzbiscbof  Eberhard  am  1.  September  1203  zu  liaierdorf  (Reg.  Nr.  60  pg.  181),  vielleicht  schon 
die  Berufung  des  Bischofs  Wolfker  nach  Aquileja  anbahnend,  dessen  Patriarch  Pilgrim  U.  am  15.  Mai  1204  (?  1203)  starb,  und 
scheint  von  da  an  iu  der  Umgebung  Eberhard's  geblieben  zu  sein.  Er  findet  sieb  nämlich  ausser  der  hier  besprochenen  Urkunde 
auch  unter  den  Zeugen  der  von  Eberhard  zu  Salzburg  im  April  1204  ausgestellten  (Regg.  Nr.  68—70  pg.  184)  als  anwesend  angegeben. 

80.  Der  Aussteller  dieser  Urkunde,  welcher  sich  im  Eingänge  du-selben  Heinricus  comes  de  Malerei  nennt,  ist  der  in 
der  Stammtafel  auf  pg.  414  als  Graf  Heinrich  HJ.  angegebene  Sprosse  des  gräflichen  Haas«  von  Lechsgemünde.  Als  solcher  ist  er 
auch  iu  seinem  an  der  Urkunde  hängenden  Siegel  benannt,  welches  die  -  wenn  gleich  mühsam  -  noch  lesbare  Umschrift  hat: 
Heinricus  eome»  de  Lelisgemtmdo.  Da»  Siogol  iat  ein  längliche«  Oval  von,  den  Umschriftrand  mitgerechnet,  2  Zoll  2  Linien  Höhe 
und  1  Zoll  9  Linien  Breite  und  zeigt  ein  vicrfüaaigoa  Thier  mit  zwei  Hörnern.  Um  dessen  richtige  Ansieht  zu  gewinnen,  muss  man 
jedoch  das  nach  der  Länge  hängende  Siegel  so  legen ,  dasa  die  Breite  zur  Länge  wird ,  wo  dann  dieses  Thier  als  ein  laufendes,  mit 
i-twas  herabgesenktem  Kopfe  und  auswärts  gedrehten  Hörnern  sich  darstellt,  lieber  die  Grafen  von  Lecliagemünd  hat  J.  A-  von  lieisach, 
Graf  zu  Steinberg,  kgi.  bair.  Kämmerer,  eine  genealogische  Abhandlung  verfassl,  betitelt :  „Geschichte  der  Grafen  von  Lcchsmund  und 
Uraisbach",  welche  iu  die  historiachen  Abhandlungen  der  kgl.  bair.  Akademie  der  Wissenschaften  (Bd.  II.  München  1813  pg.  34!) — 400) 
aufgenommen  wurde.  Was  den  historisch  -  genealogischen  Theil  dieser  Arbeit  anbelangt,  so  genügt  es  zur  Bezeichnung  des  Stand- 
puuetes  des  Verfassers,  dass  er  genau  die  Turniere  aufzählt,  auf  denen  die  Leclisgemünder  des  XI.  u.  Xn.  Jahrhunderts  sich  LorWu 
geholt  hatten,  dass  er  (1.  c.  pg.  377)  den  Entbiseh.it  Conrad  III.  von  Salzburg,  den  Mainzer,  im  Jahre  12.«  noch  an  erstcrem  Orte 
EnMscbof  sein  lässt  u.  dgl.  Der  topographische  Theil  dieser  Abhandlung  dagegen  enthält  manche  brauchbare  Notizen.  —  Zur  Zeit- 
bestimmung dieser  Urkunde  möge  vorläufig  nur  bemerkt  werden,  dass  Meinhalm,  der  Erzdechant  von  Untcr-Kärnthen  und  Pfarrer  von 
Völkermarkt,  nach  dem  Jahre  1205  urkundlich  nicht  mehr  erscheint.  —  Was  das  Tauschgeschäft  selbst  betrifft,  so  Ist  die  Pfarre, 
deren  Patronat  und  Vngteigcroclitigkcit  der  Graf  nn  das  Ersstift  abgetreten  hatte,  nach  meiner  Vermuthung  die  heutige  Pfarre 
Reut  (auch  Reit)  westlich  von  Kizbühel  im  Zillerthalc  Tirols.  Bis  zum  Anfange  dieses  Jahrhunderts  gehörte  dieser  Theil  von  Tirol 
zu  Salzburg  nnd  bildete  in  kirchlicher  Beziehung  ein  eigene»,  dem  Archidiaconate  Salzburg  unterstehendes  Decanat  mit  sechs  Pfarren, 
worunter  anch  die  oberwähnt*  Pfarre  Reut.  (Juvavüi  pg.  29«.  j.  X.)  —  Diese  Urkunde  ist  jedoch  aus  einen»  anderen  Grunde  inter- 
essanter. Sie  erwähnt  nämlich  zuerat  jener  Uebcreinkunft  des  Grafen  mit  dem  Ersstift-,  welche,  wie  wir  aus  der  Reg.  Nr.  99  pg.  191 
erfahren,  bereits  um  das  Jahr  11(?2  beantragt,  im  September  des  Jahres  1207  zum  vollkommenen  Abschlusa«  gelangte  und  das  Erz- 
«lift  zum  Eigenthlimer  der  säinmllichen  im  SaUbnrgiseben  und  in  Kärnthen  gelegenen  Besitzungen  de«  Grafen  Heinrich  machte 
(Vgl.  Note  41  |g.  515.) 

81.  Vgl.  die  Regg.  Nr  7  pg  170  nnd  Nr.  39  u.  -1»)  pg.  17S 

32.  Das  Vermächtnis*  der  Frau  Diemud  an  das  Salzburger  Domeapitel,  welche*  Erzbischof  Eberhard  II.  auf  deren 
Ansuchen  neuerdings  bestätigt,  wurd-  von  ihr  und  ihrem  verstorbenen  Gemahlc  Mcingot  von  Surberg,  Burggrafen  von  Salzburg,  schon 
im  Jahre  1170  gemacht  (vgl.  Reg.  Nr.  3*1  pg.  120.1.  lieber  Frau  Diemud  und  ihren  Gemahl  vgl.  zunächst  Note  6  pg.  450,  Note  8 
pg.  477,  Note  10  pg.  481  nnd  Not«  29  pg.  497.  —  Die  Urkunden  über  die  Vermächtnisse  dieser  Beiden  an  die  Klöster  St.  Peter  zu 
Salzburg  und  Admont,  welche  Eberhard  zur  selten  Zeit  mit  den  Urkunden  der  Regg.  69  und  70  bestätigte,  sind,  meine*  Wissen»,  bis 
jetzt  nicht  veröffentlicht  worden. 

88.  Der  Zeitpunct,  an  welchem  Bischof  Wolfker  von  Passau  diesen  seinen  BUchofsiU  verlassen,  tun  den  PatrUrcben- 
stuhl  Aquileja»  einzunehmen,  ist  bisher  nicht  genau  festgestellt  worden.  Während  Hansitz  (Genn.  sacr.  I.  pg  350)  seinen  Nachfolger 
Poppo  bereits  im  Juni  12XM  als  aolchen  eingetreten  nugiebt,  giebt  das  Archiv  des  ob  der  Ennsischen  Klosters  Wilhoring  einen  Beleg  dafür, 
dass  Wolfker  am  19.  Juli  1201  zu  Passau  für  dasselbe  noch  als  Bischof  tirkundet.  (Urk.  Bach  f.  ob  d.  Enns  Il.fpg.  4'15  Nr.  344).  Dagegen 
enthält  das  Passauer  Copial-Buch,  welches  als  Codex  trndit.  Patav.  tertius  in  den  Mon.  Bolc.  Bd.  XXVIII.  Ps.  II  abgedruckt  ist,  loc 
cit.  pg.  2t>9  eine  unterm  15.  October  12t>4  an  Bischof  Poppo  gerichtete  Bulle  des  Papstes  Innocwnz  HI.  Diesen  Daten  zu  Folge  muaa 
daher  der  Wechsel  in  den  Monaten  August  —  Septcml»er  12'H  erfolgt  sein.  Aus  der  oben  angeführten  Urkunde  Wolfker»  für  WH- 
bering  vom  29.  Juli  1204  dürfte  vielleicht  der  Sellins»  gezogen  werden  können,  das«  die  an  ihn  gerichtete  Bulle  des  Papstes  Innoccnz  HI. 
ddo.  24.  Juni  1204  (Reg.  Nr  74  pg.  186)  au  erste  rem  Tage  noch  nicht  zu  Passau  eingetroffen  war.  Der  Papst  hatte  ihm  in  derselben 
eine  Frist  von  acht  Tagen,  vom  Empfange  dieser  Bulle  an  gerechnet,  zur  Erklärung  über  die  Annahme  der  auf  ihn  gefallenen 
Wald  gestellt. 

84.  Die  Datirung  dieser  Urkunde  bietet  fast  unlösbare  Widersprüche  nnd  Schwierigkeiten.  Was  einmal  das  angegebene 
Uhr  anbelangt,  so  kann  dasselbe  nicht  richtig  angegeben  sein,  da  Erzbischof  Eberhard  II.,  wir  sich  aus  den  Regg.  Nr.  112-115  er- 
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Riebt,  die  Monate  Februar  bis  Juli  theils  in  seiner  Heimat,  theils  am  Hofe  des  Kaisen  Otto  IV.  sich  aufhielt,  bei  welchem  er  nach  der 
Ermordung  König  Philipp'*  damals  wohl  zum  ersten  Male  in  Person  sich  einfand.  Kino  indictio  XVII*.  giebt  es  nicht,  e»  ist  also 
Datirungsmcrlunale  kein  Schluss  für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urknnde  zu  ziehen.  Es  erübrigt  also  nur,  den  Aus- 
Eberhard's  nnd  Hersog  Lcopold's  von  Oesterreich  zu  vergleichen,  um  hierdurch  das  richtige  Jahr 
Der  Ausstellungsort  ist  nun  ohne  Zweifel  der  Ort  Thalberg  »wische«.  Voran  und  Friedberg,  hent  zn 
Tage  Schlag*  nnd  Dorf,  well  ein  anderer  Ort  dieses  Namens  im  Lande  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns,  in  Steiermark,  Karnlhen  und 
Salzburg,  wenigstens  gegenwärtig,  nicht  existirt.  Mit  Klicksicht  auf  diesen  Ausstellungsort  und  die  Itinerare  Eberhard'a  nnd  Lcopold's 
hielt  ich  das  Jahr  1204  als  da»  wahrscheinlichste  für  die  Ausstellung  dieser  Urkunde,  um  so  mehr,  als  demselben  die  indictio  VII' 
zukömmt,  welche  der  irrigen  Angabe:  XVII*  allenfalls  zu  Grunde  gelegen  sein  kann.  —  Was  die  Sache  selbst  betrifft,  so  erklärten 
die  QebrUder  ron  Krumbach  „ut  jus  matricis  ecclesiae  Vorauvensis  pro  remedio  animae  »liae  recognoscerent ,  tali  habita  exceptione, 
quod  Vorauvensis  praepositus  in  praedicta  capella  ».  Jacobi  sacerdotem,  ibi  jugiter  cum  domo  permanentem  debeat  ordinäre,  qui  tarn 
in  ipsa  quam  in  alia  capella  s.  Margaretha«  in  Cclla,  praedictae  Vorauvensis  ecclesiae  filia,  divina  debeat  celebrnre".  (VgL  jedoch  auch 
die  Kegg.  Nr.  177  und  189  pg.  211  u.  214.) 

85.    Die  Pfarre  8t  Andrae  zu  Biber,  nordwestlich  vou  Voilsberg  im  Gräteer  Kreise  Steierraart 
dem  dortigen  Schlosse  und  Dorfe  dem  Kloster  St.  Lambrecht  bis  zu  dessen  Aufhebung  unter  Kaiser  Joseph  II.  im  Jahre  17ÖG, 
•las  Gut  zum  Rcligionsfondc  oingezogen  und  scitlier  als  Staatsbcrrschaft  verwaltet  wurde.    Die  besprochene  Urkunde  befand  sieh 
früher  bei  der  Letzteren  nnd  kam  erst  in  neuester  Zeit  in'a  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archiv  zu  Wien. 

36.  Die  Capelle  oder  Kirche  „ad  s.  Amandum"  ist  jene,  welche  noch  hent  zu  Tage  in  der  Mitte  des  weltberühmten 
Friedhofes  der  Abtei  St.  Peter  zu  Salzburg  steht.  Zuerst  der  Tradition  nach  vom  heiligen  Rupert,  dem  ersten  Bischöfe  Salzburg», 
erbaut  und  zn  Ehren  des  h.  Amandus,  des  zweiten  Bischofs  von  Worms,  geweiht,  wurde  selbe  spater  vom  Erzbischofe  Arno  resbturirt. 
Auf  ihren  Jetzigen  Fundamenten  neu  erbaut  wurde  sie  in  den  Jahren  14S5  — 1402  vom  Abte  Rupert  V.  von  St.  Peter.  (VgL  Mezger 
Hist.  Salisbg.  pg.  127,  Seeauer  novissim.  Chron.  pg.  401.)  Was  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  anbelangt,  so  ist  dafür  die 
Epoche  des  Propstes  Conrad  von  Chiemsee  massgebend.  Dieser  folgte  im  Jahre  1204  seinem  zum  Dompropste  von  Salzburg 
Vorganger  All>crt  und  starb  im  Jahre  1216.  Die  Einrcihnng  zum  Jahre  1205  ist  nur  eine  miithmasslichc  und  beruht  auf  < 
einiger  Zeugen  dieser  Urkunde  und  Jener  der  Reg.  Nr.  80,  sowie  auf  dem  Umstände,  dass  der  Pfarrer  Rupert  von 
den  Urkunden  der  Mon.  Bolc.  nach  1205  nicht  mehr  erscheint,  in  der  obigen  Urkundo  als  Zeuge  aufgerührt  wird. 

87.  VgL  meine  Regesten  d.  Babcnbg.  pg.  1R>  Nr.  U4  u.  pg.  188  Nr.  144.  Wie  bekannt  scheiterten  die  Bemühungen 
des  Herzogs  Leopold  an  dem  beharrlichen  Widerstände  des  Bischofs  Mancgold.  Unter  dessen  Nachfolgern  Ulrich  und  Gebhard  scheint 
Leopold  seine  Bestrebungen  in  dieser  Richtung  nicht  mehr  erneuert  zu  haben,  su  sehr  ihn  auch  die  Verhältnisse ,  in  deneu  er  zu 
Ersterem  stand,  dabei  begünstigt  hatten.  Sein  Sohn  Friedrich  II.  versuchte  es  1245  neuerdings,  den  Plan  seines  Vaters  in  Aus- 
führung zu  bringen.  Ob  seine  Bestrebungen  mehr  Aussicht  anf  Erfolg  gehabt  hatten,  ist  unbekannt.  Mit  seinem  bald  darauf  cin- 
Tode  trat  die  ganze  Angelegenheit  auf  lange  Zeit  in  den  Hintergrund.  Welche  Stellung  Elterhard  II.  tu  dieser  Frage 
it  ebenfalls  unbekannt.  Bei  den  freundlichen  Beziehungen,  in  denen  er  stets  zu  den  Babenbergern  stand,  und  bei 
Reminiscenzen,  welehe  das  Erzstift  Salzburg  an  gewisse  Bestrebungen  seines  Suffraganal 

d  jene  Wunsche  Leopold  s  eher  begünstigt  hatte.    Freüich  war  aber  Bischof  Manegold 
Hause  von  Berg  in  Schwaben  entsprossen,  ein  Landsinann  Eberhard'*,  vielleicht  irgend  ein  entfernter  1 
desselben,  auch  erst  kürzlich  (Reg.  Nr.  81  pg.  IST)  und  wahrscheinlich  auf  Verwendttng  Eberhard'»  zum  Bisehofe  erltoben 
Alles  Umstünde,  welche  Eberhard  wohl  hindern  konnten,  in  dieser  Frage  gegen  das  Interesse  Passau's  thätig  zu  sein. 

88-  Wenn  der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  Herzog  Lcopold's  wirklich  Klostemeuburg  bei  Wien  ist,  so  würde  sich 
daraus  ergeben,  daas  Erzbisrhof  Eberhard  II.  sowohl  im  Frühjahre  1207  als  in  dem  des  darauf  folgenden  Jahre*  sich  im  Lande  unter 
der  Enns  in  der  Näho  Wiens  befunden  hätte.  (Reg.  Nr.  102  pg.  11)2.)  Das  Itinerar  Eberhard'»  sowohl  als  das  des  Herzogs  Leopold 
macht  dies  zwar  nicht  unzulässig,  allein  möglich  wäre  es  doch,  dass  die  liier  besprochene  Urkunde  dem  Jahre  12">8  angehöre,  da 
sieh  auf  den  Abdruck  der  Mon.  Boic.  besonder»  in  Zahlen  eben  nicht  zu  verlassen  ist  Das  Original  dieser  Ifrkundc  des  Herzog, 
txirhoupt  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein,  da  Lang  dieselbe  in  seinen  Regestis  Boicis  nicht  aufführt, 
80.  Der  Verfasser  des  Novisslnium  Chronlcon  vermeidet,  wie  fast  bei  allen  von  ihm  darin  mitgcthcilten  Urkunden,  so 
i  bei  dieser  Jedwede  Erörterung  derselben  vom  topographischen  Standpunete.  Ich  kann  daher  nur  die  Vcrmuthung  aussprechen, 
die  in  Rede  stehenden  Oertlichkeiten  allenfalls  östlich  von  Gotting  um  Eingange  des  Lammerthaies  zu  suchen  wären,  woselbst 
sich  der  über  40ÜO  Fuss  hohe  Sehwarzenberg  findet,  in  welcher  Gegend  nnd  in  der  weiter  östlich  liegenden  Abtenau  das  Stift  St,  Peter 
schon  seit  don  Zeiten  des  Erzbischofs  Conrad  I.  reich  begütert  war. 

40.  Böhmer  bemerkt  am  angezeigten  Orte  seiner  Regesten:  „im  Datum  VI'  idua  Angusti  muss  ein  kleiner  Irrthum 
steekon",  welcher  Bemerkung  man  wohl  beipflichten  muss,  da  e«  kaum  möglich  erseheint,  dass  König  Philipp  am  3.  August  zu  Worms 
und  schon  am  8.  desselben  Monate  zu  Würzburg  Urkunden  konnte.  Vielleicht  soll  es  heissen:  U°  idus,  d.  i.  12.  Augurt.  -  Zu  Worms 
fand  die  Lossprechung  König  Philipps  von  der  Über  ihn  verhängten  Excotnmunication  statt  und  zwar  durch  dio  beiden  Cardinal- 
Legaten  Hugelin  von  Ostia  und  Leo  von  Santa  Croco,  worauf  Philipp  einen  Hoftag  nach  Nordbausen  aussehrieb  zur  Fortführung 
der  Verhandlungen  mit  seinem  Gegner  Kaiser  Otto  IV.  (Vgl.  Böhmer  1.  c) 

41.  Die  für  das  Erzstift  so  wichtige  Angelegenheit  der  Erwerbung  sämmtlicher  Besitzungen  des  Grafen  Heinrich  von 
LechsgemUnd,  welche,  wie  wir  ans  deu  Urkunden  erfahren,  in  ihren  ersten  Anfängen  bis  in  das  Jahr  1182  circa  zurückreicht,  noch 
bei  Lebzeiten  des  genannten  Grafen  in'*  Relau  zu  bringen,  scheint  sich  Erzbiscbof  Eberhard  aus  leicht  begreiflichen  Gründen  sehr  be- 

Ueber  den  vollständigen  Absehluss  dieses  Geschäfte«  im  Jahre  1207  liegen  nus  noch  vier  Urkunden  vor  (Ragg. 

65* 
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Nr.  !ltf  —  \ti>),  welche  mancherlei  Aufschlüsse  hierüber  gewähren.  Die  ernte  dieser  Urkunden,  von  dem  Grafen  Heinrich  seilet  au»- 
gcxtellt,  dürft«  wohl  »1»  die  Vorlag*  Ix-trachtd  werden,  nach  welcher  in  der  kaiserlichen  Kanzlei  die  Übrigen  drei  für  die  vollständige 
Abwicklung  dieser  Sache  erforderlich  «rheinenden  Urkunden  auagefertigt  wurden.  Insbesondere  ergiebt  «ich  die»  au»  der  Urkunde 
König  Philipps  vom  22.  September  (Keg.  Nr.  9i»),  welche  in  der  Hauptsache  eine  Paraphraae  der  Urkunde  de«  Grafen  Heinrich  i»t. 
Wir  erfahren  aus  beiden,  dass  Graf  Heinrich  mit  dem  Erzbischofe  Conrad  in.  (in  welchem  Jahre  i*t  leider  nicht  angegeben)  „praecariam" 
abgeschlossen  habe  „ita,  quo<l  omnia  prae.Ua  mca,  scilieet  Castro,  minlsteriale«,  familiarn  et  omnia  eis  attinentU  Salzburgensi  ecelesUe 

Nutznießung  gewisser  Salzburgisehcr  Zchente  und  Mansen  auf  des  Grafen  Lebensdauer  Überlassen  und  einige  andere  Zehente  als  Pfand 
für  eine  Summ«  von  700  Mark  Bilber,  welche  wahrscheinlich  dem  Grafen  hatten  haar  bezahlt  werden  sollen,  verschrieben.  Wann 
die«*  praecaria  abge«chlo*«eu ,  i«t  nicht  näher  angegeben.  Während  der  sech«  Jahre,  in  denen  der  Wittelsbacher  Conrad  dem  Erz- 
stifto  vorstand,  erscheint  nach  den  von  mir  gesammelten  Urkunden  Graf  Heinrich  von  Lechagemttnd  nur  ein  einziges  Mal  heim  Erz- 
hts.'hofe  Conrad  III.,  nämlich  in  der  Urkunde  der  Heg.  Nr.  50  pg.  welche  der  Wahrscheinlichkeit  nach  in  die  Jahre  Heil— 1183 
zu  setzen  sein  dürfte.  Um  diese  Zeit  könnte  dalier  der  Abschlnss  jenes  Vertrage«  Statt  gefunden  haben.  So  auffallend  es  i«t,  «<> 
doch  ein  schriftlicher  Aufsatx  desselben  damals  nicht  gemacht  worden  zu  »ein.  Es  spricht  dafür  der  unbestimmte  Ausdruck: 
a,  ferner  der  Mangel  einer  jeden  Nachricht  über  das  Vorhandensein  eine»  solchen  in  den  Karamerbüchem  oder  den  Älteren 
der  Salzburger  Archive,  endlieh  der  Umstand,  das«  in  keiner  der  drei  Urkunden  König  Philippus  einer  schriftlichen  Auf- 
erwähnt  wird,  was  sieher  nicht  umgangen  worden  wäre,  im  Falle  des  Vorhandenseins  oiner  solchen.  —  „Proccdente  vero 
tempore  (fährt  die  Urkunde  de»  Grafen  Heinrich  fort)  placnit  domino  Eberhardo  «ecundo  tunc  temporis  Uli  ecclesiae  praesi- 
denti,  ut  usnfructui  tarn  praediorum,  quam  beneficiorum  et,  nt  breviter  conclndam,  omnium  supradictorum  praeejse  cederem  pro  quadam 
summa  pecuniae,  Salzburgensl  ecclesiae  usufruetu  relicto  cum  proprietate."  —  Er,  der  Graf,  habe  diesem  Ansinneu  entsprochen  und 
vor  König  Philipp  dem  Erz«tifte  resignirt  „omnia  praedia  mea,  castra  »eiiieet  et  ministeriales,  et  omni»  beneficia  mca,  quae  ab  ecclesw 
tenuenun,  qnocumque  modo  ea  tenuissem,  et  ccssi  tarn  usufruetui,  quam  proprietnti".  -  Leider  ist  weder  aus  den  vorliegenden  vier 
Urkunden,  noch  aus  anderen  Aufschreibungen  eine  directo  Nachricht  über  die  vom  Kra stifte  hierdurch  erworbenen  Besitzungen  zu 
Dass  dieser  Güterznwach«  ein  bedeutender  gewesen  sein  müsse,  e.rgiebt  sich  schon  aus  der  vom  Erxbischofe  Eberhard 
Grafen  ausltezahlten  Summe  vou  2»<50  Mark  Silber,  ein  für  jene  Zelt  sehr  ansehnlicher  Betrag.  Wurde  doch  die  grosse  ,.domini- 
i  Gurkfeld"  von  den  Grafen  von  Bogen  dem  Erzstiftc  als  Aequivalenl  einer  Summe  von  800  Mark  Silber  verpfändet.  (Keg.  Nr.  4- 
pg.  151.)  Dass  der  damalige  Wohnsitz  des  Grafen  Heinrich  von  Lechsgemiind,  Schloss  und  Herrschaft  Matrei  (heut  zu  Tage  in 
Tirol),  den  Kern,  den  Hauptgegenstand  jener  Erwerbungen  des  Erzstiftes  bildete,  ist  thataichlich  bekannt.  —  Auffallend  i«t  der  Beisatz 
in  der  Urkunde  König  Philipps  der  Keg.  Nr.  „resignavit  omnia,  quao  in  Karlnthia  habuit",  well  von  dieser  Beschränkung  auf 
das  Herzogthum  Kärnthen  in  den  übrigen  drei  Urkunden  nicht  die  entfernteste  Spur  vorkömmt.  —  Aus  den  Vorlagen  ergiebt  sieh, 
dass  Graf  Heinrich  von  Lechsgemiind  schon  um  das  Jahr  HS-  keine  direeten  Erben,  wenigstens  keine  Söhne  hatte.  In  den  vier 
Urkunden  vom  Jahre  1207  ist  durchaus  keine  Kode  von  irgend  einer  Deseendenz  des  Grafen.  Er  dürfte  als  hochbetagter  Greis  bald 
darauf,  tun  das  Jahr  1210,  auf  dem  Schlosse  Lengberg  gestorben  sein.  Seine  nächsten  Verwandten  waren  die  Grafen  der  jüngereu 
Linie  des  Haii*e*  Lechsgemiind,  welche  sieh  von  dem,  nahe  bei  Lechsgemüud  gelegenen  Schlosse  Graislwich  (irrig  auch  Graifsbach) 
benannten.  Auch  ihrer  wird  in  jenen  vier  Urkunden  mit  keiner  Silbo  gedacht.  Dass  sie  mit  diesen  Anordnungen  ihres  Vetters  nicht 
ist  leicht  begreiflich.  Noch  bai  König  Philipp  selbst,  also  noch  vor  dem  21.  Juni  120^,  versuchte  Graf  Berthold 
a,  jedoch  ohne  Erfolg,  wie  wir  die«  au»  der  noch  erhaltenon  Urkunde  über  einen 
zweiten  eben  so  erfolglosen  Versuch  erfahren,  welchen  er  bei  König  Heinrich  VU.  im  Jahre  1224  (vgl.  Reg.  Nr.  280  pg.  2IJS)  iu 
dieser  Richtung  machte.  Als  Erzbischof  Conrad  IV.  von  Salzburg  sich  veranlasst  fand,  vom  röm,  Könige  Adolf  in  weh»  Urkunden  vom 
18.  März  und  dreien  vom  2ti.  und  27.  April  121)5  gewisse  ältere  für  sein  Erestift  wichtige  Urkunden  sich  neuerdings  lieetätigen  zu 
lassen,  war  unter  Enteren  auch  eine  Ober  die  Erwerbung  von  Matrei  vom  Grafen  Heinrich  von  Lecbsgemund.  —  Das  Schloss  Lengen- 
berg, welches  »ich  der  altersschwache  Graf  Heinrich  einzig  und  allein  von  allen  seinen  Gütern  als  Wohnsit»  vorbehielt,  in  dem  er 
seinen  Tod  erwarten  wollte,  liegt  ungefähr  vier  ein  halb  Meilen  südöstlich  von  Matrei  im  Drauthale  an  der  Grenze  gegen  KSrnthcn. 
(Vgl.  darüber  Beda  Weber  das  LAnd  Tirol  Bd.  11.  pg.  164- H!5.) 

48.    Ans  der  in  dieser  Bulle  enthaltenen  umständlichen  Darstellung  des  bisherigen  Vcrlanfc«  die«««  Proc«*»e»  geht  zu- 
hervor,  dass  da«  Domcapitel  von  Gurk  für  sieh  allein  »1»  Kläger  zu  Rom  aufgetreten  und  d 

Jahre  in  Anspruch  genommen  hatten.  Hieraus  lässt  sie'.,  wohl  mit  Grund  der  Schluss 
Walters,  Abtes  von  Dissentis  und  Oheims  des  Erzbischofs  Eberhard,  zum  Bischöfe  von  Gurk  nicht  nach  dem  Sinne 
Wirkung  des  DomcapiteU  erfolgt  sei  und  diesem  den  Anlass  gegeben  habe,  seine  Versuche  zu  erneuern,  das  Wahlrecht  oder  doch 
einen  grösseren  Eintluss  bei  der  Besetzung  des  Bisthums  zu  erringen.  —  Zur  richtigen  Würdigung  dieser  päpstlichen  Bolle  und  ihrer 
Wirkung  in  der  Gnrker  Frage  ist  ferner  erforderlich ,  «ich  gegenwärtig  zu  halten ,  dass  dadurch  nach  Innozenz  eigenen  Worten  kein 
Urteilsspruch  erfolgt.!,  sondern  dass  die  Rechtsfrage  in  statu  quo  verblieb,  und  nur  einstweilen  eine  amicabills  concordia,  oder  um 
in  der  Neuzeit  gangbar  gewordenen  Ausdruck  zu  gebrauchen,  ein  modus  vivendi  zwischen  dem  Domcapitel  von  Gurk  und  dorn 
ife  von  Salzburg  eingegangen  wurde,  oder  eigentlich  werden  sollte.  Es  wird  nämlich  in  der  Bulle  ausdrücklich  erwähnt, 
die  Sachwalter  und  Bevollmächtigten  des  Ourker  Capitel«  mit  einer  schriftlichen  Vollmacht  zu  einem  Vergleichs-Abschluase 

i  Papste  vorgeschlagenen  Ausgleich  auch  »einer  Seite  annehme.  Ueberblickt  man  nun  diese  Entscheidung  dos  Papstes 
o  kann  man  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  sie  zum  Vortheile  des  Gurker  DomcapiteU  ausgefallen  sei, 
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darauf  eingegangen  wir«.    Die«  scheint  jedoch  eben  nicht  der  Feil  gewesen  zu  »ein.    Es  i»t  mir  nänilich  kein  bestimmtes  Zeugnis* 
dnfiir  bekannt  geworden,  wohl  aber  eine. Reihe  von  Belegen,  welche  darthnen,  da?»  Eberhard  nicht  so  leichten  Kaufe«  den  Hechten  de« 
Krxatiftee  etwa»  an  vergeben  gewillt  war.    Schon  am  20.  Fcbrnar  12üü  lies»  er  sich  von  dem,  nunmehr  auch  von  den  Franken, 
Baiern  und  Schwaben  anerkannten  Könige  Otto  IV.  die  alten  Hecht«  de«  Erzetiftcs  an»'  das  Bisthum  Gurk  neuerdings  bestätigen. 
(Reg.  Nr.  HU  pg.  194.)  Da»  Verhalten  de*  Bischofs  Waltor  von  üurk  hierbei  zeigt,  da*»  dieser  nicht  auf  Seite  seines  DomcapiteU 
stand.    Aber  auch  Kaiser  und  Reich  gaben  oinmüthig  zu  erkennen.  dass  sie  da»  Recht  de»  Erzstifte*  für  unbestreitbar  hielten.  Für 
den  Aogenbliek  acheint  «ohin  Eborhard  weitere  Maßnahmen  in  dieser  Angelegenheit  nicht  für  angezeigt  gehalten  zu  haben.  Kaum 
war  aber  Biachof  Walter  von  Gurk  gestorben  (18.  Jiinner  1213  Heg.  Nr.  14'j  pg  2j3),  aU  El>erhard  sich  beeilte,  auch  von  dein  so  eben 
in  Deutochland  eingetroffenen  jungen  Könige  Friedrich  II.  sich  diese  Hechte  wiederholt  bestätigen  zu  lassen  (dd<>.  Constans  27.  Miirs  1213 
R«g.  Nr.  147  pg.  204)  nnd  «war  mit  einem  Zusätze,  welcher  ganz  geeignet  war,  die  bischöflich  Gurk'when  Ministerialen  mehr  in  die 
lland  und  Gewalt  des  Erzbiachofa  zu  geben.    Unmittelbar  von  Cotistanz  begab  »ich  Elierhard  in  Person  mich  Gurk,  wie  in  der 
plipstlichen  Bulle  vom  17.  Juni  1213  (Heg.  Nr.  140  pg.  2114)  angeführt  wird,  allein  <•*  Itiun  bei  ilcr  Divergenz  der  Anschauungen  de« 
Krzhischofs  und  des  Gurker  Domeapitel«  noch  zu  keiner  Besetzung  de*  Bistlimn».  Di  r  volle  Inhalt  dieser  päpstlichen  Bulle  wunle  seither 
in  dem  loteten  nefte  der  Ankershofcn'schen  Regcsten  zur  Geschichte  KKmthen*  i. Archiv  t.  Kunde  ö«t.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXXII,  er- 
schienen April  1865,  pg.  170)  mitgetheUt,  wobei  nur  bemerkt  werden  raus«,  das»  sie  dort  ihrer  Bedeutung  nach  mit  jener  Vcrgleichs- 
nrkunde  Innocenz  III.  vom  5.  Juni  1206  verwechselt  worden  zu  sein  scheint.    Der  darin  enthaltenen  Citatien  nach  Horn  für  den 
1.  November  1213  entsprach  jedoch  Eberhard  nicht,  sondern  verfügte  sich  zu  Anfang  des  Jahres  1214  zum  Könige  Friedrich  II.  und 
erwirkte  sich  unterm  19.  Fcbrnar  eine  Bestätigung  dea  vom  Könige  Otto  IV.  unterm  2".  Februar  120!)  sanetionirten  Reichsspruches 
und  ein  eindringliches  Mandat  an  dio  Salzburgischen  Suffragano  von  Regcnsbnrg,  Pnssan,  Freising  und  Brlxeu,  wie  auch  an  die 
Herzoge  von  Baiern,  Oesterreich,  Steiermark  und  Kürthen,  das  Erzstift  in  seinen  Hechten  anf  das  Bisthum  Ourk  gegen  jeden  Dawider- 
handelnden  nachdrücklich  zu  unterstützen.    Solchen  Massnahmen  gegenüber  leistete  >bis  Ourker  Domeapitel  auf  ferneren  Widerstand 
vorläufig  Verzicht  und  l*><iuemte  sieh  (ungefähr  Mai  o<ler  Juni  1214)  zur  Annahme  de«  Salzbnrgcr  Dompropstes  Otto  und  nach  dessen 
schon  wenige  Wochen  darauf  erfolgten  Tode  zu  der  des  Propstes  Heinrich  von  Maria  .Saal,  wahrscheinlich  eines  Anhängers  Eberhard's, 
da  er  ein  Sohn  Friedrich'«  II.  von  Pcttau  war,  eines  Steiemiarkisehcn  Ministerialen-Geschlechtes,  welches  durch  vielfachen  Lehenbcaita 
und  Verheirathungen  mit  Töchtern  Salzburgischer  Ministerialen  »ein«  Interessen  mit  denen  des  Erzstiftcs  verbunden  hatte.    Für  ihn 
hatte  sich  übrigens  auch  König  Friedrich  II.,  wohl  auf  den  Wunsch  Elierhard's,  mittelst  eines  eigenen  Sehreilx'its  ddo.  Aachen  I.  Sep- 
tember 1214  —  eines  der  frühesten  Beispiele  der  spater  sogenannten  primae  praeces  —  l«-i  dem  Gurker  Domeapitel  dahin  verwendet, 
daas  es  ihn  zum  Bischöfe  annehme.  (Vgl.  Archiv  f.  Kunde  "'ist.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV  pg.  24— 2ti  und  Bd.  XIX  pg.  20U.)    Wie  sich 
die  dabei  gebrauchten  Worte  „denominetia  et  eligatis"  mit  den  dem  Erzbischofc  Ebcrhurd  mit  den  königlichen  Urkunden  vom  19.  und 
21.  Februar  1214  anerkannten  Rechten  des  Erzstiftes  bezüglich  der  Besetzung  dieses  bischöflichen  Sitzes  in  Einklang  bringen  lassen, 
ist  mir  allerdings  nicht  klar.  —  Nach  ITcinrich's  Erhebung  zum  Bischöfe  scheint  die  Gurker  Frage  eine  Zeit  lang  geruht  zu  haben, 
erst  in  den  Jahren  1227  und  1228  tritt  sie  wieder  aufs  Neue  heran,  um  mit  dem  Vertrage  vom  9.  October  1232  (Reg.  Nr.  403  pg.  259) 
für  Längere  Zeit,  jedenfalls  für  die  noch  übrige  Lebensdauer  Eberhard's.  beigelegt  zu  werden. 

48.  Böhmer  bemerkt  in  seinen  Hegesten  (1198-1254  pg.  40)  zu  dieser  Urkunde  Konig  Otto'«  IV.:  ,Mon.  Boic.  XXIX. 
542,  AcUenkofer  Gesch.  v.  Baiern  137,  Orig.  Ouelf.  ID.  praef.  33,  Lori  Lecbrain  t;,  Arndt  Samml.  v.  SUatasehft  IV.  342.  Nnr  die 
beiden  ersten  Abdrücke  sind  richtig,  die  beiden  folgenden  geben  die  Besiegler  (und  obendrein  unrichtig)  als  Zeugen,  deT  letzt«  Ab- 
druck gewahrt  den  echten  und  interpolirten  Text.  Von  den  eilf  Siegeln,  welche  ursprünglich  anhingen,  sind  jetzt  am  Original  noch 
kenntlich  vorhanden:  das  Siegel  des  Königs,  des  Bischofs  von  Speier,  des  Bischofs  von  llildeeheim  und  des  Markgrafen  Theodorich 
von  Meissen."  —  Dieser  Bemerkung  zu  Folge  scheint  Böhmer  der  Ansicht  gewesen  zu  sein,  dass  eine  Anwesenheit  aller  Besiegter 
zu  Frankfurt  im  November  1208  nicht  Statt  gefunden  habe,  sondern  die  Auhüngung  ihrer  Siegel  nachträglich  erfolgt  sei.  Ruck- 
sichtlich  des  Erzblschofs  Eberhard  II.  lässt  «ich  in  dieser  Richtung  nur  die  weitere  Bemerkung  hinzufügen,  dass  ein  anderweitiges 
Zeugnias  acincr  persönlichen  Anwesenheit  zu  Frankfurt  zwar  nicht  vorliege,  dass  jedoch  auch  sein  Itinerar  einer  aolchen  nicht  ent- 
gegenstünde, da  über  seinen  Aufenthalt  in  der  Zeit  vom  31.  Miirz  bis  U.  Drremher  1208  uns  alle  Nachrichten  mangeln,  ea  daher 
ganz  gut  möglich  erscheint,  er  »ei  damals  dort  gewesen.  Für  Eberhart  war  nach  König  Philipps  Tode  die  Anerkennung  Otto's  und 
deren  öffentliche  Kundgebung  um  so  mehr  angezeigt,  al*  er  hierdurch  den  erst  kürzlich  (Heg.  Nr.  105  pg.  193)  wiederholt  ihm 
ltekannt  gegebenen  Wünschen  des  Papste»  Innocenz  III.  entsprechen  konnte,  dessen  Geneigtheit  zu  erwerben  für  ihn  im  Allgemeinen 
sowohl  als  insbesondere  rücksichtlich  der  damals  brennenden  Gurker  Frage  voti  Wichtigkeit  war.  Wir  sehen  auch,  daas  Eberhard  bereit» 
in  seiner  Urkunde  vom  11.  December  (Reg.  Nr.  10b)  sich  beeilt,  Otto  als  römischen  König  anzuführen. 

44-  Vgl.  über  die  Anerkennung  Otto'«  als  romischen  König«  von  Seite  Eberhard'«  die  vorhergehende  Note.  AI*  Anhänger 
des  Hohenstaufischen  Hause«  bleibt  er  jedoch  in  so  ferne  sich  conscipient,  dass  er  «eine  Kanzlei  schreiben  lasat:  anno  regnl  ejus  I*,  womach 
er  Otto  erst  als  nach  Philipp's  Tode  für  den  rechtmassigen  König  anerkennt.  —  Was  die  Urkunde  selbst  anbelangt,  so  ist  sie,  so 
zu  nagen,  eine  zweite  Auflage  jener  Urkunde  des  Krzbiscbofs  Adalbert  für  Seckau.  welche  ich  in  der  Heg.  Nr.  114  pg.  1C4  mitgetheUt 
und  in  der  Note  45  pg.  501  naher  besprochen  habe  und  daher  ebenfalls  für  die  Geschichte  dieser  Propste!  von  Wichtigkeit.  -  Rück- 
sichtlich der  Ausfertigung  dor  Urkunde  selbst  möge  noch  bemerkt  sein,  dass  zwischen  der  Sehlusaformel  und  den  in  der  Hegeste  an- 
gegebenen weltlichen  Zeugen  siimmtliche  Mitglieder  dea  Salzburger  Domeapitel s  in  der  Weise:  .Ego — ««."  aufgeführt  sind.  Allein 
weder  diese  Unterschriften  noch  die  Subacriptionszelchen  sind  eigenhändige,  sondern  durchaus  von  einer  und  derselben  Hand,  nämlich 
der  des  Schreibers  der  ganzen  Urkunde,  geschrieben.  Dieselbe  Art  der  Beifügung  der  Namen  der  Mitglieder  dea  Domeapitel«  bat  auch 
in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  91  pg.  18ft  Statt  gefunden.  —  Von  Dignitsrcn  des  Domeapitel*  erscheinen  in  der  hier  besprochenen 
Urkunde  aufgeführt:   „Ego  Alberto«  8alsburgen»is  eccle*iae  praepoaltua  ss.  -  Ego  Albertus  eluadem  ecelesiae  decanns  a«.  -  Ego 
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Engelmarus  ejusdcm  acctcsiao  custo»  »§."  —  1 
ein  »ubdlaconus  eanonieus. 

45.  £•  giebt  in  Steiermark  nur  eine  einzige  Pfarre  de«  Namen»  Wcisskirchen.  Sic  liegt  im  J «ulenburger  Kreiie  auf 
Eiekfelde,  einer  ausgedehnten  Ebene,  deren  westliche  und  örtliche  Endpuncte  Judenburg  and  KniUelfeM,  den  nSrd- 
obgenannte  Pfarrdorf  Weisskirchen  bUden.  Einen  Ort  de»  Namen«  Pounke  oder  Ponkc 
wie  er  in  Urkunden  geschrieben  erscheint,  giebt  e»  gegenwärtig  in  jener  Gegend,  «o  wie  überhaupt  in  Steiermark  nicht.  Die  slavische 
Benennung  der  Steiriscbcn  Orte  Ponigl  mit:  Punqnc  (vgl.  Schmutz  Lexicon  III.  pg.  230  u.  193)  diirfto  wohl  kaum  aU  hierher  Ims- 
züglich  anzunehmen  sein.  Ich  vermuthe  dagegen,  dass  eine  Rcminisccnx  des  Namens  Ponkc  in  dem  Namen  des  in  Jener  Pfarre 
Weinskircbeu  gelegenen,  ehemals  landtüflicben  Ansitzes  Penk-Hof  sich  erhalten  habe.  (Vgl.  Schmutz  I.  c.  IIL  107  u.  Göth  Judenbg, 
Kreis  pg.  342.)  Die  von  Ponk  oder  Ponke  scheinen  Lebensleute  der  benachbarten  Propste!  Seekau  gewesen  zu  sein.  In  der  Tausch- 
urkunde dieser  Propstei  mit  dem  Herzoge  Leojwld  vom  Jahre  1320  (Babenbg.  Regest,  pg.  J20.  Nr.  165)  erscheinen  acht  Glieder  dieser 
Familie  als  Zeugen,  darunter  auch  der  Wcmhardns  de  Ponke  der  hier  besprochenen  Urkunde.  In  einer  Seckauer  Urkunde  vom 
Jahre  1242  erscheinen  noch  die  drei  Brüder  Gotschalcu»,  Erchengerus  et  Gundachcms  do  Ponke.  Nach  diesem  Jahre  habe  icli  keinen 
dieses  Geschlechtes  mehr  gefunden. 

46-    Vgl.  pg.  505-5OD  Note  1.   Die  Gebrüder  Conrad  und  Diethelm  von  Krenkingen  sind  aller  Wahrscheinlichkeit 

47.    Egendorf,  heut  za  Tage  Pfarrdorf  im  kgl.  bair.  Landgericht«  Abensberg,  südlich  von  dieser  Stadt 
Abens  gelegen.  Das  Kloster  Admont  verkaufte  seine  Besitzungen  daselbst  im  Jahre  1UÖ7  an  das  Bairischc  Nonnenkloster 
(Vgl  Mon.  Bolc.  XXXI.  I.  pg.  471  Note  b).    Ucber  die  Zeitbestimmung  und  Einreihung  dieser  Erklärung  vgl.  Reg.  d.  Babenbg. 
pg.  251  Note  349. 

48-    Vgl   über  diese  Angelegenheit  die  Begg.  Nr  2a»  u.  210  pg.  37  n.  38,  diinu  Reg.  Nr.  27  pg.  61,  : sowie  die  dazu 
gehörigen  Noten  81  u.  £2  pg.  437  u.  Note  13  pg.  452. 

40.    Die  Ausstellung  dieses  Reverses  des  Erzbischofs  Eberhard  steht  wohl  im  Zusammenhange  mit  einer  Gewaltthat, 
welche  sich  Kaiser  Otto  IV.  gegen  Ihn,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  124,  erlaubte.  Die  Einreihung  dieser  Letzteren  vor  den  drei  unmittelbar 

l»,  weil  sie  zugleich  die  Nnehricht  von  der 


Otto'«  mag  wohl  nach  dem  22.  Juni  erfolgt  »ein,  d«  er  bis  dahin  in  dessen  Urkunden  i 
dos  Kaisers  mit  ihm  daher  noch  nicht  abgeschlossen  waren.  Vielleicht  auch,  das»  Eberhard  dieselben  abgebrochen  hatte  und  auf  der 
Heimkehr  in  Beine  DiöceBC  —  ich  halte  den  Ausstellungsort  Neumarkt  für  da»  Tirolisehe  Neumarkt  zwischen  Trient  und  Bötzen  —  anf 
Befehl  des  Kaisers  verhaftet  und  zur  Ausstellung  dieser  Erklärung  genüthigt  wurde,  um  seine  Freilassung  zu  erlangen.  Dreimal  wiederholt 
übrigen«  der  Erzbischof  darin,  dass  er  sich  dem  Kaiser  auch  gegen  den  Papst  beizustehen  nur  in  dorn  Falle  verpflichte,  als  Letzterer 
etwas  begehren  oder  unternehmen  würde,  was  „honorem  imperii  et  persemao*  (imperatoris)  verletzen  würde.  An  der  Echtheit  der  Ur- 
kunde selbst  kann  ich  in  »o  ferne  nicht  zweifeln,  als  deren  HernusgutK'  in  der  Mon.  German,  nach  der  dortigen  Angsbo  aus  dem 
Originale  des  Archive»  zu  Braunschweig  erfolgte.  Fünf  Monate  später  waren  die  Zerwürfnisse  Kaiser  Otto's  IV.  mit  dem  Papste 
Hl.  bereits  auf  dem  Puncte  angelangt,  das»  dieser  über  ihn  in  der  MartinsoeUve  die  Ezcomronnimtion  aussprach.  (Vgl. 
Reg.  1  II«- 1254  pg.  55.) 

50.  Dass  Falle  solcher  Weigerungen  und  überhaupt  Widerstand  gegen  erzbischüniche  Visitationen  vorkamen,  davon 
giebt  *,  B.  die  Streitigkeit  dos  Erzbischofs  mit  dem  Steiermärklscheu  Kloster  St.  Lambrecht  um  das  Jahr  1222  (vgl  Reg.  Nr.  2ti4 
pg.  229)  eine  Probe,  dessen  Conventualen  sich  sogar  vermassen,  den  erzbischödichim  Visitation»  •Commissür  ohne  Weiters  vor  die 
Thürs  zu  setzen.  Freilich  lagen  diesem  Streite  anch  andere,  aus  dem  Exemtiousvcrhältnisse  doB  Klosters  entspringende  Stroitigkeiton 
und  Reibungen  zu  Grunde.  Auf  den  Eifer  der  drei  vom  Papste  benannten  Prälaten  konnte  übrigens  Eberhard  zählen,  da  Admont 
geradezu  eine  Tochter  der  Salzburger  Kirche  war,  Viktring  und  Seckau  aber  von  ihren  Stiftern  der  besonderen  Obsorge  derselben 
eigens  übergeben  worden  waren. 

51-  Die  fragliebe  8t.  Marien-Kirche  „in  Liuheti",  wie  es  in  dieser  Urkunde  heisst,  ist  nicht  mit  der  Stadtplane  von 
>,  sondern  sie  ist  die  nachmal»  zur  selbstständigen  Pfarre  erhobene  Kirche  der  Vorstadt  Waaseu  von  Leoben, 
dem  Nonnenkloster  Göss  bis  zu  seiner  im  Jahre  1783  erfolgten  Aufhebung  zustand  und  noch  derzeit  der 
[-Herrschaft  Göss  als  Rechtsnachfolger  de»  Klosters  zusteht.  Die  Pfarre  Liestuicli  oder  Liessuich  dagegen,  rücksichtlich 
deren  als  Muttcrkirche  dos  Kloster  Admont  die  Jurisdiction  über  jene  Kirche  beansprucht*',  ist  die  heutige  Pfarre  St.  Michael,  auch 
St.  Michael  In  der  Liessing  genannt,  am  linken  Ufer  der  Mur,  eine  Meile  südwestlich  von  Loobon  gelegen  und  noch  gegenwärtig 
eine  Inoorporirte  Stiftspfarre  von  Admont.  Rücksicbtlich  der  obigen  St.  Marienkirche  ist  zu  bemerken,  dass  deren  Gründung  wahr- 
scheinlich erst  nach  dem  Jahre  1148  Statt  gefunden  haben  dürfte.  In  der  ältesten,  gegenwärtig  noch  erhaltenen  päpstlichen  Be- 
stätigungsbulle Uber  die  Rechte  und  Besitzungen  der  Abtei  Göss,  der  Eugens  III.  dd.  Rheims  13.  April  1148  (Fröhlich  Diplom.  I. 
pg.  123  Nr.  82),  deren  ich  bereits  in  der  Note  9  pg.  489  erwähnt  habe,  wird  unter  den  Besitzungen  derselben  diese  Kirche  oder 
Capello  noch  nicht  aufgeführt.  So  viel  ich  weiss,  geschieht  ihrer  in  der  hier  besprochenen  Urkunde  zum  ersten  Male  Erwähnung,  In 
der  Zweitältesten  päpstlichen  Bestätigungsbutle  für  Göss  aber,  nämlich  der  des  Papstes  Gregor  IX.  ddo.  Lateran  2.  Mai  1230  (Fröhlich 
I.  c.  pg.  126  Nr.  83),  wird  »elbo  bereits  unter  den  Besitzungen  der  Alrtei  namentlich  aufgeführt  als  „ecetesia  s.  Marian  juxta 
Leoben".  Nebst  der  hier  besprochenen  Urkunde  Eberhard's  ist  bei  Fröhlich  (I.  c.  I.  pg.  34  Nr.  18)  auch  die  eigentliche,  etwas  weit- 
läufiger abgnfante  Vertragsurkunde  zwischen  den  beiden  Klöstern  selbst   das  Exemplar  für  Göss  ist  vom  Abte  Gotfrid  von  Admont 
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l>io  Marienkirche  bei  Leoben  gewinnt  dadurch  ei»  ganz  besondere«  Interesse,  dass  In  beiden  Urkunden  von  ihr  gesagt  wird,  sie  sei 
von  einem  ,comti  Chanrad  us*  gegründet  worden  und  sie  habe  das  .jus,  qnod  a  prineipio  fundationis  sibi  est  collatum,  videllcet 
in  praediis  comitis  Chanradi  fundatoris  et  nepotnm  suorum,  proceram  de  Slounz  ,  sepnlturam  et  baptlsmuin,  a  quibu* 
(praediis)  eadem  eocleaia  pereipit  declmationem*  ete.  (pg.  35  bei  Fröhlich  heiast  obiger  Name:  Glainh,  pg.  37  aber  gar  Oleunrb  t!).  Es 
ist  nunmehr  di«  Frage  au  beantworten:  wer  war  jener  Graf  Conrad,  Jenen  Nepoten  (?  Schwestersöhne)  als  „proceres  de  Slcunz"  bc- 
welchem  Oeechlechto  gehören  diese  LcUteren  an?  Ich  gestehe,  dass  es  mir  »ehr  schwierig  dünkt,  hierüber 

bin  ich  der  Ansicht,  dass  hier  keineswegs 

i,  obwohl  derselbe  in  windischer  Sprache  Sllunze  lautet.  So  weit  mir  Stelermärklsche 
Urkunden  bekannt  sind,  gab  es  dort  im  XII.  u.  XIII.  Jahrhunderte  kein  Edclgeschleeht,  welches  sich  so  nannte.  Dagegen  gab  es 
im  Lande  unter  der  Enns  vom  Endo  des  XL  bis  zur  Mitte  dos  XIII.  Jahrhundertes  ein  Geschlecht,  welch™  sich  .de  Slcunzc,  Slinnzc"  etc. 
nannte.  Es  gehört«  bis  zu  seinem  Erloschen  dem  Stande  der  F.dcln ,  Freigebornen  an  und  überhaupt  zu  den  ältesten  urkundlich  be- 
glaubigten Familien  dieses  Landes.  Der  8tammsitx  desselben,  nach  dem  es  «ich  benannte,  ist  Burg-Schleim,  heut  zu  Tage  Schloss  und 
Dorf,  an  der  Grenze  der  Viertel  Ob.  u.  Unt.  Uanhaitsberg,  südöstlich  von  Horn  und  Eggenburg  gelegen.  Diu  nachfolgende  Schema 
«riebt  (mit  den  gewöhnlichen  Vorbehalten)  einen  Ucbcrblick  der  au*  Urkunden  mir  bekannt  geworden; 

MARCHARD  I. 
n.  c.  1045. 

(March'ard  n.) 

n.  c.  1075. 

PABO.  ELISABETH. 

a.  e.  1100.  t  HOT. 

MARCHARD  III.  ?  N.  K. 

n.  c.  1135. 


CHRAFTÜ.  OTTU  L  CHOLO. 

u.  c.  1170.  f  «-  1225.         n.  c.  1175.  t  c-  1230.  n.  c.  1170—1175. 

f  c.  1225. 


canon.  Patav. 


OTTO  IL  CIIRAFTO.  Mehrere  Töchter, 

c.  1205.  1 1257.  n.  c.  1205—1210. 

Gemahlin:  f  1»»,  26. IV. 


I  V  t 

n.  c.~121B.  f  1233. 
HEDWIG. 

Gleichwie  der  Erste  dieses  Geschlechtes  wohl  mit  Markgraf  Ernst  Ton  Oesterreich  die  blnüge  Schlacht  Kaiser  Hciu- 
rich's  IV.  wider  dio  Sachsen  an  der  Unstrntt  mitgekämpft  haben  wird,  so  starb  der  Letzte  desselben,  Herr  Chrafto,  in  jenem  durch 
jugendliche  Kampflust  unüberlegter  Weise  hervorgerufenen  Scharmützel  mit  ungarischen  Vorposten  im  Kriege  König  Otokar's  von 
Böhmen  gegen  König  Bela  IV.  am  26.  Juni  12-iO  in  der  Nähe  der  Stadt  Laa  in  Nied.  Oesterreich  (Chron.  Sancnic.  Mon.  Germ.  XIII. 
SS.  XI.  pg.  644),  in  dem  zugleich  die  lieiden  letzten  männlichen  Sprossen  eines  der  ältesten  deutschen  GrafengcBchlechter ,  die  im 
ersten  Mannesalter  gestandenen  Grafen  Otto  und  Conrad  von  Plcin-Hardcck,  ihren  frühzeitigen  Tod  fanden.  (Vgl.  in  Otokar  v.  Horneck's 
Reimchronik  die  ausführliche  Erzählung  des  ganzen  Vorfalls.)  Die  österreichischen  Ministerialen  von  Sonnberg  (Sunberg)  erbten  dnreh 
Otto's  II.  von  Schleunz  Tochter  Hedwig  (geb.  e.  1235—19401,  welche  Herrn  Wülfing  von  Snnberg  heirathote,  die  Besitzungen  jenes 
■  Sollten  nun  die  .proceres  de  Slenuz"  unserer  Urkunde  diese»  österreichischen  Edelgeschlechte  angehört  haben?  Es 
in  der  That  kaum  eine  andere,  bossere  Auskunft  gegeben  werden  stu  können,  als  diese  Annahme.  Aber  wer  war  dann 
jener  Graf  Conrad,  »u  dem  sie  in  dem  angcgebencnVerwandtBchaftsgrade  standen?  Eigentlich  in  Steiermark  einheimische  Grafen- 
geschlechter, in  denen  der  Name  Conrad  vorkömmt,  gab  es  nicht;  es  liegt  somit  nahe,  an  die  gräflichen,  in  Kürnthen  und  Steier- 
mark reich  begütert  gewesenen  Häuser  Peilstcin  und  Plein  za  denken,  in  denen  beiden  der  Name  Conrad  von  verschiedenen  Gliedern 
derselben  geführt  wurde.  Für  welches  derselben  wir  uns  zu  entscheiden  haben,  dafür  giebt  uns  Mucliar  einen  Fingerzeig,  wenngleich 
er  sich  dio  Sache  In  etwas  eigenthiimlieher  Weise  bequem  machte.  Im  Rande  IV.  »einer  Geschichte  von  Steiermark  beriehtet  er 
nämlich  (pg.  537  letzt«  Zeile  von  unten):  „im  Jahre  1187  (sie)  lies»  Graf  Conrad  von  Peilstein  durch  Otto  von  Karosberg  die  Kirche 
St.  Maria  am  Wasen  zn  Leoben,  welche  durch  gesetzliche  Tauschhandlung  von  der  Mutterpfarre  befreit  und  von  den  Gösser  Nonnen  ver- 
geblich war  angesprochen  worden,  dem  Stifte  Admont  zu  Eigen  spenden  und  am  Pfingstfestc  in  Salzburg  feierlieh  ilherantworten" 
(Admonter  Saalbuch  IV.  219),  dagegen  im  Bande  V.  pg.  5y  zum  Jahre  1210:  „Die  Schenkung  der  Kirche  der  heil.  Maria  in  Leoben, 
welche  Graf  Conrad  von  Plein  dem  Stifte  Admont  im  Jahre  1188  (sie)  gegeben  hatte,  wurde  ein  Gegenstand  jahrelangen  Streites 
zwischen  Admont  und  Göss"  ete.  und  Seite  (jO:  .weiters  sollte  die  Kirche  St.  Maria  Waa*cn  bei  ihrem  ersten  Griindungsrechto  belassen 
werden,  nämlich  mit  dem  Rechte  der  Taufe  und  der  Bestattung  aller  Hörigen  anf  den  Eigengütern  des  Gründers,  des  Grafen  Conrad  und 
seiner  Enkel  (sie)  der  Herren  von  Glaiuch  (procerum  de  Glainh)!!  —  Mucbar  interpraetirto  somit  den  Grafen  Conrad  (dessen  Zunahme 
vielleicht  auch  im  Admonter  Saalbuche  an  den  betreuenden  Stellen  nicht  enthalten  sein  mag)  zuerst  als  einen  Grafen  von  Peilstcin, 
i»  Jahre  1187-  1188  noch  fand,  später  aber  als  einen  Grafen  von  Plein,  vielleicht  weil  1210  ein  Graf  Conrad 
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von  Peilstcin  nicht  mehr  bekannt  ist,  nach  der  Fassung  Her  beiden  Urkunden  vom  Jahre  1210  aber  jener  Graf  Conrad  damals  möglicher 
Wein*  noch  am  Leben  »ein  konnte.  Kückslchtlich  der  proceres  de  Glainch  folgte  Muchar,  wie  man  nicht,  offenbar  nur  dem  schlechten 
Abdrucke  von  Fröhlich.  Im  Admonter  Saalbuche  selbst  steht  sicher,  wie  in  der  Gösser  Urkunde  des  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive«, 
Sleunz  und  nicht  Glainch.  Ob  es  denn  in  Ende  des  XII.  Jahrhunderts  auch  wirklich  Edle  von  Glelnk  gegeben  habe  oder  nicht,  diese 
Frage  scheint  sich  Muehar  nicht  gestellt  zu  haben,  oder  wenn,  ist  er  doch  ihrer  Beantwortung  aus  dem  Wege  gegangen.  —  Ich 
wiederhole,  das«  mir  die  Identität  der  Herren  von  Schleim  aus  dem  Lande  unter  der  Enn»  mit  den  procere»  de  Bleuna  unserer  Ur- 
kunde al»  eine  sehr  annehmbare  Hypothese  erscheint  nnd  das»  ich  eben  deswegen  es  für  wahrscheinlicher  halte,  jener  Graf  Conrad 
sei  Graf  Conrad  II.  von  Pcilsteln  gewesen,  welcher  in  Urkunden  xum  letzten  Male  meines  Wissens  am  II.  Juli  1192  erscheint  (Babenbg. 
Bögest,  pg.  71  Nr.  «Li).  Trotz  mancher  theil weise  brauchbarer  Versuche  ist  die  Feststellung  der  Genealogie  der  gräflichen  Hauser 
Peilstein  und  Plein  im  XII.  und  XIII  Jahrhunderte  bisher  noch  so  wenig  gelungen,  das»  eine  sichere  Beantwortung  jetter  Frage,  ob 
Peilstcin  oder  Plein,  eine  viel  eingehendere  Erörterung  erheischen  würde,  a|s  hier  gegeben  werden  kann. 

52.  u.  53-  Vgl.  Uber  die  Vesteu  Haunsberg  und  Vager,  ihre  Erwerbung  von  Seite  des  Erzstiftes  etc.  in  meinen  Ke- 
gesten der  Babenbcrger  pg.  2j2  die  Note  35b*.  Ein  Punct,  der  noch  aufzuklären  bleibt,  ist  die  Entschädigung,  recompensalio,  welche 
der  Herzog  Leopold  pro  feudo  Chunonis  de  Wervcn  Iwanspruchtc.  In  den  Urkunden  dieser  Rcgt»tensammlung  kommen,  so  weit  ich  sie 
tu  unterscheiden  vermeine,  zwei  Chuno  von  Werfen  vor,  welche  auch  beide  die  Stelle  erzbischöflicher  Burggrafen  auf  dieser  dem  Erz- 
stiftc  gehörenden  H»uptve,te  bekleideten,  und  deren  Erster  (wohl  der  Vater)  um  das  Jahr  120«  gestorben  zu  sein  scheint.  Die  Ver- 
bindung, in  welcher  diese  Forderung  des  Herzogs  mit  jener  de«  Patrouates  über  acht  im  Herzogthum  Steiermark  gelegene  Kirchen 
gebracht  ist,  macht  es  wahrscheinlich,  da»«  anch  jene«  t'eudum  in  Beziehung  zum  Herzogtliume  Steiermark  »Und.  Und  in  der  That 
sehen  wir  auch,  da««  Herzog  Leopold  al«  Erbvogt  des  Klosters  Aduiont  den  Chuno  von  Werfen  zum  Unter-Vogte,  defensor  des 
Klosters  Admoiit  „in  bonis  ipsorum  (Admontensiuiu)  sibi  (id  c-sf  Cunoni)  coutiguis"  lx'stellt  hatte  (Vgl.  ßabenbg.  Reg.  pg.  1(77  Nr.  !H). 
Freilich  liisst  die  Stelle  des  Admonter  Saalbiiche«,  welche  im«  von  dieser  Bestellung  Kunde  giebt,  es  nicht  erkennen,  wann  selbe  er- 
folgte und  auf  welchen  Chuno  von  Werfen,  den  Vater  oder  den  Sohn,  sie  sich  beziehe.  Der  betreifende  Chuno  von  Werfen  war  auch 
von  dem  Grafen  Conrad  von  Plein,  der  sich  meisten«  im  Lande  unter  der  Enns  aufhielt,  als  richterlicher  Stellvertreter  aufgestellt 
worden,  wie  man  aus  einer  uudatirten  Urkunde  erführt,  welche  Koch-StcmtVld  in  »einem  Werke  .Salzburg  und  Berchtesgaden"  (Bd.  IL 
pg.  2i :  Nr.  10)  mittheilte,  aber  deren  Zeit  viel  zu  früh  mit  II*)  annahm.  In  derscllx-n  erkllirt  der  genannte  Graf  über  eine  Be- 
schwerde  der  Propstei  Berchtesgaden,  dass  sie  von  Jenen»  Cuuo  ,.*ibi  praerogativam  advocati  vel  judicis  asscribendo"  vielfach  beein- 
trächtigt werde,  er  habe  Letzterem  „ultra  villam  Gravingadem  imllam  judiciariani  potesUtem  in  feudo»  verliehen.  —  Von  den  obigen 
acht  l'farren  liegen  Lanzeukirclien  und  F'iiten  jenseits  de«  tScmmcring«,  heut  zu  Tage  zum  Lande  unter  der  Enn»  gehörig.  Rnckers- 
purch  und  Meriu,  die  heutigen  Pfarren  Riegeriburg  mit  dem  gleichnamigen  berühmten  Schlosse  im  Grätzer  Kreise  und  St  Marein  bei 
Erlachstein  im  Cillier  Kreise.  —  Zu  bedauern  i«t,  da««  in  dieser  Urkunde  der  Ort  ihrer  Ausstellung  nicht  angegeben  wurde.  Möglich, 
das»  diese  Verhandlung  zu  Grutz  erfolgte  woselbst  sich  Herzog  lupoid  am  I?.  Juli  1211  befand.  (Rabenbg.  Regest) 

54.  Hornburg,  heut  zu  Tage  Klein  St.  Paul  unter  Hornburg  genannt,  in  Kärnthen  zwei  Meilen  nordöstlich  von  8t.  Veit 
am  Görtschltz- Bache  gelegen.  Unweit  davon  befinden  sich  die  Ruinen  zweier  Burgen  des  Namens  Homburg.  Die  Abtei  St  Peter 
in  Salzburg  war  aus  den  Vermächtnissen  Gotfrid'.«  von  Wieling  Eigeuthüuier  dieses  letzteren  Orte»  geworden  und  hatte  dort  eine  so- 
genannte Ezpositur,  daher  die  unnexioni.tischcn  Bestrebungen  gegen  die  Pfarre  Hornbarg.  Herzog  Leopold  besaa»  (?  als  Herzog  von 
Steiermark)  das  Patronat  Uber  dieselbe  (vgl.  Babenbg.  Reg.  pg.  130  Nr.  174),  daher  »ein  Consens  zu  diesem  Vergleiche  erforderlich 
war.  Er  vertauschte  im  Jahre  1222  dieses  Patronat  au  den  KJtrnthnerischen  Ministerialen  Heinrich  von  Trochäen  für  da«  der  Pfarre 
Tobel  (Dobclbad)  bei  OrStz,  vielleicht  weil  durch  den  Vergleich  mit  St  Peter  die  Pfarre  Hornburg  an  Bedeutung  verloren  hatte. 

55.  Der  Domdechant  Wilhelm  von  Salzburg  erscheint  in  den  Urkunden  dieser  Regestenaautmlung  zum  letzten  Male 
im  Jahre  12 '7  (Reg.  Nr.  ül  pg.  189);  sein  Nachfolger  in  dieser  Würde,  Albert,  als  solcher  unter  den  Zeugen  unserer  Urkunde  bereits 
aufgeführt  dagegen  zum  ersten  Male  in  der  Urkunde  vom  Ii.  December  1208  (Reg.  Nr.  10b*  pg.  IH3),  in  welcher  auch  der  bisherige 
Stadtpfarrcr  von  Salzburg,  Domherr  Engelmar,  zum  ersten  Male  als  dessen  Nachfolger  in  der  Würde  des  Uomcusto«  erscheint  Die 
Besetzung  dieser  beiden  Stellen  mag  wohl  im  April  oder  Mai  1208  nach  der  Rückkehr  des  Erzbitchofes  Eberhard  von  seinem  Besuche 
beim  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  in  Wien  vor  sich  gegangen  sein.  Die  Urkunde  kann  daher  möglicher  Weise  noch  in  die 
Jahre  1208-1211  falle.»,  nach  1211  aber  wohl  nicht  mehr,  da  der  Dompropst  Albert  I.,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  143  pg.  203,  im  Jahre  1212 

56.  Die  vorliegende  Urkunde  verdient  al.«  ein  in  mehreren  Richtungen  interessantes  und  wichtiges  Acten»tück  be- 
zeichnet zu  werden.  Zunächst  ist  sie  dieses  sowohl  rüeksichüich  jeuer  Besitzungen,  welche  das  Erzstift  und  zwar  Jedenfalls  schon 
seit  der  ersten  Hälfte  des  XI.  Jalirbuudert«  in  dem  zum  Patriarchate  Aquileja  gehörigen  Friaul  besessen  hatte,  als  auch  in  Betreff  der 
Genealogie  der  Grafen  von  Treffen  und  Leclisgcmünd.  In  letzterer  Richtung  i»t  sie  seit  ihrer  Bekanntmachung  durch  Hormayr  schon 
öfter  benutzt  worden,  wie  denn  auch  von  mir  selbst  einige  Male,  z.  B.  bei  Entwerfung  der  Stammtafel  de»  Erzbisehofs  Conrad  I. 
pg.  414.  Ueber  die  Grafen  von  Treffen  habe  ich  in  den  Noten  f-S  pg.  44«  und  :»e"  pg.  471  gesprochen  und  insbesondere  über  die, 
zweifelhafte  Abstammung  derselbeu  in  der  Ersteren  die  Ansicht  in  Kürze  entwickelt  dass  ieh  den  ersten  urkundlich  «icher  gestellten 
Orafen  von  Treffeu  für  den  Neffen  de»  Erzbischof*  Conrad  I.  halte,  welchen  derselbe  bei  Gelegenheit  »einer  Vcnnählmig  mit  Hemma, 
der  reichen  Erbtochter  de.«  Grafen  Werigand  vou  Soune,  mit  den  uralten  Besitzungen  des  Erzstiftes  bei  Treffen  in  Kärnthen  (vgL 
pg.  425.  Note  40),  ausgestattet  habe,  und  das»  ich  jenen  Ansitz  Alzhausen,  von  dem  sich  Graf  Wolvrad  II.  in  zwei  Urkunden  nennt, 
für  das  zwei  Meilen  südöstlich  von  der  Stammburg  Abensberg  und  gegenüber  von  Labereck  gelegene  Alzhausen  ai»  der  grossei»  Laber 
in  Balcra  halte.  Ich  wiederhole  diese  meine  Vermuthung  hier  aus  dem  Grunde ,  weil  mir  seither  eine  früher  nicht  gekannte  Ab- 
handlung zur  Hand  gekommen  ist,  welche  K.  A.  Muffat  in  den  Abhandlungen  der  III.  Claase  d.  kgl.  bair.  Akademie  Bd.  VII.  (I8i5) 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  -  Nr.  56. 


521 


III.  Abiheil.  pf.  547—  60>  veröffentlicht  hat,  betitelt:  die  Grafen  von  Treffen  in  Kärnthen  all  ein  Zweig  de»  Alemannischen  Dynaaten- 
gochlcchtea  der  Grafen  von  Vertagen  -  Alshaoseu  nachgewiesen  von  — .  Der  Verfasser  sucht  in  dieser  Abhandlung  den  Beweis  m 
führen,  das»  der  Graf  Wolfrad  von  Vohringen  (im  heuligen  Königreiche  Würtcmborg,  acht  Meilen  westlich  von  Ulm  «m  linken  Donau- 
nfer),  Erbvogt  de«  Schwäbischen  Kloster»  I»ny,  gestorben  «in  12  Februar  1  l»i  (1  c.  pg.  Mi'.l,  identisch  mit  den.  Grafen  Wolfrad  von 
Treffen  in  Kärnthen  »ei,  d  i.  mit  jenem  Grafen  Wolfrnd,  welchen  ich  in  meiner  oberwähnten  Stammtafel  als  Wolfrad  II.  bezeichnet 
hal«-.  Ich  ge»tebe,  da*«  die  Oriinde  und  die  Beweisführung  den  Hrn.  Muffat  mich  dnreban»  uicht  zu  «einer  Ansicht  bekehrt  Wien.  Ich 
kann  «war  *clb«tver»tändlieh  hier  keine  eingehende  Widerlegung  Muffat' s  gehen,  doch  darf  die  in  mancher  anderen  Hinsicht  »ehr  KelüCUlwn) 
Abhandlung  («io  enthalt  *.  It  eine  reiche  Zusammenstellung  von  Daten  über  den  Patriarehrn  Ulrich  II.  von  Aqnilcja)  keinesfalls  iiber- 
gsn gi  n  werden.  Der  Verfasser  drangt  «eine  Beweisführung  am  Schlüsse  «einer  Abhandlung  l  l.  c.  pg.  58t  i)  in  ein  kurzes  Keaume  zu- 
sammen. Er  sagt  hier:  „Schliesslich  haben  wir  noch  den  II« weis  zu  liefern,  das»  die  Grafen  von  Treffen  dem  Hau««  Vcringen- Auhausen 
i  ntspros.cn  seien.  Zu  diesem  Zwecke  rnü««cu  wir  von  dcti-hi  tgcfiigteu  Kegestcu  folgende  Duten  nuslirhcn  — u  und  nun  folgen  jene  sieben 
urkundlichen  Bcwei« -teilen,  durch  welche  Muffat  «einen  obigen  Xaehwei»  geliefert  haben  will  Durchgeht  man  die  diesen  Belegstellen 
an  Grande  liegenden  Urkunden  in  jenen  Werken,  welche  Muffat  citirt  'Iiier  i«t  nebenbei  «u  bemerken,  da«?  ein  Citat  des«ell«en  «tet« 
unrichtig  gegeben  ist:  er  citirt  nämlich  immer:  Chron.  uiouust.  I«in  ap.  He««  Prodronui-,  diese«  Chron.  und  die  eitirte  pg.  findet  «ich 
«her  nicht  in  de«  Hess  „Pr.Klri.nms  monum  Guclticonim,-  sondern  in  den  einige.  Jahre  darauf  (Kempten  I7S41  erschienenen  „M.uuim. 
Guelrieorum  imr«  kistorica")  durchgeht  man,  sage  ich,  jene  Urkunden  «ine  ira,  aber  cum  «tnilio,  ...  beweisen  sie.  wenigsten«  narh 
meinem  Dafürhalten  nur,  I.  das«  es  einen  Grafen  Wolfrnd  von  .'Öhringen  gab,  2.  da««  in  einer  von  diesem  Grafen  Wdfrad  ab- 
gestellten Urkunde  vom  Jahre  HVJ  ein  Graf  Heinrich  von  Leeusgciuünde  al«  Zeuge  erscheint,  ;{.  das«  der  obige  Graf  Wolfrnd  von 
Vohringen  laut  zweier  anderer  Urkunden  einen  Schwiegersohn  hatte,  welcher  in  diesen  „comes  Heinricus"  aber  ohne  Zunamen  genannt  wird, 
i  Der  Heratisgel>er  dieser  L'rkunde,  der  gelehrt.'  Pater  Gerhard  Hess,  Prior  de«  Kl.  Weingarten,  macht  zu  diesem  Heinrich  in  der  Note  f 
(Mon.  Gnelf.  pg.  2SI)  diu  Bemerkung:  (f)  .,ut  reor,  i«  ipsc  a  Lech «  gern  ti  ml ,  <j  u  i  «npr»"  (il.  i.  in  der  oberw  ahnten  Urkunde 
v..ni  Jahre  l|tj;t).  Da  nun,  führt  MiilTut  seinen  Nachweis  fort,  der  Graf  Wolfrad  von  Treffen  in  Kärnthen  den  Grafen  Heinrieh 
von  Lechsgemund  (III.  unserer  Stammtafel)  erwiesener  Massen  (was  seine  volle  Richtigkeit  hat)  zum  Schwiegersöhne  hatte,  da  er 
dessen  Tochter  Willibirg  zur  Ehe  genommen,  «<>  ist  klar,  das«  Graf  Wolfrnd  von  Treffen  in  Kiirntlien  identisch  «ei  mit  dem  Grafen 
Wolirad  von  Vöhritigcn  in  Schwaben,  da  der  Graf  Heinrich  von  Lcchsgemünd  auch  de«  Letzteren  Schwiegersohn  war.  D.i-s 
dieses  aber  auch  in  der  That  der  Fall  war.  da-s  jene  Vermuthung  des  Pater  Hess  eben  mehr  »Is  eine  blosse  Vermiithnng,  sondern 
Wirklichkeit  ist,  darüber  ist  Herr  Mnffiit'  «o  viel  i.  Ii  gefunden,  jeden  Nachweis  schuldig  geblichen.  Das.«  in  den  griillichrn  Häusern 
Treffen,  Lcchsgemünd  und  Vohringen  dio  Taufnameii  Wolfrad  und  Heinrich  «ich  rinden  und  wiederholen,  genügt  wohl  für  «ich  allein 
zu  keiner  genealogischen  Beweisführung.  Da  eine,  ausführlichere  Widerlegung,  wie  gesagt,  hier  nicht  am  Platze  wäre,  so  mu-'s  ich 
mich  auf  diese  kurze  Darstellung  meiner  Ansichten  gegenüber  der  Abhandlung  Muffat'«  beschränken,  welche  das:  rullmr  «ub  juilica 
Ii«  est,  für  den  Gegenstand  der  Frag':  meiner  Meinung  nach  nicht  beseitigt  hat.  —  Auf  unsere  Urkunde  «elb«t  übergehend,  Ho  halte 
ich  den  Ort  „Avasaz-',  woselbst  der  Znsammentritt  des  .Schiedsgerichte«  war  und  die  Urkunde  ausgestellt  wurde,  für  da«  heutige  Dorf 
Avasini«,  eine  Stunde  westlich  von  Glemotia,  Letzteres  im  XII.  und  XIII.  Jahrhunderte  der  wichtigste  Kiiotenpnnct  der  durch  die.  auch 
heute  noch  *o  genannten  Canalc  ..per  eanale« ".  ans  Kiirntlien  und  Tirol  nach  Frianl  führenden  Strassen.  (Vgl.  über  Gletuona  diu 
Note  |!iS  pg.  222  In  meinen  Regelten  der  Bal-nlig.)  —  Was  die  Forderung  des  Patriarchen  Wolfker  antx  langt,  «o  gründete  sie  »ich 
auf  die  Thntsache,  das*  der  Patriarch  Ulrich  II.  von  Aquileja,  all  letzter  männlicher  Sprosse  der  Grafen  von  Treffen  in  Kärnthen, 
die  säiumtlii'heti  Besitzungen  seines  HuiL-rs  dem  Patriarchate  Vertuacht  habe.  Ilellonin«  berichtet  hierüber  'Rubels  Monnm.  Aqnileg. 
j.g.  5i«:— ÖOI):  ,,ca«tclla  de  Treven  et  Tyven  :TirYcn  in  Kärntben,  zwischen  Feldkirchen  und  dem  Ossiaeher  See,  eine  Burg,  welche  noch 
im  XIV.  Jahrhunderte  ein  Lehen  von  Aqnilcja  wari  ab  Udatrico  ejiuque  jiareutibn«,  eomite  Wolfradn  et  Emma,  dono  imtriarduitni  tradita 
um  omnibiis,  qnae  circa  lacum  de  Ossiach  |n«»idebant,  ae  in  valle  de  Treven  Wilanlch,  Swarzah  et  Tuarich  ?)  Friderien«  Imperator 
«ua  auctorltnte  eontirmavit."  Diese  Bestätigung  des  Kaisers  Friedrich  I.  erfolgte  mittelst  «einer  Urkunde  dd«  Wirzhnrg  25.  Jänner  11SO 
l  Ughelli  Ital.  «acr.  V.  pg.  71).  Nach  dem  AMruekc  derselben  bei  Ughelli  bestätigte  Fricilrich  I.  nur  „Castrum  de  Treven  cnm  om- 
liibns  »nis  pertinentis  et  utilitatibit«,  ministcrialibns,  familiis,  terri»  cnltis  et  ineulti«.  nemoribu«  in  integrum,  «ecmidii 
nnlriarcha  ^'dalricus)  uua  cum  patre  «no  Volchrado  et  matre  sua  ecclesiar  eontrudidit."  —  Trotzdem  scheinen  die  vom 
Wolfker  gc«tc|]ten  Anfordeningen  nicht  ganz  ungegriiudet  gewesen  in  «ein.  eben  weil  das  Krzstift  »ich  zn  einem  Vergleiche  herbei- 
liec*  und  in  diesem  »Ich  zur  Abtretung  eine«  wie  es  scheint  nicht«  weniger  als  unbedeutenden  Aequivalentes  verstanden  hatte.  Waa 
die  drei  Schlosser  Grazzlup,  Rotensteiii  und  Schwabeck  anbelangt,  so  findet  sich  ein  Schlo««  oder  Ort  des  Nameus  Orasslnp  im 
heutigen  ilerzogthume  Kamillen  nicht  mehr,  wohl  aber  in  einem  Theiln  de«  heutigen  Judenhurger  Kreis*»  der  Steiermark,  welcher  im 
XIII.  Jahrhunderte  noch  zu  Kärnthen  gehörte,  nämlich  jene  Ortschaft  Gro»»lnp  zwischen  St.  Lambrecht  und  Neumarkt,  von  welcher  in 
den  Noten  4  n.  107  pg.  443  a.  473  die  Rede  war.  Rottenstein,  heut  zu  Tage  Dorf  und  Ruine,  liegt  in  Kiirntlien  in  der  Pfarre  Kadlarh 
im  Dranthale,  nordöstlich  von  Greifenburg,  3<hwabeik  dagegen  «war  ebenfalls  an  der  Drau,  alwr  nahe  der  GrKnze  Kärnthen»  gegen 
Steiermark  zu.  -  Aus  dieser  Urkunde  geht  zugleich  hervor,  iloss  Graf  Heinrich  von  LeclisgemUnd,  welcher  mit  der  Gräfin  Willibirg 
von  Treffen  vermählt  war.  derscllw  i«t,  welcher  laut  der  Urkunden  der  Regg.  Nr,  Ü6  —  90  pg,  100  »eine  »ämmtlichen  noch  im  Be- 
sitze) habenden  väterlichen  und  mütterlichen  Erbgüter  mit  dem  Hauptorte  Wiudisch-Malrcy  an  das  Erx«tift  verkauft  hatte  und  das»  er 
seine  Gemahlin  Willibirg  überlebt  hal>e.  Wie  ich  srhon  in  der  Note  41  pg.  515  bemerkt  habe,  i«t  zwar  Beider  Tode«jahr  nicht  genau  be- 
kannt, doe.h  dllrfte  Graf  Heinrich  jene  im  Jahre  1207  abgeschlossene  Guterabtretung  nicht  lange  mehr  Überlebt  haben,  da  er  von  da 
an  in  Urkunden  nicht  mehr  erscheint  und  Schlosn  Lengberg ,  welches  er  sich  im  Jahre  1207  noch  al»  Wohnsitz  für  die  Dauer 
•eines  Lebens  vorbehalten,  in  unserer  Urkunde  vom  Jahre  1212  bereits  dein  Erzstifto  al«  Kigenthnm  übergeben  wird.  —  Vergleicht 
man,  was  Kleymeirn  in  «einer  Juvavia  pg.  3fJ4  n.  3<J5  n.  Noten  a  nnil  b  <Ia»elb«t  üln-r  Lengberg  und  Matrey  sagt,  mit  dem,  wa»  er 
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weiter  pg.  440  Note  u  über  denselben  Gegenstand  und  zwar  eben  nach  dem  Inhalte  der  hur  besprochenen  Urkunde  bemerkt,  »o  er- 
giebt  »ich  ein  Widersprach  in  seiner  Auffassung  der  Sache.  Graf  Heinrich  hatte  jedenfalls  »eine  Gemahlin  Willibirg  überlebt,  es  ist 
Letztere  mit  seiner  Zustimmung  Lcngl>crg  an  du»  Patriarchat  vermacht  hal>e,  al>er  eben  dnreh  den  Vergleich  Tom 
1212  begab  «ich  die*«  gegen  Abtretung  der  Friauler  Besitzungen  des  Erzstiftcs  aller  Ansprüche  anf  die  Güter  de«  Grafen 
Heinrich  und  seiner  Gemahlin  Willibirg  ein  für  alle  Male.  -  Von  besonderem  Intcrea**  für  das  Erzttift  ist  diese  Urkunde  durch  die 
Erwähnung  der  Tbatsache,  dass  dasselbe  damals  seine  »ämmtUchen  Besitzungen,  welche  es  in  dem  fernen,  ausserhalb  seiner  Dlöcesan- 
grenzen  liegenden  Friaul  inne  hatte,  au  da«  Patriarchat  abgetreten  habe,  deren  Hauptort  wohl  das  allein  mit  Namen  angeführte  Ede- 
lacum  gewesen  »ein  wird.  Was  dies«  Besitzungen  anlwlangt,  so  datireu  selbe,  so  weit  ich  in  Erfahrung  zu  bringen  vermochte,  aus 
dem  Jahre  1013.  Aus  der  Urkunde  des  Erzbiseh. »f«  Balduin  von  Salzburg  vom  6.  Jänner  1043  l?  Orig.  im  Archive  au  Gurk,  Eich- 
horn Beiträge  I.  pg.  185)  erfahren  wir  ulimlicb,  dnss  ihm  Gräfin  Hemma,  die  Stifterin  von  Gnrk,  für  dio  Gestattung  des  Pfarr-  und 
Zchentrcchlc«  für  eine  Anzahl  von  ihr  gestifteter  Kirchen  als  Entgelt  das  praedinm  Richonburg  an  der  Souwa  (Keicbenburg  an  der 
Save  im  Cillierkrriae  der  Steiermark)  und  das  praediutu  Edelaeum  in  foro  Julii  abgetreten  habe.  Wo  dieses  Edelacum  in  Friaul  ge- 
legen, darüber  vermag  ich  keine  begründete  Antwort  zu  gelwn.  Heut  zu  Tage  giehl  es  keinen  Ort  dieses  Namens  mehr  in  Friaul  und  ich 
t,  einen  Ort  des  Namens  Lago  oder  Lagghio  daselbst  zu  finden. 


das  Erzstift  neue  Besitzungen  in  letzterer  Gegend,  die  Annahme  liegt  nahe  zur  V'ergrösserung  oder  Arrondirung  der  Besitzungen  bei 
Hdelach.  Mit  Urkunde  dd*  Wurms  4.  Juli  10j<j  (Orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien,  Juvaviu  Anliang  pg.  241)  schenkte 
Kaiser  Heinrich  III.  dem  Er»*tifte  .quoddara  praedium  nomiae  Nauncell  —  in  pag»  furo  Julii".  Dieses  Naunzell  ist  nun  nicht  ver- 
scholl, n,  wie  Ritter  v.  Koch-Stemfeld  in  seiner  topographischen  Matrikel  zur  Juvavia  (München  18411  pg.  77  sonderbarer  Weise  be- 
hauptet. Naiinccll  ist  ohne  Zweifel  da«  heutige  Nom-cllo,  auch  valle  Nonccllo  genannt,  ein  grosses  Gemeinde-  und  Pfarrdorf  in  Friaul 
am  Flusse  gleicheu  Namens,  1'  ,  Miplien  von  Ponleiioue  gelegen.  Seine  Pfarre  ist  noch  heut  zu  Tage  zu  Ehren  des  „santo  Rnperdo* 
geweiht,  eine  nnaweifelhafte  Rctumiscon-  an  dessen  einstmalige  Verbindung  mit  Salzburg  (Raffclsbcrgcr  Topogr.  Lcz.  2.  Aufl.  Bd.  VI 
(ISÜI,,  pg.  579  u.  1.  e.  Bd.  IV.  pg.  1230,.  Die  Landsc  haft  Friaul  bildete  im  XI.  und  XII.  Jahrhunderte  eine  eigene  Grafschaft  der 
deutschen  Rcichsmarkgrafschaft  Nlrien.  Zu  Anfang  des  XI.  Jahrhunderts  finden  wir  daselbst  einen  Grafen  Werner,  später  einen 
Grafm  Ozinus  und  .  IOiG)  einen  Grafen  Ludwig.  In  alter  Zeit  scheint  die  heutige  Stadt  Civi.lale,  das  alte  Sibidatum,  der  Hanptort 
der  Grafschaft  gewesen  zu  sein.  Hie  alten  Grenzen  von  Friaul  sind  bis  auf  den  heutigen  Tag,  wo  das  Ländeheu  eine  eigene  Provinz 
des  Königreiches  Venedig  bildet,  so  ziemlich  dieselben  geblieben.  Dio  westliche  Grenze  Hilde»  der  Fluss  Livenza  von  seinem  Aus- 
flüsse in  das  iidriatisrhe  Meer  bei  C'uorle  bis  zur  Stadt  Sacile  Von  da  der  Lauf  des  Flusse*  Meschio  bis  gegen  Cordignano,  von  wo 
die  Grenze  in  der  Richtung  nach  Norden  und  nach  der  Wasserscheide  de«  in  dieser  Richtung  laufenden  Gebirgazugr«  über  P.  di 
C'adore  bis  zu  den  Grenzgebirgen  Tirols  fortzieht.  Die  nördliche  und  nordöstliche  Grenze  fällt  zusammen  mit  den  gegenwärtigen 
Landc.-grcuzeu  von  Tirol,  Kärntheu  und  der  Graf«  hart  Görz  gegen  das  Königreich  Venedig.  Den  unteren  Theil  der  Ostgrenze  Friaul's 
bildete  in  früherer  Zeit  der  Lisonzo-Flnss  bis  zu  «einem  Ausrlnssc  ins  Adriittisi  he  Meer.  An  dieser  Seite  haben  jedoch  im  XVni. 
und  XIX.  Jahrhunderte  Grenzänderungen  Statt  gefunden.  Es  ist  übrigens  «ehr  interessant,  die  Spuren  zu  verfolgen,  welche  uns  über 
Grundbesitz  deutscher,  ihr.»  Heimat  weit  von  Friaul  entfernt  habender  Geschlechter  erhalten  sind.  Von  der  Gräfin  Hemma  haben  wir 
oben  bereit*  gesprochen.  Ebenso  Huden  wir  die  Grafen  von  Feilstem,  ein  Bairisch. Oesterreichische«  Geschlecht,  in  Friaul  reich  be- 
gütert, ebenso  ihre  Verwandton  die  Herren  von  Maclilnnd  aus  dem  heutigen  Miililvicrtol  im  Lande  ob  der  Enn».  I.Vgl.  Not«  76  pg.  466.1 
Der  letzte  Herzog  von  Kärntheu  aus  dem  Hanso  Eppcnstein,  Heinrich,  ge«torl>en  am  4.  Deccmber  1122,  früher  Markgraf  von  Istrien, 
hatte  daselbst,  wohl  während  seiner  Markgrafschaft,  ansehnlichen  Allodialbesitz  erworben,  welchen  er  laut  seines  Testamentes  dem 
Markgrafen  Olacker  IV.  (f  2S.  November  1122)  vermacht  hatte  und  den  dessen  Sohu  Markgraf  Leopold  auch  in  der  Thal  überkam. 
Wir  erfahren  die«  wieder  aus  einer  Stelle  jener,  hier  schon  oft  berührten  Fragmente  zu  Enncnkel'«  Fürstenbuehe.  Nach  den  drei  besten 
aus  den  mir  zugänglich  gewordenen  Handschriften  (Handsebft.  d.  Wien.  Hof  bibliothek  273:1  olim  histor.  profana  915  und  Nr.  543,  olim 
bist.  prof.  «78  und  der  de»  k.  k  II.  H.  u  St.  Archive»  zu  Wien  lautet  diese  Stelle:  „darüber  (d.  1.  über  das  bereits  Angeführt.  ) 
dinget  er  (Heinrich)  im  lOLchcr)  cnhalbez  Chanale.  (d.  i.  jenseits  der  Canale,  vgl.  Regest,  d.  Babet.bg.  pg.  222  Note  1'-) 
Portnawc  ( l'ordcnone)  und  Xawcr.  .Cordenone)  und  Kuwin  iRovigno)  vnd  Spengenberch  (das  heutige  Spilimbergo)  vnd 
arider  aigen,  daz  dar  zu  gehört.*  —  Fs  ist  nicht  zu  verkenneu.  dass  die  Orte  Pordeuone,  Cordenone  und  Noneell  eine  gemein- 
schaftliche Hinweisung  auf  den  Grafensitz  oder  die  Grafen  von  Xaon,  Saun  darbieten.  Pordeuone  =  Portus  Naonis  (der  Fluss  Noncello 
ist  bis  Pordeuone  schiffbar  für  schwer  lielastete  Schiffe;,  Cordenone  curia  Naonis  (wie  unser  Kor-Ncuhurg  als  curia  Neuburg,  d.  i. 
Sita  de*  Lai.duudings)  und  Noneell  —  reibt  Naonis.  Das  Gedächtnis*  eines  Grafen  Otto  von  Naun  liat  uns  das  bekannte  Vorauer 
M.'.nuscript,  jetzt  in  der  kniserl.  Hof  bibliothek  zu  Wien,  erhallen  in  seiner  Stille:  „Otachcr  (V.)  patri  sno  (Leopoldo)  succeden»  confor- 
tatu»  est  et  elevatns,  nam,  praeter  alia  plura,  triam  prineipum  praedia,  munitiones  ac  ministeriales  ei  per  testamenrum  aecreverunt, 
«cilicet  Ottnnis  conutis  de  Naun  {11  f  circa  M431,  Bemardi  comitis  Carinthiae  if  114«)  et  F.gg.lwrti  comilis  de  Puten  (+  113S).  Der 
Gtaf  Otu>  von  Naun  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  mit  jenem  Otto,  Sohn  des  Grafen  Ozi,  in  Gcschlechtsvcrbindc 
das  Jahr  1053  oder  Hi56  .las  praedium  Naiinccll  dem  Kaiser  Heinrich  HI.  ,per  cartulam-  abgetreten  luttte.  (Vgl.  c 
Urkunde  K.  Heinr.  für  Salzl-g.  v.  4.  Juli  Diät.)  Die  Slcirischen  Otakare  hatten  auf  ihre  Friaulischen  Besitzungen  ein 
Auge  und  erwürben  dazn  auch  das  Erbschenken-Amt  des  Patriarchates  von  Aunileja.  Beides  kam  nach  ihrem  Aussterben  an  ihre 
Rechtsnachfolger  die  Herzoge  Oesterreich»  aus  dem  Hause  Babenberg,  welche  auch  ihrer  Seit»  sich  die  Erhaltung  dieser  Besilzthümer 
»ehr  angelegen  »ein  listaseu,  gleich  wie  auch  der  llöhmenkönig  Otokar,  als  er  nach  de»  letzten  Babenhcrger«  Tode  die 
Oesterreich  und  Steiermark  übernommen  hatte.  (Vgl.  Bsbenbg  Regest,  pg  2«»4  Note  433  u.  pg.  243  Note  3'>2.) 
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57.  Inzell  scheint  eine  Expositur  der  Propste!  St.  Zeno  bei  Reichenhall  gewesen  in  sein,  gleich  wie  Gloggnitz  von 
Formback.  Das  praediuxn  Inzell  und  der  Fürst  ringsum  wurde  der  Prn|Kstei  vom  Grafen  Conrad  von  Pellsteln  im  Jahre  1177  ah* 
getreten  und  durch  den  Erzbischof  Conrad  III.  übergeben  (Reg.  Nr.  5  pg.  12s>).  Wahrscheinlich  liatte  der  genannte  Graf  das  Gut 
bis  dahin  vom  Erzstifte  zu  Lehen  getragen.  Di«  Propstei  scheint  die  Cultur  dieser  mit  Urwäldern  bedeckt  gewesenen  Gegend  »o 
rasch  gefördert  zu  haben,  dass  fünfzehn  Jahre  später  Erzbischof  Adalbert  dio  Capelle  zu  Inzell  zur  selbstständlgcn  Pfarre  erhob  und 
von  der  bisherigen  Pfarre  Vachendorf  eiimirte  (Reg.  Nr.  70  pg.  133). 

58.  Vgl.  Note  42  |.g.  ilti  und  Reg.  Nr.  162  pg.  20». 

50.  Ucbcrblickt  man  das  reiche  BesiUtlium,  welches  sowohl  das  Erzstift  selbst,  als  insbesondere  das  Salzburger  llom- 
capitnl  (vgl  Note  17  pg.  490),  aber  auch  noch  andere  geistlicho  lläuscr,  wie  z.  B.  St.  Peter  und  Admont,  im  Lungau  um  jene  Zeit 
besasseu,  so  drängt  sich  einem  die  L'eberzcugung  auf,  dass  das,  was  an  unmittelbarem  Reichsgnte  im  Lungau  noch  Übrig  war, 
doch  kaum  mehr  von  Bedeutung  gewesen  seiu  könne.  Die  Schenkungsurkunde  ist  auch  ganz  kurz  abgefasst  und  enthält  eigentlich 
ausser  der  mitgetheiltcn  Stelle  durchaus  nichts  Wesentliche*.  Wichtiger  dürfte  für  das  Domcapitel  wohl  jene  weitere  Begnadigung 
gewesen  sein,  welche  es  für  seine  Besitzungen  im  Lungau  vom  K.  Friedrich  II.  eiuige  Jahre  «-üter,  nämlich  witbreiul  seines  kurzen 
Aufenthaltes  zu  Passau  zwischen  dem  12.  bis  16.  Juni  1217,  erhielt.  Dorthin  waren  der  Custos  Albert  vun  Salzburg  und  der 
Propst  von  Weiarn  als  AbgL-sandte  des  Domcapitels  gekommen  mit  der  Bitte:  „ut  in  praedio  ipsorum,  quod  halx-ut  in  Lungow 
liceret  eis  forum  constitiierc.*  einer  Bitte,  welcher  der  König,  ,nc  hoc  in  praejudicium  alicujus  ecclesiae  vel  persona«  ciintingfret," 
nach  geschehener  Umfrage,  „si  hoc  sine  dispendio  comproviueialium  illorum  ßeri  posset,"  mit  Zustimmung  der  anwesenden  Kciclis- 
lürsteu  genehmigte,  „liberani  ipsis  tribuens  potestatem  in  praedicto  praedio  juxta  voluntatcm  ipsorum  et  provinciaa  consuetudinem  forum 
constituendi ,  conslitueus  uns  (i.  e.  Ottoueiu  episcopum  Frisingeuse-n )  ad  petitionem  oorundem  praedictorum  executorem.  Nos  igitnr 
auetoritato  dicti  domini  nostri  regi»  dainus  eis  poteslatcm  hoc  juxt*  commodum  suuru  faciendi  i)racsentcm  pogitiam  cum  sigillo 
nostro  in  testiinonium  ejusdcni  facti  eis  exhibentes.  Acta  etc.  (Den  Schluss  dieser  Urkunde,  die  Datirung  und  Zeugen  enthaltend, 
«iehe  in  meinen  Regesien  der  Babenberger  pg.  121  Nr.  lit*.)  Im  Lungau  bestanden  und  bestehen  drei  Marktnecken,  ManUmdurt, 
St.  Michael  und  Tanz*  weg.  D»  die  beiden  Letzteren  den  Er*bi»ehöfeu  gehörten  und  Krstcres  14lti,  Letztere»  1125  erst  zum  Markte 
erhoben  wurde,  Muutcrndiirf  dagegen  im  Mitttdptiucte  und  der  llaupMrt  der  domcapitlischeu  Besitzungen  im  Lungau  war,  so  kann 
wohl  kaum  bezweifelt  werden,  das»  dessen  Marktgerechtigkeit  von  der  Zeit  dieser  Ilegtiadigutu*  datirt,  nicht  aber  erst  vom  Jabro 
-ie  l'iUwcin  l.Salzbg.  Kreis  pg.  4H3,  berichtet.  -  Zu  Augsburg  mag  Erzbischof  Eberhard  II.  wohl  zuerst  den  jungen  König 
begrüsst  haben.  Denn  obwohl  Eberhard  am  1.  Juli  1212  in  Frio.il  sich  befand,  wahrend  gegen  Ende  desselben  Monats  Friedrich 
Über  Trient  nach  Coustauz  z..g,  su  machen  es  doch  die  Verhältnisse  dieser  Reise  (vgl.  Böhmer  Kegcsten  1198-1254  pg.  70)  nicht 
wahrscbeiulirli,  das»  Eberhard  sc  hon  damals  mit  dem  jungen  HohrnsUufrti  zusammengetroffen  sei.  —  Die  fragliche  Urkunde  giebt 
«war  noch  das  Jahr  1212  als  Ausfertigungsjahr,  das  Itiuerar  Friedrich'*  stellt  jedoch  den  überzeugendsten  Beweis  her,  dass  dio 
königliche  Kanzlei  damals  nach  italienischer  Sitte  —  stilus  Florcntinus  —  dos  neue  Jahr  erst  mit  23.  März  zu  zählen  »Illing.  (Vgl. 
Böhmer  loc.  cit.  pg.  71  Nr.  W.) 

00.  Wie  aus  dieser  Urkunde  ersichtlich  ist,  war  es  ursprünglich  in  der  Absicht  Eberhard's  gelegen,  zum  Sitze  des 
neuen  Suffraj-an-Bisthuines  das  Nonnenkloster  Chiemsee  zu  verwenden,  dessen  Aufhebung  er  auch  lieim  Papste  beantragt  hatte.  Denn 
mit  llnlle  dd»  Lateran  20.  Juui  1213  (Baluxius  II.  pg.  780.  Lit.  Inuoc.  üb.  XVI.  Nr.  tili;  beauftragte  Papst  Innocenz  111  zwei  vom 
Erxbischote  Eberhard  umtblüingige  Prälaten,  den  Abt  von  Melk  und  den  Prop-t  von  Heil.  Kreuz  in  Augsburg,  ihm  über  den  Verfall 
de.  Nonnenkloster«  auf  der  Insel  des  Chiemsees,  welches  der  Krzbischof  von  Salzburg  aufzuheben  und  daselbst  ein  Bisthum 
■tu  errichten  beabsichtige,  Bericht  zu  erstatten.  Ob  nun  der  Bericht  dieser  Commissärc  gegen  Eberhard's  Vornehmen  gerichtet 
war,  oder  ob  er  selbst  seine  Absicht  geändert  hol«!,  so  viel  ist  bekannt,  dass  das  neue  Sunragan-Bisthum  bei  der  Propstei  Chiemsee, 
in  Herren-Chiemsee,  gegründet,  das  Benedictiiier-Nonnenkloster  aber  nicht  aufgehoben  wurde.  Ueber  Letzteres,  welches  ununter- 
brochen bis  zum  Jahre  1803  fortbestand,  dann  aufgelöst,  im  Jahre  1837  aber  wieder  hergestellt  wurde  und  dermalen  noch  besteht, 
vergleiche  man  die  gründliche  Monographie:  „Qcacb.chl*  des  Bencdictiner - Nounenklosters  Frauen  -  Chiemsee*  von  Kniat  Geis», 
München  1850.  8°. 

Gl.  Der  Salzburgischc  Ministeriale  Gcrhohus,  von  welchem  in  dieser  Urkunde  die  Rede  ist,  gehörte  jenem  Gcschlechte 
an,  welches  seit  der  Milte  des  XII.  Jahrhundert»  von  «einen  Ansitzen  zu  Fischach,  Bergheim,  Itzling  und  Salzburg  sich  benannte  und 
von  welchem  wir  in  den  Noten  103  pg.  472,  Ii  pg.  480  und  4  pg.  489  bereits  gesprochen  haben.  Die  Glieder  dieser  Ministerialen- 
FamiUe,  in  welcher  die  Namen  Gcrhoch,  Marehward  und  Budeger  fast  fortwährend  wiederkehren,  waren  insbesondere  bei  Erzbischof 
Eberhard  II.  in  grossem  Ansehen  und  von  entscheidendem  Einflüsse.  Das  Überaus  häutige  Vorkommet!  derselben  in  Urkunden  (vgl. 
l'i-rsoncnvcrzcichnis*  pg.  377  Bergheim,  pg.  385  Fisc.hacli,  |ig.  397  Salzburg  und  pg.  401  Uzling)  giebt  dafür  genügendes  Zeugnis« 
und  zahlreiche  Daten  zur  Feststellung  der  Genealogie  dioses  Geschlechtes  für  den  Zeitraum  von  1122  bii  1240'.  —  Der  in  unserer 
Urkunde  erseheinende  Gerhoh  mag  zwischen  1180  und  1190  geboren  sein  und  ist  wohl  derselbe,  welcher  in  der  Urkundo  Eberhard's 
vom  20.  Mai  1242  (Reg.  Nr.  516  pg.  282)  als  Bruder  des  Bischofs  Rüdiger  von  Passau  bezeichnet  ist,  des  Lieblings  Eberhard's, 
welcher  ihn  früher  schon  zum  ersten  Bischof«  des  von  ihm  neu  gegründeten  Suffragan  -  Bisthums  Chiemsee  erhoben  hatte.  (Vgl. 
Not«  71  zur  Reg.  172  pg.  210.)  -  Gerhoch's  Gemahlin  Bertha  war  die  Tochter  des  angesehenen  bischöflich  Passauischcn  Ministerialen 
Heinrich  von  Lonsdorf  und  wahrBchcinlich  eine  Taute  des  berühmten  Passauer  Bischofs  Otto  von  Lemsdorf.  Gerhoch  selbst  dürfte 
es  wohl  gewesen  sein,  welcher  sich  in  unmittelbarer  Nähe  der  alten  Stammsitze  seines  Hauses  Illing,  Bergheim  und  Fischach,  viel- 
leicht zur  Zeit  seiner  Vermählung,  einen  nouen  Ansitz,  die  Burg  Radeck,  eine  Stunde  nördlich  von  Salzburg  inmitten  eines  Waldes 
auf  einem  massigen  Hügel  gelegen,  erbaute,   von  welcher  zwar  er  selbst,  Zeuge  unserer  Urkunden,  sich  nicht  benannte,  wohl 
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aber  »«in  gleichnamiger  Sohn  Gerhoch,  wie  »ich  aus  einer  Urkunde  der  Gemahlin  desselben,  Adelheid,  vom  31.  Oecember  123*  (Mon. 
Boic.  III.  pg.  17ti  Nr.  74,  dort  Irrig  zum  Jahre  12511  oder  1289  eingereiht)  ergiebL  —  Ueber  da«  Oeachlecbt  der  Radecker  bat 
Georg  Pichlar  im  Archive  für  Kunde  östor.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII.  (1852)  pg.  137—153  ein«  kleine  Zusammenstellung  von  urkund- 
lichen Daten  veröffentlicht  tinter  dem  Titel:  „Geschichte  (1)  der  ehemaligen  Herrschaft  Radeck  im  Salsburgischcn.*  Nach  Pichler 
haben  die  Gebrüder  Rüdiger  und  Heinrich  Tun  Radeck,  Nachkommen  Gcrhocb's,  im  Jahre  1334  die  Burg  nammt  Zugehör,  mit 
dem  Landgerichte  Holbang  und  dir  Vogtei  über  Eh-xhauscn ,  Pcbarn,  Glas  und  Vigaun  an  den  Krsbischof  Friedrich  HI.  um  1025 
Pfund  Pfennige  verkauft,  woruach  die  Radcckcr  gänzlich  au»  dem  Furatenthume  Salzburg  autgewandert  in  Min  scheinen,  da  «io 
in  der  Saliburgisehcn  Geschichte  von  da  an  für  immer  verschwinden.  —  Zur  Zeit  der  Ab«chliea»ung  diese»  Vergleiche«  Eberhard'« 
mit  Bischof  Manegold  von  Pa»»«n,  d.  i.  im  Juli  1213,  mag  Jene  Begnadigung  das  Salzburger  Domcapitel»  von  Seit«  de»  Letzteren 
erfolgt  »ein,  kraft  welcher  er  demselben  die  Mauthfrcihelt  fiir  die  von  den  domeapillischen  Weingarten  im  Lande  unter  der  Kons 
erzeugten  Weine  bei  den  bischöflichen  Zollstattcu  verleiht,  (l.'rk.  de»  Bischofs  Manegold  «ine  dato  im  k.  k  II.  H.  u.  St.  Archivo  iu 
Wien,  Abthlg.  Salzbg.  Domcapitel.) 

0£-  Ans  dem  It im  rare  dos  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich  erglebt  »Ich  mit  Sicherheit,  ilaas  die  Angabe  des  Jahres 
1214  für  diese  Urkunde  l»i  Pez  auf  einem  Irrthume  beruhen  müsse,  Ick  habe  deashalb  in  meinen  Kegosten  d.  Babenbg.  diese  Ur- 
kunde «um  Jahre  1215  eingereiht  (vgl.  1.  e.  pg.  Hü  Xr.  127  und  die  dortige  Note  371  pg.  25i).  Allein  auch  mit  dieser  Einreibung 
habe  ich,  wie  ich  jetzt  weiss,  du»  Richtige  nicht  getroffen.  Diese  Urkunde  gehört  nämlich  dem  Jahre  1213  an,  da  in  dersell>en  der  Dom- 
propat  Otto  von  Salzburg,  noch  als  sulcher,  al»  erster  Zeuge  erscheint.  Otto  wurde  aber  im  Juni  1214  Bischof  von  Gurk  und  starb 
wenige  Wochen  darnach  am  3.1.  Juli  1214  (vgl.  Rcgg.  Nr.  162  u.  163  pg.  2>W).  —  Im  Zusammenhange  mit  der  in  unserer  Urkunde 
«  wähnten  Streitigkeit  de»  Klosters  Admont  mit  Reimbert  von  Mureck  stehen  weiter  noch  die  Urkunden  unserer  Regg.  Nr.  379  pg.  254 
und  401  pg.  258. 

GS.  K»  heitst  am  Schlüsse  dieser  Urkunde:  „acta  sunt  haec  apud  Volchenraarcht  —  —  datum  Frisaei."  Da  Er*- 
bischof  Kberhard,  Zeuge  der  Krge«te  Nr.  156,  am  17-  December  im  Schlosse  Herberg  im  südlichsten  Theile  der  Steiermark  sich 
aufhielt,  dagegeu  am  Hl.  Februar  1214  Itereit«  am  Hoflager  K.  Friedrich'*  II.  zu  Augsburg  erscheint,  so  vermuthe  ich,  er  sei  von 
Grälx  aus  (lieg.  Nr.  153)  nach  Herborg  und  von  da  über  Friesach,  wo  er  daher  beiläufig  zur  Zeit  des  Weihnaehufr»te»  verweilt 
hüben  mag,  nach  Salzburg  gezogen.  Ks  könnte  sich  somit  das  „acta  sunt  baec  apud  Volchinmarcht*  möglicher  Weise  eben  nur  auf 
den  Abschlus»  des  von  Kberhaid  später  zu  Friesach  bestätigten  Vergleiches  /.wischen  RL  Paul  und  dem  Pfarrer  von  Völkcrmarkt 
beziehen  und  Vöjkermarkt  als  Aufenthaltsort  Eberhard  »  demnach  auszufallen  haben.  In  der  zu  Grit»  am  4.  November  ausgestellten 
Urkuiide  (Reg.  Nr.  153  pg.  2  m;  wird  unter  den  anwesenden,  in  Begleitung  Eberhard' s  erscheinenden  Zeugen  ausser  dem  Dompropst« 
Otto  von  Salzburg  eben  auch  der  „arcbidiacontis  et  plebaims  Chunradus  de  Volchituiiarcbt*  augefiilirt.  Möglicher  Weise  hat  »ich  daher 
Eberhard  doch  von  Gr.ltz  nach  Völkcrmarkl,  von  da  nach  Herberg  und  von  Herberg  über  Friesach  nach  Salzburg  begeben. 

64  Montparis  oder,  wie  es  heute  genannt  wird,  Montprei»  liegt  im  südlichsten  Theile  des  Cillier  Kreises  der  Steiermark 
und  besteht  gegenwärtig  als  Schloss  (ehemaliger  Ilcrrschaftssitz)  und  Marktflecken.  Schou  »ein  Name,  inons  Paridis,  deutet  seinen 
römischen  Ursprung  an  Herr  Ortolf  von  Montparis  scheint  nicht  dem  Stande  der  Freien  angehört  zu  haben.  Eine  Urkunde  de» 
Bischofs  Walter  von  Gnrk  dd«  Friesacb  30.  Mai  120:»  ,<>rlg.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien,  Abtheil,  erzbischöfl. 
Salzbg.  Archiv,  Ankershofen  Heg.  Nr.  071)  zeigt,  da»»  er  ein  Ministerialo  oder  doch  ein  Lehensmann  des  Bisthura»  Gurk  gewesen 
t,ei  und  das»  er  damals,  1208,  nur  eine  einzige  Tochter  Namens  Hcrra<lit  liatte  und  wenig  Hoffuung  hegte,  noch  anderweitige 
Leibeserben  zu  crlialten.  Denn  er  erwirkte  sich  eisen  kraft  dieser  hier  angebogenen  Urkunde  vom  Bischöfe  Walter  mit  Zustimmung 
des  Clcrus  und  der  Ministerialen  von  Gurk  die  Vergünstigung,  da«s  «eine  sämmtlichen  Gurk'srhen  Lehen  nach  seinem  Tode  an  seine 
Wittwe  üerbirg  und  Tochter  Herradi«  übergehen  sollten.  Aus  unserer  l'ikundo  geht  hervor,  das»  damals  (1213)  seine  Tochter 
Herradis  mit  dem  jüngeren  Friedrich  von  l'i  ttau  verlobt  oder  wahrscheinlicher  vermählt  worden  war.  zu  welchem  Familienfeste  der 
in  der  Nähe  verweilende  F.ral»i»chof  Kberhard  II  vielleicht  eingeladen  wurden  war.  Dem  Notar  Meister  Bernhard  sind  am  Schlüsse 
der  Urkunde  die  offenbar  noch  nöthigen  Worte:  .dcapoiisala"  oder  rcopulala  fuil"  in  der  Feder  jreblieln'n.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurde  Schloss  Herberg,  zwei  Meilen  südöstlich  von  Montparis  gelegen,  der  Mutter  der  Braut  al»  Wittwensit»  durch  unsere  Urkunde 
zugewiesen.  —  Ich  vermuthe,  das.«  Herr  Ortolf  von  Montparis  iu  Geschlcrhtsverbiudung  mit  den  von  dem  benachbarten  Orte  Gonobix 
sich  nennenden  Steiemih'rkischen  Miui«t.  rialen-(ieschlechte  gesunden  »ei.  Kr  erscheint  iu  Urkunden  zum  ersten  Male  um  1190  und 
»um  letzten  Male  ebeu  in  der  hier  besprochenen  l'rkundc  und  ist  wohl  ohne  männliche  Nachkommen  gestorben,  da  mir  nach  ihm 
keiner  de»  Namen»  von  Montprei»  im  XIII.  Jahrhunderte  mehr  vorgekommen  sind.  Was  Herrn  Ortolf  s  von  Montprei»  Schwiegersohn 
anbelangt,  so  gehörte  dersellw  eiuem  der  berühmtesten  Steienuärkischeu  Ministerialen-Geschlechter  an.  dem  der  Herren  von  Pettau, 
welches  besonders  von  der  Mitte  dos  XIII.  Jahrhunderts  an  mit  dem  Erzstifl«  Salzburg  durch  Annahme  der  Ministcrialität  desselben 
in  innige  Verbindung  trat  und  mit  Herrn  Friedrich  von  Pettau  im  Jubre  1431  erlosch.  Eine»  Ueherhlirk  der  Glieder  dieses  Ge- 
schlechtes für  die  Zeit  bis  zur  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts  möge  das  nachstehende  (mit  dem  gewöhnlichen  Vorbehalte  der  nur  an- 
nähernden Richtigkeit  entworfene,  Schema  geben. 
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N.  X.  (?  FRIEDEICH  I.) 
n.  c.  in«)—  108i. 
t  e.  1125-11»). 
Gem.:  N.  N.  Schwester 
Ootfrid's  von  Wieling. 


FRIEDRICH  II. 
n.  c.  1110 — IIIS, 
t  c.  1168—1170. 


HEINRICH, 
n.  c  lltia  +  121",  8  IX. 
Propst  von  Maria-Saal 
1214  Bischof  von  Gurk. 


FRIEDRICH  HI. 
n.  c.  1 1 50 — 11 55. 
t  c  121>*— 1220. 
Gem.:  Mcchtilde. 

FRIEDRICH  IV. 
n.c.  1180—1185.  f  c.  124U. 


OTTO  I.  von  Königsberg, 
n.c.  1115.  f- 1220-1224. 


OTTO  II 
n.  c.  1180-11« 
t  c  12!>0-12S5 


GERBIRG, 
n.  c.  1220.  f  ? 
Gemahl:  Heinrich  vi 
Scharfenberg. 


FRIEDRICH  V. 
n.  c.  1214.  +  c.  1277. 


HART  NIL»  I. 
n.  c.  1215.  t  c  1214. 


FRIEDRICH.  VI. 
n.  c.  1220-1225.  t  ? 


OTTO  III. 
n.  c.  1210.  f  c.  1282. 


HARTNID  II. 

n.  c. 


FRIEDRICH  VII. 
Ii.  c.  1241. 


ADELHEID, 
n.  c.  1243. 


OTTO  IV.    FRIEDRICH.  ANNA, 
n.  c.  1240     □.  c.  1242     n.  c.  1244. 


05  u.  6tt.  Wie  aus  den  Balzburger  Necrologen  hervorgeht,  war  Fran  Diwnud  am  2.  Octobcr  gestorben.  Ueber  das 
Jahr  ihren  Todes  mangeln  uns  jedoch  bestimmte  Nachrichten  und  es  laxst  «ich  nur  so  viel  mit  Sicherheit  sagen,  da»  ihr  Tod 
zwischen  12Ui  und  1214  erfolgt  «ein  müsse.  l>ic  vorliegenden  beiden  Urkunden  Eberhard'«  mögen  jedoch  nicht  allzulang  nach  ihrem 
Tode  ausgestellt  worden  »ein,  <la  die  Abtragung  des  Hochtsutreites  zwischen  dem  die  Frau  Oiemud  überlebenden  vierten  Gemahl 
derselben,  dem  Burggrafen  Conrad  von  Salzburg,  bei  dem  klaren  Wnrtlaute  der  Urkunden  vom  18.  April  1204  i.Regg.  Nr.  68 — 70 
pg-  184  u.  185)  vor  der  „curia  archiepiseopnlis,"  welche,  wenn  ich  nicht  irre,  hier  zum  ersten  Male  eigens  erwähnt  ist,  kaum  längere 
Zeit  in  Anspruch  genommen  hal>en  dürfte.  In  so  ferne  könnte,  möglicher  Weise  der  Tod  der  Frau  Dietnnd  erst  am  2.  Octoher  1213 
Statt  gehabt  um!  selbe  dann  ein  Alter  von  80  bis  83  Jahren  erreicht  haben.  —  (Ueber  diese  durch  eine  Reihe  von  fast  70  Jahren 
sich  hinziehende  Angelegenheit  vgl.  man  die  Noten  ti  pg.  450,  10  pg.  481  und  29  pg.  487.  Rücksichtlich  der  dem  Burggrafen 
Conrad  neuerdings  eingeräumten  theilweiscn  Nutzniessung  jeuer  Vermächtnis»- Besitzungen  sind  noch  die  Urkunden  der  Kegestcn 
Nr.  174  pg  210,  Nr.  183  pg.  212  und  Nr.  298  pg.  237  zn  vergleichen.)  -  Was  die  Au.sl.-llung.zrit  dieser  beiden  Urkunden  Eber- 
hards betrifft,  so  schlicsst  das  XIV.  Pontihcatsjahr  desselben,  wenn  vom  Tage  seiner  Wahl,  20.  April  1200,  gezählt  wird,  mit  dem 

19.  April  1214.  Wird  aber  vom  Tage  seiner  Bestätigung  durch  Papst  Innocenz  HI.,  d.  L  vom  3.  Februar  1201,  gezahlt,  so  beginnt 
das  XIV.  Pontincatsjahr  Eberhard  s  mit  dem  3.  Februar  1214.  An  und  für  Bich  bilden  daher  der  3.  Februar  und  der  19.  April  1214 
die  beiden  äiisscrsten  Grenzen  für  den  Tag  der  Ausfertigung  der  beiden  Urkunden.  Es  erscheint  mir  jedoch  wahrscheinlicher,  dass 
dieselben  erst  nach  der  Rückkehr  Eberhard'«  vom  königlichen  Hoflager  zu  Augsburg,   also  ungefähr  in  der  Zeit  vom  I.  Marz  bis 

20.  April  1214  ausgestellt  worden  seien.    Es  ist  dieser  Umstand  in  so  ferno  von  belang,  als  hierdurch  annähernd  der  Zeitpunct  fest- 
zustellen ist,  an  welchem  der  l>»mpropst  Otto  von  Salzburg,  welcher  in  beiden  Urkunden  noch  als  solcher  ur 
von  Eberhard  zum  Bischöfe  von  Gurk  erhoben  wurde.  (Tgl.  Reg.  Nr.  Ili2  pg.  208.) 

«7.    Vgl  Note  42  pg.  51t>  und  64  pg.  524.  —  Dem  am  Schlüsse  der  vorhergehenden  Note  Gesagten  zu  Folge 
Bischof  Otto  von  Gurk  höchsten«  drei  Monate  diese  Würde  bekleidet  haben. 

88.  Wie  ich  schon  in  der  Note  60  pg.  523  bemerkt  habe,  war  es  ursprünglich  die  Absiebt  Eberhard'«,  das  Nonnenkloster 
am  Chiemsee  dem  neuen  Suffragan-Biachofe  zum  Sitze  zu  bestimmen.  Die  Aenderung  dieses  seines  zuerst  gefassten  Vorsatzes  rauss 
bald  beschlossen  worden  »ein.  Denn  in  der  Bulle  des  Papste»  Iunocens  in.  vom  28.  Jänner  1215  (Reg.  Nr.  1IH  pg.  20S)  wird  be- 
reits ausdrücklich  die  Propstei  Chiemsee  als  solcher  bezeichnet.  Sonderbarer  Weise  spricht  das  vorliegende  Privilegium  des  Königs 
Friedrich  II.  aber  noch  vom  Nonnenkloster,  „monasterium  Chicmcnse*  tzud,  wenn  man  annehmen  wollte,  es  sei  dieser  Ausdruck 
nur  im  Allgemeinen  als  ein  Regular-Institut  bezeichnend  gebraucht  worden,  so  steht  dem  entgegen,  dass  es  bald  darauf  insbesondere 
heisst:  „quia  tempore  abbatlae  a  praedecessoribus  nostris*  etc.  Eberhard  »eheint  e«  nicht  für  nöthlg  erachtet  zu  haben,  von  der 
Reichskanzlei  eine  Berichtigung  dieses  Irrthums  anzusuchen.  In  späteren  Kaiscrurkunden  für  Chiemsee  ist, 
nicht  mehr  davon  die  Rede. 

Vertrag  sieh  nicht  nur  auf  weltliehe  Leben  —  „feuda"  heisst  es,  ohne  weitere  Bezeichnung,  —  sondern  auch  auf  die  Verleihung  er- 
ledigter Pfarreien  innerhalb  der  Grenzen  der  Herzogthümer  Oesterreich  und  Steiermark  bezogen  haben.  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dass 
hierdurch  das  Erzstirt  in  einen  hohen  Grad  von  Abhängigkeit  vom  Herzoge  gekommen  und  dass  insbesondere  der  zweite  Punet 
geradezu  ein  Eingriff  in  kirchliehe«  Rechtsgebiet  gewesen  wäre.    Nack  allem,   was  wir  von  F.l>erhard's  Wlrksimkeit  als  Mrtro|x>lit 

war,  auf 
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Miaaveratändnis*  beruht  habe.  Dafür  »chrint  die  Thatsaebe  zu  aprechen ,  dass,  so  weit  mein«  Forschungen  wenigste  na  reichen,  kein 
urkundliches  Zeugnis  vorliegt,  welche*  für  die  vom  Papat«  gerügtem  und  untersagten  Zugeständnisse  Eberhard's  eine  tbatsächliche 
Unterlage  geben  würde.  Kant  möchte  ich  die  Vermutbung  aussprechen,  dann  der  päpstliche  Eriass  den  im  Jahre  1211  »wischeu  Eber- 
hard und  Leopold  abgeschlossenen  Vertrag  (Reg.  Nr.  135  pg.  2X)  im  Auge  gehabt  habe,  dessen  Bestimmungen  vielleicht  im  Schoosso 
de»  Salzburgcr  Doiueapitels  einzelne  tiegner  gefunden  haben  könnten,  Bei  dem  immer  noch  gering  zu  nennenden  Vorrathe  Ton  Nach- 
richten über  solche  Gegenstände  ist  und  bleibt  unB  ja  stet«  40  vieles  noch  unbekannt  Dasa  etwas  an  der  ganzen  Sache  war,  muaa 
eben  desswegru  iür  richtig  angenommen  werden,  weil  sie  eine  und  in  so  strengem  Tone  sich  kund  gebende  Intervention  de»  Papatea 
hervorgerufen  hatte.  Alicr  ein  «inseitig  vom  Erzbisch.fr  Eberhard  gegebene»  Vernprecbeu,  „promU.io,"  wird  es  wohl  nicht  gewesen 
aein.  Ohne  an  irgend  eine  Gegenleistung  von  Seite  de»  Herzog»  zu  denken,  dürfen  wir  uns  wohl  die  Sache  nicht  vorstellen.  Da« 
Eberhard  stets  sehr  geneigt  war,  sich  gegen  den  Herzog  gefällig  zu  bezeigen,  dafür  mangelt  es  nicht  an  Beispielen.  So  *.  B.  hatte 
e»  Leopold  wohl  hauptsächlich  der  Verwendung  Eberhard*!  zu  dnnkeu,  das«  schon  im  folgenden  Jahre  121b*  der  herzogliche  Notar 
Meisler  Ulrich,  trotz  de»  Widerstandes,  welchen  das  Domcapitel  und  die  Ministerialen  Pa»sau's  »einer  Wahl  Anfang«  entgegensetzten, 
auf  diesrn  für  Oesterreich  »o  wichtigen  bischöflichen  Stuhl  erhoben  wunlr  (R'"g.  Nr.  179  pg.  211).  Die  Verhandlungen  zwischen  den 
beiden  Fürsteu  häi'riiber  scheinen  alsbald  nach  dem  To.lr  de»  Di»i'li«if«  Mnucgotd  von  Pas*au  begonnen  zu  halten.  Am  y.  Juni  1215 
starb  derselbe  und  schon  am  IS.  Juli  kam  Herzog  Leopold  in  Person  nach  Salzburg.  1  Kcg.  Nr.  171  pg.  210.)  Allordings  mag  und 
wird  diese  persönliche  Besprechung  de»  Herzogs  mit  dem  Metropoliten  auch  mit  Hinblick  auf  die  grosso  Kircbenrersammlung  vor 
sich  gegangen  aein,  welche  Papst  Innocenz  HI.  fdr  den  11.  November  dieses  Jahres  nach  Korn  ausgesehrielien  hatte.  Es  war  das 
lierüliinto  vierte  Latcrauensisehe  oder  zwölfte  .•.cumeuische  Conril.  —  Einen  anderen,  nicht  minder  wichtigen  Beweis  »einer  Bereit- 
Willigkeit,  auf  die  Intentionen  Leopold*»  einzugeben,  gab  Erzbiscbof  Eberhar.l  sechs  Jahn-  «]>ütcr  durch  «eine  Zustimmung  zur  Auf- 
lassung der  bisherigen  erzbis  -Ii 'fliehen  Münzstätte  zu  l'ettau  und  Ueburtragnng  der  Ausprägung  der  erzstifti  sehen  Münzen  an  eine 
dort  zu  errichtende  landesfiirstliehe  Münzstätte.  (Vgl.  Reg.  Nr.  2  il  pg.  22  •  und  Heg.  d.  Uabenbg  Nr.  177  pg.  13  ).)  Leider  wissen 
wir  auch  Über  die  Motive  und  den  Verlauf  dieser  Angelegenheit  nur  sehr  Weniges.  Jedenfalls  aber  inuss  in  allen  den  hier  be- 
sprochenen Thatsachen  ein  sehr  energisches  Vorgehen  des  Herzogs  Leopold  in  der  Richtung,  seine  Landes-  und  Tcrrilorialhoheit  zu 
erweitern,  anerkannt  werten.  Chmcl'«  letzte  Hypothese  über  die  Entstehung  der  österreiehisehen  Kreiheit«liriefe  bringt  —  abgesehen 
davon,  ob  sie  in  der  Hauptsache  das  Richtige  g.  troff  01  oder  nicht  —  noch  manche  Fingerzeige  und  Andeutungen  über  diese  Be- 
strebungen des  Herzogs  Leopold  und  seines  Sohne«  Friedrich.) 

70.  Die  Seelenmease  für  Herzog  Leo,>..ld  und  sein  Haus  wird  von  «Irr  Abt-i  St.  Peter  in  fr  .intner  Dankbarkeit  bis  auf 
den  heutigen  Tag  rebbrirt.  ,Vgl.  Mezger  Iiis«.  Salisbg.  pg.  41b*.  -  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.251  ».  L  und  loc.  cit.  pg.  254  §.  IV.  — 
Kirchl.  Topogr.  Bl  VIII.  pg  135—137  und  pg.  3ti:(.)  Die  Abtei  ist  aber  auch  noch  bis  auf  den  heuligen  Tag  im  Besitze  Baben- 
bergischer Schenkungen.  (Vgl.  meine  Monographie  über  die  Herren  von  Haidberg  in  den  Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie 
H  I.  VIII.  pg.  72—78.)  Di«  vom  Herzoge  Leopold  gegründete  und  zu  lOhrcn  der  heil,  Cathariua  geweihte  Capelle  heisst  gegenwartig 
die  Mutterg  «ttuscapello  (Pillwein  Salzhg.  Kreis  pg  285).  Die  fragliche  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  für  St.  Peter  enthält  aber  auch 
noch  eine  weitere  Begnadigung  des  KloJtcrs  in  folgender  Stelle:  ,praeterea  ejuvlem  fratribus  tirmnm  feeimus  proniissiouem,  Ut, 
«i  'piid  fcodum  de  ndvocatia  iu  possessioni*>iis  es>rum  ad  dominiralia  nostra  a  vasallis,  <pü  tenuerint,  transierint  liborala,  nulli  um- 
•putn  ui«i  *d  petitiouem  praedictoruu»  fratrutu  iufcodaro  albpiatenus  debeamus*  etc.  (Vgl.  die  unmittelbar  vorhergehende  Note  69.) 

71.  Es  ist  mir  nicht  gelungen,  ein  bestimmtes  Zeugniss  djifiir  aufzubringen,  ob  Krzbiscbof  Eberhard  II.  dem  vierten 
L iteraneusischeii  Coueile  zu  Koni  iu  Person  beigewohnt  habe  oder  nicht.  Dafür  würde  allenfalls  der  Umstand  sprechen,  das*  wir 
für  die  Zeit  vom  |H.  Juli  1215  bi«  25.  Mai  l2Vi  über  den  Aufenthalt  Eberhard*«  ohne  alle  Nachrichten  sind  und  daaa,  abgesehen 
von  vielen  anderen  Motiven,  die  wichtige  Angelegenheit  der  Gründung  eine»  neuen  Suffragan-Bisthujns  vollends  in'«  Reine  zu  bringen. 
Anlas«  genug  zu  einem  persönlichen  Erscheinen  in  Rom  geboten  hatte.  Dagegen  scheint  aber  wieder  der  Umstand  zu  »prechen,  das* 
die  zu  Salzburg  verfassten  .Annale»  a.  Rupert!,*  die  doch  ausdrücklich  der  vom  Papste  ertbeilten  Bestätigung  für  die  Errichtung  dos 
Itistbuni.»  Chiemsee  und  für  deasen  ersten  Bischof  Rüdiger  gedenken,  einer  Anwesenheit  Eberhard'*  zu  Rom  in  keiner  Weis*  erwähnen, 
Wii«,  sollte  nuin  meinen,  doch  nahe  gelegen  wäre,  wenn  selbe  Statt  gefunden  hatte.  —  Was  deu  ersten  Bischof  de»  neuen  Suffragan- 
ilislhums,  Rüdiger,  betrifft,  so  war  er  au»  jener  angesehenen  Sal*burgi»ehen  Ministerialen-Familie  entsprosaen,  von  welcher  ich  in  der 
N<>te  61  pg.  523  gesprochen  habe.  Rüdigers  Oeburt  dürfte  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  um  das  Jahr  1174  angesetzt  werden.  Er 
erscheint  zum  ersten  Male  ala  „canonicus  Salzburgeu.si,-  im  Jahre  Iii«  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  123  pg.  lo5  nud  »war  ab 
der  vorletzte  unter  den  dort  angeführten  Mitgliedern  des  Doincapitel»,  um  welche  Zeit  er,  maiuer  Vermutbung  nach,  aomit  im 
24.  Lebensjahre  gestanden  sein  dürft«.  Vom  Jahre  1207  bia  1211  aebeu  wir  ihn  die  Stelle  de«  Hospitalariua ,  d.  i.  des  Vorstande« 
de»  um  1143  gegründeten  dnrncapitliachcn  Spitalc«  bekleiden;  bald  darauf  (circa  1212,  mag  er  dio  zu  Zell  am  See  bestandene  Propatci 
erhalten  haben,  so  wie  auch  ein  Ehren  -  Cnuouicat  de»  Bisthums  Pas  sau ;  denn  nur  so  kann  Ich  e»  mir  erklären,  dass  er,  freilich 
nur  in  einer  einzigen  Urkunde  ;so  weit  ineine  Forschungen  reichen),  nämlich  in  der  Urkunde  unserer  Reg.  Nr.  107  pg.  209,  als 
„Pataviensi*  canoniena»  bezeichnet  wird.  Das»  Rüdiger  das  Vertrauen  des  ErxbUehof»  Eberhard  II.  in  hohem  Oradu  besoaseu  habe, 
beweist,  dass  er  ihn  1215  zum  ersten  Bisehofe  des  neu  gegriindeten  Bisthums  Chiemsee  erhob.  Wahrscheinlich  hat  dio  Goschlcehta- 
verbinduug  seiner  Familie  mit  der  bischöflich  Passanise.heu  Ministerialeu- Familie  von  Lonsdorf  ihm  den  Weg  dazu  angebahnt,  dass 
er  nach  der  Resignaliou  des  Bischofs  Ucbhard  von  Passau  im  Jahre  1243  auf  diesen  Bischofssits  gelangte,  welchen  er,  fortwährend 
ein  getreuer  Anhänger  Elwrhards  und  des  Hohenstaufen  Friedrich*«  II.,  bis  zum  Jahre  1250  inno  hatte,  um  welche  Zeit  die  Ränke 
und  Umtriebe  des  DomdechanLs  Albert  von  Passau  die  Absetzung  des  bereits  hochbejahrten  Biachofs  herbeiführten.  Nach  der  Angabc 
de,  Chron.  Sancnirrnsc  .Mon.  (lerm.  XI.  SS.  IX.  pg,  ÜU>  »oll  er  im  Jahre  1253  geatorben  aein.  Nach  meiner  oben  ausgesprochenen 
Vermutbung  über  die  Zeit  seiner  Geburt  müastc  er  daher  ein  Alter  von  84  Jahren  erreicht  haben.    AU  Rüdiger*.  Todestag  giebt  da* 
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Necrolog  des  Salzburger  Domcapitel«  den  14.  April.  (Archiv  f.  Kunde  b«ter.  Gesch.  Quell  Bd.  XXVm  pg.  182.)  Der  Ort  Min» 
Tode«  ist,  mein«  Wimen«,  unbekannt,  wie  denn  ÜWhaupt  Ton  »einer  Absetzung  an  uns  all«  Nachrichten  über  ihn  mangeln. 

72.  Böhmer  reiht  diese-  Urkunde  K.  Friedrich'«  II.,  deren  Original  übrigens  nicht  m«hr  vorhanden  zu  sein  acheint  und 
welch«  wir  nnr  an*  einem  Copialbuche  saec.  XIII.  de«  Deutschen  Orden«  kennen,  zum  Jahre  1217  ein  (Regest.  1198—  1254  pg.  90 
Mr.  200),  welcher  Einreihung  derselben  ich  in  meinen  Babenberger  Rcgesten  gefolgt  bin  (vgl.  1.  c.  pg.  120  Nr.  145  nnd  die  dortige 
flöte  380  pg.  256).  Aus  dem  nunmehr  rar  Hand  stehenden  ltinerare  des  Erzbisehofs  Eberhard  ergiebt  sich  Jedoch,  da««  die  fragliche 
Urkunde  in  der  That  dem  angegebenen  Jahre  1216  angehöre,  da  Eberhard  im  Jahre  121 7  vom  Ende  MJirz  bis  Mitte  Juni  in  KKrnthen 
sich  aufhielt,  wie  die  unverdächtigen  Zeugnisse  der  Kegg.  Nr.  190 — 192  pg.  214  beweisen.  An  der  Richtigkeit  der  Jahresangabe 
1216  ist  daher  Um  »0  weniger  zu  zweifeln,  als  flir  den  25.  Mai  1216  Augiburg  al«  Aufenthaltsort  sowohl  in  K.  Friedrich'«  II.  als 
Herzog  Leopold'«  von  Oesterreich  ltinerare  ganz  gut  passt. 

78.  Wenn  gleich  in  der  Nachricht,  welche  uns  die  Salzburger  Annalen  über  dieses  ProvineialConcil  mittheilen,  von 
der  Bestätigung  eine»  Theiles  »einer  Beschlüsse  durch  den  Papst  Honorius  III.  die  Rede  ist,  so  mus«  dessbalb  nicht  gefolgert  werden, 
das«  dasselbe  erst  nach  dem  Tode  de.  Papstes  Innocen»  Hl.,  als«  nach  dem  16.  Juli  abgehalten  worden  s.i.  Ich  glaube  vielmehr, 
das«  es  innerhalb  der  ersten  vier  Monate  de»  Jahres  1216  Statt  gehal>t  habe  und  zwar  alsWld  nach  der  Heimkehr  de?  Bischof«  Rü- 
diger von  Chiemsee  von  Rom  An  wichtigen  Gegenständen  für  cbuisell>e  scheint  kein  Mangel  gewesen  zu  »ein  Die  Verkündigung 
und  Durchführung  der  Beschlüsse  der  so  eben  beendeten  vierten  Lateranerislschen  Kirchenversammlung,  die  Errichtung  des  neuen 
Knffragan-Bisthuins  Chiemsee,  die  Beendigung  einer  langwierigen  Streitigkeit  des  Domcapitel*  von  Salzburg  mit  dem  Pfalzgrafen 
Rapoto  von  Kraiburg  (vgL  unten  Note  75).  endlich  jene  am  Schlus/e  der  tuitgctliciltcn  Stelle  der  Salzbnrger  Annalen  angedeutet« 
Widerspiinstigkeit  des  Kegular-Clcru«  gegen  die  Mctropolitan-Gewalt ,  waren,  insbesondere  der  letztere  Gegenstand,  jedes  für  sich  von 
grosser  Wichtigkeit.  Ich  habe  schon  in  der  Note  22  pg.  48  1  angedeutet,  da«s  dieser  Vorwurf  insbesondere  für  die  Kloster  und  Propstcien 
Steiermark»  »eine  volle  Berechtigung  zu  haben  seheine,  l'eberblickt  man  au  der  Haud  der  Beilage  n.  (pg.  319—329  und  zwar 
Hg.  323—328)  die  einzelnen  geistlichen  Hauser  der  Erzdiöcese,  so  wird  man  auch  noch  manche  ander»  finden,  l>ci  denen  vom  letzten 
Dec-cnnium  des  XII.  Jahrhunderts  an  bis  gegen  da»  Jahr  1220  ein  auffallender  Mangel  an  Berührungen  mit  dem  Metropoliten  8tatt 
findet,  welcher,  eben  weil  er  bei  einer  verhältnissmJissig  nicht  geringen  Zahl  derselben  uns  entgegentritt,  wohl  kaum  auf  das  Verloren- 
gehen  von  Urkunden  allein  zurück  zu  führen  seiu  dürfte.  Wiederholte  päpstliche  Befehle  scheinen  dagegen  bis  dahin  nicht  viel 
gefruchtet  zu  haben.  (Vgl.  Regg.  Nr.  8  pg,  170  u.  Nr.  128  pg.  19!'.}  Was  die  Bestätigung  des  I'ap«tei  Honorius  II].,  von  welcher 
unsere  Chronikstcllc  spricht,  anbelangt,  so  können  dosen  Bullen,  welche  in  den  Kegg.  Nr.  1!)4.  195,  196  pg.  214  u.  215.  dann 
Nr.  241  pg.  22-1  mitgetbeilt  sind,  »ohl  zum  Theil  als  liither  bezüglich  angesehen  werden.  Einen  besonders  hohen  Grad  von  Wider- 
spenstigkeit entwickelte  das  Kloster  St.  Lambrecht  in  Steiermark  (vgl.  Regg.  Nr.  264  u.  266  pg.  229).  Die  Wichtigkeit  dieser  ganzen 
Sache  selbet  bedarf  wohl  keiner  besonderen  Betonung  und  vrrdiente  eine  nähere  Krforsehnng  ihrer  Motive  und  ihrer  einzelnen  Phasen. 

74-  Die  wahren  Motive  dieser  Gewalt- Uebertragung  an  das  Domcapitel  in  Etwas  aufznklJiren ,  dürfte  selbst  für  eine 
eingehendere  Erörterung  der  damaligen  Verhältnisse  des  Erzstiftes  schwierig  bleiben.  War  diese  Uebertragung  eine  Consequenz  der 
Verbandlungen  der  oben  abgehaltenen  Provineial-Syi.ode.  so  konnte  sie  vielleicht  im  Zusammenhange  stehen  mit  den  gegen  den  wider- 
spenstigen Regulär- Clerus  von  dem  Metropoliten  und  «eine«  SiiUragaii-Biseböfen  beschlossenen  Massreceln;  vielleicht  Sollte  dadurch 
die  Person  de«  Metropoliten  aus  dem  Spiele  gezogen  werden,  damit  er,  wenn  etwa  persönliche  Beleidigungen  vorlagen,  nicht  als 
Richter  in  eigener  Sache  auftrete.  Vielleicht  auch  steht  sie  im  Zusammenhange  mit  den  in  den  Regg.  182,  183  u.  134  pg.  212  u,  213 
mitgethcilten,  im  Interesse  des  Dontcapitcls  vom  Erzbisehofe  Eberhard  gepflogenen  Verhandlungen.  —  Der  angegel>enen  Indictio  V  zu 
Folge,  welche  mit  dem  24.  September  beginnt,  würde  die  Ausfertigung  dieser  Urkunde  erst  in  das  letzte  Viertel  dieses  Jahres  fallen. 

75.  Das«  der  Abschluss  dieses  Vergleiches  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  im  Jahre  1216  Statt  gefnnden  habe,  ergiebt 
sich  aus  folgenden  Umstünden.  Als  erster  Zeuge  desselben  erscheint  Bischof  Rüdiger  von  Chiemsee,  welcher,  wie  wir  aus  den  Uegg. 
Nr.  172  u.  173  pg.  210  wissen,  erst  im  November  1215  während  des  damals  abgehaltenen  Lateranensiscl.cn  Conciles  zu  Rom  vom 
Papste  Innocenz  III.  1-estitigt  worden  war.  Do»  Concil  dauert-  vom  11.  bis  30.  November  1215.  Bischof  Rüdiger  kann  daher  vor 
Anfang  des  Jahres  1216  kaum  nach  Salzburg  zurückgekehrt  sein.  Das  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archiv  verwahrt  aber  au.li  (Abtheilung: 
Balzbg.  Domcapitel-Archiv)  die  wohlerhaltene  Original-Urkunde  über  die  in  dem  Vergleiche  eTwh'hnte  Eicommunication  de«  Pfalzgrafen 
durch  die  drei  vom  Papste  aufgestellten  Richter.  Sie  ist  datirt:  rd»tum  apud  Welse  VI*  Kalendas  Augusti*  ohne  Jahr,  und  aus- 
gestellt von  „C.  (Conradu«)  dei  gratis  de  Garsten,  D.  (Dietmar««)  in  Sitanstetin  abbitte«,  C.  I?  Cuno,  ?  Conriidus)  praepositus  de  domo 
».  Floriaiü"  als  „judievs  a  sede  apostolica  delegati .*  Der  Erst*  derselben  wurde  aber  «elion  im  April  oder  Mai  1218  aH  Abt  in 
»ein  Mntterklnstor  MeJk  berufen  nach  dem  Tode  des  Abtes  Ulrich  (t  11.  April  1218.  Vgl.  Ksiblinger  Gesch.  v.  Melk  pg.  310—311). 
Dem  zu  Folge  könnte  nun  zwar  allerdings  noch  «las  Jahr  1217  in  Betracht  gezogen  werden,  allein  dagegen  spricht  der  Umstand, 
das«  der  beim  Vergleichsabschlusse  noch  anwesende  Dompropst  Albero  von  Salzburg  im  Frühjahre  1217  sich  dem  damal«  unternom- 
menen grossen  Kre.uazngc  anschlos»  (AnnaL  s.  Hup.).  —  Es  mag  hier  nebenbei  bemerkt  werden,  das«,  wenn  der  dentlieh  und  be- 
stimmt lesbare  Buchstabe  C.  für  den  Propst  von  St  Florian  kein  Schreibfehler  des  die  Urkunde  an»«tellenden  Notars  ist,  hierdnreh 
die  Existenz  eines  neuen,  bisher  unbekannten  Propstes  von  St.  Florian  eonsUtirt  wiire .  der  zwischen  die  Pröpste  Otto  und  Altmann 
einzureihen  käme.  Allerdings  i«t  weder  das  Todesjahr  Otto'»  noch  da»  Anfangsjahr  Altmann's  bekannt.  Otto  erscheint  im  Urkunden- 
buche de»  Landes  ob  der  Enns  zum  letzten  Male  1213  (vgl.  loe.  cit.  11.  pg.  777  im  Indes).  Die  erste  Erwähnung  Altmann's  als 
Propst  von  St  Florian  ist  wohl  die  in  unserer  Reg.  Nr.  186  pg.  213,  welche  zweifellos  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1217  angehört, 
da  darin  der  Burggraf  Conrad  von  Salzburg  als  „iter  transmnrinum  arrepturus"  angeführt  wird.  —  Ueber  den  in  der  Vergleich»- 
Urkunde  erwähnten  Ort  Hallcrbrucke  vgL  pg.  473  die  Note  106.  —  Die  Ezconimunication  des  Pfalzgrafeu  Rapnto  wurde  von  den 
päpsüichen  Richtern  desswegen  ausgesprochen,  weil  zwar  am  angegebenen  Tage  und  Orte  ein  Bevollmächtigter  desselben  erschien, 
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dieser  aber,   ohne  «ich  irgendwie  in  eine  Verhandlung  einzulassen  und  ohne  Mine  Vollmacht  bei  Gericht  einen 
dictis,   quod  locus  (WeU)  sibi  esset  suspectus,  in  vocom  nppellationiit  prorupit  et  e  eontinuo  a  nostra  praesentia  Ute  non 

nee  partis  adversae  responsionem  n«  nostram  »uper  hoc  interlocutoriam  npccUre  voluit"    Doch  wurde  dir 
mit  dem  Zusätze  ausgesprochen,  „ut  ipsiu»  sententiae  eiocutio  ad  mensem  u»que  a  tempore  Utas  »enteuliae  {i.  e  bis 
2T.  August)  diflferetur.« 

7(|.  Die  Einreihung  dieser  Urkunde  »um  Jahre  12IG  ist  nur  eine  muüimassliche,  beruhend  anf  der  Annahme,  dass 
Burggraf  Conrad  von  Salzburg,  welcher,  wio  wir  ans  den  Kegg.  Nr.  186— 188  pg.  213  erfahren,  im  Jahre  1217  den  Kreuzfahrern  sich 
anschloss  und  vur  dem  Antritte  dieser  Keise  sein  Haus  bestellte  und  mehrere  fromme  Schenkungen  machte,  auch  zu  dieser  Resigna- 
tion zn  Gunsten  des  Salzburger  Domcapitels  sich  damals  herbeigelassen  habe.  Das  Salzburgrr  Domcapitet  selbst  fand  es  damals  aneh 
für  angezeigt,  vom  Papste  Honorius  III.  sich  eiue  eigene  päpstliche  Bestätigung  des  laut  der  Reg.  Nr.  174  pg.  210  mit  dem  Burg- 
grafen abgeschlossenen  Ucbereinkouirnen*  zu  erwirken,  welche  derselbe  mit  der  Rulle  dd*  Lateran  26.  April  1217  (Orig.  im  k  k. 
II.  II.  u.  8t.  Archive)  auch  ertbeilte.  —  Die  Rechtfertigung  der  Einreihung  der  nächstfolgenden  Urkunde  des  Herzog»  Ludwig  von 
Haiern  zum  Jahre  121'}  wird  durch  eine  andern  Urkunde  demselben  Herzog«  von  diesem  Jahre  für  das  Kloster  Lüdersdorf  begründet, 
welche  im  Nachtrage  der  Regutcn  folgt. 

77.  Die  Einreibung  der  in  den  drei  R,gg.  Nr.  18Ü-1S8  initgetheilte.n  Urkunden  zum  Jahre  1217  ist  durch  die  darin 
enthaltenen  Beziehungen  auf  den  in  diesem  Jahre  erfolgten  Krenzzug  begründet. 

78.  Pfarre,  das  heutige  M.iria-I'farr.  ist  die  grössto  nnd  ihrer  Griindmigszcit  nach  die  älteste  Pfarre  im  Salzlmrgischen 
I.ungau,  ihro  in  der  Nachbarschaft  befindliche  Filiale  8t.  Laurenz  zu  Altenhofen  soll  überhaupt  die  älteste  Kirche  dir««  Haue«  sein. 
(Vgl.  Reg.  Nr.  37  [ig.  17S.V  Conrail  von  Pfarr  Bcheint  auf  dem  Kreuzzuge  »einen  Tod  gefunden  zu  haben.  Er 
da  au  nicht  mehr  in  den  Urkunden  dieser  Regestensammlung. 

7».  Vgl.  zunächst  Reg.  Nr.  177  pg.  211.  —  Das  fragliche  Privilegium  des  Erzbisehofs  Eberhard  I.  ist  da»  vom  17.  De- 
cember  1162  (Reg.  Nr.  22:1  pg.  102),  welches  irh  in  der  Note  <»7  pg.  470  besprochen  habe.  Was  dio  drei  streitig 
anbelangt,  so  liegen  sie  alle  nordwestlich  unweit  der  Propstci  Ve-rau.  Mönchwald  i»t  auch  hente  noch  so  genannt,  St.  Margareth 
heisst  gegenwärtig  Wenigzell  oder  auch  St.  Margaretb  in  Wenigzell,  und  St  Jacob  hat  den  Beisatz:  im  Wahle.  Ueber  St  Jacob  im 
Wahle  und  St.  Margareth  in 


Wahle  und  St.  Margareth  in  Wenigzell  besitzt  die  Propstei  Vorau  bis  auf  den  heutigen  Tag  das  Patronnt.    Der  Ort  Wenigzell 
so  wie  das  Patronat  der  Pfarro  Münchwald  aber  gehören  zur  Herrschaft  Gloggnitz  in  Nieder- Oesterreich .   als  Rechtsnachfolge 
Abtei  Formba,),. 

80.  Vgl.  in  meinen  Regesten  der  Babenbg.  pg.  120  Nr.  144  dio  entsprechende  Urkunde  des  Herzog*  Leopold.  —  Was 
dio  angegebenen  Oertlichkeiien  anbelangt,  so  ist  Weikkersdorf  das  westlich  von  Wiener-Neustadt  am  sogenanuten  Steint'tlde  gelegene 
Dorf  gleiches  Namens.  Zur  Zeit  der  Ausstellung  dieser  Urkunde  gehörte  es  noch  zu  Steiermark  und  zum  sogenannten  „Wiener  Xcn- 
stfdtcr  Uezirk«  der  Salzburger  Diöcese.  Die  dem  Erzstiftc  vom  Kloüer  Rein  überlaBsenen  vier  Weingarten  lagen,  wie  ausdrücklich 
bemerkt  ist,  .in  Austritt."  Muotensdorf,  Suhludorf  und  Puttenawc,  hent  zu  Tage  Mntmauusdorf,  Saibcrsdorf  und  PütUnau.  liege« 
aber  alle  am  rechten  Ufer  der  Piesting  und  ebenfalls  im  obenerwähnten  Wiener -Neustädter  Bezirke.  Ich  vermuthe  daher,  das*  da« 
Wort  .Au.tria"  bei  Muchar  nur  ein  jurare  in  verba  magistri  sei,  indem  er  .Urin  Fröhlich  folgt,  welcher  dio  eingangserwkbnt« 
Urkunde  de»  Herzogs  Leopold  in  seinem  Diplom.  Stiriae  U.  pg.  21  Nr.  17  in  einem  überaus  kurzen  Au.zuge  giebt  und  die  er- 
wähnten Orte  als  in  Nicdrr-Oestorrcich  gelegen  angiebt.  Für  Fröhlich".  Zeiten  ist  das  allerdings  ganz  richtig  gewesen,  aber  nicht 
für  da»  Jahr  1217 

Hl.    Vgl.  pg.  527  die  Not«  73  zur  Reg.  Nr.  180  pg.  211. 

82-  Sowohl  nach  der  Copie  der  Salzbg.  Kammerbiieher  als  nach  den  leiden  Abdrücken  in  Hund'.  MetropoUs  und  den 
Mouutn.  Boic.  mangelt  dieser  Urkundo  die  Angabe  des  annus  inearnationis,  nur  da»  Pontifieatsjahr  Eberhard'»  ist  angegeben.  Zählt 
man  diese  von  dem  Tage  seiner  Bestätigung  durch  Papst  Innoccnz  III.,  d.  i.  vom  3.  Februar  1201 .  so  gehört  die  Urkunde  «um 
31»  Dccember  I21S,  zählt  man  Eberhards  PontiileaUjahre  vom  Tage  seiner  Wahl,  d.  i.  vom  20.  April  1200.  ,«  gehört  sie  znm  30  Do- 
cember  1217.  Das»  letzteres  der  Fall  und  somit  die  Zahlweise  vom  Wahltage  der  Datirung  zu  Grunde  gelegt  sei,  erpicht  sieh  an« 
dem  Itincrare  Eberhard".,  da  er,  Zeuge,  der  unverdächtigen  Urkunde  der  Reg.  Nr.  210  pg.  218,  am  19.  Jänner  12IM  in  ftüd.tciermark 
zu  Lehnitz  sich  aufhielt,  daher  am  30.  Decembcr  1218  wohl  nicht  in  Salzburg.  Für  das  Jahr  1217  als  Ausatellungsjahr  spricht  aber 
auch  der  Umstand,  dast  der  Dompropst  Albert  II.  von  Salzburg  nicht  unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint,  weil  er  wie  I*. 
re.t.  erwähnt  wurde,  dem  im  Sommer  1217  nach  Palästina  ziehenden  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich  sieh  angeschlossen  hatte.  Er 
starb  auch  während  die«»  Zug,.»  am  10.  Jänner  1218.  (Anna).  ..  Rnp.,  Mon.  Germ.  XI  SS.  IX.  pg.  781  und  Neerolog.  Salisbg.) 
Sem  Nachfolger  in  dieser  Würde,  Albcro  IH.,  erscheint  als  solcher  aber  schon  in  der  Urkunde  vom  25  September  1>18  OU-e 
Nr.  2>C  pg.  217.  -  Vgl.  auch  Note  88  zur  Reg.  Nr.  211  pg.  219.)  -  Was  dio  Angabe  der  Diöcesan-Grenzen  für  .las  neue  Bi.thnm 
anbelangt,  so  ist  der  Abdruck  an  den  beiden  angegebenen  Orten  geradezu  schauerlich  zu  nennen  so  z  B  findet  man  statt-  lar 
rochia  Ekestat«  bei  Hund  da.  Zeitwort:  „ezstet,"  rtatt  de.  Ort«  Seihuben  in  den  Monum.  Boic'  Felhunern,  statt  Stulvelden  Ful" 
veldcn  etc  Die  Angabc  der  Grenze  .elbst  Ut  In  den  Urkunden  nicht  eigentlich  topographiach  gegeben,  es  hois.t  nämlich  nur:  ,ju,U 
tenorem  autem  apostobe,  pnvilegu  ep.scopatum  tuum  hü»  finibus  limitamns:  videlicet  «  tarmini»  parrochiae  Eckstet  (Ecksüitt  nord- 
westlich vom  Ch.rmsce)  n.quc  ad  .„snlan,  Chicmen.em,  deinde  per  Prienum  et  Seihuben  parroebia,  (Prien  und  Söllhuben 
westbeh  und  sudweMlich  von  Ch.em.ee)  ae  deinde  per  vallem  Orazzowe  (Grass.u  .üdllel.  von  Chiem.ee)  et  inde  per  montem,  qui 
d.eitur  Stre.ehum  Ort  und  Berg  Stmcher  in  Baiern  am  rechten  Ufer  der  Achen,  hart  an  der  Grenze  Tirol.)  et  per  vallem,  qu- 
71  ,r  V  fntori*  parrochia»  Chirchdorf  et  ..  Johannis  nsque  in  summitatem  monti.  Jochperch  (Kirchdorf 
und  St.  Johann  im  heutigen  Tirol  an  der  KiUbüchler  Acnen  gelegen,  der  Jochberg  ebenfalls  datelbtt  in  leUterer  Pfarre  gelegen  mit 
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Ueblrgsiibergang  nach  Mittersill  im  Pinxgau  Salxburg"«)  et  hitc  erit  ipsin«  dioce»i»  longitndo,  latitudo  >n>.  ipsin« 
Pillersec,  Prissental  M  Elmawe  (Pillersee  und  Brixen  in  Brixenthal  im  heutigen  Landgerichte  Kix- 
bühel.  Elmau  Pfarrdorf  im  Landgerichte  Kuff.tein  it.  Tirol)  nsque  ad  fine.  parrorhiac  Sei"  (Pfarre  Will  in  Tirol  »wl.cli.-n  Elmau 
«nd  Würgl).  —  Iin  Abdrucke  der  Mon.  Boic,  lautet  der  Schlu»«  dieser  Stelle:  „latitudo  vero  ipsius  p&rrochiae  tiia<'  extendilnr  Pilersec, 
Prissental  et  Elmawe  nsqnc  per  (statt:  ad)  fine»  parrochiar.  s  <•  d  rctcnlis  nobia"  etc.  (statt:  „parrochlae  Sei,  retenti»  nobia  ctc.\  gewiss 
i  in  schlagende»  Beispiel  von  unverantwortlicher  Fahrlässigkeit  im  Abdrucke  von  Urkunden.  Aurli  in  der  Juvavia  (pg.  2t!.">  Note  g) 
•ind  innige  dieser  Ortsnamen  Iii*  sur  UnkeuntUchkeit  entstellt  wiedergegeben.  —  I>ie  oben  angegebene  LKnge  toii  der  in  Bairrn  gelegenen 
lfarre  Eckstitt  bis  xum  Jocbbcrgr  betragt  ungefähr  !>  bU  10  Hüter.  Strassennieilcn,  die  Breite  von  Pillersee  bis  gegen  Wiirgl  nngeflthr 
5  Meilen.  Diese  Gchictsanweisung  stimmt  somit  (ran*  tiherein  mit  dem  in  der  Bulle  den  Papstes  Innocrns  III.  vom  2*.  Janner  I21S 
(Bei»  Nr.  1G4  pg.  genehmigten  Antrage  Eberhard'«,  dem  xn  rreirnmlen  Blsthunie  .diocesim  per  nnain  dictam  et  dimidiam*  aus- 

xeichnen  xn  wollen,  indem  die  Lange  des  Blsthums,  wie  gesagt,  9  bi«  10  Meilen  Iwlrug,  «  Meilen  aber  bekauntlirb  dir  eine  „dieta,'1 
Tagfahrt,  gerechnet  wurden.  Im  Allgemeinen  kann  man  daher  «gen.  da«  der  Inn  von  Künsteln  in  Tirol  hi«  Knsenhrim  in  Baiem 
die  Wcstprenxc,  die  Kixbilehler  Ache  von  ihrem  rn.prtl.lir«.  bei  Kixl.UcUet  bi.  zn  ihrem  Ki..nW  in  den  Chiemsee  die  Ostgrer.xe  de, 
innen  Bisthum«  gebildet  habe.  Die  Nordgrenze  mi.s»  wohl  mit  den  tirenxen  der  Pfarre  Eckstütt,  die  Siidgrenre  mit  jenen  der  Pfarren 
Elmau  und  St.  Johann  in  Tirol  xnsammcngefallen  sein.  —  Nach  der  Angabe  de»  DiBeesan-Territoriums  folgt  sohin  die  Au«wei»nng 
jener  300  Mark  \'t  Silber),  welche  al»  jahrliche»  Einkommen  für  die  Person  de«  neuen  Bischofs  «elbst,  ffir  dessen  ,men«a  npiscopalis," 
bestimmt  wenlen.  AI«  solche  Mcn»algilter  wenlen  angerührt:  (1:  in  Baiern  Saeharang  an  der  Grenze  Tirol»  (bei  Hund  „Sahraiich*); 
(2i  im  Pinxgau  \V i I halm « dor f  und  Bnreh  (Wilhelmsdurf  und  Burgwies  in  der  Pfarre  Stulfeldm,  Pillwein  Salxhjj.  KreL»  pg.  Slft); 
13)  Weingärten  bei  Arnsdorf  in  Niedcr-Oestcrrcich  (.Arrssedorf*  in  den  Mon.  Boic.);  (4)  ein  Hau»  .infra  eivitalem  Salxhurgensem 
juxt«  crrlraiani  ».  Laurenti!;"  (5)  die  Pfarren  nnd  l*mpstoien  Stnlfelden.  Zell  (am  See\,  Hofen  (Hi«fh..f»-llofeu,  diesen  Zusatx  er«t 
von  dieser  »einer  Zuweisung  al«  Mensalgut  de«  Bischof«  von  Chiemsee  führend)  und  Taxcnhach,  woliei  der  Bei«nU  gemarlit  wird: 

in  d.  i-imi«  et  alii»  »Iii»  rebu» ,  »alvo  tarnen  nnmero  elericornm  ««■  r vien  t  i  u in  in  fiadem:'  Iii)  die  Pfarre  Seekirchen  „cum 
omnihn»  pcrtinet.tiis  suis,  »alvo  nihilominu»  iiumero  lelerirornm)  »erviet.tium  in  eadem  —  —  »alvo  in  omnibu»  prae- 
dicti»  eecle«ii»  jure  arehidiaeonall.  Numeruiu  autem  rlericonim  taliter  moderamu«:  in  Sttilvelden  Ibei  Hnnd  Striolfeld!)  .niinque.  Cell« 
<|Uinque,  Hoven  iptinque,  Taeluenpach  duo»,  Seeehirrheu  tri-«."  —  Zn  Zell  an.  See  und  *u  Hofen  bestanden  bekanntlieh  au«  der 
ältesten  Zeit  stammende  Propateien,  welche  als  solche  in  Folge  die»er  Zuweisung  zum  Bisthume  Chiemsee  eingegangen  *ind.  Kndlielt 
werden  dem  neuen  Bischöfe  noch  «ngewiesen  „po»*cs»iono«  in  Zilerstal,  «ina»  Sil«>to  de  SurlN-reh,   ministeriali»  eiclesiae  oostran 

«110  dederat  hospitali,   quod  praepostto  Cbiemensi  per  Privilegium  comniinerat  (Sihnto)  ad  ordinandum  et  juxta  e*»deiii  posaen- 

«ionej  in  Castro  nostr»,  qm»3  ibi  aediHcavitnu« ,  areain  iinam  pro  uua  domo  et  officini*  eidem  domm  neeessariis h*.'e  oinuia  jnre 
frntlali  Übi  et  »uccessoribn»  tuis  coneclimn»  pos,«idenda.«  (Vgl.  über  da»  Ho.pital  xu  Zell  im  Zillertliale  die  R<  gg.  Nr.  SO  pg.  l&l 
und  Nr.  12»  pg.  HJ7.) 

H3.  Ausser  der  liier  mitgeteilten  befinden  »ich  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  (Abtheil.:  Salxbg.  Ooiurj.pilel  1  noch 
twei  diese  Angelegenheit  betreffende  Urkunden,  gleich  dieser  lieide  ohne  Datinmg  Die  erste  ist  ein  von  Rüdiger  Bischof  von  Chiemsee, 
Berthold  Abt  von  Baitenliaslach  und  Wichard  !*ropst  von  Hanshofen  al«  in  dieser  Streitsache  vom  Papste  Honorin«  III.  (dessen  xwei 
Bullen  mit  Auslassung  der  Datirung  vollständig  inserirt  sind)  aufgestellte  Richter  ausgefertigter  Erlass  an  den  Propst  K.  (El«>rhard) 
von  Banmburg  und  IT.  (llrieh)  deeaniM  de  Bercbeim  des  Inhalts:  .partibus  legitime  el  peremptorie  eitalis,  cum  praefatu*  C.  contu- 
maciter  se  absentaret,  talem  de  prudentum  vlrorum  consilio  dridimus  sententiam,  nt  scilicet  capitnlnm  (Snixburgense)  in  rerum  peti- 
taruin  niitteremus  possessionem ,  sacp.Micto  C.  quem  pro  contnmatia  vinculo  exeommunicationis  ligasse  dcb.ieramns ,  parcentes  ipsinn 
hnne*tati  et  dileetioni  in  hac  parte  non  minime  deferendo,"  and  die  «Jenai.nten  beauftragt  wenlen,  diese  Besitxeinweisnug  vorxunehiiieii, 
im  Kalle  eine«  Widerstand«  aber  mit  der  Kxcommunkatiou  wirklich ,  vorzugehen.  -  Die  xweite  Urkunde  ist  der  Berieht  de»  Pn.pste« 

i-apitulnm  vellemn»  iiidueere,  dominus  C.  do  Gootrat  peraonaliter  nobis  oecurrit  et  intelleeto  negotio  nostro  verbis  i-.>mminatoriis  ab 
eadem  exeeutione  nos  prohibuit,"  worauf  sie  auf  Ansuchen  des  Domcapitel«  und  auf  Cnind  de«  ihnen  gegebenen  Auftrage»  den  ge- 
nannten Ministorial.Ml  und  alb^  seine.  Helfer  öffentlich  n.it  dem  Banne  belegt  hatten.  Von  dem  zweiten  Streitobjerte,  dem  Hau«e  in 
der  Stadt  Salzburg,  winl  nicht«  iH-richtet,  offenbar  weil  dessen  Besitxergreifnng  ohne  Widerstand  gesrhehrn  konnte.  —  Was  die  Zeit- 
bestimmung für  alle  drei  Urkunden  anbelangt  —  1217  — 1222  —  so  ist  selbe  auf  die  E|»H'1ien  der  darin  genannten  geistlichen  Per- 
sonen gegründet  und  zwar  insbesondere  auf  die  des  Abte.»  Berthold  von  Raitenliaslach ,  dessen  T'idesiahr  mir  xwar  nicht  Ix-kannt  ist 
de»»en  Nachfolger  Conrad  aber  schon  am  Vi.  N..vrmber  1222  (Keg.  Nr  2Ö7  pg.  2301  urkundlich  erscheint. 

84.  Da»  Original  die.er  Bulle  de*  Papatc»  Honorins  III.  ist  wenige  Jahre  nach  «einer  Ausfertigung  schon  xu  Crunde 
ler  Erneuerangsbulle  desselben  Pap«te»  vom  8.  August  1225  (Reg.  Nr.  2H3  |«.  ZW)  erfahren  Aber  anrh  von 
»ich  oder  befindet  sich  wenigstens  jetst  in  den  Balxburger  Archiven  des  k.  k.  H,  II,  u.  St.  Archives  kein 
Original,  sondern  nur  ein  Yidimns  vom  Jahr«  1302,  woher  es  kommen  mag,  das«  darin  für  die  erste  BestUÜgungsbulle  das  Jahr  121!* 
irrig  statt  1218  angegeben  ist.  Das  »weite  Pontificatajahr  Honorius  III.  «i  bliesst  nämlich  mit  dem  17.  Juli  121S.  Eben  «o  ist  die 
angegebene  Indictio  VIU*  unrichtig,  da  sie  erst  mit  dem  24.  SrptemlM-r  121!)  beginnt.  Das»  für  die  Krthcilmig  des  päpstlichen 
Consenaea  «ur  Errichtung  des  Bisthums  Seckau  das  Jahr  1218  feststehe,  ergiebt  sich  übrigens  auch  an»  den  beiden  bei  Fröhlich  I. 
pg.  303  Nr.  II.  u.  pg.  304  Nr.  III.  raitgetheilU n  Hullen  des  Papstes  Honorius  vom  20.  Juni  und  &  Jnü  1218  und  daraus,  das»  König 
Friedrich  n.  dessen  Errichtung  auch  bereits  am  2b'.  October  1218  (Reg.  Nr.  209  pg.  21*)  genehmigt.  Schon  Hansix  hat  jenen  Fehler 
in  der  Jahre.angabe  berichtipt  (Germ.  »acr.  II  pg.  3241,  während  Kleinmajfrm  (Juvavia  pg.20I)  diese»  übersehen  xu  habe 
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KScksicbtUeh  de»  Geschäftsgänge»  ist  nur  in  so  ferne  ein  Unterschied  bei  Seckau  Regen  Chiemsee  tu  bemerken,  da»»,  während  bei 
Lstxterem  die  erzbischötlichcn  Urkunden  über  die  territoriale  Ausweisung  der  Dirkes«  (Reg-  Pf?  213]  und  die  Norminmg  der 
Rechtsverhältnisse  de»  ueueu  Iiisthums  gegenüber  dem  Erzbisthumc  (K.*g.  Nr.  2,H)  pg.  21b)  »ich  uuverwcili  in  einem  Zeiträume  von 
zwei  Monaten  folgten,  Ini  Seckau  jene  Gebi«t*anwei«ung  am  IT.  Februar  121!»  i.H«»r.  Nr.  213  pg.  21M,  geschah,  die  l'rkande  über 
die  Sormirung  jener  Beziehungen  zum  Erzstifte  «bor  erst  nach  zehn  .lahrcn  unterm  selben  Datum  mit  jener  für  das  dritte  neu- 
Kegriind.tr  SutTraganat,  für  Lavnnt,  am  10.  Mai  I22S  (Heg  Nr.  31«  pg.  241)  erfolgte.  —  W«<  das  Gebiet  der  neuen  Diöcese  an- 
belangt, so  wird  der  Umfang  derselben  folgender  Massen  angegeben:  „parrochiam  videlieet  Chumhcnz  (die  heutig*  Pfarre  Kolsenx 
im  Judeubg.  Kr»*!«*,  nordlieh  von  Kuittellcld)  rum  Omnibus  suis  pertiueutiis,  in  qua  »ita  est  reclesin  Seqroviemu» ,  iimju^  ad  fiurni 
parroehiac  s.  Laurcntii  ;d.  i.  die  uralt*  Pfarre  Hengsberg,  auch  St.  Lorcnxrn  in  Hengsberg  genannt,  im  Grätzer  Kreise  neben 
Wildon)  in  longum,  i-i-i  lesiaui  ver<i  s.  Mariae  in  l'ranek  {die  heutige  i'farre  St.  Marein  bei  Kobenz  im  Jadenbarger  Kreise)  us-qtir  ad 
Kuem  parmchiae  Liissuiz  (die  heutige  Pfarre  Lassniz  zwischen  Murau  und  St.  Lambrecht  im  Judcnburger  Kreise)  in  Uttum  cum  tun- 
uibtts  ccclesiis  mediis  et  curum  pertiueutiis  t-t  ca]*dlis,  quae  sunt  in  e.mim  leruiinis  coustitutac.**  —  Die  Kiitferniing  Ton  Seckau  bis 
Wildon  ist  in  gerader  Liuie  !'  bis  10  Meilen,  von  St  Man*iri  bis  gegen  Murnu  ungefähr  rjJ,  Meilen,  dneh  gilt  diese  Ureite  nur  für 
den  nördlichen  Theil  ,1er  D{.~m*m>  Seckan,  der  südliehe  ist  Iscdcutcnd  schmäler.  Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  das»  die  i.wlen 
dem  Knns-  und  Mnrthale  hinziehende  Tauerukette  von  diu  alten  Grenzen  des  Lungau  bis  zum  Ikrge  Zinken  nördlich  von  Setkau 
die  nördliche  Grentc  He»  neuen  Histhum«  bildete,  die  nordöstliche  und  östliche  Grenz«  vom  Berge  Zinken  durch  den  Kcistriz.ira.wn 
Iiis  zur  Mur,  von  da  das  Gleinthal  aufwärts  über  den  SjHikkogcl  in  d*i«  Si-dingthal  bis  zum  Einflüsse  di\,  Südinghache»  in  die  K.iiuaeh 
und  längs  «lies««  letzteren  Hache-,  bis  zu  seinem  KiuHu-.sc  in  die  Mur  bei  Wildou  ging,  das»  die  Pfarren  Hengsberg,  Mouskirchi  u, 
Voit.slirrg  und  St.  Mnrgarelh  bei  Wildou  die  südliche  und  südwestliche,  endlich  die  Laudengreiizen  Ksrnthens  und  I.uugan«  bis  zu 
obigem  Ansgaugspunctr  die  westliche  Grenze  de«  neuen  lüstiimns  bildeten  Nach  der  in  der  Keg.  Nr.  213  pg.  21H  niitgcthriltcn 
Urkunde  de*  Krzbischofs  El»  rhard  bestanden  im  Jahre  121  »  innerhalb  dieser  Grenzen  ausser  den  drei  Pfarren  Kobern,  St.  Laurenz 
zu  llengslscrg  und  Lnssnitz  mo-h  die  Pfarren  und  Capellen  Eolm«doif,  Pratik,  l-iud  (bei  KuittelfeM),  Wcisskirchcu,  Piber,  Muoskireheii, 
Tobe!,  St.  Margaret!,  in  Voilsberg  und  St.  Margaret!,  bei  Wildou,  zusammen  zwölf  Pfarren  und  Kirchen  _  Kur  die  300  Mark  jähr- 
lieber  Einkunft«,  welch,,  dein  Bischöfe  von  Seckau,  gleich  den  von  Chi  ernsec.,  für  seine  Person  bestimmt  wurden,  erhielt  <|rr»cl>>c 
•i:,ge« irseu:  „Voustorf.  Libenz,  Vogau ,  Kabe  eccle*ia*  cum  «mnibu*  suis  p,  rtineiitiis  i  „ltis  et  incultis,  salvo  tarnen  numero  jh.th>- 
uarum,  ipiae  ihi  hacteniLs  deo  »enierunt,  item  XXX  mause»  apud  tluvium,  quj  diritur  C.eul,  item  Saecah  ISaggau  am  gleichnamigen 
Mache,  südwestlich  von  Löhuizj  et  Zirkeniz  i  Unter- Zirkliiz  in  ,1er  Pfarre  Gmiss  ,  nordöstlich  vo;,  l.eümizj  curias  dcs-ijualer*  cum  per- 
tiuentiis  rar, ii. dem,  item  domnjn  in  Krisneu,  <i«uie  nobis  a  Christian»  live  nostn.  coeptt  racare.  et  domum  in  civitate  SaUtmrgeiisi. 
-jUiun  a  Krideiieu  Snabel  c-ive  Salzburgcnsi  emimus ,  turrem  etian,  autiquam  iu  ea»tp,  nostro  I^eibeuz ,  quam  n  Kriderico  de  Pctt  i«c 
r edeminius.  et  areain,  <|iuu*  itiU-r  eiuidem  turrem  et  graiiarium  iiostrum  sila  est,  infra  miiros  et  extra  muios  et  pomeriuiu  et  parteiu 
inontis,  sienti  pnitcnditar  pomerinm  in  longiim  rt  ibidem  >  \  trausversu  a  »frata  public»  usipie  in  rlnmen,  nui  Sulben  ore  populi  nun- 
cu-Mitur."  (Alles  dieses  in  der  „l>en»rwähnten  Urknode  der  K-g.  213  pg.  2l;-.i  -  Die  Urkunde  des  Papste»  llonorius  Hl.  ,1er  hier  bc- 
sproiheneu  Krgeste  i.st  auch  bei  Mczger  Hist.  Salisbg.  pg.  !I!I5  ;.l>^e,li  uckt ,  was  im  Texte  beizuselz'  U  aus  Versehen  unteriilieW  u  ist. 
Riicksichtü,  L  der  Mcnsalgüler  d.  s  lüschofs  zeigt  die  spätrre  Urkunde  Eberhard«  (lieg.  211)  einige  kleine  Abweichungen  von  derselben. 
Der  Abdruck  ,1er  Ortsnamen   lx*i  Mczger  I.  c.  pg.  verdi  nt   ebent'al!«  it;s  ein  Curiosum  gidesen  zu  werden.    Unter  linderem  winl 

uns  dem  Adjectivuni  .in  l,u,»um*  obiger  Urkunde  eine  rparroehia  ».  l.aur.utii  iu  Eango!'." 

85.  Die  l'f.irre  Stiven  uiwrer  l'rkunde  ist  die  heutige  l'farn*  und  Markt  St.  Georgen  an  der  Stipfing,  eine  halbe 
Stunde  östlich  von  Wildon.  Da«  Dörfchen  f.ral'en  -  lUcherue  dürfte  wolil  das  südlieh  von  St.  Georgen  gelegene.  Kagniz  sein.  Die 
angezogene  Schenk, ingsiirkm.de  des  Erzbiscbnfs  Eberhard  1.  scheint  verschollen  zu  sein.  Die  Ausstellung  der  hier  besprochenen 
Urkunde  selbst  mnss,  der  angegeben,  n  Indictioi,  und  dem  Poutitieatsjab,,*  zu  Folge,  zwischen  dein  20.  April  und  24.  September  1218 
erfolgt  si'iu.  Sowohl  der  Gegenstand  derselben  als  die  Ort.-  des  Aetuni'».  le  .nniu,  nud  Datum'«,  Kohnsdorf.  so  wie  die  Gegenwart  so 
Meier  Mitglieder  de«  Salzburg.  r  DomcJipitel«  weisen  darauf  hin,  d.i<«  die  persöulictie  Anwesenheit  Eberhard's  d,u-cli  die  Angelegenlieit 
der  UelM-rgam-  der  für  den  neuen  lliVhnf  von  Seekau  l«*stim,„t.*n  Mensalgöti  r  -:vg|.  die  vorhergehende  Note;  veranlasst  sein  mag.  — 
ISei  dein  ersten  Zeugin  Hupertus  ist  zu  lesen:  »Mtatiu*.  statt:  prac  po-itus.  Kri>hlieh's  diessfällige  Angabc  ist  jeden  talls  unrichtig, 
da  die  Projot'  i  Völkermarkt  vom  Krzbisi  hofe  Eberhanl  erst  im  Jahre  1231  errichtet  wurde.  (Vgl    Iteg  Nr.  3.»  pg.  231.1 

8ß  Nach  Ankershofeu's  am  angezeigten  Orte  gegels-ncm  Auszuge  dieser  Crkunde  war  derselben  einige  Zeit  früher  die 
Heiligung  «ine«  Streites  zwischen  dem  Grafen  Albert  IV.  von  Tirol  (t  1233  22.  Juli i  und  dem  Erzbischofc  über  da»  Eigentumsrecht 

zweier  Meierhöfe  zu  Eazzeudorf  und    (der  Name  fehlt),    welche  den  sehr  bedeutenden  Ertrag  von  jährlich  'M  Mark  abwarfen, 

vorau'gegungiu ,  welcher  Streit  dahin  beigelegt  worden  war,  ihiss  der  genannte  Graf  beide  Höfe  fernerhin  als  Lehen  vom  Erzstifte 
besitzen,  sollte.  AI»  er  in  dir  Folge  den  einen  der  beiden  Höfe,  den  zu  Lazxeudorf.  welcher  zehn  Mark  Rente  abwarf,  zu  seinem 
Scelcnhcilr  den.  Kloster  Viktring  schenken  wollte,  bedurft*  er  natürlich  des  Con.en.«-  des  Krzbisrhuf»  nl»  Eeheiuhcrrn.  Wo  Lnzzcu- 
dorf  in  Käiuthen  zu  suchen  ist,  i,t  in  «„  ferne  schwierig,  als  es  in  Kärnthen  zwei  Las-cndorf  und  ein  Latzendorf  giebt.  Das  Litzt>*re 
liegt  in,  Möüthale.  nalie  der  Grenze  l  irols  in  der  erzstifüsehen  Herrschaft  Stall,  das  eine  Lassejjdorf  unweit  Maria-Saal  in  der  Pfarre 
Timnilz,  d.-is  andere  Liisscndorf  endlich  am  rechten  Ufer  der  Drau  im  Gitschlhale  an  der  Strasse  von  Greifrnburg  nach  Hermagor, 
damals  somit  in  der  Diöcpse  von  Aquileja.  Obwohl  dieser  Umstand  für  sieh  allein  letzteren  Ort,  als  in  unserer  Urkunde  gemeint, 
nicht  aussei, lies»*,  »u  möchte  die  Wahrscheinlichkeit,  der  Nähe  au  Tirol  wegen,  für  das  Latzendorf  im  Möllthale  »preschen, 

87.  Die  hier  angezogene  Urkunde  des  Erzbisehofs  Conrad  L  ist  die  in  der  Keg  Nr.  217*  pg.  4S»  mitgetheilte  vom 
2«>.  April  1140.  SUngersdorf,  südwestlich  von  Hengsberg,  gehört  gegenwärtig  zur  Pfarre.  Lang,  die  Abtei  Rein  hat  daseibat  noch 
gegenwärtig  llesiUungen 
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88.  Von  den  beiden  dein  Abdruck.-  der  Annale»  ».  Rupert!  Iu  den  Monum.  German,  tu  Grund«  gelegten  Handschriften 
berichtet  A  (Verautr  Code«  »acc.  XIII  — XIVj  den  T««l  des  Dompropste*  Albero  von  Salzburg  «um  Jahre  121Ö,  H  (St.  Prtrcr  Codex 
saec.  XIII)  dagegen  zum  Schlüsse  de«  Jahres  1217.    Krstere  Angahe  i«t  die  richtige,  wie  »ich  »419  Folgendem  ergiebt.    In  den  Jahren 

bis  12.'«  standen  dem  Salxburgcr  Dvii.cai.itpl  drei  Domph.p.te,  vor,  welche  den  Namen  Alben.,  Adalbero,  Albert  führten.  Der 
rr»t<-  derselben,  Alben.  I.,  bis  xum  Jahn-  12113  Propst  von  Chiemsee,  wunle  vom  Capitel  im  September  121«  erwählt.  (Reg.  Nr.  4!' 
pg.  181 1.  Kr  resignirte  die«"  Würde  schon  im  Jahre  1212  (Reg.  Nr.  143  pg  21*3)  und  »cheint  sich  auf  die  Propcte!  Hof  im  Pongnn 
zurückgezogen  r.ti  haben,  denn  die  Salxburgcr  Nccn.loge  verzeichnen  xuin  22.  November  (eine«  nicht  bekannten  Jahre»)  .Albertus 
Hörens.*  praoposit«»,  ipiondam  Salxburgeiisis  o."  —  Der  dritte  Dompmpst  des  Namens  Albert,  eiwn  jener,  den  unsere  Chrunikstelln 
nl«  i»-ti<<rwählten  bezeichnet,  starb  nicht  als  Dompropst  von  Salzburg,  sondern  wunin  im  März  1234  Bischof  von  Chiemsee  und  starb 
am  Juli  Siilzbg.  Necn.Ioge).  lb-r  »weite  Dompropst  von  Salzburg  des  Namens  Albero  wunle  im  Sommer  des  Jahres  1214  Nach- 
folger de*  zum  liischof  von  Gnrk  beförderten  Dompropst.'»  Ott...  iKejr.  Nr.  Iti2  pg.  308.)  Kr  dürfte  wohl  derselbe  Adnlbcrtus  Nein, 
welcher  voll  12(18  bis  1214  die  Wünlo  des  Ik.mdechants  bekleidete.  Im  Sommer  de«  Jahres  1217  achlos«  er  sich  mit  dem  Propste 
Friedrich  II.  von  Berchtesgaden  dem  damals  unter  nominellen  grossen  Knuzzuge  an.  letzten  r  starb  aber  schon  am  27.  Ausrast  zu 
llriiiilNi.  von  wo  aus  sie  wohl  die  Seefahrt  antreten  wollten,  itb  Dompropst  Adalbert  die  Fahrt  allein  fortsetzte  und  nach  Palästina, 
gelangte,  ist  mir  nicht  liekamit,  nur  .soviel  zeigen  unsere  Urkunden,  dass  er  im  Septenilicr  121«  wieder  in  der  Hcimath  ringet roffen 
war.  iRegg.  Nr.  2>Niu,207  pg.  217.)  Sein  Tod  kann  (Uber  nicht  im  Jahre  1217  erfolgt  sein,  sondern  1211'.  Die  Salxburger  Necrolotre 
gi  Ken  den  10.  Jänner  al«  seinen  Todestag  an. 

89.  Die  Climnikstelle  berichtet  über  einu  Iteihe  von,  möglicher  Weise  eine  Ilmgere  Zeit  in  Ansprach  nehmenden  V«r- 
giing.  n,  auf  welche  sieb  auch  die  Kegg.  Nr.  22!»-222  |>g.  231»  u.  221  beziehen  und  welche  in  dem  Vertrage  vom  1.  November  121:» 
ihren  Abschln«  fanden.  (Siehe  Note  <M  pg.  pg.  532) 

90.  Vgl.  über  die  Herren  von  Hegensberg  und  den-u  Familienbeziehuugi-ii  zu  Krzhischof  Kberhanl  II.  die  Note  | 
pg.  »l5-;«t.  Die  in  Eberhard'«  Urkunde  erwähnte  BesUitignngsacte  «eines  Neffen,  Lintold  V.  von  Keg.  n.lH-rg,  in  Betreff  der  Vogte. 
iiUr  K.uti  findet  »ich  auch  abgedruckt  in  Zapf«  Monum.  iini-e-lot.  I.  pg.  115.  —  In  der  Zeitschrift  des  Germanischen  Miliums  zu 
Nürnberg,  Jahrg.  1*1.5,  Nr.  I  pg.  3  winl  eine  Urkunde  vom  Jahre  1317  mitgetheill,  kraft  welcher  ein  Herr  Liutold  von  Hegensberg, 
Muhl  ein  Enkel  Liutold'«  V.,  sein  Wnppeukleinod  an  den  Grafen  Friedrich  von  Kollern  um  36  Mark  Silber  verkauft. 

91.  Nach  Dailiam  (Concilia  Snlislig.  pg.  -I»;  -  HS)  soll  diese  Provincial  -  Synode  am  !t.  October  altgehaltin  wonlen  «ein. 
Kr  folgt  hierin  den  Angaben,  «eiche  Hansiz  iiljer  diese  Synod«  im  I.  Knude  seiner  Germ.  sarr.  pg.  3b'5  beibringt.  Haio-ix  hat  jedoch 
diese  frühere  Mittheilur.g  im  2.  Ilde.  pg.  325  als  auf  einer  zweifelhaften  Auslegung  seiner  tjucllc,  ein  Clirnnicvn  Salishg.  lloe.  cit. 
1hl.  I.  Verzeichnis*  der  von  ihm  benutzten  Handschriften  Nr.  XVIII.),  beruhend  erklärt.  Uehei-hlickt  man  das  Itfnerar  Eberhard*« 
für  .Ins  Jahr  I21!>.  an  bleibt  nur  die  Zeit  vom  Anfang  Juni  bis  gegen  die  Mitte  Octoher  als  diejenige  über,  in  welcher  diese  Synode 
i.l-gc halten  wonlen  sei»  kann.    Der  Monat  ScpteiuW  erscheint  mir  der  wahrscheinlichste  Zcitpnnit  dafür. 

92.  Die  indietio  VIID  beginnt  mit  dem  24.  September  1219.  daher  diese  und  die  folgende  mit  ihr  im  Zusammenhange 
stehende  Urkunde  filr  Scckau  nicht  früher  eingereiht  wonlen  können.  Vielleicht  gehören  *ie  in  den  Anfang  des  Deeeml.ers  (vgl. 
Ken   Nr.  23«  pg.  224). 

93-  Nicht  leicht  dürfte  es  eine  Urkunde  geben,  deren  richtige  Zeitbestimmung  mit  Uiicksicht  auf  ihren  Inhalt  für 
die  Iteziehungcn  de»  Erxstiftes  zu  dem  Herzoge  l.eo]H.ld  VI.  von  Oesterreich  .  Steiermark  von  griissen  ni  Interesse  wäre  und  die  zu- 
gleich gerade  in  dieser  Richtung  »o  viele  Schwierigkeiten  darbietet,  wie  die  hier  zu  besprechende.  Hormayr,  welcher  dies-llw  zuerst 
und  zwar  im  Jahre  le2rt  veröffentlichte  und  sie  später  noch  zweimal,  nämlich  im  Jahre  1837  und  1838,  regestirtc,  enthielt  sich  das 
rr-te  Mal  jeder  Angabe  einer  Zeitbestimmung,  reihte  sie  dann  (1S37)  mit  der  Zeitangabe:  .circa  1202—12(13"  und  znletzt  '  IKtSl  mit: 
.circa  1225*  seinem  Urkunden  ■  Direktorium  ein.  Ich  habe  in  meinen  Itegesten  d.  Haben  hg.  fpg.  24«  Note  315)  diese  Urkunde  und 
die  ihrer  näheren  Zeitbestimmung  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  ausführlich  erörtert.  Wenn  ich  damals  diese  Übereinkunft 
Kberhanl  s  und  Leopold'»  in  da«  Jahr  1300  einreihte,  so  gt-schab  die*e«  mit  der  ausdrücklichen  und  mir  unbedingt  nöthig  erschienenen 
Verwabnmg :  .unter  diesen  Umständen  ersclieint  Jie  ISeatimmung  de«  Zcitpnnctes  dieser  Urkunde  jedenfalls  zweifelhaft  und  ich  macht* 
durchaus  keinen  Anspruch,  durch  die  Einreihung  zum  Jahre  1200  die  Frage  richtig  gehist  zu  haben.*  —  Indem  ich,  von  meiner 
damaligen  Ansicht  abgeheud,  die  fragliche  Uebercinkunft  jetzt  zum  Jahn-  1219  einreihe,  gestehe  ich  vor  allem  Andern,  dass  ich  mich 
verpflichtet  fühle,  auch  hier  jene  Verwahrung  ihrem  vollen  Inhalte  nach  zn  wiederholen.  Denn  auch  die  Motive  dieser  Einreihung 
«ind  keine  eigentlichen  Beweise,  viel  weniger  zwingende  Ueweise.  Ich  lege  gegonwärtig  etwas  mehr  Gewicht  auf  Hcziehungen  und 
Verhältnisse,  welche  ich  zwar  »chon  in  meiner  oben  aiigezog.-n.-n  Note  der  Babenhg.  Regenten  angeführt,  aller  daraal«  für  minder 
entscheidend  gehalten  halse.  —  Herzog  Unpold  VI.  hatte  in  den  letzten  Tagen  des  Monat«  Juni  1217  »eine  Hi  rrogth.imer  verlassen 
und  war  erweislich  erst  zu  Anfang  des  Octobers  1219.  somit  nach  einer  mehr  als  zweijährigen  Abwesenheit,  wieder  dahin  zurück- 
gekehrt. Welche  Störungen  damals  filr  die  öffentliche  Sicherheit,  Onlnung  und  Ruhe  bei  längerer  Abwesenheit  de«  Lande»fiir»ten 
zu  hefürchteu  waren,  kann  man  wohl  daran»  entnehmen,  das«  der  Herzog  es  für  nöthig  fand,  eine  Bulle  de«  Papste«  Honorins  III. 
«ich  zn  erwirken  (dd*  Fercntino  I.  September  1217.  Babenbg.  Reg.  pg.  123  Nr.  153),  in  welcher  derselbe  „personam  «Iuris  cum 
uxore,  hiiis,  terra  omnibusque  bonls  »ui»"  in  ««inen  und  de«  päpstlichen  Stuhles  besonderen  Schutz  nahm  und  den  Bischöfen  von 
P&asau  und  Olmiitx  dann  dem  Abte  von  Heiligen  Kreuz  den  gemessenen  Auftrag  gab,  während  der  Abwesenheit  de«  Herzogs  „mo- 
Irstatores  indebiti.«,  si  qui  fuerint,  per  censnram  ecclesiosticam ,  omni  appellatione  postposita,  compesecre."  Beriieksichtiirt  man  nun 
die  TbaUache,  das«  Besitzungen  de«  Erzatifte«  durch  ganz  Steiermark  hin  zerstreut  waren,  das«  erzbischöfliche  und  herzogliehe  Mi- 
nisterialen durch  eben  «olche  Bezttzverhältnbise  mit  einander  in  die  vielfälrigsten  iierührungen  nnd  Verwicklungen  kamen  und  kommen 
inu««ten,  «o  liegt  die  Annahme  nahe,  dass  eine  zweijährige  Abwesenheit  de«  Herzogs,  dessen  ältester  damals  am  Leben  gewesener 
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Sohn,  Heinrich,  dauiaU  D  Jahre  alt  war,  ja  dessen  Rückkehr  aus  Palästina  immerhin  zu  den  aehr  zweifelhaften  Dingen  gehörte,  unter 
dem  fehdelustigen  Adel  und  Ministerialen  als  günstiger  Moment  zu  vielfältigen  Ausschreitungen  und  Gewartthaten 

I  de.  Vertragsabschlusses  zwischen  Eberhard  und  Leopold  -  .super  dampui»  illatis  a  nostris  ad 
<gen  »«in.  Aber  auch  für  de«  »weiten  Grund  -  „»uper  dampnis  illatis  a  nobis»  - 
von  1217—121!»  nicht  ganz  ohne  Auhaltepuncte.  Es  sind  hier  eben  jeue  Beziehungen  in  Betracht  xu  nehmen,  welche  ich,  wie  bereit» 
oben  bemerkt,  bei  meiner  ersten  Einreibung  der  Urkunde  xu  gering  angeschlagen  au  haben  glaube,  —  Erzbischof  Eberhard  hatte  «einem 
nciurcgrundelen  Bisthuiuc  Seukau  zwölf  Pfarren  und  Kirchen  zugetheilt,  einige  derselben  auch  dem  Biachofe  als  Mensalgüter  angewiesen 
(vgl.  |>g.  Ö2Ü  Ni>l<>  84).  Die  Herzogin  von  Oesterreich  Theodora  hielt  hierdurch  die  Patronatarechte  ihres  Gemahles  —  oh  mit  Recht 
oder  Unrecht,  ist  gcgcnwürtig  wohl  niclit  mehr  zu  entscheiden  —  für  verletzt  und  wandte  sich ,  vielleicht  vom  Erzhiachofe  mit  ihren 
Korderangen  abgewiesen,  mit  einer  förmlichen  Klageschrift  an  l'spst  Hunorius  III,  Ist  au«  dem  Tone,  in  welchen  dessen  hierauf  an 
Krxbischof  Eberhard  gerichtete  Bulle  dd"  7.  Mai  121!)  (siehe  Nachtrag  pg .  :«I3)  abgefasst  ist,  auf  jenen  der  Klageschrift  eine 
xu  ziehen,  »o  mus»  Letztere  in  sehr  ehulringliclier  Weise  abgefaast  gewe^n  sein.  l>ie 
Tut  ihre  Herzogin  in  dieser  Sache  mit  doppeltem  Eifer  eingestanden  «ein  und  so  wird  es  ai 
««bischöflichen  Beamten  nicht  gefehlt  haben.  —  Am  7  Or.tober  I21H  war  Herzog  lupoid  wieder  aus  Palästina  heimgekehrt  und  «war 
wahrscheinlich  auf  dem  Wege  durch  Ungarn,  da,  wenn  er  an  deu  Küsten  des  Adriatischen  Meeres  gelandet  und  durch  Krain  und 
Steiermark  gezogen  wäre,  uns  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  irgend  «in  urkundliche«  Zeugnis»  vorliegen  würde.  In  Wien  hielt  sieh 
Herzog  Leopold  nur  ganz  kurze  Zeit  auf,  da  wir  ihn  am  2-  November  bereits  auf  dem  vom  Kaiser  Friedrich  II.  nach  Nürnberg  aus- 
geschriebenen Reichstage  linden.  Auch  Embischof  Eberhard  war  dem  Rufe  des  Kaisers  dahin  gefolgt  (Reg.  Nr.  229).  Die  An- 
nahme liegt  nun  gewiss  nahe,  dass  er  nicht  gesäumt  haben  werde,  sobald  als  möglich  eine  persönliche  Begegnung  mit  seinem  alten 
Freunde  („specialis  ainicus"  ueimt  er  ihu  raclirmal)  zu  suche»,  um  diesen  Incidenzfall  zwischen  ihnen  ins  Keine  zu  bringen.  Uud  so 
nehme  ich  an,  Erzbischof  Eberhard  sei  ungefähr  um  die  Milte  des  Monats  Ortober  mit  dem  Herzoge  Leopold  auf  dessen  Reiseroute 
von  Wien  nach  Nürnberg  zu  Wels  zusammengetroffen  und  halte  die  weitem  Reise  zum  Reichstage  mit  diesem  gemeinschaftlich  zurück- 
gelegt —  Da  ausser  dieser  hier  besprochenen  Vergleichsurkunde  —  angenommen  sie  gebore  in  der  That  dem  Jahre  121»  an  —  von 
diesem  Jahn-  an  bis  zum  Tode  des  Herzogs  Leopold,  so  viel  mir  bekannt,  wieder  nur  Zeugnisse  für  ein  gutes  Einvernehmen  des- 
selben mit  Eberhard  vorliegen,  die  Urkunde  selbst  lediglich  nur  die  eine  Bestimmung  ausspricht,  die  aus  einem  nirht  angegebenen 
Anbisse  erfolgten  gegenseitigen  Schäden  durch  schiedsrichterlichen  Ausspruch  zu  eutschltdigen ,  während  die  Streitfrage  zwischen  den 
beiden  Hauptpersonen  selbst  gar  nicht  envähitt  wird,  also  entweder  als  solche  von  ihneu  nicht  anerkannt  oder  unverweilt  beseitigt 
worden  war,  was  ganz  gut  zu  den  oben  erwähnten  Verhältnissen  stimmt,  so  scheint  mir  gegenwärtig  die  Einreihung  dieser  oft  be- 
sprochenen Urkunde  zum  Jahre  121!)  allerdings  für  die  wahrscheinlich  richtigere.  Es  passt  für  dieses  Jahr  auch,  was  ich  in  Betreff 
der  äusseren  Form  derselben  am  Scblus&e  der  Note  315  meiuer  Babenberger  Regcsten  sagte:  „Die  ganze  Fassung  der  lnehrerwähnton 
Urkunde  ohne  alle  Eingangsformel,  ohne  Datirung,  ohne  Zeugen,  ohne  Angabe  des  Notars  scheint  auch  darauf  gedeutet  werden  zu 
Ii,  das*  dieselbe  während  des  kurzen  Aufenthaltes  auf  einer  Krisestation  ausgestellt  worden  sei.  —  Schliesslich  kann  ich  nicht 
als  eine  irrige  zu  bezeichnen,  welche  zuerst  Raynaldus  in  seinen  Annal.  «des.  (Bd.  XU1.  pg.  2!)4  Nr  28) 
ausgesprochen  und  die  seither  selbst  bis  in  die  neuere  Zeil  vielfach  nachgeschrieben  worden  ist.  Er  meint  nämlich,  die  Beschwerde 
der  lleraogin  Theodore  sei  nicht  allein  gegen  die  Verletzung  gewisser  Patronatarechte  des  Herzogs  Leopold  gerichtet  gewesen,  sondern 
gegen  die  Errichtung  des  neuen  Itisthums  selbst,  indem  Erzbischof  Eberhard  da)»ci  ohne  Wissen  und  Willen  des  Herzogs  vor- 
gegangen sei.  Was  nun  das  Letzteru,  die  Zustimmung  des  Herzogs,  betrifft,  so  liogt  es  auf  der  Hand,  dase  der  Erzbischof  ausser 
der  Zustimmung  des  Papste*  und  des  Kaisers  eines  anderen  Couseuses  zur  Errichtung  eines  Biathums  nicht  bedurfte,  so  wenig  als 
tod  einer  Zustimmung  dos  Herzogs  von  Baieni  bei  Errichtung  des  Bisthum*  Chiemsee,  oder  des  Herzogs  von  Käruthen  bei  Errich- 
tung der  beiden  Bisthümer  Gurk  und  Lavant  die  Rede  war  und  sein  konnte  Aber  auch  das  kann  kaum  zugegeben  werden. 
Herzog  Leopold  von  jenem  Vorhaben  Eberhard  s  keine  vorläufige  Kenntnis«  gehabt  habe.  Herzog  Leopold  hatte  bekanntlich 
Spateste  am  1.  Juli  1217  Wien  verlassen.  In  seiner  Bulle  vom  22.  Juli  121«  (Reg.  Nr.  2t«  pg.  21«)  sagt  nun  Papst  Honoriua  III. 
ausdrücklich,  Krxbischof  Eberiiard  habe  ihm  „oUm,*  d  i.  doch  mindestens  vor  längerer  Zeit,  sein  Vorhaben  bittlieh  vorgetragen,  er 
habe  jedoch  Beine  Zustimmung  nicht  sogleich  ertheilt,  sondern  dem  Bischöfe  vou  Freising  (Otto  IL),  dem  erwählten,  „clccto,"  Bischof 
von  Brixen  (Ucrthold,  erwählt  Eudr  121t>)  und  dem  Abte  von  Admont  (Gottfried  U.)  deu  Auftrag  gegeben,  ihm  hierüber  Torläufig 
Bericht  zu  erstatten.  Nun  habe  der  Erwählte  von  Brixen  zurückgeantwortet,  er  könne  sich  diesem  Auftrage  nicht  unterziehen,  weil 
er  im  Begriffe  wäre,  den  Kfeuxzug  (Juli  1217)  mitzumachen,  „cruic  »ignatus  in  producta  quasi  peregrinationis  positus."  Man  sieht 
also  klar,  dass  die  erste  Eingab«  Eberhard'«  beim  Papste  in  dieser  Angelegenheit  xu  Ende  des  Jahres  I21t>  oder  spätestens  Anfangs 
1217  durch  den  Frisacher  Propst  Karl  zu  Rom  überreicht  wurden  «ein  tuüase,  die  vorbereitenden  Schritte  also  in  eine  Zeit  fallen, 
in  welcher  Herzog  Leopold  noch  ruhig  in  seinen  Ländorn  verweilte  Dass  dies 
hätte  bleilwn  können,  ist  meiner  Ansicht  nach  im  höchsten  Grade  unwahrsebeinli 

94-  Die  Saline  xu  Hall  an  der  Saale  (Reichen-Hall)  war,  gleichwie  die  reichste  und  ergiebigste,  so  auch  die 
im  Salzburg-Gaue.  Schon  Herzog  Thoodo  von  Baiern  hatte  Jen  Bischof  Rupert  mit  einem  überreichen  Antheil  dieser  Saline  beschenkt, 
indem  er  bekanntlich  den  dritten  Theil  des  grossen,  damals  bestandenen  Salzbrunnens  und  zwanzig  Salzpfannen  daselbst  dorn  neuen 
BisUiume  ab  Dotationsgut  widmete,  ein  Gescheuk,  welches  das  Ersstift  begreiflicher  Weise  hoch  in  Ehren  hielt  und  au  erweitern 
jeder  Zeit  beflissen  war.  Die  späteren  Nochkommeu  des  Herzogs  Theodo  mochten  dagegen  die  Freigebigkeit  ihres  Vorfahren  wohl 
Gesichtepuncto  aas  betrachtet  haben.  Die  Herzoge  Baieros  des  XII.  um!  XIU.  Jahrhunderte  zeigton  sich  wenig- 
eifrig in  ihren  Bestrebungen,   nach  und  nach  alle  wie  immer  frei 

in  ihren  Besitz  xu  bringen,  so  a.  B.  nach  dem  Aussterben  der  Grafen  von  Burghausen  (1168), 
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(1192)  und  Peilst*  in  (1218),  welche  all«,  wie  uns  urkundlich  bekannt  ist,  sowohl  Sallnenantheile  «1«  sonstig*«  Besitzthuni  in  und  um 
nhall  su  Eigen  hatten.    £•  war  eine  nothwendige  Folge  dieser  Verhältnisse,  das»  narh  und  nach  zwischen  den  beiden  Haupt - 
«icrn  und  Sulzburg,  Reilmngen  und  Zwistigkcitcn  entstanden,  welche,  da  die  Endziele  dieselben  blieben,  sich  immer 
wieder  erneuerten  und  ihren  Abschluss  eigentlich  erst  in  jenem  Zeitpuncte  fanden,  in  welchem  die  eine  Parthei,  das  Erzstift, 


(I759-17«1),  Kleimarrns  Werke:  unparteiische  Abhand- 
lung v  dem  .Staate  d.  h.  Erzstiftcs  Salzburg  (1770)  und  Juvavia  1 1784),  Koch  Stemfelds  zahlreiche  hieher  einschlägige  Werke  bieten 
«•iu  überreiches  Material  für  die  Geschichte  dieses  Kampfes.  —  Der  in  unserer  Kegeste  mitget  heilte  Vergleich  gehört  diesen  Streitig- 
keiten an  und  bildet,  wenn  ich  nicht  irre,  de»  ersten  wichtigeren  Abschluss,  dum  so  manche  andere,  aber  fast  alle  zu  Gunsten  Baiems 
folgten.  Seine  volle  Erörterung  kann  nicht  Gegenstand  riner  Nute  sein.  —  Der  im  ersten  Vertmgsartikel  genannte  Steinbach  ist 
nach  Kleimayern  jener  liach ,  der  bei  VTnken  in  Tirol  in  die  Saale  sich  ergiesst.  —  Die  neue  Veste ,  welche  Herzog  Ludwig  bei  der 
Stadt  H*U  .in  inoute  Grutte"  (vgl.  Keg.  Nr.  21!>  pg.  220)  zu  erbauen  begonnen  hatte,  mag  wohl  auf  einem  au.«  dein  Nachlasse  de* 
Grafen  Friedrich  von  Peilstriii  kürzlich  ihm  angefallenen  Grunde  gelegen  gewesen  »ein.  Die  Aullöhe  heisst  uoch  heut  zu  Tage  der 
(Koch-Stcrnfeld  Tonische  Salzwerke  pg.  33).  -  Gcurichingr,  bei  welchem  Orte  eine  Brücke  mit  Mauth-  und  Zollgefälleii 
im  Oongcstnm  Antonia  vorkommende:  „Oourichingen"  (Juvavia  Anhang  pg.  -»5.  Siehe  Eniniert's 
irniversal-ReiHriorimn  zur  Juvavia,  Salzburg  1805  pg.  II),  während  Koch-Stcrnfeld  es  dagegen  für  deu  heutigen  Ort  Garching  am 
linken  Ufer  der  Alz,  nördlich  von  Tn»tbe.rg,  erkllirt  (TojKtgr.  Matrikel  zur  Juvavia  pg.  43).  Letztere  Erkläning  schiene  mir  nur 
dann  richtig,  wenn  zu  jeuer  Zeit  der  Strassenzug  am  rechten  Ufer  der  Alz  gegangen  und  dort  die  Alz  übersetzt  hJitte,  denn  gegen- 
wärtig wenigsten»  zeigen  die  Karten  keinen  Flusniihcrgaug  bei  Garching.  In  deu^lTrkundcn  dieser  Kcgesteu-Sammlung  kommt  der 
Ortsname  Ourirhingc  nur  noch  einmal  und  zwar  in  jener  der  Keg.  Xr.  212  pg.  2IH  vor.  Dort  scheint  er  aber  mit  einer  Brücke 
über  den  Inn  in  Verbindnug  gestellt  zu  «ein  und  dann  vielleicht  an  der  Stelle  zu  suchen  zu  sein,  an  der  heut  zu  Tage  Nmi- 
Octting  »ich  befindet.  Dort  war  allerilings  schou  zu  jener  Zeit  eine  für  Salzburg  wichtig«  Brücke  des  alten  StrasscnzugRs  von  Salz- 
burg nach  Regcusburg.  —  IM«  die  Besitzungen  des  Klosters  Altaich  zu  Hall  vgl.  pg.  4M  Note  !>  und  die  Kegg.  Nr.  21!'— 222 
pg.  220  u.  221.  —  Der  intcressantestr  l'un.  t  für  eine  eingehendere  Erörterung  dieses  so  wichtigen  Actenstück«  ist  j.*loch  orTiiihar 
.ler  vorletzte  Vertrags  -  Artikel  in  Betreff  de«  Privilegiums  de«  Kaisers  Arnulf.  Meinem  Dafürhalten  nach  ist  die.e  Stelle  dahin  an 
verstehen,  da*s  Herzog  Ludwig  bei  diesem  Vergleiche  die  Vorlage  eines  vom  Kaiser  Arnulf  für  das  Erzstift  ausgestellten  Diplome» 
begehrte,  «riebe  der  KrzbUrhof  nblehutc,  als  im  Augenblicke  hierzu  nicht  verpflichtet,  und  sich  nur  bereit  erklärte,  vor  Kaiser  und 
Kcich  darüb  r  Kede  und  Auskunft  zn  geben,  wenn  er  „jure,  debite,*  d.  Ii  ', wohl  durch  ein  förmliches  Erkenntnis«  zu  dessen  Vorlag" 
verhalten  werden  würde.  Welche  Urkunde  Kaiser  Arnulfs  für  das  Erzstift  Salzburg  ist  aber  diejenige,  welche  hier  gemeint  war? 
Durchgeht  man  snmmtlichc  uns  noch  erhalt«ue  Urkunden  Arnulf  s  filr  das  Erzstift  Salzburg,  so  gelangt  man  nach  meiner  Ansicht  bald 
zur  Ueberzcugung.  duss  keine  andere  gemeint  gewesen  sein  könne,  als  jenes  bekannte  gross«  Privilegium,  welches  in  der  Juvavia, 
Anhg.  pg.  112  Nr.  LIV.  zum  20.  November  K90  abgedruckt  ist.  Zur  Beantwortung  der  Frage,  welche  Motive  den  Herzog  Ludwig  von 
i  mochten,  auf  die  Vorlage  de«  Originals  die«er  Urkunde  zu  dringen,  sollen  nachfolgende  Auskunft«  über  dieselbe  einig.? 

Das  k.  k.  II.  U.  u.  St  Archiv  zu  Wien  verwahrt  da«  angebliche  Original  dieser  Urkunde  (erzbischöfl. 
Archiv)  und  eine  Copie  desselben  auf  Pergament  (domcapitl.  Archiv),  welche  Letztere  den  Schriftzügen  nach  zu  schlieasen  allen- 
falls der  Mitte   oder  zweiten  Hälfte  des  XII.  Jahrhundert«   angehören  mag.    Das  Original  selbst  hat  die  Grösse  von  29  Wien.  Zoll 
Breite  auf  24  Zoll  Höhe  und  enthält  im  Ganzen  31)  Zeilen,    tun  denen  die  Erste,   der  das  Chrismon  voraussteht,   mit  verlängerten 
Buchstaben  geschrieben  ist,   Eine  auf  die  Unterschriften,  Monogramm  und  Kerognitionszcichen  und  Eine  auf  die  Datirnng  entfallen. 
Die  Urkunde  ist  mit  einem  vortrefflich  erhaltenen  und,  wie  ich  glaube,  echten  Siegel  Arnulfs,  welches  der  Urkunde  aufgedrückt  ist, 
besiegelt.    Es  ist  rund  und  hat  m  i  t  dem  Umschriftrande  gentessen  2  Wien.  Zoll  im  Durchmesser,  zeigt  den  Kopf  Arnulfs  im  Profil 
nach  links  sehend ,   einen  Theil  des  Oberkörpers  und  den  oberen  Tbeil  des  Schilde«  und  der  Lanze  mit  Fähnlein.    Die  Umschrift 
lanlct:  +  ARNOLFVS  IMPERATOR.    WV  den  Charakter  der  Schrift  der  Urkunde  betrifft,  so  entspricht  selber,  nach  meiner  Ansieht, 
vollkommen  demjenigen  anderer  von  der  Reichskanzlei  zu  Ende  des  IX.  und  Anfangs  des  X.  Jahrhunderts  ausgestellten  Urkunden. 

H Dessenungeachtet  bietet  die  Urkunde  eine  Anzahl  äusserer  Bedenken  dar,  welche  gegen  deren  Echtheit 
sprechen.  Im  Eingänge  der  ersten  Zeile  heisst  der  Aussteller  „Amorfils  rez,"  in  der  vorletzten  Zeile 
folgt  unmittelbar  nach  dem  Worte:  „signum*  das  nebenstehende,  hier  in  Naturgrösse  gegebene  Monogramm, 
welches  aber  nicht  das  Arnulfs,  sondern  dus  seines  Grossvaters  König  Ludwig  s  II.  des  Deutschen  ist, 
wie  es  zum  Beispiele  ganz  genau  in  dessen  Urkunde  vom  20.  November  Stil  rür  Salzburg  vorkommt,  mit  einziger 
Ausnahme ,  das«  das  I  oder  j ,  welches  dort  zwischen  den  beiden  senkrechten  Schiften  iu  der  Mitte  unten  frei 
steht,  hier  fehlt  Hierauf  folgen  die  Worte:  „domni  Arnoiii  serenissimi  imperatoria"  und  nunmehr  das  Siegel,  in  welchem  es,  wie 
oben  bemerkt,  ebenfalls:  „Imperator-  heisst.  Zur  Rechten  des  Siegel«  folgt  nun  die  Rocognition:  „Heberhardus  notarius  ad 
Orimaldi  archicappellani  mngnoni"  (Sign,  Kecogn.  cum  notis  Tiron.).    Aber  weder  der  Notar  H 

Grimald  gehörten  der  Reichskanzlei  unter  Arnolf  an,  sondern  Beide  nur  zur  Zeit  König  Ludwlg's  H.  des  Deutschen, 
starb  um  881—882,  Letzterer  am  13.  Juni  872.  (Vgl.  Slckefs  Beitrüge  sur  Diplomatik  IL  in  den  Sitxnngsbcr.  d.  kaiserl.  Akademie 
Bd.  39  Heft  1  und  zwar  pg.  IOC— 108,  pg.  114.  pg.  152—153  Note  1.)  Während  der  Regierung  Arnulfs  recognosciren  der  Kanaler 
Aspertos  von  887  bis  890  und  die  Notare  Engilbero,  Ernest  und  Wiching  von  800  —  890.  —  Die  letzt«  Zeile  der  Urkunde  enthält 
die  Datirnng,  welch.»  folgenderniasseu  lautet:  „data  XII.  kl.  doesreb.  anno  xp  —  (nun  folgt  eine  33  Wiener  Linien  hinge  Rasur, 
dann)  —  Amol 6  serenissimi  —  i«no  Iß  W.  Linien  lange  Rasur,  dann)  —  in  origentali  Francia  regnante.  Indictione  Villi.  Aettun 
regia  in  dei  nomine  feliciter  Amen.    Die  Angabe  .In  origentali  Francia*  passt  ab. 
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Dir  iu  «  iui  :i  Urkunden.  Sie  pa»st  und  erscheint  diu  in  den  Urkunden  König  Ludwig'«  II.  dn«  Deutschen.  —  Auf  de  ersten  rn- 
dirten  Stelle  ist  gt genwartig  nudi  sichtbar:  „i  (statt  des  wegradirten  o  in  xpo)  Incarnat,"  dann  die  letzten  Ziffern  einer  nicht  mehr 
ganz  sichtbaren  Jahreszahl,  nlimlirh  XXXV  nnd  eine  uude utlirhc  S|>ur  des  Worte«  dnmui.  An  di  r  zweiten  radirten  Stelle :  »rcgi»  II." 
Alle«,  »t<  an  den  radirten  Stollen  geschrieben  int,  zeigt  zerflossene  DinU'  nnd  gröbere,  »tÄrkere  Züge  gegen  dir  der  Urkunde.  —  E» 
unterlieg:  wohl  keinem  Zweifel,  das»  diese  Daten  hinreichen,  die  Urkunde  als  keine  echte  Urkunde  Arnulfs  anerkennen  au  lassen, 
ganz  al'L-' sehen  von  deren,  hier  nicht  zu  erörternden  Inhalte.  Nur  folgende  «eitere  Bemerkungen  mögen  hier  noch  Platz  linden. 
Die  ancedoulct.n  Rasuren  und  Interpolationen  in  der  Dntirung.zeilc  müssen  «eln.n  «.dir  friih  vorgenommen  worden  «ein.  Denn  jene 
obenerwähnte  Copir  unserer  Urkunde,  welche  ich.  wie  bereit«  Kr*agt,  «1«  im  XII.  Jahrhunderte  verfertigt  halte,  giebt  die  Datirnng  «>: 
.data  XII.  kl.  Decenibris  anno  Christi  iiieamatiouis  deeee.  I .  xxx .  v.  anno  domni  Arnoiii  Serenissimi  regi«  II"  In  orientali  Fraucia  "  etc. 
(wie  in  der  Orig.  Urkunde!.  —  Dem  Srhriftcharakter  unserer  „Original-*  Urkuuile  muh  und  au»  anderen  Gründen  luiichtc  ich  die 
Zeit  der  Verfertigung  di  rselben  in  die  Jahre  !O  I  bis  !IJ<),  «las  ist  in  die  Zeit  des  Herzogs  Arnulf  von  lUiem  und  der  Kntbischüfe 
Pilgiim  und  Udalbert  von  Salzburg  setzen.  Als  Vorlage  hat  der  Schreiber,  wie  «ich  aus  näherer  Verglcichnng  erficht,  buchst 
wahrscheinlich  jene  Urknudr  Ludwig'»  II.  des  Deutschen  vom  20.  November  Stil  benutzt,  welche  im  Anhange  der  Juvavia  |ig.  Ü5 
Nr.  3S  abgedruckt  i.st  und  deren  unzweifelhafte  Echtheit  ich  iu  meiner  Abhandlung:  Ueber  Hie  Diöco«aii-Grrrutrcgnlirung  Kg.  Ludwig 
des  Uuieru  im  Jahre  Sil  Sitzungsberichte  d.  kai«erl,  Akademie  IM.  47  (IN«)  Üct.-ber-Heft >  uacli  gewiesen  zu  haben  glaube.  —  Die 
ml  Correctureu  iu  der  Datirungszcilc  scheinen  mir  wohl  dadurch  erklärt  werden  tu  müssen,  das«  der  Schreiber  sieh 
i  seine  Vorläse  hielt  und  daher  di.-  ganz  und  gar  unzulässigen  Jahreszahlen  Jedenfalls  corrigirt  werde«  mnssten.  — 
Di.se  hier  besprochene  Urkunde  Arnulf«  ist  nun  jenes  Doeuincnt.  dessen  Inhalt  den  Embischüfon  von  den  deutschen  Kaisern  Otto  II. 
tili!  I.Ocloher  lind  1IH2  IS  Mai,  hier  mit  ausdrücklicher  Erwäbnuug  d"r  Urkunde  Arnulf'« i,  Heinrieb  III.  (1031  IS.  Februar;,  Hein- 
rieh  IV.  (I0">7  4.  Februar).  Friedrich  I.  (U7S  14.  Juni)  und  Philipp  (II!«)  29.  September)  hestätigt  wnnlc.  I  N'gr'  -  über  die  beiden 
letzten  llcstätigungeu  pg.  48;)  N"tc  II  und  pg.  j05  Note  52  )  —  Cm  nun  zum  Schlüsse  dieser  allzulangen  Note  noch  einmal  auf  die 
Vcrglrichsvcrhaudlung  unserer  Rep  ste  vom  Jahre  1210  zurückzukommen,  so  begreift  »ich  leicht  flas  Interesse,  welches  Herzog  Ludwig 
von  Itaicrn  an  ihr  Vorlage  und  Hinsicht  des  Originale«  der  Arnulf  »eben  Urkunde  hatte,  so  nie  die  Ablehnung  desselben  von  Seit« 
des  Kr/Jiisehof-  Eberhard  II.  —  (Vgl.  auch  die  nach  folgende  Nute  113.) 

95.  Da»  tiesehleelit  der  Grafen  von  Plein  hat  von  jeher  da»  Interesse  der  Ibiirisrhrn  und  Oesterreichiseben  Genealogen 
und  Geschichtsforscher,  wie  kaum  ein  andere*  »einer  8uuid.-»grno»«eu,  auf  sieh  ge*ogrn.  Von  Avcntin,  Hund  i.  Itairische»  Stammbuch i, 
Laziu«  nie  gentium  aliquot  migrat.)  angefangen  bis  in  die  neueste  Zeit  wird  man  kaum  ein  der  Hairischeu  und  Oesterreicliischeu  Gr- 
»ehicht«f-'r<chitiig  angehürige«,  die  Zeit  vom  XI.  bis  XUI.  Jahrhunderte  ^handelndes  Werk  zur  Hand  nehmen,  welches  nicht  in  mehr 
oder  weniger  eingehender  Weise  Nachrichten  Ulier  dieses  Grafeugoschicchl  aufgenommen  hätte.  Die  letzte  ausführlichere  Geuealogie 
der  tiniten  von  Plein  hat,  wenn  ich  nicht  irre,  Michael  Filz  im  I.  Itando  seiner  Geschichte  von  Michelbeuern  (Salzburg  1!"33) 
pg.  17:1— 2"i">  gegelwn.  Trotz  alledem  muss  zugegeben  werden,  daas  bis  inm  gegenwärtigen  Augenblicke  uieht  einmal  die  Genealogie 
der  Grafen  v  -u  Plein  für  das  XII.  u.  XIII.  Jahrhundert  genügend  festgestellt  i«t,  geschweige  denn  eine  dem  gegenwärtigen  Staiul- 
punete  der  Veröffentlichung  historischen  Maleriale«  entsprechende  Monographie  filier  dieses  Geschlecht  und  dessen  (iesehichte  vorliegt. 
Unter  diesen  Umstünden  möge  es  gestartet  sein,  den  Freunden  der  Genealogie  <l« 
Ph  in  für  das  XII.  u.  XIII.  Jalirhundert  zur  Prüfung  vorzulegeu.  Es  ist  im  Verlaufe 
»landen  und  auf  Grundlage  einer  ziemlich  grossen  Anzahl  ho  her  einschlägiger  Urkunden  entworfen.  In 
von  bisher  vorliegenden  ähnlichen  Versuchen  ab,  zu  deren  Begründung ,  wenn  ich  »iu  auch  hier  nicht  gehen  kann,  e»  mir  jedoch  an 
Beweisen  oder  doch  WahrscheinlichkeitagrUuden  nicht  mangelt. 
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Nur  eine  einzige  erläuternde  Bemerkung  möchte  Ich  diesem  Schema  schon  hier  beifügen.  Gebhard  Bisehof  von  Passau 
•wird  in  Urkunden  sowohl  „patruelis"  (dcB  Vatersbrudera  Sohn,  Oraichwisterkind)  als  „patruus"  (Vatersbruder;  des  Grafen  Conrad  II. 
«lieses  Schemas  genannt.  Nor  wenn  man  die  entere  Angabc  als  die  richtigere  festhält,  ist  es  nach  meinem  Dafürhalten  möglicli, 
sonst  unlösbare  Widersprüche  in  den  Urkunden  nnd  den  Lebensepochen  der  genannten  Personen  ru  beseitigen.  —  Graf  Leopold  IVn 
von  dem  in  «innerer  Regelte  die  Rede  ist .  soll  am  2S.  August  zu  Treviso  (V  Tarn«  in  Kärnthcn)  gestorben  sein.  Dieser  Tag  wird 
nämlich  als  „dies  anniversnrins*  desselben  in  der  Seclcumess-Stiflungsurkunde  seines  Bruder»,  des  Bischofs  Gi-bhard  von  Passan,  vom 
Jahn-  122ti  (Orig.  im  kgl.  Hair.  Reich*arrhive,  Mnn.  Hoic.  XXVIII.  II.  pg.  149  Nr.  39)  angegeben.  Wann  dessen  feierliche»  Be- 
gräbnis» Statt  gefunden  hahr,  hierüber  mangeln  nähere  Nachrichten.  Die  Annahme,  dasselbe  hat«  in  der  zweiten  Hälfte  de*  Monat« 
November  Statt  gefunden,  ist  nur  eine  muthinassliehe. 

90.  Was  die  Einreibung  dies,  r  l'rkunde  xmn  Jahre  Ulf»  betrifft,  s.>  hnlirii  mich  hierzu  folgende  Umstände  veranlasst 
Auf  dem  im  November  1219  zu  Nürnberg  abgehaltenen  Reichstage  hatte  König  Friedrich  II.  einen  nächstfolgenden  für  die  Weihnacht». 
Reit  1-21(1  nach  Augsburg  ausgeschrieben.  .Böhmer  Regest  1  Iiis-  1254  pg.  104.)  Eberhard  war,  wie  wir  ans  den  Regg.  Nr.22!"-233 
J>g  222—224  wissen,  auf  Krst.-rcm  anwesend  und  scheint,  einen  kurzen  Aufenthalt  in  und  M  Salzburg  au«  Anlas*  der  feierlichen 
Bestattung  des  Grafen  Liut.dd  von  Plein  xn  llegelwcrd  abgerechnet .  sieh  um  II.  .f  Inger  aufgehalten  zu  haben.  _  Ist  diese  Irkuudo 
für  da*  Donicapitel  zwischen  «lein  25.  und  31.  Pecemhcr  12III  ausgestellt,  dann  int  da.«  angegebene  Jahr  1220.  nach  der  damaligen 
Cepllogenhcit  den  Anfang  des  Jahre«  schon  vom  Weihi;acht.*fc.«te  zu  z.'ihlen .  riclitig.  Hie  indictio  VII*  kommt  auch  dem  Jnhre 
12-lfl  zu.  wenn  gleich  nach  der  in  Potitsehlnn.1  im  Gebrauche  stehenden  indictio  caesarea,  mir  bis  zum  21.  September  121!',  von 
welchem  Tage  an  -.hon  Imlirtio  VIII*  anzusetzen  gewesen  wJire.  Von  dieser  Urkunde  ist  in  dir  Snlzhurgcr  Archivsabthoilun;?  auch 
«in  zweites  l>e*iegolt«»,  nber  uiidntirte«  Exemplar  vorhanden.  Hansiz  1.  c.  giebt  zu  dieser  l'rkunde,  ich  weiss  nicht  aus  welchem 
Gründe,  da«  Dntiim  der  ähnlichen  Begnadigung  de«  Pomenpitcl«  unserer  Kog.  Nr.  4 Iß  j.g.  2ii2. 

97.  Die  erste  Schwierigkeit,  welche  bei  uiiberer  Krörteruug  dieser  Interessanten  Urkunde  entgegentritt,  i«t  d-r  Mangel 
sicherer  Anhnlt»punctc  ftir  eine  präViserc  Zeitbestimmung  derselben.  F.iu  Original  derselben  i«t  nämlich  in  den  Salzburgs  Archiven 
nicht  mehr  vorhanden  'ind  die  Eintragung  der  l'rkunde  in  die  Kiimmcrbii.  her  ist  in  so  ferne  mangelhaft,  als  dieselbe  den  die  Datining 
und  die  Zeugen  enthaltenden  Schills»  der  l'rkunde  nicht  wiedergiebt.  Wn<  die  handelnden  Personen  anbelangt,  so  wurde  Graf 
Kapo'-,  von  Orreuburg  im  Jahre  12IKI  Pfnlzgraf  von  Baieru,  an  der  Stelle  des  gelichteten  Königsinörder«,  <les  Pfalzgrufeii  Ott"  von 
Wittelslmeh,  und  starb  am  P'.  Marz  1231.  Her  Pomvogt  von  Kegi  nsburg  l)lt/>  aber,  von  welchem  in  unserer  l'rkunde  die  Rede  ist, 
erscheint  nach  meinen  Forschungen  tu  Urkunden  zum  ersten  Male  im  Jahre  1205  und  stirbt  am  21.  October  12S5  Die«*  sind  die 
einzigen  Anhall-puucte  flir  die  Zc;:Ke*timmuug  dieses  Kaufvertrages,  von  dem  wir  somit  mit  Sicherheit  nur  wissen,  dass  er  zwischen 
die  Jahre  1210  und  12  iO  falle.  Meine  Kinrcihung  zum  Jahn'  1220  i«t  daher  nur  eine  muthmassliche.  Ich  habe  sie  nur  auf  die 
Vernmthnng  hin  vorgenommen,  das«  dieser  Kaufvertrag  vielleicht  die  Ursache  oder  den  Anlas»  zu  jener  Gefangcnnehmung  de«  Pom- 
»ogtes  Otto  von  Regensburg  gegeben  habe,  weh  he  die  Garstner  Annaleu  'als  einzige  Quelle)  zum  Jahn-  1221  berichten.  (Vgl.  lieg. 
Nr.  2i7  pg  228  und  Note  105  pg  537.1  Vielleicht  war  der  Zweck  der  Vcräussenmg  dieser  von  den  übrigen  Uesitznngen  des  Poui- 
vogtes  Otto  von  Regen*  bürg  so  entfernt  gt  tegenen  Veste  iler,  mit  einem  Theile  de«  Kaufpreises  die  Kosten  des  Kreuzzug**  zu  decken, 
welchen  dcrsclhe  im  Frühjahre  1221  angetreten  hatte.  Die  Ix'idcu  Vesten  Kberstein  und  I.abekke  Ingen  in  Kärnthcn  im  sogenannten 
Gi'.rtschitz  Thale,  die  Lct/tcrc,  Ijiheek,  unweit  de«  Einflusses  d"«  Oörtschitzhaelie*  in  die  Gnrk  gelegen,  beherrschte  den  Kingang 
die*.  «  Thnlc«.  Kl>er*tein  dagegen  liegt  eine  Stunde  weiter  hinein  in's  Thal.  Per  Krwcrl»  beider  Vesten  war  fiir  Salzburg  von  grosser 
Wichtigkeit.  Durch  das  Görtschitztlml  führte  eine  Strasse  mitten  durch  die  Salzburgiachen  Besitzungen  zu  Klein  St.  Paul,  Wieling 
und  Gnttariiig  nach  den  uralten  und  durch  ihren  unerschöpflichen  Reicblhuni  noeh  hellt  zu  Tage  berühmten  F.iscnbergwcrketi  am 
lliittotiherg  und  Zossenhcrge  miil  den  alten  SiSlxrbeigbauen  am  Silherberg  an  der  Grenze  von  Steiermark.  Auf  welche  Weise  der 
zu  Lengbueh  im  V.  O.  W.  W.  Nieder  -  Oesterreichs  domicib'ren.le  Domvogt  Otto  von  Regenshurg  In  den  Ite«itz  dieser  Vesten  ge- 
kommen, vermag  ich  nicht  die  geringste  Auskunft  zu  geben.  Per  Schln«s«atz,  welcher  die  Rochtsbcstandigkcii  des  ganzen  Kauf- 
vertrages von  der  Zustimmung  des  Herzogs  von  Oesterreich  abhängig  macht,  scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  Domvogt  Otto  die 
beiden  Vesten  von  diesem  zu  Lehen  hatte.  IVtiu  als  ein  freier,  reichsnuiiuttclharer  Mann,  wie  er  war,  bedurfte  »r,  waren  sie  «ein 
freies  Kigen  gewesen,  der  herzoglichen  Zustimmung  nicht.  Waren  sie  aber  Lehen  vom  Herzoge  Leopold,  auf  welchem  Krwerb«titcl 
beruhte  dann  da»  Obcrcigenthnm  jener  Besitzungen  und  Rechte  desselben,  die  er  in  dieser  Gegend  Kiirnthcns  inne  hatte?  (Vgl.  Regg. 
Nr-  VW  pg.  20J,  Nr.  2ti0  pg.  22«  und  die  Noten  54  u.  107  dazu.) 

98.  Die  Kremsmün.strcr  Annaleii  geben  leider  den  Tag  dieser  F.inweihnng  nicht  an,  wa*  filr  da*  Itinerar  Eberhard'« 
von  Iuteres.e  wäre.  Aus  dem  des  Herzogs  Leopold  wissen  wir,  dass  derselbe  im  Sommer  des  Jahre«  1220  sieh  eine  Zeit  lang  zu 
8to.lt  Strier  aufhielt.  Ks  wäre  somit  möglich,  .las*  Erzbisehof  Eberhard  Uber  Kremsmiluster  nach  Stadt  Steier  zu  Herzog  Leopold  sich 
begeben  habe,  von  wo  au»  dann  Beide  zn«nmmen  nach  Untrrbstrrrcieh  und  Steiermark  (vgl.  Reg.  Nr.  246  pg.  225)  gezogen  sein  könnten. 
Ist  meine  Zeitbestimmung  des  Kaufe»  der  Vesten  Eberstein  und  I.abokko  von  Seite  de»  Kntbischofs  Eberhard  richtig  {vgl.  die  vor- 
hergehende Note  !.»7l,  so  mag  Eberhard  wohl  um  dessen  Zustimmung  zu  demselben  mit  ihm  verhandelt  haben.  Der  gemeinschaftliche 
Aufenthalt  zu  Neunkirchen  (Reg.  Nr.  24b'i  mochte  übrigens  auch  noch  einen  anderen  Zweck  gehabt  haben.  Im  Jahre  1220  kam  eine 
Verhandlung  zwischen  dem  Herzoge  Leopold  und  der  Propstei  Seckau  zum  letzten  Abschlüsse,  durch  welche  dieselbe  einen  Theil  de» 
Gebietes  der  ehemaligen  freien  Reichsherrschaft  Waldeck  dem  Herzoge  zur  Regulirung  der  I^ndcsgrenzen  von  Oesterreich  gegen 
Steiermark  und  zu  Erbauung  der  Veste  Giitcnstcin  abgetreten  hatte.  (Vgl.  Babcnbg.  Regelten  pg.  126  Nr.  165.)  Dur  Stifter  der  Propstei 
Seekau,  Adalram  von  Waldeck ,  letzter  und  kinderloser  Eigcnthiimer  dieser  rcichsunmittolbaren  Herrschaft ,  hatte  dieselbe  im  Jahre 
1 140  mit  Zustimmung  des  Römisch-Deutschen  Könlgi  Conrad  III.  d!e*er  «einer  Stiftung  ganzlich  als  Dotationsgut  zugewendet,  Pa 
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«r  dieselbe  ab«  insbesondere  dem  unmittelbaren  Schutze  de»  Erzstifte»  anvertraut  hatte,  so  w»r  zum  Tollen  Abiehlnsse  jener  Gebiets- 
abtretung dir  Intervention  de«  Rrzbischof«  ohne  Zweifel  erforderlieh. 

90  Conrad  IV,.  «rit  1204  Bischof  von  Regrnsburg,  war  der  letzte  männliche  Spro«s«  de»  alten  lWrlschen  Grafen- 
gnsrhlcehtc«  von  Frontenhausen- TcUbach.  Dir  not**  *.  Eminerammi  und  die  nonatos  Chunradi  Schimms  (Moiiam.  (htm.  XVII. 
pg.  .'.74  n.  575  nnd  pg.  033)  zollen  meiner  Frömmigkeit,  «einem  Wohltliätigkeitssinnc  und  insbesondere  »einer  Friedensliebe  grosse« 
Lob,  .ro  vivente  pax  intrr  ipsum  rt  durein  Bavariae  fiiit,  quod  ab  anteerssoribne  suis  ramm  fuit.*  Nach  dem  Tode  «-ine«  Vater», 
de«  Grafen  Ileinrieli  (denken  Todesjahr  nirlit  bekannt  ist),  alleiniger  Erbe  seineB  Nachlasses  geworden,  verkaufte  er  die  Stamm- 
Imsilznng  Frontenluin«en  an  der  Vil«  »mmt  allem  Zugrlelr  um  7<XK"'  Pfund  (libras)  Pfennige  an  den  Herzog  Ludwig  von  Baiern. 
Ilnrg  und  Herrschaft  Trisbach  samiut  vielen  anderen  einzelnen  Besitzungen  aber  wendete  er  »einem  Bisthutnc  und  dem  von  ihm  zu 
Regrnsburg  gegründeten  St.  Johanns  -  Spitale  zu.  An*  Anlas»  dieser  Vrräiisserung  der  Erbgüter  de»  Bischofs  Conrad  IV.  hat  nun 
wohl  Ensbisrhof  Eberhard  II  einige  «olehe  Besitzungen  käuflich  au  »ich  gebracht,  welche,  in  der  Gegend  zwischen  deni  Inn  nnd  der 
Salza  gelegen,  zur  Arroudinmg  der  dortigen  Güter  de»  Erzstiftcs  geeignet  gewesen  »ein  mögen.  Leiiler  «ind  in  der  vorliegenden 
Bürg»rhaft<iirkundf  du-r  Besitzungen  nieht  angegeben,  wie  wir  auch  an»  ihr  nieht  den  Gcsamintkaufprci«  erfahren,  «ordern  nur.  dassi 
da.  Klo'ter  St.  Peter  zu  Salzburg  für  den  Theilbetrag  von  300  Mark  Silber  Bürge  und  ZiOder  geworden  »ei. 

100.  Die  fraz'iche  l'rknnde  bietet  nach  meinem  Ermessen  nicht  den  Kernigsten  Anluiltspunet  zu  einer  näheren  Zeit- 
bestimmung    Sie  enthalt  nicht  einmal  den  Samen  der  Achtissin  von  Gös».    Ihre  Einreibung  i»l  demnach  eine  rein  willkürliche. 

101.  I>ie  betätigte  ITrkunde  Eberhard'»  I.  i«t  jene  der  lieg.  Nr.  I01»  pg.  7ti.  Sie  hat  in  der  Copip  der  Snlzbnrger 
Kaminerbiichrr  da«  .Vahr  11.'. 7,  was  nach  der  Angabe  der  indietio  quarta  und  de»  PontificatsiahreH  neun  unrichtig  ist. 

102.  l'angerl  in  »einen  .Studien  zur  Geschichte  des  Klosters  St.  Lambrecht*  (in  den  Beitragen  z.  Kunde  Stcienuärki- 
»eher  Gesch  tjuell.  2r  Jahrg.  18lij),  eine  »ehr  verdienstliche  Arbeit,  deren  Fortsetzung  nur  erwünscht  »ein  könnte,  bemerkt  zu  Abt 
Wultfried  (b.c.  rit.  pg.  I2>):  Die  wichtigst«  Thataacho,  welche  zur  Geschichte  desselben  zu  verzeichnen  ist,  »ei  der  Beginn  den  Streite* 
zwischen  den.  Kloster  St.  Lambrecht  oder  des»en  Achten  und  den  Erzbi«chöfen  von  Salzburg  über  da«  -\«mtv  Verhältnis»  jener  zu 
dioen  l'n.rre  Itegg.  Nr.  Ml  n.  2H<i  pg.  22»  zeigen,  welchen  Verlanf  dic.e  Angelegenheit  damal»  genommen.  l>a««  Abt  Waltfrid 
durch  d-n  im  Jahre  1221'  mit  Erzbischof  Eberhard  II.  abgeschlossenen  Vergleich  »eine  Bestrebungen  für  die  Exemtion  seiner  Abtei 
von  Salzburg  nicht  aufgegeben,  ergiebt  sich  daraus,  das»  er,  wie  Paugerl  weiter  benrhtet,  im  Jahre  122:1  ein  zweite«  Mal  nach  Rom 
ging  und  sieh  da»rlbst  vom  Pap»te  Honorius  III.  ein  neue«  Comniissorinm  cid*  Rom  22.  Jiinner  1224  erwirkte,  gerichtet  an  den 
Bischof  von  Chiemsee  und  zwei  andere  Prälaten,  worin  diese  beauftragt  werden,  eine  neuerliche  Prüfung  jener  Urkunden  vorzunehmen, 
auf  welche  cirh  da»  Kloster  zur  Begründung  seiner  Ansprüche  stet«  berufen  hatte.  Ob  der  Streit  hierauf  neuerdings  anfing,  ist  nn- 
t»-kannt,  lteiuerkt  l'angerl  schliesslich.  Bischof  KUdiger  von  Chiemsee,  der  treuesto  Freund  und  Anhänger  KlM-rhanl's,  dem  er  »eino 
Krheliung  zum  Itisrhofe  verdankte,  wird  wohl  einen  zu  Guusten  ih  »  Metropoliten  lautenden  Bericht  erstattet  haben,  da  die  Sache, 
wenigstens  zu  den  Zeilen  des  Erzbischof«  Eberhard  II.,  nicht  mehr  zur  Sprache  kam.  Nach  den  AngaWn  Pangerl'«  Iwsitzt  das  St. 
Lambn-chter  Archiv,  gleichwie  das  erzhischöHich  Salzburgische,  nur  eine  Copie  jene»  Srhreibcu»  des  Papste«  Honorius  III. 

10S.  I>as  im  Texte  der  Regeste  angegebene  Ponti6cat»[al.r  Eberhard'«  .XX"  i«t  Druckfehler,  im  Originale  steht :  XXL 
l<4«  21.  Pontifieatsjahr  Eberhard'«,  vom  Tage  «einer  Wahl  gezählt,  sc.hlic«»t  mit  dem  ist.  April  1221.  von  »einer  Bestätigung  durch 
l'.tp't  tnnorenz  III.  an  gezählt,  aber  am  2.  Februar  1222.  Meine  Einreihung  zum  Jahre  1221  beruht  nur  darauf,  das«  für  einen  Aufent- 
halt Eberhard*«  in  Kämthen  im  Hochsommer  1220  ein  bestimmte«  Zeugnis«  nicht  vorliegt,  während  für  einen  solchen  im  Herb«te  nnd 
Winter  1221  die  Regg.  25ß,  2.iy  u.  2t»  die  Belege  sind.  Da  wir  übrigen«  für  die  ersten  neun  Monate  de«  Jahre«  1220  ohne  Naehrirbt 
über  Eberhard'»  Itincrar  »ind,  so  könnte  meine  Einreibung  dieser  Urkunde  immerhin  eino  irrige  sein.  —  l'eber  die  Propstei  zu  Hof 
bei  St.  Lambrecht  vgl.  pg.  44!)  Note  4. 

104.  Heinrich  von  Villalta  gehört*  dem  Stande  der  Freien,  nobile«,  an.  .Ileinriens  nobilis  de  VillaUa"  erscheint  aU 
erster  weltlicher  Zeugt'  der  Vertragsurkunde  zwischen  Herzog  Leojmld  VI.  von  Oesterreich  und  Bischof  Gerold  von  Freisinn;  vom 
5.  April  122;.  in  Betreff  der  diesem  Disthnme  durch  den  Tod  des  Markgrafeu  Heinrich  von  Istrien  frei  gewordenen  Lehen  in  Knüll 
(Bal«-nbg.  Regest.«  pg.  144  Nr.  240).  Seine  Heimath  war  das  Land  Friaul,  wo  »ein  Stanun.it«  Villalu,  gleich  den  der  noel.  heute 
blühenden  Geschlechter  Collalto,  Colloredo  und  Attema  (Attimis)  am  linken  l'fer  des  Tagiiaiuento  im  heutigen  Districte  S.  Daniel« 
lap.  Villalta,  heut  zu  Tage  grosse«  Gemcindcdorf  mit  den  Ruinen  einer  alten  Veste,  ganz  nahe  bei  Fagagna.)  Znm  Erzstifte  Salz- 
burg mag  er  zur  Zeit,  als  dasselbe  noch  Besitzungen  im  Friaul  besaa«,  also  vor  1212  (vgl.  pg.  202  Reg.  Nr.  141  u.  Note  5t>  pg.  .">2b), 
vielleicht  in  Leheusverhältnissrn  gestanden  »ein.  Da»  Gut  Engelsalsdorf,  welches  er  laut  unserer  l'rknnde  dem  Krzstifte  damal« 
\vrknufte,  ist  <dine  Zweifel  da«  hentige  Dörfchen  Eugelsdorf,  zwischen  St.  Stepluui  und  Frinaarh  gelegen,  von  14  Häusern  mit  S'l  Ein- 
wohnern. Seine  gegenwärtigen  Verliältnisse  entsprechen  somit  dem  für  die  damaligt'n  Verhältnis»e  schon  besleutend  zu  nennenden 
Kaufpreise  von  5J0  Mark  Silber»  keineswegs.  Nach  dem  Uebergange  der  säinmtlichen  Besitzungen  des  Ersäufte*  Salzburg  in  Friaul 
au  das  Patriarchat  Aipiileja  mag  wohl  auch  den  Friaulern  wenig  mehr  daran  gelegen  gewesen  «ein,  durch  Grundbesitz  innerhalb  der 
Diöeese  Salzburg  mit  dem  Erzstift.'  in  weiterer  Verbindung  zn  stehen.  Erzbisehof  Eberhard  widmete  da»  erkaufte  Be«itzthum  sc  hon 
«las  nächste  Jahr.  Zeuge  der  Reg.  Nr.  270  pg.  231,  dem  Salzburger  Domcapitel.  —  Wa»  den  Ausstellungsort  diese*  Kaufverträge«, 
MnobLsslorf,  anlHdangt,  so  ist  dessen  Ffistatellung  in  so  ferne  schwierig,  «i»  e»  vier  Orte  de»  Namen»  Mautern-  oder  Mautersdorf  giebt 
welche  hiehcr  passen  würden,  per  erste  ist  das  heutige  Dörfchen  Mantrmdorf  in  der  Pfarre  Schiefling  im  Idivanttbale ,  an  der 
Strasse  durch  dieses  Thal  in"»  Murthal  nach  Judenburg.  Der  zweite  ist  der  Markt  Mauterudorf  im  Lungau,  der  Mittelpunet  der  clor- 
tigrn  Besitzungen  de«  Salzburger  Domcapitel».  Der  dritte  das  Dorf  Manterndorf  in  der  Pfarre  Pols  in  Steiermark,  nahe  bei  Zeiring, 
dem  uralten  Silberhergwerke,  nnd  an  dem  alten  Stra«»euznge  ans  dem  Murthale  in  das  Enus-  imd  Palteutlial  Uber  den  Roteuiu.ionrr 
Tauern  gelegen.    Endlich  giebt  e«  noch  ein  vic^rt.-  Mauterndorf  im  oberen  Enusthale  nahe  bei  Schladming. 
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105.    Der  Domvogt  von  Regensburg  Otto  von  LcnglNich  hatte  s ich  niclit  jener  Kreuzfahrt  zugesellt,  welche  im  Sommer 
des  Jahre«  1217  Herzog  Leopold  von  Oesterreich,  König  Andreas  von  Ungarn,  Herzog  Otto  von  Mcrau  «ml  Risrhof  Ekbert  von  Bam- 
berg angetreten  hatten  und  toii  denen  der  Entere  gegen  Ende  September  I21>»  wieder  nach  Wien  zurückgekommen  war,  sondern  erst 
jeuer.  welche  Kaiser  Friedrich  II.  im  Jahre  122U  veranstaltete  und  deren  erste  Heeresabthcilung  derselbe  im  April  1221  nnter  dem  Olx-r- 
bcfchlc  de*  Herzogs  Ludwig  von  Baiern  voranssandtc.  (Vgl,  Böhmer  Wittenbach.  Regest,  pg.  9  .,.  10)    Auch  die  Bischöfe  Ulrich  von 
Pnssan  und  Albert  von  Trirnt,   ibinu  der  Markgraf  Die|vold  von  Yohbnrg  hatten  sich  erst  diesem  Zngc  angeschlossen.    Die  Abfahrt 
diespr  Hceresabtheilnng  erfolgte  in  den  ersten  Tagen  de«  Aprils  1221  von  Tarenti  hu«,  die  Ankunft  in  Damiate  nach  achtwöchentlichcr 
Fahrt  gegen  Knde  MaL    Durch  den  allsngleich  unternommenen,  angeblich  vom  Hcraoge  Ludwig  durchgesetzten  Marsch  der  vereinigten 
Kreuzheere  den  Xil  aufwärts  erlitt  die  ganze  Expedition  alsbald  einen  vollständigen  MUserfolg,   mj  das«  der  Herzog  Ludwig  von 
Raiern  selbst  einer  der  24  Geiseln  wurde,    die  dem  siegreichen  Sultan  Kamel  gestellt  werden  mussten.    Schon  am  7.  September  er- 
folgte die  1'ehrrgabc  der  im  Jahre  12111  mit  so  schweren  Verlusten  erkämpften  Stadt  Damiato  an  den  Sultan.    Was  von  dem  Krenjt- 
hecre  nicht  schon  vor  dieser  Uebergabo  die  Kiirkkehr  in  die  llcimath  angetreten  halte,  folgte  nunmehr  unverweilt  nach.  Der  Domvogt 
Otto  scheint  unter  der  Zahl  der  Kreieren  gewesen  zu  »ein,  wenn  anders  die  Datirung  des  Stadtrechtei  dir  Wien  vorn  Herzoge  Leopold 
dem  Glorreichen  —  IS   Octoher  1221  -  richtig  ist.     Denn   unter  den  in   der   betreffenden  Urkunde   angeführten  Zeugen  erscheint 
bereits:    „de  ordiue  liberurum  OtU,  advocatus  ,;lUti.ponensi»>  de  I-cugenhach  -    (Babenhg.  Rcge-lcn  pg.  I2S  Nr.  Iti.-.i    Doch  gestehe 
ich,  das*  eben  die  Chronikstclle  der  hier  zu  ^sprechenden  Kegeste  die  Richtigkeit  jene«  Jahres  1221  mir  nunmehr  zweifelhaft  er. 
scheinen  Übst.    Die  Original-Ausfertignngsnikundo  diese*  Wiener  Stadtrechtes  ist  bereits  seit  Jahrhunderten  verschollen,  die  littest,  ri 
C'opien  dc^clbon  sind  llandschrlftcu  aus  der  «weiten  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts,  welche  demnach  absolute  Gcw  issheit  riii  k*ie|itlii  h 
der  Richtigkeit  obiger  Zeitangabe  nicht  gewähren.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  geschah  die  Rückreise  des  Domvogte»  von  Damiate 
zur  S.-e.    Landete  er  in   irgend   einem  Hafen  des  Adriatischcn  Meeres,    so  gelangte  er  jedenfalls  eher  in  den  Bereich  der  Di':et**e 
Salzburg,    x.  B.  in  Steiermark,   als  er  nach  Wien  kam.    Auch   kounte  der  Erxbischof  die  Verhaftung  de  Domvogtes,    eines  freien 
Mannes,  doch  nur  au  einem  Orte  sich  erlauben,  wo  er  selbst  fierichuberr  war.   Wie  dem  nun  auch  sei,  so  viel  «teilt  fest,  .bis»  ich  in 
keiner  Urkunde  des  Jahns  1222  den  Domvogt  Otto  bisher  aufgefunden  habe    Am  »I.  JSnuer  122-5  ist  es  das  erst.-  Mal,   das*  .- 
wieder  in  einer  Urkunde  als  Zeuge  erscheint.  (Habenbg.  Regest   pg.  132  Nr.  1H2.)    Uebcr  den  möglichen  Anlas«  zu  dieser  (iewaltma*. 
regcl  habe  ich  in  der  Note  (»7  pg.  5.10  meine  Vrrmuthung  ausges;iMchen,  über  den  näheren  Zusammenhang  und  Verlauf  dieser  ganzen 
Angelegenheit  aber  sind  mir  weilen-,  Aufschlusn  gebende  Nachrichten  leider  nicht  bekannt  geworden.    An  Melle  der«  Ilsen  sei  es  ge- 
stattet, nachfolgende  Daten  Uber  den  Domvogt  Otto  und  sein  Geschlecht  hier  zu  geben.  —  Di"  Freien  von  L>  ngbach  waren  • -in  und 
dasselbe  Geschlecht  mit  den  Freien  von  Trauma,   deren  Stammtafel  ich  in  der  Note  :>;1  pg.  4t.il  niitgetheilt  habe.    Ihr  Stammvater 
Engelrich  ist  derselbe,    welchem  Kaiser  Otto  III.   mit  Urkunde  dd*  Rom  2.''.  April  :*: it*   „ob   p.titi.ineni   tidelis   nostri  IL  inrici  duci« 
(Ravariae)*  als  freies  Allod  schenkte,    ,quid<püd  habuimus  iuter  rivos  Tullona  et  Amixinesl.ach*  sammt  allem  Zngehör,  „ea  vidclic  t 
ratioue,  ut  uuici|iiid  sibi  libuerit  inde  faciat  et  Traismae  clausuram  hnbeat,"  jene  Urkunde,  welche  der  I'ropst  Krath  von  St.  An.lnie 
an  der  Traisen  ll6!«t-171S»  I'ropst)  im  heiligen  Eifer,   das  Alter  «einer  Tn-pstei  möglichst  weit  zurück  zu  versetzen  »md  derselben 
die  Ehre,  eine  kaiserliche  .Stiftung  zu  »ein,  zu  verschaffen .  in  so  unglücklicher  Weise  für  den  Stiftbrief  seines  Hauses  erklärte.  Die 
Abhandlung,   in  welcher  er  »ich  abmühte,   darzuthun,   das*  die  Worte:    „ut  Traisma*  clau»urnni  haWat,"    nichts  andere*  heb  ut-n 
könnten,  als  :  der  Kaiser  beauftrage  jenen  Engelrich  in  seinem  Namen  an  der  Traisen  ein  Kloster  zu  errichten,  hat  Dnelliits  im  2.  Bile. 
seiner  Miscellanea  (Angsburg  1724)  pg.  ."?fi!t— 422  nach  Erath*«  Tode  verölfeiitlieht.    Ohne  mich  in  eine  neuerliche  Widerlegung  di.-cr 
längst  als  irrig  anerkannten  Ansicht  Erath's  hier  einzulassen,   bemerke  ich  nur,  da.«  das  Original  jener  Urkunde  Kaiser  Ott"'«  III. 
sammt  anderen  Archivalien  der  Propste!  St.  Andrae  seit  deren  Vereinigung  mit  der  benachbarten  l'ropstci  11,-rzogcnbnrg  im  Jahre  I7S> 
im  Archive  der  Letzteren  »ich  befinde.  —  Wer  nun  diese  Urkunde  Otto's  in  Zusammeuhaltung  mit  jenen  Kai-er-urkundon  des  IX.  und 
X.  Jahrhunderts  prüft,  welche  über  dio  Gegenden  zwischen  der  Enns  und  der  Komagenisehen  Gebirgskette  uns  noch  vorliegen ,  der 
wird  Indir.-st  zur  Kenntnis-s  dessen  gelangen,   was  eigentlich  Kaiser  Otto  dem  Engelrieh  verliehen  hatte.    IVn  Strich  Landes  östlich, 
vom  Tulnlncho  bis  zum  Koniagcnischeu  Gebirg.!  luitte  seit  den  ersten  Dec  nnien  des  IX.  Jahrhunderts  da»  Bisthum  Pa»«au  durch 
kaiserliche  Schenkungen  erworben  (Passauische  Herrschaft  König-tätteu).    Westlich  der  Traisen  sehen  wir  ebenfalls  schon  seit  dem 
IX.  Jahrhunderte   da«  Bisthum  Freising  (Herrschaft  Holenburg)  und  das  Erzstilt  Salzburg  (Herrschaft  Amsdorf  und  Ober-Wölbling) 
und  wieder  <Us  Bisthum  FasMiu  i Herrschaft  Sl  Bülten)  liegütert.    Im  mehr  südlichen  Theile  des  heutigen  V.  O.  W.W.  in  der  Nahe 
von  Lcnglmch  erwarb  ferner  da*  BisÜinm  Regensburg  «ebon  am  14.  September  r*i8  durch  Schenkung  dreier  Brüder  eine  Besitzung, 
■an  welchen  Kern  es  nach  und  nach,  insbesondere  durch  dio  Schenkungen  König  Ludwig'»  des  Deutschen  vom  Ii.  October  832  und 
1.  Mai  Sj;i,  dann  diu  der  Grafen  Wilhelm  IS.ll)  und  Rapoto  (8.17),   reichlichen  Zuwachs  an  Besitzungen  und  Rechten  sich  erwarb, 
aus  dem  im  Verlaufe  der  Zeiten  sieh  die  bischöfliche  Hanpthcrrschaft  I'echlarn  entwickelte.    Durch  die  Orcupalion  des  ganzen  Lanö"s 
unter  der  Enns  vou  Seile  der  Ungarn  gingen  zwar  alle  diese  Besitzungen  vom  Anfange  des  X.  Jahrhunderts  an  für  ihre  bisherig,  ti 
Besiuer  factisch  verloren,  aber  sie  säumten  »*lb»t\ ersüindlich  Keiner,  nach  Vertreibung  der  Ungarn  und  Wiederherstellung  der  O-t- 
Kciche»  nach  dem  Siege  auf  dem  Lechfelde  im  Jahre  im,   das  rechtlich«  und  factischo  Wi^t.-rauf b  ln  n  ihres  llesiureebie« 
sich  zu  erwirken.  —  Aus  dem  (?  mit  dem)  nun,   was  zwischen  der  Traisen  und  der  Ko ma ge n i s c h cn  Gebirgs- 
kette am  Ende  de«  X.  Jahrhunderts  noch  als  freie*  Reichsgut  übrig  geblieben  war.  beschenkte  Kaiser  Ott.»  III.  im  Jahre  li;<S  jenen 
Engelrich,   der  gewiss  ein  sehr  tapferer  Mann  von  grosser  Kriegserfahrung  gewesen  sein  mag.    Die  Grenzen,   innerhalb  deren  wir 
diese  Reichsgüter  demnach  zu  suchen  haben,   waren  im  Westen  die  Traisen  bis  zu  ihrem  Ausflüsse  in  die  Donau  bei  Stollh.if.n, 
im  Norden  die  Donau,  im  Osten  der  Tullnbach  von  seiner  Einmündung  in  die  Donau  aufwärts  bis  zu  seiner  Vereinigung  mit  dem 
Anzenbach   und  dieser  bis  zu  »einen  Quellen  in  der  Komagenischen  Gebirgskette  und  icnicr  diese  Letzlen-  selbst     Die  südliche 
Grenze  liei  Schenkungen  in  diesen  Gegenden  eigens  zu  bestimmen,   war  für  die  kaiserliche  Kanzlei  unnöthig, 
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möglich,  Urwald  bedeckte  Ini  Jahre  sicherlich  das  gauze  Quellengebiet  des  Traisenfluiaea  and  seiner  Nebenbache.  „Usque 
ad  dcscrta,  ad  dcscrta  montan«,  ad  montan«  Carlntblam  respiciiuitia*  (d.  h.  his  tu  dein  noch  heut  xu  Tage  die  Gremen  Oesterreichs 
und  Steiermark*  bildenden  Hauptzngc  der  Norischcn  Alpen)  hrisst  e»  in  Urkunden  des  X.  Jahrhundert«,  wenn  von  der  südlichen 
Creme  einzelner  Gebiet«  die  Rede  sein  soll.  Ks  war  eben  dort  eine  wahre  terra  ineognita,  welehe  der  Cultnr  erst  zu 
war.  (Vgl.  auch  pg.  470  Note  !.?.>  Als  vom  Kaiser  aufgestellter  Hüter  und  Wächter  der  UebergKnge  der 
Engelrich  dort,  wo  heul  zu  Tage  der  Ort  St.  Andrae  hart  an  der  Traisen  liegt,  seine  Veate,  von  der 
führt*.  Den  Stammbaum  der  llauptlinii-,  welche  um  das  Jahr  1151» — 1155  mit  Herrn  Walter  von  Traisma  erlosch,  habe  ich  pg.  461 
zusammengestellt  Hartnid  (oder  llartwich)  I.,  den  Enkel  Engelrich's,  halte  ich  für  den  Stammvater  der  beiden  Seitenlinien  dl  «sei 
Geschlechtes,  welche  sich  im  XII.  und  Xlli.  Jahrhunderte  von  Leugbach  (Alt-Lengbach)  und  von  Amzineebach  (d.  i.  Neu-Leughacb) 
nannten,  von  welcher  die  Krstere  mit  Otto  V.  von  Lengbach,  Dotnvogt  von  Kcgensburg,  im  Jahre  1235,  die  Letztere  mit  Chrafto  II. 
von  ArnzinslMuli  I2'<i  im  Mannstarame  erloschen.  Nachfolgendes  Geschlechtlichem*  gelte  ich  als  Resultat  meiner  urkundlichen  For- 
iiber  die  Glider  dieser  Uidei.  Linien  (wie  Immer  mit  den  gewöhnlichen  Vorbehalten)  zt 
er  Vervollständigung. 

HARTNID  I. 
von  Traisma. 

n.  c.  1005-1010.  t?».XI. 


jiAiti  tili  n  ii j. 

n.  c.  1030.  f  » 

OTTO  1. 

HARTWICH  DJ. 

n.  c.  1060.  +  c.  1 130. 
von  Lengbach. 

n.  c.  1060—1065. 
t  c  1125. 
von  Lengbach. 

OTTO  II. 

HARTWICn  IV. 

HEINRICH. 

CONRAD  L 

n.  e.  1000. 
t  c*LMÄ^"*"j0d 
Rcchlierg. 

n,  c.  lloo.  fc-  1147. 

n.  c  1105.  fc.  1147. 

n.  e.  1090.  f  ? 

OTTO  Iü. 

BERTHOLD  I. 

BERTHA. 

CHRAFTO  I. 

n.  c.  U2.i. 
t  <•   1 11)2,  lti.  V. 

Gem.:  Udclhild 
n.  c.  1130—  II r>5. 

t  llSHi,  2!»  IX. 

n.  e.  1125— 1130. 
t  c  1100,  5  II. 

oeeisus. 

Ii.  c.  1130.  t  1 
Gern,  :  Ulrich  von 
Asparn. 

n.  c.  1115. 
t  1165-1170. 

1 

OTTO  IV. 

HARTWICH  V. 

BERTHOLD  II. 

CHRAFTO  II.             CONRAD  U. 

n.  c.  1155. 
+  c.  1175,  I.V. 

n.  e.  1155-1160. 
tc  I1S7-9*,  6.  XI. 
Gem. :  Chunigunde. 
n.  e.  lUJO— 'U05. 
t  1  4.V. 

OTTO  V. 
n.  e.  1178— 1  ISO. 
t  I23ö,  21.X. 
oecisns. 
Ohne  Nachkommen. 

n.  c.  1160. 

t  ?  23  xn. 

n.c.  1140-1 14.V          n.c  1140-1145. 
t  1203^     ^    ^  fc  11U0-1195. 

Eine  besondere  Zunahme  an  Macht  und  Ansehen  verschafften  dem  Hause  zwei  Glieder  der  Linie  von  Lengbach,  nttm- 
lieh  Otto  II.  und  sein  Sohn  Otto  in.  F.rsterer  erwarb  ans  einem  mir  nicht  bekannt  gewordeneu  Titel  die  Veste  und  Herrschaft 
Rechberg,  nordwestlich  nahe  bei  Krems  gelegen,  welche  er  gleich  seinen  anderen  Erbgütern  als  freies,  unmittelbar  dem  Reiche  unter- 
stehendes Allod  liesass.  Hein  Urenkel,  der  Domvogt  von  Regensbnrg  Otto  V.,  iibcrliees  dieselbe  vertragsmlUsig  auf  seinen  Todesfall 
dem  Herzoge  (?  Friedrich  II.)  von  Oesterreich.  „Der  Tumvogt  Ott  von  Regenspnrch  dinget  dem  Herzoge  du  haus  se  Rechperch, 
leut,  »igen  vnd  purge  und  alle«  sein  gut,  dax  er  xe  Osterrich  het.    Damit  ist  ; 

Tode  Gebhard's  II.  von  Sulzbach,  des  letzten  männlichen  Sprossen  diese»  Hause«  (f  1188  28.  October),  zum  Erbdomvogte  der  bischöf- 
lichen Besitzungen  erhoben  wurde.  Als  Domvogt  von  Regensburg  erscheint  Otto  ID.  zum  ersten  Male  in  der  wichtigen  Urkunde 
Kaiser  Friedrich's  I.  dd"  Wien  18.  Mai  IlSJt  für  das  Bisthum  Freiling  (Bal>enbg.  Reg.  pg.  66  Nr.  4.3).  Als  ein  Mann  von  hohem 
An*i'h<-n  erscheint  er  in  Urkunden  fast  immer  unmittelbar  nach  den  Grafen.  Bei  den  Unterhandlungen  zwischen  Herzog  Otokar  V. 
von  Steiermark  und  Herzog  Leopold  V.  von  Oesterreich  wegen  des  Anfalles  der  Steiermark  an  Oesterreich  war  er  einer  der  drei 
vom  Herzoge  Otokar  diessfalls  berufenen  Vertrauensmänner.  »Do  dem  (herzöge  Otokar)  gebrast  an  dem  leib,  do  reit  er  her  xe 
nach  dem  Herzoge  Heinrich  von  Mediich  und  nach  dem  Tumvogte  Otten  von  Regenipurg 
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Gumpolczrhirrhen  und  allez  daz  dar  zu  gehört;  und  gab  dem  Tninvogt  ltn  p  ot  c  neb  irch  en,  Chelchdorf  und  den  Eitzenberg; 
und  gab  hcrn  Lentwein  Ossani,  drr  gab  du  ze  hant  hincz  Zwctel.  Da»  er  dem  herzogen  Heinrich  lind  dem  Tumvogl  gab,  da« 
ist  dez  Lande.,  herren  ouch  «ngcvallcn.»  iF.nnrnkel  Filrstenbueh.)  Dieser  Anfall  erfolgt.-  nach  dem  am  21.  Oetobcr  1235,  wie  e» 
scheint  in  einer  Fehde  gegen  Herzog  Friedrieh  II.,  eingetreten.«  Tode  („oerüra.»  sagt  da»  Todtenbucb  von  8t.  Andrae)  Otto»  V.  von 
Lengbacb.  Herzog  Friedrieh  II.  nahm  dessen  Nachlas«  in  ResiU,  was,  in  so  weit  ea  die  reichsunmittclbartn  Besitzungen  Otto«  V. 
von  Lengbarh  betraf,  vom  Kaiser  Friedrich  II.  in  seinem  bekannten  Sehreiben  an  den  König  von  Böhmen  I  Petrus  de  Vinea,  edil. 
Itelin  Hasel  174Ü  [ig.  3Stl —  o!»4)  al«  eine  der  vieleu  Verletzungen  der  Rcichsgcseizc  von  Seiten  des  Herzogs  Friedrich  II.  erklärt 
wurde  („castra  autein,  qua«  Ratisponensis  qminduni  advocatu»  lm)>erii  nobis  et  iuiperio  in  sua  mortc  legavit,  non  est  veritus  occu- 
pare').  —  Die  Reichsfroihcit  der  Edlen  von  Traisen  hat  auch  bereits  (lebhnrdi  anerkannt  und  im  3.  Bande  seiner  genealogischen 
Geschichte  der  erblichen  Kcichsstände  Deutschlands  (Halle  IIS,)  dieses  Geschlecht  im  dritten  Alisehnille,  betitelt:  .Geschichte  der 
Grafschaften  uud  Kdelherrschafteu  im  Erzherzogthume  Oesterreich.»  unmittelbar  nach  den  Grafen  als  erstes  und  älteste«  Edclgeschleeht 
behandelt  (I.  c.  pg.  231-2.15). 

10«.  Ich  habe  keine  Belege  dafür  aufzufinden  vermocht,  das«  diese*  Urbereinkommeu  factiseh  zu  Stande  gekommen 
»ei.  Der  Notar  HelmwicU  fiihrt  in  seinem  im  Jahre  I2b"7  auf  Befehl  des  Königs  Otokar  verfa-sten  Verzeichnisse  über  die  landes- 
fiirstlicheu  Gefülle  und  Einnahmen  in  Steiermark  die  lf.  Münze  in  ürätz  noch  auf.  (Hauch  SS.  11.  pg.  114.)  Papst  Honorius  III. 
scheint  offenbar  Werth  darntil'  gelegt  zu  haben,  in  dieser  Sache  einen  unparteiischen  Bericht  zu  erhalten,  da  von  den  drei  von  ihm 
mit  der  Berichterstattung  beauftragten  Prälaten  höchsten»  der  von  hVicbersbcrg  als  einem  bestimmenden  Einflüsse  von  Seite  des  Erz- 
bisebofs  von  Salzburg  zugänglicher  angesehen  vferden  kanu.  (Vgl.  auch  pg.  625  Note  üi*.j 

107.  Die«.!  Urkunde  ist,  meiner  Ansicht  nach,  vom  Herzoge  Leopold  ausgefertigt  und  besiegelt  worden,  bevor  sie  zu- 
gleich mit  der  Siegelung  von  Seite  de«  Erzbischofs  den  Schlusssau  erhielt:  pdatum  vero  postea  apud  Frisacum  HD»  nonas  Jaunarii." 
Vom  |.  bis  i».  Jänner  1222  Mand  sich  Hersog  Leopold  in  Griitz.  nachdem  er  »u  Ende  des  Jahres  1221  in  LeihniU  sich  aufgehalten, 

er  sieh  nach  den«  lc  November  1221  von  Wien  au»  begeben  hatte.  Die  Verhandlung  wegen  der  Capelle  Hornburg  mag 
zu  Anfang  des  Dcii-mbers  zu  (Jrätr  Statt  gefunden  haben,  die  Siegelung  der  Urkunde  durch  Eberhard  aber  am  2.  Janm  r 
1222  zn  Friesach.  AN  eine  Vcrmuthmig  möchte  ich  aussprechen,  das«  auf  dieser  Zusammenkunft  die  Angelegenheit  des  im  Ortober 
oder  November  1221  vom  Krzbischofe  Eberhard  in  Gefangenschalt  genomnienen  Domvogtes  Otto  von  Rcgenshiirg  zur  Sprache  ge- 
kommen sein  mag.  Schou  der  Gegenstand  dieser  Urkunde,  die  Capelle  Klein  St.  Paul  hei  Hornburg,  spricht  dafür.  Sie  lag  nämlich 
im  Görtschitz-Thnle  (vgl,  pg.  024)  Note  04)  unweit  Jener  Vcste  Flurstein ,  welche  Erzbischof  F.berhard  im  Jahn*  12211  von  dem  Dom* 
vogte  Otto  von  Kegensburg  gekauft  hatte,  welchen  Kauf  ich  als  den  mutmasslichen  Anlas»  zu  seiner  Gcfangcnuehmung  ansehe  (vgl. 
pg.  535  Note  !<7).  Auch  die  gleichzeitige  Anwesenheit  zweier  Bischöfe  und  sielten  Grafen  zu  Grätz  spricht  wobl  dafür,  dass  Angelegen- 
heilen  von  besonderer  Wichtigkeit  verhandelt  worden  sein  mögen. 

108.  Ueber  den  genauen  Zeitpom-I  der  Resignation  des  Bischofs  Ulschalck  von  Gurk  mangeln  verlässliche  Daten, 
wenigstens  habe  ich  solche  nicht  aufzufinden  vermocht.  Zum  letzten  Male  finde  ich  Ulschalck  bIs  Bischof  erwähnt  in  der  l/rkunde 
Kberhard's  vom  4.  August  1221.  Seine  Resignation  mag  wohl  eine  Folge  der  Visitation  der  Gurker  Diöcese  gewesen  sein,  welche 
Erxbischof  Eberhard  II.  im  Jahre  1221  durch  die  Pröpste  von  Hanshofen  und  Reirhcrshcrg  voniehmen  liess.  (Vgl.  Heg.  Nr.  251 
pg.  227.)  Von  seinem  Nachfolger  Bischof  Ulrich  ist  eine  vom  2!t.  März  1224  ausgestellte  Urkunde  vorhanden,  mit  der  Augahe  „anno 
pontificatus  nostri  secundo*  (Auk.  -rsbofeu  Regcsten  Nr.  802),  wornach  seine  »bebung  zum  Bischöfe  von  Gurk  zwischen  dein  :!  •.  März 
1222  und  2H.  März  1223  erfolgt  sein  miisste.  Bischof  Ulrich  war  ein  Sohn  des  Grafen  Otto  II.  von  Orteiiburg  und  Bruder  der  Grafen 
Heinrich  U. ,  Hermann  II.  und  Otto  Hl.  von  Ortenbiirg.  Mit  Erzbisehof  F.berhard  scheint  er  nicht  auf  besonders  gutem  Fn«»e  ge- 
standen zn  sein,  wenu  der  Umstand  dafür  einen  Beleg  geben  kann,  dass  keine  einzige  Urkunde  dieser  Hegesten ■  Sammlung  einen 
Beweis  für  eiue  persönliche  Zusammenkunft  des  Metropoliten  und  des  Bischofs  darbietet.  (Vgl.  dir  auf  pg.  It.VI  des  IVrsoneiiverzeich- 
nissos  gegebenen  Daten  über  Bischof  Ulrich.) 

109.  Für  die  Einreibung  die.«es  Vergleiches  zum  Jahre  1222  vermag  ich  zwar  keine  zwingenden  Beweise  beizubringen, 
doch  erscheint  mit  Riicksirhl  auf  die  in  den  Regg.  Nr.  254  pg  227  und  Nr.  2ö-4  i>g.  22!»,  dann  in  der  Note  I<>2  |tg.  53«  dargestellten 
Sachverhältnisse  diese«  Jahr  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  als  dasjenige  angesehen  werden  zu  dürfen,  in  welchem  der  Abschluss 
desselben  Statt  gefunden  hatte  Während  der  24  Jahre,  in  denen  Eberhard  II.  noch  seine  Würde  bekleidete,  kam  er  mit  dem  Kloster 
St.  Lambrecht  nur  zweimal  mehr  in  Berührung  (Regg.  Nr.  2  i4  u.  2r<i'i. 

110.  Die  Urkunde  ist  offenbar  nur  eine  neuerliche  Bestätigung  dieser  Schenkung.  Ursprünglich  wurde  die  Kirche  zu 
Kothmarsdorf  dem  Kloster  Vlctriug  schou  uin  das  Jahr  1 1>»2  vom  F.rzbtsehofe  Adalbert  verlieben.  (Heg  Nr.  7b'  pg.  157  u.  Note  2« 
pg.  4!»7.)  —  Es  ist  bemerkenswert«,  das«  au  der  Original  -  Urkunde  auch  die  Siegel  der  Sunraganhischöfe  von  Gurk,  Chiemsee  und 
Seckau  hängen,  so  wie  das  des  Domcapitels  von  Salzburg  (Angabe  von  Ankershofen  I.  c.  zu  dieser  Urkunde;  ,  während  doch  Erstere 
in  der  Urkunde  selbst  nicht  al«  Zeugen  benannt  slud.  Es  scheint  demnach  die  Besiegeluug  durch  die  Bischöfe  vielleicht  er-t  nach- 
träglich vorgenommen  worden  zu  sein.  —  Nach  der  gewöhnlichen  Zählwci.sc  sollte  die  Indictioti  bereits  mit  XI.  angegeben  sein. 

111.  Die  im  Eingänge  erzählte  Schenkung  der  Zchenthöfe  zn  Zirkuitz,  Jaringen  und  Saggsu  an  das  Donicapitel  mu«« 
jedenfalls  einige  Zeit  vor  dem  Jahre  121!)  geschehen  sein.  Denn  in  dieses  letztere  Jahr  fällt  bereits  die  Schenkung  der  Pfarre  zu 
Hof-Gaateiu,  welche  der  Erzbiscbof  in  Auswechslung  für  diese  Zehenthöfn  dein  Domcapitel  geschenkt  zu  haben  angiebt.  (Heg.  Nr.  212 
pg-  21Ü.)  —  Ueber  deu  Aukauf  de«  Gutes  und  Forste«  bei  St.  Stephan  vgl.  die  Heg.  Nr.  25H  pg.  228  und  die  Note  104  dazu.  — 
Die  im  Texte  der  Reges to  zwischen  (  ]  goseteten  Zahlen  sind  in  der  Original-Urkunde  an  den  l>etreffenden  Stellen  von  einer  anderen 
Hand,  als  der  de«  Schreibers  derselben,  jedoch  einer  gleichzeitigen,  zwischen  den  Zeilen  beigesetzt.  —  Ans  den  Urkunden  über  die 

,  Seckau  (Kcgg.  Nr.  203  u.  213  pg.  21U  u.  21!l)  ergiebt  sich,  dass  Eberhard  die  Zehcnthöfc  zu  Saggau  uud  ZirkniU 
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im  Jahre  l'jlj  diesem  Bisthurae  zu  dessen  Dotiruug  zugewendet  hal«c.  Dir  in  der  Urkunde  vnm  15.  Februar  «lfm  Domcapitcl  für 
die  Zeit,  als  der  Pfarrer  Liupold  von  Hof-Gastein  noch  leben  würde,  angewiesenen  jährlichen  XXIII  Pfund  mnsi  Eberhard  nicht  lange 
dariuicb  auf  jtthrliclic  Ii  *  Pfund  erhöht  haben.  Es  finden  »ich  nämlich  im  donicapillischen  Archive  zwei  Bullen  de»  Papstes  Hu- 
nnrius  III.  dd«  4.  November  122o  und  23.  Juni  1221,  in  deren  Erstcrer  deju  Domcapitrl  die  Schenkung  der  Pfarre  Gaatein,  so  wie 
eines  (aber  nicht  in  Ziffern  angegebenen)  jährlichen  Geldbezuges  von  der  Halleinor  Saline,  in  Letzterer  aber  wiederholt  die  der  Pfarre 
üasteiu  und  eines  jährlichen  Bezuges  v<m  tjll  Pfund  (Pfennigen)  Salzburger  Münze  .de  salina  In  Mulbac«  bestätigt  worden. 

112.  Der  Bau  der  Donikirchc  Salzburgs  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt  wunle  bekanntlich  vom  Erzbischofc  Wolf  Dic- 
tricli  im  Jahre  l.j9j  begonnen,  indem  die  durch  den  Brand  von»  II.  Deeember  1598  arg  zerstörte  alte  Domkirehc  bis  auf  die  Fun- 
danieuto  abgetragen  wenden  musste  (Hansiz  Genn.  »nrr.  II.  pg.  üj8).  Die  alte  Domkirche,  war  vom  Bisehofe  Virgilius  erbaut  und  im 
Jahre  774  zu  Ehren  des  heil.  Rupert  geweiht  worden  (AnuaL  s.  Kup.  Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  769).  —  In  den  Jahren  845,  1127, 
1IU7,  1383  und  1598  wurde  selbe  melir  oder  weniger  durch  FeucrsbrUnste  beschädigt  (Mon.  Germ.  loc.  cit.  pg,  770,  774,  776,  84')). 
Durch  die  Bi.in.ir,  wi-U-be  die  Stadl  Sulzburg  aussenlem  in  den  Jahren  1200,  1303  und  1270  getroffen  haben  (Mon.  Germ.  loc.  cit. 
pg.  77y  u.  79*'.  scheint  sie  nicht  gelitten  zu  haben  l'at.  Moxger  giebt  in  seiner  Histor.  Salisbg.  (pg.  1107—1 110)  eine  ausführliche 
Beschreibung  dieser  alten  Domlurche.  Von  den  mit  ihr  in  Verbindung  gestandenen  Capellen  sagt  Meagcr:  .in  ambitu  (vulgo  Kreuz- 
gang'i  eccle-iae  cranl  treu  capelUc,  prima  in  honorem  ».  Augustini,  in  <pm  plcriquc  domini  praetK>aiÜ  »epetiebantur ;  altera  in  ho- 
hen m  s.  Catharinae,  in  qua  domini  dei.ani  septilturam  haln-lMint;  tertia  in  honorem  s.  Henriei  imporatnri*  et  s.  Chunigundi» 
cviiiugi»  et  virginis,  qua*  ab  Eberhardo  archiepiseopo  eouseerata  fuit  auuu  1220*  (sie).  Es  ist  offenbar  dieselbe  Capelle,  von  welcher 
in  unserer  Regest*  die  Rede  ist.  Ob  sie  vom  Erzbischofc  Eberhanl  II.  neu  crlaaut  oder  nur  aus  Anlas»  eines  Umbaues  neu  geweiht 
«n.uile,  ist  unbekannt.  —  Es  scheint  doch,  das.«  in  Folge  der  feierlichen  Beisetzung  der  wieder  aufgefundenen  Reliquien  der  Heiligen 
Veit  und  Modestus  in  der  Domkirebe  Salzburgs  einige  Bauveranderungen  vorgenommen  worden  sind,  da  es  sonst  nicht  reeht  erklärlieh 
wäre,  warum  Erzbischof  Eberhard  II.  Sunutags  den  3.  September  die  .es  Jahres  1223  die  Domkirehc  {denn  nur  dies«  war  aeit  1139  die 
eeclesi»  parmchialis  der  8u.lt  Salzburg)  neu  eingeweiht  hätte.  (Reg.  Sr.  274  pg.232.)  —  leb  habe  im  Tezle  der  Regeste  rar  Zahl  III* 
VI«  (27.  August;  mit  y  beigesetzt,  weil  der  30.  August  im  Jahre  1223  au  einen  Werktag,  Mittwoch,  fiel  und  es  doch  gewöhnlich 
beobachtet  wunle,  Kirchmiheu  «u  einem  Sonntage  vorzunehmen.  —  Das  Gedächtnis«  des  Kaisers  Heinrich  de*  Heiligen  wunle  in  der 
Domkirehc  von  Salzburg  >>r*<>udcr<  geleiert  (vgl.  die  Leetiones  de  s.  Henrico  bei  Harisir  1.  c   IL  pg.  1032  u.  1033). 

118.  Die  Wahl  dieses  Bischofs  wurde  vom  Papste  Houoriu*  III.,  so  lange  er  lebte,  nicht  genehmigt.  Erst  von  dessen 
Nachfolger  Papst  Gregor  IX.  erhielt  Bischof  Heinrich  die  päpstliche  Bestätigung  und  hierauf  am  19.  März  122-<  ZU  Venedig  vom 
Erzbisehofe  Eherhanl  II.  die  Coiiaecration  (vgl.  Regg.  Nr.  315  pg.  240).  Der  Jüngste  Geschiehtsehreilier  des  Bisthunis  lirizen,  Sin- 
nacher,  bekennt  {fiesch.  v.  Hrixen  liil.  V.  pg.  2'^!,  dass  er  über  die  Ursache  dieser  Verzögerung  keinerlei  Auskunft  zu  geben  ver- 
möge. Dagegen  weiset  er  :!.  «.  pg.  l:«0  u.  IUI)  nach,  dass  Heinrich  aas  einem  der  edelsten  Geschlechter  Tirols  entstammt  war,  nani- 
lieh  dem  der  Freien  von  Taufers.  Sein  Vater  war  Heinrieb  illl.)  von  Taufers,  dessen  Gemahlin  Euphemia  die  Tochter  eims  Herrn 
Heinrich  von  Villah«  aus  Friaul  if  1 2 1 1 . i  und  wahrscheinlich  eine  Schwester  jenes  Heinrieh  von  Villalta  war,  von  dem  ieh  in  der 
Note  104  pg  538  gespochen  habe.  Eine  Schwester  des  Bischofs  Heinrich  von  Brizcn,  Namens  Beatrix,  war  mit  Otto,  Burggrafen  von 
Licnz,  vermählt.  —  Ucber  die  Edlen  von  Täufers  hat  Gebhard!  in  seiner  Genealogie  der  erblichen  Reichstände  in  Teutschland  (Bd.  III. 
pg.  5t>8—  i7.it  einige  Nachrichten  leusauiruengestcllt,  ebenso  Sinuachcr  am  angezeigten  Orte. 

114-  Vgl.  zunächst  Note  41  pg.  Mi  und  Note  30  pg.  514  zu  den  Regg.  Nr.  96— 99  pg.  190  u.  191  und  Nr.  «1  pg.  1<3. 

115.  Das  Bcnedictincr  Kloster  Kaisheim  (Kaisersheim,  Caesarea)  lag  östlich  von  der  Stadt  Donauwörth,  am  linken  Ufer 
der  Donau.  Es  war  eine  Stiftung  der  Grafen  von  Lccksgemund-Graisbaeh,  in  deren  Grafschaft  es  auch  lag,  und  gehörte  zur  Diikesc 
Augsburg.  Heinrich  II.  Graf  von  I.*chsgcmund  und  dessen  Gemalin  waren  die  Gründer  dieses  Klosters,  worüber  der  Biwhof  Walter 
von  Augsburg  am  21  September  1135  seine  bischöfliche  Bestätigungsurkundo  ausfertigt«  (Hund  Metrop.  U.  Edit.  1719  pg.  149). 
Abt  Conrad  von  Kaisheim  stand  diesem  Kloster  vom  Jahre  1210  bis  1228  vor.  Sein  Todctag  2tj.  April  Ut  auch  in  den  Salzburger 
Necrologen  eingetragen  (vgl.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX..  (1858]  pg.  111  n.  177).  Das  praedium  Chrumbel  halt« 
ich  für  da*  heutig«  Dorf  Krümmel  (Krimmrl)  im  Bezirksgerichte  Mittersil  Es  war  wohl  früher  Eigenthum  der  Grafen  von  Lcchsgcinund, 
welche  als  Besitzer  der  Herrschaft  Wiudisch-Matrei  eine  Zeit  lang  auch  die  Grafschaft  im  obern  Pinigau  (Mittcrsill)  verwaltet  zu 
haben  scheinen.  Da  nun  Erzbi»cbof  Eberhard  II.,  wie  wir  wissen,  durch  Vertrag  im  Jahre  12  »7  Eigenthümer  aller  Besitzungen  des 
Grafen  Heinrich  III,  (IV.)  von  I.echsgt-muud  geworden  war,  so  scheint  dieser  Ankauf  des  Prädiums  Chrumbel  zur  vollständigen  Arron- 
dimng  der  im  I'inzgau  gelegenen  Lechsgcmund'schen  Güter  vom  Erzbischofe  Eberhard  angestrebt  und  vom  Kloster  Kaisheim  schon 
der  grossen  Entfernung  dieses  Besitzthums  wegen  gern  eingegangen  worden  zu  sein.  Vielleicht,  da.«s  de»  Abt*s  Conrad  in  dieser 
Angelegenheit  gezeigte  Bereitwilligkeit  in  der  oborwäbnten  Commemoration  und  Feier  seine«  Todestages  von  Seite  des  Erzstiftcs 
dankbare  Anerkennung  gs^funden  hat.  —  Mit  Urkunde  vom  17.  Juni  12*4  (Regg  Nr.  559  pg.  290)  hat  Erzbischof  Eberhard  IL  dem 
Kloster  Kaitenhaslach,  welchem  er  mit  besonderer  Liebe  zugethan  war,  ziemlich  bedeutenden  Grundbesitz  in  und  bei  Krümel  zur 
Erhaltung  von  drei  ewig.™  Lichtern  in  der  Klosterkirche  uud  für  Weinankauf  und  Zufuhr  aus  Oesterreich  geschenkt.  Die  fragiieke 
Urkunde  ist  in  den  Mun.  Hoic.  III.  pg.  141  abgedruckt,  wobei  folgende  Fehler  zu  berichtigen  sind.  Statt  „in  der  Kbrumbe*  lies 
.in  der  Khrumbl",  statt  .Hnhel*  „Büchel,"  statt  „Preiinbercb*  „Pramberch.*  Die  Oertlichkeit :  „ex  altera  parte  montis  Turi  in 
Les  'h  \-  ist  das  Lesachthal,  ein  Seitenthal  von  Kais  im  Bezirksgerichte  Windisch-Matrei. 

118-  Oleich  wie  sein  Vorgänger  Adalbert  (vgl.  pg.  482  Note  15  am  Schlüsse)  scheint  auch  Erzbischof  Eberhard  11. 
ein  Gönner  lies  im  Jahre  1190  vom  Bischöfe  Ott«  11.  von  Bamberg  gegründeten  Hospizes  am  Berge  Pihrn  gewesen  ca  sein.  Wenig- 
sten« hebt  der  Herzog  Ludwig  die  eifrige  Verwendung  Eberhard's  bei  ihm  zu  Gunsten  dieser  humanen  Stiftung  besonders  hervor.  
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Beweggründen  auch  als  Bevollmächtigter  de«  Herzog»  Leopold  von  Oesterreich  criehlenen  zu  sem.  Au»  einem  Artikel  des  am  (!.  Juni 
1225  zu  Orätz  zwUchen  dem  Herzoge  Leopold  und  dem  Bischöfe  Jacob  von  Neitra  al»  Bevollmächtigten  des  König«  Andreas  ab- 
geschlossenen Vertrage»  erfahren  wir  nämlich,  da«»  um  diese  Zeit  zwischen  dein  Herzoge  Ludwig  I.  von  Baiern  einer-  nnd  dem  Her- 
zuge Leopold  von  Oesterreich  und  dem  Markgrafen  Heinrich  von  Istricn  andererseits  wenn  nicht  offene  Fehde  herrschte,  so  das»  doeb 
der  Ausbruch  einer  »oleheu  bevorstehend  war,  denn  der  König  von  Ungarn  übernahm  Kraft  dieses  Artikel«  die  Verbindlichkeit, 
daret  operam  reformationi  pacis  inter  dueem  Auatrine  et  marchionem  HyBtrie  ex  una  parte  et  ducem  Üavariao  cum  reeeptione 
garum  usquo  ad  testum  s.  Jlichahelis  proximo  adventurum.  Ouod  si  ducem  Bavariae  contra  ducem  Anstriae  et  marchionem  in  injusto 
causa  perseverantem  inveuerit,  Ipsuui  contra  praesliot»«,  dueem  seilic.it  et  marchionem  et  eoruni  coadjutores  nullatenua  adjuvabit" 
ire*  l'ngnriaei.  (Regest,  d.  Babenlig.  pg.  Nr.  2'*).)  Da  wir  nun  ans  der  Kegeste  287  erfahren,  das»  Eberhard,  welcher  «ich  noch 
im  Herbste  1224  zu  Salzburg  aufhielt,  zu  Anfang  de»  Jahres  1225  in  dem  den  Grenzen  Ungarn»  ganz  nahe  gelegenen  Hartberg  in 
Steiermark  eine  Zusammenkunft  mit  Herzog  Leopold  „dilecto  umieo  nostro"  hatte,  «o  Ui««l  »ich  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  an- 
nehme!:, das.»  er  jenen  Verhandlungen  nirht  fremd  war  und  das«  er  seilet  zum  Herzoge  von  Baiern  sich  begab,  um  dort  als  Frieslens- 
vcrmittler  zu  wirken,  Hie  nähere  Kntwicklnng  der  Ereignisse  der  Jahre  1224  und  1225,  soweit  sie  die  hier  angedeuteten  Verhältnisse 
berühren,  geboren  der  österreichischen  Geschichte  an.  Nur  «o  viel  möge  hier  bemerkt  werden,  dass  Eberhard'*  Bemühungen  als 
Fried  Lonvermittler  von  Erfolg  gewesen  zu  sein  scheinen,  da  der  Hei  zog  von  llaiern  am  18.  November  1225  bei  der 
Heinrich'»  VII-  mit  der  Tochter  de*  Herzogs  Leopold,  Margaretha,  zu  Nürnberg  iu  Person  anwesend  war  und  Abt 
Altaich  in  seinen  Aniialrti  zum  Jahre  1225  berichtet:  „Iii*  ilicbtis  Leopoldus  dux  Austrine  con»en»n  Ludwici  duei»  Bawariae  construxit 
Castrum  in  Sclicrding".  i  Itöhmer  Font.  II.  pg.  j 

117.  Die  Salzburpischen  Codices  trnditionniii  des  IX- XI.  Jahrhundert*,  «o  wie  die  uns  erhaltenen  Salzburger  Urkunden 
dic*cr  Zeit  bis  in  die  Mitte  des  XU.  Jahrhundert»  zeigen,  dass  da«  Erzstift  Salzburg  gleich  wie  amlere  Bisthümer  dio  Itesorgung  der 
Ausübung  gewisser  weltlicher  Rechte,  ».  B.  der  Strafgerichtsbarkeit,  dann  den  bewaffneten  Schutz  »einer  weltlichen  Hechte,  seiner 
Uutherthuncn  und  Besitzungen  an  weltliche  Vögte  iibertrageu  hatte.  In  den  ältesten  Zeilen  hatte  diese  Vngiei ,  der  Natur  der 
Sv.che  ganz  angemessen,  deu  C'hnrakter  eincj  Ucneticliuu«,  d.  b,  die  Uchertragung  diese»  Uechtes  war  wie  ein  Lcibgedtng  nur 
auf  die  Lebenszeit  des  Vogte»  gemeint  und  vurgeuouinieii.  Dir  meisten  Vögte  des  Erzstiftes  Salzburg  in  früherer  Zeit  waren 
Grafen  im  Salzburggau  und  Chiemgau  au»  dem  leicht  hegreinichen  Grunde,  weil  gerade  diese,  in  deren  Grafschaften  eiu  so 
grosser  Tiltil  Her  erzbischöHlichoii  Besitzungen  lag,  die  geeignetsten  Personen  für  jene  Zwecke  waren,  Heren  Erreichung  ursprünglich 
durch  das  Institut  der  Vogtei  beabsichtigt  war.  Gleichwie  nun  die  Anfang«  auch  nur  persönliche  Würde  eines  Grafen  nach 
und  nach  eine  erbliche  wurde,  so  wurde  auch  nach  und  naeli  die  Kirchen cogtei  aus  einem  lleneticium  ein  Feuduni.  Ausser  diesen 
ursprünglich  selbst  gewähltem  Vögten  gab  es  aber  von  jeher  auch  solche  Vö^te,  deren  Vogteigerechtigkcit  dadurch  entstanden  war, 
d;o»s  sie  bei  Schenkungen  von  Grund  und  Boden  an  die  Kirche  sieb  und  ihren  Nachkommen  die  Vogtcigercchtigkeit  ausdrücklich, 
vertrag.«mä««ig  vorbehielten,  welche  Vogteieu  daher  an  unil  für  sieh  erbliche  waren.  —  In  unserer  Urkunde  ist  nun  von  einem  „prin- 
cip.-.lis  sdv.icatus  raetropoli»  Salxliurgciisi.«*  die  Bede.  I>ie  Salzburgischen  Archivalien  machen  im  Allgemeinen  nur  sehr  selten  Erwähnung 
dieses  Amtes.    Nach  Klnvnicim  (Un]iarthcü«chc  Abhandlung  pg.  LV'i'l  findet  sich  dieser  Ausdruck  erst  gegen  Ende  de«  XL  Jahr- 

in  selben  und  es  soll  diese,  mehr  einen  Ehrenvorzug  als  wirkliehe  Rechte  begründende  Würde  im  XII.  und  XIII.  Jahr- 
Ixi  dem  Hause  der  Grafen  von  Peilsteiu  gewesen  »ein.  Die«»  stimmt  in  so  ferne  —  abgesehen  von  anderen  dafür  sprechenden 
Belegen  —  mit  nn»crer  Urkunde,  nl»  Erzbisehof  Eberhard  in  selber  sagt:  „ouia  Saizburgensis  ecelesia  nostris  teuiporlbns  habere 
desiit  ailvocatum  principalem"  und  der  letzte  Graf  vou  Peilstein,  Friedrich,  im  Jahre  1218  oder  1219  gestorben  war.  —  Bekannt- 
lich zeigte  »ich  von  der  zweiten  Hälfte  des  XII.  Jahrhundert«  au  ein  gemeinschaftliches  Bestreben  aller  geistlichen  Häuser,  sich  der 
selbst  gewühlten  und  erblich  gewordenen  Vögte  nach  Möglichkeit  zu  entledigen.  Die  fortschreitende  Entwicklung  der  Rcchtszustände 
einerseits  sowohl,  als  die  nach  und  nach  ein  Ucbermas»  erreichenden  Anforderungen  der  Vögte  filr  ihre  Leistungen  andererseits  wuren 
die  beiden  wesentlichsten  Ursachen  dieser  Erscheinung.  Auch  Erzbisehof  Eberhard  n.  entwickelte  in  dieser  Riehtnng  eine  ebenso 
eifrige  a!«  auch  erfolgreiche  T1intiirk.  il,  woliir  die  ihn  betreffenden  Regesten  dieser  Sammlung  mannigfache  Belege  darbieten. 

118.  Burggraf  Conrad  war  am  4.  April  1225  gestorben.  Es  ergiebt  »ich  dies»  aus  dem  Inhalte  der  Reg.  Nr.  2*8  pg.  215 
im  Zusammenhalte  mit  der  Eintragung  seines  Todestages  in  den  SnJzburger  Necrologen.  —  Ucbcr  die  Sache  «ellwt  vgl.  Note  0  pg.  45», 
Note  pi  pg.  4M,  Note  •£)  pg.  407  und  Note  Ii",  pg.  525,  »n  wie  die  betreffenden  Regesten.  -  Rücksichtlich  der  Zeit  der  Ausfertigung 
dieser  Urkunde  mu»s  übrigens  bemerkt  werden,  das«  dieselbe  ihrer  Datirung  nach  auch  in  die  Tage  vom  25.— 31.  Deeemlser  1225 
fallen  könnte.  Im  OrigLialo  bildet  den  Schluss  das  Wort :  „indictio*,  die  Znlil  derselben  aber  fehlt  IVr  Beisatz  >;XIV)  ist  eine  vou 
mir  herrührende  Ergänzung,  da  dem  grössten  Theile  des  Jahn-«  122',',  d.  i.  bis  24.  Se])tember  diese  Indictionszahl  zukömmt.  —  Wäre 
obige  Vermuthung  richtig,  dann  wären  wir  für  da»  Jahr  122b'  ohne  irgend  eine  Nachricht  über  den  Erzbisehof  Eberhard  IL,  gerade 
so,  wie  dies»  bei  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  der  Kall  ist,  von  dein  wir  eigentlich  nur  eine  einzige  urkundliche  Nachricht  ans 
diesem  Jahre  und  zwar  erst  vom  Ende  desselben  haben.  (Vgl.  ßalienbg.  Regelten  pg.  137.)  Bei  Herzog  Leopold  dient  allerdings 
die  Thatsache  znr  Aufklärung,  dass  er  im  Sommer  dieses  Jahre»  sieh  heim  Kaiser  in  der  Lombardie  befand.  (Vgl.  unsere  Reg.  Nr.  307 
pg  23»,  dann  Babenbg.  Regest,  pg.  261  die  Noten  411  u.  412,  ferner  Böhmer»  Rege«!,  v.  1UW-I254  pg.  133  n.  224.)  In  Betreff 
d.^  Erzbisehof»  Eberhard  II.  Iksst  sich  nur  die  Vermuthung  aussprechen,  er  ihabe  sich  dem  Herzoge  Leopold  bei  diesem  Zuge 
angeschlossen.  Immerhin  bleiben  aber  noch  zwei  Umstünde  zu  berücksichtigen,  nämlich,  das»  der  Zug  in  die  Lombardie  doch  nicht  die 
Dauer  eines  ganzen  Jahre»  in  Anspruch  nehmen  könnt.!  und  da»«  durch  kein  einziges  urkundliches  Zeugnis»  die  Anwesenheit 

r  eine»  dieser  Fürsten  bei  Kaiser  Friedrich  bisher  constatirt  ist. 

119.  Vgl.  pg.  197  die  Heg.  Nr.  123.  —  Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint,  so  weit  ich  es  gefunden,  zum 
i  Male  der  .erwählte«  Bischof  Ulrich  von  Lavant,  früher  Pfarrer  der  Salzburgischen  Pfarre  Haus  im  Obern-] 
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(vgl.  Reg.  Nr.  292  pg.  23>i).  Seine  päpstliche  Bestätigung  mn»  hihi  darauf  erfolgt  sein,  da  er  In  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  300 
pg.  23!l  nicht  mehr  als  „rlectus*  bezeichnet  wird.    Als  Pfarrer  »n  Hau»  erscheint  er  licreit»  im  Jahre  121«  (Reg.  Nr.  20ii  pg.  21"). 

120-  Krzbiscbof  Eberhard,  welcher,  Zeuge  der  vorhergehenden  Regeste,  noch  gegen  Ende  Februar  de«  Jahre»  1227  in 
Ober  -  Steiermark  sich  aufhielt,  scheint  die  Keine  nn  da»  Hnfloger  de«  Königs  Heinrich  V][.  in  Begleitung  de«  Herzog«  Leo|>old  von 
Oesterreich  gemacht  zu  h»l>en,  denn  auch  dieser  befand  sich,  Zeuge  «einer  Urkunde  für  Seckau  (Babenbg.  Regest,  pg.  137  Nr.  20S), 
am  17.  Kebrnar  1227  zu  Grat*.  Wenn  Krzbisrhof  Eberhard  die  Reise  von  Prd«  bei  Judcnhurg  in  Steiermark  bi»  Wiirzburg  in  der 
Zeit  rom  22.  Kebrnar  bi.«  14.  SU«  zurückgelegt  hatte,  mu»«  dieselbe  mit  Rücksicht  auf  die  damaligen  Verhältnis**  und  die  Person  des 
Reisenden  immerhin  eine  schnelle  genannt  werden.  Es  wäre  übrigens  nicht  unmöglich,  das«  in  der  Monats-Angabc  de«  Waldsassner 
Copialbnche.  ei.,  Lesefehler  stecke  und  das«  vielleicht:  „Maii*  statt  „Mareii4  heissen  sollte.  Kür  da»  Itincrar  König  I leinrieb'»  VII, 
würde  ein  Aufenthalt  am  15.  Mai  zn  Wiirzbnrg  eben  *n  passen,  'wie  für  die  Heringe  von  Oesterreich  und  Baiern.  Nur  den  Herzog 
von  Kämthen  fand  ich  nach  dem  2.  April  nicht  mehr  am  Hofe  des  Königs. 

181.  Dil-  vorliegende  Urkunde,  »n  wie  die  der  Kegg.  Nr.  3|0  n.  :t)4  pg.  2:i!t  u.  240  zeigen,  das«  die  Oitrker  Krage 
damals  wieder  etwas  in  den  Vordergrund  getreten  sei.  Wohl  anstatt  de«  durch  vielfache  Geschäfte  gehinderten  König«  Heinrich  rich- 
tete damals  Krzbisrhof  Dietrich  II.  von  Trier  nachfolgende«  interessante  Schreiben  au  den  Kai»er  Friedrich  II.  (Orig.  mit  sehr  gut 
erhaltenem  Siegel  im  k.  k.  II  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien):  „Dilectissimo  domino  im.  Kr.  sereuissimo  Komanornm  imperatori,  «emper 
augnsto,  Jerusalem  et  Siciliae  regi  Th.  dei  graUa  Treverensis  archiepisropu«  «-um  d.-biln  hdelitat*  paratum  obseqninm.  Intellezimu» 
ab  antiquo  et  nulliim  dnbium  esse  credimn».  qnod  Gurren«!*  eeclcsia  taliter  ftmdata  est  et  de  lioni*  SaUburgensis  ecclesiae  dotaU. 
qnod  SaUburgensis  archiepiscopu»  Gnrcensem  episcopum  eligere  et  eonsecrare  debeat  c:  regalibns  investin-  et  quamvis  hoc  liqueat 
evidenter  ita,  quod  etiam  saper  hoc  dubilari  uon  debeat.  Waltherus  tarnen  lieatae  nieoioriae  qnondam  Gnrcensi»  epiacopu»  jus 
i  n  ve  s  t  i  tu  nie  regalium  a  uiauibu»  Salzburgen»!*  arebiepiscopi  volen»  cxtrnlirrr  ad  praesentiam  domini  Ottonis  quarti  Romani 
imperatori«  aeccasit  et  ibi  |>er  allegationes,  qua»  habere  potuit,  optinere  desiderabat.  ut  more  priueipum  imperii  investnrani 
regalium  a  Knmanomm  Imperator*  reeiperet.  Sa I z b urge u s i  arc h iepi »copn  p ra e t erm i s s u.  Econtra  Salzbnrgcnsis 
epi»eo|iu»  privilegiis  imperatorum  et  rrgum  et  vivis  tratihu*  proharit,  hoc  jus  iuvestifura*  regalium  ab  imperatori!»!«  Snl/.loir- 
geiisi  ecebsiae  cullatum  et  qnod  ipse  et  sui  antoceasores   in  possessione  quicta  riusdem  juris  fneritit  ab  antiquo  et  üurcensis 

ve*turam  regalium  aeeepissent  Anditi«  ergo  hinr  inde  proposilis  praedlctu»  dominus  ü.  Imperator  per  »entontiam  priu- 
eipum, qni  praesentc«  crant,  super  hac  quae»tione  Gurcensi  episcopo  prrpetmim  silenlium  imponendo  cum  integritate  omni» 
jnris,  quod  ad  imperiuni  pertinet,  Gnrcensem  ecclesiam  adjudieavit  et  subfecit  archiepisenpo  Salzhurgrnsi  et  »ententiam 
Illam  imperial!  privilegio  camiuiuiivit.  Nohis  vero  apnd  Aqiiiagranum  in  praesentia  Ii  Iii  vestri  domini  nostri,  videlicet  H. 
illustris  Komaiioruin  regi»  et  semper  augusli,  in  coronntione  dominne  nnstrae  reginne  ronstirnti«  de  consltio  no«tro  rodem 
»rnlentia  fuit  ibidem  anetoritate  majestatis  regia*  renovata,  cum  non  »oliim  per  «rriptnrnm  domini  Ottonis  imperatori»,  verum 
etiam  per  raulto«,  qui  cidem  judicio  intcrfuenint  nobi»  constitit,  illam  praesentc  utraque  parte  cum  coguitione  eansa*  sollempniter 
e»se  latam.  Vestrae  igitur  exeelleutiae  snpplicamus ,  quatenus ,  si  aliquis  in  praesentia  imperatoriae  majestatis 
contra  praedicliun  jus  aliqtüd  attemptare  voluerit,  impetramli  ei  audieutia  denegetar,  sed  pothi*  diclo  (sie)  Gurcensi  episcopo  pru. 
dentia  veslra  praeeipiat,  ut  bominimn  faciat  et  tideliutein  debltam  »ervrt  archiepisropo  Salxbiirgcn»i  et  jus  ab  eo  reeipiat,  quod  ab 
anteceasoribns  vestris  divis  imperatoribus  Salzbnrgensi  ecclesiae  antiquitu»  est  collafum.*  (.Ohne  Datirung.)  -  Aus  diesem  Schreiben 
erfahren  wir  zunächst,  dass  Bischof  Walter  von  Gurk  in  dem  Streite  über  die  Stellung  seines  Ilisthuui»  ztuu  Erz*tiftc  Salzburg  iu 
einem  I'uncte  nicht  auf  der  Seite  »eines  Neffen,  des  Erzbischnfs,  Eltrrhard  stand.  Er  scheint  nämlich  zwar  nicht  das  Wahlrecht  der 
K.rzbischiife  in  Betreff  der  Person  de»  jeweiligen  Bischofs  von  Gurk  beanständet  oder  nngestrittrn  zu  haben,  wohl  aber  wollte  er 
»einein  liisthmnn  den  Hang  und  die  Stellung  eine»  reich«nnmittclbaren  Utsthwu«  erwirken.  Ka«t  kömmt  e«  mir  so  vor,  als  ob  Bischof 
Walter  in  diesem  weitwendigeu  Streite  zwischen  dem  Erzstifte  einer-  und  dem  Doincapitel  und  den  Ministerialen  von  Gnrk  anderer- 
seits durch  jenen  Vernich  einen  Vermittlungsvorschlag  hal>o  stellen  wollen,  der  das  Recht  des  Metropoliten  habe  wahren,  zugleich 
aber  auch  den  Gurker  Ministerialen  eine  Verbesserung  ihrer  Stelluu|r  hätte  verschaffet!  .sollen.  —  Aelintiche  Schreiben,  wir  das  vor- 
liegende de«  Erzbischofs  von  Trier,  haben  auch  die  Herzoge  von  Oesterreich  und  Bai.-rn,  der  Entbischof  von  Mainz  und  der  Bischof 
von  Würzbnrg  an  deu  Kaiser  gerichtet  (vgl.  Reg.  Nr.  310  pg.  SWI,  von  denen  »ich  jedoch  iu  den  Salzbnrgcr  Archiven  keines  vorfindet. 
1*2.    VgL  Rege»!,  d.  Babenbg.  pg.  Uöl  Note  411. 

123.  Um  da«  Jahr  11 10  hatte  bekanntlich  Klricb,  Bischof  von  Passau,  am  Au*flu»«e  der  Traisen  in  die  Donau  und 
zwar  am  linken  Ufer  de»  erstgenannten  Kinasen  eine  Propste!  regulirter  Chorherren  de»  h.  Augnstin  ffegründet  und  für  dieselbe, 
welche  er  zn  Ehren  des  h.  Georgs  weihte  und  benannte,  am  12.  Augu.st  1112  den  Stiftbrief  ausgestellt.  Die  ungesunde  Lage  de- 
Ortes  sowohl  als  die  fortwährenden  Gefährdungen,  denen  da»  Stift  durch  l'cberschwemmungen  von  Seite  der  Doimu  nnd  der  Traisen 
ausgesetzt  war,  waren  die  Ursache,  da««  die  Propstei  im  Jahre  1244  mit  Zustimmung  des  Diöre»un  -  Bischof»  Rüdiger  von  Posmiu 
ddL  19.  Marz  124t  in  deu  ungefähr  zwei  Meilen  südlicher,  auch  am  linken  Ufer  der  Traisen  gelegenen  Ort  Herzogenburg  tninsfcrirt 
wurde,  woselbst  seihe  auch  bi»  zum  heutigen  Tage  besteht.  In  ihrem  ersten  Sitze  zu  St.  Georgen  lag  dieselbe  innerhalb  der  Grenzen 
der  domcapitJiiehci.  Patrouatspfam-  Traismauer.  Wie  dies*  unter  ähnlichen  Verhältnissen  auch  anderwärts  vorkommt,  wurde  auch  die 
Propstei  St.  Georg  bald  in  Jurisdiction»-  und  Exemtion»  -  Streitigkeiten  mit  dieser  Pfarre  verwickelt.  Die  ersten  Nachrichten  über 
diese  Streitigkeiten  giebt  eine  Hülle  de»  Papstes  Lucius  III.  aus  dem  Jahre  llSO—^n.  Um  da»  .lahr  UÜ2-!«  wurden  dieselln-n  durch 
einen  zwischen  dem  Domcapitel  von  Salzburg  nnd  der  Propstei  abgeschlossenen  Vergleich  beigelogt,  in  Folge  de««en  »ie  die  Pfarre 
»»  Martini  in  Traisiumure  ad  annualem  pensionem  X.  talentorum  et  unius  busoiiis  et  II.  metretarum  avenae  t'hremescnsis  mensurae 
a  clo.ro  v*alzburgensi>  tenendom  snseepit,  ita  tarnen,  ut,  si  qnondam  utriquue  pa-ti  i.tii  displieeret  eunrrntio.  Iratres  de  choro  ^Salz- 
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burgensi)  ecclesiam  suam  Libero  cuictunque  possent  cominittere."  Theas  acheint  auch  in  der  That  bald  eingetroffen  zu  «ein,  denn  schon 
iu  den  Jahren  1216— 1220  rinden  «ich  Erlässe  der  Päpste  Inuocenz  III.  und  Honoriu*  III.  wegen  neuer  Streitigkeiten  der  Propst«! 
mit  dein  Pfarrer  H.  (Heinrieh)  von  Traiamaurr.  Die  hier  erwähnten  und  andere  nnf  diese  Angelegenheit  sieh  beziehenden  Urkunden 
rinden  «ich  in  der  von  dem  Hcrzogenburgvr  Chorherni  Wilhelm  Bielaky  im  Archive  f.  Kunde  österr.  Geschiehtsquellcn  Bd.  IX 
pg.  2oo  —  301  veröffentlichten  Sammlung :  „Die  ältesten  Urkunden  des  Kanonikatstiftes  SL  Georgen  in  Unter  ■  Oesterreich  von 
1112 — 1244*  (zusammen  42  St.  mit  vielfachen  topographischen  und  genealogischen  Erläuterungen,  eine  Sammlung,  durch  deren  Fort- 
Setzung  und  Ausdehnung  auf  die  Archivalieu  der  Propste!  8t.  Audrac  der  Verfasser  sich  neue  Verdienste  um  die  vaterländische  Ge- 
schichtsforschung erwerben  würde).  Das  für  den  Streit  zwischen  der  Propetei  8t.  Andrae  und  dein  Pfarrer  von  Traistnaoer  interessan- 
teste dieser  Actenstiicko  ist  ein  Bericht  des  Bischofs  Wolfkcr  von  Passau  über  den  wahren  Sachverhalt  dieaes  Streite-  an  den  Papst 
Cüelestin  III.  aus  dem  Jahre  1191  1,1.  c.  Nr.  XVI).  Kr  ist  es  Insbesondere  dadurch,  dass  der  Pfarrer  R.  von  Traismauer  zur  Begrün- 
(liing  »einer  Ansprüche  sich  auf  jenes  Privilegium  Kaiser  Arnulfs  für  Salzburg  stützte,  von  dem  ich  in  der  Note  94  pg.  332  gespro- 
chen habe,  und  dass  der  Bisehof,  dem  die  Beweiskräftigkcit  desselben  für  den  Pfarrer  Ii.  zweifelhaft  erschien,  eine  Copie  dieser  Ur- 
kunde dem  Papste  nach  Koni  zu  eigener  Beurtheilung  sandte.  Papst  Coelestin  III.  fällte  jedoch  keinen  Spruch,  sondern  ermahnte  in 
zwei  Krlässeu  (1.  e.  XVII  u.  XVIII)  zum  Vergleiche,  welcher  denn  auch,  wie  l>ereit«  oben  erwähnt  ist,  abgeschlossen  wurde  (L.  c.  Nr.  XIX). 

124.  Vgl.  dio  Urkunde  des  Krzbischofs  Adalbert  von  1193—1198  (Reg.  Nr.  102*  pg.  162)  und  die  Note  40  pg.  MW.  - 
Was  die  Ocrtiichkeiteu  anbelangt,  deren  Erträgnisse  für  die  Krankenpflege  der  Reichersberger  Couventualen  verwendet  werden  sollten, 
so  dürften  dieselben  wohl  mit  den  heutigen  Dörfern  Stullhofen,  Scheuer  und  Grub  im  Innviertel  in  den  Pfarren  Mattigbofen,  8t.  Georgen 
am  FillmanusW.  be  und  St.  Georgen  am  Gurt-nbache  identisch  sein.  Weinbau  wird  zwar  (nach  Pillwein  Innkreis  pg.  91)  gegenwärtig 
in  jem-n  Gegenden  nicht  mehr  betrieben,  es  mangelt  aber  nicht  an  urkundlichen  Nachrichten  über  sein  Vorkommen  daselbst  in  friiho- 

125-  Der  angegebenen  Indlctiun  so  wie  dem  Itluerare  de»  Königs  Heinrich  VII.  zufolge  gehört  dieser  Erlass  desselben 
d.-m  J.ihr«  122?>  an,  wobiu  auch  Böhmer  (Hegest,  v.  1198—1234  pg.  231)  ihn  eingereiht  hat. 

120.  Die  crzbischöäicbcn  Besitzungen  zu  Altenbuch,  welche  hier  gemeint  sind,  lagen  in  unmittelbarer  Nähe  von  Alt- 
Octting  (vgl.  Note  40  pg.  311).  Herzog  Ludwig  scheint  um  diese  Zeit  den  Entachluas  gefasst  zu  Italien,  am  letzteren  Orte  eine  Propste! 
teguliru-r  Augustiner  Chorherren  zu  gründen  und  begann  mit  dem  iu  unserer  Kcgeste  mitgctheilten  Tausche  den  nöthigen  Grund 
besitz  für  dieselbe  zu  arrondireu  (vgl.  Reg.  Nr.  321  pg.  242  u.  374  pg.  233).  Uückaichtlich  der  Erwerbung  der  beiden  Grafschaften 
liber  das  obere  und  untere  Pinzgnu,  ein  w  ichtiger  Fortschritt  des  ErzstifteB  in  Betreff  seiner  Stellung  zum  Reiche,  vgl.  auch  die  Regg. 
Nr.  2*.  pg.  223,  322  pg.  242,  dann  Jnvavia  pg.  203  Note  c.  -  Die  hier  erwähnte  Gräfin  von  Peilstein  hiess  Euphemia.  Sie  war 
die  Mutter  des  um  das  Jahr  1218-1219  verstorbenen  Grafen  Friedrich  VI.  von  Peil.tei.i,  mit  dessen  Tode  der  Mannsstamm  diese- 
gräflichen  Hauses  erloschen  war.  Sie  selbst  zog  sich  nach  dem  Vcrkatifo  der  Peilstcin'schcn  Allodc  in  Baiern  und  Salzburg  an  den 
Herzog  Ludwig  von  Baiern  nach  Oesterreich,  woselbst  sie  im  Jahre  1236'  starb. 

127.  Die  Ansprüche,  welche  der  Herzog  Ludwig  von  Baiern  auf  das  Patronat  der  Pfarrkirche  von  Uastein  (Hof-Gastein) 
gegen  da»  Erzatitt  geltend  zu  machen  versuchte,  waren  aus  dem  Erwerb«  der  gräflich  Peilstein'schen  Besitzungen  in  jenen  Gegenden 
abgeleitet,  welchen  derselbe  nach  dem  Tode  des  letzten  mäniih'chen  Sprossen  dieses  uralten  Hauses,  des  Grafen  Friedrich  VI.  (f  1218), 
zu  Staude  brachte.  Unter  allen  den  gräflichen  Familien ,  deren  erste  Stammsitze  innerhalb  der  Grenzen  des  alten  Bajoariens  gelegen 
waren,  gebührt,  was  das  Alter  des  Geschlechtes,  die  Verbindung  mit  anderen  vornehmen  Häusern  und  den  Reicbtbuin  der  Besitzungen 
anbelangt,  dem  Hanse  der  Grafen  von  Peilstein  unbedingt  der  erste  Platz.  Die  bereits  urkundlich  zu  belegende  Geschlechtsreihe  der- 
selben beginnt  mit  dem  Grafen  Friedrich  I.,  welcher  in  Urkunden  nach  seinem  Summsitze  Tengling  benannt  wird  (Teugling,  heut 
zu  Tai;.?  Pfarrdorf  im  Königreiche  Baiern,  am  nördlichen  Ufer  des  Tachiuger  oder  Wagiuger  See'«  gelegeu,  ungefähr  4  —  3  Meilen 
nördlich  von  Salzburg,  vgl.  pg.  474  Note  108).  Friedrich  I.  Graf  von  Tengling  dürfte  um  das  Jahr  10«2  gestorben  sein ;  er  hatte 
zwei  Brüder,  Hartwich  Pfalzgrafcn  von  Baiern  und  Sighard,  welcher  Letztere  durch  die  Gunst  König  Heinrich's  IV,  im  Jahre  1068 
das  Patriarchat  von  Aouileja  erlangte,  Ekkehard  Abt  von  l.'rau  113t)  23.  Jänner)  und  der  Sächsische  Annalist  berichten 
uns  aber,  dass  diese  Brüder  ihr  Geschlecht  väterlicher  Scits  von  jeuein  berühmten  Markgrafen  Arbo  der  Ostmark  herleiten, 
welcher  zu  Anfang  des  X.  Jahrhunderts  lebte  und  eiu  Bruder  des  in  der  Schlacht  wider  die  Ungarn  im  Jahre  9ti7  gefallenen  Mark- 
grafen Liupold  war,  mütterlicher  Seite  aber  vi.n  dem  nicht  minder  berühmten  Geschlechte  der  Immidiuger  aus  Sachsen.  (Vgl. 
Mou.  < -iertn.  VUL  SS.  VI.  pg.  225  u.  226  ad  anuum  1 104,  wo  Note  10  ein  AbsUmmungs-Schenia  gegeben  und  pg.  738  ebenfalls  ad  ann. 
IHM.)  Der  letzte  männliche  Sprosse  des  Hauses  war,  wie  bereits  oben  bemerkt,  jeuer  Graf  Friedrich  von  Peilstein,  welchen  Kaiser 
Friedrich  II.  in  seiner  Urkunde  dd*  I.  November  121ü  (Keg.  Nr.  230  pg.  223)  als  kürzlich  („novissüno")  verstorben  bezeichnet  und  dessen 
Tod  im  Jahre  1218,  jedenfalls  vor  dem  13.  Februar  1219  erfolgt«!,  wie  sich  anderweitig  nachweisen  lässt.  Noch  zur  Stunde  hat  das 
Geschlecht  der  Grafen  von  Peilstein  eine  seiner  Wichtigkeit  und  dem  gegenwärtigen  Staudputicte  der  Geschichtsforschung,  so  wie 
der  Veröffentlichung  urkundlichen  Matertales  entsprechende  ausführliche  Bearbeitung  nicht  gefunden.  Was  Gchhardi  in  «einer  ge- 
nealogischen Geschichte  der  erblichen  Koichsstäude  Teutschlands"  (Halle  1783)  Bd.  3  pg.  242  —  250,  Wenk  in  seiner  Hessischen 
Landesgesi-hichte  (Darmstadt  und  Glessen  1783—1786)  Bd.  2  u.  3,  und  in  neuerer  Zeit  Filz  in  seiner  Geschichte  des  Klosters  Michel- 
beuru  (Salzburg  1833)  Bd.  1  pg.  134—172,  und  Buchinger  (Abhandlungen  der  Iwiir.  Akademie  1830  Bd.  VT),  welcher  Gebhardt  und 
Wenks  Arbeiten  gar  nicht  kennt,  in  dieser  Hinsieht  geliefert,  der  zahlreichen  kleineren  Beiträge  in  den  Werken  älteriT  Genealogen 
und  Summatographen  von  Lazius  und  Hund  (Bairischc*  Stammbuch)  an  bis  herauf  zu  Koch  Sternfeld  und  Honnayr  nicht  zu  ge- 
denken, kann  und  darf  zwar  als  schätzbare  Vorarbeit  von  kciucni  Geschichtsforscher  unbeachtet  bleiben,  der  sich  der  schwierigen, 
aber  für  die  ältere  Geschichte  Oesterreichs  so  dankbaren  Arbeit  unterziehen  wollte,  eine  Monographie  dieses  Grafengcsehlechti-s  zu 
verfassen,   kann  aber  weder  seinen  Resultaten,   uoch  den  Absichten  der  Verfasser  nach  von  jenem  Staudpnncte  aus  als  eine  ent- 


Digitized  by  Google 


544 


Eberhard  II.  -  Xr.  127. 


■  Wenk  EU 

<1it>  Aufnahme  eine»  Grafen  Adalbert  in  das  Geschlecht  der  Grafen  von  Peihstein  veranlasst,  deren  Schuld  aber 
nicht  Ihm  rar  Last  fällt,  sondern  der  unglaublichen  Leichtfertigkeit,  mit  der  der  Halle' sehe  UniversitaUkanxlcr  Ludwig  beim  Abdrucken 
Oeslerreichiscber  Urkunden  wi  Werke  ging.  Ludwig  giclit  nämlich  [Kr\.  nianuscr.  IV.  pg.  2HS  Nr.  XXII.)  «  inen  Auszug  der  l'rkundc 
König  Conrad'*  III.  für  Garsten  vom  Jahre  1142  {vgl.  llabcnbg.  Regest,  pg.  29  Nr.  1  und  L'rkundenbuch  für  ob  d.  L'uns  II.  pg.  2i>4 
Nr.  138)  und  führt  unter  den  Zeugen  auch  einen  „Adclbcrtus  comes  de  Bilstein*  auf.  Die  Originalurkunde  hat  aber:  „  Ad<  L!..-rtTt* 
Connys  de  Boga,  Cuunradus  comes  de  Bilstein,"  welche  Worte  bei  Ludwig  ganz  wegfallen,  wo  es  niuli  x.  B.  heisst:  „sr.mmus 
Raftinac  episcopus,"  statt:  „sanetae  Riifinae,"  „Regina  palriarcha  Aqiiilrgieiisi«,"  statt:  „Peri-grinns,"  wo  „Gcbehardus  comes  de  Bureh- 
gnnz  fehlt,  dagrgen  ein  „Dictricus  Encnklcn"  liineingeschmnggclt  wird.  Auf  soleben  Fundamenten  —  und  ihnen  gleichen. 
Orten  anbelangt,  mehr  oder  weniger  fast  alle  Urkunden  -  Publicatioucn  der  vorigen  Jahrlmn.l.  rtc  — 
können  genealogische  Korsebungen  freilieh  zu  keinem  genügenden  Resultate  gelangen.  Jenen  Geschichtsforschern,  welche  Lu*t  uit.l 
Neigung  hätten,  sieh  jener  obenei wähnten  Aufgal>c  *n  tintcrzich.m,  sei  es  gestattet,  das  nachstehende  üeschleehts-Sehema  der  Gnb.i 
von  Peilstein  zur  Prüfung,  Berichtigung  und  Benützung  vorzulegen,  welches, 'aus  meinen  Collectanecn  urkundlicher  Forschungen  x-. 
»ammengestellt,  ich  mit  den  gewöhnlichen  Vorbehalten  gebe. 

HARTWICH.  FRIEDRICH  I.  SIGHABD. 

Pfalxgraf  von  Baierti.  Graf  von  Trngling.  Patriarch  v.  Aqnileja. 

n.  c.  102t».  +  c.  H)n.2.  n.  c.  1020  — 1025. 


n.  c.  1IM5  -  •"•). 
t  1102. 


lioto. 
n.e.  |H35  ML 
t  1104. 


Gem.:  Mathilde. 


t  io;s,  12.  VIII. 


FRIEDRICH  II. 
Graf  von  'i'cngling  und 

Peilstein, 
u.  e.  UkiO-H).V.. 
t  r.  112(1-1122. 


SIGHARD  I. 
Graf  von  Schab»  und 
Burghausen, 
n.  c.  1050— 1055. 
t  1104,  .VII. 
Gem.:  It«  Herxogin 
von  Lothringen, 
n.  c.  |OttJ-l'o<;5. 
t  r.  im. 


CONRAD  I. 
Grafv.  l'eilstein. 
n.  c.  11)55—0'. 
t  c  1118. 
Gem. :  Euphemia 
Markgratin  v. 
Oesterreich. 


HEINRICH  I.  CHINIGINDK    WI I.I.I I ; ■  l :< , 
Bischof  von  Nonne.  Markgrütin  v  i 

Preising.  Mähren, 
n.  c.  1070. 

t  1137,  9.X. 


SIGHARD  II.  HEINRICH  I.  GEBHARD  I. 

n.  c.  1085- 10!  10.  n.  c.  1085—10!»).  n.  c.  BISO- 1005. 

t  1142,  19. IV.  f  c.  11.15.  1-  II«. 

Gem. :  Sophia  Mark-  Ohne  Nachkommen.  l.Gcm.:? 

grärinv.  Oesterreich.  2.  Gem.:  Sophia  v. 

n.  c    lt.95.  ("rabenstat  '/ 

t  1154,  2.V.  I 


CONRAD  II. 
n.  e.  1090. 
t  c.  11(  0—  Ub'5. 
Gem.:  Adahi  Erb- 
griitlu  v.  Kleeberg  u. 
Mörlau  in  Pranken, 
n.  c  Il.li.  f  ? 


FRIEDRR'11  III. 

n.e.  10  0-1095. 

t  <:  1147. 
/  Stammvater  der 
Grafen  v.  Lielvimn. 
Siehe  pg.  174. 


j :  r  v 

n.  c.  1100.  t  r 
:  Ollo  II.  \. 


n.  c.  1090.  f  uro. 
Siehe  pg.  4L". 


SIGHARD  1U.    HKINRICH  II.  ITA. 
n.  e.  1125.       n.  c.  1125—  30.    n.  c.  1 145.  f  c  ? 
t  c.  H'J1.  fr.  Hill.      Gem.:  Gf.Liutold 

Ohne  Nachkommen.  von  Plein. 

Siehe  pg.  534- 


GEBHARD  II. 
n.  <•.  1140. 
t  c  IVis. 
Ohne  Nach- 


CONRAD  III. 
u.  e.  1120. 
f  1103. 
Graf  v.Peilsteiu 
zuConrad'heiui. 


(Tochter.) 
c.  1130—35 
Oemalil : 


SIKl.KRID  I. 
n.  c,  1125. 
t  e.  1175. 


i.)        FRIKDRICH  V. 
n.e.  1155.  f  c.  1208.    n. e.  1 1 50.  f  1  Iftfi. 

Ohne  Naehk 


Marchwart  III.  Graf  v.  Kleeberg 
Siehe  pg.  519.  Gem.:  Sophia  v.  V 


SIKGERID  H. 
n.e  11  .11     I  155. 
t  c  1108. 
Gem. :  Euphemia  v.  ? 
lue.  1  USD— 11)15. 
f  I23U. 


Friedrich  iv. 

u.c.  1125—.  . 
t  «v  ■! 


N.  N.  Sohn. 

n.  c.  1185.  t  ■'.  1210. 
clericus. 


FRIEDRICH  VI. 
n.e.  1190.  t  1218. 
Gem. :  Adelhaid  v.  ? 
i  Ihne  Nachkommen. 


IRMGARD, 
n.  c.  1185.  t  V 
G(  m. :  Heinrich 
C'raf  v.  Isenburg. 


in  ihrtm 


Wie  ich  schon  in  der  Note  7t)  pg.  40'C— 4ljS  bemerkt  habe,  entlialten  jene  hier  schon  so  oft  erwähnten  Fragmente  ciii.r 
Cmfnnge  Irider  verlorenen  österreichischen  Geschichtsqnclle ,  welche  sich  in  fast  allen  bisher  bekannt  gewordenen 
de-.  Gedichtes  dta  Jans  Eunenkel,  das  Pürstenbuch  genannt,  demselben  beigeschrirhen  finden  (sie  kommen  aber  auch 
in  Handschriften  vom  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts  vor,  welche  nichts  von  Eunenkel  euthalten),  eine  sehr  ausführliche  Angabe  über 
die  Besitzungen  des  Hause*  Peilstein  wir  Zeit  seines  Aussterben«  (1218—121:'),  ans  welcher  die  zunächst  hiehcr  bcxiigliche  Stelle 
hier  folgen  möge.  „So  gehört  auch  darxu  di  voigtai  zc  Halle,  «In  man  dax  salcx  scmlet  (Reichen -Hall),  der  hat  sich  underwiiudcn 
der  Herzog  von  Pain-n  an  recht;  und  pei  der  stat  xu  Halle  loit  ainhaus,  hfixxet  Chnrlstein,  ander  dem  bans  ist  «>iti  manth,  di  giltet 
fuiifaich  march  silber,  di  hat  der  Herzog  auch  an  recht;  und  hinder  «lern  haus  kit  ein  gegent,  haizzet  Castaun,  die  giltet  alle  jar 
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•wainzieh  tauseot  che«  und  dreo  hundert  allen  chlafterlanch  wolleins  tneehe,  di  hat  «ach  der  hereaog  ron  Pairen  an  recht.  F.*  Icit 
auch  ein  hau»,  beiszet  A  in  ränge,  da«  gehört  auch  »e  PeiUtcin.  So  leit  auch  ein  haus,  haizaet  Chirichpereh,  gehört  auch  ze  Pcil»tcin. 
Bin  ander  haoi  leit  ob  Hallo,  dai  haizxct  Vager,  da«  gehurt  halb«»  au  Pellstein  und  halbe«  hin«  Salzpurch."  Es  verdient  bemerkt 
■u  werden,  da»  der  Verfasser  dieaer  Aufzeichnung  nur  ron  jenen  Ertragnissen  de»  Thaies  Oaatein  anrieht,  welche  dem  Bereiche  der 
Viehsuoht  entspringen.  Vom  Bergbauo  und  »einen  Erträgnissen  macht  er  kein 
achon  bestanden,  so  scheint  aio  dcrsclljc  jedenfalls  nuch  nicht  als  Einnahmequellen 
Haaae«  Peilstetn  im  Outeiner  Thale  und  anderen  Nebenthälem  des  Piuxgau  M'beinen  übrigens  Ton  selbem  schon  frühzeitii;  erwürben 
worden  «u  «ein.  Denn  in  der,  zuerst  ron  Melckelbeck  (UUt.  Frising.  I.  Ps.  II.  pg.  535  Nr.  I1JS2  a  nnd  b)  ana  einem  Copialtmche 
aaec.  XIV.  der  Propstri  Neu«tift  oder  Neuzell  in  der  Stadt  Preising  veröffentlichten  Urknnde  de»  Bischöfe  Heinrich  I.  vuii  Freisiug 
über  einen  mit  »einem  Bruder,  Gräfin  Friedrich,  abgeschlossenen  Gütertauseh,  welcher  um  1120,  jedenfalls  vor  II—,  Statt  gefunden 
hatte. ,  »eben  wir  Krstereu  ün  Besitze  von  »Rurese,*  welche»  von  mehreren  Geschichtsforschern  für  Kauria  im  Pinagau  gehalten  wird. 
Ucber  den  hVchtxtitcl  der  Erwerbung  der  PeiUteiu'scben  ßesitaongen  im  Gasteiner  Tbale  von  Seite  Haierna  giebt  uns  Abt  Hermann 
von  Nieder  Aluiicb  eine  Andeutung.  Im  codex  AltahensU  de«  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive»  rindet  »ich  nfimlich  folgende  N.itix:  i»ti  *tmt, 
im  castri»  et  prardii«  ad  Ludvicuin  dueem  et  filium  ejn«  Oltonem  sunt  devoluta,"  und  unter  den  nun  f<  l-.n  I.  u 
„Alhait  comitissa  de  Moron  (MorlO,  qua«  habuit  Kasteun  in  montanis-  (Mon.  Germ.  XVII.  pg.  377).  Die  Griirin 
Albait  halte  ich  für  die  Wittwe  des  Oralen  Friedrich  VI.  von  PeiUtein  •  Ole«  dwrg  meiner  Stammtafel  —  Die  erwähnte  Auf«clireiimiig 
dea  Peilstcin'scheii  Grundbesitze*  ist  überhaupt  ihrem  ganzen  Inhalt«'  nach  von  lmliem  Interesse  und  verdiente  eine  einpt du  nde  Er- 
örterung. Was  die  Besitzungen  der  PeiUteiner  in  Frianl  U-trifft,  von  denen  ich  in  der  Note  7G  pg.  46"ü  gesprochen  habe,  durfte 
die  Wahrscheinlichkeit  dafür  sprechen,  das»  deren  Erwerbung  in  jeno  Zeit  falle,  in  welcher  Graf  Sigbard  von  Tengling  Patriarch  von 
Aquilcja  war.  —  Von  nicht  minderem  Intereaac  sind  jene  Besitzungen  in  Frauken,  mit  denen,  als  den  obue  Zweifel  ansclinlivli-ten, 
jene  Aufschrcibung  beginnt,  lieber  die««  Besitzungen  gieM  die  zuvcrlässigwlcn  Narhrichlen  Wenk  in  seinem  obenerwähnten  Werk«. 
Da»  fragliche  Seldoss  Cleeberg  (nicht  «u  verwechseln  mit  dem  benachbarten  Gleiberg)  gehörte  an  Wenk«  Z<dt  zur  Wetterau.  F.* 
liegt  an  der  Cleebach,  einem  Bache,  welcher  »ich  nnweit  Glessen  in  die  Lahn  ergitsst:  in  geistlichen  Dingen  gehörte  c<  v..r  der 
Ecformation.zeit  der  Trierer  ErzuWse  an.  Ungefähr  eine  Stunde  östlich  davon  Ug  die  Burg  Pnehsekke,  südöstlich  Tun  beiden 
aber  Schloss  und  Dorf  Ober-  und  Nieder- Mörlc,  auch  Mörlau,  nnweit  der  Stadt  Friedberg.  Was  nun  die  OescldeehUverl.in  long 
der  PeiUteiner  mit  den  Grafen  von  Cleeberg  anbelangt,  ao  weiset  Wenk  nach,  das»  des  Pfalzgrafen  Siegfried  von  Orlniniiud"  Ge- 
mablin  Gerdrud,  eine  Tochter  des  Gegenkönigs  Hermann  von  Luxemburg,  au»  erster  Ehe  mit  einem  Grafen  von  Cleeberg  eine  einriß* 
Tochter  de«  Namens  Adala  oder  Adela  erzeugt  liabe.  Fr  weiset  ferner  nach,  <las»  diese  AdaLa  drei  Söhne  des  Namens:  t.i-nt'id, 
Siegfried  urwl  Friedrich  gehabt  hnbe.  Da  nun  Wenk  über  den  Gemahl  der  Adela  und  seinen  Namen  eine  dircete  Bcwclsqiicllc  nicht 
auffuud,  so  »teilte  er  in  dieser  Beziehung  folgende  Hypothese  auf.  Gudcnua  tbeilt  in  »einem  Cod.  diplom.  (1hl.  III.  pg.  10  ,.; 
Nr.  XX.)  eine  Urkunde  des  Klosters  Sehiffenbcrg,  einer  Stiftung  der  Grafen  von  Cleeberg,  vom  Jahre  IliO  mit,  in  welcher  ein  ge- 
wisser Adalbert  mit  zweien  »einer  Söhne,  Friedrich  und  Conrad,  diesen.  Kloster  114  namentlich  aufgczKhltc  Leibeigene  au«  17  -bei.. 

amüs  persolvendum"  schenkt.  Wenk  spricht  nun  die  Vennnthnng  ans,  das»  dieser  Adalbert  der  Gemahl  der  Adula  gc«c>en  -ei. 
da  seine  zwei  Höhne  dicscilicn  Namen  führen,  wie  «wei  der  Sohne  der  Adala,  und  weil  er  in  der  Grafschaft  Cleeberg  s*>  bedeutenden 
Besitz  gehabt  habe.  Da  nun  nach  der  PeiUteiu'scben  Bcitznufschrcilmtig  die  Grafen  von  l'oilstejn  dio  Grafschaft  Cleeberg  si.w.d.l 
als  die  Burg  Mörle  besessen  hal>en  und  sieh  nach  Umstünden  von  Beiden  auch  in  Urkunden  genannt  haben,  so  sei  kein  Zweifel, 
dass  jener  Adalbert  ein  Graf  von  l'eilstein  gewesen  sei  und  zwar  eben  jener  Adalbert.!»  eome»  de  l'eilstein,  welcher  bei  Gebhard!  (nach 
Ludwig)  in  der  Urkunde  König  Courad's  III.  für  da«  Kloster  Garsten  als  Zcnge  erscheine.  So  Wenk.  Das»  nun  letzterer  Graf  von 
Peilstein  ein  Xoneu«  »ei,  habe  ich  zwar  oben  nachgewiesen,  trotzdem  halte  ich  Weuk's  Beweisführung  im  Allgemeinen  für  richtig  und 
seine  Annahmen  den  wahren  Sachvcrl.Ältnisson  entsprechend,  bis  auf  einen  einzigen  Punct.  Ich  stelle  nämlich  meiner  Seit»  die  Hy- 
|wthcs*  auf,  das»,  wenn  jeuer  Wohlthäter  des  Klosters  Schiffenberg  wirklich,  wie  Wenk  annimmt,  der  Gemahl  der  Adala  von  Clee- 
berg war,  der  Name:  Adalbert  im  Abdrucke  der  .Schiffe nberger  Urkunde  bei  Giideims  ein  Lese-  oder  Druckfehler  sei  und  der  Wahr- 
heit geina-s  Couradue  stehen  sollte.  Die  Peilstein'sche  Genealogie  kennt,  *o  weit  meine  Kenntnisse  ItairUcber  und  Ocstcrreichischer 
Urkundeuaamnilungcn  und  Archive  reichen,  keinen  Grafen  Adalbert.  Der  Gemahl  der  Adala  von  Cleeberg  kann  kein  anderer  IVil- 
«teiner  gewesen  sein,  als  der  Graf  Conrad  II.  von  Peihitein  meiner  obigen  Gcsehlec).t*rarc|.  Die  Richtigkeit  dieser  Annahme  wird 
nm  so  gewisser,  als  wir  au»  Admonter  uud  St.  Petn>r  Urkunden  wissen,  dass  die  Gemahlin  des  Grafen  Conrad  II.  von  Peil<tein  in 
der  That  Adala  gebeissen  halte.  —  Eine  naJiere  Erörterung  aller  dieser  Punct«  muss  jedoch  dem  küuftigen.Geschichtschrciber 
von  Peilstein  überiassen  werden. 

Trots  der  Ausdehnung,  welche  diese  Note  bereits  genommen  hat,  mnss  ich  sie  schlies«lieh  noch  Ijenütxen, 
Gegenstand  zn  berühren,  der  «war  mit  der  Urkunde  der  hier  besprochenen  Regeste  Xr.  324  nicht  «nsammenhSngt, 
ich  aber  nicht  unterlassen  «u  dürfen  glaub».  Nach  dem  Schlüsse  der  Verhandlungen  wegen  Gastein  mit  Horaog  Ludwig 
«u  Mühldorf  begab  »ich  Erzbischof  Eberhard  II.  nach  Salzburg,  wo  gegen  Ende  Oetobers,  wo  nicht  eine  Frovincial  -  Synode,  doch 
jedenfalls  eine  »ehr  wichtige  Zusammenkunft  der  Bischöfe  von  Passau,  Chiemsee  und  Scckau  und  der  meisten  PriiUten  «Irr  Pasumer 
Diöcese  Statt  fand.  Die  gleichzeitigen  Oesterreichisch  -  Bairischen  Annalen  schweigen  von  derselben  gKuslich  (vgl.  Mon.  Genn.  XI. 
SS.  IX.  u.  XVII.),  es  ist  daher  um  so  noibiger,  darauf  aufmerksam  zu  machen.  Den  Beweis,  das»  diese  Synode  im  October  oder 
November  122S  su  Salzburg  abgebalten  wurde,  giebt  eine  Urkunde  der  Propstci  Banmburg,  ausgestellt  vom  Bischöfe  Gebhard  von 
Pasaau  zu  Salzburg  am  2.  November  1228,  deren  wohlerhaltcncs  Original  sieh  noch  gegenwärtig  im  kgl.  bair.  Reichsarehive  zu  München 
Sie  ist  vollständig  abgedruckt  in  den  Mon.  Boic  U.  pg.  1!«?  Nr.  XV.    Ihr  Gegenstand  selbst  ist  von  keiner  Bedeutung  für 
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die  Folgerung,  welche  ich  ans  derselben  gelogen  habe;  Bischof  Gebhard  giebt  darin  als  Diöcesan  »eine  Zustimmung,  dau  der  Pfalz- 
graf  Rapoto  von  Baiern  „orane  jus,  quod  rntioue  patronatus  et  fundi  et  advotyitiae  in  parrochia  Sigehartschircheu  (Sighartakirchen  im 
V.  O.  W.  W.  NiodcrOesterreiehsi  habebat,»  der  Propste!  Baumburg  überlics«.  Für  Jene  Folgerung  sind  nur  dio  Zengen  dieser  zu 
Salzburg  ausgestellten  Urkunde  von  Bedeutung.  Es  sind  als  solche  nicht  weniger  als  72  Personen  aufgeführt  und  «war  in  folgender 
Ordnung:  zuerst  neun  Mitglieder  und  Dignitäre  de*  Passaurr  Doracapitels  mit  Ausnahme  des  Dompropstes;  hierauf  neun  Aebte, 
darunter  fünf  au»  dir  Passaller  Diöcese,  und  sechs  Pröpste,  alle  an«  der  Paasancr  Diöcese.  Zunächst  folgen  nnn  der  Graf  Bernhard 
von  Liebenau  mit  fünf  seiner  Ministerialen,  der  Graf  Liutold  von  Plein  mit  drei  Ministerialen,  der  Graf  1  torengar  von  Lcwenberg 
mit  siebzehn  Ministerialen,  sieben  Ministerialen  des  Pfalzgrafen  Ra|H»to,  acht  des  Bisthuros  Passau  und  neun  des  ErzBtiftefl  Salzburg. 
Dass  dio  Bischöfe  von  Chiemsee  uud  Lavant,  wenn  sie  auch,  vielleicht  aus  CeremouieJl-Rücksichten,  nicht  al9  Zeugen  in  der  Urkunde 
ihres  Collegen  Gebhard'»  aufgeführt  wiinlvn,  ebenfalls  nuwesend  waren,  liisst  sich  aus  ihrer  Anwesenheit  zu  Miihldorf  am  20.  September 
(Reg.  Nr.  334  pg  243)  sehliessen.  Gleich  wie  die  Annaion  ein  tiefe*  Schweigen  über  diese  Synode  beobachten,  so  ist  es  auch  nur 
eine  einzige  Quelle,  welche  uns  einen  Fingerzeig  über  die  wichtig«  Angelegenheit  giebt,  welche  dort  zur  Verhandlung  kam, 
jenes  Fragment  einer  leider  verlorenen  Götweigcr  Chronik  (Mo».  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  b''<)-  -«04).  In  diesem  wird  zum  Jahre  12 
berichtet:  „maxiranm  diseordian  maiiim  iuter  dominum  episcopum  Patavionaem  et  kathodralcs  et  ministeriales  ipsius  episcopii 
est*  Wir  erfahren  hierdurch  den  lteginn  einer  fast  den  gcsauimtcn  Clonts  der  Passauer  Diö»o«c  in  heftige  Beweg» 
Streitigkeit,  «eiche  ihren  Abschluß»  in  der  grauenvollen  Verstümmlung  uud  Ermordung  des  Passauer  Domherrn  und  Archidiaeone« 
Eberhard  von  Jahnsdorf  im  Jahre.  1231  und  der  darauf  1123.1)  erfolgten  Resignation  des  Rischof*  Gebluird  gefunden  tti  haben  scheint. 
Welche  Heftigkeit  und  weicht»  Dimensionen  dio*e  Wirren,  deren  nähere  Beleuchtung  und  Erörterung  zur  Stunde  noch  aussteht,  ge- 
nommen, mag  man  daraus  entnehmen,  dass  im  Verlaufe  derselben  nicht  weniger  als  fünfzehn  Prälaten  (neun  vom  Lande  unter  uud 
sechs  vom  Land«  ob  der  Enns)  und  fünfundzwanzig  Pfarrer  igrösslon  Theils  dem  Lande  unter  der  Eon»  angehörig)  durch  die  vom 
Papste  Gregor  IX.  aufgestellten  delegirtoii  Richter  mit  der  Excnmmunication  und  Suspension  belegt  wurden.  (Vgl.  die  Urkunde  vom 
17.  Deeemlwr  I22:<  im  Urkundenbuehc  des  Landes  ob  d.  Enns  II.  i>g  c.,7  Nr.  4.'.».)  Ueber  alle  diese  Vorgiingo  wissen  uns  ältere 
Schriftsteller  fast  uichts  zu  sagen.  Huusiz  z.  B.  fertigt  im  I.  Bde.  seiner  Gern»,  sacr.  bei  Bischof  Gebhard  die- 
pg.  371  auf  Zeile  22  -2«  von  üben  und  pg.  .573  Zeile  |-  j  uu<i  Zeile  13-32  fast  nur  mit  dem  Geständnisse  ah,  dass 
so  viel  wie  nichts  wisse.  Welche  Stellung  der  Metropolit  zur  Sache  eingenommen,  ignorirt  er  aber  gänzlich.  Einer  fleissigen  Nach- 
lese üi  dem  seither  veröffentlichten  urkundlichen  Matoriale  würden  manche  Nachrichten  wohl  nicht  entgehen,  die  hier  einiges 
Licht  geben  dürften. 

128  Der  Ort,  wo  Ulrich  von  Velben  seinen  Ansitz  hatte  und  von  dem  er  sich  benannte,  ist  das  heutige,  nahe  bei  Mitter- 
»ill  gelegene  Dörfchen  Felm  oder  Velin,  in  dessen  Umgebung  '■ich  die  Ruinen  Jener  Veste  befinden.  Heitfolch  von  Velbcn  ist  der 
Erste  dieses  Geschlechtes,  der  in  den  Urkunden  dieser  Ecgcstetisamiulung  erscheint,  und  zwar  im  Jahre  1177  (Reg  Nr.  ,"»  pg.  12  0- 
Zu  Anfang  des  XV.  Jahrhunderts  soll  .bisse)!«,  erlosch,  ii  sein.  .,Vg',  auch  die  in  l'.min.-rt"*  Index  zur  Juvavia,  Salzburg  ,  pg.  3 j 
ang.--el.cen  Stellen  dieses  Werke,,  welche  von  den  Velbert»  handeln. |  -  Der  Hof  „«um  Aigen  ob  Siderheim  im  Pinzgau"  lag  in 
der  heutige  u  Pfarre  St.  Georgen  zu  Nioderhaim,  an  der  Strasse  von  Taxe  Ubach  nach  Zell  am  See.  Die  Pfarrkirche  liegt  auf  einem 
Hügel,  Mm  wo  aus  sich  eine  herrliche  Aussieht  der  Salza  nach  gegen  Mitterslll  dem  Auge  darbietet,  Niederhaiin  gehörte  schon  zu 
diu  Fundationsgiitern  der  Propstei  Berchtesgaden,  es  besass  daselbst  den  Stift  uud  Amtnhof  am  Heuberg.  (Pillwein  Salzbg.  Kreis 
pg.  541.    Vgl.  auch  pg.  251  Reg.  Nr.  3iiS  u.  pg.  2S!»  Ren.  Nr.  0  -5.) 

12U.  u.  130.  Es  ist  eine  bekannte  ThaLsache.  dass  ungefähr  seit  dem  Beginne  des  X1H.  Jahrhunderts  ein  Bestreben 
des  gcsaiumtcn  Citrus  dir  Salzburger  Metropolitan- Diöreso  in  immer  erfolgreicherer  Weise  hervortritt,  da«  Institut  der  Laien-Vögte 
zu  beseitigen,  indem  dasselbe  einerseits  sich  nach  und  nach  als  ein  Überflüssiges,  andererseits  durch  die  von  Seilen  der  Vögte  gegen 
die  Unterthanen  ausgeübten  Bedrückungen  geradezu  als  ein  schädliches  herausstellte.  {  Vgl.  Note  H7pg.  "•41.)  Erzbischof  Eberhard  II. 
war  in  dieser  Richtung  hin  durch  den  Umstand  besonders  begünstigt,  dass  zu  seiner  Zeit  mehrere  vornehme  Familien  erloschen,  in 
denen  Vogteirechte  über  das  Erxstift  oder  grössere  Besitzung*  -  Cuiuplexe  desselben  erblich  waren.  So  z.  B.  starben  um  das  Jahr 
121  :  die  Grafen  von  Mcgling,  im  Jnhr«  121- -  121«)  mit  Grafen  Friedrich  VI.  die  Grafen  von  Peilsteil,  und  am  Iii.  April  122'J  die 
Grafen  von  Liebenau  mit  dem  Grafen  Bernhard  ans,  so  dass  von  den  gräflichen  lliinsoni,  welche  im  Sünder  ,  Cliiini-  und  Salz- 
l.irrggau  begütert  waren  und  Vogteirechte  über  Salzburgische  Besitzungen  daselbst  besessen,  nur  mehr  die  Ptulzgrafcn  von  Baieni 
ans  dem  Hause  Ortenberg,  die  Grafen  von  Plein  und  die  Grafen  von  Wasserburg  (Hnllgrafen)  noch  übrig  waren.  Erzbischof  Elrerlmrd 
hi-ss  es  sieh  liesouders  angelegen  sein,  die  Besitzungen  seines  Domcapilcl*  nsi'h  und  nach  von  Vogleieii  zu  befreien,  und  leisicle 
ausdrücklich  Verzicht  auf  das  Recht,  derlei  Vogteirechte  über  dessen  Besitzungen  im  Chiem-  und  Salzhiirggau  in  Zukunft  mehr 
zu  verleihe»!,  ein  Schritt,  der  sich  von  Seite  der  Ministerialen  des  Erzstiftea  sicher  keines  Beifalls  zu  ert'reuen  hatte.  Um  die  that- 
siiehliehe  Durchführung  dieser  Massregel  mögliebst  sicher  zu  stellen  und  zu  erleichtern,  lirssen  der  Erzbischof  und  «bis  Domcjipitel 
diese  Verzichtleistung  ohne  Zögen»  vom  Papate  Gregor  IX.  (Reg.  Nr.  337  pg.  24« I  und  vom  Kaiser  Friedrich  II.  mit  der  Urkuude  der 
hier  besprochenen  Hegest.-  eigen«  betätigen.  (Diese  Bestätigung  dos  Kaisers  uns»  übrigens  schon  vor  dem  2*.  Juli  12.0  laotisch 
ertheilt  worden  sein,  weil  der  am  letzteren  Tage  verstorbene  Herzog  Leopold  VI.  vol.  Oesterreich  darin  noch  als  zugegen  gewesener 
Zeuge  angeführt  wird.  Wahrscheinlich  wird  die  Ausfertigung  der  Urkuude  erst  in  den  ersten  Tagen  des  August'«  vollendet  worden 
sein.)  Von  den  genannten  Besitzungen  lagen  Hall  (Reiehenhallj,  Tettingen  und  Saldorf  innerhalb  der  Grenzen  des  alten  Salzburg- 
gatie*.  Snnderguot  scheint  ein  gewisser  f'omplex  von  donicapitlischcu  Besitzungen  im  Cbienig.in  gewesen  zu  sein.  In  älteren  päpst- 
lichen Bestätiguugsbulleii  über  die  Besitzungen  des  Dumcapitois  hci.st  et  gewöhnlich:  „pos.essiono*  in  Chiemgau,  quae  Yulgo 
.^underguot"  (vgl   Juvavia  pg.  :,40>. 
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181.  Am  I.  September  fand  »u  Anagni,  als  Resultat  jener  Unterhandinngen  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Papste,  an 
denen  ErsbUrhof  Eltcrhard  Zeuge  der  Regg.  :«38-:jr»i  »o  werkthatigen  und  wichtigen  Anthcil  genommen  hatte,  die  persönliche  Zu- 
sammenkunft der  beiden  HSnpter  der  Christenheit  als  Schlnsstein  der  befriedigenden  Beilegung  der  vorhergegangenen  Wirren  statt, 
nachdem  Kaiser  Friedrich  II.  vorher,  am  28.  August,  vom  Kirchenbann«  losgesprochen  worden  »rar.  —  l>ass  sowohl  der  Kaiser  al« 
der  Papst  die  holten  Verdienst«,  welche  sich  Eberhard  im  Verlaufe  dieser  Unterhandlungen  Beiden  gegenüber  erworben,  dankbar 
anerkannten ,  dafür  spricht  wohl  clir  Bereitwilligkeit,  womit  der  Kaiser  neuerdings  Hie  Rechte  de*  Krzstiftos  gegenüber  des  Bisthums 
Ourk  befestigte  and  der  Papst  die  Wünsche  Kberhard's  in  Betreff  der  dem  Salzburger  Domcapitel  and  den  Achten  von  St.  Peter  und 
Admont  zu  verleihenden  Auszeichnungen  erfüllte  (vgl.  die  folgenden  Regg.  i.  Wim  den  Kaiser  anbelangt,  so  richtete  dersell*  ausser  den 
in  den  Regg.  Nr,  M*<  —  3t»0  pg.  2"*'  aufgenommenen  Erlässen  noch  ein  in  den  strengsten  Ausdrücken  ahgef».«stcs  Mandat  an  den  Itischof 
von  Gnrk,  bei  Strafe  der  CadiicitKt  die  Rcgnlien  von  dem  Erzbischofe  in  suchen  und  zu  nehmen,  und  ein  Zweites  an  ssimnitliche 
Vasallen  dos  Bisthums  Ourk.  worin  er  selbe,  falls  der  Bischof  jenen  Mandaten  keine  Folge  leisten  würde,  der  Lebenstreue  entbindet, 
mit  dein  Zusätze,  dass  sie  ihre  Lehen  sobin  als  erebischöfliche  inm  haben  sollten.  Würde«  auch  sie  Widerstand  leisten,  so  habe  der 
Kaiser  die  Herzoge  von  Oesterreich  und  Karuthcn  beauftragt,  sie  mit  Waffengewalt  tum  Gehorsam  xn  verhalten.  (Zwei  Orig.  Urk. 
Kaiser  Friedrichs  II.  im  k    k.  H.  II.  n.  St.  Archive  tu  Wien.) 

132.  Ute  Heiligsprechung  des  Erzbischof«  Virgilius  erfolgte  im  Jahre  12  '  >  mit  Bnlle  dd°  Lateran  1".  Juni  (Reg.  Nr.  412 
J>g.  2b'l\  nachdem  die  vom  Papste  Gregor  IX.  mit  der  Untersuchung  und  Berichterstattung  Beauftragten  ihre  Relation  Anfangs  Juni 
1233  in  Rom  fllierreicht  hatten  iChron.  Richardi  de  s.  Germano.  Vgl.  Hansi«  Germ.  saer.  II.  pg.  333'i. 

138-  Karl,  der  erste  Bischof  von  Seckan,  erscheint  in  den  Urkunden  dieser  RcgestcnSnrmiilung  «um  ersten  Male  in  der 
Urkunde  vom  24.  September  I2l'i  i Reg.  Nr  177  pg-  2"l).  Oftmals  bekleidete  er  die  Würde  eines  Propstes  von  Maria-Saal,  eine  in 
der  KirchrngeHclik-bte  Kärnthens  bekanntlich  hochberühmte  Kirche,  deren  Gründung  dem  vom  Erzbisebofe  Virgilins  von  Satzhnrg 
(T.-.4  7*41  auf  Ansuchen  de»  Heraogs  Cbetum.r  von  Kltrnthen  aLs  Missionar  geschickten  Cborhisrhofe  Modestus  zugeschrieben  wird. 
Wann  die  Reg  n  lar  •  Propste!  des  Augustiner  -  Ordens  daselbst  gegründet  wurde,  hübe  ich  nirgends  angegeben  gefunden  Oer  erste 
Propst  von  Maria-Saat,  welcher  als  solcher  in  dieser  Rcgesten-Snmiulnng  erscheint,  ist  d-r  als  archidiaennn«  Carinthiue  inferioris  seit 
1131t  erscheinende  Kngilramns.  als  Propst  von  Maria-Saal  seit  1 1  V  iReg.  I2'.i  pg.  81)  beurkundet.  —  Propst  Karl  war  der  Nachfolger 
des  im  Jahre  1214  mm  Itischof  von  Gurk  (vgl.  Note  42  pg.  ,M6i  beförderten  Propstes  Heinrich  von  Maria-Saal  nnd  scheint  im  Jahre 
1217  auch  die  Würde  eines  Propstes  von  St  Bartholomaus  Jtn  Friesach  erhalten  r.n  halten.  Wenigstens  erscheint  er  als  solcher  in 
den  Regg.  Nr  1 02  pg.  214,  Nr.  2' 3  pg.  21'i  u.  Nr.  2U">  pg.  217.  wlihrend  bei  der  Propste!  Maria-Saal  erst  mit  dem  Jahre  I2I!>  (Reg. 
Nr.  210  pg-  21*-  ein  neuer  Propst  Namens  Leopold  vorkommt.  Welchem  Geschlecht*  Pi-srbof  Karl  von  Seckau  angehört  habe,  in 
welchen  Verhältnissen  er  vor  dem  Jahre  1214  lebte,  hierüber  habe  ich  keinerlei  Nachrichten  aufzufinden  vermocht. 

134  Ungeachtet  die  beiden  Brüder  Dnritig  und  Ortolf  von  Steveninge  laut  dieser  Erklärung  des  Grafen  von  Plein  dem- 
selWn  ihr  Lehenn-eht  auf  dieses  jus  forest!  freiwillig  nuheimgesagt  hatten  und  zwar  zu  Gunsten  der  Propstei  Berchtesgaden,  so  erhob 
der  Ersten-  dersellwn  dennoch  später  wieder  Ansprüche  darauf,  wurde  aber  vom  Erzbisebofe  Etierhard  durch  Urtlteilsspmch  gänzlich 
abgewiesen.  Diess  geschah  im  Jahre  1244  (vgl.  Reg.  Nr.  5.V5  pg.  2S't(.  Koch-Stcrnfeld  hat  demnach  meiner  Meinung  nach  in  seiner 
Zeitangabe  für  diese  Urkunde  mit:  „circa  1212*  um  so  weniger  da«  Richtige  getroffen,  als  die  beiden  Itrüder  von  Steveningon  erst 
nm  das  Jahr  1229  in  Urkunden  erscheinen.  Stcvcniitg  dürfte  wohl  eines  der  beiden  Dörfer  Ober-  nnd  Unter-Steffllng  im  heutigen  kgl. 
Bairischen  Landgerichte  Laufen  sein.  Was  die  beiden  Grafen  Conrad  und  Lintold  von  Plein  unserer  Regelte  anbelangt,  so  halte  ich 
sie  für  die  Gnifcn  Conrad  II.  und  Lintold  V.  meiner  in  der  Note  !!.">  pg.  534  angegebenen  Stammtafel  Ersterer  war  nach  dem  Tode 
des  Grafen  Lintold  IV.  (tl21*t|  als  nächster  Anverwandter  der  Vormund  dessen  Sohnes  Lintold  V.  geworden.  Der  leibliche  Oheim, 
Bischof  Gebhard,  konnte  wohl  als  solcher  die  Vormundschart  nicht  übernehmen.  Der  T.tel  ,  patruus«  ist,  meinem  Dafürhalten  nach, 
hier  bei  dem  viel  ateren  Seitenverwandten  Grafen  Conrad  nur  als  der  eben  desswegen  am  Schicklichsten  zu  gebende  gebraucht. 

185-  Die  Pfarre  Völkermarkt  mnss  schon  im  XII.  Jahrhunderte  zu  den  ansehnlicheren  in  KXnitlieu  gehört  haben,  da 
ihre  Pfarrer  öfter  die  Würde  eine»  arehidlaconus  Carinthiae  inferioris  bekleidet  haben.  So  der  Pfarrer  Mcinhalrn  von  1187  -  1210. 
Meister  Conrad  von  DissenLis  von  1210  —  1218  nnd  Rupert  von  1218  an.  Ob  Krzhisrhnf  Eberhard  die  Pfarre  der  nengegTÜndeten 
Propstei,  deren  erster  Pmpst  Ulrich  geheissen  haben  soll,  allsogleirh  incorporirt  habe,  kann  ich  «war  mit  Sicherheit  uicht  behaupten, 
doch  möchte  ich  es  fast  vermntheu,  da  nach  Rupert,  der  überhaupt  in  unseren  Urkunden  nur  einmal  erwilhnt  wird  (Reg.  Nr.  21»! 
pg.  217  vom  Jahre  12181,  kein  Pfarrer  von  Völkermarkt  mehr  vorkömmt 

136.  Di«««  Bnllo  des  Papstes  Gregor  IX.  an  Eberhard  und  seine  Suffragane,  von  der  mir  nicht  bekannt  ist,  ob  sie 
irgendwo  gedruckt  sei  oder  nicht,  steht  wohl  im  Zusammenhange  mit  einem  Schreiben,  welches  der  Papst  zu  Anfang  des  Jahre«  1231 
an  den  Kaiser  Friedrieh  II.  richtete,  worin  er  denselben  darauf  aufmerksam  machte,  dass  neuerdings  verschiedene  Irrlehien  und 
Keltereien  in  einem  grossen  Theil  Italiens  sich  auszubreiten  anfangen,  und  auf  welches  der  Kaiser  nnterm  28.  Februar  1231  ant- 
wortete, da*s  er  Fleiss  und  Sorgfalt  anwenden  wolle,  nm  solche,  so  viel  an  ihm  lüge,  auszurotten.  (Tgl.  Böhmer  Regest,  von  1 1MS 
bis  1254  pg.  147  Nr.  b'83.)  Er  repnblicirte  hierauf  seine  im  Jabre  1224  erlassene  strenge  Verordnung  gegen  die  Ketzer.  (Mon.  Germ. 
IV.  pg.  2ö2.  Vgl.  Böhmer  1.  c.  pg.  127  Nr.  53Ö.)  Was  die  vom  Papste  erlassenen  „nova  statuta"  anbelangt,  so  finden  lieb  dieselben 
bei  Raynaldus  (Anna),  eeclcs.  Xin.  pg.  415 — 416  §.  13—19).  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  sich  In  den  Salzburger  Archiven  die  mit 
dem  päpstlichen  Erlasse  überkommenen  .nova  statuta  contra  haeretleos*  nicht  erhalten  haben.  —  Hansii  scheint  von  dieser  Bulle 
dea  Papstes  Gregor  IX.  keine  Kenntnis»  gehabt  zu  haben,  denn  er  erwihnt  nichts  darüber. 

137.  Nebst  der  Nachricht  über  die  Salzburgisehe  .Kastenvogtei«.  welche  wir  durch  diese  Urkunde  erhalten,  Ist  selbe 
auch  durch  Ihre  Datirnng  interessant,  sowie  durch  die  ausdrückliche  Erwähnung  der  curia  cpiscopalis  (vgl.  pg.  525  Not«  UM  und 
Angab«  der  acht  Personen,  welche  damals  dieselbe  bildeten,  von  denen  vier  Geistliche  und  vier  Weltliche  waron.  —  Der  Ansstellung*. 

69* 
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Ort  Linbenhrackc  i»t  wohl  daa  heutige  Leubbruek  (auch  Leubruck,  Loüjibrtuk)  sin  der  Isen  (vgl.  pg.  455  Note  30)  in  der  Nähe  das 
Schlosse»  und  Dorfe«  Wörth  gelegen,  nicht  wir  Böhmer  <  Wittcl.baeher  Regest,  pg.  14)  meint,  am  Inn  (wischen  Wasserburg  nnd 
Mühldorf.  Den  Erzbischnf  führte  wohl  die  Absiebt,  die  Verhandlungen  mit  dem  Herzoge  Ludwig  wegen  der  von  Letzterem  beabsichtigten 
Gründung  einer  Prop.lei  zu  Oetting  zun,  letzten  Abschlüsse  zu  bringen,  in  das  Lager  desselben.  (Vgl.  die  nächstfolgende  Reg.  Nr.  374 
|*.  253.)  Unter  den  Zeugen  erscheint  noch  Meister  Heinrich  (Ptarmri  von  Griit»  und  Propst  von  Maria-Saal,  welchen  Eberhard  bald 
darauf  (Ende  September  oder  Anfang»  Octobcr's  12311  mm  Itischof  von  Seckau  erwählte.  (Vgl.  Keg.  Nr,  376  pg.  253  u.  379  pg.  234.) 

188.  Ich  habe  in  den  Baltischen  Annaion  (Mon.  Germ.  XVII)  und  anderen  Bairischeu  Quellen  keine  Narbrichten  über 
di'ti  Tag  aufzufinden  vermocht,  an  welchem  da»  Rcjniibni.ss  den  Herzogs  Ludwig  im  Kloster  Schciem  Statt  gefunden,  und  habe  ans 
diesem  Grunde  die  Nachricht  darüber  unmittelbar  nach  der  den  Tod  desselben  mittheilcnden  Bcgoste  eingereiht.  Uanaix  erwähnt 
(Genn.  wicra  n.  pg.  333),  mit  Berufung  auf  Arenpcck's  und  de»  IVior»  Veit  von  Eborsbcrg  Chronik,  das»  daa  Begräbnis»  Ludwig* 
erst  einige  Zeit  nach  «einer  Ermordung  Statt  gefunden  habe.  Wie  lange  jedoch  diese  Verzögerung  gedauert,  läast  «ich  au*  diesen 
Nachrichten  nicht  entnehmen.  Gegen  Ende  November  1232  war  Eberhard  schon  au  Friesach  in  Kiirnthen.  Uemrrkenswcrth  iat  der 
Umstand,  dass  die  Anwesenheit  de»  BUchof»  von  Seckau  bei  der  Feierlichkeit  in  unserer  Quelle  angefahrt  wird.  Fand  daa  Begrab. 
ni«s  Ludwig'»  gegen  Knde  September  Statt,  »»  crgicl.t  »ich  <lann,  das»  die  Erhebung  de»  Propstes  Heinrich  von  Maria-Saal,  welcher 
ali  solcher  noch  unter  den  Zeugen  der  Heg.  Nr.  373  pg.  202  um  3.  August  erscheint,  zum  Bischöfe  von  Seckau  im  August  oder 
September  erfolgt  sein  mus*.    Der  bi.i-b.itlirlie  Stuhl  von  Seckau  ist  daher  acht  Iii«  nenn  Monate  nach  dem  Tode  de»  Biachofa  Karl 

»ona  grata  für  ihn  zu  dieser  Würde  zu  befördern. 

139.  Vgl.  Bog.  Nr.  153.  pg.  205. 

140.  Diese  Bestätigung  dürfte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ün  November  zu  Frieaacli  erfolgt  »ein,  wie  »ich  au»  der 
gleichzeitigen  Anwesenheit  der  drei  Snnraganbischöfe  von  Chiemsee,  I>avant  und  Seckau  ergtobt.  Jedenfalls  fand  sie  nach  dem 
3.  August  Statt,  um  welche  Zeit  der  „erwählte«  Bischof  Heinrich  von  Seckau  noch  in  aeiuer  früheren  Würde  eine»  Propste*  von 
Maiiu-Sanl  erscheint.  (Keg.  Nr.  373  pg.  252.  Vgl.  auch  die  vorstehende  Note 

141  Was  die  angegebene  Zeitbestimmung,  1231—1242,  anbelangt,  so  beruht  dieselbe  anf  der  Mitaieglung  der  Urkunde  durch 
den  Bischof  Conrad  I.  von  Freising,  welcher  diese  Würde  erst  nach  der  am  2:*.  Juli  li'W»  durch  Papst  Gregor  IX.  ausgesprochenen 
Entsetzung  des  Bischofs  Gerold  erlangte,  und  durch  die  des  Abtes  Conrad  von  Admont,  welcher  um  14.  Juli  1242  starb  Anbalbrponete 
zu  einer  noch  näheren  Zeitbestimmung  «ind  aus  den  Auszügen  dieser,  vollständig  noch  nicht  bekannt  gewordenen  Urkunde  nicht  zu 
ctitijejineii.  Markgraf  Heinrich  von  Istrinn  au»  dem  Hause  Andechs  war  aui  17- Juli  122*  gestorben.  (Necrolog.  Diestens«  in  den 
Mon.  Iti'ic.  VIII.  :;nr,  Vgl.  auch  über  ihn  Bibcnl>g.  Regest,  pg.  25b  Note  3LÜ.)  Daraus,  da»»  Bischof  Conrad  von  Freiling  in  dieser 
Urkunde  nicht  mehr  „cleetus"  heisst.  wäre  übrigens  zu  schliesscn,  das»  dicscllm  nach  dein  30.  Mai  124)2  ausgefertigt  worden,  an 
welchem  Tr.ge  er  nach  erlangter  päpstlicher  liestäligung  zugleich  mit  Bischof  Heinrich  von  Seckau  vom  Erxbischofe  Conrad  IL  diu 
<:<>...rcr«t-oi,  erhielt,    flieg.  Nr  J-s  pg.  25S.) 

142.  Mnchar  i.Oesch.  v.  Steiermark  V.  I2«l  hält  den  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  für  da»  Pfarnlurf  Sagrita  im  obe- 
ren Möiltliale.  nahe  liei  Döllach  und  dem  Schlosse  Gross.Kirchheim.  —  Der  angegebenen  indictio  V*-  zu  Folge  müsste  die  Urkunde 
als  v  o  r  dem  21.  September  1232  ausgeteilt  angesehen  werden.  Ueberbliekt  man  daa  Itiucrar  des  Erzbischofs  Eberhard  für  diesen 
Theil  des  Jahre»  1232,  so  scheint  mir  die  Wahrscheinlichkeit  dafür  zu  sprechen,  das*  diese  Vcrglcichsbestäliguiur  in  die  ersten  drei 
Monate  desselben  zu  setzen  sei.  —  Im  unteren  Möllthaio  besass  diu  Erzstift  zwischen  Winklem  und  Flattacit  aieralich  viel«  Besitaun- 
gen,  deren  (Vuuplex  späterhin  die  Salzburger  Herrschaft  Stall  bildet«,  welche  dasselbe  auch  bis  zu  seiner  Mediatisining  beaase.  — 
Flachs|«crch,  der  Siu  der  Gebrüder  Cholo  und  Volker,  ist  da»  heutige  Flaschberg,  Dorf  mit  einer  in  der  Nähe  gelegenen  Kuine  im 
Drautlmle  au  der  Grenze  Tirol  »  bei  Ober-Dranhurg. 

14.1.  Die  Einreibung  dieser  Urkunde  zum  Jahre  1232  ist  unr  eine  mnthmassliche  und  beruht,  da  dieser  Hup.  von 
Täufer»  in  den  Urkunden  der  vorliegenden  Ecgcsteu-Sammluiig  nur  die»»  eine  Mal  vorkommt,  zunächst  auf  der  Thatsache,  dass  Graf 
Meinhard  von  Gorz,  welcher  bei  dieser  Verhandlung  als  Zeuge  zugegen  war,  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1232  ein  Zusammen- 
kunft mit  Erzbischof  Eberhard  hatte.  (Keg.  Nr.  3S3  pg.  254.)  Ueberbliekt  mau  übrigen»  die  iti  den  Urkunden  der  beiden  luiehst- 
f.dgeudeii  Regesten  erscheinenden  Zeugen,  so  gewinnt  durch  aelbe  die  Einreibung  eine  nicht  unwesentliche  Unterstützung.  —  Ueher 
die  Besitzungen  des  Entbisthums  Salzburg  im  Zillvrthid«  Tirol'»  vgl  pg.  424  Note  38. 

144.  Was  dio  Zeitl«  stimm  uug  für  die»«  Urkunde  betrifft,  so  ist  dafür  zunächst  der  Umstand  massgebend,  da»»  Bischof 
Heinrieh  von  Seckau  darin  noch  al»  „eleclu*"  bezeichnet  ist,  daher  dieselbe  jedenfalls  in  die  Zeit  vom  September  1231  bis  Mfir»  1232 
(vgl.  X-te  147  pg.  54't)  fallen  mus».  Mit  Rücksicht  auf  das  in  den  Noten  142  u.  143  Gesagte  scheint  mir  die  grösste  Wahrschein- 
lichkeit dafür  zu  sprechen,  dass  selbe  nicht  nichdmi  Mär«  1212  zu  setzen  sei.  -  Diese  I.chcuanftrogung  von  Seite  de»  Grafen 
von  Gorz  wurde  vom  Erzbischofe  Eberhard  offenbar  im  Interesse  der  Salzburgor  Herrschaft  lWrnitx  -  Hohenburg  im  unteren  MöU- 
thale  erwirkt.  Den  Grund  au  den  dortigen  Besitzungen  de»  Erastiftes  hatte  die  Schenkung  des  Schlosse.  Hohenburg  von  Seit«  des 
Bischof-  Altmann  von  Triont  im  Jahre  1142  gelegt  (Keg.  Nr.  233  pg.  44.  Vgl.  pg.  442  Note  i«li).  Prcdmar»dorf  ist  da»  heutige  Dorf 
Fremersdorf  nahe  bei  Pusarnitz.  Oberhalb  dieses  Dorfe»  linden  »ich  noch  heute  die  Buincn  einer  Vcste  Fcldsberg,  offenbar  da*  Volde»- 
bereh  unserer  Urkunde.  Was  die  eedesia  Poln.  (der  Name  ist  in  der  Urkunde  abgekürzt  geschrieben,  mit  einem  Querstrich  durch 
das  1)  Intriffl,  so  giebt  e»  in  Kämthon  fünf  Orte,  welche  slovenisch :  Polaua  oder  I'olena,  deutscJi :  Polio,  Po  Ilain,  Polbzn  etc.  ge- 
nannt werden.    Wolcher  davon  etwa  hier  zu  verstehen  ist,  darüber  vermag  ich  nicht  einmal  eine  Verniuthung  auszusprechen. 

145.  Die  fragliche  Urkunde  ist  am  angezeigten  Orte  der  Ankershofen  sehen  Begesteu  s.  Gesch.  Karnthens,  wohl  nur 
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gestern  als  Xr.  912  (Arrhiv  Bd.  XXXII.  pg.  173)  noch  einmal,  am  letzteren  Orte  aber  als  bestimmt  dem  Jahre  12.12  angehiirig  auf- 
geführt. Mit  Rücksicht  auf  die  in  der  Urkunde  erscheinenden  Zeilen  glaubte  ich  die  lettlere  Angabe  der  erateren  vorziehen  zu  niüWu. 
»'«  dm  Anutellungwurt  der  Urkumle,  St.  Stephan,  anbelangt,  im>  gieht  e*  nach  Raffclsberger  gegenwärtig  «Wölf  Ort.;  dir»«  Namen« 
in  Kärnthen;  eine  Bestimmung,  welcher  dersellien  hieber  zu  liexichen  sei,  bleibt  demnach  wohl  immer  nur  eine  mntlimnssliche.  DaErzblaehof 
Eberhard  II.  in  Begleitung  der  in  den  Urkunden  der  Reg.  Nr.  383  —  Sctti  an  «einer  Seite  eracheinenden  Füritcn  und  U raten  zu  der 
rom  Kaiser  Friclricb  II.  für  den  April  dieses  Jahres  angeordneten  Zusammenkunft  mit  «einem  Sohne,  König  Heinrich  VII.,  nach 
Friaal  zog,  »o  köonte  vielleicht  da«  südlich  nahe  i«i  Viilaeb  gelegene  St.  Stephan  gemeint  »ein.  —  Rainer  Friedrich  II.  war  bereit» 
am  29  .  Mär«  die*«  Jahre»  «u  Cividale  iu  Friaul  angelangt  (Vgl.  Böhmer  Regcstcn  II!«- 1254  pg.  152),  in  welcher  Gegend  er  bi» 
Mitte  Mai  verweilte. 

140.  Die  Rfarre  Kirchberg  ist  jene  am  Berge  Wechsel  in  Niedar-Oesterreieh,  im  V.  U.  W.  W„  bei  welcher  nm  das  Jahr 
1271  die  beiden  Schwestern  (J.-rtnid  und  Mechtild  von  Kranielth.  rg,  wahrscheinlich  Töchter  Hermann'«  von  Kranichherg,  ein  Nonnen- 
kloster de*  Augustiner-  Orden,  gründeten.  (Vgl.  die  betreffende»  Urkunden  in  B.  IV«  Cod.  diplom.  IV.  II.  pg.  118  und  bei  Fröhlich 
Diplom,  »ncr.  I.  pg.  *ä>  Nr.  !..•  u.  pg.  *U-.T32  Nr.  4M  n.  47  und  die  hier  folgende  Note 

147  leb  habe  das  lieget*  dieser  insbesondere  für  die  Münzverhältuissc  interessanten  Urkunde  möglichst  ausfiihrlich 
angegeben.  Folgende  Notizen  mögen  übrigen»  hier  noch  naehg-'-tragen  werden,  Die  genannten  Wechsler  sind :  „Bobo,  Johannis  Bobonis 
Miliiisi  domiui  pnpae  camp  o.r:  Johannes  llnboui«  (filius,  oonsobriuua  »uns,  Capo  nigro  et  Montan  in  US,  nobile»  merentorcs*  (»ie).  Als 
Rechtsmittel,  anf  welche  der  Erzbischof  verlichtet,  wtrdrn  angeführt  die  exceptio  noo  numeratae  pecuuiae,  jegliche  consuettido,  stntutum 
Privilegium  elerieatn«  et  fori,  die  cmislitutio  de  dunbu»  diactis ,  rdira  in  coricilio  generali,  und  jedwede  ajpcilatio,  —  Meiner  Vermn- 
thung  nach  dürften  mit  «b  in  aiifg.  nominellen  Darlehen  v\ohl  die  Kosten  oder  doch  ein  Thci!  der  Kosten  für  die  im  Jnhro  J2ÖU  erfolgte 
Religspreehnug  des  Erzbis«  ■",  •:'•>  Virgilius.  so  wie  der  iu  der  Reg.  Xr.  pg.  25»  mitgetheilten  Bulle  für  den  Erzhiscbuf  Eberhard  bei 
der,  Römischen  Kanzleien  io  stritten  worden  sein.  -  Die  an.hcduiigcnr,  Verzinsung  ist  enorm  >u  nennen.  Da  für  je  10  Mark  Capital 
1  Mark  Silber  alle  zwei  Monate  an  Zinsen  zu  berichtigen  kam.  ...  macht  die.«  für  10  Mark  Capital  Ii  Mark  an  Zinsen  im  Jahr,  also 
mehr  als  M%  ,  wenn  ich  nicht  irre.  Was  die  Bei--  des  erwählten  Bischofs  Heinrich  von  Villach  aus,  wo  derselbe  nach  meiner  An- 
nahme «ich  noch  nm  2.  Miirz  12  -2  (Reg.  Nr.  ;Wi  aufhielt,  bis  Iii,  ti  im  Kirchenstaate  betrifft,  wo  er  am  25.  März  obiges  Darlehen  contra- 

hirte,  so  kann  man  atiie  hiiten.  er  habe  vier  Tage  von  Villach  bis  Dein  ler  Triest  (circa  21  öster.  Meilen)  gebraucht,   von  dort  bis 

Altona  zur  S-c  el»-nfalls  drei  bis  vier  Tage  und  von  Ancona  zu  Lande  nach  liieti  (circa  Ik'i  i ister.  Meihu),  wo  »ich  )'ap*t  Gregor  IX. 
damals  aufhielt,  fünf  Tilge,  im  Ganzen  somit  dreiitebn  Reise-Tage  benothigt.  Angenommen,  er  habe  Villach  am  3.  März  verbissen,  so 
kann  er  wohl  am  IS.  esb  r  1!*.  März  am  Ziele  .seiner  Reise  angelangt  »«'in,  woselbst  er  am  25.  die  hier  besprochene  Sclmldurkunde 
ausfertigt*'.  —  Den  iu  der  Begleitung  de«  Bischof«  hefmdlieh,  :,  Bfarrr-r  . Evcrardo  de  Velsihcrcheu"  weiss  ich  nicht  zu  deuten. 

14R.  Meiues  Wjs.cn»  h.it  w  .hr  Ilan.ia  noch  Kleiumyrn  von  dieser  Begnadigung  des  Krzbiscbofs  Eberhard  IL  durch 
d.-n  Papst  t.r.  g  .r  I V  etwa*  erwähnt.  —  W».  da-, .-.-et,  d.-u,  laut  der  nächstfolgenden  Regest«  Nr.  dem  Salaburger  Dompropate 
.ex  liiciitin  doiuini  papae  g.  statt  t.  n  Grln-au-h  des  Sli;V«.  Ringe«  und  der  Handschuhe  eine«  Bischof«  anbelangt,  ist  zu  bemerken, 
das«  eine  eigene  päpstliche  llulLe  lUriiber  in  den  Sulz  mrger  Archiven  nicht  mehr  vurhanden  ist.  Die  betreffenden  Chronik  stellen 
•►.richten  iu  dieser  Sache  übrigen«  den  Thatsaehcn  nicht  giuix  entsprechend.  Denn  e«  ergiebt  sich  au«  der  Urkunde  Klierhanl'»  vom 
l.  Nuvcire-er  12.11  (Reg.  Nr.  4lli  pg.  2ii2  ,  da»«  der  I'ap't  zu.  r«t  nur  den  (lebrauch  der  mitra  oder  infula  (Reg.  Xr.  35i»  pg.  24!»), 
später  doiiu  cirothi-ca«,  annuluin ,  scandalia,  subtil"  et  dahnaiicam  zu  tragen  auf  Verwendung  Eberhard'«  bewilligt  habo,  worüber 
Jedoch  ebenfalls  eine  päpstliche  Bulle  nicht  mehr  vorliegt ,  und  dass  Eberhard  «eibst,  damit  an  dem  den  Dümpri.psten  dergestalt 
bewilligten  bischöflichen  Schmucke  nicht»  fehle,  am  h  da«  Trngen  eines  BisehntV.tabc»  .aurtnritute  dei  patri»  et  n»»tra,"  wie  er  sagt, 
dem  Doiupro(isle  -t.-.ttete. 

141)  Zum  richtigen  Verständnisse  dieser  Chronil.-t>  lb-  mög<>  dasjenige  hier  folgen,  wies  Dr.  Ernst  Hanswirth  in  seinem 
»Abris«  einer  G,  -eh.  der  üenedietim-r- Abtei  zu  den  Schotten  iu  Wien*  (Wien  ls  einer  eben  so  gründlichen,  als  auf  irscböpfender 
Behandlung  de«  Vorhandenen  Material.-«  beruhe.,,!,  „  Monographie,  auf  pg.  8  derselben  berichtet.  Nach  dem  im  Jahre  I2.U>  1239) 
erfolgten  Tode  de«  Abt-«  Maren«  Ii.  »eheineu  heftige  Zerwürfnisse  mit  dem  Abte  des  Schottenklosters  zu  K.  geii.burg  die  Besetzung 
jener  Stelle  längere  Zeit  gehindert  zu  haben.  Letzter. «  Kloster  nahm  al»  Mutterkb.ster  eine  gewisse.  Uberhoheit  über  da»  Schotten- 
kloster  in  Wien  in  Anspruch  und  viudieirte  sich  insln-Mind-re  eine  Iriterce»«ion  Iwi  der  Abt«wahl.  Als  nun  die  neue  Wahl  im  Jahre 
12Ö*1  von  einem  Theile  de-  Wiener  Gonvente»  anf  einen  gewissen  Clemens  geleitet  worden  war,  erhob  der  Abt  von  St.  Jacob  in 
Regenshurg  dag.  g.  n  Einsprache  unter  dein  Vorgeben,  das«  di.  s.  lbe  ohne  »ein  Wissen  und  ohne  Bei«  in  eine«  von  ihm  dazu  Ab- 
geordneten geschehen  sie.  l>er  Donnle.  baut  Conrad  und  da»  Dnmeapitel  von  l'assau  erklärten  auf  »eine  Klage  die  auf  Clemens  gefal- 
lene Wahl  für  niehlig  und  entsetzten  ihn  seiner  Würde.  —  Der  in  unserer  Regesto  erwähnte  Dirmitius,  vielleicht  ein  früherer  C.n- 
ventm.le  des  Seliottenklo.t-rs  zu  Regcnsbiug.  Mar  derjenige,  welcher  dann  durch  deu  Kiutluss  des  dortigen  AbteJ.  zum  Abte  de»  Schotten- 
klo«ler«  in  Wie,,  bef.irdcit  wurde.  Hauswirth  herieht.-t  weiter,  das«  eine  von  ihm  al»  Abt  im  Jahre  1233  ausgestellte  Urkunde  vor- 
handen »ei.  das«  jedoch  keine  bestimm len  Nachrichten  vorliegen,  wie  lange  er  dem  Kloster  al«  Abt  vorgestanden.  Sein  Nachfolger, 
Abt  Felix,  erscheine  als  solcher  bereit«  zwischen  12-15  und  1240.  —  Der  leidenschaftliche  Ton,  welchen  unwre  Chronikatelle  anschlägt, 
die  deu  Dirmitiu.  geradezu  »u  einen  Fälscher  f?  Urkunden -Fälscher)  und  mit  dem  Kirchenbanne  Belegten  nennt,  charakterisirt  dicscll*' 
als  eine  entschieden  partheiliche,  zu  deren  richtiger  Würdig, mg  da»  audiatur  et  altera  pars  nöthig  wäre. 

150-  Zwischen  dem  Jahre  1225,  iu  welchem  der  Bischof  Ulrich  von  Lavant  zu  die»er  Würde  erhoben  wurde,  (vgl.  Heg. 
Nr.  2fl2  pg.  2:k>;.,  und  dein  Jahre  12-U>,  dem  Todesjahr«.  Erzbisehof  Eberhard'»  II.,  trifft  die  indictio  V«  nur  eiiunal,  nämlich  zum 
Jahre  1232  ein.  Nach  der  Angabe  derselben  in  der  vorliegenden  Urkunde  stünde  somit  für  die  darin  erwähnte  Einweihung  des 
Kloster«  (V  der  Klosterkirche;  da«  Jahr  1232  fest.    Der  "...  Juui  fiel  in  diesem  jedoch  an  keinen  Sonntag,   sondern  am  Mittwoch.  - 
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Im  Abdrucke  bei  Po*  wird  der  mit  dem  Kloster  AHmont  streitende  raile»:  Olakar  du  Grozwin  genannt,  wm  wohl  nnr  ein  Lesefehler 
des  Pex'Bchen  Copisteji  für  Gradwein  «ein  dürfte 

151.  Wie  ich  achon  in  der  Note  42  pg.  ■"'  I  bemerkte,  wurde  durch  diesen  Vergleich  die  Gurker  Frage  für  längere 
Zeit,  jedenfalls  für  diu  noch  übrige  Letscitsdauer  Eberhard's  II.,  beigelegt.  Au»  der  Torliegenden  Rege»tcn»ammlung  erpicht  «ich 
(Tgl.  Index  vc.  das»  derselbe,  »o  weil  meine  Forschungen  reichen,  bin  zn  Feinem  Tode  mit  dem  Bischöfe  und  dem  Capitel  dieses 
•eines  Suffraganbisthum»  in  keine  Berührung  mehr  trat.  Doch  bedachte  er  «erbend  das  Gurker  Capitel  mit  einem  Legate  (Tgl.  Keg. 
Nr.  614  pg.  3"2).  Auch  die  vorliegende  Urkunde  lauft  übrigens  die  zwischen  dem  Erzstifte  and  dem  Blstliume  streitige  Rechtsfrage  für 
beide  Theile  in  statu  quo  und  ist  eben  nur  ein  einstweiliges  Abkommen.  Um  die  am  Schlu-sc  erwähnte  päpstliche  Bestätigung  dieses 
Vertrages  scheint  übrigens  von  keinem  der  beiden  Theile  angesucht  worden  zu  sein.  Wenigstens  ist  nnr  eine  solche  Bcstätigungs- 
ballc  Gregor'»  IX.  oder  Inuoecnz  IV.  nicht  Torgekommen.  Die  Vortrsgsurknndc  trügt  die  eigenhändigen  Unterschriften  der  Mitglieder 
des  Gurker  Capitel»  und  ist  mit  dem  Siegel  des  Bischof*  Ulrich  von  Gurk  besiegele.  Ob  im  bischöflich  Ourk'sehen  Archive  ein  vom 
Erzbischofc  Eberhard  11.  besiegeltes  Pare  dieses  Vertrage«  noch  existirt,  ist  mir  unbekannt.  Ankershofen  hat  »ein  Regest  diese* 
Uebereinkommens  aus  einer  im  Johanneiun  r.u  Grabt  befindlichen  Absch  ift  der  hier  mitgetheilten  Urkunde  entnomm.'ii.  —  F.«  ver- 
dient noch  bemerkt  zu  werden,  d*«s  unter  den  Zongen  dieser  wichtigen  Urkunde  der  Graf  Conrad  von  Wasserburg  erscheint,  welcher 
doch  vom  Kaiser  Friedrich  II.  im  April  desselben  Jahre?  iu  die  Keichsarht  erklärt  worden  war  [vgl.  Reg.  Nr.  397  pg.  2571.  — 
Interessant  für  die  Loealgesrhichte  der  Stadt  Salzburg  scheint  mir  die  ausdrückliche  Erwähnung  eines  „palatimn  archiepiscopi"  in 
der  Dnürung  unserer  Urkunde. 

1ÜL  Hansiz  «cheint  dic«cn  denkwürdigen  Erlass  des  I'apstes  Orrgor  IX.  nicht  gekannt,  Kinimayrn  dafür  in  seiner 
Javavia  keinen  passenden  Platz  gefunden  zu  haben.  Kern  Urtheile,  welches  Tapst  llonoriti«  III.,  der  Vorgänger  Gregor'«  IX.,  wie 
auch  Kaiser  Friedrich  II  über  deu  Werth  dieses  wahrhaft  grossen  Papste«  ausgesprochen  haben  (Tgl.  Böhmer  Regest,  t.  Hfl* — 1254 
pg.  33 1 ') ,  verleiht  dieser  Heweis  strenger  Unparthcilichkcil  und  des  ernsten  Eifers,  derlei  Verimingen  bei  Geistlichen  um  jeden  Preis 
hinUnziihaltcii ,  wühl  eine  uicht  gering  anzuschlagende  Bekräftigung.  —  Im  März  dieses  Jahres  1232  hatte  der  Kaiser  eine  äusserst 
strenge  Verordnung  gegen  Ketter  erlassen.  Böhmer  'loc.  cit.  pg.  I ,~i \)  giebt  die  wesentlichsten  Artikel  derselben  mit  der  Bemerkung, 
sie  gebe  den  Schlüssel  zu  den  lietrcffenden  Vorgängen  in  Deutschland  bis  zur  Ermordung  lies  Meister  Conrad  Ton  Marburg  zu  Ende 
des  Jahres  12  54.  Die  in  den  Hunden  geistlicher  Richter  gelegene  Durchführung  jener  Mas*regeln  mag  wohl  zu  gerechten  Klagen 
Aula»»  gegeben  uud  dadurch  diesen  Erlas«  de»  Papste»  hervorgerufen  haben.  {Vgl.  übrigens  dagegen  auch  Reg.  Nr.   127  pg.  2>i4.) 

153  Sowohl  die  Melker,  als  auch  die  Heiligenkronzer  nnd  Klostenieubnrger  Annalen  berichten,  das«  die  Resignation 
de»  Riichof«  Gebhard  Ton  Fas»au  zu  Rom  vor  »ich  gegangen  sei  iMon.  Genn.  XI.  SS  IX.  pg.  507,  <32><  n.  tJ37).  Dem  zn  Folge 
milsste  sie  iu  die  Zeit  vom  Miirz  bis  August  diese«  Jahres  fallen,  da  Pnp»t  Gregor  IX.  im  Jahre  1233  nur  in  diesen  Monaten  sieh 
zu  Rom  aufhielt.  Da  jedoch  der  bisherige  Bischof  von  Chiemsee  Rüdiger,  Zeuge  unserer  Reg.  Nr.  414  pg.  262,  am  12-  August  ächon 
als  Bischof  von  Passau  erscheint,  so  dürfte  Gebhard'«  Resignation  vr^hl  spätestens  in  deu  Juni  1233  fallen. 

154.  Die  Herren  von  Zebing  gehörten  zu  den  ältesten  Ministerialen  •  Geschlechtern  des  Lande«  unter  der  Enn«.  Der 
erstgenannte  derselben,  Albcr  von  Zebingen,  erscheint  bereit«  in  der  bekannten  Urknnde  des  Markgrafen  Ernst  für  das  Kloster  Melk, 
somit  um  da.«  Jahr  1074.  Das  Geschlecht  erlosch  im  Mannsstamme  mit  jenem  Wiehard  von  Zebing,  Vogt  des  Klosters  Götwelg, 
welcher  im  Jahre  1232  zu  Wien  im  Hause  des  Smclzers  (.in  domo  Smelzarii")  von  Sigfried  dein  Waisen  meuchelmiinlerisch  ge- 
tikltct  wurde  {Mon  Genn.  XI.  SS.  IX.  pg  727,  couf.  pg.  t,2<»,  t<"27  u.  637.1  Der  Stammsitz  des  Geschlechte»  war  Zebing  (Zöbing) 
im  heutigen  V.  O.  M.  B.  am  Kamp,  nordöstlich  von  Krem»,  gegenwärtig  ein  Marktüeckeu.  Zur  Zeit  seine»  Erlöschen»  waren  auch 
die  Scbl.wser  Scnt'tenherg  und  Ober -Grub  ein  Eigenthum  dieses  Geschlechtes.  Wichard  II.  .scheint  nur  eine  Tochter  Namen»  Mar- 
garelh  hinterlassen  zu  haben,  welche  um  da»  Jahr  12:1- 1—1232  den  Salzburgischon  Ministerialen  Karl  von  Gutrat  beirathete,  den  ein- 
zigen Sohn  Cuono's  von  Gutrat,  des  Ersten  dieses  Geschlechtes  e.  122S— 1230)  und  seiner  Gemahlin  Oertrude  t£  c.  1240),  einer 
der  Töchter  Rcimhsrt's  von  Mureck  ivgl.  Note  l*!i),  woraus  zwischen  dem  Erzbisehofe  Eberhard  II,  nnd  dem  Herzoge  Friedrich  II. 
eine  Streitigkeit  entstand,  welche  im  Jahre  124  *  durch  Vergleich  beigelegt  wurde.  (  Vgl.  Regg.  Nr.  pg.  272  u.  Nr.  ü2  Pg-  2*5.  ^  — 
In  Beziehung  des  Gegenstandes  der  in  unserer  Regcste  mitgetheilten  Urkunde  vergleiche  man  weiter  die  damit  in  Verbindung  stehenden 
Urkunden  de«  Klosters  Reieheraberg  dd»  Sehlo.«»  Senftonberg  ü  Februar  1233,  Wien  2.V  .Dinner  123  >  und  1235  s.  d.  (Urkundenbnch 
de»  Landes  ob  der  Enn»  III.  pg.  Hl  Nr.  IX.,  pg.  21  Nr.  XXIV  und  pg.  3i  Nr.  XXXIII.)  Von  diesen  Urkunden  Ist  insbesondere 
die  Zweite  fUr  die  Genealogie  de«  Steiermarkischen  Geschlechtes  der  Herren  von  Peckau  von  Wichtigkeit,  indem  au»  derselben  her- 
vorgeht, da»»  die  Gemahlin  Lintold's  L  von  Peekau  eine  Tochter  Wiehard'»  L  von  Zebing  war.  (Vgl.  auch  Appel  Gesch.  t.  Reichers- 
berg pg.  ÜÜ  und  Dr.  Karlmann  Tangl's  Monographie  „die  Orafen  von  Pfannberg'  im  Archive  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell  Bd.  XVII. 
(1X57)  pg.  246—258,  welchem  jedoch  diese  Urkunde,  als  damals  ungedruckt,  nicht  bekannt  sein  konnte.)  —  Da»  Gut  Ober-Grub,  in 
dessen  Nähe  »ich  die  Ruinen  der  gleichnamigen  einstigen  Veste  befinden,  verblieb  Ton  da  an  im  ununterbrochenen  Besitze  der 
Propstei  Reichersherg  bis  in  die  neuesten  Zeiten,  wenigstens  war  dieselbe  in  den  dreissiger  Jahren  dieses  Jahrhunderts  noch  dessen 
Eigentbümer.  —  Nachstehendes  Schema,  welche«  mit  dem  gewöhnlichen  Vorbehalt«  gegeben  wird,  zeigt  die  mir  bekannt  gewordenen 
Glieder  des  Usus«»  Zebing. 
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155.  Die  Propstci  Krirhrrshcrg  stand  zwar  sowohl  ralionc  funiii,  ali  amb  ru  Folge  der  Stiftung  in  einem  besonderen 
Srl.utzverhaTlnis.se  zun;  Erc-tiftr  Salzburg.  .1ki.Ii  gehörte  di<  -selbe  ihrer  Ij»ge  nach  vun  jeher  der  Den-rse  Pnssau  an.  Kürks-irhtlieb 
ihrer  im  Wiener  -  Ncnstädter  Bezirke  der  Sal/.burger  Erfidiüce.o  gelegenen  Ptarrrn  Bnuubrrg  und  Edliu  muss-te  al>er  die  Präsentation 
der  einzusetzenden  l'farrer  eben  dc»»wcgeii  Im  im  Eritliiieliufe  von  Saltburg  vurfcnummrii  werden.  Vielleielit  sollte  der  Verlieht 
auf  dieses  Reeht,  welche*  nunmehr  auf  den  Diocc*au  -  Itischof  Rcichc.sbergs,  d.  L  Pa«sau,  überging,  eine  captaeio  brnevolentiac 
de*  dortigen  Dumcapin-Is  »ein  für  ilie  von  Eocrh-ird  g'-wimschte  Wahl  »eine»  Freunde»,  de»  Bischof*  Rüdiger  von  Chiemsee,  zum 
Bischöfe  vun  Pivsau, 

1511.  Entweder  hat  Muchar  am  angezeigten  i  'rte  die  Datiruug  die»i  r  Urkunde  ganz  unrichtig  gegeben,  oder  es  wnnl" 
Z"'  i  Jahr"  später  in  der  Sache  ein  neuer,  ähnlicher  Vergleich  gc*  .'Küssen.  Denn,  wie  rieh  au«  <üu«r  Vorgleichung  ergtebt,  ist  der 
Inl:alt  der  hei  IV*  abgedruckten  Urkunde  Eberhard'*  für  Adniont  vom  iL  August  1334  (Key.  St,  _2_:  pp.  2-  -Ii  mit  dem  Auszuge 
jener  1  rkuiidc,  welche  41  urbar  all  vom  Ü  April  I2.>.i  ausgestellt  ansieht,  der  Sache  nach  vollständig  gleich.  —  Da«  !*»l*hurgrr 
D"iii.'u|.itt  l  und  da«  Kloster  Admuiit  liactrn  überhaupt  um  di-se  Zeit  mancherlei  Auseinandersetzungen  und  kleine  Streitigkeiten  in 
i"  "  :T  di  r  Ausübung  und  de*  Umfange»  dir  an«  dem  jus  an  bi.liae..imle  »ich  ererbenden  Befugnisse,  welches  bekanntlich  im  Langau 
und  oberen  Knnsthalo  dem  Domcapitel  vuu  Salzburg  au*  eizbi«cliodi<jher  Verleihung  zustand.  (Vgl.  Regp.  Nr.  4IS  fg.  -?ti:>  und 
Nr.  iii.  |ig.  2  : 4.) 

1  "»7  Die«r  Crkunde  gicht  zun*«  Ii*-,  eilen  Anlialt-piinet  übe-  dir  Zeit,  um  welche  die  Installation  Rüdiger'«  al«  Bischof» 
von  Passau  Ktatt  gefunden,  gMvh  wie  »ie  den  Iii  leg  .lafiir  giiot,  das»  Eberhard  dazu  sieb  in  P-  r-on  i  :i<  h  Passjin  In  geben  hatte,  — 
Kidi^er  winl  in  dersell»en  nicht  „eleelii»'1  genannt,  was  «ich  dadurch  erklärt,  das»  »einer  Iii«(allirtiug  ile.^-n  |>ä|>»tliehe  Br»tHtigung 
»chou  voran» gegangen  war.  Wie  dir.  Sal*lnirgcr  Ann.il.u  iMnn.  (.ierin.  XI.  SS  IX.  fg.  7  und  andere  berichten,  fand  liümlich 
eine  Wahl  von  S.  :ic  d<»  Domrapitvl«  von  l'a««aii  nicht  statt,  sondern  Papst  Gregor  IX.  selbst  unlnete  die  \'<r»<t*ung  Rüdiger»  von 
(  liiiiii.ee  nach  Parsau  au.  ,Ruodgcnts  priiini-  Chieiueu»U  ecclc.siae  episeopu»  aui  lniiuir  papae  Patavieu»i  ceclesiae  pra« 
ueitur,1-  heilst  c». 

Wie  ans  der  Reg.  Xr.  1*J2  pg.  2<"i  »ich  ergieht,  war  Erzbischof  Eberhard,  der  Einl.-ulung  de»  Herz<»g»  Friedrich  II. 
und  »emer  Muttir,  der  Herzogin* W itt%vi*  Tloodora,  folgend,  im  April  deb  .b.iires  |2,>:I  ii.'i'lt  Wien  ^■Lomnien ,  wo  die  VenuKhlung 
iler  Schweiler  de*  Herzog»,  Con»tantia,  mit  dem  Markgrafen  von  Meissen  mit  aniserordenti.'  Ii- :n  Pompe  und  GeprSngo  und  in  Gegen- 
wart der  ||  crxoge  von  s»acb»< n  und  Kiirutbcn,  der  Mark  und  l.atidgrateu  von  Miiiiri'n  tun!  Thüringen  und  vieler  anderer  Grossen 
gefeiert  wurde.  Eberhard,  der  alte  l'reuiid  des  Bati.-nb.  rg'>clicn  Hause«,  war  mit  drei  »einer  Suil'raganbi»idiiife,  denen  von  Pa»»ail, 
1' ni-i.ig  und  Si  ckau.  daselbst  erschienen.  -  Da  es  unter  diesen  Umständen  nahe  liegt,  anzunehmen,  die  Schenkung  für  da«  Nnnnen- 
klo-ter  Mari»  Magdalena  zu  Wien  ha.se  während  de»  Aufenthalte»  Eberhard'»  in  Wien  Statt  gefunden,  »o  vermntbe  ich,  e»  M'i  in 
der  vorliegenden  Abschrift  dieser  Urkunde  —  da»  Original  ist  leider  verschollen  —  rin  Fehler  im  angegebenen  Tage  eingeschlichen 
und  e«  mÜMr  richtiger  «Maii"  statt:  „Mariii*  gelegen  werden,  wornaih  dann  ilie  Schenkungsurkunde  am  ZL  April  au»ge»lcllt  »Är«. 
Die*»  j«t  in  so  ferne  von  einigem  Belange,  ais,  die  Kleinigkeit  dieser  Vermutliung  vorausgesetzt,  Eberhard  nebst  den  drei  Biaeböfcn 
noch  fünf  iJignitäro  »eine«  Dumeapitcl»  in  seiner  Begleitung  g,duibt  hätte  Vielleicht,  das«  die  Erhebung  des  DompropMcs  Albert 
von  Salzburg  zum  Bischöfe  von  Chiemsee  zu  Wien  Statt  fand,  jedenfalls  geschah  «elbe  der  Zeil  nach  er*t  nach  dem  Li.  Febmar 
oder  2L  April,  je  nachdem  meine  obige  Vemiuthnng  wegen  des  Tage«  der  Likuude  für  da»  MAria  Magdalena-Kloster  richtig  Ist  oder 
nicht.  —  Kückaichtlieh  der  in  derselben  erwÄlintrn  Zustimmung  de*  Salzlmrger  Domcapite!»  ist  zu  bemerken,  das«  das  Original  der- 
selben Im  k.  k.  IL  IL  u.  St  Archivo  .^rjhisrhod.  Sulzbg.  Arcbivi  noch  vorhiuidcn  »ei,  es  ist  Vdoeb  ohne  alle  Dattrung  ausgestellt. 
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Nach  der  Gepflogenheit,  das  Jahr  vom  SS»  Decembcr  an  zu  zählen,  gehört  diese  Urkunde  unserer  (gegenwärtigen 
ZKbiweiM  nach  dem  Jahre  12*4  an,  wofür  auch  die  angegebeno  indictin  VIII'  spricht,  welche  Tum  iL  September  {'Sit  bis  2;}.  Sep- 
tembar  I23">  Ifinft.  —  Leonmden,  der  Ansitz  jenes  Salzburglschen  Ministerialen  Otto  von  Leonroden,  dnrcli  dessen  Tud  dem  Erx«tifte 
die  dem  Klostor  Admont  durch  diesen  Tausch  überhuuenen  Zeheute  anheimgefallen  wan  n,  lag  in  der  Sähe  der  heutigen  Steiukohleu- 
gnibcn  von  Köflach  im  Grützor  Kreise  Steiermark».  Die  Ruinen  der  Vestc  l.eenrid  waren  einst  der  Sit*  einer  eigenen  Herrschaft, 
welche  später  mit  Lankowitz  %-orcinigt  wurde.  (Schmutz  to|s>gr.  Lexikon  IJ.  pg.  40M.)  —  Mit  diesem  Tausche  scheint  da»  KWter 
Admont  »einen  letzten  Antheil  an  der  Keichen-Haller  Saliue  aufg.  goVu  zn  haben.  Es  bezog  wohl  um  die?«  Zeit  »einen  SnlzlH-darf 
bequemer  und  billiger  von  den  Salinen  zn  Ausare,  auch  ball*  es  selbst  «-in.-  kleine,  seither  aufgelassene  Saline  auf  seiner  in  unmittel- 
barer Näihe  von  Admont  gelegenen  Besitzung  Hall.  (Vgl.  auch  R  g.  Nr.  1  ,i  ] ,g.  Jilj.i 

KiO.  Böhmer  bemerkt  zu  dieser  Stelle  der  Scheftlnnior  Aun.-il.-n  in  *<  inen  R-gcsten  d.  Wittelsbachcr  pg.  Uli  „das«,  da 
die«e  Annnlen  öfter  in  der  Jahresangalic  irren,  diese  Kehde  wohl  zum  Jahre  12  !4  gehöre  (wie  auch  die  Chronik  des  Kl.ist.  Weihen 
St.  Stephan,  I'ez  SS  II.  pg.  >'».i,  in  der  Tliat  berichtet),  zumal  der  Kaiser  damals  (liVi)  wieder  in  Deutschland  war  uud  den  Land- 
frieden wieder  herstellte.  Merkwürdig  wrsre  übrigens  nuch,  dass  .lii>  Sai/.'nirger  Annalen  und  Hermann  von  Altaich  von  diesen 
Vorgängen  schwiegen." 

HU.  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  ist  Neumarkt  1"  i  St.  Lambrecht  im  Juilenburger  Kreise  Steiermark*.  Kaiser 
Frioilrich  II.  hatte  sieh  *n  Anfang  des  Monat*  Mai  zu  Riuüiii  aut  A  Iriati-a-hen  Meere  eingeschifft,  um  nach  DetiLschluicl  zur  Feier 
»einer  Vernüihlung  mit  der  königlieben  Prinzessin  Isaliella  von  Ku.r'.a-el  /.nrückzukeliren.  Er  nalirn  den  Weg  üImt  Friaul,  wo  ihn  zu 
Cividatr  | Si hidaturn)  di«  zu  seinem  Empfange  herbeigekommenen  deutschen  Fürsten  erwarteten  und  ging  von  da  über  N.  eunarkt,  Wels, 
Kegenshurg  und  Nürnberg  nach  Wurms,  woselbst  er  hui  LJnli  eintraf  und  am  LL  desselben  Monats  s.  ine  Trauung  Statt  fand.  Wie 
weit  nun  Erzbischof  Eberhard  und  Herzog  Friedrich  II.  deu  Rainer  begleitete!!  und  ob  sie  bei  der  Verniählungsfoier  zu  Worms  zu- 
gegen waren,  hierüber  habe  ich  keinerlei  Nachrichten  aufzufinden  t-rrum-lit.  Da*  ltiuerar  EiwrltariVs  hat  v.un  Mai  bi*  ö.  August 
l'JS'i-,  wo  F.berharJ  wieder  in  Salzburg  urkumlet,  eine  Lücke,  t.n»  das  de«  Herz. es  Friedlich,  wilehen  wir  erst  am  ü.  September 
12ü  zu  Sitzi-nberg  im  Linde  unter  der  Eons  linden  (Babenbg.  Regenten  pg.  I  ...  Nr.  .11;.  Ks  wäre  also  iumierhin  möglich,  dass 
Heide  bis  Worms  gegangen  wliren. 

Hi?  Vgl.  Reg.  Nr.  410  pg.  2Jü  und  Nute  liü  pg-  5M.  —  ITnlcr  ihn  Z.-ngrn  dieser  Urkunde  erscheint  einer,  in 
welchem  ich  einen  Landsmann  des  Erzbischof«  Eberhanl  vennutbe,  nsimlirh  der  magi'ter  lleinricns  de  l.ur.gingcn.  Ein  Ort  dies« 
Namens  ist  mir  innerhalb  der  Erzdiöcese»  Salzburg  nicht  bekannt,  ich  vermittle-  daher,  es  sei  darunter  die  heutige  Stadt  Lauingvn  in 
Schwaben  am  linken  Dunaitufer  zwischen  Güuzburg  und  Ho<  hstiidt  biegen,  beut  zu  Tage  zum  Königreiche  Kaiern  gehörig,  zu  ver- 
stehen. Obiger  maxister  Hcinricus  de  Luegingen  seheint  sieh  in  den  Jahren  bis  l'S^i',  hei  Erzbischof  Elts-rliard  aufgehalten  zu 
Italien,  wenigstens  kömmt  er  in  jedem  dieser  Jahre  in  seiner  Ui.:g.-bi:-.ig  vor.  i.Vgi.  Porsunenvcrzeichni««  ]>g.  s:>ti.) 

I(i8  Ilei  der  Einreibung  dieser  Urkunde  zum  21.  Ar  -i--t  Iii,*,  bin  ieh  Böhmer  gefolgt,  welcher  (Hegest,  v.  1  liteS — 12i4 
pg-  lSLi  Nr.  Slr2i  den  Nachweis  dafür  aus  den  Angaben  de*  üodi  -ridus  Colon,  liefert. 

|li4,  Böhmer  iloc.  cit.  pg.  Hil)  spricht  die  Meinung  aus.  dass  dieser  Reichstag  erst  gegen  Ende  Oetober  begönnern 
habe  Da  aber  Erzbischof  Eborhanl,  Zeuge  der  Keg.  Nr.  -KW  pg.  2-  !o ,  am  IzIa  Oetober  schon  wie*ler  zu  Salzburg  sich  befand  nnd 
von  da  nach  Steiermark  reiste,  wo  wir  ihn  im  Jauner  12-Mi  zu  Fit  tau  linden  lieg.  Nr.  4:15  pg.  ^lie-,  «o  dürfte  die  Anwesenheit  Eber- 
hard"* zn  Augsburg  doch  in  den  Anfang  des  Oetolier«  gefalleu  sein. 

1  fi5,  Bereits  im  Jahre  l-i'T  hatte  Erzbischof  Eberhard  II.  dem  Kloster  Kaiteiihaslach  von  dem  entbischi'.flicheti  Drittel- 
Antheile  an  der  Saline  am  Dürnberg  (Miüilbaehi  zti  Hall,  in  mittelst  einer  von  allen  Mitgliedern  de*,  Salzburger  Domcapitel»,  als 
Mitbesitzer  des  zweiten  Drittheils  (vgl.  Reg.  Nr.  I-J  pg.  Iii",) ,  unterfertigten  Urkunde  einen  Antheil  überlassen  und  da*  Kocht  ein- 
geräumt, eine  „patella  sali«,*  eine  Salzpfanne  in  Betrieb  zn  setzen;  welche  Schenkung  er  auch  wohl  zu  gri-sstniügliehster  Sirherstellnng 
de*  Klosters  i^igar  vom  Könige  I'hili]>p  eigens  liesttttigcn  lie*s.  I.teni  Klnst.-r  sein  int  nach  und  nach  da»  zum  Hetriclic  inithige  Holz 
in  Abgang  gekommen  zu  sein,  welchem  Mangel  durch  die  neue  S.  Senkung  al  i.eln.Ifen  werden  sollte.  Die  Gegend  „Taukil*  ist 
nämlich,  wenn  ich  nicht  irre,  das  heutige  Tnugl-Thal,  von  dem  ghi  ltnaniigon  es  dtircMlicsseiniou  Tauglbache  so  genannt,  »elcher 
sich  unterhalb  Hallein  in  die  Saiza  ergiesst.  llauptort  des  Thab  s  ist  heul  zu  Tage  das  Dorf  St.  Kolotnan  mit  der  Vieariatskinhr 
gleiches  Namens,  welche  nach  Augalw'  des  .hinter.  Statist.  Handbuchs  der  Erzdioi  ese  Salzburg*  (Bd.  L  pg.  inV-  alter  erst  gegen  Ende 
des  XV.  Jahrhundert«  als  eine  Filiale  der  I'farro  Küchel  gegründet  worden  »ein  soll. 

Kill,  Der  Ausstellungsort  Word  ist  dem  Itinerare  de«  Kai-ers  Frii-slrieh  II.  zu  Folge  Donau- Wen!  nördlich  von  Augsburg. 
Kurz  vorher,  im  Monate  Jnui,  hatte  der  Kaiser  das  Reiehsheer  auf  dem  I.cchfoldo  bei  Augsburg  versammelt,  um  an  dessen  Spitze 
den  Zug  in  die  Ijombanlic  anzutreten.  F.hcudaaellwt  hatten  aber  auch  damals  die  Verhandlungen  in  Betreff  der  Ai-htserkllirung  de«  Her- 
zogs Friedrich  II.  von  (►esterreich  Statt  gefunden,  so  wie  der  Abscblu*«  eines  eigenen  Vertrages  des  Kaisers  mit  jenen  Fürsten,  denen 
er  die  Reichnexecution  gegen  den  Herzog  aufgetragen  hatte,  mit  diesem  keinen  Waffenstillstand ,  Einigung  oder  Frieden  einzugehen 
gegen  ihren  Willen,  oder  in  den  »ie  nicht  ebenfalls  oingc»chloa«s?u  wären.  Die  betreuenden  Reirhsfiirsten  waren  der  König  von  Böhmen, 
die  Herzoge  von  Baiern  und  Brandenburg,  die  Bischöfe  von  Bamberg  und  Fassau,  Auffallend  bleibt  jedenfalls,  da»«  Rüdiger  von 
Radeck,  Bischof  von  Faasan,  des*<.n  Diöcpsn  zum  grö«»tcn  Theile  in  dem  Herz.. 'tlitune  Oesterreich  lag,  der  vertraute  Freund  de» 
Erzbisohofs  Eberhanl,  welcher  «einer  Seit*  jenem  Bündnisse  nicht  beigetreten  war,  oder  vielleicht  an  der  Ausführung  der  Reichg- 
execution  pgeu  den  Herzog  überhaupt  sich  nicht  betheiligen  wollte,  »ich  auf  die  Seite  der  Gegner  de«  Herzog*  «teilte.  Nur  eine 
sehr  gründliche  Prüfung  uud  Erörterung  aller  bicher  einseh liigigcn  Verhältnisse  dürfte  hierüber  eine  genügende  Aufklärung  zu 
geben  vermögen.  Vielleicht,  das*  de«  Bi«rhnfs  nächste  Nachbarn,  dir  Herzog  von  Baiern  und  der  König  von  Böhmen,  eine  Pression 
auf  ihn  in  dieser  Richtung  ausübten.  —  WaB  Erzbischof  Eberhard  II.  anbelangt,   so  ist  er,   der  „verus  amator  pacis,"    als  den  er 
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sich  stet«  bewährte,  der  treue  Freund  de»  Holienataufen'achen  sowohl  ola  Babenbergiachen  Hauses  «icher  nur  nach  Donauwert  zum 
Kaiser  gelogen,  um,  wenn  möglich,  eine  Vermittlung  tu  bewerkstelligen.  Seine  Bemühungen  hatten  damals  keinen  Erfolg  und 
von  da  an  sehen  wir  ihn  erst  wieder  nach  der  im  Deecmbcr  1233  Statt  gefundenen  Aussöhnung  dos  Kaisers  mit  Herzog  Friedrich 
mit  Letzterem  wieder  in  persönliche  Berührung  kommen  (vgl.  Reg.  Nr.  483  pg.  274).  Das  endliche  Zustandekommen  derselben  dürft« 
wohl  hauptsächlich  Eberhard'»  Verdienst  gewesen  sein,  welcher  »ich  hierbei  wieder  seiner  beiden  Suflragane  Rüdiger  von  Passau  und 
Heinrich  von  Seckau  als  Unterhändler  bedient  zu  haben  scheint.  Erstercu  sehen  wir  im  Jahre  1238  Tom  August  bis  Mitte  October  um 
Hoflager  des  Kaiser,  in  der  Lombardie,  Letzteren  aber  beim  Herzoge  schon  zu  Anfang  des  Jahres  1239  thätig  (Babcnbg. 
pg.  157  Nr.  43,  wo  ihn  Herzog  Friedrich  ,d 
Als  durch  die.  Thätigkeit  Bischof  Rüdiger'»  beim  1 
Eberhard  den  vom  Kaiser  'im  Frühjahre  1239  ausgeschriebenen  Hoftag  zu  Viccnza,  um  in  personlicher  Verhandlung  diese  wichtige 
Angelegenheit  zu  einem  befriedigenden  Abschlüge  zu  bringen.  Zwei  Monate,  März  und  April  1239,  sehen  wir  Eberhard  in  Begleitung 
seines  Freundes,  de*  Bischofs  Rüdiger  von  rassau,  damals  am  nof«:  de»  Kaisers  verweilen  (vgl.  Rcgg.  Nr.  470—473  pg.  272)  Im  Herbste 
des  Jahres  1239  scheint  Alles  im  Reinen  gewesen  zu  sein  und  am  Weihnachtsaonntage  des  Jahres  1239  fand  zu  Wien  die  Feier  der 
des  Herzogs  mit  dem  Kaiser  statt.  (Vgl.  Babenbg.  Regest,  pg.  2Gi  u.  2tfj  Nute  448  u.  451,  dann  pg.  2U5  Note  441.) 

167.  Appel,  dessen  auf  einer  umfassenden  Benutzung  de«  ArchiveB  seiner  Propstei  beruhende  Geschichte  Ton  Reichers- 
ich bereits  zu  erwähnen  Gelegenheit  hatte,  weiss  von  dieser  Besetzung  der  Pfarre  Püten,  wie  überhaupt  von  der  ganzen  Sache 

Auch  ich  bin  nicht  im  Stande,  Näheres  zur  Aufklärung  dieses  päpstlichen  Schreiben»  vorbringen  zu  können.  Auffallend 
scheint  mir  darin  nur,  das»  von  einer  Besetzung  der  Pfarre  Putten  durch  den  Erzbiachof  die  Rodo  ist,  während  diese  doch  lediglich 
dem  Propste  von  Reichersberg  zustand.  (Vgl.  insbesondere  Reg.  Nr.  44  pg.  180).  Wenn  die  Beschwerdeschrift  des  Rufnno  nicht  etwa 
in  allzu  grellen  Farben  gemalt  war,  dann  scheint  der  italische  Eindringling  sich  der  Sympathien  des  Erzbischofs  allerdings  nicht  in 
besonderem  Grado  zu  erfreuen  gehabt  zu  haben. 

168.  Der  Markt  Traberg,  von  welchem  hier  die  Rede  ist,  ist  der  heutige  Harkt  Unter-Drauburg  in  Kärnthen,  am  linken 
Ufer  der  Dran  und  an  der  Landesgrenze  Kämthens  und  Steiermark»  gelegen.  Durch  die  hier  roilgetheilte  Urkunde  erhalten  wir 
wenigsten»  einiges  Licht  über  den  Stifter  und  die  Zeit  der  Stiftung  jener  Propstei  für  Säcular-CauoniUer,  worüber  Hohenauer  in  seiner 

hte  Kärnthens  (pg.  IIS  u.  116)  keine  Aufklärung  zu  geben  vermochte  und  bei  deren  Beschreibung  er  immer  von  einem 
dieser  Propstei  für  Säcular  -  Canooiker  in  dem  Orte  St.  Johann  am  Brückl  (am  Einflüsse  des  Görtschitzhache»|  in 
die  Gurk  gelegen)  uud  einer  späteren  Uobcrsicdlung  nach  Unter-Drauburg  in  ziemÜch  verwirrter  Weise  spricht.  Aus  der  vorliegendes 
Urkunde  erfahren  wir,  daas  Otto  von  Draberg  (Truchsen)  und  sein  Sohn  Heinrich  durch  ihre  Bitten  von  dem  Erzbiitchofe  Eberhard 
erwirkten,  das«  er  den  Sita  der  benachbarten  Pfarre  Lavantmünd  in  den  ihnen  .mgehSrigen  Markt  Trabcrg  oder  Drauburg  verlegte 
und  das»  bei  dieser  Gelegenheit  der  Erzbiachof,  da  aus  den  der  neuen  Pfarre  (wohl  tou  den  beiden  Truthsnern)  zugewiesenen  Ein- 
künften .plures  peraonae  commode  possent  »mtontari,"  gestattete,  dieselben  zu  Präbendm  für  «ecli»  Säcnlar-Uanoniker.  „qui  it  ibi 
l,"  »tu  verwenden.  Wann  diese  Stiftung  ursprünglich  erfolgt  sei,  lässt  sich  nun  allerdings  au»  der  vorliegenden  Urkunde  nicht 
deren  Inhalt  darin  besteht,  das»  nach  Erzählung  dieses  Sachvorhalte»  Otto  und  sein  Sohn  Heinrich  von  Truchsen  zu  ilem 
b,  „ut  numerus  praebendarnm  illic  augeatur,  tre»  capollaa,  videücet  Vrojach,  ei  iluim  St.  Pauli  apud  Uornberch  et  Cheusach, 
in  <iuibu»  jus  habuimus  praesentandi ,  «im  toto  jure  eammdem,  praeter  Jus  advocatiae,  quod  tanturo  nobi»  reservavüna»  in  eUdem, 
transtniimua  in  archiepiscopum  memoratnm,  ut  sie  »tipendiati  de  proventibus  euruudem  et  quibasdam  monai*  nunc  douatis  et  adhuc 
donandi»  totidem  praebendae  statuantur,  quotquot  |>ersonis  possit  secundum  mensurara  et  prlorum  qualitatem  praebendarum  com- 
mode de  hii*  sumptibu»  provideri.  El,  ne  praetextu  praesentationia  diversae  inter  sie  ercato»  canouicos  generetur  disparitax  disclplinae, 
omne  jus,  quod  habuimus  in  praesontatione  illarnm  praebendarum,  in  eundem  archiepiaeopum  et  suos  »uccessorc*  loco  rcclosiao  Salz- 
burgenBia  transtulimus  tali  modo,  ut  praesentatio  omni  am  praebendarum  »imul  cum  domo  nostra  et  omnibus,  quac  vallo  cineta 
»unt,  quae  ctiam  tribtaimus  oidem  archiepiscopo ,  pleno  jure  ad  ipsum  tantuio  spectet  et  suos  sueccisores,  qui  canonici-  fuerint  sub- 
stituti.  Ut  &uu™  liaec  nostra  traditio  a  qnoquam  non  possit  Tel  debeat  infestari,  praeaentem  paginam  munimiue  nostrurum  aigillomra 
cum  testium  subscriptione  feeimua  insigniri.  Teste»  sunt  hii :  dominus  Heinrlcus  episcopu»  Seccovienaia,  Ortolftu  pracposilu«  Solienaia, 
Otto  de  Khungesperch,  Hoinricu»  Raspo,  Engolbertus  de  Strazpurch,  Rubertus  vicedominu»  Frisacensia,  Thoma»  plebanu*  de  Sein- 
briach  et  alii  quam  plurea.  Datum  apud  Frisacum  anno  ab  incarnaüone  Domini  M.CC'XXXVU»,  VIII.  idua  Martü.«  (Orig.  im  k.  k. 
H.  H.  u.  8t  Archive  zu  Wien  mit  den  Siegeln  Otto'a  und  Heinrich'«  von  Truchsen,  erste  res  mit  einer  Umschrift,  von  der  noch  zu 
lesen  „miait  mc.')  Hier  r«  geht  hervor,  das»  die  Propstei  für  Sacular-Canoniker  zu  Unter-Drauburg  eine  gemeinschaftliche  Stiftung 
Eberhard'»  und  der  beiden  Truchsner  war ,  welche,  wie  e»  scheint,  ihr  Wohnhaus  in  diesem  Ort«  zum  Sitze  der  zwölf  Canonikor  ein- 
geräumt hatten.  Warum  sich  Otto  in  dieser  Urkunde  „frator  Otto  dei  gratia  de  Traberch"  nennt,  weis»  ich  nicht  zu  deuten. 
Wäre  er  der  erste  Propst  seiner  neuen  Stiftung  gewesen,  so  würde  er  «ich  wohl  ,pra«po»itoj"  genannt  haben.  Im  Jahre  1245  er- 
»cbeüit  ein  Ulricus  und  im  Jahre  1240  ein  Ueiuricus  praepositus  de  Traberg.  Die  Propstei  soll  nach  Hohenauer  zur  Rciormations- 
seit  eingegangen  sein,  der  Pfarrer  von  Unter- Drauburg  führt  jedoch  noch  den  Titel  Propst.  —  Auch  in  dieser  Urkunde,  bei  welcher 
dies»  doch  nahe  genug  gelegen  gewesen  wäre,  wird  in  keiner  Weiso  auf  eine  Verwandtschaft  des  Erzbiachof»  Eberhard  IL  mit  den 
Herren  von  Truchsen  auch  nur  hingedeutet.  (Vgl  Note  1  pg.  SOi— 509.) 

169.  Es  wurden  hier  (Regg.  Nr.  440— 45S)  nur  jene  während  dos  Aufenthalte»  des  Kaisers  Friedrich  H.  in  der  Zeit 
vom  Anfang  Jänner  bis  Mitte  April  1237  zu  Wien  ausgestellten  Urkunden  aufgenommen,  in  denen  der  Erzbischof  Eberhard  als  Zeuge 
aufgeführt  ist.  Die  Aufnahme  der  übrigen  Zeugen,  welche  fast  in  allen  diesen  Urkunden  dieselben  sind,  ist  der  Wiederholungen 
weiten  unterblieben.    Anwesend  in  Wien  waren  damals  nebst  vielen  anderen  Reichsfurslen  der  Patriarch  von  Aquilejal  die  " 
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bardischen  Suffraganc  Ton  Kegensburg,  Kreiling  and  Passaa,  der  König  von  Böhmen,  die  Herzog«  von  Kantinen  und  Bai  «tu,  die  Grafen 
Conrad  IL  von  Hardegg ,  Lfntold  V.  von  Piain,  Hennann  von  Ottenburg  und  Wilhelm  vou  Hcunburg. 

170.  Dieser  Erlas*  de»  Erzbischofs  Ebvrliard  bietet  durchaus  keine  Anbaltspuncte  zu  einer  näheren  Zeitbestimmung. 
Seine  Einreihung  «um  Jahre  1237  beruht  nur  auf  der  niuthmassüchen  Annahme,  er  könne  zur  Zeit  de*  durch  die  beiden  Rege«t«n 
Nr.  457  u,  458  pg.  2*59  eonatatirten  Aufenthalte»  de«  Erzbischof*  zu  Brixen  ausgefertigt  worden  «ein 

171.  Vgl.  Reg.  Nr.  19  pg.  173  und  die  dazu  gehörige  Note  13  pg.  512,  vric  auch  Reg.  Nr.  47b'  pg.  273 

172.  Den  Ort  Chenil,  von  dem  sich  jener  Albero  und  dessen  Söhne  benannten,  halte  ich  für  das  beatige  Dorf  Kendel- 
bruck im  Lungau,  südlich  von  Tamsweg,  an  der  Orente  gegen  Steiermark.  Das  streitig  geweseuc  Gut  Schiltau  mim  dagegen,  den 
angegebenen  Begrenzungen  zu  Folge,  in  der  Nähe  von  Rad»tat  gelegen  gewesen  sein.  Einen  Ort  dieses  Namen*  im  Lungau  habe 
ich  in  den  mir  zur  Hand  befindlichen  topographischen  Werken  nicht  verzeichnet  gefunden.  Interessant  ist  das  so  frühe  Erscheinen  des 
Namen*  Torstein,  des  auch  heute  so  benannten  Gipfels  des  Dachsteingebirges. 

173-  Die  Jahreaangabe  123!)  iu  dieser  Urkunde  beruht  auf  der  alteu  Gepflogenheit,  den  Jahresanfang  vom  Weihnachts- 
t«Kc  zn  zühlen.  —  Den  Ausstellungsort  halte  ich  für  das  im  Lungau  gelegene  Mautenidorf  (vgl.  Not«  104  pg.  53'jl.  Eberhard  m aaste 
wohl  schon  die  Reise  zum  Kaiser  nach  der  Lombardie  angetreten  haben  und  durch  irgend  einen  Umstand  zur  Eile  gedrängt  worden 
•ein.  Es  wäre  sonst  diese  Stiftungsurkundc  für  den  Salzburger  Dom  wobl  noch  zu  Salzburg  aasgefertigt  worden ;  auch  wäre  <-« 
sonst  nioht  recht  erklärlich,  warum  Erzbischof  Eberhard,  der  damals  ungefähr  70  Lebensjahre  zählen  mochte,  im  tiefsten  Winter  die 
sn  jener  Zeit  gewiss  noch  viel  beschwerlichere  Reise  über  die  Tauern  angetreten  hätte.  (Vgl.  über  den  Dom  zu  Salzbarg  die  Note  112 
I*.  540.)  -  Von  den  in  der  Urkunde  angegebeneu  Stiftungsglitern  liegen  Mehring,  Ringheim,  Sulz  und  Sarbelm  im  heutigen  König- 
reiche Baiern  in  den  Landgerichten  Burghauscn  und  Lanfen. 

174.  Der  Todestag  des  Bischofs  Heinrich  III.  von  Brixen  au«  dem  Hanse  Taufers  Ut,  wie  Slnnacber  (IV.  pg.  .117) 
bemerkt,  nicht  mit  Sicherheit  bekannt.  In  Winlher'»  Calendariu  Brixiitensi  wird  zum  19.  November  ein  „Heinricu*  ßrixinensi«*  al*  t  er- 
storben aufgeführt.  Sinnscher  zweifelt  jedoch ,  ob  unter  diesem  ein  Brixner  Bischof  zu  verstehen  sei.  Die  Nccrologc  des  Salzburger 
Domeapitels  (herausgegeben  von  Wiedemann  im  Archive  f.  Kunde  oster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXVHI.  pg.  149)  geben  den  21>.  Oetober 
als  den  Todestag  eines  Bischofs  Heinrieh  von  Brixen  an.  Ob  die*»  unser  Bi»ehof  Heinrich  III.  oder  Heinrich  IV.  (f  1295)  »ei,  ver- 
mag ich  nicht  zn  bestimmen.    Heinrich'»  Tod  muss  übrigen»  zwischen  dem  D.  Octobor  1239  und  20.  Mai  1240  erfolgt  »ein. 

175.  Diese  merkwürdige  Verteidigungsschrift  des  Kaisers  scheint  in  eigenen  Ausfertigungen  den  angeseheneren  Heichs- 
fiirsten  und  anderen  Personen  zugesendet  worden  zu  sein.  Aus  einer  an  den  Grafen  Richard  von  Cornwall  gerichteten  Ausfertigung 
ist  sie,  jedoch  sehr  mangelhaft,  bei  Lüuig  und  an  anderen  Orten  gedruckt.  (Vgl.  Böhmer  Kegesten  119«— 1254  pg.  183  Nr.  972.)  Dass 
«ine  solche  auch  an  den  Erzbischof  von  Salzburg  und  »eine  Sntfragane  erlassen  worden,  war  bisher  nicht  bekannt. 

176.  Die  Sali  burger  Annalen  berichten  diese  Zusammenkunft  des  Herzogs  Otto  II.  von  Baiern  und  ErzbUchof*  Eberhard  II. 
«um  Jahre  1239  und  eine  im  kgL  Bair.  Reichsarchive  im  Originale  befindliche  Urkunde  der  Propstei  Rebdorf  beweiset,  dass  in  der  Tbat 
Herzog  Otto  H.  am  19.  September  1239  sich  in  Begleitung  des  Grafen  von  Moosburg  und  angesehener  herzoglicher  Würdenträger  und 
Ministerialen  zn  Straubing  eingefunden  hatte  (TgL  Lang  Regest.  Boic.  II.  pg.  288).  —  Böhmer  (Regest,  d.  WitlelsUacher  pg.  19),  sich 
berufend  auf  eine  Urkunde  des  Grafen  Heinrich  von  Ortenberg  vom  J.  1240,  welche  da*  Datum  trägt:  „data  apud  Straubing  VII" 
idus  Aprilis,  In  curla  aollempni,  quam  ibidem  dominus  Otto  dux  Bawariae  indixeraf  (Mon.  Boic.  IV.  pg.  339  Nr.  25),  vermuthet 
das*  dieser  ohne  Erfolg  gebliebene  Versuch  zur  Herstellung  des  Landfriedens  In  den  April  1240  gefallen  sei  und  hält  daher  die  ältere 
Ausgabe  der  Salzburger  Anruilen  bei  Pex  I.  pg.  a56,  welche  die  Iwtrrfiende  Stelle  zum  Jahre  1240  giebt,  in  diesem  Puncte  für  die 
richtigere,  die  der  Mon.  Genn.,  welche  sie  zu  1239  geben,  für  minder  gut.  Ich  meiner  Seit»  mochte  glauben,  das*  Böhmer  hierin 
doch  im  Irrthutne  und  das  Jahr  1239  fest  zu  halten  sei.  Aas  dem  Schreiben  unserer  Reg.  Nr.  4^8  pg.  275  ergiebt  sich  nämlich, 
dass  auch  im  Jahre  1240  vom  Herzoge  Otto  von  Raiern  „ad  honorem  et  utilitatem  totius  Bawariae,  spiritualium  et  taecularium  per- 
sonarnm"  ein  Landtag  abgehalten  worden  war,  bei  welchem  zu  ericheinen  er  auch  den  Erzbischof  Eberhard  eingeladen  hatte.  Eber- 
hard konnte,  wie  er  selbst  schreibt,  bei  diesem  nicht  erscheinen,  da  er  bereits  im  Frühjahre  1240  nach  Kärathen  and  Steiermark 
abgereist  war.  Da  nun  alier  die  Salzhurger  Annalen  Eberhard'»  persönliche  Anwesenheit  zu  Straubing  berichten,  so  glaubte  ich  um 
so  mehr  den  Monat  September  1239  für  jene  Zusammenkunft  festhalten  zu  dürfen,  als  dies»  ganz  gut  in  das  Itinerar  Eberhards  für 

Passau,  als  seinen  Vertreter  bevollmächtigt  haben,  dessen  Anwesenheit  dabei  eben  durch  die  uberwähnte  Urkunde  de»  Grafen  von 
Ortenberg  eonstatirt  ist. 

177-  Mit  diesem  Schreiben  beginnen  für  die  vorliegende  Regestcnsammlung  jene  Actenttiicke ,  welche  uns  Uber  die 
Beziehungen  des  berüchtigten  Domdechante*  von  Passau  Albert,  genannt  der  Böhme,  zu  Erzbischof  Eberhard  II.  erhalten  sind.  Der 
Donideehant  Albert,  dessen  wichtigste  Rolle  hauptsächlich  in  die  Jahre  1235 —  12.50  fiel,  ist  ohne  Zweifel  eine  der  interessantesten 
Erscheinungen  seiner  Zeit.  Die  Wirksamkeit,  welche  er  iu  dem  angegebenen  Zeiträume  als  geistlicher  und  politischer  Agent  der 
Päpste  Gregor  IX.  und  Innoeens  TV.  in  Süddeutschlaml  und  insbesondere  in  der  Erzdiöccsc  Salzburg  entwickelte,  war  eine  eben  so 
aussergewöhnliche,  als  sie  im  Allgemeinen  eine  unheilvolle  genannt  werden  muss.  Dieser  in  seiner  Art  so  merkwürdige  Mann  würde 
uns,  wie  Böhmer  bemerkt,  fast  ganz  unbekannt  geblieben  sein,  wem»  sich  nicht  zwei  Concept- („Misslv-")  Wiener  desselben  zum  Theilc 
bis  auf  unsere  Zeit  erhalten  hätten,  welche  uns  einen  überraschenden  Einblick  in  die  ausserordentliche  Thätigkeit  desselben  ver- 
schaffen. Das  erste  derselben,  gegenwärtig  leider  verschollen,  befand  sich  im  Kloster  Nieder- Altaich.  Aventin  hatte  es  dort  zu  An- 
fang des  XVI.  Jahrhunderts  vorgefunden,  ziemlich  reichhaltige  Aaszüge  aus  selbem  sich  gemacht  und  dieselben  für  seine  bekannten 
Bairischen  Annalen  benützt.  Aventin's  Excerpte  für  «ich  allein  hat  ans  dessen  eigener  Handschrift  derselben  Oefele  17(53  in  seinen 
Script,  rerum  Boic.  Bd.  I.  pg.  787-800  herausgegeben.    Da»  zweite  Concepthuch  Albert's  ist  noch  im  Originale  vorhanden     Es  kam 
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au»  der  Bibliothek  des  Klosters  Aldersbach,  »«hl  bei  der  Aufhebung  desselben,  in  die  kgl.  Bair.  Hofbibliothek  nach  München,  wo 
«k  eigentlich  als  solches  und  als  so  wichtige  historische  Quelle  für  den  oberwähnten  Zeitraum  erst  im  Jahr«  1834  Beachtung  fand 
und  bekannt  wurde.    Eine  vorzügliche  Ausgabe  dessen,  was  uns  vom  Domdechanten  Albert  noch  erhalten  vorliegt,  hat  die  l 
foraebung  Herrn  Dr.  Constantin  Höfler  zu  verdanken.    Derselbe  hat  nämlich  in  dam  bekannten  Sammelwerke:  .1! 
«Tischen  Vereines  in  Stuttgart«  ün  Bande  XVI.  (1847)  Abtheilung  2  .8.  I-XX1V  u.  1-223),  unter  VorauwchicJ 
über  die  Persönlichkeit  und  Wirksamkeit  Alberts  im  Allgemeinen,  sowohl  die  Aventlu'sehen  Exccrpte  aus  den  Acten  Albert'»  neuer- 
dings vollständig,  als  auch  dessen  «weite»,  bisher  nicht  veröffentlichte»  Couceptbuch,  so  weit  dieses  nur  immer  dessen  Wirksamkeit 
berührt,  im  reichhaltigsten  Auszug«  herausgegeben.    Auf  Höflcr'«  Ausgabe  verweisen  wir  daher  zunächst  alle  Diejenigen,  welche 
Näheres  Uber  diesen  mit  allen  Vorzügen  und  Fehlern  ehrgeiziger  und  heissblütiger  Naturen  ausgestatteten  Mann  erfahren  wollen. 
Insbesondere  wird  aber  noch  der  künftige  Qesehiehtschrelber  des  Erzbitchofs  Eberhanl  für  die  Zeit  von  1235  bis  1241)  die  Coucept- 
büeher  Albert's  zum  Gegenstande  eingehender  Studien  tu  machen  haben.    In  unsere  Kegcsteniammlung  konnten,  der  Natur  der  darin 
vorkommenden  Aufschreibungen  und  rhapsodischen  Notizen  nach,  so  manche  derselben,  die  dennoch  an  und  für  «ich  von  Wichtigkeit 
sind,  nicht  aufgenommen  werden.    Die  Hinweisung  auf  diesen  Umstand  muss  hier  ihre  Stell«  vertreten.  —  Nachfolgende  Andeutungen 
über  Albert  »  persönliche  Verhältnisse  mögen  übrigen«  hier  noch  Platz  finden.    Höflcr  sowohl  als  Böhmer  (Hofler  pg.  221)  wie  nach 
Palaeky  (Höflcr  pg.  XXI)  sind  der  Ansicht,  dass  Albert,  welcher  in  einigen  Urkunden  mit  dem  Beinamen:  Bohemu*  erscheint,  nicht 
von  Geburt  ein  Böhme  war,  noch  weniger  aber,  duss  er,  wie  Hansix  (Germ.  sacr.  I.  pg.  377)  sieb  die  Sache  auslegt,  „o  familia  de 
Behara  diet*"  entsprossen  sei.    Höflcr  und  Böhmer  sprechen  die  Vennutbung  aus,  dass  Albert,  wenn  nicht  einem  Oberpfälxischen,  so 
•loch  jedenfalls  einem  Bairischen  Adclsgcschlechte  angehört  habe,  denn  er  selbst  nenne  d«n  Bischof  Friedrich  von  Eichstädt  aus  dem 
Hause  Parsberg  seinen  BIntsverwandten,  wie  auch  Jenen  berüchtigten  Grafen  Conrad  von  Wasserburg,  den  Letzten  seines  Geschlechte«. 
Auch  einige  andere  Beilische  Familien  scheinen  nach  Albert's  Aufzeichnungen  mit  ihm  verwandt  gewesen  zu  sein,  wie  z.  U.  Ji« 
Herren  von  Mundraching,  Lerchcnfvld,  Bernstein  (Weinstein)  und  Thierberg.  —  Auch  ich  pflichte  dieser  Ansicht  Uöfler's  und  Böhmer'« 
bei,   nur  bin  ich  der  Meinung,  dass  sich  das  Geschlecht  bestimmt  angeben  lasse,  welchem  Albert  angehörte.    Ich  glaube  nämlich 
Familie  stamme,  welche  in  Urkunden  des  XII.  und  Xni.  Jahrhundert«  mit  dem  Zunamen:  .de 
;hcut  zu  Tage  Possmünster,  auch  Postmünster,  gegenwärtig  ein  Pfarrdorf  i 
liehen  Schlosse  Thurnstcin  genannt  !  liegt  am  rechten  Ufer  des  Flusses  Kot,  südwestlich  nahe  bei  der  uralten  Passauischen  DecauaU- 
pfarre  Pfarrkirchen,  zu  welcher  es  noch  im  XV.  Jahrhunderte  eingepfarrt  gewesen  zu  sein  scheint.    Von  diesem  Orte,  welcher  auch 
spater  stets  eine  adelige  Hofmark  blieb  (Itavaria  Bd.  I.  Abtheil.  I.  pg.  642),   schrieb  sich  seit  den  dreissiger  Jahren  des  XII.  Jahr- 
hunderts ein  eigenes  Geschlecht,   welches  in  Bairischen  und  Passanischen  Urkunden  häufig  vorkommt.    Zu  Anfang  des  XIII.  Jahr- 
hunderts erscheinen  die  Glieder  desselben  als  Ministerialen  des  Bisthums  Passau  und  auch  als  solche  der  Bairischen  Grafen  von 
Ortenberg- Kraiburg,  seit  12(0  Pfalzgrafen  von  Baicrn.  (Vgl.  ».  B.  Urkundcnbueh  für  ob  der  Enns  I.  pg.  »JOS  Nr.  263).    Wor  nun 
jene  .Stellen,  welche  im  XXXII.  Bande  der  Mon.  Boic.  (Index-Band)  Pars.  II  Pg.  161,  dann  in  dem  im  Jahre  1847 
Indexbande  über  die  ersten  Xrv  Bände  ,1er  Mon.  Boic.  pg.  497,  dann  in  den  Registern  der  ersten  drei  Blinde  des  Url 
für  ob  der  Enns  (I.  w.  KJ2,   II.  pg.  7ü7  u.  771,   III.  pg.  Wtt.  604,  ÖUÖ  u.  627)  jene  Stellen  nachsehlägt,   welche  dort 
Sehlagwörtern:  Possenmünster,  Albert  von  Posseumünster,  canonici,  arrhidiacoui  und  decani  Patavicnsc»  (Kathedral-,  dann  Parrochial- 
clerttsi  verzeichnet  uind,  der  wird  sich  überzeugen,  dass  der  Domdeehant  Albert  von  Passau  identisch  sei  mit  Albertus  de  Possen- 
munster  und  dass  der  Zusatz  Possenroünster  nicht  etwa  ali  der  Sit«  des  Archidiaconates  anzusehen  (vgl.  Mou.  Boic.  XXVIII.  II. 
pg.  4Sf,  501,  und  502  die  Arcbidiaconatc  1,  sondern  in  der  That  der  Geschlechtsname  AUwrt's  sei.  —  Die  Gehurt  Albert's  von  Possen- 
mdnstrr  dürfte  kaum  vor  das  Jahr  III«!  fallen.    Er  erscheint  in  Urkunden,   so  weit  meine  Forschungen  reichen,   zuerst  im  Jahre 
1223  als  Domherr  von  Pas*au,   von  1220'  an  als  „archidiaeonua  Patavieusis".    Die  Würde  eines  Domdechantes  von  Passan  seheint 
er  er>t  im  Jahre  1245  erlangt  zu  haben.    Nach  dem  durch  Papst  Innocenz  D7.  angi-ordneten  und  im  Jahre  1250  thatsäcldiih  erfolgten 
Rücktritte  des  Bischofs  Küdig«r  von  Paisnu,  ein  Ziel,  zu  dessen  Erreichung  Albert  alle  Mittel  aufgeboten  zu  haben  scheint,  tritt  seine 
öffentliche  Thätigkeit  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund.    Er  scheint  fortan  in  Passau  gelebt  zu  haben  und  kommt  urkundlich 
zum  letzten  Male  am  8.  August  1256  vor.  (Mon.  Boic  XXIX.  II.  pg.  240.)    Sein  Tod  erfolgte  «wischen  diesem  Tage  und  dem  darauf 
folgenden  2.  October.  Am  angezeigten  Orte  der  Mou.  Boic.  findet  sich  nämlich  (pg.  241)  zum  3.  October  125G  folgende  Aufsehrwümiig: 
.notandom,  quod  deportata  ci«ta  decani  a  dorn»  judicis  (civitatis  Pataviae)  in  cameram  episcopi  (Otto  H.)  et  ea  ibi  corani  suhftripti« 
te.tibu»  aperta  invenimus  in  ipsa-  etc.  (Folgt  die  nicht  uninteressante  Aufzählung  der  in  dieser  Truhe  versperrt  gewesenen  (iold-  und 
Silberraünzeu,  Schmucksachen,  Bücher  iXXX  libr«->  maguos  et  parvos)  und  Kleidungsstücke.)  .Hacc  omnia  viderunt  et  tractaverunt  suis 
manibus  hii  festes:  —  —  Actum  Pataviae  anno  Dom.  M.C'C'.LVI.  die  Candidi  martiris.'    Dieser  Sachverhalt  stimmt  im  Allgemeinen 
ganz  gut  mit  dem  in  jenem  noch  erhaltenen  zweiten  Conceptbnchc  Albert's  eingetragenen  Entwürfe  seines  Testamentes  (Höflcr  loc.  cit, 
pg.  149  Nr  4U  vollständig),  in  dem  e»  unter  anderen  Bestimmungen  auch  heisst:  ,item  lego  omnes  libros  meos,  qnos  habeo  in  cUta 
tu»  et  quiequid  aliud  c«t  in  ea,  cujus  acrinia  meo  sigillo  con.ignavi  ad  evldeutiam  testamenti,  ecelesiae  Patavinae,"  Bemerkenswert!! 
scheint  mir  der  Umstand,  dass  diese  Truhe  aus  dem  Hause  de«  Stadtrichters  zum  Bischöfe  gebracht  wurde.    Etno  Angabo  de»  Todes- 
tages Albert's  habe  ich  in  keinem  der  von  mir  zu  Käthe  gezogenen  Necrologo  gefunden.  —  AU  Vermuthung  möchte  ich  noch  aus- 
sprechen,  dass  j»uer  Otto  von  Posscnmiinster,  welcher  in  den  Jahren  1220— 1250  als  Paasauischcr  Ministeriale  «ehr  häufig  urkundlich 
erscheint,  ein  Bruder  des  Domdeehant«  Albert  gewesen  »ei.    Dt«  Mon.  Boic.  haben  uns  eine  volUtändigo  Aufichreibung  der  von  diesem 
Otto  inne  getiabten  bischöflich  PassauUchc»  Lehen  erhalten.    Es  heisst  nämlich  (loc.  cit.  XXIX.  II.  pg.  230,:  .Ego  Otto  miles  dictus 
Je  Possenmünster  adhuc  sanac  menti»  existens  et  ineolnmis,  dum  me  viam  universae  carnia  opinabar  (tngredi),  benefida,  per  quae  a 
Patavienai  ecclesla  aum  iufcodatus.  praesentl  litera  feei  auiioteri,  iu  hoc  meao  saluti  et  meorum  (posterorum)  provldere  volens  ntilitati. 

haben  i„  feodu  ab  ecelesia  Patavicnsi.    De  Uli«  attinentül  est  una  curla,  in 
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qua  persniuditcr  resideo  —  —  —  in  parte  superiori  villae  Possinmunster  est  allndium  rneom,  in  quo  construzi  turrim'4  —  —  etc. 
(Es  folgen  noch  »ahlreiche  Lehen.)  Da»  Geschlecht  der  ron  Possenrnünster  kommt  noch  im  XIV.  Jahrhunderte  Tor.  —  Zu  dem  in 
unserer  Befreite  mitgctheüten  Schreiben  des  Erzhischofs  Eberliard  an  den  Kaiser  schliesslich  noch  einmal  zurückkehrend,   möge  cur 


Erläuterung  desselben  noch  Folgende*  in  Kürze  bemerkt  werden.  Zu  Ende  de»  Jahres  1239  war  es  den  Tereinten  Bemühungen  Eber- 
hard'» und  seiner  beiden  Snffraganc  Rüdiger  von  Passau  und  Heinrich  ron  Seckau  gelungen,  die  Anssöhnui 


de«  Herzogs  Friedrich  II. 

Papst  Gregor  IX.  hatte  diene  Bemühungen  Eberhards  sehr  Übel  aufgenommen 
und  seinem  Agenten,  dem  Archidiacone  Albert  von  Possenmünster,  mit  Bulle  dd*  23.  November  1239  aufgetragen,  selbe  dem  Erz- 
bischofe  aufs  Strengste  zu  untersagen  und  im  Weigerungsfalle  Eberhard  mit  dem  Kirchbanne  zu  belegen.  Als  dieser  Auftrag  nach 
Böhmen  gelangt  sein  konnte,  wo  sich  der  seit  1238  aus  Passau  vertriebene  Archidiacou  Albert  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1240 
noch  aufhielt,  war  aber  Jene  Versöhnung  bereits  eine  vollendete  Thataache.  AI«  willfähriger  Vollzieher  der  päpstlichen  Auftrage 
»Kumte  Albert  nicht,  dem  Herzoge  von  Oesterreich,  dem  Entbischofe  von  Salzburg  und  dessen  sämmtlichen  Snffraganen  mit  dorn  Banne 
zu  drohen,  ja  denselben  im  August  1240  in  der  That  über  sie  auszusprechen.  (Höfler  I.e.  pg.  9— 24.)  Die  Wirkung  dieses,  wegen  der 
Persönlichkeit  des  Vollziehers  an  und  für  sich  nicht  »ehr  beachteten  Bannstralile»  hatte  übrigens  nach  dem  schon  am  21.  August  1241 
Tode  des  Papstes  Gregor  IX.  ihre  Kraft  einstweilen  verloren. 

178  Die  wenigen  Ueberreste  der  alten  Burg  Statteck,  von  der  sich  jenes  Steiermärkiache  Mlnisterialengeschleeht  be- 
welehem  Herr  Liutold  von  Stadekc  angehörte,  liegen  nördlich  von  GrSta  am  Fusae  de»  Iwkannten  Berges  Scheckel.  Die  Herren 
von  Stadeck  erscheinen  erst  in  der  zweiten  Hiilfte  des  XII.  Jahrhunderts  und  waren  eines  und  desselben  Stamme«  mit  den  Herren  von 
Landesere.  Erehcngcr  I.  von  Landescrc,  dessen  Tod  noch  in's  X  II.  Jahrhundert  fallen  dürfte,  hatte  zwei  Söhne,  deren  einer,  Erchenger, 
»ich  von  Landesere,  der  andere,  Kudolf,  sich  von  Stadeck  nannte.  Der  Stammsitz  Landesere  dieses  Geschlechtes  besteht  noch  heut 
zu  Tage  als  eine  mächtige  Ruine.  Gegenwärtig  liegt  dieselbe  im  Königreiche  Ungarn  in  der  Oedcnburgcr  Gespannschaft,  aber  hart 
an  der  heutigen  Landesgrenze  Oesterreichs,  östlich  von  dem  dortigen  Grenzdorfc  Plamau,  am  Fusse  des  Burgberges  aber  der  gleich- 
namige Markt  Landser  (im  Localdialect  auch  Landsc  genannt).  Der  südwestliche  Theil  des  heutigen  Oedenburger  Comitates  zwischen 
Schwarzenbach,  Kobelsdorf,  Steinberg,  Mannersdorf,  Lockenhans,  Bernstein  und  Plnkafeld  gehörte  im  Xn.  und  der  ersten  Hilft c  des 
XIII.  Jahrhunderts  noch  durchaus  zu  Steiermark  und  gelangte  erst  in  Folge  der,  durch  den  Fricdcnsscblnss  zwischen  König  Otokar 
I  König  Bela  von  Ungarn  dd.  Ofen  3.  April  1254  vorgenommenen  Grenzrcgnlirung  zwischen  Steiermark  und  Ungarn 
Königreich.  Im  Jahre  1289  wurde  jenes  Gebiet  zwar  vom  Herzoge  Aibrecht  wieder  zurück  erobert,  jedoch  wie  es  scheint. 
Im  Friedensschlüsse  von  1291  neuerdings  au  Ungarn  abgetreten.  (Vgl.  Mou.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  715—717  bei  den  obigen  Jahren) 
Der  leibliche  Bruder  des  in  unserer  Urkunde  erscheinenden  Liiitold's  von  Stadock,  Rudolf  II.  von  Stadeck,  ist  den  Freunden  und 
Kennern  altdeutscher  Dichtkunst  als  Minnesänger  und  Verfasser  einiger  noch  erhaltener  Liebeslieder  bekannt.  Diesem  Umstände  ver- 
danken wir  das  Entstehen  einer  zwar  nicht  umfangreichen,  aber  dennoch  ziemlich  ausführlichen  Monographie  über  die  Herren  von 
Stadeck  von  Dr.  Karl  Weinhold  (abgedruckt  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  Bd.  XXXV.  Hft.  n. 
pg.  152 — 18U),  auf  welche  wir  hiermit  verweisen.  Auffallend  ist  bei  derselben  nur  der  eine  Umstand,  dass  der  Verfasser,  welcher  zur 
Zeit,  als  er  diese  Monographie  schrieb,  in  Grätz  domicilirte,  durchaus  nicht  zu  orniren  vermochte,  wo  denn  das  Stammhaus  des  Ge- 
schlechtes Ijvndeser  zu  finden  »ei.  (Vgl.  1.  c.  pg.  152  und  153  wo  Weinhold  sagt:  ,ol.  das  Geschlecht  der  von  Landesere«  -  bis  - 
.bei  Langenwang  genannt  ")  War  denn  gar  kein  Steicrmsrkischcr  Geschichtsforscher  bei  der  Hand,  der  Herrn  Professor  Weinhold 
in  einer  Frage  Auskunft  hätte  geben  können,  die  diesem,  als  nicht  Einheimischen  und  des  Landes  Unkundigen,  zu  beantworten 
mmerhin  schwieriger  bleiben  musste? 

179.    Vgl.  die  Noten  176  und  177  pg.  554. 

IRQ.  Die  Einreihung  dieser  Urkunde  in  die  Jahre  1240—1246  ist  nur  eine  muthmassllchi* ,  denn  es  mangeln  alle  An- 
haltspuncte  zu  einer  präiciseren  Zeitbestimmung.  —  Wann  das  Archidinconat  Chiemsee  gegründet  und  dem  jeweiligen  Propste  von 
Chiemsee  die  Würde  des  Farchidiaconus'  verliehen  wurde,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  nicht  beantworten.  In  den  Mon.  Boic  (Bd.  II. 
pg.  421  Nr.  45)  ist  eine  Notiz  darüber  abgedrnckt,  aus  welcher  jedoch  nur  hervorgeht,  dass  von  Seite  der  Propstei  behauptet  wurde, 
das  Arehidiaeonat  h»l>e  hei  der.ellwn  schon  vor  der  Errichtung  des  Bisthums  bestanden,  somit  vor  1215.  Interessanter  ist  die  mit 
dieser  Aufschreihnng  in  Verbindung  stehende  Aufzählung  der  zum  Arcbidiaconate  Chiemsee  gehörigen  Pfarren  (deren  Namen  ausnahms- 
weise fesser,  als  es  sonst  in  den  Mon.  Boic  der  Fall  ist,  angegeben  sind.)  Es  ergibt  sich  daraus,  dass  die  heut  zu  Tage  zu  Tirol 
gehörigen  Pfarren  Kirchbühel,  Erl  (oder  Oerl),  Ebs,  Reut  und  Zell  (im  Zillerthale),  Kundl,  Pilersee,  Kirchdorf,  St  Johann,  Brixenthal, 
dann  das  Hospiz  zu  Zell  im  Zillerthale  dem  Archidiaconate  Chiemsee  unterstanden;  sowie  aber  auch,  dass  die  Grenzen  des  Archi- 
diaconates  mit  jenen  des  Biathums  Chiemsee  nicht  überall  zusammenfielen.  Die  Aufzählung  der  Pfarren  ist  nämlich  mit  der  Unter- 
scheidung rerfasst:  „item,  subseouentes  ecelesiae  parrochiales  sitae  sunt  in  Salzburgensi  dioceBi  et  in  archidiaconata  ecelesiae 
Cbiemensi»"  und :  -item,  snbseonentes  ecelosiao  parrochiales  sitae  sunt  inChiemensi  dioeesiotin 


181.  Die  Einreihung  dieser  und  der  folgenden  Urkunde  zu  den  Jahren  1240-1243  ist  nur  ein 
te  für  eine  bestimmte  Zeitangabe  mangeln.  Es  erscheint  mir  nur  wahrscheinlich,  dass  selbe  nach  dem  Jahre  1237,  d.  h. 
nach  dem  von  dem  Kloster  Salem  mit  dem  Salzburger  Domcapitel  abgeschlossenen  und  vom  Erzbischofe  Eberhard  mit  Urkunde  vom 
Iii.  October  1237  (Bog.  Nr.  462  pg.  270)  genehmigten  Uebereinkommen  wegen  gemeinschaftlichen  Betriebes  ihrer  Salzsiedereien  zu 
Hallein  zu  setzen  sei  und  weil  überhaupt  Uber  den  Besitz  von  Salinenantheilen  daselbst  von  Seite  Salcm's  erst  seit  dieser  Zeit 
urkundliche  Belege  vorliegen.  (Vgl.  pg.  326  unter  dem  Schlagworte:  Salem). 

182-    Es  ist  zweifelhaft,  ob  unter  dem  Ausstellungsorte :  Kein,  das  Kloster  Kein  bei  Grätz  oder  die  heutige  Stadt  Rann 
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XIII.  u.  XIV.  Jahrhunderts  noch:  Rein  geschrieben.  Ich  möchte  mich  jedoch  hier  für  die  Stadt  Rann  entscheiden,  da  in  in  lateinischer 
8praek«  abgefaasten  Urkunden  (wie  die  vorliegende)  das  Kloster  Rein  in  der  Regel :  Runa  genannt  wird  nnd  weil  Rann  noch  bis  zum 
Ende  des  XV.  Jahrhunderts  ein  Eigenthum  des  Erzstifte,  war,  welches  dasselbe  entweder  als  Bestandteil  der  Herrschaft  Ourkfeld 
im  Jahre  1246  erworben  (vgl.  Reg.  Nr.  009  pg.  300),  oder  al»  Bestandtheil  der  Herrschaft  Re.icbenliurg  schon  seit  der  ersten  Hülfto 
des  XII.  Jahrhunderts  in  Besitz  hatte.  Der  Zeuge  Cbunrodns  de  Trachenberg,  welcher  Ort  nördlich  von  Rann  gelegen  ist ,  würde 
ebenfalls  für  Letzteres  als  Ansstellungsort  unserer  Urkunde  sprechen. 

183  Das  untere  Lavanttltul  in  Kilruthen  bildete  bis  zur  SKcnlarisatiou  des  Erzstiftes  Salzburg  (durch  den  LUnevillcr 
(Wieden  rom  9.  Februar  1801  und  Errichtung  des  Knrfurstentlium*  Salzburg  als  östcr,  Socundogcmtur  am  25.  Februar  1802)  eine 
enbischöfliche  Herrschaft  unter  dem  Kamen:  8t.  Andrac  mit  Stein  und  Lichtenberg.  (Vgl.  auch  Juvavia  pg.  358  Note  d.)  Seine  ersten 
Besitzungen  im  untern  Lavanttbale  hatte  das  Erzstift  bereits  um  die  Mitte  des  IX.  Jahrhunderts  erworben.  Schon  in  seiner  Urkunde 
dd.  20.  November  861  bestätigte  König  Ludwig  der  Deutsche  dem  Erzstifte  unter  vielen  andern  auch  dessen  Besitzungen  rad  La- 
n«.  Dort  hatte  dasselbe  zu  Ehren  de«  heil.  Apostels  Andrea*  eine  Kirche  erbaut,  welche  bereits  in  der  BesUitigungsurkunde 
Otto's  U.  vom  Jahre  078  namentlich  aufgeführt  wird,  um  die  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts  als  Pfarrkirche  erscheint,  spater 
(circa  1220)  Tom  Erzbischofe  Eberhard  H.  zum  Sitze  einer  Propstei  regulirtcr  Chorherren  'des  heiL  Angustin  und  bald  darauf,  Im 
Jahre  1225,  zu  dem  des  neuen  Suffragan-Bistlituns  Lavant  bestimmt  worden  war.  Was  jedoch  die  obenerwähnte  Herrschaft  St. 
Andrae  mit  Stein  und  Lichtenberg  betrifft,  so  ist  das  Entstehen  derselben  erst  eine  Frucht  der  eifrigen  Bestrebungen  Eberhard' s  IT., 
welchem  es  gelang,  das,  was  seit  langer  Zeit  im  untern  Lavantthalc  an  Grundbesitz  als  Salzburgtsehe  Lehen  in  Händen  Steier- 
markischer und  Kärnthnerischer  Ministerialen  sieh  befand,  in  ungesäumter  Benützung  einer  sich  in  den  Jahren  1240  bis  1246  dar- 
bietenden günstigen  Gelegenheit  für  das  Krzstift  wieder  zurück  zu  erwerben.  Diese  günstige  Gelegenheit  ward  durch  den  Tod  des  hoeb- 
StciennÄrkiscber  Ministerialen,  Herrn  Reimbert's  U.  von  Mttreck  dargeboten.  Rcimbert  war  am  I".  Janner  des  Jahres  1240, 
ich  nicht  irre,  gestorben,  nachdem  ihm  sein  einziger  Sohn  Reimbert  III.  am  12.  Ortober  (123«?  zur  Zeit  der  Fehden 
riedrlch  n.)  im  Tode  vorausgegangen  war.  Zur  Zeit  seines  Todes  waren  die  im  Lehenbesi 
im  untern  Lavantthalo  zu  zwei  bedeutenderen  Outs-Complezen  erwachsen  gewesen,  in  deren  einem  die  Veste 
Relsberg,  nordwestlich  von  St.  Andrac  in  den  Bergen  bei  Siegelsdorf,  im  anderen  die  Veste  Lichtenberg,  südwestlich  von 
St.  Andrao  in  der  Pfarre  Lam,  als  HcrruhKuser  und  adelige  Ansitze  bestanden.  Aus  den  in  den  Regg.  Nr.  488,  513,  5943,  o'C  und 
600  mitgethcilten  Urkunden  erfahren  wir,  diu»  Relsberg  summt  allem  Zugehiir  im  Leheusbesltze,  des  Reimport  II.  von  Mureck  und 
zwar  als  Afterlehe«  von  den  Grafen  von  Ortenburg  war ;  aus  denen  der  Regg.  Nr.  515,  534  und  562  aber,  das«  Lichtenberg  von  dem 
Salzhurgischcn  Ministerialen  von  Lichtenberg  und  dem  österreichischen  Ministerialen  Heinrich  von  Habsbach  (vgl.  Note  32  pg.  498.) 
gemeinschaftlich  besessen  wurde.  —  Aus  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  513  pg.  280  ist  ersichtlich,  welchen  hohen  Werth  Enbisehnf 
Eberhard  II.  auf  die  Freimachung  der  Salzburgischen  Lavanter  Besitzungen  vom  Lehensbando  und  deren  Riickerwcrb  legte,  Vielleicht 
der  Umstand,  dnss  das  obere  Lavantthal  schon  seit  der  Mitte  des  XI.  Jahrhunderts  sich  in 
Bamberg  befand,  welches  seine  dortigen  Besitzungen  (mit  dem  Hauptorte  Wolfsberg)  immer  mehr 
und  dabei  die  Salzburgcr  Besitzungen  im  Lavantthal»  auf  der  Nord-  und  Westseite  einschlos*.  War  es  nun  schon  mit  grossen  Opfern 
verbunden,  dio  unmittelbaren  Lehensmünnor  von  Relsberg,  dio  Grafen  von  Ortenberg,  zur  Anheimsagung  ihrer  Lehensrechto  zu  be- 
stimmen, so  scheint  es  ein  noch  viel  schwierigere«  und  listigeres  Geschäft  gewesen  zu  sein,  die  Ansprüche  der  nächsten  Erben  und  Seiten- 
verwandten  des  letzten  Afterlehcnsmanne«  Reänbert  II.  von  Mureck  zu  befriedigen,  unter  denen  die  hervorragendste  Rolle  der  fehde- 
lustigc  Hartnid  IV.  von  Ort  (am  Traunscc  im  Lande  ob  der  Enns)  spielte.  Er  gcrieth  alsbald  mit  dem  Erzbischofe  Eberhard  n.  ans 
diesem  Anlasse  in  eine  Fehde,  welche  ihm  schliesslich  in  den  Gefängnissen  des  Herzogs  Friedrich  U.  den  Tod  brachte.  (Reg.  488 
und  547.)  Herr  Reimprecht  von  Mureck  hatte  nämlich  aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth,  Tochter  Hartnid's  III  von  Ort,  (vgl.  z.  B.  anch 
Reg.  Nr.  102  pg.  102)  ausser  seinem  vor  ihm  gestorbenen  und  mit  Gisela  vou  Krauichberg  vermShlt  gewesenen  Sohne  Reimliert  HI. 

s  Gerdrud,  Elisabeth,  Mechtild  und  Benedicta,  welche  alle  vier  vermählt  waren  und  vou  denen  ihn  drei, 
Mochtild  und  Benedicta  überlebten,  wie  auch  die  Söhne  seiner  (jedenfalls  vo  r  1240)  verstorbenen  Tochter  Gertrode 
von  Gutrat  (vgl.  Note  154  pg.  550).  Ich  habe,  um  einen  Ucberbliek  der  Nachla*.ian»prech«r  nach  Reimbert  II.  von  Mureck  zu  geben 
und  um  das  Einschreiten  Hartnid's  IV.  von  Ort  und  der  Herren  von  Kranichberg,  Schönberg  und  Rammenstein  zu  erklären  aus,  in  ver- 
schiedenen Werken  gedruckt  vorliegenden  und  einigen  mir  zugänglichen  ungedruckten  Urkunden,  dann  mit  Benützung  der  Nocrologe 
von  Admont,  Rein,  Salzburg  und  Seckau  das  nachfolgende  Schema  der  Herren  vou  Kranichberg,  von  Ort  und  von  Mureck  zusammen- 
gestellt, bei  welchem  ich  nur  zu  bemerken  habe,  dass  auch  noch  der  muthmasslichen  Vater  Siegfricd's  II.  von  Kranichberg  Hugo  (vgl. 

pg.  90  Nr.  2)  und  zwei  Brüder  dieses  Hugo,  Ulrich  und  Siegfried  I.  urkundlich  bekannt  sind.  —  Der  RaumverhJUt- 
bei  dem  Abdrucke  dieses  Schema  s  Hartnid  IV.  von  Ort  und  seine  Schwester  Oisela,  welche  in  der  letzten  Retho 
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Steiermark. 
(J.ui  OMterrtiah  ast.  d.  I 

SIEGFRID  IL  * 
n.  e.  1115-20-  t  «•  H80. 


ULRICH, 
n.  e.  1140.  f  f 


SIEGFRID  Iii. 
tu  c.  1145.  t  I 


Ort. 

Oesterreich  ob  d.  Eon». 

HARTKID  1. 
n.  c  1110.  f  f 

HARTN1D  U. 
n.  c.  1140  t  ? 


Mnretk. 

Steiermark. 

BURCHARD. 
n.  c.  1115.  tc.1173,  9.VUL 
Gem.:  Juta  von  1 
n.  c  1130.  f  1  23.11. 


HERMANN'  I. 
n.  c.  1170-75.    n.c.  1175.  t? 
t  r.  1244. 


-  HARTNID  III. 
n.  c.  1165. 
t  c  1227. 


ELISABETH. 


REIMBERT  I. 
n.  e.  1145.  t  * 

-REIMBERT  II. 


n.  c.  1175-ea  f  ? 


n.  c  1170—1175. 
t  1240,  17.1. 


GISELA, 
n.  c.  1210.  f  e 
Gem.:  Albor ' 


1380. 
Idsberg. 


1200.  f  1260. 


HARTNID  IV. 
n.  c  1195—1200. 

t  1244,  8. XII. 
Ohne  Nachkommen. 


HEINRICH, 
n.e.  1205.  te.? 


HERMANN  II 

n.  e.  1200. 

t  c.  1272. 
Gem.:  Elisabeth 

v.  Mureck. 
d.  c.  1203.  +  ? 
Setit  den 

Stamm  fort. 


GISELA, 
n.  c.  1210. 
t  c.  1275. 
Oemahl: 
Reimbert  III. 
von  Mureck. 

n.  c.  1205. 
t  c.  1235-36. 


REIMBERT  III. 
n.  e.  1205. 


GERDRUD. 
n.  c.  1200 


fe.  1236.12.X.  fc-1240.  12. V. 
Ocm. :  Gisela  r.  Gero. :  Cuno  v. 
Krailichberg.  Ontrat. 

n.  c.  1210.         n.  c.  1190. 

t  e.  1275.     fe.  1230, 23. IV. 


ELISABETH, 
n.  c.  1203. 


MECHT1LD. 
n.  c.  1207. 
t  c.  1260. 
3em.:  Iladmar  t. 
Schönberg, 
n.  c.  13». 
t  1255. 


BENEDICTA, 
n.  c.  1210. 
t  t  1265. 
Gem.:  Hartnid 
y.  Kimmen- 
•  tein. 


t?  1255,  19.1V. 

Oemahl: 
Hermann  II.  v. 
Kranichberg, 
n.  c.  1200 
f  c  1272. 

Aua  der  letzten  Reihe  dieser  Stammtafel  ist  ersichtlich,  dass  zwischen  den  Geschlechtern  Kranithberg  and  Mureck  um 
1230  eine  Doppelheirat  stattgefunden  halte,  so  das*  Bruder  und  Schwester  Hermann  nnd  Gisela  von  Kranichberg,  Schwester 
und  Bruder,  Elisabeth  und  Reimbert  III.  von  Mureck  gehoirathet  haben.  Was  ferner  die  vier  Schwiegersöhne  Reimbert's  H.  von  Mureck 
betrifft,  so  war  Cuno  von  Gutrat,  Gemahl  seiner  ältesten  Tochter  Gcrtrudo,  so  wie  diese  selbst  schon  vor  1240  veratorl>en  mit  Hinter- 
lassung eines  einzigen  Sohnes  Karl  von  Outrat,  rücksichtlich  dessen  Erzbisehof  Eberhard  H.  mit  Herzog  Friedrich  n.  von  Oester- 
reich, da  der  Gutrater  eine  Ocsterreichcrin ,  Margaretha  von  Zebing,  ohne  Zustimmung  des  Ersbischofes  geheiratet  hatte,  in  Conflirt 
kam  (vpL  die  Kcgg.  Kr.  472,  525  und  533  Eberhard's  H.).  Reimbert's  «weite  Tochter  Elisabeth  war  an  Herrn  Hermann  II.  von  Kra- 
nichberg  vermählt,  dessen  Stemm  fortbliibte  nnd  erst  In  der  Mitte  des  XV. 

iein  soll.  (Vgl.  Pez  SS.  II.  Pg.  471-519  das  Necrologium  des  Mlooritenklosters  in  Wien.)  Den  Na 
bert's,  Meehtild,  erfahren  wir  aus  Urkunden  des  k.  k.  IL  H.  u.  St.  Archive*  (vgl.  z.  B.  die  interessante  Urkunde  dd.  Schloss  Smiclen- 
barg  1255  in  den  Font.  rer.  Austr.  I.  pg.  38  Nr.  35).  Ihr  Oemahl  Iladmar  von  Scbünberg  dürfte  wohl  dem  Kürnthnerischen  Ge- 
»cblecbto  dieses  Namens  angehört  haben.  (Schönberg  im  obern  Lavantthal,  in  der  Pfarre  Schicning.)  Denn  auch  in  Steiermark  und 
im  Lande  Oesterreich  unter  der  Enns  gab  es  im  XU.  und  XITI.  Jahrhunderte  Ministerialf  n-Qe»rhli-e]itcr  dieses  Namens.  Dio  vierto 
Tochter  Reimbert's  11.  von  Mureck  war  mit  Hartneid  den  Schenken  von  Rameiistein,  vermählt.  Dieser  durfte  meiner  Ansicht  nach  Jenem 
KteiermKrkischen  Mioisterialon-Geachlcchte  angehört  halten,  welches  sich  von  Rabenstein  (Rabn— Ram — stein)  einer  Veste,  deren  Ruinen 
«ndUrh  bei  FronleiUra  im  Gratzerkreise  liegen,  benannte  (Vgl.  Schmutz  Lei.  in.  pg.  239  und  Font  rer.  Anstr.  I.  pg.  115  Nr.  101). 
Was  den  8törenfried  Hartneid  IV.  von  Ort  anbelangt,  so  habe  ich  keine  Belege  dafür  auffinden  können,  ob 
inlichen  Nachkomme 


gesehenen  Oester.  Ministerialen  Albert  den  Trochsass  von  Vcldsberg  aus  dem  Hause  Seefeld  und  ward  mit  ihm  Stifterin  des  Nonnen- 
klosters Imbach  bei  Krems  (vgl.  Chmcl  Oost  Geschichtsforscher  Bd.  I.  und  D  )  Was  endlich  die  Wittwe  Reimbert's  HL  von  Mureck, 
Gisela  von  Kranichberg,  anbelangt,  welche  nach  einer  höchstens  fünf  bis  sechsjährigen  Ehe  Wittwe  wurde,  so  vennnthe  Ich  in  ihr 
eine  Mitstifterin  des  Bcnoilictiner  Nonnenkloster»  Kirchberg  am  Wechsel  (vgl,  die  Urkunden  l>ei  Fröhlich  I.  pg.  369  Nr.  99  und  pg. 
331  und  332  Nr.  46  und  4",  bei  welcher  letzteren  ich  das,  Zeile  drei  von  oben  vorkommende  „avia"  nach  sorgfältiger  Prüfung  der 
mir  vorgelogenen  einschlägigen  Urknnden  für  einen  Lesefehler  Fröhlich'*  orkIKre,  statt:  amitina  oder  amica.  Liest  doch  Fröhlich  in 
derselben  Urkunde:  „Veltzeuach«  «Utl  Vcldrsberch.  -  Vgl.  auch  pg.  549  die  Note  146.) 

184  In  der  unmittelbaren  Nähe,  von  Friesach  giebt  es  heut  zu  Tage  keiu  Dorf  oder  Ort  des  Namens  St.  Thomas.  E» 
dürfte  daher  wohl  das  westlich  von  Friesach  in  der  Pfarre  Krassnitz  gelegene  heuläge  Dorf  Gross-EdUng  zu  verstehen  sein.  Klcia- 
Edling  ist  eine  Gemeinde  in  der  Pfarre  Martin,  südlich  von  Wolfsbcrg. 

185.  Diese  Verpfandung  der  herzoglich  Bäurischen  Besitzungen  im  Gastelnerthal  war  der  erste  Schritt  zu  der  in  der 
Folge  erwirkten  vollständigen  Erwerbung  des  Gastciuer  Thaies  von  Seite  des  Erzstiftex.  (Näheres  Iuvavia  pg.  368  Note  d.  und  unsere 
N'otc  127  pg.  543. 

180.  Die  ehemalige  Prupstei  Rohr  lag  in  der  alten  Grafschaft  Abensberg,  an  der  grossen  Laber  nnweit  von  Alzhausen, 
»cbenhart,  beut  zu  Tage  eine  Filiale  der  benachbarten  Pfarre  Birkwang  lag,  gleichwie  die  Propstei,  in  der  bischöflichen  Diöcesc  Regcns- 
bnrg  Die  Propstei  soll  im  Jahre  1133  von  einem  gewissen  Magnns,  einem  Seitenverwandten  der  Grafen  von  Abensberg,  gegründet 
sin,  wie  denn  auch  diese  Grafen  später  als  deren  Vögte  erscheinen.  Das 
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dürft«  also  der  Wahrscheinlichkeit  nach  entweder  durch  Erzbischof  Conrad  I.  oder  durch  Erzbischof  Eberhard  L,  dessen  Stammhaus 
Iiiburg  in  der  Nachbarschaft  von  Rohr  gelegen  «rar,  an  das  Erzstift  gekommen  sein. 

187.  Mit  dieser  Hausordnung  stellt  wobl  auch  der  von  Mnchar  loc.  cit.  auszugsweise  mitgetheilte  Erlaas  des  Bischofs 
Heiurich  von  Seckau  dd.  20.  September  1212  in  Betreff  des  Nonnenkloster*  in  Beckau  im  Zusammenhange.    Eine  vollständige  Mit 

dieser  beiden  Documento  wäre  wohl  in  vielfacher  Hinsicht  interessant  gewesen. 

188.  Die  Einreihiing  dieser  Urkunde  zum  Februar  1242  und  der  folgenden  tum  Jahre  1242  rechtfertigt  sich  durch 
Zusiunmenlialtung  ihrer  Datirnngen,  durch  dio  angegebene  indictio  XV*,  welche  dem  Jahre  1242  bis  24.  8eptember 

und  durch  den  Zusammenhang  des  Gegenstandes. 

18U.  Die  vorliegende  Urkunde  ist  vom  Qrafen  Wilhelm  von  Heunburg  ausgestellt  uud  beginnt  mit  folgender  Ausein- 
andersebrang:  „Ego  com  es  Wilhalmus  de  Heunburch  hoc  scripto  tarn  praeoentes  scirc  cupio  quam  futuros,  quod  comes  Heinricus  de 
Orten  berch  bonae  memoria*  (f  124],  13.  Febr.)  avunculus  meus,  cjusquo  filius,  nee  non  comes  palatinus  Bawariae  totum  feudum, 
quod  dorn.  'Rdmbertus  de  Murcke  piae  rocordationis  (f  1240,  17.1.)  in  provincia  Lavont  situm  ab  ipais  Ortonbcrgensibus  et 
coraite  palaUno  tenuit,  quibusdam  milin'bus  fideUbus  meis  (?  den  Schwiegersöhnen  Koimbert's)  ad  mcam  petitionem  et  instanttam  confe- 

argenti  feudum  hujusmodi  obhgarunt.  Igitur  dorn,  mens  Eberbardns  vcnerabilis  Salzburgensis  archiepiscopus  feudum  tale  ad  suam 
d  evol  vi  ecclesiam  plurimum  considerans  expodiro,  jus  et  obligationcm,  quam  in  codom  feudo  habui,  ipsi  domino  mco  luae- 
que  tradidi  occlceiae  cum  plenitudino  potestatis.  Tenors  praesentium  tirmiter  promittendo  me  apud  comitem  palatinnm  nec  non 
penes  comitem  de  Ortenbercb,  qui  praedicta  bona  feudaliter  ab  eeclesia  Salxburgensi  retinent,  plenisaüne  obtinere,  quod  iidem 
comitea  feudo  hujuamodi  renunciantes  libero  retigneut  eccleaiae  Sali  bürgen»!."  Für  die  genaue  Erfüllung  der  hiermit  Übernommenen 
Verpflichtungen  verpfändet  der  Graf  von  Heunburg  „Castro  Heunburch  cum  omni  praedio  attinente,  totumque  feudum,  quod  a  Salt- 
burgensl  eeclesia  teneo,  de  consensu  mcomm  filiorum  et  uxoris  pro  milie  marcis  argenti  (etc,  wie  in  der  Kegeste).  Illud  «imiliter  pro- 
testando,  quod  in  hujusmodi  contractu  quamlibet  carratam  vini  mensurae  domini  Babinbergensia  episcopi  pro  marcis  tribus  nu- 
meratao  pecuniae  et  utriusque  granl  m odios  octo  mensurae  domini  Kcimborti  de  Mureko  bonao  memoriae  pro  marca  nna  eidem 
et  distraxi ;  ita  quod  de  bonis  non  infeodatis  alicui,  quae  sihi  de  Jure  aasiguare  potero  et  tueri,  pro  reddifabus  cu- 

jure  tueri  pntcro,  denariorum  marcas  quinque  reeipere  confitcor  temporibus  et  terminis  infrascriptis.*  (Folgt  die  Angabe  der  Zahlungs- 
termine, deren  letzter  der  1.  Marz  1243  ist,  dann  die  einiger  kleiner  vom  Erzbischofe  bereits  bezahlten  und  noch  zu  zahlenden  Schulden 
des  Grafen  auf  Abschlag  von  den  3000  Mark,  so  wie  die  Erwähnung  dos  Gegenbriefes  des  Erzbisehofs  Eberhard  II.,  welcher  seiner 
Betts  dem  Grafen  zur  mittlerweillgen  Sicherstellung  „bona  ecclesiae  «uae  in  offieiis  Altenhofen  ctjtput  Solium"  verpfändet.  Hierauf 
die  Zeugen  wie  in  der  Regest«.  —  Im  Interesse  eines  klaren  Einblickes  in  den  Verlauf  dieser  ganzen  Angelegenheit  ist  es  allerdings 
zu  bedauern ,  dass  in  dieser  l'rkunde  jene  „milites  fideles*  des  Grafen  von  Heunburg  nicht  namentlich  angegeben  wurden,  welcbeu 
die  Grafen  von  Orten  bürg  zwischen  dem  17.  Jttnnor  1240  und  15.  Febr.  124]  die  Murecker  Lehen  im  Lavantthale  verliehen  haben. 

drei  Schwiegersöhne  Reimbert's  von  Mureck  ebenfalls  sich  darunter  befanden.  Bei  der  definitiven  Abwicklung  der  Rückerwerbung  des 
Lehencomplexes  Rösberg  im  Jahre  1246  (Reg.  Nr.  597  pg.  297)  wurden  sie  wenigstens  für  ihre  Ansprüche  formlich  abgefunden. 
Alles  in  allem  genommen  macht  es  auf  mich  den  Eindruck,  als  ob  dio  plötzliche  Belastung  der  Murecker  Leben  im  Lavantthale  mit 
einer  Forderung  von  3000  Mark  Silber  zu  Gunsten  des  Grafen  von  Heunburg  nur  eine  kilnsüicbe  Abmachung,  ein  feines  Manöver 
war,  um  von  dem  Erzbischofe,  dem  an  der  Freimachung  der  Beeitzungnn  seines  Ersttjfte*  in  jener  Gegend  sehr  viel  gelegen  war 
(vgl.  z.  B.  auch  Regg.  Nr.  690  pg.  296  u.  («6  pg.  300),  ein*  möglichst  hohe  8ummc  durch  eine  höher  gestellte  Perton  herauspressen  so 
lassen.  Jedenfalls  würde  eine  eingebender«  Erörterung  der  in  der  Not«  183  pg.  557  angegebenen  Urkunden  mehr  Licht  Uber  diese  gaoso 
Angelegenheit  geben.  -  Die  hier  mitgetheilte  Urkunde  des  Grafen  Wilhelm  von  Heunburg  ist  i 
nicht  veröffentlicht  worden.  Muchar  hat  jedoch  in  seiner  Gesch.  v.  Steiermark  (Bd.  V.  pg.  172) 

Wie  dieser  beschaffen  und  wie  viel  derselbe  dazu  beigetragen,  die  fragliche  Angelegenheit  In's  Klare  zu 
wir  auf  dasjenige,  was  Dr.  Karlmann  Tangl  in  seiner  Monographie  Uber  die  Grafen  von  Heunburg  (Archiv  f. 
Geschiebtaquellen  Bd.  XIX.  I.  Hälfte  pg.  111—113)  Im  völlig  gerechtfertigten  Aerger  Uber  ihn  sagt.  —  Schliesslich  möge  es  ge- 
stattet sein,  noch  auf  das  hohe  Interesse  aufmerksam  zu  machen,  welches  die  Angaben  unserer  Urkunde  über  GeJdwertho  und  Pro- 
duetenpreise  darbieten,  Angaben,  welche  sich  auch  in  den  Urkunden  der  Regg.  Nr.  515,  516  und  597  In  ähnlieber  Welse  wiederholen 

190.  Dioses  Lehensbekenntoiss  des  Herzogs  Friedrich  IL  von  Oesterreich  Ut,  quoad  verba  formalia  de«  Einganges 
und  des  Schlusses  gleichlautend  mit  jenem,  welches  er  mit  Urkunde  ddo.  Pauau  II.  März  1241  (Babenbg.  Regest,  pg.  166  Nr.  »1) 
für  das  ßisthum  Pasaan  ausgestellt  hatte.  ßemerkenswerth  ist  bei  beiden  Lchensbekenntnisseu  die  Hinweisung  auf  einen  unvorherge- 

Lehen  des  Hersogs  von  Oesterreich  ist  der  Bestand  seiner  8alzburgi*chen  Paesiv-Lchcn  bei  Weitem  geringer.  —  Auffallend  erseheint 
übrigens  der  Ort,  an  dem  Herzog  Friedrich  II.  »eine  Lehen  reeognoseirte.  „Acta  sunt  haec  in  monte  Semern  ich*,  heisst  c*.  Das« 
hier  nur  der  Semmering  an  der  heutigen  Landesgrenze  zwischen  Oesterreich  und  Steiermark  zu  verstehen  sei,  scheint  mir  unzweifel- 
haft, es  mag  der  Ausstellungsort  der  Urkunde  —  .data  est  in»  —  der  Ort  Bulx  bei  Medling  oder  Btrelz  (StreUhof)  bei^  WMendorf 
an  der  sogenannten  Wand  gewesen  Bein.  Warum  eine  Zusammenkunft  beider 
doch  wohl  ex  abrupto  nicht 
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191.  Vgl.  zunächst  die  Note  183  pg.  S57.. —  Der  Verkäufer  Otacher  von  Lichtenberg  war  der  Sohn  Ulrich'«  Ton  Lich- 
tenberg und  seiner  Gemahlin  Cbunigunde.  (Reg.  Nr.  541  pg.  237.)  E»  raunte  ein  besonderer  Grand  vorbanden  »ein,  das*  der  Sohn 
da«  „cutrum  Lichtenberg  cum  omnibus  proprietatibiu  et  proventibns*  »ein  Eigenthura  nennt,  wahrend  er  doch  noch  die  Verpflich- 
tung Übernimmt,  zu  erwirken:  ,quod  palcr  et  mater  et  mor  et  omnes  haoredes  mei  omnibus  Islia  bonii  oedent.»  Sein  1 
beaog  »ich  übrigen»  nnr  auf  einen  Thoil  des  8chlo«»e»  Lichtenberg,  weil  auch  Heinrich  der  Schenk  vw 
daran  hatte,  nnd  »war  den  grösseren,  da  der  Erxbischof  für  LeUteren  400  Mark  8Ilber  Wiener  Gewichtes, 
160  Mark  Silber  als  Kanfschilling  bezahlen  mnaste  (Reg.  Nr.  434  pg.  285).  —  Kleyraeiru  (Juvaria)  i 
Schlosa  Lichtenberg  im  Lavantthal  mit  jenem  Lichtenberg  bei  Saalfclden  im  Pinzgaa.  —  Schliesslich  Ut  noch  darauf  aufmerksam  tu 
machen,  dasa  Erzbischof  Eberhard  für  seino  Person  am  Tage  der  Ausfertigung  dieser  Urkunde,  d.  i.  am  7.  April,  nicht  au  Fohn»dorf 
»ich  befand,  da  er,  Zeuge  der  Torhergebenden  Regeste.  am  6.  April  am  Bemmering  eine  Zusammenkunft  mit  Hersog  Friedrich  II. 
von  Oesterreich  hatte. 

IM.  Noch  war  die  dem  ErzbUchofe  Eberhard  so  am  Herzen  gelegene  Angelegenheit  der  Freimachung  der  BeaiUnngen 
■  Lavantthale  von  den  darauf  von  seilten  Vorgangern  ertheilteu  Belohnungen  und  der  Rücknahme  derselben  in 
chrtfnktt-s  Eigentliuni  nicht  TolUrtändig  abgewickelt  und  schon  Anden  wir  ihn  wieder  in  ähnlicher  Waise  und  zur  Er. 
reichung  ein«  gleichen  Zieles  thiitig.  Die.»  Mal  galt  e«  einer  Gegend,  in  der  da»  Erzatift  nnd  insbesondere  das  Domcapitel  Ton 
Altersher  reiche»  Beniuthum  hatte,  dessen  Arrondirung  nnd  Erweiterung  stets  im  Auge  belialteii  wurde,  nämlich  dem  Lungau.  Dort 
blassen  noch  die  Grafen  Ton  Heunburg  und  die  Herren  von  Pettau  eiuen,  wie  es  scheint,  nicht  unbedeutenden  Grundbesitz,  nämlich 
Entere  Veste  und  Gut  Lessach,  Letztere  den  Markt  Tamsweg,  einen  Central-  und  8trasscnknotcupunct  für  das  Lungau.  Den  Be- 
mühungen Eberhard's  gelang  es,  beide  Besitzthümcr  für  das  Erzstift  zu  erwerben.  Dio  „tcrrula  Lessach"  Ut  da»  heute  noch  so  ge- 
nannte Thal  sammt  dem  gleichnamigen  Pfarrdorfe  nordlich  von  Tamsweg  (vgL  Pillwein  Salzbg.  Kreis  pg.  490  und  476).  Im  Jahre 
1242  war  es  ein  Kigeiithum  der  beiden  gräflichen  Bruder  Wilhelm  und  Albrecht  Ton  Heunburg  und  scheint  insbesondere  dem  Leta- 
leren zur  Nutznießung  zugefallen  zu  sein.  Dieser  Graf  Albert,  dessen  Geburt  ungefähr  um  das  Jahr  1 190  gefallen  sein  dürfte,  hatte 
^widmet,  er  erscheint  urkundlich  bereit«  1223  als  Domherr  von  Passau  und  ist  bald  nach  dem  Jahn  1252 
er  iu  unserer  Urkunde  nicht  als  Graf  von  Heunburg  oder  als  Domherr  Ton  Passau  bezeichnet  wird,  son- 
dern al»  „Albertus  nobüi«  vir  de  Lcasach",  mag  »einen  besonderen,  mir  nicht  bekannten  Grund  gehabt  haben,  dasa  er  jedoch  in  der 
That  darunter  gemeint  gewesen  und  zu  verstehen  sei,  ergibt  «ich  an»  zwei  anderen  mit  dieser  Angelegenheit  im  Zusammenhange 
stehenden  Ortenburger  Urkunden  (Origg.  im  k.  k.  H.  II.  n.  St.  Arclüve  zu  Wien)  aas  dem  Jahre  123!).  In  der  Ersten  derselben,  dd. 
28-  Jänner  123!),  beurkundet  Graf  Wilhelm  von  Heunburg,  das»  er  und  der  Graf  Hermann  von  Ortenburg  »diu  inter  se  dlacordarent 
eo,  quod  jam  dietus  Hermannu»  come*  de  Ortenburch  jus  haereditarium  in  praedii»  domini  Wilhelmi  comitis  de  Hiunenburch  habere 
asseruit.  Demum  Uli  remota  discordia  ad  amicobikm  compositionem  devoncrunt,  sub  Ulli  vidcu'cet  forma,  quod  dorn.  WUhelrau»  com** 
de  Hiunenburch  Castrum  Lesaach  et  praedium,  secundum  jus,  quod  in  ntroque  habebat,  cum  hominibus  ot  omnibus  pertinentüa 

comiti  de  Ortenburch  suisque  haeredibu«  in  praeaentia  prineipis  terrae  domini  Bernardi  Uta* tri«  ducis 
i  filii  »ul  libere  dödit  et  donavit  pust  mortem  fratris  »ui  dorn.  Alberti  Pataviensis  eecle- 
•  iae  canonici  possidendum.  Cum  tali  vero  donatione  praedicto«  haeredwi  dorn.  Hennauni  comiüs  de  Ortenburch  a  se  et  proprii» 
haeredibu»  separarit  (comes  Wilhclmus)  iU,  quod  eorum  juri  haerediurio  et  quibusdam  debitis.  nec  non  aUia,  pro  quibua  saepedictum 

dominum  Wilhclmum  comitem  de  Hiunenburch  impetebant,  renunciaverunt.  —  —  Adjecto  quoque  Uli  pacto  iuter  utrinsqne 

eomitis  hacredes,  si  forte,  quod  absit,  utkiu»  comitis  hacredes  sine  legitimo  hAcredo,  feminco  vel  masculino  decedere  contingoret,  ad 
alterius  comitis  baerodes  praodia  mutuo  debeant  rodire."  —  In  der  zweiten  Urkunde,  dd.  Villach  September  1239,  bekennt  Graf 
Albert  von  Heunburg,  Domherr  von  Passau,  «quod  comiti  Uermanno  de  Ortenburch  et  liboris  suis,  sororiis  e j u a  (Alberti),  Castrum 
«uum  Lessach  et  praedium  suum  cum  bomiuibu«,  bonis  et  omnibus  pertinentiis  —  —  libere  dedit  et  dunavit,  nec  non  ordinavit,  »i 

*inc  legitimo  haerede  de  tutore,  »i  quam  duevret  «ibi  docentem,  ipsnm  decedere  contingeret,  post  mortem  suam  possidenda  

promitten«  »iquidem  Ulcm  donatione™  et  ordinationem  inriolabiliter  obsarvare  et  praedium  medio  tempore  non  alienare,  alioquin  ca- 

marei»  denariorum  Fri«acenal»  moneUe  «ibi  «upra  jus  haerediUrium  tenebunt  obligatum."  Als  Entgelt  gibt  Graf  Hermann  dem  Grafen 
Albrecht  allsogleich  100  Mark  Pfennige  baar  und  20  Mark  Pfennige  jährlicher  Einkünfte  .tempore  viUe  soae  (Alberti)  «ibi  non  sub- 
'raliendos".  —  Aus  leUtercr  Urkunde  ergibt  sich  nun  zunächst,  dass  eine  Schwester  der  beiden  Grafen  Wilhelm  und  Albert  von 
Heunburg  die  Gemahlin  (und  wenn  ich  nicht  irre  die  erste,  zur  Zeit  dieser  Verhandlungen  »clton  verstorbene  Gemahlin)  des  Grafen 
Hermann  von  Ortenburg  war,  denn  Graf  Albert  nennt  dessen  Kinder  „libri  sororii",  d.  i.  doch  der  Schwester  Kinder,  und  es  erklären 
«ich  daraus  die  Ansprüche,  welche  Graf  Hermann  offenbar  Namens  dieser  seiner  Kinder  von  einer  Schwester  der  Grafen  von  Heun- 
burg Jure  haereditario'  an  letttero  stellte.  Beide  hier  fast  vollständig  mitgetheUte  Urkunden  geben  im  Zusammenhalte  mit  der  unserer 
Hegest«  einen  ziemlichen  Einblick  in  die  dieser  ganzen  Sache  zn  Grunde  liegenden  thaUäehlicheu  Verhältnisse.  Vergleicht  man  aber 

Ortenburg  specieU  über  die  hier  U*procl»cneu  drei  Urkunden  sagt  (Archiv  UCunde  oster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX.  M1858)  K  107-106, 
pg.  111—113,  Bd.  XXX.  n.  (1HC4)  pg.  312  u.  313,  pg.  317  u.  218,  pg,  323,  pg.  337  u.  33«  und  wie  er  sich  ohne  sein  Verschulden  an- 
bei dem  Versuche,  diese  in  Auszügen  ihm  vorgelegenen  Urkunden  zu  erklären,  so  wird  nun  einen  Beleg  mehr  dafür 
i,  wie  niithig  in  allen,  aber  auch  wie  schwierig  in  manchen  Fällen  es  ist,  einen  den  Sachverhalt  einer  Urkunde  richtig  und  ver- 
wiedergebendeu  Auszug  zu  verfassen. 


19S.    Appel  (Gesch.  von  Rcicbersbcrg  pg.  981  gibt  an,  das«  das  praedium  Wemhersdorf  im  Lungau  gelegen  gewesen 
<«,  jedoch  ohne  Angabe  seiner  Quelle  oder  sonstiger  Oründe.    Heut  zu  Tage  giebt  es  keine  Ortschaft  diese.  Namens  im  Lungau, 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  -  Nr.  194  -  198.  *H 

soweit  die  mir  zur  Hand  ländlichen  topographischen  Wirke  berichten,  wohl  aber  zwei  in  Steiermark  und  eine«  im  Viertel  ober  Wiener 
Walde  d«a  Ijindc«  unter  der  Elina.  Rücksichtlich  diene»  Gute»  war  die  Propst«!  Rcichersberg  »ehon  »eit  dem  Jahre  1229  mit  dem 
Grafen  von  Ortcnburg  in  G.nfflct  gerathen  (siehe  Reg.  Nr.  33u  pg.  215),  indem  derselbe  damals  behauptete,  es  von  dem  Propste  Hein- 
rich  (1218-1228)  erkauft  zu  haben,  von  dieser  Behauptung  aber  abstand  und  »ich  nur  da*  Vorkaufsrecht  um  den  Betrag  Ton  a*  Mark 
Frisarhcr  Pfenning.-  fiir  den  Kall  vorbehielt,  als  die  Propstei  da»  Gut  einmal  verkaufen  wollte,  „„dvocati.  tarnen  nichilominn« 
aicut  priua  in  eodem  praedin  »ustra  ertt."  Und  nun  quälte  der  Graf  al*  Vogt  dir  Propstei  durch  zwHIf  Jahre  in  der  Art,  dass  ihr 
nichts  besseres  zu  thun  übrig  blieb,  al»  da»  praedium  Wcrnhersdorf  dein  Enbitchnfe  Eberhard  II.  zu  Anfang  des  Jahres  1242  im 
Wege  eine«  Tauaches  abzutreten,  welcher  «»hin  dasselbe  lchcnswci««  und  auf  Absehlag  des  Kaufpreises  für  das  praedium  Lc*»arh  im 
Lungau  (vgl.  Reg.  Nr.  51»;  pg.  2S|)  dem  Grafen  Hennanu  von  Ortenburg  iiberliess.  Der  Gütertansch  zwischen  Salzburg  und  Itcichers- 
wurdo  aber  definitiv  erst  am  IM.  September  1212  mit  der  Lirkunde  der  hier  besprochenen  Kegeste  in*«  Reine  gebracht. 

194.  Nach  Schwandner  ist  dic«e  Urkunde  da«  Älteste  bisher  l>ekannt  gewordene  Document  auf  Linneupapier.  (Vgl. 
»:  CbarUm  liiincarn  autiquinimam  exponit    -  —  Joannes  Gcorgiii«  Scliwanduerua.  —  Wien  bei  Gräflcr  178--  i 

Jedeufati»  i«t  «ie  das  älteste  Dwuincnt  au»  diesem  Materials  im  k   k.  H.  H.  und  Sl  Areliivo  xu  Wien. 

195.  U-ber  die  Sache  vgl.  die  darauf  bezüglichen  Urkunden  der  Kegg  Nr.  472  pg.  272  und  Nr.  525  pg.  2*3,  dann 
die  Not*  154  pg.  55D. 

198.    Vgl.  die  Noten  I*»  pg.  55«  und  l!H  pg.  5G0.  -   Zu  dieser  Veräußerung  seines  Ministerialen  Heinrich"«  von 
Habsbach  ertheilte  der  Herzog  Friedrich  U.  von  Oesterreich  seine  Zustimmung  mittel«!  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  562  pg.  2'G. 

197.  Lieber  die  Burg  Helfenstein  berichtet  Schmutz  (Topogr.  Lexkon  von  Steiermark  Bd.  II.  pg.  49j,  dass  dieselbe  nach 
Urkunden  de»  Klosters  Kein  nicht  weit  von  Gradwein,  «wichen  Klelu-Stubing  und  Horga*  gelegen  gewesen  sei.  —  Die  Einreihung 
dieses  Schreiben«  »um  Jalire  1243  i»t  nur  eine  tuuthmasxliche  und  auf  den  Zusammenhang  gegründet,  welchen  dasselbe  mit  der 
Urkunde  der  nächstfolgenden  Reg.  Nr.  538  xn  luiben  «rheiiit.  Ob  das  .pactum",  auf  welche«  «ich  Herzog  Friedrich  II.  beruft,  viel- 
leicht jene»  sei,  welche«  Erxbixhof  Adalbert  im  Jahre  IlKO  geschlossen  (Reg.  Nr.  55  pg.  152),  die»«  Frage  dürfte  wohl  erst  nach 
Bekanntwerdung  der  hieher  cinschUi-i?en  Urkunden  de«  Reiner  Archive»  und  deren  Vergleichuug  mit  jenem  Vertrage 


198.  Dio  Neerologe  von  Seckau  und  Rein  (Vriihlieh  Diplom.  Stiriafc  II.)  und  andere  geben  den  7.  Oetober  als  Todestag 
de»  Bischofs  Heinrich  von  fteckau,  das  Jahr  124:1  aber  die  Salxbnrger,  Gurslner  und  Zwettler  Annaleu.  Bischof  Heinrich  war  xur  Zeil 
seiner  W7ahl  (1231)  Propst  von  Maria  Saal  in  Kamthen,  welche  Würde  er  zwischen  den  Jahren  1227  und  122«  erlangt  haben  mun, 
da  «ein  Vorgänger  in  derselben,  Wernher,  noch  im  Jahre  I22li  (Reg.  Nr.  2  IS  pg.  2J7),  er  selbst  aber  zuerst  im  Deccmbcr  122!l  (Reg. 
Nr.   3:$0  pg.  215)  als  solcher  genannt   wird.    In  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  373  pg.  252  vom  Jahre  1231    erscheint  er  unter  den 

„magifiter  Heinricns  de  Grnece  Soliensi«  praepusitu*.*  Ich  verrauthe,  dass  er  gleichzeitig  Pfarrer 
er»eheint  daselbst  in  den  Jahren  121X1—1214  urkundlich  ein  Pfarrer  Heinrich.  Bischof  Heinrich  von  Seckau 
bis  xu  seinem  Tode  ein  getreuer  Anhänger  de*  Herzogs  Friedrich  II.  von  Ootcrrrieh,  welcher  ihn  durch  häufige  Gunstbezeugnngen 
(vgl.  Babenbg.  Regest.  Note  441  pg.  2t>5).  Sein«  Grabstätte  wühlte  er  sieh  nicht  bei  der  Kirche  »eine»  Blscholsltae«, 
sondern  im  Klo.ter  Zwetll  im  Land«  unter  der  Enns  (vgl.  Reg.  Nr.  542  pg.  2«7).  Er  war  nämlich,  wie  uns  »eine  Grabacbrift  belehrt, 
in  Zwettel  gelniren  und  wurde  in  der  dortigen  Klosterkirche  vor  dem  Altar  des  heil 
XIIL  Jahrhundert«  hat  uns  Erster«  erhalten,  welche  also  lautete: 

Ciris  Zwctlen«i»  fit  prsesul  Sreknviensi« 
Heiuricus,  pulohri  finis  spe  jure  sepnlrhri. 
Kam,  quod  et  elegit,  nobiiruin  funcre  degit. 


non  lenta  data  sunt  reddenda  talenta. 
Ad  bona  fecundus  nobi»  dedit  hnec  El>erhardu» 
Nomine,  reu  nardus  redolens,  salis  urbe  seeundns. 
Bicque  sui  memores  nos  hü  fecere  merendo, 
Qno«  praeee  primore«  nilimn»  grate»  referendo. 
Mille  dueenti  tre»  atque 
Anni  sunt  Christ«  tibi,  ei 


Voran  geht  dieser  Anfsehreibung  die  Notiz:  .Nota:  »ubscripti  versus  debent  super  tumulum  episcopi  ad  parietem  seribi. 
qui  ante  altare  ..  Benedict!  est  tumulatu..«  -  (Mon  Germ.  XI.  88.  IX.  pg.  fjSi».)  Uelwr  den  Ort,  an  welchem  Bischof  Heinrich  starb. 
i«l  mir  keine  Nachricht  bekannt  Zum  letzten  Male  findo  ich  ihn  Ende  Juni  1243  zu  Fric»acb  al«  anwesend  ruifgefuhrt  (Regg. 
Nr.  532— 53«).  Sein  Nachfolger  als  Bischof  von  Seckau,  Ulrich,  war  zuerst  Pfarrer  zu  Kirehberg  am  Wagram  im  Lande  unter  der 
Enns,  auch  seit  1232  in  der  Kanzlei  des  Herzogs  von  Oesterreich  als  „seriba*  angestellt  und  im  Jahre  1241  zum  Protonotar  vor- 
gerückt. Er  war  auch  Domherr  von  Pasaau,  Propst  (?  Titularpropst)  von  8t.  Jacob  zu  Bamberg  und  archidiaeonus  Austriae  infrrioris. 
(Vgl.  Regest  der  Babenhg.  pg.  26'7  Note  M3  Näheres.)  Seine  Wahl  zum  Bischof«  von  Seckau  erfolgte,  gleich  wie  die  seines  Vor- 
gängers Heinrieb,  auf  Verwendung  des  Herzogs  von  Oesterreich,  wesshalb  e»  Erxbischof  Eberhard,  um  kein  Präjudiz  zu  bilden,  auch 
für  nötbig  fand,  sich  vom  Herzoge  Friedrich  einen  eigenen  Revers  darüber  ausstellen  zu  lassen,  dass  letzterer  durchaus  keinen  Kinfluss 
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auf  die  Bcsetxung  de»  bischöflichen  Stuhles  vgn  Scckau  habe.  (Reg.  Nr.  55ß  pg.  2X1.)  Vielleicht  eben  dieser  deiner  Stellung  inm 
Herxop*  Friedrich  von  Oesterreich  wepen  mag  es  geschehen  sein,  dus  Ulrich  Tom  Papste  Innocenx  IV.  bis  tu  dessen  Tode  die  Be 
•tatigung  nicht  »ii  erlangen  vermochte. 

19».  Oer  Ausstellungsort  ist  ohne  Zweifel  <Ui  heutige  Srgeb.dc.rf  oder  Sirgclsdorf  am  Rei.bcrgbache,  minilich  von 
St.  Andrac  im  Lavantthale,  am  Kusse  des  Herpes  gelegen,  auf  w.  Icbciu  die  Veste  Relsberg  stand.  (Vgl.  Note  1*9  pg,  559,  in  Betreff 
der  Einreibung  und  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  aber  die  unmittelbar  folgende  Note  20". 

200.  Au»  den  Urkunden  der  beiden  folgenden  Iii  g.  sten  Nr.  54  i  und  544  eryicht  sieh,  das«  Erzbischof  Eberhard  vom 
Ä).  bis  24.  Octol>er  sieh  xu  Salzburg  befand.  Ich  kann  daher  nicht  umhin,  in  der  Angab*  des  Zwcttlcr  Saalbnche«  riicksirhtlich  des 
Tages  der  Ausstellung  dieses  Gnadenhricfc*  des  Encbisehof*  Eberhard:  ,X#  Kai.  N  ovein  bris",  d.  h-  24.  Oetober,  einen  Kehler  an 
vermitthen.  E»  wird  wohl  in  der  betreffenden  Urkunde,  welche  übrigem  nicht  mehr  vorbanden  an  »ein  scheint,  gestanden  sein:  ,X' 
Kai.  Decembris,  d.  i.  22.  November.  Es  spricht  auch  dafür  das  Ititierar  des  Erzbiscliofs,  welcher  nach  dem  24.  Ortober  Salzburg 
verliess  und  nach  (JriiU  reiste,  wo  derselbe  am  I«.  Deceiuber  für  seinen  Ant,  den  Meister  Conrad,  einen  Gahbrirf  ausfertigte  iReg. 
Nr.  .V»r>  pg.  2-8)  Unter  der  Voraussetzung  der  Richtigkeit  jener  Vermuthung  gehören  die  Urkunden  der  beiden  Regg.  Nr.  541  und 
542  in  den  November  124t  und  wären  nach  den  beiden  Regg.  Nr.  544  und  544  einzureihen 

201  a.    Vgl.  Note  18  (  pg.  559. 

201  b.  Da»»  da»  angegebene  Jahr  1240  unrichtig  ist,  erpicht  sich  aus  der  Anwesenheit  des  „erwählten'  Bisehofs  Ulrich 
von  Seckan  unter  den  Zeugen,  welcher  der  Nachfolger  des  am  7  Oetober  124.5  verstorbnen  Bischofs  Heinrieh  [.  von  Scckau  war 
(vgl.  Note  19«  pg.  öiil).  Die  Einreibung  zum  Jahre  1244  ist  nur  eine  uinthmasslichc,  da  Erxbisehof  Eltcrhard  sowohl  iui  Jahre  1244 
als  124j  und  12M  sieh  zeitweise  zn  l'rirsach  aufhb  lt. 

202-  Vgl.  die  Regg.  Nr.  öl'i  pg  2s  I  und  Nr.  äi-'K  pg.  2*1,  sowie  die  dazu  gehörigen  Noten  I'i2  und  |:>l.  —  Da* 
officium  Stalle,  welches  in  dieser  Urkunde  eigens  erwähnt  wird,  ist  die  nachmalige  Herrschaft  .Stall  im  oberen  Molithale  in  Kärntbeo, 
welche  das  Krzhisihuni  Salzburg,  gleichwie  die  benachlmrtc  Herrschaft  Sachse  nburg  bis  zu  seiner  Mediati«irnng  au  Anfang  dieses  Jahr 
hundert«  (vgl  Note  |.<1  pg.  557)  besaa«.  Znr  Zeit  derselben  war  da»  Erzbisthum  im  Besitze  nachfolgender  als  selbstständige  Herr- 
»clmften  verwalteter  OUlrreoinplexe.  I.  Herrschaften  in  Kärnthen:  Fricsach,  Altenhofen,  St.  Arnim*  mit  Stein  und  Lichtenberg, 
Hüttenberp,  Sudenburg,  Stall,  Taggcubrunu  mit  Maria-Saal.  —  II.  Herrschaften  in  Steiermark:  Hans  und  Grnbming,  Kohn»- 
dorf  mit  Baierdorf,  Landsberg,  Sausal.  III.  Herrschaften  im  Lande  unter  der  EnnB:  Arnsdorf.  Trasinaucr  und  Ober- 
Wolbling.  iSalzbg.  Kepert.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive. i  Au  den  meisten  dieser  Orte  halte,  da*  Krzstift  schon  vor  dem  XII. 
Jahrhunderte  Bcsitztliuiu  erworben,  für  die  nachniulige  Erweiterung  desselben  und  Entwicklung  xu  eigenen  Herrschaften  ist  aber 
da»  Meiste  im  XII.  und  XIII.  Jahrhunderte  geschehen,  wie  aus  den   Urkunden   dieser  hVgestcnsammlung  sieh  nachweisen  bisst. 

20-1.  Das  Erscheinen  des  Bischofs  Ulrich  von  Seckuu,  des  Nachfolgers  des  am  7.  Oetober  124  >  verstorbenen  Bischufa 
Heinrich  I..  unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde,  sowie  die  .indictio  II",  welche  dein  Jahre  1244  zukömmt,  sind  Tür  die  Bestimmung 
de*  Ausslellungsjabres  dieser  Urkunde  massgebend.  Doch  muss  die  Gründung  der  Propst«  SLainz  durch  Herrn  Liutold  von  Wildon 
noch  in  da*  Jahr  1243  fallen,  da  in  der  Urkunde  der  Heg.  Nr.  .'.42  pg.  2*7  vom  November  1244  (vgl  oben  Note  2W)  unter  den  Zeugen 
Isereiu  der  erste  l'ropst  derselben,  magistrr  Bertholdu«,  erscheint  l,Vg|.  auch  Heg.  Nr.  5*4  pg  2i'5 .) 

204.  E»  war«  nicht  unmöglich,  da«s  Erxbischof  Eberluird  II.  in  Person  xu  Starheinberg  bei  Hcraog  Kriedrich  an- 
wesend war,  obwohl  der  Inhalt  der  Urkunde  einen  zwingenden  Beweis  dafür  nicht  herstellt.  Doch  war  damals  auch  Anselm  von 
Justingen,  einer  der  vcrtraulcst-n  Agenten  des  Kaisers  Kriedrich  II.,  bei  Henog  Friedrich  anwesend  und  die  Urkunde  der  näebrt- 
fülgcnden  Kegestc  Nr.  5."i7  xcigt,  dass  der  Abt  von  Lilienfeld  beim  ErzbUchofe  die  Bitte  um  Begnadigung  mit  eiuer  Salzspende  ge- 
stellt, was  als  Hindeutung  auf  einen  Aufeutbalt  d  h  Letzteren  in  Nieder  ■  Oesterreich  angesehen  werden  konnte.  (Wegen  Bischof 
Ulrich  vgl.  Note  I9S  pg.  itil.) 

205  l'er  im  Eingänge  der  Urkunde  erwähnte  Vater  des  PfalzgralVn  Kaj-oM  II.  ans  dem  Hans*  Ortcnbcrg-Kraiburg. 
Rapoto  I.,  war  den  Salzburger  Necrologen  xu  Folge  am  10.  Marz  1211  verstorben,  Graf  Bernhard  von  Li.  Unau  aber  der  L.  Ute 
diese«  Hauses,  am  I  ,\  April  1221  (vgl.  Note  I  IS  pg.  4:4).  In  Beziehung  auf  die  Vogtcigcr-chtsurn*  dieser  drei  Personen  über  Be- 
sitzungen dra  Salzburger  Doincapitels  im  Chiemgau  sind  zunächst  xu  vergleichen  die  Kcgg,  Nr.  1-2  pg  212  und  Nr.  4  <j  pg.  269. 
Rücksichtlich  jener  Bestimmung  de«  vorliegenden  Vertrages,  Kroft  welcher  der  l'fulzgraf  Rapoto  jahrlich  xwei  Pfund,  das  dritte 
Jahr  aber  immer  fünf  Pfund  Pfennige  als  Vogtdienst  xu  fordern  berechtigt  sein  sollte,  lies«  sich  derselbe  im  Jahre  124G  xu  einem 
Nachlasse  in  folgender  Weise  herbei:  „Nos  Rapoto  dei  gratia  comes  palatimjs  Bawuriac  lote  scripto  notum  faeimu»  tarn  praesentibua 
quam  fnturis,  quod,  cum  capitulnm  Salzhurgcnsc  jure  advoeatiac  bonormn  suorum  in  Cliicmkcw  nobis  solvent  annis  »iugulis  denario- 
rum  Salzburgensinm  libra»  dnas  et  anno  tertio  libras  qninque,  pront  in.-trumeiitum  nostrum  super  hoc  ip«d  eapitulo  traditum  continet 
evidenter,  cou-iderantes ,  quod  ex  tali  iuordiuato  «ervitio  homines  in  risdein  possessiouibus  residentes  allquahtuluni  aggravari,  cum 
praefato  eapitulo  super  ipso  jure  odvocatiae  in  hoc  convenimu«,  ut  «aepedictura  capitulum  anno  quolibet  in  festo  beati  Michaeli»  jure 
advocatme  dictamm  possessionnm  tauturo  libra»  Ire»  denariorum  Salil.urgem.iuni  ulteritu  nobis  solvat.  Et  in  huju«  rei  testimoninin 
eviden»  et  cantelam  praefato  eapitulo  lianc  dcslimu*  litcrara  sigilli  nostri  inuniuüue  insignitam.  Datum  apud  Müldorf  anno  Dom.  Mil- 
lesi.no  CCXLVl»,  VI' Kai.  Maii,  indict.  IUI*.  (Vidim.  dd.  4.  März  1117  im  k.  k.  II    II.  u.  St  Archive  zu  Wien.) 

200  Wenn  nicht  der  berühmte  Abt  Ebro  von  Zwettl  ala  Verfasser  de«  (unter  dem  Namen  der  Bürenbaut  bekannten) 
Kaalbuchc«  dic«c»  Klo»ters  der  Gewährsmann  für  diese  Urkunde  wäre,  käme  man  fast  in  Versuchung,  ihre  Echtheit  anauweifelu.  Denn 
win  käme  Erxbischof  Eberhard  von  Salzburg  daxu,  in  Gegenden  de»  Lande«  unter  der  Enns  an  den  Böhmischen  oder  Mährischen 
Uranien  Zehcntrocht«  «u  beaitaen?  Und  doch  muaa  diese  Urkunde  um  »o  mehr  für  echt  angesehen  wexeieu,  weil  sie  Abt  Ebro,  wob» 
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gleich  mit  der  nicht  ganz  richtig*!»  Bemerkung:  „eandem  decimani  in  We icharstorf  dorn.  Rndegerns  Fataviensis  episcopns  nobi» 
Ulli  privilrpio  ronfirmavit«  mit  der  in  formalibu.  ganz  glc icblanlei.de..  Urkunde  die-e«  Bischof»  dd.  8t.  Pö  ten  11.  April  124'.  (Font*, 
rcr.  Aurtr.  IV.  pg  Iii,)  in  Verbindung  bringt,  laut  welcher  er  dem  Kh>»tcr  Zwettl  „deeimam  <|uandau.  aitain  circa  coußuia  Boh.miur 
in  vilbi  Weicbartesdorf,  qnae  nobi»  vacare  eoepit  per  mortem  llartlibi  de  Znoym  bona«  memoria«"  (derselbe  Urt  zwar,  aber  .in  an- 
derer Zehent)  verleiht.  Mit  Rücksicht  auf  die  beiden  Besitzer  dieser  U-hfiibaren  Zehente.  Lnpm  de  Na*ehmcti»chn  (?  da«  heutige  Na- 
»elietixr  b*i  Znaim)  und  Hartlib  von  Ziiaim  Unke  jeh  Wcichartsdt.rf  für  das  heutig  Pfarrdert  Wenzendorf,  westlich  bei  Hetz  und  so- 
mit nicht  weit  von  der  Mährischen  Grenze.  Einen  Ort  de«  Namen*  Wciehart«-,  Wcicken-  uder  Weickersdorf  Riebt  e«  in  den  beiden  Viertrln 
O.  und  U  M.  B.  .eirea  coutinia"  ;d.  b  doch  wohlt  unweit  der  Grenze;  nicht  mehr  —  Was  nun  den  Bcsilz  Ton  Seite  Salzburgs  in 
jenen  fiependen  betrifft,  su  wtbtaie  ich  mir  denselben  in  d«r  That  nur  auf  eine  Weise  zu  erklären,  nämlich,  da*B  etwa  Erzbi.chof 
Adalbert,  von  Geburt  ein  königlicher  Prinz  von  Böhmen,  W.iiixchct.te  das-elbst  all  Allodialeigentbum  hcesucn  und  selbe  oder  tiutn 
Theil  derselben  «einem  Krzstifte  geschenkt  oder  vermacht  hätte. 

«07.  Der  vorliegende  Erl«,  de*  Papste,  inno.-enz  IV.  in  lediglich  an  da«  Domrapitcl  von  Salzburg  Rerichtet,  des  Er« 
hlacbofs  Eberhard  wird  dann  durchaus  nicht  erwähnt.  K»  ist  nicht  wahrscheinlich,  das.  eine  an  Letzteren  speeirll  gerichtete  Bulle 
vorhanden  fi-«p«fn,  aber  verloren  gegangen  »ei.  Warum  »eilte  gerade  die«e  weniger  »orgfältlg  aufbewahrt  worden  »ein,  al»  der  Kr 
laat  an  da«  I>omcapit»_'l.  Im  Gegentheile  inuss  diese  Ucbergehung  El. erbard'»  von  Seit.-  des  Papstes  al«  eine  absichtliche  erkannt  werden, 
da  er  „in  negotii»,  quod  vertitur  iuter  eeci.-siara  et  prineipeiii"  zur  P.-irthei  de1*  Kaiser«  «ich  l»ckanntc:  jedoch,  wenn  ich  nicht  irre, 
auch  al«  eine  Andeutung,  da*«  im  Schos.se  de*  Salxburgrr  Domcapitds  «ich  bereit,  eine  Parthei  gebildet  hatte,  welche  mit  dieser 
Stellung  des  Erzhischuf*  nicht  einverstanden  war.  —  Ich  glaube,  das«  jene  Einladung  de*  Salzburgcr  D.-mcapitcls.  auf  dem  Concile  zu 
Lyciu  durch  Bevollmächtigte  sich  vertreten  zu  lassen,  die  nächste  Veranlassung  zu  der  Heise  war,  welche  der  greise  Erzbiscbof  im  Sommer 
dieae«  Jahre*  in  Begleitung  »einer  Suffragaiie  vou  Passwu,  Kreiling  und  Keckau  zum  Kai-er  Friedrich  II.  nach  Verona  autrat.  Dort, 
hin  hatte  der  Kaiser  die  ihm  anhäugend-n  dcuti.cl.rn  Fürsten  zu  einer  Zusammenkunft  und  Besprechung  der  au  ergreifenden  Maas 
regeln  berufen,  i  Vgl.  über  die.se  Zu.ammenk.inft  Böhmer  Hege»»,  von  U:is-I2.4  pg.  1U9  2il  und  über  da*  Concil  zu  Lyon  pg. 
;l")b'  und  .(:,".)  Da*  Concil  begann  am  2«.  Juni  |245  zu  Lyon  unter  dem  Vorsitze  de*  Pap.te»,  in  Gegenwart  der  Cardiiüile,  der  Pa- 
triarchen von  Onstautim.pel,  Antiochien  und  Aquileja,  sowie  von  I4'l  Erzbischiifcn  nnd  Bischöfen,  von  welchen  I.eUteren  jedoch  nur 
«ehr  wenige  au*  dem  deutschen  Reiche  waren.  In  K.dge  der  Besprechungen,  welche  Anfang*  Juni  zu  Verona  stattgefunden,  halte 
Erzbi.chof  Eberhard  II.  »eine  beiden  SutTraganbi«.  höfc  Conrad  von  Preising  und  Ulrich  den  „erwählten"  von  Sei  kau  al»  .«eine  Ab 
gesandten  nach  Lyon  geschickt.  Ersterer  fand  »ich  dort  veranlagt,  die  Parthri  de»  Kais-r»  und  «rines  Erzbi«chof»  zu  verlassen  und 
trat  wieder  auf  die  Seite  des  Papste»  vgl.  Böhmer  1.  c.  pg.  .457),  Letzterer  »eln-int  jedoch  dem  Beispiele  seines  Collegen  nicht  ge- 
folgt zu  .ein,  er  erhielt  aber  auch  dafür,  wie  ich  »rhon  erwähnt  habe,  »o  lange  Iiinocenz  IV.  leble  {+  |2vt,  7.  Deceu.b.),  die  päpst- 
liche B-Stützung  nicht.  -  E.  ist  kaum  zu  bezweifeln,  ,1a*»  alsbald  nach  .1er  am  2.  Der  einher  1244  erfolgten  Ankunft  de»  Pup»te» 
Innocenz  IV  zu  Lyon  der  Pas-auer  D.unherr  uud  Ar.bidiakon  Albert  von  Poss-nmünster  »gl.  Note  177  pg.  554)  »ich  bei  dem- 
»elben  eingefunden  habe  und  zwar  in  Begleitung  und  unter  dem  Schutze  de.  Erzbi.chofs  vou  Mainz.  iVgl  Heiler  I.e.  pg.  V.)  Bei  der 
Spannung,  welche  zwischen  dem  Pap*te  und  dem  Erzbiachofc  obwaltete,  war  Lyon  f.ir  Albert  der  gecigneute  Ort,  aeiuer  uubezwing- 
lichen  Neigung  zu  Intri^'uen  und  Hauken  im  reichlic  Hlen  >L«»e  nachzuhängen  und  in»l>«sondcrc  gegen  den  Krxbiachof  Eberhard 
»ein«  Minen  wieder  «|. ringen  zu  l«»«en,  welchem  gegenüber  er,  wie  »ich  au*  «  inen  Schreiben  de»  Jahres  124«  nach  meiner  Anzieht 
ergiebt,  eine  mehr  als  zweideutige  Holle  spielte. 

£08-    Die  Jahreaangnbe  bei  Hund  und  in  den  Mon.  lioic.  mu»s  eine  unrichtige  »ein.   Vom  Jknuer  hi*  Mitte  Mai 

1244  befand  sich  Krzhi*chpf  Eberhard  in  Steiermark  und  Kärutheu,  wohin  er  »clion  im  De.  einher  von  Salzburg  au»  ahgerei.et 

war.  Auch  die  indictio  III'  spricht  f.ir  da«  Jahr  124.. 

209.  Eine  päpstliche  Bulle,  welche  die  angedeutete  Berechtigung  enthalten  hätte,  ündet  «ich  in  den  Salzburger  Archiven, 
der  Zeit  wenigsten»,  nicht  vor.  Pnp.t  Gregor  IX.  hatte  mittelst  dreier  Bullen  dd.  2.  u.  7.  September  I2.JO  (R-ng.  Nr.  :>5ii,  Ü57  u.  361) 
dein  Dompropste  von  Salzburg  und  den  Achten  von  St.  Peter  und  Ad.nont  auf  ihr  Ansuchen  nnd  auf  die  Fürbitte  de»  Embi.chof» 
Eberhard  II.  den  Gebrauch  der  mitr»  für  *ich  und  ihre  Nachfolger  verliehen.  In  den  betreffenden  Bullen  ist  zwar  die  Verwendung  de* 
Erzbi.chofs  für  die  genannten  Prälaten  ausdrücklich  hervorgehoben,  aber  sonst  keine  lliiid.  utung  auf  eine  »olche  Bewilligung  des  Papste* 
für  ihn  enthalten.  Da**  Eizbischof  Eberhard  II.  nnn  vom  Papste  Gregor  IX.,  aber  wohl  erst  nach  dem  Jahre  12-)",  die  hier  erwilhnt» 
Berechtigung  erhalten  habe,  acheint  mir  mit  Rücksicht  auf  die  in  der  Reg.  Nr.  5  <5  pg.  2  17  mitgctheilte  Bulle  de»  Papste.  Innocenz  IV. 
wohl  kaum  zu  bezweifelu.  Welche  aber  die  drei  anderen  IVäUten  der  Salzburger  Krxdioce*c  waren,  denen  Eberhard  au*»er  dem  Abte 
von  Milstal  noch  dieaea  Ehrenrecht  verliehen  habe,  darüber  habe  ich  nicht«  aufzufinden  vermocht.  —  Nebenbei  sei  noch  bemerkt,  daas 
eine  Vergl.i.  hung  der  Abdrücke  der  ganz  gleichlautenden  Bullen  de»  Pap.te»  Gregor  IX.  dd.  2.  September  I2.UJ  für  deu  Dompropat 
uud  den  Abt  von  St.  Peter  zu  Salzburg  bei  ilansiz  und  im  Novi.aimum  Chroo.  s.  IVtri  auch  eine  artige  Probe  von  der  Corrcctheit 
der  Urkundcn-Pablicationen  früherer  Zeit  darbiete. 

2J0.  Das»  Papst  innocenz  IV.  dem  Bischöfe  Cnnrad  von  Preising  die  Untersuchung  und  Berichterstattung  in  dieser 
Angelegenheit  auftrug,  welcher  ganz  kürzlich  die  Parthci  des  Kaiser»  verhi»»rn  hatte  nnd  der  de»weg.-n  v  >m  Papste  mit  Bulle  dd. 
Lion  ;i.  August  1245  vou  der  über  ihn  im  Namen  de»  päpstlichen  Stuhles  »chon  im  Jahre  1240  durch  den  Arehidiacon  von  l'a»»au 
Albert  rou  Pos.enniün.ter  (vgl.  Note  2|.5  pg,  5ii4)  verhängten  Ezcommunication  und  Su.pen.ion  losgesprochen  wurde  l Mcichclbvck 
Hi*L  Frising  II.  pg.  2>0.  zeigt  deutlich,  das»  ein  für  Eberhard  wo  möglich  ungünstiger  Bericht  erwartet  wurde,  um  auf  ihn  eine  nette 
Praaaion  ausüben  zu  künnen.  Im  doincnpilli.chei.  Archive  ist  noch  eine  zweite  Bulle  de»  Papste»  Innocenz  IV.  vom  selben  Tage,  wie 
die  innerer  Re^eat«,  vorhanden  fol-cnden  Iiibalte*:  .Innocenüu»  episcopu«  »ervu«  servomm  dei  dilcxti*  ßiii»  ..  .  Paumburgeuai  et  .  .  . 
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sancti  Zcnonis  in  Halle  Salzbnrgensis  dioeesis  ecclesiarum  praepositis  salutcm  et  apostolicam  bcncdiclioueiu.  Sua  nobl»  .  .  .  praepn- 
•itaa  et  capitulum  Salzcburgenso  petitione  moiistrartint.  quod,  licet  in  eonim  eeelesia  ordo  canonici!»  seeundum  deum  et  beati  Augu- 
»tini  regulam  fuerit  institulus,  ex  qiuidoin  Urnen  ron.uetndine,  quae  potiits  dicend»  est  corrnptcla,  in  aliquibus,  mazime  in  babitu. 
differant  ab  codem.  Und«,  cum  ipsi  cjinonicis  Lateran.nsibus  unionr  fraternitati«,  ot  asserunt,  juneti  siut  a  temporibus  retroactis  et 
ex  hoc  sc  velint  in  omnibus  et  per  omnia  eis  jmta  »Latnta  ipsiu«  ordini»  contirmare,  diseretioni  vestrae  per  apostolica  scripta  man- 
damus,  qiiatiniu,  »i  ab.-que  »candalo  6eri  potest,  nrdinrtis  anetoritate  m-stra  super  hoc,  quod  »ceunduni  denm  eorurn  «aluti  videritis  ex- 
pedire,  contrndietore*  per  censiiram  ccclcsiasticani  appellatione  postposit*  comp«*!  endo.  Datum  Lugduui  H"  nuna»  Augusti,  ponlifi- 
calu»  nostri  anno  tertiu."  (Orig,  mit  Bleihiillc  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  111  Wien.)  Zwei  Beschwerden  waren  also  Ton  Seite  de» 
Salzbnrger  Domcapitels  (doch  wohl  nur  von  einer  I'nrttici  im  seihen)  vor  dem  päpstlichen  Stuhle  angebracht  worden.  Ucbcrbliekt 
man  aber  die  Gegenstände  derselben,  so  scheint  es,  als  ob  man  zu  Lyon  uui  jeden  Preis  Beschwerden  haben  wollte,  das»  es  aber 
schwer  hielt,  irgendwie  gegründete  gegen  Eberhard  aufzutreiben.  Nichts  *i«>lra  die  Klagcfuhrer  vorzubringen,  als  dass  vier  Priilaten 
»tatt  drei  <lie  Infrl  bekommen  haben  .«„Ilten  und  das«  die  Kleidung  der  Salzhurger  Domherren  nicht  ganz  correet  sei.  Wahrlich  dir 
Kläger  hatten  nicht  leicht  indireet  die  hohen  Verdienste  Eberhard'«  um  »ein  Krzstift  besser  anzuerkennen  vermocht  al«  hierdurch. 
Stellt  man  diesen  Beschwerden  überdies«  den  Inhalt  jener  Schreiben  an  die  Seite,  welche  wir  in  den  Regg.  Nr.  tjls4,  (i  nj,  U07.  Gl  1 
nnd  bl3  mitgcthcilt  haben,  »n  wird  mau  den  ITnmutb  mitfühlen,  den  der  greise  Erzbischof  darüber  eniplindeu  muule,  am  Ende  einer 
so  ruhniYollen  ."rOjJihrigen  Lanfliahn  (als  Bischof  und  F.rzhischof)  in  solcher  Weise  sieb  behandelt  zu  sehen. 

211.  Mitteilt  dieser  Urkunde  kam  das  Geschürt  des  Ankaufes  der  Veite  Relsberg  von  den  Erbinnen  Keimpert"»  II.  von 
Murrek  vollends  »um  Abschlüsse  (vgl.  Note  IS'i  pg.  .Vr<).  Von  den  in  derselben  aushedmigenen  ltiitilications  ITrknnden  der  drei  eigent- 
lichen Verkäuferinnen  hat  sich  nur  die  der  Frau  Benedicta  von  R.uniii'Mistcin  erhalten.  I  Reg.  Nr.  MIO  pg.  2'.IH.| 

212.  Wenn,  was  wohl  sehr  wahrscheinlich  i«t,  die*»  Erklärung  de.*  Pfalzgrafeii  Rapoto  mit  der  Urkunde  der  Reg. 
Nr.  iOT  pg.  2*1  in  Verbindung  steht,  so  gehört  dieselbe  dann  znverhisdieb  dem  Jahre  12IX  an,  welchem  die  indictio  Hinzukömmt. 
Das  „festum  ascensionis  domini"  fiel  in  diesem  Jahre  auf  Douuerstag  17.  Mai,  »im  ebenfalls  ganz  gut  mit  der  angesehenen  Datirung : 
Montag  nach  der  „ascensio  domini"  stimmt. 

218.  Das  hier  erwähnte  frühere  Schreiben  des  Doindechantei  Alhert  von  Passan  aus  Lyon  an  Erzbischof  Eberhard  ist 
leider  nicht  erhalten.  Es  fehlt  sowohl  in  den  Missivbiichern  Albert's  als  in  den  Aventin'*ehon  Excerpten.  Das  vorliegende  sowohl,  als 
die  in  den  weiteren  Regg.  Nr.  tlttil,  IUI",  •> 1 1  und  Hl'.i  mitgetheilten  Schrcilsen  gehen  überhaupt  Zeugnis»,  da«»  denselben  eine  Cor- 
respnudenz  zwischen  Albert  nnd  Kberhard  vorausgegangen  sei,  welche  wahrscheinlich  noch  bis  in  das  Jahr  12-1.1  zurückreichen  nnd 
leider  wohl  unwiederbringlich  in  Verlust  gegangen  sein  dürfte.  Die  K\eomnmnieation  Eberhard'.*,  von  welcher  in  diesen  und  den 
folgenden  -Schreiben  die  Rede  ist,  wurde  von  Alliert  auf  Grundlage  d-s  vnn  Papste  Gregor  IX.  mit  Bulle  dd.  Lateran  2t.  November 
1230  (llotler  I.  c.  pg.  II  -  Oefele  SS.  I.  pg.  71*)  -  vgl.  Böhmer  Regest,  v.  ||»s-lo.v,  p(r.  ^.s  ».  HH_|Jl)  ihm  ertheüten  Auf- 
trages ausgesprochen,  dem  Erzbisehofe  im  Namen  de«  Papste»  zu  untersagen,  in  seinen  Bestrebungen  fortzufahren,  den  Herzog  Fried- 
rich II  von  <  Irsterreii  h  mit  dem  exeonununicirten  Kaiser  zu  versöhnen.  AI*  dieser  päpstliche  Auftrag  in  die  HJinde  Albert's  gelangt  sein 
mochte,  welcher  da»  Jahr  1241  über  in  Böhmen  und  Mähren  sich  aufgehalten  zu  haben  scheint,  hatten  die  vereinten  Bestrebungen 
Eberhard'»  und  seiner  beiden  Suffragane  nnd  vertrauten  Freunde  Rüdiger  von  Pa«»an  nnd  Heinrich  von  Seckau  (vgl.  Note  ltiH  pg.  5ö2) 
die«.  Aussöhnung,  welche  von  da  an  bis  zum  Tod»  des  Herzog*  nicht  mehr  gestört  wurde,  auch  bereit»  herbeigeführt.  Nach  wieder- 
holten Aufforderungen  Albert's  an  Eberhard  sowohl,  als  dessen  Suffragane  von  Passau,  Regemburg  und  Preising,  die  Parthei  des 
Kaisers  zn  verlassen  nnd  den  päpstlichen  Befehlen  Folge  zu  leisten  (vgl.  Reg.  Nr.  4*2  pg-  274),  sprach  Albert  am  l'l.  September 
124*'  den  Kirchenbann  über  selbe  aus,  so  wie  überhaupt  im  Laufe  diese«  Jahres  über  zahlreiche  Priilaten  der  Erzdiocesen  Salz- 
burg und  Mainz,  l'eber  das  Verhalten  Albert's  gegenüber  der  Salzhnrgischcn  Suffragane  von  Seckan,  ütirk.  Lavaut  unil  Urnen  linden 
sich  in  dcs.cn  Acten  keine  bestimmun  Anhaltspuucte.  Alle  die  genannten  Kirebeufürsleu,  den  Erzbi.schof  Eberhard  an  der  Spitze, 
auerkannten  weder  die  Berechtigung  Albert'«  zu  solchem  Vorgehen,  noch  überhaupt  die  Aulucnticität  der  verschiedenen  päpstlichen 
Auftrüge,  welche  er  zu  haben  vorgab  (vgl  z.  B.  das  Schreiben  de«  Bischofs  von  Regensburg  an  Albert  bei  Hofier  pg.  12.1.  und  als 
am  21.  August  1241  Papst  Gregor  IX.  gestorben  war,  sein  unmitteltuirer  Nachfolger  (,'ölestiu  IV.  aber  schon  nach  17  Tagen  ihm  im 
Tode  folgte,  der  pa'pstlichc  Stuhl  [.odann  durch  heinahe  v.wei  Jahre,  nämlich  bis  zur  Wahl  Innocenz  IV.  am  2\,  Juni  124  i  (vgl.  Rcgg. 
Nr.  SsNj  u.  .VM'i,  unbesetzt  gs'blleben,  da  schien  die  Rolle  des  Decliants  Albert  vollends  ausgespielt,  welcher  sich  von  da  an  bis  gegen 
die  letzten  Monate  des^Jahre»  1214  in  Böhmen  aufhielt.  Noch  war  sie  es  aber  nicht.  Denn  Albert  begab  sich  gegen  Kude  des  .Jahre* 
1244  in  Begleitung  des  Erzbischof*  von  Mainz  nach  Lyon  zu  Papst  Innocenz  IV..  welcher  den  eifrigen  und  gewandten  Unterhändler 
gleichfalls  wieder  zu  den  Unterhandlungen  mit  den  Süddeutschen  Erzbiseli.ifen  und  Bischöfen,  insbesondere  zn  denen  mit  Salzburg 
benutzte,  wozu  ihn  seine  Geburt,  als  Baier,  und  seine  Stellung,  als  Mitglied  des  Pa-ssauer  De.mcapiteLs,  vorzugsweise  geeignet  machten. 
Hoher  alles  diese»  können  hier  nur  die»e  kurzen  Audeutungeu  im  Interesse  Derjenigen  gemacht  werden,  denen  die  einschlägigen  Werke 
nicht  zur  Hand  sind. 

214.  Es  ist  ein  Beleg  mehr  filr  das  rasche  Aufblühen  der  zwischen  Ii!«  nnd  1104  neugegriludeten  Stadt  |Wien<r-) 
Neustadt,  dass  daselbst  zur  Zeit  diese»  Schreibens  iHTeits  eine  Propstei  best.ind.  Heber  das  Entstehen  dieser  Prop*tei,  ihre  Gründer 
und  die  Zeit  ihres  Bestehen»  ist,  meine»  Wissens  nach,  nicht»  Näheres  bekannt-  Da**  sie  eine  Propstei  für  SJicular-Uanoniker  ge- 
wesen sein  müsse,  ergiebt  sich  wohl  ans  der  Erneunung  Albert'»,  der  dein  Regular-C'lerus  nicht  angiborte.  Wenn  die  Nachricht  ihre 
Richtigkeit  hiltte,  welche  die  Kirchlich,-  Topographie  (Bd.  XII.  pg.  4'i)  rücksiebtliih  der  Pfarrkirche  zur  heil.  Maria  beibringt,  dass 
dieselbe  vom  Herzoge  Leopold  VI.  (VII.)  gegründet  worden  und  da.«s  der  dabei  angestellte  Pfarrer  die  Verpflichtung  gehabt  habe, 
bei  selber  fünf  Printer,  ciuen  Diacon  nnd  einen  Subdiacon  zu  erhalten,  dann  wäre  wohl  anzunehmen,  da»s  jene  Propstei  bei  dieser 


Digitized  by  Google 


Eberhard  II.  -  Nr.  215-  219.  565 

Kirche  bestanden  habe.  AU  erster  Pfarrer  zu  Neustadt  erscheint  ein  gewisser  Walter  »chon  im  Jährt-  1211  Hi-s.  Nr.  132  pg.  li<:>>. 
ein  «weit«  Namens  Marquard  in  einer  Melker  Urkunde  vom  Jahre  122Ü  (Huber  Aiistria  pg.  l.Vi,  ein  dritter,  Liuprand,  zugleich  arebi- 
diaeonu»  Carinlhiae,  im  Jahr«  12.W  (Babenbg.  Hegest  |>|r.  läS  Nr.  4.\).  Der  BeisnU:  „in  Au«tria"  bei  Neustadt  dürft«  wohl  nur  ein 
Lesefehlcr  nein.    Im  Jahre  12 fti  gehörte  Neustadt  bekanntlich  noch  nicht  tum  Lande  unter  der  Euns. 

215.  Vgl.  auch  die  Urkunde  der  Heg.  Nr.  ö!K)  pg.  2'Xi.  —  Unter  den  Zeugen  erscheint  der  Salzburgrr  Domherr 
Friedrich  von  Lcilmitz,  welchen  der  Erzbischof,  wie  »ich  aus  dem  Schreit"  n  de»  Dcnidrehnnt«  Albert  (lieg.  Nr.  1.0V  pg.  £  i<)  ergi.bt, 
bereit»  einmal  naeh  Lyon  zu  Papst  Innm-euz  IV.  geschickt  hatte.  Zu  der  Tom  Doiudechante  Albert  angerathenen  neuerlichen  Sen- 
dung demselben  nach  Lyon  i«t  c»  nicht  gekommen,  d»  der  ernannte  Domherr.  Zeuge  der  Kegg.  Nr.  w.!l- tih,\  »ich  bi»  zum  Todwlage 

81fl.  Vgl.  die  Kegg.  Nr.  4H  rg.  151  und  Nr.  15  pg.  172.  «n  wie  die  dazu  gehörigen  Noten.  -  Der  Ausstellungsort 
der  Urkunde,  Rain,  ist  ohne  Zweifel  die  ungefähr  zwei  Meilen  südöstlich  von  üurkfeld  am  linken  Ufer  der  Save  gelegene  heutige 
Stadt  Kann  (vgl.  Note  182  pp.  i  -b). 

217.  Die  hier  erwähnte  Urkunde  Kai'er  Friedrich"»  II.  ist  jene  dd"  l'adna  im  Februar  I23S  (richtig  12IM).  l*a»  Ori- 
ginal denellieu  mit  wohlerhalleueui  Siegel  befindet  »ich  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  und  i«t  auch  vollständig  abgedruckt  in  Hor- 
mayr's  Archiv  Jahrg.  IS27  pg.  j.i'i.  Kiner  jener  bösen  Zulalle,  welche  auch  eineu  gewissenhaften  Forscher  hie  und  da  heimsuchen, 
hat  gerade  diene  eine  Urkunde  mir  entgehen  la»«cn,  al«  ich  au»  den  Urkunden  de«  genannten  Archive»  und  den  in  den  einschlägigen 
Druckwerkcu  über  die  Herreu  von  Pettau  aufgefundenen  da»  pg.  02.  gegebene  Gesehlccht«se)iema  derselben  zusammenstellte  Es 
verriiekeu  »ich  nun  zwar  durch  diese  Urkunde  weder  die  dort  gegebene  Koih.nfolgo,  noch  die  Namen  der  einzelnen  Glieder  der 
Familie,  allein  e«  «teilen  «ich  jedcnfall.  die  dort  angegebenen  muthiuasslichen  Geburtsjahre-  der  einzelnen  Pettaner  von  Friedrich  III. 
au  als  unrichtig  heraus,  insbe.ondere  jene»  der  in  der  vorliegenden  Urkunde  erwähnten  Tochter  Hartnid'»  I..  Namen»  Adelhaid.  1)* 
selbe  nach  dein  Wortlaut«  der  kaiserlichen  Urkunde  bereit«  ]2'S!I  mit  Herrn  Ulrich  von  Montpnris  vermählt  war,  so  kann  ihre 
Geburt  wohl  kaum  später  al»  1224t  gefallen  »ein.  Consequentor  Weise  müssen  also  die  angegebenen  mulhmassliclon  Gelmrts-  und 
Todese|»oclien  ihre»  Vater»,  GrossTatcr*  und  Urgrussvater»,  so  wie  auch  die  ihrer  Brüder,  unrichtig  »ein  und  entsprechend  berichtigt 
werden.  I>ie«e  Ilerichtigiing  durfte  übrigen«  von  compete nler  Hand  bald  erfolgen,  da  dem  Vernehmen  nach  ein  Stcicrinärkischer 
Geschichtsforscher  seit  Uingerer  Zeit  daB  Geschlecht  der  Herren  von  Pettau  zum  Gegenstände  seiner  Studien  gemacht  hat  und  die 
Veröffentlichung  der  KesulLate  derselbe!!  wohl  in  nicht  ferner  Zeit  bevorstehen  dürfte.  —  Auffallend  ist  übrigen»  der  Umstand,  da** 
Herr  Hartnid  von  Pettau  er»t  jetzt,  also  acht  Jahre  »päler,  jenes  kaiserliche  Privilegium  dem  Krzstifte  einhändigte,  dosen  Inhalt  eben 
nnr  der  war.  da«»  der  Kaiser  dem  genannten  Hartnid  auf  dessen  Bitte  die  Bewilligung  zum  U.brrtritte  »einer  mit  Ulrich  von  Mont 
p;iris  vermählten  IVliter  Adelhaid  aus  dem  Verbände  der  herzoglieh  Stcicrmarkis.hc»  Ministerialen  in  den  der  SalzLurgischeu  er- 
theilte.  Einer  klareren  Einsicht  in  alle  diese  Verhältnisse  steht  eben  der  Mangel  an  erhaltenen,  Auskunft  gebenden  Urkunden  ent- 
gegen. Das»  dem  Ankaufe  der  Pcttau'»chen  Besitzungen  im  Lungau  Nebenverbandlungen  vorausgingen  und  zu  Grunde  lagen,  er- 
giebt  «ich  schon  daran»,  da**  Herr  Hartnid  von  Pettau  die  Theilc  derselben,  welche  in  Händen  anderer  Familienglieder  wohl  durch 
Erbtliriliingen  gelaugt  waren,  vorläufig  an  »ich  brachte.  So  z  It.  den  Antheil  »eine*  Bruder«  Friedrich,  wovon  in  der  Urkunde 
selbst  die  Hede  ist,  so  auch  den  Antheil  »einer  an  Heinrich  von  Schlirtfcubcrg  vermählten  Schwester  Gerbirg,  worüber  die  Original 
Urkunde  dd"  2ö.  September  12-M  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  noch  Torliegt.  —  Da*«  Erzbischof  Eberhard  diesen  Ankauf  haupt 
sachlich  im  Intens. e  »eines  Domrapi  tets  machte,  beweiset  die  wenige  Tage  vor  seinem  Tode  noch  ausgestellte  Urkunde  der  Heg. 
Nr.  rjlli  pg.  .'}  :>,  laut  welcher  er  den  halben  Markt  Tamsweg  »am tut  der  Marktger.  ebtigkeil  seinem  Dnmrapitel  schenkte,  jedcnfall* 
eine  beredte  Antwort  auf  die  leichtfertigen  Anklagen,  welche  ein  Theil  de*  fapitel»  gegen  ihn  beim  Papste  angebracht  halte  - 
Da*«  vom  Krzl.ischofe  Eberhard  an  Hartnid  von  Pettau  zu  Lehen  gegebne  Sellins»  Wurmberg  liegt  ungefähr  h»H»cn  Weg«  zwischen 
Marburg  und  Pettau  am  linken  Ufer  der  Drau. 

218-  Ob  diese»  Schreiben  de«  Domdeehante.«  Albert  noch  in  die  Hände  de«  Erzbisehofs  Eberhard  gelaugte,  ist  wohl 
zweifelhaft  Von  »einem  Ansfcrtigung»tagr ,  10.  October,  bis  zum  Todestage  de»  Erzbischofs,  I.  December,  waren  .'.1  Tage.  Ob 
innerhalb  dieser  Frist  der  Brief  vou  Lyon  bis  Friesach  gelangen  könnt«,  erscheint  mir  immerhin  zweifelhaft.  Da*  nächst.!  Schreiben 
Albert's,  das  vom  1«.  November  (Reg.  Nr.  rj|3  pg.  tii  2),  traf  natürlich  Eberhard  nicht  mehr  am  Leben.  —  Der  Inhalt  des  ersteren 
Sehreiben*  war  übrigen»  von  der  Art,  da«*  man  es  dem  preisen  F.rzbischofe  gern  hätte  wünschen  können,  es  wäre  ihm  de*»en  Kennt- 
nis* erspart  geblieben.  Nachdem  im  Eingange  betont  wird,  der  Papst  bestiiude  auf  dem  persönlichen  Erscheinen  Ein  rhard's  (damals 
eine»  beil*u6g  7»  jährigen  Greise»:)  zu  Lyon,  oder  doch  dem  einer  ansehnlichen  Gesandtschaft  desselben,  wird  al*  weiteres  Schreckbild 
die  Mittheilung  beigefügt,  da»*  die  wenigen  anwesenden  Kreunde  de.  Erzbischof»  den  zahlreichen  Erzbischöf.  n  und  Bischöfen  Frank- 
reichs, Spaniens,  ja  selbst  Deutschland*  gegenüber  nicht  viel  auszurichten  vermögen,  welche  den  Papst  zur  Strenge  gegen  Eberhard-* 
Widerstand  aufmuntern,  aber  —  und  nun  kommt  der  eigentliche  Kern  des  Schreibens  —  alle*  könnte  noch  gut  gcnincbt  werden, 
„tot um  negotium  causa  posset  honesta  et  ecclesiue  utili  et  probabili  enervari  in  tottim  et  scprliri,"  wenn  wenn  Eberhard  genug 
Geld  daran  wenden  wolle,  denn  er  *ei  bei  der  Sache  viel  zu  spar*am,  „in  hex?  negotio  proprio  nimis  estis  remissu».*'  Und  nun  ver 
breitet  sich  Alliert,  durchweg  die  Gesinnungen  gemeiner  Geldgier  an  den  Tag  legend,  in  weitläufiger  Anpreisung  der  Zweckmässigkeit 
und  Notwendigkeit  dieses  Mittels  und  vergisst  schliesslich  nicht,  den  Erzbischof  zu  mahnen,  dem  Uehcrbringrr  des  Briefes  Botenlohn 
und  Reisekosten  zu  bezahlen. 

810.  Di«  Salzhurger  Necrolope  geben  sämmtlich  den  1.  December  als  den  Todestag  des  Erzbischof»  Kbcrhard  H 
(vgl.  Archiv  für  Kunde  örter.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX.  u.  Bd.  XXVUI).  ebenso  die  von  St.  Pölten  (Font.  rer.  Austr.  Bd.  XXI.)  und 
Wilhering  (8tül*  Ge*ch.  v.  Wilhering  pg.  4M).    Das  Necrolog  von  Admont  (Pe*  SS.  II.  pg.  enthält  zum  2.  December  die  Ein- 
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u-agung:  .dcpositio  Eherkardi  archiepiseopi  Juvavrn-i-,"  »r.  welchem  Tage  Eberhard»  Tod  auch  im  Neeroluge  von  Michelbeurn  iKilr. 
«.«im*,  v.  Michelbeurn  [I.  Ps>ü)  angegeben  ist.  Aller  Wahr«c.n«iiilii*k.«it  nach  starb  Eberhard  zu  Friesaeh,  wir  auch  Orokar  <«» 
Horneck  ausdrücklich  berichtet  Die  Verfasser  der  S*lxbnr£pr  Annalen  fanden  ea  nicht  der  Mühe  wrrth ,  eine  Notiz  dariil>er  auf- 
zunehmen, sie  fertigten  Eberhard'*  Tod  mit  den  vier  Worten  ab:  ,  Eberhardus  archiepiscopus  Salxbargensis  obiit1*  (Mon.  Germ.  XI. 
RS.  IX.  pg.  7*!*).  Au  seinem  Todtenhette  standen  die  Bischöfe  von  Deckau  und  Lavant,  vom  Salzburger  Domcapitel,  so  weit  wir 
es  wissen,  niemand,  aU  der  Dumpropst  Ort»,  Bruder  des  Albert  von  Mcrostrin  (vgl.  Rcgg.  Nr.  671  u.  572  pur.  2:W),  und  der  Domherr 
Friedrich  von  Leibnitz.  Der  Beisetzung  der  Leiche  zn  Salzburg  »eheint  sirh  die  Gegenparthci  de»  Domcnpitel*  widersetzt  m  haben. 
Halben  Wege»  zwitehen  Fritnach  und  Salzburg  wurde  dem  Leichenzuge  Halt  geboten  and  der  entseelte  Körper  Eberhard'»  su  RadaUdi 
rietgesetzt,  „fuit  corpus  ejus  »iispensum  (?|  in  Radstat  ad  unam  testadiuem,"  berichtet  Johann  Serliuger,  ein  Schriftsteller  de« 
XV.  Jahrhundert«,  dem  wohl  Salzbnrgiseh«  Hansnachrichten  über  diese  Detail»  vorgelegen  »ein  werden.  Zwei  nnd  vierzig  Jahn- 
Ii«»*  man  dort  den  Leichnam  Eberhard',  unbeachtet  liegen,  bis  ihn  endlich  Erzbischof  Rudolf  I..  ein  Landsmann  Eberhart'»,  au»  dem 
Schwäbisch™  Hause  Hnhe.nerk,  im  Jahre  12*«  bei  Gelegenheit  und  am  Anlass  einer  Translation  der  Reliquien  de«  heiligen  Virgiuu» 
in  der  Domkirche  zu  Salzburg  feierlich  beerdigen  licss.  Dir  Verfasser  der  .Salzburger  Annalen  berichten  awar  il  c.  pg.  812)  über 
diese  in  Anwesenheit  sammtlicher  SiiftVagsn- Bischfile  Salzburg»  Sonnlag  den  7.  November  I2V<  vollzogene  Translation  Virgil'«,  aber 
der  endlichen  Uebertragung  der  Leiche  ihre*  größten  Entbischofs  in  die  einzige  für  ihn  passende  Ruhestätte  dabei  zu  gedenken,  da« 
scheinen  sie  vergessen  oder  nicht  für  angezeigt  gehalten  zu  haben:    sie  überlassen  dies»  anderen  zu  thun  (vgl.  z.  B.  Anna).  Mellic. 


Mon.  Genn.  XI.  88.  IX.  pg.  510  z.  J.  12-  ').  Kein  Wunder,  das«  auch  Mexger  nach  mehr  als  4.ri  Jahren  an  diese  Vorgang»  sich  nirbt 
«innere  kann  (vgl.  Hist.  Salisbg.  pg.  427  n.  440). 
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Nr.         Zeit.  Ort. 


1111 

October  2.  Strawburg. 


1117-1118 


112G-I147 


1130 


1136 
Mai  15. 


1156 
Septemb.17 


Mersuburg. 


Erzbiscbof  Conrad  I.  erscheint  als  Zeuge  in  der  Urkunde  Kaiser  Heinrich'«  V. 
für  Hau  Kloster  Einsiedeln,  womit  er  demselben  dr-n  Gnadenbrief  Kaiser  Hein- 
rich'» IV.  vom  25.  Mai  )(»7;i  bestätigt.  —  Zeugen:  „Albertus  Moguntinu*,  Bruno 
Treviiensis,  Cunradus  Salzbur^eusi«  archiepiseopi ,  Burchardus  Mumistericusia, 
Bruno  Spircnsis,  C'uno  Argontincnsis,  Albcro  Mctorisis,  Kichardus  Virdunensi». 
Eberhardus  Fistetensis,  l.'lricus  ( '.instant ionsis ,  Uudolfus  Basiliensis  episcopi. 
Flidericus  dux,  Ilennannus  marrliio,  comites  quoque  Godefridns  de  Cnlwen  et 
Friderious  de  Zulra.  —  Data  Vll"  uonas  Octobris  anno  Dom.  M0C°XI°,  indict. 
IV*.  anno  regni  —  VI0,  imperii  vero  l°.u 

llarlmann  Annal.  Heremi  pg.  171.  —  Tschudi  Cbron.  Hclvct.  I,  pg.  50.  •- 
Mohr  Hegest,  d.  Schweizer  Fidgenoss.  I,  pg.  C.  —  Alle  im  Auszüge, 

schreibt  dem  Abte  I*.  von  St.  lYter  zu  Salzhuig,  „noverit  cliaiitas  vestra,  qualiter 
W.  abbas  (s.  Pauli)  iniqna  propulsiono  coactus  a  loco  sibi  conimisso  irtegulai  iter 
ejeetus  »it  et  qualiter  dominus  Bruno  imn  per  osiium,  sed  aliumle  suhintiaverit. 
De  qua  re  et  prius  viva  voce  vobiseum  eginuw ,  sed  parum  in  lir.c  prnf'ccitiiui. 
Monendo  igitur  «anclitalem  vestiam  depiaecamur,  ut  cum  tnonendo  sanuni  con- 
üilium  dando  ad  satisfactiimom  provnretis.  iS i  »utem  vos  audirc  nolucrit,  licet 
hunc  ordinem  causa  vestrae  venerationis  invitus  infeste  'sie),  secundum  ordinis 
vestri  institutum  et  instituta  ennonum  euin  voeahimus  et  ad  saiisfactionem  co- 
gemus.  lingamus  etiam,  ut  eumleui  dorn.  Brummern  iiionentis,  quod  a  nobia  R»- 
tisponae  convictus.  se  inique  egisse  confessus  est,  nec  sc  atriplius  volle  intro 
miltcre,  seil  ad  proprium  clau-truin  rodiro  laudavit  " 

Aus  dem  cod.  tneiubr.  Nr.  9»ifi  loliui  Throl.  343)  saec.  XII.  fol.  90  der  kaii. 
Ilofbiblioihek  zu  Wien.  —  Denis  HamUchlt.  I,  pg.  1001. 

ilh.rgiebt  auf  •tie  Bitte  der  Witt »e  Oer» ich  ihr  SaUhurgisehcs  Lohengut,  „bene- 
lleium  «uum  ad  Rae.cingiu"  dem  Kloster  St.  Peter.  —  Zeugen:  „Adaiberodo 
Dictrammingiri,  Liulwinus  praepusitus,  Tuginu  de  Gla*i,  Wisunlo  de  Pongowe, 
H.irtunguH  et  fiatur  ejuB  du  Salzburg,  Ruudbertu»,  Gerloch  de  Hudistat."  — 
Ohne  Datiiung. 

Aus  dein  ,.lib.  M.a  saoe.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  I'eter.  —  Notizenbl. 
1  J'g.   I  !-■). 

verwi  ndet  sieb  /.ugleich  mit  dem 

cell/.  II.  um  eine  piipstlnhc  Schutz- 
Diessen  unter  Propst  Hartwich. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Hülle  des  Papstes  Innocenz  II.  dde-  Clugny 
G.  Febr.  Hill.  Oi  ig.  im  legi.  Baii .  Keic  hsauhive  zu  Manchen.  • —  Hund  Metrop. 
(Kdit.  1719)  II.  pg.  1H1.  —  Mon.  Boic.  VIII,  pg.  lf.l  Nr.  1. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Uikunde  Kaiser  Lothars  für  das  St.  Maria  Magdalena-Klo- 
ster bei  Ji-na.  —  Zeugen:  „archiepiseopi  Albertus  Muguntinu*,  Conradua  Sal» 
burgensis.  Conratlus  Mngdehnrgcnsis  ,  episcopi  Üemhardus  Hildesbeinienai», 
Ktnbrico  Wiizburgensis,  Uto  NucnliurgcnMs,  Meingotus  Merseburgensis,  Gothe- 
bolilus  Misnensis.  Marrbi'-nes  Conrndns  Misnensis,  Albertus  Brandenburgensil, 
Liuiewicus  Latifgravius  Tburingiae  aliique  mnjoies  et  minores.  —  Dat.  Merse- 
burc  idibus  Maii,  iudict  quarta  decnna,  incain.  domin.  anno  M"  C  XXXVI0, 
regnante  dorn.  Lolbaiio  imperatore,  imperii  sui  anno  dceiino." 

Schuhes  L.  A.  Directoiium  diplom.  z  Gesch.  Ober-Sachsens  I,  pg.  318 

Erzbisehof  Kbeihard  I.  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Fiiedrich's  L, 
womit  derselbe  auf  Bitten  des  Herzogs  Heintieh  I.  von  Oentei  reich  dem  Johan- 
niter Orden  dessen  Besitzungen  —  .villam  Zokelesiorp  et  silvam  de  Muruberc* 
im  Land«  unter  der  Elina  bestätigt.  —  Zeugen  ,  dieselben  wie  in  der  liegest« 
Nr.  114  pg.  77,  nebst:  „Uclmicus  dux  Austiiac,  Hiimicus  dux  Saxoniae,  — 
Comes  Liutoldus  (du  Plein)  et  filiu*  ejus,  —  comes  du  Scala,  —  comes  Ratispo- 
nensis,  lialer  et  films  ejus,  —  comes  Cunradus  de  Pilstein  et  filius  ejus  —  Al- 
rauuniu  de  Cauibe,  Albertus  de  Perge,  Walchunu«  de  Mathland,  Cuono  de 


Bischöfe  neimann  von  Augsburg  bei  Papst  Inno 
Schuir.-  und  Beatätiguiigshulle  fllr  die  Proputei 
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Nr. 


Zeit. 


III 


Ort. 


Septemh.  17.  Keeensburg. 


1157 
Juli  5. 

1202 


Bamberg. 


10 


1211 
August  12. 


(1210) 


1  I 


1219 
17. 


Undersdorf. 


Megclinge,  Conradns  de  Kakze ,  Pilgrimu«  He  Zwetel  et  Albero  frater  ejus, 
Albero  de  Cunring  et  fratres  ejus.  Ileinricii«  de.  Mistelbach,  Heinricus  de  Kam- 
voltispurh  et  nlii  quam  plures.  - -■  Datum  Ratisbouao  in  generali  curia  XV  ka- 
lend.  Octohris,  iudict.  1111",  anno  domin.  incarn.  M"('aLVl°(  regnautu  dorn. 

Fri  U-rii-o  Kornan.  imperatore  anno  regni  «jus  V°  et  imperii  II0." 

Vidim.  Cupio  saec.  XV.  im  Archive  de«  Johann.  Gross- Priorates  zu  Prag.  — 
Boczek  Cod.  diplom.  Moraviae  Bd.  V,  Nachtrag  pg.  219,  Nr.  t. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich'*  I.  Tür  da»  Kloster  Neustift  bei 
Brixen. 

Mittheilung  des  Hrn.  Prof.  Dr.  J.  Fickcr  zu  Innsbruck. 
Erzbisehof  Eberhard  II.  beurkundet  und  genehmigt,  ,quod  sorores  duae  de 
Muelhach,  videlicet  domina  Wilhirgis  et  domina  Margaretha  cum  filiahus  suis" 
dem  Kloster  Victring  nm  23  Mark  i?  Silber}  alles,  was  sie  bei  Mülbach  be- 
verkaufl  haben .  worauf  die  genannten  Schwestern  „postea  Frisacum 
delegationein  praedii  hujus  in  man  um  domini  Heiurici  castellani  (Fri- 
i)  tradideiunt  et  per  manum  illius  —  sub  pracseutia  testium  plurimorum 
direxerunt."  —  Zeugen:  „dorn.  Heinricus  castellanus,  dorn.  Ortolfus  de  Cha- 
pella,  dorn.  Libhardus  et  dorn.  Kugerna  milites  castellani,  Gotboldus  de  Hau- 
nar,  Hcriniinnu*  filius  monetarii,  Chunradu«  parvus,  dorn.  Guntherua  judex, 
Kjipo  de  Scliiltar ,  Wasgrinus  tcloncarius,  dorn.  Krpbo ,  Sifridus  lilius  domini 
Ercnst ,  hü  et  alii  intei  f'uerunt  huic  venditioni.  Facta  sunt  baec  anno  incarn. 
Dom.  M°  ('('"II0,  epacta  XXV*,  indict.  V",  coneurrente  prima." 

Ans  einem  Copialbuche  saec.  XIV.  im  Archive  d.  bist,  Vereines  f.  Kärmhen. 
entscheidet  eine  Streitigkeit  üwischeu  der  Propstei  Chiemsee  und  dem  Pfarrer  von 
Kiemingen  in  Betreff  der  Capelle  zu  llard.  —  „Acta  11°  idus  Augusti,  indict. 
XIV",  poutincatii«  nostri  anno  XI0.* 

Orig.  im  kgl.  Bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  II,  pg.  48 
im  Auszuge.. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  über  die  Schenkung,  welche  Herzog  Ludwig  von 
Baiern  dem  Kloster  Ulidersdorf  mit  der  Kirche  zu  Wittelsbach  an  jenem  Tage 
gemacht,  an  dem  daselbst  (zu  Undersdorf)  die  Beerdigung  des  Pfalzgrafen  Otto 
Statt  fand,  „qui  quondam  reus  lesae  majestatis,  auttu  videlicet  tftnernrio  manus 
in  Philippum  regem  mittere  praesmnpsit  (1208  21.  Juni),  diu  aggrestae  Bcpul- 
turae  deputatus,  multo  tandem  lahore  fratrum  iu  Undersdorf,  divino  aunuente 
«uffragio,  Innocentio  ff  121*5  lij.Juli)  sedein  guhemante  Komanam,  ecclesiasticam 
invenit  sepulluram.  —  Quac  traditio  facta  ext  anno  dorn,  incarn.  M0CC0XVIII> 
(sie),  regnantc  Fridcrico  rege  Apuliae  (?  sie),  praesentibus  Petro  eardinali  prea- 
bitero  ad  sanetam  Potentianam,  Eberhardo  Salzburgensi  archicpUcopo,  Lud- 
wico  duce  Bawariae,  Kapotone  palatino  de  Ortemburch,  Cunrado  comite  de 
Moosburch,  Eberhardus  comes  de  Dornperch,  Conradus  liber  de  Horbach"  und 
noch  22  Bairische  Ministerialen. 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719i  III.  pg.  304.  —  Orig.  Guelf.  IH,  pg.  781.  — 
Oefele  SS  II,  pg.  10:5.     -  Vgl.  pg.  528  Note  76. 

wird  vom  Papste  Honorins  III.  in  Kenntnis«  gesetzt,  das«  die  Herzogin  Theodora 
von  Oesterreich  im  Namen  ihres  der  Zeit  in  Palastina  befindlichen  Gemahles, 
des  Herzogs  Leopold  VI.,  bei  ihm  darüber  sich  beschwert  habe,  dass  der  Erz- 
bischof  dem  nenerriehleten  BMluimc  Seckau  „ecclesias  quasdam  attribuerat, 
quibus  moderanuis  pastore»  designare  ducia  partium  erat,"  wodurch  die  Rechte 
ihres  für  die  Kirche  kampfenden  Gemahles  während  »einer  Abwesenheit  beein- 
trächtigt würden;  worauf  ihm  der  Papst  den  Auftrag  crtheilt,  „qiiHtenus  dili- 
genter  corrigen»  per  te  ipsum,  qnod  in  ejusdem  ducis  praejudicium  attemp- 
tasti,  ejus  jura  non  minuas,  sed  conserves  penitus  illibata  et  donec  ipse,  dante 
domina,  ad  propria  revortntur,  nihil  in  praejudicium  »uum  vel  ten-ao  suac  at- 
temptare  praesuuias,  mandatum  nostrum  taliter  impleturus,  quod  propter  hoc 
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Nr. 


12 


i  ■: 


11 


Zeil. 

1219 
Mai  17. 


1 1220  circa) 


1223 
Oclober  21. 


122Ö 
Juli  5. 


(1227) 
l.r>  (Februar.) 


Ort. 


Dörnberg. 


Salzburg. 


nobis  in  ipso, 
sustinere.  —  Dat.  Kornau  »pud  s.  Petrum  nonUMaii, 


tibi  durius  scribero  non  cogamur,  qnia  aibi  illatara  inju 
rjnn  possumus  acquanimiter 
pnntiticatus  nostri  anno  tortin." 

Raynaldns  Annal.  ecele*.  (eontin.  Raronii)  XIII.  pg.  291  Nr.  2*  im  Auszüge 
au*  «lern  Kegist.  Houorii  III.  lib.  III,  epist.  494.  —  Vgl.  pg.  .131  Note  9.1. 
erwirbt  von  dein  Grafen  Eberhard  von  Dörnberg  mit  Zustimmung  der  Gemahlin 
desselben,  der  Gräfin  Sophia,  „ouinia  suabona,  Castrum  videlicct  Dornbercb, 
ejus  fatuiliam  omnesque  possessiones ,  quibus  tarn  paterno,  quam 
jure  snecesserat,  et  alia  pertineutia.   praeter  villam,  quae  dicitur 

Rospach  assignans  in  contitieuti  liubis  vice  illius  eecle*iae  (SaUhg.i  cnstri 

medietatem  tarn  jure  proprietario,  quam  possessorio,  relic|uam  vero  parlem 
castri,  resignatinue  totaliter  in  mnnus  nnstras  prius  facta,  titulo  feodali  a  nobis 
postmodum  aistniiendo."  —  Als  ( iVgenleistung  verpflichtet  sieb  der  Erzhischuf 
mit  Zustimmung  seiner  Ministerialen  und  tiacli  dein  Katbe  «eines  Domcapitels 
„reddittis  XX  librarum  Salzhiirgcusis  nionctau  comiti,  ut  illis  uteretur,  quoad 
viveret,-  anzuweisen,  „post  obiturn  aulem  ipsius  redditus,  sicut  et  nli.i  quaelil.et 
eeclesiae  Salzburgensi  cederent  absolute;  prominentes  niebilominus  ipsi  comi- 
tissae,  ut  post  obiturn  comitis  ornnes  possessiones,  excepto  castro  Dornherch, 
obligatas  laui  diu  retineat,  quousque  CCC  libras  Katisponeusium  i^denar.)  ei 
golveremus." 

Angeführt  iu  der  Urkunde  der  unmittelbar  folgenden  Keßeste  Nr.  13. 
beurkundet  den  Vergleich  ,  durch  welchen  eine  Streitigkeit  zwischen  ihm  und  dem 
(»Ulfen  Eberhard  von  Dornberg  und  dessen  Gemahlin  Sophia  iu  Betri  ff  der  Aus- 
legung des  einige  Zeit  früher  mit  ihnen  Heiden  abgeschlossenen  Verträge»  wegen 
Abtretung  des  Schlosses  Dornberg  sinn  rot  Zugchör  an  Land  und  Leuten  au  das 
Erzstil't  beigelegt  wurde.  —  Zeugen:  „Heinricus  tri)  Wernbardus  fratres  de 
Si-liounbcreh,  Otto  junior  de  Lihenze,  Ekhardus  de  Tanne,  Chuniadus  deChal- 
heim,  Geilmhus  de  J'ercheim ,  Albertus  de  Leiihanschirchen ,  Gotscalcus  et 
Keinholdus  de  l'uhel,  Otto  de  Keveiinge,  Magens  Vulpe,  Dietricus  de  I'illina, 
Keinwnrdus  et  Heinricus  de  Niwenchirciien ,  Heinriciis  de  l'runninge ,  Ulricus 
Grunowe,  Heinricus  de  Tanne,  Heinricus  ile  Tanupaeh,  Kherhardus  de  Wenge, 
Eberhardus  de  Eberharting«,  Gotscalcus  Swalwe,  Eugelbeitus  de  Sikinge,  Al- 
bertus de  Lmiterkhnven ,  Heinricus  de  Spritach,  Chutiradus  et  Heinricus  de 
Chazhach,  Chunradus  ptehnnus  de  Müldorf  et  alii  quam  plures.  -  Acta  sunt 
hnec  in  Castro  Dornbercb,  anno  Dom.  M°CC0XXI11",  duodeeimo  kaleud.  No- 
vemhri»,  indict.  XII\~ 

Aus  einer  einfachen ('opie  auf  Pergam.  gaec.  XIII  —  XIV.  mehrerer  Urkunden 
im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  --  Vgl.  pg.  119  Note  18  und  pg  420 
Note  13,  deren  Sekluss  durch  die  beiden  vorstehenden  L'rkuuden  Nr.  12  u.  13 
zu  berichtigen  ist. 

befreit  das  Haus  der  Propstei  Berchtesgaden  zu  Salzburg  von  allen  Abgaben.  — 
Zeugen:  Küdiger  Rischof  von  Chiemsee,  Cuno  Dontdechant  von  Salzburg,  Con- 
rnd  von  Kaiheim,  Gerhoch  von  Rergheim,  Heinrich  von  Törringen ,  Cuno  von 
Wrcrfen,  Ortolf  von  Steveningen,  Otto  von  Goldeck. 

Koch  -  Stcriifeld  Ge«ch.  des  Fürslenthums  Berchtesgaden  I,  pg.  100,  so 
Auszüge. 

auf  Ritten  des  Erzbischofs  Eberhard  H.  und  des  Rischofs  Rüdiger  von  Chic 
geben  die  Rriider  IJutold  und  Ulrich  von  Wildon  ihre  Zustimmung  zu 
Schenkung,  welche  ihr  verstorbener  Vater  Herrand  (?  t  1220  122.V| 
Seelenheile  seine«  Sohne«  Kicliur.  ihres  Bruders,  dem  Douicapitel  von  Salzburg 
gemacht  hatte.  —  Zeugen:  „dorn,  archiepiscopu*  Snlzhurgensis ,  Cliiemenois 
epNcopu«,  dec.nnus  major  Salzlnirgeusis."  —  Ohne  Datirung. 

Ürig.  Utk.  der  genannten  HjUder  im  k.  k.  II.  H.  u.  St.  Archive  iu  Wien. 
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Nachtrag. 


Nr. 


Zeit. 


Ort. 


16 


17 


1231 
Decemb.  26. 


1242-1243 


erhält  zugleich  mit  den  Aebten  von  Admont  und  Melk  vom  Papste  Gregor  TX.  den 

Auftrag,  den  IIerzog  von  Baiern  (V  Otto  II.)  wegen  Beeinträchtigungen 

des  RUthums  Freiging  nbthigen  Falls  „per  ecclesiagticam  censuratn"  zum  Scha- 
disnersatce  zu  vi-rhalteu.  —  „Datum  Reatu  VI"  kulcnd.  Decembria,  anno  pon- 
tificatus  nostri  V".* 

Orig.  im  kgl.  Bair.  Reichaarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  II,  pg.  200 
im  Auszuge. 

bestätigt  und  weiht  „multnm  quidem  renitente  et  contradicente  ordinario  (i.  e.  epi- 
acopo  Frisingeusi  Conrado)"  den  Abt  Berthold  II.  von  Tegernsee,  „qui  a  fr»- 
tribua  et  quibusdam  laici«  (pogt  mortem  Heiurici  abbatig  f  1242  8.  November) 
abbas  eligitur,  aeu  pntius  intruditur  laicorum  violentiu.* 

Anoninii  Tigurini  monacbi  (saec  XVI)  Iiistor.  a.  Quirini.  —  Oefele  8S.  II, 
pg.  73. 
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Akademie,  katserl.  —  Sitzungsberichte,  Denkschriften,  Archiv, 
Notizenblatt,  Fontes  reruin  Austriacaiuni.  —  Wien 
1847— ISO«. 

Appel,  B.  Geschichte  d.  regul.  latrrnn.  Chorhcm-nstifte»  Reicher»- 

bcrg.  -  Linn  1S57.  8«. 
Aventln,  Annaliuni  Bojorum  ah  origine  genti»  usoue  ad  annam 

1460.  UM  VII.  -  Ingolstadt  1554.  Fol. 
Baluxius,  Mi.ccllanca.  —  Pari»  lb'78-1700  8".  1-7. 
Böhmer,  Corpai  juris  canonici.  —  Halle  1747.  4*.  1—2. 
Böhmer,  F.  Regesta  imperii.  111)8 — 1254.  —  Stuttgart  1843.  i*. 
—  —  Wittelsbachische  Renten.  —  Stuttgart  1854.  4#. 
 Fönte*  remm  Oe-nnauicanim.  -   Stuttgart  1843—1853. 

8*.  1-3 

Boexek,  Codex  diplcim.  et  epi«tolari»  Moravia«.  —  Olinütx  183h' 

bis  1854.  4'.  1-6 
Breuuigny  et  du  TheSl,  Diplomat»,  ehartae,  epistolac  et  alia  mo- 

numetiU  ad  res  Francica»  »poctaiitia.  —  Parin  1701. 

Fol.  1-3. 

Brouwcr  et  Manen,  Antiquitatnm  et  annatium  Trevircn»iuin  Ubri 
XXV.  —  Liittich  1670— 1B7I.  Fol.  1—2. 

Burbner,  A.  Geschichte  von  Baiern.  -  Regen»burg  1820-1848. 
b».  1-7. 

Bonouet,  Reeu.  il  de?  historiena  des  Gaule*  et  de  la  France.  - 

Pari»  1738.  1-18. 
Bntkcns,  Trophee*  du  duch<!  de  Brabant  -  La  Haje  1724. 

Fol.  1-3. 

Calinet,  Histoire  de  Lorraitie.  -  Nancy  172«.  Fol.  1-2. 
Caesar,  Annale,  ducatu.  Stiriae.  -  Grata  1768-  1773.  Fol. 
1  -  3. 

Dalham ,  ConciUa  SalisbargetutU  provincialia  et  dioecesana.  — 
Augsburg  1788-  Ful. 

Prag  1764-1783.  4».  1—6. 
Dogiel,  Codex  diph.m.  regni  Poloniae,  -  Wllna  1758—  1759. 
Fol.  1-5. 

Duellin»,  Libri  duo  exeerptorum  genealogico  -  histaricorum.  — 
Leipzig  1725.  Fol. 

—  —    Historia  ordini»  equitum  Tkeutonicorum.  —  Wien 

1727.  Fol. 

Du  Mont,   Corpn  nnivcrsel  diplomatique  de  droit  de«  gens.  — 

Amsterdam  I72<i.  Fol.  1—12. 
Eccard,  Corpus  RUtoricom  medü  aevi.  —  Leipxig  1723.  Fol. 

1  -  2. 

—  —    J.  G.,  Histor.  geneal.  prindpum  Saxoniae  »uperiori*. 

Lip«.  1722.  Fol. 
Eichhorn,  Beitrage  zur  «Itcren  Ge»chlchte  und  Topographie  de» 
Herzogtums  Karnthen.  -   Klagenfurt  1817—181!». 
8«.  1-2. 

Eaterl,  Chronik  de»  adeligen  Benedictiner  Franen  -  Stifte»  Nonn- 
berg in  Salzburg.  —  Salzburg  1841.  8». 

Fcjer,  Codex  diplom.  Hnngariae  eccleslasticua  et  Civilis.  —  Ofen 
1829-1845.  &*.  1—40. 

Filx,  Geschichte  de«  Salzburger  Benedietlne.r-Stifte»  Mickelbeurn 
Salxburg  HW3.  8°.  1-2. 


Fischer,  M.  Merkwürdigere  Schicksale  de»  Stifte»  und  der  Stadt 
Kloster-Ncuburg.  —  Wien  1815.  8*.  1—2. 

Fröhlich,  Diplomataria  «a.ra  dacatn*  Stiriae.  —  Wien  1756. 
4«.  1  —  2. 

_    _    Speeimen  arelinntologiae  Carinthiae.  —  Wien  1758.  4\ 
Gelen,  Martyr  Enfrelbertus  archiepUcopus  Coloniensis.  —  C'öln 
Itil3.  4'. 

Grrhert,  Codex  cpistolari.«  Rudolph!  I.  —  St.  Blasien  1772  Fol. 
Gcwold,  Chroni.'on  Rcichrrshergcnsc.  —  München  lo'll.  4*' 
Gtueincr,   Chronik  der  Keichsstadt  Regensburg.  —  Regrnshurg 
IS««.  4*.  1-2. 

Goldaal,  Collecüo  .  oiisütutiouwn  imperialitun.  —  Frankfurt  I «7  1. 
Fol.  1  -  3. 

Giidrnu»,  Cod.  diplom.  —  Göttingen  1743.  4*.  1—5. 
Hägen,  Urkuudcnbm-h  de»  Biuedicliuer-Stiftea  Kremsniuitster. 
Wien  l.-;,2.  8. 

Haioolmaun,  C  U  r  die  Landeshoheit  de,  Hause»  Hohenlohe.  - 

Nürnberg  1751-1757.  Fol.  1-2. 
Han«iz,  Germania  Sacra.  —  Augsburg  1727  -  1721',  1755.  Fol. 

I  —  3. 

Hanthaler,  Fasti  C,-utipil!lien*e>.  -•  Linx  1747.  Fol  1—2. 
Harenberg,  Historia  crclrsiar  Gandertiheiraensi»  diplomatiea.  — 

Hannover  1734  Fol. 
Henne»,  Codex  diplom.  ordiui»  Theaton.  —  Mainz  1816.  8", 
Höfler,  Albertu»  Bohcmus.  —  Im  XVI.  Bande  der  Publieatiunen 

de»  Stuttgarter  liter.  Verein«.  -  Stuttgart  1347.  8*. 
Hontheim,  Historia  Treviren»i»  diplomatiea.  —  Augsburg  1750. 

Fol.  1—2. 

Honnayr,  Kriti«ch- diplomatische  BeitrXge  lur  Geschichte  Ton 
Tirol  im  Mittelalter.  —  Wien  I8«3.  8*.  1—2. 

—  —    Historisch  .  statistisches  Archiv  für  Sudteutsehland.  — 

Frankfurt  n.  Leipxig  (Wien)  1807—  18<i8.  8*.  1—2. 

—  —    Archiv  für  Geographie,  Geschichte  etc.  —  Wien  181", 

aauunt  Fortsetzungen  bis  1836,  4*. 

—  —    Taschenbuch  für  die  vaterUnd.  Geschieht«  -  Wien 

1811-1814.  12*.  1-4. 

1819.  8».  1-2. 

—  —    Taschenbuch  für  die  vaterUnd.  Geschichte.  —  Wien. 

Stuttgart,  Leipxig,  München  1820—1848.  12*. 

—  —    Samratliehe  Werke.  —  Stuttgart  1820—1821.  8*.  1—3. 

—  —    Wien,  »eine  Geschicke  und  »eine  Denkwürdigkeiten.  — 

Wien  1823—1829.  8».  1-9. 
nucher,  Auxtria  ex  arrhivi»  MelUeensibus  illustrata.  —  Leipzig 
1722.  Fol. 

Hund,  Metropolis  Salisburgensl»  -  Edit.  I.  15-2.  Edit.  2.  Ge- 
wold  München  1620.  Edit  3.  Regeusburg  1719.  Fol. 
1  —  3. 

Huichberg,   Geschichte  de»  heraogl  nnd  griUt.  Ge«ammthau«e» 

Ortenhnrg.  —  Sulzbach  1828.  8*. 
Jnfföc,   Regesta  pontifienm  Itomanorum  ab  rondita  eeclesia  ad 

aanum  pnat  Christum  natum  1108.  —  Berlin  1851.  4». 
Kleymaiern,  Nachrichten  von  dem  Zustand«  der  Gegenden  uud . 

der  Stadt  Juvavia.  -  Salxburg  1784.  Fol. 
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Koch-Sternffld,  Salzburg  u.  Berchtesgaden.  —  Salzbg.  ISIO.  8*. 
—    —    Beitrüge  zur  deutschen  Länder-,  Völker-,  Sitten-  und 
.SUuitrn-Kiiu.il-.  -  I'as.au,  München  IB25- I83S.  8*. 
I  -  3. 

Kun,  Beiträg«  nur  Gesch.  des  Landes  ob  der  Enns.  —  Leipzig. 
Linx  IS«:,.  8".  1  —  4. 
_    _    Oesterreich  unter  Olokar  und  Albrecht.  —  Linz  1M6. 

a:  i  —  2. 

_    _    Oesterreich  unter  Herzog  Albrccht  IV.  —  Lim  IST». 
8».  1  —  2. 

L'abbö,   Nova  liibliolheca  mauuacriptorain  Ubrorutu.  —  Paris 
I6S7.  Fol.  1-2. 

-  Wie,  1773.  -T. 


1822-1M».  4°.  1-13. 
Leibniz,  Codex  juris  gentium  diplomaticn».  —  Wolfcnhiittel  1747. 
Link,  Annales  ZwcttlcnseB.  —  Wien  172.1 — 1725.  Kol.  1  —  2. 
Li>ri,  Sammlung  des  bairiseben  Münxrcchtcs.  —  Oline  Ort  und 

Jahr  (1766).  Kol.  1  —  ;i. 
Ludewig,  Novum  volumen  script-trum  rcrum  Gcrmaniearnm.  — 

Krnnkfurt  171&  FoL  1-2, 

—  —    ){i-lii|uiar  mauu*criptoruiu  omni»  aevi.  —  Kratikfurt 

172'— 1741.  f-.  1-12. 
Liiuig,   Deutsches  Keicbsarchiv.  -  Leipzig.  1713-  1720.  Kol. 
1  —  14- 

—  —     Codex  diplom.  Ilaliae.  —  Leipzig  1725  —  1 7.1.».  Kol, 

1  —  4. 

Mader,  Antiquität«»  Urunswieense».  —  llclinstiidt  lli.il,  4". 
Mansi,  Sanotorum  comiliornm  et  decretoriun  collcctio  novo.  — 

Liuca  1  . 48— 1752.  Kol.  l-li. 
Margarin.  Bullariuni  Cassineuse.  —  Veucdig  17.50.  Kol.  1—2. 
Marten«  et  Durand,  Vet.  rum  »rriptontm  et  nioniiiii..|il.irtira  am- 

plissima  cnllrrtio.  —  Pari»  1724.  Kot. 
Maacov,   De  rebus  ini|H-rii  Romano  -  Ucrnjanici  »ub  Loibario  II. 

et  Courado  III.  coiujneuurii.  —  I.cipzig  17.53.  4'. 
Mcibomiu»,   Kerum  Gcrmauicarum  tomi  tres.  -  Hclinstüdt  1688. 

Kol.  1  -  8. 

Meiehelbeck.    Historia  KrisingensU.  -  Augsburg  1725-  1729. 
Kol.  1  -  2. 

—  —  Chronicou  Reucdicto-Rurannm.  —  München  1753.  Kol. 
Meiller,  Regenten  zur  Geschichte  der  Markgrafen  und  Herzoge 

Oesterreich«  a.  d.  Hause  Babenberg  -  Wien  1-5".  4". 
Mezger,  Historia  8alisburg*n»i».  —  Salzburg  I6»2.  Kol. 
Miraeus,   Oper»  diplomatica  et  bi.lorica.  —  Löwen  1723.  Kol. 

1  —  4. 

Mittarelli,  Annalcs  CamalduleniieB.  —  Venedig  1755.  Kol.  I — ». 
Mittheilungen  de«  historisch.  Vereines  fiir  Steiermark.  —  Griitx 

in  o— iMü      1  —  12. 

Mougitore,  Monuiueula  uiansioni»  s.  Triuit.  —  I'auorrni  1721.  4". 
Monumenta  Uoica.  —  Müucheu  170»— l«*4H.  4«. 

ermaniac  hi.toriea.  -  Hannover  1826-1>63.  Kol. 
1  -  17. 

Monumenta  Aqueusi».  -  Turin  17«».  4*.  1-2. 
Muchar,  ücchkht*  Je.«  Herzogtum»»  Steiermark.  —  GrilU  1844 

bis  Js.jii.  8  .  1-5. 
'Müller  a  Pranhhaiiu,   Historia  canouia«  St.  Hippoliti.  -  Wien 
177».  4'.  1-2. 


Muratori,  Herum  lulicarum  scriptorca.  —  Mailand  1723—1738. 
Kol.  1  -  27. 

—    —    Antiquität!»  Italiae  medii  aevi.  —  Mailand  1738— 1742. 
Kol.  1-6. 

Ochs,  Geschieht«  von  Basel.  —  Herlin  1786.  8".  1—8. 
Oehleusildägcr,    Erläuterung  zur  goldenen  Bulle  K.  Karl'»  IV. 

Krankfurt  17b'..  4  . 
Pachmaycr,  Serics  abbatum  Cremifanensium.  —  Steier  1777—80. 

Kol.  1  —  2. 

Pez,  Beruh.,  Thesaurus  aneedutornm.  —  Augsburg  1721  —  1729. 
Kol.  1  -  <;. 


bürg  1721-1725.  Kol.  1  -  2. 
Sicilia  sacra.  —  Ed.  IU.  Mougitore.  —  Panonni  1733. 
Kol.  1  -  2. 

Quellen  um)  Erörterungen  zur  liairischen  und  deutschen  Ge- 
schichte. —  München  1856— I84>t>.  8".  1—». 

Hauch,  Oesterreicbische  Ueschichte.  —  Wien  1779 —  1781.  8*. 
I  -  >, 

Rayualdus,  Annale,  ecelesiastici.  —  Rom  1 646  —  1659.  Fol. 
1  -  18. 

Rein,  Thuriugia  sacra.  -  Weimar  18»«.  I.  Bd.  8«. 
Rrttciiparhcr ,    Amuiles  rooiuislerii   Creinifaneasi».  —  Salzburg 

1677.  Kol. 

Reuter,  Geschichte  Alexander'»  IIL  und  der  Kirche  »einer  Zeit. 

Leipzig  l-6>>— 1865.  8'.  3  Bde. 
Ried,  Ciulex  diplom.  Hatispoueusi*.  —  Kegensburg  1816.  4*.  1-2. 
Kulicis,  Monumenta  eccles.  Aquilegiensis.  —  Strassburg  1740.  KoL 
Hvuier,  Kos  ili  ra,  Conventioncs,  Literao  etc.  —  Grafeubaag  1739. 

Fol.  I  —  Ii). 

Sugittarlus,   Historia  dneatus   Magdcbnrgcnsis.  —  In  Boy»en'» 

»11g.  hi-tor.  Magazin.  -  Halle  1767,  8».  1-3. 
Schalen,  Annale  Paderborn«»»«».  —  Neubau*  1693.  Fol.  1—3. 
Schaukcgel,  Spicitcgium  hislnrico-genealogicum  ex  agro  Billun- 

giano.  —  Wien  1796.  4". 
Scheidt,  Origines  Ouelfu  ae.  —  Hannover  1750 — 1753.  KoL  1—4. 
Schramb,  Chronicon  Mellicense.  —  Wien  . 1702,  Kol. 
Schrötter,  Abhandlungen  aus  dem  ftster.  Staatsrechte.  —  Wien 

1762— 1765.  8«.  1—3. 
Schlitz,  Corpus  historiae  Brandentmrgicae  diplom.  —  Schwabach 
Jahr.  Kol.  1-4 

Chmuicon  antiqui  nionasterii  ad  St.  Petrum 
Salisburgi.  —  Augsburg  und  Innsbruck  1772.  Kol. 


Sinnlicher,    Beiträge  zur  Geschieht«  der  bischöfl.  Kirche 

n.  Brixcu  iu  Tirol.  -    Hrixen  1821.  8«.  1—3. 
Spless,  Aufklärungen  in  der 

reulh  I7»l.  4*. 
Stiyerer,  ( "oainientarii  pro  historia  Alberti  II. 

Leipzig  1725.  Kol. 
Slillfried,  Monumenta  Zollerana.  -  Berlin  1852-1858.  4*.  1-4. 
Stül»,   Geschieht«  de»  regnlirtet,  Chorherren-Stiftes  St.  Florian. 

Linz  lo35.  t\ 

_    _    Geschichte   des   Cistcrxiensrr ■  Kloster»   Wilhering.  — 
Linz  1840.  t-r 

Sndendorf,  Regi.lrum  od.r  merkwürdige  IVkunden.  -  Jcua  l  ?4i) 
S".   Hd.  1— :i. 
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Trngnagrl,  Vt*ti*m  monumMita  onntm  Sehiamaliro*  ron*rripta.  — 

lflj.rol«tadt  l'.IJ.  4". 
Tollnar,  lli-Wia  l'sbmii«.  —  Frankfurt  \1<H.  Fol. 
VgMM,  Itaii*  -  Ed.  C-.lUt!  Von«!!*  171".  Fol.  1  — 10. 

irrkiiudi-nl.in-l!  uV»  Land-«  ob  d-r  Elm».    -  Wim  I    ,1  -  \e 

s".  l  -  3. 

INicrmann,  K|ii»i'opaln«  Wiirjihnrcrnxls.  —  St.  Hlasien  1T!H  4". 

—     —    K].i»c..|.iifii»  Itaiuln  rtf<'ii-N.  —  St.  HUbm-u  t.- ^.  4*. 
Wallncr,  Auiiim  mill-Miuu*  i»r.tiuiii.<Mtiii  mona.*tcrü  0»»i«..T,»i«. 

Kla|f<'llfllrt  ITii'i.  ■'. 
Watti-riidi ,  .1.  M. .   Pontiticrim   Koman.   qtii   furnint   indc  ah 

«•xinntr  «/i.'tiilo  IX.  n=i)in>  ad  finoin  *arr.  XIII.  vitap 

ah  a-nualiuri,  cotumpt«*.  —  Llu».  lP.j.1  -  lMj-,. 

3  Udo. 


Wi>ndt  (Marian  i,  (•«•»rhirMr  der  g»n*rn  ö»tcr.  w<dtlirben  und 
kll.-t.rü.l.rn  Clnri«ri  (Au.tria  ami,  -  Wien  1780 
bi,  17  8.  H  .  !-->. 

Wenok,  Hf»»i*rbr>  Liind»»s*.«-ulchH>.  —  narmMadt  und  QiM*eu 
17-3.  *«.  1-4. 

Wi.urr  .lahrbiit  Inr ,  allp.,  der  Literatur.  —  Wien  1(*1H—  IStD. 
1  -  1^8. 

Wnlkf-ru,  Hi-itoria  Norimbt'rpi'iisis  diplomatii-a.  —  Nürubrrjj 
1738.  Fol. 

Wünltwriti,  Nova  »nbtidia  diplnmatica.  —  IU  iiit-IWg  1781.  8». 
1  —  14. 

Wnrmbrand,  Colleetanea  pcnfalogica.  —  Wim  1705.  Fol. 
Auburg  17^i.  4*. 
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Druckfehler,  Berichtigungen  und  Zusätze. 


Stil«  13  Kegg.  70-77  fehlt  die  Zeitbestimmung:  1125-1130. 

.    29  ,  101  Zeil«  1  t.  oben  hat:  (de  Walderke)  wegicufallen 

.48  ,  254    .    11  t.  oben  bei  To«  Ii«:  Nr.  3.1  .utt:  Nr.  23. 

,    50  .  255  Hm:  Gmiowa  statt:  Garzowe. 

,    52  .  271  Gedruckt      Hormayr's  Taschenbuch  f.  18-17  pg.  40 1. 

,    53  ,  278  Gedruckt  in  Honnayr's  Taschenbuch  f.  1R37  pg.  491. 

,00  ,      18  lies:  Hartwich  statt:  Hartnid. 

,    62  ,     28  Ues:  lieg.  jfr.        ,utt:  I  I" 

.    62  .      2!l  Ii«:  P«  The».  VI.  I.  statt:  II. 

,    04  ,      40  Zeile  2  v.  <>.  hat:  (?  Hugo)  wegzufallen. 

,    04  ,      42  u.  43  fehlt  die  Zeitbestimmung:  1151—1152. 

,    04  ,      44  u.  45  Ue«:  1151  statt:  1150. 

,    06  .      53  u.  54  fehlt  die  Zeitbestimmung :  1151-1152. 

.    70  .      78  Zeile  15  v.  u.  lies:  (1152)  statt:  (1149). 

.    72  ,      87  beim  Citate  lies:  Reg.  Xr.  138  statt:  136. 

,    7«  ,  l<«  bei  der  Jahreszahl  lies:  M'C'LVIl«  statt:  M«C*  VII«. 

,    78  ,  110  bei  der  Zeitbestimmung  lies:  1150—  ll.">7  statt:  1156—1100:  dann:  Naerenpach  statt:  Arrenpach,  Graixowe 

statt:  Gariowe,  und  Sacharangcn  statt:  Schaerangen. 

,82  .131  beim  Citate  lies:  Gudendorf  Reg.  I.  statt:  II. 

,    83  „  130  Zeile  15  v.  u  lies:  qua«  a  praefato  statt:  qua«  praefato. 

.    86  ,  149  lies:  (V  VIII)  statt:  (XIII). 

,    87  .  150  Zeile  1  v.  o.  lies:  (11**1)  statt:  (1101). 

,    87  .  153  lies:  Februar  Ii  statt:  14. 

.  107  ,  246  Zeile  2      o.  lies:  Hegeln  statt:  Seekirchen. 

,112  .     25  beim  Citate  lies:  pg.  262  statt:  762. 

,113  ,     30  Zeile  6  t.  u  nach:  praepositus  ist  einzuschalten:  (Horensis). 

,  114  ,     39  Um:  Treria  statt:  Trcvin. 

,  120  ,      30  Zeil«  1  t.  u.  fehlt  die  Bezeichnung  der  Note  (10). 

.  127  .     73  im  Citate  fehlt:  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  503. 

,  129  ,       4  Zeile  10  y.  u.  lies:  cassirt  statt:  bestätigt. 

.  141  ,      55  u.  56  lies:  Vestenburg  statt:  Vcstonbcig. 

,  141  ,     59  Zeile  4  t.  u.  lies:  Kirche  statt:  Kloster. 

.144  ,      11  lies:  November  -  statt:  1. 

,  148  .     32*  bei  der  Datirung  Ues:  IV  kal.  statt:  VI«. 

,  149  .     38  bei  den  Zeugen  lies:  dum.  Hartnidus  praepo».  (Ourcensiii). 

,  150  .      47  beim  Citate  Wurmbrand'«  lies:  pg.  32  statt:  22- 

.  173  ,      15  lies:  Dur s tige n Ii n ge  statt;  Durftigculingc. 

.  178  ,     39  Um:  ;IIall|  statt:  (Hallein). 

.  If2  .     53  beim  Citate  lies:  pg.  779  statt:  799. 

,  2*ß  .  139  unter  deu  Zeugen  Ues:  Kngelmarus  custos  «tc.  statt:  Engelmarus  presb.  ete, 

.  20«  .  101  beim  Citate  lies:  Reg.  Nr.  174  statt:  173. 

,  209  .  164  fehlt  die  Angabe:  Gedruckt  bei  Mezgcr  lüst.  Salisbg.  pg.  993. 

,211  ,  177  lies:  Conrad  II.  statt:  Conrad  I. 

.  217  .  206  bei  den  Zeugen  Ues:  Kupcrtus  plebanu*  de  etc.  statt:  praepos  de 

,  228  ,  255  lies:  pontificatu*  anno  XXI.  statt:  XX. 

,  245  ,  330  beim  Citate  lies:  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Ena»  HI.  pg.  070  Xr.  472  statt:  672  Nr.  407,  und  w.  iter  unten  cl.cu  da 

Ues:  pg.  681  statt:  618. 

,  246  ,  337  fehlt  die  Hinweisung  auf  die  Note:  (129). 

.  248  .  350  beim  Citate  lies:  Genn.  saer.  II.  statt:  L 

,  261  ,  413  Zeile  1      u.  Ues:  Nr.  421  statt:  422. 
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Seite  2t/J  B«g.  4"..»  unter  den  Zeugen  He«:  Conradu»  com.-»  de  Hardoke  »tatt:  Heinricu«  comp«  de. 
.    272    .     4US  Ii.«:  MHX-XXXVIIU«  »tatt:  MHC  XXXVII!.. 
.    2>0    .  fohlt  «Ii.?  llinwriMjnif  auf  die  X.««:  .;iv... 

„    25»  J    „      fctf  beim  Citat*  ft-I.U:  vgl.  Archiv  f.  Kunde  ö,t*r.  Ge«h.  Quoll.  I.  pg.  41 
.    292    ,      :-h>  lie»:  NasmetUchc  »lull:  Nasmerixchc. 

.    32H  Spalte    1  v„„  Hern.  Chiem«.  r  gehöre,::  j.«-    172  Nr.  U  nnd  pg.  204  Xr.  *S  , 
„    334      .        1  Ho«:  Graxx««rc  »Utt:  Garznire. 
.    3i5      .        1  hri  Hall  tu  (1219)  Heu:  pg.  2JO  statt  pif.  21*. 
„    :«!.»      „       1  da*  Citat  hei  Hallbnrg  (I2li;)  212.  INJ  gekürt  xu  Hallcin. 

„    344      .      'l  da«  errtc  Citat  hei  Dotupropst  Hup»:  5. XII)  03. 4»  i«t  xu  raxsiren.  beim  xweiton  II.-*:  (1151)  »Ia«:  (II"."). 

.  34»i  .  I  da*  Ciut  hri  nartnid  filiu«  duci»  Karinthiao  (1 1 55  —  llMlj  71.102  gehört  «u  dorn  unmittelbar  folgenden  Hartnid. 
.    352      „        1  Zeile  2  t.  u.  Ii.»:  D  om  d  .•<•  han  t  »tatt:  Donipr.»p*t. 

„  354  „  2  bei  Carinii.»  inforior,  archidiacouarux  Frie-ach,  gehören  die  Citat*  hei  Meinhaltn  xu  dem  M.-iuhalra  beim  Archi- 
dinconat*  Völkcnnarkt. 

,    355      ,       I  zwischen  Zeile  4  u  5.  «1  i.  x«i»ehen  Conradu»  de  Tissenti»  und  Liuprandu» ,  i»t  oinxiucliattcn :  Kupcrtu»  archi- 

diueonus  plohanu»  in  Volchenmarcht  (1219)  217.2m;. 
„    355      .       2  letxte  Zeile  v.  u.  1*1  Volkermarkt  i«t  beiiu-cuen :  Rupertus  plebanu«  (I2IS;  217.20:. 
.    359      »        I  bei  Sl   IW,  Abt  Wccelo,  li.-s:  pg.  567  »tatt:  34>4. 
.    3tiO      ,       2  hat  Viilkrrniarkt  ganx  aii»xiifallrn. 

„  3*>5  ,  2  lies:  Wörth  .Maria- Wörtin  »tatt:  Werth«»-«,  und  bei  Propst  Gothert  da»clb«t  i«t  das  Ciut  (1112;  moinor.  10.1.21t» 
l»ixuHetxen. 

.  372  „  1  da«  or-tc  Citat  bei  Conrad  ßraf  ron  Plein  ( I  HÜ .25  VIII)  101.221  ist  xu  easniren,  c*  gehört  xu  dem  Conra.ln« 
n..bili«  d»  Pleigeu  auf  p»r.  .»7-  Spalte  I.  Kl».1..-,,  i,t  hri  Heinrich  Graf  v.  Plein  da«  lutxtc  Ciut  (123.)  2.9.455 
unrichtig  und  gebort  xu  dem  vorhergehenden  C.inrad. 

„  «12  „  I  da»  <r-t.-  Citat  bei  A.UIraru  von  Waldock  ( 1  Ii».  —  Iii  2S1UI  ist  in  cassiren,  es  gehört  xu  Adalrntn  von  Prrg 
pg.  377  Spalte  I. 

.    407      .        1  hei  l>i.mprop-l  Alber  III.  lies:  12  .1  M.=irz,  I!i*.hof  statt:  I23:i  Srptemlter. 
.    4l>7      „        1  bei  ItiM-hof  Kjreno  ron  Hrixen  He.-:  124    statt:  12-'. 

4  ..S      „        1  hei  Hisehof  Karl  von  Seekau  lie<:  |2i'>  «tatt:  12.il,  bei  Heinrich  Hiaehiif  von  SeeUnu  Hos:  1231  Ane-Uit  —  Oetoher 
»utt:  I2.i2  3".  Mai. 

.    40S      .       1  Ix-i  Höp-Iwerd  lien  hei  den  Prüp-ten :  Knpelbert  I.  und  Hermann  1214  stutt:  121S 
.    403      .        1  Miehelbenrn  bei  Abt  Trui.to  u.  Pilifrim  lies:  1140  statt:  ll.W. 
.    4.*     ,       2  Zell  am  See,  bei  Ort-lf  und  Hiidijr-r  Ii.-:  1212  -tatt:  1205. 

.    403      ,       2  lierehte*gaden ,  statt  de»  Todo»U(f»  21.  Oetober  Wi  Hugo  I  ,  welcher  xn  Hugo  U.  gehört,  lies:  Dampropst  toii 

Salxburg.  —  Bei  Friedrieh  II   und  Heinrich  II.  lies:  1217  statt:  1213. 
„    411      .        2  Maria-Saal  i»t  bei  Weruer:  122M  und  nach  ihm:  Heiurich  II.  von  I22H— I2H  l»eixii»eUen. 
,    4M  2  Wörth,  U-i  Rotahert  Hex:  11112  -tatt:  lltv». 

.  414  Sii.oiintafel.  Iwi  Graf  Heinrich  II.  v.  Leeh-^emund  lie-:  f  |]+2  11.  Mürx  sUtt:  cirea  1140.  —  Bei  Wotfrad  II.  v.  Treffen: 
t  1 175  statt:  1  |t>5. 

.    4SI  Zeile  9  y.  o.  lies:  122»  »tarb  (Reg.  Nr.  2*«  pg.  255)  statt:  122'i   Keg.  Nr.  297  fg.  2:i7). 
.    625  Stammtafel  der  Pettauer.  Vgl.  die  Beri  t.tiguu^  in  der  Note  217  pg.  j»J5. 
,    iil         ,  lie«:  Liutold  IL  von  Peckan  »tatt    Lintold  I. 


7 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


>  > 


^  i 


^     )  »   >  '  1 


^^^^^^^^^^^^  ^--^^^^^^^^i 


D 


>•••»■ 


>3 


w 


/  *  * 


^  — 


1 


